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lECHTSGBlAHRTMIT.  '  ' 

;  KoTwilAamr,  b.'Blinjner:  ConndtratUms  für  Us 
droiU  rteiprofuts  des  jn^/jßmus  htUigtrantes  et  des 
rKÜfancis  neutres  für  mtt  «T«c  U$  fr\nnfts  d* 

gutrre  en  gcnh  al ,   par  ^o.  Nico!.  Tetens  ,  Lon- 
feilier  de  coofereoo«  de  ä.  M.  Daauiie  etc.  1805. 
.    ;LVIti.fl44  S.  (iSgrO 

So  klein  Her  Umfang  diefcr  Schrift  Ift,  fo  uSA  ift 
ihr  IiihaJt.  Mit  eipem  leitHnen  Scliarffinoe  und 
zugleich  mit  einer  anfprucliUufeu  Belcbeideaheit  er- 
fonbfak  der  Vf.  die  wichtigften  Grundfätze  des  V  olk-r- 
nditii  llb«nU  ttimtet  divjcb  feine  liefio  iCe^ntnirfe 
dw  menlflblicKtt  Nator  nod  der  ^dUIfcbaftnchea 
Verbiltniffe.  Dui^ll  dia  Analyfe  d«r  einfiicmten  Sätze 
bereitet  er  fich  die  Aufldfung  verwickelter  Fragen 
»or.  Sein  Werk  ift  eine  wahre  Bereicherung  der 
WiCfonfcbaft  durch  di;  fcharffinnige  Erörterung  der 
Oraodfätze  und  durcu  die  Klarheit  der  DarftelTung: 
diaia  Vorzüge  w«nlea  «ach  felbft  von  denjenfgen  an- 
•rknaat  wwdea,  «dtein  einigen  Bebau}>tungea  von 
dem  VF.  abweicben  machten.  Es  lag  aMht  io  den 
Plane  des  Vfs.,  die  Tractaten  und  die  GoUdellto 
einzelner  Völker,  eben  fo  wenig  die  Scbdfken  be- 
rühmter l'iiblioflen  anzuführen.  A'her  rlarnm  bat 
fein  Werk  nicht  weniger  Nutzen,  theils  für  die  un- 
Käbligen  Fälle,  worüber  die  Tractaten  fchweigen, 
iheils  aacb  zu  einer  richtigen  Auslegung  der  Tractaten 
felbft:  uod  wai  die  Literatur  anlangt, To  blickt  flber- 
aO  ein«  Bekaontfebaft  mit  derfelben  hervor,  ohne 
dafs  der  Vf.  damit  zu  prahlen  gefacht  hat.  Die  Ein; 
richtung  des  Buchs  ift  im  Allgemeinen  folgende.  ES 
ift  in/Mkx  AbfclmitteeingetheiTt.  Sie  enthalten :  1.  A'J- 

gemein*  Grun,^f:Hze.  U.  Ton  der  Wegnahme  dis  fetnä- 
:luH  FAgtnthünu  cmf  dem  Meeri.  III.  Von  der  Kriegs- 
Qmtnb0nde.  IV.  ron  den  KickUm  im  Btlreff  der  Bio. 
Isdr.^  V.  f^on  der  Unterfmckung  der  netir  Coetroy  fe- 
atlndtn  Schiffe.  VI.  To»  dM  Mfm.Qtrkiim,  Aa- 
gehSngt  find  drey  Anmerkaagae:  T.  IMtr  im  B». 
%riff  nnis  iCritgu  unter  eivilifirtt»  Vslkem.  II,  Grmnd- 
ßtze  des  Keekts  des  Krieget.  III.  Utber  das  Eigen- 
tibiHH  der  dem  fände  abgenommenen  Saciten. 

Ree.  begnügt  fich,  diejenigen  Steilen  anzudeuten, 
welch«  des  vfo.  Geift  und  Darltellung  hauptnicbljch 
charaktwrtfrf  >  aütU«b«rg«|iungdes8ekaaatem  and 
rieften,  worin  der  Vf.  weniger  original  ifk.  A.  Er 
zeigt  mit  vieler  Klarheit ,  dafs  zwijehen  den  See '  und 
dtnLaniitriieen  nicht  der  große  teefenütcht  Unttrfehui 


fey,  als  man  gewöhnlich  glaubt.    Zwar   „, 

alf  iWfirde  ein  Seekrieg  rneor  aJa  der  Landkrieg  mie 
dem  einzelnen  Uarger  gefolvt.  Ote  Wegnahme  a]le«< 
feindlichen  Privat  -  Eigenthums  auf  der  See  in  dem."' 
erftern  fcheiot  mit  der  Maxime  des  letztern ,  in  wel- 
chem das  feindliche  Privat- Eigentluim  zu  Lamie  ge- 
fchatzt  wird ,  mächtig  zu  contraftiren.  im  {laad- 
kri«g«  nimmt  man  den  Einwohnern  einer  erobert  ea 
Provinz  oder^TIatzes  zm^moogenömmen  und  ia.^ 
M^fle,  unter  dem  Nauen  dar  Cootr^bution  und  der 
Requißtionen ,  alles  das,  w^man  znm  Kriege  nuthig 
bat.  Im  Seekriege,  wo  diefer  Modus  nicht  anwaad« 
bar  ift,  lialt  man  Tich  an  (He  einzelnen  Individuen.  In 
beiden  alfo  Wegnahme  des  Privat •  Eigenthums,  uru 
feinen  Feind  zu  fcbwächen;  nur  im  Modo  verfchie« 
den.  Ree.  fetzt  hinzu:  So  wie  man  angefangen  hat 
für  Recht  zu  erkennen»  die  einer  ganzen  Provinz  anf* 
erleeteo  Contributionen  und  Requi£tionen  nach  einer 
gewiffen  Ordnung  Ober  die  Individuen  zu  repartireo« 
und  wiederum  das  Individuum  fOr  die,  auch  in  einem 
Landkriege  oft  fich  ereignende,  aufserordentlichtt 
Aufopferung  und  Beafchtheiligun^  durch  das  Ganze 
zu  entfchid^en:  fo  wSre  es  ebea/alis  gerecht,  in  ei- 
nem Seekriege  den  dem  einzelnen  Individuo  zwgefOg- 
ten  Schaden  durch  dieXottlitit  der  Natiuat  nt^iaan 
jtewiffen  Theile,  mit  flbefftragen  zu  laffen. 

B.  In  Anfikung  der  collidirenden  Rechte  der  Krieg/tih- 
r enden  und  der  Nentralen  ftellf  der  Vf.  folgende  Orund- 
fätze  auf  und  einander  gegenüber :  I.  Recht«  dir  kritg- 
Mirende»  JIdäektt.  i)  Sie  find  befugt ,  alle  von  andern 
iNationen  ikzera  Feinde  zugefabrte  Hälfe  zu  verhin* 
dem,  oad  fick  n  widerOatzan»  dala  niebt  die  Kriegs« 
krilk«  de«  Pefaideft  der  Zahl  oder  der  Befohafreriielt 
nach  vermehrt  werden.  2)  Sie  find  befugt,  die  Kräfte 
ihres  Feindes  zu  fchwachen  durch  Entziehung  der 
jVIittel,  wodurch  fie  vermehrt  vyerden  könnten.  Der 
kriegfabfende  Theil  hat  alfo  ein  Rec^>  fich  des  Ver- 
.  mögeni  und  der  Schätze  feines  Feindes  zu  bemieb«  ■ 
lig^n:  zu  jenen  Mitteln  gehören  vor  allen  DiUgiB 
mmleiund  ScUfflabrt.  3).  Der  KriCj- führende  ift: 
befugt,  darübei  zu  waehenTdals  feine  Hechle  durch 
die  Neutralen  wahrend  des  Kriegs  refpectirt  werden. 
^  Ihm  felbft  fteht  (lie  Befugnifs  zu,  zu  richten,  ob 
feine  Rechte  refpectirt  worden  find  oder  mcht,  foofit 
als  die  Umftände  zu  dergleichen  Unterfuchungen  dff. 
Veranlaffung  geben.  —  II.  EntgegeHßekemde  Reckt» 
der  Nentralen.  1)  Jede  neutrale  Macht  ift  befugt,  zu 
verhindern,  dafs  weder  ihr  Staats  •  Eigeothum ,  noch 
das  BriTat-Eigentknjn  ihrer  Untertbaaen  durch  die 
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Kriegführenden  verletzt  weide,  vorausgeri  tzi ,  c'afs 
»  die  Aufführung  der  Uoterthanen  den  Gefet/en  der 
Nwtralität  gemäts  fej.  3)  Die  Neutralen  find  befugt, 
7»  verltiadanBi  da!b  di«  Sehififtüirt  ancf  d«r  Handal 
ttrtr  VaterHi«iien  aSeht  geftOrt  odar  vernietitet  warwi 
3,)  Die'  Neutralen  find  befugt,  darüber  zu  wachen 
and  wachen  zu  blTen,  dafs  die  Schifffahrt  uiiJ  der 
Handel  iitrer  Uoterthanen  durch  die  Kriegführenden 
jiicht  geitört  werde.  4)  Die  Neutralen  haben  ihrer 
' '  ^aits  auch  das  Recht  zu  richten ,  ob  ioi  vorkomniea- 
den  Fd)4  die  Raubte  dar  Nautriütit  gMen  ihre  Uotar- 
titataeii  durch' dfe  Kriegftllii'endeii  refpeetirt  wonfen 
find  oder  nicht.  —  Der  Vf.  leitet  hieraus  Folgende 
<  befondtrt  Fff^eln  ab:  i)  Dtf  Overntionen  des  Kritgfilh- 
•f  rtndin  miljen  k'irn  rtrletzung  dfs  Rechts  dfs  Neutra- 
Üm,  neutral  zu  bleiben,  tntSialUn.  Die  Frage,  in  wie 
fern  tin  Neutraler  gezwungen  werden  kann,  an  dem 
Kri^  Theii  zu  nehmen,  wird  nuf-angedeutet,  ohne 
fie  gehörig  zu  beantworten.  Er  Tagt  nur  im  AUge- 
meinen,  ddfs  diefs  in  fo  weit  erlaubt  fey,  als  felhft 
ein  Recht  zum  Kriege  vorhanden  fey.  3)  Wenn  das 
Ji--:!'.!  f  X  Kn--  ['■'\^ni.^.en ,  feint  Operationen  tcider  den 
Feind  zu  vfri-j'i^rn,  mit  dem  Rtcktt  und  dem  Fortktili 
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tx  Neutralen , 


Handel  forizufttztn ,  eoUiäirt,  fo 


^jtn$9  trfiertituMrkirt  (S.  '  (Diefs  ift  ridttig, 
^  unter  d«r  Vorantfalzmig  nimlich,  dafs  die  Operatio* 

nen  auf  einem  Gebiete  vorfallen,  das  dem  Neutralen 
nicht  als  ausfchliefsliches  Eigenthum  gehört,  alfo  auf 
dem  offenen  Meere.  Denn  in  feinem  eigenen  Gebiete 
darf  der  Neutrale  durch  keine  Operation  einer  krieg- 
ftkhrenden  Macht  verletzt  werden.)  Der  Vf.  beant* 
MPortet  hier  (S.  34.)  einen  Einwurf.  Die  Neutraleo, 
fagen  einige  Publioiften,  find  befagt,  fich-  gegen  die- 
Kriegfahrenden  fo  zu  (»tragen,  wie  fie  es  vor  dem 
Kriege  thaten ;  fOr  6e  exiftirt  kein  Krieg.  Um  diefs 
Rifonnement  auf  die  Probe  zu  ftellen  ,  w  >llen  wir  es 
auf  einen  ganz  emfacben  Fall  an  wenden.  Geftn ^t 
snan  bitte  eine  öffentliche  Heerrtrafse  zu  paiiiren,  und 
begegnete  einem  Paar  Menfchen,  die  in  einem  fehr 
ernften  Streit  befangen  wären.  Haft  du  das  Recht, 
diefe  Kämpfer  wie  verächtlich»  Zlnker  Zu  behandeln 
und  Re  aus  dem  We^e  zu  jagen?  '  Du  kannft  es  aller- 
fliiigs  thun,  wenn  du  die  Kräfte  dazu  haft,  und  nicht 
befürchten  willft,  in  den  Kampf  mit  verwickelt  zu 

i-%änlcn<  Wenn  diefs  aber  nicht  ift,  oder  wenn  du 
iUrber  erfcUirt  baft,  dich  in  ihren  Streit  nicht  mifchen 
n  tHoUeBt'fo  «virft  du  wohl  bis  zum  Ende  des  Kampfs 
«urüdiblaiMir«:  oder  deuieStrabe.vwindern  maflea. 
Welch  ai^Ve^tangon, 'dafi  fie  rfetnes  Vorthails  we- 
gen foplei  h  von  inrem  ICampfe,  vielleicht  in  einem 
entfcbeidenden  \ugenblicke,  ablaffen  foilen  !  3)  /iP>n« 
iKfJ^f  WM  eigent'ichfH  Kriegs  -  Op'ratiauen  die  titde  1,1, 
foedtni  von  andern  Febtdfeligkeiten ,  fo  fmd  die  Kochte 
ier  Netärült»  auf  Fortfetznng  ihres  Handels  flürker. 
Dolo  M  ift  eiae  allgemeine  Kegel:  Tf^enm  «i«  Glitd 

'  >iSr  mtifeWuhtn  Gtrenfthaft  Reh  dasjenige ,  wkx  tu  fd. 
uer  Ey':'if  'z  f^'Ulug  i'?,  verfchaff't  hat  fo  darf  es,  um  ßck 
tin  Mehrrres  zu  vtrfckaffen  den  Rfchten  eines  Drittfn 
nickt  zti  neAe  treltn.  So  vortheühaft  es  aifo  ;iurli  für 
tipaa  der  kxiegfabrcndea  TJu&  ieya  nag«  dals  die 


Handelsverbindungen  des  andern  jganz  anfbSren, 

darf  doch  dem  Neutralen  die  Fortletzang  ftmaa  Hi  

dels  mit  dcmfi^bef  aicbt  fanv«lict  weideo  (S.  36— 

'■   AnffaMridänikeit  vwAant,  was  der  Vf.  am  ScUufb 

diefer  Abbandlune  wider  den  Satz  einiger  Publiciften 
fagt,  das  neutraleSchiff  feyein  neutrales  Territorium, 
eine  fchwimiiiende  neutrale  Infel  [S.  S5-).  —  Der  Vf. 
befchränkt  den  neutralen  Handel  während  eines  See» 
krieges  auf  diejenigen  Oränzen,  welche  er  vor  dem 
Kriege  hatia;  and  mfimtibDan  daher  dasiUcbt.  da»> 
jenioenKoloniatbaBrfelsiitraiben,  der  vor  dem  Kriege 
nach  dem  Mutterlande  ging  (S.  84;)-  Ree.  hat  (la- 
wider  ein  wichtiges  Bedenken.  Für  den  Neutralen 
giebt  es  keine  Beichränkune[  feiner  Handelsthatiekeit, 
als  in  fo  weit,  daü>  er  nicht  <len  Charakter  eines  rein- 
des  felbft  gegen  einen  der  kriegfahrenden  Theile^ 
ajloehm«.  Aiicli  mufs  der  Vf.  felbll  zu^ieat  dab  ea 
dem  Naotrala» erlaubt  feyn  foUe,  die  Koloolatwaarea 
zu  feinem  dgpien  Bedarf  mit  feinen  eigenen  Schiffen 
aus  den  KoIoniKen  zu  holen.  Warum  füll  es  ihm 
nicht  erlaubt  leyn  ,  he  zu  dam  Zweck«  eines  damit 
zutreibenden  Handels,  z.  B.  mit  anlern  Neutralen, 
zu  hdeo?  Wenn  ihm  diefs  nicht  verwehrt  wenlen 
kann,  warum. foU  ihn  nicht  aaob  Ireyfteln,  Coleb« 
KolonialprodneM*  die  Uta  wirkUobea  reehtwlfetgat 
Eieentbum  geworden  find,  auch  dem  einen  oder  dem 
andern  kriegführenden  Theile  zu  verkaufen?  Hee. 
will  nicht  läugnen,  dafs  der  Neutrale  oft  betrOgljcher 
Weife  der  Mandatar  des  Mutterlandes  werden  wird; 
allein  diefs  berechtigt  nur  zu  Vorfichtsmafsre^eln  von 
Seiten  des  andern  kriegführenden  Tbeils.  Diefer  Fall 
febeint  niebt  wefentlicb  verfchieden  c>*feyn  von  den 
vielen'  Fällen  faifcher  Neutralitit,  von  wekhen  der 
Vf.  felbft  an  einem  andern  Ort«  der  Meinung  ift,  dafa 
ße  das  Recht  nicht  aufheben,  und  dafs  auf  den  gan- 
zen Inbegriff  der  U'nftändc  gefehcn  wpr.^c^  rnruls, 
um  zu  beurtbeilen,  ob  die  Waaren  wahres  oder  nur 
angebliches  neutrales  Eiaenthum  feyn.  Findet  die  an« 
dere  kriegführende  Macht  den  Kulonialhaodel  in  dea 
Binden  des  Nentralen  für  fich  su  oacbtbeitig  fluid  §»• 
fthrlich,  fo  ftehtibr  ja  frey,  durch  eine  familD^lelM 
Kriegsmacht  die  Kolonie  in  wirklichen  Blokadezuftand 
zu  verfefzen.  Da  ihr  alfo  alle  .Maiel  zu  Gebote  ftehn, 
um  dem  daraus  beforgÜrhen  Naclilbeil  zuvorzukom« 
men,  fo  kann  die  freye  Handelt iiätigkeit  des  Neu- 
traleu  in  Abficht  auf  den  Kolonislbandel  während  ei- 
nes Kri^  nicht  wdtar  befchränkt  wegrdan,  als  Ree. 
■  oben  angegeben  hat.  * 

C.  Der  Satz,  dafi  die  neuirate  Flaggt  tmtk  O*  Lth 
dung  dfs  Schiffs  decken  'rjH'Jf.  wird  von  dem  Vf.  VMK 
allen  Seiten  belenciit.-f.  '  ■  "  J  "  1  -lifri  ■  T  jM-n  deT« 
felben  aufmerkfam,  die  freylich  von  der  Art  find, 
dafs  d<r  Neutrale  nicht  hoffen  darf,  jenes  Princin 
allgemeia  aiwrkannt  zu  fehn.  zeigt  nämlich,  dals 
dalareh  der  Handel  de$  Feindes  wihrend  eine« 
Krieg-!  ganz  derfelbe  bldb^n,  und  nor  feine  Schiff« 
fahrt  einen  Nachtbeil  erleiden  wOrd«:  welches  der 
andi?re  kriiCftUiRiMte  Theü  aiebt  ngaben-  wird 

CS.  88  f.).     •  nin 
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D.  Jn  Abfielir'aAf  dHtFntmtfwn  Anikth,  die 
rar  Kritgi  Contrebandt  gerechnet  werden,  ift  der  Vf. 
mit  mehrern  Hechtslebren  der  Meinung,  daJs  dem 
Neutralen  das  Recht  hierzu  zuftehe,  wenn  nur  der 
Kriegführende  feibfl  auf  den  Markt  des  NeutraJen 
kommt,  um  fie  «bzoholen  (S.  103.)'  Wir  fflrchten 
aber,  dafs  der  Vf*  dadurch  mit  fich  felbft  in  Wider- 
fpruch  gerathen  ift.  Denn  S.  «7.  fagt  er:  Der  Neu- 
trale hat  das  Recht,  den  kriegt'abrenden  Theilen  den 
Gebrauch  feines  Gebiets,  feiner  bewaffoeten  Macht, 
feiner  Feftungen  und  feiner  KriegsberiQrfniffe  zu  ver- 
vreigem.  Es  ift  felbft  eine  Pflicht  für  ihn,  diefes  Hecht 
Ib  weit,  als  er  es  kann,  za  behaupten,  um  feine  Neu- 
traÜtit  aufrecht  zu  erbaltao.  —  Es  ift  bekannt,  dad 
wnoter  dlirVertheidigern  der  Rechte  der  Nentndm 
«iDim  giebt,  welche  den  kriegführenden  MächtMiMr 
Air  Recht  zugertehn  wollen,  von  dem  Neatralm  die 
Contrebande  -  Artikel  Regen  Krftattung  des  Werths 
wegzunehmen.  Der  \'{.  bemerkt  dagegen  (S.  loo.), 
da(s  da  nn  die  Neutralen  wenig  oder  nichts  zu  rifki- 
ren  hätten,  und  die  Contrebande  •  Artikel  in  foicher 
Menge  ausfchicken  konnten,  dafs,  trotz  der  Wach- 
iMÜuit  der  Kreusar  d«s  «inflo  Thails».  der  eodere  im- 
■NT  noch  genug  erbaiteo  wQrde. 

E.  Das  Kteht  ätr  [Ißtalion  neutraltr  Schifft  wird 
den  Kriegführenden  au  in  dem  Falle  zu^elchrieben, 
wenn  die  erftern  unti  r  lierConvov  eines  Krieg'-fchiffs 
ihrer  Nation  fegein.  Hiermit  in  Verbindung  fleht  das 
oben  aneefuhrte  jte  und  ^  Recht  der  Neutralen. 
Daraiu  itefat  ihre  Beftionila  •  Jlure  Jüwffahrer  durch 
KriegaCabflPe  n  conVo^iren  ?  aber  mts  eoovoylreflde- 
Krieesfchiff  raube  den  kr;-^f.'rrihrenden  Theilen  nicht 
lein  Hecht  zur  Vififirung.  Uj.  letztere,  meynt  der 
Vf.,  fey  nur  da,  u  1  zu  wachen,  dafs  das  vilitirende 
Schiff  beb  keinen  Kxcef<;  erlaube.  Da  die  zurück- 
kommenden Kriegsfchiffe  felbft  im  Hafen  voir  der  Vi- 
fifation  rffr  /ollhp.lirnipn  ihrer  Naüoo  nicht  frej  Wir 
ren,  und  da  die  neutralen  Of&cianten  nicht  daffelbe- 
ImcHrada»  wie  di»  der  kriegSttbreoden  Mächte,  hät- 
ten, mn  dar  Oebartretung  der  Nentralitit  entgegen 
zu  wjrken:  fo  biete  die  Cr^nvoy  den  kriegführenden 
Mächten  keine  hinlänglu  lic  Sicherheit  dar  (S.  14a. 
143.').  Der  Vf.  verkenn!  dabey  nicht  die  zahllow 
fiackereyen ,  welche  fich  die  neutralenSchiffe  her  der 
Vifitation  durch  die  Kreuzer  gefaüeo  lafTen  mOfTen; 
•r  fieht  aber  dagegen  kein  Holfsmittel,  als  in  einer 
mAgjehft  veUkommenen  OrganiCation  der  Mftm. 


F.  Gewifs  ift  der  letztere  Gegenftaod  von  der  at- 
iergröCsten  Wichtigkeit.  Die  ROckGcht  auf  die  Ach» 
tnng,  Reiche  dne  ganze  Nation  dadurch  bey  ihren 
Nebenftaaten  fich  erwerben  kann,  und  welcfie  w.ir- 
iich  ein  Gut  von  grofser  Wichtigkeit  ift,  follte  die 
Regierungen  überall  bewegen  ^  die  Prifengericbte  aus- 
den  einfichtsvollften  und  rechtfobaffenften.  Ober  Na- 
tional- Vorurtheile  erhabenen  Richtern  zuCunmen  zir 
fctzem  Sonft  werden  früher  oder  fpäter  aas  den  Neu- 
tralen offenbare  Feinde.   Kine  .Neben  HOckficht,  die- 
absr  auch  nicht  unwichtig  ift,  darf  bey  der  Organi- 
firufig  der  Prifengericbte  nicht  vergellen  werden,  dafs^ 
nuDihch  die  Proceffe  auch  fcbnell,  und  entweder  ganz:  • 
unentgeUliiob,  oder  doch  tnögiicbft  woblfiail  feyn JoU'.  - , 
ten.  Anclr  liieraii  hängt  mit  die  Ibtiowil<-^hra-  vndS'^  ~ 
das  Veitnnen  der  andern  VAlkar.-  ^ 

Doch  wie  riel  giebt  eenlelit  der  frommen  W&n-^ 
fchf-  in  diefem,  fo  wie  in  fo  vielen  andern  Theilen  des: 
Volkerrechts.  Die  Lehrer  deiielben  bemühen  fich,, 
die  Principien  deü'elhen  /u  erörtern;  allein  der  Drang, 
der  Umftände  und  die  Willkür  reifst  fo  oft  das  er- 
richtete Gebäude  wieder  nieder.  Wir  wollen  indeffea> 
danuB  die  Hoifauog  nicht  aufgeben :  jede  mit  Deut-  . 
Ucfakeit  und  KJarhäl  dargelegte  Wahrheit  trlgt  frfl-^  '. 
her  oder  fpäter  ihre  Frticht. 

G.  Was  die  den  Betrachtungen  des  Vfs.  ami 
Schluffe  angehängten  ^bkaidlungen  über  das  KrÜBS-  y 
reckt  angeht:  fo  erlaubt  der  Raum  diefer  Blätter  nico^.  - 
die  einzelnen  Bemerkungen  des  Vfs.  auszuziehn  una 
mit  den  unlirigen  «u-  he^hilen.  Wir  maffen  däbef 
fkehB  bleiben,  die  iufsern  ümiifTe  davon  anzugeben.. 
Der  Vf.  handelt  darin  von  dem  Unterfchiede  eines 
Kriegs  unter  rohen  und  unter  civilifirten  V^ölkern,. 
von  gerechten  und  ungerechten  Kriegen,  von  demi 
fog«>nannten  ^Kr;  btUi  inßnito  (welches  er  im  gewöhn« 
liehen  Sinne  läugnet,  und  zeigt',  dafs' die  BefugnifTe- 
^ec  Kriegfabrenden  nicht  jpetter  gefan«.  was  dar' 
Zweck  des  Kriegs  nothweWpg  fördere,,  und'  dafs  Uk' 
einem  Kriege  fo  wenig  Uebels  zugefügt  werden  mOffe,. 

als  nur  mit  der  Erreichung  des  Zwecks  des  Kriegs 
fich  vereinigen  laffe),  von  dec  Univerfai- Monarchie,, 
von  dem  broberuiigsrecbte ,  von  dem  politifcben  .n 
Gleichgewichte..  Wir  verweifen  unfere  Lefer  über* 
aUe  dide  Gamnftiade  aal  die  Schrift  des  Vfs.  felbrt;; 
Be  werden  «eTelbe  .  wenn  aoeh  ihre  Anficliten  Mn« 
und  wieder  von  denen  des  Vf<;.  abweichen  feilten,, 
doch  nicht  ohne  JUiterefle  und  Belehruo|;  aus  dem 
Hinden  hagm- 


F  O  P  U  L  Ä  R  r 

»BiLOtOrttlB. 

HsRBo»»,  In  der  hohen  Srhulhuchh.:  Lehrbuch  der 
aügtmtintn  Menjchenit  ijfenfchafi  für  gebildete  Ad« 
tern  und  für  Erzieher,  für  alle  VolksJehrer  nnd 
für  die  Lehrer  an  aiieo  Schulen,  io  wie  Air  jeden 


S  C  H  R  t  F  T  E  N:. 

denkenden  Menfchen,  Ton  JT'  H  D'  WimürtmcH;, 
Prcüger  za.CenidoK£imSim»nlehcB.ii»tw»-ii09^. 
.  388  S.  8. 

•  Oer  Tlial  (Htfer  SeKrili  ibc  viel  Am  anfpniBbvoll.. 
FOr  attf  VoUttlelixnr,  fBr  dieLdurar  «n  ntfanSohulen,. 

für. 
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far  itden  denkenden  Menfchen  wird  fie  von  dem  Vf.  „Die  Freybeit  ift  die  Kraft  des  Geiftes,  lediglich  m 
beftioimt.  Lange  habe  er  an  dcrfelben  gearbeitet ,  ver-   nach  .  durch^uad  für  Jiek/$lb/l  zu  handelo. "  —  « In  B«- 


lichert  «r  in  der  Vorrede,  und  fcJion  feit  mehreren  fitze  diefer  Freybeit  kann  dTerOeift  lediglich  nach  dem 

Jahren  fey  fie  mit  frroßem  Nutzen  in  intelieotueUer  und  vemOofUgen  Willen ,  wegen  feines  vernünftigen  WiU 

moralifcher  Rdcklicht  bey  der  Jugend  von  ihm  vikI  Icm ,  und  aus  und  durch  Kraft  des  vernünftigen  WU- 

von  feinen  Jiigendleiirern  (?)  gebraucht  worden;  „gc-  Icns  bandeln,  alfo  lediglich  das  tliun,  was  der  ver- 

rade  diefer  gute  Erfolgfeiner  Arbeit  fey  es  dann  auch,  nOnftige  Wille  will,  darum  es  thun ,  weil  diefer  Wille 

welcher  ihn  zu  dem  Entfchlaffe  gebracht  habe,  fie  es  will,  und  es  aus  und  durch  Kraft  deffelben  thun." 

durch  den  Druck  alieemdotE  zu  mach«,  weil  er  als  Der  Vf.  hätte  wob)  gethan,  Cein«  Bclsbrnngea  der 

Menfchenfreund  hoffe,  ihdnfeb  Ontst  «i  ftiften.  Vorfteliun^Mrt  jenes  Pohlieami  mehr  anzupaffen. 

Der  Vf.  tnevnt,  die  Nachficht  w^en  mentchlicber  dem  teiaa  ^hrift  vorzüglich  gewidmet  ift.   Aber  er 

Unvoilkoiiinitiihi  it  feines  Buchs  an  fich  ei^ebe  Seh  gefällt  fieh  nun  einmal  in  DarfteUungen  und  Anficb 


von  felbft,  weil  wir  nuch  bis  .hdiin  keine  voUkonune- 
Den  ßocher  haben,  und  üe  auch  in  diefer  Unterwelt 
nicht  vollkommen  erhalten  werilen.  Er  bittet  indef- 
ien  die  Weifen  der  Nation  um  vernilnftige  Uelehrung, 
und  verfpricht,  ße  beftens  zu  benutzen.  Es  dürfte 
viele  geben,  die  vieUcicht  «u  d«»  TUd alkü nicht 


ten,  die  von  den  gewöhnlichen  abweiclien,  ohne  dafs 
man  fie  des lialb  geradezu  originell  nennen  oder  von 
ihnen  fagen  könnte,  dafs  dadurch  der  abgahandelts 
Gegenftand  in  irgend  einer  Hiaficht  elwai%ewinn«f 
So  geht  er  z.  B.  bey  der  Auselnaodn-retzung  verichi«. 
denerfoicbten  von  dem  Sjlze  an«,  man  rr.offe  ße  aos- 


erra 


then  werden,  vras  der  Inhah  deaBiidlS  fey.  Wat  Oben  ans  Gerechtigkeit  und  aus  Gate.  Er  redet  da- 
her in  feinem  Buche  vin  ,:en  Pflichten  der  Gerecinig- 
keit  und  Güte  gegen  unlre  perfönliche  Würde,  von 
der  Gerechtigl(eit  und  Güte  in  Abficbt  auf  unfre  Ver» 
mögensumfiande,  auf  Kh  re  und  Liebe  bey  unCina 
Mitmenfcfara,  «U  «nfre  äussere  Frevheit»  auf  Frend« 
und  VeramOsea:  tob  Pflichten  der  Gerechtigkeit  und 


verfteht  nun  eigentlich  der  Vf.  unter  einem  Lehr- 
buche  der  ollgemeinen  .Menfchen wiffenfchaft?  Hr.  M. 
fiiebt  darüber  in  der  Vorrede  Auffchlufs.  ,,^'an 
^icbe  darin  nichts,  fagt  er,  als  was  der  Menfch  als 
TMenfch,  wer  er  immer  feyn  mag,  för  fich  als  Tw. 


\ftwtfert  wahr»  wichtig  und  nothwcndig  findn  -«^•■«m^  ««»  a^uivmw  uer  v^rrecnngKeit  una 

mufs."    Doch  diefe  Erklärung  ift  aneh  fehr  unbe-  Gate  in  AhSeht  auf  die  Perfon  unfrer  Mitmenfdicn, 

ftimmt,  und  der  Mifsdeutune  fähig,  fo  wie  es  ein  auf  ihre  parfönliche  WOnle,  auf  ihren  perfonlichen 

grofser  Theil  der  in  diefer  Schrift  enthaltenen  Acu-  Zuftand,  auf  ihren  Vermögensumftand  u.  f.  w.  Der 

fserungen  ilt.    Man  findet  in  ihr  in  1981  Aphorismen  Vf.  hätte  lieber  von  den  in  diefer  Hinficbt  Statt  fia« 

alierley  Bemerkungen  ober  den  Menfchen  im  Ailge-  denden  gewüholichen  und  allgemeinen  VorfteUnngt« 

weinen,  kosmographirch«  Bnicbftacke,  und  einen  arten  nicht  abweichen  follcn.   Hat  man  Urfaohe,  mit 


Abrifs  von  der  Religions  -  und  Sittenieh«'«i  fo 
von  der  Menfchengeichichte ,  wdehe  letxtere  indew 

blofs  auf  einigen  wenigen  BISttern  fklzzirt  vrird. 
Der  Vf.  wollte  daher  in  diefem  Buche  eine  Art  von 
moralifcher  Anthropolome  Hefern;  die  Idee  dazu  ift 
nicht  übelf  uiiil  lii>  r  viäieicbt  das  Befte.  Weit  ent- 
fernt,'der  Ausführung  derfelben  in  diefer  Schrift  al 


den  Ideen  des  Vfi.  und  dam  «igeiitJich  Materiellen 
feiner  Schrift  an  viden  Stellen  nicht  zufrieden  zu  feyn, 

fo  tritt  diefer  Fall  noch  häufiger  in  Anfeliung  des  Aus- 
drucks und  der  Diction  ein.  Aufscr  dem,  dafs  feine 
Darftellung  oft  zu  trockcti  und  zu  ahftract  ift,  kom- 
men auch  viele  Wortbilduagen,  die  xu  ongewöhn» 
lieb,  und  öftere  Uebertreibungen  Tor,  diaderWtbr* 


len  Werth  abzufnrechen,  gefleht  Ree.  viehnefar,  dafs  heit  nachtheilig  find.  Hey  einer  nihem,-  mhfgiiB 
der  Vf.  in  ihr  viel  Obtes  fagt,  und  dherall  den  baAan   und  befonnenen  Durchßoht  des  Bucht  wird  der  Vf. 


\Villen  und  viel  Gefühl  für  Sittliclikeit  und  Religion 
durchblicken  läfst.    Von  der  amlern  Seite  erfordert 
es  aber  aodl  die  Wahrheit ,  zu  he:i^erken,  dafs  diefes 
,  Itehrhuch  der  allgemeinen Mentchenwiffenfchaft,  was 
'bhalt  und  Form  betrifft,  an  manchen  Mingeln  leide, 
und  daher  nicht  unbedingt  eoipfohlen  werden  könne. 
Kur  zu  oft  find  de*  Vft.ld^en  ntoht  klar  genug,  und 
^vertlen  dadurch,  dafs  er        Ausdruck  nicht  in  fei- 
ner Gewalt  hat ,  und  gern  übertreibt,  noch  mehr  ver- 
wirrt.   Beleihe  .^lavon'iindet  man  faft  auf -e. len)  Blatte. 
.J^ufserdem  find  viele  S^ze  fo  abftract  und  kahl,  dafs 
diejenigen ,  für  welche  das  Buch  zunächft  benimmt 


in  diefer  ROckficht  gewifs  auf  manche  Mängel  fiofsea 
und  unfern  Tadel  gegründet  finden,  So  ift  docli ,  da- 
mit wir  nur  Ein  ßeyfpiel  anführen,  folgender  Satz 
(S.  386.)  fonderbar  und  fchwerfällig  genug  ausge- 
drückt: „Bey  diefer  fchöneo  Hofronog 
Menfchbeit  in  ihrer  fittlichen  Veredlung  immer  wei- 
ter fortfchreiten  werde)  ift  es  daon  aUb  aneh  dop^ 
pelt  unfre  Pflicht,  im  m$u  und  aiuki/it,  wo  und  fo  viel 
wir  können,  zur  allmShligen  Beförderung  diefer 
teürdige»  und  beglBckffligenden  yJenfchheittbefchaff'en. 
heit  beizutragen. "  An  Druckfehlern  fehlt  es  nicht. 
In  dem  crflen  Satze  (S.  386.)   liegt  viel  Nonleo«. 


ift  fciron  darum kaiu  fehr  grofses  Wohlgefallen  dar-  Ueberhanpt  bMlorfte  das  Buch  einer  ftarkeo  Ura- 
an 'finden  wa«d«i.  AU  ßeyfpiel  HUT  fel|«Hte  Stea:  arMtung. 
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PHILOSOPHIE. 

ÜXTfzra,  in  Com.  b.  Röwer:  Die  Beflimmnng  des 
Mevfchtn.  Ein  Blick  in  die  Zukutifi ,  von  C  fl. 
lor  jeden  Denker  verftändlich.  Erßer  Thei]. 
J^Uofophifcht  Bftradttungen,  oder  die  trften  Ma- 
iterialiea  zu  dnw  kooftigeo  aUgeoieinen  populä- 
ren PhilofopWe.  XIV  u.  1(8  S.  Zte>tyttr  Theil. 
jinthropologifche  und  pfychologifche  Bttraektmngen, 
oder  die  erften  GrundzOee  zu  einer  kOoftigen 
allgemeinen  populären  Pl^cbologit.  XVUlnod 
339  S.  8.  (I  Rüilr.  13  gr.) 

Ohne  ficb  um  die  vorhandenen  Syrtcme  der  Philo- 
fophie  zu  bekümmern,  fchuf  ficb  der  unge- 
nannte Vf.  ein  eignes  aus  feinem  Innern  heraus,  das 
er  für  das  allein  wahre  hält  -und  von  welchem  er  ßch 
■rolse  Folgen  verfpricht,  wenn  es  die  Prüfung  aus* 
fijUt  Die  philofophifchen  Bctrachtuagao  in  dem 
yiMTbeile,  liefern  in /«rfcf  Abfchnitten:  i)  die  Ab- 
fichten  des  Vfs.  von  Natur  und  Wahrheit,  die  tibri- 

fen  eine  räfonnirie  Oefchichte  der  Menfchhdt»  tn  der 
)arftellung  des  Ganges  ihrer  Entwicklung,  unter 
folRenden  Ueberrchruten :  a)  der  Meofch  und  feine 
BeninomunR;  3)  Entwiekeluogs§aag  der  Menfchheit 
in  den  VölkerB.  Der  Freyheilstrieb  durch  den  Oe- 
feiligkeitstrieb  ireredelt;  4)  der  Thätigkeitstrieb ; 
5' der  Forfrhunestrieb;  6)  der  firbaltOPgMrieb»  durch 
fuccefGve  Veredlung  der  Trieb  naob  etoeoi  beflemZn- 
ftande.  —  Von  eieentlicher,  reiner  materialer  Philo- 
fophie,  von  einem  byfteni  derfelbcn  ift  alfo  hier  gar 
nichts  zu  finden,  fondern  nur  eine  Theorie  der  Rrit- 
wiokeIuB|E  der  pdvfifchen  und  moraiiTchen  Anlagen 
des  M^toloMB-iB  mzeinen  Individuen  und  Itt 
Völkern ,  oadi  dw  StuCeafolge  der  Triebe, 

'    in  Mt  «u  dem  Triebe  neeb  ä 


eine  Veränderung  erleiden  werde  und  wir  anch  i^ 


vii-.li;n  Stacken  mit  dem  Vf.  nicht  e 


Meinung 


fThaltnnptrlebe 

beffern  Zuftande,  durch  welchen  die  Menfchheit  fich 
an  eine  höhere  Ordnung  der  Dinge  anfchliefst.  Diefe 
Theori»>  peht  in  Reiultate  voll  hoher,  idealer  Anfleh- 
ten und  Erwartungen  aus,  worauf  fich  der  Bluk  in 
tUt  Zukunft  auf  dem  Titel  bezieht.  Auf  ROckfälle 
dar  Meofcbbeit  von  höheren  Stufen  auf  niedere,  auf 
ms  fteH  abwedlblnde  Steigen  und  Sinken  und  Sin* 
Ven  und  Steigen  darfelben,  in  jeder  Art  der  Cultur 
li.Tt  Her  Vf.  wenig  oder  gar  nicht  ROekficht  genorti- 
men  ,  fondern  er  Ufst  fie  ohne  Störung  und  tlniorhrc- 
chung  von  der  niedrigftcn  bis  zur  hucbften  Stufe  ge- 
langen. Wenn  wir  auch  nicht  glauben,  dafs  die  Pni- 
kifonhie  in  ihrer  ietzigen  Geftalt ,  durch  diefe  Schrift 
A.L,      1810.  Zm*^  AHNT. 


(iud :  fo  finden  wir  doch  in  ihm  einen  nicht  gemeinen 
Denker,  der  für  das  Wahre  uml  Gute  mit  lebliaflcn 
Intereffe  erfOlit  iCt.  das  nicht  falten  ükam  twnasm* 
phen  Winne  iiod  Leben  giebt.  Wir  kflmiMi  in  ««« 
ferer  Aoxeige  nur  bejr  dem,  war  die  Theorie  det 
Vfs.  begrflndet,  verweilen.  •  .  > 

Sie  geht  von  dem  Grundfatz  aus:  Wahrheit  ift 
Uebereinftimmurg  mit  der  Natur,  hrtlium  ift  Wider» 
fprucb  mit  derl'elben.  Die  Natur  ift  die  fchaffendd 
Kraft,  alaUrfcraft  gedacht,  die  GaUhtü  felbft,  vo« 
der  dat  Üniverfum  ausgegangen  ift.  Bis  zum  Aar 
fcbauen  Gottes  oder  dee  Zniamiseolianges  der  Natur 
können  wir  uns  jetzt  noeh  oidit  erheben ;  diefes  ge* 
fcliieht  wahrfcheinlich  erft  künftig,  )>9.y  einer  höherik 
Organifation,  auf  einem  andern  Plantiten.  Es  giebt 
drey  Arten  der  Wahrheit:  die  meUphttßfclu  befteht  in 
der  voliftündigften  Ein5cht  des  Zulammenhanges  der 
ganzen  Natur,  der  vollftändigften  Anfchauung  ihres 
Urheberi;  fie  ift  aber  nur  Wahrheit  dnreh  SehiaU»  - 
folge  gefondeo,  nicht  hinreidiead  zu  einer  obersed» 
genden  Erkenntnifs,  wfil  man  die  Wahrheit  des 
Schluffes  nicht  prüfen  kann.  iJie  vollftändige  Er- 
kunntnifs  der  den  Mer.  Ii  .1  imgebeoden  Natur,  fo 
weil  er  fie  mit  feinen  iiuaca  und  den  kdoftlichea 
Holfsmitteln  derfelben  errei  i  i  k  10,  giebt  uns  phjf» 
ßfthtt  und  die  vollftändige  Erkeantnifs  des  Zuienunea« 
Banges  etaes  von  dem  Aleofcben  felbft  gefcbaffÜNiea 
Syftems,  matktmatifeht  ß^akHitit.  (  Der  Vf.  trennt, 
wie  man  fieht,  die  Natur  oder  die  fchaffende  Kraft 
Gottes  von  dem  Üniverfum,  das  a-.  s  diefer  Kraft  her- 
vorgegangen ift.  Unter  dem  Üniverfum  verfteht  er 
aber  den  Inbegriff  alles  Sichtbaren  ;  diefes  ift  alfo  die 
tigeothcbe  Natur  oder  die  fchaffende  Goitcskrafit 
vfellt  Übft.  Nun  ift  aber  diefe  Urkraft,  die  de»^^* 
PrOfftein  der  Wahrheit  fev«  foU,  dem  MeofieiHM 
fchlechti*rdings  nicht  erreichbar,  wie  der  Vt  felbft 
behauptet,  folglich  kann  es  auch  für  den  Meofcbea 
flberhaupl  keine  Wahrheit  geben.  Zwrar  könnte  der 
Vf.  fagen:  die  Kraft  Gottes  fey  in  d  e  gefchaffenea 
Dinge  Übergegangen ,  und  in  ihnen  wirklich  vosbeo*  ' 
den ;  wenn  man  alfo  ein  Erkenntnifs  von  irgend  el> 
nem  fichtbaren  Dinge  habe  und  wiflen  wollet  nh  e« 
wahr  fey,  fo  braocne  ataa  dieMerkmdb  deffelben  nur 
an  die  in  den  Dingen  wirkende  Kraft  Gottes  zu  hal- 
ten und  zu  bemcTKen,  ob  jene  mit  diefer  Qberein* 
ftimmten.  Allein  auch  zugegeben,  dafs  alle  anfchaa» 
lieben  Oegenftinde  die  göttliche  Kraft  ^  fich  entlud« 
B  .  tfOb 
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U«,  fo  lifst  Geh  doch  die  Gegenwart  derfclbeo,  ihr 
Seya  und'  V^efeo  iv  itn  £rfobeiaung«i  slico  fft  wwig 
erkennen ;  fia  ift  lifo  amn  io  ihnen  nur  «In  Ceg»o> 

ftand  des  Glaubens;  diefer  giebt  aber,  wie  Jer  Vf. 
felbft  gefleht,  keine  vollftändigc  wahre  Erkenntnifs 
u.  f.  w.  Die  Unftatthafiigkeit  der  Ueßnilionen  von 
Ave  fhyfifehin  und  matUmaitfcken  Wahrheit  ift  zu  auf- 
fdkod,  als  dafs  wir  Tie  erft  hervorzuheben  bcaucb- 
teo.  Die  kglßu  Wahrhi  lt  geht  hier  leer  <a«,  £0 
■ucb  «He  mmrial  ■  phthfopltifche ,  fewohl  iiMmtifekt 
eis  ftraklifchi;  ob  fie  zu  einer  der  beiden  ron  dem  Vf. 
geninoten  Arten  der  Wahrheit,  der  fhyfifektu  oder 
matkematifchen  gehören  foUen,  erfihri  man  nicht.) 
Durch  die  Seele  hängt  der  Menfch  mit  der  Natur  und 
ihrem  Schöpfer  zufammen,  heifst  es  weiter;  er  wird 
dfo  ifairch  ole  Kenntaiiil  feiner  felbft  der  ErkenntniCi 
4er  Natur  und  der  Gottheit  fabig.  ( Jener  Zufammeo. 

icht  erklärt,  CS  ift  elfo  auch  nicht  klar, 
•wie  .TIS  iler  Krkenntqifs  unferer  inneren  Natur  die 
Britt  riniriifs  der  Natur  aufter  uns  und  Gottes  enlfte- 
hen  könne.  Auch  ift  die  Seele  an  fich,  wie  der  Vf. 
felbft  zugiebt ,  gar  nicht  erkennbar,  eine  F.rkenntniEs 
4tf  Natar  und  Gottes  wäre  alfo  auf  diefcm  Wege 
aioilt  mögüch.  Woher  wp.ifs  man  deun  auch  fo  za- 
verUÜeig,  dab  der  Menfch  nur  durch  die  Seele  nüt 
der  Natur  und  mH  Gott  zufnmnienhänge?  In  der 
folge  nimmt  der  Vf.  auch  ei  e  irüfche  Natur  an, 
Welcher  der  Körper  des  Menkliea  an;-eliöre.  Was 
h,5t  fr  ivr  Grönde,  diefe  irdifchn  [Natur  \<m  der  gött- 
liclt^n  zu  trennen?  Eine  PJulofupltie,  die  alle  Ohrigeo 
Wiffenfchaften  und  alfo  aach  die  Tiieologic  begrjns- 
de»  IbU,  darf  Fragen  diebr  Art*  die  fie  ieibft  versn* 
la&t,  Hiebt  ttnbetntwbrtet  hflRm.)  Zur  Erkenntolft 
f*>incrS''ele  gelangt  der  Menfch  durch  die  Betrachtung 
der  Tru-he,  durch  weiche  fich  die  Seele  äufüert.  Der 
Vi.  f  iljrt  fie  in  folgender  Ordnung  auf,  nach  welcher 
«r  he  auch  nach  einander  zu  immer  höherer  Cultur 
der  Menfchheit  wirken  läfst.  1)  ^er  Erhaltutigstritb 
ift  der  Cruodtrieb  und  fiaCsert  fich  ia\  Kldco  und  Fort- 
Leezen.  3)  Uer  t^tjfiuUttrki;  bejr  cfnein  gewißen 
Maf»e  von  Kräften  mit  tenem  vereiniget,  beifsr  er 
Wildheit;  mit  Ihm  tritt  ffle  Veredlungsfähigkeit  ein, 
wenn  3)  der  Gtfetligkritstrifh  himv  'r.vmnv.  4]  Der 
Thätigkeüsirieb  giebt  den  Uefchöpten,  die  jene  Triebe 
befitzen,  einen  Grad  der  Erziehungsfäbigkeit,  kör- 

Griiche  Cultur.  5)  Der  Forfckungstrieb  macht  den 
enfehen«iner  geiftigen  Veredlung  fähig;  cfurcb  ihn 
hingt  diefer  mit  der  bürheren  Reeion  der  Natur  zu- 
teaeaen  und  fingt  an  das  Ebenbild  der  Gottheit  zu 
werden.  Wenn  der  ErhaltmiL^'stricb  durch  die  vier 
folgenden  Triebe  au'.gebiltlet  Aviid,  veredelt  er  fich 
zum  Triebe  nach  thtrm  beffern  Zußanit,  der  den  Men- 
foben  zu  einem  ßtiliclien  Wefen ,  zum  Bilde,  zum  Ab- 

Stenz  der  Gottheit  erbebt.  Da  diefem  Triebe  alle 
brifcn  dienen,  fo  mnfe  in  ihm  auch  das  Ziel  des 
Menlchen  If^en.  Entvrfehelung ,  Cultur,  VervoU- 
Icommoung  tnufs  alfo  ifie  B'fUminung  des  Menfchen 
feyn,  und  oa  der  JiiUkhe  Trieb  alle  übrigen  vereilelt 
und  der  hö  hfteift:  fo  mnfs  fitlliche  FervoHkommnurg 
dap  Ziel  taja,  wetehea  die  Natur  de»  M«a£cb«n  auf 


der  Erde  fetzte.  (Wir  Bbergeben  die  Bemerkungen, 
die  fifib  aber  4Ün  ai^mbene  Nalnr  und  das  Verhält- 
nif«  diefhr  Triebe  zu  tmaltder  machen  larfeo,  und  er- 
innern nur,  dafs,  ob  fich  gleich,  fo  viel  die  Erkennt- 
nifs unfcres  Oemüths  betrifft,  aus  dem  Dafeyn  von 
Trieben  auf  bcfondere  ihnen  entfprechende  V'irniü- 
gen  und  Kräfte  fchliefsen  läfst,  doch  die  liotrachlung 
jener  Triebe  zur  Erkenntoiis  dicfer  Vermügen  und 
Krifte  felbft  nicbta  ^ytrtgtt  fondero  dafa  wir  diefe 
vielmebr,  uro  fie  kennen  und  von  einander  unter* 
fcheiden  zu  lerr\en,  in  den  Weifen  ib  f  r  Tliu  ^keit  . 
unmittelbar  felbft  beobachten  mflffen.  Wenn  e.s  da- 
her S.  46.  heifst :  „  wir  fehexi  im  Menfchen  die  Triebe  ' 
nach  lind  nach  erwachen  —  mit  ihrem  Wachsthura  , 
wirken  fie  auf  die  Aofegeo  (Vermögen)  ein ,  aus  der 
Auabildnngder  Anhigao  cntwidceln  fich  Kräfte»"  fo 
Ift  das  VerfaSltnib  gerade  umgekehrt.  Die  Triebe 
erwachen  nicht  ohne  vorhergehendes  Bed  irfniF"^  des 
Kürpers  oder  des  Gemiiihs;  die  üedürfn:iie  des  Ver- 
ftand.e.s  und  der  Vernunft,  in  theoretifcher  und  prak« 
tiicher  tiiuücht,  werden  diefea  nicht  von  den  Trie-  - 
ben  dargereicht,  fie  fchaffen  fie  fich  felbft  und  das 
durch  ihre  innere  Thätigkett  in  HOckSclu  auf  das' 
ficji  felbft  gemachte  Bedarfnib^^regte  Begehren  ift 
eben  der  Trieb.  Auf  dieVe^mAgen  nnd  Krifte  wif^ 
kein  die  Triebe  nicitt;  diefe  waebfni  oder  nehmen 
wieder  ab,  je  nachdem  das  InterefTe  jener  an  dem, 
wonach  fie  trachten ,  wächft  oder  nachläfst.  Dafs 
Vervollkommnung  der  körperUchen,  geiftigen  und 
fittlichen  Anlagen  die  Heftimmung  des  Alenicuea  feyn 
mOffe,  folgt  nicht  aus  dem  Dafeyn  der  ihnen  entfpre- 
chendea  Triebe,  die  der  Veronnft  kein  Gefetz  gebw 
können,  fondem  diefe  Vernunft  fidte  dfe  Beftlni- 
mong  dÜM  Mfiafehen  «nt  Orflndan  «lif ,  dfe  ie  felbft 
giebt, ) 

Bisher  wurde  der  Menfch  einzeln  betrachtet,  und 
feine  Eutwickelung  aus  den  Trieben  erklärt.  Im 
dritten  und  den  folgenden  Ahfebnftten  wird  K^'^^'fi^» 
wie  die  Natur  diefe  Triebe  in  den  Individuen  eines  . 
Volks,  bi  den  Völkern  felbft  entwickelt  und  wie  fie 
die  ganze  Menfchheit  zu  diefem  Ziele  leitet.  £a  wird 
von  der  Entftehung  und  Au<;bildung  des  RecfatS  ttbd 
der  Herrfrlier^cwalt,  des  bürgerü  lien  und  des  Völ- 
kerrechts, des  Eigenthiims  überhaupt  und  des  unbe- 
weglichen infonder  hei  t ;  von  der  Entftehung  und  Aus- 
bildung der  T^rfchiedenen  Stände  und  des  Wohlftan- 
des*  von  der  körperUcben,  geiftigen  und  fittlichen 
Guhurn.  f.  w.  gehandelt  und  viel  Wahres  und  Gutes 
gefagt,  das  auch  ohne  die  von  dem  Vf.  in  den  eriten 
zwi  y  A'^rrhoitten  gei^ebenen  Anflehten  beftehea 
kann,  und  da»,  iiucii  leieo.'twerth  macht.  Gegen  das 
Ende  des  ßJnfien  Abfchnitis  kömmt  der  Vf.  wieiier 
auf  feine  Philojophia  prima  zurück.  So  wie  wir, 
heifst  es,  in  dem  Menfchen  gleichfam  einen  aufftci- 

S enden  Krei»fenl  (?)  in  dan  THeben  gefunden  ba- 
eti ;  fo  mOfTen  wir  uns  audi  die  Krifte  in  der  Ootb: 
heit  denken,  um  uns  da-;  Bi!d  ihrer  Einhelft  tO  ¥*t* 
finnlichen.  Weil  aber  die  Gotlh^-it  nicht  lor  VoU-' 
kommenheit  autTteigt ,  wie  der  Menfch ,  fondern  an 
fich  fchon  das  voliKommeufte  Wefen^ift :  fo  fetzen 

wir 


Digitized  by  Google 


K'um.  ISO. 

wir  die  morailfikt  Kroft,  als  die  höchfte  ihrer  Eigen- 
fchaften  zuerft.  Aus  Jiefer  geht  die  phifli/clie  borvor; 
die  phviifche  erhebt  fich  durch  Oerechtigkeit,  Liehe 
und  vVahrheil  wieder  zur  moralifchen  uad  vollenJet 
die  Einheit  durch  die  Vereinigung  in  fich  felbft.  Ii» 
diefen  Sätzen,  die  wir  nicht  verftändlich  finden,  foll 
die  ganze  Begriffsreihe  einer  an  fich  noch  nicht  vor- 
handenen Wiffenfchaft  liegen,  welche  die  Endpunkte 
aller  philorupliifchen  Wiffenfchaften  in  fioh  vereinige, 
und  der  Vf.  ^iebt  einige  Proben,  um  zu  zeigen,  wie 
natürlich  Wahrheiten,  die  vielleicht  unbegreiflich 
fchienen,  ßch  aus  jenen  Sätzen  erklären  liefsen.  Die 
Dreyeinigkeitslehre  z.  B.  erklärt  er  fo:  Unter  dem 
Bilde  Gottes  des  Vaters  fehen  wir  die  Gottheit  als 
morallfcht  Kraft,  die  fich  durch  die  Schüpfuog  als 
phußfcke Kraft  offenbaret.  In  diefer  erfchjffenen  Welt 
ernöbete  ein  gcfchaffenes  Wefen,  Gott  der  Sohn  als 
Menfcb,  deffen  Seele  von  der  Gottheit  ausgegangen 
war,  die  phyfifche  Kraft  in  fich  durch  die  voUltändife 
Aneignung  der  moralifchen  Kraft.  Aus  diefer  voTl- 
kommnen  Aneignung  der  moralifchen  Kraft  einer  im 
pbvfifchen  Körper  eingefchlolfenen  Seele  ientwickelt« 
fich  der  göttlicht  Geiß  im  menfchiichen  Körper.  Der 
Geift  war  aber  von  der  Gottheit  durch  dii?  Schöpfung 
auf  den  Menfchen  aa^gegangeo ;  er  war  fo  ewig  als 
die  Gottheit  felbft.  (Wir  könnten  eben  nicht  fagen, 
dafs  diefe  Erklärung  die  Dreyeinigkeitslehre  deutli- 
cher und  verfld'ndliclier  mache,  als  fie  in  der  Theolo- 
gie ift.  Die  Gottheit  ift  hier  auch  in  ihrer  Dreyeinig- 
Keit  zwifchen  Gott  und  dem  Menfchcn  getbeilt  und 
nicht  in  fich  felbft  Eins.) 

•  Der  zwtytt  Theil  foll  zu  den  in  dem  trßn  vor- 
getragenen Wahrheiten  die  Gründe  in  der  körpcrli- 
eht»n  Dri^anifatiun  des  Menfchen  auffuchen;  er  liefert 
daher  liaup'fächli'-h  eine  pkuftfcke  /Jntkropologie ,  au? 
ungenannten  Uu«llen,  vornehmlich  aher  aus  Dr.  Ca//x 
Vorlefungcn  über  die  Organe  des  Gehirns ,  welchen 
der  Vf-  felbft  heygevvohnt  hat.    Ree.  war  auf  die  in 

•  der  Vorrede  angekündigte  Begründung  der  Openitio- 
aen  der  Sinnlichkeit,  des  Verftandes  und  der  Ver- 
nunft ans  dem  Organismus  des-  iiienfchliöhen  Körpers 

,  fehr  begierig,  fand  aber,  wie  fchon  vorher  zu  fjhen 
war,  nicht  eine  ««inzige  jener  inneren  Erfcheinungen 
des  GemO  hs  daraus  hergeleitet  und  erklärt.  ISäch 
einer  Einleitung,  worin  von  dem  Begriffe  der  An- 
throDologie,  der  körperlichen,  gefftigen  und  fittlichen" 
Kraft  des  Menfchen,    von  der  iNothwendigkeit  der 

■/Organe  für  die  Aeufserunge«  der  Seele,  von  der  Bil- 

."«dunE  der  Organe,  \un  der  Lebenskraft  u.  f.  w.  ge- 
handelt wird,  folgen  vitr  Ahfohniite:  i)  die  Organe 
des  organifchen  Lf  bens  im  Mpnfchen  ,  welcher  Ab- 
fchnitt,  da  fein  Inhalt  auf  denZwerk  des  #r/?*(f  Theils 
nicht  angewendet  wird,  und  jlfo  zu  der  beabfich 
tigten  ß<^randung  gar  nichts  brytrlgt,  ganz  hätte 
öberganeen  werden  können ,  a)  Jie  Organe  des  Er. 
kenntnils Vermögens;  3)  die  Organe  des  ßeg.  hruogs- 
Termösen«!;  4)  der  Wille,  ein  Abfchiiitl,  der,  da  fein 
G-genfland  gar  nicht  nach  phjfifchen  Gnindeu  be- 
hanifplr  ift,  mit  dem  hier  .lufii'^fieh'ten  Ganzen  in  kei- 
ner Verbindung  fleht,    üm  ein  Beyfpiei  von  der  Art 
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zu  geben  ,  wie  deir  Vf.  die  Thatigkeiten  des  Gemflths 
durch  den  Organismus  begründet,   führen  wir  an, 
was  in  den  $5.  166  bis  170.  von  den  Organen  des 
menfchiichen  IJenkens  gefagl  ifl.    DerMenTch,  helfet 
es,  vermag  die  Gegenliände ,  welche  er  in  den  Ge- 
dächtnifsorganen   geordnet  hat,    auf  taufendfälli^ 
Weife  zufaramen  zu  fetzen  und  daraus  in  der  innern 
Anfchauung  fich  Gegenftände  vorzufteUen ,  die  er,  fb 
vereiniget,  in  der  äufsern  Anfchauung  nie  gehabt  hat. 
Hierzu  gab  ihm  die  Natur  das  l'ermljgtn  der  Einbü. 
dungskraft.    Das  Organ  alfo,  welches  den  Menfchen 
dazu  fähia  macht,  ift  das  Organ  der  Einbiidungtkrjft 
und  der  Vf.  hält  es  für  das,  welches  der  Hr.  Dr.  Gaff 
das  Inductionsvermügen  nannte.    Aus  den  mittelft  des 
Organs  der  Einbildungskraft  zufammen  gefetzten  Vor» 
ftelTungen  der  Objecte  abftrahirt  der  Menfcb  befon- 
dere  Eigenfchaften  und  Verbältniffe,  die  er  an  ihnen 
wahrgenommen  hat,  um  in  feinen  Forfchungen  wei- 
ter zu  gellen,  als  durch  die  reine  ifolirte  Vorflellung 
der  Objecle  möglich  ift.    Das  Organ  dazu  ift  das  For- 
fckntigsorgan,  welches  Call  das  Organ  des  Tteffinns 
nennt.    Ls  ift  nur  einfach' im  Gehirn  und  eben  fo  die 
Grundlage  zu  dem  höhern  Erlsenntnifsvermögen ,  als 
das  Bfobachtungsorgan  die  Grundlage  für  das  nie^ler« 
Erk.  Vermögen  ifl.    Zur  Wahrnehmung  der  Gleich- 
artigkeit und  Ungleichartigkeit  in  den  Verhältoiffen 
der  Innern  Anfcliauungen  befitzt  der  Menfcb  ein  be- 
fonderes  Organ.    Es  aul'sert  lieh,  wenn  es  ausgebil- 
det ift,   duich  Auffinden  und  Zufammenftellen  der 
Aebnhchkeiten  und  Unäbniichkeiten  in  gleichartigen 
VerhältnifTen.    Indem  fich  nun  dadurch  in  dem  erlten 
Kalle  Ungleichartigkeit  und  Aehnlichkeit ,  uod  im 
zweyten  Falle  Gleichartigkeit  und  Unähnlicbkeit  in 
einem    und  demfelben  Momente  vergegenwärtigen, 
entlieht  das,  was  wir  //^tte  neimen.    ilr.  Dr.  GalL 
hat  es  uns  daher  auch  durch  das  Organ  des  H'xizts 
bezeichnet,  (wasrlenn?)  weil  es  ßch  in  feiner  vor- 
zftghcben  Ausbildung  durch  diefe  Eigenfchaft  äuf<iert 
und  er  es  nur  in  dem  vorzfiglichen  Grade  feiner  Aus- 
bil  lung  auffinden  konnte.    Der  Vf.  glaubt  (liefern  Or- 
dn  ertie  andere  natürliche  Beftimmung  angewiefen  zu 
aben  und  nennt  es  BeurtheilHngiorean.    Ferner  ver- 
gle  chi  auch  der  Menfcb  die  abftranirten  Eigenfchaf. 
len  und  Verhähniffe,  die  fein  Forfchun'gsorgan  g]eich<«^ 
fam  in  ßch  aufgenommen  und  das  Beurtheilurgsnr- 
gan  geordnet  (zufammengeftellt  und  getrennt)  hat,' 
unter  einander.    Die  Vergleicbung  zieht  ein  UrthefC» 
nach  fich,  oder  richtiger,  die  Vergleichnng  ifl  felbft' 
das  Unheil,  in  fo  fern  es  von  dem  Verftande  beftimmt*' 
werden  kann.    Hr.  iJr.  Gali  nennt  diefes  Organ  den  * 
vergleichmden  Sckarffmn.    Die  Vttrmrft  endlich,  welAr 
che  der  Vf.  als  das  höcbfte  Geßlhlsorgan  annehmen  zu 
dürfen  .glaubt,  empfindet  die  Uebereinftimmung  des 
Unheils  (die  Harmonie  zwifchen  den  verglicticnen 
Sätzen),   und  macht  das  vergleichende  Unheil  des 
Verftandes  zu  einem  wahren  Vnheil,  wahr  in  fo  fern,'' 
als  in  den  vorhergegangenen  Operationen  der  übrigen^' 
äufsern  und  innern  Sinne  eine  wahre  Vorflellung,  und 
dadurch  eine  richtige  Zufammenftellung  ftatt  gefun- 
den hat.  für  da«  Organ  itr  Ftmunft  halt  der  Vf.  daf, 
V-  .  ^.    •'  wel- 
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wtfebtt  Dr.  6UK  «It  <fM  (VipM  ifrr  TktofojahU  be-  nea  Zweigen  verfelnera,  vanrollkonumieii,  Ttrftir- 
leichnet  bat. —  Und  fo  geht  es  fort,  ohne  aafs  mad  kea.  kann;  i^ie  man  Ge  zu  behandeln  habe,  wenn 
ingreift,  was  damit,  dafs  jedes  GemBAsvermUfftn  zu-  imaa  dn  HeFfinnii^er,  (charfGnniger,  witziger  u.  f.  w. 

olSch  ein  Organ  genannt  wirti ,  —  denn  darin  be-    "  -  '        '         '   ■ 

^ebt  die  ganze  Kunft,  —  ausgerichtet  i<-yn  foll.  Es 
'Ift'aiebtgentig  zu  fagen,  flehe,  hier  ift  das  Organ  xles 
Witz«»  der  Beaitheilungikraft,  der  Vernunft  u.f.  w., 
men  mufs  tuch»  wenb  man  Wahrheiten  oder  dieOpe- 
ratiüni  n  diefer  Vermögen  au<;  dem  Organismus  her- 
leiten und  begründen  will,  zeigen,  wU  dleh  Organe 
thätig  lind,  um  die  ihnen  zugefchriebenen  Wlrkun- 
cen  hervor  zu  bringen.  Dals  der  Menfch  ohne  den 
nhyßfchen  Organismus  des  Kopfs  nicht  deniten  kann, 
&  Une&  bekannt.  Den  Witz  das  Wifzorgan,  den 
^tfBno  di»  Organ  des  Scharffmns ,  die  Veronnft  das 
Vernunftorgap  zu  nepoep«  iiat  nicht  den  seringften 
MuUen.  So  lange  die  ScbadeUalirer  nicbt  i»en  kCn' 


Kopf  werden  will,  bleibt  ihre  ganze  Kunft  unnütz. 
In  djs  innere  Trit  hwcrk  des  lebendigen  Kopfs  kön- 
nen Ii-  dücli  nicht  dringen,  um  die  Bewegungen  fei- 
ner i'äden  und  Federn  zu  helaufcheo  und  zu  erfor- 
fchen.  Es  ift  fchon  ein  grofser  Fehler  die  Materie 
von  dem  Geifte  und  der  Intelligenz,  welche  die  Natur 
fo  innig  vereiniget  hat,  trennen  zu  wollen;  und  wo 
ftebt  denn  gefchriehf-n  ,  ((.iTv  dieUrfache  der  Wirkun- 
gen deffen,  was  man  Intelligenz  nennt ,  allein  in  dec 
^lateric  oder  in  einem  i<örueriichen  Organe  zu  fu- 
clien  fej?  Diefes  Verfahren  Kömrot  uns  eben  fo  voTp 
als  wenn  man  jemanden  von  einem  Tonftfick  fflr  dio 
Orgel  eine  Vorfiellung  «na  der  Beliebreibung  der 
Stniotar  einer  Orgei  geben  wellte',  die  keine  Läft  ho* 


Smm  wilß  mn  «•  dünwr^afy  to  ibra»  rwfpfaledo-  iragi  «kd  keia  Fin^  und  k«hi  Fub  barflbrb 


LIT£RARI8QHE  NACHRICHTEN. 


.  .Preif^ 

erzeichnete  Oerellfduft  hat  wucnn  io.  April 
1804.  einun  Pre'u  vott  dhg|/ftg  Dmcottm  für  di^enige 
Schrift  au»geletz(: 

^  welche  *e  Humr  iH-Ba/akt  MuL  dir  damit  ver. 
,  wandten  Gebirgf arten  am  getreneften  fchildern,  die 
.   I^bcfriedigendften  AiiffchlöfTe  darüber  bcybrin^en, 
"und  die  Urricl»tigli.eiten  in  )rr)er  der  bisherigen 
,VorrteUnngtart«n   am    gnuuÜicUtea  aufdeckoft 


ts  ift  unterm  j6.  Juni  1S04.  ein  «pfJwrPreit  «■ 
mmutäg  Ducattm  für  denjenigen  Bew^ber  eosgefetst 
worden,  defle«  Sehcift  «läf  ^fc^.snef kennt  werden 

wAridi^-  « •  '  »  ^    .    •  • 

Der  Termin  war  offen  bis  zom  I.  October  f  foy; 

dMn  es  faid  keine  Abhandlungen  eingelaufen. 

Seitdem  ift  ein  groiser  Thell  der  cultivincn  Welt 

imfih  denKrifg  verheert  woi.lcu,   und  in  diefer  \m- 

iMcklieben  Periode  Iwnnte  die  Frei&frage  nicht  er- 

mnen  werden» .  hm  ißt  der  gOnßige  2eitpuukt  dan 

eingetreten.  -    •  j.  «     '.  '  •    *  3 

,  Wir  wiinfolien,  da&  die  Geognoften  imlnn-nnd 
Alulandc  der  hierdurch  en\ouenen  Aufi{ahe  ihre  Auf- 
merkfamkeit  frlicnkcn  mögen,  verfichern  zum  voraus, 
deb  eine  Liebling« -Neigung  fiir  die  vullcanifche  oder 
nentm*'''''''*  Theorie  der  F.ntftchung  d^s  Bafahs  uns 
berBeurtheilonflrdef  erwartenden  Schrdten  mcht 
],.,  ,  „  wird  ;  da  dl, .>m/f«/fÄa/i  eigentlich  weder  durdi 
•üie  mit  mehrern  Gründen  naterftüttte  elw,  nodi 


dnrcji  gut  neue  Tkeoriee»,  woran  das  Zeitalter  ohnehin 
nicht  arm  ift ,  gewinnt.  Der  WilTenfchai't  würde,  Ib 
Ü^int  es  uns ,  weit  mehr  mit  einer  kritifche»  Zmfitm* 
mi^tSmmg  der^  in  den  Terfcbiedenften  Erdgegendenw 
feit  einer  lleihe  von  Jahren  bekennt  gewordenen,  nnd 
in  Vil  len  Schriften  zerftreueten ,  hrfondcrr  ekarakterißi- 
fclun  Tk.uf.uktn,  über  dai  Vorkommt n  det  liafalti ,  über 
ftine  Lagt ru n gt  -  Ver hältnijpe  und  gtognoflifcken  yertt  wndt- 
fikafitm  gedient  feyn,  als  mit  einem  noch  To  fcliarrfin>- 
nig  verilieidigten  mtutn  Dogma,  DicCi  Utten  wir  elib 
irorzüglicb  zu  bcrücklichtigen. 

•  Di«  Gefellfcbaft  findet  ficli  ihrer  feits  veranlalst: 
doierften  Preis  hii  *uf  fun/üg  Ducitte» ,  den  zwey« 
ten ,  oder  das  Acceffii ,  bis  auf  drtyßig  Ducaten 

zu  ei-huhen,  und  den  fpiteften  Termin  der  Einfendung, 
auf  den  erßtn  Matf  igii.  s«  bcßimmtn,  lUmit  an  ilrruni 
Stif(ungstage,  dem  9.  Julius  delTelben  Jahres,  die  Zuer- 
kennung  der  Prdlh  gefdiehen  könne. 

Die  Abhand  jungen  können  in  deutfeker^  htaiäfduf 
oder ß-Miz6fifcker  Sprache  abgefaCst,  muffen  aber  lefer- 
lich  yefclirieben ,  und  unter  den  bel<.annlen  FunnuJua- 
ten  wegen  des  Motto  und  Namens f  unter  der  Adrette: 

MdUGtfiüfekcifilhttufnftkttdirB^^ 
eingefendet  werden.   Die  Zettel  der  nicht  gekranm 
Abhandluni^cn  werden  unenlliegelt  verbrannt. 

1  s  kann  iihrigeru  jed«"  <5«T«lw««r  derPreithe- 

werhunrr  Tiieil  ntOunen,  der  ni'ht  zu  den  fUfdfnW' 
chtn  .Miigiic<icrn  der  Gefellftiiiilt  gehört.  • 

Berlin  am  37.  Mira  >|I0. 
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Donntrstagt t    dtn  %.  Majf  ijäio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATSWISSENS  CHAT  TT  V 

Bmun»  in  d.  Uealfchulbuchh.:  Abriß  der  Staats- 
^  MkpUffMf»  oder  Staatswirth/cha/h-  Lthri ,  ron  Lto- 

pM  AWw,  ILönigl.  Preufs.  Krieufadi.  18»8. 

XVIUu.a76S.  8.  (t  RtUr.  4  gr.) 

Ao]«rs  zur  AnsarbttbiBx  di«f<r  Schrift  gab  den 
Vf.,  vi«  «r  Iflbft  in  d«r  Vorrede  äufsert,  der 
Vorfatz  za  f^fioer,  in  einem  der  nächften  Blätter  VM 
uns  gleichfalls  anzuzeigenden ,  Oerchichte  der  ftaata- 
wirtbfchafllichen  Gefet^gebung  \m  Preufs.  Staat.  Die- 
fer  Abrifs  der  Staatsökonomie  gehört  unter  die  Vor- 
arbeiten zu  dem  ktzteni  Uaternehmen,  welches,  wie 
der  Vf.  felbft  bemerkt,  als  eine  Sammlung  von  Be- 
legen angefeben  werden ,  und  gleichfam  zu  eiaem  Co* 
rMlarium  diefes  Lehrbuchs  dienen  kann.  Ree.  wurde 
durch  diefe  Bemerkung  auf  die  Vermuthung  eebracbt, 
dafs  ilie  vorliecende  Schrift  mit  befouderer  Rückficbt 
aul  (iie  Verfafüjng  des  Preufs.  Staats  entworfen  feyn 
werde,  und  er  liatfich darin,  wie  er  jetzt  weifs,  nicht 
geirrt.  I^er  Vf.  würde  woblgetbaa^habeA,  dleCi  fot 
gleich  auf  dsui  Titsl  mit  anzugebcD . da  er  altduB 
den  ihm  jetzt  *u  maclieiidca  Vorwurf «  3afs  er  fOr  da 
alleemeio^  Lebrboeh' oft  eine  «a  fehr  bedingte  An- 
ficht genommen  habe,  nicht  wQrde  hören  maffen. 
Ree.  findet  nothwcndig,  diefs  gleich  im  Voraus  zu 


enanern  Beobachtung  nahe  genug  fteht,  wird  die 
i<  hti^kcit  diefer  Bemerkung  ganz  erkennen,  und 


bemerken,  t!.  Ii 


U  fich  auch  leicht  beurtheilen 


läfst,  wie  weit  eü  dem  Vf.  hat  gelingmi  können,  ei- 
nen andern  aA  fich  fehr  lobenswertheo  Zweck  bey 
diefer  Schrift  zu  erreichen,  olmlioh  den»  zurWieder- 
fchlagung  des  unfeligen  Stre!ts  zwlfefaett  "nteorettkerii 
tuid  Praktikern  das  Peinige  heyzulragen.  Gewife  ift, 
dafs  der  Vf.  felbft  kein  Anhänger  eines  befondern 
kSyftoms  ift,  fondem  nach  eigner  befter UeberzeufJung 
imrf  mit  Frevmathigkeit  uns  feine  Aniichtea  und  Mei- 
nungen .mittneik .  wo  lurch  feine  ArbeI(Jj|  dCT  Tlttt 
ein  eigenthamliches  Verdienft  erÜIt. 

In  der  Vorrede  macht  Hr.  Kr,  fehr  verftln^Ig; 
vod  mit  einer  KinßcDt,  di«  aus  eigner  Anf  hnu  jn^ 
hervorgegangen  ift,  darauf  auhnerkfam ,  wje  io  nnu- 
rh'  f  mrichtun^  in  unfern  Staaten  ihren  Urfprung 
dem  blinden  Lngefähr  verdanke,  dem  Mangel  an 
INachdt-nken  un  1  Ii  r  Unfähigkeit  dazu,  oder  auch 
dem  vorherrfcbendeo  Einfiufs  Eines  Standes,  und  wie 
ihre  lange  Erhaltung,  felbft  wider  betferes  Wiffen, 
oft  lediälich  der  Furcht  vor  Neuerimgen  und  der  Be- 
quemliebkeit  zuzofebrefben  fey.    Wer  felbft  Theil 

.an  d!^r  Adrriniftration  rinn?  S!a.;t';  oinatt  H^SlK  OTT 

A.  L.       igio.    Zwt^Ur  ßMd. 


RecMÜtebt  aufrichtig,  wie  er  fich  im  SUilea  oft  ge- 
ivanaerf  hat,  dafs,  bey  dem  auffaHenden  Mangel  an 

wefentlichen  Erforderiüffen  zu  der  f<i  fchweren  Re- 
gierungskuöfl,  in  den  mehreften  St.iaten  die  Sachea 
nach  fo  flehen,  wie  fie  ktchcn,  wuboy  er  fich  iedoch 
auch  nicht  verhelilen  kann,  dafs  es  in  der  Wirklich- 
keit fehr  oft  fchlechter  ift,"  als  diejenigen,  die  nur  ge--- 
rcbriebcoe  oder  gedruckte  Nachrichten  haben,  wif- 
fen  und  glauben.  Mal  kann  e»  fich  kaum  vorfteUeu« 
wie  grols  bey  vielen  Staatsdienern  ,  und  felbft  den  lei- 
tenden, der  Mangel  an  Dtutlichk^it  in  ihren  Idee«, 
und  an  grünfllichea  EinricliU'n  iU  ;  uinl  liijrh  ift  obuti 
diefe  wefentlichen  ErforderDirie  Zweci^,ijiifsigkeit  ia 
der  Ausfahrung  und  wahrer  Eifer,  der  keineswegs 
blofs  in  einer  tübigßa  Arbeitfamkeit  und  io  fehseliec 
Förderung  der  Sacbad  6öh  zeigt,  nicht  «u  erwarten. 
Dab  'r  lienn  die  Menge  von  V-  rkehrtbeiten,  und  dag 
widrige  mcehanifche  Getreibe,  belonders  in  nröfsera 
Staaten,  wo  der  Mangel  an  einem  j;i  ;  Isen  allgemei- 
nen Ueberblick  und  a»  Talenten,  die  durch  ein  grnnd- 
liches Studium  ausgebildet  find,  ganz  vorzüglich  fchäd- 
llch  und  leider  nur  zu  biufig  ift.  .Ree.  ift  der  fefteiK 
Üeberzeugung,  dalil  m^iBtaigfteat  die  bedeutenderen 
Staatsbeamten  (und  dazu  gehören  iosbefondere  alle; 
denen  die  ubere  Leitung  der  Gefchäfte  und  die  Auf- 
ficbt  über  die  vollziehenden  Gehör  len  anvertrauet  ift) 
in  den  verfchicdenen  Zweigen  der  Staats verwaltMO^ 
wahrhaft  gebildete  ^länner,  und  nicht  blofse  Roub« 
nies«  fevo  inQffen.  Die  Zahl  derfelbeo  ift  nicht  grou^ 
und  ibr' Regent,  welcher,  wider  beffere  Uebwzeui:* 
gung,  hierin  den  Formen  des  Herkommens,"  und 
wären  üe  durch  eine  zehofacb  gefetzlithe  Verjährung 
fälfchlich  geheiligel,  zum  Nacntheil  des  Staats  huN 
diget,  ladet  eine  fchwere  Schuld  auf  ficb:  denn  er 
legt  dadurch  felbft  feinem  heften  Willen,  der  Aus- 
flhung  ihhier  heiligften  PHichten,  unOberfteigUchn  . 
HtHdemiffe  b  denWeg.  Es  ift  hier  nicht  der  Orb 
in  diefe  Betrachtungen  tiefer  hineinzugehn ;  —  wir  ^  . 
wenden  uns  wieder  zu  der  Anzeige  der  vorÜegandea 
Schrift. 

Der  Vf.  hat  feiuea  Gegenftand  in  drey  Haupt- Ab- 
fib^nngen  behandelt,  deren  jede  wiederum  in  meh- 
reren betondereo  Abfchnitten  weiter  aosgefObrt  ift. 
Jene  Ifoopt-Ahtboiluagen  find  folgende:  1)  Eiofoft 
der  Regierung  auf  die  Entftehung  und  Vertnehrung 
oder  Verminderung  dos  National -Einkömmens,  oder 
Natlanal -.VuMgm.  n)  Begrladiiiift  Erhebung 
G       *  Boa 
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ondSichening  desStaats-Einkommens  und  desStaats-  ihr  ergeben,  find  fehr  fchwierlgt»  and  ihre  Löfung 
Vermögens.  Verwendung  des  Staats -Einkommens  erfordert  diejenige  währe  Regierungt- Weisheit,  weP 
Bod  Staats-  Vermögens.  —  Eine  durcbgehends  fyfle-  che,  trotz  aller  neuen,  zum  Tb  eil  glänzenden,  Con- 
^titc^e  un(j  tief  wiffeofchaftlicbe  Befaaodlung  der  ftitutiooeo,  trotz  aiieK«  oft  mit  pbiloip||bUclm 
rdcben Materie  darf  man  hier  nicht  fachen,  und  Ree.  Grundßtzen  darcbwcbtn«  wortreichen  Verordnnn« 
möchte  behaupten,  daCt  der  Vf.»  vorztelich  bev  Be-  gea,  Ediete  n.  C  W.r  immer  feltner  zu  werden  be- 
arbeitung  der  ^/«fl  Haupt- AbtheitoDg  leiner  Schrift,  ginnt.  Friedrieb  der  Einzige  hatte ,  bey  der  Fülle 
ficli  fi^lbft  hin  und  wieder  durch  den  genommenen  feines  Genies  und  bey  feinem  grofsen  praktjfrhea 
Standpunkt,  der  eine  grofse,  das  Ganze  befaflende,  Blick,  eine  dunkle  Ahndung  von  diefen  fchwierigea 
Ueberficht  nicht  erlaubtet  behindert  fühlte.  Gcwifs  Aufgaben  der  Regierungskunft;  allein  es  fehlte  ihm 
Ük  weoi|fteos,  wie  )«d«r  auftnerkfame  Lefer  ficb  ao  «igeoer  grüadlicber  Bnfiebt  in  du  Wefeo  der  Sä* 
Ukiht  ÜMbft  aberceagen  kann,  dafs  d«r  Vf.  diePrea&  eho«  und  an  ihm  sab«  ftafaendaii  Miaoerp ,  die,  wat 
Staatsverfaffung  immer  im  Auge  hatte,  dafs  er  futa  er  nur  andeuten  konnte,  zur  Deutlichkeit  in  der  Idee 
mit  Beziehung  auf  feine  genauere  Kenntnifs  von  ihr  uiid  zur  zweckmäßigen  Ausfilhrung  hatten  bringen 
gefchriebcn  h\»l.  VVnnn  man  Jieh  inifefs  hierüber  können.  Jetzt  gebt  man  häufig /u  tibereilt  zu  Werke, 
gleicbfam  mit  fich  feJl  f't  verfiändigt  und  den  rechten  und  über  dem  Streben  nach  Allgemeinlieit  und  Ein- 
Standpunkt genomm  n  Lüt:  To  wird  man  viele  treff-  heit  in  den  GrundßLtMn  und  Maximeii  g«ht  nicht  fei« 
licba  Anfichten  und  durcbans  sefunde  Unbeile  bey  ten  vieles  Eiomb«,  ja  feibfi  manches  Ganza  in  dar 
dem  Vr.  finden.  Ree.  hSit  das  Werk  deshalb  %nr  Er-  Wirklichkeit  za  Omnde.  —  Sehr  leCenswerth  ift  ^at 
weckung  unl  T^ebung  des  .eigenen  Nachdenkens,  be-  Vfs.  Unterfuchung  Aber  die  Mittel ,  welche  die  Re- 
fonders  rar  .^.i;  ehendeOefchäflsmänner,  die  das  rein-  sierungen  verfchie'dentlich  angewandt  haben,  um  die 
wiffenfchaftliciie  SlurLurn  vorher  mit  F.ifer  betri  hea    Bevölkerung  7ii  \  r»>r).     Uapfg^ii  vem  i;^t  Ree. 

haben,  gan<c  vorzughch  geeignci ,  da  es  zu  einer  ee-   in  den  Abfcnnitten ,  *vo  von  Regulirung  der  Gewerbe 
nanan  Beobachtmn',  des  Vorhandenen,  ohne  welcne  durch  Ortliehe  Einfchränkungen ,  Innungen,  Gilden 
iiiin  wirklich  lübc'udi^e  und  fruchtbare  Erkenntnifs  u.  L  w.«  nnd  fon  der  Vorfpraej^ReAi^ 
adeb^  erworben  werden  ma^,   vieltältigen  AnlaS  WöblÜBttfiellt' der  DothwemflgfMn'li.eBemliMO^ 

die  Rede  ift,  febr  ungern  in  manchen  Stellen  die  ge- 
hörige Beftimmtheit  und  Schärfe  in  der  Entwicke- 
lung  der  I  leen,  und  der  Vf.  ift  bin  und  wieder,  ohne 
fS'utn  und  Nutzen,  weitläuftie.  Intereffant  ßnd  die 
dem  Vf.  öfters  zur  Erläuterung  mancher  Be- 


fjfebt.  —  Mit  Wärme  und  einer  anfprpctif  nden  Ueut- 
ichkeit  behauptet  der  Vf.  (S. 


dafs  bey  den  Be- 
mühungen der  Regieriinjj,  die  Nation  durch  Auf- 
munterung zu  den  zum  Erwerb  fohrenden  Krfchäfti- 

Singen  Wülilliahend  2u  machen,  dem  wichtigflcn 
weeke  des  aroUen  gefellicbaftlichen  Vereins»  der 
Coltur  und  Äufklarunj;  der  Begriffe,  der  hObem 
geiftigen  und  moralifchen  Ilil  iung  nicht  entgegen  ge- 
arbeitet werden  dürfe,  indtMi  ^Üe  Erlangung  der  öko- 
BOmifchen  und  [dr  fir<  hen  Bedürfniffe  zwar  nothwen- 
dige  Bedingung  der  f'lxillenz  und  aller  Bildung,  ahor 
nicht  letzter  Zweck  der  g(;relirchafllichen  Staats  Vcr- 


von 


haiiptuncen  beygebraebteo  Thatfacbeot  woduri^ 
man  c.B.  gelegentlich  «rRhr»,  daft  da«  Elbfebimr- 

Gerechtigkeit  zu  Magdeburg  unter  der  Preufs.  Regie- 
rung mit  IO.OOO  Rthlr.  bezahlt  worden  ift.  —  In  dem 
letzten  Abfchnitt  der  erften  Haupt  -  Abiheilung ,  der 
die  Unterfuchung  Ober  die  Uirection  lies  HandeisL 
und  aber  Aus-  und  Einfuhr  Oberhaupt  enthalt,  wird 

ucfa  MancbeSt  waa 


•kiaiay^  ~  Von  allen  Defqbr2n|(nngeii  «les  Handels,  man  viel  Gedachtes 'finden :  aber  a 
von  Ao8oli^^%te'fti%t-V^bttteaK  von  Beiehlan  Ober  dne'fefaSrfere  Prüfung  nicht  befteht.   Wenn  dar  Vf* 

z.  B:  in  der  eifetnden  Uarlecuna  feiner  Ueberzeneupg 
von  der  ahfoTaten  Scbidlichkeit  «tler  Einfuhr  -  Ver- 

böte  hel  aiiptet,  dafs,  wenn  bey  völliger  Frejheit  der 
Ein-  und  Ausfuhr  der  Ausflufs  der  edlen  Metalle^ 
tig^n  Ocgenfiätuli'  erhall  durch  die  SeitentvBoke  auf  wegen  gewiffer  öffachen,  Ober  das  richtige  Verhält 


das,  \vas  ein  Jeder  arbeiten  ortd  lDleht  arbeiten,  wd^ 
er  kaufen  oder  nicht  verkaufen  nnd  kaufen  fülle  u. 

f.  w.,  ift  der  Vf.  ein  erklärter,  ein  rei  ht  eifernder 
Widerfacber.    Seine  Difcurfion  über  diefe  hochwich 


Wirklipba^a^jB  ein  befonderes  Intereffe,'  und  ift  zum 
eigenen  Tredldenken  vorzüglich  anregend,  obgleich 
Ree.  zugleich  geftehn  mufs,  dafs  fie  ihn  nicht  ubi^rall 
befriedigt  hat.  Üer  Vf.  denkt  bey  jeder  Ilegienutgs 
Verordnung  Ober  dicfi"  und  ähnliche  Dinge  zu  iViir 
an  I  ine  twig'  Dauer  derfeihen,  wozu  er  freylich 
durch  ihm  nahi*  lieganda  B^fpiato  mag  vi^ranblät 
Worden  feyn;  allein  wia«  wenn  nur  eine  Anragnag 
dnreh  tin. Gebot  odar  Verbot  gegeben,  wenn  na? 
fch!i-mm 'rnde,  eines  Antriebs  bedflrfende,  Kräfte 
dadui  '  h  u^'.verkt  werden  fnllen?  wenn  man  das  Mit- 
tel,  r  fpjt!-?  \Virkune  getdan ,  gleitdi,  »vie 


bey  einem  Hen»  l*  n.  n  Kranken  die  A'  zne^-,  bt>y  Seite 
1^1?  —   t)iefe  Anficht  ili  bej-  diefen  Gf^unrandaq 


pik  fteige,  zur  iiiow^gfchaffung  der  [tkadhch**  Ftr. 
mhffung  zu  folchem  Verhattnifs,  es  ObcriüJ  ein  zwecks 
mäf-igcres  und  humaneres  Mittel  geb^Mbnlicb,  wi« 
man  nat  hhcr  fleht,  Bewirkung  oer  oefierb  Bnfitht^ 

der  U-^'^erzi-ugung  vom  N-icliilipd  ''<•'  Siehe),  als  die 
Ein-  und  Ausfnhr-  V>:,b,.ie,  .^e^  he  nur  zu  Ueber- 
trefaa«en  reizten  -  lo  at  die'"«  fo  gut,  als  nichts  ge- 
Agt,  nnd  der  eiÄ«' funl^t  bleibt  unerörtert. 
FreyH'h  wäre  e«.  beffer,  wenn  die  Neigungen,  die 
:!u  ulchem  MifsverhältDifs  Anlats  geben,, die  unrich- 
tinfii  Finf^'  h  en  gar  nicht  da  wSren;  aber  da  fie  nun 
.  in mal  jndfMi  find,  fü  'ragt  es  fich,  wie  ihrer  ver- 
derb^irh  n  Befrie  'igung  und  Ausübung  zu  fteuern  ift. 
In  der  zxeuUn  Unupt- Abtheilung  der  Schrift  hat 


aiiia  waGutUk^a  \  |ftac  dia  Au^aJ>«a wa^^ fi^h  au  dar  V|f  ^  iwr  AitCcbiuttea  zu  zf;igao.ge£uf:ht,  daiiMlas 


n 

]Q|dtomin«n  des  Staats  entweder  durch  einen  der  Ile- 
rierung  zuflehenJen  Antbeii  an  Territorium,  Domä- 
nen, oder  durch  BcTtrS«  der  Staa/sbitt-eer,  durch  Ue- 
nutzung  von  Kegalien  (die  nach  dem  Vf.  iogeivi&ea, 
aus  dem  Begriffe  der  Landeshoheit  abgeldteten,  Moh> 
ten  bcftehii),  und  durch  zinsweiie  Benutzung  von  ge- 
fammeiten (Kapitalien, begründet  und  erhoben  werde,— 
Au<<  fehr  beheragenswerthen  Gründen  ift  der  V^f.  für 
die  Vererbpach^iN)£,^ter  Domänen.  —  Der  Abfchnitt 
Aber  die  Ab^dMBOar  Staatsbürger,  und  insbefondere 
Ober  die  Steuern,  ift,  nach  des  Reo.  Urtheil,  der  in- 
terefTanteftc  im  ganzen  Buch,  und  verdieiit  fehr  ge- 
K  f  -ii  --u  werden.  Die  Preufs.  Regierung  füll  vor  dem 
Kriege  im  Jahr  lüob.  von  dem  reinen  tinkommen  der 
J9atioo  4D  Procent  bezugen  haben,  und  die  Grund- 
Utraar  foU  .in  einer  Verfcbiedenheit  von  i  bi$  Jechs 
iuiifieMg  Proctut  tom  reinen  Ertrag  im  Preufs.  btaat 
bezahlt  werden  mjaCTen,  wobej lifMrkwOrdig  ift,  dafs 
der  letztere  hohe  Satz,  nach  der  Verficberung  des 
V(<f.,  keinen  ahfolut  n.ii.litli.  iligen  Eiiiflufs  auf  die 
Cuhur  lies  befteuerten  Hodens  äufsern  foll.  Ucr  Vf. 
ift  fehr  für  die  möglichfte  Genauigkeit  in  der  pr^ ; '  r 
tiopiclicbaD  Beftimmung  der  Grundabgaben,  verUennt 
tjuir  wgleieh  nicht,  dafs  eine  durchgchends  richtige 
^jnlegung  derfelben  fehr  fchwierig  und  koftbsit  fe}'- 
Tön  den  Confumlions  -  Abgaben  foTlfe,  nach*<l«il  Vt., 
alles  «lasjeniiC,  was  zum  unenthchi  iiclilten  Lebens- 
beifürfnifs  geliort,  ausgenommen  leyn.  Sehr  beher- 
^genswerth  ift,  was  Ober  die  unzähligen  Nacbtheile 
von  übel  angelegten  Confumtioiis- Abgat>ea  gefagt  itU 
befondera,  wenn  dadurch  AufpalTerey  nAtbig  geinacbt 
«ixd«  da  Bierdurch  fo  häufig  zur  ImmoralitSt  Veran- 
lafmng  and Telbn  Anreizung  geget>en  wird.  Bey  die* 
fpin  Abfclinitt  ift  es  übrigens  wieder  g.i'i/.  bi-Liidt-rs 
Crhthar,  dafs  der  Vf.  bey  feinem  Käfnnnenient  den 
PiPiifs.  Sinat  vor  Augen  halte.  —  Mit  fehr  vielen, 
funll  nnt(-rrtrtit»*ten ,  iVlärmern  tbeilt  unfer  Vf.,  in 
flem  Atifchnitt  ilber  die  Rtgalun^  die  irrige  Anficht 
loa  NutztfD  der  Bergwerk«  fOr  den  Staat  nach  dem 
fViM«  Gtwbm,  den  Ihr»  Bearbeitung  giebt,  und  er 
will  nur  in  Anfehung  der  Bley-  und  F:'^en-  Berg  verke 
in  einem  felbflfläniiigen  Staat  v*in  ilit  fer  ivaufmänni- 
fchen  Anficht  allenfalls  eine  Ausnah-ne  j^eltattcn.  Al- 
lein, wenn  man  bedenkt,  dafs  Berg'verke  hochft  un- 
entbehrliche Erzeugniffe  liefern ,  dafs,  wenn  diefe  Kr- 
zeugniffe  Gold  und  Silber  find,  die  «ImmiiI»  Maff« 
der  »orbaodenen  Taufchmittel  durch  Ihre  OeWfn nun g 
vermehrt  wird,  and  dafs  Oberhaupt  üe  Producie  der 
Bergwerke  (nffeht  einmal  7u  gedenken,  dais  in  nian- 
cli.  n  Gegenden  der  Betrieb  »Ferfeiben  adein  einigen 
(Sutten  aus  iletn  vorhandenen  Kol/  oder  fonftigen 
Brenn  -  Material  ziehen  läfst)  unendlich  vielfeitigen 
Einflufs  auf  die  Betreibung  und  BegUnftigiyig  andrer 
Gewerbe  haben ;  dann  wird  man  firn  ein  rlefitlgcrea 
Urtheil  Ober  «liefen  wichtigen  Gegen üand  bi!  !en  kön 
nen.  —  Bey  ilerüch  hieraus  ergeb'>nden  Anlicht,  zu 
deren  tieferer  Begrün. 'ung  hier  (ifrOrt  nicht  iit,  wird 
niau  fleh  weni^ltens  davon  überzeugen,  dafs  hier  ej 00 
geu  ähnliche  kauf m(inntf cht  Berechnung  von  baareniCle«  ^ 
wion  odar  VtEluft  nicht  aoi^e  wandt  werdaa  kanoi 


un 


dafs  zu  einer  richtigen  Beurtbeänog  über  dM 
Eutzen  oder  .Nachtheil  des  von  der  RegiernOK  betrie« 
benen  Bergbaues  noch  sanz  andre  Oc«aoftio<M  ZU  be> 
rOckficbtigea  fiod,  als  blofs  folche,  die  bey  einer  Ba- 
lancirung  der  Einnabme  gegen  die  Ausgabe  in  Be* 
trachtung  gezogen  werden. 

Der  fchwacbfte  Theil  der  Schrift  ift  unftreiti« 
die  dritte  und  letzte  Haupt- Abtbeilung,  wo  der  VC 
in  vier  Abfchnitten  von  der  Verwendunc  des  Staats- 
Einkommens  redet.  Obgleich  aoch  hter  nio  und  wie* 


der  fehr  gefundeUrtheile  und  aitt«i<eil«r  Anfchauuflg 
hecvorgegangene  Bemerkungen  ficn  finden:  fo  bal 
doch  das  Gau. —  denn  es  kommt  uns  vor,  als  wärö 
der  Vf.  gegen  das  Ende  ermattet  —  dem  Ree.  am  we- 
iiigfteii  i;eii  ii;t.  —  Der  Vf.  ift  fehr  gegen  Ertbeilung 
viin  l'rämien;  allein  diefe  Sache  ha^  Seiten,  welche 
der  Vf.  ni'  ht  berührt,  befonders  die  von  Erweoknng 
der  Aufmftfkfamkeir  auf  i^wifCi  OegenftSnde,  An- 
regung von  fcDtammemdeo'Krifken  u.  f.  w.,  und  d*> 
her  ifi  fein  Riifonnement  einfeitig,  und  um  fo  mehr, 
da  der  Vf.  lucr,  und  auch  anderwärts  nicht  feiten, 
ein  un/n  crkniäfsiges  Verfahren  der  Regierung  vor- 
ausfet^t,  oder  wenigfteos,  bey  feinem  fielen  Hinblick 
auf  den  Preufs.  Staat,  Jm  Sinne  hat.  —  Der  Druck 
der  Schrift  ik  correct,  und  die  beygefOgte  voUftän- 
dige  Inhalts  •Anzeim  etlei^tert  Um  da«  Anlliicha;i 
dar  aiaiebitn  JUttenao* 


ToRTW ,  b.  Galletti :  Rapport  für  It  trtmblement  it 
terre,  qui  acommencf  ie  2.  Avril  i%o\i.  dam  les  vaL 
lies  ds  Fiiis,  dt  Clufon,  ät  P(>  etc.,  fait  a  la  Claffe 
des  Sciences  Phyfiquea  et  Math6matiaues  de  l'Acv 
dimi»  Imperiale  de  Turin  dana  ila  S^ance  da 
"--&rittl  1808.  par  J*.  Jr.  VoßdlU-Emü,  \m» 
136  S.  8. 

Das  Erdbeben,  walebat  m  %.  April  igog.  in  viele» 
Gescnden  Fieimonts  fo  bedaatende  Verheerungen  her- 
vorbrachte, veranlafste  dcB  Frifecten ,  den  Vf.  zu 
beauftragen,  gemein fchafttich  mit  den  Hnn.  Cartna 
und  BorfoH  die  Felis-,  Qufon-  und  Po  -  Thäler  zu  be- 
reifen und  Unt**rfuchungen  über  die  Urfache  des  Phä- 
nomens und  über  feine  Wirkungen  anzuftellen,  fo  wie 
uro  Nachrirhten  über  das  deo  Eiowohoart  dadurdi 
widerfahme  I  nglück  efozuzfehD.  Hr.  P^.  t.  erfttt> 
tete  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  intereffan- 
ten  Rpfultate  feiner  Forfchungen.  Diefcr  Bericht 
wurde  in  ler  üibliotkeque  britannique  eingerückt ,  und 
erfcheint  nun  auch  befonders  abgedruckt.  Wir  ver- 
binden die  Aoseige  der  fforli^enden  Abhandlung  mit 
der  Anaeige  fenas,  mm  Tb*U  «ufiahrlicharan,  Be- 
riehteav  nm  auf  cBeb  Weife  zn  eher  voIlMndigereB 
Darftelliiui^  f?aer  merkwflrdi^en  Naturerfcheinung 
Gelegenheit  zu  finden.  Zuerlt  wurde  der  durch  das 
Erdbeben  bearSeitete  Botlen  von  den  Commiffarien 
^U|tt{rfucbt,  liin  in  ihm  eine  Urfache  deffelben  zu  fin- 
den: denn  es  IVheinen,  uugeachtet  man  bis  jetzt  kei- 
nen Hft»"— *«"  Cyklns  in  dem  Wiederkehren  lüchar 

fhi- 
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FtiSaonmiewahnialiiii,  gewKfe  Gpcenclen  tlenfelbeo 
\orzii£;s\veife  ausgefetzt  zu  feyn.  Mao  will  bemerkt 
haben,  dafs  fip  in  den  Tbälerp  von  ÄÄf  and  CUOt», 
.  bey  dem  Wechfel  def  Jahreszeiten ,  ficb  in  jedem  Jahre 
wieder  einftellen.  Nirgends  fand  man  Spuren  von 
Vulkanen,  wohl  aber  Niederlagen  von  Kiefen  und 
Stdokold«a»  •Ifen-  und  gashaltige  QueJ^«"-  J^« 


I«.   MAY  iSiOk 

fo  ftark,  dafs 


,          kpin  F.lektrpmeter  knr  McrTung  hin- 

reiebte.  Das  Phosphor-  EudionMter  ergab  ipbal« 
tedd  S3  —  24  Thene  Saberfltoff '  in  deF  atmofphS- 

rifchen  Luft.  Uebrigens  ift  di>r  Vf.  geneigt,  dic- 
fes  Erdbeben,  und  überhaupt  alle,  von  aulgelöftea 
SchwefelkiiUen  herzuleiten.  Das  Waffer  begnlndet 
die  Löfune.<    Durch  die  modificirte  Wärcnecapa- 


Wresarten  findOnelfc,  häufiger  noch  pjloimerfchie-  dtft  wird  Wlrmeftoff  eotijunden,  diefer  entwickelt 

fer    Zwin  hen  Criljbto  und  Oneino,  beynahe  am  Pub«  «u  ver(ebied«btB  KOrpera  den  Sauerftolf ,  uad  dorcta 

des  Monte  Ftfo ,  fiii  let  man  eine  merkwürdige,  viel«  das  SebweMeiftti  bewirkt  Wafferftoff  die  waöer- 

Stalaktiten  umfcliliefsende,  Höhle,  Bah»a  dtl  rio  mar-  zerfetzung.    Im  Verhältniffe  der  in  Berührung  kon*» 

tino  genannt,  in  Kalkftein.    Wahrend  die  Keifenden  mcndcn  verrchiedenen  Metalle  und  ihrer  Oxvdirung 

diefe  Höhle  befuchten,  hatte  eine  ErfthiUterung Statt,  wird  EI  ktn  ität  erzeugt,  und  dicfe  erl   ht  du  Wir- 

die  aber  ofaa»  feindliche  Folgen  für  ße  war.     Die  kungea  des  Eidbebens.    Durch  das  in  eine,  von, 

erf^en  Spuren  dte  Verwflftung  zeigten  fich  zu  Bri-  zur  Sauerftoff  -  Entbindung  geeigneten,  Oxvden  be- 

qntrarqu   '""^  !(nalten  in  Oew&Iban  •taitet*.  SchnmfeiklMniAderlaee  eindrincrenoe  Watfei 

und 
'tan 

'iofe  VerwQfiiingen 


i 


diole  Verwülliingen  leuf  zu.    r^uj  licbirge,         »  u».-  uuu  ütctMi n-Ji^i.     i-'tn,  ».  «i..*...»»».. 
daiin  gegenüber,  auf  dem  Wege  von  Iji  Tour  nach  ten,  Dämpfen  umf  Gafen  ift  eine  ungemein  grofscGe- 
FÜlar  nOrrte»  ganz«  Felfeowaode  ein.    Viele  Brun-  walt  eigen.   Sie  durchziehn  die  Hßbluogen  der  Ge- 
nen' erWeltao  dmödttcn  Zuflufs,   andere  verßegten,  birge:  das  mit  dem  Sauerftof/gas  ficii  einigende  vv^r. 
auch  entfprangen  neneOoellen.  fibiebeCiiDderelUcb«  ferftoilns  wird  durch  die  condenfirte  Elekt 
tunß  d.  s  Erdbeben«  ms  fich  im  AIIceD«neii  nicht  entzttodet,  ond  nun  erfolgen  Explofionen.  1 
ausmitteln.    Im  Zeiträume  einer  einzigen  Nacht  be-  Sitz  der  Entzündung  tief,  To  erfolgt  tiu  Venbc 
merkte  man  11  Stölse,  und  unter  9  verfchiedenen  der  Gafc  und  Dämpfe.     Sie  fahren  Oicb  OM 


ViüOf   uOHten  gpnste  *eiieowanae  ein.    »icieojuu-    waii  eigen.    01c  aurcii^ieiin  uic  mjini.-g^"  y 
nen  erhlelleo  doppelten  ZuHufs,   andere  verßegten,   birge:  das  mit  dem  Sauerftof/gas  ficii  einigende  Waf- 
auch  entfpraneen  neueOoellen.  fibiebeCiiDderelUcb'  ferftoilns  wird  durch  die  condenfirte  Elektncitit 

Verdicbtiuig 

   j'pfe.    Sie  fahren  meb  Obcrwoa« 

Kichtungen.  An  vielen  Waffern  wollte  man  feit  dem  denem  Widerftande  theils  an  die  Winde  der  Hühluoi 
Erdbeb«  «inen  Schwefeigehalt  gefunden  haben;  al-  gen,  theils  auch  in  weite  Entfernungen.  Durch  die 
lelD  dl«  mit  denfelben  vorgenommene  chemifche  Zer-  Deffnungen  entweicht  der  gröfste  Theil  der  Elektr^i- 
leeun?  ergab  nicbtt  dem  AebnUcbe«.  . Bey  einer  Er-  ci(ät,  und  «utaandet  da*  Gasgeraenge  da ,  wo  fie. 
fchotrerung  von  ziemlicher  Heftigkeit  wwd«  Queck-  condenfirte«  Znftande,  ihm  beMgnet.  Hieraus  lafren 
■7  -1-^  r  -.5  ii;ii».-if»._4„^  ..  ;i,  G^^^i,  die  St5rse,/die  feurigen  Mct«orn  n^f.  w.  erklä- 
ren, ift  hingegen  die  den  Sitz  der  IntzOadung  Ober* 
deckende  Erdrinde  nuAw  ftark  genug,  fu  niufs  Tie 
berften,  und  die  eotäauimte  Malle  bahnt  iicii  iiiec 


ßlb(  r       Barometer  Ober  H  Inam  MittelftandeT  ib 
read  eines  andern  Stofses  fu  J  e«  fehr  fchnell ,  itieg 
«her  fogleich  wieder.     Im  Thermometer  hingegen 
fiel  es  nach  jedem  Stoäe  bedeutend.    Während  des 
AugenUidMB<d«r  EiJobattcniiig  wir  dl«  BlakMfeitlt 


dun  Ai 


LITERARISCHE    NA  C  H  RICHTEN. 


Gelehjrte  GcreUfchafteiL 

In  der  ßuaidimmfekeu  Uttratar^GcfeBfehafi  Hat  im  Ju- 
lias, Au^uft,  September  unA  November  It09»  wlo- 
fen :  der  B  wIccomtnifTar  Cetlin  Berti^ge  ziu-Keimtnir$ 

von  Ci  n  n  ?gP7.oc'eii  nu^  ("fillpiiial  -  Acten  von 
den  J.  '  ■  'Sf^7-1  f''^''  l''  '^*^^  Sckuttirttp  phyCologi- 
fchc  Bpi  I  !  ingcn  über  das  aofurliii  ünd.^  Svrtcin  jus 
diWetifciiem  <i«richtspunkte  •,  der  Proh  ThorLv:tus  lle- 
inerlningen  Ober  die  aus  den  Zeiten  des  Heidemhmns 
in  Dänemark  üch  noch  befindenden  Hdhen  und  Stern- 
maCfcn  ;  und  der  AflcITor(M-^«d  eine  Abhandlung  über 
die  Grenzen  der  MoiaUbeoloeie.  —  Im  November 
T.  J.  verlas  der  Graf  yarg*s  Bchemart  Maheier- lütter, 


in  der  lamri.  Dä».  G*ßBßk^  i*r  hj^pu^  mm»- 
ralogifcbe  und  mecaliurgUbhe  Bemerfenngeq,  ge(am> 

melt  .mf  einer  Reife  durch  einige  DepartomiU«  — 
Frankreich  in  den  J.  1I07  und  itog. 


Simmtliehe  ▼«!  der  KOn.  Dt».  Gefellfchaft  d^ 
Wlfr<-nrc!ia.rten  ft^ir  HTrerStiftwng  berawfMebeneSobnfr 
tcn  bi-ftclm  jp!zt  nin  »*  Thtiltn,  von  denen  1^41 -~ 

177.;.  uuTer  d-m  Ti.cl  :  de:  Kiobinhavftskt  Schk.^hs  SkrtV. 

ttr,  11  Theiie  in  4-i  T,  'f^'i'.  ''  Z'^*! ' 

Nve  Sämling  afyidtufkabtrna  S(Ukab!\Skrtvttr ,  jThede 
in4.;  und  vomJ.  itoo— igoy.:  VidettfluLbenut -StUhU-f- 
^imr,  5  Theiie  in  f.*  «xfchiciitii. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frey  tags,    dtn  4.  May  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OBKOMOma 

IfBTPZiri,  L.  Baumgärtnpr:  Die  Hnch-«r.d  F'Jieder- 
tvaldjchiind'.ung,  von  Friedrich  h'ayl  Hamg,  lloch- 
fOcftl.  Hoch  -  und  Deutfchrrif:iftf rfchi^m  Kurfdaei- 
fter,  or'lentlichem  MitglieU  der  naturforfchen- 
deo  Gefeüfchaft  in  Berlin  u.  f.  w.  frjSrr.Thdl: 
Gründe  für  und  wider  die  ßthMdbtmgf  niffi  mer 
-  Uwformmngstirobe.  Ztireyter  Tbmi  Dat  Forß 
mm  ofiigä  '^S  taa  tsrecht : 

Dtr  cr/ce  Tlieil  auch  unr»?  A'm  Tit«l; 

UniirfuskHn^  ob  die  Hoch  ■  und  Nlidertffoldbehand- 
kukg  Mtz'.ich  oder  feJiädlick  fty  ?  nebfl  einer  Umfor. 
mmmgiprobt.  Voo  F,  A'.  Hartig  u.  £.  w.  iNOg. 
XXIV  tt.  Jte  S.  o«bft  4.Tabdlni.  8. 

f^-  JC  Sivtlg. 


■ad  4cr  mteytt  TktSl  ancli  uauv 

torß-  W'd  r^agd-  Staats  ■  Rech , 

I)j09.  XX  u.  420  S.  8«  mit  2  Kupiert. 


Beule  Theile   diefes  \Verl<s   find   fo  vnrfchied- 
nen  Inhalts,    dafs  wir   fie  einzelu  betrachten 
VlOffen. 

F.rffi-r  Theil,  Rey  den  in  fo  vielen  G«g«adea 
Dputfrlilatuls  alltjemein  borrfchenden  Forübewirth« 
iebaflungs  -  Methoden  tier  Hoch«  nad  NiedarvraldtM- 
liintllung,  und  boy  der  Vorliebe  fo  vieler  For(bnla> 
rer  fiir  d'ifU'.  Bowirthfchaftungsart,  ohne  dafs  es  eine 
ahfolule  .Notli'.vendigkeit  ift,  folchf»  heyzuhebalten, 
i!n  i  (il-np  il  :!s  ile  weitcf  unterfucht  haben,  oh  dieie 
oder  eine  andere  Methode,  in  HioBoht  auf  den  bö- 
hem  Ertrag  der  Forflen  die  vorzaglichere  ift,  ift  es 
fchon  ein  verdienftliches  (Jnternehmeo  diefeo,  io  den 
neiften  Forftr  hriften  nur  kurs  berührten, OegeniUod 
befoodert  and  eiufQbrlich  bearbeitet,  wenigftens  den- 
felben  wir  Spreche  f^Hracht  nu  haben ;  noch  mehr  ge- 
winnt abpr  rltpfes  Pntprnehmen  durch  dip  M  ihe,  die 
der  Vf.  fiel)  gab,  alle  älrere  und  neuere  forft -Schrif- 
ten ül)er  diefen  Oeg^-i  f'  i  l,  iaiebsiilflf«idt  Itful  dM 
Wöthige  daraus  mitzutlieilen. 

Die  Abhandlung  zerfällt  in  drr^  Abfchnitte.  Im 
trflen  ftcUt  der  Vf.  eioe  evsfahrliche  UoteHiicbwog 
daraber  an;  welche  GrOnde  der  Hoeli*  ntfid  Nied«r* 
waldbehandlung  en^ppppn  ftehpr ;  im  zwr/ten  worden 
viele  Orflnde  fftr  <1ie  Much  -  und  NieLlerwaliibehan  i 
June  .in^jiegf hen ,  wob^-y  drr  Vf  angieht.  warum  er 
io  den  feiner  Oberaufficht  Oberpehenfn  ßeben  Forften 
inioe  andere  Bewirthfclufiung  einfohnn 


driVfirr?  Abfchnitt  heweifet  er  durch  einen  Vcrfuch  wie 
viele  Schwierigkeiten  es  hat,  wenn  aus  den  Hoch- 
und  iNic<ierv.olJ.jnten  Bau-  und  reine  Wurzel  wali  hin- 
gen gemacht  werden  folien.  —  Wir  wolleq  fehea 
wie  der  Vf.  diefe  veKcbiedenen  Aufgaben  gelöft  hat. 

Da  die  Mdsttogpn  der  Forftmäaner,  ob  die  Be* 
hatiiliang  auf  Hoch- und  Niederwald  nntzlicii  oder 
fcha  liich  fey,  gelheilt  find:  To  frdjrt  der  V7.  i:  ,  ,rl  » 
Abfchnitt  zuerit  die  Gründe  da^f^f«  an.  Diele  find 
folgen. le:  l>as  weiche  Holz  nimmt  bald  zu  fehr  Ober- 
hand. Unter  dem  Schatten  von  Oberboiz  können  weder 
StocktohdeD  nocbSämen ■  Pflanzen  gedeihen.  Dada 
Baum  fon  magliebtter  Höbe  und  ileinheit  des  Stam. 
mea  nur  im  gefebloffenen-  Stande  erzogen  werden 
kann;  fo  erlangt  man  dergleichen  Stämme  nicht  in 
dem  NieiiirwalifT  Das  7U  ftark  beÄftete  Oberholz  lei- 
det häufig  von  Aft -  und  .Stammbrtichen.  Die  Huth 
und  Weide  bewirkt  mehri>chaden  aJ;  in  reinen  Hoch« 
Waldungen,  und  kajio  auch  nur  kürzere  Zeit  beautzt 
werden.  Der  Maftertrag  ift  oeriiiger.  Die  alten  Müt- 
terftOeke  ntOlTen  mft  grolsea  Koften  ausgemacht  wer* 
den.  Das  Eichen-,  Bau  -  und  Nutzholz  kann  oft 
nicht  in  gehöriger  Menge  erzogen,  und  es  mufs 
fchlechteres  Holz  von  weniger  Dauer  dazu  cenonimcn 
vverdeo.  D  rch  mehrmalige  Abbalzung  der  Stöcke 
vcrmkidert  ficfa  der  Hoixertrag*  Durch  die  zufam* 
mengewachfeneo  Bafcbe  und  Dornen  ift  der  Darcli^ 
gang  befchwerlidi.  Da  die  Sieben  in  den  Hoch  -  vmä' 
Niederwaldungen  feiten  aufwachfen;  fo  n^arfen  fie 
mit  grofsen  Ko'ten  hinein  gepflanzt  werden.  Die  er- 
forderlichen Zäune  und  lielchiUziini'sgräbfn  erfor- 
dern grpfsen  Geidauf »aad.  Die  durcii  das  Ausroden 
der  alten  Mutterftöcke  und  fonft  entftandcnen  leeren 
Plätze  moffen  mit  Päaazen  befetzt  werden.  Das  Aaf« 
maelien  desHolzea  koftet  inehrZeit,  Arbeit  und  Geld. 
Wenn  die  Aniveifung  des  Oberholzes  nicht  mit  Vor- 
ficht und  Ueberlegung  gefchieht;  fo  ftehen  viele 
Stämme  ab,  wenn  Sc  zu  lange  ObT^elialfen  werden, 
D'T  Froft  thut  an  den  auf  den  Srlildgpn  fieyer  als  im 
bolieti  Udlzt*  ffebenilen  Sla'mnien  vie.en  Soha' len.  Dag 
in  den  Schlagen  ftch  einhndcnde  geringe  Bnfchbolz 
mufs  mit  Koften  vertilgt  werden.  Die  Gewinnung 
des  oft  fehr  nAtbisen  Strealanbes  ift  mahf.im.  Das 
Eichel-  lind  Bnehelfefen  wird  erfchwert.  Die  Maft- 
fchweine  werden  nicht  fo  gefchwind  fett,  weil  fie  tu 
weit  herum  laufen  müffen  ,  um  ihre  Nahrung  zu  fin- 
den. —  Von  den  hier  ang^r  '  i  itn  20  Gründen  ge- 
gen die  Hoch  -  und  Niederwaid  -  Bebandiang,  find 
viele,  ja  dto  mt&bn'übf  weit  gpfnelit  ood  Jeifen  fieh 
B  -auf 
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auf  der  Stelle  gleich  niederfchlagen.  Mao  kann  eben 
fo  viele  und  oft  noch  mebrore  gegen  eine  jede  andere 
Forftbevrirthfchaftuags  •  Metbode  anfahren,  ohne 
dafil  folche  de<:halb  zu  verwerfen  ift,  weil  nur  die  je- 
desmaligen Umftände  entfcheidun  uud  einer  Wirtb- 
fcbaftsmethode  vor  der  andern,  felBft  xvenn  fie  auch 
viel  welentliches  gegen  (icli  häite,  den  Vorzug  geben. 
Der  Vf.  beantwortet  zuerft  vorläufig  durch  Auszi^ge 
aus  95  Forftfchriften  die  Hauptfrage:  welclien  Hol^- 
ertrag  liefert  die  Hoch  -  und  I^iederwaldzncbt  und 
fahrt  dann  feine  letzten  Erfahrungen  Aber  den  Ertrag 
Hoch  •  und  Niederwaklea  an,  die  er  Ja  vier  Ta- 
bellen gebracht  hat,  worin  der  Holzertrtg  von  1792 
bis  1805.  aus  86  Gehauen  berecbnet  ift.  Diefr  fehr 
mdhriime  Arbeit  verdient  Dank,  imlom  daraus  man- 
che inferefCante  und  wichtige  Refultate  liervorgehpn, 
welche  mancher  Forftmaon  fonlt  mit  Mühe  und  in 
langer  Zeit  erft  famnelB  könnte.  Dann  giebt  der  Vf. 
ciaüi«  Urfacheo  an,  warum  der  Hoizertrag  oft  nicht 
größer  ansgefailea  ift,  und  gi' bt  endlieh  nr  Erkli- 
rung  der  vier  Erfahrungstabellen  felbft,  in  Hinficlit 
des  Ertrags  einzelner  Forftdiftricte,  einige  F.iläute- 
rosg.  ' 

.  Im  zwtjfttn  Abfchnitt  IteUt  der  Vf.  alle  Gründe 
fitr  die  Hoch  -  und  Nieder  waldzucht  auf,  um  in  Ver- 
|diaieliiing  mh  den  Gegengranden  «in  Aefpitat  Ober 
diel«  Bewiitklchaftvngsart  ziehen  zn  können.  Es 

werden  daher  zuerft  die  Gründe  gegen  rlic  Unrh  im  ! 
Niederwaldzucht  widerlegt  und  als  daim  vum  Vf. 
noch  mehrere  neuere  Gründe  dafflr  angefuf  rt.  ir 
widerlegt  feine  Einwendungen  auf  folgende  Art:  Die 
Erziehung  des  weichen  Holzes  ift  nicht  nachtheilig, 
im  Gejgentheil  gut,  was  an  Gate  fehlt,  wird  durcli 
MaOe  erfetzt.  Wenn  Oberholz  in  dam  Niedervrald 
ftehea  bleibt,  das  nicht  viele  Aefte  hat  und  einzeln 
jVeht;  fo  ift  es  nicht  fchädiich,  fondern  es  gewiihrt 
durch  den  gröCsern  Werth  noch  einen  hohem  Krtra  :;. 
iJas  Oberbolz  erliäJt  imSchlagholi  eine  folcbeStärke, 
dal's  alle  Bediirfniffe  damit  befriedigt  werden  können. 
Die  Wiodfaile  vom  Oberholz  können  darcb  eine  re- 

felmäfsige  An  weifung,  wenn  die  alten,  mit  Schaden 
ahafteten  uodznift^en  Mum«  w^enommen,  ver- 
hindert werden.  Die  Wdde  Ift  beträchtlicher  und 
^  auch  gerundet  Es  wächft  mehr  Eich  -  als  Buch- 
Mdft,  weil  nu'iftens  Eichen  zu  OberhDk  ftehen  Wei- 
hen und  die  Maft  davon  ifl  beffer.  Das  Ausgraben 
der  alten  Stöcke  koftet  in  boizarmen  Gegenden  nichts, 
im  (  in  hölzreichen,  wo  die  RodungskoTlen  mehr  als 
der  Werth  dcsUoJaai  betrageni  Ülat  man  Iw  im  Wald 
verholen.  Um  Nnftholz  zn  erhalten,  wenn  nicht 
von  Natur  Samenpfianzen  hervorgebracht  werden, 
kann  man  junge  tichen  mit  geringen  Kufieo  hinein- 
pflanzen.  Die  ftufeoweife  Abnahme  des  Wurzelhol- 
zes kann  durch  Samenlobden  und  ordnungsmäfsige 
Eaming  vermieden  werden.  Die  Au-srottung  der 
Domen  koftet  nicht  vial,  und  der  Wiederwvcha  der* 
.  fdben  kann  vermieden  werden.  »  Die  Pflaazimg 
Ton  jungm  Eichen  um  da*  nöthige  Ober^^  1.'  u  er- 
halten, verurfacbt  frevlich  viele  Koften;  allein  wenn 
ia  joiehNnn  Jahfw  kwM  lIAift  wiehfti  f»  gehe  da* 


überhulz  verloren  und  es  koftet  dann  weit  mehr  daf- 
felhe  7.U  erleu.en.  Zur  Einzäunung  können  lebendige. 
Hecken  angelegt  werden.  Die  Nacbpflanzung  leerer  ' 
Stellen  ift  im  reinen  Hochwald  eben  lo  nöthig  als  im 
Hoch  -  «nd  Niederwald,  imd  wird  daher  aufgehoben.  . 
Die  Aufmachtti^  des  Hölzes  erfordert  nicht  mehr 
Koflcn  und  Mahe  als  ein  Hochwaitf.  Das  Abftehera 
lind  Krank  werden  des  Oberholzes  kann  durch  fleifsige 
Autlicht  verhindert  werden.  Der  Forftfcbaden  kano 
ebenfalls  durch  zweckmifsige  Vorkebruneen  abge» 
wendet  werden.  Die  Ausrottung  des  tcblechtea  -' 
Bufchholzes  ift  nnr  einmal,  naehher  nicht  mehr  nö- 
thig. Das  Sammeln  das  Laubes  ift  zwar  befchwer- 
licH ;  aÜein  man  kann  und  mufs  den  Bedarf  an  Streu 
durch  eine  belfere  Ackercultur  befchränken.  Uas  Ei- 
rhel-  und  Buchellefen  ift  nicht  fo  befchwerli(;h  als  es 
fcheint.  Die  Mat'tt'cbweine  welche  wegen  des  vielen 
Herumlaufens  nicht  fo  gefchwind  fett  werden,  be> 
kommen  dennooh  ein  befferes  Fleifeh.  —  Die  Wi- 
derlegung diefer  OrOnde  g<  gen  den  Hoeh-  nnd  Nie- 
derwald -  Betrieb  ift  zum  1  heil  eben  fo  felcht  als  die 
Grflnde  felbft.  Diefe  laffen  Ccli  oberhjupt  auf  einige 
wenige  HaupiiZi-iinJ-'  u i- lii. bringen;  i:nj  wjj-e  der 
Vf.  dabey  [leben  geblieben,  und  hätte  er  allenfalls  *• 
auch  die  minder  wichtigen  Orfinde  kurz  berOhrt :  fo 
hittc  das  Ganz«  in  eine  kürzere  Ucberficht  gebracht 
werden  können.  ' 

A  lies  bishe  rige  ift  in  54  $§.  vorgetragen.  $•  55  — 69* 
fucht  ier  Vf.  es  zu  rechtfertigen,   dafs  er  in  den  fie-  * 
bnn   I  orlien  welche  feiner  Oberaufficht  anvertraut 
ÜüJ,  keine  andere  als  die  Uocb-  und  Niederwald- 
Wirthfchaft  führen  kann.   Seine  Hauptgründe  dafOr  . 
find:  j)  weil  fchon  feit  l$o  Jahren  die  Waldungen 
nicht  anders  hehanddt  wordene  3)  Weil  keine  Wal. 
düngen  vorhanden  find,  aus  denen  das  Bauholx  » 
nommen  werden  kann.    3)  Weil  ^as  Brerini»ols»fr 
[[urfr.ifs  fo  grofs  ift,  dafs  oline  Mangel  zu  befOrch- 
ten  keine  andere  W  irthfcliaft  eingeführt  werden  kann. 
4)  Weil,  wenn  auch  eine  Umformung  in  Hochwal- 
duiMMO  vorgenommen  werden  foUtc;  wenig  Oberhnlz 
«oriSmlen  wäre,  um  daraus  einen  Dimkelfchlag  zu 
bilden,  nnd  bald  Mangel  an-  (urkem  haubarem  Holz 
ent  ftehen  wflrdc.  Wenn  aoch  dIefe  Oröode  efnigar- 
mafsen   für  din^e  Bewirthfchaftiing';-  Methode  fprs«   ,  _ 
eilen,  fo  find  doch  die  weiterhin  angeführten  Grflnde 
fu  unbedeutend,  dafs  Tie  keine  Krwahniing  verdienen, 
und  Uec.  kann  aus  allen  dennoch  nic'it  die  ablolute 
Külhwendig^teit  zur  Bevbehaltungd«''  i loch  und  Nie- 
derwakl  -  Wirtblchaft  herleiten.  —  Im  70  $•  führt  der 
Vf.  wiedemip  mit  vider Make  und  Sorgfalt,  alle  Schrift- 
ft eller  an  (84) ,  welche  ehsfr  den  Ertrag  der  Hoehvval.  , 
tlungen  Refu.'tate  geliefert  haben,  und  welche-fOr 
Hoch  -  und  .Nnf<ferwaMungen  gcflirrmt  find,  und  tbeilt 
die  Meinungen  derfelbi-n  und  die  I>eful',>.te  ihrt-r  Er-  "* 
fahruiigen  im»  Auszug  mit.     Von  §.  -1  — HS.  liefert 
der  Vf.  die  Kefullate  feiner  letzten  Kilahrungen  über- 
den  Ertrag' des  Hochwaldes,  und  /.ctgt  durch  V^rgleU 
chuiis  mit  feinen  letzten  Erfahrungen  Ober  den  Ertrsg 
des  linch -  und  Niederwaldes,  dab  bey  diefem  Betrieh  - 
ilBcieIhe  tun  g  Cabic«  Fiib Bote  md  7!  WcUeo  anf 
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deo  Morgen  grüfs?r  ausfalle  ah  hej  dem  Wofseo  Hoch-  voran  eine  kurze  Gefishichte  des  Forftwetens  bis  Ende        .  ^ 

-wald 'Betrieb.        ^  r  bemerkt  aber  fcboo  felbft  dafs  des  t8ten  Jahrhunderts;  die  in  der  Tbat  febr  kam 

d<b^  BWir  viel  Asj^  und  aoderw  weich«  Hol«  ib;  dann  folgen:  verfchiedene  Arten  die  Forfthenrw 

▼brkoniRi«.  ftändabnian  Im Hodiwild  blbls Buchen,  lienkeit  zu  erlangen;  Begrinzungsrecbt,  wobey  all« 

oder  Eichen  -  Holz  zur  Nutzung  erhält,  tiod  Ree.  nur  mögliche  Gräozzeicben  welche  vorkommen  kein- 

macht  auch  noch  darauf  aufmerklam,  dafs  man  hier  nen,  und  das  Verfebren  bey der Gränz- Stein -Setzung, 

mehr  Scheitholz,  d.n  r  aber  ■roeifleiis  Prügelholz  er-  befchrieben  \v  r  1 ,    liolzanweifungsrecbt  <—  Holzge- 

liiU,  wodurch  alfo  der  geringe  Mehrertrag,  in  fo  fern  rechtiqkeit  ofU-r  ^Berechtigungen  zu  allen  vorkommea- 

«■(.wirfcBoh  geringer  fevn  follte,  fchon  weit  Qberwo-  den  Holzrurten;  Hecht  zu  den  Gränzbäumen,  Waldv 

KwkdL  Ar.  £C glaubt  indefTei),  dafs  in  feiner  Lage  frobnen  aller  Art,  Wegcger^hticictfl;  BrOcken.« 
le  andere  Behandlung  eingeführt  werden  kann,  necbt,  WaJdbefriedigaossrecbt,  lulzflofonigareehn 
Dlefs  mag  vielleicht  feyn,  und  Ree.  ift  fo  wenig  für  febr  kurz  abgelertigt;  WaflTerleitungsrecht ,  l-iub- 
als  gegen  jene  VVirthfchaftsm«tbo4e  eingenommen,  ftripfun|srecht,  Uuth- und  Weidegerecbtiekeit,  Gras- 
pur  glaubt  er,  dafs  es  von  den  jedesmaligen  örtlichen  recht,  l'ifchcuygerechtigkeit,  Grnbenrecht,  Schirm* 
Umrunden  abhängen  und  darnach  befttmmt  werden  recht,  Üaur<>cht,  Hienenrecht,  Harzfammlungs» 
mnfs,  welche  BwrlrtMclieftwngwrt <nit  Ntt»B  ftatt  recht.  Ausrotten  der  Wahlungen,  Verkauf  und  Aa- 
fiadea  foll.  i^auf  von  Waldungen  und  Holz,  Näher- oder  Aa»> 
Im  drittM  Abfchnitt  ((.  90  —  96.)  beweift  der  löfuogsrecht  beym  VValdverkauf,  gemeiDfebefküche 
Vf.  durch  feine  fehleerchlagenen  Verfuche  einen  Waldungen  und  Wofinngea  und  deren  Theilung; 
Hoch  -  und  Niederwald  in  einen  reinen  Hochwald  Meftrecnt  dareh.SIotrdben  mit  Seh  weine,  und  Samm- 
timzuwantfeln,  dafs  eine  folche  Umwandlung  nicht  luog  der  Eichel  und  Büchel,  Laub  -  und  Streufamm- 
möghchfey,  und  dafs  die  Hoch- und  Niederwaldbe-  lungsrecht,  Cuiturrecht,  VV^ald frevlet,  deren  Ein- 
fatodlung  als  nützlich  empfohlen  und  allgeniein  einge-  theilung,  Pfändung  und  Ke^itrafung  derfelben.  — 
richtet  werden  kann.  —  Kec.  will  die  Mühe  nicht  Viele  diefer  Gegenftände  find  nur  kurx,  andere  wie- 
verkennen, mit  welcher  der  Vf.  üiefe  feine  Meinung  der  ausführlicher  behandelt;  jedoch  wird  der  pratc-' 
durch  zu  führen  gefacht  hat.  Er  verdient  vielmehr  tifbh«  foxftmana  hier  alles  finden  was  ihipi  für  leinenf 
Dank,  da(s  er  diefen  wicbtigen  Oegeoftand  zur  Spra-,  OeTehiftskreis  zn  wifTen  nöthig  ift,  nnd  in  fo  fem 
che  gebracht,  uns  fo  fchüne  Erfahrungpn  mitgetheilt  wird  ihtu  diefs  Handbuch  nützliche  Dienfle  l^ifteii 
und  allentbalhea  fo  viele  Literatur  angeführt  hat ;  in-  können.  —  Der  xwfifte  Abfchnitt  behandeil  <la9 
defl'en  kann  Hec.  feiner  Meinung  niclit  unbedingt  bey-  ^ai^d  ■  Staats  ■  Recht.  Auch  hier  geht  eine  kur/i'  Ge- 
treten, und  hufll  dals  vielleicht  der  eine  oder  andere  fchichte  der  Jagd  voran.  Die  eigentliche  Abhandlung 
Forftmann  feine  Erfahrungen  Uber  die  VorzOge  des  enthält:  Begriff  vom  Jagd  -  Staats  -  Recht  und  ver- 
reineo  Uochwaldbetriebt  bekannt  vacben  wird,  um  fchiedene  Arten  die  JagdnerrUebkeit  oder  Jagdhobcit 
dadurch  im  Stende  an  tay^  V«rtheil*  vnd  Nach»  ze  erfamgen ,  —  nlmlieb  dvfvti  Kauf,  TaaCBb,  Sehen- 
thctte  von  bdden  belfar  g^en einander  abw8gea  zu  kung,  Er'  f  I  nf;,  Vermächtnift ,  Belehnung,  Pacli- 
kfinnen.  '""g»  Verjatuung;  Jagdbegraiizungsrccht ,  Gerech- 
^wetfter  Thvi].  Ueber  das  Forff  -  und  J;igdrecht  ti^keit  zu  den  verfchiedenen  Arten  von  Jagd^^n  ,  fraye 
haben  wir  zwar  einzelne  neuere  Abhandlungen,  und  Uürfchgerechtigkeit ;  diele  hätte  ausführlicher  belia'a- 
finden  auch  manches  darüber  in  gröfsem  Forftfchrif-  delt  werden  kiOonen.  Trüf fdjagd- Gerechtigkeit;  — 
tco ;  allein  es  ift  diefes  alles  nicht  Co  aueAlhrUola  nnd  Theilung  euer  Koppeljagd,  Verkanf  der  Jagden,  « 
vollftändig  bearbeitet  als  der  bloCse  Forftaumn  ei,  fOr-  Verpachtung  der  Ja^ilgerechtigkeit ;  Jagdfrohnen  '■ 
feinen  Gebrauch  wOnfchen  mufs,  fo  dafs  ihm  hierin  1er  Art;  Recht  Jagdk  hneifien ,  jagdfchinre  i  -  '  ^:^d- 
znr  Zeit  noch  eine  Lücke  in  feiner  forftwiffenfchaftli-  häufer  anzulL-gen  ;  Recht  zur  Anlegung  vou  i  liier- 
chen  Literatur  blieb.  Hr.  H.  glaubt  durch  das  vor-  gürten,  Sal/Jecki-n ,  vSuhleu,  Kurnirngpii;  verbotene 
liegende  Werk  (liefe  Lncke  ausgefalit  zu  haben,  und  Jagdzeit,  Bengdung  d^r  Hunde,  rrdgen.der  Fiinlen 
hat  auch  da  lurch,  dafs  er  alle  dahin  geUrigen  Ue-  in  den  Waldungen^  Wildfcbadcn.    Ijjefcr  wichtige  ,  - 

Swiftimle  weiter  ausgeführt  hat,  als  nruin  «•  io  ao-  Gegeuftand  ift  vom  Vf.  nicht  hinreiobepd  entwickelt 

m  Sehr iften  findet ,  mehr  als  feine  Vorglngor  worden;  —  Schonung  einer  rninirten^fagcl,  ObehDi-^ 

Huuit  und  dem  Forumann,  wenigftens  fo  lange  bis  fsige  Hegung  des  Raubzeugs,  Tödtung  des  Wildes  j 

ein  »oUftindiges  Werk  erfcheint,  ein  Handbuc  h  ^e-  ohne  Jagdperorhiigkeit,    Verpflicbtunc  der  Müller  ' 

pbi»n  ,  '.voraus  er  in  den  ihm  vorkommend.  ii  I- jjlen,  und  Kalln;<:iitf  r  f  j-  iliunde  halten  /n  niüUen;  Atzung-  j 

fich  die  nülhige  Hdelirung  verfchafTen.kann.    lieber-  recht,    a!)^eworfenc.  üjrfchgeweihe  und  Fallwild-  J 

di  ls  erhöhen  «lie  vielen  litcrarifchen  Notizen  diefe  prett,  Schonung  der -Vögel,  Jagdfolgc,  Jagdfrevler        v  1 

Arbeit.    Indcffen  ftöfst  man  doch  in  der  AusfQhrung  und  deren  BeCtrafung.  —    Die  Gegenftände  diefes  1 

felbft  hie  und  da  anf  manches,  \vogegp^|  vom  eigent-  Abfchnitts  find  durclijgehends  nur  kurz  berührt,  und 

Ifchen  Rechtsgelehrten  Einwendungen  gemacht  wer-  der  Vf.  hat  Geh  meiUens  auf  die  Schrifl»n,  welche 

den  kennten.   Bec.begnngt  fich  damit,  den  Forftmän-  darüber  weitere  Belehrung  geben,  berufen,  und  ße  | 

nern  durch  ein«  kur/<t  I'e'ifrr'icht  des  Hauplinhalt«  zum  v,-eitern  X  - liV'.  i  »  mpfohlen,  worin  man  ah'-r  j 

^u  zeigen,  was  6e  in  diefer  Schritt  finden.   Im  trßta  zum  Tbeil  nicht  mehr  bndet  als  der  Vf.  angtffi..it  j 

Abfchnitt,  der  von  Imfi . SbMt-JUckt  luuidtit,  gdit  hat.  Am  vettigfteii  ilt Ober  die  Mkafnng  der  Ja ^d-  •  | 
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A.  L,  Z,  Num.  132.   MAY  igio.' 


getagt  worden.  Wenn  gleich  die  Strafe  der- 
lUbeo  eigentlich  in  eine  Jagdordnung  gehört,  fo  fehlt 
es  dennoch  fo  W»r  an  ajoer  MÜgimeiiun  Norm,  wo- 
nach die  Strafe  ftlr  alle  Arten  »on  Jagdfrevel  und  Wil- 
dcrey  zu  beflimmen  find,  dafsRec.  es  fehr  gewOiifcht 
hätte  Tolche  hier,  ais  an  ihrem  rechten  Ort  zu  finden, 
indem  hicbey  in  vielen  Staaten  noch  fo  manche  Will- 
kOr  ftatl  findet,  die  meiflens,  in  fo  fein  die  Strafen 
Forftbebörden  angefetzt  werHen,  das  Gepräge 
/  QhectxiabMMn  Ja»d- Leidenfcbaft«  die  leider  i 
^  oft  «ntutatf  an  nch  tragen. 


MATBBMATIK. 

Lxrvzia,  in  Com.  b.  BelTon:  LogarUhmif.'.e  Taftt» 
fUr^ZMt»,  SiHHS  und  TangtnUn,  neu  geordnet 
Von  JUvrtUvtmPraJßt  ordentL  Profeflur  ileriMa- 
thematik  «tt  Leiplig.  igto.  Do  S.  TeüBhanfornat. 

(ygr) 

Wenn  ein  Mathematiker  wie  Hr.  von  Fraffe  eine 
neue  Anordnung  logarithmifcher  l  alelii  uniernmimt, 
fo  läfst  ßth  erwarten,  dafs  diefe  fich  durch  wolil- 
überlef^te  KOrze  und  Bequpmiidikeit  vor  andern  aus* 
zeichnen  werde.  In  der  That  braucben  wir  "ur  2U 
bemerken,  dafs  hier  auf  37  S.  gr.  Doodex,  die  Loga- 
rithmen der  gemeinen  Zahlen  von  i  bis  lOQOO  und  auf 
40  S.  die  I.ogarithmen  der  Sinus  und  Tangenten  durch 
einzelne  Minuten  des  Quadranten  zufammeniu-  irjugt 

fiehen.und  dafsdeffen  unfS.*='*if'j'i^ia"?.*'^^i'i?  ü."" 
ZaUanfedMtlidittDdgwIigfiohdbiätelJt,  «Ubdaa 


Auge  nicht  verwirrt  muA  ermüdet  Wird,  —  und  jeder 
fachkundipL'  Lefer  wird  von  felbft  finden,  dafs  liier 
von  Seiten  des  Vfs.  und  der  Officin  alle:  geleiftet  fey 
was  man  verlangen  kann.    Rey  den  Logarithmen  der 

(gemeinen  Zahlen  fabt  jede  Seüe  34  Zeuea.  Wo  die 
etzte  Ziffer  der  beiden  erften  Dacimalen  um  «ne  Ebi- 
heit  erhöhet  werden  mufs,  find  Sternchen  als  War- 
nung'jzeichen  gefetzt,  wie  bey  den  Vegaifchen  Tafeln. 
Die  Logarithmen  haben  5  Uecimalen,  wovon  die 
letztere,  wenn  die  folgende  gröfser  als  5  war,  um 
eine  Einheit  vermehrt,  und  diefs  durch  eine  Cur5v- 
Zilfer  aaeedeutet  ift.  Beide  Andeutung^  find  auch 
bey  den  Logarithmen  der  trigonontetrifefaen  Uniea 
angebracht.  Diefe  gehen  durch  dea  y^nzen  Quadran- 
ten vorwärts;  nicht,  wie  gewöhnlich,  bis  45"  vor- 
wärts und  von  da  bis  yo*  rückwärts.  Es  flehen  alfo 
hier  nicht  Sinus  und  Cofinus,  Tangente  und  Cotan- 
geote  neben  einander.  In  der  That  ift  diefe  Anord- 
nung auch,  fQr  die  Anfimger  insbefondre*  bequemer. 
Bey  der  gewöhnlicben  Anordnans  wird  es  ihnri 
fohwerer  lieh  zu  orientiren.  Ueberhaupt  eignet  fich 
diefes  trigonometrifche  Tafchenbuch  ganz  vorzOg- 
lich  zum  Gebrauch  in  Schulen,  wozu  es  Ilec.  aus 
XJeberzeugung  empiiehlt.  Aber  auch  der  .M.iilierr)a- 
tiker  wird  fich  dellVn,  bey  gewühnlicln'n  Keclmna- 
gen,  die  nicht  die  Schärfe  eröfserer  Tafeln  verlangen» 
gern  bedienen.  Der  praktifcke  Geometer  kann 
bey  fich  führen,  um  foflleicb  Bereefanwngen  am  iMt^ 
eben ,  die  ihm  im  Laufe  feiner  Operationen  vorkom- 
men, wo  er  nicht  auf  frinpm  Arheils/.iinmer  fitzt. 
Ree.  wenigfteos  hat  es  zu  diefem  Zweck  feiner  Schreib- 
taM  ainftrleibt; 


XIT£RA&ISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Todesfalle: 

A^m  17.  Felwjiar  ßarb  zu  Prcnzlau  der  Rccior  des 
dafioen  LvceiiniS  ^aiem  Cktiftian  Friedrich  IVazcl,  Dr. 
der'p!  l'  .r. ,  Heransgelier  mehrerer  rOauIqhenClalhkcr, 
wner  laiclnirchen,  griech.  und  hebrlilchen Grammatik 
II.  t  w. ,  im'4Rften  J.  f.  A.  ^     ,  ,1-  n 

Am  5.  MJrz  ftarb  zu  Bi  fs-lau  Fnci.  (jottlulf  Ka*»- 
LicU,  KaiuÜeydlTeotor  bey  dem  dallgcn  Siadimayilti  at, 
Vf.  der  177 J— 177?.  erfchicnencn  Gefrhichtc  Üuftav 
Adolphe  ans  den  Arfceoholzifchen  Handfehnfrtn  und 
vonMbmlken  Scbrift&eUern,  bn  «ylten  J.  I  A. 

IL  Beförderungen. 

Hr.  Hofr.  und  Profcffor  Jur.  ScW  zu  Jen«  ift  von  Ih   r.u.ri,.  Dnodc.ar.is  h.  t  im  Jonrral  cUParif  be- 

dem  He  "^I        S.  HUdburghanfcn.  in  deff.«  Dien.  k.nn^em..ch.  V.rkaufTe.ne^ 

Iicn  er  fchln  ehedem  fund,  al.  geh.  AffiTtenzralh  in  von  Erenkre-ch  durch  e.n  Schretbei»  de«  Otefen Fe». 

^dn«  RaÜMMaegiwn  beroßn  worden.  ulia  vor  der  Hand  lufpeDditt  üj. 


Hr.  Bfffel,  Infpector  der  Sternwarte  7.n  I.ilienthaT, 
ift  als  ProtefTor  der  Aftroipooiie  nach  Königsberg  be- 
rufen worden,   mit  dem  Anfüge,   dort' eine  nenn 

Sternwarte  an-/.nlr;;cii. 

Bey  di  r  ncuui.  1  Inrichnmg  der  Beigwerk.'spartin 
im  Picu'Lirciien  lind  .^ri  (  )! .rrtinan/.ralli  Rttfettßiet 

und  der  Hr.  geh.  OiicrlK-igiadi  K^rßen  zu  SiaaCir  itheii 
ernannt  worden.  r  ■  n 

Der  bekannte  Dichter,  Freyherr  vor,  Srngi„ufck^ 
weldierim  letwen  Kriege  ein  B«iaUlon  I^" '.vehr  als 
Oherfter  couiinandirip ,  ift  von  Sr.  KaiLMajeftU  mit 
demCommaaaeur  -Kreu*  des  Leopold« Ordens  beekrt 


in.  Vermifchte  Nachricheeo. 
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S09n0^§nds-t    den   5.  May  *%to. 


WiSSENSOHAFTLiÖHB  WERICk, 


- '  RAimnio«  b.  Perthet  a.  BtflMPl'  GramiHum  mono, 
grmhiat,  auctore  Di  gimmt  FlBgg*.  Pars  I. 
PtAttkis.  Rtimarke  IVO,  M^S.  wAZ/^ku 
u.  Vorrod«^ 


Der  bertilt^6Ct»licli  bekannte  Vf.  eröffnet  hier 
fOr  die  albere  Kenntnirs  der  Uräfer  eine 
höchft  erfrettHehe  Aasfieht.     Bey  der  glackiichen 
Behandlung,  der  fioh  uafere  «inheimifcben  Gräfer  feit 
einieer  Zeit  erfreuten,  war  der  Wunfeh  nach  glcicbef 
Aufoellung  des  Ober  den  ausländifchen  noch  ruhen« 
deo  Dunkels,  und  einer  auf  feftere  Grundlagen  ge- 
Jbaaten  Verlheilung  derfelben  in  beftimmtgercniedi^ne 
'  Gattungen  um  fo  natOrlicber  und  dringender.  Diefer 
fchweren  Aufgabe  hat  8eb  aun  taiifer  vf.  mit  minnli* 
',cbem  Eifer  unterzogen,  und  mit  diefem  erlleti  Bio- 
'de  denAnfine  gemacht,  feine  mehrjährigen,  mitVor» 
liebe  angeftelTten  Unterfuchungen  einiger  Gattungen 
diefer  grofsen  Familie  in  einer  Monographie  des  Pns- 

Caliu  und  der  damit  »erwandten  Reimaria  darzulegen. 
Im  defto  ficherer  das  vorgefteckte  Ziel  zu  erreichen, 

flaubte  der  Vf.  eine  gBaulebe  Umarbeitung  des  Be* 
.aiinteo  ontaroebmen  ittmaffepi  uad  damit  feiaeRe* 
.vilioB  defto  auverlilBgara  Beftimtta  gftbe»  meebta  er 
Schs  zum  Geft^ize,  keine  Arten  aufameboMa»  als 
-  vrelcbe  er  fellift  zu  unterfuchen  Gelegenheit  gehabt 
jhätte.  Seine  fchun  lange  für  diefen  Zweck  7iirammen- 

5 etragene  reiche  Sammlung,  und  die  Dieiiftfertigkeit 
er  auf  feinen  Reifen  von  ihm  befuchten  Gelehrten, 
^deren  er  in  der  Einteilung  dankbar  erwähnt,  verbun- 
,deo  mit  feiner  bekannten  Gefcliiekllclikcit ,  erregten 
fclioo  die  fortbeilbaftefte  Erwartung,  welche  auch 
wfrklleh  durch  den  Erfolg  fo  gerechtfertigt  ift,  dafs 
man  diefe  Monographie  den  gelungenften  Arbeiten 
'diefer  Art  an  die  Sf  ite  fetten  kann.    Sie  enthalt  mit 

unverkennbar  kritifchem  Geifte  alle«  Tollfländig  ge-  ,   

.lammelt,   was  bis  dahin  ober  /\tA>a/itx  gefchneben    der  Cultur  zuzufchreiben ,  wenn  die  untere  Spica  zu* 


reichening  der  Gattung  Pafpalut  hergd>en  mOfrea, 
und  dafar  näliere  Berichtigungen  und  Cehirfera  ite> 
ftinimtheit  erhallen.  Von  diefeqi  alten  wollen  WK 
karzlidi  unfern  Lefern  einise  Proben  geben. 

■  Die  Gattung  Pafpalus,  für  welche  der  Vf.,  nach 
Stckmann's  Vorgange ,  <len  urrprQnglichen  Naraea 
mit  der  Endung  männlichen  Gefchlechts  wieder  her- 
geftellt  hat,  zählt  nunmelir  40  Arten,  Hie  zu  gleicbea 
Theilen  in  die  Unterordnungen  *  peiietllis  folUarUg 
und  **  ptiictUis  gminatis  pTuribujve  aut  divifis  zav^ 
lallaa.  Zur  erften  AbtbaUung  gebftrt  das  febon  be- 
kannte FtMm  «mifc-ana<MM  £am  oder  Cirilia  tU- 
gans  Ptrj..  welche,  da  fich  der  unterfcheulendo 
Charakter  derfelben  in  den  durch  Humboldt  und  Bow 

filand  bekannt  gewordenen  Mittelarten  wieder  vex- 
iert, als  Gattung  eingeht  und  dem  Pafpalut  zurück* 
'gegeben  wird.  Ob  fFatter't  Pafpatum  mtmbrmm- 
imm  hierher  eeböre,  will  der  Vf.  naeb  der  karaaa 
Befehreibung  In  der  Flora  Ckret.  nieht  «ntfcbelden.  ~. 
Als  bis  dahin  noch  unbefchrieben  ftehen  in  diefer  er- 
ften Abllieilung  die  Humboldt  •  Bonplan Jifchen :  Paf. 
palus  ßetlatuj  [2),  carinatiis  (3),  Humbolätünms  (4% 
faj'cuülatm  (5),  Bonplandianus  (6),  fämmtlich  aus  denk 
fadlicben  Amerika.  Bey  Gelegenheit  der  letzten  Att 
.werden  Ober  das  Pafpalum  dtf/utnm  verCchiedener 
Autoren  mehrere' fehr  fcharfSnnige  Bameritungen  ge- 
macht. Ferner  ßnd  neu:  P.parvtflonu  (la)  von  Por- 
toriko und 15}  von S. Thomas.  Als  Synonym 
ift,  laut  des  Anhangs  $.20-.,  noch  hinzuzufügen:'/*, 
dißichum  SwMrz,  welches  im  Texte  als  var.  (3.  des 
folgenden ,  mit  diefem  allerdings  verwandten  Pafpaln* 
vagimatus  aufgeführt  ih.  Ferner  PafpatusfiurtatKs  (17) 
aus  Carolina;  P  Upto/Iactufos  (10)  aas  Sfldamerika; 
P.fcoparms  (ao)  eben  oaber.  Zu  den  fcbon  frOher  be^ 
kannten,  aber  durch  Synonyme  and  kritifche  Be- 
merkungen bereicherten  Arten  diefer  erften  Abthei- 
lung gehören:  P.  ßotoui/tr  (8)  ( Pafpalut»  purpurttm 
Flor.  Peruv.   Milium  la^olium  Cavcm.).   Es  IR  «  *  ~ 


worden.  Der  Linneifche Gattungscharakter  ift  durch- 
aus pach  allen  feinen  TtieUcn  bericiitigt;  die  fjpeeifi« 
leben  Charaktere  haben  durch  die  Rflekfleht  auf  dl* 

BiofildlbeitoderZertheilung  ''er  BlQthen''t|p!(>,  fevrie 
(furch  das  feharflinnig  auigctVitste  und  angecehene 
Verhältnifs  di-r  Aehrchen  zum  Dtirchmeffer  cfer  Ra- 
tlos gröfsere  Befiimmtheit  erhalten;  mehrere  zwei- 
fdharte  Arten  erfcheinen  jetzt  an  ihrer  rechten  Stelle ; 
'vermifste  haben  fich  in  bekannten  wieder  gefunden, 
1  andere  Gattungen  haben  ihre  Individuen  zor  Bo- 


weilen  äftig  vorkommt.  Die  von  Humboldt  mitge- 
braobten  Ejum|dara  haben  noch  andere  Verfefaieden- 
heiten.  Die  Laadwirihfehaft  fn  den  warmem  euro- 

päifrhen  Ländern  würde  fich  von  der  Cultur  diefe« 
Grjfes  grofse  Vortheile  verfprechen  können.  (Vergl, 
Flor,  Ptruv.  S.aS.)  P.  fcrobiculatus  [10).  Nach  einera 
Fragmente  diefes  Gräfes  aus  dem  Linneifchen  Herbai- 
rium  wifTeo  wir  nun,  dafs  diefes  apokrypbifche  Grai 
in  dem  bekannte»  P.  Kara  If^Uld.  zu  finden  fey  Als 

SjiionjK»  ^aiörtUcrber  P,  Cmmtrjoim  Lam.,  aber 
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■icht  Zuccagni,  uad  Forßtrs  P.  orhkvitrt.  Uebri- 
jMWBfcbwtit— ,■  d«fs  (tw  LinoeiCche  Jknamiog  Meb 
gorroekneten-Exeindare  gemaebl  fcy«  d>  ili« 

Scrob'uuli  Geh  im  rrifchen  Zuftande  der  Pflanze  nicht 
vorfin«len.  Houttuifns  P.ferob'tcutatum  gehört  nicht 
hieher;  vielmehr  ift  rlcffen  P.  diffieclum  nnheJ>mit  ver- 
wanitt.  P.  Swarzianus  (ii),  fo  heiCst  biu*  nacli  Ori- 
ginal •  Exemplaren  Swarzens  Pafpalum  filiformi. 
P.  pttßUus  (13).  (P^pahmjurUeuMum  PairU.  P.  eem 
jugaius(i4),  (P.unut  GfIrtM.  P.  etilatmm  Lam. 
pUltycauiis  .{1%).  .  (Mitmm  eomprtffkm  Swarz  nach 
Orlsinal  -  Exemplaren ,  Pafp.  triHiuhyom  Läm.  ttc.) 
„laloeis kumtdis ,  bi>merkt  der  Vi. hiuc  planta  intcrdum 


ALLG.  LITlTRATVRr- ifilTUNO  ..  . 

hat  diefe  Art  die  karzeftfln  BUtterunter  allen  b4(inii' 


fiMis.  ■  P.fttateut  («8}  ein  Mir  v^imör^ 
hm  Clras.  (Pafpalmm  frtauHm  »itt.  ^.  kirfiSm 

Poir.  P. pnhescetis  IViltd.  enum  etc.  und  als  Abnrt 
PaTp.  fuptnnm  Poir.  P.  ciliotifol'mm  Mick.)  obwohl 
bey  die;.-m  ,,  Spicae  brnioret,  culmus  dteumbtns,  fotia 
kirjuia  margint  pilis  longis  cUiata"  einen  der  var. «) 
faft  entgegeugefetzten  Charakter  bilden.  Warum  folU 
le  aberjt« ««L(4U  P.  hirfiitim  nicht  auch  hieher  gehö- 

und^Nord*AiiMfilu-->fj^a)^  tüdo^fi»  fishr  io 

P.  gl  ab  er  (jo)  (P.  gtabrum  Poir.  Ene.)  ^älßiH- 


JMonibtts  longis,  ramoßj  mu'ünodis  ttraäicantUms  präg-   gniiur  a  P.earfpitojoßaluriirobufliort ,  fyitas  fpUulisque 
diia  occurrit.    Tkne  rami  erectijunt,  Üidemqut  uno  tan-   ä^fh  m^for^ut  gl^tmis  irkurvihus  ntt  quinqut  nervibus. 
'im  nodo  iiOnuli,  mta$  tß  '     •  •      •  .  .  .  .  w 

•wta.-  Uebrigcoslurdldre 
Lamarcks  Pajpiü$m^ 
In  der  Abtheiinng«*  A( 


ifait 

gtminatis  pluribiu 

ve  aut  divifts ,  bemerken  wir  die  bis  dahin  unbefchrie- 
benen:  P.  Thouartßmus  (a6)  aus  Madagascar,  dem 


larit  hnnu  grammu  P.  P»rfltrian«s  {u)  (P.  unduUMäkmr* « g-  Ctnt.) 
viel  Aebiaiclikeit  P.  mmfmtatus  (32)  (P.  irad»^n&Pi^mn*ti<aM(f«M 

Mick.  P.  plicaütm  Per  f.)  P.  ttnt^r\t)  (P.  Im- 
tjferum  Law.,  wahrfchchiÜch  auch  P,  prafcoxTVßjiL 
mich.)  P.  paniculatus  [if]  (l.tnn.  irUtd.  Pafp. 
hemifpkaericum  Poir.)  iSie  Kürze  der  Ferfoanjchen 
P. Jiro6nus  ihaMcht  ihzt  iuTch  ,^icnlarum forma vcU-  Befchreibung  iäfst  «s  zweifelhaft ,  oh  P.^rictum  Syn. 
Wipu  attrrimit'  unterfchieden.  P.  eaefpito/iu  (39]  von   Vol.  1.  S.  86  hieher  gehöre.  UnHi  und  andere  citirn 

Un  Sloant't gramen  mitlaceum,  p0iiimt»virklif.pur' 
fmreat  welches  oiifer  Vf.  aber  mit  Lamarek  zu  deffeo 
P.  ftifee-mbens  zieht;  auch  fchliefst  derfelbe  P.  panU 
culatum  n'alt.  aus.  P.  elegans  ( P^ifp-  tfrrllum 
fVilld.  Enuttt.)  in  den  botaniicheii  Garten  als  P.  p». 
bescevs  bekannt.  Der  NamC  Pafpalum  teniflum,  ata 
diefe  Art  auch  im  ffardin  des  flanU*  fobrt,  ift  febr ' 
unpaflead.  P.  itnfus  (39)  P.  itt^im  Point.  Eue, 
P.  virgatns  (4/c!\,  von  «rachem  der  Vf.  vier  Varie- 
täten unter  dem  Namen  P.  Umifanuf,  Schtebtriannt^ 
^acquinianus  und  H'^tlldntoyianus  aufftellt.  Nach  ei- 
nem Fragmente  aus  Linnls  Herbarium  ergieht  ficb» 
dafs  die  glumai  durchaus  gleich  lang  rmJ,  da  doch 
XMrn/die  äufsern  fehr  kurz  angiebt.  /'.  quadrifarium 
Lom.  fcheint  auch  hieher  zu  gehören. 

Nno  foigcn  noch  elni«  Arten » xtie  crft  einer  ni>. 
hern  UifteHtiebiiDg  bedttm»  oder  nt  dclr,  von  dem* 
Vf.  im  oächrten  fiaade  n  beheiidaladen,  Otttniig  A* 
nicum  gehören. 

Die  zweite,  zur  dankbaren  Erinnerung  an  den 
würdigen  Rtimarus  aufgefteJlte  Gattung  Reimaria 

nUr  ani- 
noch 
•öt  dem 

fdillichen  Amerika  herüber  gebrf«Mi Arten,  Ciaifide^ 

tligans  und  lUUta. 

ÜL'brig.Mis  haben  di«  J^erren  Verleger,  aus 
recht  multerhaft  libera/er  Gefinnung,  diefes  Werk 
auf  rebSnet  HoUändjrches  Papier,  mit  Tchönen  fchar- 


'Rilpaniola  und  EiTequeho.  In  den  Nachträgoi  309 
wird  noch  angefahrt,  dafs  Pafpalum  diffectum,  deffen 
Swarz  in  der  Flora  occid.  bey  P.  flli/ormt  erwähnt, 
nicht  das  Linni-ifche  gleiches  Namens  fey,  fondern 
identifch  mit  diefem  P.  catfpitafus.  P.  Bofcianus  (33), 
'  ans  Carolina ,  dem  P.  ferobiculatus  « ,  3 ,  verwandt. 

maerofpH-mus  j^) ,  eben  daher  und  P.  comuextuJliS) 
nM''S((riaiAerica.  Von  den  ßbrigen  zeichnen  wfar  aus, 
P.pmmetatus  {3i)  ( miltu m  pii uclatum  Linn.)  „  Haec 
fptcits.  fagt  der  Vf.  cnm  provime  ftqutntt  a  caettris  Pa- 
fpalit  Jlatim  d^Jl'ii^uitur  vak-a  i  t'riari  mucronata  et 
ftdiclUis,  quorunt  aptx  capituii  formis  partim  colorvta 

f natulam  cum  mufcorum  apophyfi  fimilitudintm  habet. 
eine  Meinung,  dafs  Tkunbergs  P.  viUofnm  ver- 
wandt fe« ,  mit  diefem  P.  minttatut  wurde  dem  V£« 
laut  des  Nachtrags  S.  sog»  duccb  ein  Original  •  Exem- 
plar beftSti^t.'  P.  ammtatiäf^^  (miiiHm  ramofum 
Wiltd.,  viellfirht  atirh  M.  ßlohr^nm  Thunb.)  P. 
debilis  (23)  (FiK'icutti  dcbUi.  V.^f.  J'.  filiforme  Poir.) 
-wird  von  dem  fül^^pn  li  n  f.  ß'iformis  als  hinlänglich 
verfchieden  dargeftellt.    Linnls  Pamcum  fangnimeü» 


'kann  durchaus  nicht  zu  diefer  Gattui^  gezMen  wer»  unter fcheid et  6ch  vun  Pafpalusi  „calt/ce  conßantt 
•fm»  wie  PirfoM  mevntt  der  alle  drey  vereinlgea  lu  glumi  tue  Uglum,"  und  zählt  bis  vAxt  erft.drej 
'Können  glanMc.  P. ßtiformis (Pan.  filiforme  LImm.  nnbefehriebene  von  JKtmfoMt  nno  JObneAmd  am 


JH-Jhtm  v:iii;rfum  SwarT.  Synthtristtia  villofa  l^att. 
Digiti%r\a  pilofaMich.  Dlgii-viliofa  Pe  rf.)  Oh  Agro- 
fiis  lenta  Art.  PanLum  fiUformt  Forfl.  Poir.  Thunb. 
hieher  gehöre,  ift  utigewifs.    IVilldenow's  Pan.  fili- 

^brm«  mafs  aber,  da  es  valvulam  initrtQrem  minuhffi-   —-   ,  _, 

mam  haben  foU,  ansgeichloflen  bleiben.  P.  Seroümis  fen  litten»  wd  t^pograpbilcher  Kleganz  abdrucken 
{25)  (DigitanaWUh.  SjfntkerUmaJTatt.  Digit.  eih.  laffen.  — 

fa  U'iltd.  excl.  Sun.  Mich.)  P.  brevifoUus  (j;-).  Son- 


derliar  genug  b'sher,  nach  Rftzlns ,  unter  dem  Tri 
*ial  ■  Namen  lüngi^orum  bek.innt.  -Dafs  Hr.  Flügge 
die  eclitf  Pflanze  vor  lieh  hatte,  läfst  fich  nach  dem, 
in  Rotkifcben  Herbarium  befindlichen,  von  Sckrebtr 
-«^geiaadtnfixeDflart  Aicht  bwwttfelo.  Uebr^en«' 


Elbino,  b.  Vf.,  u.  KöiriosBCRO,  in  Com.  b.  Ni- 

coloviii'^:  Frfußers  Flora,  oder fyßematifchts  Ver- 
ztickniß  der  in  Preußen  wildwackfenden  Pflanzen, 
mit  jeder  Pflanze ibeygefflgten  Bemerkung' n  in 
fikonofflilcher,  technofogiUaierbndmediciaircher 

Bin- 
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^ii^ht,  nach  einer  das'AuffuchM  der  Pflaqscea 
i^Ü/^XMundm  und  Geber  leitenden  Methude  be> 
Wb^tet  TOto  Ebtrk.  Gottl.  Graff^  ProfefTor  a^i 
'un  kB  Xlbing.  1^09.  Vul  und  239  S.  8* 


Onnoafiufl 
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•Dar  Nutzen,  welchen  die  Verzelcbnirfe  der  in  ein- 
a^lnen  Gegenden  wildwachreoden  Pflanzen  vor  jlc)  bis 
50  Jahren  und  zumal  vor  ^nfahrung  haltbarer  Pflan- 
teaf;(teine  gert^ftet  habeq^  jft  uoverKeniibac,  jki  ohne 
diefe  Plorea,  Ib  linroffKMmev  Ve  fem  fenelneD, 
würde  die  VVifrenfch  i '    .     f  e  FürtTchritte  nicht 
gemacht  haben.    Oie^nu  uieler  Fluren  wurdegrüfs- 
tentbeils  (iurch  das  BedOrfnits,  die  ['Jlanzeii  keiuit- 
lich  zu  be/eicbaee>  beftimmt,  und  erhielt  auch  da 
noch  Bejfallf  ata  das  Lmni-ifcheSyrtem  bereits  allge- 
W^^V^^^*        jStcbt  eben  lo  allgenieili  im  Oetaii 
^wttiTwar.   Deni  zufolge  fügte  man  dem  Namen  {e- 
«  '^4|Mf>iBinz  !  I     !'fljn/e  ihren  generellen  Charakter  nach 
•  '    Linne,  iuie  j vrionytnen ,  ihre  vurgrfunifen<^n  Abar- 
ten, und  allenfalls  St.,iHorr  un  l  HliUhezeit  bey,  und 
fo  hatte  das  Verzeichnifs  den  drevfachen  .NutzRn,  dem 
Anfittger  ein  benuemes  Handbuch  zu  feyn,  den  Uo- 
taQiker  von  ProFellion  mit  dem  Keicbtbum  der  Ge* 

Send  bekannt  zu  machen,  vnd  die  WifTttifefaaft  fdbft 
ureh  die  gefundenen  nevan Gattungen  oder  Arten  zu 
bereichern.  Seil  jener  2!eit  hat  die  Pflanzenkunde  fo 
un-emeine  Fortfcliritle  gemacht,  dafs  man  an  eine 
neue  Flora  wohl  mit  Recht  unglHch  ftreusere  An- 
fpriiche  machen  darf.  An  Anleitungen  zur  Pflanxen- 
künde  far  Anfannr  fehlt  eS  nicht  nabr,  j«  es  wäre 
zum  Nutzen  der  WHTenfehaft  zu  wOnrchen',  dafit  ih- 
rer nicbt  fo  viele  wSren ;  auf  Anfänger  follte  daher 
^  beyelncrneoeo  Flora  par  nicht  mehr  Rflckficht  ge- 
nommen, die  Befchreiliung  der  Pflanzen  Tollte  ganz 
wegbleiben,  die  Synonymie  auf  die  ältern Floren  der 
Gegend  beu  liränkt  werden. 

Dagegen  glaubt  Kec.  von  einer  Flora,  welche  ein 
Gewinn  für  cfie  Wiffenfchaft  fejn  kjll,  fordern  zu 
dürfen,  erßens,  dafs  der  Lefer  mit  der  allgemdDaa 
Pflanzeoeeographie  der  Gegend  oder  das  Landet,  Uber 
weiche  lieh  dieFlora  erftreckt,  grandliche  Nachrich- 
ten erhatte'.  ■  Wie  fehr  Klima,  Boden,  Gebirge,  Seen, 
Wälder,  Abdachung  des  Landes  gegen  das  Meer  zu 
u.  f.  w. ,  auf  Pflanzenreicbthum  otier  Armuth  Eioflufs 
haben,  jft  bekannt  genug,  und  fchon  eine  fol^beDar» 
ftellung  würde  mit  ziemlicher  Sicherbait  ichliefseo 
laffen,  welche  Ausbeute  fich  der  Botaniker  verrpre- 
cben  dOrfe.  JZv^knt,  dafs  die  Flora ,  fo  kurz  fie 
^  diebckaBBtenPflanzaiberfihrt,  Geh  defto  ausführli- 
cher Ober  die  der  Gegend  cigenthomlichen,  oder  neu 
entdeckten  Gattungen,  Arten  oder  Abarten  verbrei- 
te. —  Eine  nach  diefen  Grundfätzen  verfafste  Flora 
würde  auf  wenieen  Bogen  eine  Menge  intereffanter 
und  lehrreicher  Notizen  enthalten,  und  der  Plliüiini« 
freund,  deOeo  Bibliothek  ohoehin  fcoftbar  genug  itt, 
wanle  nieht  mit  jeder  neuaa  Flora  einen  aberraaliMa 
Auszug  aas  dem  Linne  od«r  dofliB  «iidani  SjrftMiuti- 
ker  bezahlen  maffen.  ' 


Wendet  man  das  Gefagte  auf  das  rorliennde 
WMliehen  an ,  fo  mafs  man  den  Vf.  Wegen  feiner  v 
yerlomeo  Zeit,  Mohe  und  Kolken,  nooh  mehic  aber 

die  Wiflienfchaft  wegen  einer  neuen ,  fehr  entbehrli» 

chen  Schrift  bedauern.  Hr.  Graff  hat  wenig  mehr 
als  einen  Aus/ug  aus  Koch's  bekanntem  Handbuche 
geliefert,  und  fcheiiit  fich  bey  feiner  Arbeit  gar  kei- 
nen beftimmten  Zweck  vorgefetzt  zu  haben.  Soll  fie 
ein  Leitfaden  für  Annoger  feyn ,  fo  ftebt  fie  andern 
ihnlicbea  Scbiifkaa,  und  felbft  dem  erwAbotenKoeh« 
fbhen'  Handbuehe  wegen  ihrer  Armutb  wm  naoh; 
fie  enthält  bey  weitem  nicht  alle  in  Preufsen  wild- 
wachfende  Pflanzen,  fondern  gröfstentheils  nur  die, 
welche  der  Vf.  in  den  äitcrn  preufsifchen  Floren  ge- 
funden hat.  Hr.  Graff  geftehi  felbft,  dafs  er  die 
preufsifchen  Provinzen  nicht  uaterfucht  habe,  noll 
wahrfcheinlich  befchrinkt  fich  feine  Antopfie  bey" 
nahe  äuffehlfefettefa  auf  die  bey  BIbhif  weehfeuden 

Kräuter.  Auf  der  andern  Sciff  find  viele  Pflanzen 
als  in  Preufsen  einheimifch  aiifgefrdirt ,  die  doch  nir- 
gends zu  finden  find,  z.  B.  /''altruma  officinalis.  Hr. 
G.  hat  fich  auf  feine  Vorgänger  verlalTen,  die  aber 
nichts  wenijier  als  zuverlämg  und.  Wie  unGeher  hie- 
durch  diels  rBanzenregifterarird,  ergiebtfich  vqo  felblt. 
Uebenfiefs  wird  dem  Anflnger  die  Wiirenfehaft  bn 
diefem  Leitfaden  durch  die  vielfältigen ,  oft  fehr  wilf- 
kührlichen  Abweicliuiicjen  vom  Linneifchcn  Syftem, 
durch  die  Wahl  ungewöhnlicher  l'flaii^ennamen,  durch 
die  fehlende  Angabe  der  in  l'reulbtn  befuullichen  Ab- 
arten, deren  doch  von  den  altern  preulsifchen  Flori- 
ften  fo  viele  angegeben  find ,  und  oefonders  dadurch 
fehr  erlchwet^  daTs  der  Sundort  nirmids  bezeldiDet  • 
ift.  Pflanzen  z.  B>,  welche  blofs  beyX)anzig  waehfen, 
find  hier  als  das  Eigenthum  von  ganz  Preufsen  aufge- 
führt; —  nach  dem  Verzeichnifa  würde  Trapanatans 
in  ganz  Preufsen  zu  finden  feyn,  fie  wächft  aber,  foviel 
Ree.  ^eifs,  blofs  im  Hauptamte  Gerdauen,  im  gan- 
zen Lithauifchen  Regieruogsdepartement  dagegen  gar 
nicht,  u.  {.  w. 

FOr  den  eigentlichen  Botaniker  fehefait  diefe  Flo- 
ra  noch  weit  weniger  berechnet,  und  fie  leiftet  der 
Winenfchaft  auch  wenig  oder  gaf  keinen  Nutzen. 
Ueberliaupt  fcheint  es  einer  neuen  eignen  Flora  von 
Preufsen  nicht  zu  bedürfen:  denn  die  in  diefem  Lan- 
de  wachfenden  Pflanzen  find  beyoabe  ohne  Ausnahme 
io  den  deutfchen  Floren  enthalten,  und  es  kommt  fo- 

far  noch  auf  eine  nibere  Unterfuobaog  an,  ob  die 
flanzen ,  welche  dem  Lande  eigentbfimileh  ibyn  fo^ 
len,  wirklich  npuc  Artm,  oder  nicht  vielmehr  blofse 
Abarten  find,  welche  ihre  Entftehung  dem  rauhen 
Klimajund  der  Sterilität  einzelner  preulsifchen  Gegen- 
den verdanken.  Dabin  möchte  z.  B.  ulmms  jmmilm 
und  Orobus  Lathyroidet  eebören.  Wäre  diefs  aber 
auch  nicht,  fo  feheiot  et  doch  tedelhaft,  um  8  bis  10 
iMraer  Pflaozenarton  wüleo,  «hie  nene  Flora  zu  fcbrei. 
beo,  da,  wenn  Preufsen  einmal  eine  eigne  Flora  ha- 
ben foU,  dit  Rtggtrfclu ,  fo  wie  Hagtnt  Apotheker- 
kanft,  wohl  noota  U^fvciefat  haboa  wOfdco. 
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O0fkAt  b.  Ettiiiger:  Jt#  »aek  Park  im 
'laeVvoo  GalUtti.  1809.  220  S.  8. 


febungen  von  Pari*  (mH  VoifafllM)  äti«r,  ifie,  wie 
le  oUf^edathten  MTkwQrdigkeiten  der  Stadt  felbft 
räch  ihrer  L.age  auf  der  iNord-  uad  Siidleite  vorkom- 
tnen.    Nicht  leicht  wird  man  irgend  einen  irterktvQf*. 
Der  ReifeD  iMefa  Püit  von  verfchieffeaeD  Punkten  digen  Gegenftand  vermirfen,  über  Jen  man  Belehriiiiig 
•  ■         —  •   —  — »-  «•-  «   erwartet,  unddiefe  Belehrung  ift,  wenn  oleich  int Oan» 

BMI  verbältnirsmäbjg  nur  luin«  docli  nicht  ober» 
flicMteh;  was  nicht  genao  beCcfarfefaea  wr!rd,  ift  vre- 
nigftens  genannt,  um  aufmerkfani  darnuf  zu  machen. 
Um  eine  Probe  der  Behandlungsart  t  inzelner  Gegen- 
ftände  zu  geben,  theilen  wir  die  ^efchrcibung  von  St. 
Cluudmit:  „  Nordwärts  von Sevres,  3  Lieues  von  Pt« 
ris,  auf  einer  fchönen  Anhöhe,  zeigt  ficb  das  als  Na- 
poleons VVobofitt  fo  bekannte  St.  Cioud.  Clodowigs 


Dcutichlands  aus  beben  wir  bereits  fo  viele  und  von 
fo  verfchie.lener  Art  und  Ab6cht,  dafs  man,  web^ 
nicht  der  Name  des  Vfs.  diefs  flberfloffig  macht,  beb 
foeieich  darnach  umGeht,  weichen  Hauptzweck  erda 
,bey  hatte.  Der  Vf.  dieler  Keife,  Hr.  Prof.  G.  fand  die 
in  anRenebmer  Gefellfchaft  gemachte  Reife  nach  Paris 
(mit  Einfchlufsder  Wa^deruocen  in  der  Hauptftadt  und 
deren  Gegend)  um  fo  InttfBllanter ,  je  mehr  fie  ihm 

die  Bekaniitlchaft  mit  dem  HaujatfcheupUU«  npr   

«olution  darbot,  mit  deren  Bearbrftung  er  8<^'ebett   Enkel,  ChlodoaJd,  Itiftste  hier  (551)  ein  Klofter  ;  da- 

fJrfeine  VVehgefchichte  befchäfti         Aus  diefem  '    '   ■  '• 

Orund«  richtete  er  feine  Aufmarkfamkeit  auf  alle  die 
Oerter,  die  in  der  Revolutionsgefchichie  merkwür- 
di«  geworden  find,  vorzOgUch  io  Paris  felbft,  dasßch 
ihm,  feit  Napoleons Schöphingenw in  einer  ganz  an- 
dern Geftalt  zeigte,  als  ihm  au*  4iHi  Msbarigen  £•» 
fchreibungen  davon  vorfchwebt«.  Von  oleTer  wanrea 
•Oeftalt  nun  dem  Lefer  einen  anrchauticheo  Begriff  zu 
Mbont  aotwarf  er  diefs  Gemälde  von  Paris  aus  meh- 
j«ni  kl Dendchland  zum  Tbeil  unbekannten  Schrif- 
ten und  ans  eigsnen  Beobacbtoogto ,  die  er  mit  den 
Beobaebtungen  mehrerer,  fdt  langen  Jahren  in  Paris 
lebenden  aufgeklSnw  MlmMTO  und  binar  Railasn> 
fahrten  verglich.  ,  tt 

Wie  fehr  die  Schilderung  von  Paris  der  Haupt- 
zweck de«  Vis.  fey,  erheilt  fchon  daraus ,  dafs  die 
Bella  Mcb Paris  und  dieRfickreife  nur  den  erften  und 
laiitan  dar  g  Abfchnitte  ausmachen,  in  welche  das 
Boeh  lieh  tbelh,  die  6  übrigen  aber  (S.  27  —  195) 
Crh  allein  mit  Paris  befchäfügen  und  «Jj^jJ»^^ 
gewjffen  fyftematifchen  Ordnung.  D«r Vf. befcnreiht 
zuerft  die  einzelnen  Merkwürdigkeiten  voa  Paris 
nach  ihrer  Lage  auf  dem  nördlichen  und  fadlicben 
Ufer  der  Seine,  doch  fo,  dafs  er  nicht  blofs  hiflori- 
leba»  fandarn  auch  ßttliche  Bemerkungen  einmifclit, 
dla  WHI  Tbeil  auch  in  Warnungen  an  junge  Reifende 
beftehen ;  giebt  dann  einen  Ueberblick  der  Gefchich- 
te  von  Paris  und  allgemeine  (zum  Tbeil  mit  Bemer> 
kuneen  für  Fremde  ausgeftattete)  Nachrichten  Ober 
FIAcSm -Inhalt,  Häuferzahl,  WafTer,  Klima,  Men- 
fohanwbi,  jährliche  Confumtion,  Lebensart,  Reftau- 
—    Kaffees,  Wohnungen,  Kleidungeoi,  Fiacres 


J  Cabriolets,  VergnQgungeo,  Luflpartieeound  Cba- 
•nkter  dar  Pariiar.  ibra  Ätriebfamkeit ,  vorzüglich 
in  Fabriken,  KonMnifldnngen  und  KOnftler,  Theater, 

Entehrte  Gefellfcharten  uniTLehrenftallaa,  BihUptha- 
eo  und  andere  Infiitute  zum  Beftan  dar  Wilbnlchaf- 
.Mb;  Vkdtifakiiidilchm  d«  Betofanibwig  dar  Da- 


her der  Name  des  Orts.  la  cinr  i  <  Ige  wurde  es  ein 
Kigenthum  des  Erzhifchtjfi  vi:ii  l'.iris.  Ludwig XI V« 
erhob  es  zur  Uurhe  ui;  I  P;';rie.  I),t  Bruder  Lud* 
wigs  XIV.  kaufte  3  Landhäufer,  die  Financiers 
hört  hatten,  um  das  jetzige  Luftfchlofs  daraus  zu 
den.  Der  letzte  Herzog  von  Orieaos  varksttfka  af 
(1783)  an  die  Königin  Maria  Antonie,  die  es  febr 
verichönerte.  Um  10  mehr  wurda  es  in  der  Sehr»» 
ckensperiode  ein  Opfer  der  Zerftörungswuth.  Hier 
war  es,  wo  Sm  9.  Nov.  1799  die  ftepräfentaiilen  der 
franz&nfchen  Nation  die  Einführung  des  Confulats 
befchluffen.    Als  Wohn  fitz  des  Kaifers  ift  es  äufserikT 

fefcbnackvoU  decorirt.  Gemälde  aus  den  Mufeen  zn 
'aria,  Heuteliffetapeten ,  herrliche  Vafeo  vnn  Sevres, 
die  zierlichften  Meublen  machen  das  Ganze  zu  einem 
höehft  fehenswerthenGegenftande.  Der  Park  von  St. 
Cioud  bietet  eine:i  0  hr  angenehmen  Spaziergang  dar. 
Im  Innern  deffelben  behnden  fich  Hiriclie  und  Kebe. 
Die  Parifer  haben  hier  viele  Landhäufer.  Von  dem 
Schlöffe  aus  oeniefst  man  eine  freye  Ausficht  nacb 
der  Stodt»  Imseptember  feyert  man  hier  das  Feft  de* 
b.  Glend.  Oaa  Paiibr  Publikum  ftrOmt  alsdann 
fchaarenweire  dahin.  Dia  fUnera  Welt  findet  Ml 
hier  nur  am  letzten  Sonntage  (U  bttt»  dimatuke)  ein. 
Diefs  giebt  den  Kaufleuten  und  ICrämero  von  St. 
Cioud  eine  fo  fchöne  Gelegenheit  Geld  zu  verdienen,- 
dafs  ihre  Eionabme  zuweilen  eine  Million  Franken 
beträgt."  —  Uabardiä  Reife  nach  Paris  und  die  Rück« 
reife  bemerken  wirjinr»  dafs  jene  Ober  Frankfurt  am 
Majn  und  Mayns,  Metz,  Cfaalons  und  Meanx  ging, 
diefe  aber  Ober  Chalons,  Bar  für  Ornain,  Toul,  Nan- 
cy, Luneviile,  Strafsburg,  Karlsruhe,  Heidelberg 
Darrnftadt,  und  nach  eioijg|||||WilbiainnrjBa  tkar 
Frankfurt  u.  f.  w.  führte. 

Dafs  das  kleine  Buch  fo  viel  umf.i^t,  konnte  nur 

dnrcb  einen  engen^np«!^  (o^t  lateimfchan  Lettarn) 
bawrarfcftaUigt.iMnilb.  , 
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Montags,    den  7.  May   i  8  l  o. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 


HEtDRLneRG,  b.  Mohr  und  Zinamer:  Lthrbiuh  der 
AeHlsrtJi,  von  Atoifs  Schreiber,   der  l'liilol.  iJr. 
und  Proleffur  der  Aefthetik  zu  Heiilelberg,  Mit 
*      glifd  des  Athene«  de  Vauclufe  zu  Avigoun.  4)(09> 
399  S.  8.  (i  Rtblr.  16  gr.)  ,         ,  . 

»«  IH  s  fehlt  uns  keine<;wegs  an  LehrbSchern  der 
•L^  Aefthetik,"  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  „aber 
theils  tragen  fie  zu  fichibar  ilas  Gepräge  einer  befon- 
dern  Schule  und  find  daher  nicht  fehr  bequem  für 
denjenigen ,  welcher  feinen  eigenen  Weg  frey  zu  ge 
hen  gewohnt  ift,  theils  befchränken  be  fioh  in  der 
fpeciellen  Theorie  mehr  oder  weniger  auf  einzelne 
Kunftarten,  und  zumal  werden  ilie  zeichnenden  Künfie 
in  den  meiften  entweder  zu  leicht  ahgpfertigt,  oder 
auch  wohl  ganz  nbergangen.  Diefs  veranlafste  mich 
zur  Herausgabe  des  gegenwärtigen  Handbuches,  wel- 
clies  zunachft  fflr  meine  Vorlefungen  beftimmt  ift, 
nacbdeffen  Anleitung  fich  aber  auch  der  junge  Konft- 
1er,  der  nicht  blofs  nach  Fertigkeit  in  der  Technik, 
oder  nach  fogenannter  Virluofitat  ftrebt,  leicht  wird 
Orientiren  können."  —  iJiefe  Sielte  giebt  uns  alfo 
den  Gfr)clit<'punkt  an,  aus  welchem  wir  vorliegendes 
Lehrbuch  /.u  h»urtheilen  haben.  Hr.  Sehr,  bekennt 
fich  zu  keiner  befondern Schule,  er  h/ldet  die  VViffen- 
fchaft,  welche  er  vorträgt  ,  denn  wirfeafohaftlich  be- 

f;ründet  mufs  ein  akademifcher  Vortrag  doch  wqhl 
eyn),  frey  aus  ihr  felbft,  er  will  jeder  Kunft  ihr 
F-cht  widfrfahren  laffen  und  beftimmte  diefs  Hand- 
buch nicht  blofs  für  öffentliche  mOndliciie  Vorlefun- 

Sen,  fondern  auch'filr  die  Selbftbelehrung  der  jungen 
.nnftler.  Unfre  Anforderungen  an  ihn  werden  alfo 
feynmnffen:  Kigene  Anfichten  in  einem  feften,  be- 
fonnenen,  fyften.atifchen  Vortrage,  Vollftändickeit, 
Beftimmtheit.  Kürze  und  doch  hinlängliches  Eindrin- 
gen ins  Uetail,  um  ohne  weitere  mündliche  Ausein- 
anderfetzunK  verftanden  zu  werden  in  einer  populä 
ren  Uarftellung,  die  von  Trockenheit  und  l  eber- 
fiille  gleich  weit  entfernt  ift.  ~  Viele  diefer  Anfor- 
derungen finden  wir  in  diefem  Lehrbuch«  ganz  nach 
"Wunfrh  befriedigt.  Uer  Vf.  hat  Geh  entfernt  gehal- 
ten von  den  einengenden,  den  freyenOang  der  Unter- 
fuchung  hemmenden  Schulfyftemen  ;  und  wenn  er 
auch  mit  Schiller  in  feinen  Grundfa'zen  gröfstentheils 
fihereinfiimmt,  und  man  wohl  erkennt,  wie  vielen 
Einfluf«;  diefer  auf  fein  Svftem  gehabt  habe:  fo  h.it  er 
Iba  doch  mit  Freyhcit  aufgrfafst  und  ift  ihm  keines- 
A.  L.  Z.  IKIO.   Zweiter  Band, 


wegs  blindlings  gefolgt,  fondern  weicht  oft  bedeu- 
tend  von  ihm  ab  und  widerlegt  ihn.    Eine  grofse  und 
innige  Bekanntfchaft  mit  den  Meiflerwerk-n  alterer 
und  neuerer  Z*«.    vorzöglich  Jn  der  zeichnenden 
Kunft,  zeigt  fich  flberall  bey  dem  Vf.;    fie  hat  ihn' 
ganz  durchdrungen  ;  nberall  zeigt  fich  ,  wie  er  an  ih. 
nen  feinen  afthelifchen  Sinn  gebildet  hat.  und  Oberalt 
jft  die  prakt.fche  Tendenz  (ichtbar.  Er  verweilt  nicht 
bey  blofs  theoretifchcn  Begriffen ,  er  wendet  fie  fo- 
glei<  h  an,  weiches  fflr  den  jungen  Kflnftler  allerdingr 
von  hohem  VVerihe  ift;   überall  treffen  wir  auf  die 
feinffen  geiftreichrten  Bemerkungen,  und  die  Üarftel- 
hn.g  an  fich  ift  multerhaft.  .  .    Nur.  moff«!  xvir  ce- 
ftehn,  vermiffen  wir  in  Kliefem  L  hrhuchcein  durch- 
greifendes  Princip;  für  den  akademifchen  Vortraz 
fcheint  uns  der  Gang  zu  fchwankend.  wir  ftof<:en  zS 
fehen  auf  feffe  Beftimmung  der  Begriffe,  auf  Krklä- 
rung  der  gebrauchten  Terminologie;  und  wenn  uns 
der  VI.  erwidert,  dafs  er  diefe  dem  mündlichen  Vor- 
trage vorbehalten  habe:  fo  diJnkt  uns  ein  Lehrbuch 
zum  öffentlichen  Vortrage  gerade  zu  erfordern,  daff 
die  Grundbegriffe  feft  beftimmt  und  die  lechnifchen 
Aiisdrilcke  deutlich  erklärt  werden,  da  an  (liefen  die 
iiegriffe  haften  follen ;  auch  foU  ja  diefs  Lehrbuch  für 
die  selbftbelehrung  genflgen.  -    Vielleicht  entfteht 
der  Mangel,  den  wir  uns  nicht  verbergen  können 
gerade  aus  diefer  doppelten  Beftimmung.  die  fich  xvohl 
nicht  gut  in  einem  Werke  vereinen  Jäfst.    Der  Vor- 
trag  der  Aefthetik  auf  der  Aka.lemie  foH,  „.ich  uo- 
lern  Anflehten,  nicht  zum  Künftler  bildeo  —  denn 
das  vermag  kein  theoretifcher  Vortrag;  bey  ihm  ift 
es  daher  vor.ftglich  darauf  abgefehn,  die  Begriffe  ober 
dieKftnfte  zu  beftlmmen.  die  Zuhörer  durch  die  Ent- 
wickelung  der  Grundlatze  aus  dem  innern  W-fen  der- 
reiben  aufmerkfam  darauf  zu  machen,  was  die  KOnfte 
in  der  Welt  find  und  was  fie  fevn  follen,  was  für  'Vn- 
forderungen  man  an  die  KOnltler  zu  machen  habe, 
und  fie  fo  in  den  Stand  zu   fetzen,   mit  gebildetem 
Sinne  ihre  Werke  zu  geniefsen  und  diefen  den  ihnen 
gebnhrendon  Platz  anzuWeifen.  -    Hier  ift  alfo  eine 
tiefere  ph.lofophifclieB,.grnndung  noth wendig,  deren 
der  Kflnftler  d^agegen  gar  nicht  bedarf,  ja  die  ihn  oft 
nur  irre  macht ;  fflr  ihn  find  blofse  Warnungen  vor 
Irrthflmern,  einzelne  Winke,  Aufidärung  Ober  las 
W  efen  li  iner  Ku  ft  und  deren  Gränzen  ohne  tiefere 
Begrflndung,  geifireiche  Anfichten  und  feine  prakti- 
fche  Bemerkungen,   wie  wir  in  diefem  Lehrbuche 
»laufig  fi.„(en,    hinreichend.     Der  Vortrag  fflr  den 
Künftler  kann  aphorifüfch  feyn-,  für  den  «kademi- 
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fcbm  Jflngling  muh  er  ftreng  fyfiematirch  feyn.  Ilr. 
j^fAr» merkt  zwar  ausdrücklich  an,  dal's  er  ilen  ^Nj- 
oien  Künßltr  im  weitern  Sinne  nehme,  (fenn  auch  der 
Dichter  fey- KOnMer  und  fosar  bildender  Künftler; 
diefs  kann  uns  aber  hier  nicEt  heratu  Itelfen :  denn 
aerade  für  den  Dichter,  dsrwait  mehr  und  tieferer 
CBltor  b«ilarft  als  jeder  andre  KflnftJer,  bedarf  es 
meh  dn«r  weit  tiefem  BegrOndung ;  das  Intetfecturil« 
ift  vorzDglirh  des  Dichters  Gfbjet,  daher  vorfährt  er 
anehr  nacii  Begriffen  als  nach  GefOhJ.  Dafs  aber  der 
Vf.  den  bildenden  Künftler  im  engern  Sinne  bey  An- 
fertigung diefes  Lehrbuchs  vorzQgiich  im  Auge  g»- 
babt  habe,  «rbellet  fchon  aus  dem  an  ficb  äsCierft 
fehltebarea,  j«do«b  in  Varbiitniffe  mit  d«o  Mgm 
wohl  «tWM  sn  waftbuUidi  au8gefahrt«a  AbfdnJtt, 
4*P  er  der  Milanj  bsÄMiders  widmete. 

Wir  gehen  fetrt  za  einer  nähern  Auseinander- 
Jstzung  lies  Inhalts  fibcr,  weniger  imi  liin  zu  er- 
fchöpßo,  welches  die  Granzeo  einer  ilec.  nicht  er- 
lauben, als  um  den  Gang  zu  biwiclMi>e>  den  der  Vt» 
Id  Csioetn  Vortn^  nimmt. 

Kuoft  ift  das  Vermögen  za  bilden;  aBem  BUden 
Begt  aber  ein  Urbild  zum  Grunde.  Diefs  Vcrmüren 
ift  ein  urfprDngliches  im  Meofclien  und  aufscrt  Hell 
als  Spieltrieb  fciion  im  Kinde.  (Hr.  Sehr,  nimmt  du  fs 
KVort  in  einer  andern,  wenigftens  in  einer  minder 
■nibflenden  Bedeutung,  als  Schiller,  welches  wir 
aber  aiebt  blUigeo  können,  da  dieüer  Ausdruck  im 
SchilhrTcban  Sbne  bereits  als  teebnilebee  Wott  in 
imfre  Tbeorieen  avfgenoninuNi  ift.^   Aber  die  Kunft 

Eht  nicht  aus  diefem  Spieltriebe  nervor.  Wo  der 
enfch  abhängig  ift  in  feinen  Werken  von  einem  äu- 
6ern  üedürfniffe,  da  fchafft  er  nicht  frey,  nicht  felbft- 
itCndig;  was  er  hervorbringt  i.'t  berechnet  als  Mittel 
ZU  irgend  einem  Zweck«  und  hat  kein  für  6cb  befte- 
bendes  Dafeyn.  Diefs  ift  der  Urfprung  der  meehani- 
ieban&aaAe.  —  Aber  derMenlfllb  kann  auch  gleich 
der  Natnr  Werke  am  ihrer  Selbft  willen  ohne  einen 
anderw^gen  Zweck  hervorrufen  ;  nicht  um  der  Na- 
tor  oaebzttbilden  oder  fich  mit  ihr  zu  meffen,  fon- 
dern  weil  eine  fchöpferifche  Kraft  in  ihm  wohnt. 

iOafs  diefs  der  Urfprung  der  freyen  oder  fogenannten 
:hönen  Kanfte  fey,  wird  nicht  weiter  bemerkte) 
Sein  frajes  Oebild«  ift  aber  nicbt  blofs  todte  Form; 
äs  wird  fon  etnem  hShern  and  zwar  rrinmvfcht'uhtu 
Leben  bewegt,  denn  ei.i  anders  leben  verin;iii  der 
Wenfch  nicht  mitzulheilen.  Das  Leben  der  liunft- 
form  ift  der  reiftige  Begriff,  weichen  der  KiSnftler 
mit  dem  Stof^  vermählt  uud  in  würdiger  Geftalt  zur 
Aüofielieaung  bringt;  deber  man  >n  aller  bOhern  Kunft 
l^orm  and  fiedeutang  naterrcbeidcn  mnit.  Im  Anbe» 

Einn  der  Kunft  erliegt  die  Form  nntef  der  Idee,  de» 
er  alle  Kunft  In  ihrem  Enfftehen  fich  m»  hr  zum  Sym- 
bolifcbeo  hinneigt;  hat  die  Kunft  ihren  Cyclus  durch- 
laufen, fo  erliegt  die  I  le'r  udIi  t  i(er  Form  und  das 
büchfte  Beftrehen  geht  anf  tethnifclie  Viillendunk;.  — 
„Will  der  Künftler  feine  Aufgabe  befriedigend  hifen: 
Üo  roofi  er  feinen  Geganftaod  idealifcb  derftaUen,  d.  fa. 
eir  mal«  die  Psgrinzung  der  IndieMnaUttt  vertilgen, 
akboB  Affl  Aarnrntt  fitiM  IJefailldB  dunkindoe  nMansk** 


( \7ir  haben  wedirr  genauer  befiimmt  gefunden,  was 
denn  nun  eigentlich  .lie  uil.  ,-t)e  Jes  IvOnltlers  fey, 
noch  was  man  unter  Ideal  verliehe,  »vas  unter  Indi. 
vidualität,  was  unter  Charakter;  hier  ift  alfo  vieles 
der  mOndlichen  £rörl«rung  Oberleffen.)  »Dm  Che- 
•  rakteriftifche  in  der  Kunft  Ift  di«  Schönheit,  oder  die 
Vereinignng  von  Kraft  und  Anmuth  "  (  Die  Theorie 
des  Schonen  fehlt  ganz;  oder  feilten  etwa  die  hier 
hinzugefügten  Worte  die  Definition  ah^^chen?  Lafst 
fich  Schönheit  erkWren  durch  Vereinigung  von  Kraft  ,  - 
und  Anmuth?  Auch  würden  wir  nicht  die  Schönheit 


wdeb«  BeftandtbeUe  den  Charakter  der  Kunft  bihlen. 
Uebrigens  giebt  die  blofse  Vereinigung  von  Kraft  iiiid 
Anmuth  wolil  nur  eine  Art  des  Schönen,  nämlich 
das  E4le.)  —  Es  giebt  eine  grofse  und  erhabene, 
rührende,  naive  und  malerifche  ^hönheit.  (Abge- 
feban  daroo,  dafs  hier  eibe  Vermlicbnng  der  Begriff« 
ftitt  an  finden  ÜBheintt  ib  Btebiatt  wir  woiil  wiflien» 
tele  der  Vf.  lUne  tr*mbtm  SOmAt»  ras  der  Verriai» 


gung  von  Kraft  und  Anmuth  deduciren  wollte?) 
Aeftnetifche  Gröfse  (hier  finden  wir  zuerft  den  Aus- 
drnck  Hßhetifch,  aber  ohne  weitere  Erklärung)  ift  nur» 
wo  %vir  die  Wirkfamkeit  einer  mehr  als  eewöhnli» 
chen  Kraft  fehen  oder  ahnden.  —    Das  Erhabene  Ük 
unbegränzt  j  keine  phyfiloJin  Kreit  kann  erbalien  feja» 
denn  fie  ift  immer  begrinat»  »ddier  Ift  dae  bsbeenf . 
Bild  der  goldenen  K^tte  beyün  'Homer  nicht  erbe-- 
ben."      Aefthetifche  Rohruns  beftebt  indertiefera 
Erregung  unferer  Gefühle  durcti  ein  reinmenfchliches 
Intereffe."  —   in  der  Erklärung  des  Naiven  folgt  der 
Vf.  ganz  Ka»t  und  StlMir.  —-  Das  iVialerifcbe  ift 
die  Änmuth  in  der  Bewcgnog«'^  Alle  Kunft  ift  in 
ihrer  Darftellnng  fubjeem  nder  objectiv,  fentimemal  - 
oder  nJaftifdll  (oder  beldae  äaglctoh»  wflrden  wir 
hinzuMtsen.   Dsb  Obrigens  dar  Vf.  nur  vorzüglich 
hier  die  Poeße  im  Auge  gehabt  habe,  erhellt  von 
felbft,  und  er  hätte  wenigftens  nicht  alle  Kunft  fagen 
foiien:    denn  wie  k.)me  dis  Sentimentale  in  viele 
Werke  der  Skulptur  und  iler  ßaukuofl?)  —  Die 
dineung  des  Kanftlers  ift  Genie,  oder  die  fchaffende 
Kreit»  welciie  necb  ihren  eigrätbOmlicben  Oef«teea 
nrbildlleb  wirkt.  Dos  Knnftgenie  bentb»  anf  Pban- 
tafie.  Gefahl,  Humor  und  Witz,  es  ift  aber  f«br  veiw 
fchie<len  von  fogenannler  Virtnofitit.   (Ueberall  ver» 
miffen  wir  die  näliern  B^^ftimmnogen  von  Phantafie, 
Gefohl,  Humor  und  Witz,  fo  wie  von  ihrem  Ver- 
hähniffe  im  Kunftgenie.)   Oer  Zuftand   der  Wirk- 
famkeit des  Genies  hef''  llegeifterung.    „In  d.efeni 
Znftende  Wirbt  d«rKönllier  nicht  mehr  frey;  er  folgt 
einer  innern  Notbvrendigkeit»  die  ihn  bewuktlus  da- 
hin reifst ;  aber  Wie  daS  Weric  aus  ihm  hervorgeht, 
erkennt  er  in  ihm  fich  felbft  wieder,  und  freut  6ch 
feines  Gehdde.s."    ( iJiefer  Satz  frheint  uns  nicht  ganz 
glOrldich  ausgedrückt,  denn  er  könnte  h  iebt ,  wie 
er  da  ftelit,  zu  dem  Irrthume  verleiten ,  als  iSugne 
Hr.  Sehr,  alle  Freyheit  des  Künftler«  bey  Hervorbrin- 
KUaf  laiiMi  Wacksj  da  doch  gerade  abie  lieuptkxsft 
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des  Genies  BtfonntiAiit  ift.)  «Es  giebt  darum  auch 
lieine  Kegeln  fiir  die  Conception  eines  Kunltwerks, 
WohJ  aber  für  dieCoftipofition  und  teclinifche  Vollen- 
dung lieffelben,  fowie  es  einen  beftimmtcn  Standpunkt 

ßibt  für  die  Kritik.  Was  fioh  hierftber  in  «aea 
hrbegriff  fafTen  läfst,  maebt  den  Iphalt^erAebhe- 
tik  aus.  (  biefe  Erklärung  der  Aefthetik  Icheiot  aas 
zu  eng ;  fie  fchliefst  die  eigentliche  philofophifche  Be- 
grOndung  der  Kunft  aus  dem  innern  W'cfen  der 
menfchlichen  Natur  aus.)  —  Die  Kritik  beruht  auf 
dem  Oefcbmacke  oder  dem  SchönbeitsGane.  Das  Ge- 
fehtnacksiirtlM^I  ift  an  ßcb  nur  fubjectiv;  aber  es 
l^ebt  fein  Uttbeil  unbedingt  und  allgemein  gültig 
ans.  —  „  Die  Sittlichkeit  des  Kilnftlers  beruht  nicW 
auf  einrr  .''ittlichcn  Tendenz  feiner  Producte,  fondero 
in  dem  keufchen  unentweihten  Sinn,  woii  tt  er  em- 
pfängt und  hervorbringt;  die  Schönheit  gclit  verloren 
mit  dem  Schleyer  der  Grazien."  (Eben  fo  wahr  als 
fchön  gefagt. )  Alle  fchöne  Hünfte  find  eins  durch 
ficb  feibft  und  unterfcheiden  fich  blofs  durch  deu  ma- 
mfeUsn  Stoff ,  in  wtkbam  fsWlden;  daher  findih» 
dco'Midi  <B«  dtgMocineaQraodfiltze  gemein ,  die  Ceh 
auf  Erfindung,  Anordnung  owl  Ausriihriing  bezie- 
ben. Der  Könfjler  mufs  leifMO  Stoff  feiblt  erfmden, 
er  fev  ihm   diui  hiftorifch  dargeboten  oder  tiicht. 

iDiels  foil  doch  wohl  nichts  anders  heilsen,  als:  die 
'orm,  wie  er  ihn  zur  Anrebauung  bringt,  niuTs  freye 
Sebapfuag  feines  Genius  feyn«  «ach  wenn  der  Stoff 
ihm  gegeben  Ift?)  Die  WeM  der  Gegenftfnde  wird 
mehr  oder  minder  befcbränkt  durch  die  verfchiede- 
nen  Mitte!  der  Üarftellung,  die  jeder  Kunft  aus- 
fcliliefvlich  eigen  find.  —  Nach  Erfindung  des  Stof- 
fes mufs  der  Kunftler  die  Motive  wählen.  ( Was  man 
unter  Motiren  verftehe  wird  nicht  erklärt)  —  Diefe 
find:  diesrofsen  und  erhabenen,  die  anmutbigen,  die 
naiten,  die  röhrenden,  die  wunderbaren,  die  fctien- 
heftcn  und  fcomifchen ,  und  diefe  >\ahl  hängt  nicht 
bloft  von  der  Neigung  des  KflofUers  ab,  fondern  die 
Motive  wer  (en  gemeiniglich  durch  Stoff  und  Form 

Iteeeben.     Die  Fem  hängt  ganz  vom  Stoffe  ab;  fie 
teht  unter  dem  zvviefüclien  Gefetze  der  Schönheit  und 
Correctheit;  jene  ilt  das  Werk  des  Genies»  diefe  der 
Technik.    Die  Kunftformen  find  verfchieden  thetfs 
MMsb  dem  Siolfe,  tbeiis  n«eh  den  Zeid^  der  Dar- 
iMIaog;  nkatHRwIi^n  Abficbt  des  atfgemein  Charak- 
teriftiiehen  wieder 'dunb^^atior^jliUi  un  1  den  Gcift 
der  Zeit,  *on  welchem  der  Genius  der  Kunft  im  rer 
mehr  oder  weniger  ahdiängig  bleibt.    „Es  giebt  blofs 
terhnifcbe  hornien,    wie  in  der  Poefie  das  Sooett» 
Triolet,  Madri(>ai,   welche  den  lebaffenden  Oe« 
durch  ihre  Zufälligkeit  befchränken-uad  dämm  Vtr. 
wtfflieh  bnd."  (In  diefes  aii([emehte  Veid^mmangt» 
«fftheil  mochten  wir  doeh  nicnt  einftimmen.  Wer 
möchte  die  Form .  f  n  welehpr  ein  Petrarca ,  ein  Taffo 
u.  L  w.  ilire  feinfiiMi  Gedanken  und  innieften  GefObie 
auxftrömten,  unbe  lingt  verwerfen  ?  üaU  wir  die  So- 
nettenwuth  unfrer  neueften  pcetifchen  KunftjOogerlein 
nicht  in  Schutz  zu  nehmen  ^emeint  find«  verfteht 
fich.)   Jede  Form  mufs  poetifcb  feyn,  d.  il.  fla 
als  das  Werk  dar  feHiftfehaffeiidin^iMMmiie  «d 
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o«n.  Poefie  ift  der  gemeinfame  Berilhrungspnnkt  al* 
ler  fchöaen  Küiifte  (liaher  fie  BouterwecK  Urkunß 
nennt):  in  diefer  Uinficbt  fchUefsen  fich  die  meiften 
didaktjfchen  Gedichte  und  die  gewöhnJicben  Portrit* 
aus  dem  Kreife  fcböoerJLunfig^ilde  von  (elbft  aus.-^ 
Jedes  Kvnftwerk  beftebk  ■ntThcIltn  eines  vollende- 
ten Oansea,  allb  ans  einem  Mannicbfaltigen.  Von 
einem  Kanftweriie  verlangen  wir:  i)  Ejnk€U,  d.  b. 
VcrknOpFung  des  Mannicbfaltigen  zu  einem  harmoni« 
fchen  Ganzen.  (Wenn  Hr.  Sehr.  lehrt,  dafs  die  Ein- 
heit der  einzelnen  Form  geopfert  werden  könne,  wo* 
die  Form  fymbolifch  erfcbeio&nnd  in  Aa^t  un^eieh- 
artigen  ZulammenfeUung  wiaftr  auf  den  BegiwUii« 
deute ;  fo  fcheiot  er  nof  fsiner  eigeoen  richtigen  Be- 
hauptung, „dafs  die  Knnft  nicht  dienen  foUe,"  zu 
wider'preclien.  Die  verfchleyerte  Ifis  mit  den  hun«- 
dert  Brüfteii,  die  er  als  Bejfpiel  anfObrt,  dOnkt  U09 
durchaus  keiner  afthetifch  fctiOnen  Iterftellung  ßhig, 
und  alfü  kein  Gegenftand  der  Kunft  im  eigentiicbea 
Sinne.    Der  Dichitr  kann  das  Bild  gebrauchen,  dec 

flaitilche  KOnftler  loUte  ich  deOen  entfaattao.)  Voa 
Snfaelt  ift  SlnpIlHt«  ( Elnfeehbrit)  rä  uRterfebeiden, 
die  mit  Wenigem  viel  ausrichtet,  und  den  Schmuck» 
fobald  er  nur  nicht  am  unrechten  Orte  angebracht  ift, 
nicht  verwerflich  macht.     2)  Ltuktigktit die  aber 
flicht  blofis  auf  tecbniicher  Fertigkeit  beruhen  mufs. 
3)  NatHrtieUMt,  aus  der  4)  die  U^ahrhtit  hervorgeht»  . 
die  aber jiiditt  «nders  ift»  als  die  UebereinftimroiuHK 
eines  Knnftwerks  mit  fich  feibft.  (Wir  verwrife? 
unfre  Lefer  befonders  auf  diefen  Abfchnitt ,  um  fie 
aufmerkfam  zu  machen,  wie  richtig  und  fein  der  Vf. 
bemerkt.)    5)  If'ürde,  die  mancln-  Uiur  rfchiede  in 
der  Darfteilung  der  verfchiedenen  Kiinfte  bewirkt: 
denn  was  dem  Auge  anftö^ig  wird,  nimmt  oft  die 
Phantafia  willig  auf.  (fir.  Sekr,  ordnet  die  äftbeti- 
fcbe  Wahrheit  dem  Oebtze  der  Wörde  linter,'  and 
erklirt  daraus,    warum  der  plaftifche  KOnftler  den 
Laokoon  nicht  fchreven  lylTe;    wir  wüufchten  hier  ■' 
JVrwotTj  herrliche  Abli.indltiiig:  Ufher  das  Aunßlchönt 
[Römifche  Studien  1.  iheil.  j  melir  berflckfichtigt.) 
6)  DeuUicUuU,  das  Kunftwerk  mufs  fich  feibft  aua> 
fprechen,  worin  aiaaKuftvor  dar  andern  begfinftistec 
ift.  7)  7V»n#  —  aber  niefat  die  gemeine,  profailche,  . 
fondem  die  poctifcbe;  gemeine  Treue ,  die  auch  das  ' 
Zufällige  und  VorAbergehende  fixirt,  giebt  keinea 
Anfpruch  auf  den  Rang  eines  hühern  Kunftwerks. 
8)  yoUfiSniigkeit ,  d.  h.  ihm  mangle  nichts  von  den» 
wodurch  die  Möglichkeit  feines  Dafeyns  bedingt  wir4|>. 
nnr  arte  daa  Beftreben  daAiacb  nicht  in  leeren  Uebsf^ 
fliib  oder  in  Plattheit  und  kindifefaesSpie]  ans.  9)  HaL  • 
Iwy,  wn  das  minder  Bedeutende  dem  Bedeutendem 
tMlternordnet  wird  narh  feinem  nähern  oder  entfern» 
twn  Verhält niffe.      10)  Harmonie  oder  fanfte,  un- 
merkliche Verfchmelzung  der  verfchiedenen  Theil«^ 
ohne  jedoch  ins  ekle  Verblafen  und  Verglätten  z« 
verfallen.    11)  Corrtctkeit,  welche  in  der  riehtigaa 
Anwendung  der  Zeichen,  deren  der  ROnfUerfieh 
bedient*  beftiht  und  erworben  werden  mufs.  —  Die 
EfgenthOffllldikeit  im'  Oebraucbe  der  Zeichen,  wel- 
ch«,     «t  ilafeh  ttt  jadw  «mmImd  AflafUer  nur 
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.  einerley  Zeichen  giebt,  doch  in  ihrer  Zu fammenfez- 
ZQDg  eioe  grofse  Mannichfaltigkeil  und  VerfchieHen 
heit  zulafico,  macht  den  Stifaus.  Die  Eigenthüm- 
lirhkeit  des  StÜ»  hingt  wieder  ab*  voo  der  Art  und 
Weife,  wie  der  KanftlervOD  friDem  Oegenftaede  affi- 
cirt  wird.  Die  Auüaitung  ifes  StiU  o  l'-r  Irr  Will!  i»r 
im  Gebraurhe  der  Zeiclien  macht  die  Mdnier.  Zu 
Stoff  und  Form  nuifs  noch  das  Leben  oder  der  Aus- 
druck hinzu  kommen,  um  den  Ht-yriff  eines  Kunft- 

'^edks  zu  erfchöpfen.  Ein  jedes  alitietifches  Product 
bat  alter  feine  Bedealung  in  6ch  fclbft  >  oder  es  deo> 
tet  auf  etwas  aufter  fieb :  im  fetzten  Falle  tft  ss  (ym- 
holirch.  Die  fymboUfcne  Kunfr  enthält  unter  fleh: 
das  Symbol  im  engernSinne  (  Perfonificirung  eines  Be- 
griff») vf\d  die  Allegorie  ( V'erwaiidlung  des  Begriffs 
Sl  eine  ahnliche  Anfcliauung).  (Was  Hr.  Sehr,  in 
der  Fblge  Ober  Allegorie  und  Symbol  und  ihren  Ge- 
hrauch in  der  Kunft  fagt,  verdient  befondere  Beacb- 
tun-^:  Kr  giebt  eine  ausfabriicbe.  Theorie  von  bei> 
den^i  1  !  ■  !>n  let  fic  auf  die  verfchiedenen  KOnfte  an 
jnit  einem  Reichthum  der  feinften  und  wahrflen  Be- 
tnerkunfieii ).  —  In  dem  Ausdrucke  herrlcht  ent- 
weder die  Kraft  vor  oder  die  Grazie,  das  LNaive  oder 
das  Kübrende«  das  Komifche  oder  das  Satirifche.  Die 
Kraft  erkennen  wir  nur  utis  ihn»  Wirkungen,  alfo 
aus  ihrer  Thäiigkeit;  diefe  ill  eioe  ftanere  oder  eine 
Siifsere.  Die  höhere  Kraft  errttt  linfer  Intereffe  nicht 
durch  ihre  Richtung,  fondern  durch  ihr  blofses  Da- 
fevn'  Tie  hph"  (i  !i  ;ibpr  rrlhft  auf  als  höhere,  wenn  lie 
•uf  das  Niedrige  und  Gemeine  gerichtet  w«ire.  Die 
Kraft  ift  weder  der  Schönheit  noch  der  Anmnth  ent- 
gMMB  gefetzt,  foodern  blofs  der  Schwäche.  Kraft 
UM  H«d  bifdea  das  bftb'ere  ianere  Leben ,  welches 
Jb  der  KiuilUBtni  wtäuiet,  und  ohne  diefes  Leben 

{Dit  F»rt/€ftm$  ^•t$l,) 
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kann  fie  nie  das  GemOth  aofprecben.  Da«  fatelitktt 
reinfie  Leben  kündigt  ficb  in  Aufae  ao  (wie  in  den 
Aobitfli),  wird  aber  nur  feheo  verftanden:  denn  es 
ifl  mehr  ein  Eigenthum  göttlicher  Natur  als  mer  f,  h- 
lieber:  das  Mofs  materielle  Leben  darf  der  Künfder 
nur  in  fo  fern  nachbilde,  al,  es  Zeichen  eines  gd- 
ftigen  ift.  —  „Es  giebt  eine  Bewegunji  .und  eioea 
Ausdruck,  welche  unwiderftebJich  ansehen,  w«l' 
ße  auf  eine  Einsfeyn  mit  der  Natur  hindeuten.  Die- 
fer  wunderbare  Zauber  ift  dieGrazte^  die  als  Anmuth 
im  «ursern  Leben,  als  Huld  im  Gemüthe  erfchemt; 

nr**u*'r**'*'^*P  t'nfchuld  Und  Reinheit  v«r' 

geWifchaftet  fu  h  die  Freude  einer  höhern  Welt,  und 
erzeugt  die  Holdfeligkeit,  das  Hiichfte,  was  die  mo- 
derne Kunft  zu  erreichen  vermochte,  und  worin  S« 
Ober  der  aiten  fleht.  Anmu"^h  ift  aber  nicht,  wie 
ScktUer  meviite,  eine  zufällige  (bewegliche)  Schön- 
beitoder  MOfse  Verfcfaönerung,  fondern  unzertrenn- 
lich von  dein  Seyn  des  Gegenftandes ,  an  wekl»em  lie 
erfchcjnr.  [>ie  Grazie  wird  zur  blofsen  Zierlichkeit 
wenu  ddi  üeftreben  der  Verfchöoerung  hervor- 
blickt. —  Das  Komifcfte  erklärt  der  Vf.  als  Farodit 
des  Naiven:  wie  in  diefem  die  Natur  ioi  Gegenfata« 
mit  der  Kunft  erfcheint;  fo  drängt  lieb  im  Komifcben 
die  Kun&  hervor  und  fetzt  ficb  feibft  der  Natur  eot- 
genen,  oder  der  Diehter  leiftet  ihr  diefen  Dienft. 
(Uns  dOn!<t,  hier  fthle  die  Begründung  des  Komi- 
fchcn  durch  das  Lächerliche:  denn  wir  möchten  mit 
Bouteru'fck  lieber  das  Komifche  die  (iflhetifcke  Form  dts 
JJicherlichen  nennen.)  ilaan  der  komijche  Diciltatf, 
fein-Gemüth  nicht  von  der  Einwirkung  feines  Gegen- 
ftandes  freybaiten«  fo  ergiebt  er  fich  in  Scherz  o  fr-r 
Spott,  oder  In  Uttre  Lauge  —  er  wird  Satiriker.  Jjie 
Satire  ift  ihrer  Natur  iM«b  Ijrflch-didektjieb. 
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ttn  durch  Ticle  Schriften  rühmlich  bekannter  Ge- 
lehrter hat  waltend  einer  monatlichen  Abwefen- 
hcit  auf  einer  l\,eife  feine  «nfehiüiche  Bibliothek  und 
alle  feine  ftabfeligkeitei»  verloren,  tb  dafs  er  hey 
feiner  Rückkehr  1-  h  in  den  beklaguugs  v  ir 'i 
ficii  UmCtanden  befunden.  «Die  Gefchichte  ili  i  j] 
rend  aber  ,  zu  weilläuftig  und  wird  an  einem  an- 
dern Orte  bekannt  gemacht  werden.     Er  verdient 

Sereehies  JOitlcidcn,    befonders  um  deswillen,  da 
adurch  Ihm  beConder»  viele  lUiAae  Piene  verei- 
telt worden,  di«  er  ohne  IAMerftai»mg 
t-cn  vitiit  in  Staad»  iß.  .  An  «dl«- milde 
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freunde  nimmt  er  feine  Zuflucht  mid  littet,   

lein  Schickfal  durch  ihre  Uiuerbliizimg  ZU  crlejdi> 
tem«  befonders  aber  die  Herren  Bucbhiadter  er- 
fudiet  er,  ihm  die  AnfehafTting  einer  notbwendigen 

rh.rrl-:  ;m:['i^.>  iiiient^eidliche  Ueberien- 
duiig  t  iii.gi  r  i  jmeraiiit  d\  iipn  und  juriftifchen  Bft. 
eher  zu  er'eiclite»  n.  Fr  wird  foiiiL-n  Wohilhütem 
öffentlich  Dank  fagen.  Die  an  iim  einzufendes»» 
den  BejtrilgB  ftbemimmt  mit  Vt-rgnagen  der  Fl- 
-was  -  Frocuraier  fVibrntt  in  Dresden ^  mt  wal- 
cken  £e  ipit  fraakima  BriefiBit  «in«ifend«n  find. 
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PHILOSOPHIE. 

HnostBSBO «  b.  Mohr  u.  Zimmer :  Ltkrbnck  der 
J^UuHk,  voa  jthfs  SdK^Ütr  n.tw. 

TjteKaone  tbeilt  Hr.  ScAr.,  wie  feit  üTaM«  gewöhn- 
«1-/  Jich,  Dach  der  Form  der  Anfcbauuog  ein  in 
KSnfte  de«  Aaom^  —  pbftircbe,  KOofte  der  Zeit  — 
toailBh«,  Kflnfte  de«  lituuat  und  der  Zeit  —  g«> 
miicbl«.  PJaftirdia  Kttnlfe  ßad  l)  di«  Maierey  (all 
der  GattuoesbegrJf  far  all«  fctiöne  zeichnende  KOn- 
fte)  mit  der  uiiterceordneten  Kupferftecherkunft; 
a)  >:ie  Sculptur  (Bilnnercy  fcheint  ilim  mil  Kecht 
ein  zu  weiter,  Bildbauerkunft  ein  zu  enger  Begriff); 

i)  die  Baukunfk.  —  Tooifche  fünfte:  die  Dicht- 
mnft;  a)  die  Redeknoft  (walelie  von  v.ifua  Thaori- 
ftea  am  dm  Oabtet«  der  Kunflt,  aber  mit  Unreebti 
verwiefen  ift:  det^n  es  giebt  eine  fcböne  Redekun^, 
welche  einftn  echten  Kiinftzweck  hat  und  njchl  bloß 
dionend  ift.  Die  W  >l:'.y.':.i'nhcit ;  „der  Redekilnfilcr, " 
£agt  Hr.  Sehr,  lehr  wahr,  „kann  allerdings  feiaea 
Stoff  nicht  fo  Frey  bilden,  als  der  Dichter,  aber  die» 
ler  Stuff  (das  Andenken  grofser  Ereigniffe,  aosge* 
seichneter  Namen  zu  feyern)  hat  in  nch  ein  rcin- 
mmfohlifllMa  Intereffe);"^  3)  die  Tonkunft.  Oe- 
mifeht«  Kflnl^e:  i)  die  Mimik  (wozu  auch  die  Tanz- 
kuoft  gehört);  2)  die  St-IiauTpielkunft.  (Di  •  "Min  ilc 
zum  Gattuncsbegriffe  für  dio  getnifchten  Künite  zu 
erheben  una  fie  deswegen  inimifche  Künfte  zu  neu- 
ni^D,  will  auch  uns  nicht  gefallea:  denn  Ge  ift  offen- 
bar nur  ein  Thcil  der  Schau fpielkunft,  obgleich  ihr 
Onind.)  —  Die  QarteBkuoft  fcbiieCst  Hr.  Sdtr.  ron 
deo  plamCebeii  Kdnftan  aus,  da  fi«  olcbt  eigentlich 
fchöne,  fondern  nur  vtrfckihurndt\i\xa[l  fey.  —  Sollte 
aber  die  lleletjchlungskunrt,  welche  ihre  wandelnden 
Geffallen  nach  mul  nach  ia  der  Zeit  i-ntftehn  läTst, 
Dicht  zu  den  geimfcbten  Künften  gdiaren  ?  Auch  üe 
beruht  auf  productiter  Phantaße  und  nimmt  das  iifthe- 
tiCchc  Gefaki  in  Anfprucb;  vielicicbt  ift  fie  fogar  die 
ciiicige  Kinft,  di«  da  njoiikhelitBhes  Urthal  sn- 
Ufst. 

Nach  diefer  gedrängten  DarIVellniig  des  Ganges, 
deoderVf.  nimmt,  wird  dem  S.urlikunilig^n  einleuch- 
ten, dafs  hier  von  kcjner  Nuchbeteiey  die  Rede  ift, 
fon  lern  dafs  wirklicli  ein  f'igener  freyer  Gang  Statt 
findet,  und  wenn  wir  im  itingange  den  Mangel  eines 
fjfttmatileben  Vortrags  ragten,  fo  trifft  dieier  Vor- 
wurf nur  vociüglieh»  in  fo  fem  wir  dieb  Werk  als 


ein  Lehrbuch  far  den  akademifchaB  Uotenrioht  be^ 
trachteo.  Wie  reich  abrigeos  die  AusCabrong  der 
OruodiÜtte  oft  an  feinen ,  treffoiden,  geiftreichen, 
praktifefaen  Bamerfcnngen  ift,  wollen  wir  nur  durch 
ein  einziges  Beyfpiel  belegen,  uu  \  7v...t  Jurrfi  ien 
67ften  f.  (S.  22.),  welcher  von  der  Wahrheit  eines 
KuDi'tiverk ,  !>aDdelt,  und  auf  den  Wir  vorhar  frhif 
aufmerkCaiii  gemacht  haben.  , 

mAus  der  NatOrlldlkeit  eines  Kunftwerks  gabt 
feine  Wahrheit  hcrtpe»  «der  Ccine  Ueberetoftioimune 
mit  fieb  fdbf^.  EsilVimOebietederKisnftlefargleicl^ 
gOltiz,  ob  der  Gegenftand  der  Sinncmvelt,  oder  dem 
Keiclie  der  IMiaiUdGe  angehöre,  udU  die  Erfcheinungp 
der  Hexen  im  Macbeth,  dos  Gi'  ites  im  Hamlet,  de* 
Oberoa  und  derXitania  haben  diefelhe  vo^^cli«  VVjibr« 
heit,  wdehe  wir  der  Antieone  des  Sophokles,  de« 
LaokooB  im4  andern  Werken  diefer  Art  «wiHH. 
Ote  Wahrheit  der  Sinnenwelt  ift  fbr  den  Konmer  tiiiD 
in  fo  fern  bindend,  als  er  fich  felbft  in  diefer  Well  be- 
wegt ;  aber  auch  hier  mag  er  die  Schranken  durchbre- 
chen ,  fobald  er  nur  die  I'nantalie  über  die  Empfindung 
Zu  erbeben  weifs.  Darunt  fteht  der  genialifche  Dich- 
ter, z.  B.  in  AbOcht  der  häufigen  Ortsverändcrungen^ 
auf  der  Babne  nicht  unter  dem  OefctM»  weielies  daa  ' 
blofse  Talent  befchränkt.  Auch  Idft  der  tiefwe  Siaia 
oft  einen  fcheiahaEenWidedpmcb,  wie  inCorr(><!gio's 
Kreuzabnabme,  wo  gemeine  Kritik  dem  Künitlec 
7um  Vurwiirf  machte,  dafs  der  Leichnam  des  grofteK 
Toiiten  mehr  das  Anlehn  eines  in  Leiden  eat^hlüiR<< 
merten,  als  eines  durch  Leiden  zu  Tode  gemarterten 
habe;  aber  gerade  dem  gemeinen  Sinn  inuT<tte  daa  Qo» 
beimnifs  diefer  Erfcheinuog  verfchlorfen  bieibeo»'  dar 
höher«  ahndete  leicht,  dab  iuer  kein  wirklieber  Tod 
fey,  und  keine  Ydt-weTnog,  fooderh  das  Wunder  ei» 
ner  baldigen  Auferftehung.  Aus  ähnlichem  Grunde 
finden  unfre  meiften  Schaufpieler ,  und  auch  andere, 
die  nur  lieh  felbft  fpieicn ,  den  Schmerz  in  der  Niobe 
ZU  kalt,  und  den  Apollo  falt  ein  wenig  geiftann,  weil 
ihnen  das  Leide«  und  Wirken  ItAhmnar  Natnra«  et» 
was  Unbegreifliches  hat.** 

Eine  ziemlich  voUftindIge  Literatur  der  Aefthe> 
tik  befchliefst  den  allgemeinen  Theü. 

Im  befondero  Theil  handelt  der  Vf.  nun  iJie  ver« 
fchiedenen  Kunftarten  felbft  ab;  wenn  wir  ihm  aber 
auch  nicht  gerade  Voliflandigkeit  abfprecbea  wollen»  ' 
fo  findet  hier  doch  eine  grofse  UogJeieUiait  in  der 
Ausfahrung  Statt.  Einige  Kunftarten,  1,  J).  ^ 
Sculplur,  die  Udukunft,  die  Tonkunft  n«f.  w.,  {« 
felbtt  eiaiga  TheUo  der  Djchtkunft^  find  la  kars  ab- 
O  ,    •  gefeiw 
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mfvrtlgt  —  Defto  atisftlTirUcber  ift  dl«  Tbeorto  der  dem  Symbole  Sft  er  nicht  Ib  gBnftfg,  als  andre  Tbeo- 
Aldlerey  behandelt.  Hier  befindet  fich  der  Vf.  ganz  retiker.  nOit  meiften  Allegorieen  und  Symbole  find 
io  feinem  Elemente  ,  und  hier  erweifen  Geh  feine  tief-  kalt,"  fagt  er  (S.  92.)  mit  Recht,  „und  iprechen  das 
sefchöpften  Konntnifie,  fein  gebildeter  Sinn,  feine  GemOth  nur  weniE  an,  zumal  wenn  das  Allegorirche 
Genialität  im  Auffafren  des  Feiaften  ganz  vorzaglich.  mit  dw  Wirklichkeit  zulammengeftellt  wird."  Und 
Diefer  Abfcbnitt  ninnmt  allein  115  Seiten  ein.  —  Sehr  (S.  96O:  Das  allgemeine  Streben  nach  allegorifcbea 
Dvahr  Tagt  die  Vorrede:  „Ein  kleines  HahiMt  TOaO»>  DarfleDoiigeii  zeigte  fich  unter  alles  Völkern  von  je- 
mälden,  Handzeicbnnngen  und  KupferMehn  feilte 
an  keiner  höliern  Lehranftalt  fehlen,  wenn  man  an- 
ders der  reinmenfchlichen  Bildung  noch  gedenken 
will  in  einer  Zeit,  die  alles  nur  unter  den  Mafs- 
fiab  des  Motzlicheo  zu  bringen  fucbt."  Auffallend 
ift  aber  der  Zufatz:  „Orofse  Hoffnungen  darf  man 
darum  wohl  nicht  altgemein  bMea*  nod  der  Vf.  kennt 
fogar  eine  Akademie,  wo  bey  oerADkOndigung  äftba» 
tilcher  Vorlcfungen  der  ZuTatz:  mit  Benutzung  einer 
mrtiftifchtn  üammlnng,  von  dem  kritifcheqZufammen- 
trtger  dea  LactwDi  •  Gaialoga  durohgpftricheo 
•wurde!" 

Wenn  alle  Kanfts  dea  Raums  vk^H/ti^ 
fpaadaa»  Co  ift  dieb  mwir  dem  HerkoomeB 
^ef  n  et  wird  dans  doeh  dabey  der  Uoterfdiled 

ter  den  KQnften  der  Sinnenwahrheit  und  den  Kflnften 
des  Sinnenfeheins  zu  weni^  beachtet;  ein  Unterfchied, 
-weicher  zu  manchen  wichtigen  Bemerkungen  führt 
in  Aiifebung  der  Gränzeo  einer  jeden  einzelnen  Kunft 
vnd  deChn,  was  vorzüglich  in  ihr  Gebiet  gehört.  Hey 


derSeol^ur  erwähnt  der  Vf.*  jedoeh  pur  bajüii%  fattt 


ber  als  Vorllafer  des  finkenden  Gefchmacks. "  „  Hat 

denn  das  Leben  nichts  als  Sclisltengebil  le,"  Tragt  er 
weiter,  „und  ift  alles  leer  und  ohne  eigne  Bedeutung« 
ohne  inwohnende  Kraft,  was  aus  des  NlenTchenC 
hervorgeht  und  aus  feinem  Willen;  oder  ift  aiiea, 
vergehn  mufs,  fo  unwQrdig,  dafs  wir  ans  niciit  f 
durften  der  kurzen  Moment«  feines  fchönen  Dafeyns* 
well  fie  wandelbar  6nd?"  — -  „Am  anziebendften  ift 
das  fymbolifche  Bildwerk,  wenn  in  ihm  der  Begriff 
eines  Rein -Mtnfcliiiclien  perfonificirt  erfcheint,  wie 
in  Raphaels  Sanftmutb,  in  f'-inen  Tugend  -  Darftel- 
lungen  des  Glaubens,  der  Hotfnung,  der  Liebe.  Hier 
wird  das  Symbol  zurti  Cbaraktergemä|de,  oder  «• 
Wild  Auadruek  einaa  daa  «wie  Geiofltb  bewegenden 
innem  Streben«.  Aber  feSwferfg  fft  hier  allerdings, 
die  menfchliclie  Form  zu  erfinden,  welche  iedcsmal, 
fchon  in  ihrem  Uniriffe,  auf  den  g(  iliii;t::i  Bec;riff 
hindeutet."  —  Fein  und  wahr  ift  die  Unterf<  iieiiiung 
des  Vfs.  zwifchen  dem  Myftifchen  und  dem  IVKthi- 
fcban*  die  von  vielen  Xheoretikero  in  eine  Klaffe  ge- 


diefes  Üiiterfohiedes. 

«  Ma'erey  ift  Hti.  Sehr,  die  Kunft  in  Farbe  7.u  bil- 
den, eine  Kl  kläriing,  welche  ilie  Zeichenkunlt  unil 
die  Kupferlieciier  kunft  unter  firli  bei;reift.  —  Es 
wQrde  uns  zu  weit  führen,  wenn  wir  dem  Vf.  Schritt 
fSr  Schritt  .MfiBU  wollten;  wir  werden  alfo  nur  her- 
«nahaban»  waa  uoa  der  vorzOgUcbenBcMbtung  wertb 
dlniit,  und  alle»  Obergehen,  worin  er  mit  andern 
Tbeoretikem  Qbereinftimmt.  Nur  miHTi-n  wir  fehr 
rOhmen,  dafs  er  nherali  auf  den  Unterfchied  aufmerk- 
fam  macht,  den  die  Verfchiedenhi^it  der  Zeichen  und 
ihre  Beilingung  in  die  Daritellung  der  verfchiedenen 
Kflnfte  brinct,  und  ihn  durch  Bej-fpiele  erläutert, 
wodurch  diele  Abhandiong  f(kr  junge  Kanftler 


p  Diefes  ift  aber  feinem  Wefan  nach 


dramatifbh,  \man  hfriTeh.   Dem  GrieeiH»  war  das 

Leben  das  fchönfieöefchenk  der  Götter,  und  lie  feihft 
theiiten  freundlich  mit  ihm  den  Genufs  ihrer  Gaben; 
der  Chi  iltianismus  zeigt  es  als  ein  Verganplirhes ,  von 
welchem  feine  Bekenner  fich  iosreifsen  murfen.  Dort 
war  das  Göttliche  noch  in  dem  Irdifcben  vorhanden: 
bier  fehwebt  es  boeb  aber  demfelben»  nnd  die  Schuld 
des  MenTeben  nrafite  ancb  dIe'Natnr  bttfaeo.  Dort 
ging  alles  Streben  nach  einem  Aeoftanii  bier  all9 
nach  einem  Innern,  und  dadurch  befHmmt  lieb 
der  eigentliche  Charakter  des  Myftifchen."  —  Was 
der  Vf.  Ober  die  Anwendung  lies  Myfticismus  in  der 
Kunft  (nicht  aber  den  Begriff  im  Sinne  der  Mönchs» 
aleetifc«  noch  der  neueftro  Romantiker  aufgefafst}^ 


befondem  Werth  erlillr.'  —  Er  verbreüat  fidh  Ober  oder  der  raBgiöfen  äigen  deaChriftiaoismus  fagt,  ver> 
ErfiodoBg,  Anordnung  und  Anfdruelt.  Die  ver-  dient  die  wirmfte  Beherzignng,  —  nDerGbarakter 
Jehiedenen  Arten  der  Malerey  entwickelt  er  nach  fol-   der  Qefchiebtsmalerey  ift  dramaHlcn,  ttleht  ^ifch, 


was  er  frhon  der  Form  narh  nicht  feyn  kann;  aber 
auch' darum  nicht,  weil  im  hiftot-ifcben  Gemälde  das 
nbol,  «)  in  den  mythifcben,  3)  in  den  myfti-   Hauptintereffe  auf  einer  llaunFfii?ur  zufammengebal- 
Abbilduncen,  oder  das  Menfcbliche  als  ein  ten  werden  mufs."  —   „Auch  den  gegebenen  hifto- 

-    •   -  •    '^•^   rifchen  Stoff  mufs  der  Könftler  felbft  fchaffen  und 

frey  geftahen."         »Vie  ge'chirhtlicbe  Treue  ikeht 

oft  den  Forderungen  derKunfi  geradezu  entgegen.'*'— 
„  Der  Gefcbichtmaler  ift  allerdings  dramatifcher  Dich- 
ter, wie  es  fchon  die  Alten  erkannten;  aber  bey  ihm 
ift  die  Expofition,  die  Verwirl:  lur.g  und  Auf'.uUine 
in  einem  und  demfelheri  .Moment  vorhanden,  und  diels 
befchränkt  ihn  in  Abfuht  auf  feine  Charaktere  und 
den  Ausdruck  derlelben."  —  „  Es  ift  in  der  Tbat 


f enden  Begriffen:   „ Üie  Malerey  ftellt  entweder  das 
deale  im  Menfchlicben  dar  1)  in  der  Allegorie  und 
im  Symbol.  ^\  in  den  mvtbircnen,   i)  in  d« 
icbeo   ^_  _ 

Ideales  1}  in  der  Gefehlclttinalerey,  s)  im  Charakter 
bilde,  oder  auch  im  Gegenfatte  mit  damfelben 
])  fcherzend  in  Bauerftacken  und  andern  Nachbil- 
dungen des  Lebeos,  2)  fatirifch  in  der  Karrikalur, 
«der  die  Natur  als  ein  Menfchliches  in  der  Land- 
fcbaft."  ->  Die  fogenannten  Converfationsftorke 
fcbliebterganzaus  dem Cyclus  der  Kunft  aus,  es  onifste 
ficb  der<Kanftler  denn  der  kmnifchen  Motive  dabey 
bwlienen.  —  Das  StUlleben ,  oder  Frucht-«  Bioroen 


iMcke,  Haus-  nnd  Kochengeritb  ttfat  er  bflehftent  ein  Irrig»  Gnindfatz  der  meiften  Künftler,  die  da 
~         ataD.  —  Der  Albgoiri«  vnd  trihnco,  de«  Anednick  dee  hOeUtan  j*atboa  mafTe 


•Je  S|iial  det-Ibilili  gaftaD» 
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in  den  Haiiptperfonen  erfcheinen,  und  ßch  in  fteti* 
ger  Abltufiiiu^  ja  den  Nehenperfoneo  verlieren.  Der 
Strom  des  Leidens  bricht  an  der  ediern  Natur,  und 
MUst  nur  die  Schwäche  mit  ficb  fort.  Auch  hat  Ti- 
■unth«»  jba  jMSMapni-  berm  Opfertoda  feiner 
TmuImw  fiill  war WBoPdto  (U&dA  VerholiflD  laffen, 
tPfil  dw  umfteheoden  Perfonen  der  Aasdnid(  des 
Sahmtinm  fchon  erfchöpft  war,  foädem  weil  der 
fitMir  ficb  abwenden  mufste  von  diefer  Scene." 

So  febr  wir  uns  auch  verfucht  fflblen ,  mehr  rben 
Id  wibriis  fchön  gefdgtes  herauszuheben,  fu  maiTen 
1llr:«M  docb  daliio  befcbräokeo,  nur  im  Ailgemei- 
•'Mlrf-aiMiigebco«  welchen  Gang  der  Vf.  ninmit«  Voii 
dem  hiftorifcbenOemälde  geht  er  7um  Charakterbilde 
Uber,  worunter  er  begreift:  das  jJi  jie  Cliarakterbild, 
das  liiltorifche  oder  das  Portrai  im  ol.t  i  n  Sinne  und 
.die  Thierftftckc.  —  Auch  von  dem  Porträt  verlangt 
'  er,  dafs  es  Charakterbild  (alfo  idealiGrt)  fey,  wenn 
•s  Anfprtlcbe  auf  dea  Rang  ciiMt  Werks  «ter  b6hwB 
Kunft  macb«a-4ldiU» 
Laodrchaften,  wo  befonders  die  Bemerkongeo* Ober 
die  foßenannte  StaPfirung  und  deren  Anordoiuig  be- 
aclif  t  II  werden  verdienen. —  in  dem  Abfchnitt  von 
der  Anordnung  eines  Gemäldes  verwirft  er,  und  wir 
glanbeo  mit  Hecht,  die  lange  gegoltene  Meinung  ei- 
nigeirTheoreuker,  welcb«  die  Traubaals  Vorbild  der 
Orappirong  angeben ,  uod  bäit  die  Diagonale,  wo- 
darcb  die  PiramidaUbrm  cotftaht,  fOr  zweekmäiai- 
ger;  doch  wird  die  Groppirung  auch  vom  Stoffe  be- 
ftimmt.  —  In  dem  Abfclinifte  von  der  A  iisfülirung 
handelt  er  yun  den  Diuienfionen,  der  ZeichouuK, 
dem  Colorit,  von  Licht  und  Schatten,  von  der  Hal- 
tung«  vom  Ausdrucke.  —  Bey  der  Zeichoimg  ift  zu- 
l^atöh.  dia  Rede  von  den  verfcbiedeoen  Arten-  des 
ylifc,^  -^jDie  technifcbeo  Arten  der  Malerey  find: 
dl«  vamvan  gegangene  enkauftifche,  die  damit  ver- 
wandte Email  -  oder  Schniel/mak'rpv  ,  die  Waffer- 
■WlBrey,  die  Kalkmalercy,  aiirli  Frelcomalerey  ee- 
MOnt,  die  Oelmalerey,  'die  Paftpllinalerey  und  die 
SlMaik.  —  Nach  einem  V'erzeichniffe  der  vorzfig» 
lieliften  hleber  gehörigen  Schriften  folgt  eine  ge- 
drii)g(e  Uebarfiobt  der  Gaficbichtii  der  Malerey  tö> 
«obl  dejr  akaii  als  -der  natMa  Kanftv  nad  dann  aina 
nähere  Beknchtung  der  Kupfarftacharkunft  mit  ihren 
Unterarten. 

Di.' Sciilptur  wird  mit  der  Ueherßcht  ihrer  Ge- 
fchichte  und  einem  über  zwey  Seiten  langen  Verzeich- 
nilfe  dahin  einfchlageoder  Schriften  au?  zehn  Seiten 
abgefertigt.  Wir  erwarteten  >hlat  oder  bey  den  ge- 
mifchten  KQnften  die  mimUahMilhirAeUuneen  einer 
HimM  ftPtfähnt  zu  finden,  aber  vtrgebens.  Diefhi 
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rein-plaftin  heiiKunftdarnellangea  machen  mit  Recht 
Anfpruch  auf  eine  Stelle  in  einer  Theorie  der  Künfte. 
Die  Baukunft  (bey  welcher  die  Gefchichte  fehlt) 
mufs  fich  mit  a  j  Seiten  begnügen.  Hr.  Sehr,  fchÜc&l 
Tpn  den  Warken  der,febönca  Raukuoft  alles  an»,  wi« 
m  eioaib  Zwecka  cfient,  und  wo  atfo  da«  Sehtoa  nnr 
als  verfchönemd  gilt;  er  rechnet  felbft  Palläfte  und 
Gartenbiufer  dahin,  und  ihm  find  nur  Werke  der 
fchönen  Baukunft  der  griechifclie  Tempel  und  der 
gothifche  Dom,  die  Siulenlaube  und.  der  Obelisk. 
„Uie  Wirkung;  der.  AiddtMiHr,'*  Alt  er»  «Ift  Ij» 
rifcb."  .  »  »  j 

Poe6e  «rkllft'dnrTf.  ÜBr  n<Ba  Kunft  rehSaerBU« 
dongen  dorehSpraebe.'*  —  Diefe  Definition  ift  weit 
beffer  ausgedrOekt,  als  wenn  man  fagt,  Poefie  fey 
D.irftellung  des  Schönen  ond  Erhabenen  durchsprä- 
che: denn  fchün  foU  die  Kunft  immer  bilden,  aUeiii 
nicht  blofs  das  SekSw.  —  „Der  Dichter  ftellt  aber 
ein  hshtru  Seyn  aufser  fich  dar,  oder  dia  fcbönarn 
Meineta  hinsa-  aigeaen  inoem  Seyns,  daher  all« 
Poefia  objectir  Ift.  oder  fubjectiv."  (Der  Ausdruck 
hSkiris  Seyn  ift  von  grofser  und  fruchtbarer  Bedeu- 
tung,  indem  er  die  Grjii/fcheidung  des  profaifcben* 
des  alltäglichen  bemarket.)  „Wo  der  Dichter  den 
Stut'f  aus  fich  felbft  nimmt,  da  find  es  entweder  edlera 
Gefahle,  welche  er  durch  die  Kunft  der  Darfteilung 
zo-Obiacten  der  Eijibildnngskraft  macht,  öder  es 
find  Ideen,  BasrilFe,  denen  er  ein  fchönes,  finnliches 
Leben  mitfheilt.  Jenes  giebt  die  l^tifcht,  diefes  die 
didactifche  I'oelif'."  —  „Wo  der  Dichter  ob;pctiv  lü- 
det, da  niufs  er  ein  höheres  Leben  aufser  ficii  linden, 
oder  er  ergreift  die  Wirklichkeit,  in  wie  fern  fie  alc- 

EOegenli|ts.ioit  j^nam  höharn  Seyn  erfcheint.  Sein  Ga> 
mud  Ift^lriavimpnar  dar  Meofch  mit  feinem  Wir» 
'n  und  Leiden;  der  Dichter  ftellt  aber  das  Men- 
fcbenleben  dar  vor  der  Entzweyung  mit  der  Natur, 
unverfälfcht  durch  die  Zeit  in  der  7(/y/&,  oder  den  Kampf 
des  einzelnen  Menfchen  mit  fich  felbft  und  mit  frem« 
den  Kräften,  in  dtr  Baltadt,  im  Drama,  im  Romam 
und  in  der  Erxäkhmgf  odar  den  Kampf  ganzer  Vöi« 
ker ,  wobey  ditt^Hannnng  dar  Idee  untergeordnet  il^ 
im  £por.  Hieraus  ar^MMo  ifieh  die  verfchiedenea 
Dichtarten,  deren  6ch  jeda  auf  ihren  Keim  zurück»  ' 
brinjjen  läfst  im  Ef^grimm."  —  Dafs  der  Vf.  dia 
mulerifche  Poefie  als  eine  felbft ftänd ige  Art  ganz  aus- 
fchliefst,  darin  ftimmen  wir  willig  ein.  „Der  Dich- 
ter," fagt  er  mit -Recht,  „kann  die  Natur  nur  als 
Beywerk  brauchen:  denn  das  VermAgan  zu  maiaa 
liegt  sttbar  fainao  HOlteiiltalD» -d^nun  j^cht  SS  r 
maiarifdi*  PnaSak  *  ■ 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


r  O   E  S   I  E. 

MAooRBTTno,  b.  von  Schatz:  AatmaU  von  aedkk. 
U»m  Nürnbirgtr  Muadari,  von  GrSbel,  forden 
dadamatorireheo  Vortraj  zur  frohen  Unlerhal- 

.  fang  fraundfebafmoher  arkst-bsstbailst  waA  mit 


Erklärungen  begleitet  von  Karl  Fr'uirkk  Sotkrig, 
1109.  146&  8*  (>6gr.) 

Die  vor  einigen  Jahren  erfchieneoe  Ausgabe  der 
fämmtJichen  Gedichte  des  nun  verftorbnan  KJamnoer- 
IftvInNtnbag  kMUSD  M&«I«sfiv  b*. 
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r«Its  M«  unfrer  AaidM  dhrfiribtn  io  Nr.  87.  der  Er- 
gänz. UI.  1807.,  wo  wir  uos  Ober  die  geiftrdcbe  Eir 
genthümlichkeit  diefes,  fowohl  durch  Teiaeni  Dialect 
als  die  Kräftigkeit  feines  poetifchen  Humors,  lebliaft 
an  Hantu  Saihs  erinnerodea,  wackerii  Sängers  hin- 
iSn^ich  «rkUrt  haben.  Die  vorliegende  He.irboitung 
ttiMrtrer  feiner  fcbönften  StQcke  fOr  eine  riciuige 
DedttiMtion  derfelben,  befriedijgt  einen  VVunfch,  der 

SewKs  von  allen  Freundao  diebs  origiaellen  Volks- 
icbters  längft  empfunden  worden  ift.  Denn  es  er- 
balten  fliefe  Gedirli-.  '  f^>^ra  le  ihren  grafsteo  Rdl! 
durch  den  roflndlichen  Vortrag,  für  wnTcben  fie  auch 
cigends  beftimmt  find,  und  diefem  fteht  bey  jedem, 
d«r  den  Vf.  niemals  felbft  fia  reciuren  hörte,  eine 
/Slclit  geringe  Schwierigkeit  in  der  zu  treffeiidel»  In- 
di  h^liiSt  des  erforderlichen  Autdnickt  und  dar 
U  nverititndlicbkeit  ihrer  ganz  der  NOnibergfohM 
Voikt  -  SifliBthlaiUohfcait.  und  .  S^recbart  ^  


Segriffnen  Sprache  totgßgea.  Betcfim  htH  der  VF« 
er,  wieer  in  der VorreJe  bemerkt,  (Tr'-'jf/j  pi^i  fon- 
liche  Bekanntfchaft,  au<>drucklich  um  ihn  felbft  aU 
Rhaproiten  feiner  Oisdichic  ,  [i  hören,  machte,  febr 
gut  hier  durch  ein  vollftämliges  GlofTarium  Ober  die 
in  ilierem  Auszug  vorkommenden  Provinciaiismen 
und  praktifcb  lehrreiche  AiiRierituiigen  Aber  dtm 
zwecknuirsiEen  Vortrag  der  dar»  «Mhahneo  Orflbet' 
fchen  Oedicfite  abgeholfen.  Nur  auf  diefem  Wege 
auch,  wenn  man  die  theoretifchen  Grundfatze  zu- 
gleich mit  der  Anwendiin<^  auf  mh  ,'e»;eni:!e  Bevrpi..[8 
verbindet,  kann  Oberhaupt  dieKunlt  der  Declaräaiioa 
mit  Krf.>!g  ^e/<Art  werden,  und  wir  wanfchten  dar- 
um, dafs  Hr.  SoUfr^^  den  Oeutfchlaad  bereitff 
als  einen  Meifter  in  dieler  Kunft  kennt,  dlefes  bter 
Üd  trcrdienftlich  begonnene  rMfrhjfr  31h  suf  UbT- 
Ubbe  Producta  uolxex  kotkcUuiJckca  i'ueüe  ausdekaea 


LITSRARISGHS  NACHRICHTEN. 
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Klln.  Serietit  der  WiOenCdiafteii  an  Kopernhugen 
Iwt  fUr  die  J.  18  10  u.  ijii.  folgende  Preisfr.i;;e 
p.-lien:  l.  V\\r  A'ie  mathtmatifche  C^a\Xtt■.  Ccii  yitr ,  quoi 
formAtn  et  fipiram  c^lindri  /i.ifrir,  veluü  yiioLoliir  Con- 
grtKÜ^  Mb  (fk^libtt  titvatiant  atu  fub  fuovn  (um  hort- 
afiie  «Mfan  fiammit  tx  n  em^m»  mmpentitnn  jirofdUtur 
c»  pnjkitUF.  Dmm  materur^  mmt  ton  jaiMaai  fratbtt^ 
etmritHT^  ftmämt  etrpant  minunt.  Qmtritiir  t)  «kimmm 
curvn  liata  vtl  trajectoria  a  corpore  ^  defcrihatur  f  2)  Si 
maurits  infiamncibiUt ,  ^uam  cyliadrut  contintt^  im  com- 
h'i>  inii\  UT,  flrita  confl.igrantia  nee  ünictm  fi.iralltla.  »i-c  Mi 
(t.xim  ^trpeHdicuLxria  fint ,  quatwam  trajtettriae ,  ftrturkn. 
timts  txindt  orioMtur,  et  quomodo  jmoftäiri  et  emendari 
jM^Ktf  3)  Ca«  tttctffe  fit,  fMroMiU  tPm  in  fincm  jter- 
ßran  **  «manuv,  mt  m.xjor  jüpttfiekt  flmmat  oftratur 
et  Vit  ipiis  enm-pentit  tuutstmr^  ^atrhur^  qnt finmittit 
ofitimajit  form»  et figuritr  hi  v»t{t  Lthtt  Socittaty  mt 
rejißdin  i  et  -prcßio  Att  ii  quoque  ^      ji;>  i  ^  ccnjxderen- 

tltr  i  Jtikiio  tiir.mn  m/n«/,  itLimJi  hat  dijldtrantur ,  tcivien 
S»ti0tat  yr.iemiiim  d<J\ret  aatori,  qui  trici  firprn  »omi- 
MUa  «MMBfara,  ovtimt  txvofiurit,  —  ■  a.  In  der  fhtfftfchttt 
Clatfe:  Jam  dmiMm^Uffiei  ratktmt  fwrni  habent  ittttr  ft 
tUctriciiAt  et  maputitfuus ,  ■pLtenomenit  fimilibut  noa  «i- 
nuf  quam  dißimi^mt  infipiemy  nutgm  cUlif^etitia  exyfora»* 
conali  futlt.  Huk  t.wien  iiil'./uißrinni  ol'ßrv .\ r :  [  et  ittveirtii 
rtctuttfjßmorum  tcvijsorum  tn.t'^num  »wnictitum  ac'tdif.  Hjud 
faucci  expertmtvta  ex  nhct  mi.Ui.^Tionc  ha:  cU  re  frctui^ruiit 
vkä^ofki^  |äae  autctn  cum  dtcretii  phylices  ex^tnmeittaitr 
ledicnwa  aeadaai  ßltis  arcte  funt  conjunctae  ;  multa  exj>e- 
rimenta  m»a  taqtu  pwia  itißituenatt  fhufiei  nammlli^  fue 
tameu  noHtbum  JMt  «ik  ^  fMHajaam  ^  eidratar.  Mmr 


rtddi  -ptgt  Wffiimat  Sttietar;  idtoqne  fmmif  caadMi« 
nUt  «afaroPt  fai,  exptritaHa  aut  dact  aar  t^U  «rmr, 
«wnwa  dteiridtatit  et  maziietiiml  «ptim  rt  filitUt 

ex-pnfuerit.  —  3.  In  der  tilßr.rifehert  Clnffe:  DeHd-erat 
SocietAs,  ut  rct^ii  Jr,t!dem.\ri  pnmt  lam  matris  Inge- 
bürgt  1 ,  qUsim  Regiiiae  Sopki-ie  cri^o  er  co-^nario  rußic^  ctt- 
rasutt  et  tjcflicaiius ,  mam  JiMcinque  factum  t:ß ,  Muflren- 
tut.  —  4.  In  der  ^ßta^Mk^um  OalTe?  A.  Curnju^' 
qui  f  x^nrimentorum  et  4aetrmrmmjJafiiiirim'u6m  im  ain> 
uu  j\u  fenfu,  interni  vÄaeimiirnlf  exfnaudit  ttikae  hifitita^ 
rar,  et  cum  alii  vicijftm  obfervatiancr  et  rationei  vfyckolo- 
gic.ti  .Iii  uncßigaudiM  rerum  cer^-oreamm  atufat  vtl  frorjut 

t  bonalt 


ihieantur,  vel  earum 


uluin  ccr;c  Jota  moi 


quorutuiam  curtitionibui  elrfiniane ,  cpn\-[e  f  i  ctium  futrit^ 
kcirum  fenteutiarum  fimul  rtttioiic  h.ibita,  fienius  doctrt  et 
ßatwtrtt  ^atemis  jijycAoitgi»  et  fk^ca  tnter  ß  rmra  com. 
juueMußm^  et  quid  ^UUVtf  harum  difciflinarvm  ad  älte- 
rem protiMVtndam  hattmmt  epHtulerity  argumetuit  h^tridt 
dtmonßrare.  —  B.  Clnw  Uta  liugtae  univtrfalit  tt  (te^ 
ritcttrißicat  a  Lcihnitio  propofita  utque  ab  eo  ipfo  fMtt 
explkatafit,  tiec  ab  eüiis  omnitio  videatur  iitrelltcta,  eUtnr 
Inculenta  tt  accurata  hujutmodt  lifigaae  deßriptio,  dccentur- 
Mu  via^  rem  txoptatißimam  ptrfeen  eoitttngat,  et 
dij^mattir  fiuuäf  mtm  et  quateuur  miwHft,  im  uouHullie. 
tUeifÜmt^  Vtlut  i»  matk^  et  chrmia,  fraefertim  rtctit- 
thre^  jam  ttuntae^  triam  ht  I*il<!/»r^''*  ceteritqut  kmämai 
Co^niüotiis  fMtihu!  rcc:e  iniri  qutantf  —  Die  Beant»- 
wortuii;;  tliofer  !c:rt«:*i  Fra^e  wird  fpgteftens  ror  Aus- 
gang dJs  Jiliie«  iJi««-»  die  der  Erfltri.  .  I  J  Ir  ijio. 
an  den  Junizrath  PiofcfTitr  ßjfggf  iu  Kopenhagen,  mit 
verüt:i;^;tom  Namen  und  Davife,  eingefcJiickt ,  und 
filr  die  bcfto^eantworiung  etasw  jedem  Frage  von  dar 
Gefalirdytft  aiiia  Oold^Medailla,  jo  JDoaataa  watA^ 
Tcrehrt. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 
Hbidblbkro»  b-  Mohr  u.  Zimmer:  LtlarblUhStr 

Tu  ilei  Unterabiheilung  der  verrc^i-^^enen  Üicbfar- 
tezi  weicht  der  Vf.  von  den  meiltt-n  ;  'iaer  neuero 
Vorgänger  nicht  bedeutend  yb.  —  F  r  r  i;  it  vierer- 
ley  Artaod^r  lyrifchen  Poefican;  Hymnus,  Odt,  Utd, 
E4tgi$,  »Der  Hymnus  bey  den  Alten  wjr  mehr 
epifoh,  der  Hymnus  der  N«i«rn  ift  dnrchaiM.)jrircb, 
■wie  es  der  verfchiedene  Charaktar  der  Mythe  ond 
de-  Cbnftianismuf  oolb"  .  1,  fi^  macht."  —  (Das 
eetftlicbe  Lied  möchten  wa  ^Is  eine  eigene  Art  auf- 
hellen und  nicht  zum  Hymnus  rechnen :  denn  vi  n 
nnfrer  f^öaftan  Lieder  der  Art  fehlt  durchaus  der 
AnfTchwang  und  Ton  des  eigemlichen  Hymnus.)  — 
„  Die  Ode  iTt  rein  lyrilbh,  oder  didaktifch,  oder  auch 
öramat)  fch,"  —  «DI*  moderne  Ode  neigt  fich  Ober^ 
all  mehr  zum  didaktifchen  und  felbft  zum  Tone  der 
Elegie."  —  (L>je  f  le^iie  hat  nach  Hn.  Sehr,  immer 
•ine  Tinte  vu  Schwermuth;  füße  Wekmulh  fcheini 
Jina  doob  der  trefftjnJere  Aufdruck.  Auch,  ift  wob| 
Dieht  S^man  efnar  getrennten  oder  Sehnfucht  einer 
iHi^j(rt«K  (ii«b«i«i»fcblief$iich  das  Thema  fflr  die 
&r^ii.)  —  Die  didaktifebePoefie  begreift  das  Lehr- 

S erhebt  im  engern  Sinne  (das  aber  nicht  lehren,  fon- 
em  auch  in  den  altta^lichen  Erfcheinungen  des  Le 
hens  ihre  höhere  B-'deutuog  anfchaulicl)  machen  Toll), 
diejjabel,  die  Parabel,  die  iMythe,  die  Satire  (wozu 
«och  die  Parodier  und  Traveflie).  Unter  diefer  Ro- 
jMrik  «tird  auch  voHj der  .Epiftel  «bandelt,  das  ift 
fehor  itfa«  .bloffe  Fona,  'deren  Inhalt  lyrifch,  didak> 
tir<-h  o ier  cpiCeh  Cevn  kann;  }»  ge«vöhnlich  ift  er  ge- 
milcht. —  Wenn  Hr.  S<iir.  bey  d(*m  Uebergange  zur 
lilyliefagt:  die  bi<iber  ah^idunJelten  Dichiaiten  find 
trtin  fubjeetiv,  fo  müifen  wir  ihm  einwenden,  dafsdinfs 
üch  von  didactifchen  0<>dichten,  wie  Neubecks  Gc- 

giodAronoen,  wohl  eigentlich  nicht  fagen.läfst.  — 
u  der  ebjectiven  PoeGe,  welche  Sitten  und  Hand- 
lungen 7um  Stoffe  hat,  rechnet  der  Vf.:  die  Idylle» 
die  epifrben  Dichtarteo  (Ballade,  Romanze,  ^oetl» 
{che  Erzäldung,  Roman  und  Epos),  das  dramatiTche 
Gedicht,  —  Er  rrtgt  es,  dafs  die  TheoretiUer  die 
Idylle  zu  den  aemifchteo  Dichtarten  gerechnet  liaben, 
fie  gehört  nach  ihm  nnz  der  pragtnatdchen  Gattung 
an.  „Die  Idylle  ift  Darfteliung  des  Naiurlebens  als 
Ccgenfatz  mit  Verfeinerung."  «,  Oec  Charakter  der 
J,  L,  Z.  1810.  Zw^Ur 


Idylle  ift  Heiterkeit  und  Anmuth;  fie  verfchmäht  du 
Rnhrendenjcht,  aber  nie  erhebt  es  fich  in  ihr  znill 
Patha.  -  „Die alte  und  die  neue  IdyÜefiqd  nicht  we- 
Teullic;H'erfc:hiedfn.  da*  Naive  ift  die flafisron  beiden." 

J>en  felbft  poeHfch,  oder  er  knOpft  es  an  die  Geilter- 
welt  ar,  oder  7.eigt  fcherzend  die  Verirrungende» 
nienlchlichen  Oemülhs.  iio  entfteht  der  ejaentUcllA 
Roman,  das  Märchen  und  der  komifche  Kuman.* 
„  Die  Einheit  wird  durch  die  Idee  vernjittdt  wie  ün 
Don  Quixotte,  oder  fie  liegt  in  der  HaikflaDs  und  ift 
dramatilch,  wie  in  der  Oeuovefa."  —  „  Li^be  ift  das 
Princip  de«  eigentttchen  Romans,  denn  fie  ift  die  ein- 

zige  poeiiTche  Seite  des  modernen  Lebens."    \_y\m 

fogciiannten  hiftorifchen,  didaktjfthe«  und  pfychoio« 
gifi  hcn  Romane  werden  mit  Recht  aus  dem  Gebiete 
der  echten  Kunft  verwiefen.  —  Die  Theorie  der  No- 
velle (welche  doch  wühl  einen  von  der poetifchen  Er- 
«SbJuoc  verfchiedenen  Charakter  bahcn  inöchte  der 
nicht  Ülofoaof  das  Dafeyn  oder  den  Mmgd  dj  Mb- 
trums  beruht,  wie  die  meiften  Theorien  annehmen), 
hatte  wohl  eine  weitere  Ausführung  verdient,  wie  fie 
uns  Hr.  Sehr,  nach  andern  bewcilen  febr  wohl  zu  cet 
ben  y^rmochte;  wir  mflrr,»n  aber  noch  einmal  wieder, 
holen ,  dafs  er  in  den  Theorieen  der  VcrlchiedeneB 
Künftctaufser  der  Walerey)  mehr  nuf  blofse  Skizzen 
geliefert  hat.  Nur  das  Epos  e/Freu)  ßch  emer  etwas 
genauern  Ansfohrunc.  Es  zerßUt  in  das  hiftonfche. 
romantifche  und  lyrifch-epifche.  Uer  Charakter  des 
Epos  Wird  (S.  331 )  darin  gefetzt,  dafs  es  nicht,  wie 
im  Koman  und  im  Drama,  das  ichickfal  eines  £in> 
zelnen,  fondern  eines  ganzen  Volks  gilt  obeleich 
(S.  ?34)  die  Leitung  der  Uandiung  von  einer  ifaupt- 
perfon  ausgeheniDii&,  welche  als  der  Kinheitspunkt 


der  verfchiedenen  Gruppen  zu  bstracbten  ift.  —„Die 
Darfteliung  im  F.pos  ilt  rem  objectiv."  —  ,',  Die"fpä> 
tern  Dichter  haben  l  p  1  iprüngliche  Form  (des  ho- 


merifchen  Epos)  verlallcn,  weJclie  fo  ganz  eins  ift 
mit  dem  Stoffe,  und  diefe  ftrenge  Hmbeit  findet  ßoh 
auch  in  keinem  epifqhen  Werke  der  nachhomerifchen 
Z-it  wieder.  Doch  fimi  maoohe  darunter,  welche 
hohe  Achtung  verdienen  und  ihre  abweidi-u  (pn  For- 
me« mOfTen  fcbon  darum  aufgefiihrt  werden  weil 
keine  Form,  in  welcher  fich  ein  echt  dichterifcher 
Geift  au«:gefprochen,  ak  ganz  verwerflich  aDeerefaea 
werden  kann,  und  weil  Oberhaupt  ge wiflTe Stoffe  der 
antiken  Behan  llangsart  nkht  einmal  fähig  find  " 

„  Dramatifchea  Oedleht  ift  jede  poeiißhe  Compo- 
fiuoa.  wtkhe  du«  Hajidluiig,  «It  «-«awirtig  f  r- 
*  Itellt.'» 
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ftelk."  ~  Du  Drama  unterfcheidet  fich  von  dea 
epifchen  Dichtarleo  tb«ils  durch  die  wirklich  darftel- 
leadft  Form,  weiejM  fiberall  das  Erfcheineo  des  Diöh» 
ttrt  nufeblt«r«t,  theils durch  die  Handlung,  welche 
liier  von  einer  einzelnen  Perfon  ausgeht,  oder*  tts 
WothwendigkeiJ ,  das  Schickfil  derfcTben  beftimmt." 
, . —  In  r  iefern  der  Vf.  berechtigt  ift,  ff^ilhelm  TtH  den 
dramatirdien  Charakter  abzulprechen  (S.  348)  '>>nd 
ihii  mit  Gerfteobergs  Ugolinc  us  «ioioUsluDgenes  dra- 
antÜScbes  Produkt  in  «ine  Klalfe  so  werfen  —  ober- 
laflen  wir  eadtm  xo  entfelNidco.  Ganz  Unrecht 
möchten  wir  ihm  nicht  geben,  in  Tofera  Ttä  ab  dei: 
Mittelpuxikt  des  Ganzen  betrachtet  wlrdt  fo  6tb  aus 
ihm  das  dramatifcbe  Intereffe  hervorgehen  foll.  So 
enge  Grenzbeftimmungeo  möchte  fich  aber  das  Genie 
wohl  nicht  gefallen  laften,  und  die  Wirkung  des  ua- 
fterblicbeji  Meiberwerks  auf  der  Biibne  fcheint  den 
Tlieoreüker  ZB  widerlegen.  Gerftenbergs  UgoÜDO 
Sft  jedoch  aus  gaoz  andern  Gründen  kein 
echtes  Drama,  r-  Was  Hr.  Sehr,  aber  diefe  Dicht- 
art  fagt,  erfcböpft  den  Gegenftand  hey  w-eitem  nicht; 
es  find  mehr  eelegentJicheBenicrkuni<en  und  einzelne 
An6cbten,  als  eine  durchgeführte  'Theorie.  Wenn 
er  aber  nach  Schillers  Vorbiide  dem  fogenannten  rQlt- 
renden  Schaufpiele  nicht  einmal  den  Rang  eines  zum 
CbanikttrhUde  trliölttm  PortriU  in  den  zeiebnenden 
Kauften  «iarSanit;  fo  ltö'mienw!rfhin  unmöglich  bej* 
flimmen.  Dafs  in  den  meiften  Wprkpn  diefer  Art  auf 
»nfrer  Bohne  eine  fade  fentimentaie  Gemeinheft 
lierrfcht,  kann  keinen  Grund  abgeben,  die  ganze  Art 
SU  verwerfen.  Wir  mOffen  es  uns  bey  dem  Umfange, 
den  gegenwärtige  Anzeige  bereits  gewonnen  hat, 
•nf  ein  anderesnial  TorbihaJtent  unfire  Anfieht  Aber 
diefeaOeeenftaiHl  mltzotheOen. 

Diel  1  onkunft  ift  lufserft  liVrftig  abgefertigt  nnd 
fo  ergeht  es  auch  den  gemik-hteo  KOnfteo»  deren 
  "  lt. 


Jetlw  einzelnen  Dichtart  folgt  eine  gedrängte 
Üeberfi  ;ht  ihn  rOefchichttj  ui.  '  i'ircr  Literatur.  Daft 
nicbt  alle  Uicbtes  angefahrt  find,  wdchd  fich  hioft 
Ober  dat  Miltelmiftlge  erheben,  finden  wir  zweek- 
mSfsig;  wurde  aber  ein  Name  tadelnd  ^manni,  fo 
hätte  es  wohl  die  Billigkeit  erfordert,  ihn  wemgttens 
da  anzufahren,  wo  er  unläugbare  Verdienfte  hat. 
Kinn  Tttdßt't  Urania,  trotz  mancher  Schönheit«!» 
nicht  als  lluoftwerk  ein  hoher  Rang  zugeftanden  wer» 
den,  fo  hätte  doch  der  jet^t  fo  ganz  Verkanntet 
als  lyrifcher  und  befooders  elegifi^ier  EMehter  ge> 
nannt  zu  werden  verdient.  —  Wir  haSen  nicht  viple 
fo  gelungene  Elegien,  als  feine  Elegie  auf  dem  SckUcht- 
felde  bey  Kunersdorf. 

Aus  der  Vorrede  maflien  wir  noch  nachholen, 
dafs  Hr.  Sehr,  gefonnen  ift,  als  Anhang  zu  diefem 
Lehrbucha  eine  kleine  Anthologie  nachfolgen  za  laf» 
fen :  „denn  ob  wir  gleich,"  fagt  er,  „aeeh  an  Iblcb«!» 
Sammlungen  einen  eben  nicht  erfreulichen  Ueberfufs 
haben,  fo  ift  doch  keine  darunter,  welche  in  Htnfieht 
auf  äfthetifche  Vorlefungen  durchau.^  zweckmäfsig 
yewählt  wäre."  —  Die  bekannte  Efcheiiburgifche 
BevTpiclfamtnIung  bleibt  freylicli  immer  noch  dievor- 
züglichere,  und  äiefe  bedarf  mancher  Nachträge.  ~ 
Dafs  der  Vf.  nun  aber  allbekannte  Gedichte,  die  oft 
mehrere  Blätter  einnehmen  I  als  einaelne  Belen  bw 
den  verfchledenen  Dfebtarten,  mit  in- fein  LebirbncD 
anfgenomnien  hat,  können  wir  nicht  hitlir'i  n.  Blofse 
Hinweifung  balle  genügt  und  es  wäre  Kaum  gewon« 
nen  worden  zu  eiuernmftfndfiehcniflMrMningnun* 
eher  Gegeoftände. 

Niemand  wird  diefs  Lehrbuch  au<:  den  Hindun 
legen ,  ohne  mit  Achtung  für  den  Vf.  erfüllt  ÜB  fajA 
nnd  Belehrung  gefchöpft  zu  haben ,  und  keiner,  net 
Ech  fQr  fiH  Fiirtfrlir^'t'  In  ier  KunftlheorieinterofBr^ 
darf  daffelbe  unbeachtet  lallen.  Unfre  Literatur  hat  lao- 
g^indielinnFieheliein  fbntebhaltfgec  VfrcrkerhalMib 


WBTRKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


P  0  E  8  1  B. 

SBSitiONr,  h.  OrdI,  Fafsli  0.  Comp.:  Lttäodtt^  po^ 

me  traduit  de  Tallemand  de  Mr.  Schilter, 
Xili  D.  $63.  8.  mit  3  Kpfrn.   (14  gr.) 

Da,  wo  fhnvh  eingeworzette  Vororrheile,  nnfei* 

tigkei*,  Fir^lkeit,  giinzliches  Ünvern  ügra,  fich  auf 
einen  andern  ^ramlpunkt  der  Kultur  zu  fcbwingen, 
als  der  angeerbt'^n,  ein  folcher  L<u  al  im  I  Nation al- 
JPaxticoiarismus  &ch  gebildet  und  feltgeietzt  hat ,  wie 
bey  oofem  weftÜehen  Nadibaren ,  da  ift  wenig  zu  er- 
warten von  Uebarfetzimgett  fremder  Produkte  f  za* 
mal  von  folebeni  welche  das  Gepräge  rioer  Denkart 
an  fieb  tragen,  die  mit  diefpm  Particularismus  in  el 
nem  fchneidendeu  Contrafte  fff'bt.  Gar  vieles  Ift  aus 
dem  UeutfcliCD  in'-  Fran  örifch-  i'.'ierfet/.t ;  zum  Theil 
claf&fcbe,  ante  Werke,  Gedichte,  gefcbicbtlicbe  und 
*-iTttf ÜnittdiBiu  wirk- 


lich grofsen  Anzahl  find  nur  ihrer  drtif,  die  in  Frank- 
reich GlQrk  gemacht  haben,  K>  fin  l  fj,  (rrcry  Idyl. 
Jen,  (d.  b.  voroehmlicb  und  beinahe  allein  lifr  Tod 
Abels)  ITtHktlmcmns  Gefcbichte  der  Konft  '  i, 
Aau  Werther.  —  Leicirt  wären  die  befoodern  Grün- 
de anzugeben ,  warum  gerade  diefe  drey  Meifterwer« 
ke  eine  folche  Aufnahme,  und  gerade  in  dw  P^iad% 
wo  jedes  von  ihnen  crfchien,  fanden..  BS  iltaber 
hier  nicht  der  fchickhchc  Ort  dazu.  Alle  Obrigeo, 
dort  verdolmetfebreo  germamfchen  Produkte  find  oh- 
■a  Ausnahme  nicht  der  geringften  Aufmerkfamkeit 
wertb  gehaiton.  Darunter  find  doch  Werke,  wie 
WW*»*/ «hweirergefchichte ,  Schmidts  ü*fchjchte der 
Deutfchen  Khpfoeks  Meflias,  lyitlanit  Agatbon, 
Foffiins  Luife,  Güthen»  Meifter,  Mn  Berrmaon  and 
Uoroth.a,  Schillers  dre\ fsigjähriger  Krieg,  feine 
Jungfrau  von  Orleans  Cweicbe  einen  befondero  Reiz 

AlrfnaxplmhabMi  niibtti  «lue  W«U«nftahi's  zu  g»- 

den- 
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dcokM,'  dtr  Biete  flberfetzt  ift).  Der  Tel.  G.  A. 
Juncker,  «Miefatr  «wanzig  Jabre  in  Pari«  lebie,  gab 
ein  „  Thijtre  allemanJ"  in  la  Ocla»haoden  hrnius, 
worin  Stocke  wie  Emilia  Galotti,  OöU  von  Berlichin- 

£en  u.  a.  m.  prunkten;  derfelbe  überferzte  Leffings 
kamatureie;  und  ungeacl^tet  des  ausfchliefslicbea 
Oefefamacks  am  Theater,  der  bey  den  Parifern  herrrch- 
tt  nod  aoeb  haniehl»  singea  diefe  ErxaognirTe  unbe- 
merkt Tortber.  cSoehes  Schickfal  traF  noch  un- 
länflft  Engels  Mimik ,  SckiSers  Theater  und  andere. 
.EsTey  genug  des  Angeführten,  um  zu  beweifen,  wie 
höchlt  fch.vierig  der  deiitfclie  Geift  am  Gerta<fe  der 
Seide  die  Gematber  zu  regen  vermae.  Mit  lieber- 
fetxoagen  wird  der  Sache  wenig  eehoTfen.  Deutfcbe 
Fomao«  B<«riffe,  AnGchten  £ideii  bey  den  Fraozo- 
fen  kaioen  Ejogang;  er  zeigt  for  fie  KelneaSbui;  und 


bald  bat  er  fie  abgefertigt  miteiaem  Ib4ttlfcheh :  „Ceß 
incort qutlque  vrolr.cüon  tudtsqut!^  Ukft  ItarrGnnige 
Abneigung,  ■  v  n  Inhiinianiti't  untl  T'nwiffenbeit 
zofammengefetzte  Stimmung  wird  nur  dann  aufhö- 
ren, wenn  ein  rein  franzOfilch  gebildetes  Genie,  wel- 
ches Beb  bey  feioeo  Landsleuten  eine  Qberwiegende 
AntoritSt  zu  varielnffen  gewufst  (denn  dort  gilt  Au- 
toritSt  alles!)*  zwaf  tdcat  Werke  Oberfetzt,  londtra 
ficb  felbft  ins  Dentfehe  Qberfetzt,  das  Orofse,  Herr- 
liche, Tiefe,  Neue,  Reine,  welches  dem  deutfrlipn  Oeifte 
eigenthQmlich  ift,  in  fich  fafst,  es  verarbeitet,  fich  aneig- 
net, und  dann  nach  franzüGrcber  Art  mit  böchTter  Ele- 

fanzund  darfteliender  Kunft  diefe  erworbene  Deutfeh- 
eit  feinen  Landsleuten  in  taufendfacher  Form  wieder- 
giebt.  Findet  diefe  ErfGbeinungJe  ftatt  in  Frank- 
reich, und  leiftet  etwa  dn  neuer  FotUiirf  völlig  und 

unbtH°angea  zur  Einfnhriing  des  deutfchen  Geiftes  bey 
den  fciniKen,  was  der  ältfre  Voltaire  ( zum  Theil  aber 
nur,  und  f<-lir  befjiippn)  l'tir  den  englifchen  Geift  lei- 
ftete,  fu  kann  in  lebnaften  galiifchen  Gemathem  eine 
vriwderbare  Veränderung  vor  fich  gehen ,  deren  Fol- 
imabfebbar,  doch  g^iCi  fcbr  wobltbitig  anyfiiU, 


Doch  bis  {etzt  befteht  noch  die  Scheidewand. 
Durch  gegenwärtigen  gutgemciiilpn  Vcrfuch  wird  fie 
nicht  gehoben.  Hec.  wi  ll's  eigentlich  nicht,  was  er 
Uber  diefe  profaifcbe  Nachbildung  einer  der  edeiften 
Jy^Ichen  Cumpofttioiien  des  unfterbJichen  Sänger*  zn 
ngea  bat  Manche  Ausdrücke  find  recht  glaekKeh 
«nd  artig  gewählt  i  andere  kAnnten,  felbft  im  franzO- 
ifelwn,  gef  hickter,  richtiger  und  poetifcher  klin- 
gen.   Vieles  ift  unübetTrt/t  geblieben  und  mag  wohl 

SnOberfetzbar  feyn.  Sollte  diefs  alles  hr^it  auseinao- 
er  gefetzt  werden,  fo  dOffle  bald  djp  Rerenfion  ftär- 
ker  als  das  VVerkchen  werden.  Franzofen,  die  ir* 
gend  etwas  Empfänglichkeit  haben,  werden  es  niebt 
ohaa  Vergnügen  leleo;  und  Sprachlehrer  kdanen  «t 
mit  Erfolg  ber  ihrem  üntemcht  gobraoehen.  Die 
letzten  zwölf  feiten  find  eine  technoiogifche  Abband- 
long  Qher  das  GJockengiefser- Hand^vcrk,  wozu  die 
zwey  obeiigemeldeten  Kupf<T  eehoren.    Ein  Einfall, 

den  der  JJkhur  de»  Liedes  ^Ocwabr  nicht  gebaü 


VERMISCHTE  SCHRlFTtN. 

HiLDESHEiM,  b.  Gerftenberg:  Feronia,  Ein  Toi- 
lettengefchenk  fargebildete  Frauen/immer,  her- 
ausgegeben von  D.  C.  jl.  Bücltholz.  i|io6.  Vill  u. 
tSys.  g.  BB.  I  Kpfir.  (iRtUr.  40r.) 

Ein  dflrftiger  Geift .  Qpfidit  MBS  ns  dlebn ,  dem 
Icbönen  Gefchlecht  vorzngawrifc  MWidBMt«D  Verfu- 


,  der  aber  feine  Annvih  kennt,  und  das  Set> 
ntee  tmfBioh  zn  Reihe  hält.  Wir  haben  unter  diefen 
elr  Aaftttzen ,  worunter  ein  Paar  Gedicht«,  eine  Al- 
legorie, ein  Paar  allgemeinem  und  die  Obrigen  erzählen- 
den Inhalts  find,  keine  einer  befondem  Auszeichnung 
Werth  gefunden.  Den  Anßoger  erkennt  man  darin 
an  den  OemeiopMtzen ,  worauf  er  fich  umhertreibt» 
an  der  matten  AUgeindnhdt,  der  er  faft  bcv  allen  fei- 
nen DaxüaUiiOMn  anbingt,  und  «n  den  VerftACMB 
gegen  dt*  WaHrfeheinlicbkelt,  in  die  er,  ohne  Oe^ 
winn  Für  feine  PorRe,  verfällt;  die  durchgängig  herr- 
fchende  Mitiehnüfsigkeit  aber,  der  Mangel  au  allenx 
Eigentharalichcn ,  an  den  genialifchen  Verirrungen 
einer  jugendlich  freyen  Phantafie  verrathen  nur  za 
deutÜcli,  dafs  es  dem  Geifte  des  Vfs.  felbft  an  Kraft 
und  Tief«  inangek.  Seinen  Charakteren  lehJt  Wahr- 
heit und  anfiireehendes  Leben,  fi«  find  zu  fiadi  und 
allgemein,  und  in  der  Darffellung  ift  fo  wenig  weife 
Oekonomie  fichtbar,  dafs  der  Vf.  von  feinen  Perfo- 
neii  am  lietiften  in  Su|)i  rlativen  redet,  und  man  im- 
mer auf  Sätze  ftölst,  wie  folgende:  S.  loi.  „Dürfte 
man  einen  Menfchen  nach  dem  AeuCsern  beurtheileo. 
In  hätte  Vandreoil  de  Saint  Argeni«  ein  Inbegriff  al- 
ler Tugenden  und  VoUkemmeahdten  ttyn  miSEaa* 
S.  154.  „Niemand  konnte  liebenswOrdiger  feyn,  als 
der  Baron  von  Starberg."  S.  3l6.  »Nie  hat  ein  Weib 
feine  Heize  fo  fcblau  und  fo  glücklich  anzuwenden 

fewufst."  Doch  wir  vergeffeo  nicht,  dafs  der  Vf. 
ar  Frauenzimmer  gefchrieben  hat  und  lu  diefer  Hin- 
ficbt  ift  es  alierdioga.BAgllcb^  ja  w«iir(eheinUohi  daCt 
die  Blicke  der  Damen  Mehiar»  ib  «De  kriUichea  Au- 
gen der  Männer  Ober  diefift  OemeinpÜtze  wegfchla- 
pfen,  vielleicht  auch  an  den  fehSoen  Fluffe  der  bin. 
menreichen  R>fde  fich  ergetzen  werden;  ob  aber  das 
Bflchlein  im  Stande  fey,  ein  mehr  als  vorabergeben- 
des lotereffe  bey  ihnen  zu  erwecken  ,  bezweifeln  wir 
dennoch.  So  fehr  auch  der  Vf.  dem  Genius  der  Weib- 
licbkeit  zu  huldigen  beraObt  ift*  fo  hat  er  doch  dureii 
Aufnahme  des  vierten  Fragments,  Oberfchrieben  £«. 
ßßrata,  nichts  weniger,  als  Delfcateffe  gegen  denfel- 
bfo  bewiefen.  Das  Fragment  aus  Julius  f,tbtn  ift 
nicht  blofs,  wie  die  Auffcbrift  fagt,  Fragment,  fon- 
dern befteht  auch  aus  zwey  völlig  unzuummenb^- 

Sden  Stacken.  Das  neunte  Fragment,  übtr  wtiki 
I  ttUfntg ,  obwohl  den  Gegeoftand  nicht  im  min> 
deften  erfcnöpfend,  ioterefßrt  dennoch,  befoodera 
durch  d(e  eingewebte  Anekdote,  dafs  Jemand  von  der 
Liehe  zu  einem  fehr  fchönen  Mädchen  durch  einen 
Brief  zurückgebracht  wurde,  der  einen  im  böchften 
Gra  'e  ungebildeten  Verftand  verrieth  und  ihm  die 
lleberzeuguog  eingab«  niciit  aof  immer  fon  Ihr  g^ 
hSUU  werdca  n  Mnaob  Pm«!«  ik  4m  sehnte 
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Auffalz:  L^gher  IFeibiulikHl  und  die  Grtazen  weiblithtr 
ßtßmmung  (auf  ;>  Ij^  Seiten)  im  hochftcn  Grarlc  (!ürf- 
Jig.  Unter  den  wenigea  Gtdkhttn  fanden  wir  nur 
/wey  S.  276  und  agi  nicht  ganz  mittelmärsig;  von 
dem  iiogwD  Gedieht  des  Vf..  der  Kampf,  das  eb«n, 
Witt  die  meii^en  midera  Anfnt«««  nur  Fragment  ift, 
k Äonen  wir  nicht  ein  Gleiches  tagon.  Vielmehr  hat 
uns  der  Unpefclmiack  beleidigt,  womit  er  die  källe- 
ftc,  trocUeiiftf  l'rofe  in  das  zu  hohen  FJOgen  beftimm- 
ts  aicaifcbe  ^yibejuoafs  einzwängt.  Z.  B.  S.  189. 


Doch  wtoa  dM  mrarofaiicli  föfalcna«  R«n  «tlac. 
BaAaeht«  feli««ll  («iii  f»ok«rer  Gcift :  a  .r»  «lUi^ 
„Wh  nach  4tm  Lauf  il«r  Dinge  kommra 
Snl.'re,  f;rvTifi  auch  oocb  koqi«M  »t/rdt." 

AUein  der  Vf.  bat  ia  dieCtn  matten,  tautologirchen 
Phrafeologieen,  dieernns  fflr  Poefie  giebt,  di«  vv^h- 
re  BeJcutung  des  Sylbenmafses  fo  wenig  geahodett 
dai's  er  diefeibe  Materie,  welche  er  in  alcSifdieB  Ver- 
fen  anfing,  nachher  in  fünffüCsIga 
nif-bt  gh)cklrrher,  fortfetzt. 


LlTERARlSCHfi  NACHRICHTEN. 


_  Frankfurt  a.  d.  0. 

.^arh  einer  Bckanntinachung  des  Hn.  Pcof.  Ikito,  •!< 
Di  rector  der  pfc/«»/-  -  T^^gog-  Gcftüfehafi^  liet  das  Obere». 

rnroriani  gedacbier  UefcJirchaft  eiuen  tieweis  des  Ver- 
trauens dadurch  gegelien,  dafi^He  zur  Unterrtützung  der- 
lelljeW  einen  jalirJic.heii  FdikIs  Ton  iUhi  r.  aiigewiefen 
lisf  wovon  30  Uthlr.  zu  Freisaufgatten  und  30  Rthlr. 
•nr  AxdÜiaFFung  ron  Büchern  beftimmt  find.  An  den 
Preifen  kann  feder  Studierende  TbeU  nehmen.  Jähr, 
lii-li  Tollen  davon  aiwey  anvqpfptzt  w«rden,  jeder  von 
lUlili  Iii.  ronraiit.  Die  l're'isaufgalie  Für  den  Som- 
mer wird  mit  AnlanL,'  drr  Soiiirnervorlefungcii ,  die 
für  d«Tt  Winier  mit  Anfiin^  der  Wintervorlefimgen 
]>ekännl  gemacht.  L>ie  Preisaufgalie  für  das  l>evorfte- 
li^nde  Sommer -Halbjahr  ift:  „Die  Nethwendjekeit^  tin 
vliiloMifdus  SnuUmm  dir  PSdagpffk  mit  der  Mratop*  *a 
verbinde»."  Wer  diefe  Frage  tu  beantwnrtett  denkt, 
wird  i)i  l  inpi  von  demDirector  diefen  .Scmmr-r  SfTeni- 
Jicli  7u  iialiPiulen  Vorlefung:  „Ueber  die  p.irl.ii>oyili:he 
J^oflimmung  de?,  G  eiftllclipn"  inoiu  he  d.diin  gehm  ii;«! 

Qedankei)  hnden,  deren  Beautzung  «ucU  zu  diefem 
twebU  jcdeaf»  frerß«lii^ 

.!  I 

Der  dnrch'feIncnatiirliU'teirliCäjenUriioiTi abringen 
Im  den  Kiiru  ii  des  Eismeers  bekannte  AKefior  Htdem. 
ßrevt  lielii.det  Heb  feit  dem  Ende  des  vorigen  Jahre«  «u . 
CflUm,  4C0  Werfie  von  den  im  risnu-ere  dem  hrill. 
m»  Vurgebirge  gegenüber  liegenden  Ir.foln,  we  die 
3er  ruffi«*e  KauhhaiinUchoxv  auf  einer  z.imFin'ian 
dein  von  Pelzwerk  «nteniommencn  Reife  entdeckt 
anü  nach  feinem  Namen  benannt  hat  ;  toi\  Ulli«»  et» 
« ird  Hr  hU'i^i'firom  beyro  FintrUt  des  Son>i»«ra  m  rei- 
nen Uoictluciiuimen  foiifdircn.  In  dem  ruIMclien 
Oouvevnement  fi'olcydA  ift  «U.  bislierige  Vonirtlieil, 
«lafs  dort  der  KAlte  wegen  keine  Eicld)liune  gedeihen, 
rlidurch  widerlegt  worden,  dafs  feit  dem  J.  1791  der 
r"'  irgicn- Affeffor.ÄWrtri»  in  der  Stadt  Weliko  Ufijug 
«er  iunae  pichbanine  angepflanzt  hat,  die  bisher  trol» 


III.  Verniifchtc  Naehrichten. 

Fnr  die  jährlichen  Verfammlungep  der  £ad9sdi> 
fcben  Geiftücbkeit  zu  Rothßhild  unter  dem  Vor£ts« 
des  Stiftbifobofi  Dr.  Munter,  lind  nnwr  andern  folgca- 
de  Gefeite  im  Oct.  I809  angenommen  worden:  nicht 

Wo«  gelehrte,  fondern  eben  fo  wohl  auch  j-upuLire  .Ans- 
arbeitungen  werden  zum  VorJefen  ln>y  den  V'eii-uimi- 
lungcn  anj^-eiiommcn.  Theolo}.;lfche  CimUixtem ,  die 
fich  im  Stifte  atiflialtcn,  künnen  eben  fowoh) ,  all 
Pttdiger^  Abhandlungen  vorlefen  und  den  (kmici  eii- 
sen  beiwohnen.  Es  werden  zwey  Cce/W'««  gewiiiit, 
welche  ra  Verbind mig  mit  dem  BUcboM  durch  Stuop 
Tuennichrheit  entfchciden,  o!)  eine  Abliandlung  in  den 
von  der  Geifilichl^eit  bei  auJZugeUendon  Sammlumgfm 
aliü'ilruli-  lAeideii  darf,  oder  nicht.'  Will  ein  Ver- 
faller  den  Aruuerkungeu,  weldie  die  (  enljoren  etwa 
näthig  finden,  zu  feiner  Abhandlung  zu  uiadheo,  nicht 
jblgen:  fo  wird  dieCelbe  nicht  in  den  Sammlungen  ab* 
gedruckt.  Die  Geilttichkett  wird  eineZeitfchrift  her. 
ausgeben  ,  welche  zwey  Ilubriken  halien  wird  ,  dio 
eine  für  gelehrte,  die  andere,  welche  ein  piaktifchcs 
Repcrtorium  geben  wird,  ftir  popolure  Abhandlungen. 
Von  dem  Sliftsproiib,  als  Notarius  Synodi,  wird  ein 
bcfondcre:!  Protokoll  über  alles  das  gehalten,  was  zu- 
folge des  k^inigl.  Hefcripts  von  10.  Jan.  i|oy  in  der 
VerGtnnnlung  vorgenommen  wird.  Zu  de!  ffifchoTs 
Miteenfo  ren  der  vorzulefenden  Abband]  im  gen,  wur- 
den der  Stifisprobft  PteaiTmd  der  Paftor  Myw/^rr  gewählt. 

Zafolge  eines  Briefs  nns  Jloas  hinfcri>rst  der  da^ 
felbfit -vernorbene  üeorg  Zorgj  im  .Winuferipte  die  Vol- 
Ictiilimg  fein*»';  CsMlogs"  ulier  Borgüt  koptifche  Manu- 
fcripte,  nebft  j  itaii:tnifcli  gefc-.'ir;ebcnen  Ahliandlim- 
j.;cn  von  mythologin'bpm  »ind  Ii  lulogifchcm  Inhalt: 
Ferner:  einen  italianircb  gefchi iebenen  Katalog  über 
die  Acgyptifchen  Ai'til'dtiten  in  dem  iVInfeo  l'orgijno 
in  Velletri;  «wejrWeriLe  über  Roms  Topographie,  das 
eine  in  deatfdier,  das  andere  in  franzSfircher  Sprache, 
vvt  !  ^i-  nm-  noch  der  letzten  Fr^ile  rinc;  S.icbkundijjon 
liLübu  I  r-n.  —  Von  feinem  Eifiit  elif  vi  waren  vor  fei- 
nem T  itle  11^  I  l-'f'e  erfchienen;  er  wollte  es,  in  Er- 
»L^ngelimg  des  Abfjt/.es,  nur  nocli  mit  der  Vil'aAllM- 
pi  in  3  Hcfien  1)cr<-lilicfs''n  •,  we'cbe  nun  von  Fiiif^9 
fucMti  zum  Drucke  werden  befördert  werden. 
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D 


INT£LLIG£NZ  DES  BUCH-  und  KUNSTHANOSL&: 
L  Ankündigoqgeil  neoer  Bücher, 


gekhehn.    Oletcbvrohl  eignet  ficli  rielleidit  kein  Ge- 
genfianci  fo  gut  zu  einem  intellei  ttieHen  Entwicke. 
er  cLtittt  Theil  der  Rtcrptt  mnd  Kurarttn  ier  heßn    lungstniuel,  als  eben  die  Swachlehi  e ,  fo  daf^  rain  fie 
'M  niltr  Zeittm,  von  einem  pntkti/cktHAtutt  ift  nun  j«  diefen  ihren  geifiigen  Wirkungen  mit  Heclit 

—       —        ^  .  -.   —   .  der  iVUtLeinatik  an  die  Seite  feut.   Von  Ibichem  Ein> 

/tude  whril  fie  aber  nur  dann  Xejm»  wenn  man  in  Uir 
die  Fhw  ncbr  berflekfichtigt ,  elf  die&  in  den  votfian. 
denen  Lehrbüchern  der  Fall  ift,'  in  denen  man  nicht 
einmal  die  reine  Grammatik,  diefo  wahre  Baüs  utid 
Beg;  LLiirlrrin  der  «iigeiriiidteD,  foitt  dar  lettiem  §•> 
trennt  lindel.  ' 


In-rchienen.    Er  enthalt  die  Schwindfuchten,  Nerven- 

krankheiien,  Gicht,  Kühr  u.  f.  w.,  Krankheiten  det 
B'utgeF.irsf yfif ins.  Die  günftige  Aufnahme,  welche 
CehoTi  I  rf  en  j  Thcile  in  kritifchen  Zeitfchriften 
Und  bey  dem  Publicum  «r'angt  haben,  werden  gewils 
auch  diefem  Theile  zu  TiiPil  werden.  Auch  die  ge- 
ringfte  Anpreifmig  wire  hey  einem  nur  der  PrenC  gt- 
widdseten  werke,  wie  dielet  ift«  hier  em  imreehten 
Orte.  Es  fey  (!en  Aerzren  ülipilafTen,  die  Wink«  und 
Bemerkungen,  welche  jedein  Syfterne  eigen  find,  felhft 
aufzufuchen  und  7,11  Ijeniit/.en.  Diefer  Tlieil  koftct 
K  ßthlr.  tt  gr.,  alle  3  Theile  4  Rtblr.  10  gr.  Leip> 
xig,  im  Verlege  hty  J.  A.  Barill. 


Femertackr,  P.  J.  A.,  Blick  auf  die  deutfche  tU^i- 
UiifftnfilLxfi.  gr.i.  München  isio.,  bey  Fleifch* 
*'  mann.    4  gr.  geheftet. 

Die^  kleine  Sobrift  de«  berOhniten  Verden  rer- 
dient  die  kOdifteBe^teng :  denn  fie  ift  dei  wichtiefte 
Actenftück  zur  Bekebrungscerchichte  der  deutfchen 
Rechlsgel ehrten.  Herr  ffWcriacA  hat  darin  foin  neues 
Glaubembekcnntnifs  abgelegt,  wodurcli  die  Schrift 
ungemein  werkwürdig  geworden  ift,  und  dieb  um  fo 
mehri  de  der  Verf.  im  Oefilh^tslelten  die  Natur  der 
Dinge  nt»  endert  kennen  gelernt  bet,  el*  meo  £• 
am  aar  Stadieilkiibc  «nzeCtbA  oeiroibM  iftb 


«inet  methodifcfuH 
,^       ^  dtr  Grammatik. 

Zar  bevorftehenden  OftennetTe  des  Jahres  ig  10. 
verlege  ich  folgende  Schrift : 

'    FmmlmentaUthrt y  oder  TermtMolegie  der  Grcmmatik, 


E«  wer  daher  gewifs  kein  aberHüQlges  Unterneh- 
men, wenn  die  VerfafTerin  der  angezcig  en  .  u  mei- 
neia  Verlage  «rfcheinenden ,  Schrift  diefem  wefaat- 
1  ichen  Mangel  in  der  didaktllcbtn  Litarator  ebiwlMlfiHi ' 

fachte. 

Damit  man  ivifTc  ,  was  man  yon  derfelhen  zu  er- 
warten habe,  will  ich  ihre  untcrfcheidendcn  und  cha- 
rakterirtifchen  Merkmale  angel>en.  i)  Ift  in  ihr  die 
grtamatifeke  TtrmiHelogie  ^  gefcbieden  von  der  ange- 
wandten Sprechlehre,  jeciodi  mit  bel>Indiger  Berflck- 
fichtigung  der  deutlchett  Metterfpraehe,  vorgetragen. 
»)  Ift  auf  die  Methodik  Torziiglich  viel  Fleifi  gewandt; 
Folge  und  Anordmng  der  einzelnen  Theile  des  Gauzeft 
find  durc-liaiis  n(U.  3)  Hat  die  VerfaCferin  auf  die  Er- 
zeugung einer  völlig  klaren  Innern  Anßkaiumg  eiler 
S()i  achveriiilttlUTe  hingearbeitet,  imd  zu  dem  EttA 
fi^b  der  grammatifchen  AnaljGs  in  einem  belionderA 
Analyflrbuche ,  auf  eine  eigene  Art,  bedient.  4)  Ver- 
einigt  diefe  Sclirift  die  geluirige  Dtutlickkeit  11  1!  FiyT. 
lickkeit  in  der  Darftellung  mit  der  nöüügen  Itreogen 
Btflintmkiit  und  Prlcifion,  die  einzig  richtige  Popula- 
rität. 5)  Ift  das  Ganze  fo  praktiftk  gemacht  und  der 
LtkrgaMg  fo  penau  vorgeCchrieben,  wiemOglicfa,  fodeb 
PS  11  h  der  in  diefem  Fadie  wenig  erfahrne  und  we- 
nig unterrichtete  Lehrer  als  eineiv  llcliem  Fflhrer  ge- 
brauchen kann. 

Nacb  den  ganaimtsnEigeiilcbafteB  gleubi  idb 


mtt  kefondercr  Hinficht  und  Anwtndting  aufdit  Gm-    diefet  Bncb  mit  Reebt  empfehlen  M  dllrTen. 


matik  der  demtfehen  Sprache.  Nach  den  Grund- 
ratzen  der  PejUlwüfckem  Methode  bearbeitet  Ton 
Betty  Gleim. 

Unter  allen Ditciplinen,  die  dem  Schulontert  ichte 
•ngebttren,  Ift  bldier  wöhl  keiner  weniger  einer  echt 
inethodifohen  Behindlung  gewi'irdigt  worden,  als  ge- 
rade die  GramtmriL  SeJtifi  aiu  der  Peftalozzilchen Schule 
ift  dafür  bis  ii  tzt  nichts,  wenigfiens  ni 

A.  L.  Z.  1)00.  Zmt^  Bmd, 


,  Mit  belohnendem  Erfolge  wird  et  gewifs  in  Schit- 
Jcii  und  Eneiefaungienlulten  dngefhbrt  wetzen,  dia>  - 
nend  dem  Lelirer  ela  eigemlidiei  Lahibneh,  demSuHl- 

1er  zur  WipderhoTung  des  Vorgetragenen,  zur  Frier- 
niing  der  aufgegelienen  Penfa  des  Declinirens ,  Coiiju- 
gircns  n.  f.  w.  Ehen  fo  niitzlich  jmir-:  iii  leiTen  derje- 
nige CS  Enden,  der  es  zur  Selbftbelehrung  anwendet, 
d«  M  luebtt  Toranilatit,  «d  di  «t  dl»  lonft  ib>  ab. 
I  Jkvactflt 
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liracten  WaTirliftiten  ier  Grammatik  To  plan  und  Ter- 
üttadlich  entwickelt,  d^h  «ucb  der  ganz  Ununurridi- 
te«e  fieb  Amm  grawlliieh  wimi  balebroi  kUniiflii. 

Was  »ihri^'ens  tljs  Aeursrrp  dieTes  Werks  betrifft: 
fb  verfpreche  ich,  Ton  meiner  Seite  nichts  an  dem 
fehlen  zu  lafTen,  wa»  mir  als  Verleger  obliegr.  Der 
Droflk  iCtiMrtits  in  «wer-der  «rfianOfKcinenDeutrcli- 
landt  siemlich  weit  vorgerAcktt  Air  gutes  Papier  ift 
ebenfalls  gefürgt,  unrl  m  i-rlu  In  fr«  VVohlfeilheit  foll  die 
Gemeinnützigkeit  des  Oauzen  erhöhen.  Bremen» 
dm  sl.  Uarx  igio. 

'\   ,  JoL,  Georg  Heyfe,  BachliKiidler. 


Dit  Titgtmkm  uaA  Tkattm  unfertr  Votfihrtn  mSßin  tia 
tnfer  AiiniA  f^t  nmt  Mwniai,  Üam  mit  täfr  niiii> 

MHirePn« 

Rtdt. 

Yur  4«ni  Kflniglu^en  Pr.  Garde- Regiment  la  FaJs 

in  der 

'    OberkireJi«  cu  Frankfart  tu  ^  Oder 

gehalten 
Ton 

C.  y.  Sfieeker, 
Prediger  und  ProfefTor.  • 
Mdlft  «inigen  Frläutcrungen  nnd  Belegen  «ot  ibrG«* 
•  Jcbichte  des  Vaterlandes. 

Preis  6  gr.  Courmt. 

Di«G»  Aber  Hiobs,  I  «nd  lo.  gehaltene  Predigt, 
die  in  einer  kraftvollon  mannliL-hen  Sprache  abgcf^Ut 
ift,  fucht  in  der  Rruft  treuer  Purger  <lic  heilige  Liebe 
zum  König  und  Vaterlande,  <lie  lie'denini.iliige  Aus- 
dauer in  eini>r  Tcliwer  licdringten  i^eit  und  das  un- 
wandelbare Vt-i'trauen  auf  Gott  zu  fttrken  md  an  be- 
leben. Um  diefe  Abliebten  defto  ikehtrtr  «tt  «rrei- 
dien,  wnd  mn  reinen  Worten  dureb  die  Theten  der 
Väter  mehr  Kraft  und  Nachdruck  zu  verfchalTen,  fiigle 
der  Verf.  F.rlAoternngen  undBelege  aus  der  Gefcbicate 
des  Vaterlandes  hin/ 1  Kc  find  Werte,  wehriiaft  !{•; 
i^rocben  sor  rechten  Zeit- 

Fr«llkfnr«  e.  d.  Oder^  in  VDtn  mo. 

Akedemifehe  Baehliandlang; 


Ntue  Sekri/ten, 
ireldie  TOS!  der  Beeker'fcben  Bucbbandlune  in  öo- 
tka  zur  n«dbften  L^pnger  Jubtlete  -  Melle 

geliefert  werden. 

Jjlft^  Frititnt -Prtdigttn  von  J.  fr.  Chr.  Loffitr  in  Gotha 
vnd  Herrm.  Gotifr.  Dmm  in  Altenburg.  iSchrt  ei- 
nem Nachtrage  des  Letztem  iiber  die  Holfnuna  einet 
fonridauemden  Frieden«,  gr.  %.  Preis  9  p-.  (Es  wäre 
öbernüITig,  etwas  zur  EmpfirMuiig  diefer  Kaii7el- 
reden  der  beiden  würdigen  General  -  Superinten- 
denten der  Herzogl.  Sachlcn-Qglfat*  intd  iUtenbaV* 


ßtfchreilun,  dn  fyKinlfcktn  Amalgamitiom  oder  Vtrpückiug 
tUf  in  den  ErcfH  vtrbergentn  Silhrs,  (0  wie  üe  bey 
den  Bergwerken  in  Mtxtko  gehrdnchlfeb  ift,  mit 
•tisführlicher  Darftellung  einer  Ttuorh  ,  nach 

SWÖlfjahrigen  praktifchen  h  rfuliruiiyLii  mul  aui  fpc- 
cicllen  liefeii]  des  General  -  Tril.uiuls  der  Berg- 
werke  in  Neufuanien  befclirieljen  und  erläutert  von 
Fritdr.  Traug.SmuHßkmidt.  gr.  %.  Pr.  1  Rdrir.  (Die 
Amalgamir  •  Werke  in  Mexiko  Üanden  onter  der 
Leitung  des  Hm.  Vfs.  als  KfliL  Span.  Bergwerks- 
Jjireetors,  fo  da(s  feine  Etfefarnngan  die  1i*aUV^ 
Glaubwßrdigkcit  haben.) 

Htitjchnittt  alter  dtutßher  Meißer  ^  in  den  Original  Plat- 
ten geCammelt  von  H,  A,vou  Derßkau,  als  ein  Bej- 
trag  zur  Kunrtgefidiiehte  berau^gegeben  von  Jt  Z. 
Dicker,  jte  Lieferung.  Itn|]er.  Folio,  150  Rlittrr, 
mit  7  Bogen  deutfchem  und  franz.  Text.  Pi  an.  Pr. 
15  llihlr. 

üüißmnel  zur  Mevfihenrtttung  aus  brennendem  Gtbdtdat. 
Sieben  g^ekicntt  Preirßhnften^  herausgegeben Ton 
.Chrifl.  HeUback.  .\iit  fecb*  KupfertaMn.  «r- 1.  Pr. 
I  Rthlr.  II  gr.  (Die  Gelellfebaft  zur  BeTArdereng 
der  Künfte  und  nlitzlichen  Gewerbe  in  Mmnhurg 
^tte  unterm  i.  März  isog.  die  Preisfrage  duigcge- 
ben:  Welches  lin<l  {.iLifuei  den  rdu.n  heUanun-n) 
die  zwcckmäfsigftea  und  zuverlüJligften  Maiel ,  um 
JUenTchen  aus  brennenden  Oebiuden  zu  retten  ?  u. 
-  £  w.  'Es  liefen  4f-  Beantwortungen  ein,  nnd  die 
GereUfcfaeft  fand'  für  gut,  den  aotgefetzten  Preis 
unter  die  fieben  il.ivon  zu  vertheilen ,  welche  hier 
vereinigt  erfi  lieiiien,  mit  einem  Anhang  vom  Her. 
ausg'ei  '  t  ,  ,■,  irJcher  eine  Uebeiücht  der  Literatur  die- 
fes  Gegenliandes  und  aller  bisher  erfundenen  vor- 
gcfchlagenen  Rettmigc. OfaTdunen  enthalt.) 

Tabmlae  Veneris  novae  et  correttae  ex  theoria  gravliatis 
ol.  de  la  Place  et  ex  obfervationiUui  rceciitiniinis 
in  Specula  afironomica  Seelier^'enri  haliili»  erulür, 
auctore  Bemkarda  dt  Lindenau.  Sumpiibus  Serenif« 
limi  Ducls  Saxo  -  Gotbani.  Fol.  min.  (Pr.  3  Rthlr.«— 
wird  erfc  nach  der  Leipz.  Jubilate-  MeCTe  fertig.) 

Flugfikrifien ,  bBtntteaä  die  neutfifm  Verßtche ,  Religiont» 
Vi  rfnlguiiii^cn  in  Diiitjcftland  zu  erregen  ,  und  dte  dtutßkt 
Ka^tton  in ßindßlige  Pariri/tn  zu  trenntu.  Erße  Sanim- 
hing.  gr.  s.  Pr.  iJ  gr.  (1  »er  fnhalt  befteht  ausfol- 
genden bei  eits  vcrgrüTenen  Schriften  und  FhigWat- 
tei  n  l.  Ueber  Sinn  und  Abficht  einiger  Stellen 
der  zu  Mänofacn  erüchienenen  Sobrift:  Die  Plane 
Napoleeni  bnd  feiner  Gegner.  O.  Sollen' die  Re« 
ligionsverfolgungen  wieder  anfangen?  Eine  Ber- 
lage zu  der  Schrift :  Plane  Napoleons  u.  f.  w.  III.  Büge 
eines  literarifchen  Falli  in  der  N.  Oberdeutfclien 

-  I.it.Zeit,  Nr.  i37-  '«"J.  IV.  Erklärung  des  Frey- 
bemn  veik  Areiin,  K.  Bayr.  Oberbofbibliothekars 
in  Mönchen ,  über  d^ele  Aflge.  V.  An  das  Publi- 
cum ,  die  Rüge  eines  lit.  FaMl  In  der  N.  O.  D.  Lit. 

Zeit.  betr. ;  IMiinchen ,  v.  5  Fn'r.  igio.  VI.  Letzte 
Vcriheidigung  gegen  die  uniirhibaren  GeleLricn 
in  Bayern,  vom  Frhrn.  vi>n  Areiin.  München,  den 

7,  fc^ir.  YU«  ^»cluridltt  von  der  Fehde  des 

'  Od. 
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fOälldwn'Oenics  g^.gen  Ali  ttSrAidie,'  aus  der  Nat. 

7,eit.  d.  D.  Nr.  50.  IS09.  XTU.  Anzeige  Jcr  Sehr. 
übtT  Sinn  uini  AbGchl  u.  f.  -.v.  uiiil  Foi  iictzun^  iler 
K.ichi.  von  jener  Felnie,  aus  der  Nat.  iCv-it.  <1.  D, 
Kr.  7.  Ig  10.    IX.  Erklärung  <!««  Frhrn.  von  Aretin, 

'  nebft  Bemerkangan  ^hrObcr,  am  dsr  Nat.  Zait. 
Nr.  10.  Ig  10.) 

Die  fVtttt,  AasyonatkciHt  Papieren  entwendet  und  fort- 
gefeizt  von  Aibut.  .Mit  dem  Aloito:  —  —  und  La- 
chen liat  feine  Zeit.  kl.  g.  Pr.  16  gr.  (Der  Verf. 
iM&t  die  fchünanLafermnen  bitten,  ihren  Unwillen 
gagan  ihn  bis  war  swayten  Hälfte  leines  kleinen  Ko> 
mans  znrOck  xu  haften,  wo  er  wegen  der  erften 
Verzeiluing  van  ihnen  zu  erhalten  liofft;  und  die 
literarifchen  HLTr(?ii  Thor^varter  und  M.iuihner  er- 
Tuclit  er,  l)Cyni  Pafiiren  feines  Geifles  -  Proilucts  an 
ihren  Schlagbaumen  iiadi  der  LtefchatVenheit  der 
Waare,  nicht  nach  dem  >i'arn(:n  dc^  Faurikanten  zu 
fra^eil«  dan  Ce  erft  nach  darüber  gelprocheneml^ 
theil,  oder  vielleicht  nie  erfahren  werden.) 

^iclo.iiien  zum  MilVicimsfehtn  Liedtrkuch  für  tiir  Kl-wlcr 
und  fiastoforte.  410  Aut'idgc.  39  Ha^eh  gr.  «ju.  g.  Fr. 
3  lliiiir.  k  gr.  (Diefe  Aüf]j|{e  if(  auf  grtflseres  utul 
befferes  Papier  gedruckt»  alt  die  ]  erfiem,  daher 
die  Erhöhung  des  Preilet,  weldier  naeh  Ober  die 
Hälfte  wohlfeiler  ift,  als  der  jetzt  gewöhnliche  No- 
tenpreis. Von  der  Ausgabe  für  1  Violinen  undUafs 
ift  nur  nor!i  eine  kleine  Anzahl  I  v:  irplare  vonk- 
thig,  welche  hroCchirt  und  in  eiueni  Futteral  um 
s  RlUr.  abgdaOcii  werden.) 


Ttey  J.  A.  Barth  in  Leipzig  ift  die  :te  ganz 
«mgearheiteie,  verb.  und  venn.  Auflage  von  folgeiv- 
dem  Werke  erfchienen:  Dr.  Jok.  CItr.  Ebtmuierf^  Gnila> 
hrrzogl.  Bergfchen  DepariemenisphyOcns  im  Ocpeit» 
V.  d.  Kühr,  t.xheHitrifeke  Uehtrfickt  der  KennthttHt  der 
EtMitit  und  Giite^  fo  wie  der  ßUerhafin  BejHtgffenkeit^ 
iirVermtthfelungeu  und  VerfcilfchuHf^en  ßfmmtlirher  bü  jetzt 
gtbräucfiUcaen  einßichen,  ^ubcrcittun  und  zufanimrnt^fßtt. 
Un  Arznctfmitttl,  zum  btüutmen  Gebrauch  für  Aer%te^ 
Fhtfßei^  Afothcker,  Droptifteu  und  ehemifeke  Fairikanten. 
Fol.  Ig  10.  »  IVthlr.  lg  gr.  Dieft  Werk  bedarf  kein« 
befondere  Empfelnng,  es  ift  ein  wahres  BedOrfintb 
f  jr  jeden  Arxt,  Apotheker  und  Droguiften,  in  deren 
gcj^svm  mai  Ucfaüro  Bihlioibek  es  nie  fehlen  jbUtc. 


Für  die  Üjnmtlichen  Herren  Geiftlichen  und  «Ha 
•farilUiofaen  Geoaeinden  in  DeutCchland;  hcfonders  in 
dtenRbeinlnmdftaalen,  dflrfte  (blgendecBnch  nun  jetzt 

na  erneuertes  hohes  IniercITe  erhalten: 

Neu*  Orgamifama  des  Gottadit^ßts  iuFnuüirtiekf  oder 
fAmmlitke  Actenßüike  ^  die  mtf  ia$  «MCCaarenfa» 
,    .    BirtrthMy  hakem.    Aus  dem  FransfiGfidien,  imh 
der  oEficielleii  Aasgabe  öbcrtetzt. 

L  Rede  Ober  die  Einrichtung  des  «ffenr- 
lieben  tiottetdienbes  in  Frankreidi,  vom  Stuisrath 
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ftm/lu.  TL  Vorfehlag  zum  Gefetx.  III.  Concordat 
zwifchen  der  franzofifclien  Regicrun  '  nii  1  lein  Papfl 
Piu.v  VII.  mit  dem  lateinilchen  Origuiale.  IV.  Orga« 
nifciie  .Artikel  diefes  Concordats.  V.  ürganifche  Ar- 
tikel  des  pt  oteftantifchen  Goltesdienfie».  VL  Bericht 
des  Staatsrath*  Portaiij  über  die  orennifelien  Artikel 
des  Concordats.  VBL  Deffelbeu  Bericht  über  die  orgl- 
nifclien  ArtSal  det  protefuiui£cbeQ  Gottesdienites. 

In  ellan  Baddiai^migm  ilk  fddiw  Ibr  »  pr. 
XU  haben. 


Zcur  OßermefTe  ifte.  erlsiwim  in  der  KlOgerh 
leben  BuchJundiong  «n  Arnfttdt  and  Rit« 
dolftadt  , 

Eifenmana  Grundrifs  dar  allgemeinen  Weh-  und  VAt« 
ker-Geüchichte  für  den  «rßen  lyftemaitfchen  Unter* 
rtdit  in  diefer  OeTebidiie.  t.    1  Rihlr.  g  gr.  Ift 

fchon  in  .illon  Buchhandlungen  zuhaben. 
Heffelback  Anleitung  zur  Zergliederung  det  menlchU- 

chcu  Körpers,  in  Bandes  )ter  Heft.  4. 
Horjck  Aunalen  der  klinifch  •  tochnifchen  Schule  zur 

Bildung  des  Arztes  ait  Kliniker  und  als  Staatsdiener. 

Jler  Heft.  g. 

Den  Werth  des  trfitn  Heftet  dieCer  Annalen  feh* 
man  ans  einer  Reeenfion  in  dem  arliaa  Haft«  dac 
HackarJcfaen  Anaalen.  ^ 
»  _________ 

Anzeigt  für  Aerztt, 

BeyFriedr.  Campe  in  Nürnberg  ifk  fo  eben 

erfchienen: 

Marear^  F.  if.,  Eiuwmf  thur  fptcieUem  JhemfU^ 
tttr'Oitiil,  du  tt^ßAm  EmsMungen.    3  Htbir. 

Endlich  können  wir  den  Freunden  der  Wiffen« 
fehaften  die  angenahane  Haokridtt  gaben,  dad  der  Jb 
lange  erwartete  Acne  Thetl  diefba  wichtigen  Werka 

-vi  ii'f'ich  die  Prcffe  verlarten  hat.  A  iT  h-i-  l  -r  hulieri» 
Aniicht  der  H<"ill<.inirt  entbült  er  einen  üjK  Jien  Sclialx 
aas  der  Fülle  der  Erfahmn^  des  berühmten  VerfafTers, 
dals  er  fchon  dadurch  allem  zu  den  merkwütdigfteil 
und  folpreichften  ErAltaiitniigait«  auf  dem  Fdda  dar 
nadkimliBliaa  Litaratar  gerechnet  werden  kffinwtai 


Bay.  uns  find  erüphienen  und  durch  jede  Xolide 
Bodihaiidliaig  sm  bakAmment 

L'En^ide  de  Virgile,  traduite  an         franoab  pav 
l'AbU  DeliUe.   3  Voll.  g.    I  Rtl|lr. 

Les  Gdor^opt  da  VhgÜa  tnl  p«r  U  mtm*  f. 

S  gr. 

Le  paradis  perdu  deMilton  trad.  par  U  mtm.  a  VoUt 

lg  gr. 

Lcs  jardins  pofene  par  DtliUe.    %  gr. 

Sie  find  eben  Ib  fchön  und  correct  gedruckt,  a]  Hio 
bay  UM  toraatgelwBawnia  cl■^Bft^il■il  Aattwca,  i  a 

wiri 
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wir,  J«  üe  zugleicli  felir  uolilfcil  fmcl,  mit  vOlllger  liebfaaberii',  die  fieti' 4ie1s  Werk  veBjflbtiig  anfchaffen 
Ueberzeugung  zum  Schiilf^i?l)i  auch  empfehlen  können.    — -  "       J-rr-iu.  1.. .  _..      .1     ,•    11,  . 

Ein  VerMiehoUs  davon  ift  bey  Hn.  C  CnoUock  inLeip- 
sig  oiwl  in  allem  Bnckbudlanfen  sn  haben. 

Auch  machen  wir  BilobnrlieUMher,  epf  ietfvid« 

Werke  auFmcrkram : 

Dlcrionnaire  iielien  frany.  er  franf .  itaUen  per  Ft- 
mroni,  augmentil  cinAf/k  per  P<MKntf.  a  Vol. 
4.    $  Rthlr. 

—  —  «brige  <le  la  Fable  par  Ckarnjart.  1».    ao  pr. 
Faltles  de  la  fomtcünt.  tt.    1 1  gr- 
Orammeire  italienne  par  Vtiurmn^  auatnentie  de 

vlafieurt  riolej  tris  neceflebrec  par  ilfM4»f»Pfa- 

?iri;  ,  corrign  par  R../.-««.  |.    I  Rthlr.  4  gr.  .- 
Grammaire  fran^aiXe  pji  Rtßaut.  ti.  lAtblr. 
Abrege  des  principes  de  la  grenneire  firan^.  per 

Riftcmt^  Nour.  Kdit.  (.    I  gr. 
Sophokles  fimmtlicheTrauerfpiele,  Qberf.  t.  TaU«r, 

»  Tille.    I  Hthlr.  %  gr. 
Bal«1*      Scbweighmler'tdie  Bucbbendlimgi 


wollen,  daffelbe  bis  zu  Michaelis  d.  J.  l.ir  folgendeoiU- 
Eiu  Drittd  vennindei  te  PtelTe»  nätnlicb: 

ü)  Ein  TollAiindw  EzempTaV  mit  den  Kupfern  auf 

fjewohnliclies  Schx'dzcr  Pa-pier  tmJ  Fi»im  Texte, 
atttai/th  oder  cUurfck,  koLieie  hhhcr  ;6  Rthlr.  — 
jetzt  tür  jo  Rthlr.  SjchL  oder  90  Fl.  Rheiiü. 
tj  Auf  gewöhnlicbes  Schweizi^r  Papier  mir  heideA 
■  Texten,  Uttimftk  und  dturßk^  bisher  g^Rthlrv— 

jptzt  ^7  Rthlr.  S  .chf.  oder  101  Fi.  36  Kr. 

c)  Mit  den  Kupfi'rn  auf  gr'ifitrtt  Schweizer  Velin- 
Paoier  mit  Einnn  Texte,  lattinifcU  oder  deutfek^ 
bisiier  St  Rihir.  —  jetzt  5t  Rüür.  oder  104  Fl. 

'   14  Kr. 

d)  DalTelb«  mit  teiitm  Texten ,  lattinifch  und  dtutftk^ 
bisher      Rthlr.  —  jetzt  d|  Rthir.  SichL  oder 

»       117  FI. 

Dlefe  emieclrlgten  Preife  kiinnen  rilier  nur  rl.inn 
Statt  tinden,  wenn  von  einer  oder  der  antiet  a  Auiigabe 
«In  ganz  voOftäncU^et  Exemplar  zufammen  genommen 
nnd  der  Betrag  g/fic4  haar  entrichtet  wird.  Wir  muf- 
fen daher  bitten,  den  huamBttng  den  Beftellungen 
gictcli  bey^ufiigen,  weil  wir  mnfCrttUt  und  inRedummg 
iiairelbe  nur  zu  den  alten  Preilen  eblalTen  kOnncn, 

Aaeb  kAnnen  wir  tSebhabem,  die  dielt  Werk  in 

einer  Prackuvtsgale  zu  !)efii7.en  wüiifchen,  Exemplare 
mit  den  Ki>|>lern  aaf  Eitglifckct  gtltimiei  Vtlin  •  rafier 
nach  ^Mur  gunz  auigtmalt  UeSorgcn  y  da  wir  ein  tinter 
den  Augen  und  Directlon  des  Hn.  Verfaffers,  imd  des 
Hn.  I^meflbr  Dr.  Rojenmülltrt  zu  Leipzig,  durch  dcK 
gefcbickten  anetomifchen  Zeichner  und  Knpferl^^er 
Hn.  Sekr^tr  darelbft,  Torgfal  tieft  ausgemaltes  Exemplar 
— -  -  .        -  « V.1      befiizen.    Solche  Fxemplare  können  erft  auf  ausdtikh. 

irRthlr.  t  gr.—  letetiiBtWr.  B^elimtig  gefertiat  werden.    Wir  werdea  davon 

edicinae  pracij^r.ii; ,  qua  Tcripta  ^  PTeib  Jb bitlig,  als  mCglieli,  befiimmen. 

Weinsar,  imJMSrziSro. 

ÜS-prsT.  I»andes-Indurtrie-Comptoir. 


II.  Her  abgefetzte  Bücher- Preife. 

Um  den  Ankauf  nachftehender  Bacher  «■  ct1«ieh> 
icm,  Ivalien  wir  «ine  entfofalolleli,  Ib  im  PrnTe  iMrab* 

zufetzeh : 

Dictionnaire  roxal  frangais  angl.  et  angleil  tnmg. 
f»v Bayer.  3  Voll.  Nouv.Edil.  gr.4.  lboft7lltbIr. 

'•'       —  jetr.t  j  Rihlr,  t6  gr. 

Dg.Fretnt  GlofTariam  ad  fcriptore«  mediae  et  in- 
limae  latfaiitatis,  «mptab-aeneis.  3  Voll,  in  6  jer- 
tes.  Fol.maj.  fonft  -  ~  . 

-    Hulhri  Bibliotheca  m 

ad  partcm  medicinae  practicam  facicntia  a  rerun 
snitns  reeenfantur.  4  Tonn.  Ibalk  ij  Bddr./— 
jetzt  7  Rthlr. 

-  Sermons  für  diveri  textet  de  rjcritnre  UttM  ptfr 
feo  Maßitttm.  I }  Voll.  i>.  feaift  7 Atfdr.  1  gr. 
^  jetzt  3  Rthlr. 

Betel,  im  April  itie. 

Sehweighlmfct^fidie  ^axääuaiilmg. 


III.  Verraifchte  Anzeigen. 

Literanfcke  S triektigung. 
Hr.  Augtiß  mikelm  Schltgtl  hat  in  feinen  Kor- 

  hfuitgen  iitcr  dramatifekt  Kunft  und  Littratur  (Heidel- 

frohlftiltr  Frtit  von  Loders  amitomtftkem  Tafeln,    ber;; ,  bey  Molir  und  Zimmer,  U09.)  eine  Stelle  au« 
Dnreh  »lele  Auflbirderungen  TeranleUt,  das  »hon     .     fp^j^fi^  /^^t  ver.Irelu  t ,  .md  dem  Verfaffer  eine 


Jeit  mehreren  Jahren  vollendete  grofse  anatoml&he 


fHialshafte 
Theorie«  die  ihm 


Werk  des  RttCt  Kaifcrl.  Herrn  St.viisratlu  »ff»  Loder,    „^^^^^y^^^  J^ach  einer  neuen  Theorie  der 

ell)«txt  «n  Moskwa,  unter  dem  Titel:  J^.^^  lidi*aber  ihn,  wie  über  Andere,  lufiig 


nicht  in  den  Sinn  gekommen  ift,  an- 

Luftig. 
zu  ma- 

An^rrmifckt  Tafeln  xmr  Etfördcmag  der  Kemttniß  det  chen.  Wehere  Antkunft  Aber  die  Secbe  findet  man 
menßhlicktn  KSrpert,  in  «  AhAeilungcn ,  mit  igz  in  der  Goningißt»  JlMMf/iM  der  Sdüegerfchen  Vor- 
Kapfartafeln,  nthh  voUftHiidigtin  Regifier ,  lefongen  (OAtting.  Gel.  Anxetgen,  IflO.'  SC^pk  t}. 

um  eint-n  wohlfeilem  Preis,  als  bisher»  logeben,  lia-    und  4J.).  -  ,  - 

ben  wir  uns  dazu  entlcbloiren.  and  «berlelXm  de»  Der  SisieiiMr. 
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DQnntrttagtf   itn  lo.  Umy  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


LITERATURGESCHICHTE. 

Berlik,  b.  Hit^i«:  Johann  von  MüHtr,  von  Kart 
Ludwig  von  froltmann.  1810.  VlU.  31«  und 
LXXIS.  8*  (letztere  eioe  SdBuoIuog  «00  Jiri«fea 
j|Mbr«aiidea  Vf.) 

Ein  voUflänHiges,  zutreffendes  unH  durchaoB  ge- 
rechtes   ÜrtlieU    über    einen  ausgezeichneten 
Srhriftftellerunfrer  HgnenZeit,  hat  grofse  Schwierig- 
keiten.   Mrcmdung  Ober  das  EigenthO'nliche  feiner 
Denkuagsart  aod  feines  Vortrag««  Freude  Ober  die 
unerwartete  Errrheinang  eines.  Werkt,  dn  bewetfat» 
auch  unfre  Zelten  kniuu  n  etwas  bervorhringfli,  das 
zu  Hern  vortreilliclK'ii  der  frühem  2^iten  unti  andrer 
Völker  geftellt  werden  mag;  auf  der  andern  St^ite, 
dasVorurtheil  für  da«  AUe,  Bewährte,  dem  der  ver- 
driefsliche  Kritiker  oiebt  gern  etwas  an  die  Seite 
fetzfn  hfl«a  will,  um  feinea  gefebiodenen  ILreis  von 
Kenntnfflen  oiidl  von  Bildung  des  GefeboMefcs  nicbt 
erweitern  zumflffen,  unil  fich  in  feinem  «iusi«!  für 
aii'jppinarht  angenommenen  Urtheiie  nicht  irre'  ina- 
clii-n  /n  lallrn:    Diefs  alles  verurfacht  eine  fchwan- 
kende  Bewegung  im  öffentlichen  ürthrile,  das  erft 
nach  einiger  Zeit,  oft  nach  Verlauf  von  Generatio- 
nen« an  völliger  Peftigkeit  gelangt.    Eben  deswejgea 
fft  cloa  «rnftliche  Kritik  folcher  literari  chen  Erfcnei- 
naogaa*  die  des  EiMptkamlichea  reobt  viel  kabeo, 
and  dadurch  dem  OwnNnaeke  eio«  neoe  Rfebtung  an 
gehen  vermögen,  in  der  Zeit  feihft,  doppelt  wichtig  ; 
ond  Ree.  hat  daher  zwar  die  Gelegenheit  eines  an 
dem  vorziJglichen  hiftorifchen  Werks  ergriffen  (  in 
.Nr.  399.  diefer  Blätter  des  vnricen  Jahrs),  etwas  zu 
4erBeibrtbeiluDg  vooMüUtrs  hiltorifcben  Manier  bey- 
xutragen.  Aber  (o  oft  er  daran  daebta,  an  voUftiOp 
diges  Urtheil  aber  febiea  fiebrlftftallerifeben  Werth 
zur  öffentlichen  Mittheilung  auszuarbeiten,  hi>  Ii  ihn 
«ine  Scheu  vor  der  Anmafsung  zurück,  als  ob  er  fich 
fchon   d'-«;  völlig  frejen  Standpunktes  bemächtigt 
hätte,   aus  welchem  Kflnftig  über  jenen  Hiftoriker 
wird   geurlheilt  werden  können.     Ein  dreifterer 
Scbriftkelier  hat  den  Mutb  gehabt,  alle  diefe«  nnd 
Maaehe  aoadre  Bedenklichkeitea,  die  bey  ihm«  dem 
Mitwerber  des  Ruhms  in  der  biftorlfehen  Literatur, 
•ntftclien  konnten,  zu  flberwinden.  Seine  Schrift  ent 
bült  nicht  allein  einUrtheil  Ober  Afflü^rx  Werke ,  f <  n 
dem  auch  eine  Schilderung  des  ganzen  Menfchen-  und 
dieOrondQltze  Ober  hiftorifcbe  Wirrenrchaft  und  Knnft 
Obarbap^«  von  danan  dar  Vf.  bev  feiner  fiauitbeiUuig 


aoAgeht,  und  nach  denen  er  felbft  arbeitet:  dieGrund- 
zOge  einer,  wie  er  felbft  es  nennt«  mttHrby^ftibsn Oa* 
felzgebung  für  die  Gvfchichte. 

Solche  metapby6rcbe  Tbeorieen  Gnd  die  Lieb- 
lingabefchAftiguirj;  untrer  Zeiten.  Der  von  jeher  be* 
rlbntn  Usbermuth  der  aberirdifchen  Weisheit  hat 
das  jetatlebende  Ulcrarirche  Gercblecbt  aufs  neue  er- 
griffen. Vormah  verlötete  er  nur  zur  Verachtung 
aller  empirifrhen  \V  iffenfcliaften.  Jetzt  Poll  die  trans* 
fcendentaJe  Kinficlit  auch  diefe  beherrfchen:  und  man 
vermeint  etwas  Neues  und  Grüisere-,  als  allsB  wat 
bisher  vortrefflich  fcbien,  leiften  zn  können,  wenn 
man  6ch  durch  metaphyfifche  Ajialvfe  des  Procefrea 
bemicbtigt  hat,  mtttelft  deflen  die  fchöpferifcheKraft 
des  ntenlchlichen  Geifte«  etwa«  hervorbringt 

Faft  alle  f?r hriftf; eliiT ,  welche  ni  ui-rlich  im  Felda 
der  0«fchichte  aufgetreten  find  ,  fuciien  fich  der  Auf» 
merkfamkeit  der  lefenden  Welt  auf  diefe  Art  zu  ver» 
fiebern.  Jeder  auf  feine  eiijn«  Weife,  Henken  und 
fehraiben.  ¥rttirkkBmMu&^  AdamMüUer,  •wnjr<f»> 
«MR»,  und  aodre«  dto  wenigar  AnlliBheo  arre^Oi 
dennoch  im  aimHchen  Geffta.  So  unzufrletlen  fii 
auch  alle  darüber  feyn  mögen,  fo  zufamiren  i'eftellt 
zu  werden;  fo  hoch  fiedie  wefentlichen  Verfchieden- 
ht'iten  anfchlagen  mögen,  wegen  deren  fie  einander 
anklagen,  fo  ftimmen  doch  ihre  Tbeorieen,  ihre 
Grundfätze,  felbft  ihr  Vortrag,  in  der  VVirkung  die 
Äa  auf  die  Bildung  des  Geiftas  ihrer  Schaler  tbit^ 
aofanmnen.  Die  Werke  der  beiden  oben  znerft  g^ 
nannten  ,  fjii.l  n  H  1 '-  n  Hläffrrn  yeprflft  worrfen.  Nun- 
mehr liegt  v.t\^  ati<  ti  ob,  die  Theorie  iler  hiftorifchen 
Wiffenfchaft  und  Kunft  zu  unterfuchen ,  welche  Hr. 
von  IVohmann  in  einem  Auffetze  Ubtr  die  kiflortfcht /Ir. 
btit  im  zwtyttn  Bande  ffiaar  Zeitfchrift,  Cefekichtt 


mai  /WMtt  das  Jahtas  1804.  ausgeführt  bat.  und  auf  * 
wsl^  ar  6eb  hier  anadmckiieb  baaial»»  Sodeaa 

er  nach  ihr  IVmUtr  als  Hiftoriker  benithaUfc. 

Ihre  Grundzüge  fiod  folgende: 

Die  einzelnen  Notizen  von  dem  was  gefchehea 
ift,  werden  durch  eine  thälige  Anwendung  der  Gei- 
fteükrifte  des  Gefchichtforfchers ,  der  alles  zufammea 
IkeUt«  um  et  m  ehiem  Gänsen  an  verbiodeo«  auTbat» 
Ächen.  Hiedurch  erft  wird  dia  Uefsa  Kenntnlfs  das 
in  das  Gedäcbtnib  anfgenommenen  StofHes  zur  fflßen. 
fckaft.  Jene  einteioeo,  von  derEinblMttngskraft  nach- 
cebildeten,  Thatfachen  ftelll  der  hiftorifcbe  Schrift- 
fteiler  in  ihren  Be7iehuneen  zu  einander  dar,  um  ein 
gröfseres  Ganze  der  Gefrhirhte  daraus  zu  fcbafioB* 
§0  entftabt  sin  Warfc  dar  biftorifebcn  XmA 
K       •  ^  Wir 
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Wir  wollen  das  Spiel  mit  Worten,  clafs  g»rfche-  lieh  zu  machen,   entfernt  fich  Uhr  leicht  von  dar 

bene  Diage^  nicht  durch  ilie  Kraft  defien  der  etwas  VVahrheit,  uad  veriaiit  in  den  Kxtian.    Daber  di« 

Sethanhat,  fondern  durch  eine  VerftandeshandluDg  alte  Klage  alier  erultliaften  Gelehrten ,   cleoeo  nn 

«(Eea  dar  fia  arzlhlt»  su  Tbatfachen  w4srdeot  abar-  crttodlicUe  hiftorifisba  KeoDtails  zu  tbuo  ift,  Ober  die 

gafaaa.  Den  ganzeo  metaphvGfeban  Th«i)  der  Theo-  lebAogeillteriliefaa  uod  idiilofitphirciie  Vararbehong  der 

rie,  die  Erklärung,  wie  die  Notizen  von  einzelnen  Gel'cliichte.    Soll  Ober  die  Gefchichle  philofopfairt 


Begebenheiten  durch  den  Vcrftand  und  dje  Einbil- 
duDgikraft  zuUedanken  rarbeitet  werden,  und  wie 
alle«  diefes  wieder  unter  den  Gefetzen  der  Vernunft 
Itebt:  diefe  ganze  pfyofaolaigifcbe  Erklärung  geht  uns 
liiar  Dicht  an^  Alias  waa  dar  Manfch  weiu»  alias 
was  ar  fieti  vorftallt,  Ift  vklit  bloft  lufare  Wahmab- 
»Jung:  (!rnn  '.ris  der  Menfch  Geh  vorftcüen,  erken- 
nen ,  denk'  n ,  ioU,  das  mufs  er  wohl  in  die  1  orm  fei- 
nes Griitv.  aufaelimeo ,  daniit  es  z'.ir  VurfteiJun^, 
zum  Gedanken,  werde.  In  alle  d*-nt  ifi  »ichts  der 
lüftorlTcben  Erkeantnifs  im  engern  Sinne,  eignes: 
auid  voo  der  ift  doch  die  Rede.  Dasjenige  aber ,  wo* 
von  dia  Anweodune  d;efer  pfycbologilcbea  Theoria 
auf  die  hiftorifcba  Wülanfehatt  und  Aunft  «tabiagr, 
ih  durchaus  falfob. 

Mach  der  Vurftelluoc  des  Vfs.,  foU  der  durch- 
gäiiEige  Ziifainmenhang  der  Begebenheiten  nach  den 
»othwendigen  Gefet/.en  der  »Natur,  in  der  hiftorifchen 
.IVififeafcbalt  begreiflich  gon^aclu,  und  vertmttelft 
ldftorifiBbe0  Kunlt  dareeltellt  werden.  Er  fodert 
■raooh'  uatOrlichar  Vi^fe,  dafs  alles  was  zu  ei> 
foleben  von  der  Einbildungskraft  zu  umfaffcnden 
Ganzen  geliörl,  auff;cnommea;  alles  was  nicht  in 
diefes  nianniclifailii^  verfchlungne  Gewebe  gcliört, 
MSgeichl ollen  w  r  1 

Auf  Werke  der  Phantafie  ift  diefe  Theorie  an- 
iwendbar.   Niebt  aber  auf  die  Gefchicbte.   Diefe  foU 


werden,  —  und  das  muCi  allerdings  gefchehcn:  denn 
wozu  nützte  am  Ende  alle  Kenntiufs,  wenn  man  keine 
Refultate  daraus  zöge,  —  fo  werde  pbijofophirt,  und 
nicht  erzählt.  Ks  ift  beffer,  offen  opd  oline  Heb], 
dia  Oadankea  und  Meiaungan  dia  mm  aas  dar  0fr 
fehieiiia  aolnonmian  bat,  ala  Batraeteufaa  tthar  dia» 
felbe  vorzutragen,  als  die  Erzählung  daduKb  u  «M> 
ftellen ,  dafs  man  Eignes  hineinlegt. 

Zu  djefer  J'li  l  jiuphie  Ober  das  Gefchehene  ge« 
hört  gewiflerniaiscn  auch  fchuo  alle  Charakterfcbil" 
derung.  Die  allgemeinen  Reflexionen  aber  CharaW- 
tara  ausgezeichneter  Männar,  odar  folchar  dia  tbm 
aMrkwürdige  Kolle  gefpielt  haban,  find  zwar  nfefat 
varwarflich.  Aber  die  vorzOglichfien  Schürf l:  u;  .  so 
find  doch  diejenigen,  die  am  wenigften  plvxljoiogi» 
fcbe  AbfiractiQuen  enthalten.  Die  lebendjgfte  Vor- 
ftellung  von  dem  was  ein  Mann  gewefea  ilt ,  erhält 
man  aus  di  r  Erzählung  defEen  was  er  getiian,  wie  er 
es  geifean,  ftuaes  Perlöpiicben.  Aus  einer  Mengjs 
erolser  uod  kleiner  ZOg«  iUsaa  Labans  bildet  Geb 
dar  Lalac  ain  Oaniaat  fo  gut  er  kann ;  und  das  trilfit 
daaii  zu,  fo  weit  es  etwa  glQckt  Die  Portrite  des 
Herzogs  von  Saint  Simon,  und  Chefterfields  Schilde- 
runeen  Oeurg  1.,  Geurg  11.  und  ihrer  vornelunftea 
Honvate,  getien  ein  ganz  andres  lebendiges  Hil  l,  als 
die  heften  Charakterifiiken  der  Grlchichtfcbreiber» 
die  eine  vorzQgUche  Stärke  darin  bcfar^en.  Soicba 


erzählen  was  gefchaban  ift. .  Die  Dichtkuofit  bina»>  laffaa  fich  aber  auf  aiaa  glaubwardige  Weife  aar  to» 
gen,  was  hätte  gefcbeben  kdnaan ;  fiamufsallb  arzln*  Menfcben  entwerfiBD,  die  rean  Mbft  gekannt  bat. 


len,  wie  es  zugegangen  ift,  wie  alles  fo  komm r-n 
mufste;  wenigftens  niufs  fic  begreiflich  machen,  dals. 
es  unter  Vorausfetzune  der  willkürlich  angenuinme- 
oen  Umftände  uod  Bedingungeu  fo  zugehHi  konnte. 
Diefes  ift  die  alte  arifkoteliTche  Theorie,  die  noch  im> 
aner  bewährt  gefunden  wird,  und  von* der  kein 
Schriftfteller  nngeftraft  abweicht.  Oer  OeMiicht* 
fchreiber  der  unlMgreifliche  Dinge  Obergehen  wollte, 
und  nur  das  aufnehme,  was  er  in  klaren  Zufammen- 
liang  mit  allen  ül)riKen  Begt^benbeiteo  bringen  kann, 
wOrde  feki  Gekbüft  fehr  fcblecht  verrichten.  Ks 
liommt  gar  nicht  darauf  an,  wie  es  doch  zugegangen, 
dafs  da^  wirklich  Gi  fcbehene  6ch  ereignet:  «a  nagt 
£ch  nur,  was  denn  ohne  Zweifel  vorgegangen?  Kann 
ikr  KrzäiUer  durch  feine  lebendige  Darftellunc  des 
OeCehefaenen  be^^rei flieh  machen,  wie  die  MeoTchen 
dazu  gekommen  lind,  {.,  /n  l  andein:  defto  beffer. 
^s  ilt  eine  fehr  fchöne  Zugabe.  Aber  das  was  von 
ihn)  eigentlich  v«riangt  «Riid»  ift  darBariahtt  waa  go> 
Icbeheo  ift. 

Wir  wollen  diefes  wiffen,  um  darOhar  «ö  den» 
keo.  In  maaoiebfaitigeo  Abichtao  und  zu  mannich- 
faltigen  Zwecken  wird  Ocfnbfehte  gefchrieben  und 

telelen.   Wer  aber  in  dpr  beftjiMn.if  ri  Afificlit  erzählt, 

ia  ^q^ebaoheitan  in  iiiiem  Zukiiuueoiiaoge  bereif* 


J.  jif  |i!iiloiV  ]>hir<-l;en  Charaklerfchit  lerungcii ,  welche 
die  Heuern  G  elchu  iiUi.li  r  ei  her  fu  felir  li'^lieij,  find  in- 
deffcri  l.'Jir  If  lirreich :  fie  ];.■•  t  j;at  um  ailes  ir„a 
über  das  Leben,  die  Han.iiuiigrti ,  und  Schick laie  de« 
Mannes  gedacht  hat,  indem  man  aie  Krzählung  laa^ 
kurz  zutammen  zu  faffen,  zu  wiederholen,  ein  Ha* 
biltat  beb  einzuprägen.  Daa  alles  genOgt  dam  Ha« 
von  IV.  nicht.  Er  verlangt  von  einer  volikommnea 
biltorifch'  n  Darfteilung,  dafs  fie^ias  ganze  Lehen  ei« 
net  L;ri;r  rii  hiftorifcheu  Perfan  volllianilig  erkläre^ 
iaß  man  ihre  ganzi  EigtnthümlKhktU  beßrtif*.  Diefs 
ifi  etwa<<  fchlecbterdhigs  fchimärifches.  Uie  Möglich- 
keit eines  folchen  KooUwerkea  beruhet  auf  einem  in- 
nera  Widerfpruehe.  AUaa  J<lillofophircn  belteht 
darin,  das  Einzelne  unter  gewilTa  allgemaiDaBagriffii 
zu  ordnen.  £rlt  freuet  inan  fich«  die  allgamefiieM  Ei- 
genfchafteo  der  ra.eofchlichen  Natur  ansgefumleu  zu 
nahen,  und  dan  gt?meiiif<:haitliche  angeben  zu  können. 
Alsdann  iim^et  man  wjeder,  Uais  mit  dem  Allgemei- 
men fehr  wenig  gefagt  ift,  und  man  fängt  an,  dasSp«. 
eielie  aufzufucben,  wodurch  beb  ttte  Menfcben  von 
eiaaodar  ontsdcbeidani  AUaa  diafea  Pbilofophirea 
Mribt  aber  im'mer  ein  Oeneralifireo ;  die  Beobachtung 
('i-r  A^Th?ilun,  pn  und  Öntcr-Ththeilungen  die  fich  ma- 
diea  IdUea,  ilt  uuiuer  nieder  nur  ein  weniger  aq<d 
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nncre  Prindp,  wodurch  der 


weniger  AHi^mintM» 

Pas  Indiviiiuelle,  das 

Einzelne  tich  von  allen  andern  auszeichnet,  weiches 
den  Mittelpunl^t  ausmacht,  aus  dem ,  wie  ilr.  v.  !f^. 
iviJi,  alles  was  diefer  Meofch  ift  und  tbut  >  iMwreif* 
Beb  wird :  diefes  Prindpimm  bMiM  Jittt  iflofcfis  al- 
ler pbilofofliildiaD  SjpMolltiMit  md  iit  ewig  aoM^ 
reichbar.  Wenii  wir  (fe  wie  Hr.  Imi  M^,9.  aaC 
lagt),  eine  troUMlldigere  Kenntnifs  des  Innern  der 
^ßnfcben  verlangen,  als  die  Griechen  and  Römer; 
und  wenn  der  neuere  Gefchicbtfchreiber  deswegen 
msfflbriichere  Charalcterirtilien  ausftelieo  mufs,  fo 
Ind  wir  auf  ganz  faifcbem  Wege,  und  werden  uns  von 
der  Wabrbeit  und  g^undem  OdUiiiMcJia  zuverübig 
immer  weiter  entfernen «  |e  mehr  wir  una  in  uafrer 
Verkehrtheit  vervollkommnen.  Jenen  OrundfSitzen 
zu  folge,  erklärt  di>r  Vf.  die  Lebensbefchreibungea 
des  Plutarch  fflr  höchft  unvollkommen,  weil  er  nit 
4en  mittelpMHkt  fand,  von  wtUkem  aus,  eine  Perfon, 
tine  Begfoenktit ,  x»  tintm  Gamxtn  gtwordtn.  Ueber 
dieÜHi  Müulpmnkt,  (der  nach  S.  15s*  niebt  alleiD  die 
Oaganftlfide  co  einem  Ganzen  raachen»  fondern  üe 

!ir  begrSnxtn  foll:  ein  originaler  Ausdruck,  flbec 
en  ßcb  Hr.  v.  W.  mit  der  Geometrie,  der  Philofo- 
phie,  und  dem  gemeinen  Verftande  abfinden  mug.) 
ttber  diefen  Mittelpunkt  den  Plutarch  verfehlt,  haben 
wir  uns  erklärt.  Was  aber  das  fehlende  Ganze  fei» 
ner  Lebensbefcbreibuncen  betrifft,  fo  liegt  es  nicht  an 
der  Bebaodlnngtartt  londern  am  Stoffe,  wenn  dea 
•iniselnen  LebcSsbeCelireibuniSen  die  epifcbe  Vollkom- 
menheit fehlt.  Ünter  Ihnen  allen  ift  eine  einzige,  in 
welcher  der  dargeftellle  Charakter,  die  Handlungen, 
die  Schickfale,  und  die  endliche Kataftropbe,  ein  fol- 
ches  poetifcbes  Ganze  ausmachen.  Diefes  ift  das  Le> 
ben  desGoriolanus.  In  demfelben  vereiniet  ficb  alles. 
Das  äufsre  Schickfal  fuielt  feine-Rolle,  als  wenn  ein 
Diditer  fie  vorgefcbrieben  bitte.  Die  Wirkuw  itte* 
fer  Erzfibluog  ift  daher  auch  die  oamifehe,  dw  efn 
vorzüglich  j^utc«;  tr.Trjfcln'v  Gccfi-  ht  thun  köiuite. 
Uie  vergeblict;.'  HiMiniuit  ,  f;  -  'cIcIil- Einheit  des 
Plans,  eine  f.  ^  I  l  -  .  ,  ng,  eine  folrhe 
Stufenfolge  der  Handlungen  und  Begebenheiten  in 
eine  jede  andre  Lebensbefchreibung  hinein  zu  kfln- 
^•b».^ain  den  Plan  der  höhern  Weisheit«  welefa« 
mfe  alle  fo  wohl  als  jene  angelegt  bat,  deren  Zwecke 
enf  die  fich  alles  bezieht,  aber  oftmals  nicht  in 
dem  Wirkungskrdfe  des  Individui  von  dem  die  Hede 
ift,  und  auf'crhalb  des  Gefichtsk reifes  der  2ufchau"r 
liegen:  Diele  Bemühung  würde  ganz  verfehhe  Arbei- 
ti/i  erzeuj^en.     Es  beweifet  den  gefunden  Sinn  de« 

& alten  Btpgr^pbea«  dafs  er  fich  derfelbcn  «ethaiten 
dod  wawt  die  Pbilofopbie  untrer  Tege  folehe 
ftm|eM|  wmAt      wird  6e  laii  allen  biftorl- 
es  Penonen  snletzt  nur  feltfame  Mifsgeftaltea 
SBacben. 

Nach  der  Vorftellung  des  Hn,  von  IV,  foUle  man 
die  Ofk-hichte  aller  Zeilen  und  Völl<er  als  eine  grofse 
Naffe  uoeodlich  vieler  [Notizen  anfebeut  aua  welcher 
du  Mftotlfabe  Oenie  fich  ein  oder  andres  b^l>*bia 
•MWfbltt  nmeazu  bearbekan,  und  zu  einaaOauMa 


n'Biidett.  Auf  dtefe  Art  «Hrd  kein  vorzngliches 
Gefchichtfauch  entftehen.  Der  geiftvolle  Vf.  einer 
Beuriheilung  von  Müllers  Schweizergefchiclite  in 
den  Götlingifchen  Anzeigen,  (  I807.  S.  177.)  be- 
hauptet, man  tnüffe  bej  der  Beuriheilung  eines  je^ 
den  Gefchichtbuches  voB  der  Frage  ausgehen,' wd- 
oben  Beruf  der  Vf.  heite  es  zu  fcbreiben.  Wufste  er 
mehr  Too 'der Oefchtebte,  als  feine  Vorgänger,  wufste 
er  ße  bi  ffcr  ?  diefs  ift  febr  treffend.  Aus  der  blofseti 
Gelehrten  Arbeit  können  nOtzlicbe  Lehrbücher  entfte» 
hen  :  die  gut  gefchriebne  Erzihlung  der  aus  den  Quel- 
len zufammen  gefteilien  Begebenheiten,  gewährt  eine 
angenehme  UnterhahungL  -Aber  in  die  Reibe  der 
greisen  Oefchicbtfcbrdber  tritt  kotoer,  der  atoht 
doreb  dnen  eigenen  Beruf  getrieben  worden  tft,  die 
Gefchichte,  (mehrentheils  wird  es  die  Gefchichte 
des  Vaterlandes  feyn,)  fo  zu  erzählen,  d.ifs  dadurch 
die  ererbten,  oder  im  eignen  Leben,  Erfahrung  der 
Zieitgenoflen  ui^d  ihrer  Vorfiltern ,  bewährten  Maxi- 
men,  Gefinnungen,  Gefoble,  bekriftigt  und  belebt 
werden.  Solche  Werke  wachfen  auf  eioem  guten 
Boden  von  felbn,  und  werden  nicht  aaehden  Regeln 
einer  pbüofophifchen  Gärtnerkunft  eetriehen.  Es 
eiebt  hiervon  nur  Eine  Ausnahme.  Die  alte  Welt 
der  Griechen  und  Römer  ift  ausgeftorben.  DieQael- 
leo  aus  denen  ihre  Gefchichte  genommen  werden 
kann,  gehören  bevnahe  einer  jeden  Nation  fo  viel  an, 
als  det. andern:  (fo  fem  man  nicht  auf  die  anfcbauli* 
ehe  Kenntnifs  der  Ueberbleibfel  nad  des  Landes  iife 
Italien  Rückficht  nimmt,  und  auch  diefe  find  Jedem 
zugSnglich.)  So  hat  Gibbon  ein  Gefchichtbuch  fcbrei- 
ben können,  zu  welchem  iiiin:3rid  einen  bi-ffern  Be- 
ruf hatte.  Bey  jedem  grolsen  G  'fchichtfchreiber  neue- 
rer Zeiten  wird  Geh  in  feinen  perfönlichen  Verhält« 
niffen  naebweifen  laffan,  warum  er  das  Werk  un* 
temommcn,  ned  wddielleignageB  «r  n  befrlsdigea 
ÜMiiie,  - •  •  'i      •  • 

Das  eigen tliobeOelielilf^  des  Oebbfelitrelirelberk 
hef^eht  zwar  nur  darin,  dafs  er  erzähle,  wa«;  i^vfcbe- 
hen  ii't :  fein  Vortrag  wird  dadurch  aber  nicht  auf  ein- 
fache trockne  Clironik  befchrankt.  Er  foll  das  Wif- 
fenswürdige  erzählen.  Nun  giebt  es  des  wifTenswar* 
digeo  fo  viel,  und  dje  Gefichtspunkte  aus  denen  man 
es  wiUan  kann,  fiad  lo  oMenolilBllig,  dab  die niai>» 
Hchen  Zeiten  oft,  immer  gleich  wahr,  vad  deonoeb 
anders  erzählt  werden  können.  Politifche  Maximeo, 
jnorahfche  Reflexionen,  geben  diefe  Gefichtspunkte 
an,  und  beftimmen  den  Umfang  defTen  was  aufge* 
nommen  wird.  Wenn  nur  hieraus  nicht  eine  V£r« 
ftümmlung  der  Gefchichte  entfteht,  fo  ift  CS  nicht  M 
tadeln  s  und  Hr.  cwe  tF.  hat  wieder  Unrecht,  die 
wöhnlicbe  Vorftetteog  von  einer  philo  fophitchen  lue« 
nier  die  Gerchicbte  zu  fcbreiben,  zu  verwerfen,  um 
fOr  feine  Theorie  einer  rein  objectlven  und  dennoch 
yom  Geifte  des  Gefchichtfcbreiben  gfhlwffrf  St» 
Zählung  Kaum  zu  gewinnen.  -  ,  ^ 

Nach  derfelben  wird  die  Gefchichte  swar  Atfcll 
die  (chsffende  Kraft  des  Oeifies  aus  das  gigebaett 
«afiunmeohiogsnden  Notixen  berftwmDii(Bfat,  und 
•Hb  gewiflenndisD  gpdielttsti  deeh  Uma  ta  der  Dar- 
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ftdluiiK»  iU  Tkatfachen  ft'M  als  ein  GegtnwHrtigis 
mätmiffmiM,  ohne  daß  wir  gewahr  werden,  ein  Drit. 
ttr  Jwr  Vtrmilütr  zwifchen  ihnen  und  uns.  Dieftim 
■uRMge  itt  ällo  Philofophie  .des  OeüefajrbtliBbceibers 
TcrwsrfliÄ:  (doch  behnptet  der  Vf.  felbft  wieder, 
die  grofsen  Gefell i  htTchreibpr  des  Aiterthuins  feyen 
voo  ihren  philolopliüclien  bjfieaien  weit  mehr  durch- 
drungen eewefen ,  als  die  neuern;  welches  vermuth- 
Uebaos  ioreo  Werken  erheilt,  in  denen  alfo  die  Phi- 
lofopbie  bemerklJcb  ift.)  Gefcbicbtforrcbuog  ift  ihm 
unzertrenoUcb  mit  der  GcDcbiebtliebretbaagfferiuiaBl^ 
und  OriginalitSt  durcbin«  ein  FeMer  des  iilftorf reben 
Schriftftellers.  Alle  diefe  Behauptungen  beruhen 
tbeils  auf  unmöglichen  und  in  fich  feJbft  \vi(ferf|^ire- 
«beoden  Vorausfetzungen :  ibeils  werden  dadurch 
■ur  4ie  bisber  gclteaden  eut  segrOndeten  UrtbeUe 
•b«r  den  Werth 'dsr  Ge(cnicbtTchrei her,  durah 
zwungae  Wstidmigw  aus  jeoen  falfcbea  oder  zwpj. 
deutleen  Graadfttzea  abpeleitat. 

Wie  kann  derOefchichtfchreiber^ch  felbft,  feine 
Orundfat/.e,  Teine  üefinnungen ,  fo  verleugnen,  da(s 
von  alle  dem  nichts  in  feine»  Vortr.ig  ühergehp  Die 
Oefcbicbts  ■  Erzählung  foll,    um  da»  was  hier  be- 

bauptet  wird  mit  einem  Worte  auszudrücken,  rein  ren,  die  fOr  wahr  geilen  kann,  To  weit  die  Spuren 
olHCdtivilch  firaK  .Gi«bt  es  dsoo  irgend  stwaa  der*  der  Vergangenheit  zureicben,  die  ficb  in  feinen  Qoelp 
gleichen?  Kann  nun^las  Oefobefaene «nders  erzSblen,  len  finden.  Ffir  cHeTeD  gilt  «toMi  allb,  und  dinait  find 

als  fo  wie  man  es  gefeheo  hat,  und  wie  man  ficb  die  wir  vollkommen  elnveri landen,  die  Regel,  da's  er 
Sache  denkt  ?  Es  ift  die  erfte  Pflicht  des  Erzählers,   voo  dem  Seinigen  fo  wenig  wie  möglich  hinzuthue. 


Herz  er  bat,  defto  mehr  wird  er  Wideribrncb  und 
Tadel  bey  anders  denkenden  finden,  wem  fie  ibs 
auch  keiner  Verfäifcbung  beTcbuJdjgen  bdniien.  Mit 
welriiem  bittern  Unwillen  urthei'en  daher  auch  z.  E. 
in  England,  grofse  Staatsmänner,  und  amtre,  die 
von  der  Lii'be  7u  dem  erbten  Geifte  der  Nari.malvcr- 
falfunp,  Rechte  und  Sitten,  durchdrungen  Gnd,  ühec 
den  (»efcbichtfciireiber,  dem  Hr.  von  /r,  den  Hang 
über  dlle  andern  einräumt,  Aber  den  Uume.  Soü  dM 
gelten  .  was  der  Vf.  ala  den  erften  Grandfatz  aumelli^ 
£o  darf  es  gar  keine  andre  Quellen  geben,  als  L'ikun, 
den,  gericbtlfebe  Ausfertigungen  und  ZcupenverhOre: 
fo  ift  Clarendon  ein  verwerflicher  Schriftfieller,  und 
in  den  alten  Chroniken  der  Stadtfclireiher  die  nicbtt 
wufsien,  ala  was  auf  dem  Markte  vorEegangen  odec 
im  Senate  concludirt  war,  allein  Wahrljeit.  • 

Die  Grundfätze  des  Vfs.  können  anf  dieBeurtbetr 
lang  der  grofsen  gleichzeitigen  Stohrififtefler  gar  nicl^ 
angewandt  werden.  Sie  haben  mehr  Srhrin,  weni» 
man  fieauf  die  Arbeit  des  Gefchichtft.rfchprs  anwen- 
det, der  die  Berichte  Ober  langet  verflof  ene  Zeiten 
unterfucht,  um  daraus  eine  Er/jhlung  zu  coniponi- 


dafs  er  keinen  Umftand  wiffentlich  vei  fch  wejgr ,  ver- 
ftellc,  oder  gar  erdichte,  um  der  Sache  das  Anfehn 
zu  geben«  das  fie  in  feinem  Kopfe  hat,  oder  das  er 
ihr  leiben  mtehtcu  Aber  damit  mob  man  auch  tu- 
frieden  (*fyn.  Je  intereflanter  die-  Begebenheiten 
fmd  ,  je  mehr  Beziehungen  fie  auf  die  grofsen  Gedan- 
Iten  haben,  die  Menfchen  von  Geift  und  Kraft  befee- 
I>-n,  defto  unmut;lii  hir  ift  es,  dafs  ein  SchriftfteJler 
•Ue  Menfcben  gleicb  befriedige.  Je  mehr  Geift  und 


dals  Er  der  Frzähler  nirgends  ericheine.  Wie  wird 
aber  die'^er  Gefchichtforicner,  der  nach  der  Forderung 
des  Vfs.  zugleich  der  vollkommen fie  Ge  chicht'cbrei-  • 
ber  (evn  foK,  es  aofansen,  die  Mittelpunkte  berrot 
zu  ziehen,  aus  denen  aUes  beareiÄifch  whrd,  and  aas 
Csiven  Brucbftücken  ein  Tollftändiges  Ganze  zufam- 
aiepsufslzen?  Soll  er  den  Clarendon  und  den  Lud. 
low  SaEunmenfchmieden? 
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•  ILlTttATüRGESCHrCHTB. 

BsKtTtr.,  b.  Hitzig:  ^tfum  vom  iX9ä«t\  too  Kagl 

I.udu  lg  von  IVoitmaim  il  L  w. 

QFort/ettung  dtr  In  Num.        abgebro^hnen  Recenßon. 

I  Ii«  Abficfaten  in  d«Den  mao  Gefchicbte  Tchreibt, 
*^  «od  riefi* ,  dl«  Tilmte  de»  Oefchichtfchreibers, 
tod  der  Stoff,  den  er  bearbeitet,  die  Uiiiftänrle,  unter 
denen  ein  Werk  entfteht  :  dicfs  alles  ift  To  mannigfal- 
tig, dafs  es  aberall  keine  allgemeine  Gefctz^ebung 
für  die  Gerchichtfchreibiing  giat>t.  Hücbftens  eio  Re* 
gulativ  für  den OercbichtskOnftler.  Wenn  diefer  aber 
auch  noch  io  vielen  Verftaod  in  der  Ajitwabl,  Aaord- 
ipupg,  AnsfOhrung,  und  detoiVoftrflge,  b«w«i(et,  fowird 
er  das  erfte  Gefefz  da-;  für  alle  ir  GcfchJchtbOcher 
eilt,  fchwerlich  unverletzt  Jaiieu.  Diefes  «ffte  Ge- 
Cstz  ift,  dafs  feine  ganze  Arbeit  durchaus  ungckün- 
ftcJt  fey.  So  lehrreich  alfo  »ucb  die  detaillirte  Kritik 
einzelner  Erzählungen  und  Befchreibungen  üod, 

.  Bützlich  es  jedem  hiftorifcbebSchriflfteller  f^n  luDD» 
in  der  gcMpen  Zergliederung,  die  Hr.  v,  IT.mtMoU 
"j  '^'^"^  der  Bnrtum 'ilchen  Schlachten  und 

•ndrerfolcberStikke  votniinr:  r,  zulernen,  wieeriiUes 
Vasni  In  /  ir  Siehe  befiitnrn:  cehöri,  enlfiTncn maffe, 
Vreil  jiN  s,  wa;,  iien  Effect  njcht  verftärkt,  ihn  fehwächt 
»nd  l;..;  ei:  fu  würde  dasnatürlicheTalent  u  jch -'uicht 
unter  einer  folcben  fortgefetzten  und  darcbgebeodea 
Bearbeitung  erliegen.    Es  wird  fehwerlieh  du  O»- 

.fehiohtfebreiber  in  dpr.fieCchreibung  von  Schlachten 
m  aofcbauUeher  Klarhtit  und  Lebendigkeit  den  Üa- 
*ila  Obertreffen  ,  der  von  %)huo'.n:.h:i'u<e<^  PniKtpun  des 
Muttttmnkls  dir  Bepjbmhsiun  und  der  Menfchen,  keine 

Dem  eignen  Charakter  räumt  Hr.  9.  ff^.  durd)- 
aus  keinen  Einflufs  auf  die  liirtorifcheDarftelliui|reini 
"pennocb  verlangt  er,  dafs  der  Geift  des  Scbriftftel- 
Jers  durth  mannichfultige  Anlagen  des  Hertens  für 
ajle  VerhältmfTe  des  menfchlichen  Lebens  emi  f,  .. 
lieb,  und  durch  eigne  Erfahrung  ausgebildet  fey. 
Ganz  lichtig.  Wer  in  H  h  [ell  it  ,ij  lits  empGndeti 
das  der  Denkungsait  grolser  Männer  entfpricbt,  wer 
kein  GefOhl  fQr  die  unermebliclMn  Folgen  grotaer 
Begebeabeiten  auf  die  Menfcbao«  auf  ihra  Fittich- 
keil,  and  auf  ihr  Glilck  hat,  wird  nfadle  Oerchich- 
ta begreifan,  fie  noch  weniger  darftellen.  So  viel 
Anthdl  wir  aber  auch  geneigt  find,  dem  Gwnütho 
des  Schrift'^tr-ÜL^r.s  auf  fein  VVork  einzuräumen,  fo 
nOlXen  wir  doch  geftehen,  dafs  die  VoUkQmaiealMtt 
,AtL,2L  tgia  "    -    -  - 


diefes  letzten,  mehr  von  der  Einbildungskraft  des 
Urbebers  abhängt,  als  von  feiner  eigenen  perfonli- 
chen  praktifcben  IJcnkungsart.   Eine  edJ«  Seele  fpriobt 
fich  auf  eine  unverkennbare  Art  in  jedem  Werke  (fe* 
Feder  aus:  und  die  Schrift  aus  weicher  der  vir  pro. 
i»s,  der  fenftii  honrßi  recht  lebendig  hervorleuchtet» 
wird  fOrLefer,  die  damit  (Ympathifiuren,  einen  eig'»n- 
thamlichen  Reiz  haben,  der  gröfsen^  fcbriffftdieri- 
fche  Vollkommenheiten   anJrLT  Werkte  überwie-t. 
Aber  diefe  letzten  hängen  mehr  von  einer  Lebendig- 
keit der  Kinbildungskraft  ab,  die  nicht  viel  für  den 
Charakter  be weifet.  Erkan&eHer  Sebain  grofaacOa^ 
Gnnnngen  und  Empfinduagen*  wird  bald  rar  div  er- 
kannt, was  es  ift.   So  voUkommen  gelingt  die  Gau- 
fceiey  nicht,  dafs  fie  fich  nicht  verrathen  folJte.  Abcc 
VOrzaglicheGeiftes  werke  hcrvor£ubringen,  dazu  ift  ein 
reizbarer  Sinn  für  alles  SchOne,  —  dazu  auch  das 
inoralifch  Schöne  gehört,  hinreichend.    Nicht  Jedflt^ 
der  im  Augenblicke  der  Compofition- emftJjon^voB 
dar  Empfindung  ergriffen  wird,  dia  er  in  andern  ar» 
ngen  will,  trägt  diefe  Gefinnungen  in  fein  eignes  gan- 
Tts  Leben  aber.    Ferner  ift  die  Gabe  der  Beobach« 
tung  nicht  mit  der  eignen  Ausbildung  genau  verbun^ 
den.    Hr.  v,  IV,  bt  hauptet,  „die  Hüllte  derGefchich- 
te  bleibe  dem  ein  Käthlcl ,  der  nicht  durch  FrauenÜe» 
bc  den  Scliiarfel  zu  diefen  Geheimniften  erhielt.  Voa 
der  Liebe,"  fagt  er,  „der  WoJluft,  der  Intrigue,  dar 
Rashfuchi  dar  Weiber,  werde  er  fprechen ,  aber  das ' 
wefdan  iwr  Warte  feyn."  Soll  dieis  etwa  ein  Com- 
pÜrnfTt  fiir  feine  Gemahlin  feyn,  mit  der  er  gemcin- 
ichaUiiche  litÄrarifche  Arbeiten  herausgegeben?  Wir 
erinnern  uns  nicht,  vpn  irgend  einem  grofsen  Ge- 
fchichtfchreiber  gelefen  zu  haben,  dafs  er  die  Bildung 
feines  Geifte?  fulchen  Verhältolffen  zu  danken  hatte.- 
Von  Humt  und  &bia»  wifleo  wir,  dafs  fie  den  Um- 
gang des  wdfaJlehen  OeTehleehts  znm  Zeitvertreib» 
fehr  liebten,  un  I  in  keiner  ornftbaften  Verbindung  j» 
geftanJen.    Die  männliche  Denkungsart  eines  poli« 
tifch  gebildeten  Geiftes  kann  wo iil  I  men  Privatver- 
bältnUien  einen  böhern  Charakter  eindracken,  wini 
aber  daraus  fchwarlioh  harrorgebeo.    Was  aber  <Ha 
Intrigue  hetrift,  worin  dem  weiblichen  Oefcblecbta 
eine  groCse  Ueberl^^heit  zugeCelirieben  wird,  und 
vielleicht  wirklich  zukommt,  To  kann  der  eignen  Er- 
fahrung darin  leicht  fo  viel  werden,  dafs  der  emfte 
Sinn,  der  Intri.;ii  n  i  ir;;:li  [,  allenfalls  fei bft  ge- 
braticbk,  und  dennoch  verachtet,  darüber  an  OnuM« 


End- 
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Sodlieh  f   das  Tatest  dat  AnacbrMlcs  «todar  •!> 

_  jz  eignes  und  bevDahe  unabhängiges.  Man-, 
efie  ?efit7en  es  in  bewunüerungswördigem Grade ;  de-' 
ren  übrige  Fähigkeiten  uni^i  Anlasen  des  Geiftes  und 
Herzens  nicht  in  dleichem  Verbäßniffe  ftehen.  Esift 
allerdings  wahr:  nctut  efl  quod  diftrtum  facit.  Er- 
habne uelionuilff»  edles  Gefalil ,  geben  dem  Ausdru- 
cke eine  aller  Kunft  unerreichbare  Kraft.  Aber  es 
gehört  7um  grofsen  Künftler  nicht  blofs  eine  Seele,  die 
grofse  Gedanken  fafst  und  hervorbringt,  fondern  auch 
das  Talent ,  die  Werkzeuge  /;i  gebrauchen ,  mittelft 
deren  die  Wirkung  hervorgebracht  wird.  DiefesTa» 
lent,  mit  der  Sprache  umzugeben,  die  doch  aller  Men- 
iehea  Gemeingut  ift,  und  die  alle  im  gemeinen  Le- 
ben snd  zttgmeh  mit  allen  abrigen  BamAbongen  dtS- 
felben  handhaben  lernen,  ift  etiMM  merkllrUehes. 
Etwas  thut  dabey  der  Umftand,  dafa  die  Sprache  bey 
uns  im  Allgenieinun  fo  felir  vernnchlaffigt  wird.  Die 
Alten  machlen  ein  Studium  daraus  ,  ohne  Hückßcht 
auf  das  befondcre  (  Jefch.ift  der  SchriftfteJierey.  Der 
hohe  Werth,  den  Griechen  und  Homer  allgemein  auf 
den  Ausdruck  fetzten,  die  viele  Befchaftigung  damitt 
legte  den  Grund  zur  Fertigkeit  in  allen  ceoUdeten 
MenCchen:  und  daher  ward  es  dem  ScbriRdleller  fo 
viel  leichter,  die  erfte  aller  Tui-enden  des  V^orlrags 
2u  erlangen;  diefe,  proprie  (juaequi  duere.  Hinige 
neue  Sprachen  haben  eine  beftinimte  Ausbildung  er- 
halten,  die  ihnen  far  den  eewöhnhchen  Gebrauch  des 
gemeinen  Lebens  undderöefchäftswelt,  manche  Vor- 
BidUgewChrk,  aber  fflr  den  Aasdruck  eigenthamli- 
«lieF<w«lankeirund  Gefinnuneen  fehr  nachtheilig  ift. 
Die  dentfcbe  Sprache  hat  alle  Vortheile  eines  Werk* 
sengeSf  das  der  Künftler  ßch  felbft  zurichten,  und 
auf  )ede  beliebige  Weife  gebrauchen  kann.  Eben  des- 
w'egea  aber  wird  zum  guten  Vortrage  im  Deutfchen, 
«iae  fehr  forgfähige  Beachtung  des  Ausdrucks  erfor- 
IS  entitebt  aber  wieder  fehr  leicht  durch 


weil  &e  allemal  aber  MilsTerftSninlb  Mim  

Du  Wdiso  diefer  eanz«i  Reform  der  Wm^nfchaften 
«nd  Kflnlke  !ft  AfTectation.  Genug,  wenn  nur  die 
neueSprachc  bewundert  und  nachgeahmt  wird.  Eben 
fo  wie  in  der  uoiitilthen  Revolution  unfrer  Tage,  ift 
alles  nur  auf  Zerftörung  jedes  beftehenden  abguebeik 
auf  Vernichtung  alles  allen  Anfebeaa.  Einaptnabii?- 
ferd  ScKO^fiirig  wiridj^rrprocben.' 

ffohamus  «MfMM^war  in  allen  Rackfichten,  mit 
deren  ErkllnAig  «l^tttti  biaber  belcbäfidgt  beben, 
zum  GefcbiebtCraraiber  berufen.  Hr.  v.  lr,hgt  ibm 

die  Talente,  und  feinen  Werken  die  Vorzüge  hey, 
die  ßch  auf  die  erfte  Bearbeitung  der  Notizen  bezie- 
hen ,  weiche  nacli  feiner  Idee  den  Stoff  der  Gefchich- 
te  ausmachen:  er  fpricht  ibm  die  hohem  Eigenfchaf- 
ten  des  Gefchichtfcordbers  ab,  „weil  er  lieh  zur  Ab- 
ftraetion  und  tum  Ideale  nie  ariiobaB»  von  Wiäen- 
fchaft  und  Kunft  ftiata  nur  dne  dnald»  Ahndong 
habt  habe." 

Nach  der  Idee  des  Hn.  v.  IF,  bitte  er  die  natOr- 
liebe  Beliebaffen  heit  des  Landes  in  iiirelebem  die  Schwei- 
xer ceiebt  und  fich  gebildet  haben,  und  mit  delTen 
Sehilderang  MUÜert  Gefch lebte  anhebt,  als  den  Punkt, 
von  dtm  alUs  ausgeht,  darftf^ilcn  ,  und  fie  ah  eine  Pir- 
Jon  die  dit  Hauptrolle  unter  dem  Folke  fviflt ,  aufführen 
feilen.  Denn  eben  in  diefen  Helvetifcnen  grofsen  Na* 
turfcenen  findet  Hr.  v.  den  Grund  der  alles  'er- 
kUrt,  unter  andern  auch,  warum  noch  keingr^ir 
Poet,  Melepbyfifcer,  Oeibbkibtfbbr«lber  «M  dar 
Schweiz  gekommen.   Diefes  ift  dn  nfcbt  anfVSinen« 

der  Beweis  davon,  was  ein  aus  pr;;' heuen  Notizen 
vom  fchopferifche«  Geifie  des  Gelchichtlchreibers  ge- 
bildetes Factum  bedeutet.  Denn  eben  fo  gut  kann 
ein  andrer  vielleicht  aus  dem  Mittelpunkte  ausgehen» 
den  die  politifche  Verfaffung  aneiebt,  und  deduciren, 
dafs  der  Grad  von  perfönlieber  OJcicblieit  und  F'rey- 
heit  in  jedem  Stande,  afld  die  erlftokratifche  Unter- 

.      _    .   _  Ordnung  in  andern  Rückfichten,   weiches  alles  dal 

fo  ein  unerKÜrliches  Talent  der  Sprache,  fo  wie  es  Wefen  der  lebendigen  Schweiz  ausmacht,  der  freyea 
andre  könftlerifche  Talente  gieht.  Entwicklung  grofscr  Genies  nicht  allzu  gilnftig  fey. 

Es  ift  nicht  durchaus  unmöglich,  data  Hr.  tr.  XT.  Den  Mittelpunkt,  der  vormals  das  AihcnicnCrche 
fich  eber  die  ganze  hier  ausgeführte  Kritik  Adner  Volk  begränzt,  und  wodurch  es  zu  eintm  Ganzen  gtwor. 
Theorie  dahin  erkläre;  die  Früicipien  von  denen  Ce  dkis,  bat  wohl  eber  fcbon  ein  SchriftfteUer  in  der  ao^ 
ausgeht,  feyen  im  Omnde  wenig  von  den  feinigen  Allenden  Natnrfeene  gefacht ,  in  der  Anan  tet  nnd 
verfchieden  ,  (He  VViderrprilche  deren  er  berchul.iigi  daraus  die  unbegreifliche  Entwickelung  des  Uenie« 
wird,  feyen  nur  fcheinhar,  und  würden  fich  aufiulen  in  allen  möglichen  Richtungen  erklärt.  Man  bat  ge- 
hffen,  fobald  man  nur  erft  recht  vom  echten  Sinne  glaubt  endlich  alles  diefes  durchgevroft  zu  haben, 
feiner  Lehren  durchdrungen  fey.  Alie  Scbriftftel-  und  die  Nichtigkeit  der  Syftemc  in  der  Oefchichteza 
1er,  welche  fich  der  angeblich  von  Kant  ausgegange-  erkennen.  Aber  da  wir  nach  vielen  vergeblichen  Ver- 
nen  (nicht  in  Kanta  Sinne  vollfahrten)  groben  Bewe-  fnchen  grober  KAnCa.  die  EigenthUmlicbketten  der 
eung,  und  dem  nenen  Geifte  ergeben,  der  aUe  Wif-  Nationen  aus  elnaaiaMi  Unftlnden  und  GnindMgaa 
enfchafien  erfchilttert,  (von  welrhem  allen  v.  M.    ausrchliefslicb  rn  erküren,  fo  weit  gekommen  ««• 


daraus 

einen  6ift  unmerklichen  Uebergang,  KOnfteley,  der 

Tod  alles  guten  Vortrags.    Auch  hier  entfcheidet  al- 


f, 

nichts  hat  wiflen  wollen,  wie  wir  S.  141  belehrt  wer 
den)  haben  das  mit  einander  gemein,  dafs  fie  ihre 
üohwankeadenGrundfätze  in  neu  gebildeten  oder  doch 
M  eignen  Bedeutungen  umeeftempelten  Worten,  An- 
wendungen von  KuoftausurOcken  fremder  Wiffen 


ren,  einzufehen,  dafs  wir  OOS  begnügen  mOffen,  die 
Brnchftiirke  der  nienfchlichen  Rinficbt  in  die  unend- 
lich mannigfaltigen  Naturmifchungcn  einzeln  zu  prü- 
fen, vnd  Aber  ihren  Zufammeohang  Vermutbungea 
XU  wagen ;  fahrt  uns  mit  einem  Meie  die  arrogantelto 


fchaften','  geheimniEnndehen  ÄnsdrOeken  vortraeen>  Metapb  yfik  wieder  in  all«  oft  fwlaehlemd  Ibgik 
«nd  alib  bey  jedem  Stnit«  laumr  Reoht  bafaiü^  kannte  ixnvifi. 
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Das  ift  f^f»  Abneigung  eeg«»  biftorifche  Abftra- 
Ction,  der  Hafs  gegen  die  AiL'faphyfik ,  den  Hr.;,'.  H\ 
MUlltr»  vorwirft,  dafs  er  von  aller  folcben  phan- 
ttftUehen,  felbfterzeugten ,  willkArlich  aufgetliürm- 
m,  bodtnloIiBo  MMDatifetMa  0«Celiktbts-£rkliruDg 
«idMt  hidL 

'■"  Von  einer  Auswahl  des  WiQenswQrdjgeo,  and 
zw'eckmifsiger  ZuramrDenrteliuO^'defTelben ,  hatte  er 
hingegen  eine  fo  gute  Idee  fcboMKilrflher  Jugend  ge- 
fafst,  als  irgend  ein  deutfcber  Siiiriftrteller,  —  viel- 
leiclu  irgend  ein  hirtorifcber  Schrlftfteller  je  gehabt 
bat.  Das  Talent  der  Anorrimmg  und  Darftellung 
diefes  aileemein  Wiltensw-ardigen,  fehlte  fbmeben  lo 
wenie.  Dasalles  bcweifetdererfteBand  einer  Schwei- 
zerfcnen  Gefchichte,  der  unter  dem  angeblichen 
Druckorte  Bofion  1780  erfchien.  Von  dießm  VVcr- 
Ke  thut  Hr.  ff.  iT,  gar  keine  Meldono.  Es  wArdeibm 
•uch  fa  der  Tbat  ichwer  werden ,  »in  UrtheU  ab«r 
JUiilhr  zu  recbtfrrtigeri ,  wenn  er  feine  Lefcr  in  Ver- 
fuchiin^  führte,  jene  erfle  Arbeit  deffeU)i:n  auch  nur 
einmul  anzufeilen.  In  diefer  ift  allzu  fichtbar,  \ve- 
nigften«;  die  Anlage  zu  allen  dem,  was  zu  einem  qro- 
fs|p  Gefcbichtfchreiber  gehört,  und  zu  allem  wj;,  ja 
dtt  Ua.  ff.  ü^,  Theorie  von  hihorUieber  Wiflcabbafi 
«nrf  Kunft  braaclU)a|H^  '  Er  dufff  nm  mf  USntai 
IVege  fortgehen,  fjgm^  Urthdl  bat  ilw  darin. ic» 
re  gemacht. 

Der  von  Lieb«  zum  Vaterfande  und  von  edlem 
Ehrgeize  belebte  junge  Mann  ,  hatte  allenthalben  lie}  - 
ftand,  AuFmuntening,  Unterfuchung ,  gefunden,  da 
er  umlierzoR,  um  die  Spuren  der  Vor2eit,  in  Ueok- 
mälern ,  (cnriftlichen  (j'rkunden,  in  der  Natur  de$ 
Landes  und  den  ererbten  Sitten  und  Sagen  des  Volks, 
nnfeufuchen.  Aber  feto  Werk  erregte  aneh  andre 
Oefinnungen.  So  wie  in  Repnbllllen  fieb  Oberhaupt 
aicht  leiclit  etwas  Eminentes  bervorthut,  obne  dafs 
die  Liebe  zur  Gleicbbeit  bey  denin  die  auf  gli-icher 
Stuffe  ftelir^n  ,  i;n  i  lir:  IJegierde  a  le  lerzuiialten, 
die  Geb  auf  iiner  niedri^eru  befiinden,  es  zu  drücken 
fucbcD,  fo  erregte  die  achweizei^giefebfchlAJnt  Vater- 
Jaode  nicht  alleroioes  die  Ueficuumgent  wdi^«paeb- 
mals  über  den  Vf.  m»  andern  grttnm  vld  gdobten, 
wenig  gelefenen ,  und  wirklich  nicht  allgemein  lesba- 
ren GcTchichthoches  fich  erhoben,  nachdem  er  der 
Stolz  der  Nation  gewordeä  war.  Man  fand  Anma- 
fsung  darin:  es  ward  ihm  bin  iind  wieder  ein  Vor- 
wurf  darflber  pemacbt,  dafs  er  fo  forgfältig  die  Spu- 
ren der  Ahnherrn  feines  Freundes  von  Bonhetten  da. 
rln  anfgenommen,  und  deren  vielleicht  mehr  gedacht 
haltt,  als  andrer  eben  ibmerkwardigerOefcb^cbter: 
die  Keaoec  Her  veterlfcidifcben  Oefcbichre  fanden  nur 
Summarien  des  bekannten,  und  vent  if  in  GrOnd- 
licbkeit,  wu  üictit  in  der  Kenntnifs,  doch  in  der  Aus- 
fObrunp :  Ce  verlangten  Nachweifnng  der  Quellen, 
und  Detail.  Allgemein  ward  der  lateinifch  gebildete, 
>»oge]eake,  und  allerdings  nicht  ganz  von  gefuchter 
£»eub«t  frev«  Stil  getadelt.  Oer  allzu  empfindliche, 
vtiäbere,  nnd  men  mag  es  fabiem  Freunde  H^oltmunn 
ffV"nl>«B>  <iua  JttPi»  Mann,  daCbn  F«a%* 


keit  des  Charakters,  wie  uns  hier  bericbtet  wird, 
der  S  Mj  i;tät  feiner  Einfichten  nicht  gleich  kam,  liefs 
fich  vielleicht  durch  gekränkte  Eitelkeit  verleiten, 
dem  üffentlicheo  Urt heile  nachzugeben.  Der  Mann, 
der  demPublieum,  im  Vertranan  anf  dasltQaiitige  be* 
wibne  Urthefl  der  Nschkommeii,  hitie  vorwbrd- 
ben  dürfen 4  was  es  gut  finden  folle  un  J  inirfe,  lidb 
iich  in  feiner  Idee  irre  machen.  Aoftatt  ilc^n  gegrfln- 
deten  Tadel  zu  heben,  feine  Sprache  zu  beffern  ,  und 
alle  Spuren  von  Affectation  auszuwifchen ,  deren  ein 
folches  Buch  nicht  bedurfte,  um  eineauffalleadeWir» 
kung  zu  tbun,  nnd  aoftatt  die  folgenden  Zeiten»  wo. 
die  Begebenbriten  fmraer  interefTaater  werden,  anf> 
fobriicner  zu  erzählen,  liefs  er  fich  verJ^it  -n  ein  neues 
Werk  anzufangen ,  das  nach  einer  ganz  andern  Idee 
angelegt  ift.  Jenes  erfte  hatte  in  feiner  Vollendung 
als  eie  ganz  einheimifclies ,  eigenthamücbes,  alige- 
mein  intereffantes  Werk,  jeder  andern  Nation  aufee* 
zeigt  werden  können.  In  ihm  war  das  Refultat  ailer 
Nachforfchungen  des  Vfs.  in  grofse  Haoptzüge  einet 
hiftorifchen  Gemäldes  zufammen  gezogen.  In  ge- 
drängter KOrzc  hatte  er  alles  zufammeo  gefafst,  was 


Vaterland  iich --f  riei^t, 


Lances,  derMen- 


fcben  und  der  Begebenheiten,  ihm  eingaben,  um  zu 
zrigen,  was  die  Schweizer  gewefen  find,  wie  6e  es 
wurden,  und  wodurch  fie  es  bleiben  können,  fi  Dnu 
tt  'fata  ftverint.  In  dem  neuem  gröfsern  Werke  hin> 
gegen  ift  nicht  die  Gefchichte  der  heutigen  Eidge- 
noTfen,  die  Natur  ihres  Rundes  und  feine  Schickfale,  . 
das  Thema;  fondi=rij  rs  ift  line  Gefchichte  des  Schwei- 
zerlandes, und  aller  feiner  Bewohner  jeder  Zeit.  Das 
vüllftändigfte  DHail  aller  einzelnen  noch  fo  geringen 
Umftände  und  Hreigniffe,  ift  darin  mit  der  gröfsten 
Genauigkeit  aufgezahlt  Es  ift  Erzählung,  und  da- 
bey  fortiaofender  kritifcher  Conrünentar  Ober  alle  al- 
ten OefchlchtbOcher  und  Urkunden,  Quellen  der  Er- 
Zählung.  Im  erffen  Werke  ward  die  Befchaffenheit, 
Entftebung  und  Gefchichte  des  Bundes  der  Ettigenof-  , 
fenfchaft  gezeigt  Hier  follten  allen  Eidgenoffen  ihre 
urfprQnglichen  Rechtsverhaitniffe,  und  die  Gefchich- 
te ihrer  Verinderungen  nachgewiefen  werden.  Der 
grofse  Oedanke,  der  in  allen  Schriften  Müüirs  Ober 
lefo  Vaterland  zum  Grunde  liegt,  dem  zu  Gefallen 
allein  erfcbrieb,  den  er  fi'inen  Mitbürgern  bekräfti- 

§en,  und  der  ganzen  Welt  beweifen  wollte:  diefer, 
er  ganze  Schweizerbund  ift  blofs  zum  Schutze  der 
ererbten  rechtlichen  Verhähniffe  gefchloflen ;  Erhal- 
tunjj  des  beftehenden  ift  allein  fein  Zweck  und  fein 
Walen;  dl«  grAfotn  Mannkfaltigkeit  im  Einubino, 
fo  wie  es  Natnr  nad  BedSrfriifs  ledes  Ortes  ndt  fich 
bringt,  thut  der  Vereinigung  danei  keinen  Fintr3_r;-, 
vielmehr  beruhet  eben  auf  diefer  Mannigldingkeit  ai- 
ler VerhitltniflV  und  Anordnungen,  das  Wefen  der 
zum  Schutze  aller  Rechte  gefcbloflea»  Verbindnog: 
Diefe  Gedanken,  die  im  arften  OdTebiebtbnehn  auf 
d'p  erofsen  Partietn  angewaiMit  waren,  ao«  denen  dit 
K;  i>  :,onenrcbaft  beftebt,  auf  fN«  Cmtone  und  snf 
diejenigen  Bcftandtheile  derfelben  ,  die  tn  den  neuern 
2^ten  nach  den  begriffen  unfers  Staatsrechts  auf 
Stnytriniltt  Anfymch  macban  konnttn»  ift  in  dem 

grö- 
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gröfsern  Werke»  auf  alle  Stfidte,  DörFor,  Gefchlech- 
teraonwandt ,  aus  denen  das  Schweizervolk  befteht. 

Von  keinem  andern  Lande  od^r  Volke,  dürfte 
man  eine  GeTchicbt«  nach  foidbem  Flaoe  jCcbreibeo. 
In  jedem  andern  Lande  verfinrt'  fidi  di«  Lotaig«- 
fchichte  der  einzelnen  Beftandtheüe ,  in  der  allgemei- 
nen üefchichte  des  Volks  und  der  Regierung  To  fehr, 
rinft  fie  keinen  Anfprucli  darauf  machen  kTinncn  ,  um 
ihrer  £dbft  willen  darin  beachtet  zu  werden.  Von 
^nr  Sehweiz  kann  ebw  deswegen,  weil  das  Wcfcnt- 
liche  ihrer  VerfafTuDg  in  der  Verbioduog  to  vieler 
fna;iniefaltij»er  kleiner  Theile  beftekt,  die  Darftel» 
Inn/  jedes  Einzelnen  einiges  InterefTü  liaben,  vnd  das 
Bdd  des  Ganzen  \\t'hl  aus  der  Menge  diefer  i  in/eliipn 
y.ilge  hervor.  Nun  wird  man  zwar  in  dem  u nermcls- 
. lieben  Detail  iminerfort  auf  die  wefcnllicben  Züge 
Her  wterländifchen  Gefinnung  des  Vf.  zurOckgf  fahrt. 
Jiber  der  Fadea  der  GeCehlohte  wird  doch  (b  oft  uo- 
terbrochen ,  mad  TerUert  iha  ninlhttge  Male  to  federn 
Abfchnitte  aus  den  Augen.  Das  Buch  wird  daher 
wohl  als  eine  Zureclit weifung  Ober  alle  Gefcbichts- 
lienntnifs  der  Schweiz  georauchl  und  oft  nachgi;fehfn 
werden«  aber  gelefen  ift  es  nicht  viel»  wie  Ur.v.  If^. 
MDS  riobtig  bgif  md  wir  wallen  ihm  noch  mehr  zu- 

{reben,  als  er  zu  bna  w|Mt*  es  kann  nicht  viel  geie- 
en  werden.  Das  Talent  des  Vfs.,  allgemeine  grofse 
ZflL'f  in  den  Begebenheiten  aufzufafTen,  wovon  fein 
erl'tes  Gefchichlbuch  fo  aifffallende  Beweife  enthält, 
ilt  in  dem  fpätern  beynahe  verfchwunden.  Wer  den 
AVerth  feiner  aus  einem  unendliclien  kritifcb  berich- 
tigten Detail  jgezognen  AnGchten  zu  fchStzen  weifs, 
kann  nicht  ohne  Unwillen  lefen,  wie  er  zum  Bey- 
fpiele  io  der  Behandlung  eines  der  intereflanteften  Cre- 
getiftände ,  der  Entwicklung  der  religiöfcn  Gährung 
vor  den  Zeilen  der  Keformation ,  im  4ten  Kapitel  des 
4ten  Bandes,  durch  die  verwünfchte  Manier  fich  im- 
mer BD  das  £inzeln(-  71  I  nlten,  und  alles  daran  zu 
.'IlcfkeD»  jeden Strohhii  11  ui/ulefen  der  im  Wege  liegt» 
nlles  ferdirbt»  und  ieinen  Lefer  felbft  verhindert,  die 
Gedanken  zu  faffen»  die  er  fo  verftcckt  hinßiebt. 

Seiner  Erzählung  groCser  Begebeobettea  ,knm 
man  dennoch  diefen  Vorwurf  nicht  machen.  Wer 
könnte  die  F.rzühkingen  von  tlen  Schlachten  hey  Sanct 
Jacob  an  der  ßirs,  den  burgundifcheo  Schluchten, 
ind  wiederum  der  Brun  -  und  Waldinannfchen  Bewe- 
gungen in  Zürich  Irfen ,  ohne  von  der  Gröfse  der  Ge- 
eeflMnde  ergriffen  zu  werden!  Die  Erzäiilung  der 
Kl  iegerifchen  Vorfille  hat  indeUen  andre  Fehler.  Sie 
ilt  nicht  fowohl  aus  urkundlichen  Berichten  uirtl  al- 
•  ten  Nachrichten  pezo-.m,  fondein  oft  aus  iV-n  niiser- 
lefenen  Stücken  diefer  alten  Nacluicliten  icAi'.i  zul'am- 
menpcfetzt.  Unter  nndern  Händen  würde  iiarjus  ein 
^nntfchäcUiges  Gewand  werden.  Mittler  wc'iis  alles 
durch  feinen  von  der  allen  Gefchicbte  genührten  ,  im 
Sinne  derfelben  gebildeten  Oeift  fo  zu  verbinden ;  fein 
Ton  ift  nicht  eine  neeh  der  Vorzeit  copirte  Manier, 
Jandem  din  ia  den  Onu^gea  aoeh.lortlehend«  alte 
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Denkungsart  des  VoUu  iftib  Ctiic  db  Setnif«,  dib 
man  nirgends  eine  Disharmonie  empfindet.  Oool| 
könnte  alles  noch  beffer  feyo.  Dazu  mOÜi»  6m  Ev- 
jzthlung  to  ansfflhrlioh  als  die  grofse  Sebweizer*<H^ 
lebiehte  Beliefert,  und  dabey  in  der  Art  vorgetragen 
feyn,  in  welcher  die  hervorragendftcn  Kegebeoheileo 
in  feiner  erften  Gefchichte  dargeftellt  find.  Man  darf 
das  Ideal  nach  d  in  er  i  ..tte  ft reben' Ibllcai  Mr  aui 
feinen  eignen  eriien  Veräichen  abnehmen. 

Seine  Sprache  bat  viel  Eignes,  welches  fich»  fo 
Wie  Heine  ganz«  BdMdiangsart  durchaus  und  forlbn 
und  fdnen  Oq^eofbnd  fehickt.  Zu  dem  Vorwurfe 
feiner  Arbeiten,  feinen Grundfätzen  undGefinnungen, 
dazu  pafst  auch  fein  nicht  unbedingt  iobenswertbec 
Stil.  Er  ift  nicht  ganz  natürlich.  Man  fühlt  ofl^ 
zwar  nicht  fo  wie  bey  feinen  Nachahmern,  die  An* 
ftrenguoe  mittelft  gcfuchtcr  AusdrQcke  nnd  Wortftt« 

Knsea  den  Aofbhein  des  tiefer,  gröCser,  lebendiger 
idacbten  hervorzubringen:  aber  wohl  die  BemO- 
hung,  Empfindiin^^en  und  Gefinnungen ,  für  welche 
die  gewöhnliche  Sprache  keine  angenieJTeiren  Wen- 
dungen hat,  rcciit  eiiiH ringend  auszudrücken.  Und 
dann  ift  manches  davon  zur  Gewohnheit  geworc^, 
und  würde  beffer  hie  und  ila  herabgeftimmt.  UeflR'- 
baupt  aber  taugt  diefe  felbftgebildete  Sprache»  fo  wie 
jede  originale  Art  des  Vortrags,  nur  für  den  der 
wufste,  wozu  er  fie  Geh  gebildet  hatte.  Hr.  v.  Jl^. 
belehrt  uns,  daß  dit  ga>fze  Kruft  von  Müllers  f 'ortrage 
in  du/er  Sprache  liege,  und  dj;i  iv,,i  deti  if  eggej'cknitie- 
tun  jlarken  IForten,  oder  Haaren,  die/cm  Simfon  ii» 
Stärke ßtHommem  fey.  Man  dürfte  jedoch  niemand ra« 
then,  4ch  aus  diefen  abgefchoittoen  ilearen  ejiw  JPfr 
rflcke  zn  machen.  Wie  die  kleid^  zeigt  fich  an 
len  Figuren  auf  der  Buchhändler  Meffe.  Auch  un- 
ter andern  in  des  Hn.  v.  U^'t  Vorrede. .  ^ 
(Oer  ßt/Qil»/*  /«/««.> 


STAATSWISSENSCHAFTtN. 

Brrmx,  in  Com.  b.  Schöne:  IVeue  Staaten  -  Verfaf. 
f*ng  xum  K'okl  und  GUick  der  l'l'lKcr  in  kurzen 
aber  gut  gemeinten  Gedanken  entworfen.  Oe- 
fdiriebenliii  lahr  iflofi.  598.  g.  (8  gr.)' 

Der  Titel  fcheint  eine  Buchhändler- Erfindung  zn 
feyn,  um  diefes  arnifelige  Gefchreibe  durch  ein  lor 
ckendes  Aushänge -Schild  an  den  Mann  zu  bringen} 
in  jedem  Fall  ift  er  zu  viel  verfpreohend.  Nor  in  der 
Einlbh  fehles  Henent  kann  der  Vf.  Rauben,  dafs  «r 
dem  Publikum  ganz  neue  und  bis  jetzt  unbekannte 
Ideen  vor  Augen  lesje.  „Herzhafiigkeit  genut;  in  einer 
patriotifchen  ßrufi'".  Tag»  der  unbekannte  Vf..  „und 
nicht  unempßndlicli  für  (Ins  aligemeine  Intercfie,  lief« 
mir  (!)  die  Feder  ergreifen."  —  Aehnliche  Mangel- 
haftigkait  im  Aufdruck  findet  man  faft  auf  jeder  Sote: 
und  Oberau  ift  Unwiadriiaifc  mit  Uffhwiichein  Doa- 
kei^snt. 
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PlBMfaioniiziiridbeii,  die  ihm  beffer  fchein!«,  oder 
taeh  alleaMJt  befTer  feyn  mögen :  fo  geht  er  aus  dem 
Wirkungskreife  heraus,  det»  die  Naiur  und  das  Maf» 
leinfr  Talente  und  feiner  Mittel  befümmeo.  Wer  iiA 
der  p  I  tjf  he«n  Well  etwas  wirken  will,  muf«  zutffr 
in  der  Lage  ffjn,  (ich  die  Mittel  zu  verfcbafffla,  -w«» 
durch  n>an  grofse  Dinge  unmittelbar  leitet,  Mbft  ms- 
fahrt  Man  muCsauf  dflnfiuikt«  ftefa«!,  oder  Geh 
da  hinauf  febwiojieA,  von  d«in  man  die  Hebel  der 
J  Startsgewalt  ergreifen  kann.  Afflß#r  vermochte  das  we. 

terene  hatten,  die  Politik  clea  Tage«  fdr  dl«  Ernal-  der  «i  Maynz,  noch  zu  Wien,  noch  zu  Berlin  »nrf 


Des  Vfs.  Kritik  beTchrinkt  ficb  auf  die  Schweizer 
rifche  Oefchtehte.  Doch  bemerkter  felbfr. 
dafs  alle  Perrehitögen  Aber  längTt  veHlDilene  Zeilen, 
für  MBOtr  immer  nur  in  dar  bmUmmlMi  Abficbt  lü' 


tuiiL^  der  Verfarfuiigen  und  Vpr^ältiiiffe  zu  geivlnnen, 
unter  denen  fich  die  Mpufchen  bisher  eines  ihren  He- 
dQrfnifTen  und  ihren  Käli)gl<Piten  angKrneffrnen  Glücks 
erfreuet  hatten,  und  welche«;  ihnen  die  gährende 
\Vei$heit  des  aufkeimenden  Gefchlaebtt»  durch  Vor- 
fpiegiiiMiBli  tiacs  beffem  Zufiandei  zu  entreifsen  dro- 


wa  rauch  zu  einer  folchen  Rolle  durchaus  nicht  von  der 
fonft  wahrlich  gegeo  ibo  Irevgebifiea  ü»m  auaaerOr 
itet  worden.  -w-to 

Wir  befitzen  noch  rfa  •ndres  Buch  von  MMtr 
-  ^.    «   -  „       .      welches  durchaus  nicht  als  literarifches  Product  an* 

liete.  Diefe  OeminangeD  iMbe«  d«  Darfliflnng  dt*  gefeben  werden  kann,  und  doch  einen  fehr  srpfsea 
FHrßtnbttndes  and  die  Reifen  der  PHpßi  eingegeben:  Werth  in  der  Literatur  h  ii ;  l  e  Sammlang  vertrau^ 
ein  paar  Schriften,  die  aus  OrQndon,  welche  in  des  licher  Briefe  an  feinen  freund  Bonrtetten.  Wenn  [«• 
V.  n^'s  eigner  Er/  Ii  ui  f;  liCRcn,  niclit  als  l^lni  r  mals  die  Indiscretioo,  Privatfcbriften  die' vom  Urbe- 
Zeitfcbriften  des  Augen biicks*hätten  übergangei 
den  darf en.  Der  innere  Gehalt  derfelben  , 
höchft  anziehend«,  •iiinehmend&  tief  dringende  V'or« 
tra|r ,  hat  ta  ihrer  Zait  «la«  groi^e  Wirkung  gethaa. 
Ks  lag  nicht  an  ihrem  VeifafTer,  nicht  am  Werth« 
der  Schriften,  dafs  diefe  Wirkung  fich  fobald  wieder 
V  rl  >r,  III  !  dafs  ße  nur  einen  unkräftigen  Eindrui  k 
hinterhefsen ,  —  als  ichöne  Schriften.   Sie  find  aber 


)  w  p  r- 

Linif  der 


Hf-r  feibft  nicht  zur  öffentiicbea  Bekanntmachung  ba- 
fi  .nmt  waren,  der  ganzen  Weh  TOrzulegen,  gerecht. 

^rti^  Warden  kann,  fo  ift  es  der  Fall  mit  die^n  Urie^ 
xan»  deren  Bekanntmachung  fo  viel  gutes  wirket» 
kann,  und  fo  wenigen  wegen  etwji^^e^r  Pcrfönlich« 
keiten  mifsfailen  konnte.    Es  ift  unmuglicb,  dais  eia 

inger  Mann,  in  dem  der  geringfte  Funka  rOB  F 
gie  (ies  Geiües  liegt,  diefe  Brie^  lefe,  ohna  von 


iioch  Immer,  nicht  blofs  als  iiterarifche  Werke,  fon-  cdeln  Ehrgeize  ergriffen  zu  werden,  der  ße  befaelb 
dern  lo  einer  andern  Abficbt  merk  wQrdig,  welche   und  der  gaoz  darauf  gerichtet  ift,  Ccb  mit  rfHn  und 


fdir  verdieot,  erwogen  ^^  werden.  Sie  zeigen,  wie 
viel,  und  aaf  wetshe  Art,  dn  Schriftfteiler  in  der 

fiolitifchea  Welt  wirken  kann.  Das  Intereffe  der  Hö- 
e  mit  denen  MUSer  in  Verbindung  ftand ,  war  in- 
nigft  mit  allem  verwebt,  worin  fein  Geift ,  aus  Liebe 
zur  guten  Suche  feibft  lebte,  und  wofflr  er  zu  wirken 
wUnTchte,  wofür  allein  er  <«briebr  wie  Hr.  v.  fV. 
nicht  Uognet.  Er  diente  den  Gibinetteii  mit  ganzer 
Seele  uodaufiriefatigem  Henen:  nicht  wie  andre,  die 
ihre  Feder  ftlr  Oela  oder  für  Befriedigung  der  Eitd- 

uTs(  "  ■ 


wOrdigeo  Ocgenftfiiden  zu  bcfcbäftigen ,  d^^  vürzög- 
liclirte  m  allen  Gattungen  kennen  zu  lernen  ,  und  alle 
Kräfte  anzufpanneo ,  um  feibft  auch  etwas  zu  leiften. 
Wenige  ßnd  beftimmt,  Bücher  zu  fchreiben :  diefe 
Briefe  werden  auch  fchwerlich  den  Schaden  ft»f««>ft, 
die  Begierde  als  Schriftfteiler  zu  glänzen,  in  folehe« 
zu  erregen,  denen  da«  Talent  dazu  fehlt.  AS^r  de« 
lebendige  Trieb,  feine  Elttfiebt  zu  verbell  Li  n,  IJen- 
kuanart,  Beurtheilung  und  Grundfätze  elk/h bilden, 
fcln^ben  einer  würdigen  Thätigkeit zu  weihen,  diet 


fer  Trieb  ,  der  in  Müllers  Briefen  jede  Zeile  bdebt^ 
mufs  ähnliches  allenthalben  aufregen,  wo'  es  Hob  ja 
Keime  findet.   Sie  wirken  als  ein  wohlthätiee»  Rdz« 


keit  v<*rkaufen.  Darauf  beruhete  die  groTse  Achtung 
Ait  Mütter  allgemein  genofs.     Auf  foiche  Wirkfam- 

kcit  mufs  f.ch  aSer  Bv.hd.r  S  hrifi  ftell,  r        Iran-  iveime  iinrtet.    5ie  wirken  als  ein-wohlthätige»  Rd* 

k.'n.   Lafst  er  fiel»  verleiten,  unmittelbar  in  die  Pro-  mittel,  in  den  AugenhÜckeo  der  mifsmOthiffen  Stirn- 

«  jecte  von  Staatsmännern ,  odervon  Partejen  die  Staa-  muog,  da  man  alles  aufgeben  möchte,  weif  die  Zeit 

ten  regieren  möchten,  dntugreifen,  durch  iaine  tte-  keinen  guten  Erfolg  verfpricht    fie  VrrTp,  n  -.Ltn™ 

ntthongim  dne  VelkafUmme  zu  erregen»  dl  wo  kefat  die  lebtuftefte  Empfindung .  dafs  e«  fich  dich  «m  Li2 

p^,ir.f,  ,,.M<r.^..  Volk  exifMrt.  die            i*  feibft  wUJe«  wdoLt,  ÄÄ^ÄÄ  ™ 

ji.  L.      iftio.  Zmi^Ur  Btmi.  M                                    ^^"™^  hwu- 
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bnuchen,  weno  gleich  die  äafsere  Wirkung  nicht 
ganz  enifpricbt  Dabey  ift  in  den  Urtbeilen  über  po< ' 
StifelM  VerÜltnlff«,  Ober  Minoer  and  Ober  Bacbfr, 
ein  fo  ernfter  und  dabey  fo  heitrer  Ton,  diefeUrtbei- 
le  haben  fuicben  Gt-haft,  dafs  das  Buch  auch  von  der 
Seite  7u  den  lehrreichflen  gehört.  Und  eben  da- 
durch, dafs  man  durchaus  fUbit,  es  ift  gar  nicht  dar- 
an gedacht  worden,  dafs  jemals  eiii  andrer  die  Briefe 
leTcn  vvQrde,  wird  der  Eindruck  den  alles  das  macht, 
noch  weitftärker.  Ein  gflnfti^er  Zufall  vergönnt  uns, 
die  SelbfteefprSche  eines  aufserordentlichen  Geiftes 
zu  belaufcnen  .  und  zeigt  uns  alle  feine  Gedanken  und 
UrtheilCj  wie  fie  in  ihm  feliift  tiuftanilen.  Was  für 
das  Publikum  gefchrieben  ifr,  kaua  ausgebildeter,  ab- 
gerundeter, im  Ausdrucke  gewählter  feyn.  Die  ua- 
iriUkarUcheii  Aeur$erungeo  der  GcJankea»  im  Mo- 
mente da  6e  bwrortni)!«!^  «irgraUSea  mit  «ioar  onwi- 
detftchlicheren  Kraft.' 

Oiefe  nicht  in  iehrift1lell«rilelier  Abficht  abge- 
fafsten  Briefe  find  dennoch  nicht  ganz  l:is,  was  mau 
naiarlieh  zu  nennen  pflegt.  Inden  Ueiinnungen  und  in 
den  Ausdrücken  äulsert  ßch  ein  Beftreben,  nch  felbft 
böberztt  ftimmen  ;  fo  hoch,  aisdie  Anlage  die  man  in 
fich  fahlt,  nur  immer  getrieben  werden  kann;  iro  Aus- 
druake  die  gaireein  OM  gefahlte  Kraft  auszufcbatteo. 
Aber  diefs  m  doch  nicht  Kanneley.  Einigen  Men- 
fchen  iTt  c;  eigen,  dafs  Ge  oVine  alles  Bewufstfe^ri  der 
Kraft  die  Tie  aufwenden,  die  uugetneipftcn  Gedaakeu 
hfrvorbrini^en  und  Thalen  thun.  In  diefer  Naivetät 
im  Orolsen  und  Edcln  liegt  etwas  fo  Erhabnes,  dafs 
Inreni  Reize  nichts  verglichen  werden  kann.  Andre 
bineag^D  find  fish  mehr  bewur<it,  was  Qe  thun.  Es 
innen  natOrIfch,  flbi*r  ihre  Anftrengung  zu  reflecti- 
ren,  in.lem  fie  ßcli  anftreni^eti.  Diefes  ift  aber  iniaier 
noch  etwas  wefentlich  vun  der  Affectatiun  verfcbie- 
denes,  die  einen  Schein  zu  erVlIaftellk  fncbtt  ontar 
Hem  et  im  Innern  hohl  ift. 

Hr.  tf.  /r.  fagt  aber  die  Briefe  an  BonftetteiH 
aidHf  ton  allem  diefea.  £r  benntat  Ii«,  die  Unftetig» 
keit  tn  Bntwdrffsn  und  Unternehmungen  des  jungen 
Mannes,  dem  (!a<:  Schickfal  nicht  zum  voraus  eine 
Lajfbabn  feine«  Lebens  t.nd  Au<;(ichien  auf  Unterhalt 
deffelben  zubereitet  hatte,  als  Schwär  he  des  Charak- 
ters darzuftellen.  Ueberhaupt  enthält  lein  Buch  niclit 
blofs  eine  Beurtheilung  von  Müllers  fcbrififipllerifchen 
Arbaitao  nnd  Ceiner  poiitffchen,  Wirkfamkeit»  Cnii- 
ixftn  rfne  SeblMernng  des  Mannes,  feiner  sanken  Per^ 
fönlichkeit.  So  weit  dieff  In üviitualität  (fes  Schrift- 
ftellers  gekannt  werden  Hi  .  f.-, ,  um  fiine  Werke,  die 
tt  felbft  öffentlich  aii'-geftellt  liat,  zli  verfti.hen  und  zu 
beurtheileii ,  fn  wpit  hat  das  Publikum  ein  Intereffe, 
alles  zu  wiffen ,  w.i<;  ihn  angeht:  weiter  aber  doch 
Mpb  nicht.  Jeder  gehört  al  fi^tlieber  Menibb  4er 
mttutt  Welt  an:  und  in  gleichem  VerbCltnifTe,  wie 
fich  der  Kreis  feiner  Wirkfamkeil  erweitert,  nim-  t 
das  Intereffe  an  feiner  Ptrfoo,  an  Ausdehnung  un.l  an 
Lpbhjfti^kfit  zu.  Grofse  iiiftorirche  Perfooeo  find 
Haber  einer  gan^  uneiogefchränktea  Neugierde  aus- 
sefetzt.    Es  m  ejner  von  den  Nacbtbeileo,  wodurch 

Sbt  ScbiciOia  Jbvt  Ecbabcnb^  Iber  dco  gr^^ 


fen  wieder  ausgleicht,  dhb  fie  nichts  ungeftraft,  — 
nicht  etwa  thun,  foodem  nicht  einmal  feva  darfen. 
Sie  können  keine  verborgnen  Sobwachheiten  Kabenl^ 
Die  Welt- will  alles  wiffen:  mufs  alles  wiffeo.  Eswl* 
re  thöricht  auf  Üiscrction  derer  zu  rechnen,  die  nur 
durch  Furcht  abgehalten  werden  können,  zu  reden« 
Aber  andre  Menfcben  erwarten  mit  Recht,  dafs  fie 
aus  der  Dunkelheit  des  Privatlebens  nicht  weiter  her» 
vorgezogen  werden ,  |i)s  fie  felbft  darcb  ihr  dfffntU- 
che»  Leben'veratdaf<i^biben.  ViTar  dem  Pnblieum  Per« 
fönlichkeiien  erzählt,  roufs  beweifen ,  .laf?  Inn  Pub 
licum  daran  gelegen  ift,  fie  zu  wifleo:  utui  nuch  dazu 


fich  felbft  d.n 


litfertigen,  dafs  Er  fie  erzählt. 


bey  Strafe  für  eine  StadtklatTcbe  zu  gelten.  In  Eng- 
k<ri  I  Ihr  :)!  kein  .Mann  von  einigem  Anfehen ,  EinfluTs 
auf  feine  Mitbürger,  «hpe  dau  die  barvorfteebeoden 
Zage  feines  Lebens,  feines  Gbaraktera,  feine  Ver» 

h&ltniffe  zu  fetoen  Mitbflrgern  ,  ak  StasfJirsnn  ,  als 
Patriot,  als  Mitglieii  einer  CuminLuit- ,  un  .l  wäre  es 
nur  ein  Dorf,  als  Kamilienv  iUi  ,  .^Is  Krpurid  um!  als 
Genufle  der  gefellichaftiichcn  Lebensfreudun  ,  wiire 
es  nur  eines  Clubs,  zum  Andenken  aufgezeichnet  und 
in  gedruckten  BÜttera  gelefea  warden.  Aber  das 
richtige  Oefabl  der  Nation»  wdche  perföulichc  Frey? 
beit  und  Uoabbäogiekeit  Ober  altea  fohitzt,  den  Ge- 
roeinfinn  aber  in  gleichem  Grade  aebtet  und  pHegt, 
weifs  die  Schonung  deren  jeder  bedarf,  mit  dem  In- 
tereffe des  gemeinen  Wefens  zu  verbinden.  M^n  hat 
dort  zu  viel  Achtung  fUr  alle  fmlichrn  Verhultniffn 
der  Menfcben ,  als  dafs  man  den  menfchlichea  Gcift 
wie  ein  Kapitd  der  i\aturbiltorie  bebandeln,  und  üe- 
faHeo  an.  dtt  ZergJiedarung  der  in(iividj|||iHi  ttefcbafr 
feoheit  finden  follte,  mit  deren  VervöUlcftnmonngdi« 
deutfche  Philofopbie  und  Poefie  fich  fo  viel  weifs,  und 
mit  welcher  in  gleichen  Grade ,  Gleichgültigkeit  ge> 
gen  das  Ganze  zunirant»  ledfiba»  ans  fenm  Hdklttd» 
totilen  hervorgeht. 

>  Hr.  V.  Z/-^.  treibt  die  (h-enge  Uoparte^liebkeit  Me 
gen  fdnan  verftorbenen  Freund  fo  weil*  dafs  «rniera 
verfehweigt,  was  das  EQoftige  tJrtbril  das  Ober  {bn 
allj;emein  £;cFä!)t  ward,  herabftimmen  k.intj,  Fr 
niiiit  ilui  ab,  ui.il  unierläfst  nie,  auf  die  naciuiituijge 
Seite  der  kleinftcn  Ziige  aufmerkfam  zu  machen,  die 
einer  andern  Auslegung  fähig  wären.  Er  giebt  zu 
verftehen,  dafs  das  an  junge  Schrift fteller  allzu  reiobe- 
liflb  ausgffpeadete  Lob,  tun  Qbertriebne  Gellndigkeit 
In  der  Kmrtbeilung  ihrer  W^ka,  (wovon  es  keine 
fiärkere  Probe  giebt,  als  fein  Urlheii  ober  des  Un. 
V.  Ws  Gefchichte  vi.n  Frankreich)  eigentlich  dem 
VVunfche  vvieder  gelobt  zu  werden,  zuzufchreiben 
fev.  Er  tlieilt  im  Anhä»!!*  R*ihe  von  Briefen 
mit,  die  von  einem  unmännlichen  Hange  fich  jedem 
in  die  Arme  zu  werfen,  und  alles  la  fein  llcr^  zu 
febliefscn»  zeugen,  und  immerhin  hätten  ungedruckt 
hieiben  können,  obnn  dafs  felbft  derjenige ^  an  deofif 

ä erlebtet  find«  md  der  fie  liebannt  maont,  dabey  fon* 
erheb  verloren  hätte.  Er  er/.ih!t  car,  dafs.  Mülltr 
fich  31'S  Fiteliieit  bemüht  habe,  felblt  geXuchie  AuSt 
zeic  h  □  ti  n  gen »  f Qjr  vogaklttidnlt  Unbarrucbungan  «!■■ 
sugej)«li.. 
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'  Wenn  nun  auch  ((iefes  gtmt  Bild  getroffen  ift, 
wenn  alJes  voJi kommen  waltr  ift,  fo  wie  es  hier  er- 
lÄblt  wird,  worüber  diejenigen  urtbeilen  hiö^en,  di« 
Iblbft  in  eben  fo  ottunm  VerbiltnifTeo  mit  dem  Man- 
M  geftaMba  iMbfii,  dn  VlrMbr  dtefer  SebiM»* 
Inns,  fo  (tBrfle  miD  doeh  aoek  wohl  tngm,  woxn 


diefs  i 


Dai  unftete  Leben,  die  häufigen  Ueber- 


gänge  auü  dem  Dienfte  eines  Herrn  zu  du-n  anHern,  der 
Can2  anderes  lutereffr  halte  und  gcr  -  -  entp/g'-nge- 
HtStO  polilifcbe  Plane  I  >  folgte;  diefs  ii.n  s  wird  in  ei- 
Mm  iuibtie  ober  Kl.  'lcrs  Leb*o,  in  i!er  Minerra, 
voa  «iaem  «atlMfiaAiiebm  Varebrtr  daCMbon»  Ja  ei* 
Bern  ganz  aorfem  Liebte  gezeigt.  Dt  tief&t  ta,  Mitt- 
ler hatte  den  gruf^eii  Gedanken  gefaf-t,  allen  F.infiiif?, 
den  feine  Taledte ,  ferne  (^elebrität  ihilI  die  Laune  der 
Groben  ihm  verlchafften  ,  an/n  venden  ,  imi  die  Er- 
liaJtuns  der  alten  bUrseriicbeo.  und  Jlaat&rechtliclien 
Verldttoiflie  tu  befönfoa,  die  dnsr Abgott  fdnes  bür- 
gvlieh  gefinateo  HerMtai  eatmatiliMo.  Dacu  bebe 
«r  fidi  denn  Dieafte  der  Porften  gewidmet:  cmd  jedef^ 
■mI  deaienigen ,  zu  (<em  fich  der  St  hutzuntt  <li-s  alten 
lleebts  und  der  aheu  ^iatlundl  Slaatvverl'aiiungeii  ge- 
flOcbtet  zu  haben  fehlen.  iNtir  zuletzt ,  d  i  der  ^anze 
Kfimpf  beendigt  war,  und  nichts  mehr  fflr  die  Sache 
zu  thun  blieb,  welciMrer  fein  Leben  gewidmet  batte^ 
ley  er  zu  dem  Simu^mmßwtgm^tar,  ttm  i«  de»  aeno 
Verhähniffen  Ndi  «Mi  0«t«  Hb  «vMleM;'  wovo 
Sbmauch  da  wiecier  fein  literarifcher  Ruhm  die  Mit- 
tel gewährte.  Das  alles  mag  wohl  idealifiri  feyn. 
Mag  immer  diehreudedes  kleinen  H  iri^.rs \'in  Schaf 
hauten,  ein  pulitifch  wichtiger  Mann  geworden  zu 
ÜBjpn,  der  Kitzel  lieh  in  der  vornehmen  Welt  liffvor- 
SQkbnn,  und  die  unruhig«  Begierde  itt  grofiMn  Ver- 
bihniOeo  etgaa  »u  be<ieutev;^et'1(lttäSfftfim  ge- 
kabt  IjtaiillM  fein  i<'reund  iro1$imiWmn^ig 
tatmdt.-^' CMTen  ungeachtet  Ifefef  iHÄÄ  Wff  i»|*f»r  Be- 
friediming ,  jene  vertallchle  iJjrltellutig,  Und  wenn 
•wir  wilfentlicli  uns  damit  hiniergehen  laffen,  fo  thut 
es  fo  wohl,  EothuGasmus  für  etwas  Grofses  zu  finden, 
Entbußasmus  fflr  Ideeo,  und  fOrMenfcben,  die  grofse 
Ideen  faflen  koDBleBt  widfltnen  bey  andern  Eingang 
sa  eerfcbeffn^veeaMielitM;  dafs  die  elende  unnütze 
Wehrbeit«  die'zatr  ReBbribrtfgang  aller  gefSbrIichen 
Unternehmungen,  und  zur  Entfchuldigung  aller  Arm- 
feligkeiteo  gebraucht  wird,  immer  aufgeupfert  wer- 
den möchte,  um  nur  etwas  Wärme  der  Empfindung 
zu  erbait^O.  welche  edle  Gefinnungen  und  nüUliche 
Thäligkeit  erzeugt.  Alle  die  Schilderungen  der  in- 
dividueliea  Eigeöhejten  eiaes  Menfcben,  die  unter 
dem  Vdrwiode  Meofobeokeontnifs  und  Meafebenlie- 
be  zu<  befördern ,  öffentlich  ausi;ertellt  werden,  die- 

ten  zu^gar  nichts,  als  alle  bäT'^iicheD  Neigungen  zu 
efriedigen,  und  noch  mehr  zu  reizen.  W  er  licHfelbft 
naiiober  Schwachheiten  bewufstift,  t  ruftet  fich  mit  der 
lUobricht ,  deb-fadre  noch  gröfsere  an  ficb  gehebt' 
haben:  und  wer  gar  niobte  w^h  ift.  fiadet  ein  ftin- 
Kendes  VergnQgen  darea,,  de»  andre,  denen  grofses 
Lob  widerfahr,  im  Oninde  doch  audh  njcht«;  venh 

äewefen  fejn  feilen.  Rouffeau's  Conffjfn's  liaben 
aa»  Hec.  verneta  Oelegeaheit  gegeben,  zu  zeigen. 
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was  an  folcher  Menfchenkeontnifs  IlV.  Er  wll!  hier 
nicht  wiederholen,  was  er  in  dicfen  Blattern  des 
Jahres  1792  Nr.  67,  68  (mit  dem  Beyfelle  derer ,  ea 
deren  Beyfalleibm  gelegen  ift)  über  die  Derftelluag 
deeiodividueUaB  Mealebea  geCeg^  bat,  miitjeneS 
beiOhime  SebriMMlerfidiierd^eD  mtwkdtefa  Opfer 
gebracht  hat.  Dergleichen  gefchieht  denn  doch  fo 
oft  nicht.  Aber  wer  fchotzt  uns  s;egen  den  Mifs- 
brauch  der  vertraulichften  Verhiltnfffe,  wenn  onfro 
Freuode  felbft  äch  nicht  enthalten  ,  mit  ihrer  Kennt- 
nifs  unfrer  Schwachheiten ,  unter  decn  Vorwaode  deS 
«ffeatlicbeo  Wohle,  daea  IModel  su  treibca!  Reo. 
hat  aieht  in  den  Pronodeii  de*  veirftarbeaea  Mtätr  so* 
hört.  Er  hat  in  keiner  Art  von  Verhaitniffe  zu  ihm 
jemals  gelVanden :  ihn  kaum  gekannt.  Er  theilt  alfo 
aicht  die  Empfindungen  derer,  welche  durch  perfön- 
hohe  Freunmchaf^ ,  Dankbarkeit  gegen  genoffenev 
Gute,  Erinnerung  gegenfeitigen  Wohlwollens,  zucnt 
UawiUeo  daraber  gereizt  werden,  dafs  lüer^  Meaa^ 
der'ffeh  Mbft  fBr  einen  gewaae«  PVeaod  des  VorftotM 
benen  ausgiebt,  und  Docnraente  der  lebhafteften  Za^ 
neigung,  des  wärmften  Wohlwollens  deffelben  be- 
kannt macht,  das  Geinflth  des  kaum  Abgefcbiednea 
mit  einem  pfycholpgifchen  Meffer  zerlegt,  und  jeda 
Fafer  aufzeigt,  woraus  das  Gewebe  beftanden  liat; 
damit  ia  keia  oiibgeiiaiter  Tbeil  dnroh  die  fiBboaeoda ' 
Hand  der  Liebe  eerdeekt  bleibe.  Aber  ein  lii^bes  Ba^ 
tragen  mufs  jeden  Nebenftehenden ,  welchen  zwar 
flieler  Fall  nichts  angeht,  der  aber  die  Folgen  folcher 
Art  zu  handeln,  einiiHfit,  zur  ernfthafteften  Mifsbil- 
ligung  veranlaffen.  VVas  wird  daraus  werden ,  wenn 
jeder  du  Stkm,  walehe  nach  des  Vfs.  Aeufserung  ia 
der  Vorrede,  «ae  aaaMHMir/t,  dU  gamt  Indmdmaittät 
Huts  Nhmftki«  «dl  afffn  turtmFMun  bty  ftmm  lAeni» 
IFelt  aufzutlecken ,  daß  alle  auf  ihm  zeigen  mnd  fagm 
kännen:  der  dort  kinj^nht,  in  dem  iß  es  mnertich  aJfai 
wenn  jef^rr  diefe  Scheu  überwindet,  fobald  der  .Vlann 
todt  ift:  wenn,  fobald  nur  die  Let>eo5wärme  vom  Kör- 
per gewichen  ift,  der  eatflohene  Geift  als  ein  Cadaver 
Gehandelt  wird,  der  za  nichts  mehr  nützt,  als  dieOr* 
ganifation  daran  zu  f^odireo.  Der  Vf.  des  Buches 
von  dem  hier  die  Rede  ift,  denke  ficb  nnr,  dafs  ibm 
gleich  nach  feinem  Tode,  das  olmHehe  Widerführe, 
wenn  die  Gefahrtin  feines  Lebens,  und  wie  wir  aus 
feiner  Scbrift  febeo,  Theilnehnieria  an  feinen  Arbei- 
ten und  BanMIhaBgea  ran  Ihararifcbe  Ehre,  eben  fgi 
mit  ibm  »ngieiige»  nad  eigaer  Eitelkeit  so  Ueb^ 
leioa  EitaUutt  nad  «wtva  SoBmn 


FORSTWISSENSCHAFT. 

Msiaanr,  b.Goedfche:  C.  H.  Sandhofs  UnttrriM  . 

Ubtriim^i^bmmdtriMtzruhßen,  zum  Theil gefchwM 
■   wachfenden  Laub   und  fiadslhölzer.    Neblt  einer 

Anu  tifung ,  was  man  das  ganze  ^ahr  hindurch  im 

den  Laub  -  und  NadilhSlzem  zu  ewrUbm  Ml. 
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Bey  den  Anweifuogeo  zum  Anbau  der  einzelnen 
Holiaitea,  wefcha bhib ia  to  fc^fiMr  AaaU»  thaUt 
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in  bftfoiMt«ni  Selirfft«,  tlieilc  in  Werken  Ober  dia 

Sanze  Forftwirthfchafl  iiodet.  Tollte  man  faft  vvQnfchen, 
afs  man  diefen  Tchoa  fo  fehr  bearbeiteten  Gegen Ttaod 
endlirl»  einrral  ruhen  liflfse.  Immer  ahererlulten  wir 
von  Zeit  2u  Zeit,  unter  allerhand  Formen,  Uiefelbea 
Lehren  wiederholt  vorgetragen,  ohne  dai's  man  in 
diefen  Scbrifteo  «twM  mu«s  foid«t.  Dieü  Ut  auch 
bey  diefer  Schrift  der  Fall;  daonwatjm  «r/IciKvpitcI 
derfelben  vom  Anbau  und  dem  Nutzen  der  heften 
Laubhölxer  bemerkt  wird,  ift  im  gerin^fVen  nicht  neu, 
und  btfy  einigen  Holzarten  hat  dei  Vi.  n  ti  fo  kurz 
gefafst,  dafs  auch  nicht  einmal  ein  Anfänger  daraus 
•inlga  Belehrung  fchdufen  kann.  —  Folgende  Holz- 
arten werdea  unter  die  heften  gezählt :  die  Acacie 
(RMh9  ffndo  aeaeiäjt  die  geroeine  Ulme  (Ulmus 
tamptflr'uji  der  Vogelbeerbaum  (Sorbmt  amcujMria}» 
der  we>r<e  Maulbeerbaum  (Manu  alba),  der  Bobnenr 
bäum  (Cut:;"us  laburnum) ,  der  Ahorn  ( /leer  pfeudo 
flatannsj,  der  efchenblättrige  Ahorn  (Aurnegnndo), 
der  Bergahorn  ( Acer  ptatanoidts) ^  die  füfse  Kaflanie; 
die  Birke  (Bttmla  alba)^  die  fchwarze  Birke  (^^#tate 
mifHra)%  die  Erle  (Brtula  almus),  dieoordifebe  wejfM 
Erle  (BtMohieatioJt  die  Efche  (Fraximiis  exce(ßor)t 
die  amerikanifcbe  Eiche  (Fraxinms  amtrieana)^  die 
ilothhufhe  (Fagut  filvatUa),  die  Hayn^uche;  die 
£icbe  (Quercui  robur),  die  rothe  Eiche  ( (^uercus  ru- 
bra), die  Silberpappel  ('/'ope/M/  alba),  die  Zitterpap- 
|iel  (Populus  ttemula),  die  fchwarze  Pappel  (Popmtui 
mgra),  die  Weiden.  —  Der  Vf.  hat  hier»  wiefDan 
fieht,  fremde  and  eiobeimifche  Holzarten  unter  ein- 
ander geworfen  und  fo  manche  unbedeutende  aufge- 
fahrt,  well  Iia  wenigftens  nicht  zu  den  nBlziuhfte», 
die  er  uur  befchreiben  wollte,  gehören,  wohin  der 
Bohnenbaum,  die  Silber»  und  Ichwarze  Pappel  und 
die  Weiden  vorzflgUch  gezählt  werden  können.  — 
Die  nöthigen  Reguo  walcbe  der  Vf.  bey  Ahholzung 
der  Iduibb^lur  beohadiMk  «rÜXw  leiU»  belduiiikaa 


Mi  aaehaof  dfe  ganc  allfAweiMi-.vBd  einem  jeden 

Forftmano  bekannten  Grunlfätze.  —  Düs  zwei/tt 
Kapitel  han<lelt  vom  Aubau  und  Nutzen  der  beftea 
Nadelhölzer ,  wohin  d^r  IvCrcitenbaum  (Pinus  larix), 
die  Crtdern  Fichte  (Pinus  ctmbra) ,  die  Ceder  vom 
Libanon  (  Pinns  cedMut),  die  Kiefer  (Pinut fyheßris), 
die  VVeifsUnoe  (fmspietßjt  die  Fichte  (PtHms  abies  L 
gezählt  werden.  Ree.  will  zwr  okht  den  Nutzen 
der  Ccder  vom  Libanon  bezweifeln,  indeH  n  U  iun 
diefer  Baum  doch  noch  gar  nicht  zu  den  njturalifir- 
ten  Holzarten  gerechnet  werden  ,  weil  man  ihn  in 
Freien,  fo  viel  uns  bekannt  ift,  bisher  noch  nicht 
bat  aufbringen  können.  —  Die  nöthi^  Hegeln  wei« 
che  bej  Abholzuiv  der  Nadelhölzer  zu  beobachte« 
find ,  bat  der  Vf.  nur  kurz  aiig<>geben  und  fie  find  zum 
Theil  fo  unrichtig,  dafs  Ree.  um  alles  zu  widerlegen^ 
die  Grenzen  der  Anzeige  einer  folchen  Schrift  übi^r« 
fch  reiten  wQrde.  —  JJas  drittt  Kjpitel  von  Einfatrim- 
lung  der  Gefame  von  wilden  Holzarten  und  was  maa 
dabey  fowobl,  als  bey  deren  Aufbewahrung  ftlr  Vor- 
iiebtea  aonreoden  mafle,  um  dl«  Gattma  gut  «u  arludp 
tao,  ift  fo  Kurs  abgefiertigt,  dafs  man  Ober  diefe^ 
nicht  unwichtigen  Uegenftand  der  Ilol/kultur,  auch 
nicht  dfe  garingflu,  Belehrung  .finden  kann.  —  D^s 
■jitTie  Kapitel  giebt  eine  Ueberficht  von  den  in  jedem 
Munat  vorfallenden  Verrichtungen  in  den  Laub-  und 
Nadelhölzern,  worüber  fcbon- fo  viele  Belehrungen 
vorhanden  6nd,  dab  diefe  fehr  unvoUftiodige  Uebec* 
ficht  dadurch  ganz  ObenilnfGe  gemacht  wii^ 

Diefer  Schrift  ift  endlich  noch  ein  tabeilarifcbes 
Verzdehnifs  der  in  Oeutfchlaod  befindlichen  Holzar- 
ten, in  Hinfjcht  ihrer  Hiatter,  BlBthe,  Samen,  Aus- 
faat  und  Aufgeben  derfelben,  Fäilungs^eit  uud  Altec 
des  Holzes,  angehängt,  welche  kanz  von  derjenigen 
Ueberficht,  wekbe  v.^«itti<rio  leiaen  AbhandJaqgea 
Aber  das  Forftertfin  vi^getbailt  lMt>  abgefcbikS» 
zu  iajn  foheiot; 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I 


^kademieen  nod  Preife. 


n  der  letzten  Sitaiimg  der  Claffe  der  fchintn  tVifftn- 
Jtfuifien  des  kaiferl.  Jnftituts  wtirden  die  bcyden  Preife 
im  Faebe  der  B<ridÜ!mk«it  Tertheilt.  Oer  Preis 
flllr  die  fkMAitWf  itrUttfotur  Btt»kniekt  im  aekmkn' 

ten  J.^!,>li!in.-i,rt(  fcillte  zwifchen  Hu.  P'ictorin  Fahre  und 
Lfj.vj  i^eidiriU  vverdi^n,  allein  der  Minifier  der  Innern 
vci  dojjj>nlie  <\cn  Preis,  fo  dafs  heyde  Sie^^f^r  ihn  voli- 
A'indig  eriiielteu.  Der  zweyte  Preis  fitr  die  Lohfckrift 
a$f  1^1  Brtttfire  wurde  Hn.  yici.  Fahre  aliein  zuerkannt. 
—  Des  Preifes  der  Diclakuuß  wurde  keines  der  einge- 
^ngenen  Gediebte  wertli  erluuuit.  —  Zar  .tUdüken 
Concurrcnr.  der  Dichter  find  folgende.  Aufgaben  be- 
ftiinn«.  i)  Die  VerfchÖMmuigenvon  Paris,  (wie  im  vori- 
gen JliSu-o).  j)  Der  T  t  TVchters  Rotrou,  der 
Ttu  4ti'tcn  Jahre  in  fieiner  VaierftT  II  Di  cux,  uJb  Oi^fer 


r  grolsmathtgen  Bemähm^n  ftr  CniM  IGtftflrger 
bey  einer  anleckenden  Krankheit  frarb.  tniFacheder 
Bertdf*nAri$  fidl  eine  Lobjcnrifi  arf  Mich.  Mm$aig»e  g«. 
liefert  werden. 

Die  ClaOe  der  fikSun'Kinfle  »»nv?!>en  Infiiiutj 
hatte  lleifenden  die  UUerfubhAng  der  fogenanntenCy- 
clopifchen  Bauart  («as  grofaen  Feii^aadem|  die  ohnn 
Mörtel  nnd  Metalle  bloftdureh  e!gne  Sebwer«  räfam^ 
nten  halten)  juFgeßel'en.  Kürzlich  hat  nun  Ifr.  Lajfeif- 
rie  genaue  Ausuien""??*^  zweyer  in  diefer  Art  nocir 
vor  Roms  Gnlnduii:,'  <  rl.mtn  Städte,  Außdonia  und 
Satumia,  im  Sicneiildicii ,  unitoetheiJl ;  und  in  Gri«> 
cb«nland  hat  der  Engländer  Oedievff  »6  cydopifdia 
Stidte  entdeclu,  Iwfoiiders  Lyeonrra  Im  ehemaligen 
Arkadien,  die  Fadknias  die  lltc&e  Stadt  Oriccke» 
land« : 
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THBOIO6IE 

EjtAVKruRT  a.  M.,  b.  Hermann:  Thtoduts  Gaß- 
mM*.  lUnr  äit  Vtrw^gßng  der  vtr/ckUät' 
m»  cAr^lMr«  ReligtoHT-SoeutHU»  (oder;  Em- 
pfehlung einer  Wiedervereinigung  der  abtrünni- 
gen Proteftantea  mit  ihrer  ^uten  Mutter,  der 
römirchk^tbotUchmJürdM)«  11109. 140  &  gr»  8* 

Das  Bach  k«ai  dem  Bee.  iclion  naoh  dm  Tftd» 
blatte  wie  ein  l<atholii'ches  Prodbct  vor,  deffea 
Tendenz  wäre,  uns  Proteflanteo  für  das  Project  der 
Rinnion  mji  ter  allein  feli^machemlen  Kirche  zu  ge- 
Winnen.  Üenn  das  zn  dieiem  Zwecke  Idion  oft  ge- 
bnuehle  Motto  aus  Hpb.  IV,  5.  6.  (»nu»  Dommut, 
»nxfiin  —  )  ft«kt  «a«b  «d  d«r  Spitze  diebr  Schrifr. 
Und  To  land  es  fich  «oeb«  al«  fie  Kelefen  ward.  Di« 
de  Bfau/ort'/c'i.-' y<Tr,t-\:ur^:  ScUrtiben  an  den  Erzbifchof 
zu  ßffaii-on  {  \  1.  Z,.  i\io^.  Nr,  135.)  ilt  die  Veran- 
JalTuriiT  dir  l' s  (i.i't'rakU  des  pfeuHonymen  Hn.  Theo, 
dut.  Ein  Aht  C^iiio  betveifet  während  der  Mahlzeit 
einem  Eduard  und  efiiera  Ulrich  von  Stetten,  dafs  wir 
Prutsftantea  uns  vor  dem  in  uofrer  Kirche  aberhaad 
genommaatn  Natonlismua  nicht  anders  retten  köii> 
nen ,  al«  wenn  wir  flPf  in  deo  Soboob  der  römifch* 
katbolifehen  Kirche  Äflohfen;  nnd  der  „keontnirsrei- 
che  and  fanfti  "  iv-if!;  2H  feinem  Zweckeden 

verewigten  Au^^Hbui  j^t  r  Uomprediger /'ti(«r  Merz  eben 
fo  f;ut  wie  Friedrich  II.,  den  fei.  von  Feller  wie  den 

feh.  Hofr.  ^ng,  den  berühmten  Gotthld  ^hraim 
■eßing,  wie  deo  verftorbenen  Lippifcbeo  Gen.  Sup. 
wnf  C&äi>.dcii  groCna  UUmiU  wie  den  Baroo  v.  Sen. 
tenberf,  utid  lelbft  den  eltea  Vater  Homer,  deffea 
t'<  y^.ii^vs«  *9r«  die  pSpfthche  Hierarchie  begiinfti^^e, 
III  grbi  auchen.  Wir  wiffen  ja  auch  gera.lu  die  ganze 
Lttaney,  (üe  man  bey  ,folchen  Reunioosvorrchlägea 
zu  h^rtra  pfl«'gt,  auswendig:  dafs  es  in  der  proteftan- 
tifchen  Kirche  an  einem  Objecte  des  religiofen  Cul- 
l«a  febie«  daCi  uos  eine  Kircbennoliioy  mjipgle,  (da 
doeb  fo  gar  in  der  mubamedanflcbea  Kirche  derje- 
nige richtig  die  Baftooade  bekomme,  der  die  Gebels- 
ftUHklen  nicht  halte  nnd  die  Mofcheen  am  Verfamm- 
]unn<!tac;e  nicht  berurfii')  dafs  unfer  Ciiltus  7u  wenig 
auf  die  Sinnlichkeit  berechnet  fey,  dafs  der  Cierus 
liejr  uns,- weil  er  nicht  im  Cölibate  lebe,  in  zu  i>ro- 
b«r  AbhiDgitkeit  ibbmacbtei  daf<i  wir  iMioeo  autmn- 
d.UZ*  1910.  gmtffitr  Bmd. 


tiiebeii  Ausleger  der  Bibel,  wigo  Papft genannt;  Ii«. 

ben,  uns  da.nA  b.nge  zu  ma- 

chen, dafs  Wfr  ohaefain  hald  verloren  feveo  weifs 
Odilo  felbft  einige  Rmhardfche  PreJ.gt.n  .u  h.nutzeo. 
in  welchen  laünuifl  ward  dafs  d,e  proteftantil 
lohe  Kirche  nach  gerade  all.  s  äuf^ern  Schutzes  er. 
!r'"*  rl  Tati  «"««•»«rg^che  Confefßun  verlaffeo, 
der  weftphaJifehe  Psiedeosvertrag  zu  Grabe  getragen^ 

dmytdtn  Pmulutfehen  Commentar ,  die  WtoT^n- 
oonfimialionen  von  Herder  7.i>  W,  (mar  und  von  froff 
zu  Bniunfchweig.  einige  Aeufserungen  von  iJifflf^ 
einige  Stellen  21. s  . ,,  f>,  Schriti  voa  Scherer  n,  a.  mt  ' 
anzufilhren  verltehe,  um  daraus  zu  foigero,  dal«  dSi 
prateftantifche  Kirohe  nur  noch  dem  Namen  naob  be! 
ftehe,  mufs  in  feiner  Sebrift  felbft  nach  ^pfch-  i   v  rl 
den.   Ree.  bemerictnnr,  dabda  dfe  Schrift  n.  I  o.rrt 
eines Oefprächs  ahfrefafst  ift,  einem  aurh  nur  eini^er- 
mafsen  genbten  SchrürftelliT  tiidns  loirhter  fa'lt,  alÄ 
in  diefer  Form  alles  zu  enV  nJ,    hen,  v/as  in  einer  a«i 
dern  Form  fcb  war  zu  be^veil-'n  wäre.    Oabev  CDtK 
lockt  die  Naivetat  einiger  Erklärungen  de»  V6.  deirf 
Lefer  em  fanfies  Ucheln.    Der  Abt  fart  z  B  et 
baue  vornehmlich  auf  den  herribbendi>n  Indifferenz 
tisroni  leiii«  Hoffnung,  dafs  die  protefiantifche  Kir- 
che fon  der  römifeh  katholifchen  bald  werde  abfor^ 
birt  w.r^er^   IJerAn ,  !,.r  >  r,   .  ,  Smun,  erwiedart 
UK-raut:  „  Ua  werd<-n  ije  eine  fchöne  Acfiiiifitj«n  Äie. 
clien!     Lnd  Abt  Odilo  verfelzt:  „/r<r  A^^f^^iiMIl  die 
ganz,  Nackk<mme4^^^^^      O  TOrtreffiich,  Hochwür- 
di^er!    Uiefs  Wort  ift  aUeiii  feboo  14  gr.  wmb. 
VVenn  wir  alfo  nur  erft  einmal  wieder  kathol  iV!.  k  rl, 
dann  wiri  Ihre Kircbe  fchon  dafrtr  forgeo.  dafs  unfern 
Kmdern  und  I    k  In  die  Luft  vergeben  fuli,  wieiier 
eine  Rcformatioii  an  Haupt  und  Oh>dern  rorzuaeb- 
men.  V\enndas  nicht  Zutrauen  einSöfst,  fo'mafftb 
wir  Proteftanten  ganz  verblendet  fevn.    Der  Abt 
reicht  am  Ende  des  OafVmahJa  den  Tifchjjenoffen.  di« 
er  zu  Profelyten  Mner  Kirch«  machen  will,  die  Hand 
und  fie  fchlagen  em.  Ree.thntes  nfcht;  er  fact  mi^ 
Luthern,  den  er.  zwar       Marbur«  d.ef.  un^^em  deO 
Schweizern  fagen  hflrte:   ,.¥ji  braucht  dt-,  Bröderni 
und  Ohe  lerns  nicht  '     Wir  feilen  und  wollen,  1b 
bald  man  uns  vereinigen  wÜJ ,  gf  fchiedene Leate  fevn- 
eine  unau.f.hll       fCluft  ift  zwifebeo  Euch  und  Jn* 
bcfefngt;  unfrePnncipien  »erhalten  Ii.  h  m   ;  ,ni,r 
wie  Ja  und  Nein,  und  nur  ein  Scbwächl.i.g  an  y^. 
fx$^  labt  fieb  ddMb  GitalioMÖ  gut  Luthm  Sbbä 

teo, 
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tas»  dciMHi  MD  UUthik  «ine  Menge  andrer  and  derbe- 
rer, die  in  einem  völlig  davon  verfchiedeneo Sinne  ge- 
£cbrieben  Und,  nteeeen  fetzen  könnte«  von  einem 
Tbeodul  bereden ,  oafs  Ja  n<cht  Ja,  und  Nein  nicht 
^ein  fey.  Eine  Lebre  läfst  Geh  übrigens  aus  ilietem 
Gaftmanle  abziebeo,  die  nämlich,  dsXa  F.rtijl,  IVürde, 
Gravität,  Bffonneuhtit,  Umficht  allen  proteitantifcbeo 
Theologen  (ehr  wohl  anltOnJe,  und  das  OegcBtlaeil 
'  :  Bgeafchiftwi  kaiD»  f/n»  WirJuing  tbuu 


VASTOKAlVriSSENSCHAFTEM. 

MAGDTOinid«  b.  Hefnriefaflliolen:  ilTm»  Magas^ 

vo»  Ftfl-t  Getci^enhfils  uni  andern  Predigten  und 
jimtsrtdm,  voo  C.  G.  Ribbtck  und  G.  A.  L.  Hcm' 
fleiti.  —  Erßw  TImU.  18Q9.  336  &  gr.  8* 
( I  Rthlr.  8  gr  ) 

Der  erße  Band  dieres  neuen  Mj^;az;ris  enthält  einen 
jreichhaltigeri  Schatz  trefflich  gewaiilier  und  eben  fo 
areffiich  bearbeiteter  Wahrheiten,  ahe  dem  erfien  und 
Beuten  ZwedM  chriftlicher  Predigten ,  der  Erbauung, 
«oUkomm«!  «ufeniefleOf  eile  der  verdiea(tToli«DVer> 
fdttr  elelcfa  wOrdig.  Sollt«  Ree.  etwa«  voo  Bedea> 
tunf^  .laran  austtellen:  fo  wäre  es  die  gar  zu  grofse 
l^nge  einzelner  Hauptfät^e ,  z.  B.:  ,,\\  enn  bey  dem 
heutigen  JalireswtH  hl.  l  in  die  Gefühle  utiirrer  IJ^nk- 
barktnt  für  Gottes.  VVohltlialen  ficb  Betrüljnils  über 
das  Vergangene  und  Furciit  vor  dem  Zukünftigen 
nÜcbt:  To  tröfte  uns  die  Hoffnung  auf  Gott."  m  Wi« 
Wiraebt  und  unweife  es  ift,  weno  in  fcbweren  Zeit«« 
die,  welche  der  Druck  der  Zeit  härter  als  andere 
trifft,  fich  dadurch  zum  Beneiden  der  Minderbeiafte< 
teo,  oiJcr  zur  V 11  / -.i  fci  r.  1  piilmit ,  zumTadel  und  Mur 
reo  gegen  die  Obrigkeit  oder  gei^ea  Gott  v«rüitea 


PHILOSOPHIE. 

OATTiHciBira  b.  Dank  Werts:  Utbtr  das  Ltbtn  mnd 
/Hm  AiflMiw,  TOD  Or.  IWarfer.  I807.  40  S.  8> 

IdÜKia»  bb  Feind:  Jlmmfr  itr  Mefophit^  von 
ff.  P.  Fitat  Troxltr,  med.  Doct.  i8otl>  XXII  «uid 
I19S.  8.  (lg  gr.) 

Bdde  Sebriften  ftebco  im  engen  Zufammenhang. 

In  Nr.  3.  ift  nur  weiter  au'^geftlhrt,  was  Nr.  j.  kurz 
und  aplioriftifch  andeutet.  Der  Gt'ift  der  frühersn 
Jitlinficn  dts  Vfs.  verrieth  fcbon  hinlänglich,  dafs 
ieine  Anfirhten  und  Begriffe  in  keiner  fremden  Sphäre 
cioheiroifüh  werden  konnten.  Sein  Scharffioo,  feine 
reiche  «od  frböpferifche  Pbeaufie»  Jeiae  ungewöbB« 
Heb  IfiditeFafliiiigBkrart  UefecA  ihn,  der  jode  niedere 
Stufe  der  Erkenntnifs  tiff  unter  ßch  7u  erhlirken 
meynte,  nur  aH  Reformator  in  die  Wiffenfchaft  ein 
creifen.  Als  tr^upr  i  n  mhmlichft  genannt*  r  V'er 
Kflndiger  dtr  Sclielling/ckiu  Philofophie  bearbeitete  er 
io  feinen  froheren,  ninläoglich  bekannten  Sciirifien 


auch  in  drr  Sfh.j^liing- 
iiie  wiederkehre,  in« 


OruodOtzen  jener  Sblwlcb  Mit  welelwm  Frlbig  ift 

bekannt.  Zwar  krönte  ihn  der  Hpyf.i'l  7  sncher,  die 
der  neuen  Lehre  huldigten ,  abt-r  lUs  Zeitalter  blieb 
unempfänglich  für  feine  Aidkhten,  da  fie  keine  Be- 
rahruog.^punkte  mit  der  Stimmung  und  der  Meinung 
der  Menge  fanden  und  finden  konnten.  Der  frey« 
unbefangne  Sinn,  mit  welchem  Hr.  Tr.  in  feinen  da» 
maligen  Schriften  die  Sititt  dec  StktBingfehen  Syftemt 
der  Pbilofo|ibie  handhabte,  liefsen  Tch  on ,  erwarten, 
«r  werde  nicht  unterlaffen  auch  Hand  an  felhiges  zu 
legtfn.  Daf':  f-r  aber  jemals  unternähme deffen  P  im  la- 
ment  zu  erichottero,  dafs  er  auf  ffacobi  als  den  Wei- 
fen ,  der  fclion  lange  und  einzig  das  eigentlicfae  Ziel 
der  Phiiofuphie  verktsndiget  habe  BOd  oielit  verftan* 
den  worden  fey,  hinweifen,  dafs  «r  felbft£/WlMWailrr, 
i«  toffr  ff .  ff,' ff^agmtrs  Ao&cbtea  In  Anfpruch  neh- 
men wOrde,  ift,  wenn  auch  kdne  unbegreifliche, 
wenigffens  line  f  berrafchende  Erfcheinung  Genug, 
allfts  diofes  iit  in  vorliegenden  Schriften,  di«  fich  aus- 
fchliefslich  mit  den  Principien  der  Phiiofophie  und 
der  hgchftea  Weisheit  befcbifligen,  gcfcbeben. 

Der  Vf.  grOndet  feine  Betrachtungen  auf  den 
S«tx>  dal«  die  ii«niObiiiig|(M»  der  PbiJolbphcD  um  das 
Abfolnte  ibren  Endzweck  In  fo  fmv  «erfeMt  hätten, 
als  in  ihnen  dir.  Form  rle«;  Erkcnnens  der  Form  des 
Exiftirens  oder  lIjl-  l  -tztere  der  erfteren  immer  unter- 
geordnet  vv.ire,  we  Ich  er  Fehlgriff 
jcktn  rraosfceodeotal-  Pbilofopi 
dem  ße  nur  das  f^iffin  fOr  ihr  Ciohiein  anerkennen 
und  die  Venonft  an  die  Stelle  des  Abfoluteo  felbft 
fetz«.  Stinerfeit«  ftellt  nun  der  Vf.  den  Orondrats 
auf:  das  Abfolute,  oder  die  Einheit  de.«;  Idealen  tmd 
Realen  mache  fich  in  der  Natur  mit  gleicher  .Seililt- 
f'a nd lii^l-:  eit ,  d! 5  in  der  Vernunft  gelteni.r ,  eb^n  darum 
liege  aber  das  Abfolute  in  keinen  von  beiiien,  ion- 
dern  nur  in  der,  beide  in  lieh  aufnehmenden ,  Ein- 
heit, welche  höhere  Einheit  der  Vf.  aia  Leben  be- 
zeichet. Diefes  fey  das  Urbild,  welches  fich  auf  ein« 
gleiche  Weife  in  den  verfclirten  IMormen  iler  V«r- 
nunft,  wie  in  den  verkanperten  Pormen  diir  Natur 
ausdrücke.  Diefe  Unterlcheidune  und  Beziefaung 
nach  Intelligenz  und  Exiftenz  in  ihrem  ganzen  Um- 
fang vom  eriten  L'rrprung  an  nach  allen  Seiten, zu  ver« 
fblgco  nod  vorzOglicn  in  uoferen  Hegriffeo  und  Spra> 
ch«  «I«  unveränderlich  vorltanden  nacbzuweifen,  ifk 
dast  vor  aUeoi  io  die  Aufea  fallsad«i  Streben  der 
Vh,  —  Indem  «r  aber  hier  die  Nator  oder  die  Exi- 

fienz  zur  SelSftftändigkeit  der  Vernunft  und  hp^  le  io 
ein  gleiches  Verhähnifszum  Abfolulen  brin^i ,  1ü  fern 
hier  das  Subjective  oder  Ideale,  dort  das  übjective 
oder  Heale  vurberrfcbl ,  widerfpricht  er  fehr  auffal- 
lend den  Grundfalzen  der  SektUingfehtn  Translceo- 
dentalphilofopiaie«  welobe  in  der  Exiftenz  der  befoa- 
deren  Dinge  nur  dl«  Sell>ftoffinbarung  des  Ewigen 
ßebt  and  alles,  was  aufser  diefer  Seibftnffenbarung 
des  Kwigen  in  das  objertive  Dafe}n  gelegt  werden 
möchte  tür  das,  in  dei  Re!ati<  n  euiTur  dn-.  Nich- 
tige erklärt.  Nach  diefer  Anficht  konnte  natQriicb 
rli.  jei  ige  Seite  des  Alls ,  wo  die  Obp  ctivität  de*  Ua- 


4U».  Xilcoci«  ittf  üiilKluid«  in  Oclft  «ad  nach  4»  hjoi  £erH«hi,  stefat  uOm  aJi  uitergaecdiiM  «r- 

fchal< 
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fcheinen ,  fobald  der  Phllofoph  yom  Staiüfpiinlct  des 
Abfoiuteo  und  von  der  unveränderlichen,  fich  fclbft 

Sleicfaen  SubfUnz  der  Dinge  ausgieng,  indem  das 
kwige,  Scb  felbft Gleiche,  der  Anfciiauung  einzig  und 


ittlliariinBewubdiByngttmb«a.ifL  J^efoOruad* 
fcnkft  aller  Uht  Hr.  TV.  mebt  nur  omogeibolitMi 

liegen,  ob  fchon  er  ihren  Folgerungen  durchaus  wi- 
derrpricht,  fondem  er  kömmt  fogar  in  feinen  Erörte 
ningen  der  Dualität  von  Intelligenz  und  Exiftenz  nie- 
mals auf  die  wefentliche  Bedeutung  derfelben  zurQck. 
Man  kann  jedoch  des  Vfs.  Annahmen  nicht  geradezu 
fAr  irric  «rkUran.  Gelingt  es  ihm  nämlich,  ge^ea 
Smmgfüh»  Pbilofophie  darzuthuo ,  dafs  das  Ob« 
jective  oder  das  an  fich  Un^daielke  feinerfeits  eben  Ib 
vnverSnderliche  ew!ge  Subftanz  der  Uinge  fey  als 
das  Subjectivp,  tu!'  r  ttas  an  ßch  Gleiche,  mit  einem 
Wort:  gelingt  es  ihm  zu  beweifen, tlafs eine  urfprOng- 
Heb«  wefentliche  Dualität  im  All  und  das  Abfolute 
nur  das  Baad  oder  die  Beziehung  des  urfprünglich 
DUfereotea  fey:  fo  bat  er  <u  feinen,  hier  aufget'tell- 
tM>  AaBahmao  inul  Sttwa.  SehlOOel,  Onuid  und 
Bawab  gafbnden.  —  WirfaHnarg  ift  es  flbrfgens  andi 

im  Sinn  der  SchrHinpfchrn  Philofophie ,  der  Natur, 
als  Sphäre  dfs  iK^rrfciie-mfcii  übjectiven,  Salbftflän- 
^igkeit  abzufprechen ,  weil  diefes  Herrfchen  ein  I\ich- 
tiges  fey.  Inaerlich  ift  die  Natur  nSmIich  eben  fo  un- 
veränderliche Subftanz  als  die  Vernunft  and,  wie 
ittafe,  Audmck  das  Ewigen  Oleich«».  Das  Weltfy- 
ktm  Hk  das  OflttHeha  oder  die  Vemmift  der  Natur, 
ifinr  iit  ^nfckauu>tc[  rr blickt  das  lyijjtn  vor  dem  Styn, 
•nd^u  Vernunft  Uber  dem  H^eltfyßem.  —  Die  Beztich- 
nung  des  Abfoluten  mit  Leben  ift  fehr  finnvoll,  ob- 
ichon  es  auch  unlerem  GefflhI  nicht  widerfpricht,  das 
Ablolute  mit  einem  Ausdruck  zu  bezeichnen,  wel- 
cher das  Höchfte  für  die  Menfchbcit  andeutet.  „  Das 
Leben,  fagt  der  Vf.,  als  das  identifche  Abfoluta 
fchaut  fioh  einerfeSts  felbflt  an  und  fteUt  fich  andrer- 
fttefslbft  dar,  Co  dafs  wir  Intelligenz  ein  dorchfich« 
t^^,  Exiftenz  ein  gediegenes  Lehen  nennen  können, 
lieben  ift  die  Orjacht,  d.  i.  die  erfte  und  letzte,  höchfte 
und  tieffte,  einzige  Sache,  welche  in  allem  und  je- 
dem erfcheint  und  ift.  Nur  als  Vernunftgrund  fafsten 
andere  Spractien  ße  in  ratio,  als  Naturgrund  in  Ulufit 
auf.  Die  Urfachaabar,  als identifcbaa  an  fich,  kann 
nur  Unterfchladnea  und  Bezognes  in  (Ich  werden 
dorcb  UrtktU,  welches  der  Inbegriff  von  jNiinNnr  und 
Jivißo  Ideelle  und  reelle  Theilung,  ift.  Jn  «lern  L'r- 
thed  oftenbart  fich  die  Urfache  (das  Leben)  in  der 
Unterfchei  lung  und  Be/.i(»hung  der  Erfckrinwmg  und 
Exißfttz:  denn  das  letzte  und  höchfte  Unterfcheidhare 
Sft  Erfcbeinung  and  Exiftenz,  jene  im  BewnfstfaTni 
diafelai  Oafiijm.*  Mit  OrMt bat  nian  bis  fetxt  im- 
Imtr  «HBan  gana  aofeg^n  gefatztan  verbunden, 
ein  Znrflckbiingen  de»  Bezogenen,  Unter- 
lehleden  en  und  Zufälligen  auf  ilas  Werpiitliche  Sub- 
ftanti*lle,  und  niemand  hat  wohl  be}  ürthtU  an  eine 
fovvohl  ideelle  als  reelle  Theilung  gedacht.  Auch  ift 
der  Vf.  feibft  diefes  Auadmcks  n  der  von  ihm  nd. 
geftellien  Bedeutung  niebl  recht  mAchtig  cawovda««- 
Itrfnh^niinj  nifat  Kwit^y^  "f TT t  TT  rtUmM  ftttlifl,  Iii 


Nr.  2.  aber  dnretiaas  UrthtU  dar  ÜrCache  oder  Offen- 
barung derfelben  im  Unheil.  Wozu  aber  überhaupt 
diefe  Ausftaffierung  mit  neuen  Worten,  oder  neue 
Auslegung  für  alte  Worte,  zumal  da  auch  ohne  die^ 
üelbe  die  Meinung  des  Vfs.  dautUch  wird.  Ea  fcbaiot ' 
aber  dam  Vf.  Qberhfittpt  an  ^n  ftor  «rien  laotam 
kanftlofen  Ausdruck  zu  gebrechen.  Wie  würde  ei^ 
fonft  vergefTen  können,  dafs  Erfchtinnng  nur  im 
Reich  des  Gnnlich  Wahrnehmbaren  einheimifcb  fey« 
von  dem  Qberfinnlichen  nur  im  metapborifchen  Sinn 
gebraucht,  keinesweges  aber  demjenigen  beygelegt 
werden  kann,  von  deon  alle  Welt  aberzeugt  ift,  d^ 
es  nicit  irfckriM,  nämlich  dem  Bewufstfeyn  und  dar 
fogenannten  noralibban  Welt  aberbaupt.  Die  Dar« 
fkdlunK  des  Lebens  und  feiner  Offenbarung  im  Ur« 
theil  als  Erfcheinung  und  Exiftenz,  d.  i.  die  Darftel- 
lung  der  Grundprincipiea  vorliegender  Schriftea  wie- 
dernolt  fich  faft  auf  jederSeite.  Im  übrigen  zeigt  der 
Vf.  in  der  Anwendung  derfelben  auf  die  höheren  Auf- 
eabcn  der  Philofophie  und  in  der  darauf  bagrQndeten 
Aulkitrung  die  er  aber  die  naf^bavaB  ipdlofophi- 
fehen  Begriffe  giebt,  viel  SebaifSiia'aad^GMlIiequenz, 
von  denen  nur  zu  wfinfchen  wäre,  dafs  fie  einerfeits 
auf  fefterem  üruiiil  beruhten,  andrerfeits  nicht  zu  oft 
in  WortklOg'-iey  ausarteten,  zu  der  faft  jeder  Ab- 
fchnitt  reichliche  Belege  giebt:  „Die  IVelt  ift  Wtr- 
kuHg  und  ßerblich ,  das  Leben  ift  Urfacki  und  unfltrbl'uh^- 
zeitlitk  i(t  der  SekH»  (d.  i.  doch  wob|  du  Unfiäle,  Un- 
gewiffe  der  Erfeheinong?),  tndikk  ift  das  Siy»  den 
Sterblichen;  das  Ewige  in  der  Erfcheinung  ift  Gott, 
djs  Unendliche  der  txil'tenz  die  Natur.  Der  Aus- 
druck des  Lebens  in  der  Erfcheinung  ift  Dreyeinig- 
keit,  und  daher  in  feiner  Entwicklung  Krtislauf,  in 
der  Exiftenz  ßlip/i  und  in  deren  Ausbildung  7kri<-' 

£naut.  Von  dem  Stiten  in  der  Entwicklung  der.  Er-, 
faainung  geht  die  EimbÜdiuig  aus,  von  dam  Taften  in 
der  Ausbildung  der  Exiftenz  die  Erztugmmg.  Ein-  , 
hildung  und  Erzeugung,  als  das  UrfprDnglichfte  im 
Leben  find  daher  jene  Brennpunkt  des  Bewufstfeyns» 
duje  Mittelpunkt  des  Dafeyns.  In  jenem  fprach  das 
Leben  das  Wort  aus,  welches  in  diefem  Fleifch  ward. 
Die  Einbildung  der  Erfcheinung  in  Exiftenz  ift  jQm> 
kn,  die  Einbiklung  derExifkeoz  in  die  SifeiiaioiiBC 
ErfalknBi  dJa  ErzminuM;  der  Erfcheinung  aus  der 
ExIIkuz  \ft  Wbüm,  die  Erzeugung  der  Exiftenz  aus 
der  Erfcheinung  Handein,  Die  Erzeugung  der  Er- 
fcheinung aus  der  Exiftenz,  und  der  Exiftenz  aus  Er*^ 
fcheinune,  welche  gleich  ihrer  Urfache,  dem  Lebe«, 
ift,  dracfct  ßcb  von  der  erftern Seite  al«  GÜU^  von  der 
letzteren  als  SMahtit  aus;    aus  der  SittliekkiÜ  gebt  ' 

Efnbildimg  des  Labans  wird  flnre  Baniedigung  nur  ia 

Lebensweiskeit ,  die  Erzeugung  nur  im  Lebiutgtnt^ 
Buden.  Lebensweisheit  ii?  die  Vollendung  vun  WIh 
fenfchaft  und  Gefchichte;  Lebensgenufs  tne  Duroh^ 
drinsuna  von  Ethik  und  Kunft.  -  Dia  firfflbeiouflg 
und  CUittenz  eines  jeden  Individunina  ift  nur  ein  Mo>  , 
roent  nnd  ein  Punkt  in  diefaMt  Streben  natb  janar  ' 
VoMandnog  und  diafarDarohdrioguaff  in  Leben«- 
wdilMil  ud  UhiWjgOTh.  Alm  mSt  41t  Qamng 
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Materie,  jene  als  aU  I^ben  in  der  Erfchdnung,  dief» 
als  das  Leben  in  der  hxjitenz,  jene  das  {^)uaiitiia^ 
tive,  ilicfe  als  tlas  (^ujJiUljve  in  dem  Leben  als  V\  ir-< 
kling  da rlieilt,  Riebt  er  aq,  dais  l'emunjt  di«  U«mh> 
titä^  hraft  die  Q^aliut  m  der  Erfcbdnuiig  «Ml'«b«A 
fo>ati|r  ^d  M4ter4f  xlielelbo  Ver(ebiedeab«U  jn  <iai| 
E^iftenz  au&drackep.  Er  ü^t  f«rner:,M<lasQiuQtiu^ 
tive  ley  E^5(pl?einungswBife  der  Materie  in  der  Kt-tt* 
das  Qualitative  überüaupt  txiitenzweile  der  Kraft  m 
der  Materie.  Daher  trjchtint  in  dem  (^uantttativeit 
die  Materie  in  der  Kratt  —  rajativer  Activitit,  did 

  .  Kraft  in  der  Materie  = /^eljitiifer  PaXfiviUil,  und  ^/l  i* 

kUiMt  die  Erkenotqij«  der  Wahrbsit.  Du  Ubtndig^,  dgni  Qaalitativ«p  dieii«»ft;iii.jdar  Ma|«ct«  «i  zvlativ«^ 
Erktn»ti^  dls  Offenbarang  de»  Lcbei»  in  der  Eftcbeir  P«filittiiit,  djf  Mitnri*  der  Kraft  »  relativer  Nm 
nung  iff  Ii'hegriff  allpr  übrigeOi  welche  nur  diefe.  sativitit."  —  .  n  Dasjenige  was  die  Urfacbe  und  Win 
eine  in  derSeele  gefchieden  und  gebrochen  darfteilen  ;  kuDg  io  der  Erfcheinung  «ermittelt,  ift  Dynamisrnui 
daher  nicht  Hem  (Jeilanken  allein,  und  nit:ht  .dem  Ger  uöd-WS^  fie  io  <Jer  Lxiftenz  auSKkicht,  Organitmus: 
{aÜefar  ficb  erreichbar,  fundern  feibft  die  Quelle,.  Das  l^^ktn,  trMtiitt  und^  daher  überhaupt  einer' 
weldwr  beide  entruringen..  Vernunft  drückt  nur  eia  feits  dyfia^ii||ipV und  andrer feits  organifch.  DerGruiMl 
höheres  Verbältoi^  Sinn  aod  Verftaod,  wie  Ahn.  alles  DyMnismos  ift  die,UiJu»a.iagt  der  Vf.  gleich 
dung  ein  tiefn-es  aiis.i— .  Zeit  nod  Raum  ßod  Ur-   darauf,  welche  als  ewige Sdiwere  unvergänglicher« 


kann  das  Streben  vollenden  und  das  Ziel  erreiclien. 
Gattung  ift  aber  das  Univerfum  der  ludividueo:  'dje, 
Eotwicklune  von  jenem  aus  diefen  in  der  E^Cchl^- 
Bgiif  ift:.  Ktrcke;  die  Ausbildung  liiefer  zu  jenen  in 
der  £^iftenz:  Staat.  —  In  unbekaunier  Tiefe  xyir-. 
keod*  als  gefhciofanv»  Wiürzel  aller  Vennpgen  .und 
Triebfeder  aller  Wirkfamkeit  der  Menfchbeit  liegt 
das  Leben  im  Genie,  oder  wie  der  Vf.  im  erßen^AJo-i 
fchnjtl  von  Nr.  2.  will,  im  Vitalfion."  —  IVtisheU, 
ift  dem  Vf.  die  leben. lige  Erkenntnifs,  von  »velcher, 
die  Gewifsbeit  und  Wahrheit  nur  Ktflexe  God.  „inf- 
fenfckifft  ift  nuc'die  Erkenntnifs  ,der  Gewifsbeit,  G« 


thmX  <les  Lebens  als  Wlrkuip^t  «i*  IntcUigeos  UBtt 
E»>tteaz  Lrtluil  (leffelhen  als  Ürfaehe  find.  In  der, 
■n  ßch  einen  und  pU-irhen  Urfacbe  liiiilet  keine  Intel- 
liMBX  ttPf^  keine  Exiüenz  für  fich  Platz,  unil  eben  fo 
Sdetkliler  vollkommnen  und  vollendeten  Wirkung 
des  Lebens  vifidtr  Zeit  noch  Raum  für.fich  ftatt.  lo; 


fcbei|it.,  und  der  Grund  •Ilaa.Orgaoismus"ift"die  ür« 
materie,  welche  als  unendliches  Cenirum  unverwüft- 
Jich  ill."  Der  Vf.  bemüht  fich  lofoii  jus  dem  D^tia- 
niismus  und  Urganlsmus  des  Lebens  begreiflich  zu 
machen,  wie  es  in  der  einen  Urkraft  und  Urmaterie 
zur  ÜBlge^^fetziing  von  Phänooieoea  uad  zur  Ver» 


telliienz  und  Exfitens  treten  als  foJcbe  nur  empor*   fchiedeaneit  voq  Producten  komme.     Die,  znletib 

indem  das  Leben  fleh  feibft  beurtheilt;  Zeit  und  Kaum   erwogenen  Sätze  des  Vfs.  verratbeo  ziemlich  ((put- 


indem  die  Welt  in  ihren  Phänomenen  und  Producten 
fiohailWchlierit.'"  (  Aher  Weh  ift  nur  Wirkung, 
fa  fentifi^  i''  ihren  Phänomenen  und  Producten  Geh 
•MfehUiftti  ^"^  '"'^^  '^^'^  ""^  Raum  mit  der 
Wirkung  laalwch  und  vollkommen  eefetzt.)  Fol- 
wpde  Dflfinimn  von  Zeit  und  Raum  iit  ganz  unver- 
fliOdUch«  »Zeit  beruht  ?uf  Unterfcheidung  und  ße- 
'aiÄong  »o«*  Intelligenz  und  Exifrenz,  Raum  auf  Un- 
terfcheidung  »n  !  Bc/iehung  von  Fxillfiii/  vud  Inielli- 
"   Indem  der  VL  die  Begriffe  von  Iviati  und 


lieb  das  Gepräge,  ^veIches  in  feiner  Ausfühining  ein 
philofopliik  lies  Syftcm  erhalten  mufs,  das  lieh  auf  ei* 
nen  Widerlprucb  gegen  em  andres  gründet;  in  feiner 
Vollendung  alfo  nur  eine,  auf  diefen  Widerrpruch 
beruhende,  Weodunng  deffelben  umfialiCm  »lon* 
Aufserdem  wird  der  grofste  1  heil  der  Lefer  da,  «n^ 
Hr.  Troxltr  feine  Sieentbamlicbkeit  aar  neiftao 
hervorhebt,  in  der  fremdartigeo  Bedeutung  dee 
Ausdrucks  aar  ein  liaahUehee  Sftol  der  Woitft 
finden.  * 


IilT«^»  ABIS  OH«    NAO  HRIGHTSN. 


Todes£äUc* 

•     .    •  •  ; 

•  Am  MSr2  I^arb  Jaltob  Friedrith  BäT-  ,  LJeentiat 
der  MediciA  und  ordentlicher  Stadtph)  likus  zu  Efslin- 
ff^,  in  eitlem  Alter  von  kanm  4»  Jahren. 

Am' 14.  Mar«  ftarb  zu  Berlin  SaiSefl  Tteftnfre,  ehe- 
luiliger  TrofcfTor  der 'VMlora|ilile,   ©efchichie  nnd 
Diclukurft  an  dem  Gymhafinm  zuSlargard,  wie  eodi' 
R^ctor  der  dortigen  Stadilclinle,  als  eilt  Grets  von 
oo  Jjlir^n. 

Am  17.  Marz  ftarb  JoJtjJl  io«  Uüluieur^  M.  der 
Pl^.,  ^Dr./der  Hechte,  AemaMger TürM.  Bemberg- 


Wanbmnpfdier  Hofrath  und  ProfoCTor  «Im  deutfi&eK 
Sfaatsredits  auPd«r'0n'iverfiitt  sn'Bamberg,  auch  b{. 

fchoil.  Pamberg.  Kanimerrrvnfitleint  n*rf  ^•■"'•'"'•■'lur  des 
Kaiiieral  -  Fifcus,  iiacblier  Snit  tftf*  ^eyllt^er  des 
kaibrL  nikd  JUichskammergw^dtts  zu  WettUri  «It.<f . 
Jahre. 

.  Am  Xf.  April  ftarb  Salom  Hrinrith  Hait^fim^^ 
$np«riittfqident  der  Cnltabachilchen  Didces  uul 
Haiipipanor  sn  Culmbech,  ia  cmem  Alter  von  |t.' 

Jahren. 
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Diemtags j    dtn  i$.  May  igio. 


WISSEN  SCHAFTLICHE  WERKE. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Wien,  gedr.  b.  Degen:  ^oh-  Fal.  Edlir  vnn  Hilden- 
brtald,  Kaif.  K6n.  Ratti,  der  prakt.  Hrilkumle 
ord.  öff.  Prof.  an  der  Univerfität  zu  Wien,  über 
4t»  anßtcktfiden  Typhus.  Nebft  t^iiu^n  Winken 
zur  üffdiränbmg  oder  gS»*iiektn  Ti^ung  dir 
Kritgsftfl,  utd  mdtrtrtr  mimrw  Jllt»fehinfuuätm» 


menden  Stellen  abgezogen,  wo  man  aooll  imiW  ii|ä 
LL-fe-rt  T»q>k»i,n  ft,  Tv^titm  rechtfertigen  kann:  u3 
üiid  dittb  Bücher  höoUt  wihrfchcinhch  fpatem  \  r- 
hrungs,  als  dab  fie  dem  Hippokrates,  des  MeraUide, 
6ohne,  zugelcnneben  werden  konnten,  in  den  ech- 
ten Schriften  des  leutern  kommt  iljels  Wort  gat  nicht 
vor,  und  wie  wenig  feine  Nachfolger  in  dem  ein^ 
fclirJnkten  Sinn  des  Foeßus  jeu«o  Aiudmok  nahm^ 
erheUt  ganz  deutlich  au^  den  vom  VL  Ubft  «imz^ 

eno  rawbe  Erubrung  vqn  Gelehrramkeit  gelei-  Megt  werden:  diefe,  -fe  ««rfeliieden  iie  uifter  6cb 

tet  und  durob  Selüirtfiao  und  fieunhcSlnnf  find,  haben  doch  das  Gemeinrchafiiiche,  dafs  fic  ,  mit 

aufgeklSrt  wird,  fo  wird  der  praktifcbe  Schriftftdler  Trägheit  anfangen,  und  mit  Anftrengung  au.s  der  Art 

wahrhaft  lehrreich  und  niUzlich ;  denn  weder  die  Er-  fchlagen."  Ree.  kann  aifo  der  Meinung  des  Vfs.  nicht 

ifabrung,  noch  die  Uelehrlamkeit  allein,  noch  auch  beytreten,  dafs  die  FocGfche  Erklärung  de«  TvphOi 

öherwieeender  Scharftinn  ohne  jene  können  ficher  die  echte  Hippokratifche  fey.  Eben  fo  molk Rne^sHoB 

lieiteo.   Uie  Erfahrung  wird  leicht,  fich  fcibft  üuer-  Zweifel  iolaem,  ob  Hr.  v.  ff.  mit  Recht  dem  GaUn 

lafTen,  ZBT  ftolzen  bünden  Uebuog,  die  Gelehrfai^-  HieeingefebriokteftrkliruDg  der/<^  tyoW«!-  dafs 

Ic^rffioa  nur  fie  von  einem  Rotblauf  der  Leber  entft.  he,  zufchrei- 


MaiVly      »Wft    -tftVJbd«     WtUe«4V»«      WtFWWAVKf  WA^UIAi 

keit  zum  Gedäcbtoifewfrka  und  doB  Se^rffioa  ^. 
Spitzfindigkeit  oder  Sur  unfmebtlMren  Grflbeley. 

Aber  jene  Talente  und  Erforderniffe  in  einem 
fchönen  Hiitidi-  vtreinint  fimlee  wir  bey  wenigen 
Sctirlft'tellern  uiiferer  Zeit,  fo  wie  bey  den  Vf.  der 
'  vorliegen  'en  Scbnft.  Im  Krieae  und  in  grofse^ 
Xrankeahäufern,  in  vulkreicbenStSdteu  und  bey  dem 
•rtnen  Landmann  beobachtnl«  iHr.  v.  tut  zwaa«i§ 
lahran  mit  «Uar  Sorgfalt  di^  Krankheit,  wakbe  er 
hier  befchreiht:  daher  konnte  er  mit  Recht  des  7%»- 
Ctfdiirs  Worte ,  bey  Gelegenheit  der  athenifchen  Peft, 
auf  fich  anwenden:  „Ich  erzahle,  was  ich  gefehn; 
denn  ich  feibft  habe  an  dem  UebeJ  gelitten  und  viele 
Itridende  beobachtet." 


be.  Die  Stelle,  worauf  er  lieh  bezieht  {comment.  iß 
apitor.  7,42.)  fagt  diefs  eigentlich  nicht,  fondem  e0 
halfst:  „Wenn  die  Leber,  oder  die  JVJilz,  od«r  dte 
Lungen  entzündet  feyn,  fo  treten  Fieber  hinzu,  .weU 
che  die  Alten,  nach  ibvan  Verichiedenhfiten,  al«  • 
tym^tomatilch  angeTefan«  «od  bald  >iftMiy»v<; ,  bald  Är». 
ffuew«.  bald  «Kwou«,  bald  n^mlm,  bald  koi^uitn^ 
bald  aK«i»K  genannt  b^beo. "  Hiemit  ift  nun  offen- 
bar die  Erklärung  nicht  gegeben,  welche  Hr.  v,  & 
als  die  Galenifche  anficht,  und  den  Ptrgam$»tr  d<n, 
wegen  tadelt,  dafs  er  willkQrlich  vom  ttippoknU« 
ichenSprachgebrattcheabMiriohwrdMio  erMich  war 

■daa  urrprOnglicben  und  fp«tern Siw.dM  Wartet  kennt«  Gattn  ihn  immer  eben  lo  gut  bevbehaJ.en  alt 

rypA«,  worunter  die  H.npokratifchen  Schriftfteller,  er  die  U...^U  und  den  ^mlu,  in  der  alfen  Bedeu  ung 

nach  Erot/niix  Ausfage,  folche  Fieber  verftaoden,  du  nahm,  ungeachtet  er  die  Eotffehung  dieler  Fieber  aM 

mU  TrhgkeU  anfangen,  und  mit  Jnftrengung  CMJ  dtt  EntzOndungen  der  Eingeweide,  alfo  keineswec»-d« 

^rt  fchlagen  (0.  f^#T»  ««^^,..4  -,,^v,,»t.o,,  »«.  ^q^i^  aüeia  aus  RotiUauf  der  Labtr.  berleit^i^ 

•^"7*'*"'')-    Diefe  Krkbrungiftdieurfpräng.  .    Ree-  mnfste  hierbey  etvrat  »imWndlicber  fe«u 

geh«,  und  des  Ree.  Ueberfelzung.  brfdoders  dL  dto  d«r  Vf.  auf  diefeAnieinanderf^t^"^^^^^^ 

Wotttt^t'^r.M'*«.  wird  durch  Tkt0phr.lu/LpUmt.  (kwfcsht  legt,  da  er  den  Sauvag^s  als  den  efnz^S 

I  HeriflVtunf;  Bat.    Hr.  V.  H.  n$t  diefe  Erklärung   nommen,  und  die  meiftcn  neuern  Schrififteller  tadek. 


des  ¥.r9tian,  die  allerdings  auf  eine  allji^emrine  Fieber 
Gattung  geht,  Überfehn.  Er  hält  fich  allein  an  Foißus 
Ausfage:   Tl*o*  t^md  Hippocratim  -dici  ßuportm  «Uo 
M(M« ,  cum  quis  mmtiu  aut  atumihtt  confidtL  Die  ieta- 
tan  eingefchränkte  Bedeutung  ift. aber  MI  dtB.te 
jfim  und  vitrttn  Buche  vpo  EfidtniNn.  fstlbipr 


dafs  fie  unter  dem  Typhus  eine  Fieber •  Gattun? 
ftanden.  Wollen  wir  blof»  nach  dem  urfprüngUchen 
und  Hippokratifchen  Sprachsebranebe  gehn ,  ?o  dflrw 
Caa  wir  auf  keine  Weife  die  Betänhung .  als  cbarakte- 
riftUftbat  Markmal,  aberfehn:  denn  diefe  fcheiot  un- 
ter v«5p,^  t^CifEtf  I»  WWdtVi  «ItttriKMiattMch 

"     ;  ■«£ 
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auf  das  lEümvSvi  Im  VolaafSi  «ohlHi.'weleliM  deeh 

wirklich  bey-  unfern  epidemifchen  Nervenfiebern  im- 
g^tVgrkomnit ,  und  in  dem  Hinzutreten  folcher  Zu- 
flffle  befteht,  die  im  Anfange  nicht  zugegen  waren, 
vacj  der  «Dfäoglich  fcheinbaren  Natur  der  Krankheit 
Vicht  eotTpraemo.  Hr.  v.  H.  giebt  zwar  von  jeiwm 
Typhus  ein«  «twas  «bwaiohflad«  firkläriuis,  ab«r 
man  kann  'fieh  Iddit  mit  Ihm  rereinigen ,  auch  dartn, 
(hrs  :(ie  AnfteckuM  wefentlicb  zum  Begriff  defTelben 
cehure,  unti  dafs  ßft  immer  ein  Ausfcblag  darin  vor- 
Kpmme.  Hierdurch  gerade  unterfcheidet  er  den  Ty- 
jbhos  vom  gewöhnlichen  Nervenfieber,  für  deffen  hö- 
»erfa  OradrHec.  den  Typhus  zu  nehmen  geneigt  ift, 
Ib  pAerijase  und  jUittelzuftiJid«  zwifebeo  beideD 
W^  ftlten  lind,  nad  firibft  !■  dar  Pt(k  vorkoohnen. 
Der  Vf.  tlif  iit  den  Tjphus'M'difc'htaaTtig^o  und  ge- 
«neloen.  Zudem  crftern  riBdÖnet^  er  die  morgenldn- 
difche  l'eft  und  das  g«lbe  Fieber,  zu  den  letztern  das 
Kerker-,  Lager-,  Lnzareth-,  Schiffs  -  und  nngrifche 
Fieber,  ja  auch  ct.f  l.ufrrdürre  o<ler  Bindviehpeft. 
'  Ww  das  Alter  der  Krankheit  betrifft,  fo  ift  ea> 
^fs,  dSfs  der  hufteekäide  Typhos  fchnn  von  dien  «• 
teilen  Acrzten  beobachtet  worden.  Der  Vf.  hätte  die 
peftarti.^"  Volkskrankhcil  im  dritttn  (echten)  Buche 
Ton  E]  :  Icni'ifri  hiehrr  ziehn ,  und  darjiis  auch  die 
Vielarlij^lvi .s  lier  Zufälle,  die  fchmi  des  Htraklidts 
Sohn  in  dem  Typhus  bi-rnerkte,  abnebhiea  kflüDeo. 
6ehr  richtig  deutet  Ur.  v,  H,  febr' jriele  Peften  and  an* 
ülerb  heftige  Epidfetriteeii,  die- tttetar  andern  Namen  vor* 
kommen,  auf  anrirrkciiden  eemeinen  Typhus,  der 
auch  aus  an  lern  Volkskrankheiten  zu  entftehn  pflegt, 
«ind  der  i-ii  krii-gf  ^r^'.volinlii.  h  das  mfiifcliliche  Elend 
«uf  den  bochftcn  Grad  hiingt.  Für  L-iiie  VVohltliäter 
Vläfadas  mehfchliche  Ocf'.-hli  cht  aiio  liit  jcnigen  Mäne 
MarlriifMri  *die,  .«Se  der  Vf. ,  ficti  durch  nichts  abbal« 
%aB|lafläD',-Vfijtt-QbäIttk  des  verheartoaddntlabdt'»  nod 
dien  Mitteln ,  diete  zu  verftopfen,  oaehzuipOreD,  lind» 
ans  der  Fülle  ihrer  Beobachtungen,  fi>ey  vM  deoFef* 
fein  dpr  Srhule,  die  Vorbauungs  -  und  HaÜnittftl 
«sner  fd  tödtlichen  Krankheit  iin^jeben. 

Der  Vf.  theiit  den  Typfius  in  den  mitgetheilten 
taid  «rfpranglichen  ein :  dererfterä  entftebt  durch  An* 
fteekung  «ine^  andern' Kranken  j  der  let/tere  gefeilt 
Ceh  ad  artderti  F^abern,  und  ift  alfo  al.s  Metafchema- 
Ifahaa»  derfeiben  an^ufehn.  Den  Virfterfchied  rwifehen 
llftlSgem  \  r.  I  fchleichendem  Typbus  ir^riattet  er  nicht, 
Ireil  die  Krankheit  allezeit  hitzig  fev,  und  das  fchlei- 
lehenrte  Nerfenfieber  niemals  anftecUe.  Hierauf  folgt 
iav>  Gemäl^le  des  einfachen  anfi  eckenden  Typfhus,  aas 
'!pBlihHgen  BeobachtunLon  .  s^ezogen,  Qtod  fo'  treq, 
c  lb  vnriraffiiabdaritaMaHt,  dafs  dem  Vf.  unter  dm  Mai» 
fcgn  far  dettfeKoarwr Kbdft ,  die  Natnr  zu  fchildern, 
einer  der  vorrfltjüchrten  Plätze  angewieffn  werden 
vnfs.  C}|iirkln-ii  find  Hie  Zöglince  d-^r  Srhule,  wel- 
.cberder  Vf.  vorfteht,  (fafs  fie  die  iunft  /u  beobachten 
Sa  einem  fotehen  Mtifter  lernen  können  !  Die  An- 
ficckong  (etbft' gefehlt  bt  «hne  hefondfres  Gefahl  des 
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dauBi't  MwMniKil' iMnf        hlt  fieben  Tagen ;  aber 

die  Erfcheinungen  find  fich  nicht  gleich,  aufser  .lafs 
Beklemmung  in  der  Her/^rube,  Ru|c-kenfchmerz  und 
gleichfam  eloktrifche  Schläge  in  den  Olieduiafscn  bey 
den  Meiften  zugegen  zu  feyn  j)B«>gea.  Üer  erfte  AlH 
fall  des  Fiebers  befteht  in  ericfaatteniden  Schaudern 
mit  daiwifchao  laufender  Hitze  n»d  Iriner  ganztirhrn 
Bndlriftnng.'  Er  kündigt  ein  entXOndliches  Stadium 
an,  welches  lieben  Tage  zu  dauern  pflegt,  und  mit 
allen  Merkmalen  der  erhöhten  Reizbarkeit ,  fo^ar  mit 
derSpei  khaut  auf  dem  Blute, verbunden  ift.  üas  küh- 
lende Verfahren  ift  hier  das  fchicklichfte :  doch  c»* 
feilen  fich  zu  jeren  entzOndlichen  allemal  katarrhan- 
icbe  und  gaftrifche  Zufalle:  je^e  als  beftMndige  und 
unrnfttelbare  Polgen  der  Anffeckung,  und  diel^  we- 
gen des  Fortgangs  derfelbeo  Haut  von  den  Luftwegen 
an  den  Magen.  Nerven  -  Zufälle  finden  Cch  hier  noch 
faft  gar  nicht,  blufs  Sch.vindel  und  Taumel  können 
dahin  gerechnet  werden.  Aber  charakteriflifcb  ift  und 
bleibt  von  Anfang  an  die  vm^^cik,  „die  unOberMnd- 
bare  Trägheit  der  Kranken,"  «wöntt  d{«  «riehwertl 
Sprache,  das  Verrebwefgili  7^IM»uil(Nttl  bhne  Ai£ 
Forderung  der  Fragenden,  das  langfame  Antworten 
u.  f.  w.  «nfammenhängen.  Am  \ierten  Tage  erfolijl 
zugleich  Nafenbloten  und  Auslcliljg,  nelclifr  letztere 
nichts  anders  ift,  als  entweder  eine  unvollkommene 
Ablaerung  der  Säfte  mit  Ausdehnung  der  Gefäfse,  oder 
«Sne  Unterlaufung  mit  Blut  in  den  Kleioften  Hantaar 
fSfaen.  Es  fieht  im  erften  Felle  oft  di^  Friefal  vo» 
kommen  ähnlich,  und  manches Friefeffieber  iftniehta 
anders,  als  ein  Typbus.  Im  zweyten  Fall,  bey  wirii- 
lirher  Unterlaiifung,  entftehn  Petefchen,  wehhe  auf 
keine  Weife  die  wahren  Leiter  der  Aufteckung  lind. 
Dazu  treten  gewöhnlicli  Spannungen  und  Oefclrwilftt . 
der  Ohrend rfifen.  Das  Fieber  felbft  hat  in  dieler  gaiK 
xeo  Zeit  einin  anhaltenden  Charakter:  VerfafalMiaw* 
nnjBM  l^nd  NachUffe  'find  nur  zufllBe. 

Tun  dem  fiebenien  Tage  der  Krankheit  verliert  fich 
der  entzündliche,  und  es  findet  fich  df-r  nervöfe  Cha- 
rakter, obgleich  auch  auf  ei^enthnmlirlin  Art,  ein. 
Jetzt  wird  die  Schwäche  auffallender,  zugleich  aber 
auch  dieoachlaffendeBefchaffenheit  des  Fiebers -merk», 
lieber.  Indtdreu  erweifet  der  Vf.,  dafs' diefe Sehwit» 
ehe  kflfaie  tlrahre  ift:  denn  die  heilfamen  Krifen  trar 
gen  jetzt  nbeh  zur  Genefnng  mehr  bey,  als  alle  ange- 
wandte Heilmittel:  die  Natur  mufs  alfo  rbätiekeit 
genug  haben,  jene  Krifen  zu  Hewirk'"-  Auch  ilt  das 
paffive,  felbft  fchwächende  Verfahren  nicht  allein  nicht 
fcbädlicb ,  fondern  oft  ungemein  nat/licb.  Uie  Natur 
>airkt  jetzt  im  Stillen,  und  fchon-der  uicht  feiten  ftarke 

AderTchlag  hew^fe.Y**^*^"'.,''".^*'"^»  <*«5 
AnftrekungsftdlrtÄÄlWoben.  -  DfaKranKeo  aberfioa 

durchaus  glefcbgOltig  und  apathifch    das  Schluckert 

wird  hefehwerlich ,  es  flellt  üth  ei  :  Schinrh/en  mit 

S  hfnL-r'en  in  den  Gedärmen  ein,  welche  auf  Fntzün- 

(lungen  fchlief  en  laffen ,  die  faft  nie  ausbleiben.  Uer 

Puls,  ohne  eigentlich  fchwa<h  oder  äufserft  ^efchwind 


jÄnjgailnrictan;}  aber  bej  dem  arfdrOngtiehen  Tjphlia  amüwpt  bat  eine  fieltfam«  Uoregelm&läigkait  und  ba« 

Ibheint  dfe  heliSMMlv  Hm»  «tt^brA«  OÄiU  an  Wnu  IkirtmiBefiBbaffmhtit:  crwlM  hier  mit  dam  Koefaaa 

JDiaai^t  wMm^  ftiliwIiiHn  »d dm Atibni^  iH'Madw  Wita  «d«r  jnl;  dam  BaafebaD  man- 

tr.%  •      .  • '  -'•  ■  eher 


•  :   N«Ä  139. 

eher  Aneurysmen  yerglicheo.  ( ArMgnti»  Ton  Apa- 
■MK  fcheint  etwas  Aehnliches  durch  itxaej<»i'«hni  «»'- 
wfln  r«ü  o^vYfMÜ  bezeichnen  zu  wollen.  Galen,  dijf. 

ßlf.  a.)  Üie  äufsern  Sinne  wenlen  ftumpfer,  fo  wie 
b  die  Kriaipfii  vtnMhrao.  Merkwürdig  ift  bey 
dem  WllMi6aii»  data  fix«  VorAcUungen  den  ganzen 
Verlauf  hindurch  bleiben,  die  den  Kranken  durcbfie^ 
läubung  quälen,  ohne  in  heftige üandlungen  aoszo« 
brechen.  Sehr  fchickhch  vergleicht  der  Vf.  dieren 
Wabnlinn  mit  dem  Somnambulismus:  doch  ift  ein 
icbwer  zu  löfender  Widerfpruch  bemerklich  zwifchen 
4aa  fuhlafiMflnn  Inftiooteo  lud  der  bleibeaden  Beur* 
Altfaiig  d«  Krankao.  Weon  die  Trieb«  fogar  ver- 
■iodert  find,  fo  herrfcht  die  ^fste  ülciclualügksit 
d«s  Kranken  gegen  alles ,  was  ihm  fonft  noch  ta  li«b 
war,  und  eine  völlige  Betäubung,  welfib«  den  gjU^ 
zeo  Verlauf  hindurch  charakteriltifcli  ift. 

Der  entfcheideode  Zeitpunkt  der  Krankheit  tritt 
Bit  den»  vi«n«bat«n  Tag«  eiq.  Mit  plützlicber  Zu- 
MriHM  des  r'i«ben  fiUlt  der  Krank«  in  tiefen  SchJiun- 
aer,  mit  welchem  di«  Haat|efillM  gfAffbet  wcrd«». 
Dann  findet  fich  Nafenbluten,  oder  F«aclit^kidt  dar 
N.ife,  Auswurf,  Iji-fonilers  Schweifs  ein»  welcher 
letztere  einen  ganz  eigenthilmlichen,  nicht  eigentlich 
ftinkenden,  Geruch  hat.  Auch  die  Stuhlgänge,  nicht 
anuner  eigentliche  Durchfälle,  find  entfcheidcnd,  und 
werden  mit  jganz  befooderer  Erleichterung  auageleert. 
Weniger  gm  di«(i  vom  Urin,  obgleich  auch  diefer 
dai^cwhte  W^lkeheo  fein«  liritllefae  BeGehaffenheft 
verräth.  Oft  kehrt  nun  mit  jenen  heilfamen  Auslee- 
rungen fchnell  das  Bewufslfeyn  zurück:  vortrefflich 
und  malerifch  fchildert  der  Vf.  die  üeföhle  und  das 
Verhalten  des  Genefenden.  Ganz  aus  der  Natur,  und 
gewi&  aus  eigener  Erfahrung  gefcuöpft»  ift  die  Be- 
aMrkoog;  dau  Micmand  di«  Sonlicben  Freuden  in  ih- 
nr  Palli  fmo(r«B,  der  di«  OefMil«  in  der  GcneTon^ 
vom  Typhus  nicht  empfanden.  (T««r«  ^aWAj  mihvi 

Nach  diefer  Schildprung  lies  Normalzuftandea 
kommt  der  Vf.  zu  den  Abweichungen  im  G.ing  und 
in  den  Erfcheinuneen  der  Krankheit ,  welche  durch 
die  eigenthomlicheäefcbaffenheit  des  Kranken,  durch 
die  Gooftiiution  und  durch  die  nei>en  eiatretenden 
fehfidlicheo  Einflaffe  bewirkt  werde o.  Zu  diefen  Ab* 
weichungpn  gehören  zuvOrderft  die  örtlichen  Kntzfln- 
duncen,  die  den  Arzt  täufrhen,  weil  der  Charakter 
des  Typhus  fich  imier  der  iVlaske  jener  Entzündungen 
verftecKt.  M'J"  mufs  ah<^T  auf  die  vorhergegangene 
Anfteckung,  auf  die  charakteriftifrhe  Betäubung  und 
auf  den  Aiisfchla^  achten,  um  <lurch  die  Maske  durch» 
zufcbaoen.  In  •io«mj«iiiiern  Faiie  nimmt  da«  Fieber 
die  fcheinber  galMebt«  Natar  an,  odtr  ila«  Emtbem 
bleibt  völlig  au<:,  oder  die  Nervenzufälle  kommen  zu 
irah,  in  dem  Z'-itraum,  wo  fi.«  gewöhnlich  noch  feh- 
l»'n,  od*'r  es  Irefn  Zulalle  der  Bus.irtiek<'it  oiier  Jer 
faulichten  Au<=ariuiig  lunzu.  In  der  fulgeiiden,  ner- 
vöfen,  PeriO'ie  finden  die  gleichen  Aliomalie«n  Statt, 
I»  wi«  aaiOh  wihreod  der  EatfcheMaiig  «ndGeoeCaim. 

Hierairf  ko«nmt,(knr  Vf.  aar  Betrachltag  da«  An» 
haelumgAmm»^  Mika  fiifBnthamlidilMticB  gmn 


nnd  lehrreich  dargelegt 'werden.  Es  bilden  ficli  zwar 

die  meiften  Anfteckun^'sftoffe  im  thiörifclien  Schleim 
aus;  allein  dieier  fcheint  auch  der  .'^usdflnftung  a(i2u« 
hängen  und  die  Atmof|)häre  des  Kranken  zu  vergiften. 
Aiit  einige  Zeit  tilgt  ferner  diefs  Miasma  die  Empfäng- 
lichkeit zu  der  nämlichen  Anüeckung,  felteoerabac 
auf  Lebansiang.  Der  Vf.  giebt  zu,  dafs  diefs Miasma 
den  ntrketifchen  Giften  ähnlich  fey,  ohne  weiter« 
Schlürfe  daraus  auf  die  cbemifche  Befchaftenbeit  def- 
felben  zu  machen.  Wie  lange  die  Anfteckungsftoffe 
einem  frenuien  Leiter  anhangen  können,  ohne  ihre 
Kraft  zu  verlieren,  davon  erzählt  der  Vf.  ein  neue« 
Beyfpiel.  Ein  fchwarzer  Kock,  in  welchem  .er  atiaft 
«iaao^cbarlaehkraokeo  in  Wi^  befucbte,  den  er  aa- 
derthannahr  nielit  trug,  nnd  den  «r,  ohne  ihn  anzu* 
ziehn,  von  Wien  nach  Podolien  fahrte,  brachte  der 
letzten  Provinz  den  Scharlach,  welcher  dort  früher 
beynahe  unerhört  war.  Das  Tynhusgift  behält  fein« 
anueckende  Kraft  wahrfcheinli'cn  nicht  langer,  ali 
-drey  Monate:  aber,  dafs  es  durch  Vertbciiung  io  raeh- 
VBM  Kdrper  «ndiicb  aboebma  vnd  fohwicbw^werdcb 
kann  der  Vf.  nicht  durch  feta«  firfitbruDg  WAitigen. 
Die  Ütnftänite,  welche  die  Anfteckuiig  oegdnftieeo» 
find  zuvörderli  die  Warme,  aber  eine  mäfsige:  daner- 
kalte Leichen  nur  unter  gewiffen  Hetiiugungen  die  An- 
fteckung  verbreiten.  Das  Ausftronien  der  fühlbaren 
Wärme  bewirkt  diefs  befonders:  deswegen  find  kalta" 
IMenfchen  zur  Aufnahme  der  Aofteckung  vorzQglfc^ 
geneigt.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  Sab  der  Ab- 
iteckungsftoff ,  fo  wie  Wärme  und  ElektricitÜt ,  durch 
den  KürjHT  verbreitet  werde,  ohne  der  Richtung  der 
Gefälse  zu  Fulg^-n.  Aber  weder  diefs,  noch  die  Art' 
des  verletzten  V'erhäitoiffes  der  Syfteme  des  Körpers« 
führt  der  Vf.  weiter  aus.  Was  die  Anlage  betrifft» 
fo  wird  hier  die  merkwOrdige  Beobachtung  beftStig^ 
dafs  weder  ganz  junge  Kinder,  noch  fehr  all«  Leuti^ 
zur  Aufnahme  der  iCrankbeit  geneigt  feya,  am  meK 
ften  aber  Leute  in  ihren  heften  Jahren.  Das  weib> 
hell«;  Gl' fclilecht  uhlI  Meufchen  von  7ditcm,  fchwäch-. 
liebem  Bau  werden  leichter  angefteckt:  man  wird 
leichter  angefteckt,  wenn  man  L^idenfchaften  oder. 
Aoftreoguogen  des  Körpers  erduldet  hat,  als  w«nQ. 
med  fieh  «rhitzt  bat,  oder  in  eJjier  ,ruhigen,  beiterVi 
Stvnmtmg  ift.  Dafs  'die  Schwindfucht  vor  der  An- 
fkeckung  fchütze,  wird  hier  anfs  neue  beftätigt;  fo 
wie,  dals  die  letztere  durch  ""■•'^itf  glUltngjyf  Krankr 
heiten  äufserft  begünftigt  wird. 

Trefflich  fchildert  der  Vf.  die  Ausgänge  in  dia 
Oeaefuna  und  den  Tod.  Der  letztere  wird  theila 
rfureh  Sobwiche,  befonders  im  Gefolge  örtlicher  Eut> 
ifBndangen,  thails  darok  Schl%0ofa  Barbw  «fuhrt, 
Ocoau  giebt  der  Vf.  di«  Art  «n,  wie  der  Scnlagflnfa 
durch  Metafiafcn ,  Ktv-ff-nt  im;  kingen ,  Vereiterungen 
des  Gehirns  und  iliu  li  (lut/iiche  Laljmung  des  ge> 
meiiif<  liaftlichen  ;'"u  , .i  n  Jungs  -  Werkzeuges  erfolgt, 
in  an  iere  Krank heitep  geilt  der  Typhus  Ub<>r,  wenn* 
Verfetzangen  oder  dar  wraad  folgen :  den  letztern  fah 
der  Vf.  trocken  die  ganzen  ChedoialBca  fiberzieha«  ■ 
DiaVorhcrfagung  des  Ausgangs  beruht  hanpjftiGblich 
Mf  4I1V  J^ntaift,  dct  9a(uudi|  dei  wid^ 

gaac. 
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Je  mehr  oder  weniger  das  Gehirn  und  die  Lun- 

ri  mgegnfEM>&nd,  defto  roehr  oder  wenigjirGefelir 
£u  erwertea.  Die  Feaehti gkdt  der  vorbtr  tr6eke> 

nen  7unge  ift  immer  ein  gilriftiges  Zeichen :  gefähr- 
liche find  frühe  Geich wUlftt  der  Ohrendrüfen,  Bruft- 
entzUndungen ,  die  in  die  fpätere  Periode  fortwähren, 
Pur&lofigl(eit  uod  (itarke  Veränderung  des  Gefichts 
gldch  ZU  Anfugs.  b  der  Generung  itt  der  Menfch 
fo  lange  oiobt  tny  voa  der  Oe^-  der  aadcfiUe,  als 
er  Aber  Ohrenfanfm  oder  ihnlfcbe  fiefehwerdea  In 

•  dep  Ohren  empfindet. 

hben  fo  vortrefflich,  als  das  higher  Angeführte, 
ift  des  Vfs.  Anleitung  zur  Kur.  Iis  leitet  ihn  der  ewig 
wahre«  von  den  gewöhnhchen  Aerztea  leider  ver- 
kennte, GrundCatz,  dafs  die  Naturfcflfte  allein  hin- 
Mebeo,  die  Kraolibeit  zu  beßegeai  tnw  defCsa  Wahr* 
beit  er  ßcn  dureb  Erfahrung  an  fefaieni  «teenen  KOr> 
per  überzeugte.     Eben  fo  wahr  ift  die  Bemerkung, 
dafa  die  Genefung  fich  an  eewiffe  beftimmte  Zeiten 
llindet,  und  dafs  die  Kunft  diefe  abzukürzen  tnler  zu 
verilingern  nkbt  im  Sunde  ift.    Daraus  folgt,  daCs 
der  Zweck  der  Kunft  kein  andertr  läjn  kann ,  als  die 
Hindemiffii  au*  dem  Wege  m  rivnien,  welc^  dem 
Gefchiftedcr  Natar  entgegen  ftehn,  und  den  Winkes 
der  letztern  zu  folgen.   (  Die  grofsen  Aerzle  aller  Zei- 
ten und  aller  Völker  find  fich  in  der  Beobachtung  die- 
fer  Hippokratifchen  Hegel  gleich,  und  werden  über- 
oinftimmen  bis  an  der  Welt  Ende.)    Die  Brechmitt.el 
babni  fich  in  diefem  Fieber  von  je  her  fehr  bewibrt; 
auch  der  Vf.  findet  ihren  Gebrauch  im  Aafaaga  oa» 
nützlich,  befonder«  der  Ipeeaeaanba:  dann 
der  ent7ün  Ilirbe  Zuftand  wird,  da  er  nicht  rein  ift, 
auf  keine  VVeife  dadurch  verffärkt,  fondern  imGegen- 
theil  vermindert.    Nachdem  das  Brerhmittel  eine  ge- 
linde Wirkung  hervor  gebracht,  fährt  der  Vf.  mit 
kaen,  gelinde  auftöfenMn  Tränken  fort,  wodurch 
der  Anmebiag  beütodert  «nd  die  fintfebeidunffen  be- 
«Qnftlgt  >wei3en.     Oer«  daa  AderialTen  fan  Anfang 
des  Tvphus  bisweilen  nOtzlicb  fey,  wenn  edle  Theile 
7u  fekir  von  Anhäufung  des  Bluts  leiden,  beflätigt 
der  Vf.,  wie  die  Hippokratiker  iles  fechzehnten  J.ihr- 
handerts,  Majfaria  und  Stflaluu.  diefe  fchon  lehr- 
ttai.'  Aber  Reizmittel  find  im  erlten,  entaOndlichen 
Zeitraom  durobaaa  nachtfaeiiic.  Im  zweyten  oder  ner- 
Vöfen  Zehranm  empfiehk  der  Vf.  vorzflgRcb  die  Blafen« 
pflafter,  um  der  Eiterung  willen,  die  ne  unterhalten : 
aliCr  diefe  fortdauernd  hervorzubringen,  ifl  oft  In- 
f^erft  fchwer.  Nach  des  Vfs.  Hath  fchont  man  zu  dem 
Ende,  und  um  böfe  Oefchwüre  zu  verbaten,  im  An- 
ftng  die  Oberbaut,  mifcht  in  den  erften  Tagen 
fchwarze  Seife  mit  der  Digeftivblbe,  und  Ufst  in  der 
Folge  die  Oefebwere  mit  dem  INnclylM  eompoßtum 
verbinden.   Der  Kampfer  |(ehört  ferner  zu  den  kr*f- 
tigften  Reizmitteln  im  zweyten  Stadium,  den  der  Vf. 
in  hinreichender  Dufe  zu  gehen  verfichert,  wenn  er 
ajle  zwey  Stuöden  einen  Gran  verordnet.    Sollte  es  ja 
Üötbig  fcheinen,  ihn  reichlicher  zu  geben,  fo  reibe 
man  ihn  in  die  Hast  oder  gebe  ihn  in  Kl^ftieren.  Die 
Amiea-BIftllMB  gMü  n  den  wiolitig^M  fintefc^ 


knogsmitteln,  wodurch  befoodeMSlofdcDngen  fmiGil- 
bim  zertbeilt,  and  der  nervöfe  Charakter  des  Fiebers 
erftickt  wird.  Mit  der  Aroica  verband  der  Vf.  oft  mit 
dem  gröfsten  Nutzen  Angelica  und  Aether,  Vortreff- 
lich ilt  die  Bemerkung  über  das  fo  oft  uachgebetete  Ge- 
fetz; In  der  directen  Schwäche  iraiTe  man  mit  fehwi« 
cbem  Reizen  anfangen ,  und  allmählie  zu  ftirkern  ftei- 
en;  in  der  indirecten  umgekehrt.  Weicher  Arzt,  rulk 
Vf.,  kann  diab  bocbftiblkhbefolnn?  Wie  ofk 
nmb  man  aaeb  im  Anfiug  der  directen  Scb  wiche  tht- 
tigere  Reizmittel  wählen  ?  Wie  kann  man  zurUckgebn« 
fu  lange  dieSchwäcbe  dauert?  Ein  gleichf&rmic  anbal- 
ti  ii  irr  (lebriuch  mäfsiger  Reizmittel  gewährt  dagegen 
sewils  eben  die  Vurtheile,  welche  die  eleichförmig« 
Wärme  hervorbringt.  Alle  toniibbeMittu  find,  Iblanfn 
der  anfteckandeTypboa  Caioea  dnlMben  Gang  bebiit 
nnd  keine  Anomalie  bemerkt  wird,  Oberflflffig,  {a  fchid* 
lieh  ;  befonders  zeigt  der  Vf.  diefs  an  der  China  und 
dem  Opium.  Das  letztere  ift  zwar  im  Fieber  -  Wahnßnn 
und  in  fchwäcbenden  Durchfällen  angezeigt,  allein  e* 
Hegt  doch  allezeit  auf  die  thätigen  Bemühungen  dec 
laturkräfte  oachtheiiig  zu  wirken  und  Jen  Gans  detf' 
Natur  zu  Ctörao.  ^dmämm  §ib  daa  Opium  aru  aaa 
TieraebntMi  Tagedef  wwklMi».  -  Aneb  dem  Kalomet 
ift  der  Vf.  nicht  gewogen :  p<;  nutr  ■  ni  •,  -  ;r  unfrhäd» 
lieh  fey  es  im  entzündlichen  Z.uitand,  und  Ichadn 
durch  erregte  Bauchflnffe. 

Unter  den  abweichenden  Fällen  ftehn  die  Entzüa- 
dangen  einzelner  Eingeweide  oben  an.  Wenn  diefeeneb« 
aenHIb  find,  fo  ift  der  Aderiab  aur Probe  dennoch  m 
ompFablen;  befonders beyBrnltontzOndungen,  in  wel« 
eben  nberdicfs  die  Blafenpflafter ,  dieSpiel^glanzmittel 
und  flüchtige  Laugenfalze  nützlich  find,  kt>ine8weg8 
aber  die  Senega.  ijev  nervöfen  Darm  -  Entzündungen 
taugen  auch  kleine  Aderläffe  nichts,  dagegen  Blafeo* 
pflafter,  Kamillee  uod  Kampfer  in  Schleim  gehüil|f 
eher  nA^b  find.  Die  Hamtarbaltung ,  ein.  fo 
roehier  ZuCiU  fan  Typhus,  befeoders  wem  Blal 
pflafter  angewendet  worden,  Wieb  dem  Vf.  oft  nnoh 
tJmfcbllgen  von  fch wacher  warmer  Lauge. 

Dann  folgt  die  diä'etifche  Behandlung,  deren 
Haupterfordeniiffe  reine,  kühle  Luft,  und  da.s  Wafcben 
mit  kaltem  W^affer  find.  Die  Nahrungsmittel  fchrinkt 
der  Vf.  auf  die  HJppokratifcbe  Ptifaoe,  auf  Schleim» 
nnd  leichle  Auer  liebe  Getränke  ein.  Bewegung,  fo  viel 
Aoferengung  fie  auch  dem  Kranken  kolket,  nnd  (Ubit 
das  hloise  Aufrecbtfitzen  im  Bette,  ift  fehr  nOtzlieik 
Im  nervöfen  Zeitraum  darf  die  Luft  nicht  mehr  fo  kflU^ 
aber  fie  mufs  durchaus  rein  feyn:  die^ahrung  beftehe* 
aus Fleifchbrüben ,  Bierfuppen  mitRygelb,  und  Wein.  ' 
Endlich  folgen  RalhrchWge  tat  Vorhauung^er  Krank 
heit  und  Benierküngen  aber  ^ 


gl.  Typhus, 
iblefoiü  diefac 
Bek 


rden  urfprOn^ 
In  dar  Tbat  rnnfa  men,  naob  Dwrcti 
vortreffliefteoSttiirlft,  der  Wiener SebvieClIOel 

fchan,  dafs  fie  es  allein  in  Dcutfchland  ift,  die  einen 
echt  Hippokratifchen  Arzt. zum  Vorfteher  hat,  und 
der  Freund  der  Wahrheit  darf  nun  nicht  mehr  verzwei« 
fein,  wenn  er  den  Einflofs  des  verderblichen  Zeitgeiftat 


Mi 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEKKH. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Brrlim  u.  STRAtstfWD,  b.  L^nge:  NapoUon^  oder 

*      ü'tet  itn  Fortfchrla  der  Kegierung.     Voa  &uU 
*  4fcker.  ihOS.  XU  u.  140         ^20  gr.) 

Es  ift  f-it  einiger  Zeit  hpj  pinT  ^ro^en  Anzahl 
untrer  Scbrmfteller  mcur  j.s  lunli  das  iScftrctjcn 
bemerkbar,  die  iufsetn  Erfcheji  unt^t'n  auf  ihren  Ih- 
fprung  zurOclt  zu  fuhren,  für  ganze  Reihen  vuo  Bege- 
Deaheiten  eine  gemeinfame  Quelle  aufzufucbeo,  und 
So,  dtanh  Bf^reifung  naarmtagfi  von  dnsdaea  Ge- 

EQftiKlen  onrer  EttiMn  Oefiebtspnikt,  ||rorM  Ah- 
bten  un  1  nini<n  viel  umfaffenden  ÜsberbUck  zu  gJBr 
bcn.    Wenn  diefs  von  Männern  eefchiebt,  welche 
V  pI'-,  lf>t)cn'<ige,  auf  ij-ntlicher  Anichauung  von  dem 
W  eien  und  Zufammenhaus  der  Din^e  beruoeude,  mit 
-•inein  Worte  grOndiicbe  KenntnifTenaben,  vor  derao 
fieUiub  fiAbte»  inperm  Blick  wirkÜcb  «in«  Menge 
dw  ioDram  Erfeheinungen,  gleich  den  tuizähiigen 
Strahlen  in  dem  tirennpankte  eines  Breonfpiegi'ls ,  in 
«(•«II  Punkt  zufanamenlauten ;  dann  kann  nichts  be- 
lehrender feyn,  als  fulch«  BetrachtuniKn,  die  zugleicii 
«uch,       beweis  vou  der  Kraft  und  dem  Umfang  des 
in<>n/eblicben  Geiftes,  ungemein  erbebend  und  erhei- 
ternd find.    Einzelnen  Vorftellungen  und  Anficbteo 
hier  ganze  Gebiete  des  Wiifens  zur  BaGs  ge- 
_        nd  die  Gröfsen ,  welche  bier  als  einfache  zu 
•inlilder  in  Bezfehung  geftellt  werden,  find  (amnt- 
lieh  Gröfsen  einer  liönern  Potf n,-.    Ein  Jeder,  der 
eigene  Verfuche  in  diefcr  Befciiaiugung  machte,  oder 
der  BpTraclitungen  der  Art  von  Ariftoleles,  Leibnitz, 
Ton  Friedrieb  Ii.  und  ihnen  ähniichea  NLäoano  mit 
.Verftande  gelefen  bat,  weif«,  waa  lii«niift  gdagt  wer- 
•dM  will*  —  Dief»  mar  kiirseo  An<(autunjeii,  su  de- 
ma  wtiMrar  AosIMirMg  hier  nicht  der  Ort  ift,  find, 
wie  uns  dOnkt,  fchon  hinreichend,  um  die  Behaup- 
tting  einleuchtend  zu  inacbea,  daCs  viel  fehr  viel  da- 
2u  gehört.  v.\n  fo'ichi-  w irklich  yif^lia/two//^  üetrachtuo- 
•  gen  anftelleii  /u  können,  und  daCi  der  Heiz,  welchen 
••ine  folche  Uebung  der  Oeifteskrifte  £ar  Jeden  bil^ 
•d«Bi  du  Denken  Qbecbaupt  eiii«  iMw  BeüdififtigiiM 
Ift;  Bieht  aoeh  fchon  die  nfttbige  Fibigbait  nndT  dle 

erforderliche  Tüchtigkeit  dazu  giebt.  —  Ree.  ver> 
kennt  M  keinesvvegev,  dafs  durch  das  jetzt  fehr  ficht- 
bare Beltrebun,  allgemeine  Anilrhteo  aufzuftHllcn, 
«ine  echte  und  tiefere  Be^ rflndunjg  unfersf  Wiffeiu  in 
allen  feinen  Bcziebungen  zu  verfucnen,  eine  fr-hrwQÜ* 
ad  b«y  dan  draakandan  "'«tfirTiliftn  Wft> 


nichfacher  Art  höchft  er\^nfchte  Regfainkeit  und 
Lehi  riu  ,  ktit  der  geiftigen  Kräfte  erhaiteu  wird,  önd 
er  freut  beb  hierüber,  als  aber  etwa«  wirklich  Gute^ 
aufrichtig.  Auch  weifs  er  fehr  wohl,  dafs  da,  wo 
aiabt  die  anrelige  Sucbt  Aaffeben  zu  erregen,  fondern 
•lo  emlUiebes  Streben  nach  Wahrheit  vorhanden  ifk 
auch  die  in  guter  Mein  nt;  iFr  ftatt  Wahrheit  gee^ 
benen  Irrthüiner  eine  biiiige  beurtheilung  verdieiiMi. 
A  In  r  fü  weit  Hann  und  darf  die  NaehGcht  nicht  mr 
heu,  um  mit  dem  blofsen  guten  Willen  zuMadao  JM 
fevn,  und  wegen  der  guten  Abflcfat  dielcblacbte  Au»* 
f Obrung  darfd^en  zu  Oberfabao.  Stets  mufs  es  Jede  m, 
dem  et  nit  der  WUTenrebaft  nnd  Oberhaupt  mit  dem 
Ftirdem  jeder  richtigen  Erkenntnifs  ein  Ernfi  ift,  zu- 
wider bleiben,  übtr  wichtige  Gegenftände  in  den» 
Tun  pjiiHf  iiT  heinend  hohem  Weisheit  unverfländig 
reden  zu  h  jren,  und  zu  bemerken,  wo  der  Miogd 
■D  einfachen,  deutlichen  und  lebendig  VorfteJIiiii- 

BNi  uMer  viddeutigeo  Worten  und  unter  allgemeinen 
etraebtnnaea  ohne  wahren  Innern  Gehalt  fich  zu 
verbergen  Uicbt. 

Dje  zur  Anzeige  und  Beurtheilung  vor  uns  lie- 
gende Schrift  miirfen  wir,  bey  aller  Adltuog  für  dm 
Zweck  der£eiben,  zu  der  Glaite  derer  zählen,  die  i*> 
ne  Mängel  an  Geh  tf^gao;  aoeb  ifk  ihr  Vf.  von  dw 
Begierde  Auffehen  zu  erregen,  etwas  Befonderes  vor- 
zubringen, nicht  ganz  frey  zu  fprechen.  Der  Zweck 
derfeiben  ift  kein  geringerer  als,  wiellr.  A.  ihn  wört- 
lich ausdrückt,  der:  „in  dem  vom  Drange  der  Bege> 
benb.-ileii  beftiinnten  Ücifte  des  Zeitalters  die  Em- 
plöuglicbkeit  für  eine  Anficht  zu  wecken,  die  mxir 
und  eZ/da  eioe  wohlwollende  Stimmung  far  Enro^ 
verUbU,  zriHgß  und  iA^^«  Sobickfaie  verbreiten 
dürfte.  Wirkanoen  ea  aber  nicht  für  wohl  getbaa 
halten,  dafs  der  Vf.  uns  über  diefe  h urlifi  wichtigen 
Gegenftände  und  zu  einem  fo  fchöoen  Zwecke,  nur 
JiiKgenorffne  Idtin;"  wie  er  felbft  fagt,  gegeben  hat: 
denn  dieis  mag  einen  Grund  haben  welchen  et  woilo 
(öbergrofse  Belcheideobeit  ift  es  nicht);  der  Vf.  hat- 
dabey,  um  «s  gdinda  aniindrOckeo,  mindeften«  nicht 
MikhUggAimM^  —  Wae  aou  Hr.  J,  uns  hiozu- 
Werha  für  gut  gefunden,  ift  unter  Abfcbnitte  ge- 
nraebt  worden ,  in  welcher  Form  er  uns  zuerft  von 
denn  Zwecke  dt  r  Rt^gierimg  und  von  ihrem  Urfprun- 
ge  feine  Ideen  Begeben,  alsdenn  in  drey  Abfcbnitten 
über  die  drey  Entwickelungs- Stufen  der  Kegieruns 
feine  Meinung  eröffnet,  bianuf  Ibof  andern  At^ 
fchnittea  Betrachtungen  flbar  Ifaliao«  «nd  Deutfdh< 
ianda  pc\SO»ßä  Sehiflkfia»,  ab«  "nit%*^»ir^f  Au«. 
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flehten ,  Preafsens  Sc^hickfal  und  Ob«r  RnfslsiKt«  und 
Englands  Vcrhälinjffe  ^ur  zeitig.««  Untwickelungs- 
Stufe  der  Regierung  angeftellt  und  zulerzt  mit  einer 
Andeutung  Ober  das  kflnlPtige  Schickrjl  europäilVher 
Staaten  gnehloÜco  bat.  ~  Die  beiden  Pole  der  Kal- 
tnr  fiod  ihm  übaMMfUtt,  AnbSnglichkeit  aa  Weliw 
aufser  6ch,  nad  Rtßgnatkm  oder  Entfagung  feioes 
Selbftes(?)  —  IMt  Htrrfekfuckt  darf,  nach  Hn.  A. 
neuen  Lehre,  in  dem  Auge  iles  Antropoiogen  (An- 
tfaropologen)  kein  Lafter  feyn,  iiondern  ein  Trieb, 

edas  grobe  Problem  löfet :  in  dem  Kreife  der  Men- 
kMf»1MÜmmvag--Gtrellfchaft  —  Feftzubaiteti. 
dem  Vf.  ift  daher  'die  Herrrchrncht ,  ganz  rein 
ohne  alle  Motive  genommen  (eine  fulclic  kennt  aber 
Bec.  und  gewifs  alle  Verftändige  mit  ihm,  in  ^er 
^^rktickluit  nicht):  der  „Trieb  eines  menfchlichen 
Wefens,  einen  Kreis  vernünftiger  Gcfchöpfe  zu  der 
&l  Ihm  reee  ge  .vonli  nen  1  lealität  hinauf  zu  ftiminen." 
—  Das  Wort  Kfc^urting  wird  »on  Iln.  A.  vieldeutig, 
amd  daher  fehr  fehlerhaft,  thcils  fdr  „htrrf(k(n.  Harr, 
fekäft'  theils  in  dem  Siooe  gebraucht,  'dafs  es  die 
Perjonen,  weicht  regieren,  bezeiehiien  foll ;  ja  es  kommt 
Ibgar  auch  in  der  Bedeutung  »on  I'erjWfnng  und  Re- 

S'erunss formen  vor.  —  Von  den  Heroen,  die  durch 
re  Tbatkraft  und  Beharrlichkeit  auf  ihre  Zeitge- 
noffen  wirken  z.  B.  Voik&zQge  yeranlafsteo,  deren 
400  Annalen  der  Gefchichte,  nach  Hn.  A.  unzählige 
«nfShoen  folleo,  fag|  dar  Vf.:  «Wefen  diefer  Art 
babao  kefnesweges  die  Abfichr  Hut  Regierung  ta  ftff- 
ten,  am  die  Denkart  unrf  die  Sitten  des  Volks  umzu- 
formen, fondern  blofs  den  ßnnlichen  BedArfniffendef- 
felben  zu  genügen,"  allein  er  kann  fich  doch  nicht 
antbalten  unmittelbar  hinterher  zu  bemerken ,  dafs 
MD  ifareil  EtDÜlifil  fOcUch  (?)  eine  keroifche Regierung 
mamm  kOMM. —  Homs  Kegierung  ift»  mcb  Ha, 
Jt.t  die  STtofenlefter  aller  ihrer  (?)  rönnen  darehge- 
gangeo,  denn  ße  war  htrnifch,  thtokratiFch  (?)  und  re 
mublAanifch.  —  Kjrl  der  Grofse,  der  von  \ii\.A  ein 
lJel>erwinder  unzähiiger  Völker  genannt  wird  ,  foll, 
obgleich  er  der  Tugend  und  Wohlwullen  aufregen- 
den Lehre  der  chriftlichen  Religion  mit  der  verheeren- 
4m  Khifgtll))  EiBgßaat  zu  fiBhaffen  fiicbt^,„^|n  Walia 
VOD  eiaera  Naiieoar-  iSanben  veifebeaehir^d  fo  ti. 
9em  Kampfe  in  Europa  zum  wenigften  ein  Ziel  ge- 
fetzt haben ,  der  MiUionen  der  Vorwelt  LeUen  und 
'IJafejTi  koftete.  —  Die/er  Kari  fo!l  nun  in  [infcm 
'  Augea  über  alle  grofsen  jVIenfcben,  die  vor  ihm  von 
der  Idee  der  Regiernng  begeiftert  waren ,  fchon  da- 
'  "  '  n  ieroi  ^1  er  voo  d<rldee  ergriffen  ge> 
!.VMter  alle,  die  er  beherrfehte  und  be- 

Seither  Anßekt  denken  zu  lehren."  Auch 
faDoleon  wird  ausdrOcklich  in  dirfem 
Snne  rfthmenif  beint  rkt,  dafs  es  keinesweges  feine 
Abßchf  feyn  könne,  ilie  Exiftenz  der  Nationen,  nie 
Ihre  Regierungen  zu  vernichten :  denn  er  laffe  ihnen 
"das  Nationale,  ihre  Sprache,  ihre  Sitten,  ihren  01aa> 
:|»en,  und  er  fBchefewir'  fo  Hioliiihi  tträr  Denk(trt  zu 
beherrfcben.  In  einer  andern  ooH  zwar  diefer  vor- 
IWEebeadea  Stolle  fagt  dagegen  Hr.  ä,  wArtlieh: 
^'Wte  JUil  dar  Orofi»«iaft  mit  ikr  Idee  tlnac  Wdl> 


religion  aufgetreten  fey  und  durch  feine  Sieße  eteiek. 
fam  {\)  den  Grund  zum  (eil  Kuropivis  gelfj^t  liahe; 
fo  dürfte  die  A'atur  ebenfalls  Napo'enn  mit  dem  Vof^ 
lat/.e  auftreten  laffen,  die  zurückgebliebenen  SpureA 
der  NaUmutimu  in  dea  AcgiowwM  und  Verfaffuttgen 
auszujlten,  und  indem  Kreife  oerRegierungen  durch 
feinen  Einflufs  eine  Idealität  zu  erwecken ,  die ,  dem 
Zeltgeifte  gemäfs,  die  Idee  der  iMenfchheit  in  dem 
Kreife  der  gefelifchaftlichen  VerfalTungen  reaiifire." 
Wir  glauben,  nach  uns  bekannten  mündlichen  und 
fcbriruichen  Aeutsernn^en  des  Kaifers  Napoleon,  aa* 
nehmen  zo  können ,  data  er  felbft  far  diefe  ihm  hier 
ziigctheilte  Rolle  deoa  Vf.  keinen  Dmk  wiffen  wQr- 
de,  and  wir  mOiTen  weoigftens  aw^  vollem  flerzen 
mit  Luther  dagegen  fagen:  davor  he!:iUe  uks  lieber  Her. 
re  Gott!  —  In  cfer  Wthl  feiner  Gleit  lirüfi  i(t  Hr.  A. 
gewöhnlich  fehr  unglOcklich;  ein  Beweis  von  Man* 
gel  an  Deutlichkeit  in  feinen  Vorftelhiages :  denn  das 
erfte  und  wefentlichlte  Erfbrderoil«  einet  glackUdh 
gewihlten  OldehoilTea  ift,  daft  et  ImMPt  ITiXrkri»  h» 
be,  und  daft  es  eine  leichte  und  gleich  in  die  Augen 
fallende  Anwendung  auf  das,  was  es  anfchaulich  ma- 
chen foll,  leide.  So  ift  >-s  z.  B.  ein  faft  in  allen  Be- 
ziehungen von  Iln.  A.  unelflcklich  aewübltes  Bild, 
wenn  er,  um  den  Zuftand  des  FreuTs.  Kriegsheers 
beym  Anfang  des  letzten  unglücklichen  Krieges  e»« 
fcbaulicb  zu  nucben ,  fagt:  „auch  der  LAwe  wird 
tnhuadjtkmkgni  (!)  nach  langem  Sddnmmer,  wird 
zn  ^er  gewtffeo  (!)  Müde  gemmmt,  die  ihm  das 
Raufen  zur  Unnatur  macht"  —  ;  ein  Jedi  r  fnhlt  fo» 
gleich,  auch  wenn  er  fich  nicht  die  Gründe  davon  ent- 
wickeln kann,  dafs  es  diefera  Gleichnifs  an  innerer 
Wahrheit  fehlt.  —  Zuweilen  fcheint  Hr.  A,  felbft 
das  SehWMkcade,  die  Unzuverläffigkeit  feiner  Be- 
_  ilsDj'dana  (mbt  er  Geh  durch  ua> . 

immte  Aasdrfleke,  wie:  et  it^fte,  et  feheint  o. ' 

f.  w.  zu  helfen.  —  Wir  befrhltefsen  diefe  Proben 
von  dfrii  Inhalt  der  Schrift  des  Hn.  A.  mit  dem  An- 
fangs -  Sat/c  derfelben,  welcher  zugleich  einen  Be- 
weis von  der  Darftellungs  -  Gabe  deffeJben  und  der 
WOrdefidnes  Stils  geben  kann;  er  lautet,  wie  loJaM^ 
,  Nur  weataSD  Menibhea  ift  der  OeiftesIchwiiBf  mS" 
Beben  lo  dem  Oange  der  Weh-  md  Meafthenga* 
fcbichte,  welche  uns,'  in  ununterbrochenem  Wecbfel 
und  manchertey  Geftaltung ,  den  I  Vfpninp,  den  Fort- 
fchritt  und  Untergang  der  Menfchheit  {'})  in  Natio- 
nen und  Staaten,  zeigt,  etwas  ro»far,  als  den  Anblick 
einer  Gauklerbnhne  zu  gewahr*»  (ein  Lieblingswort 
des  Vf.),  wo  die  Marionettaa,  nach  dam  Winke  ih- 
res Meifters  (V),  fich  bewegen  md  wenrie  ihr» 
Stunde  durchgearbeitet  (!),  eben  fo  hahwa  nnd  bn> 
wafstlos,  wie  der  Stoff,  ans  dem  lie  belMien;  hin» 
geftreckt  dahegen."  —  UnTre  Lefer  wer  fen  hier- 
nach hoffentiicti  in  die  Behauptung  einftimmeo :  dab 
Hr.  A.,  ehe  er  felbft  lehren  kann,  noch  fehr  viel  zs 
lernen  habet  denn  die  Gebrechen  feiner  Schrift  bafte» 
hen  in  nichts  Geringerem,  als  in  Mangel  anHeftimaalk 
beit  der  Bepriffia»  in  unreifen,  fcbielepden  Ürtbeir 

len,  in  groem  Iriftmlfeh^^  Irrthflmern  und  in  einer 
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Drelftiftkeit  dam,  ein  foIcIiM  Produkt  dem  eJIea 
Forft  Primas  zu  widmen  und  io  der  Zueignung,  wie 
Hr.  A.  ihut,  zu  fagen:  „unter  den  Fürften.  Üeutfcb- 
lands  habe  ich  Sit  auserfeben  ,  Hiun  folijeode  Blatter 
SU  widmen. 

NQrnbkho,  b.  Wittwer:  jlbhanäknff  ßber du  prak- 
tifcht  Aufnahmt  der  Grundßeutr  für  dit  Hofver- 
bände  und ßr  walzende  Stücke,  von  ^oh.  Leonhard 
Späth y  Prof.  der  Mathem.  Phvf.  u.  Forftwiffen- 
fchaft  zu  Ahdorf.  1809.  XlV  und  278  S.  gr.  81 
(1  Rthlr.) 

Das  MilitSr  und  die  durch  den  Kripg  Terurfachten 
Schulden,  deren  Intereffen  gedeckt  werden  rnüfTea, 
machen  befonders  in  unfern  Zeiten  es  nothwendig, 
nach  neuen  Finanz  -  Quellen  fich  umzufehen;  und  da 
dlie  ürundfteuer  beynahe  in  allen  deuifcben  Ländern 
auf  alten  Steuerkataflern  beruht,  die  fowuhl  in  An- 
febung  des  Flacheoinhaits,  als  auch  der  Güte  des  Er- 
trags nicht  mehr  die  fo  nothwendig«  Richtigkeit  ha- 
ben; da  ferner  von  diefer  GrundHeuer  fo  viele  üe- 
freyungen  ftatt  gefunden  hatten,  fo  mufste  vorzQg- 
licb,  wenn  eine  gerechte  Oleichftellung  der  Laften 
hergeftelit  werden  follte,  auf  eins  beffere  Hinrichtung 
der  Grundfteuer  Bedacht  gi^nommen  werden.  Der 
Vf.  ver6chert,  dafs  er  durch  eine  ao  jährige  Erfah- 
rung mit  den  für  die  Regulirung  derOruntlfteuer  ein- 
zufcnlagendeo  Operationen  und  MaCsregeln  bekannt 
fey,  und  eben  deswegen  hat  er  auch  che  Anflehten, 
die  er  6ch  bierflber  abgezogen  hat,  öffentlich  darle- 
gen wollen.  Das  Werk  ift  in  drey  Abfchnitte  abge- 
tbeilt :  1.  Principien ,  welche  bey  Ri-gulirung  ifer 
Orundfteuer  zum  Grunde  gelegt  werden.     II.  Die 

Eraktifche  Aufnahme  der  Iteuerbaren  Revenüe  der 
rundftdcke.  III.  Praktifche  Aufnahme  des  Steuer- 
Schatzunss  Kapitals  der  OrundftOcke.  Eine  30  jäh- 
rige Erfahrung  bey  einem  Gegenftande,  wie  der  vor- 
liegende, ift  allerdings  Ehren  werth,  und  der  fach- 
verltändige  Lefer  wird  aucb  häufig  Spuren  diefer  lau- 
sen Erfanrung  in  den  vom  Vf.  mitgetheilten  Bemer- 
kungen linden,  nur  ift  das  Ganze  nidu  gedrängt,  be- 
flimnit  und  lichtvoll  genug  vorgetragen  wurden ;  auch 
bedient  fich  der  Vf.  zu  häufig  foicher  Ausdrücke,  die 
nur  in  der  Gegend  von  Franken,  '.vo  der  Vf.  zu  der 
Zeit,  wo  er  das  Buch  fchrieb,  lebte,  verftändlich 
,find.  Der  Vf.  geht  von  dem  cameraliftifrhen  Grund- 
fatzaus:  dafs  der  Grund  und  Boden,  nach  der  Re- 
venite,  die  er  gewöhnlich  ausbeutet,  zu  befteuern 
fey;  und  er  verwirft  die  Befteuerung  ««es  Kapiiaiwer- 
thes  der  GruudftOckc.  Dieie  letzte  Uerteuerungsart 
Ib  ganz  zu  verwerfen,  möchte  Ree.  fich  doch  nicht 
■nterfangen.  Sie  bat  allerdings  auchgrofse  VorzOge: 
denn  1)  wenn  einmal  der  Kapitalwcrth  ausgemiltelt, 
und  die  darauf  kommende  Steuer  heftimmt  ift,  fo 
ri'btet  man  finh  im  Handelsverkehr  darnach,  der 
-Käufer  berOckfichti^t  die  zu  entrichtendeS'euer,  und 
und  eine  Ungl-irhheit  der^teuer  wird  auch  hier  nicht 
leicht  herbeygeführt :  forlann  s)  dauert  eine  nach  lern 
Kapitalwerui  aogefchja^eoe  äUaeJC  viel  Jäuger  als 


diejenige,  die  nach  dem  Ertrag  angefcblagen  wor- 
den ift.    Der  Kapitalwerth  ift  viel  weniger  Verände. 
rungen  unterworfen,  als  diefes  der  Fall  beym  Krtraf 
des  Grundftückes  ift ;  3)  es  werden  alfo  bey  der  letz- 
ten Befteuerungsart  vieniäufigerSteuerrcvifionen  noth- 
wendig, als  bey  der  erftern  Art;  auch  4)  verfällt  matt 
bey  diefer  erftern  Art  nicht  in  den  ungerechten  Grund- 
fsrtz,  die  Induitrie  zu  befteuern.    Auch  der  Vf.  ift  in 
diefen  Fehler  verfallen;  denn, er  lehn,  dafs  fogleick 
jede  Verbefferung  mit  der  ver)iältnifsmäfsig  holiera 
Steuer  belegt  werden  müffe.    Allein,  koltete  denn 
diefe  Verbefferung  nicht  auch  Geld,  Kräfte,  Arbeit? 
Soll  der  faule,  nachläflige  Unterthan  noch  Vorzug 
vor  dem  fleifsigen,  betriebfamen  geniefsen?  Wird 
nicht  dadurch,  dafs  die  höhere  Steuer  fogleich  der 
durch  Aufwand  von  Geld  und  Kräften  herbeygeführ. 
ten  Verbefferung  auf  dem  Fufs  nachfolgt,  mancher 
Grundbefitzer  abgeballen  werden,  feinem  Grund  uni 
Boden  alles  das  abzugewinnen,  was  al)ge\v( innen  wer- 
den kann  ?  Der  Vf.  verficht  unter  der  Grundfteuer, 
die  jährliche  Abgabe  an  baarem  Gelde,  mit  welcher 
der  Staat  einzelne  Grundftücke,  fo  wie  einen  Verbandt 
derfeJben,  und  Gebäude  in  üpweit  belegen  mufs,  als 
feine  Einkrtnfte  aus  den  Domänen  und  Kammergütern, 
und  aus  den  nbrigen  Gefallen  und  Impoften,  für  dia 
Deckung  und  Beftreitung  der  nothvvendigen  Ausga- 
ben undf  des  Aufwandes,  nicht  zureichen  küueea. 
Ree.  ift  zwar  darin  mit  dem  Vf.  ganz  einverftanden, 
dafs  bey  einer  gerechten  Regierung  die  Einkünfte  an» 
den  Domänen  und  Kammergütern  mit  und  zuvörtierft 
zur  Deckung  und  Beftreitung  der  noth wendigen  Staat«- 
ausgaben  verwendet  werden  niüffen ,  und  dafs  die  Be- 
fteuerung  erft  alsdann  und  in  foweit  nur  eintritt,  al0 
jene  Einkonfte  zu  diefen  Ausgaben  nicht  zureichend 
find.    Allein  darin  kann  er  dem  Vf.  nicht  beyftim- 
men,   wenn  er  S.  33.  die  Staatsgüter  befteuert  wif- 
fen  will.     Diefs  ift  und  bleibt  wahrhaft  eine  g.mz 
überfloffige  Arbeit.    Es  ift  em  leeres  Hin-  und  Her- 
zählen.   Das,  was  die  Staatsgüter  an  Steuern  zahlen 
moffen;  geht  dem  Einkommen  derfelben  ab,  und 
mufs  alfo  wieder  durch  die  Steuer  erfetzt  werden. 
Sind  die  Staatsgüter  verpachtet,  und  ift  es  dem  Pach- 
ter zur  Ptchtbedingung  gemacht,  die  Steuer  zu  ent- 
richten, fo  richtet  fich  fchon  derfelbe  zum  vorau« 
mit  dem  Pachtgeld  darnach,  und  giL-bt  weniger;  und 
fo  entfteht  alfo  immer  auf  der  einen  Seite  tin  mhfU*, 
das  durch  ein  plus  auf  der  andern  Seite  gedeckt  wer- 
den mufs.    Der  Vf.  folgert  aus  der  von  ihm  aufga- 
ftelllen  Erklärung  der  Grundfteuer,  da(s  daher  die 
Grundfteuer  immtr  ein  Thtil  des  Ueberfchuljes  fey, 
um  welchen  die  fteuerharen  GrumlfiOcke  ihren  Eigen- 
thümern  mehr  eintragen,  aU  diefe  gleichzeitigen  noth- 
wendigen  Aufwand  für  deren  Beltellung  und  Erhal- 
tung machen  mülfen;  oder  es  fey  die  Grundfteuer  im- 
mer ats  ein  Tluil  ihres  reinen  oder  iNetto-Ertra^s  oder 
ihrer  Revenue  anzufehen.    Ree.  ift  hier  wieder  zum 
Theil  mildem  Vf.  einverft.mdcn.    Nämlich,  in  der 
Regel  füllte  das.  wa<:  der  Unierthan  zu  feiner  eigenen 
Subfiftenz,  zu  feines  Lebens  Unterhalt  braucht,  kei- 
ner Steuer  uuteriiegeo,  und  die  Steuer  feijU  auch 
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keineswegflt  fho  liIndMiif  vMi  (l<mt  wtt  «f  nediMoh 

bewirkter  Deckung  der  Ausgaben  fOr  feinen  Unter- 
halt Qbrig  behalt,  zurOck  7u  legen,  und  auf  diefe 
Weife  fein  Vermögen  immer  mehr  und  mehr  zu  ver- 

EöEsern.  Eine  gerechte  Regierung  wird  die  Ten  Grund- 
iz  auch,  fo  lange  es  nur  immer  möglich  ift,  zu  be* 
folgm  fnebm;  mdb  griff  ft«  foftwihmd  düi  Snb&* 
fteoz-MItMl  der  ODtertliinflii  tu,  fo  mOftt«  efn  fofl* 
eher  Staat  bald  ßch  felbft  auflöfen.  Allein  auch  der 
Staat,  der  in  feinen  Regierunssprincipien  niemals  ver- 
eifst,  dafs  die  Oröfse  und  ^cnerheit  dt-s  Staatsein- 
Kommdos  von  dem  Nationalreichthum  abhungt,  kann 
doch  in  die  Notbwendigkeit  gefetzt  werden «  biswH' 
Im  to«aCierord<otlkfaen  Fällen  Bmrtrige  voc  Dvekutng 
tfer  StaatsansgalMa  von  feinen  Umeruianea  xn  ver- 
langen, die  allerding';  den  reinen  oder  Netto  Ertrag 
fiberfteigen.  liiefer  Fall  kanu  vorzüglich  in  Zeiten 
des  Kriegs,  hey  auferlegten  Contributionen  eintreten; 
und  Ree.  möchte  daher  wenigfkens  nicht  fo  ganz 
Mkinunt  und  ohne  einer  AusnannM  w  gedenken,  be- 
ba^fCM,  dab  immar  die  Gruodfteuer  nur  alt  ate  ThtU 
de«  reinen  Crtra«  annifeben  fej.  Sabr  aafftlhrlteh 
behandelt  der  Vf.  die  Art  und  Weife,  wie  die  Ge- 
tneitiheiten  zu  befeuern  find.  Warum  ift  aber  nicht 
liier  fogleich  dahin  abgefprochcn  worilen,  dafs  diefe 
nacbtheilige  Einrichtung  ganz  aufzuheben  fey  ?  In 
keiner  ROckficht  verdient  diefe  Einrichtung  einen 
geringem  SteaeraDlatZt  ala  die  ObrinMi«  Mvaäs  zu» 

tehörigen  SlAok«.  Sehr  siebtig  wtn  haeaerkt ,  dafii 
•j  dar  BdUmamngdM  Bringe  aiebt  bloGi  «toMimi^ 
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Verfah  reo  dabey  möchte  wohi  diefem  feyn.  wenn  die 
Regierung  einen  aligemeinen  Laniiiaxutor,  der  da« 
üaoif.  nach  feinem  Umfange  ivemit  und  zu  berOckfich- 
ti^en  hat,  da/.u  geben,  und  aufser  diefem  noch  «ia 
von  der  Obrigkeit  gewählter  Elnfchätzer  aus  der  Ge> 
MOd,  «ad  aia  drittar  üjafchatMr,  i^ea  dieOemeinde, 
deren  Güter  aingefefaitzt  werdeo ,  zu  tt ählen  hättet 
dabey  gebraircht  würde.  Die  von  dem  Vf.  S.  170  u. 
17t  angegebene  Art,  die  Grundftflcke  zu  vermeflen« 
ift  fehr  zu  empfehlen.  Der  wahre  Werth  der  Grund» 
ftücke  kann  alierdioga  nur  dann  rWnausgemittelt  wer«, 
den»  wenn  diaialban  vermefTen  &od.    Der  Befiau^ 


tfung  darfalbe*,  la  mag  fieli  nwi  aaf  dia  RavanOi^ 
«der  aaf  dan  KaiMalwartll  bazielran,  nmfii  damaacl 

die  Vermeffung  vorausi;ehen.  Diefewird  nun  freylich 
am ftattlichftenau<;gefühi  1,  wenn mitder,trigonometrt> 
fchen  Aufnahme  ties  Landes  angefangen,  und  dann  ina 
Detail  herab wjrts  gegangen,  und  mit  demFlächenlnbaJt 
eines  jeden  einzelnen  Uegenftaitdes  geendigt  wird.  Al- 
lein ai  nebt  dabej  vidMi  Aofwaad»  viaia  Arbalt  und 
Mfifae,  dnreh  weleba  man  aber  wider  Idwa»»  0OOI1 
beffere  Refultate  7U  drm  Zwecke  erhalt,  als  durch 
die  fogleich  geferlicteu  1  J  irkarten  einzelner  Dörfer 
und  Geineinden.  Ja,  wenn  es  nicht  darum  zu  thua 
ift,  alles  bis  auf  das  aiiereenaueftn  zu  vermefTen,  fo 
ift  die  Verniairnflg  mit  Hülfe  der  Boaffole  ausreichend 
und  dabey  am  wanigftan  kofitfpielig.  Aul  dia  Vw 
tbeiie ,  derau  Beb  dar  Oaomatar  bev  diafar  Arbaft  bt* 
diaaen  kann,  hat  dar  Vf.  Mir  gut  nlngewiaCBii. 


LITSAARISCHS  NACHRICHTEN. 


I 


Gdehfte  GefdUchafien. 


1  Nortvtgen  find  kiirzlicli  ttettf  GefeliroSaften  zurBe- 
fordcrunf^  der  Aufklärung  über  ukonomtfclw  Gtgtnßünie 
gcfüftet  worden;  die  eine  Ton  dem  Gruflirer  und  Hit- 
ler ClÄ«  in  CkrißtMux ,  die  andre  von  dem  Hauptpre- 
ffioei^  änd  Or.  Neiamum  in  Asktr.  Jede  di^fer  Gebell- 
Ibnafun  (etstPreile  zor  Anfimmtenmg  fär^ 
a«?,  ßiebt  Sdir  ften  iiber  ^onomifche  Gepenftinde 
heraus  und  fclir  uikt  fich  in  ihrer  Wlrkfainkeii  auf  die 
biegend,  wo  lic  lebt,  ein;  doch  f lehn  lic  mit  mehrem 
Ähnlichen  Gefelifchaften  in  Verbindung  und  man  hofft, 
tbilicüe künftig  allemit  der  k.  LcutdhoMfhalttMgfgefeBfihaft 
in  Kopenhagen,  als  Rlialgefellfchaften,  in  Verbindung 
treten  werden.  Von  dieur  Gefelifchaft  ift  eine  Golf 
Tiipdaille,  100  Rthlr.  Werth,  für  eine  vollfLincHge  und 
gnindiiche  Anweifung,  wie  aus  Tang  Salz  fabricirt 
werrlen  könne  —  und  7,war  nach  einer  rorziiglichem 
Methode «  als  die  von  dem  Bergkandidaten  Myifßtr  in 
VorfcWaR  gebraobta  —  aunefetxt  worden. 

T  i  I  i  U  >n.  dänifcbenAof/ffilf  rf<r/n/rir_/cÄ<i/!l»find 
leit  kurzem  vorgelefen  worden  von  dem  Dr.  fitm  SÜMM 

fia  m  Auififlht  «bar  dia.dtafta  OalUhidiM  dae  N«hs 


daut:  TOB  dam  EtatsraA ,  Ritter  Ms/dcaAawir  aina  Ab* 
bandltmg,  enthaftend  Ainklinnigen  aber  die  GeGdtfek* 

te  des  fpanifchen  Prinzen  Don  Carlo/,  nach  noch  un- 
benutzten Mnnuf kripleis  ans  der  koii.  Bibliothek;  von 
dem  l'rofefTor,  Hiirer  Ti  eß/iuic  ein  Auftat/^  enthaltend 
Ideen  über  di.  I'niftehuni;  und  den  Fortgang  der  Völ- 
ker, mit  Hinilcht  auf  die  Kultur;  von  dem  Prof.  Juftiz> 
Rath  Schou  ein  Bericht  von  des  in  Em  verftorbencn 
ProfofTors,  Ritters  Orer|;  Zoe^a  Leben  und  Verdienten, 
hefondcrs  mit  Hinficht  auf  altere  Literatur,  Archäolo- 

§ie,  und  allbildende  KJnfte.  Diefelbe Gefelifchaft  hat 
eni  Hn.  yoh.  Conr.  Htginr  zu  Htrrnkut  in  der  Üher- 
lauiltz  für  feine  eingefchii  kte  Abhandlung:  ob  et  ein 
Maximum  oder  Minimum  in  den  Perturhationen  der  Pia« 
netbahnen  doivb  iufsere  Kräfte  giebt?  ihre  Goldma* 
daille,  und  dem  Hn.  MbMite/  Buggr  fai  KoTptnhngtu  «fltar 
feinen  Bericht  von  den  4  neuen  Planeten  im  Allgemei- 
nen und  feine  Hcohachtungen  an  dem  neueften  Pla- 
neten Vtßa  in^licfondere  und  deffr-n  Oppofition  gegen 
die  Sonne  im  i>eptember  l|0(,  ihre  SilltermeHaille  zu- 
erkannt. Ein.  Verfbob,  dia  Figur  des  Schiffes  unter 
dem  Waffer  zu  beltimmen,  von  Jtnt  jfvrp*  PiU  war* 
de  der  AafmarUaudtaU  und  das  ftubmat  «ttniig  ba> 
'finulan* 
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mittlere)  fiel  ein,  im  Mittel  aus  Rectafcenfionsnnter« 
fchieden  vom  so- ai.  u.  32- Ma 

19',49",7  wahrer  Zeit  zu  Prag,  womit  vo»  Jiachi  Sori' 
nentafeln  auf  die  Secunde  nbereinrtimm^o.  Nur  auf 
Eine  Beobachtung^  grOndct  Geh  die  Bcfitiatniaog  dei 
Somioerfoirtitium  «mai.Jun.j  U.o'«4$''nittl>ZeIt  za 
Prag,  und  d«r  H«rl>ttiiwKl>altich>  im  ssk^t.  iH.Sd 
50',  40"  Rittri.  ZsTt.  5^  B«ö&«ht.  der  Vefta  *on  Sttpift 
Groombrldgf  KU],  im  J.  iS"^'  Sie  gehen  vorn  J5.  Aprt 
bis  ly.jVJdy,  und  find  mit  einem  4fufsigi'n  Alaiierltreiiii 
von  Trouf^kion  unter  der  ßi  fitesi",  a8'?a".  3  und  oitef 
Länge  von  o",  67  üftlich  in  Zeit  von  Oreeawicb  tfi^d* 
flellt.  6)  Unterfuchun^en  Uber  die  lndife|ie  AOtroBOl 
ndt,  vom  Dintibar^fiuuUMck  ia  Meioimeo.  (Aus  ei« 
Der  ftlr  di»  Otminwr  Comlaentarien  bmimmten  laa 

DÜTertation^.  Dervf.  zeict,  flafs  dir  gewöhnliche  VoT» 
flelluDf»  von  ilemliohen  /Htor  der  Indifchcn  Aftronomi* 
vüllii',  i^rnndlos,  und  dafs  Monhutas  Meinung  l  liifti 
des  Maihem.)  die  Indier  haben  ihre  Aftronomie  v0i| 
den  Arabern  erhalten,  die  einzig  riciiti^e  fej.  BfntU^ 


••  •    I   UAXHEMAa  IK. 

Bfhlin,  b.deni^i  iind  IhÖpmir.  b.HitTigr  AJlro- 

nomifchts  ^uhrbf.ch  für  das  ^^:Ur  y\H2.,  oebft  ei- 
ner Sdnimiung  der  tieueßen  in  die  aßrorotnV'chrn 
ff^iffenfchafttH  einfcliingfjiden  /Jbhar.diuf.tj^,-  -: ,  B.'nb- 
atkUMgtth  und  Nachrlchten-i  mit  ücneiimhaltung 
der  IT.  Akad.  d.  Wifjf.  beredwe^  und  herausgege- 
lien  von  ^.  E.  Bodt^AAxooom  iind  Mitglied  der 
Akademie.  /8o9%  »6  S.')}^'  Mit  1  Kpf.  (iRtUr* 

Ottern  mit  liHa<  «rt  99-  Mürz.  Voa  4  Sonneofi»! 
rtcrnifien  aud  3  totalen  Mondsfinfteroidieii  ifttB 
Europa  nur  eine  Mondsfinfterhifs  zam  Theirfichtbar. 
Aldibaian  wird  dieymal  vom  Monde  bedeckt,  am 
14.  April,  23.  Uctober  und  16.  December.  —  Unter 
den  aogeliingten  Abhandlungen  enthalt:  i)  u.  3)  0er- 
ter  der  vier  neuen  Planeten,  7ar Pallas  voraus  berech- 
net fOr  das  Jahr  igio-  von  Boät.  fflr  Ceres  von  Gaiiß,  w^..  ..^..„^^ 

für  Juno  von  Haräing,  fOr  Veü«  von  Sckmmachirt  lul  in  den  jtßttie  Jtrfurfhi*  gezeigt,  dab  die  afiron. 
die  Berechnung  fOr  die  drey  letzten  Pltneten.  begreift  Tafeln  in  dem  ah- Indirehen Buche,  Surya ■  Siddkmta^ 
nur  die  vier  bis  fünf  crften  Monate  des  J.  18tO.  Pal-  auf  eine  kilnftliche  Weife  röt:kwärts  gerechnet  find, 
las  wurde  I8O8-  wpt^f-n  dires  fchwachen  Lichts  wenig  dafs  man  in  Indien  feiblt  elimals  für  den  Vf.  derfeibeit 
«der  gar  nicht  beobachtet,  <laher  Gauß  liie  Elemente  einen  ung'^fahr  499  J.  nach Clu*. Geb.  libi^n  i>"n  /-'ara/ki 
ibrer  Bahn  bisher  nicht  weiter  vcrbeffern  konntew  Uiek,  und  dafs  io  der  That  die  Regein  und  Epoche« 
|)  Petersbarger  Beobeditiuigen  des  1807.  im  Septem»  jener  Tafslnoiil  einer  andern  Schrift  TV.,  üataiAriuA 
ber  entdeckten  KomeleD  vom  1«.  JeaMr  bis  am  gensapt,  jpwMi  and  btoavf  dJeJBrOcfae.zBfiuinientrellt 
37.  Marz  Tt^..N..9t.:nd»ft  baoMehtecro  Stenba* 

d(.  i<;ingon  und  Oegenfcheinen  de5r  T'rann';  und  Sa- 
turn vom  Staatsrath  von  Schubert.  Die  ruflifchen  öe- 
«bachtungen  des  Kometen  find  wiclitig  fflr  deffen 
Theorie,  da  mati  ihn  um  diefe  Zeit  im  Obrigen  Ku- 
ropa fchoneus  dem  Geficht  verloren  hatte;  nur  das 
fiDbsrfs  Aage  des  Akademikers  seaA^lTajfMvi^  konata 
flm  darch  einen  »|  fabioea  Oallond«  deflSaa  Oeeebt»* 
feld  zugleich  als  Kreismikromeler  diente,  noch  wahr- 
nehmen, als  ihn  vom  Sektthert  durch  daffelbe  Inftru- 
jTicnt  nicht  mehr  fand.  Während  diefer  Beobachtun- 
gen entdeckte  von  H"^.  am  37.  März  iBOg-  einen  andern 
neuen  Kometen,,  der  aber  nach  einigen  Tagen  ficb 
fabon  wieder  aus  dem  Geßchte  verlor.  4I  Beobacb- 
tüB^  auf  der  K.  Sternwarte  io  Prag  \%txi.  angeEtelit, 
«m  Ganonious  DmÜL  nnd  Adjunct  BUtmtr.  Gegen- 
fehetne  des  Uranus,  Saturn  und  Jupiters,  Beobach- 
tungen d!>r  Pallas  und  Vefta,  auch  Aeqninoctial -  und 
Solititulbeobachtungen  von  i^o^.  durch  Stemunter- 
fchieJe  am  ^füfsfgen  Mauerquadranton ;  die  FrOhlingS- 
nacbtfleicbe  (di*  wsbrs»  wie  ec  fcbeiflka  nicbt  diit 
J,  L.&  ifio.  Zmtgttr  Ami. 


1^.  Ane^^wl  StImAach,  data  die  Smya-  Siädktntß 

fclion  Sinns  kennt,  eine  F.rfindung  erft  ans  den  Zeiten 
des  Albategnius,  und  dafs  die  Begriffe  der  Hindu's 
vom  Aenuator,  Koluren,  Tnj^bwgen  u.  f.  w.  litierall 
mit  tien  Vorftellungen  der  Araber  und  (iricchcn  har- 
moniren.  Auch  die  Beobachtungen  der  Indier  find  äa- 
fitarft  fehierhah;  dieEntlemaag  derSpica  von  7.  Wut' 
der,  wodoreh  fia  dss  Stamjabr  uad  die  NaebtgleicheM 
beftimnien  wollten,  geben  fie  auf  oOrade  irrig  an.  Das 
VorrQcken  der  Nachtgleicheo,  aas  fie  jährlich  auf  54 
See.  fetzen,  ift  ihnen  em  blofses  Ofcillirrii  vom  3  Grade 
der  Fifctubis  zum  37  des  Widders  innerhalb  einer  Pe* 
riode  von  3700  Jahren ;  im  J.  Chr.  499.  foll  dieQröfsa 
diefes  VorrOckeos  NuU  gewsCen  (eya: .  Beweis  ^sutui 
dab  die  Indier  OberhauptltebiaBaobiemittt^kienneA^ 
die  auf  Jahrtaufende  gehen.  7)  Aftronom'ifche  Heob« 
acbtungen  i8o8-  n-  IM09.  auf  aer  K.K  Stern w.  in  Wies 
angefteTlt  von  D.  Trie/ntcker.  Unter  anderem  auehOe<> 

fefifcbeioe  des  Jupiter,  Saturn,  Uranus  1808.,  und  des 
flars  1809-;  Vennsbeobachtungen  im  Febr.  und  Mära 
igpo.  mild«  Vis.  noch  uagedrucktaa»  dnrrhjriiiüirt 


AhLb,  UTBRATiJR  -Z1^ITÜ,N0 


fclu  StörHOgsformeln  TCrbefferten  Venuttafeln  v«rgli-  dera  wOrdoR.  L)er-Vf.  ttlgt  zntrft,  «I«  dat-voalTrafl 
cbmi  i|aahad|frnf »tifeh««  demao.SM»(»..  Cu.beilingt^  Prublem  auf  nv  ^^^iürung  (Irryer  liU'äil* 
^if4;^JvL no^,  Oaraa^StMiftand (l«r Velb anAj. Oet.  fcben  Dr*yccke ficb  turOck  nihrenJätst,  um  es  aber 


yvJ.  38',  42"  miltl.  Wiener  Zeit  mit  338°,  57',  43",  i 
geoc  Läni^e  und  9",  58',  41",  6  füdlicher  geoc.  Breite, 
g)  AftroitO'iiili'hp  itpobacht.  udiI  Formel»  von  Prof. 
Jjaff  ia  Dorpat.  Sternbeileckungen  vom  1.  März  und 
fly.wec.  isoH-  Uie  Formeln  betreffen  die  Kecti&cation 
deaMittagsfernrohrauodden  Perlurbation^calcul.  Fflr 
«UeBcriclitigung  des  Mittagsfero.  wercien  ftredgePo^ 


allgemeiner  zumacben,  dürfe  mm  nur  ftatt  .  es/.wej-- 
teo  gldcbeehig- beobachtete  II  Sterns  fich  riiuu  Punkt 
am  Himmel  depken,  derniit  A^-a,  zwevten  Sterne  jjlei. 
che  Abweichung,  aber  eine  um  fo  viel  gerinaere  Re« 
ctafcenGoh  hat.  als  die  zwifchen  heiklen  Beuljji  htungeo 
Terflorfene  Sternzeit  beträgt.  Untar  dider  Vorauatoc- 

„    „  „  zttD«  Wörde  dar  etegeblttteteStero  ZDF  Zait  der  «rften 

iDKeihen  gegebf'n,  wodurch  fich,  ohoedafsNei'  Baobacfaloog  diefalbe  Höbe  erreicht  haben,  die  der 
^■pd  Deviation  bekannt  zu  feyn  braucht,  die  Cor»  wirklich  beobaehttie  im  Augenblick  der  zwevten  Be- 

 ^«mif  eine  einfachere  Weife  tindcf ;  der  Vf.  fiirht   obachtung  hatte;    fin^e  nijn  alfo  den  i  n,^.'bi!deien 

eine  ItiQlsgrörse,  nämlich  den  Perpendikel  vom  Pole  Stern  fOr  den  wirklithen ;  fo  fey  die  Hechuung  auf 
auf  deif  gröfsten  Kreis,    welchen  das  Fernrohr  be>   den  Fall  üiner  gleichzeitigen  B^obii^tailg  ijebraoht. 

icbreibt.  Auch  in  der /,flB/<ic^/t««i  Perturbationsrech-   c  >       »  -  i- •     • ... 

nuog  bat  der  Vf.  einige  GruodformeJn  durch  weitere 
Sotwick^tme  für  den  0*hf|(Beli  beiQucmer  einzurichten 
gefuebt.  9)  Nachtrag  zur  AMslodlung  nber  dta  Kome^ 
ten  von  ISO",  im  ai'tr.  Jahrb.  i8Il->  nchit  andern  affr. 
Beobacht.  und  Ik-rcchnungen  von  Infpeclor  I1e([fl  in 
ioJienthal.  Die  Petershurger  Beobachtungen ,  welche 
der  Vf.  Anfangs  nicht  m  Heclintm^  nehmen  kounle 
(vergl.Nr.3.),  cabendieti  -ttiichfte  L übercinfiinimung 
mit  den  vom  Vf.  früher  e^fuodeaen  eüiplifohe»  £le- 
mdoten  des  Romeran,  mrerbeftfitigen  düb  auch  ba^ 
rechnete  Umlaufszeit  als  gute  Annäherung.  Nacli  ei- 
ner B<nnerkung  von  Olbert  w.ire  es  vieiieic-ht  inut^üch 
cewefcn  ,  den  Kometen  im  Sjiutialire  ihoS-  bey  fciurr 
Oppofition  durch  lichtftari<e  1  eiefKopu  wieder  aufzu- 
fiaden;  Beljel  ftellte  itaher  vom  -  — 13,  Nov.  mit 


Baden;  aeijet  ireme  naiier  vom  7  —  13.  r.ov.  mjl  15  foinünen  von  uueaimburg  (51",  47',  jj  '.j  imiVjiitei)^ 
und  aflldfsigeo  Reflectoreo  Verfucbe  tüeraber  an,  die  von  UJÜBnhnrg«  Aotanburg  an  dar^Mala  and  Bmibiuf 


c  „  .  .  ,    , „  

Was  fich  auf  diele  Art  fcb<in  uit  einfachen  geomatri- 
fchen  BelrachtuDEen'^rgieht.  entwickelt  nun  der  Vf. 
aüf  dera  anal\ rili  1  en  Wege  a'urch  eine  fclsfine  directa 
Anflöfung,  iiie  f;  durch  Einfahrung  von  Hülfswin- 
Iteln  für  .ien  Gebr,..  .  Ii  n  bequemer  macht.  Die 
Höhen  der  Sterne  I^oiuh  ti  i^lcirh  oder  unglejch  fejn; 
die  Methode  gilt  für  beiae  Fülle.  Zufolge  der  am 
Ende  noch  berechneten  Differentialgleichungen  veff» 
mindert  (ich  der  mögliche  l'eliler  bey  diefer  Methode 
nm  Ib  mehr;  Je  ntm/älBjiakmit  at»  beiden  Sterne 
vnttar  fiefi  TerichiedenKl?'  tHilMierircbeo  vom  Vf. 
und  Ueberfetzer  berechneten  Beyfpiele  zeugen  von  der 
praktifchen  Nutzbarkell  der  Metbode  und  von  derOe« 
nauigkcit  der  lieobachiungen  11)  Beobachtungen  vom 
Oberprediger in  Quedlinburg.  Beftimmung  dcc 
Polbahen  von  (^edlinburg  (51%  47',  37  ',  7  imMiltel)^ 


JedoA  nicht  ganz  gelungen  find:  zwar  er  am  o.  Nov. 
^terasneUicntes,  was  er  fp^terbin  an  demfelben  Ort 
nicht  mehr  antraf;  diefs  konnte  aber,  wie  er  glaubt, 
vielleiclit  ein  anderer  fehr  entfernter  Komet,  nicht  der 

Sefucbte,  gewefen  feyn.  Durch  die  Methode  gleicher 
terohöhen  (vergl.  Nr.  10.)  fand  der  Vf.  im  Oct.  igog. 
andMaji809i..djePolböbe  von LiJienthat<3%  8'<37",7 
im  Mittel  ans  verfehiedenenSextantenbeooeehtungen; 
die  Vefta  beobachtete  er  am  Kreismikrometer  vom  19. 
Aug.  bis  i6.  Sept  i8oH>  Ans  Beobachtungen  des  klei 
Pen  von  Fonr  in  Marfeille  im  Jim.  ISO«,  gefundenen 
Kometen,  von  dem  Entdecker  ftlbft  ani;eftellt,  hat 
Mtffel  toi^ende  F.lemenle  der  Bahn  berechnet:  S(mnen- 


nait  «fnen  toedUlgan  Sextanten  und  Oelbortzont.  Be* 

obacbtungen  der  Vefta  vom  Jul.  bis  zutn  Sepj.  iKo8-; 
am  26.  Aug.  fah  fie  der  Vf.  n.it  lilofsen  Auj^en.  Vom 
10.  Jun.  IH08.  bis  zum  May  igo^/.  bat  der  Vf.  nur  z\vcy- 
mal  Flecken  an  der  Sonne  wahrgenommen,  eins  auffai- 
lendc  Erfcheinung,  die  Bode  in  einer  Aomerkung^e* 
ftStigt,  und  die  auch  Kcc.  bey  Sextaotenbeohaiill||mail  ^ 
im  J.  1K09.  gel^entlicb  bemerkte..  l8)BeDbaenn^ii^^ 
Prof.  Litfrow  in  Cracau.  Meift  gerade  AnfrieigungaA> 
derSonne  und  der  Planeten.  Polnöbe  von  Cracau,  nach:  ' 
/,.  50",  3', 40"  oder  noch  etwas  kleiner ;  Länge  im  Mit-  ;, 
tei  aus  fehr  vielen  Combinationen  36',  51",  a  in  Zeit  öfts. 
heb  von  Seeberg  (oder  1  St.  96',  9"«'  öftlicbvon  Paris). 


»äbaifi^Jul.  la.  1:41g  Parifer  Z<>it.  Auffteigender  l|)  Vortebläge  zur  Erweiterung  dea  Gebrauchs  des 
Knol^  a4%  II',  14",  5.  Neigung  der  Bahn  39*,  ik'. 59"  Maaerqnadranten  von  BeffeL    Wegen  der  vielen  Cor- 


,<0".  Kieinfter  perihe- 
■  Lauf  rBckpängig.  10) 


Uanfcdea  Periheiium  253°,  3f(', 
bfdfer  Abftabd  0,60-952.  l5er 

Keue Methode  ans  der  Hohe  z  .veyer  Sterne  die  Zeit  und 
PoJhöhe  zu  hfftimmen,  von  Prof.  Gauß  in  Göttingen 

igns  cin-  r  hit.  Diflertation des  Vfs.  von deffen  Collegen, 
'ruf.  Harätiig,  überfetzt,  mit  /ufatzen  des  Vfs).  Ein 


rectiooen,  die  der  Meeerqoadrant  nAtfaig  macht,  bat 
man  ihm  neuerlich  den  ganzen  Kreis  vorgezogen  ;  der 
V^f.  furht  zu  erweifen,  dafs  der  .Mauerquadrant,  zweck- 
mäfsig  behandelt,  doch  nicht  ganz  vernnchläfftgt  zu 
werden  verdient,  und  dafs  man  zw-y  Hauptpunkte,  fei- 
nen Collimalionsfehler,  und  die  Richtigkeit  der  Ein- 


Ichälzbarer  Beytrag  zur  praktifchen  Sternkunde  von  thetlung,  auf  eine  einfachere  und  leichtere  Art,  ala 

einem  Mannen  dem  die  theoreiifr  he  faangemein  vieles  biaher  nfchebeo  ift*  v^rificireo  kann.  DerVf.räthza 

vwdankt.  Von  jenem,  Probleme,  das  znr  See  und  zu  diefcmEiide»ffnr  demObjectiv^laadesFemrohrveinta 

J^ndn gleich  anwendbar  ift,  giebf  Krafft  eine  Auflö-  an  das  Rohr  hefeftigten  Planfpiegel  anzubringen,  dar 

fo1»g  in  den  A-.',  Aor.  Acad.  Fftropo!.  Tom.  13.  aber  mit  auf  die  Rhene  des  .Vlauerquadranten  fenkrecht,  und  ge* 

der  ßefchränU unp  .uif  zwpy  gUn  li^pitij;r  Höhen,  die  gen  'lio  optifcl)e  Axe  des  Fernrohrs  um  einen gewiflen 

ailo  sirq;  JüeobMiiterf  zwäj  ialtrumcBte  o«  I.  w.  |er>  Wiakei  ^eaeigt  ilt  j  mit  dietw  Venichtiuig  Mo.  fioh 
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nach  bertiinmt«n  Rrgeln  di«  wahre  Zenitdiftanz  des 
Sterns,  iJoahhängi^  vom  Col!jlnations^ch^er  beobach- 
ten; dirccte  Heobaclitungen,  die  diefen  Fehler  mit  ein- 
fchliffsen,  mit  jenen  erficrcn  verglichen,  geben  alsdenn 
dirOrüfse  des  Fehlers  felbft.  ift  man  de.«  Coliimatioiis- 
/ehJers  auf  anderem  VVege,  z.B.  »lurch  Zenitfecluren, 
▼eröchert,  fo  kann  man  <lurch  den  angebrachten  Spie- 

Sei,  wie  der  Vf.  ferner  zeigt,  auch  die  Thcilungsfehler 
es  Quadranten  Bnden.  14)  Aftron.  Beobacht.  zu  Green- 
wich  in  den  J.  1797  -  1804.  (Es  find  blofs  Fixfternbe- 
deckungen  undein  l'aar  Merkuniurcbgange).  isJUeber 
die  Vcrtneilung  der  l'eribeJien  von  98  bisher  ^his  zum 
Ende  des  J.  1)^07.)  beobachteten  und  berechneten  Kome- 
ten, von  i9odf.  (Auszog  aus  einer  der  K.Preufs.AkaJ. 
im  Aug.  Ih09.  vorgelefenen  Abhandlung).  Um  jeneVer- 
theilung  zu  verfinnlichen,  und  ailgemeine  Folgerungen 
daraus  zu  ziehen,  6nd  diePerihelien  der  98  Kometen 
mit  ihren  vornehmften  BfftimmungsflOcken ,  nämlich 
der  auf  die  Kcliptik  reducirten  Lünge,  dem  Perpendi- 
kel, vom  Punkte  des  Perihellums  in  der  Bahn  des  Ko- 
meten auf  die  Ecliptik  gefällt,  der  perihelifchen  Breite, 
dem  wahren  und  verkürzten  Abftand  von  der  Sonne, 
nicht  nur  in  eine  Tafel  eingetragen,  fondern  auch  durch 


eine'(im  Jahrb.  verjüngte)  Figur  dargertetit.  Hiernach 
eiengen  von  9H  Kometen  in  iiirer  Sonnennähe  3s  Zwi- 
lchen Sonne  und  Mercur  durch,  3a  zwifchen  fvjercur 


und  Venus,  13  zwifch«!  Venus  und  Erde,  tazwifclipyi 
Erde  und  Mars,  und  1  zwifchen  Mars  und  Jupiter.  Un- 
ter einer  gnlfsern  helioccntrifchen  Breite  3^45°  gien- 
gen  durch  ihr  PeriheJium  36Kom.  überhaupt  und  dar- 
unter IM /.wifchen Sonne ond  Mercur.  DerSonnenSqua- 
tor  liegt  nach  dem  8  Grad  der  Zwillinge  und  desSchilz- 
2en;  nach  diefer  Richtung  liegea  auch  die  Perihelien 
der  meiften  Kometen,  und  gegen  die  Sonnenaxe  nur 
wenige.  Eben  fo  ift  es  merkwürdig,  dafs  hey  weitem  die 
ineilien  derfclben,  näniMch  59  von  9«, zwifcfien  W  idder, 
Krebs  und  Waag*,  un<l  die  übrigen  39  zwifchen  Waage, 
Steinbock  und  Widder  in  ihre  Sonnennähe  kommen; 
in  den  erften  Halbkreis  fällt  auch  das  Perihelium  aller 
b4>kannter  Planeten,  nur  Mars  und  Vefra  ausgenommen. 
Die  perihelifch*  Brette  war  bey  56  Kom.  fodlich,  bey 
43  nördlich,  alfo  ziemlich  glfich  vertheilt ;  vorwärts 
iengen  49,  und  49  rückwärts.  16)  Beobachtete Stern- 
uhen  zu  Praj;  mit  einem  Rrichenbachfckm  lazötligen 
Wultipiicdtionskrpirczur  Beltimmungder  Polhölie  und 
Stralenbrechune,  von  David.  Der  Kreis  giebt  unmittel- 
bar 4 

Sf'c.  und  bey  vierfachem  Winkel  fchon  einjtelne 
Secundt-n.  Unabhängig  von  der  R'-fraction  hatte  der  Vf. 
die  Polhöhe  von  Prag  50°,  5',  ijj"  gefunden.  Diefe 
Breite  von  Prag  voraus  gefetzt,  gaben  imMärziSOfl  Ze- 
nitabftäniledes  Sinus  von  66°,  <i'  dieStrjhlenbrechung 
um 9'  ,9  gröfser  als  nach  der  neueft"n  Kefractionstafel 
von  dela  Place;  Scheitelabltände  des  Prucyon  von  44", 
aa'  gaben  4  ',  13,  der  Polarftern  4 ',  3  (im  Scheitelab- 
ftande von  4i».37'),  dieCjppllaj<3°,  59'  40"  vom  Schei- 
tel entfernt  6'  ,9  mehr  als  die  t.aplacf/cht  Tafel.  Ai« 
den  Beobachtungen  des  Sirius  würde  eine  Horizontal- 
refraction  von  3a',  6",  aus  den  Beobachtungen  derCa- 
pllaeinevon  3a',53",  3.  Aus  obigen  Wahrnelimunrzen 
cltiügt  es  6cB  aufs  neue,  dais  die  Horizootairefraclioa 


l 


auch  an  einem  und  eben  demfelben  Orte  nicht  immer 
gleich  ift,  unil  dafs  Oberhaupt  einzelne  Sonnen- und 
bternhühen  in  kleinen  Abftänden  vom  Horizont,  weni^ 
man  He  durch  eine  aus  Tafeln  für  einen  andern  Ort  ge- 
nommene Refractiun  verbeffert  hat,  ein  auf  milirer« 
Secunden  unScheres  Kefultat  geben  können.  Haubgera 
Beobachtungen,  mit  ganzen  Kreifen  angeftellt,  werden 
es  möglich  machen,  auch  das  grofse  Hindernifs,  dat 
Refraction  den  Aftronomen  in  den  Weg  legt,  mit 
Glück  zu  bekämpfen.  171  Oeupufcheine  des  Uranus, 
Saturn  und  Jupiters,  1808  zu  Rremsmönfter  beobach- 
tet, und  mit  den  Tafeln  verglichen  von  Derjf.ingtr. 
18)  Aus  der  beobachteten  fall  gleichzeitigen  Hob« 
zweyer  Fixfterne  die  Breite  des  Orts  (und  c/araas  vyei- 
ter  die  Zeit)  zu  finden,  vomDirector  derK.Stemw,  in' 
Utrecht,  van  Beek-  CalkoU.  Der  Vf.  löfet  diefs  Problena 
auf  eine  andere  Art,  als  in  Nr.  10.  gefchieht,  und  fetzt 
eigentlich  völlig  gleichzeitige  Beobachtungen  in  der 
Theorie  voraus,  die  aber  in  der  Ausübung  nur  hey- 
nahe gleichzeitig  feyn  dürfen  :  denn  ,  um  nicht  zwey 
Werkzeuge,  und  zwey  Beobachter  zu  brauchen,  fchlägt 
der  Vf.  vor,  von  dem  einen  Stern  die  Höhe  mehr  als 
einmal  kurz  nacheinander  zu  nehmen,  und  alsdeoa 
durc  h  Rechnung  feine  Höhe  auf  den  Zeitpunkt  der  Be- 
obachtung des  andern  Sterns  zu  reduciren.  Vor  Dottuifg 
bekannter  Methode,  die  zwey  Höhen  des  nämlichen 
Sterns,  die  eine  nahe  «m  Meridian,  die  andere  weit  da- 
von entfernt,  und  zugleich  bey  läufige  Vorkenntnifs  der 
l'olbölie  fordert,  haben  die  Leiden  Methoden  von  Gaufl 
und  Calko'eity  wenn  fie  fchon  weitJauftigere  Rechnun- 
gen nötliig  machen,  hauptfächlicb  das  voraus ,  data 
man  die  Beobachtungen  in  wenigen  Minuten  nach  ein^ 
ander  anfteilcn  kann,  und  auch  des  Ganges  der  Uhr  1 
nur  auf  kurze  Zeit  gewifs  feyn  darf.  19)  Verfchiedene 
aftronomifchc  Rechnungsformeln  und  Beubarhtungen 
von  Prof.  IJttroic.  Praceltionsformeln  für  gerade  Aut- 
fteipung  und  Abweichung.  V-r  Vf.  hält  es  für  unent-' 
fchitfden,  ob  das  von  ihm,  eben  fo  wie  von  IxiPlact  ge-, 
fundene Glied  diefer  Formeln,  welches  den  Factor  (<• 
enthält,    beyzubebjlten  oder  zu  vernarhläTigen  fey:*" 
allerdings  kann  man  diefesGlied  ganz  weglaffen,  v.enn'" 
man  nur  in  der  Anwenflung  dieler  Formeln  eben  fo 
verfährt,  yA»  von  Zach  {Tab.  Aberrat.  Vol.  !.S.  36  u.  37.) 
oder  wenn  man  für  die  Präceffion  der  Länge  einea 
fiTr  verfchiedene  Zeitpunkte  veränderlitheo  Werth  in' 
Rechnung  bringt:    denn  das   Veränderlich«  diefes 
Werths  hängt  mit  der  Wandelharkeit  der  Schiefe  der 
F.cliptik  oder  mit  rfi  zufammen.    Formeln,  um  di« 
F'.'hicr  der  geocontrifchen  Länge  nnd  Breite  aus  den 
durch  Beobachtung  gegebenen  Fehlern  der  Rictafcen- 
fion  und  Pedinatiun  zu  finden.    Vollftändige  Samm- 
lung ganz  genauer  Parallaxenformeln  (für  Azimut 
unif  Höhe,     Länge  und  Breite,    gerade  Aufftei- 
eung   und  Abweichung).     Neue  Berechnung  der 
Kiemente  des  am  7.  Ang.  1799.  entdeckten  Kometen. 
Beobachtungen  des  Soi)n»'ndurcbinerfers,  ans  der  Zelt 
des  Durchgangs ;  25a  Heftimmungen  gaben  ilen  Durch- 
Wiffer  in  der, mittlem  Entfernung  3a',  l".  «j8  f'er  in 
der  Erdferne  31',  30",  17.  (Neuerlich  fznd  Detambri  tu» 
fecbjmonatlicben  Beobacbtungeo  yuo  Mafktlv»*  'ni 

).  i|eo^ 
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J.  igco.  den  DurclimcfTer  des  mittlem  Ahftanfles  32',  ftand  der  Planeten  von  der  Sonne  und  Erde,  ibr« 
t^\i),  iO)  Die  Polllühe  von  Riga,  aus  50  Hohen  iips  geoc.  und  helioccntrilche  Liinge  unJ  Breil^^  befon* 
folarfttrosbey  feiner  obernCulmination  l6-Sept,  lh08-    ders  zur  Zeit  der  ( »jjpofiiion  uii  I  Coiijunction  zu  bari 


quailranten  und  Miltagsfernrohr  vom  Sept.  Ms  Dec. 
igog-  aa)  ßerdireibung  em.-s  Dauniamfcken  Vertical- 
kreifes  von  D.  PottBußtr  in  Elberfeld.  Dor  Verticjl- 
kreis,  welcher  nach  Bohntnbergtrs  Vorfchlac  in  der 
WoD.  Gorrefn.  an  «oer  fenkrechleo  um  ihre  Axe  be- 
weglicheo  an  boiden  Enden  gaftflwten  Säule  befe- 
ftigt  ift,  wird  hier  nach  feiner  Bauart  (o  wohl,  als 
iii^b  feinem  Gebrauche  umftindlich  berebriebco:  er 
laPariftT  Zolin  \n-  Durrhiii.,  ift  von  lozuloMin. 
Mthcilt,  und  die  V'erniers  geben  umnitteib.ir  loSecun- 
Swjdas  Ganze  wird  als  ein  dem  Sfuttgarter  RQnfiler 
Ibra  niacb«ade$  Werk  gefchiidert,  das  an  boUdität, 
£«oer  Arbait,  und  Oenauigkeit  eoaliCcbenlnllru Win- 
ten nicht  nachftcht.  32)  Ueber  diaConftroctioobvpln- 
»netrifcher  Tafeln  (welche  die  Berechnung  der  Erhö- 
hung eines  Orts  über  die  Meeresfläche  aus  ßarcmotcr- 
beobachtungen  erleichtern),  von  ^'abbo  Oltmanns  in 
ParU<  Der  Vf.  hat  die  barometrifche  Formel  von  La- 

äiMdurcb  gefcbickteZerlegung  in  «iar  kleine  Hü  Ifs- 
uTn  gebracht  ;  diefe  Täfeln  find  1809.  bey  Sckotl  in 
Paris  auf  vier  Bogen  in  gr.  4.  crfebicnen.  s3)A&rono< 
inifche  Beobachtunj^en  auf  der  K.Sterow.  in  Berlin  im 

J.  1S^>^■  angeftflll  vim  Rad/.  Bey  Crri-'s  gltl(  Ute  dem  Vf. 
nur  eine,  bey  Juno  3,  bey  der  hellerf  n  V'cita  11  Beob- 
achtungen, Keine  aber  bey  Pallas.  Das  Clokader^ftem 
^'«iakt  «n«h  auf  Aftronoroie  zurück  ;  eine  zum  zwey- 
flftinn  Trougbtonfchen  Kreis  gehörige,  bey  den 
KriegsftQrmcn  in  Berlin  am  8>NoT.  it|o6.  zerbrochene 


«im«>]r  in  St.  Petersburg.  Darunter  au^h:  voraus, 
berechnete  Bedeckungen  uiuij^er  i<ieirien  m  den  £phe- 
merideji  gewöhnlich  nicht  angezeigten  Fixfterne  für 
1 809.  =8;  Ur.  Htrfchel  t  Beobachtungen  des  Komete«^ 
von  1807.  nach  feiner  ZurQckkunft  von  der  Sonne  im, 
Jan.  Ulfa  Febr.  igog-  Ein  lofüls.  Ruflector  zeigte  am^ 
I.  Febr.  kunenKern ;  darLicbtnebei  nabm  febaeU  ^ 
gen  denMittelnnnkt  zn,  und  hatte  einen  Durctim.  vo» 
5—7  Min.  Von  16  telesl.opifclien  Kometen,  die  //. 
näher  uiUcrfuchte,  zelf;!.  n  14  keinen  Gchtbaren  foU- 
den  Körper  itii  ALitelpunUte,  und  der  fchlechtbe-, 
grunzte  Oeatrallcbeio  der  2  übrigen  verdiente  wenig* 
Itens  nicht  den  Namtn  einer  Scheibe.  09)  Ueber  Vf. 
meflongen  in  GoovenwnMatMoskaa,  von  Hufr.  GoÜ^ 
^in^oskao.  Breiten,  welche  die  Triangel  gaben» 
wurden  durch  Spiegelfextanten  manchmal  verilicirt, 
und  fehr  genau  getunden.  3,0)  Hefchreibung  eines 
127Öllit''n  durcii  j'luima::.!  vei Tt-rlj^ten  SpiegelUreifes, 
deffen  Fernrühr  J4Linicn  Oeiluung  hat,  vonUr.flr«- 
zenberg,  Director  der  Sternwarte  in  Düffeldorf.  Die 
Spiegelkreife,  in  Oeuticbland  noch  nicht  to  bekannt» 
wie  Sjpiegelfextaoten,  find  eine  deatTcbeBrfindongwM» 
Tob.mayert  die  von  Borda  nach  Frankreich  verpfintiit 
und  von  englifchen  Künftlero,  befonders  von  TroughtoU 
merklich  vei  belJi  rl  wurde.  Ein  gutes  Fernrohr ,  Fer 
der  und  Kette  für  die  Mikrometerichraube  halt  der  Vf. 
bey  diefetn  Werkzeug  far  wefeutUcb,  undliefses  auch 
dem  hier  befcbriebeaen  Spiegelkreis  durch  Baumann 


Wafferwaage  wartet  noch  immer  auf  Eröffnung  der  geben;  derLimbus  deffelben  idt  auf  Silber  unmittelbar 
See  um  zur  Reparation  nach  London  gefandt  zu  wer-  10  gooGrade,  und  jeder  Grad  in  fünf  Theile  gÄbeiUi 
den  •  diefer  Umltand  hinderte  das  gan^e  Jahr  hindurch    die  beiden  Verniers  theÜen  von  30  zu  90  See.  Der  Vf. 


lien  Gebrauch  des  Kreifes.  Mira  im  Wnllbü  h  war  vom 
l.'Jan.  bis  15.  Febr.  HJo«.  aGröfse  und  heller  alsMen- 
Mar.  34)  Aftrononiifche  Ntdurichten  von  Dr.  Schröter 
ia  LilieothaL  Nach  genanaran  Uoterfucbungen  fetzt 
nun  der  Vf.  aus  Beobachtungen  der  gleichen  rein  ab- 


macht mehrere  für  den  Gebrauch  eines  folchen  Werk- 
zeUf^s  nützliche  praktilclie  Bemerkungen.  31  Beubach- 
tungen  der  Vena  im  Oct.  und  Nov.  iKo8.  unii  Hemer- 
kuogen  über  die  eegenfeitige  Lichtftarke  einiger  i-ix- 
fteroe  von  Dr.  Ko^  io  t)anzJg.  33)  Beftimmune  der  Pel- 


«rilodeten  Geftalt  des  fQdlichen  Horns  33St.  aiMin.  höhe  von  Potsdam,  vomGenerai  von  Ltcoq.  Beobach- 

See.  als  die  wahre  Kotationsperiode ter  Venn«  tungen  vom  30.  Jul.,  a.Aug.  u.  13.  Aug.  1809.  mltei- 

»ff  die  Rotationsperiode  Mercurs  findet  er  jetzt  nein  yzöll.  Sextanten  gaben  53°,  24',  23"  ai",  3 

U  ^t.  O  Min.,  50,2  See.    Einftimmig  mit  des  Vfs.  und  13",  5.  33' Aftrouo  1.  Nachri  hit  n  vermifciiten  In 


Wahntebmungen  fahcn  auch  fchon  Andr.  Maytr 
Qff^&malde  «m  30.  October  176a.  nod  der  jüngere 
JQrtk  iil  tierlin  am  7.  Jun.  1730.  dl«  nSchtliche  Halb- 
kugel der  Venus  in  dunklem  matten  Liebte  fchim- 
mern.  25")  Längen  -  und  Breitenbeftimmungen  im 
l/nteröftreichifchen  von  der  l"r.  Reichsfrftyin  von 
Matt.  Mit  einem  Arnolifchcn  Chronometer  und 
lOZöUigen  Troughtonfchen  Sextanten  Ijnd  Krau  t  on 
ffßjt  4ie  Po^löbe  von  Baden,  HeiligeoKreuz  und  Ar- 
rabeitt  (i»  lÜtterfchloCs)  =  48%  o',  29",  3  .  .  . 

4«',  3',  as",  3  und  48°,  o',  40",  9.   Die  Längen  die-    —  »•  .   *  -% 

fer  drey  Orte  33",  04  .  .  .  58",  S  "od  a't  a",  7  ölt^l  tropifcb«  ün^fuf  »jg^X««?  »VSU 

*  ^  »ondar^aii«%|(ijioj7««i««v«ng7*»8'»i 


halts.  Von  fli  r  iiilung  dfs  L,.n<lmarfchall.s  u.  Hahn 
find  einige  alirun.  Inllroimente  iür  die  kOnftige  Stern- 
Wälle  I  ^  Königsberg  um  acöf^^ldr. erkauft  worden.  — 
In  Memel  wurden  am  3.  j.  uatiLi^of.  180g.  bey  be^ 
terem  Himmel  zwey Nebenmodioe  beobachtet,  die  am 
waliren  M  in  i  /um  Tiieil  lierrorr.i^ten ,  icin  arhromar 
tilclies  I  <  :  n^las  liob  aber  ('je  I^ailc  liung  auf  (die  viel- 
leicht nicbt  in  tti:r  Almofpluiro  gecniiHlet  uar;  Ree. 
kennt  Fal  e  ,  wo  ein  fchfechtes  Geficht  ganz  die  MMn^ 
liehe  Erfcbeuiung  hervorbrachte).  —  Gaufl  findet  BIM| 
durch  die  rürten  Elemente  der  Bahn  der  Vefka  ihvM) 


lipk  in  Zeit  von  Wien.  a6)  Formaln,  'um  di 
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'  frnliern  Reif«!  des  Vf?;  ,  rli?  er  auf  Verün!af- 
iung  feiner  Sendung  zum  iAjtia<iter  Congreffe 
machte,  aaben  wir  zu  fnincr  Zeit  in  diefen  lilät- 
.tern  (zuletzt  in  dea  tirg.  Iii.  lüof).  i\r.  iioA  mit  Hey» 
fall  angezeigt.  Nicht  weniger  verdient  dielen  die  Bo* 
fichreibaoa  der  lpät«rn  KmeS»  dt«  der  Vf.  auf  v«r- 
färiedene  VertuMnuogM»  dotenuihm.  Wie  in  den  frfl» 
hcrn  Briefen  wechfeln  auch  in  diefen  mit  Reife  -  Nach- 
richten hiftorifch  -  politifche  Nachrichten  und  Bemer- 
kungen Ober  dif  i  ili  smaiige  Lage  der  euroj  a  friif c 
Staaten ,  beTonders  über  die  Verbältniffe  feit  dem  Lü- 
Mf fJJer  Frieden  bis  zum  FrQbfominer  1 806.  >  die  der 
Vf.  auch  bey  der  letzten  Feile,  der  nechherigeo  Ver** 
iDderungen  ungeachtet  —  fo  wie  fie  gleicb  aeftngt 
niedergefch rieben  wurden  —  bej^halteo  wollte,  weil 
fie.  hty  der  Lage  des  Vfs.,  manches  genauer  zu  er- 
fahren, theilwejfe  wenigften«  bleibeniii  n  Ii  ftorifchen 
Werth  habe»,  und  —  fo  wie  alles,  was  der  Vf.  üher 
tkis  Inlereffe  der  von  ihm  bereifeten  Staaten  fagt  — 
aus  der  reinften  weitbUrgeriicben  Abficht  äiefseo. 

Alle  vierTbeile  begreifen  eigentlich  zwey  befoa- 
der«  Reifen.  Die  trfte»  um  das  Bad  zu  Badeo  bey 
Wien  m  brauch«ii«  f«  J.  1804.  ging  Ober  Ammrfp, 
Fuld.i.^  If'irzburg,  jfugsburg,  Mttnehtn,  Salzburg 
Ull  i  U'inx  Baden,  von  da  zurflck  Ober  IPien  und 
Frcuj  d  ir  lj  Sächfeu)  mch  Hamburg ,  und  ift  in  den 
beiden  erltea  Theilen  beeriffeo^  Sie  beginot  mit  einer 
Wafferfahrt  von  Kopenhagen  nach  7>MMMil»d«,  def- 
fea Seebad  gerobmt  wird,  lo  LäMkmnm  bereite 
<Ue  Feftnngswerke  abgetragen,  die  der  Vf.  froher  fe 
ungern  falt,  als  damals  noch  das  M cTr-h^ftädtirdie  Ot- 
biet.  Lüneburg  hat  fich  feit  Icn  letzten  zwey  Jahren 
fehr  verlcbObert,  dieCulur  narh  il,  r  Heide  zu  hat 
bedeutend  gewonoen.  Die  von  der  Künigio  Caroline 
itriSchlofsgarteh  zu  Celle  gemachten  Anlagen  im  engU- 
ichen  Gefebmadie  find  verfiilen;  «ich  wr  Danknasl 
hat  fehr  geUiten.  In  Hmmmtr  waren  In  den  leisttieD^ 
JaTirer»  vor  der  Ocoupation,  andere  Verfchönernngen 
uagerechnet,  viele  prächtige  HäuCer  gebaut  worden- 
«der  jährliche  Verbrapcb  des  RreiiDboh«  Wild  fwl. 
^A.  L,  Z,  igiQw  Zut^Ur  Band, 


40^000  Klaftern  gefabfitst  AuCser  der  Wafrerkunft 
befuchte  der  Vf.  auch  den  Scblofsgarten  von  Herren^ 

haulVn  irit  frtrii'n  Fnntainen  und  den  Limmer- BruflM 
ncn.  ii.il. iiover  ;;  ka'.i  vergleicht  der  V(.  mit  dem  Fall« 
Bern's  nach  feinen  Ururiiieii  uul  in  feinen  Folgen; 
auch  die  vortheilhafte  Denkart  der  Einwohner  Utielf 
ihre  Regierung  war  diefelbe.  Die  Betrachtung  dar-^ 
aber  fahrt  den  Vf.  auf  die  WebHiBheinlidikcit  de* 
Falls  der  Verdnang  DeutTchlends,  den  er  feboa  lA 
dem  Entfchädigungsreceffe  begrOndet  fand,  und  auf 
die  datnahgeu  Plane  Napoleons,  mit  welchen  fich  der 
Vf.  in  zwey  Briefen  ganz  allein  bt-r.  lMftift  i  Th.  1. 
S.  68  — 116. ).  Graf  Mtlzi  d'Erile ,  den  der  Vf.  in  Rt- 
ftedt  als  Oefandten  der  CisaJpioifchen  RiqinUik  haiii: 
Ben  Jemte,  (agte  ihm  vieles  gerade  fo  vorauf »  wie  dt 
kern eher  alle  UntemefamunKen  Napoleons  fo  vor«a«<^ 
zufagen,  war  freytich  unmögncb,  weit  die  fpäiero  erft 
durch  die  Folgezeit  hervorgebracht  werden  konnten; 
und  ,\.  zwjr  immer  in  F.inem  Sinne  handelt!',  Mittel 
und  vVege  aber  nach  den  Umftänden  beftimmte.  tine 
kurze  Oeberiicbt  von  Napoleons  Unternehmungetf 
bis  zur  Verwandlung  feines  lebeDslänelicben  Coofu* 
lats  in  die  erbliche  KaiferwOrde,  grAisteittheils  ver^ 
anlafst  durch  die  Ünternehmnnr^en  der  brittifchen  Re^ 

Sicrung,  zeigt  diefs  zur  Gnugu.    (In  zwey  Noten  za^ 
iefen  Briefen  und  anderwärts  klagt  der  Vf.  über  den 
durch  die  F.nglinder  erlittnen  Vfrluft  feiner  Papiere 
zur  tortfetzung  feiner  üefchichte  der  durch  Napoleons 
KaiferwOrde  geendigten  franzüfifchen  Revolution  und 
zu  andern  iiverarifchcn  Arbeiten.)  —   Bey  der  Reitt 
(«ber  Gmmgf)  dnrob  dei  JSitkrfeid  klagt  der  Vf>i- 
wie  frabeobin  aneb  andere  RetfitadiB,  Ober  KathöH«' 
cismus  der  gröbftcn  Art;  auf  dem  Wege  von  Mflhl- 
haufen  nach  Eifenach  über  die  für  Jufliz  und  Polizey 
fcbädliche  Abwechfelung  des  Gebiets.    Diefem  ietz- 
ttrn  Uebel  ift  nun  in  jener  Gegend  abgeholfen,  fo  weit 
fie'mit  dem  Königreich  Weftpiialen  Tereiniet  ift,  imd^ 
eben  die£i  ift  enderwärt«,  wo  firaher  diefelb«  KJtt»' 
Steit  ImdXflit  der  BbefniG:ben  BwideMete  der  TaOt' 
■(Tie  der  Vf.  fchon  damals  vorausfagte.   Im  FuldaUcktm'  • 
fand  der  Vf.  dieColtnr  gefördert;  und  von  der  dama- 
ligen I  rii rerütät  und  fler  rveuen  Regiei  unf^'  wird  viel 
Gutes  gefagt.   Indeffen  veranlafst  ihn  die  Hegierungs- 
Veränderung  in  diefiem  Lande  und  in  andern  von  imn 
bafnofateo  ölenden  tn  ebiigea  allgemeineii  Beoei«»'* 
klingen  aber  die  gtwfthnlldMStllnmung  des  grofiew- 
f  laufens  gegt»  die  neueBegi^n^t  eine  ihm  ans  meh«  - 
rern  GrOnden  angenehme  firfidbannng,  und  die  da-  ■ 
di»rcl>  begrOiHlei>.Bgtait<iwilnit  im  JUMirmcn.  -Wir 
A  ab^- 
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flbergdtn  (BaNaelnielitMi  ft»  «km  Bul*  n  BraduMm, 

um  k>gleich  nocb  btv^ufögen,  dafs  der  Vf.  wie  bey 
Fulda,  fo  bey  iVirzhur-f^  eine  günftige  Ausnahme  fflr 
die  eeiftliche  Ret^iernnt;  i::  '  hi,  unirfuh  über  die 
MerRwürdigkeiten,  einige  Zweige  der  lutluftiie  und 
den  VVeinhandel  diefer  Stadt,  fo  wie  Ober  das  Julius- 
BoQpittÜtdM  Waifeflbaus  und  die  damals  durch  den 
Onfen  'rhflrlwim  gehobene  (Jniverfität  ausfahriich 
verbreitet.  Ueberbaupt  fchien  dem  Vf.  fFirzburg  al« 
eine  der  aufgeklärteften  Städte  Üeutfchlands ,  io  Hia- 
ficht  der  literai  ifchen  Cultur  t'-  r  .  rrieo  Stande,  ihrer 
liue  nach,  ganz  geeignet  zur  Veieiiugung  der  nord- 


ALL  a  lilT  ER AXÜR  -  ZSITü  NO 


aber  wenig  Neigang,  ibr  Talent  griiend  ta  vMeliMk» 
M  Wenn  man  nur  zu  fucbea  verfteht  Tagte  der  da- 
malige KurfOrft  zum  Vf.  —  fo  findet  man  bey  meinen 
Baiern  viel  Gutes j  das  man  nicht  erwartet  hatte." 
Unter  ihren  National -Tageodeo  zeichnet  der  Vf.  vor- 
züglici)  die  Vattrlandsliehe  aus.  Von  den  frommett 
Wanfcben  des  Vfs.  io  Uiolicht  auf  die  Vcrbailhninf 
des  National  wobirtandas  find  fahdam  mabrara  bvaht 
trfOllt,  dar  firfaUunc  anderer  ftehn  die  Zeitumfiänd« 
Wtgtffio.  —  loterenant  ift  die  kurze  Charakteriftik 
der  Bewohner  der  Berge  um  die  durch  ihr  Salzfud- 
.  .      „    „  „    -  werk  bekannteStadt  7r«ini^»,  die  noch,  ihrem  Kör- 

■nS  faddeutfcbnot^ultur;  die  Bewohner  fc-hienen  ihm  per  nach,  der  Befchreibung  der  Römer  gleichen,  gröfs- 
miDtar,  lebhaft,  tbitic,  doch  mehr  feurig  als  aus-  tentheiU  eine  altdeutfche  ^praaba  radao,  dia  Uicbft> 
riBoamd.  Das  damals  erfcbienene  Baieriche  Con-  kunft  oder  wenieftens  dai»  Reim  Ifahan,  durch  «in^ 
fcriptions -Reglement  begleitet  der  Vf.  mit  veribhieda-  fache  ood  imverdorbaoe  Stten,  durch  gutmOthigen 
Ben  Bemerkungen  vorzQglicb  in  HinSelit  dar'Schwle'  Gliaraktar,  dnreh  Vaterlandsliebe  und  Ergebenheit 


rigkeit  der  Einfahi  Ln.g  diefer  MaCsregel  in  einem  neu 
erworbenen  Lande  uud  der  Mittel,  Ce  annehmlich 
tu  maclien  durch  die  Auslieht  auf  Anlaffigken  ii^i  Ii 
achtjährigem  üieafte  u.  f.  w.  —  Das  fraundhcbe  /In. 
ek,  das  damals  noch  immer  dunsb  die  dortigen 
"ejoen  nanniebfaUiga  Uatartiahiing  gawihrta^  fiebt 


f[egeo  die  Geiftlichen  fich  au'>/eichoen.  Atisführiich 
pricht  der  Vf.  aber  die  VVafferleituug  der  Salzquelle 
von  Reichtnhail  nach  dem  slud werke  von  Traunfteia 
und  die  Salinen  des  romantirch  liegenden  Reichenhalls» 
die  zufammen  jährlich  4oaooo  Ctn.  Salz  liefern,  tlie 

  „  ^„  Auf  befondcni  SalxAralaaa  iheils  oacb  Baiern  und 

deni  Vf/ Anlafs  tu  verfcbiedenan  Bemerkungen  Ober  Sebwaban,  thdlt  aueb  naeb  der  Schweiz  geho;  da< 

Halleiner  und  Berchtcseadner  Salz  dazu  gerechnet» 
wird  der  gefammte  Salzverkehr  von  Haiern  auf 
gOOiOOO  Ct  I.  angegeben.  Trauriu;  i^t  m  dieren  Salz- 
gegcoden die  fcrTi-fieinun^  der  Cr -uns.  —  Um  SalZ' 
bnrg,  delTen  topugraptiifdie  M-rkwilrdi^keiten  zuoi 
TbaU  oäbar  aogei^ebm  find ,  fand  der  Vf.  die  Gegend 
fahr  anziahand;  in  den  Bergen  und  in  den  Wifdem 
eine  Mannichfaltigkeif ,  wi  er  Tip  f-'it  'er  Schweiz 
«icht  wieder  fah,  eine  üppij;»f  Vegeulion  unJ  fiarken 


'''pi>rh>lm!^]-  in  Fran- 
c  ZU  den  A  jcliUaren. 


dir  ^en  ehem.itg  piren  fr  heu  ^'•'t^ 
Ken  un  I  litre  daiiidi<gt:it  V'eihaltiu 
Bey  NiirdHngtn  zeichnet  der  Vf.  einige  fchatzbare Ge- 
mälde in  iler  H.iii^tkirclia  von  Albrecht  Dflrer  u  a. 
au.s.  l)o<iauip(irth  s  gute  (Nahrung  von  dem  ftarken 
Fruehtliandel  und  der  Frachtfahrt  wird  durch  fOnf 
dafelbÄ  zofaratnenntofseade  Hauptftrafaen  beAirdert. 
In  Augshufg,  überdeffen  Kuultünii,  Induftrie,  Han- 
del und  andere  MerkwOrdigkeiten  der  Vf.  fich  aus- 


führlich verbreitet,   waren  fchon  damals  die  anl^"-    Atibau.  r'd'iinrcbe  Angaben,  welche  die  frQ' 


klärit^ftea  Häufer  der  Stadt  geneigt,  die  Ueberrelte 
ihrer  Reichsfreyheit  gjtgUk  den  ruhigen  Oenuls  der 
m&glichften  BegOofti^ungen  ftändifcber  (Jotartbanan 
aunugebeo.  Aus  den  durch  mehrere  Briefe  forllaa- 
fendeo  Nachrichten  über  Müiuhtm  and  Bmmm  (S.3y6  — 
365.}  zeichnen  wir  nur  einige  aus.  Auf  die  Erhöhung 
des  iCaufpreifes  der  Häufer,  befun  lei  s  in  r,  n  ^Mzt^'n 
Jahren,  natte  die  dem  Vf.  fehr  milsfaliige  alte  Ein- 
Tichtung  (aus  dem  i4ten  Jahrh.)  Kinflufs,  nach  wel 
eher  auf  den  meiften  Häufern  e^vige  Geld  - Capitaiian 
liegen»  die  der  Verleiher  nie  kOndisea  darf.  Von 
den  vielcK  Aniagao  und  Aaftalten  iCumfords  waren 
Jcfann  ibmats  maiiobe  wieder  tifigegangen ,  wie  d^r 
BfiilitSrifche  Garten,  das  grofse  .Arbeitshaus  (durch 
Schikane  der  Handwerker),  mit  Ausnahme  lier  Spin 
ucrey  für  das  Militär,  wie  der  Vf.  in  der  Ueherbcht 
der  trefflichen  Pulizey  •  Anftalteo  der  Baterfchen 
fiauptftadt  bemerkt,  die  er  genau  muftert.  Ebendieft 
ifl  der  Fall  mit  den  wifreafuhaftJichen  and  iLunft-Ao* 
ikaheB.  Naeh  feiner,  mit  den  mdften  frOhrrn  liaai- 
lich  obereinftimmenden,  Schilderung  der  Baiern  ma- 
chen fie  ein  gutes,  biederes,  unverdorbenes  Volk 
ans  ;  diT  Vf.  bemerkte  /war  rine  geHiflV  S'  hwere,  fie 
Jfebien  ilim  aber  leichter  bel<>bt  weriien  zu  können, 
alt  bvf  feinen  Landsleuten;  auch  fclireibt  f>r  ihnen 

itaLanchiWiifohag  Qeni«  imdJLunftyfcbicitiichkait  wa,  MMtbMWtaa  Terricbtauo  ihr  Gekibäft  aiefat  alldn 


her  als  wahr  angenornmnen  hfth  ern  fehr  verminderB» 
werden  hier  als  znverläffig  beftiligt.  Die  Religioßtft 
dea  damaligen  Kurfflrften  (jetzt  Orofabenoga  TOS 
Wirsbnrz),  der  die  Regierung  dea  Hochftlfb  nicht 
ohne  jpäpftiiche  Zuftimmong  antreten  wollte.  Seht 
der  Vf.  ah  eine  Folge  teiner  Erziehung  an,  dieiba» 
bey  der  Neigung  Jofephs,  Tofcaoa  mit  Oefterreich 
zu'confolidiren,  mit  der  Ausficht,  ein  geifthcher  Fürilt 
zu  werden,  vertraut  gemacht  iiatte.  Selbft  der  ge« 
meine  Mann  fagte  daher :  Vorher  hätten  fie  unter  ei^' 
nem  geiftlicben  Fflrften  eine  wdtUche  Regierung  ge> 
habt,  iet«t  bitten  fie  unter  einem  weltlichen  Fnrften 
eine  geiftlioht.  Intleffen  hatte  doch  die  vorige  Regie- 
rung auch  manche  iMängel,  und  die  damalige  man- 
ches Gute;  beides  wird  hier  nnp.irteyifch  neben  ein- 
an  'er  geftellt.  —  Mit  einer  z weyiäijigeti  Kxcurlion 
desVh.  nach  Berchtesgaden  und  dem Köniesfee,  nach 
Hallein,  dem  Schwarzbacb  und  dem  Pafs  Lurgg,  die 
sam  TheiJ  zur  Ergänzung  der  obiaea  Naehmihten 
von  den  .^aftwerkea  von  ileiefaenhaD  «.  f.  w.  dieuep, 
Ichliefst  der  erftt  Band. 

I)»T  rtrrt  ff  Hand  enthält  faft  nur  Narhrirhten,  die 
Län  !er  ici  ■rUrr.-chi.rhe»  Mon.jri  Ilie  betreffen  I:  denn 
nur  der  letzte  Brief  liefert  die  Kockreife  ans  Böhmen 
durch  Sacbfea  nach  Hamburg.    Uie  öfterrcichifchen 
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mit  Höflichkeit,  fondern  auch  mit  Verftand;  ße  wa- 
ren, wie  fie  fiKten,  beordert,  die  beftehenden  Vor- 
fchritten  gegen  Tremde,  deren  VerhiltnilTe  den  Ver- 
dacht einer  Cuntravention  entfi-rnlcn,  mit  Schonung 
anzuwenden.  In  Wien,  wohin  tJer  Vf.  auf  dem  ge- 
wöhnlichen Wege  gelangte,  hielt  er  fich  anfangs  nur 
fo  lange  auf,  als  nötliig  war,  um  einige  Einrichtungen 
fnr  feinen  Aufenthalt  zu  Badtn  zu  treffen.  Von  diclem 
Bade,  feinen  Anlagen,  Umgehungen  o.f.w.  wird  hier 
tum  Theil  nach  &lunk  und  Hofer,  zum  Theil  nach 
eigen'-n  Beobachtungen,  eine ausfohrlicheSchililerung 
geliefert,  nflizlich  für  jeden,  der,  bcfonders  als  Bade- 
gaft,  daffeibe  genauer  l<ennen  lernen  will.  Hier  fey 
es  genug,  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dafs  der  Vf. 
aus  Erfahrung  verfichert,  dafs  es  ihm  an  keiner  Be- 
quemlichkeit fehlte,  und  dafs  auch  allgemeiner  Froh- 
onn  dieOenefung  förderte.  Auch  die  Kaiferliche  Fa- 
milie befan<l  fich  dort,  ohne  dafs  ihre  Gegenwart  fich 
durch  etwas  anderes,  als  durch  Kreude  darflber,  äu- 
fserte.  ßey  diefer  Gelegenheit  faat  der  Vf.  viel  Er- 
freuliches von  der  Popularität  desKjifers,  von  feiner 
Güte  gegen  feine  Untertlianen ,  von  der  Liebe  des  Kai- 
feriichen  Ehepaars  gegen  ihre  Kinder,  und  manches 
zur  Verthei  lijjung  der  (f-itdem  verftorbenen )  Kaife- 
f'"  ß^g«n  theils  Kleinliche,  theils  ungerechte  Vor- 
wflrfe.  —  Auf  die  Krage  des  Vfs.  an  einen  Freund: 
ob  es  nicht  beffer  feyn  würde,  im  Bade  die  Gefchlech- 
ter  durch  ein  Gitter  zu  trennen,  oder  in  zwey  Bädern 
von  gleicher  Temperatur  und  Einrichtung  jedes  Ge- 
fchlecht  einzeln  baden  zu  lalfen?  erfolgte  die  naive 
Antwort:  dann  wQrden  nicht  fo  viele  das  Bad  be- 
fuchen.  —  Vii  le  Damen  tragen  beyrn  Baden  nicht 
nur  die  feinfte  Leinwand  und  Spitzen,  die  doch  durch 
Schwefeldünfte  kaum  gewinnen  können ,  fondi'rn 
auch  goldene  Kelten  und  prächtige  Ohrringe,  um 
den  Zurdiauern  zu  zeigen,  dafs  ihr  Gefchmeide  echt 
fey.  Was  nbrigens  etwa  dem  gefelligen  Leben,  bey 
dem  Mangel  an  Fremden,  abgelien  mag,  wird  durch 
Redouteu,  Schaiifpiele  und  Excurfinnen  erfetzt.  — 
Aufser  einer  Excurßon  nach  Laxtntmrg  machte  der 
Vf.  eine  andere  nach  dem  durch  Schuttes  bekannter 
gewordncn  Schnteberg  f  dem  liöchften  Berg  in  Niedcr- 
Oefterreich ),  auf  welclier  er  unter  andern  den  Gufs 
auf  der  fchön  und  wohlfeil  arbeitenden  Spiegelfabrik 
zu  Neuhaus  und  die  Pottenfteiiier  Klingentabrik  n. 
a.  TO.  fah;  und  eine  dritte  nach  dem  fabrik reichen 
Wuntrifch  Ntutadt,  auf  deffen  Wege  man  eine  Sta- 
laktitenhöle,  das  Schelmloch,  findet.  Die  dafigc 
Militär  -  Akademie  unter  dem  Grafen  Kinsky,  eine 
der  vorzflglichfien  Anftalten  in  ihrer  Art,  bat  4-0  in 
4  Compa^nieen  getheilte  Cadettcn,  aufser  welchen 
noch  50  (Kadett  en  zu  Untvrofiiciers  gebildet  werden. 
Eine  gröfsere  Nebenreife  machte  der  Vf.  nach  Pres- 
bürg,  wo  er  fich  Ober  die  f^erhcillnifft  Ungarns  zur 
bßerreiehi/chen  Honarckie  zu  unterrichten  wufste,  um 
die  Klagen  Ober  Mangel  an  Cultur  des  vorzüglich  ce- 
fe^neten  Landes,  an  Aufklärung  der  ürif^inellen 
kraftvollen  Einwohner,  an  hinUngÜrher  Ordnung 
im  Innern,  an  vriiaitnifsmifsiger  Theilnahme  an  den 
Caffeo  des  Staats  nebliger  zu  beurtheiiea.   Die  Hin- 


derniffe  der  Verbeffcrung  findet  er  in  der  Art  der  » 
Cultur  und  in  der  VerfaiTuug  des  Landmanns.  Das 
WeideJand  fteht  nicht  in  dem  vortheilhafteftcn  Ver- 
hältniffe  zu  den  Kornfeldern ,  und  faft  alle  Grund- 
ftücke  geboren  den  Herrfchaften,  für  welche  der  ge- 
ringere Ljiidmann  um  die  Exiftenz  der  Seinigen  ar- 
beitet.   So  hat  diefer  kein  Intereffe  für  die  Verbeffe- 
rung  des  Bodens,  da  hingegen  der  reiche  unearifche  ^ 
Magnat  im  Allgemeinen  fich  auch  gern  mit  dem  Ge- 
nufie  des  erworbenen  Vermögens  begnügt.  Dazu 
kommt,  dafs  bey  der  faft  unbefchrSnkten  Gerichts- 
barkeit des  Adels  unzählige  Unordnungen  und  Mif«» 
brauche  vorfallen  mölTen,  zu  welchen  die  Recierung 
fchweigen  mufs,  wenn  fie  nicht,  wie  einft  Joieph  IL, 
Uebel  arger  machen  will.     Die  Ungarn  halten  auC 
ihre  Vorrechte  und  ihre  Verfaffung,  wie  vielleicht 
keine  Nation  in  Europa.   Man  darf  daher  dem  ge- 
drückten Landmann  nur  den  Umfturz  der  Verfaffung 
vorfpiegeln ,  um  ihn  zu  bewegen ,  feinen  Herrn  um 
einen  Säbel  zo  bitten,  um  für  ihn  zu  fechten,  indefs 
er  für  feine  Selbftftändigkcit  zu  fechten  glaubt.  In- 
nere Reformen  können  demnach  von  der  öfterreichi- 
fchen  Regierung  nicht  vorgenommen  werden,  wenn 
nicht  erft  die  Magnaten  gewonnen  find.    Eben  dief« 
ift  der  Fall  mit  cU-r  fcbärfern  Anziehung  des  Staats- 
bandes, wie  der  Vf.  es  nennt.    Der  Vorwurf,  dafs 
die  öfterreichifche  Ilegiorung  die  Ungarn  durch  den. 
Handelszwang  koloniemäfsig  behandle,  ift  allerdings 
nicht  ganz  unbegründet ;  da  aber  die  öftern  Anerbie- 
tungen, alle  Ungarn  mehr  fchädliche  als  der  Monar- 
chie nützliche  Befchränkungen  aufzuheben,  wenn 
fich  die  Nation  dem  allgemeinen  Befteurungsfyften» 
unterwerfen  will,  contra ßatnta  befunden  worden :  fo 
giebt  es  kein  anderes  Mittel ,  zu  den  allgemeinen  La- 
tten der  Monarchie  aus  Ungarn  einen  einicermafsen 
gleichen  Beytrag  zu  erhalten,  ohne  in  die  Verfaffung 
einzugreifen.  Die  topographifchen  Bemerkungen  über 
Presburg  und  auf  der  Hin  -  und  Rückreife  tibergehn 
wir,  um  fogleicb  zu  einem  Briefe  zu  kommen,  in 
welchem  der  Vf.  feine  Meinung  Ober  die  damaligen 

fiolitifchen  Verhältniffe  äufsert.  Schon  im  Voraus  * 
ah  er  in  der  .'\nnahme  des  Titels  eines  erblichen 
öfterreichifcheii  Kaifers  nicht  blofs  das  Streben,  dent- 
franzöfifchen  Kaifer  nicht  nachzuftehn,  fondern  die 
Ueberzeugung  von  der  Unvermeidlichkeit  des  völll-  , 
gen  Umfturzes  des  durch  den  Deputations  •  Recefs 
noch  baufälliger  gewordnen  Gebäudes  der  deutfchen 
Reichsverfaffung;  —  und  in  der  Stiftung  der  Ehren- 
legion die  Grundlage  zu  einem  neuen  Erbadel  Frank- 
reichs. —  Nach  einigen  Briefen  Ober  die  Umgebun- 
gen von  JFien,  fo  wie  mehrere  Vergnügungen  da- 
felbft,  kommt  der  Vf.  auf  einen  völlig  ftaliftißh  -  po- 
litifchen  Gegenftand,  die  StaatskrHfli  der  ußtrreUki. 
fcktn  Monarchie,  die  er  theils  nach  Lttrhttnfiem ,  theils 
nach  eigenen  Bemerkungen  entwickelt.  Da  bey  der 
gegenwärtig  gänzlich  veränderten  Geftalt  diefer  Monar- 
chie diefe  Unterfuchung  viel  von  ihrem  Werthe  ver- 
loren hat:  fo  machen  wir  hier  blofs  aufmerkfam  auf 
dicfen  Brief,  fo  wie  auf  einen  fpätern,  worin  der  Vf. 
die  in  der  Verwaltung  der  Fiaaozeo  begangnen  Mifs- 

griff«,    .  j 
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iriffe,  befonders  in  der  Verwaltung  d«r  Baokzettel, 
und  Mittel  sur  Abhülfe  angiebt,  unter  welche  er  vor- 
»üglicb  die  Erhaltung  eines  mehrjährigen  t  rje^leus 
rechnet.    Auf  «Ii«  Viraolaffang  Ga!ri,  deffen  Vor- 


leCungen  über  (ße  SehMdfcbreHer  Vf.  in  einem  be- 
{oodern  Briefe  beh."nH,  !t,  und  zum  TheU  »uf  deo 


Blödiinp»  Wahiifinn  urul  Sclbfimord  anwendet, 
dar  Vf.  das  Wiener  Irrenhaus,  oder  den  fogenaoDtea 
«torceothuroi,  deifeo  Arzt,  Hr.  Dr.  Nord,  feine  Be- 
tDüUaagmk  tmzügyich  auf  die  ufychifche  ßehawdiun« 
Terwendet,  und  von  •ioemOebülfen  unterftttut  wird, 
Hn.  Dr.  Gtorger,  der  ««wnaU  mit  der  Analyfe  von 
Schädeln  zur  Prüfung  der  Gali'tcben  Theorie  befchaf- 
tiat  war.  Von  317  Kranken  befanden  lieh  datnak  19a 
ä  dflVi  Narrcnthunn,  dit-  übrigen  in  dem  (erft  im  J. 
MOt  eingerichteten)  Reconvalefcenten- Haufe,  in  das 
2ch  Blödfinnige  und  folcbe,  die  c  ne  partielle  Gei- 
ftp.frhxväche  zeieeo,  aufgeiionBxwn  werden.  Der  Vf. 
n.nnt  die  Anftalt  eine  der  vollkommen ften  in  ih- 
rpr  Art*  auch  venlient  die  Behandlung  diefen  Namen. 


von  andern  lo'rpnswerthen  Kranken  -  und  Armenlila- 
fera.iaPrag,  unter  der  Überdirectioii  des  Dr.  v.Batftr. 
Nach  dieft-n  und  ;it)dern  beob;^chtuotfen,  fo  wie  nach 
verfchiedenen  Bekannt lcb.iften  in  Wien  und  Pra^ 
btitfichder  Vf.  überzeugt,  Jafs  die  ittoere  VcrwaH 
tvng  Im  Oefterreicbilciieo  in  allem,  was  Sicherheit» 
Inung'  and  Bequemlichkeit  des  Lebeos  betrifft^ 
eine  der  vorziiglichften  fey,  dafs  Oefterreich  auch  in 
der  Jufti^verfalfune  andern  Staaten  nicht  fehr  nach- 
ftehe,  und  dafs  es  Telbft  in  lliiificbt  der  Gt:fetzgel)ung 
ihre  Kritiker  herausfordern  dürfe,  den  erfteu  Stein, 
zu  werfen.  —  Auch  lobt  der  Vf.  nicht  nur  den  ge- 
felligea  Ton  in  Prag»  fondcroaucb  die  Einigkeit  der 
vertchiedenen  Religioosverwandten  in  Böhmen  aber» 
baupt,  und  die  Induftrie  der  rimvi  !;ner,  wcjvon  meh- 
rere Beyfpide  ausKC/tnchnet  wenieiii  fo  wie  diefs 
auch  in  Itirificlit  des  regen  Nalionalgeiftes  gefchieht, 
ohne  jedoch  ilie  noch  nötbieen  Verbefferungen  zu 
Qberfeh>rn,  wie  die  Umwaacuung  und  LuskaufuAg, 
der  Frohnen  und  Grundziole,  die  U«o  irOCstea  TlMU 


f       als  di«.  der"  Weiber;  mehrere  vom  Vf.  ange-  Mafsregcln  zur  Sicherung  des  Privalcredits  — So  wie 

^hrte  Fille  kinn  man  nicbt  ohne  Theilnahme  lefen.  der  Erzherzog  Karl  dem  Vf.  einft  bey  Zürich  einen  be- 

In  dem  Reconvalefcenten  -  Haufe  fand  der  Vf.  euch  quemep  Standiiunkt  lur  Beobacbtang  der^Uaphl 

rUn  einft  als  Si hriftfteller  bekannten  Groß'mg  (unter  aoweiren  Mef«:       gefcluh  diefs  auch  för  das  Mip 

»inem  an  l^rn  Nomeir  ,    ^  r  ii  eil  aojdbrigem  Herum-  noeuvre  bey  Prag.   Die  weitere  Rückreife  ging  über 

Lhlcppeo  in  Feftungen  hieher  kaui,   und  hier  eine  Chemnitz,  Leip2i|,^Hane,  iialberltadt ,^ Heluirtädr, 

OeÄwtung  der  Pfalmen  verfertigt«,  jetzt  aber  an  ßran  ^'  ^  " 

«dnem  mathematifcben  Werke  erbeitet.  —  Eine  ähn-  dafs 

liehe  Anftalt  in  Ptag,  die  der  Vf.  wenige  Tage  nach-  bitte,  um  Bemerkmu»» 

her  fah,  .  ntliuh  n-  P^rfonen;  die  Geheilten  wurdea  Iwbeo IB «erden  verdienten. 

^  ^^j  ganzen  Zahl  gerficboet.  Auch  fpricbt  der  Vf.  '    {Dtr  B»/chluft  folgt. y 


irannfchweig  und  Harburg  nach  Hamburg,  ohne 
lafs  der  Vf.  irgendwo  ficb  iSnMre  Zei^  angehalten 
littet  un  Bemerkunceft  vx  mcoeD»  dia  Idar  «U|t* 
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Beförderungen. 


'PI-  Oherhofmarfchall  und  GroFskrenz  des  Dane- 
brogordem,  Hr.  A.f^.  Hantk ,  ift  /um  OliTfiallmeifter, 
ArOberlehrer  der  gelehrten  Scliule  in  Vid-rg,  Hr.  Tko. 
mp,  zum  Hauptprediger  in  Afperup,  der  AJiunnus  am 
pädagonlehen  Seminar,  Hr.  JCo/r«,  zum  Adjunct  der 
gelehrt«!  Schale  in  Horfens,  der  QtwiOcnspredtger, 
Hr.  H«felfwMll*r,  zora  Prediger  in  WetteBbTOck,  derRe- 
Tollinäcbtifl'e  Wey  derUmvcrfjlätS-Direcüon ,  Ur.Gun- 
ÜxLxchy  zum  wirklichen Kanzlcv  Serr(n;ir  ;  der  Höclifte 
Gerichts -Secretär,  Hr.  M.  S.  S,'.  r,  zum  Biirger- 

»leifter  und  StadtTogt  in  NefiveJ  ;  der  AflelTor  im  Hof- 
•«ndSudtgericbc,  \\i.y.H.B3renry  und  der  Affe  Hör  im 
Seegericht ,  Hr.  y.  F.  G.  Stkmduidtr^  %a  wii41i«hen  Ja- 
ftizvötheni  der  AfleHnr  Im  General  »LendOkoiioraie* 


mid  Commcrsoolleginm\  Hr.  C.  O.  Lekmannt  zum  Com- 
minirten  mhSIte  undStbomein  demfelbeiiCollegium; 

der  Rector  in  HuTum,  Hr.  y.  G.  Stuhtf ,  zum  Becior 
der  Stadtfchule  in  Kiel  und  zum  Prot,  dtr  PJiilofopJiic 
dafelbfi;  und  der  Dr.  Med.,  Hr.  A.  L.  A.  Mder,  zum 
Medicus  Practicus  —  auf  der  InfeJ  Fuhr  —  eruanat' 
worden.  —  An  des  Paftor  Hudtwalkers  Stelle  zu  Ko« 
penhagen  kommt  der  bisherige  König!.  Ddn.  Legation«* 
prediger  G^^e  zu  PeHi.  Der  bisherige  KünigL  Dewt-' 
r  '  •  •]  i"jvrpci;_.;c-r  ChriJHm  ZU  Kopenfa.  ift  zum  Propft 
OMenhnrg,  und  der  Scblofspre- 
digcr  l.iehcnher^  /uiu  Horpri'digcr  befürdert  worden.— 
An  Hie  Stelle  clcs  als  diiiiei  l'rcdiger  der  reform.  Kir- 
Uienach  Paris  al>gegangenen  Paftor  Monoi  ift  Hr.  Viem 
'Ton  Berlin  eU  Prediger  der  franz.  refona.  Gemälde 
nach  Kapenh.' berufen  worden. 
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Li^iPZiG,  b.  (/.  Flfifcher  j.:  Rtife  durch  Fratditn, 
Btturn,  O.-ßn-rtu-h,  Preußen  and  Sadfim',  TOa 
C.  U.  D.  V.  Eggers  u.  f,  w.  " 

{Be/eklufi  der  in  Sum,  135.  abgebroekeiten  Reeen/ion.) 

Die  zweiitt,  in  den  heiifen  letzten  Theilen  IjeTchrie- 
bene  Reife,  die  der  Vf  /u  Rn  li^  ifcs  J.ihres  1H05 
der  damaligen  Zeiiumftän     ungeachtet,  auf  Vcrpn- 
laffung  eines  Ruft-s  nach  Wien,  unternahm,  wo  man 
ihn  Ober  vertcbicdeo*  O^gsoftfiade  der  GereUgebus^ 
hcfoiidert  die  VerfoefTerang  Her  Strafanftalien  und  rfas 
Hypothekenv,  eiVri  /;i  H^sthezuz^eh^nwünfcbte,  sieng 
von  Hamhurg  aus  über  Bresla»,  Troppau  und  Brünn 
•  nacli  IVinx  un;l  von  da  zurüf:k  durcli  Mähren  und 
Böhmen  über  Dresden,  Leipzig  and  Berlin  nach  Lü- 
beck. —    ßsy  Hamburg  belchäftigt  ßcb  der  Vf.  vor- 
zaelich  mir  cten  düfigeo«  ^jetzt  durch  die  Zehiiinftän- 
!deTehr  gpfahrdptpn)  Armeoanftalteo »  die  flBrfo  viele 
andere  St.  ilte  Muftftr  wurden,  und  erneuert  bey  die- 
.  für  (»elf^ciilji'it  anfser  d'^m  Andenken  der  um  diefe  An- 
ftallt  n  v^•r^lentl•n  Männer  ,  ( RUUh  .  Reimarus  ,  i'o/^Ut, 
SitvekiHß;  uml  Günther)  das  Andenken  an  Milnttrs 
Verdienfic  um  die  Armenanftaiten  in  Kopeobegen; 
verbreitet  fich  dann  über  die  Börrenballet  eine  da* 
mala  neue  Einrichtung,  auf  deren  Veranlaflaitg  «hr 
Vf.  gewift  nicht  mitUorecht  fagt,  dab  in  wiefera  daa 
Bandlungs  •  Interefle  michtigen  Einflufs  auf  die  Poli- 
.  tik  hat,   Hamburg  eine  von  den  hohen  Schulen  der 
Politik  TU  nennen  fejn  möchte,  welche  der  gehörig 
C«'biidete  oft  beffer  nützen  könne,  als  manche  nur 
demStflipine  nach  glänzende  Gefandtfcbaftspoften ;  — • 
ferner  aber  die  ehemalige  Handlung«akademie  unter 
Aiycür  und  £foJtiiff,iioit  dia<ariiiH|e&iMHaodiiiiigarcbole 
'  ^  wie  aber  HasTheater.  Noeh  vrfliread  firines  Aufent* 
halla  in  Hamburg  hatte  der  Vf.  Veranlaffung,  fich 
Clher  die  Urfachen  des  damaligen  Kriegs  zwifch^n 
Frankreich  un  l  üefterrpicli ,    die  Vernältniffe  der 
letztern  Macht  mit  Uaiern  und  den  unglQckliehen 
Forteang  «fe«  Kriegs  fflr  Oefterreich  zu  erklären. 
'   Nea  rar  vieie  LeTer  wird  hier  dieNaefaricht  levn»  dab 
OeUerreieb  damals  nahe  daran  «rar*  durch  «ne  Hd* 
rath ,  nämlich  durch  die  Vermählung  de«  Erzherzogs 
Palatinus  von  Ungarn  mit  der  haierfchcn  Prinzcfim 
Augufle,  die  ffhönfteo  Verbältniffi  mit  Baiern  zu 
fchliefsen,  und  dafs  nur  Zaudern  über  kleinliche  For- 
malitäten und  unzeitig^FIaudern  alles  verdarb.  Kbcn 
b»  dOrften  viele  Ldfer  in  dai^  Bemerkimgaa  Aber  di« 


damaligen  Verhandlungen  bey  dem  Ausbruche  dea 
Kriegs  und  den  Krieg  (elbft  manches  ihnen  hislier  un- 
bekannte finden.  Scnon  war  damals,  als  der  Vf.  fieh 
noch  in  Hamburg  befand ,  Wien  von  den  Franzoren 
liefettf;  er  wendete  fich  demoacb  zaerft  nach  Bert'uit 
am  dort  nibere  Nachrichten  ru  erwarten ,  die  ihm 
die  Forifetzung  feiner  Reife  narh  Opfti  rreii  h  ratlien 
oder  abrathen  folltän.  Bey  iler  H.  ife  durtli  das  tla- 
mals  von  den  Schweden  hefetzle  Lauenburgifche  be- 
merkt der  Vf.,  dafs  an  diefes,  nach  dem  Abfterben 
feiner  eignen  herzoglichen  Familie  an  Hannover  ge* 
(alleDe  l^doben  Holftdn  gegrOndete*  nach  der.deu^ 
feilen  Verftifriinjat  im  Falle  oner  abermaligen  Erledi- 

Sung  wieder  autleben Je,  AnfprQche  h  die,  die  iu  An* 
ung  des  Amtes  Steinhorft  durch  eitu  n  ausdrückli- 
chen Vertrag  vorbeha.len  woriii  n.  IJen  preufsifchen 
Accife  -  Beamten  zu  Berlin  erlheilt  der  Vf.  daffelbe 
Lob,  deffen  er  die  öfterreichifcben  JWputhbearateB 
Werth  fand.  —  Auber  andern  bekannten  MerkwOr- 
digkeiteo  behandeh  der  Vf.  vorzOglich  die  Armen» 
und  Krankeoanftalten,  OeKngnifTe  u.  dgl.  mit  Inbe- 
griff derSpandanifchen,  ausfflnrlicher.  Hier  erhielt 
3er  Vf.  bereits  die  Nachricht  von  dem  Waffcnftillftan- 
de  nach  der  Schlacht  von  Aufterlitz  zu  einer  Zeit,  da 
in  Bertin,  nach  dem  BQodniffe  mitRufslaud,  oochR^ 
ftungen  zu  einem  Feldzuge  K^en  die  Franzofea  jra> 
maw  wurdet} ;  Urnftände»  die  ihm  zu  manclwtt 
merkungen  Anlab  g^bao»  die-  fich  fptterhin  nur  zu 
fehr  beMtigten.  Auch  wird  man  feine  Einwendun- 
gen gegen  die  Treforfcheine  lefenswerth  finden.   

.'n  den  Briefen  aus  Breslau  ift,  nach  der  Hrzählung 
der  Reife  aus  der  iiauptftadt  der  preufsifchen  Mo- 
narchie nach  der  HauptitadtSphlefiens,  zuvor Jerft  die 
Rede  von  dem  verftorbenen  Grofskanzler  v.  ComMf*, 
mit  welchem  der  Vf.  durch  Cnoe  Tbeilnahme  an  dte 
preufsirdien  Oefetzgebung  in  VerbUtnilTe  gekommea 
war,  von  feinen  Verdienften  um  die  ReguTirung  des 
Hvpothelsenwefens,  um  die  Stiftung  dei^ landfchaftli- 
chcn  Creditfyftens  in  Schielten  (  nachher  auch  in  Porn^ 
mern)  und  einer  ökonomifclien  Gefellfcbaft,  um  dia 
AbkMMiigdar  Uatertlunenprozetre^  pnd  endlich  naeh^ 
dem  er  um  Orolakanzler  ernannt  worden,  um  dit 

firetifsircbe  Gafetttehnng  fiberhaupt;  dann  von  vet«- 
chiedenen  Mingaln  des  (feit  dem  bedeutend  abgeän- 
derten) GefchSf^Bganges,  infonderheit  auch  der  vielea 
uniiötliipen  Sehreiberey,  diir  hier  b  '.yrpiels weife  an  dea 
liypothekenbüchern  g'Tügt  wird.  An  eine  alif»emej- 
ne'  fiaiiftifrhe  Ueh-rfictit  tler  fchlefifchen  Induftrie, 
mit  Ifibegriß  dec.üandaU*  JiaOjpft  d«c  Vf.  «ia«  I^«. 
S  .  hA- 
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ftellung  rfpt;  n  erft  in  Schl«6ea,  dann  in  den  Marken 
und  Pumiiiern,  Wefl-  und  Oftpreufsen  ein ^pFflhrti»« 
landfchaflUchen  Greditfyftcms  nach  dem  Rei;lement 
iromi  - 
kuni 


n  19.  Apr.  1788  förOftpreufscn,  die  er  milder  Bemer- 
ig  rchiiebt,  dafs  unter  feine  heiifameo  Folgen  auch 
die  verminderuag  dar  ProzelTB  gebdrtc  —  was  der 
Vf.  der  preufsifohea  Monarebl«  fdr  den  Fall  dnes 

plötzlichen  äiifsern  Schlads  zu  Ai  f  lu:'^  des  Jahres 
lHoS  vorausfdgte,  —  dafsueihmnif.iu  ivur  le  widerfte- 
ben  können,  —  ift  allerdings  noch  in  demfeihcn  Jahre 
«ingetroffen  ;  aus  eben  diefem  Grunde  aber  übergehen 


Mährens  gehört),  mit  Tuch-,  L^iopn-  und  CinPTas- 
Maritifacturen.  In  OtiiiäU  ift  ler  fiirklt  •  Verkehr 
der  Leinen  hanilel ;  man  rechnet  auf  den  OhtiOUer 
Kreis  die  Hälfte  der  Mjhrifch^n  Lein.vand,  und  ein 
Uriitel  aller  geftrickten  Waaren;  auch  ift  hier,  au- 
fter  dPinLjceuin,darerfteo  Uildungsanftalt  farMäh« 
VWt  eio  auf  alle  kalferllchen  Sia.iten  ausgedehntes 
Witwen- und  Waifen  ■  liiftitut  mit  (euten  len  P'onifs, 
Von  hier  an  fand  der  Vf.  überall  Spiirsn  di^s  eben  ge- 
endiclen  Kriegs,  und  befonders  auch  rilckk ehrende 
Fiacbtünee,  die  ihm  AnJafs  geben,  fich  über  die  Unter- 


wir*  was  er  .ober  die  Staatskräfte  diefer  Monardd«  ftttnmilgder  durch  den  Krieg  befchädigten  Einwohner 

In  Ihrer  damaligiD  Lage  fagti  wi«  wir  dletsancliobfln,  w  fufaera.  Bey  dam  Dorfe  Slawikowiz  fcutab  «aber 

in  Hinfieht  der  Afterrdenlrcihea  MoaareMe  thateo ;  dem  durch  den  P.  von  LichtenftelD  erricliteten  Üeok« 

Uli  !  h  rerken  nurnoch,  dafs  der  Vf.  vorzlgüch  ta-  mal«',  auch  die  Gemeinde  einen  Denket  in   uf  fasEr- 

dfit,  cLifs  duc  bey  weitem  grüfste  1  heil  des  .Staats-  eignifs,  daff  Jofeph II.,  durch  einen  Zü!.iil  am  W.igea 

einkommens  aus   \(   il'  -  und  Zoll  •  Kinkilnfteii  fl  ir  ,  -i fgehaiten,  eine  Furcheauf  einem  Bjueracker  pflüi;te, 

litid  Friedrich  einen,  wenn  gleich  den  gewubalicbea  mit  folgender infchrift:  »Anno  IJÖM-  den  19.  Augufti 

Angaben  gewifs  weit  nachltehenden ,  todten  Schatz  haben  ihro  K.K.  Majeftät  Jofephus  II.  auf  diefemTeU 

ürnunelte.  ^    lotereOant  und  zum  Theil  neu  6od  de  Aeackert.    Zum  ewigen  Teokzeichen  haben  wir 


die  Naebiiebten  von  dam  gegeareitigen 

oTeo«  wihreod  diefe  die 


„SD  Benehmen 

der  Wiener  und  der  FranzoT 

Hauptftadt  Oefterreicbs  befetzt  hielten.     Auf  die 

Nachricht  von  ihrem  Abmarfche  aus  VVisn ,  reifetc 
der  Vf.  dahin  von  Breslau,  deffen  liauptjuerkwiirJig- 
keiten  der  Vf.  angiebt ,  Olier  Uhlau  und  Briüg,  —  \vu 
•r  unter  andern  das  Zuchrhjus  befuchte  —  Grottkau, 
Pleiffe,    Neuftadt,   Leohlchütz  und  Troppau;  eine 


Slawikowitier  iTemala  dlefen  Stein  eingefenkt.". 
Jetzt  liegen  beide  darnieder;  «doch  wollen  die  Land» 
ftünde  das  Licbtenftelnfehe  Denkmal  durch  einen  Obe- 
lisk erneuern.  Auf  dem  Spielberge  bey  Brünn  waren 
damals  nur  zwey  Staatsgefangene,  alier  dtjitu  mehr 
ZilchtÜnge  und  FeftungsgefaogeDe.  Das  allgemeine 
Verforgungshaus  zu  BrQon  für  Kranke,  \Vahnrin- 
nige«  Gebarende  änd  Waifen*  das  manche  VurzUge 


Jlöchrt  befchwerJie.be  Reif«,  «uf  gror^eotbeil^  fohieob-  voriboliehen  Anftalten  bat,  ifteineStiftung Jufepbslf.; 
ten  Wegen,  deren  Befbhreibung  mit  Bemerkungen  eben  fo der  daSge  Augarten.  Auf  Bn'inn  rechnet  man 


Ober  OberfclUcfien  Oberhaupt  und  deren  Einwolmer 
ausgeflattet  ift.  —  Traurij;  find  die  lielracbtungen 
ober  den  Fri'.sbu.qer  Friedi  n  für  üefterreich,  wenn 
man  die  Tröftunjren  darüber  mit  der  Vorausfet/ung 
eines  dauerhaften  Friedeos  zufammeohäit,  und  die  Be* 


die  Hälfte  der  Kinen  Tücher  und  Cafimire,  und  *iiO 
Hatfte  aller  gegerbten  Hüute  in  Mähren,  amlere  M.i- 
nufacturen  ungerechnet,  die  mit  FJeifs  un.l  Iviinftriun 
betrieben  werden.  iJie  S'adt  zeichnet  ficli  eben  fo 
fobr  durch  Wohlhabeiiheit,    als  dnn  h  Aufklärung 


nerkungea  aber  die  Preufsifcbe  Conventioa ,  befon-  und  euten  Ton  mos.   Ungleich  reicbhaitieer  als  die 

der«  aber  die  tcfaoo  eingetroffene  Voraosfagung,  daf«  ftatilnfohen  Nachrtabten  vom  Oefterrefcbifcben  Sehlem 

Hannover  an  Preufsen  nur  auf  kurz*  Zeit  geliehen  fien  find  die  voH  .Mahren  aus  y?i7<£»'*"x  Schrift  mit  meh- 

■worden  ,  wie  Vene»lig  an  Uefierreich.    Das  Ereigniis,  rern  fpatern  Berit  hti^unaen;  auch  beruft  fifh  der  Vf. 

■wodurch  diefe  Verträge  herheygeführt  wurden,  die  auf  denen  pairiotifcbes  Iflgblatl  bey  der  Be'chreihung 

S^liiticht  von  /iufitrlitz,  ift  von  dem  Vf.,  der  das  faf^  einiger  merkwürdiger  Hölen  in  der  Nähe  von  Brünn, 

noch  blutige  Scolachtfeid  genau  befall ,  nach  den  Be-  und  bey  der  Befchreibung  des  gräflich  Lichtenftein- 

jicfaten  zweyer  Auganaeugen  und  ia  Vergteiobung  fcbea  Parks  fon  liisgrub,  dner  der  vorziiglichtten 

anit  den  gegenfeitigen  Berientcn  nod  der  Slutterbeim-  Oertenanlagen  in  Deotfcbland. 


fcben' Schrift  darüber,  in  einem  befondum  fpütern 
Briefe  behandelt,  der  auch  manche  Anekdote  emhält ; 
die  übrif^en  liriefe  .h  «:  dritten  Bandes  beirhäftijjen  fich 
miHDjxrgraptiifcheii  |Nidchri<*hten  von  Troppau,  Stern 
berg,  Olmpjz,  Brünn  und  einigen  andern  Stä  Iten, 
und  mit  allgemeinen  ftatiflifcheii  Nachrichten,  O  -fter 


Faft  ein^ig  hefchäftit^t  fich  der  vurte  T.heil  mit 
fFifH,  wo  fich  der  Vf.  bereits /wey  Mal  j7<j9u.  1M04.) 

anfLiehalten  hatte,  und  riief-mal  (IH06.)  vom  Anfdnk,'8 
des  Februars  bis  in  den  May  verweil  e.  Nur  etwas 
Aber  100 Seiten  find  der  Kackrcife,  von  dort  liber  die 
obgedacbten  Städte  gewidmet;  doch  liefert  der  Vf. 


reich.  Schießen  und  Mähren  betreffend.  Trorpau,  bey  feinen  damaligen  VerhältnilTen  ^u  der  üefter- 
mbrbaft  durch  Tucb- und  Leinwan»ihandel«  onifim      '  '  ^»..f-i— 

Kriege  «rfchont,  h  it  aufser  dem  Sitze  def  ehedem 

frtr  da'-  Pn-ur-ifche  .Sc!i!eri*"n  do.  t  beftandenen  Üuber 
»iumsaiii  h  das  A  rbeitshaus  verloren ,  das  ebenfalls 
nach  Brflnn  verlegt  wurde,  hafte  aber  daftiah  ein  gu- 
tes Theater.    Surnberg  ift  eine  ganz  gute  Municipal 


itadt  des  Fürflcn  von  Llohtenftein,  (dorn  aufser  feinen 
wehUoftigen  Befitznngen  in  B«>hmeo  und  O-^ftcrejch 
fia  der  lieba»  TlNil  4m  OaftKiiMi.  Scbieiten»  und 


reichirchen  Ilegiemnc  weniger  pt^litifehe  Bemerkttn" 
gen,  mit  Ausnahme  folcber,  welche  Hie  ihm  Aber- 

tra:;eri-  n  Oeff  I)äfte  betreffen,  aU  tnpt)graphir<:he  und 
zum  Fbeii  ("utiftilche,  nebfteinigrn  hiftorifciien  tXach- 
richten  aber  den  Einmarich  der  karfer).  I  ruppen  in 
Wien  nach  dem  PresSurger  Frieden,  die  Belubnung 
Einzelner  u.  dgl.  Nach  einer  durr  b  feine  Gefchäfto 
bey  der  Gefet^-Commirfioo  veraiiiafsten  Darfteliung 
dM  Zufattu—ohmy  der  Staait>  und  Regierun^sge- 
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{chÄhp,  rfie  nwt  nicht  ohne  VortheU  mit  demOefter» 
reichirchen  Staatskalmder  oder  mit  dem  Auszüge  in 

Bajfrts  Staats  -  und  A  frefs  Uandbucbe  für  d.  J.  I80tv> 
vergleichen  wird,  geht  «r  fut^leich,  vorzüglich  nach 
AnJeitune  der  liej  I  )e^i  n  erfchieoenen  Topographie, 
2u  den  MerkwQr<tigk<>)teii  Wiens  über.  Wir  I heilen 
nur  einij^e   wenige  BfinerkuDgeo  mit.     L>ie  vielao 

todtgeiionMo  Kioder  (3  vom  100)  abgerechnet,  flirbt 
fift  die  Hsifte  unter  einetn  Jahre  meilieDS  an  Gonvnl* 

fiooen  durch  Schuld  der  Unordnung  der  Aehern  und 
ihrer  Surgloägkeit  j  die  häufigen  TodesfSIle  an  Puk- 
ken  haben  ßch  durch  die  Schuizhlattmi  ft-hr  vermin- 
dert Unter  ^tvra  38o,cOO  Bewohnero  befanden  lieh 
itn  J.  I803.  31  fOrftliche,  TOgldflicbe,  ^freyherrJi- 
che  FamilieD,  und  etw»  ajoo  vom  zwevtto  Adel.  Im 
Dnrehlcbiiitte  betragen  die  fihrllcheii  EiakOnfte  «loee 
fOrftlicbeo  Haufes  joo  —  5^0,000  Fl. ,  die  eines  gräf- 
lichen 90—  80000  Fl.  Die  mit  Abrecbnune  der  ao 
4-,cüo  Menlchen  biMragenJt-  An^^ibl  der  Handwer- 
ker uud  Arbeiter  niederer  Art  aus  mehr  als  7000 
Kaufen  behebende  Bilrgerfcbaft  ift  im  Ganzen  fehr 
wohlhabend,  befoodars  der HaJidelsfiand ,  deren  erfte 
•  Biafer  zum  Theil  in  die  AdelsklalTe  gehören.  ,  Die 

«evrOhnlich  anmgebeoe  Anzahl  von  4C00  laodesrarft» 
eben ,  ftändifcnen'  und  ftädtifcheu  Beamten  berech- 
net der  Vf.  nach  dem  Staatsköh  nder  ( 1  lollchemstis- 
mus)  auf  wenigftens  5000;  in  der  erfteu  ünd  vieli<'icht 
die  Adligen  nicht  gerechnet.   Unter  uneelähr  40,000 
Dtenftbotea  zählt  man  6000  Lakayen ,  S>  dafs  daher 
rin«-Auflaee  auf  die  blofs  zum  Luxus  gehaltenen  eine 
Staatseionabme  verfchaffen  warde,  welche  die  Auf- 
hebung de«  Lottu*8  mdglich  machte.    Die  Anzahl  der 
n  rtitrbenen  Oberfteigt  gewöhnlich  die  dor  Gcborn»*a 
b    futen.l,  wie  aus  l)eksnntei)  Urfachen  io  mehrern 
pr  :  .  11  Slädten;  doch  kommen  die  hohen  Angaben 
in  nt'Liero  Jahren  vorzilgiich  auf  die  häuhun  Durch- 
marfcbe  and   Rekruten  -  Transporta.  VCBerifche 
Krankheif'n  haben  erftauoeod  zttgaaomMii*  Dia 
Todtenfchau  und  das  Üpgraben  aofser  den  Linien 
(feit  17K4.)  verdieren  ak  lahlirh*- Anftalten  Auszeich- 
Bung.    Eine  VcrgleiLhun,;  der  Cc-nfumtion  in  den  J. 
17K5      iRos-  ■■'i-.i     nt-  hf-deutende  \'cnnehrun^,  und 
gieht  zu  manchen  lirmer kuiigen  Aiilaf<i,  unter  an 
dern  auch  Ober  die  verhältuifitmärsige  Wohlfeilheit  in 
Wien,  mit  Ausnahme  der  WohnoiweDl    Oi«  aack 
dem  Anhange  nach  wichtige  Wiener  Zeitimg  tft  fUr 
IgoaQ  FJ.  wrpacbtaL    Üic  iPoli/ey  findet  der  Vf.  v(ir- 
trefffieh,  and' nur  dem  Nichtswürdigen  furclabar; 
doch  mifshilli^t  er  öffentliche Schlai^e  als  Polizeyftrafe. 
Die  fchon  angefangene,  jj^ft.  von  Sonnenfels 

fehr  verbefTerte  Ueleucbtune  der  Stadt  findet  d.-s  gan<< 
2e  Jahr  htnilurch  tSglich  ohne  Ausnahmt  ^att;  not 
aufserhalb  der  eitfenthchen  Stadt  macht  die  Zdt  dee 
VoUnMMda  eioe  Ausnahme;  im  J.  1803.  koftete  die 
Befeuehtang  (durch '|300  Laternen)  j6ooo  Fl.;  jed.vr 
Hjusi  inenlhilmer  träjji  la/u  1  Fi  hfj  Grofse  Be- 
qucniliclikeiten  gewähr<>n  die  Fiukers',  Stadtlubnvva- 
gen,  Tragfeffel  (etwa  80),  die  kl*-lue  Poft  u.  f.  w. 
Die  vorzaglichften  A'd't  Iten  zur  BiUuns  kanfUtfer 
Offieün  bfidinibk  dar  Vt  zugleich  laii  ^ige»  3r 


wichti^tea  Militirfabrikeii  and  Z«igh£alier  gmwmr. 
An  diu  Nachrichten  von  den  DenRmSlem  anf  dit 

Erzherzogin  Chriftina  und  Jofenh  II.  knüpft  der  Vf. 
andere  Ober  dje  Akademie  der  koiifte  und  der  Kunf^ 
fammlungen;  ein  hefonderer  Brief  begreift  die  von 
dem  Generai -Quartiermeil'ter  Nlt^tr  (twn  tfiUtrs/eld) 
VOrgefehlagene  und  vom  Kaifer  genehmigte  allgemeifl»' 
neue  Vermeffung  der  Oefterreicliilchen  Linder,  i» 
wiedUe  bis  dabin  brauehbarften  Kaiteo  deaFrajnvv.- 
Liechtenftern,  unil  die  (Ibrigen  Verdienfte  dielea 
Schriftfteüers  um  einiger  andern,  und  das  vom  Erz- 
herzog Karl  beförderte  «ec^rdj  hifch  -  ftatifiifrhe  Stu- 
dium. —  Die  beiden  Briefe  ober  die  dem  Vf.  über- 
tragenen, mit  Zuziehung  der  beftandenea  Laodesge» 
Tetae  tmtamommenen  Arbeiten  ober  swej  von  ihn 
iMrrits  fDr  fdn  Vaterland  bebanddte  OegtaÄindah 
das  HiffothtktnwiftH  und  die  VerberTerunz  der  Stritf- 
anflalten  mOflen  wir  denen,  welcli»?  diefe  Oegenft^de 
intereniren,  zum  Nachlefen  emutVhlfn ,  weil  noch 
eine  Menge  aiuierer  Gcgi^nftaude  zu  bemerken  find.  — 
Die  milden  Stiftungtn  iiiid  in  Wien  fo  bedeutend,  be> 
foaders  auch  durch  die  Mitwirkung  derG«iftlichk«iUt 
dafi  vielleicht  io  keioer  Refidenz  mehr  A  Mlldening 
der  Noth  und  des  Elendesgefchieht,  als  dort;  nihec 
erwähnt  find  hier  mehrere  Krankenhäufer,  das  Ge- 
bärhaus, das  FittJeihaus,  die  freywillige  Befcbäfti- 

fjungsjiiftak,  das  Zwani^sarbsitshaus  und  das  Ver« 
etzaiiit;  um  die  VerbelTenint;  melirerer  hat  Jofeph  II. 
wefentljcbu  Verdienfte;  die  Plane  des  um  die  Verbef- 
ferung  des  ArnBenwefens  fo  fahr  verdienten  Etatsrath« 
von  Voght  «raren  wenigftens  damals  noch  nicht  voll» 
Zügen.  Oiefen  Nachrichten  folgen  andere  von  Lebr- 
anltalten,  literarifclien  und  artdtrfcli!':!!  Samtnlungeo, 
von  der  üniverfität,  der  R«alhan  llungs  -  Aka  temi* 
(feit  1770.),  der  feit  1775.  zur  Vorbereitung  fOr  die 
Gelcbaite  mit  der  Otton;iantüi'chen  Pfurte  geftiftetett, 
damals  aber  aufser  Thitigkeit  befundenen  orientl^ 
lohen  Akademie,  der  (17115.  fejerüch  eröffneten,  un- 
ter der  Attffieht  das  Hofkri^raths  (Gehenden)  medl- 
ein.  chirurgifchen  Akademie,  f!er  Veteriuärfthulo 
(feit  1777.),  dem  kaiferüchen  Naturalienkahioet,  der 
SrhatZKniiimfir ,  d  r  HüI  ibliotht-k,  dem  inländifcbea 
botanifchen  Garten,  dejn  I'herefiannm  und  der  Löwen-* 
burgifchen  Akademie  (b«i<le  wurden  vnn  Jofeph  IL 
ao^ehoben,  von  Frana  U.  ivioderhergeftellt,  crAem 
fwAcHfn  allefn,  letztere  zomTheli),  wie  auch  den 

Gymnam'n,  Schulen  und  weiblichen  Inftituten;  -  Be- 
merkungen über  die  Plane  tles  verdorbenen  Grafua 
Bütlenhan  zu  einer  alJ/'^  -ieHi  Schulen  Verbefferung, 
die  der  Vf.  in  einer  eignen  Schrift  bekannt  machte, 
Co  wie  noch  infbnderheit  Uber  das  juriftifche Studium, 
anf  der  Wiener  Upiverfitit,  und  die  Forirebrttt«  der 
Oefetzg'^bung.  «->  Wir  abergehen  die  Nachrichten 
von  den  Spazier;;5ngen  und  kleinen  AnsH^rT'^n  in  die 
Gegend  von  Wien,  fo  wie  von  den  fiieatern,  um 
noch  einigr  h'  r  prknngen  aus  dem  letzten  in  Wien 
gefcbriebcnen  Briele  mitzutheilen.  DerHofftaat,  des 
hier  mit  Inbegriff  der  Ritterorden  und  der  Ehren* 
medaillen  dargeftallt  wird,  tft  allerdings  iekr  anfehn- 
lieb;  fiJk  Itbt  tb»  itda  Hof  ftUkrTdl  dar  Wiener. 
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Hofgall.itage 


lar  riiclit  gegeben ;  alle 

  auf  den  iNeujalirstag  inneefchraiiUt; 

tn  dän  Gardles.  di»  damals  gewöbnlicb  alle  14  Tage 
Slitt  foldeOy  kooiiDM  aufser  den  llofbeamten  nur 
die  erfteo  Staatsbeamten,  die  Mitglieder  der  Lind* 
ftände  und  die  präfeotirten  fVemden,  unter  die  aucb 
der  Vf.  gehörte,  foidafs  er  Iii  -Sei-  genauere  Nach- 
richten geben  konnre.  So  wie  iiey  iliefcn  Zirkeln 
fand  der  Vf.  auch  in  Privalaudienztn  den  Kai  Ter.  und 
leio*  Gemahlin  febr  gnadig  und  rerbindlich;  der  Kai- 
fcr  beßtzt  bey  einemTehr  rielltlgCB  Blick  eine  einneh- 
mende Gate  und  Oflenheit;  nor  mebr  Zutrauen  zu 
fich  feibft  wäre  ihm  tn  wOnfefaen.  Alle  religiüreo 
Ceremonieen  beobachtet  der  flof  mit  Her  eröf^tea 
Panktlichkeit.  Der  Erzbiichof,  der  Kr/iencr  des 
Kaifers,  ift  in  Lehre  und  W  m  !.  i  ein  Mufter  für  die 
Gciftlichkcit  feines  Spie«ige)s,  deren  Sitten  rielleicht 
befier  find,  als  in  irgena  einer  andern  kathoilfchen 
Refideni.  Ueberhaopt  herrfobt  in  Wien  der  gute 
G«i(t  der  Religioßtit.  Djifs  «vr  wenige  ProtelVanten 
in.Staatsdienften  ftehen,  fchreibt  der  Vf.  m.  hr  2-1  f 
Rechnung  ihrer  verhiltnifsmäfsig  geringem  Auialil, 
als  der  Hefii€rungsmaximen  oder  iui  J<  i  i  len  Denk- 
art, die  wenigftens  im  gefelligen  Leben  nicht  merk- 
bar ift.  Das  Corps  diplomatique  i'jht  meiftens  nur 
unter  fieb.  —  Unvermutbet  trifft  man  hier  neben  ipm 
Somttt^tts  den  Naturdicfater  ffiffn*  aofgefahrt.  —  Un> 
ter  den  zahlreichen  Fabriken  unJ  Manufacturen  Wiens 
zeichnet  der  Vf.  aus  ilie  Zur;l<errafnuerien  und  die 
Pornellanfahrik  ;  auch  ipricht  er  über  die  vier  Klaf- 
fen des  I-Iandeisftandes,  iSiederlager,  Grofshändler, 
bQ/gerl.  Handelsleute  und  orientamche  flandclsleute, 
O  wie  Uber  die  üucbbindier  und  das  am  ig.  Uiin 
1906.  ergangene  kaiferliche  Patent  über  den  Buch*' 
handel,  in  welchem  er  manche  nützliche  Polizevvor- 
fchrift  findet.  —  Aufser  der  Vergütung  der  Reife- 
koften  auch  durt-h  die  Hrhebung  in  den  Reichsfrey- 
herrnftand  für  feine  Arbeilen  belohnt,  yerliefs  der 
VF.  die  Oefterreichifche  Monarchie  mit  dankbarem 
Oefabl.  Uiefs  liegt  auch  zum  Grunde  bey  der  Dar- 
Aellung  einiger  fchönen  ZOge  von  BOrgerlugend,  in 
Beziehung  auf  den  letzten  Krieg,  an  Perfoneo  aus 
allen  Klaffen,  unter  welchen  Geh  auch,  mehrere  an* 
d'-'i  I- (  irfifsi-  iJiim-i't-' Imet ,  der  im  letzten  Kriege  als 
Upfer  feiner  inenlchenfreundlichen  Denkungsart  frü- 


her geftorbene  Graf  Berchtold  befindet.  —  Ueber 
Znaym  und  Jgla»,  Deutfchörod,  Czaslau,  Ntukoüm 
(ein  Ort,  der  Anekdoten  vom  der  belunnten Sobiacbt  ' 
herbeyfohrt)  und  Böhmifekbrod  kam  deir  W.  nach 
jFVuf ,  wo  er  diefsmal  die  ein  Jahr  vorher  von  den  ' 
Sünden  erriohtete  polytechnifche  Anftalt  fah,  in  wel- 
cher damals  fchon  ^0  Zöglinge  unterriclilet  wurden  

Töplitz  war  in  den  letztern  Jahren ,  des  Kriegs  unge- 
achtet, noch  mehr  in  Aufnahme  gekommen;  viel  war 
neu  gebaut,  und  feit  dem  i.  Aday  war  ein  Armaofni. 
tal  und  eine  Kaferne  für  Soldaten  zur  unentgeJdttehen 
yerpOtaiing  wflbrend  der  Kur  errichtet.  —  An  die 
Nacnrfenten  aber  Drisdins  Hauptmerk u  firdiekeiten 
fchliefsen  fleh  allgemeine  Heinerkünj;en  aber  Sttckftns 
GlQck  und  Interelfe;  Wünfche  für  ciie  Verbefferung 
des  Syflcms  der  zu  ungleich  vertheilten  Abnähen,  dw 
Juftizverfaflung  in  Hinficht  auf  Abkai-zuas  der  Piro* 
zeffe  und  auf  zweckmi feigere  pcinllcb«  Odetze,  fflr 
die  Vereinzeiunc  der  Üomai  nen ,  Verthcüung  der 
Oem^nheiten  und  Aufhebung  der  Frohoden  und  des 
iai^Mrucks,  fo  wie  des  ZmiTtzwanges ;  filr  die  Re- 
vitiun  dfi-  Accife-  und  Zijligfjfetze,  Krleichterung  des 
Handelszwanges  und  Ut  ftirderung  des  einheimilchen 
Verkehrs  durch  die  Sciuffbarniachung  kleiner  FlülTe 
undKanile,  fo  wie  durch  Verbeffernng  der  Landflra- 
Jiten.'—  AotnrDtffM's  Merkwardigkeitea  werden 
auch  di«  WAriitzer  berchrieben.  Der  ff^rtitzer  Oar* 
ten  ift  dem  Vf.  der  fclulnfte  und  voStendetfte  im  nörd- 
lichen iJiMilfchland ;  itn  Üan7-*n  wird  er  aurh  im  füd- 
lichen  nicht  übcriruffen,  obgleich  die  Kunft  ihm  keine 
Bergparlleen  geben  konute.  —  In  BerltH,  wo  der 
Vf.  die  Luftfahrt  des  Prof.  ^fwigtus  und  das  Walter- 
fche  Mttfeum,  fo  wie  vericbiedeoe  Umgebungen  ni« 
herbeTebralbt,  fäamelte  er  Stoff  zu  politifcben  Be- 
trachtungen Ober  Preufsens  damalige  Verhältniffe  mit 
Frankreich  feit  dem  Wiener  Friedi-nstractat  und  die 
kriegerifchen  Auslichten  (im  .Maj'  iyo6.j,  die  fpäter- 
hin  lieh  nur  zu  gCizrirri  ;et  fanden.  —  i3as  linde  der 
i^ilckreife  fiihrt  üljer  Ludwigsluft,  mit  einaill  dec 
cröfsten  Parks  in  Ueuifchland,  und  SchwertD  nach 
Labeck.  —  Die  iii  der  Vorrede  geäufserte  Be- 
forgniCs  vor  Druckfcbiem  ift  leider  in  Namen  und 
cum  Tbill  auch  ia  Zablao  nur  zu  fehr  erfallt ; 
doch  wird  der  Sachkundige  nlcbt  Idcbt  AsiMt 
nehmen. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


P  A ST  ORAt WISSENSCHAFTEN. 

l)  MaNCMKNt  b.  Leatfier:  Dtr  GeUUuhe  räch  der 
Gnttdmficht,  nebft  einer  kurzen  Darfttrilung  der 
TbaoloKiB  orgaaifcbeo  Zufammenhango  aller 
ihrer  Tbeile  nacli  ihrem  werenliichen  lalwllp 
.  und  Geiru»  Von  Herenüut  Haid  f.  Ptu/ÜMt  VM* 
fafst  und  beraoj^gpgeben  bey  Anlafs  felDer  Pro* 
nx>Uun  zur  Wönle  lies  theöJogirchen  Doctorats, 
das  er  durch  feine  gekrüiite  Preisfchrift  verdient 
hjt.   18-8.  36  S.  g.  (  18  Kr.) 

a)  LuxKRN,  b.  Aoich:  jinrtd»  des  bifehößükM 
.  .  Herrn  Commiffarius  bey  der  Eröffnung  des  Kltrü 
kalfemtMariums  zu  iMzern^  dea  14.  VViOtsrmMML 
18.08.  16  S.  «.  {6  Kr.) 

3)  Ebenda] tl  h  S.'i'ze  iriri  ki'r:;rrr  Ar":z''i:y  aas 
Jcitriftticken  i  'üritjun^en  üüer  eiHtge  i  a^htr  dtr 
Pafloraltkeologie  ao  die  Herrn  Alumnen  des  neuen 
Priefierhaufes  zu  Luzero..  Voa  Thaddäus  MiU- 

.  itr^  bircböflidna  CommSbnn**  i8oB*  100  S.  8. 
(36  Kr.) 

4)  (MORennr,  h.  Fleirdttninn):  Ei»  paar  WcHt 

über  (teil  Grfchkk  d'r  Hn'[.5vru1fir.  Mit  befor.le- 
rer  Hinücht  auf  die  Au^burger  Jjiucde.  lido^. 
70S.  t*  (a4l&r.) 

Dicfe  iUx  Sclnlften  Inben  zwar  ftimndfeb  «feo  ge- 
meinfchaftlichen  Ztveck  eln<»r  nähern  Erörte- 
TQDg  der  Beftitnmung  und  Verh&ltniffe  des  Geiftli- 
diettt'wttolMi  aber  m  Ton  und  Aoiidit  fM  ciMni- 
der  ab. 

Nr.  I.  ift  ein  Product  der  bekannten,  abfoluten 
Schnle  an.  Landabot,  und  fcbon  der  Titel  venrätb  den  bo> 
lien  Gefiebtej^okl»  wdelter  bi«r  dcirWclt  «röfFoet  wf  rrt, 

die  ihre  Anfacht  des  Geifüichen  bisher  ohne  Grund 
faffen  mufste,  ehe  ihr  das  Licht  des  neuen  Evange- 
liums von  dem  Vf.  aufee(^<!ckt  wur  je  Znerft  wird 
dargetha«.  dafs  das  „Daforbalten,  ab  wire  nichts 
trriter  iMbr  hinter  und  aber  der  Sinneowelt  und  dem 
tnenrehliebeo  Lehen  und  den  mannichfaltigen  Geftal- 
tungen ,  von  weichen  allen  die  U^timehmung  uns  nur 
Ku  xie  ^ieht,  nur  eine  AnSebt  nach  dem  Scheine, 
flarh ,  ohne  haltbaren  Omnd  und  nach  dem  Fteifcke  fey, 
wnii  N  lilc;  iu  der  göttlichen  Idee  crfafst  und  in  fei- 
ner kräftigen  Wurzel  und  feinem  walirhaftigen  Belie- 
hen und  Gruydi  hetrarhlet  werden  milffe.  Dennoch 
leotet  daoo  auch  das  Thema  des  Vfs.  fo:  mit  und  was 
4tr  GeMteke  zufolge  dtr  götttichen  Idee  /ry,  oder,  (was 
er  fich  doch  herabläfst  auch  in  vfrfiindlicbwir 
■j  Ä.  L,  Z.  i%vo,  Zweyttr  Band. 


Sprache  auszudrflckt  n  d,-s  Geißichen  Beflimmang  näA 
der  ffdkrheit."  Hferauf  wird  weitläuftig  Ober  die  nt- 
gativeErk0imtmß  der  Gruadanfiekt  geredet,  und  befoa- 
ders  unrerer  Zeit  Tid  bfifes  nachgefagt,  von  welcher 
Hr.  f/.  unter  andern,  recht  uohlweirs,  d  .^  der 
Rede  von  Gott  und  güitJiclien  Dingen  fich  ichämeu 
und  derjenige,  welcher  derzleiclien  redet  „fiTr  eineZ 
Menfchen  von  äufserft  befchränktem  Kopfe  und  von 
finftercr  Denkart  angefehen  und  als  ein  folcher  ver« 
fchrieen  werde."  Da  nicht  angegeben  ift,  ob  diefn 
wirklich  gefährlichen  Symptome  in  "den  Gegenden 
vn«  Land.<;hut  und  München  jetzt  fich  in  folchem 
Orade  zeigten ,  wo  doch  ein  S'ai/fr,  FwÄr/iwr,  Schmii 
u.  a.  würdige  Religionslehrer  fic  Ii  aiicli  de.s  Kvange- 
Hums  von  Jefu  Chnfto  nicht  fchämen,  und  ande(^ 
•wärts  es  fo  weit  doch  noch  nicht  gekommen  ift»  f» 
hatten  folche  VorwOrfe  doch  nicht  fo  aUaem^in  MK- 
gefijrochen  werdeo Tollen,  wenn  Bfebt  ohne  auf  di# 
Ernbrnng  zu  febea,  die  Anficht  der  Zeit  nur  nach 
dgnerConftrvcHon  gefafst  wurde.  Doch  dürfen  wie 
unströften,  dafs  nach  dem  Vf.  ii;t  fer  Geift  der  Zeit 
ein  vtitt;estith«r  Geiß  ift,  und  a'.fo  bald  einem,  foGott 
v.'ill!  unverweslichen  nacii  dem  neuen  Svftem  Platz 
machen  wird.  Hieraüf  werden  um  die  höhere,  ehrr 
WflnIigeBeftimmungde<;GciftIicben  im  bellften  Lichte 
zu  febanen»  die  Hauptfätze  der  (neueften)  Philofo- 
phie,  welebe  von  den  tieften  Drokem  unfererZeit 
iirjr  rkannt  6nd  (andre  werden  ja  gar  nicht  gerechoetV 
alz;  .t<««a/«  anceföhrt  und  dann  gefehloffen:  „durca 
folche  wahrhanie^r^/tfltrJifrrr/fA^n,  die  es  werth  ßnd 
Gtißliche  zu  heifsen,  weil  fie  Geißiicke  ßnd,  durclp 
Getflliche  gehmget  die  Menfchbeit  zur  Religion  die  eln- 
idg  den  Menlcben  wahrhaft  er]«uebtet,  ihm  wahre 
Wörde  giebt  nnd  Ihn  mit  Friede  und  Freude  Ober- 
ftrömet.  Dahi  r  auch  d-r  Geiff  lirlie ,  nach  feinem 
wahren  VVefen  oder  nach  der  güttJichen  Idee,  . auch 
im  liefitze  der  V^i  1; nirlKift  IVyn  mof^te,  und  dafs  der 
wahrhaft  Geiitlicbe  auch  iu  ihrem  Befitze  ift."*  War 
hat  auch  je  daran  gezweifelt? 

In  Nr.  2.  rpncht  ein  wflrdiger  GeibUebar  .m{t 
freundfchaftlicher  WSrme  zn  den  unter  feiner  Auf- . 
ficht  zu  ihn-m  kflnflisen  Beruf  firh  vollends  ausbi!- 
denden  jungen  Oelftlichen.  Schon  im  ijtea  Jahrhun- 
dert halte  der  damals  zum  Bifchof  in  Laufanne  erho- 
bene ehemahge  Luzernifche  Sudtpfarrer  ^oß  Knab^ 
ein  anfehnliches  Vermächioil«  m  einer  Bildung&an» 
ftalt  fQr  junge  Priefter  in  Latent  feiner  Vaterftadt, 

feftiftet,  aber  erft  jetzt  konnten  «Rt  Hlndnrnlfle  der 
^cfaUong  der  Irommca  Abliebt  des  Stifttei  giboben 
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wer<ien.  Wer  Tollte  ((urch  eine  folclie  Erfalirung  fich 
nicht  ermuntert  hndeu ,  auch  bey  dei>  trUüUen  Au8<- 
ialilM  Dicht  an  dar  Erfalluog  «i4«r /ffaa|:h% 
SB  verzwaifeki  iiod  imt  <l«tt  Vf.  äafüitmian»  weaii 
•r  fagt:  „Soll  num'ii  aaffgaben  Sehritte  zam  Ziele  zti 
tfaun,  weil  das  Ziel  noch  fern  ift  ?  Wenn  ein  Ideal* 
das  man  ficli  vorfeut,  nicht  auf  einmal  erreicht  wer- 
den kann  ,  ift  dann  das  redlich«  tteftrebeo  darnach 
oiinatz  oder  tadelnswerth  ? "  M^e  er  das  feine  im» 
»er  nach  Verdienft  anerkannt  mufdaMh  mam  alOck- 
tokM  Erfolg  gekrönt  fiodeo!  ' 
,  .  Bey  Nr.  3.  fagt  derfelbe  Vf.-  Mhft,  dab  ÜÜ» 
Seilfift  noch  nicht  zum  Drucke  reif  fej,  da  die  Zeit 
snm  Verfaffen  und  zum  Halten  der  vorgelchriebenen 
Vorlefungen  bey  amlern  Pf^irljten  mir  erhafcht  und 

Sewoonen  werden  mufste.  Allein  er  wollte  durch 
i«ba  Verfuch  den  Eifer  für  dus  Uoternehmen  wek- 
kMt  und  diefes  wird  ihm  ohne  Zweifel  damit  uicb 
AieM  mifslingen.  Die  Regeln  feiner  Anleitung  su« 
Predigen,  Katccbifiran,  Beicbthöreo  und  andern  geift- 
liehen  Functionen  find  deutlich  und  aus  der  Natur  der 
Sache  gpfchöpft,  unr[  von  ilein,  was  hier  und  du  ver- 
mifst  wird,  ift  voraus  zu  letzen,  dafs  es  in  den  miind- 
licben  Vorlefungen,  von  denen  hier  uns  ein  Auszug 
gegebea  ift,  um  fo  weniger  übergangea  werde. 

Nr.  4.  entb&lt  unter  dem  etwas  nlWirMBdlicllta 
Titel  den  Briefwechfel  eines  Pfarrers  mit  C^Bam  Bi^ 
i^io  oder  Haifspriefter ,  den  jener  einlatfet  bey  Um 
alt  lolcher  cmzutreten,    bey   welcher  Gelegenheit 
denn  die  gewülinlichen  Verndltuji:'e  und  Scliickfate 
der  letztem  mit  fehr  dunkeln,  wenn  fchon  gröfslen- 
theils  wahren  Farben  gefchildert  werden.  Deaa 
mufsten  fie  vorher  fchon  duroli  die  Cehmutaig^  Knur 
üerey  fo  mancher  Pfarrer,  wovon  hier,  wenn  die  nfi* 
bere  Bezeichnung  des  Orts  vnd  der  Perfooen  nicht 
Gew&hr  leifteten ,  unglaubiiche  Beyfpiele  erzahlt  wer- 
den, wie  z.B.  dafs  einer  feinen»  kranken  Kaplan  nicht 
einmal  ein  geheitztes  Zimmer  gab,  und  <Jie  Infolenz 
ihrer  Haushälterinnen,   die   hier  füft  zu  unfcbicK- 
Vob  immer  mit   beyeefetztem  Frag  -  oder  Aiaam» 
fttogszeicbep  Jungfer  Eiehittoan  iuuiMB»  •  fobo« 
nag  leideii;   Ib  wnrde  ihr  ZniVand  noch  febl 
mer,   als  au5  den  aufgehobnen  Klöflern  oon  eine 
Menge  Geiftlicher  in  ilie  Welt  traten,    die  mit  ih- 
rer Penfion  die  Kaplansfiellen  um  geringem  Gehalt 
flbtroahmen.  oder  vun  der  Rcgieruns  um  jene  zu  er- 
"Öpareo*  gar  foeldch  auf  die  heften  Pbrrftellen  gefetst 
worden«  ob  negJeicli  nichts  von  derSeelforge  v<^r- 
ftaaden,  wie  iiier  durch  oamentlieb  anmfährte  Bi-y- 
fpiele  bewiefen  wird,  fn  dafs  bejahrte  Kaplano  oline 
Ausßcht  auf  Anfifllung  nie  Hand werksburfche  mit 
dem  Bande]  auf  iiem  Rarken  nach  aioer  Goodilioa 
im  Lande  herum  fragen  mufften. 

AKZNEYGILAniTBeiT. 

'  FaAJntroiiT  a.  M.,  h.  Varrentrapp  u.  Wenn^r:  Ab 
htmiung  9btr  die  fekntll  und  hng/am  tüdlUchtn 
KrankhttUn  dtr  Htirnblafe  und  Har-:t:>:  rr  hn/  Afän 

•ira  im  hakt»  AlUr.  Oekröme  üeaatwortung  ei- 


ner voin  der  k.  k.  medicinifch  -  chirurgirrhen  Jo* 
fephinilclien  Anademie  zu  «Vien  in  den  Jahren 
4I806  un  (  1K07.  aufgianellten  IVeitfrage,  von  Af 
■1MM<  r«i0NMf  SSmmiUmg  l&Mitgl.  Bav^rifchen  ge> 
.hörnen  IWiii.and  Hitler  det  cifü.  Verdienftor- 
dens.  1809. 146S.  4. 

Es  mag  wohl  wenige  praktifche  Aerzte  jjeben,  dl« 
nicht  mit  gelpannter  Erwartung  der  Auflölung  einer 
Freisfrage  entgegen  gefeben  hätten,  w.murch  einige 
der  fOr  die'Bebandlüng  fiabwiaiiglkea  Krankheiten  in 
ein  heUarsa  Licht  gcfSetat  werde«  loUtaa.  Noch  intern 
etfanter,  aberauch  für  die  Preisbewerber  noch  fchwie- 
riger  war  es,  dafs  die  abnorme  Befchaffenheit  der  Harn- 
blafe  und  Harnröhre  und  jedes  Organtbeils  aus  einem 
phyfiologifchen  Standpunkte  patboloeifch  und  tbera- 
peulifch  betrachtet  werden  mufste.  Es  war  wohl  zu 
erwarten,  dals  aiieb-  dietanige  Sohrift,  die  vor»gphrailB 
•4m  Beyfall  der  Akadeittia  erhielt,  in  fener  Hfofiobt 
wohl  Dicht  allen  Forderungen  entfprecheo  würde.  Der 
bernhmte  Vf.  der  vorliegenden  Abhandlung  hat  zwar 
in  der  Einleitung  auf  die  Freqti-'nz  jener  Krankheiten 
bej  Männern  von  grufser  Lebensconfuintion  und  auf 
die  Verbältniife,  unter  welchen  üiefe  ftdtt  finden  kann, 
«ttfmerkfam  gemacht ;  aber  auf  die  arthritifcheCoofti- 
tutioot  in  wie  fern  fie  die  iirank«  Belcbaffenbeit  der 
Harnblaie  nad  UaMrOlmbetvor  «u  bringen  vermag, 
ifk  doch nielltfe  fehr Rflek6eht genommen,  alsder  Phy- 
fiolog  und  Patholog  wohl  gewünfcht  habi  n  n  öi  hte. 
Denn  die  Hinweifung  auf  diejenigen  äufserlichen  und 
innerlichen  ArzneynutteJ,  die  bey  %'erfel7.ter  oder  ano- 
roaler  Oicht  in  den  Kratikheiten  der  Harnblafe  und 
'Harnröhre  von  guten  Praktikern  aher  und  neuer  Zeit 
•mpfohlen  und  angiewiadet  find«  wird  nna  in  der  Pa> 
thölogie  jener  Krankhelten  oder  fn  der  Erkenntitff^ 

ihres  Zurammenhangs  mit  der  an hri' ifrltpn  Conftitn- 
tion  .loch  um  kt:inen  Schrilt  u  ejtei  bringen.  Uebngeos 
enthalt  (liefe  Sctinti  eine  Irtiar/uare  Sammlung  alles 
deffen,  was  altere  und  neuere  Aerzte  Aber  die  geiwnn- 
teo  Krankheiten  beobachtet  haben,  uml  vorzüglich  ift 
die  Diagnoftäk  fahr  befriadkend  anagparbeitet.  Oiß 
Ueberfehfift  der  abgehandelten  Oegenftände  Ift^  M- 
gende:  Blafcnont  ün  ltmg;  Blafenkrampf ;  Blaf-Mika- 
tjrrh;  Bl.ifengelch  wiir  ,  Blafenlahmung;  f<  h  .\  ammige 
Aufwüchfe  der Hürii(>ld!i- ;  Fleifchgewächfe  JerHarn- 
blafe;  Verdickung  der  Harnblafe,  Unveriri64:.en  der 
Blafe ,  den  Harn  zu  halten ;  Blafenbäinorrhoiden  und 
B  utharnen;  Entzündung  der  ProftaU;  Eiterung  dar 
Proftata ;  Vergröfserungund-Verfa<irtongd.erPmtata; 
fltrofiilöfeProltataj  erweiterte  Aosfflhrungsgäote  der 
Profiaia;  Vereiterung  der  Cowperiicbeo  Drnf.-n; 
Verftcpfung  der  Harnröhre  durch  ihre  eigene  Haut; 
Intusfusception  der  innern  Haut  der  Harnröhre;  Ver- 
engung Her  Harniöhre;  falfcher  Weg  in  der  liarv- 
röhre}  Hamfifteht.  —  Dem  BiafeniUclie  aber  den 
'Scbambeinca  giebt  der  Vf.,  an&ar  bej  einar- kranken 
und  verletzten  Srhamgegend ,  oder  baj  dner  Aber  den 
Schambeinen  heftig,  tief  im  Becken  dagegen  gar 
ni(  Iii  oder  doch  i.ur  wenig  fchmer?enden  llarnhiafe, 

dea  Vorzug  und  leine  Cioade  werden  gewüs^^em 


*m  *  K«*.  137. 

WunHartterdlfr  Mrfe  OjrfnlWiiSiiiMKklMi  befolgt 

hat,  eiiilturhtei».  —  D  i  Vf.  nimmt  an,  dafs  Ven  n 
-^ii^i*!)  iler  lljrnrölire  iiaupllricniicli  ilurch  eine  Gewalt 
Cothehen,  welche  der  intiern  Haut  der  H.irnröhre  bey 
«iner  Beuguue  des  onanntichen  Gliedes  wi  lerfäbrt. 
Die  gröfsteScIiärfe  oder  Spitze  des  Winkels  trifft  bey 
timr  Mebm  0«b|>iig  dm  mtonÜchw  01ied«$  ecram 
^MDttffe  St^dwr  JumrSlii« — nv  md  bf  ofigttea  di« 

y^reogungen  beobachtet  wertten  —  und  verurfarht 
^rch  ei"  rlb^rmifsi^e«;  Anziehen  eine  eigeue  Scliwä 
eliutif,'  lir-i  l'--ilif;i  an  der  ^.eknjr laei;  Partie.  Hieraus 
}ä($t  ücb  erklären,  dafs  Vereogungen  öfter  nach  ge- 
lindea,  als  nach  heftigen  Trippern  entftelien;  weil 
Mde  Jflaflsr  «oiMltMi  iiiid.<iadlircn  oft  Gelegenheit  M- 
«m,  ttirs  dte  ebroaMebe'-l&ittOodtintr  fich  vonüemh 

an  c-fer  frcknickten  Stp'ln  fixirt  v.ru\  eine  VerdicKong 
({•:•:.  Zi^ll|^e»vt;bi:^:  verui  Ijc  !it  ;  lia  hingegen,  während 
tU:r  KiitzündungF jt'-i  hiHp  und  bey  heftigen  Trippern, 

i'ene  Knickung  des  gefchwollent-o  Gliedes  nicht  leicht 
tatt  findet.  Obfcboo  der  Vf.  diefe  Erklirung  fOr  wei- 
Mr  nichts  als  ein«  Vertnotbuog  aosgiebt,  fo  Ift  fie  doeb 
«■f  den  Bau  dar  afficirteo  Tbwle  gsgrOodet,  nnd  Ree. 
jVBrd«  mebrere  foJeb«  Erhlirimgen  —  wenn  Tie  vor- 
•rft  auch  mir  Vermuthungen  feyn  foDten  —  in  diefer 
Schrift  gerne  gel-fen  haben:  denn  (ie  r^rben  zu  ge- 
nauem Unterfiichungen  Aniafs  und  könru  ri  das  pio- 
phyiaktifche  Verfahren  bey  Krankheiten,  v.n  Ii  .  b 
alles  noch  (o  (ehr  in)  Dunkel  liegt,  einigermafsen  lei> 
teo.  —  Bey  einer  fo  ftarken  Verengung,  dafs  aneb 
dl«  feiafte Kerze  nicht  dodriogen  kann,  empfiehlt  der 
Vf.  VltriflJ&l  einzufprit/en,  in  der  Harnröhre  zu- 
rQck  zu  balteii  und  durch  Ssri  rl  vu  m  t  den  Fingern 
das  Oe)  vyeiter  zu  britigen.  Ki  kann  Tfy#*j Schrift, 
worin  diefer  VorfcUlag  fchon  enthalten  feyn  foU, 
nicht  vergleichen;  er  vermutbut  aber ,  dafs  liier  ein 
Umekfehler  feyn  mOffe :  deoa  ÜDoft  begreift.er  nieht, 
mvm  der  Vf  di«  b«]r  «raitcBaiiwaadtannMBtta«d« 
.mwlir's  f«rw«riBa  mocbn. 

■  "BKiit.iN,  im  Kunft-  und  In.fuftrie  Comptoirr  j4n- 
deutung  der  Idtt  des  /.ebens,  vom  Dr.  Ooeden. 
*     (ohne^Jabnabl,  Mieb.  MeUe  IWt»),  54  S.  8> 

-    Sb'nd  afttbfl:    Ein  Fragment  mm  Sifflem  der 
KrankheUm  des  Meiifehem,  vom  Dr.  Goeätn,  l906- 
r;     «jS.  8.  {4Sr.) 

'JEs  giehi  unter  den  Philofopfaen  der  neueren  Sebule 
^tkr  viele*  di«e«  bis  zu  einer  dunkeln  Abitdtuig  trao 
fiem  Wefen  and  dem  Urfprung  der  Dinue  und  vom  Ab- 
ibluten gebracht  haben;  diefe  berchrinkteErkenntnifs 
Aber  beu>nn"n  zu  aberfcb.ineii  oder  durrh  beharrlirh« 
Intuition  aufzuklären  und  zu  erwt-U-rn  n ntprlaffen. 
Ohne  jemalti  in  dem  Reich  des  Wirfcn^  u.ler  der  Ge 
wifsheit  eioheimifch  r.u  werden,    ab**rla(ren  fis  fich 
den  Kingehungen  der  Phaolafie  um  fo  helier  und  leicl^ 
ter,  da  ihre  Kegriff»  uad  Vorftellunt^en  iwter  den 
Scblejix  dasHiJbwiOfliii  clnaa  s«biiiniiifimiiU«i  iUiB> 


MAYjtio»*  IS« 

imkiritgiBim  AafttleS «rhalieM ,' der fttn'Pb«ti»s» 

ften  Nahrung  für  fein  traumfOchtii^et;  Streben  geu-ahrfc. 
So  verlieren  fie  den  Sinn  fürs  Ortinrtiiche  und  Klare 
und  linden  n.  li  nur  in  ihren  Traumen  und  Bildern  he» 
feiiget,  in  ihrer  Anlchauungs  iind  KrkenotnifsweiCe 
verfchoben,  verwnfialten  6e  die  crtiabdoften  Lebrea 
der  Pbtlof«pbi«xBabeat«Mrlieb«afU>skebi.  D«rV4 
diaFer  baldea  Wwkobeo  Ift  leider  »Deh  waS  dUbm  Ab» 
wep  begriffen,  obfchon  nicht  In  dem  Grad,  dafs  mdn 
an  ihm  verzweifeln  dürfte;  wemgftens  fcbefnt  feioa 
Begeifterurip  nicht  fo  ungezwungen,  dafs  man  glaubua 
darfte,  dieuir  wkierliclte  poetilche  Anftrich  fey  ihol 
natürlich.  Hoffentlich  wird  er  einmal  begreifen',  dafs 
di«  wabre  und  klare  Erkenntnifs  die  flpm|  diebtedv 
fcbe  Form  bafle,  dabdieSegeifterung  desPmafophe« 
in  rlrr  Kraft  und  riefe  der  Ideen  fich  äufsere  und  fehf 
vcr  Icti)  .Ii  a  von  der  Begeifteroog  des  Dichters  fey, 
(i:ifs  i:ijiti:ch  ohne  gründliche  Einfirlit  kein  VVjifrn, 
foadero  nur  Ahndungen  möelich  find,  die  über  auf  je- 
deo  Fall  aufscrhalb  des  Gebiets  der  Pbilofophie  lie> 

S.  —  Dar  Vf.  fcheint  fich  vor  aOea  mit  Troxfstai 
riftea  vertraut  gemacht  zn  bebea.  In  Nr.  i.  ba^' 
bnndelt  er  die  höchften  und  wichtigften  Gegenütinda 
der  Betrachtung  des  menfchlichen  C>«;iftes.  Das  La* 
ben  ift  ihm  das  LJrf,irr'iiL:  rbe,  das  Wefen ,  dar  Keim 
von  allem,  oder  das  Aiiiu^ute,  welches  fich  in  Erfcliai« 
nung  und  Exiften?  als  L/niverfum  offenbart:  „la  chao* 
tifcber  Fülle  und  Kraft  fcblunimerte  die  Welt,  eia  ge* 
wsitiger  Genius  waltete  in  ihren  Tiefen,  das  Lebaas 

fewaltiger  riebeo  fich  in  ihm  die  Krifte  iind  Aaleni 
das  war  alfo  efo>  aus  Kräften  und  Atomen  beftebeae 
der  Genius^);  Oefetze  der  Ewigkeit  wurden  gelioren, 
als  ordnender  Genius  uinfcbwebte  das  Lehen  un  Fa» 
tum  die  geborene  Welt;  in  biQheoJe  Welten  ergoCs 
das  Leben  feinen  gewaltigen  iitrom«  feine  Puife  fpiel« 
ten  in  ihnen;  nacb  den  Gefetzen  der  Ewigkeit  oninet 
ficb  «bia  Chaos  in  rMelmtfidgar  Kraft  ta  einer  «oUaa« 
delenin  fich  eesrondetea  Welt;  aaeb  ewigen Oefelcea 
regiert  Ti-  Hi  h  [AhU  ,  in  beftimmte Form .  ale  Erfchei- 
nune  unil  Kx.lunz  düibindet  fich  ihre  Föllc.  Aus  lieh 
felblt  geftaltete  fich  das  Leben  im  Uoiverfum  ,  aus  Geh 
felbft,  aus  dem  Reiben  feiner  Atome,  die  ordnenden 
Gefetze  "  Ein«  »Hgltiek  phUoJ'ophtfchere  Darftellung 
desScbopfnngfMl*  fiodet  beb  im  erttenBuob.Mofis« 
Ferner:  ».  Als  Vorfefaimg  varbflodet  Reh  des  Offetz 
des  Lebens  im  Reiche  rfer  KrfcheinLinp ,  ,-!?;  Scliickfal 
in  der  Welt  der  Natur;  das  Of fetz  dt- 1  Vurfehung 
durchläuft  die  Welt  der  Erfcheinung,  da^  HAai/  ies 
Schickfais  verknüpft  «las  Band  der  Exiftenz.  Aber 
Vorfehung  und  Scliickfal  find  Eins  im  Leben,  über  und 
ia  bddeo  die  04ttli«bk«it  dos  Lebens,  der  Oott."  ^ 
hn  fegenden  AUcbnftl  findet  ich  «bar,  daft  dt«  Ol^ 
fenbarung  des  Lehens  nicht,  wie  man  hätte  erwarten 
follen,  in  zweyfacher  Geftalt  gefchehe,  fondern  in 
dreyfacher,  oder,  mit  dem  Vf.  zu  reden,  in  dir  Form 
der  Dryas{\)i  ^Lfas Uni verfum (oder  das geoffeu harte 
Leben)  ift  «itfadlirA  aLsGeift  in  der  Erfcheinung,  es  ift 
mdlicli  als  Natur  in  der  ExKtenz,  es  ift  ewig  als 
Scbidcbi  Inder Oefchfcbte."  Bequem  mag  es  wohl 
Sna,  liamSili  QbM  vniltft  Bij^flndaiig  und  Erör- 
terung 

Digitized  by  Google 


ist 


15« 


tening  im  Oralcdfon  uasro  fpmsbtit  nui  Ilm  fich  felbft  ift  a!(b  die  SAale  in  Manfelüii ,  wtt  rff«  Gefchtditv'iih 

  .  T.-  .   L       t  I     1  _..    Univerfum.  InwelcbenZufammenliafighrinpt  der  Vf, 

diefen  Silzea  zufolge,  ciie  Gefchlchte  und  kimu  oder 
die  Schönheit  d«s  Menfchen  :  fo  fern  in  ihnen  das  Ewige 
wohnt,  imGegenfatz  zamGeift  und  Körper  als  Träger 
des  Unendlichen  und  Endlichen  ?  Wifrenfcbaft  ift  dem 
Vf.  das  Erkennen  des  an  fich  Einen  ia  £rfoh«inuaenul 
Exiftenz,  d.  i.  des  Lebens.  nReligfon  ift  derÖitiaMMi 
die  GüttJicbkait  des  L.ebens ,  welche  in  der  hSherea 
Ordnung  der  Welt  fich  offenbart.  Die  üültlichkeit  de» 
Lebens»  in.  Mer  frhen  offenbart,  wird  fich  als  Tugend 
ausfprecheii.'  DjeRehgion  fey  hiftorifcb ,  weil  üch  ia 
der  (Jefchicbte  die  Gottheit  offenbare!!  Zu  folcbea 
Abfurditäteo  bat  fich  der  Vf.  durch  feine  abgefcbipackt« 
Anficht  der  G^bicbte  verfahren  laffen.  -~  ZuleMt 
noch  cioe«ligenieioe  Anficht  mit  angebängtem  ScbeoM. 

In  Nr.  2.  giebt  der  Vf.  mch  einer  Einleitung,  ia 
yrelchet  ich  tttffot  mrkr  alsReniinifcenzen  aus  TroxUrs 
Schriften  und  eine  Menge  fOglich  zu  äberfchlageoder 
Phrafen  finden,  —  eine  Grundlagt  dtt  Syßtms  dir 
Krankkeitt»,  oder  eigentlicher :  Troxltrt Oruodiflge  dat 
;Sjfte»s  der  Krankheiten  im  Auszug«  mit  «in«r  unlM» 
daateoden  und  Aberflof^ea  Zatbat  aus  «IgaeB  Mil^. 
talo.  —  „  Uas  infffvidndUe  Naturiebeo  in  Durcbdriii«> 

fung  mit  ('  r  Aufsenwelt  iftSubflrat  der  Krankheit« 
ie  in  di^^rerüinücht  alsMifsverbiltoirszwifchen  dem 
Eingreifen  von  aufsen  und  dem  Gegenwirken  von  In- 
nen erfcheint.  Das  abnorm  beftimmte  Quantitätsver* 
liültnifsdes  individuellen  Naturlebens  giebt  die  Gattung. 
Wie  oimJidi  dielM  Verliiltaib  TarCäiedaii  itaftiinint  * 
werden  kann:  fo  verreUedMi  werdao  aocli  ferne  Re-- 

fultatc,  dif.  Gattiingrii  der  Krankheit  es  feyn:  Hurtr. 
ßkenu — Aßktntt — Hyperaßhenit.  —  Die  Ar;  <l^r 
Krankheit  ift  eine,  durch  :br  beftimmtes  Subitr.  t  y.-n 
Innern  modificirte  Gattung.  DieCs  Subftrat  der  Arien 
der  KnnklMitfind  Hie  urganifchen  Svfteme  oder  Oi» 
maoftanHit  nämlich  die  erfte,  elektrifche  Dlmadp 
6on  =  lüfabaiWprocefs  j  di«  zwejte,  magnetifche  EHmeiK 
fion  =  OrcaniamiM:  drittens  die  organifche  Prod ucli- 
vität,  das  innerfte  uewebe,  aus  dem  die  eigenthütnli- 
che  Einheit,  die  organifche  Individualität  fich  zu  Icbeo- 


in  fiincr  Wichtigkeit  und  Wahrheit  beleuchten  zu 
■Jaffen.  Nach  den  Begriffen  des  gemeinen  Menfoben- 
verftandes  bezeichni  i  K>-!:httnnn^  ein  InHuiren  des  ei- 
lieo  aufs  andre  und  ein  Percipireit  des  einen  durchs 
ander«  bt  dtr  Natur.  Der  Vf.  fpricht  aber  von  der 
Erfeheiiaug  als  Aiudmck  iu  Gtißi*  und  alfo  von  et- 
was ganz  aaderm,al9  man  gewAlmlteh  mit  Erfdubmmg 
andeutet.  Abgefehn  davon,  fo  fragt  fich  woher  di« 
dreyiache  Form  des  Lebens,  da  doch  nach  der  Vor- 
«usfelzung  nur  die  zvpeyfache  nach  Exiftenz  und  Er- 
fchcinung  aiügtich  ift?  Der  Vf.  fcheint  hier  teftfetzen 
zu  Wullen ,  dafs  io  der  Gefckicktt  das  Leben  als  Einheit, 
•Ia  Durebdriosung  der  Vorfebung  und  des  Scbickfals» 
der  Notfawenaigkeit  und  Freyheit  hervortrete,  wie 
es  andreifeits  in  Erfcheinung  und£xiftenz  fich  i»  Un^ 
tei-fckei/iung  und  ei nfeitig  offenbart.  Wenigftens  fetzt 
er  das  Leb'  i ,  jIs  ewige  GevVifsheit  in  der  Erfchei- 
nung und  als  ewige  Waorheit  in  der  Exiftenz,  in  die 
GefaU^te,  als  feinen  ewigen  Mittelpunkt  in  dem  Umvtr- 
fam.  Von  der  Gefchichte  mag  der  VL.eine  trübe  Vor- 
ftellung  haben.  Wenn  in  der  Oefehielite  Geift  und 
Natur  als  in  ihrem  Mittelpunkt  zufammeo  fliefsen  fol. 
len  :  fo  kann  fich  diers  wohl  nur  auf  die  gemeinfehafi. 
iir'r./  Benennung  beziehen,  indem  man  die  Beichrei- 
bong  der  Natur  —  Naturgefckichte  und  die  Befchrei- 
bans  des  Geiftes  in  feinen  Aeufserungen  in  der  Wirk- 
}i<j^ii|wit  vorzugtweife  Geftkiehte  nennt.  Diefe  und 
len«  OefeUchte  haben  aber  nichts  Wcfentlicbes  ge- 
jneinCanil  fo  dafs  man  fagen  könnte:  di«  Oclcbient« 
fey  der  ewige  Mittelpunkt  von  Gelft  «nd  Natur,  d.  i. 
des  üniverÄms.  Warum  bezeichnet  der  Vf.  ferner 
die  Gefchichte  als  das  Lebeo  j.-n  Ewigen  ?  Das  Leben 
im  Ewigen  fetzt  eine  Unendlichkeit  des  Lebens  d.  i. 
«in  i^ea  als  Welten  und  Körperinbegrifi  voraus,  wie 
fich  Zeit  und  Raum  gegeofeitig  vorausfetzen.  Es  ift 
aber  räch  Hn.  G.  dasL.eben  unendlich  im  Geift,  tndlUk 
in  der  Exiftenz.  Bey  der  Entgegenfetzung  von  ewig  und 
unendlich  oder  endücli  hat  er  nlfi)  gar  nicht  an  die 
Uoterfcheidung  nach  Zeit  und  Kaum  gedacht,  was 
doch  fein  VorbiH  ,  T-  xv/i-r,  fetir  ins  Licht  letzt.  Un- 
•ndlidH  endlich  und  ewig  find  aifo  nur  ai.s  vorräthiga 
AuadrOdk«  Mb Oarathewohl  gebraucht.  Man  könnte 


fo  «Kt  lagaD»  der  Geift  fej  «wix  und  die  Ge- 
febicbte  unendlieh.  Mit  UumdUeb  wiU  der  Vf.  nur 

das  Geiftige,  milKndlich  das  Körnerliche •  ai|t 


das  Idculifche  von  beiden  bezeicnnen.  Warum 
dienteer  fich  aber  folcherAus  'j  i  cke,  deren  Bedeutung 
Ihm  unbekannt  war,  warum  nahm  er  nicht  »las  auf  was 
Ural  deutlich  war  und  näher  lag?  DerMenfch  ift  nach 
dem  VF.  die  iierrliohfte  Offenbarung  des  Lebens  in  der 
Dreyheit.  «»iUsOeift  ift  er  unendlich,  als  Seele  ewig, 
»1s  Organismus  endlich.  Der  Menfch  fpricbt  llch-itt 
(  Ji  i  t  i  n  der  Erfcheinung  aus,  er  geftaltet  fich  als Or^ 
iiismii':  in  di  r  !"xifteiiz  und  vcrkOndet  ßoh  alsSeele  im 
Schickfal.  Er  lebt  als  Geift  in  der  Wiffenfchaft,  als  Seele 
Sa  dar  Kauft  t  «I>  OrgiDinniai  in  der  Malur.*  jtooach 


diger  Erfcheinung  entwickele  und  zu  lebendiger  Ma« 
terie  geflalte.  Die  erlie  Dimenfion  giebl  die  dynami* 
fchenKrankheiten  und  zwar  je  nachdem  die  elektrifcbt 
oder  magnetifche  Sphäre  im  Lebaoaprocefs  anj^ejgriffaB 
Ewig  idt—  Kraokbeiten  der  Bewegung  oder  Empfindunc  — 
n  be-   fenfible  und  irritable  Gruppe  der  Krankheiten  imLe» 


ben'procefs.  Au  F  diefelbe  W  eife  unterfchciden  fich  die 
Krankhriien  der  zweyten  Dimenfion  in  fenfible  und  ir- 
ritable Form  als  iCrankheiteri  derMifcbung  undFohn. 
Krankheit  der  dritten  Dimenfion,  d.  i.  der  organtfcheli 
Productivität  ift  das  Heber,  das  fich  eben  Cd  liiw  mit , 
abnormMrEmpfindnag.  dort  mit  aboonaerBeiPCgnDK 
offenbert.  ~-  MebrereSitn  ansruTieh««  T«rlohnt  ficta 
eben  fo  wenig  der  Mnhe,  als  fi'  ■  r  t  r  angeführten  et- 
was zu  fagen.  Wir  w'Qofcliea  aeui  Vf.  —  zu  {cinen 
Beftea  —  w«nig  Leier. 
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BcRLTM,  b.  Braunes:  Handimch  der  fpeclt'.len  Pj'Jto 
logit-,  von  L)r.  Jdolph  Henk*t  Prof.  zu  Erlangen. 
i8eg.  JSi:/!»-  Band.  486  S.  ^Mfffr  BaotL  643  S. 

'  gr*  8*  (S  Rthlr.  1«  gr.) 

Eine  gii»o  Pathologie  ift  die  Grundlage  der  ganzen 
prsktilclicii  Heilkunde,  ühnc  fic  ift  allel'raxis. 
eia  LuhgebäuiHe,  decn  es  an  Feftigk«it  und  Zu- 
fanrimenhang  fehlt,  utid  das  von  dep  alltSglicfaften 
ZufäUen  leicbi  Ober  den  Uaafen  'gsworfüii  wird. 
Abtr  (lia  MateriaBw  dlefer  Patholoil«  mOlTen  (elbft 
gut  gewählt , .  mit  Vorficht  und  Flcifs  bearbeitet, 
mit  grofser  Üeberlegun;'  und  L'irilicrdcht  an  einan» 
der  gcfLitit  werden.  Man  mufs  üirht  Suiffe  dazu 
■wShlt^nt  deren  Beftandthdle  unbekannt  oder  niclit 
eei)riift  genug  find  ;  man  Bliiil  dicfe  Stoffe  nicht 
■SiXiu  fehr  vnter  «ioand«r  tMDwtn ,  damit  nicht  ei- 
ner durch  den  andern  TerSnaert,  unwirkfam  ge- 
macht, zerftört  werde,  niciit  zu  frpindariige  mit  ein- 
ander verbinden  wollen;  mau  muk  fuchen,  feinen 
iJau  einfach  zu  führen,  damit  defto  weniger  Lücken 
eutrtehn  mö^en;  mau  mufs  fuchen,  die  rehler  der 
Vorzeit  zu  vermeiden,  die  brauchbaren  Trümmer  der- 
feibeo  zu  benutzen.  Dann  ktinnte  einmal  ein  Bau  er- 
.xiehtet  «rardeo,  welcher  der  Ftillen  Würde  der  A.  W. 
ancemetfea  wire,  eiofacb,  feft  ood  dauerhaft,  den 
nicht  der  v*aade)hare  GefchmacR  nachfulgencter  lau» 
nifcher  KOnftler  fo  leicht  umwerfen ,  verderben,  ver- 
unzieren könnte.  Und  fällte  da«  nicht  möglich  feyn? 
Solita  die  Hoffnung,  ein  folches  Gebäude  errichtet 
zu  febn,  blofs  ein  fchöner  Traum  feyn  ?  Haben 
iWir  nicht  feit  den  Zeiten  des  Hippokrates  Wtbriiei- 
tWi  die  keine  Piaiektik  vemidnen»  die  man  wohl 
andere  ftetlpn,  andere  anedriiekea  konnte»  deren 
Werth  aber  jedes  medicinifcbe  OewifTr-fi  fohlen  und 
öffentlich  oder  heimlich  anerkennen  mulste?  Wenn 
alii-r  Glaube  an  Siuerftoff  und  Stickftoff,  au  Elektri- 
cität  und  Magnetismus,  wie  vormals  an  Salz,  Schwe- 
.fel  und  Queckfi;her,  längft  untergegangen  feyn  winl: 
(b  wird  die  Wahrlieit  dee  Enormön,  der  ewig  rcg- 
Cuneni  lebeadjg  wirkenden  Kraft  der  Natur  ooch  im 
fchönfien  Lichte  leuchten.  Der  Vf.  gehört  zu  Inn 
redlichen  Mannern,  welche  es  bcffer  mit  ihrer  Kunit, 
als  mit  ilirem  Kidime  mrynen,  weniger  dahin  arbei- 
tend, nach  heroftrjtifchen  Grundfätzcn,  ebrwürdiae 
Denkniäit^r  der  Aitea  zu  zerftörea«  utn  blendende 
Ji.  L.  Z,  1810.  Zwafinr  BmL 


Neuheiten  an  derrn  ^td!?  zu  fetzen,  als  vielmehr  das 
Gute  aller  Zelten  lui  j^Liu  t\x  erhalten  und  djnkbae 
furl7.ii(j!lji»7.en.  So  kennen  wir  ihn  fclion  langft,  fo 
.  Zeigt  er  iich  uns  auch  jetzt  wieder.  „Es  war  mein 
Wunfch,  fagt  er  felbft  hierüber,  nicht  hiofs  ein  treues 
.nnd  mögiicwt  voiUltindiges  Bild  der  wiclitigiten  Krenk- 
keitaformen ,  ihrer  bedentendften  VerietSten  und  Com» 
plicdtionen  7U  geben,  um  die  in  den  neuern  Zeiten 
zu  fehr  vernacliliifligte  Uiagnofis  der  Krankheitsfor- 
men müt;licbft  zu  begrimdi^n,  fondern  auch,  fo  weit 
urifre  Kenntnilfe  reickien,  das  pathogenifche  VerbältT 
nifs  aufzuhellen,  die  wichtigften  Urineile  älterer  npd 
andrer  Aerzte  mit  emander  zu  vergleichen,  dann» 
wekbes  Fflr  die  KKnik  von  naendiloher  Wiebtiekdt 
ift,  die  äiiolo^ifchco  Momente  deutlich  und  volmän- 
die  zu  entwickeln,  und  endlich  die  wichtigften  Re- 
ul.iiivo  f,ir  ilie  f\i'i;in  !e  anzudeuten."  —    Die  un- 


tft blichen  VVerke  der  Alten,  die  Schriften  grofser 
Aerzte  der  vorigen  Jahrhunderte  hat  er,  wie  er  fagt, 
dabej  zu  Hathe  gezogen  und  benutzt,  aber  Geh  nic^ 

Sercoeuet*  von  ihnen  abznweichen,  wo  ihn  eigenn 
ieobachtuog  und  Erfahrung,  eignes  Urlheil  dazu  be- 
rechtigten. Es  ift  nun  unfre  Pflicht,  zu  unterfuchen, 
wie  der  Vf.  feinen  Vorfatz  ausj:;efilhrt  habe,  und  den 
Lefem  Belege  und  «pvfpiele  vor  die  A;!j5en  zu  ftelten, 
damit  ße  felbft  ibr'lTrilieii  mit  dem  des  Kec.  vcrgici' 
chen  können.  —  Di«  allgemeine  Fatboiogie  belcnif- 
tigt  fich'mit  abftractea  Zuftänden,  die  IpecieUe  ndt 
concreten  Fällen.  So  find  die  Begriffe  einer  rein  -  all- 
gemeinen Krankheit,  oder  einer  rein -örtlichen,  wel- 
cl  1  dl :L;>!meine  Pathologie  annimmt,  von  ci>ncreten 
Z'jltaniien  abftrahirt,  wie  fie  in  der  Natur  vorkommen. 
Ein  oberall  gleich  verbreiteter  hyperfthonifcber,  oder 
afthenifcher  Zuf^and,  exiflirt  nur  in  der  Idee,  eben  fo 
das  Fieber  Oberhaupt,  das  nur  die  Charaktere  des  Pi^ 
bers,  und  nicht  einer  befondern  Art  hat.  (Der  Vf. 
nimmt  mit  Recht  en,  dafs  erll  KrankheitszafUlnde 
exiftiren  und  lieh  zur  Beobachtung  darbieten  mnfsten, 
ehe  die  Vernunft  danlher  urlheilen,  die  gemeinfamen 
Krfrheiiiijngen  unter  Einen  Begriff  fub^miren,  die 
Veri'chiedenheimi  treiineo  konnte.)  Die  alken^eine 
Pathologie  ift  mehr  dogmatifch,  die  fpecielTe  hifto- 
TÜcb.  Nach  den  bedeutenden  Fortfchritten,  welche 
die  Naturforfehong  nach  allen  Ihren  Zweigen  In  tin- 
ferni  Zeitalter  cemacht  hat,  dürfen  wir  hr  ffen,  dem 
Ziele  der  pathologifchen  Unterfucbnng  aJimahlig  uns 
zu  nähern.  Aber  es  fcheint  auch  ein  eitler  Wahn  un- 
frer  Tage  zu  feja,  wenn  man  fchon  das  Ziel  erreicht 
und  die  iiaeadlick«  Xfnh  der  Ifetnifsbl»  «fraödet 
U  .     '  zn 
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zo  haben  vermeint.  Bis  die  Naturforfchnng  ^eoe  VoU- 
kommeobeit  erreicht  haben  winl,  ift  es  zweckniäfsi- 
w.  die  noch  befteheotieo  Mangel  und  Lttckeo  io  der 
FMhatogle  anzuerkennen ,  und  wo  der  Zufammen- 
hang  zwirehcn  den  allgemeioea  Qfll«t»a  uod  firCßbci' 
oangen  nicht  nachgewicfen  wenteo  kann,  fieh  mit 
der  hiftiirifchea  Kennlnifs  der  durch  die  B' obnrhtung 
aller  Zeitalter  erkannten  Siiccefßon  der  rii^uomene 
ZU  begnOj^en,  als  nach  einer  hvpothetifclien  Annahme 
von  Naturgefetzen  {yftematirche  Krankhcitsklaffen  auf- 
zuflellen,  unter  die  Geh  liie  Natur  nicht  zwingen  lifst. 
Die  Qnellea  der  rpecielleo  Pathologie  find  die  pbyfio* 
logifche  Kenntnits  von  den  Gefetze»  des  ganzen  Oirga- 
nismu"?  und  dem  Verhalfen  der  einzelnen  SyTteme  und 
Organe  zu  einander,  Beubachtun,i>  duicli  Autopfie, 
Skodlom  guter  Srhri^fteller  (es  fehlen  unter  den  vi  rn 
Vf.  aufgefnhrten  mehrere,  die  für  den  Praktiker 
Werth  haben,  Baglivi ,  Morgagni,  Boerkaavi ,  Mead, 
wktfU,  a^trÜuf,  "ogtt)t  der  MiJogismns  mit  gehA- 
rizer  Befcbrinkung  uml  VorficM,  und  die  petbolo- 
giKhc  Anatomie.  M.iti  kann  die  Krankheiten  ein- 
tneilcn  in  einfache  uml  compiicirte  Krankheiten.  Jene 
find  ent^veiter  in  dt-r  Or^anifation  allein  (örtliche 
Krankheiten),  uder  nur  in  der  Erregung  (allgemeine) 
begründet;  diefe,  wn  fowohl  >lie  Erregung  als  Orga- 
nintioa  wabroehmbar  affi«irt  ift.  ( Der  Vf.  flimiDt» 
«rie  man  Seht,  die  Auedrüctie:  elobehe  and  eompli» 
cirte  Krar.klioit,  anders,  aU  lie  von  manchen  praKti- 
fchen  Sclirififtellern  genommen  werden.  Man  mufs 
fich  dadun-h  nicht  v»'r  virrpn  Ijffen.)  Den  Charakter 
der  aJIguineinei)  Krankheit  tragen  alle  heberhafte 
Kraoltheiten ;  zu  den  örtKcbeo  gehören  alle  Abtmd« 
cbüiigeo  der  OrganiCiitioji  vom  Nomialzuftande,  wo 
die  Fonetloii  settftrt  wird ,  ohne  deo  ganzen  Organis- 
mus in  ti-'fiTenhcit  zu  ziehn.  Auf  ter  Beobachtung 
de«  Typus  in  Jen  Krfrheinuri^en  tjcruht  die  alte  Eirt- 
theilung  in  hit/i^c  ninl  lir;iniTt  he  KranUln  iii-ii.  Nur 
der  regelmafsitje  ^nil  betu>rimte  EinlriU,  Wechfel  und 
Verlauf  der  Krankheitserfcheinungen  charakterifirt 
die  acuten  Krankheiten  *  und  nicht  fowobl  die  läa- 

fere  Dauer,  als  vicimebr  die DRfioherheit  nod  Ver- 
nderliobkdt  der  Svmptome  bildet  die  EigenthOm- 
lichkeit  der  ebronifcneh  Krankheit.  (  Das  kann  wohl 
f>ii  !  Ii  fr'vn  ,  Was  ift  unrirlirirr  un  I  v"Täii.l»»r  lieber,  als  der 
Viirlauf  der  ftbris  ntrvofa  vtrfaüiu ,  wer  rechnet  diefes 
Fieber  zu  denchronifchen  Krankheiten?  Andererseits 
ift  der  Gang  der  Auszehrungen  und  der  WaiferfoRb- 
Im  niebta  weniger  als  unbeftimm't  oder  veränderlich, 
#nd  loderntaoo  rechnet  fie  zu  den  cbroniichen.  Das 
Terblltnib  de«  Fiebers  zu  dem  Gange  und  Wefen  dn 
Krankheit  foheint  dem  Ree.  rla«;  H;iup4moment  zur  Be- 
ftimmuog  deffen.,  was  hitzige  ui<d  chroojfclie  Krank- 
heit genannt  werden  kann,  abzugeben.)  Die  Unter- 
fucbung  der  Feriodicitfit  (welch  barbarifches  Wort!) 

fafbologifcher  Erfcheinungen  im  Organismus  Uber- 
anpt  und  detTnms,  den  diefelbeo  enthalten,  hat 
lücht  nur  ftiren  Nutzen  filr  das  kffroriTehe  Studium 
der  Kr^Tikl Ii  iT'f  irmen  ,  indem  die  diagnortifi  den  und 
prosnoltiiciien  Kegeln  der  Alten  ihren  Werth  undüe- 

tridiiit  daducbttlnltco,  famim  dl»  fiifibnog  des 


Grundes  derselben  gehört  auch  zu  den  wichtigftea 
und  noch  nicht  gelöften  Problemen.  (Die  Nator« 
philofophie  bat  ea  gewagt,  hierüber  einige  Aufktt» 
runs  zo  geben;  ihre  Angaben  find  aber  zur  Tborheit 
■jidwrSpielerey'lMnbeerunkeo.  Oder  find  dieTags- 
seiten-  und  Stnndenrolen ,  ähnlich  den  Wind  rofen, 
welclie  m -:i  in  Ki'icins  u.  a.  Schriften  findet,  etwas 
anileres,  als  ejuc  iiiyiiifcheSpiel..'rej,. die  dein  prakli- 
fchen  Arzte  vpeder  ge/ieint,  noch  frommt?  Der  Vf. 
nie^nt  zwar  auch,  dafs  zwifchen  einigen  diefer  E^ 
IbiMinuneen  und  dem  Typus,  welche  die  Bewegon« 

Jen  Bud  Umwälzungen  der  WellkArper  b«lten,  einige 
malogie  Statt  habe;  aber  er  felbft  giebt  auch  zu ,  dafs 
bey  manchen  tierfelben  diefi-  Analogie  ni.  ht  nacii^.u- 
weifen  fey.  Nun,  was  ift  den»  bey  diefen  die  Ur- 
fache?  Es  ift  ja  nicht  einmal  richtig,  dafs  alle  Fieber- 
exacerbationen  gegen  Abend,  die  intermütirendeo 
Vormittass  eintreten.  Noch  weniger  wahr  ift,  was 
neulich  Hr.  H»btr  in  einer  Kritik  {^HHdtlbtrg.  Jahrb. 
a.  Jahrg.  g.  ii.  S.4i3f.]  mit  ein^r  Mioevoti  Zuverliflig- 
kfit,  die  Krftaunen  erregt,  behauptet,  dafsdie  rheurr-ati- 
fchen  S<  hm  erzen  and  ne  Ereciinuen  di»-  befeinden  iM  an- 
oes  (!)  täglich  mit  der  dritten  FmbriiMul-.  .iif  L  iiien- 
drOfen ,  die  nicht' vereitern ,  nach  dem  Stande  <les  Mon- 
des, die  Scrofeldrflfen  jährlich  mit  der  Ankunft  der 
FrOhiiongleicbe»  die  Regeln,  oder  zu  {.^euffch  di« 
ntooatUche  Reinigung,  die  man  anf  immer  v«r> 
fchwundeo  geglaubt,  die  bereits  4,  5  JVlonate  ausge- 
blieben war,  mit  iler  Herbff^>ich(»  wietfer  erfcheine 
11  I.  lv.  Dergleichen,  auf  «alirliatt  Para-  <  Ifiü  Iip  Prin- 
cipien  gegrOndete,  aus  der  Lufr  gegriffene  liebauptun« 
gen  können  zur  Aufklärung  jener  Dunkelheiten  nr 
nichts  helfm,  und  fahren,  uns  io  die  Zeiten  des  ukt. 
iamu^  TImmtuffer ,  FtuM  und  ihnlieber  Scbwirmer 
zurück.)  Eben  fo  befcheiifen  als  wahr  fagt  der  Vf., 
dafs  eine  genauere  Kenntnifs  nur  d^nn  erft  zu  erwar- 
ten fey,  wenn  es  gelinge,  die  pli ,  i  1  I  gifch  -  typi- 
fcheo  Vorgänge:  Schlaf  und  Wachen ,  Dentition,  Pu- 
bertft»  Menitruation ,  Schwangerl'cbaft,  Geburt  a. 
C  w.  n  «tttrStbIclo.  Die  eigentliche  Lebre  von  d«A 
Krifen,  Ib  fcbön  fie  aneh  mer  abgehandelt  Ift,  bRto 
doch  abgekürzter  und  coocentrirter  gegeben  werden 
können.  Der  Vf.  nimmt  bekanntlich  die  Krifen  für 
\Virkungeo  und  begleiii  ri  fr  Erfcheinungen  der  zum 
INiormalzunaode  wiederkehrenden  Vitalität  der  Or- 
gane, worüber  wir  uns  leicht  mit  ihm  vereinigen 
Mooen,  obfciu>n  wir  diefem  ProcelTe  noch  etwas 
inebr  Gewicht  beilegen,  aU  der  Vf.  Erflt  Abthei- 
lung. Fitbtr.  (Alles,  was  der  Vi.  darüber  lag»,  ««bt. 
uns  leider  keinen  nähern  Aunelüttfs  über  die  Natur' 
und  das  U  >  im  ie^  (  isbers.  Aber  die*'  mr-r.rp,  wel- 
che das  Kieiief  bedingen.,  find  fehr  dei,  ,;t  li  uus  t'iti- 
amler  gefetzt,  die  Beitinimungeri  di>r  vrr!  hiedenen  K. 
$.80>>  der  ftbris  mnnae ,  ßalionaruf  hü  l  intercurrtm- 
tu  ausgenommen,  welche  wohl  einer  etwas  genauem 
Erörterung  werth  gewefeo  wären,  obgleioli  fie  nehr 
in  die  allgemeine  Patholugie  gehören.)  Der  Vf.  tbeflt 
fie  zuvörderft  in  b  p p r "^i  1 1  r  n  I ft  be  u n d  a fthenifche Fieber. 
Von  jeoeo  ift  ihe  uacidte  iJriache  allgemeine  flv;>''r- 
fthcnM  dft  Utttm.  Urgaattiat  mt  vorwaltender 
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TbiUgkeit  da$  Oeßrsfyftemt,  •wajaroh  du  Normal- 
Terblmitlll  der  drey  Hauptfyfteme  zo  doander  aof- 

fchr>hi>n  wird.  (Der  Vf.  verftttht  unter  diefm  drey 
ijupifyftemen,  wie  wir  glauben,  das  irritable,  fen- 
fi^Je  und  Blutgefafsfyflem ,  die  neuern  bekanntlich 
lUtt  des  letztem,  das  reproWuctive,  welches  Lymphe 
mad  Blv^efiKse  unter  6cn  fabt,  und  nach  tmfrer  M«i- 
MHig  ktioM  nobU|flä  OegeoEatz  za  dm  vntj  a«dwtt 
-abgiebt. .  Unter  den  Aus^o^n  der-  ftlMnifenen  Snt- 
zOniluns  iTt  die  Lähmung  nicbt  angegeben  worden, 
welche  leider  auch  oft  eintritt.).  Afthenifches  Fie- 
ber. (  Dahey  ilt  ducli  niclit  immer  das  Seibftgefilbl 
des  Kranken  fo  vermindert,  wje  der  Vf.  fat^t.  Ott 
güubeo  Geb  Jergleicbeo  Kranke  erftaunlic^i  ftark, 
WoUea  geben,  ftehen,  arbeitin«  iwd  faJieo  daoa  ohn- 
michti^  zttfainmen.  Unter  die  direot  -  fehwicheod«! 
Potenzen  reebnet  der  Vf.  auch  die  Cnntagien;  es  ift 
aber  noch  die  Frage,  und  fafl  wahrfcheinlicher,  dafs 
wenigftens  manche  derfelben  durch  indirecte  Schwä- 
chung fo  rafch  torhürh  wirken.)  Nach  dem  Ty- 
phus werden  drey  Arten  der  Fieber  unterfc^ieden: 
anhaltende,  nachlaffeode  und  intermittirende.  Du 
bervorftecheode  Leiden  einzelner  Syfteme  giebt  Boa 
trfeder  EtgenthamJichkeiten  der  Form,  welche  zn 
-Unterabtbeilungen  bereebtigen,  aN  da  find:  kat  r- 
rhaJifche,  gaftnfche,  Nerven-,  Faul  -  und  Zehrfi^ber. 
( Das  letzte  fchildert  Hr.  H.  als  ein  F.  mit  vorwalten- 
dem.Leiden  des  repro<iuctiven  Syftems,  das  gaftrifche 
vdt  vorwaltendem  Leiden  und  geftörten  Functionen 
-dM  Mageos  und  Oarn^aals  und  der  Verdanaagi* 
mrkttuge  Oberhaupt,  weiche  TheiJe  vom  repro- 
doetivw  SyfVeme  nicht  äusgereblolTen  find.  Es  ttt 
zu  tadeln,  dals  der  Vf.,  da  er  fDr  angebende  Aerzte 
fchrieb ,  nicht  beftimmte,  was  er  unter  dein  Aus- 
drucke des  r'-productiven  Syftems  verfteht.  Wirk- 
lich wiffen  viele  Aerzte  nicht,  was  fie  darunter  be- 
frrifen  follen,  fo  ging  und  gebe  er  auch  ift.  Man 
«wgleiche  nnr  damit  die  figwtJiehe  Abik  Aber  die 
-ICebrfieber  j.  224  ff.) '  Dlete  vier  Arten  von  F.  wer- 
den wieder  nach  ihren  Varietäten  abgehandelt.  Die 

■  faulichte  Complication  des  Katarrhs  beftimmt  der  Vf. 
durch  einen  Typhus  mit  hTvorftechender  Schwäche 
des  Oefärsfvftems.    (Richtiger  wQrde  es  durch  her- 
Torftechende  Neienng  zum  Cbemismas  charakterifirt 
worden  (eyn. )   ÄlleT. ,  wdche  man  g^&rifeh  oannt» 
,kObn  fich  unter  zwey  Klaffen  bringen,  entweder  ift 
■die  Affoction  des  Darmkanals,  welche  die  Erfcbei- 
'nnogen  hervorbringt,  primär  vor  dem  Fieber  da,  oder 

entftand  gleichzeitig  mit  dem  F.  felbft.  In  keinem 
TValle.  ift  es  nothwendig,  ein  von  den  beiden  erften 
^nd  oberften  HauptklalTen  wefentlich  verfchiedenes 

■  f  ieber  und  wefentlich  verfcbiedene  HeilmetbiBda 
#snnehaien.  Die  Beftimraung  der  Heilmettaede  im  Alt* 
'Btteueiuen  richtet  fich  einzig  nach  der  Natur  des  Fie- 
len, und  wird 'nur  in  fo  fem  raodificirt,  dafs  aus 
den  incitirenden  oder  fchwächenden  Mitteln  folche 
gewalilt  werden,  welche  dem  hervorftechenden  Lei- 
den des  Verdauungsfyftems  entgegen  zu  wirken  im 
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aftheoifirenden  eiawfrkadeiB  SebidiiehktilM«  theüt 
weil  di«  gattrifehe  Affeetion  felbft  als  ■ftJMnifiiitodn 
Pntenz  wirkt»  indem  Verd.iuuiig ,  Afllmilation,  Er- 
nährung  und  Säftebereitung  dadurch  gehemmt  wer- 
den .  (üa">  ifl  im  Allgempiii*>n  gewils  ijchtig,  ob- 
gleich lieh  auch  Fälle  denken  iaiien,  wo  z.  B.  wah« 
rend  und  durch  dielndigeftion  von  Wein,  Bier,  guten 
Speifen  ein  Flu«  in  allen  den  letzten  Angaben  bewirkt^ 
folglich  auch  tfne  Art  voa  Sthenj«  enengt  wird.  Dar 
Vf.  sieht  übrigens  zu,  dafs  es  eine  eigene  epidemifrhe 
Conftitution  geben  könne,  welche  hervorftechi^nd 
auf  dasSyftem  der  Digeftionsorgane,  des  Uarmkaiuls, 
der  Leber  wirke,  unlaugbar  habe  man  aber  diefeo 
Einflufs  viel  zu  weit  ausgedehnt.  (Das  heilst,  fDK-d'' 
nwenwirtige  Zeit;  könnte  aber  nicbt  unter  de 
Wedlfel  der  Conftitutionen  einmal  wieder  die  fti 
ßatiamaria  gaftriicb  oder.  giaUicht  werden  ? )  Das  Faul- 
fieber befhmmt  fich  durch  hervorftechende  Afthenie 
des  Gefäfslyftems  und  den  davon  abhängigen  Sympio- 
men.  (  Wir  können  hierin  dem  Vf.  nicht  beyftiiiimen. 
Bey  vielen  Faulfiebern  fcheint  das  Gefäfsfyltem  noc|i 
allein  einen  ge wiffen  Grad  von  Kraft,  Energie  und 
Slirk«  ZB  haben,  der  Puls  gebt  voll,  manchmal  fo« 
gar  hart«  und  alle  devon  abhängenden  Erfcbeinungea 

S»bn  noch  fo  ziemlich  richtig  vor  fich,  z.  B.  SchweiTse^ 
lutungen.    Mehr  fcheint  das  MuskularUftem  zu  lei- 
den, daher  die  Neigung  zum  Brande  in  allen  Theiien, 
daher  felbft  die  Neigung  zur  Auflöfung.  Hiermit 
UGtt  fich  auch  die  Wirkung  der  Heilmittel,  der  Säu- 
rent  der  gSr.beltoffbaitigen  Arzneyen  u.f.  w.  febr  eut 
verdniMn.  Eine  Auflöfunc  d«r  &äfte  giebt  der  Vf. 
fdbft  $^193.  zu.)   Vom  gelben  Fieber  glaubt  der  Vf.» 
es  fey  zwar  den  Srekoften  der  heifsiMi  Klimate  eigen, 
doch  wabrfcbeinlich ,  dafs  es  auch  aufser  jenen  durch 
ein  befondere.s  Contagium  Geh  fortpflanzen  könne. 
(Und  in  der  That,  'man  hat  in  den  neuem  Zeitea 
mehrere  eallichtfaale  Fieber  beobachtet ,  welcba 
durch  gefte  Hantfarbt,  iiebwirxliobes  Erbrechen» 
fchwarzbranne  Ourehfine,  Befebwerden  Im  Schiin'* 
gen,  Rafen  und  fchnellen  Verlauf  fchon  nahe  ge»u^ 
an  jene«  gelbe  Fieber  gränzen  und  jene; Möglichkeit 
der  Acclimatifirung  defto  leichter  dartbun.)  Zehr- 
fieber können  auch  ohne  örtliche  Deforganiration 
entftehn.    Dnrcb  jede  bedeutende  Eitanug  könr.ea 
dem  Blnln  Ibldie  Bcfinndtbeile  entzogen  wonien,  wel- 
che  die  normale  Emlhrung  des  Körpert  nnmft^eh 
machen.    Wenn  Theile  dem  Blute  entzogen  werben 
können,  warum  füllten  jlim  njcht  auch  Theile  bcy- 
gemifcht  werden,  welches  der  Vf.  läugnet,  aber  phy- 
fiologifchcn  Principien  nicht  widerftreitel.)   Dafs  die 
Lungenfucht  anfteckend  feyn  könne,  giebt  der  Vf.  zu» 
«bor  din  erbliche  DifnofitioD  erkUrt  er  fichnbnr  «ioi 
weid|r  «ibeftknmt.   Weehfdfiebei?  iMr  Vr.  nWtä^ 
fcheioet  mehrere  Varietäten  complicirter  WechfelBeber 
von  den  verkappten,  Diefe  letztern  li  yen  ohne,  oder 
nur  mit  fchr  undeutlichen  Fiebererfcht- in;i nj^en  ,  fyn- 
dern  einzig  mit  der  fie  begleitenden  (örtlichen)  Af- 
fectton  verbunden.     Die  Aetiologie  des  Weehfal» 
fiebers  ift  mit jurajsem  Fleifse  auseinander  gelatstt  nnx 
an  nUberigeu,  uogewift  ww  «afracbt' 
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Einen  eigenen  Werth  hat  der  Vf.  den  Varietäten  der 
Entzündung  daJurch  g^^b«n,  dafs  er  die  kntxHn* 
dung  der  Haute  der  Hlutgefjfse  mit  angefülirt  hat, 
welche  von  den  raeifteo  Fatbolooeo  Obeuangea  wor« 
den ,  aber  noch  immer  siebt  in  Saeä  S^^eKün  j 


nauboäiaunt  ift.) 

{Dtr  Befekluf*  folgt.) 


i  ganz  g«* 


Der  Vf.giebt  mit  Recht  auch  fthenifche  Wech-  werden,  bilde,  ift  noch -nicht  hinlänglirh  bekannt, 
zu.  Efitiündungen.  Ks  wird  erft  rnn-  Dar-  Wabrfcheinlich  ifi  es  ein  verändertes  VerhiUtDib  det 
fteUing  der  Erfcbeionngen  gegeben,  dann  eine  Con-  cbemifcbSn  tieftandtbwie  der  Atmolphär«  <n  «MB» 
ftroctiiOD  des  nrbefaUcbeo  Verbältniffes.  Bey  den  er»  der.  ( Was;  der  Vf.  Ober  die  Ausgänge,  Varietitte 
tten  zeigt  der  Vf.,  WMittiigawiüinadvariaderlitjbdi«  and  di'Prognofii  der  Entzündung  tagt,  Obergehn 
meiftcn  derrelben  find,  ja  «  lief*  fieh  bvy  maaebcn  «rfr,  um  dieh  Anzeige  nicht  za  lang  zu  machen. 
derfeJben  noch  eine  {rröfspre  Einfchränkung  machen, 
als  gefchehen  ift.  Alle  p»ibologilche  Erkenotnifs  des 
"IVcTens  der  Entzündung  ilt  nach  dem  Vf.  unzurei- 
cbend.  Ausgemacht  ift  es,  dafs  das GefäCsrjftem,  be- 
fondarrf  der  kleinen  Gefäfse,  den  vorzOglichrten  An- 
theil  daran  habe.  Aber  nicht  btob  da»  GefiLÜBfyftlSH 
foodern  die  ganze  organifebe  Maff«  eines  ThiÜs  und 
«Ue  in  ihr  eingehenden  Gebilde,  Nerven,  Muskel- 
■fafern,  Zellgewebe  werden  afticirt.  DA  dabey  ob- 
waltende Congeftion  ift  mehr  Wirkung  als  Urfjcha 
der  veränderten  Thätigkeit  der  üeiäfse.  Diaiü  he- 
ftimrate  Veränderung  in  der  Thätigkeit  der  Gefäfse 
hat  den  wicbtigfiteo  Antbeii  an  der  BÜdung  der  £n> 
zondung.  Aber  fie  ib  nicht  ifelirt;  wq  die'Entiil»' 
dung  Geb  ausbildet,  alle  angränzenden  Gebildongen 
leiden.  (  Damit  ift  jedoch  auch  wenig  von  dem  wah- 
ren Wefen  der  Entzündung  Es  Gnil  nur 
der  Natur  Hrlcheiriungen  abgeJaufcht,  welche  lieh 
auf  den  EntzQndungsprocefs  beziehn.  Der  letzte 
"Punkt  aber,  worauf  die  Entftehung  und  Bildung  der 
«EntzOndnng  beruht,  ift  abermals  nicht  erörtert  wur- 
den.) Es  giebt  zwey  Hauptklaffen  der  Entzündung: 
byper-  und  afthcnifche.  Gleichzeitig  itn  Organismus 
enlftandfru":  h  >rb^'^  und  EnizünJLing  müHen  ftets 
gleichartig  ievn,  n  auch,  wenn  die  Entzilnilung  lieh 
im  Verlaufe  tii  ^  Fiebers  bildet,  oder  das  Fieber  aus 
der  Örtlichen  AH'ection  hervorgeht.  (Der  Vf.  be- 
lianddt  dieüen  Abfchnitt  ganz  Brownifch.  Ree. 
glaubt  aber,  dafs  diefe  Sache  noch  nicht  nanz  ini 
Keinen  fcv.  Der  eigentlich  pathognomonifcbe Gha- 
rakur  i!er  aftlieniichen  Entzündung  ift  theils  noch 
Dicht  genau  genug  entvvickelt,  tlii'ils  das  mögliche 
Verbftunifs  zu  allgemeiner  Sthenie  noch  immer  nicht 
ganz  unbczweifelt  erwiefen.  Sogar  die  Erfcheinun- 
sen  der  afthenifchen  Entzflndnng  331  f.)  find 
nicht  ganz  beftimmt  und  laft.  wie  man  leiebt  ein- 
fieht.  Schöne  Ideen,  wdehe  Dieher  gehOren,  findet 
man  in  Ficktrs  Auffitzen.)  Einer  erge  tl, ilmlichen 
Anlage  zu  Entzündung  im  Sinne  der  alteni  i'athoiogie 
können  wir  nicht  annehmen,  wohl  aber  eine  Ardage 
an  den  beiden  Arten  derfelben,  welche  jedoch  allen 
'andern  fthenifchen  und  afthenifchen  Krankheitsfor- 
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maf  fJucatiottis  per  paeda^ogos  hontmque  meiirr«. 
Iii  uluin  llterarum  ftndiolorum,  qui  \n  arte  pae- 
dagogica  tirones  funt.  Scripfit  ^'nj:ines  SeötriHulg 
eocleuae  protefuotis  fjittra-Zerdabei^enlu  V.D. 
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Der  befcheidne  Vf.  bemerkt  in  der  Vorrede,  dafs 
es  feine  Abficht  nicht  fey,  einSyitem  der  Kr/.iehungg- 
kunlt  zu  liefen),  foodern  dafs  er  blofs  angehenden  Er- 
ziehern feines  Vaterlandes,  befonder.s  folcheo,  die  ent- 
weder aus  Mangel  an Sprachkenntnifs ,  oder  ans  Darf* 
tigkcit,  nicht  im  Stande  find,  von  den  beffero  deutfchea 
pädagogifchen  Werken  Gebrauch  zu  machen,  einige 
lieleliruugen  über  die  wichtii;ften  Gegenftände  derhr- 
ziehuna  und  des  Unterrichts  ertheilen  wolle,  damit  fie 
ni^t  als  ganz  Unkundige  an  ihr  üefchäft  gehn.  Er 
klagt,  dats  mau  an  den  uymnafien  in  Ungarn ,  ein  Paar 
anagenommen,  das  Studium  der  Pädagogik  vernachläC» 
fige  und  diefe  Wiffenfchaft  nicht  vortrage,  dafs  Gentr» 
fitks  Schrift  Ober  Erziehung  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
kantit  fey  u.  f.  w  [dadurch  fucht  er  iffo  Heraus- 
gabe des  gegeowariigen  üücblcins  eiUlchuldigen. 
\Vir  mifsbilligen  es  nicht,  dafs  der  Vf.  daffelo'-  (fem 
Drucke  übergab.  Es  ift  zwar  wahr,  daCsderjeni^e,  der 
in  den  pädagogifchen  Wiffenfchaften  kein  Idiot  ift,  hier 
diircbaii«  ntobts  Nenca  findet,  dab  das  Genie  faft  za 
eompendiOe  omf  IHekenhaft,  nnddfeangeblngteLitn- 
ratur  b  fondprs  fehr  unvoUftändig  Ift;  aber  was  ficb 
in  der  kleinen  Schrift  findet,  ift  oelehrend ,  und  rer* 
Händig  vorgetragen.  I ^  Vfs.  Ideen  über  Unlerricbt 
uod  Erziehung  und  die  unirer  neuern  PaHagogen;  hin 
uud  da  wird  auch  auf  das  Neuefte  im  (Jebiete  der  Er- 


men vorausgeht.  Oartliebn  Anlage  zur  liattandung  zUhungtltuoft  Roekficbt  genommen.  Er  ift  kein  blio- 
könnte  man  eher  fefeben  Organen  «ufchreiben,  w*    •  • —  -   si—-  »wi- 

che ofl  von  der  Entzündung  ergriffen  werden.  Diefe 
Difpolition  beruht  flicht  blufs  auf  gröfserer  Erregbar- 
keit, fondern  unftreitig  auch  auf  Mift  hungweräodo- 
'  rangen,  welche  die  Wirkung  früherer  Entzündungen 
fioik   Welches  Verbälmirs  der  Luft  die  epidemifche 


der  Nachbeter,  vielweniger  ein  Comnilator.  Wir 
zweifeln  oiclit  daran,  data  da*  Bncb  feinen  Zweck 
erreichen,  und  Anfängern  im  Erxiehungsgefcbäfte, 
die  trul  L*re  Werke  nicht  benutzen  können,  manche 
Winke  und  Belebrungen  geben  werde.  Au£ 


rufe 


OtnillliiiUoii»  wodurch  Entzündongen  henräigehracht 


Jeden  Fall  verdient  d«r  tttwaxikb«  Fleilk  det  Vft. 

Aufmunterung,. 
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-       •  WISSENSCHAF^TLIC  HE  WERKE. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

BcKt.!» ,  b.  Brauoes:  Hanibmh  dir JpeeitUtn  PaÜio 
logie,  von  Dr>  Jidolpk  &K/kt  n.  ^  w. 

{ßefitduji  dtf  im  Nihil  13t  mifgirpeJimuk  JtM0|/iM.> 


(  Ueber  diefe  fehlen  genaue  Unfcrfuch untren. )  Allce- 
meinf  Krankheiten  mit  vorwaltendem  L.  iden  des  Od 
frilsr^yfl-'ins  ,  Clnnt^eftionen  uiul  Hlatuin;fn.  (£5» 
fcluvierii^er  Punkt  für  ehie  blofs  dynamifche  Patholo- 


Pii;!)  Üer  Vt.  nimmi  phjfiologifche  Congoftion« 
bey  den  EntwickJungspenoden  des  Orgutitmus  ur 


Contagjöf«  Knnkb^en  mit  Fieber.    Manche  Con- 
tagiea  erzeagen  fich  nur  durch  fiiawirknng  be- 
reits exiftirenrien  AnfteekungsTtoffes,   andere  lobns 

dlffelhe.  Jeii"<  find  priiiüro  cont.iL'iüfe  Kranklieilen 
und  ihra  C*>«laj;ien  [n;;  Himicnic,  dicü  fcüiuidäre  und 
temporäre.  Oie  Kutiteliung  cli»r  G'JiitJgiin  herulit 
auf  bcffimmter  krankliatter  Ahnormiiat  lier  orga- 
nilch •  cbemifchen  Procelle.  S-immtliche  Contagieo 
|«iieo  alfo  iu  die  Sphäre  der  aboormwi  Repruductjon. 
Aber  jedes  Contagium-  affidrt  bervorftecheDd  gewifT« 
beriimmte^rgane  und  wird  auch  nur  in  diefen  pro> 
clu(  irt.  Innere  und  äufsere  Bedingungen  hecanftigen 
ihre  Entftelmng,  unter  den  ietzien  nnir.cntlicti  feliler- 
hafte  LutibeJcbafienheit,  Hungersnoth,  fchlprhte 
^iahrung,  niederdrückende  Lcidenfchaften.  DieNaUir 
der  Contagien  feibft  ift  fo  gut  als  unbekannt»  unbe- 
ftr«ltbBr  find  es  Froducte  kranker  thieriTcher  Org«- 
AlfaMiu  euf  welche  üa  «Ueio  itiP»  WirkGunJCtttt  M> 
febriinken.  ( Dierer  letzte  Satz  Ift  «oe  ofebt  recht 
k'di".  Uri/.vvnifKÜjaft  find  dieContagien  auf  hpftimmte 
Art  verwilderte  thierifche  Matt  rifi,  welche  fich  im 
epideniifrhen  Falle  mit  heftinjmt  veränderten  Stoffen 
aus  der  Atmofphare  mifchen.  Ob  aber  jedes  Conta- 
j^uni  nur  gewiffe  Organe  befalle  und  in  diefen  wieder 
producirt  werde,  ib.  noch  die  Frage.  Die  verfchierie- 
IMB  Wege  un4  Arten  der  Anfteckang  und  FortpRan' 
zung  des  Cuntagioms»  welche dochimmer  diegegohrnc 
Krankheitsform  wieder' hervorbringen,  fcheint  jenen 
Satz  als  zu  bttfcli rankt  an/ug.  hen.  Am  eenflgendflen 
ift  ilit^fs  ^anze  Kapilel  nacl»  imrermBedflnKen  aus  cbe- 
mifchen PriMciiiitin  7u  erklären,  am  leichleflen  aus 
der  belebten  TheLirie,  w.  lrb^  a'  er  freilich  am  fchwer- 
£ten  zu  bpsveifen  fe^n  ilürft«-.  Ueber  die  $.703.  ange- 
gabeo*  CiafüBcatioo  der  Cootagien  mtifs  auoii  noch 
Mebr  beolMelitel  wenden.  Eloige  Vvrwirrlhg  hnf  «tte 

'  Einfilhrung  und  Bejbehallung  technifcher  n(.r.jlngi- 
teher  Bf-oennungen  z.  B.  Rotz,  Mii/branH  u.  f  w. 
herbriVf^efülirt,  an  welche  (irh  der  Pathologe  nirht 
kehl  en  darf.  Oft  tindet  fich  unter  drey .  vier  \  er- 
fchiedenariigen  Benennungen  Ekw  dnzicc  Krankheit. 
Der  VI.  hat  im  Ganzen  genommen  vielen  FleiCs  ^aof 
«ttefea  Kapitel  gewandt.)    Nicht  anfreektnde  Exan» 

tbemeimt  Fieber,  Friefel,  Neffel   Scbwtomcli«/.  chuBg  «her  dfe  H«ttirnh^^^ 
il«  Xm  JS.  Ig  10.  Zwti/teT  Baad'  X 


eu 

I.  -  t.-i.v  "  •  ^  Organlfmus  und 
bey  verfrarkter  V  uoction  eines  Organs  an.   Ihnen  ent 

Sita  fteho  die  patbologifchen  Consefiinn,  n ,  xvelche 
abnorme  Blutanltinmlungen  in  einzelnen  Organen 
anzuTelien  fintf,  wo:!nrch  di.i  r'orr  ale  Function  gp-. 
ftörl  wird.  CunE^ffiionen  nulffeii  bey  allen  Kra^. 
lic  !cn  vorhanden  fern.  fJa^  Urfachliche  derfelben  ift 
in  abnormer  Vitalität  der  Gcfäfse,  begründet,  hauEft. 
fachlich  mufs  die  Leben.<;thätigkeit  das  Netzes  <fcr 
kleinen  GefäCte  verindert  fnn.  Es  giebt  activr-  und 
paffive,  jenes  ift  der  Znfhind  des  Erethismus.  /  Oh. 
gleich  diefe  Lehre  fchon  in  der  allgemeinen  r.itliolo- 
gie  abgehandelt  worden  ift,  fo  hätte  im  doch  rerdieot 
anch  hier  noch  einmal  weillauftiger  aus  einander  «es 
fetzt  zu  werden.  Der  Vf.  eiit  hier  ein  weiii«.)  BJutun« 
gen  find  Symptome  derjenigen  Krankheit  3er  Hliitg«. 
tafse,  wodurch  der  AustriU  des  in  ifanen  enthclterfen 
Blates  bedingt  wird.  Diefe  Krankheit  beruht  auf 
abnormer  Vitalität  der  Gefä-'sp,  b)  auf  Vcrletzuncr  der 
Orsanilation,  ( Die  letzte  geliert  zuver/äfsig  nur  un- 
eigentlich hi^-her.  Aber  ob  die  Annahme  der  ältem 
Patholocip:  Blutung  von  abnormer  Befchaffenheit  de» 
Blute';  fe.blt,  nur  unter  (Jer  erften  Art  begriffen  wer- 
den niufs,  nicht  eher  unter  einer  eigenen  Abtheilunf 
wäre  die  Frage.  Die  neuere  PafboJogie  achtet  das 
Blut  und /eine  AfUrebang  doch  wohl  7u  geringe  )  All. 
gemeine  Krankbeften  mit  vorwaltender  Ahnormitat 
der  Ah-  und  .'\usf()nrferurgen  (Prnfluvia).  D.e  Secre. 
tionen  können  (jnantitaiiv  und  qualitativ,  oder  beide« 
zogl-icb,  verän.lert  feyn  ,  die  Exerelionen  2«7  fehr  b»; 
fchleunigt  (vermehrt)  oder  erfchwert  ( vermindeit)« 
beide  find  oft  von  einander  getrennt,  jene  bernbea 
immer  auf  abnormer  Vitalitft  der  Organe,  diefe  theils 
darauf,  thells  auf  Orth'cben  Krankheilen.  Da  wir 
dü)bs  Krankheiten  nicht  fefbft  und  an  fich,  fondern 
nnr  darch  die  Erfcheinungen  dergeftörten  Funcljon 
erkennen  konnr^n,  fo  crfiebt  fich,  dafs  wir  fie  nur 
aus  den  tjuamitativen  und  qualitativen  Abnormilifen 
der  abgeionderten  Säfle  und  inanchnial  gar  nicht  er 
kennen  können.  Desh.ilb  find  die  Krankheiten  rmt 
v..rrn,nderterSecretion  fcbwerer  «n  erkennen  als  vom 
Oepenthdl,  Der  Vf.  rechnet  zu  di-  fer  Klaffe  den 
SJttM»  and  m9^MtiißrHatio  nimia.     Die  Unteifu- 


ge- 
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fobrt.    Krankheiten  ndt  vorwthender  AbaoAiftlt 

des  iMuskularfyftems.  (Der  Vf.  trennt  diejenigen 
Krankheiten  bey  denen  Abnormität  der  Empfindung 
zugegen  ift,  von  denen  wo  Ahnormität  der  ßewpj;uug 
ftatt  DOdet.  und  nennt  jene  alieia  ^ierveakrankhe>ten. 
Es  III  «ber  febr  fchw«r  kfU»  Zweige  gehörig  und 
fmoier  von  «tmuder  lu  tranosB,  md  es  min  viel» 
"Mebt  beOer  |ieweIeD,  6«  «afitminea  nater  Ebien  Ab- 
fchnitt  zu  hnnsen.  So  ift  es  auffallend,  unter  diefem 
Abfchnitte  die  Hyfterie  und  Hypochondrie,  und  un- 
ter dem  folgenden  die  Gicht  und  ilen  Rheumatismus 
zo  fiodeo.  ^KibeiiswOrdic  ift  es,  dafs  Cch  such  hier 
Vf«  TOB  der  Brownfchen  Einfeitislteit  frey  zu  er- 


Iffit  dM  DrOfenryftems  m  beztefien.)  Den  Ausdruck 
Cadttadt  t&hrX  der  Vf.  m  dl  •L  n,  Abfchnitte  auch  a», 
ijugnet  a))er  bekanntlirti  jp.le  niü^liche  primäre  Safte* 
verdcrbnifs,  und  erklärt  fi>^ar  die  Rrfchcinungen  det 
Scorhuts  nur  als  fpruniiäre  Producte  der  tiefgefunke- 
nen  Vitalitat.  Wir  ^l.)uhen,  ders  die  Wahrheit  in  der 
Mitte  Jiege  aad  der  Vf.  hier»  n  weit  felM.  £s  find 
■ber  mir  efnlge  kldoe  Punkte,  io  rfenea  Bios  der  Vf. 
befangen  von  einfeitiser  Theorie  und  abgewichen  von 
reiner  Nafarheobacmung  erfrheint;  alles  andere, 
wird  und  mufs  den  Beyfall  gemäfsigfrr  und  parteilofer 
Le(e^  ficb  erwerben«  wie  maa  aus  untcer  iJarÜcl* 
Iiufg  Jciebt  «rialien  «JML  .  - 

Mannheim,  b.  Schwan  und  Götz:  Uthtr  die  Bn^*r 
.  dts  Attertkums,  im/onderktU  dtr  aittn  Jtiimtr ,  ik- 
rtn  ytrfall  und  die  Notkwtndigktit ,  fii  aUßmtin 
witdtr  einzußihrtn.  Ein  Beytrag  zur  nötiiigftea 
Reförnuttion  der  pnktiCBbea  Nied i ein ,  tob  Or. 
MtgM.  W^tHtoMfim^  nlL  k.Collegien-Aif.  niid 
Aczt  in  Mannheim.  1807.  151  S.  8-  (i  RtbJr.  6gr.) 

Obrieiah  «ler  Titel  mehr  verfpricbt,  eis  das  Werk 
lelbftleiftet,  wenn  wir  ron  einer  tblcben  Schrift  ein« 
ganz  aus  den  Quellen  abgeleitete,  fyftematifch  ge- 
ordnete und  den  Gegenitand  vollkommen  erfchd« 
pfeode  Abhandlung  erwarten:  fo  offenbaren  fich 
»i  Und' grade  die  bauptficbÜchCte  Gelegenlieits-  darin  doch  pbilologifch  -  archäologifche  KenntniiTe« 
vrClche  beider  Krankheiteo,  AvstezM  wwbfelnder  welche _  dem  gröfsten  Theile  der  jetzigen  Aerzte 


Üeitoo  axmfbH*  aad  ai«btidief»Kr«nKheitett  allei*  wie 
JWh"  für  AlUieiifo  erkÜrt  hasL)  H vrterie  tin? Hy. 

pocbond'.  i'-  b.ilt  d<  r\'r.  für  eiotney.  Die  Bichfte  Ur- 
fache  des  f  1  •imuM  r::.u  ,  und  der  acuten  Gicht  fucht 
der  Vf.  in  dem  geltorten  .Nurmalv erhiillniffe  der  Klek- 
tricitut  im  Organismus,  wozu  bey  cbrooifcher  Gicht 
noch  hervorftecbendes  Leiden  d«t  reprodoctiven  Sy- 
Aeiaa  hinzo  tritt.  (  Es  ift  diels  faik  im  pnzen  Bocm 
die  elnage  Stelle,  wo  ficb  4er  Vf.  von  «dntr  Uobeii 
Hypothefe  hat  hinrelfsen  ialTen.  Warum  beruhigt  er 
£cn  nicht  hier,  wie  anderwärts  damit,  dafs  wir  die 
Dächfte  Urfache  nicht  wiffen  und  nur  im  Allgemeinen 
annehmen  mQffen,  (bfs  beym  Rheumatismus  das  Haut- 
f^ero,   bey  der  Gicht  auch  das  iVerdauungsfyftem 


Wittemnc  ift  am  wenigften  heranagehobeB.)  Den 
SchlaAfluls  ISfst  der  VF.  entftcben  von  örttieb  wirkenden 

XJrfactien.von  allgemein  hyperf^henifch  oder  afthenifch 
wirkenden  Schaüiichkeiten ,  von  beiden  zugleich.  Al- 
les ,  was  man  von  der  nächften  Urfache  des  Schlages 
BBCweben  hat,  ift  hyjpotbetlfch  «nd  unerweisJicb.  Ue- 
notl^rankheit  erkulrt  der  Vf.  durch  denjenigen  per- 
iMUMBten  Zuftaod*  wodurch  das  frejeSelbftbewufst- 
feya  geftSrt'oder  anfgehobeB  ift.  Die  nfchfteUrCache 
kennen  wir  noch  nicnt.  So  viel  ift  gewifs,  dafs  eine 
abnorme  Verrichtung  des  Gehirns  zu  Grunde  liegen 
mufs.  (Ah  r  in  wi  lclien  Theilen  und  Stellen  dclfel- 
bcn  ?  Sie  fcheinen  fehr  verfchieden  zu  feyn  und  müf- 
fen  doch  alle  wieder  auf  einen  gewiffen  Cenlralpunkt 
kiawirkea.  Selnft  GaU  hat  uns  hierober  nicht  mehr 
Gewifsfaeit  verfdiaffL  )  Allgemeine  Xrankbeiten  mit 
vorwaltendem  Leiden  des  Reproductionsfyftems. 
4.  1357.  beftimml  der  Vf.  das,  was  er  unter  diefem 
S;yftem  verfteht,  folgendermafseo :  da  dre  Repro- 
diuction  nur  unter  der  Be^lingung  gekhehcn  kann, 
dafs  beftindig  etrvas  Aeufseres  in  den  Organismus 
aufgenommen  wird,  fo  mOffen  fowohl  die  Syfteme 
der  Refpiration,  als  iler  Digeftion  und  der  einlaogen- 
dea  Hautgefäfsa  aormal  tbitig  feyn.  ( Man  6efat  hier» 
ans ,  wie  nnbeftimint  noch  jenes  Syftem  fey.  Das 
pnpüinalifche  Syftem  kann  doch  nur  uneieentficb  liie- 
ber  gezogen  werden.  Iis  ift  diefs  w:ihrfcnelnlich  we- 
gen der  verfcliiedenen  Luogenfuchten  gefchehcn,  wel- 
che fich  dorh  eher  unter  einen  andern  Gefich  spunkt 
ftelien  iiufven.  Die  Reproduction  fcbeint  fich,  wie 
wir  .oben  lioboB  «cuuiert  oabaoi  iiuiicliftMf  fioroM» 


fremd  find,  und  recht  gcfunde  me^tciaiieha  Grund- 
Utze.    Auch  geben  des  VH.  viele  und  weUHofUga 

Reifen  dem  Buche  eiiipn  hpfondi  rn  Werth,  inden 
fie  ihm  dazu  dienen,  intcrerfante  Parallelen  zwifchea 
der  jetzij^eii  und  den  altern  Zeiten,  und  den  Gewohn- 
heiten der  jetzigen  und  der  alten  Völker,  zu  ziehen, 
auf  welche  wir  eigends  unfere  Aufmerkfamkeit 
richten  wollen.  Die  Unterfuchung  des  Vfs.  be- 
trifft eioeo  der  älteften  u.id  allgemeinfteo  Gebrauch». 
hh  bey  «Um  Völkern  der  Vorfeit.  fieioBders  fun- 
den  die  Btder  bey  allen  morgenllBdifehaa'  Völkern 
indem  bOchften  und  heiligften  Anfehen,  und  fchon 
in  der  Urgefchichteder  Arziisykunft  findet  man  Spuren 
der  haufigften  Anwendung  drrfelben.  Fafi  jeile  Volker- 
Icbaft  des  Morgenlandes  hat  einen  geheiligten  Flufs, 
welchen  die  Gottheit  mit  wirklamerem  Waffer  zum 
GlQck  dar  Manfcbbeit  gaCwaet  halia.  Wie  frflbe  and. 
fleif&ig  bcBnatan  die  Griechen  dieR»  dareh  Relisina 
eebeirigten ,  nüfzJi<hen  Gebraucbf  Mit  welcheni 
Ernfte  drang  der  ftrenge  Gefetzgeber  der  Juden  auf 
fleifsiges  VVafchen  und  Baden !  Der  Vf.  macht  hier- 
auf nur  mit  einigen  VV'  nken  aufmerkfam,  hatte  aber 
durch  nähere  FntwicKelung  einer  Gewohnheit,  die 
das  kindliche  Gemfltb  der  jugendlichen  Welt  vom 
Notdiehea  znm  G^rtticben  erhub,  feiner  Schrift 
in  der  That  noch  einca  Werth  mehr  gebea  köB- 
nen.  Die  Römer,  durch  ihre  Kriege  aufmerkfam  ge- 
macht auf  alles,  was  einige  Kraft  Ober  die  Herfen 
der  Meiifchen  zu  äufsern  fchien  und  vorBcbtig  genug, 
mächtige  Gewöhnbeiten  ihrer  Feinde  nach  deren  Be> 
l^syiag  SB  den  üirigea  ^  joachaoi  aahaico  bald  auch 
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.4ga  OArimch  des  BadMI  imf ,  fAtn  aber  wie  es 
fctieibt  weniger  denfelbea  als  einen  Gegenßand  des 
Nutzens  und  der  Oerundheit  «d«  als  vielmehr  des 
Luxus  und  der  Ueppigkeit.  Stoh  nnd  Wollufl  fpre- 
cben  aus  allen  Uefchreibuneen,  die  wir  von  den  rö- 
fflifchen  Ba.iern  haben,  Stolz  und  Wolluft  Tieht  man 
noch  ia  den  Ruinen  derfelben,  welche  bis  auf  unfere 
ZMteD  gekomioeD  find*  Zwar  gaben  auch  die  Philo- 
ibpfaeo  oder  rigeuüllelwii  Erzieher  bey  den  Römern, 
fb  wie  ihre  Aerzte  eigene  Rajela  und  eieenen  Unter« 
rieht  im  Gebrauche  des  Badens  nnd  Schwimmeos, 
jenen  als  einen  Zweig  dor  Gymnaftik,  diele  als  ei- 
nen G^enftand  der  Diätetik  j  allein  theils  beitjnden 
jeoe  beiden  Kaßen  au^  Griechen ,  theils  banden  ßch 
die  roheren  Kömer  oicbt  an  diefe  Vorfchriften  der 
fiioftereD  und  regelmjdsigara  Griechen.   Und  wenig» 
ftens  die  Schrifweiier  aus  dea  Zeiten  der  Gffaie» 
YTuodern  6cb  Ober  die  Einfachheit  der  Grieefaen  iimI 
erften  Rönner  auch   in  diefem  Punkte.     Mit  Ec- 
ftaunen  fpricht  der  Philofoph  Seneca  von  dem  Win- 
kel, in  welchem  fich  der  grofse  Scipio  batlete.  Un- 
glaublich ift  der  Pruxik,    welchen  mau  damals  auf. 
die  äider  wendete.    Alle  Schriftrtcller  der  fpäteren 
Z^.  beCooders  di«  beidea  FUhou  fpreclna  davon  and 
der  Vf.  het  nfebrere  Be^rpiele  angegeben.  Noch  jetzt, 
fagt  der  Vf.,  Geht  man  jn  Korn  nuinen  von  Bädern, 
die  durch  Gröf^e  und  Erhabenheit  Krftaunen  erregen. 
Auf  dem  palatinifchen  Hügel  z.  B.  findet  man  in  ei- 
nem Souterrain  die  Bader  des  Pallaftes  der  alten  Cafa- 
ren,  worin  noch  fehttna Rotunden,  ein  Saal  und  inebT 
rare  Zimmer,  ia  dereo  ifiersckicbten  .Mifiobca  Bad*-, 
tMnaen  fttndw»  von  der  Zeh  tncfeliottl  wnrdan  find.? 
Aneb  von  dan  Bidem,  welcbe  Aupirt  fflr  feine  Ge- 
tnsDn  Livia  gebaut  haben  foll,  fioa  noch  einige  Zim- 
mer vorbanden ,   an  deren  Wänden  man  Arabesken 
und  kleine  Gemälde  wahrnehmen  kann.  Niclu  weit  vom 
J^antheon  erblickt  man  die  Thermen,  weiche  Agrippn 
dem  römifcbjn  Volk  baute,    üer  l'allaft  RoSDig&>fi 
llt  auf  die  TrOmmer  der  Thermen  des  Cooitaotias. 
g^nt  Nidtt  weit  vom  jeiaiaenTbfMreS.  Sebaftiano  . 
'  am  fofse  des  Arentinifenen  Hagels-Iind  die  enge-, 
heuern  Ueherrei'te  von  den  Thermen  des  CararaHd. 
Sie  gl''ichfn  den  Ruinen  einer  grofsen  Stadt.    In  den 
Ruinen  der  Bfider  des  Diuclelian  ift  ein  Kartheafer- 
Uofter  anfgefahrt.     Von  den  Thermen  des  Titos 
Seht  man  in  dem  Garten  des  Klofler--  S.  PUtro  in  vi«.  • 
nUt  ooob  7  Zimmer  aof  deren  Winden  viele  Male- 
Mjen  der  grAlsteo  SebAnbeit,  aiat  den  gewSlbten 
Zimmerdecken    höchft  abenteuerliche  Arabesken, 
der  Pufsboden,  der  6ch  gut  erhalten  hat,  in  MoTaik 
gelegt,  befinden.    Noch  iiehf  mau  in  der  G"»gen  1  'los 
ehemals  fo  berühmten  Bajae  Ruinen  von  dergleichen 
Badeanftalten ,  befonders  von  denen,  die  nach  dem 
Kaifer  Nero  benannt  worden,  ibgar  eineStube«  worin 
noch  letzt  Kranke  durch  den 

fiiicilft  werden.  Zu  dem  Verfall  der  Bä  «er  rrnif  au« 
er  andern  Urfachen  namentlich  Hie  chriitliche  Reli- 
gion das  meifte  bey.  Mit  dem  Aufblühen  der  Cultnr 
erwachte  jedoch  auch  die  Liebe  zu  denfelben  wie* 
du,  md  haCandm  b^gOnftigtn  £•  KnLd«  (faoJio. 


Ailgemeioer  wurden  6e  jedoch  bekannt  nnd  bon 
nutzt  durch  die  KreozzOge,  nach  wricfaer  Zelt 
Immer  mehr  li&d  mehr  wieder  in  Ver.ichtung 
kamen.  l>er  neuem  Zeit  war  es  vorbehalten,  aucB 
diefes  alte  diätetifche  Mitte)  wieder  in  feine  Rechte 
einzuletzen,  wozu  franzüfifcbe  und  fciiweizerifcfae 
Aerzte  das  meifte  beytrugeo.  Zu  Paris  hat  der  v£* 
die  heften,  bcquemften  und  aweckmfibigftco Badaa»r 
Aalten  eefehen.  Faft  in  allen  bedeutenden Onartierca 
diefer  Stadt  find  Bäder  um  demllcb  billige  Preife  zu 
haben.  Reidie  Privatperlbnen  haben  ihre  eigenen* 
gefchmackvoll  eingerichteten  Bider  in  ihren  Hotels. 
( Unter  den  neuften  Badeanftalten  zieht  die  Rtüfck» 
zu  Halle  die  grüfste  Aufmerkfamkeit  auf  fich.  Bej 
dem  grofsen  Rufe,  welchen  der  Unternehmer  ab 
praktiTcher  Arzt  hat,  kann«|richt  fehl^  dafs  nicht 
diefe  Anfiab^  «0«  tfnM  «roftan  Tbail«  liflU  und 
Oofaodbeit  fnehander  Menfehan  bannttt  wcrdea 
feilte.)  Im  letzten  Abfchnitte  diefer  Schrift  handelt 
der  Vf.  von  der  Nothwendigkeit,  die  öffentlichen  Bji- 
der  der  Alten  wieder  aUgemein    »in/isfuliren.  E» 

Blaubt,  dafs  mit  dem  Laufe  der  Jalurhunderte  Weich'* 
chkeit  und  Schwäche  zugenommen  iiabeoi  Krank« 
,  heitsanlanen  häufiger  (ejen  und  kichtar  in  wirkJi^ 
che  KrainRbelteD  Qoergehen,  als  bej  den  Vflifceni  den. 
Aiterthums,  dafs  Männlif;hkeit  feltner  werde,  dafs 
wir  bey  verminderter  Leben.«energie  das  Leben  we- 
niger geniefsen  können,  und  en  lit  h  dafs  leichter  und, 
froherSino  immer  mehr  von  uns  zu  weichen  fcheinen.^ 
Es  fpringt  ins  Auge,   dafs  diefs  fehr  vcrfehiedenni 
Dio«  feyen  und  dafs  man  dem  Vf.  zwar  in  einigea* 
Recht  geben  mUlTe,  andere  dagegen  nicht  zugebeä' 
könne.   Die  erflaunenswürdigenThaten. eines Thttlnf 
der  neuern  Völkerfcbaften  zeigen  oowiderfprechlich/ 
dafs  Energie  und  Kraft  nicht  v  n  der  Welt  gewlcbeo» 
fondern  nur  durch  Mangel  an  Uebuog  von  der  einen« 
Mangel  an  Keontnifs  von  der  andern  Seite  in  einem 
gebundneo  Zuftaode  erhalten  worden  feyen.  Weon 
wir  aber  oneli  hierllber  nichts  weiter  lagen  mdgea' 
nnd  können,  wenn  wir  auch  nicht  glauben,  wie  dar 
Vf.,  da(s  von  den  Bädern  alles  zu  hoffen  fey,  was  wir' 
wilnfchen:  fo  geben  wenigftens  unfere  Tage  an  dem 
Helden  des  Jahrhundert.s  ein  glänzendes  Beyfpi^I,  dafs 
es  g<'gen  den  Wechfel  aller  Klimate  und  aller  Jahrhun- 
derte» gegen  die  heftigften.ond  anhaltendften  Strapa- 
zen kein  befferesMittä  aqjbe,  ab  der  öftere  Gebrauch 
dea  wannen  Bades,  welches  mvarläffig  eins  der  lOA^, 
ften  Rtfunradoissmittel  iß,  die  wb; 


»  Ä  O  A  G  O  G  I  K.- 

Wms*  Ji*  Altton  Doli:  Notkwendig»  Kigtnfchaflm 
einer  MiiichenfchuU  in  Hinßcht  auf  die  mitürre» 
Stände.  Von  Fortunatus  Macerata.  jgio.  7a  S.  S. 

'Ree.  hoffte  die  gegenwärtige  Schrift  nft  befondrer 

Rflckficht  auf  Wjen  und  die  dort  vorkommenden 
LbcSl  Sfchwierigkeiten  bearbeitet  zu  finden:  aber  ia 
diefer  Hoffnung  fah  er  fich  gänglich  getäufcht.  Auch 
hat  Hr.  MiteeriM  vollkommen  recht,  wenn  er  in  der 
Von^  booMdtt:  «Wer  fa  diefer  khinen  Arbeit  ein 

Werk     ■    ,  - , 
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'.rziehun^  uüd  des  Untprilcbts  tür  Mätlclien 


fätze  der  ¥. 


geinif!>l>ilUgt  werden  mufs,  da  der  Vf.  das  Anfplim 
haben  will,  als  rShre  alles  von  ihm  her.  Wenn  üiatz 
und  andre  pädagogifche  Schrifl ftrller  das  Ihrige  iu« 
rQckfurderp,  wie  viele  —  nicbt  Blätter,  nicht  Sei- 
ten, fondern  wie  viele  Zeilen  werden  Hn.  .Macfratti 
ahtig  bläbta?  heionders  ih  Rofatitns  FtrmäckiHiß  M 
fein  Schrifteben  iirte'VeraniäfTun^  20  fofikoinmbÄrti  flbu  TtffWtr  iJwanrfa  von  dem  erften»  Sohrlftfidlw 
Werken  fevn  werde.  Es  ift  fo  mager  n  f  ^  irftig.  ftark  beoutXtt  OtWO  dal«  der  V/.  dwaul  «uch  lllir  W 
&b  Mio  £arlMÜO«Betraj;htuilg  kommen  kl  Iii.    Da-  hindeutet. 


abfiebaodcitwerden,  der  wird  wahrfiafiig  lehr  fchlecht 
tterrledifEt^  aber  ganz  unrecht  hat  er,  wenn  er  .  :U 
die  Aeurserung:  „es  ift  ein  Vcrfucb,  welcher,  wie 
es  oft  zu  gefchehon  pflegt,  befTere  und  vollkomm- 
oere  VVerke  vcraulafst,"  etwa  dirSaf  bindeutet,  dats 


LIT  KR  AR  18  GBl    in  Ä  C  H  R  I  G  HlT  B  If. 


'  i;  o  i  V  e  r  r  i.t  4  t  e  n. 

'  ■      .  r  ■ 

Mrlangtn, 

iJ.Deeettber  J.  ertlicilte  die  philofophifche 
Facultät  dem  Hn.  Georg  Maximilian  Cr9mffr  (auf  dem 
Titel  des  Diploms  irrig  Qninirgtr  genannt),  au«  Bay- 
rcuth,  we[;i  n  f.-iner  vorzüglichen  Kenntnifs  der 
prakli'fchen  Geoiwetrlc  und  Baukunlty    die  Doctor- 

wi^rde.  ■ 

'    Am  14.  Dec  ^rurde  da*  Weihnaehisprogiamai, 
das  den  Hn.  C<mfifi»ri«lra«l*  Mmtm  zum  Vf.  hat,  aus- 
.  «etl.cilt:  Practerita  dt  dactrb»  ft  mor$e  Jvkanmi  D^pn- 

Am  jv^a'i'^'  ertheU-     '  philofophifche 

Facultdt  dem  Hn.  Karl  IVa^rnmann  ^        Schwaben,  das 

^*£f?9:  Februar  erhielt  daffeibr  Hr.  Faul  Valauin 
Sduätr^  an«  Sohl;  Unterprimär  -  Lehrer  der  ItOnlgl. 
Bayrifchtn  Studienanftalt  zu  Ansbach  ;  und 
'     Am  JO.  Febr.  der  hicfige  Privatgel  ehrt* ,  Hr.G*Org 

Au<!»fi  Gohf'uß,  rrns  Thmnaii,  Doclor  der  Mcdicin, 
der  ftch  neuerlich  ah  SchrUtliellcr  rühmlich  bekannt 

**"^^*April  wurde  der  Lectionskaialog  fur  das 
Sbmmerhalbelihr  ausgothcilf.  Es  find  darin  v.rzeich. 
,u-t  3  ordentliche  Profefforcn  der  Tbcolog.e ,  4  der  Ju- 
risprudcnz ,  5  der  IMedicin ,  10  der  PbtWonhie ;  fer- 
^I  cm  a  .r/erorckntlk  her  Prof^rffor  der  jOiBolog.., 

Xer  der  Mcdicln,  *  «^^^  Pii»^?^ '«^  ^  iJ^'ä^'ä 
;-5riratdocen,e,i.  Der  Ali^'  dar  V^IÄ»«^  » 
«Mf  deftJO.  Ajptil  befummt. 

KHnigsbirg. 

"  'Der  «rto  .Ofiertag  d.  J.  war  für .  die  Univer- 
Ctat  ein  rnhrenüe«  Feft.  E.ne  fchöne  Rede,  zur 
^*,,;.,„^  d.r  Verdi.uffe  ^e«  groJen£«f».  wurde 
iL   akadefuifchen  Hörfole  vo«  H«.  P«A  iMaft 


TOT  «nev  -  naläerordentUGb  groOien  Menge  «um  Zu«' 
von  -  enett  Stünden  nnd  Altem  ({ehalten.'  0w 

Tifchgenofren  mid  Ft  i^nnde  dc<;  UuJicrbliclicn,  wel- 
«jho  dielen  Tü:;,    dt-n  <rebiiititdg  deffclben  immer 
no(  h  jiliriicli  If-ycrn,  h.iaen  vereinigt  mit  dem  akade- 
inilclicn  Snnat  diefen  Act  veranrtaltef,    und  mit  der 
feyerlithon  Aufliellung   der  Biftc  Kantf   aus  Carac 
riCohem  Aiarmor»  von  Sthädmv  ycarlieiict,    die  fis 
auf  einem  F^edeftal  Ton  rc»iOnem  grauen  31aniior, 
mit  der  Infchrift ;    Immanuel  Kant.   ifjfUttü  Am- 
conrtH  Pittas   errichten  laffen,   vereinigt.     E»  ftebt 
am  Ende  einer  Halle,  wo  die  Gräber  vieler  der  trelT- 
lichen  Männer  fich  befinden ,   die  in  Königsberg  für 
Wiffeiifchaft  arbeiteten,    und  welche  jetzt  zu  einer 
Stoa  Kantiana  eingericbtet  i£t.  Dort  hin  gieng  der  Zug 
ena  dem  grofscn  Httrfeale.   Die  Anwefenden  Aaildea 
vor  dem  irefFlichen  Monument,    aber  »och  war  «»  ' 
▼erhidlt.    Nach  kraftigen  Worten ,    welche  der  ebr- 
würdit;«  Freund  Kantj ,  Hr.  Kr\,- '^i^  r'fh  Sclc'fmr  Tpr.^ch^ 
zog  er  die  H'ille  hinweg,   und  d.i-  Ii  iLIt  jlndid.a 
Standbild  zeigte  fich  der  bis  zu  Tii»  .nc  n  f^Prührten 
Verlajumlnng.   Hr.  Prof.  H'uüm.\nH  h.  n  Idafh  die  Feyer-- 
llebkett  m^t  ebli^  von  ihm  gefi.i  o(  bnen  das  Her«, 
e)  !iel)t;Ttd<*n  Verfen.-   $0  blickte  Preiiften  auf  den  un- 
verge£»iichen ,  der  lein  Stolz  war  und  teyn  wird. 

Koptnhag  in. 

Die  Einladtmgsfchrift  des  Prof.  ^or.  eirtraord. 
M.  //.  Bomemann  zur  Fei^ichnng  rlrs  Kpfortnatiunjlei'ics 
im  Novem'ber  v.  J.,  entiiiclt  eine  Abhandlung  von  deu 
;  Gründen  und  der  Einrichtung  dsr  allj'emeinenRechts- 
*  l^e;  die  hey  dieCvO«!«'«;'-"'"''»^  ^-chaltene  Hede  def- 
felben  Vfs.  handelte  WM»  d.-'m  Wk  fen  und  den  Wirkun- 
gen d,  r  Gerechtigkeit.  Nach  gehaltener  >l\ede  erbiel- 
teTi  die  Stiidirenden, 'welche  uch  im  Fira*neA  an«»»- 
7,«k*hnet  hauen, '"■''"lieb  :  J.  ff.  [indnlorf',  Röf,tn-!r:.f. 
Kolditntft  H-  Khu/cH,  f.  MiMtr  und  f.  Lemming  liU 
liem«  PreiimedaUIcn. 
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WISSENSGH4.FTLI  CHE  WERKE. 

PHTLOSOPHIE. 


LnW)  in  d.  k-fc.  pri vii.  Kuort- ,  Mufik  •  und  Buch- 
hiofft. :  Naus  vollflänäiget  pkitofophifeku  Miäl: 

Lexlcon,  worin  die  in  allen  Theilcn  der  neucrn 
und  m  ueften  i^hilofophic  vorkommenrten  Mate- 
rien and  Kunftwörtur  erkläret,  aus  der  Gefclucbte 
da,  wo  nuthig,  erläutert,  die  Streitigkeiten  der 
Fbilofopben  angefahrt  und  beurtheilt,  viele  Sätza 
derCelbeo  bericntigt«  «ogsCchriiiktt  erweitert, 
Donkelheften  gehoben»  ood  neue  Beyträge  zum 
Vorratbe  philorophifcher  Kenntniffe  geliefert  wer- 
den, von  Gott friii  Immanuel  IVtnzet ,  uFfentl.  or- 
denti.  Prof,  der  tli'  uni.  und  prakt.  rtiilofopbie 
zu  Linz.  1806.  £rßer  üd,  i  —  4. '  AbtiieUune. 
8a8S.  Zweuter  Baad.  l— 5.  AbtheiL  (UtAUB 
BuobftalMK  M.)  77a  &  8.  (7  Rtfair.) 

In  der  Vorrede,  welche  fich  am  Ende  des  erftenBan* 
de«  befindet,  erklirt  fich  der  Vf.,  der,  wie  au 
mehrern  feiner  Schrift eo  erhellet,  ein  lebendiges  In- 
torelfe  for  gefnode  Philofophie  bat»  aber  die  Veran- 
leffung  und  den  Zweck  des  vorltegenden  Werks. 
Der  gegenwärtige  Zuftand  der  Philofophie,  da  fie 
Lieblingsftudium  des  gebildeten  Theils  des  Publicums 

fewordeii  fe y ,  Sachen  und  Sprache  eine  ganz  neue 
fffiftaltung  erlebt  haben,  auch  mit  der  Fackel  der  Kri- 
tiken« Mttfterung  aller  Begriffe  und  Theorieen  vorge- 
.  Bommen  worden,  um  das  Wahre  beffer  zu  begrancMn 
und  brauchbarer  fflrdie  Menfchheit  zu  machen,  das 
Unrichtige  und  Unbrauchbare  auszufclieiden ,  habe 
ihn  bewogen ,  eine  dem  BedUrfnifTe  der  Zeit  gemäfs 
eingerichtete  Philoroplüe  dem  Publicum  in  diefem 
Lexicon  zu  liefern.   „Ich  fage  abfichtUcb :  etiw  dtm 
BedBrfmß  dir  Zeit  gemäß  ibigmekkUU  Pkilofophie: 
denn  OMia  bat  Pbilofophieea,  lui»,  wenn  fie  auf 
fentllchan  Scholen  gelehrt  worden,  junge  Köpfe  riel- 
mehr  vcrrltcken,  als  fQr  BeruhwifTenrcnaften  bilden, 
und  zur  Gelehrfamkeit  und  Sittlichkeit  fnhreti  müfs- 
ten;  Philofophieen,  die  zwar  reich  an  unverrtänilli- 
ehen   Ausdrücken  und   gefcbraublcn  Redensarten, 
aber  iotserft  arm  an  RealkenntnilTen  find;  Philofo- 
phieen, die  nur  aaf  Paradoxie  Jagd  macben,,  alles 
Alte  verweffen,  und  mit  leeren  Worten  den  Neu> 
ling  tiutchen;    Philofophieen,  die  ihre  Luft  daran 
finden,  unvorbereitete  und  fchwache  GemQther  in 
Zweifel  A  verwicUeln,  die  wiclitigften  VV?hrheitcn 
fchwankend  zu  machen,  und  Syfteme  in  Umlauf  zn 
m,  die  wie  Seifenbl.ifpn  auffteigeB,  wit  Stfifin* 
A.  Js.2.  xgio.  ZwfgUr  ßoad» 


blafen,  ihrer  kQnftlichen  frarbenmifchung  wege«» 
Kindern  gefallen,  vom  Männerhauche  aber  berührt  — 
7xTp!atzen.  Diefem  Unfnge  nun  in  der  IMiilofophie 
an  meinem  Theile  und  in  meinem  Wirkungskreifo 
zu  fteuern,  fah  ich  es  fQr  nothwendise  Arbeit  an» 
fOr  das  BedQrfnifs  zu  forsen,  and  zwifchea  zwey  fehr>« 
lerhaften  Extremen  die  Mitte  zu  wählen,,  alfo  ein^ 
Philofophie  zu  bearbeiten,  die  das  Gute  der  Vorzeit 
mit  dem  Outen  unfererZeit  auffefle,  und  ohne  irgend 
zu  einer  Fnhne  zu  fchw^ren,  felbftftändig  der  Wahr- 
heit nachTpUrc;  eine  Pliilofophie,  die  da  Unterricht» 
und  geradesweges  zur  Sittlichkeit  fahre,  fQr  das  prak- 
tiCgfan Leben  vorbereite."  —    Der  Zweck,  des  Vis» 

eg  alfo  dabin ,  in  diefem  Lexicon ,  welches  eins  Art 
t  philofophifcher  Encvklopidie  cenannt  werdea- 
kann,  dem  grObem  gebildeten  Pobficum,  worunter 
auch  lernbegierige  Jünglinge  gehören,  eine  gefund« 
Nahrung  für  itopf  und  Herz  zu  geben,  Aufklärung  * 
und  Weisheit  zu  verbreiten,  und  alfo  der  Vernunft 
einen  immer  wirkfamern  Einfiufs  auf  das  wirklich» 
Leben  zu  verfchalPm,  demSchwinddgeift  einer  flber> 
bianntsii  Specnlation  eDtgenn  tn  wirkeB.  Gewil* 
ein  edler  Zweck,  der  dem  Berxen  nnd  der  Denkart 

des  Vfs.  Ehre  macht.  Wir  wOnfchen  ,  ilafs  t  r  mit. 
Erfolg  gekrönt  werde,  Es  ift  zwar  noch  die  Frage, 
ob  ein  philofopbifches  Wörterbuch,  durch  welches 
mehr  materielle  als  formelle  Geiltescultur  gewirkt 
werden  kann,  das  zweckmäfsiiifte  Mittel  dazu  fey; 
indeOen'ift  Beiehrang  und  Aiuklirang  auf  dielsm 
Wtgßt  wo  Softem  der  Erkenntnitr  vereioxeli;^ 
ntdlK  im  ZiiCammpnhange  erwogen  wird,  dem  Zeit* 
geifte nicht  entgegen,  fo  da fs  eine  partiale Erreichung 
des  Zwecks  nicht  unmöglich  ift. 

Einen  beftimmten  Plan  fcheint  der  Vf. ,  wenn  er 
gleich  einen  wQrdigen  Zwedfc  fich  vorgefetzt  batte^  . 
d«BDoch  nicht  eotworfen  zn  haben,  waimier  bej  Cöl- 
ehen  ^ATer ken ,  wo  WahrheiteB  Bluie  iiadi  ihrem  jn> 
nern  Zufammenhange,  fondemia  einer  willkarlicheii 
Ordnung  vorgetragen  werden,  eine  nnerlafsliche  For» 
derung  und  Ueifingung  des  vnllftändigen  Erfolgs  ift, 
damit  die  zerftUckeiten  Theile  eines  Ganzen  durch 
Einheit  zu  einem  zweckmäfsigen  Ganzen  wieder  ver- 
einigt werden.  Es  mufs  in  demfelben  der  Inhalt  nnd 
Uml  rang,  der  Grad  der  Ausfabrliehkelt,  dieBefehaf^ 
fenheit  der  Metbode  u.f.w.  beftimmt,  und  Alles  diefs 
einem  Zwecke  untergeordnet  werden.  Wenn  wir 
die  zwey  erften  Bände  diefes  Werks  (die  beiden  letz-  •  » 
ten  6nd  uns  noch  nicht  zu  Geficht  gekommen),  wei-  ^ 
che  die  BuelifUbWil  bli  M  hmum:  diinaiMwIiw.  • 
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fo  finden  wir,  dafs  der  Vf.  weder  in  der  Auswahl 
der  Ge^enftämle,  nocli  in  der  Bearbeitung  derfelben 
immer  jenen  Zweck  vor  Augen  gehabt,  und  ein  plan- 
tnifsiges  Verfahren  beobachtet  Tiabc.  Wir  berufen 
uns  zum  Beweis  auf  folgende  Artikel :  Abracadabra, 
Academie  (wo  die  verlchiedenen  Bedeutungen  diefes 
Worts  angegeben  find),  Academici,  AcaJemifche 
Warden,  Acephali,  Acroatici,  Acusmatici,  Addreffe 
des  Körpers,  Ailept,  Ader,  Aeromantie,  Air,  Ale- 
Ctryomantie,  Alfen,  Algeber,  Allolrien,  Alltägig, 
Alraun,  AlterthQmer,  Altlmctrio,  Ametrie,  Amne- 
ftie,  Amulet,  Ananifapta,  Anatomie,  Anemocoeten, 
Anthropomantie,  Apis,  Apocryphifch ,  Apotheofe, 
Appellation,  Artigkeit,  Arzne} Kunde ,  Amalgeift, 
Aftrolügie,  Aftronomie  u.f  w.,  ivelche  theilsnur  eine 
kurze  VVorlerkJärung,  theils  eine  hiftorifche  B^fchrei- 
dung  der  Sache  enthalten.  In  der  Vorrede  zutn  zwey- 
ten  Bande  recht/ertigt  der  Vf.  die  Ausdehnung,  dafs 
•r  nicht  nur  aus  der  Naturphilofophie  und  Anthro- 
pologie (welche  doch  felbft  zur  Phltofopbie  gehö- 
ren), fondern  auch  aus  der  Njturbefthreibung,  Ge- 
fchichtc,  LiterSrgerchichte,  l'hjfik,  Medicin  und  Ma- 
thematik mehrere  Gegenftünde  aufnahm,  aus  dem  Grun- 
de, weil  fie  mit  der  Philofophie  in  einem  fehr  nahen  Zu- 
famm'-nhange  fteheo,  oder  fich  auf  herrfchende  Vor- 
urtheile  beziehen,  gegen  welche  der  Piiilofoph  von 
Aii^tswegcn  zu  Fel.fe  ziehen  mufs,  oder  Stoff  zur 
Spekulation  darreichen  ,  (xier  als  Erfahruugsbelcge 
für  das  philofopbifche  Kaifunnement  gebraucht  wer- 
den können.  Allein  auf  diefe  Art  liefse  fich  zuletzt 
wohl  alles  in  ein  philufophifches  Lexicon  bringen, 
und  es  dürfte  felbft  dem  Vf.  fchwer  fallen,  mehrere 
von  den  genannten  Artikeln  aus  den  angeg»'benen 
Gründen  zu  vindiciren.  Wer  erwartft  in  einem  phi- 
lofophifch'-n  Realiexicon,  das  diefen  Zweck  hat,  ei- 
ne Anweifung  nber  die  äufst-re  Form  der  Briefe  (man 
fehe  das  Wort  Brieffchreiben),  oder  Regeln  für  die 
iufsere  Höflichkeit  in  der  Stellung  und  Bewegung 
des  Körpers,  und  eineComplimentiiKnnft?  Denn  die 
B'-fchreibung  eines  AberglauWens,  wiez.  B.  drejenigen, 
der  mit  Amuleten  und  dem  Worte  Abracadabra  ge- 
trieben wurde,  ift  noch  keine  Widerlegung  deflcl- 
bcn.  Üagegen  vermifst  man  auf  der  andern  Seite  üe- 
genftände,  wel<  he  ein  unftreitigeres  R.-cht  haben, 
2.  B.  Abgeleitet ,  Abgemeffenhfit,  Abneigung,  Act, 
AequipoTlenz,  /»j^eat,  Anleihe,  Annehmen,  AnQe- 
delung,  mehrere  berOhmte  Philofophennamen ,  als 
Anaxiniander,  Anaximenes,  Arifto  der  Chicr,  Bru- 
no, da  mehrere  aufgenommen  find.  In  der  eben  ge- 
-dacbten  zweytfn  Vorrede  vcrfpricht  der  Vf.  nach  ei- 
nem ihm  zuL.ekommeoen  Winke  in  den  folgenden 
Bänden  auf  Schtüing's  Philofophie  befomlere  Rfirk- 
ficht  zu  nehmen,  unif  er  werde  deffen  Ideen  erklären 
und  beurtlieiien.  Wahrfcheinlich  wird  diefes  unter 
dem  Artikel  SchtUing  gefchehen.  .  Doch  hatte  er 
in  dem  Artikel  Anfcliauung,  Differenz,  Duplici- 
tät  fchun  Gelegenheit  dazu  gefuixlen.  In  den  aufge- 
nommenen Artikeln  ift  nicht  feilen  gerade  diejenige 
Seite,  welche  >u  f  zn  nliilofopliifcnen  Refr-i  hfun- 
gen  darbietet,  oder  weicue  für  die Lebeasphilofophit 


gehört,  übergangen;  z.B.  Adel,  wo  blofs  erklärt 
.wird,  was  der  Adel,  der  Verdienft-  und  Erbadel 
fev  ;  aber  die  mannicbfaltigen  rechtlichen  Fragen  aber 
denfelben,  die  in  unfern  Zeiten  fo  wichtig  gewontea 
find,  werden  nicht  berührt.  Ueberhaupt  herrfcht 
eine  grofse  Ungleichheit  in  der  Behaiullung  der  auf- 
genommenen Artikel,  indem  einige  blofs  eise  Wort- 
erklärung,  andere  blofs  Befchreibung  enthalten,  oder 
auch  einige  firli  auf  (ie  beziehende  Fragen  beantwor» 
ten,  doch  nicht  immer  in  der  gehörigen  Vollftandig- 
keit;  bald  ift  nur  für  das  Bedürfnifs  der  Liebhaber, 
bald  auch  für  das  lutereffe  des  Denkers  von  Profef- 
fion  geforgt;  bald  wird  nur  die  dogmatifche  Seite  ei- 
nes Gegenftaodes ,  bald  aber  auch  zugleich  die  hifto- 
rifche  beite  delfelben  berührt,  durch  Angahe  der  ver- 
fcbiedenen  Modificationea  eines  Begriffs  der  Verände- 
rungen emer  Lehre.  In  allen  diefen  Rückfichten  fteht 
dietes  Lexicon  noch  weit  von  dem  Ideale  eines  fol- 
chen  Werks  ab,  wenn  es  nach  einem  beftimmten, 
reiflich  durchtiachlen  Plane,  mit  philofopliifchem 
Oeifte,  dem  ein  grofser  Reichthum  von  Gelehrfam- 
keit  zu  Gebote  fteht,  ausgefilhrt  werden  füllte.  Da 
indeffen  dicfelben  Fehlet  theilweife  allen  neuern  Schrif- 
ten diefer  Art  gemein  find,  fo  kann  es  unbe<tenklicli 
denfelben  an  die  Seite  gefetzt  werden.  Es  ift  ein  reich- 
haltiges und  nützliches  Vehikel  zu  mannichfacher  Be- 
lehrung, Aufklarung  und  LebcDsphUofophie,  durch 
welches  der  Vf.,  der  fein  lauteres  Interefle  für  Wahr- 
heit fchon  ilurch  mehrere  Schriften  beurkundet  bat,  . 
zumal  in  dem  füdlichen  Dcutfchland,  viel  Nutzen 
ftifien  wird.  Die  Materialien  zu  demfelben  find  aus 
vielen  VVerken,  altern  und  neuern,  mit  vieler  Mühe 
zufammengetragen  worden.  Der  Vf.  ift,  wie  be- 
kannt, der  Kafitifchen  Philofophie  zugethan,  ohne 
fklavifche  Anhänglichkeit.  Die  Uarftellung  und  Ver- 
tiieidigung  ilerfelben  gegen  neuere  Einwürfe,  vorzüg- 
lich von  einigen  feiner  Lan<lsleute,  z.  B.  von  Carpe, 
macht  den  Inhalt  vieler  Artikel  aus.  Unter  dem 
Artikel  Fichu  ift  das  Eigenthümliche  der  Philo- 
fophie diefes  Mannes,  der  Entfteh'<ngsgrunLl  feines  - 
Liealismus,  und  der  Unterfchied  deffelben  von  Kants 
Kriticismus  gut  auseinandergefetzt.  Nicht  immer 
fclieint  indeffen  der  Vf.  in  den  Geifl  der  kritifchea 
Philofophie  ganz  eingedrungen  ,  oder  zuweilen 
durch  Localverhältniffe  zur  inronfequenz  verleitet 
zu  feyn.  Ein  Beyfpiel  findet  man  unter  dem  Worte 
Atheift,  wo  die  Uründ«  des  Atheismus  dogmatifch 
widerlegt  werden,  denen  zu  Folge  es  auch  dogmati- 
fche Beweife  für  das  Dafeyo  Gottes  geben  rnüfste, 
welches  <ler  Vf.  in  der  Kntik  tier  tlrey  Beweiiarten 
verneinet.  Die  Artikel  aus  der  Gefi  hichte  der  Phi- 
lofophie, wie  AiiBxagoras,  Ariftoteles,  Barbanlche 
Philofophie,  Fichte,  Hartlev ,  ilelvetius,  Hohhes, 
Hume,  Hutch'  lon,  find  meiftens  aus  guten  Duellen 
gelchöpfi ;  die  Haupi  falze  lind  richtig  dargeftelTt,  und 
die  Beurtheilung  derfelben  ift  gründlich  und  human 
abgefafst.  Bey  manchen  Gegenfläniten  find  auch  zu- 
ileich  mehrere  Momente  der  Gefchic  hfe  ihrer  Behand- 
img angegeben,  z.  B.  bey  Anyiphungvkraff ,  Gottes 
Üaleyn,  Gott.  Manche  Artikel  find  fehr  ausführ- 
lich, 
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. Ikb,  z.  B.  Rnchernaclidnick,  wo  die  Gründe  für  und 

fegeo  ent»  jckfit  werden^  die  letzten  find  die  von 
facob  jgebraucbteD«  denen  auch  der  Vf.  bevtritt; 
meafchUcbet  Alter,  Ehe,  Erziehang,  Gott,  I^eura- 
tb«D>  Hoelnrarnitb ,  und  nvehm«  «odär«  Aitikelt  dia 
(Alrea  elM  Mmge  von  gefuDden  UftheUm  nod  ImIIm 
Anfichteo,  fremde  und  eigne,  durch  Lebensregeln 
belehrend  find,  und  auf  itie  Erweckung  und  Bele- 
bung einer  menfcblicbea  Denkart  hinwirken.  Wir 
fetzen  hier  den  Artikal  Cfarinenthum  als  Beleg  ganz 
her,  weil  er  bey  aUwrKSnB  die  helle  Anficht  datvft. 
aber  das  Ghiiftwithaiii»  «orOber  fo  verkehrt  «uf  «at- 

f;egen  gefeiste  Weiren  gemrtlieitt  wird ,  -febr  gemOth- 
ich  darlegt.  „  Otrißenthum.  Die  Lehren  Chrifti  als 
ein  Ganzes  betrachtet.  Der  Cbrift  beleuchtet  die 
ISaclu  des  Gralits  mit  dem  Li  hte  des  Evangeliums, 
ür  bat  an  dielein  einen  Stern  am  Himmel;  über  füll 
doch  auch  feine  Lampe  in  der  Hand  halten.  Was  uns 
cUe  Evaal||Uftan  zuraflklieTsen,  and  frejUoh  our  faof 
Oerftenl^Me  mrirwealge  Flfebtdn ;  aber  ea  rabe^ 
der  Segen  Gottes  darauf,  dafs  fie  zum  Sattmachen 
fnr  Taufende  hinreichen,  und  noch  ganze  Körbe  voll 
für  Forfcher,  Sammler  und  Denker  übrig  bleiben. 
Die  rührendften  Beweife  für  die  Wahrheit  der  Reli- 
gion Jefu  find  die  Setlfngrüße ,  die  fein  Leben  zeigt, 
«ad  die  bobe  U^M^  aoaSiügkiit,  zu  der*  feine  Lelira 
ftthrt."  Aneh  da,  wo  Bidit  alle  mit  blhen  AnSebten 
und Urtheilen  zufrieden  feyn  werden,  ift  doch  durch 
die  Befcheidenheit  und  Entfernung  von  abfprechen- 
der  AnmaTsung  zugleich  das  Selbftdenkea  und  Selbft- 
prafen ,  als  das  ejnzlge  fiebere  Mittel  gegen  Irrthum« 
Dicht  verdrängt  Wimlen.  Mit  einem  Worte,  dav 
"Werk  fcheint  uns,  soanal  für  den  niebftaa  Wirkasga> 
kreis  des  Vfs.,  dem  anaegabeiiea  Zweck«  aaganwC' 
fto,  Bittzlicb  ond  braucnbar,  und  bat  gegeo  die  Mitte 
Icbon  doreb  belfere  Auswabi  und  zweckmSfsIgere 
Bearbeitung  gewonnen,  lieber  die  äufsere  Einrieb- 
tune  mOffen  wir  noch  eine  Bemerkung  machen.  Die 
Venagsbandlung  giebt  das  Ganze  in  kleinem  Abtbei- 
hragen  von  15  und  weniger  Bogen  beraoSt  die  mo- 
natlich  erfcheinen  follten ,  aber  nicht  eifebieoeti  6nd. 
fie  hatte  dabey  einen  doppelten  Zweck ,  nSmlicb  die 
Anfchaffung  des  Werk«  zu  erleichtern,  und  die  Wün- 
fche  vieler  Freunde  der  Philofophie  fchneller  zu  be- 
friedigen. Das  wäre  alles  ganz  gut,  wenn  nicht  die 
Abtheilungen  mehrmals  mitten  in  einem  Artikel,  ja 
felbft  mitten  in  einem  Worte  abgebrochen  wären, 

fera<le  als  wäre  die  Rede  von  einer  Waare,  die  nach 
fand  oder  Elle  ^Bgemaflen  werden  kannte.  Sonder- 
ter Ift  •■1^      ^        Zarrplittenipg  der  Ma- 

-j "  •  •  ■  • 

=<^'  fAÜÄOOOIK. 

BKiDKt.BERo,  h.  Mohr  u.  Zimmer;  Sinrf  »h  klrintn 
Landflädun  Bilrgerjchultn  tiötkig?  Eine  leichte 
Frage,  einfach  beaDtwortal  nn  ^f^tmm  Laämig 

Ewald.   Ig  10.  29  S.  8- 

So  nberflafBg  es  auch  nach  dem,  wa«  Raf'dotv,  Et- 
fimÜMt  Btdum  oad  ri^  andere  lAmbafte  Ptul^ogeB 


der  neueren  Zeit  über  die  Nothwendigkeit  befonde- 
rer  Schulanftalten  fQr  den  Borger  gefagt  haben ,  und 
nach  wirklicher  Anlegung  ibkber&:bulen  in  mehrern 
wobleingerichteteo  dlatfoMBStaaten ,  zu  feyn  fcheint. 
die  obige  Frage  von  nenm  avfuiwerfen,  fo  fMd  6ck 
gMebwohl  Hr.  in  deffeli  Oefebiftakreit  die  ^ 

Aufficht  Aber  da^  Sehulwefen  im  Grofsherzogthum 
Baden  gehört,  veranlafst,  jene  Frage  abermals  in  Er- 
wägung zu  ziehn,  weil,  wie  er  S.K.  fagt,  Furcht  vor 
Ueberbildung  oder  Verbildung,  Scheue,  dafs  fich  die 
Zahl  der  Stnairenden  zu  fehr  häufen  möge,  und  Bn. 
denküchkeit  gngen  den  Aufwind,  dan  fia  arfoidanib 
wfrkHeh'hflij  madehaB  fnft  belbniianaB  tind  IbfatrliD- 
nigen  Männern  unferer  Zeit  Zweifel  gegen  fie  errwt 
haben,  die  Widerlegung  verdienen.  Uas  die  Furcht 
vor  Ueberbildung  oder  Verbildung  betrifft,  fo  erin- 
nert er  mit  Recht  dagegen,  dafs  fich  zwar  in  man- 
chen Bflchern  Plane  nnden,  die  eine  idealifcbe  Uia- 
berbildnns  des  Landmaones  und  Borgers  •fordertaab 
dafs  fich  »er  in  den  Sehulen  felbft  nöd  niehla  davaa 
finde,  fondem  dab  im  Oegentheile  diefe  meift  weit 
zurOckblieben  hinter  dem  richtigen  Ideale,  das  man 
fich  von  einer  Bürger-  oder  Landfchule  bilden,  und 
dem  man  darum  auch  entgegenftreben  mQfle;  zndeA 
bewiefen  obcrfpannte  Plane  zu  Bürgerfebulen  nichts 
gegen  di«  Notowendigkeit  wohldogericlitcter  ttOv- 

f;flrfchQlen. '  Aach  eine  zu  grofte  Zahl  von  Studireo«  , 
en  habe  man  bey  Bflrgerfchulen  nicht  zu  fOrchten» 
da  diefe  ja  nicht  jungeXeute  zu  Gelehrten,  fondera 
zu  Bürgern  ( Profeffionilten ,  Krämern,  iiOnitlern) 
vorbereiten  feilten,  und  ihre  ganze  Einrichtung  nur 
dsrauf  berechnet  fey.    Wenn  noch  Lateinifch  dado 

Sehrt  wUide»  fo  geichäba  des  npr  far  dieienigla, 
I  ohnehin  'fcbon  anm  Stndiran  beftlmmt  feyen; 
Qberdiefs  fey  bey  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dingn 
nicht  zu  befarcbten,  dafs  die  Zahl  der  Studirenden 
allzugrofs  werden  möclite,  da  der  Studirende  weder 
auf  ausgezäichnete  Ehre,  noch  auf  äufsern  Glanz  und 
ein  reicnliches  Auskommen  rechneu  dürfe,  wie  auch 
wirklich  der  auffallende  Mangel  an  Theologen»  hir 
fonders  bey  Katholiken  und  Troteftanteo ,  Mfweilb* 
Aufwand  erfordere  allerdings  die  Errichtnng  von 
Borgerfchulen,  befonders  wenn  die  Lehrer  in  den- 
felben  ohne  ingftliche  Nahrungsforgen  fojlen  leben 
können,   und  nicht  fogleich  wieder,  zum  grür<;ten 
Nachtbeile  der  Schule,  das  Schulamt  mit  dem  Pfarr- 
amte vertaufchen  foUen ;  allein  welche  Staats  -  oder 
Gemeindekafre  follte  fo  arm  feyn,  dab  ft»  des  Geldes 
zu  fo  nOtzlichen  Anftilten  entbehrte,  xo  daran  Efv 
richtung  der  Staat  fo  viele  Aafforderungte  und  Ver* 
bindlicliKeiten  hat?  Und  wie  vieles  dem  Staate  gehö* 
rige  Geld  wird  nicht  auf  eine  weit  weniger  nützliche 
AVeife  verwendet?  In  Triviaifchulcn  können  einmal 
die  BOrcerkinder  in  kleinen  Städten  nicht  die  hiniän^ 
liebe  Budung  erhalten,  und  eben  fo  wenig  in  L^ceen 
und  Gymnauen,  einmal,  weil  mso  ohne  Ungerech« 
tigkeit  bQrgerlichen  Aeltem  in  kleinen  Städten ,  wel« 
die   ilire  Suiuie  wieder  zu  Bürgern  bilden  wollen. 
Dicht  zuinutlien  kann,  djefe  mit  groüsen  und  iboea 
maiftens  SMyrich|vi»^iBfas«  Koftan  )«iiatt  Anftahaa 
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anzuvertrauen,  aber  auch  «iw  dem  Grunde,  weil  Ly- 
ceen  und  Gymnafien  die  Bildung  künftiger  Gelehrten, 
und  nicht  künftiger  Borger  zum  Zwecke  haben  ,  fuig- 
licb  in  Rückficht  auf  Form  fowobl  als  auf  Materie 
dt»  Unter/icbts  wieder  anders  eingerichtet  feyn  rnttf* 
ftdt'als  BOrgerfcbden ,  wenn  anders  fie  nicht  in  un- 
felige  Mitteldinge  von  höbern  BOrgarfcbuleo  und 
lehrten  Schulen  umgebildet  werden  foUen,  wobey 
weder  dem  einen  noch  dt  :n  an  Jern  Zwecke  gclnirig 
catiprechen  würden.  Aber  auch  fiir  die  wirklich 
Uim  Studiren  bi^tirimteo Söhne  von  Bewohnt-m  klei- 
gierer  Städte  muCs  ge(»rgt  werden,  dafs  fie  wenigftens 
einigen  Grund  zu  ihrer  fcOnftigen  Beftimmung  noch 
in  dem  Haufe  und  ttPter  der  Anffiobt  ifam  AeJtera 
legten  können,  und  niebt  zo  frllb»  jenem  wie  dieCn 
i'iUi-rfi  iJ  werden,  wodurch  oft  die  edelTten  Kfinve 
der  mcfilthljcben  Natur  in  ihrem  erften  Entwickeln 
M-ltickt  und  mitt-rdrückt  wurden;  ein  T  't  'icJ ,  .'.a.-,, 
wie  Hr.  E.  felir  richtig  fagt,  durch  keine  Lyceums- 
und  Akademie*Bildung  eeheilt  werden  kann.  Es  ift 
Pflicht  desStMteSi  w  verhaieo,  dab  die  zu  frabeÜAtp 
fernung  der  Kinder  ans  dem  Haufe  ihrer  Adtem, 
eben  um  d^r  narhtheiligeo  Folgen  willen,  die  es  hat, 
sie  Ootbwendi^  werde.  —    Wir  zweifeln  nicht  dar- 


in.  MAT  igio*  ift 

an,  dafs  alle  unbefangene  Lefer  diefer  Sctirift  ihr  ib-. 
ren  BL-Tfail  (cbenkeu,  und  in  allen  ilduprpunkt«!n  mit 
dem  Vf.  (Vbereinftimmen  werden.  Nur  am  £itda 
hat  er  fich  von  dem  Eifer  fOr  die  von  ihm  vertbei« 
digte  Sache  zu  weit  bioreifiiea  lalfen,  wenn  er 
iagt :  „  Nach  meinet  faften  Ueberzeugune  find  altb 
GjamÜMt  hft&Uk  und  Akademieen  einem  Staate 
•obb  entbehrbcber,  als  B«rgerfchulen  in  kleinen 
Städten,  wo  die  Bürgerfühne  zwctkmäfsig  gebildet 
werden  für  ihren  künftigen  Beruf,  und  wo  es  den 
2uin  Studiren  beftilnmten  möelich  gemacht  wird ,  ihre 
Kinder-  und  erften  Knabeojahre  in  dem  Heiligthume 
des  Ilterliebea  Haufes  zuzubringen.  Niemand  wird 
Air  zntrancB«  daÜB  icb  dämm  die  Notbwendigl^eit 
der  Gynmafien,  Lyeeen  und  Alcademieen  verkennte: 
aber  die  jungen  Staatsbürger  können  Gynmalien  und 
Akademieen  in  andern  Staaten  befucben,  wie  fie  eS 
in  fo  manchen  kleinen  Ländern  thun  maffen,  oha« 
dafs  man  darum  weniger  Bildung,  bemerkte.  Wie 
aber,  könnte  man  Hn.  E,  fragen:  wenn  nun  jeder 
Staat  blola  Bürgerfcbulen  errichtete,  und  feine  ftu- 
dtrenden  JOoglinge  an  eutwirtige Gymnafien ,  Lyceea 
und  Akademieen  verwiefe,  wo  wArdea  jcM  aocb 
dergleichen  An ftahen  finden? 


LIT.BRARISGBl  N  A  C  H  R I  G  HT  B  ff. 


Tod^^fälle. 

 Lm  7.  Nov.  1J09.  ftarb  zu  Olmütz  Cyetan  TJihiiA^ 

Prufeflor  der  Philofophie  «m  daUgcn  Lyceum ,  Vf.  det 
Gcifterfifliers  (1790.;  und  eines  pliiluf.  Lehrbuches 
(igoi).  Er  war  aus  dem  Klef ter  getreten,  und  lebte 
zuerft  den  Icbfiiieiiy  dann  den  pbUolb]di.  WiBbnr 
Icbaften. 

Am  10.  Ja«,  ijto.  IbrB  «  Wien  Jofcjik  ICSdtrl,  k. 
k.  Büclier-Rsvifor,  alt  ^7  J.ihr.  An  ihm  vL-rliercn  die 
Annaleu  der  oftreich.  Literaiur  einen  rnfiloi'cn  r^liiar- 
beitcr;  die  mciften  Recenlioncn  im  bellen iTüfchen 
Fache  ünd  von  ihm.  üime  felbfi  etwas  Bedeutendes 
als  Diobter  geleiftct  zu  haben,  hatte  er  gleichwohl 
he\  fchüncn ,  naiurUdiea  Anlegen  durch  fieüage  Le> 
ctiirc  feinen  äfthctifiAen  GeWiraack  und  reiuUrtbeil 
iiliLM  i.cgenftände  deCfelben  reif  ausi^i*!tildct.  Konnte 
luan  zuweilen  den  rauhen  Ton,  iu  welchem  er  auch 
tfber  anerkannte  Meifter  abfnrach,  u  enn  He  von  fei 
Hem  SyCtem  abwichen,  nicht  billigen,  fo  bemerkte 
man  dodi  in  feinen  ineifien  Recenlionen  Gründlich- 
keit,  NAchtemheit  und  BekenntCblieft  mit  ClaJükem 
aller  Zeiten  mkd  Ifatinnett.  Ale  Bai&er«ll«vi(brt  «der 
al«  Bta™«**  dftl  CenOw-ProtoicoU«  und  de»  fiOcbcx^ 


befchau-Amte« ,  war  er  der  Verbreitung  beffeTer 
Kenntuirfe  eher  förderlich  als  hinderlich.  Dahcv  liefs 
er  lieh  auch  zur  Aushülfe  bey  der  Cenfar  felbft  brau» 
chen.  Einige  Auflkti»  int  SonntagiMatte  rübiQen  ve« 
ihm  her. 

'  Am  13.  Jan.  itro.  fVarb  zu  Ofen  Moritz  Gamet*  vom 
Paridiior ,  k.  k.  Gcnei  al  -  Major  und  Director  des 
Kriegsarehi  vs ,  Heransrgebei  de»  intereffanten  militSri- 
fchen  Zciifclirift,  und  Vf.  der  Terraitilehre.  Ale. 
Sehr iftftel  1er  hatte  er  unftreitig  mehr  Verdicnfte  um 
den  Suat,  als  iu  der  Würde  eines  Guieral-Qdartier* 
meiGtec«  der  ungr.  Infurrectina,  die  erweyMati  inui 
stdetztaueh  1209.  beldeidete. 

Am  30.  Jan.  ig  10.  ftarb  am  Nervenüeber  ^'oA.'uni 
B$gfch,  Vicar  bey  der  Gemeinde  A.  C.  zu  Wien*  und 
Katechet  an  der  gemeinfchafiiichen  proteftant;  Sebul» 
auftalt.    Im  Drucke  ilt  wenig  von  ihm  erfL-hienen. 

Am  10.  Fclir.  IS  10.  fiarh  Jof.  Karl  EtUr,  Director 
der  kaihol.  Nürinalfcliule  zu  Herruiannfiadt ,  50  Jahr 
alt,  an  einer  langwierigenBruftkrankheit.    Seitie  aus- 

Jrezeidmeten  Verdicnfte  mn.  die  .Siebenburgifche  Ge- 
chidite  ünd  den  Lefern  der  A.L.Z.  bekannt.  Schon 
froher  hinderte  ihn  em  Ai^genfibel',  derta  nodi 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


J-reiftags,   den  25'  ^iay  l8lO* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften.  . 

X  fir  das  zaKopenh«g«ii  ttnienii3|.Jtiiii.  kto^.foii^«)» 
Konigt  gertift«te  Mt^km»  VSt  unterm  ai.  Afiril  dt  J.  «m 

musfiihrlicli«6  Gruiidge/itt.  folgent^cn  Iii'ijlis  Imkannt  ge- 
macht worden :  Die  Bcflimmuii^  ties  Inliitnii  ift,  «ic 
Schilze,  welche  die  k/in.  Hililioihck  eiitii.i't,  fo  Inicht- 
bar  zu  machen^  dalii  dadurch  nützliche  und  wichtige 
KeuntnlCTe  atügebreitetf  und  die  WilTenfchaften  und 
ihre  Litantor  mit  oeMmUaMrulian  undBeyoHigen  he- 
»eieber«  wvrdra  ktfiin«n.  Hierzo  Mt«a  Infimderhett 
benutzt  werden :  die  noch  ungebrauchten  Quellen,  !>}• 
Guincnte  und  Sammlungen ,  beirefFend  die  ältere  und 
neuere  Gelchiciiie  von  1  )iiif  ui.n  k  ;  rllp  iif.fli  linliol'.  tuTi- 
ten  oder  unbeiui^teu  (^ueiien  zur  <jek'hielite  des  iMit- 
telaltcrt  und  der  vornehinften  europUifchen  Sinateu; 
•die  oruQUlUcfaen  MmdCiohrifun,  beirelFend  die  Geo- 
graphie, GcCobidit«  and  N«tnrfc«immifß»;  die  fcbrift- 
Iichen- Apparaj^  zn  kritifchcn,  p!iilolnt;-fc!if  iv  und  an- 
tiquarifchenUnterfuehungen.  .liuitjfu  <  ic:  ein  leii ,  wi-l- 
the  fich  durch  Talente  und  ivlfrciiR;liatillcliei"i  Fiter  aus- 
zeichnen, foH  jedem  fein  F^ch  zur  planmufsigcn  Bear- 
beitung angewiefen  werden.'  Di«  ordentlirlicn Glieder 
werden  T«a  demKeaiMe-enuitiu:  mul  retitAltnilsBiAltig 
umerAdttt.  Dae  Mouium  erweitert  Ctinen.WirkiiiigE- 
kreis  «adwetCe  und  die  ordentl.  Glieder  werden  in 
gewille  ClaCTen  abgcthciJt.  Die  fpfcielle  Auflidu  über 
dafli-Ilie  wild  einer  eifjacn  Dircctioi),  worin  der  (  hcF 
der  ivuu.  Bibliothek  den  Vorfitz  hat,  ubiuiragen  u.l.  w. 
ZuIUuglicderndiercrDirection,  deren  PÜichten  in  dio- 
lem  UriiadaefiBtze  genau  bebtumt  jind,  lind  der  Ja(^is- 
vMb  Xkn^f  die  PraCieCroren  Thoriatimr  und  Emgtfß^ 
«rnamitt,  we^dicr  letzte  die  Sccretariatsgefcli  ifie  Qber- 
niromt.  —  Der  Geheime  Conferenzraih  ,  Gvaf  Rofen- 
krone,  hat  Sr.  Maj.  angexeij^t,  cLif»;  er  zum  V<,rtheile 
diefes  inftiiuts  zu  feiner  teftamentarirchen  DiTpotition 
einige  neuere BeTtimninn^en  hinzufügen  will,  und  Geh 
«ngleich  crlwten ,  zur  erhen  Antbildung  de*  MuCsumt 
wärenddreyer  Jahre  loooRthlr.  j&hrliai beyzatragen; 
WorKber  ihm  der  KOnig  in  einem  felir  gnadigen  Schrei- 
ben bin  «lletiiddrflei  WobIgefiaUen  zu  erlunuen  ge- 
geben het> 


In  der  künigl.  mtdicin.  GfßUJik.  zu  Kopenhagen  las  Im 
€>ctober  der  L>r.  Vtiel .  Smonjtn  eine  Abhandlung  über 
,  die  Frage  vor  >  Ob  swi£cben  dem  kalten  Fieber  und  den 
\  cettva)fi«if«iben  Krankheiten  «ne  Anelogi«  Statt  linde  ? 
«od  zu  welchem  Kefultat  diefe  Frj^o  in  Ilii»fi«il<»  dmr 
A.UZ.  igio.   JZwijfttr  BaMd. 


Behandlung  der  erftcn  Knnkliett  führen  fe.jnne?  Int 
Novcmlier  theüic  der  Dr.  FiMA^rnaeBetrachtniigru  über 
das  fieninifcbe  Licbtleder  mit.  —  Der  Archiai.-r  uWä 
Ritter  Braadir  und  die  Chirurgen  Ftngtr  und  jAcohfem 
wiirden  SU  jUitgUedern  aufgenonwnen.  ' . 


II.  Vcrmifchte  Nachrichten. 


flm/trag  zu  den  MattriatUn  der  neueP.en  CifftlädHg  im 

lUtrarifchen  FanatUmut  in  Baiern. 

An  eine  Herdutgebtr  der  Atigcmetnta  Littratur-  Ztirumg, 

Dal  ehrwflrdlge  Tribanal  'der  offtmikktn  Mthiung 

lint  Tich  lungft  aii^Ljefprokhen  ulicr  il;a  beyfpicllofc  Un- 
wiirdigkeit,  wcJcl««;  uatcr  den  Augen  diir  incnfchen- 
licbcadcn,  aufgcklirten,  jedes  Gute  und  Kdle  bjpför» 
dcrndcu  und  IbhutzeiidenIlegierimgMeA7Miilfa«/d«/  Ge» 
reckten  geflbt  worden  ift.  Die  grüne  Zahl  der  unpar» 
tcyircken  fieobadüer  der  Verf<MgHn|(wulh  «gen-  die 
von  dem  weifen  Monarchen  nadi  Baiern  berufenen 
protertantircheri  Oi  lolittMi  kann  iiber  den  Stieii  lei- 
Parieyen  durchaus  keinen  Zweifel  mehr  hegen.  J'reclia 
StirnloGgkeit  mit  Iclilciciiendcr  Hinlerlift  im  JBunde 
kennen  nicht  Merkzeichen  einer  gerechten  Sache  feyn« 
Welehe  Ton  den  Farteyen  folclie  Zeichen  in  ihrem 
Thun  ausgeprägt  hat,  das  iCt  bereit«-  durch  ntebrer» 
trcfTliche  Sclirilien  Sur  Sffentlichen  Kunde  gebracht.—»  ■ 
AiifidlienJ  aber  ifi  es,  dafs  die  Tliatfache,  welche  iA 
Ihnen  hier  mittbciien  werde,  ndch  nirgend  zur  SprJi- 
che  gekommen  ift,  auCser  da,  wo  Iic  geübt  worden; 
fie  verdient  indcffen  niclit  weniger  die  Aufinerkfaiii- 
keit  des  thcilnehmcnden  Puhlifeamr  von  Btm  bis 
und  von  den  Vogefifiktn  Gebirge»  bis 'mitten  in  £wMw  . 
bürgen,  d.  h.  die  Aiifuierkfatnkeh  aller  derer,  ivelrfll» 
dciitlVhen  SiTui  iti  deiiiieher  Spraclu'  verktnulen,  uifd 
hey  denen  Gerechtigkeit  kein  leerer  Schall  gewor- 
den ift.  ,.    ,  . 

•        '  '    .  'I 
Im  Februar  erfchien  in  den  iiiefigen  NaMwAx  Jjttf- 

raires  et  foViTiqnts  fnlgende  An/eij^e  : 

he  U.^ran  d'Arciin  aiMVi  fomme  l'.jntjur  de  Varticle  in- 
„/?ri'  ectttrc  lui  et  coiitre  Iccrit  les  plant  de  iN.-;»»- 
tt  dt  ftt  aiverfatrtt,  dstm  Ix  ftuiUe  du 
,JWOIiorgenbUtt  igio.  Extra- Reylage  Nim.)  de 
fJemmmtTy  fmt  feine  d'itre  revardl  emm  um  des  com- 
^tfidrmtmrs  ^ifmilleut  It  fol  de  h  cot^tdfratkm  de  Rkin^  . 

Z  '  ,•  ,»■«■» 
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yjtdiramm  tt  i  fon  auguße  frmutmr,  Jkgbra  fUtr 
„tioigHtr  totu  Us  JoupfOHt  auxfidt  Ui  .dAMTKlM  At 
»Mtf-M  d' Arttin  jmtrrait  dimmr  Ut£ 

MMaai«t  t.  F«mer  igio. 

H 


ALLa  LITVR ATUII  •  ZSITUNO  ^ 

Ek!  cmmtm  vttrt  fimtm 
Rtfm«  <t*  Bmvn/t  elle-Mmt 


f^mtat  tmuümu  q*t  mom  attackemtHt  €»mm  a  hdite  ton-   ^urditt  i  fon  dernitr  dtgrt. 

'  ■  "  Ä  ^  -    y^üaroM  ttju  MtU^m't»-iU  fat  rifUdlifKt  Sa  Majtßi 

f'tff  Itt 


Unbegreiflich  war  es  ans,  eine  Ibiclie  Erklärung 
von  dem  ehrwürdigen  Jaeobi  in  diefer/i-aits^i^/Ücii  Z«i* 
tungf  und  nicht  im  Morgtnblcute  Telbft  oder  in  fonft  •!• 
Her  «Icaifchen  Zeitung,  zu  lefeii.  Die  Fcliiiieii  dor- 
^lelben  ward  auch  fofort  aus  noch  aiiüeru  U<  uudcn  be- 
Svreifelt,  niemand  wagte  es  aber,  den  Zweifel  zu  Äu- 
'hvm.  Wer  fc«iner,(iäilediien  Handlung  fithig  ift,  ent- 
fernt audi  gern  'dendlwilien  an  diefelbe  von  bch.  Bald 
aber  ward  unfere  Vermuihung  zur  Gewifsbeit,  durch 
folgende  Erklärung  der  Herausgeber  AwNotnHht: 

„  La  Rtliaaion  de  ce  Journal  vient  de  rtcevoir  ume  Itttre 
i.,  .lide  M-  U  tonftiUtr  kttim  yacohi,  Pr(ßdtßt  dt  i'oau 
„dJfmt  rttfalt  dtt  fcituett  iMmnic,  rtv/tat  Je  tmr  kt 

^catitct^rei  d'.ittt/ienticit/,  i.itii  Liijuellc  cc  u'tthre  rt  digfie 
•  w/^''-'""  tUcl.ire  quc  iarricU  qiii  noui  a  he  etn-oije  lic 
y^Aiunic  it  qui  a  cte  mßrt  dant  ttosre  No.  v;-  fon 
V     »«0»  n'tß  pi!^  <i^'  f»^"  l'  ouvrage  dun 

f^^uffatrc  ^  <t  HOtts  prit  de  rtndrt  fublic  ce  dißwtu 
^ioMt  «otrt  ftmUe,  Em  »eut  (Ufüttant  de  et  dtveir^ 
^«Mtr  Mie  fpmvmt  wnut^  tmptdur  «b  vmkt  it  Vimdiftath» 
^tt  tumtfprif  fuhlk  !c  vil  imytßeur,  qui  a  eß  .xhufer 
tttte  Manihs  dun  uom  rej-ptctable ,  et  de  noirt 
'fi/kläitm    Mannheim,  ce  so.  Fcvrier  igio.  • 

i,X>«  ridatti0tt  det  nouveUtt 
„ratrt  tt  folit iqmt." 

Die  Abßcht  des  clenJan  Lügners  konnte  wohl 
,kem«  andere  feyn,  als  ilurcb  ein  in  Deutfchland  er- 
,Xchata«nd*s  frttnzöüfches  Blatt  die  Auftnerkfamkeit 
jdcr  IramOfifohcn  Regierung  zu  reizen,  auf  die  foge- 
sannien  „confpirastart  fni ßmilltnt  leßtldeh  conftderatien 
iuRkin;" — •  und  wer  diefe  Confpirateuri  feyn  foilen, 
ih     Ii  in  der  henichtif^tcn  Schritt:  Die  Plane  N^yoUatii 
jufi  J'cmtr  Gegner ,  ktjoudun  in  Dtmßkiiind  und  Oeßerreuh, 
<wie  in  dem  nicht  weniger  berüchtigten  Morgenhoten, 
.«IMt .klaren  Worten  btzsicbnet.  Oer  im  FtaCiern  fchiai- 
:„«bende  66fewicht  bat  fdnen  ZWedc  wkkt  erreicht: 
,  dejin  aucli  in  Frankreich  nennt  man  fein  Thun  Stklttk- 
.jigkeit ,  fo  wie  das  ganze  Verfolgung*  •  Unwefcn  in 
Baiern,  in  un'eniliclien  unter  den  Augen  der  franzä- 
£fcben  Regierung  erfcheincnden  BUitern,  als  der  Jiiu 
-  Aar&en  JArlmn&rte  >«ri>rdtg  erktivt  wird. 

„Noui  ne  conmußent  que  trop  h-s  mcnfci  ßuriet  du 
fffornuttme y"  fchreibt  mir  ein  ehrwuniiiici  k.itholi- 
-Jbher  (Jelehrtrr  in  Frankreich ,  ,,tiotre  hißoirc  nout  em 
^Jourmt  äffet.  (CextmfJe/^  foar  ne  j>as  vouer  am  mtprii  uni- 
„verfel  tau  ttt  indipiitft  qui  earaoM/ent  let  Tartuffex  r<4 
„Ugieux,  foUtiquet  tt  Utthairet.  fSiüur  iafimur  qn*  ttt 
.  „  partifanf  de  la  conßß'ion  prtteßanetfimim  me  Hgu  tt»- 


^^printtpet  de  i'  vertut  qui  emhe  H  iff  < 
^dant  tettt  mintt  doctrine  dont  tii  veuieat  di- 

MannliciBi,  d«aa4.Afnl  igio. 


Das  fett  1799.  In  Dänemark  Statt  tt-rui  lenc  ftren- 
ge  Verliot  aller  Anc^nymiUlt  in  Sciinitcit  ift  unterm 
13.  Jim.  V.  J.  in.  AnGdmig  der  hier  herauskommenden 
JLoardf  ^ttrnumffr  gewiJIemiafsen  dea  einugea 
kritifchen  Watte*  in  Dinemark  —  in  fo  ii4reit  aofgoM- 
ben  worden,  (lafs  die  in  diefem  Journale  aNzudriif  ken- 
den  Rcccnlionen  künftig,  ohne  dafs  des  VerfaiftifS 
iS'amc  ilaljey  3i)sdrück)icli  anj^eführt  wird,  aiiFycnotn- 
men  werden  dürfen;  wugegeu  ledocli  der  Ued^cteur 
der  Zeitung,  Hr.  Profeffur  Theol.  P.  E.  Müller,  Co  wie 
er  Cefa  felitit  dazn  «nhei&^hig  oemaeht  Jiat«  £Dwdbl  für 
den  Ifdiält  dicfe«  Blattes  im  Allgemeinen,  al«  Hut  di* 
Angabe  des  Namens  eines  jeden  einzelnen  VerfidTerii 
wenn  folclie  von  der  Hehtirdc  gefordert  wird,  vcramK 
wörtlich  ift.  —    Zufolyc  diefer  ii'iuij^ lieben  Bewi)li> 

Jung  werden  feit  d<tin  Ju).  1(09.  alle  llecenConen  in 
ea        burit  J^erretniugir  wieder ,  wie  es  »or  t'- 
37.  Seftiv.  1799.  gdsfaahe,  anonym  «bgpdnwkt. 


jtut  Otßrtick. 

Es  wird  den  Lefem  der  A.  L.  Z.  tudit  niuniereC» 
fant  feyn,  eine  meAi  in  den  bey  Degen  In  Wien  er«  . 
fcheinenden  v<tteriäudißken  Blättern  mitgetheilte  Refo- 
lution  Sr.  Majefiit,  de^  olterrejchiCcben  Kaifers,  über 
den  famöfen  Morgenhoten  und  deffen  Verbot  zu  lefen. 
Die  Oerecfatigkeittliebe  de*  Monarchen  fpricht  fich 
darin  fo  deutlich  ansi  dafs  wir  uns  aller  weitem  Be- 
in.-, hangen  dsrftber  enthalten.  Die  «dachte  aller; 
h  .chrt«  Rerolvtidtt  It»  in  einem  HanabUletie  d«t  Kai- 
fer:^  .»  die  obwrA«  PottMy-HoOkanemdMiitta,  dm 
alfo  lautet:- 

„Ungeachtet  nicht  zu heforgen  ift,  dafs  foJrhe  gnmd- 
,  „lofe  Sc]imähuni;en,  wie  iie  in  der  Zeitfehritt :  der 
„Morgenbote,  hauiig  vorkommen,  bey  den  biedern 
„und  verfländigern  bewuhnern  .\leiner  Staaten  jc- 
^mall  «udere  tintlriicke,  als  jene  eines  gerechten 
^Unwillens,  erregen  werden:  fo  will  Ich  doch, 
„daD  der  V<>r1ireitung  diefe.s  Libells,  felbfit  «ocli  in 
„dem  Anbeirachte,  entgegen  gewirkt  werde,  weil 
„CS  fcbanilote  AnsFalle  gegen  die  Proteftanten  ent- 
„ halt,  deren  lieh  fo  viele,  und  darunter  febr  ach- 
t  ^Mmpwttrdige,  Minuer  unter  der  Zflhl  Meiner  Uu- 
Mterunmen  befinden,  und  Ich  nie  zugehen  werde, 
fidaTs  Mcbe  Oebnrten  eines  fanntdcht  n  H  iffecimd 
*    ~     Verattkeila  ja  JUeinan  Staaten, 

•  ■  *»  w« 
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^wv  V»«»'  C«ift  jtor  VartrSglidikeit  und  gegen- 
^fettige  Aclitung  der  Terfcbiedenen  Aeligioiupar- 
„teyeii  herrfchen,  ans  Licfat  urcMil.    Wien,  den 

„Franz." 

ITebw  da«  Ikcnrifi^  Treiben  einiger  Fremdlinge 
-faWiwi,  wlhrMid  dtt  fotstm Krieget,  konnten  abri- 
«Liis  fu  manche  AafTchlafl«  gejgeben  werden,  welche 

diefen  und  ieni>n,  felbCt  in  poiitifcher  HhiGcht,  in  ein 
lehr  unfrrin  .1  .  -hes  Ücht,  in  das  Liclrt  einer  recht  ei- 
gentlich ehrlufen  Zwejxänglerey  and  Heacbeley,  ftel- 
len  wQrden.  Ooeb  jeneAnfToblone  so  geben,  ift  man 
Aier  am  ta  wenigtr  fmcigt,  j«  tiefinr  aumdu  £ntcb> 
■v»n^  filiMt,  A»  in  der  ganxBA  Dtitaneiitions  -  O«- 
Jehichte  lieRf ,  die  zu  den  letztem  literarifcfaen  und  ju- 
vidiXcben  tebden  in  Baiem  VeranlalTung  gegeben  hat. 


Man  ficht  «iiMr  WMn  OrganifaliMi'  dM  UeSgoa 
CenforweTent  entgegen ,  und  verfpricht  lieh  davon 
fdion  im  Voraus  viel  Gutes ,  de  man  weifs ,  dab  der 
Krtifer  die  Emporhringun  ;  ih-i  Literatur  m  feinen  Staa- 
ten wiinfcht,  und  eine  befgh^idne  Freymfltfaigkeit  in 
Hinficht  auf  Publicitttt  begUnftigt  fehen  wüL  Vieles 
iwiDnit  dabey  auf  den  Mlid«iiMo  der  PoüseT'Haf- 
ftelle,  ^zugleich Ab eberfieCeniariMliardemi  m. 
Gegenwttriig  ftebt  «n  der  Sfkw»  dfltblbaB  der  Ftwf- 
berr  vom  Haagtr. 

Für  den  atisländifchen  Bticli]iani7<'1  dauern  im 
Oefterreichifcben  die  fchlechten  Zeiten  noch  immer 
Ibrii,  ond  werden  nur  dann  MEhOMn,  wena  der  Geld- 
•ODTS  um  -f  bdler  wird,  als  er  gegenwärtig  ifu  Ffiv 
.die  aägtm.  Lit.  Zrit,  mit  den  ErgitnzungsblStteni  wer* 
den  auf  d«m  Wiener  Poftamte ,  des  fohlecbttil  ClirCu 
.wegen»  in  dieCem  Jebre      Gulden  gezahlt. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  oao  KUNST^AND£LS. 


I.  Neue  periodUfihe  Schriften.  «  > 

Bey  r.  Ku  p  Fp  1  berg  in  Mainz  ift  das  3 te  Heft 
WnVogt  und  H'tnttls  rheinifcbem Archiv  für Gefcbichte 
-andXiieraiifr  erfdiieiieit,  ml  ÜBl^riideB  Inbelte : 

LÖedicbte:  Glaubenc-Bekenninirs;  xm  Lehne. — 
IMc  WarTertahri ;  von  K.  HuUrmaiiw.  — Die  Schlom- 
znernde ;  voti  Dimfclhtn.  —  [L  Die.  Uulnen  am  llhein. 
Ueber  die  AJteitliümer  von  CölJn,  von  C.  Ritter.  — 
III.  Der  Dom  zu  Colin;  von  N^erntr^  Verfaffer  der 
Sulme  des  Thaies.  —  IV.  Brucbrtacke  einer  Rhein- 
rviTc;  von  fftinet.  —  V.  Ueber  die  geographifche 
Lage  du  alten  Sicila,  wo  Kaiter  Alexander  Severus 
iro  Jahr  13^.  ermordet  wurde ;  von  Lehne.  —  VI.  Die 
Verin:i1ili)iig  des  Ka'ifcrs  iSapoleon  mit  <!er  (iftieiclii- 
fchen  Prinzeffin  Louife  ;  von  k'ogt.  —  VII.  Ueber  das 
«(•ifdiche  und  weltliche  Benehmen  des  Papfte«;  von 
Mkm^h».  —  VIU,  Gerdiichte  derZeiti  ^oafFtiuth 


Nagbftehende  Journale  find  erfchienen  und  v«r- 
landt : 

0  Jonrnal  des  Lmras  nnd  der  Moden.  3te<  St^ 
9)  AUgem.  geogr.  Ephemeridcn.  jtct  St. 

3)  Neueftc  Länder  -  und  VAlwikMilde.  SMeSb 
Weimar,  im  April  rsio. 

U.S.priv.  Landes  -  induftrie-Coiaptoir* 

n.  AliUlod^ngenoeaerBflcher. 

Wi  en  ift  erfchienen  tmd  bey  A  G.  Liehe«» 

Rind  in  L  e  i  p  2  i  g  zu  hab»!n : 

Jok.Vdl.  h  dU  rvonHiliUnbnnd,  kaifer1.kSnigl.Rath, 
d.T  praktiTohcn  Hnjivuude  ord.  OffentHdier  ft»* 
feffor  an  der  UmveriitAt  es  Wien,  der  kAiiigt.Oe-  Leichen. 


fenfehaft  der  Wiffenfchaften  zu  Güttingen  Cor- 
refpondent,  der  S>denhamifchen  tiefet Jfchah  cu 
Halle,  und  der  piiylicalifch  -  medicinift.-h'-ti  (.ie- 
feUIchnft  zu  Erlangen  Ehrenmitglied,  uktr  den 
anßetkenden  Ttfphnf.  Nelift  einigen  Winken  zur 
Befchrinkimg  oder  glnzlidhenTilgima;  derKriegl- 
peft,  und  mehrerer  anderer  MenrcStenreachen. 
gr.  g.    Preis  I  Rthlr.  |  gr.  Stlchlirrh. 

Inhalt:  Erßer  Abßknitt.  neftimmung  rles  an- 
fteckenden  Typhus.  Ztttyttr  Ahfehnift.  Alter  ui.d  Ge- 
fcbichte '  diefer  Krankheit.  Deiiielben  Nachtheil  auf 
das  menfchiiche  Gefchiecht.  UrBtrsr  MJdMtt.  Vflv> 
lauHgp  iioihweiuli^e  FlintheUung  des  anfK-ckeiideii  Ty- 
pluis. yUrUr  Ahjehnitt.  Gem^tlde  des  reinen  aus  An- 
iteikung  eniftaudenen  und  mii{jftheilten  Typhus  ini 
ordentlichen  Verlaufe.  Funfitr  Ahfch-nitt.  Befcbrcibuiig 
dei  durch  Anfteckmu^  initgetiifiheu  Typhus  iro  atio- 
malen  Verlaufe.  Siebter  Ab/tJmtt.  Urfiche«  «nd  Ent- 
ftebungsart  diefiss  Typhus.  SSckerrr  JÜ^Anin.  Aat- 
gsnge  fiipfpr  Kr.iiiliheit.  Ackter  AbJ'ehnitt.  Prognofiik. 
Ktuattr  Atßkuitt.  Heilart  diefes  Typhus  im  regelm  J<ii- 
gen  Verlaute.  Zekmttr  Ahjckmtt.  Heiiart  im  unreael- 
mSSsujjOL  Vertanfe.  E^Ur  Akftknitt.  Diätetik  in  die- 
fer iSaiddi^C  2bV|^  Jt/thnin.  Prophylaxis  ode« 
Vorheugunf?.  Nebft  einigen  Entwürfen  zu  dicf&fälli« 
gen  Polizeyanftalten.  Ureyuhnttr  Ah/damt,  ]Bnigei 
«her  dcA  ar%«flBglidie»  Typfaiu. 


S,  C.  Läcat  Obfervationes  anatomicae  circa  Nervo«  ar- 
'teria*  adetmtei  et  cbmttames.  Cum  figuris.  Annexae 
fimt  annotaiioaea  dtce  telm  oelhiIo£un.  4*".  F  r  a  n- 
cofurti  ad  Mo«niiBi,  es  Offieina  Breenne- 
riana.  1(10.  7  Bogen,    u  gr. 
Beobaobtimgen  Ober  Arterien- Nerven  befcbranken 
StfAl  nor  eof  devan  fjmerfuchungen  in  menfchlidten 
Sie  Itetralbtt  die  Ar«  4m  Vtijpnmgß»  .der 


Ah. 
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junimi]»»«, 'ä«S  VerlauFs  und  der  EuJigung  folrher 
Nerven,  feriltr  dereu  Erregung  aui  v«rlciuc<leuen  Ar- 
terien, und  ihr  Verhalten  in  den  verlchiedenen  Al- 
tern. Hmu  recht  fein  und  laubar  geflocbena  Kupfer- 
tafijl  enthält  eine  Abbildung  der  Eädigwngen  der  Ar* 
lerit-n  ■  Wrvo.i.  D'io  zweyie,  ebenfalls  fehl  fcj/ün  ge- 
ftochene,  Kupfertafel  liefert  die  Beobachtung  einiger 
Ideiner,  von  den  Herznerven  aLftaunjicndca  Nerven- 
Aaea  *iif  den  Kreua- Arterien  de*  Herzens,  weiche 
der  Herr  VerfalTer  an  onetn  zur  UnterGiehnng  der 
Ikr/nerveu  beroiulo»  guiffUMm  Hmnk  zu£llUg 
mactne.  '  ' 

Die  BemerVongen  aber  den  ZellftofF  liefern  die 
RefulLne  einer  rieljährigcn  Bcfchaftigung  des  Herrn 
.  VerfanVrs  mit  der  Zeraliederungskunde,  und  enthal- 
ten  hl  apHorirrir  l.^-i  K  "'ize  Data  ftber  denZelirtofF  von 
reinem  einfachen  /.uiiande  an  bi«  «ur  Bildung  leben*. 
lUljger  ÖrgAno. 

Diefes  Werkcheii  kann  ond  wird  dem  Anatom 
gcwifs  nicht  iininterefTant  fcyn,  da  die  darin  bearbei« 
ttten  G<'ti''"'^''>"f^'^  nocli  wi-nij^  herillirt  wurden.  Schö- 
ner PrucU  und  gutes  Schreibpapier  werden  ei  ehe»- 
fall«  Mf^fUileii. 

Der  Verleger.  . 

Jurißifihe  Ahkanälmm  -wm  Dr.  C.  A.  D.  ÜHttrhohsKtr, 

niii  '  inei  Vurrcde  vom  Herin  P.  J-  A,  Feuerback. 

bey 


Zweck  der  heil.  Schrift  in  höcbfter  Klarheit  und  Würde 
darzuliuUen,  bedurfte  eines  foichcii  i einen  and  hel- 
len Sinne$,  tiincr  folchen  Originalit<it  und  Criündiieh' 
keit  der  Anüchten  und  Ideen,  and  überluu|it  aller  dar 
Torsttglichcn  iiigenTchafien»  dnrcb-  welette  ficb  der 
wQrdij^e  Herr  Verl,  fchun  langft  als  SchrififteHer 
ge/.eiclinet  hat,  um  demfelL»cn  in  jeder  Hiiiüchi  die 
Viiilkuinmc«iheit  und  Voll^mtuii!:;  zu  geljcn,  welche 
alle  krltifchen  Bfälier,  die  Gomngtr,  Halliftke ^  Jt- 
naifclu^  Leipziger  urid  MBiicktner  Uuratur  -  Zeitung,  die 
tkeolog.  ÄDHCiUn,  du  tktol,  Jouraal^  die  QßOrt^jcknß 
für  Rtligionshkrtr  u.  a.  ID.  einftimmig  an  ibm  rühmen; 
der  Inbalt  diefes  Werkt  und  feine  Behandlung  und 
Darftellung  machen  es  nicht  allein  für  den  Theologen, 
fundern  für  jeden  diuikendsu  Chrllien  aller  CoofelTio- 
nen  wichtig,  brauchbar  und  empfchlungswerth,  und 
wenn  es  Erfterin  zu  feinem  Stadium  fal't  unentbchr-, 
Uoh  ift,  16  wird  es  Letsterm  eine  reiche  «Quelle  heil« 
üttwr  Betradttangeit  und  religidrer  OeRÜiIe  OSloaia. 


gr.  8«  München 
%  Rtblr. 


IglO. 


Fleilcbmaun. 


So  eben  ift  erfchienen : 

H  dfr  ri^tioneUen  Heilkttwdtt  tea  SUHUl  HaluU' 
.   «HM»,  gl.  8.    1  llclilr.  i»  gr. 

Vielleicht  eine  der  laerkwflrdigrtan,  undt&lge- 
twMunH'  £rj«beinimgeii  4m  gefenwirtigta  Jabrliunr 
dtnrU. 

DretdcHt  ilmi'S0kA]pril  i|to. 

Arnold'ldie  Bodtbaikdlnng^ 


Inhalt; 

0  Ueber  die  Rechte  der  natürlichen  Kinder  nach 
dem  Code NapoUon  und  dem  neuen  BaicrifchenGefeiz- 
b> I r] I e  2)  Verfuch  einer  neuen Erkltotuig  des  Tr.  ü D. 
tU  iure  fifei.  3)  Ueber.  die  daflifieetioil  der  Privat- 
reii.u'.  4j  Fiitwickelung  der  yhilaibphifchen  Grand- 
filze  eines  Straifyftems. 


Die  oft  angekOndigte  A^ßumbUkrt  fUr  dit  Juffmt, 

nun  ä  to  gr., 


vom  Vicedir 

pap.  II 

L  eil)/.] 


Von 

Franz  Ohtrtkürs  bibltfcktr  Antlurvfüogi* 

ift  fo  eben  der  4tc  P-and  eifchiene»,  nd  eis  ellcftuli 
liandlungen  verrmdt  wordefti  der  PnU  ift  }  RAlr 
oder  5  FI.  24  Kr.  Rhein. 

Mit  diefem  Bande  ift  nnmnehr  ein  Weit  " 

digt,  welches  unter  die  vnrzugl 
ftenErzcugnifTe  unferer  Literauir 
wahre  Bereicherung  derfelben  an?. 

de£<elhen,  <Üe  moralifche  und  rcli^'  'f'"  Beriiuimung 
deeMenlchen  und  feine  PHichtcn,  den  Wmh  und  die 
Würde  des  reUn»Cea  Glaobras  «ns  der  beil.  Schrift, 
dem  Inbegriff  aller  Beligion  und  Moral,  der  Quelle 
der  rcinften  Wahrheiten  über  die  Pflichten  des  Men- 
fcben  als  Iblchem  und  aU  GiriTteu,  kennen  zu  lehren 
nod  bemteiMpti  undscgleidideikSvalMaWcrtb'und 


Sebrcib- 

bcy  dem  Euclilirmdler  J,  A.  Barth  ni 
]) /.  i  g  erndiicucii.  Mücluc  di;th  j(-<'er  Erzieher  die 
ilim  aiiverlr.iule  Jiiqend  n.icli  jliiillchi-n  Gruiuirdlzen 
auf  das  Anftjndi-^e  hi»leiien,  uud  Aelteiu  f«Jbfi  dar- 
euFfehcn,  dafs  ihre  Kinder  nie  davun  abweichen  diirf' 
ten«  viele  Klagen  ober  iMangel  an  Anftand  und  gute 
Sitten  lettrden  dann  weniger  geliort  werden.  Zu- 
gleich ift  die  4te  Auflage  von  Dtffelbtu  U^AuA  mr 
btkoM .  und  Rcchtfehrethaig  mnd  zum  ßkri/rlielun  Gtiäwktit- 
voi  tra<^c  für  SthuUn  ^  tdiendafcllift ,  ä  y  gr. ,  erfclne- 
nen,  welche  hie  und  da  kleine  Vei betieruii^tm  prhal- 
ten  hat.    Mit  diefem  können  Lehrer  die  prahißhe  An. 


ichrtpn  und  fchatshar-   Uing^  W Jckrifititki»  Atzten  iiier  Ge^il^ndt  dtt  ge. 

r  mhit,  und  als  ehte   «»«»«  Lehnt ^  von  M.ZW«:,  3«e  vcrb.  Aufl.»  |.  ehco. 

zafehn  lft.  Der  Zvverk    dafelbft    ,  lUldr. ;  und  ^J?.  f'- 5« « ^  ^ 

tkogrctfkififit  k^ortt^tblarrtr  md  VAnngißucke  (14  gr.)  u^^ 

Diffcn  V'orid'unf^c»  '     fchrifiluhen  Aujj  .uzen  und  Aufg.xl 


ind 

httt 

ZU  Sulnhau^eu  i«  ß»  tß!iti!ii>tdir  Siujtrifol^e  (10  gr.)  eboil- 
dnfelbft,  in  Verbindung  let/.en,  und  die  dadurch  er- 
langenden Fortfchritte ,  iich  anftäudig  und  richtig  aus- 
soMUdun,  werden  bdd  Jiditbir  werden. 

J.  A.  Sirtk 
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STAATSWISSESSCHAFTEN. 

Siägen,  b.  Jordan:  Uiber  öffentlkhi  Jtrmtnanflalttn 
auf  dem  I^nde.  Ein  Verlacb  von  Frudrich  If'tl- 
httm  Emmtrmaim,  FuldaHebrnn  Finanz  •  Halbe. 
ig09.  XVI  u.  171 S.  8* 

Der  Gegenrtand,  mit  dem  fich  der  Vf.  der  hterlut- 
gezeigten  Schrift  befchäfliet,  gehört  unter  die 
iotereffanleften  Objecte  der  Wirkfamkeit  der  Polizei', 
und  zugleich  auch  unter  die  fcbwierieften.  Eiae 
aivaeknäbie«  OrgAnibtioo  der  dtfenUienea  Ai^en- 
nrfbken  tft  Tcbon  fchwe^  fo  Sti<ftM!  aber  noch  bey 
weitem  fc  liwerer  ift  fie  auf  dem  Lande,  vfro  det  Bfetb> 
1er  ein  weit  freyeres  und  fichreres  Feld  vqy  Geh  bat, 
auf' dem  er  ficli  ohne  Zwang  herLimtninmeln  kann, 
der  verfchimte  Arme  hingegen  ,  der  fich  nicht  in  den 
Haofeo  der  zudringlichen  Bettler  mifcben  will,  oft 
dem  cröbtea  Elende  preis  gegeben  ift,  weil  Rohheit 
.  «nd  Hartlierzigkelt  «ad  Mangel  an  ausreichendem  Un- 
tcrftfltzunesfonds,  hier  vereint  zu  feinem  Nachtbeile 
wirken.  Ree.  weifs  es  aus  eigner  Erfahrung,  wie 
fchwer  es  hält,  auf  der  einen  Seite  hier  deraBettelwe- 
fen  Einhalt  zu  thun,  und  auf  der  andern  wieder  den 
'wahrhaft  bedarftieen  Armen  in  eine  Lage  zu  fetzen, 
die  ihn  vor  dem  Hungertode  fcbatzt.  VMvrtbeile, 
SlaropfBan  und  WIderfetzlichkelt  verdlda  hier  oft 
che  beftgemeinten  Piano;  nad  tStm  gm  tutgraeiehc 
neten  Anftrengung  bedeif  es  In  der  Heget,  wenn 
etwas  geleiftet  werden  foll,  das  nur  einiger  mafsen  be- 
friedigt,   in  diefer  Hinficht  verdient  die  vor  uns  lic- 

S ende  Schrift  aller 'in gs  die  Aufmerkfanikeit  (<es  Pu- 
licums.  Wenn  üe  auch  nicht  in  allen  ihren  Theilen 
befriediget,  fo  giebt  fia-doeh  BModMm  trefflichen 
"Wink ,  den  der  Gefcb&fksimnn,  dar  «■  mit  (tor  Ar- 
menpflege zu  tfaon  bat,  iileht  ohne  Vonbeil  benntstea 
wira;  und  im  Ganzen  genommen  erfcheint  in  dem 
Vf.  ein  Mann ,  dem  es  im  Ernfte  dämm  zu  thun  ift, 
dafs  es  beffer  wer<I<Mi  mö^e,  w;^s  bey  der  iatzl(ett 
Lage  der  Dinge  uberall  fo  ^ehr  noth  thut. 

Ein  Haupterund,  warum  untere  Armenverfor- 

Singsanftalten  lo  feiten  ihrem  Zwecke  ganz  genug- 
aend  entfprecbM»  nnd  fo  feiten  das  ganz  ToUkom> 
inen  leitteo,  was  man  mit  Recht  von  ihnen  erwarten 
mag,  liegt  nach  Ree. Einfiehten  wohl  darin,  dafs  man 
fich  noch  nicht  gehörig  über  die  Frage  verftändiget 
bat:  worauf  berulu  die  Pßcht  des  Staats  zur  rtrjor- 
gung  ftiner  armen  Bürger?  Man  ift  noch  nicht  {larOber 
einverfttnden,  ob  fich  in  der  Armeopflegt  sioeFäfebt 


ausfpricht,  welche  fchon  durch  das  Wcfen  und  den 
Endzweck  des  bürgerlichen  Vereins  begründet  wird; 
oder  ob  ihr  Grund  jenfeits  der  üränzlioie  der  öffent-  . 
liehen  Verpfiichtungen  zu  fuchen  fey;  man  wölb  nicht 
recht»  ob  \m  der  UnterCtatznng,  welche  man  dena 
Armen  aageoeiben  Ufst,  blofo  der  Menfeh  im  Ver« 
häiiniffe  zum  Menfrhen  zu  betrachten  fey,  oder  im 
Vorbältniffe  des  Bürgers  zum  Borger.  Ehedem  fah 
man  in  der  Armenpflege  nichts  weiter,  als  tlieUebang 
einer  Religionspfiicht;  und  durchaus  unverkennbar 
ift  es,  dafs  diefe  AnGcht  fehr  woblttiätig  für  die  Ver- 
forgung  der  Armen  jgewirkt  hat.  Ihr  verdanlit  die 
Armuth  eine  Menge  Inftitute  zur  Erleichterung  ihres 
Sohickfals,  die  anlserdem  wohl  fchwerlich  vorhanden 
feyn  mOchten;  Doch  lag  es  in  der  Natur  der  Sache, 
dafs  man  ilurch  diefe  Anficht  fehr  leicht  veraiilafst 
werden  konnte,  für  den  Armen  bey  weitem  mehr  zu 
tbun ,  als  nach  den  Forderungen  einer  Temaoftigen 
Politik  eigentlich  baue  gefchdieo  follen.  Und 
dieb  witKUch  der  Fall  war,  zeigt  die  Gefchichte  «Ihr 
StaaleDv  wo  dlob  Anficht  vorzOglicb  wirkfam  war. 
le  rrichÜebtr  die  Religion  das 'Vermögen  der  durch 
fie  zur  Mildthätigkeit  geflimmlen  BCIreer  dem  Armen- 
fonds zuführte,  defto  ftarker  mehrte  fich  das  Heer  der 
MQffiggänger  und  Bettler ,  und  die  Schaar  von  Leuten,  ■ 
die  heber  auf  Koften  anderer  in  dumpfer  Unthätic-. 
keit  ihre  Tage  verleben  wollten ,  als  in  einer  dem  all- 


gameinan  Wohle  znlagendeo  aOtzUdben  Wirkbmkait. 
Da  flberaJl  Anrnith  und  Sloherfieit  nur  mit  Mttbe  ne- 
ben einander  beftehen  mögen :  fo  führte  diefs  auf  die 
Idee,  die  Armenpflege  fey  nichts  weiter  als  eine  An- 
ftalt  zur  Krhaltung  der  öffentlichen  Sicherheit,  und 
blofs  in  der  Pflicht  des  Staats,  für  die  Erhaltung  diefer 
Sicherheit  thätig  zu  feyn,  fey  derOmnd  enthalten  Air 
di«  Varpflicbtnng  defielbenzur  V  er  forgung  feiner  ar- 
men Bftrger'ttnd  zur  Errichtung  zweckmiisiger  An« 
(Velten  zur  JJnterftfltzung  des  hüifsbedarftigen  Theiis 
der  Nation.  Indeffen,  wenn  jene  erftere  Anficht  vom 
Wefen  der  Arnienpfleee  und  von  den  Bedingungen* 
worauf  die  Pflicht  zur  Verforgung  der  Armen  beruht, 
dahin  fahrte,  dafs  fOr  die  Armen  zu  viel  gefcbab:  fo 
möchte  die  letztere  Anficht  wieder  bald  ddiiia  fahren^ 
dafa  Ar  fie  zu  wenig  gefchieht;  dafs  die  ganze  Armen« 
nflege  eine  widernatürliche,  nnd  genau  betrachtet, 
lehr  egoiftifche  Tendenz  annimmt,  bey  der  fich  der 
Staat  eben  fo  wenig  wohl  befindet,  wie  die  Armen, 
die  unter  der  Zahl  feiner  Bürger  begriffen  find,  und 
feine  ilQlfe  anfprechen  zur  Linderung  ihres  Elends. 
Ana  diaiem  Oronda  kann  es  Ree.  nicfat  pnz  hillij^aw 
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dafs  der  Vf.  bey  feinen  hier  mitMtheilten  Vorfclilägen  kann  ,  als  durch  alle  vom  Vf.  (S.  134  fg.)  loVorfcllliB 
(S.  11.)  von  der  Idee  ausgeht,  Befördtrung  derSicHtr-  gebrachte  Eiomifchuogeo  das  Staad,  md  «IJe  Werl£ 
MI,  Ordnung  und  Inäußrlefey  der  Hauptxwrci  dtfl^-'  iMlttii^  wetehiTalir  afraitJielwKAftea  efirlebfll  werden 
fm^him  Armtnffitfff  vBd  dkPdicbt  des  Staat«  MW>  ndgao  ^         '        ~  ■ 


Btfekäfttgung  dir  arviriftfim  mnd  Armen  mit  zu  wir. 

ken,  ley  lüs  Moment,  aus  welchen  die  VerbJa,'!ich- 
keit  deffelbeii  zur  Verforgunp  feiner  Armen  hervor- 
gehe. I\.ich  Ree.  Anflehten  beruht  diefe  Verbind- 
Ilcbkeit  für  den  St.iat  in  nichts  weiter,  als  in  feiner 
Wicht  zur  L'nUrßäUung  feiner  liMlftbädürftigtn  Bür- 
ßtr.  DtefePäiobt  Jiaftiofeioain  VVefan;  lifrentfpringt 
aus  dem  Charakter  «ner  vemanfUgeD  Intelligenz, 
den  derSlant  nie  verläugnen  kann,  wenn  er  nicht  mit 
fich  felb.t  III  WiJcrrpruch  geiathen  will;  und  aus  den 
Foderunge.'i,  wuIcIil;  feine  Bürger  in  diefer  Ueziebung 
an  ihn  machen  können.  Aber  auch  nur  bierin  allein 
liegt  der  Grund  fQr  jene  Verpflichtung.  Der  Staat  ift 
frevlich  terbnotlaa  dalfir  zu  forceo,  dals  Siabcrheit 
nna  Ordnung  In  feinem  Innern  lierrrcbe;  and  daßi 
durch  Indufirie  der  Wohlftand  des  Volks  bis  zu  fei- 
ner moglichlt  liüchftL'n  Stufe  empor  i;ehüben  werdej 
aber  wetler  das  Kine  nocli  das  Andere  mag  das  iMo. 
loeut  feyn ,  das  er  be^  der  Armenpflege  ins  Auge  zu 
AtlTen  bat.  Üer  Arme  mufs  eben  fo  gut  von  i^taate 
«arpfiut  wenlaa»  wenn  auch  in  Bezug  auf  äffantliaha 
Sicoerneit.ttad  Ordnung  von  ihm  gar  nicht«  «a  ba- 
fOrebteo  ift:  als  wenn  feine  Armuih  di< Ten  Hedingun- 

gen  des  öffentlichen  VV(dils  die  □u^'iifcheinlichiten 
refahreii  »Irobt.  Und  w>.s  du- ISffur.'LTung  derlndu- 
ftric  betrifft,  weiche  d.idurt  Ii  bi'wirkt  werden  foll, 
dafs  man  nahrungsiofen  ra['tige(\J^Orftigen,  nacll  dem 
Vorfcbiage  des  Vis.  C^.m*^  ifriMaUpbe  Üa(chäftiniiigen 
anwdfst»  wad  nm  ifim.^eno^iiR'ertfaon  ni  «Onneo, 
mit  ArnNBU&ritail  fveleich  ^Irbdts.-.iif^cilten  verbin- 
det: fo  möchte  6en  wohl  ftdir  frat^i  n  Ijfitn,  ob  diefs 
der  rechte  Weg  fey,  die  Induftrie  zu  hefönlern.  Kec. 
will  zwar  keines  weges  in  Abrede  Hellen,  dafs  es  dem 
Staate  obliege,  dafür  zu  forgen,  dafs  jedes  in  feiner 
Mitte  befindliche  Individuum  im  Stande  feyo  m5gai 
fich  durch  nlllzliehe  ßeCebäftigung  <Uaan.  nftdiigiea' 
Üoterlialt  za  erwerben.  Aber  das  mufs  er  läugnen, 
dafs  der  Staat,  ganz  eigene,  meift  nur  kurz  vorQber- 
reheciili-  Fälle  af)gererliin  t ,  verbunden  fey,  su  dem 
£ode  üffetitlicho  Arbeilsaniialtcn  zu  errichten,  und 
fiob  auf  diefe  Weife  in  das  Gefchäfte  der  Gewerbeun^ 
ternebmer  zu  mifcben.  Dafür,  dab  jeder  Arl)eit(> 
luftige  immer  im  Stande  feyn  möge,  durch  Arbeit  fich 
feinen  nüthigen  Unterhalt  zu  verilienen  — '  fflr  diefeo 
Zweck  mufs  auf  ganz  andere  Weife  gewirkt  werden: 
Einmal  dadurch,  ifafs  man  den  Kri-i.»  der  Armen, 
welche  der  öffentlichen  Unterfiüi-^i  ng  anheim  fallen, 
möfliichft  enge  zieht,  unil  jedem  di.  fi-  ( 'ntcrftatzung 
vertagt,  der  och  durch  Arbeit  fcimn  l'iiterhäU  Tar>i 
dienen  kann«  was  man  mit  dem  vcUkomnieBftaai 
Rechte  tfaun  «Mgi  uqd  dann  dadurch«  dafs  man  dia 
Betriebfamkril  der  BlHf»r  Her  FefTeln  entledigt,  wel- 
che fie  öberall  '  ald  tnehr  bal  l  mindi-r  iti  Üirei"  Wirk- 
famkeit  itefchranken,  wodurch  den  eben  in  gegründe- 
ten als  un gegründeten  Klagen  der  angeblichen  Armen 

g«wils  bejr  '"*'**"r  jjgyl"'"'^*"'-  begegpol  wenieia 


_  •  ew«  hier  Leuten  Gelegenheit  zur  Äriieit  und 
zum  Vwdienft  zu  geben ,  welche  6e  anders  wo  nir- 
gemb  finden  zu  können  vorgeben.  Durch  alle  die 
fogenartnten  Arbeitsanftalten,  welche  man  hier  und  da 
errichtet  ha«,  um  unbefchiftigten  Hinden  Gelegen- 
heit zur  Arbeit  und  zum  £rwerb  ihres  nOthigeo  Ua- 
techalts  zu  geben,  ift  in  dar  Regel  nichts  wdter  be- 
wirkt worden»  und  kann  auch  wirklich  nichts  wei- 
ter  bewirkt  werden  ,  als  eine  unnöthige  Vermehrung 
des  öffentlichen  Aufwandes ,  und  eine  nutzlofc  V^er- 
fchweniiung  bedeutemler  Summen ,  welche  bey  wei- 
tem zweckmäfsiger  bitten  verwendet  werden  kön- 
nen, hätte  man  beb  nur  darauf  befchriakt,  IWT  dar 
allgemeinen  Gewerbfamkett  die  Natur  m-ifare.«  ddrdi 
manoharlej  wideroatQrliche  Einrichtungen  verletzten,» 
Recht«  aurnifetzen ,  und  die  zur  Armenpflege  be» 
ftimmten  Fonds  blofs  folchen  Armen  zuzuwenden, 
welche  unter  die  Kategorie  wahrer  Hülfsbedtirfligtn 
ganz  iiiihtftrjtten  gehören. 

Wenn  nun  aber  gleich  die  Verbindlichkeit  da«  ' 
Staats  zur  Verforgung  Teiner  bülfsbedürftigen  AfRNft 
ciae  Pflicht  ift,  welche  dem  Staate  fcbon  Mnon  We- 
fen  nach  ^obliegt ,  fo  folgt  daraus  doch  noch  keine»*' 
weges,  dafs  nur  auxfchliefslich  der  Staat  fich  mit  der 
Armenpflege  zu  befaffen  habe,  und  dafs  fich  von  Pri- 
vatanfialten  zur  Verforgun^  der  Armen  wenig  gutes 


erwarten  laffe,  wie  der  Vf.  IS.  13.)  meynt.  Reo. 
glaubt  vielmehr,  dafs  £cb  von  Privatanflalten  für  dia> 
lan  Zwaak  h«y  waitam  mehr  boffao  laila,  als  tov il^ 
geod  efner  Anentfiehea  Anftait,  MMt  der  am  «w«fck* 

mäfsigflen  organiiirten.  Was  der  Menfch  aus  inne- 
rem Antriebe  ihut,  thut  er  itnitier  bey  weitem  beffer, 
als  wozu  ihn  au fsere  Ver liältii .t!e  beltimmen,  wie  diefs 
in  der  Kegel  bey  den  öffentlichen  Ofticianten  der  Fall 
ift ,  durch  welche  der  Staat  feine  Armenpflege  verfa-' 
ben.i&Cit  Doch  verftebtas  6di  von  fetbft,  dafs  jao« 
Privatanllalte»  bey  ihren  UntenMbmungpn  inl  Qeifto» 
desStaats  handeln  mOffen,  und  der  Aufficht  der  hoch— 
ften  Gewalt  untergeordnet  find.  Ueberhaupt  hat  der: 
Vf.  fehr  recht ,  w<-r,i\  er  die  oberfte  Leitung  des  Ar- 
men verforguiigswefens  keiner  befo^tdera  Behörde 
Obartragan,  iondern  mit  i(em  Departement  der  Poli- 


zey  verbnodeo  wiffen  will.  Die  Ar>n«npiia||«  geböit 
ledielicb  der  Puiizey  an.  Wenn  man  4n  Wefen  die— 
fes  Zweiges  der  •<)U.-ntlichen  Verwaltung  itehtig  b«^ 
ftimmt.  Doch  wäre  ße  auch  kelneswege«  fcbon  ih- 
rem Wefen  nach  nichts  weiter,  als  ein  befunderer 
Act  der  Thätigkeit  der  S'-i.itM"'*'^«'yR'-wi'lt.  fondero 
ein  eigener  Zweig  der  <-rh  ntli,  heti  Verwaltung:  fo 
lehrt,  nach  der  a-mz  richtigen  Ueiiierkung  des  Vh^- 
di«  Erfihning >  '-''^       Granzlinien  beider  Zweige  fo 

!|aMW  mit  einander  verbunden  findt  uod  uoaufliftrlieh' 
D  einander  grdfhi,  dafs  fie  als  ffolirt  eunftltulrte  Be- 
hörden, nicht  die  Hälfte  desGutei<  bewirken  können, 
das  aur<<f r  lciii  fnögiu-li  ift.  —  Uebrigens  liegt  es 
auch  ganz  in  der  Njlnr  der  Sache,  dafs  der  Staat, 
w«oa  ihn  dia  Verlbrgung  feiner  halfshedarfÜBea 
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Borger  tehön  Mattn  WefeB  Biefa  obliegt,  auch  be- 

rerhtij;et  feyn  mflffe,  von  allen  feinen  übrigen  Bür- 
gern die  liier/u  ncithigen  Beyträa;e  mit  Zwang  zu 
iOfxlerOt  und  die  Verliindliclikpit^  A rmenbeyträge  zu 
gliien,  förmlich  als  Zwanesverbindlichktit  auszufpre- 
Snn.  Aber  ift  diefs  einntal  gefcheben,  und  lidt  dar 
Stnt  «af  diefo  Weife  feine  PAiobt  süir  VerloijKUQg  Cn- 
Bcr  hOlfsbedOrftigen  Borger  fAnntfett  nibHCMliit:  io 
folgt  es  wobl  von  felbft,  dafs  dann  nicht  weiter  VM 
der  Verbindlichkeit  einzelner  phyrifchen  od^r  ntora- 
Üfbben  Individuen,  ihre  Armen  zu  ernähren,  die  Rede 
f«yn  könne.  Der  Staat  ift  dann  der  allgemeine  Ar- 
menpfleger,  und  ihm  liegt  nicht  etwa,  wie  der  VF. 
(ßä  94.)  wiJlr  dio  VerlörguM  dar  hfllfibedarlügea 
Amen  Uodk  anr-tuf  AushfWiB  ob,  fondem  einzig 
und  allein,  und  unmittelb.ir  und  unbedingt.    Kec.  be- 

5 reift  wenigftens  durchaus  nicht,  was  den  Staat  in 
em  angegebenen  Falle  berechtigen  kann  ,  die  Laft 
der  Armenpflege  von  iicb  weg,  und  zunächft  auf  die 
nächften  Anverwandten,  die  Oeoaeioden,  die  Kirch- 
fjitelei  die  Aemter  ( LaodMrfohte»  PflcgeOt  Kaotons) 
oder  cBaProfinau  zu  wiRen.-welehen  dar  Arme  als 
Famliienglied,  Oenoffenfchaftsverwandter,  EinfafTa 
oder  Schili^Un:;  angehören  mag.  Solche  Anordnun- 
>en  widerltreben  niciit  Mü'^s  der  richtigen  Vertbei- 
ang  der  Armenbcytr^ga  aut  alle  Staatsbürger  im  glei- 
chen Veriiahniffe, 'fondern  in  ihnen  Hegt  oucb  noch 
aiiiierdem  der  Gruod  der  Veramtung  manches  lodivi- 
dttams,  das  aufaardam  vialieieht  nia  verarmt  feyn 
wOrde.  Biofa  hierin,  dafs  man  in  lingland  jedem 
Kirchfpieie  die  Verforgin  i;  feiner  Armuii  gcfetzlich 
aufgebürdet  hat,  lii*irt  .Ink-lvt-mli-  (i.'r  enj;lifchen 
Armentjxe,  unit  tiluls:  um  (lffswill'"ii ,  dals  da  lurch 
den  Annen  jede  WdiKlerun^  au«  fim^m  Kirclilpiele, 
vro  es  ihaao  aa  Arbeit  um i  L'ntt>rhult  fehlen  mag,  in 
•In IIMienvMwfli^teides  finden  konnten,  fo  fear  err> 
febirwt  wird,  mag  es  in  England  fo  viele  AlrMMI  ga* 
beo,  dafs  m  ihrer  verforgune  die  ungeheure  Sntnme 
von  fechs  Millin  ipn  pfun  I  Sterling  erford^rftötr  ifV,' 

von  der  vielleicht  die  Hälfte  erfpart  werden  möchte, 
könnte  fich  die  Uetriebfamkeit  (<er  Armen  frey  bewe- 
gen, und  wären  fie  nicht  sefetzlicb  in  das  Kirchrpiel 

Jebannt,  wo  fie  6ch  gMradt  mflialMO.  'Mnfs  jeder 
)n  feina  eigeoea  Arr|i«n  erolbraD,  Mkl  mbCl  nach 
^  dar  Meieung  des  Vfs.  (S.  a6.)  inn  deHefUen  bey  der 
Aufnahme  neuer  Urit-rthjncn  oder  beym  Weohfe!  les 
AafeutKaltS,  den  Gfinemilrn ,  wohin  ßch  Menfchen 
weivlfii,  i;iiio  i-iitrrhti<ien.le  Stirr)iv<e  nhcr  ihre  Auf- 
nahitistihigkeit  eriheilt  werden:  fo  läfst  es  Cch  vor- 
her fehn,  dflfü  von  nun  an  jeder  Arme  feinen  VVohn- 
^  ort  nie  verlalfen  kann,  er  mag  fich  dort  dnrcb Arbeit 
fW^j^aroäbren  können,  oder  nicht;  und  dafs  mancher  aus 
iKlangel  an  Verdieoft  den -Armenfonds  feines  Wohn- 
orts zur  Laft  fallen  wird,  ftatt  dafs  er  an  einem  an- 
dern Aufenthdltsorle  Geh  vielleicht  f- hr  gut  genährt 
haben  wOrde.  Auf  jeden  Fall  müffen  folche  Anord- 
nungen die  Uildunj^  des  heimathlofen  Gefimlels,  der 
Vagabunden  und  Laodrtreicbar*  zu  «rbaiUamen  uad 
BfltzHoli  befcblfUgin  StutsbOiieni,  wo  ntebt 
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ttAnfiAgllA  tfiaeben ,  doch  gewifs  fo  erfchweren, 

m;in  durctiatis  (fie  Hoffnung  aufgeben  mufs,  irgend 
ein  Land  von  diefem  „vom  hichweifs  der  arbeitfamea 
Bürger  Ächrenden  nomadifchen  Gefindel"  ganz  zu  rei- 
nigen.  Der  Landftreicher  mufs  auch  bey  dam  bafteir 
VViilen  TOa  niM  W  ein  Landftreicher  bleiben, ttdd  itflV 
notbcedrcmgan  mnr  durch  Betteln  ernähren ,  weil  ficlir 
wobl  ltdne  Oemvinde  eotfcfaliefsen  wird ,  Leute  def 
Art  in  ihre  Milte  aufzunehmen,  gefetzt  auch  fie  Toll- 
ten lioch  fo  fJhig  und  noch  fo  geneigt  feyn,  fich  hier 
durcli  Fleifs  und  Arbeit  ordentÜch  und  redlich  ZU 
nähren.   Hec.  find  aus  eigener  Erfahrung  melirere^ 
Fälle  l>ekannt,  wo  felbft  Vagabunden  blofs  durch  ditt 
ibnen  ertheilte  Aufnahme  in  gewifTe  Ortfchafteb  isr 
die  Ordnung  gewonnen  worden  find,  ftatt  dar»  (M^ 
aufserdem  zuverläf-tig  ihre  ganze  Lebenszeit  hindurch 
nichts  weiter  geblieben  feyn  würden,  als  dem  Staate' 
zur  Laft  fallende  herumziehende  Bettler.    Und  gewifs 
verräth  es  die  iufsertte  Verkehrtheit,  wenn  man  fich 
die  Mflbe  nimmt,  folcbe  Leute  aufzugreifen,  in  Cor- 
rectionshäufem  zu  verwahren ,  und  hier  dareh  nflt»^ 
liebe  Befcbäftigungen  zur  Arbeitfamkeit  hin  «n  faiMn» 
tnid  deoiKMihdarch  jene  Einrichtungen  ihnen  die  Mög«' 
lichkeit  raubt ,  fich  nach  ihrer  EntJaffunir  aus  folchen- 
Häufern  irgend  wo  1        'i  -".J^rn  \-.:\   '    !.  nieder  Ztt" 
laffen,  und  hier  fich  durch  den  Bctrielj  der  Gewerbe 
zu  nähren,  weiche  man  ihnen  im  Arbeitshaufe  vieU 
leicht  gelehrt  haben  mSg.   Soli  dem  Bettelwefen  ftT' 
mit  Erfolg  Einhalt  gethan  werden;  wfU  man  hoffaiH' 
das  Heer  der  Landftreicher  je  zu  vertilgen ;  will  man 
endlich  dar  Verarmung  manchrr  arheits  -  und  »er» 
dienftlofen  Familie  mithr;  ft  ht  i  Cgnen:  fo  ift  clasErft« 
was  zu  dein  Eu  le  uefcheiu^n  tmifs,  VerniclUung  des 
['eto,  das  man  den  Gemeinden  in  Bezug  auf  die  Auf- 
nahme fremder  Armen  zugi-ftandt-n  hat;  und  dann 
weiter*  Verforgung  aller  haifsbedtirftigen  Armen  un- 
mittelbar aod  nabeiiingi  durch  den  Staat.  ■  AUeOn*  ' 
fetze  gegen  den  Mttffiggang,  deren  Heebtliclilieit  fieh 
überhaupt  noch  fehr  hefireiten  läfst,  indem  nur  das 
Betttin,  Kefnesweges  aber  tias  Müjfig^ehen,  unter  die 
unerliiubten  Hancuungen  gehört ;  alle  Induftriefchu- 
leo;  alle  Aoftalteo  und  Vorkehrungen  welche  der 
^aat  treffien  mag,  nm  verdieaftlufe  Leute  zu  befchifti- 
geb,  w«on  irnttfd'wo  einmal  die  Gewerbe  ftokeo; 
und  alle  UotankBtianeen ,  weiche  er  Leuten  angedel^'\ 
hen  läfst,  welche  in  Gefahr  End,  aus  Mangel  an  Ar-f 
beir  und  Nahrung  zu  verarmen;  —  kurz  alles,  waf  . 
der  Vf.  (S.  62  fg.  >  gethan  wjfieü  ^viil,  um  der  Ver- 
armung der  Leute  vorzubeugen,  welche  das  Schiok- , 
i'al  nie«  mit  ausreichenden  GiacksgAtern  ausgeftattet 
hatt  am  jedem  Mifsgefebicke  die  Spitze  bieten  xni 
kOanen»  da«  0e  bey  ihren»  Oewerbsbetriebe  etwa 
trifft;  alles  dieb  wird  wenig  oder  nichts  fmobten, . 
fo  lange  die  menfchliche  Betriebfamkeit  fich  nicht 
nach  j  len  Seifen  hin  frey  regen  und  bewegen  darf, 
um!  den  Armen  das  Hecht  verTagt  ift,  fich  überall  zu 
etabliren,  wo  fie  ihren  VerdicnTt  und  ihre  Nahrung 
finden  zu  können  gjauben ,  ohne  ROokficbt  auf  den 
Widerfprucb  dider  ouier  j'"TT.:jBip1t'*""*i  die  ihnen 
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die  Aufnahme  und  den  Aufenthalt  in  ihrer  Milte 
aicbt  «(UUea  wilif  weil  es  vielleicbt  nicht  gaaz  «usr. 
■wnientlft,  ob  fie  diefe  Geftattung  nicht  Aber  kii» 
oder  lang  in  die  uaanMiebina  Lag»  briogw 
die  neuen  Anßedler  ans  Uirvoi  AitneqfoAtW  arnihraii 
zu  mnffen.  Und  mit  der  Hauptplage  der  Sicherheits- 
volizey  auf  dem  Lande,  dem  heimathlofenStrcuoerge- 
Juidel  und  herum  ziehen  den  Bcttelvolk,  wird  freylich 
nichts  weiter  anzufangen  feyn ,  als ,  nach  dem 
Vorfchlage  des  Vfs.  (S.  loo.).  daffelbe  aufzugreifen 
«n J  aaf  folche  Schiffe  als  Matrofaa,  ftudukMohU 
und  Seefoldateo  zu  bringen ,  wo  e»  durtfh  WObUilCi' 
plinirte  Tn  ppen,  und  einp  inifrl'-r^ene  Zahl  von  he- 
reits  gebildeten  Malrofeii  lu  Zucbt  und  Ordnung  ge- 
halten werden  kann.  Wiewulil  der  Ausführbarkeit 
diafe«  Vorfcblags  vorzüglich  zweyUmftände  im  Wege 
ftaben  mögen :  einmal  dafs  nur  (etur  wenige  deotfche 
Staaten  foicba  Schilfe  haben ;  und  dano,  dafs  er  nicht 
auf  alle  Glieder  der  Slniunerrepublik  pafst,  fondern 
nur  auf  einen  geringen  Tbeil  diefes  Volks,  dit  rMi- 
atn  MannsltuUy  mit  Ajisfchlufs  aller  Alten  und  Ge- 
iJreclilichen,  und  aller  Weibsiperfonen  und  Kinder, 
velcb«  allefammt  zum  Matrofefi  -  uild  Seefoldatcn- 
dtfanfte nntauglich  find,  und  von  nun  andern  bcir.ittel- 
tfn  BArgar  mod  dar  SicbarbeitspoUzey  um  fo  meiir 
fahafFao  maobe»  wendeBri  da  man  ihnen  diejenigen 
Glieder  geraubt  hat,  von  welchen  fie  ihre  V.erforgjii^ 
ca  erwarten  gehabt  hätten,  wenn  lie  fieh  vielleicbt 
eptfchloflen  haben  füllten,  ihre  nomadiCche  Lelienq- 
^eife  mit  einem  fix.en  Wulinütze,  und  das  Betteln  n.it 
einem  regelmäfsigen  Nahrungszwej^e  zu  verlaufchen, 
wozu  fic$  gewiia  der  crüfsere  TKeil  diefer  Leute  eßt- 
fehtfefsaD  witj,-  trifft  man  zweckmäfsige  Vorkeh- 
riinpcn  zur  Steuer  des  Bettehiafugs,  aiia  nabt  JOfUi 
iLiu  ii  die  Erlaubnifs,  fich  oacb  Gerallan  «barall  an» 
.  ii(  eH  ]:i ,  vfo  fi»  durch  Arbeit  ihre  Nahrung  wSb- 
de»  hof  ^«n. 


Bey  weitem  mehr  Beyfall  als  der  c^<!^  pewdr- 
digte  Vorfchlag  des  Vfs.  verdienen  feine  Vorichiage 
xur  zweckmfifsigen  Organifation  der  für  jeden  einzel- 
nen Bezirk  zu  befleUendcn  AmetteOBiiiiffiopea 
(S.  38  fgO ;  Ober  die  Aoffiehk  auf  fkwnde  Arme  und 
herumziehendes  Gefindel  (S.  106  fg.);  Ober  die  Vor- 
kehrungen gegen  das  Bettel wefen  (S.  83  f^.);  aber  die 
CUfBAcation  der  ,n::>  den  vorhandenen  Atmenfonds 
zu  verforgenden  Armen  und  über-  ihre  Verlureung 
felbft  (S.  119  fs.);  und  aber  die  Aufbringung ^  ver- 
wahung  ojul  Verrecboung  der  nötbigen  Armenfonds 
(S.  130  VortflgUche  Beherzigung  verdient  ine- 
befondere  das,  was  er  (S.  51.)  über  die  Unfchicklicb* 
keit  lind  ZweckwidrigKeit  der  obrigkeitlichen  Anto- 
rifationen  zum  Betteln  fagt,  weiche  man  hie  und  da 
Leuten  zu  ertheilen  pflei^t,    welche  irgend  ein  Un- 

t^lOck  crhUcn  haber»,  oder  ein  Handwerk  lernen  wol- 
eo,  wozu  ihnen  das  eri'orderlicbe  Lehrgeld  fehlt. 
Aach  der  Mifsbrauch,  der  mit  folchen  Autonfatto- 
nen  gewdbalkh  getrieben  zu  weidca  pfla^  abgerecb- 
oet,  lifst  fiob  <nefe  Art  der  Armanvenorgung  auf 
keine  Weife  mit  der  in  einem  £jvilifirten  Staate  ndthi- 

f;en  guten  Ordnung  vereinbaren.  Fs  fpricht  fich  iil 
olchcn  Autorifalionen  diefelbe  A  br  utLuej  üchkeit 
aus,  als  wenn  der  Staat  irgend  einem  feiner  Diener« 
dem  er  Befoldung  zu  zahlen  hat,  oder  irgend  einer' 
ieincr  OUnbiger»  der  OutmOtfaukeik  feiner  BArger' 
«mpfebl««  woUte,  um  aat  diele  Weife  von  feiner  Ob- 
liegenheit los  zu  kommen.  Ein  folchcs  Verfahren 
würde  jedermauo  ladclii ,  und  dafs  man  fich  jene  Au- 
torifationen  zum  Betteln  gefallen  läfst,  bat  wohl  in 
nichts  weiter  feinen  Grund,  als  dafs  man  beynaba 
nirgends  recht  weifs ,  wie  man  mit  der  Armenpfleg« 
daran  ift*  Fahrt  man  Ge  auf  richtige  Principien  zu« 
rflck,  Cbwird  auch  hierin  bald  die  oöthige  Ordnun^ 
herrfchm .  ftatt  der  jeUfc  überall  beoarlwarca  Wi 

kQr  und  Planloßgkeit. 


LITERARISCHE  NACBRICHTEN. 


nefurdcruugcn. 

Zu  KSai^tkerg&ad  biSixzIub.  mehrere  .BefOrdenragen 

erfolgt: 

Hr. Prof. Dr.  V.t:cr,  der  yr.v  !;iu7:cin  rineStelle  bey 
di>r  vereinigten  Schloff  -  u.  Akad.  hibliotliek  erhalten, 
ift,  an  des  TroF.  V.  GdzSlelle,  AofCebar  der  Kyplu- 
tchen  Siifning  geworden. 

Hr.  Prorector  Co:i-ii>'..i  zuKiiftrin,  ift  an  tlasColle- 
rir.ni  T'rKleridaiiiim  alsDirector  barufeiii  indem  der 
r  onl'.  i\aiii  Dr.  ^«U  die  AnFficht  ftbcr  dlefe  Seholsn- 
fialt,  gegen  e'i^e  \'ihr\.  Pcnfion  von  400  Rth'm. ,  zu 
Oft'era  d,'J.  niedergelegt  hat,  uiu  für  feine  übrigen 
Aemnr  nebr  MoJf e  su  gcvrlmieii. 


Hr.  Erfimit  aus  Merfeburg,   ift  als  ordentl.  Pro- 
faiTor  der  klaEfifcfaen  Literatur  dahin  berufen  nnA' 
auch  bereits  in  der  iSÜtte  des  Aprü-Motuits  doft  eivge» 
troffen. 

DcjM  Hn.  Siipcrint,  Pi/TiÄ/ti  zu Angerbur^j  ift,  Hey 
feiner  joiahrigenAmts-Jubel-Feyer,  da«  thculogilclie . 
Doetorat  ktimU  esujk  ertlieilt  worden. 

Nach  dem  Ti"'.'  des  Conf.  Raths  Ifcnnig  ift  Hr. 
ConC  Balh  I^r.  ftaid  Pralident,  Hr.  Prof.  HäOmann  Di- 
rector,  und  Hr.  Dr.  Enfß  Homig  Sttc.retUr  der  Königl. 
Dcnifchcn  trefcllfchaft  —  und  Hr.  Prof.  fVrecU  Di- 
rrctor  der  pliyükaliCcben  KlatCe  der  dlmnunnUcb  -  pa- 
triodfcben  OefellCchefk  geworden. 
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iJo.Uagf,    den  iü-  i^a^  181^. 


'     ■■  I         .  m  'II  >■  -i—  KU«..»    ]i  ■       II  I 

n-:  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 

f.<  AT  [I  F  M  A  Tl  K. 


LbitziS»  b.  Leo:  Erfle  Gründe  der  Aßronom'u  mi 
'  mtAuHßtifchen  Geographie  ((ir  den  Unterricht  und 
•Prifatgebrauch ,  voa  F.  Meüuri,  &öaigj.  praati. 
iDSCilieur-Capiuio.  Mit4Kpfrt.  igio,'  JU1 11. 

|.J«rVf.  h<-!t  diefe  Arbeit,  laut  feiner  Vorcrinne- 
raM*  Air  dn^/rngtaiaUtr  berecboat,  md  fi«  ift 
■aoh  ond  nach  tos  el««n*LrieMM  fir  felobe  «a^ 

ftandcn,  die  nitrht  Mathematik  geaue  waCsteo»  um 
•inem  eigentlichen  math^matifchen  Lehrbuchs  fol- 

Een  zu  können.  Wenn  m  in  i  n  V  f.  hiernach,  wie 
iilie,  beurtbeilt:  fo  wirtj  man  ihm  theiis  nicht  vor- 
werren  können,  dafs  fein  Buch  flberflofßg  fey ;  theiis 
vird  man  «ingeftebD  mOfllta«  dafs  er  fich  bisweilea 
||ns<lil(iUob  und  deariieh  vorzutragen  bemüht  Hab«, 
wenn  man  auch  nicht  feiten  die  Richtigkeit  des  V«r» 
getragnen  in  Anfpnrch  nehmen  mufs. 

paaGanzp  rntit  in  zir*!/ Abtheiliingcn:  i)  Aftro- 
noinie,  2")  n  ai hftm.iilfche  Geographie.  Die  erflere 
niirimt  i.\rf  Vi.  im  veileften  Sinne ,  und  behandelt  lio 
iodrejrAUfcbnitten:  i\$phirifch«  Aftronomie;  2)theo- 
stfeke;  3)  pfayerche  Anronomie.  ^  Oer  Begriff  der 
Jtfliv 
hmgi 

llgd  Entfernungen  der  himmlifchen  Körper  von  ein- 
rader,  fondern  aneh  ihre  phyfifche  Bei'cbaffenbeit, 
ia  fern  ße  aus  Beobachtunfien  durch  Fernruhre  er- 
forfcht  werden  kann,  ifteiiiG^enftand  diefer  Wifien« 
Inhaft  —  Von  der  Aßropufie,  die  er  tbrigeos  zu 
der  fphfirirchan  Aftronomie  reebbek*  t»gt  er:  »dda 
fiezwar  ein  angeechmer  (?)  und 'notmeendiccr  (allei« 
dingt!)*  aber  in  Abßcht  des  Umfang';  tinH  iTer  VVirh- 
tigkeit  nur  dn  Jltkr  geringer  'L'hail  dei  Alaunoirue, 
eigentlich  nur  die  Notnenclatur  der  Himinelskörper" 
ley.    K^kl^g  ift  6e  indefTen  ia  io  fero,  als  die  Ubri« 

Sen  Theile  der  Aflronomie  mit  ihr  io  genauer  Ver- 
indung  ftehn;  and  ihr  Umfang  ift  ebeotalU  nicht  ge- 
ring, wenn  man  wie  ein  La  Land»;  und  jetzt  ein  OL 
ttn  oder  Barähfr  die  Steme  kanneo  will;  da  bin- 

ff!%*n  mfiebte  die  AimebtnBobkeh  diefe«  LehrftQcks 
wie  CS  der  Vf.  nennt)  fehr  relativ,  'a  i:  möchte  für 
feJir  viele  ein  fehr  trockn«r  G«genU.iod  ieyn  —  we- 
nigftenj  ift  es  diefs  gewifs,  wenn  man  es  mit  meh- 
rero  Oegenftänden  der  theorifchen,  und  faeronders 
der  fhyiifcben,  Aftronomie  vergleicht.  —    Die  Er- 

VVirittg         Hambum^  (f  "  )  '^M^  fithht  ma 

d.  Im  -Z*  iSiOb  iwiytor  Ami» 


deutlich ,  zum  Thcil  fetzt  iie  fchoo  erft  fpiter  fol< 
geiide  Hrörteraogen  Torans,  wtt  nMn  doeb  ia 


4|lr0iwM#,  daa  er  (f  i.)  giebt,  iifclar  dlefa 
länszo  eng;  dvan  iriebt  bMb  dteKeoMHifcderOrftCM 


Wohlgeordneteft  Lehrbaebe  jrameidea  mafs.  S.  17; 
M  Hiernach  giebt  et  dann  Skerna  der  arften,  zwejten* 

dritten  bis  fechsten  ond  iiebenten  Gröfse."  Maa 
rechnet  aber  die  in  Fernröhren  unterfcheidbarea 
Sterne  bis  zur  i:irn  Grofsp.  —  S.  21.  .viid  nur  voa 
lo  Hauptpiaoeten  geredet,  und  des  eilften,  der  Vefkoi 
nicht  erwähnt  (doch  gefcbiebt  es  weiterbin);  —  Im 
gtaa  ift  fobon  ron  Oft,  Weft,  Nord  und  Sad  dia 
Rade,  da  doch  diefe  Namen  noch  nicht  zuvor  beyni 
Horizonte  erklärt  lind.  (RoU»  Ordnnag  ift  ungleich 
hefibr,  und  hätte  ihm  zum  Mnfter  dienen  können.)  — > 
S.  -i,^.  „  Der  Aequator  gehört  unter  die  Parailelkreife 
derdphare,  und  zwar  ift  er  unter  allen  der  grufste."— • 
Der  Ai'quator  ift  aber  bekanntlich  ein  grölster  Kreis; 
andre  Kreife,  welcba  MuraUal  nit  ihm,  in  gewiffea 
Abftäaden  von  demCdban»  aOnfJleb  oder  fodlich  um 
dia  Hinmelskugel  geaqgea  werden,  und  keine  gröfs» 
ten  Kreife  find ,  hcifseo  ParalMkreife  des  Aequatort 
(in  Ueziehun^  auf  die  Erdkugel  Brtittnkrei[e)\  allilK 
kann  ja  der  Aequaior  l'eUift  kein  Parjllelkreis  der 
Sphäre  feyn?  —  Solche  zu  ühi-rtricbne  llerablaffun- 
g(<n  zur  allgemeinen  Fal'fungskraft  geben  nur  zu  faU 
Ichea^VÜrmllungeu  Anlafs.  —  S.  36.  irrt  aber  daff: 
VI.,  wann  ae  die  TeutkrMff  und  HiAMkrmfe  für  eioei^ 
ley  miti  Dar  Ti^b'fW  banabt.fioh  auf  dea  Aequator, 
und  ift  deffen  Parallel;  der  Höhenkreis  aber  gehurt 
dem  Horizont  70  ,  mit  dem  er  parallel  gezogen 
wird.  —  fchL-ii  fo  jft:  jQch  :S.  40.)  die  Krkläruug  der 
MUiagsliHie  weder  güoz  genau  noon  deutlich  genug. " 
S.  43.  ift  der  Gnomon  als  „eine  Veranftakung  oefenrie- 
bm,  daraik  wtitki  um  die  Zeit  das  Mittags  aia>BÜd 
der  Soime  auf  dl«  MittagslinJe  ftlit. "  Wae  mag  ovir 
drr  Lefer  hiernach  fl.  ti  hlr  1  im  n  Hr>griff  vom  Gnomon 
machen?  — ■  A-Ui-h  Litte  luer  woiil  billig  weniffftens 
eine  knrze  5te  Anmerkung  ii.-na%ern  IVletnoden 
zur  Ziehang  einer  Mittagdmie  anaeben  folleo.  ~- 
Aeuberft  ilnikcl  und  zum  T heil  faTlch  ift«  was  der 
Vf.  (S.  44.)  über  die  AbweklmagM^  uad  Stimdenkreye, 
die  einerltjf  feyn  foUcn,  fagt.  Aach  io  der  dazu  ge- 
hörenden Figur  find  Vervrirmngen;  derBucbftabeA 
der  dario  vorkommen  foll,  ift  ofcht  bezeichnet;  auch.' 
crgicbt  ße  nicht,  was  der  Vf.  dadurch  erürtern  wiU. 
Ib  der  Anm.  fpricht  er  von  Stern-  und  Sonnenzeit ,  wo* 
von  voriier  noch  nichts  erklärt  worden.  —  Der 
^tendenwiMkel  ift  auch  weder  deutlich,  noch  richtig 
erklärt.  —  Doch  es  wflrde  zu  weit  fahren,  wean 
Ree  die  ia  dlafaa  «od  daa  folgaad«  %kliniagaA 
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vorkommenden  Irrthflmer  und  Verwechslungen  alle 
enzeigen  wollte^  Er  errucbt  den  Vf.  lieber,  ßodt's 
Erliut.  der  Sternkunde  $.  74  u,  f.,  oder  Sirftufar  (vbr- 
treffliche)  populäre  AnfaDg.sgrflnd-  drr  Aftronomie 
(Königsberg  1S06  )  bleich  tom  Anfang,  and  insbefon- 
dtire  aeo  trflin  Ai)ichtnn  ,  narhxuiefen ,  die  ilin.  ffilii 
bar  machen  werden  ,  woran  es  ihm  noch  gebricht.  — 
Auch  in  den  iFoigeoden  Kapiteln  ift  vieles  zu  rOgeii. 
So  wird  z.B.  keioLaCar,  Her  die  Aofan^sgrOode 
l«mt,  wifTen,  wttilflrVf.  bey  fiefch'rafcong  rier^rr 

£llfe.xi,-iK!n:  (S.  85O  damit  fagpn  will:  „wodurch  die 
bobauiileten  Winkel  auf  ätt  Ifnifte  ihrer  Grille  gt- 
hrackt  werden?"  —  Oder  {S.  10s  1  vn  '  d\tSonne 
ZU  diefer  Beobachtung  gewäbli  ^  u>  muls  der  Abftand 
ihns  obem  und  «nUm  Randes  gaitBafleD  wenden." 

Im  achten  fCapite!  folgt  nun  eine  weitläuftige,  hi«* 
Im* i^ht  gehörige,  -  wcnigftens  in  diefer  Ausdeh« 
■ung  nicht  —  unil  durchaus  unzweckniäfsige  Befcbrei- 
bung  der  fammtiioben  Sternbilder  (S.  11:;  —  934. 
Wer  lie  Sterne  kennen  lernen  will,  nu  s  k;  h  Bodes 
Anleitung  zur  Kenntnifs  des  geftirnten  Himmels,  und 
Dtffin  Sternkarten  zur  Hand  nehmen ;  aus  diefen  Be» 
fcbreibongen  unfexs  Vft.  aber  wird  Niemand  den  Him- 
mel kennen  lemm.  —  Wm  darin  femer  Qber  den  Ur- 
fyrune  der  Sternbilder,  und  die  Hdlfsmittel,  dieStam« 
•nfzunnden  (oder,  wie  der  Vf.  fagt,  kennen  zu  lernen, 
was  aber  fehr  verfrhieden  von  einander  ift),  gcHi^t  wird, 
iU  iheils  zu  dürftig,  theils  auch  nicht  ^rümUicb.  Bey 
den  ättrnkarten  hätte  doch  billig  der  neuen  und  fehr 
voUftisdifM  Harten  vom  Threrkreife,  die  Hr.  Prof. 
JSmräi$g  zu  O&ttiogen  herausgiebt,  gedacht  werden 
foUco,  wovon»  dai  irik  Ueftfcotm  vor  anderthalb  Jab* 
TCO  erfchieneo  ift.  Iiiebay  bitte  nun  gleich  der  Ftm. 
rShrt  und  ähnlicher  hieber  geWörijer  hiftrumente  Er- 
wähnung gefchaben  können,  ftatt  delfen  hndet  man, 
auber  einem  Kap.  Aber  die  eigenthamlichen  Kennzei- 
obao  der  Fixf^erne,  noch  ein  amäerts^  über  die  eigene 
Sawagung  der  Sonne  und  der  Fixfteme,  fonderbar 
Mnw*  dazwUeben  gefchobao»  uad-noo  folgap  arfib 
Nr.  Xf.  j^VITerkzeaf^e  zur  MalFnB|f  klaioar  Ordfsai. 
am  Himmel.*'  Vun  !•  ernröhreo  ,  achromatifclien  Fern 
röhn-n,  Spiegelteiefcopen,  wovon  man  hier  mit  Hecht, 
«)s  Hauptl]üJt>imiitehi  inr  Beobi»cbtung  des  Himmels, 
•ine  n&nere  Au7-ei^e  er  varten  .  muffte ,  hndet  man 
flberaii  nichts.  Ünfür  fahrt  der  Vf.  feine  Lefer  imi 
'9»t^iim  Kapilei  2U  dem  Mandt,  Üttder  Abfofanitt  ift 
dOrftigne  onter  allen;  felbft  dw'ErkUirung  da» 
3M  n  h.  ei  vermifst  man liuer ,  wif  i^nhl  nran  tteif 
)._n  wfitiHunig  befchriebnu  findet.  Hierauf  liefert 
-  ti,ax  I  ^1H!  Kap.  etwas  vom  fcbeinbaren  Lauf  der  Plane- 
ten ^woftenn  ^tfla  erwähnt  wird,  was  vorher  nicht 
gefchehen).  Kap.  14.  Von  deu  Nebenplaneien,  und 
was  fooft  durch  Fernrühren  am  Himmel  entdeckt  ift.. 
B«y  dam  lupiter  und  Saturn  hätte  doch  wohl  dar> 
Depeftaii  Schrülaricbao Beobachtungen  Qber  dirfe  Pia- 
neten  und  ihrer  Trabanten  gedarbt  werden  lullen. 
"Was  -S.^ao.  vorIu:>mmt ;  ,.  If'iirm  verm.iiiiMt  aufser  die- 
len nocU  <wtfy  üranu^traUanteo,  die  vieiieicltt  auch 
Ichon  von  //«r^Ar/ entderkt  find."  bprulit  aut  einem 


nale,  und  mufs  daher  wagneftridkao  wordaö. 
SehHUr  bat  nicht  bkiia  noit  aoem  4-  und  Yfafsigea, 
ränddn»  auch  nii  eioam  rj  -  ond  3?fnr«igeii  «•■fT-ctor, 

ingleichen  mit  einem  [  or  if  i^ei.  IJolland  den  Mt  nd 
beobjchtet;  die  Beiihji  btuiigen  n)il  Uiufen  inflrumeo- 
len  enthalt  der  (S.  331.)  jnj^efnbrte  „ate  Theil  der 
Selenutopographifcben  Kraemenle."  —  Die  Fleekm 
und  die  iielJe  bfldaone  des  Mara  find  durch  jeden  ^rö> 
fsem  guten  Aehromal  fiobibar.  ->  Uabar  die  M  ich- 
f^raüse,  Nab»Mfeek«nf,  Ooppelftarna—  Mu>dartiig. 
Ucber  die  Kometen  im  isten  Kap.  das  Gewöhnliche; 
die  neueften  Beobacbtuogeo  und  Iiieeo  eines  SckrSitr 
(f.  Beytr.  zu  dan  «ftcon.  jEntd.)  (ebaiot  dar  Vf.  nidifc 
zu  kennen. 

Im  zweyiim  Abfchnitt  wird  die  theorifcke  AßrotiO' 
mi»  abgehandelt,  wo  gMcb  bey  1.  „dtr  Svmu"  vi^t 
▼orkommt,  was  hicber  nldrt  gehört,  und  daa  Mehr* 

ftp  fehlt,  was  hier  gefagt  werden  mufste.  II.  Von 
der  Erde;  ilirer  Kus^elgißalt  (wo  vieles  wieder» 
holt  wir!,  \v:is  iLiion  vrirlitr  d^igewefen  ift ).  Hie!>ey 
auch  von  der  geogr.  Breite  und  Länge  eines  Orts, 
wohcy  es  recht  foblbar  wird,  dafs  der  Vf.  das  Kapi- 
tel von  der  ^TmI  «icht  hinlinglich,  oder  eigentlich 

ftrmkkt^  abgehandelt  hat.  Er  mufs  daher arft  ($.a  16.) 
rklärungen  vorausfcbiekao,  die  wiederum  nicht 
hinreichend  dentlieh  6nd.  Was  der  Vf.  weiter  über 
die  Erfinduof:  1er  I.ange  eines  Orts  lagt,  ift  irewif» 
AnUagern  durchaus  nicht  einleuchtend.  —  Grofs« 
der  Erde.  —  Gradmeffunaen ;  Geftalt  und  Inhalt  der 
Erda;  nur  daa  AligemeinTta.  —  b)  Axendrebung 
der  Erde.  —  t)  AtmoTphire  der  Erde;  aber  die  Ro> 
fraction  (woroo  fcbon  einmal  die  Ret (e  gewefen;  man 
fiebt,  wie  beilfam  eine  gute  Ordnung  ift.  und  welche 
Unbequemlichkeiten  ilagegen  llnordniinL!  v-r ulalM ). 
III.  Üarftellung  des  WeUgeb^iudes  —  aiJgemeine  Ba« 
griffe  von  Weltordnungen;  d<inn  vom  ptolemäifchen, 
copernicanifchen  und  tychonii'chen  Syltem  insbf^foif 
dere;  zulet2t  Gründe  für  das  cop»»rnic(inifcbe  SyÜera, 
eigantllcbiHne  kurzeGefcbIchtederfeiben.  -  IV.  £rw 
Whmag  iar  E* fchtiitungtn  im  eoptrnicanifchtn  Si/ßim, 
Hier  von  der  tigüchen  Bewegung  der  fcbeinbaren 
Hiinmulskugei ;  von  der  fcbeinbaren  Bewegung  der 
Sonne  in  der  Kkiiptjk  —  (hii  r  i  n  let  der  Vi.  die  ge» 
naupre  Erörterung  der  Jubreszeiteii  und  verfchiednen 
Tä^'x.längt-n  für  den  gegenwlrtifft»  Zweck  zu  um- 
ßäiälith  —>??->.  Hoc.  follte  mcaMn ,  dafs  diefe  Er- 
örterung geraiie  hier  .am  tweokmifsigften  sewelea* 
wäre,  es  ift  ja  doch  wnhl  eine  der  nOtzlicbHen  und 
jntereffantefteii  Kenntniffei  dieKenntnifs  von  der  wah- 
ren Entftehung  der  Jahreszeiten  und  Tage«längen !  — ) 
heyllußg  auch  etwas  von  dfr  Zeit rerbnnng;  —  dann 
vom  Lauf  der  Planelen;  Erklärung  ihres  Rück  -  und 
Heebtlanfa.  —  V.  Rtwas  von  der  rb«orie  des  Fla. 
Mfir*  nad/Cometentatifs.  -  VL  Möglicblieit  der  Mef- 
fimg  des  Abftandes  der  Erde  toa  dar  Sonne.  —  VI  .  Be- 
ftimmung  Her  Größe  der  Snnne  und  der  Ptmtttn.  Un- 
ter di-fer  [Aubrik  iirrte:  n  ün  nn  '- r^re  kur^e  Noti/eo 
Ober  Hie  I'laneten  —  von  jlircr  wahren  Grolse  aber 
wejiii^  odrT  gir  niclH";.    Diei-  s  Kapitel  i^r  wieder  eint 
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tbalfcben  Beobachtting«]  der  neuen  Planeten"  ub(}, 
über  die  f'eflj  mit  l«n  neueften  Binden  d^r  Mon. 
Correfp.  und  des  aftron.  Jabrbacbs"  nicbt  bekannt 
jft,  6eot  m»n  aus  dem,  was  er  Ober  diefe  Planeten 
bA  "  VÜL  MAg^ktfakeit  der  Berecbnung  und 
ZSiefaaaDg  itr  Mood  -  und  Sonnenfinfternfffe.  Hieran 
sweifelt  wobl  Niemand;  die  Ueberfelnifk  hltle  hei- 
Ijten  fotlen:  Das  Allgemeinfte  voB  der  Berechnung 
«nd  Zeichnung  u  f  w.  Uicfs  Kapitel  Jft  wie  fer  febr 
dürftig  und  unvollftäadie.  —  IX.  Gleichung  der 
Zeit.  (Wie  fonderbar  neb  diefs  bieher  gefunden 
kati)  —  X.  Gefchwindigkeit  des  Lichta  und  Ab» 
irrunff  der  Pixfterne.  —  Wenn  man  das  wMnfeilielM 
Gemilch  in  dietam  Ablcbnitte  anfiebt»  üb  möclito  mtn 
den  Vf.  wobl  fragen :  „  ww  er  «üter  lfel0r|S^  J^ko- 
■mmak  eigentlich  verftanden  habe?" 

Der  driUt  Ablicbnitt  bandelt  die  pht/pfcit  Aflrono. 
MM  ab.  Hier  findet  man  etwas  von  den  GefeL2ea  der 
Centralkräfle;  von  der  MafTe  und  Dichtigkeit  der. 
Sonne  und  der  Planeten;  aber  die  Erfcbeinung:  daCs 
der  Mond  der  Erde  imn.er  eine  und  diefelbe  Seite  zu« 
kehre  (diefs  ilt  hier  noch  nicht  Mvor  erörtert 
WOrdw»  «WS  doch  gerchehn  mnCM«,  ««M  die  hier 
zufammengeworrnen  Satze  nicht  ganz  unverftänd» 
Beb  feyn  Tollen):  —  eine  (nicbtsfagende)  Betrach- 
tung über  die  AbHände  der  PJaneten  von  der  Sonne 
umluDter  einander  —  eine  ähnliche  darüber:  ndaEs 
nicht  alle  l*laneten  Trabanten  haben."  Was  aber  die 
wahre  üefi  tiaffenheit  der  Planeten  beygebracbt  wird, 
Ut  Suiserft  mager,  lud  zeigt,  dafs  der  Vf.  mit  den 
a«ue(ten  B«obicbtiiii|Mi  völlig  uabekanot  ift.  A urser- 
dm  werden  hier  nocli  die  Fragen  berabrt:  »Ob  jen- 
(eit  des  Uranuf»  noch  Planeten  find?"  „Ob  die  Pia» 
r>et  n  und  andere  Hinunel&kürper  bewohnt  ündV" 
ui  I  [  ^  TuodttTbar  iwiig  —  '„Oft  dat  M^äl^  Mmm». 

Wm  mn  In  den  erften  OrQnden  der  matheroati- 

fheii  (r'ographie  zu  furh>'n  hat,  k.mn  fchon  rlie  Ueber- 
ücht  l'  iiien.  Njcli  diMii  Bfpriffe,  der  davon  gegeben 
■wir  I  i  hl?  begreife  von  der  Ufot};raphie  alles  in  ßch, 
•was  einer  Ausrnt^fTung  fähig  ift),  fol^r  die  Abtheilung 
der  Erde  in  Halhkueeln,  und  die  Darltellung  der  Lage 
der  Kr(ie  und  des  Himmels  gegen  den  Horizont ;  — 
<N«  Abthetlong  der  Krde  meb  Zonen ;  —  das  f.eogra- 

fibifche  Klima,  und  die  Alitheilung  der  Frde  nacii  dpm- 
elben;  —  Benennung  der  Erdt>e«vohiirr  m  Anft-bung 
ihres  ^(  batte^<i;  —  B>-n(>nnunf;  der  F.rdhewohner  in 
Jh  1  lehiing  ihrer  verfrhiedenen  La^e  gegen  einander; 
f^oßraphiiebeMarse;  —  Landltarten  und  körperUibe 
Vwr&«{inngrn  der  Erde;  —  Kinricbtvng  und  Oebrmcb 
äw  künftltchen  Himmels ku gel  ^fr>tt  heifsea:  Erdko» 
Afll).  Ddfs  diefs  dur<rhaus  unvoliriSndig  fey,  wird  je- 
•er  Kenner  diefer  Wif't-nfchaft  einfel:n;  inileffen  ift 
das  Itinzelne,  was  in  iliefen  Ahfchnitton  gWagt  wirtJ, 
2i«*m!irh  richtig;  und  deutlich.  Nur  einiges  fiel  Uec. 
auf.  So  wird  33.  gefaxt:  „Die  gewubnl  chftfn  Ent- 
wrirfe  der  Landkarten  feyen:  die  orthograpbifche, 
Aequaloreal  -  und  die  ftefengraphifcb«  Prujeclion.'* 
dklMa  kiwoU  di«  orthofnybikh«  als  »veb  die  fke> 


reograpbifcbe  Projection  können  entweder  Atqnnto« 
rfdi    (Hier  Polarfirjjeciionen  feyn.    Zu  den  gewüha»  * 
liehen  Projectionen  gehört  auch  die  CentralprejKtiimi 
nach  welcher  jedoch  ktiM  HtlMtfl  dm  SMo  abgo» 
bildet  werden  kann. 

Angehängt  findet  man  noch  eine  kurze  Gefcbichte^ 
der  Aftronomie  uivi  mathematifcbeo  Geographie^ 
Diefe  ift  ab«  dM  dtrbigfu  van  aUn:  felbCt  Haupt- 
facheo,  wio  «.R.  di«  Enidaokaog  vod  Verbeflerung 

der  Kernröhre  und  anderer  Inftrumcnte,  dir  Gefchicht« 
der  Ldi)Jh.irten,  die  wichtigften  Manner  und  Werke 
fiJteri'i  u2nl  nruf::"!-r  die  in  iler  A ;t rünoiii ic  uncl 

mathem.  (Geographie  Epoche  machten,  werden  kaum 
berührt.  Dafür  bekommt  man  einen  langen  ^  flbec, 
A&nla^»  ud  kutmak  Ob«  dto  Fab«%ifebickti| 


STAATSWISSBMSCBAFTBM. 

MANNitKiM,  b.Löffler:  üebtr  dlt  Polizmerwaltunm 

in  Städten,  von  Martin  Engelbert  Stmtr,  Hof- 
kammerrathe  uri  i  <  r  ientlj' lierr:  Profeffor  auf  der 
Univerfität  zu  Hei  J  i  r      1^04.928.».  (8  gr.)  . 

Die  Städtef  von  deren  Verwaltung  der  Vf.  hier 
fpricht,  find,  nach  feiner  Erklärung  (S.  I3>),  „oicbt  ' 
die  kleiam  Laodftädt*,  deren  Bewohoer  ipwöbaliolv 
•wr  auf  dem  gewerbetrribeiidon  Volke  beftebo,  fba^ 

dern  alle  Städte,  Hie  zufammengefetzt  find  aus  ver- 
fchiedem«n  Volkskiaffen,  dem  eigtntlkktn  Bürggr ,  der 
immer  den  grölsteii  [  hi-il  ausmacht,  den  jMnd'-icoU 
Ugien,   UniverfitäUn,   Gamifontn,  denn  privatifirgnäen 
Aitl,  und  Perlontn  verjchiedfnen  Stande y  im d  Hanges." 
Und  die  Tendenz  aUer  Unterfnobungen  über  die  Po- 
]ixeyf«rwaltung  äitfir  Städte  ift  blois  die  Rechtfertig  . 
gung  der  BebeuMting:  in  StäHm  der  Art  ftg  t»  «ifAf 
umkl  thmnUck,  äU  Mi)U9v*rwaUung  bloß  m  dm  HU»- 
den  des  /Wd/jflrntj  zu-  talTert,  der  fie  aewöhnlich  in; 
Anlprucb  2u  nehmen  pile^t.    Mehr  als  »tiefe  liechtr 
fertigung  darf  man  hier  nicht  fuchen  ;  und  feibft  dieia 
ift,  im  Ganzen  genommen,  dem  Vf.  nicht  funderlich 
grlungen.    Die  höhern  poUtifchen  Gründe,  wekh*. 
bey  Organifation  der  PoUx^  -  Adminiflratwi»  ▼OC*« 
zo^lich  bernckfichtigt  wenien  moffen,  IbbelBt  •*> 
gar  nicht     1  kennrn,  vvenigftens  ftr.'^  fie  Überall  ganij 
unberttckhchtigt  gebliel  en.    Die  Ii  au  jit  -rOnde,  war-, 
um  der  Vf.  die  Polizrv ^'f-rwalt un in  iicn  l-!.:n.(Hn  der 
ftädtifrhen  Magiftrate'an  ihrer  unrechten  Stelle  hodet, 
find  einmal  der:  weil  diejenigen  Bewohner  folcber 
Städte*  weldM  Bieht  au  na  Borger  ftande  gebArcD» 
cMcbfalh  ÄDipraehe  auf  Tbeilnahme  an  4er  ftädli^- 
fchen  Poli/eyvorwaltung  dnrch  Hepräfentanten  aoi-  - 
ihrer  Mitte  liarten;  indein  (S.  33.)  „ie<<er  Bewohner 
einer  St.idt,  mit  dtm  F.intritte  in  dipf  Ibe,  fein  bereite 
erworbenes  oder  noch  zu  erwerbendes  Recht  und  Ei- 

fenthum  iii  die  Hände  folcber  Menfchen  flbergiebt, 
rdcbe  eleirh'^s  Schickfal  mit  ihm  verbunden,  wckbe 
gleiche  Hoffnungen  und  Erwartungen  haben,  dere* 
IriOlliiiii  fie  nur  tnf  gMe^  tbulieneii  Wag«o  entge- 
gen 

Digitized  by  Google 


m 


A.  L.  Z.  JXüm,  143.  MAY  isiOk 


gm  za  gehn  yermögeo;"  —  «od  dam  dVt  weil  di« 
lieder  der  fUdtiCcneo  M«eiftnt«  immer  gewöboli^ 
Dar  aus  Einer  Klaffe  der  Sndtebewohoer  gmmmmtm 

■würden,  den  Giicerbsteuttn ,  welchen  der  iiiäcliti  :;'"rp 
Antrieb  einer  gut-'n  und  cleichmälsigcn  V'erwjltui.g 
fehle.  Oer  M.i  gilt  rate 'Oenchtskreis  erhebt  fich  aus 
diefcinGruode  —  nach  derAIeinungdes  Vfs.  (S.78.)  — 
Die  Ober  dfeMancm  der  Stadt,  und  Telbrt  innerhalb 
darfeltieii  nur  viuntttdbar  ob«r  di«  dem  Bargervebor- 
lame  uDterwori«a«R'  Bewohner*  ndt  welehea  le  ebi 
und  djs  nämlich'-  Trh  ausmachen.  Blofs  hieraaf  — 
glaubt  er  —  feyen  alle  ihre  Mafsnchmungen  gerich- 
tet, in  welchem  fie  fich,  wie  in  einem  Brennpunkte, 
famrn-  Iten.  Nach  feinem  Urtheile  muCs  die  PoJuey- 
verwaltung  in  folchen  Städten  aus  einem  Collegium 
Beftebo.  das  aas  alieo  KJalTen  der  ftädtifcben  Bewoh- 
ner zttfenimengefetzt  ift.  Auf  diefe  Weife  elaubt  er 
S.  Si.)  (^3s  InterelTe  aller  Bewohner  der  Stadt  anf 


ine  Stelle  zufanimeagebracht  zu  feha,  oo'd  mit  vieler 
■\V.alii  i  he)M:  (  hl   :t  erwarten  zu  dnrfen,  dafs  fich  die 

Setheilten  intereflun  der  einzelnen  Klaffen  der  ftüdti- 
rheo  Bewohner  in  eiagemeiafchaftliches,  i«  datf^ohl 
llliiitrßf!äohitr4ftStädtt  auflöfen,  und  eben  hierdurch 
cBePouzey  vor  MibbrSuchen  am  heften  gefichert  Uyn 
xTi5ge.  —  Mögen  ihn  die  Hoffnungen  nicht  trQgen, 
die  er  in  ein  folches  Collegium  fetzt.  Wir  mOffen  of- 
fenherzig gefiehn,  dafs  wir  uns  von  einem  folchen 
Collegium  eben  fo  wenig  etwas  Gutes  für  die  Stadt 
verfprechen,  wo  man  >;ie  PolizeyverwalluDg  nach  den 
Vorfchlägen  des  Vfs.  i  rganifiren  möchte,  als  die  Po- 
Ifzeyverwaltung  leiften  wird,  weau  üc  in  den  Händen 
der  ftädtifchen  Magiftrate  bleibt.  Der  Hctrotgraad 
diefer  Furcht  liegt  vorzilglich  dariu  ,  dab  die  Verwil- 
tung  der  Gefchäfte  der  Poll 7!■vc;f:^^alt,  ihrer  Natar 
sacn .  fich  nicht  zur  colle^ialilcUeu  ßehandlung  eignet. 
Des  Charakteriftifclii'  dt  r  l'olizey  befiehl  im  Handeln, 
nnd  noch  da7u  gewuhonch  in  einem  rtUchtn  Hanitin, 
Aber  mit  diefer  Bedingung  der  VVirll'amkeit  diefes 


nur  ihn  allein  treffe  jeder  Vortheil  md  }«tfar  Mld^r 
ÜmU«  der  (eine  HAndlmia  begleiten  mag.  In  unferer 
Vorliebe  fOr  die  coUegJaECche  Behandlung  der  öffent-' 

üchen  Gefcharte  fpricht  ßch  weiter  nichts  uj  ,  .ds 
ein  Ueberbh  ihfel  unferer  iit<>rn  Verfaffunc,  die  je- 
doch, auf  11  niet  e  jetzigen  öffentlichen  V  erhällniffft 
durchaus  nicht  mehr  pafst.  So  lange  unfere  Regier 
rungsform  mehr  ariftokralifcb,  als  raojiarchifcb  vvar,i 
Itf  die  ««Uegtaiifche  Bebandiuiu  der  öffentUcb^  Oe« 
febifle  ganz  ira  OeiCte  der  Verfiflang.  Aber  mit  de» 
jetzt  TU r  Herrfchaft  erhobenen  monarchifclien  Repie- 
rungsfurm  ift  lie  durchaus  unverträglich;  und  auf  je- 
dra  Fall  ift  es  üuCserft  fonderbar,  die  oberfte  Ver- 
waltung des&aats  blgb  Einem  Individuum  anvertraut 
zu  febn ,  ja  dem  OeieliSftagaage  der  oate^aordneM» 
Verwaltuoa-DmirteiiNBti  abar  aÜH  aar  eanaftam 
lifcb  behandelt  wfffen  m  wollen.  Mit  Reebt  bat  man 
daher  in  Frankreich,  Wtflphaten  und  Bthrn  bey  der 
Verwaltung  der  einzelnen  Zweige  der  Hrgierung  die 
colleftiaiifcne  Behandlungsweife  der  öffentlichen  Ge- 
fcbäite  mit  der  Bnrtaucratit  vertaufcht  und  auch 
hier  die  monarchifche  Form  adoptirt,  ftatt  der 
bisher  fo  beliebt  fiewefenen  ariftoKKätifchen.  Die 
Verwaltung  bat  dadurch  an  Leichtigkeit ,  Schnellig- 
ketettod  Kraft  unendlich  gewonnen ;  und  wenn  maa 
be|Her  Juftizpflege  noch  Uberall  die  coilegialifche  Be« 
hanmungsweire  hcybi^haiten  hat,  fo  hat  diefs  feinen 
Gnmd  in  der  ganz  eigenen  Natur  diefes  Verwaltungs- 
zweigs, in  der  Bedüchtiichkeit,  mit  der  alle  Schritte 
der  richterlichea  Gewalt  uuternoinmen  werden  maf> 
feo,  in  dem  Endzwecke,  worauf  die  ricliteriicbo 
Tbätigkeit  berechnet  ift,  und  in  der  Fofin,  .nhtor 
vrdcher  fich  die  Wirkfamkeit  dleTer  Gewalt  rar  Anw 
Zwecke  äufsert.  Was  bey  der  Juftizpflege  noth wen- 
dig jft ,  würde  fchädlich  fcyn  bev  jedem  adminiftra- 
tiven  Zweige  der  Sfaatsverwaltiinc  .  am  meiften  aber 
bey  der  Polizej.  lind  auf  ketoen  Fall  mögen  wir  be- 
greifen, wie  fieb  etwaa  BadwitaMlaa  von  Polizey 


Zweiges  der  öffeittUGbea  i^iwalt  ifi  die  eoUegialifcbe  coltegiea  erwarten  laffen  mag,  die  oaeb  datn  VoiS 


B^andlunff  der  fiSr  datRefTort  der  PoHzey  gehöngea 

Gefchlfte  durchaus  unvrr!  inSar  Bi';  '  "  n 
überein  gekommen  ift.  WuS  zu  ihuu  iev,  ilt  oii  die 
Zeit  zum  Handein  vn  ;  >! im  ,  und  in  eben  I  ,ilJen 
mag  fie  vielleicht  frhon  vcrfloflen  fe};i ,  ehe  fich  die 
OHeder  des  CoUegiums  zu  den  Röthigen  Berathfchla- 

Sungen  varCammät  haben.  Ueberdieu  werdeo,  wie 
ie  tägliche ErfthntDg  «eigt,.OetiBbifte*  welohe  awreii 
mehrere  bcforgt  werden  Tollen,  gewöhnlich  bey  wei- 
tem fchlechter  beforgt,  als  foirhe,  deren  Beforgung 
nur  Einem  IndividLniiT-  iilirrtragua  lit.  tiner  verläfst 
fich  dort  aut  dem  Andern,  und  wahrend  Alle  fowubi 
die  Ehre  als  die  Verantwortlichkeit  einer  Unterneh- 
'meeg  theilen,  bandelt  in  der  Kegel  keiner  mit  der 
—  -  nod  mit  der  Energie,  mit  der  er 

wOsde»  wiri%  er  Itberaaegt  gewc 


feblaie  des  Vfs.  (S.  80.)  ntir  dereh  Lenta  gebfldaT 

werden  follen ,  v-cl-^e  frl-nn  in  andern  Aemtera 
ftchn,  und  von  dAitr  das  Hinreichende  an  BefuJduog 
7,ijh:i.  Knie  loU  he  Einrichtung  kann  nichts  weiter 
zur  Folge  haben ,  als  daCs  in  das  PolizeycoUegium 
nur  folcne  Leute  zufammeogaworfeii  werden,  wächo<^ 
man  bey  den  andern  Departemcnta  entbelirea  au  'kfla-  ' 
nen  glaubt;  —  Leute,  die  entweder  Celioo  an  fiofa 
zu  der  Gefr!  äften  dur  P.  !;.  (  v.erivaftung  untauvlich 
find,  Olle!  ,  wenn  fie  auv^li  Uäizo  langiiVh  feyn  folJten, 
die  Polizey  nur  als  eine  Ncbenfacbe  betrachten,  und 
auch  nur  aiü  foich?  hrh.-sfulf-lo.  Wo  man  fich  dann 
freylich  nicht  wundern  darf,  dab  die  Uüte  der  Po- 
lizey in  fo  mancher  Stadt  mit  der  Zahl  der  bejm  Po« 
llzejcoliegium  angafkalltM  QUate  in  lungBKchriea, 
y eAtieaub  Acht. 
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EROBESCHMlBÜliO. 

einen  Vriend.  Door  H.  PotUr.  l%o6  u.  1807. 
L  D«el.  167  S.  n.  Deel,  m  S.  HL  Deel.  30*  ä. 
iV.Ded.  373  S. 

Der  Vf.  war  zum  Pfarrer  der  »'•fo™^®?*!*!' 
de  in  der  Kapfladt  auf  dem  Vorgebirge  der  gtt- 
tea  Hoffnung  bef»i.nmt.    Er  fogelte  von  hnulen  am 
•B^rd  e  nes  preufsifchen  Schiffes  ab,  ^l-«^^.;^'?^"^^« 

-Si?k  "S:ht Ts  OefanBen     betrachtet  -  «jrd«; 
•r^hleU  vielmehr  Erlau bnifs,  nach  feinem  Belieb*». 

wS  einem  andern  Fahrzeuge  vollends  nach 

SSTKap.  oder  »»f  «^/•»J^KX  Ä  Tus 
nach  Eneland  m  gehiK    ß  *lWtt>  «M  letzte  aus 

Ädenfdi^n  feinen  VerhältnilTeDUg^^^ 
eiier  befchwerUchen  Keife  ^virklich  hl  Plymouth  an, 
Md  brachte  nun  noch  ein  volles  Jahr  in  tngland  ztt, 
SS,V«ndlichÜL-le^enhe.t  fand,  nach  Ho  land  zurOck- 
SSwhJ«.  ^    Diefs  ift  der  Ha.i  hal.  a,  .  h  ..  r  v.er 
Bändchen,  wobey  die  beiden  erften  der  e-gentncheo 
Keife,  die  beiden  letate»  dem  Aufenthalte  in  Eng- 
fl^d     vi  Imet  Qnd.   Ueberall  hat  der  Vf. ,  befonders 
in  den  beiden  letzten,  eine  Menge  intereTEaDter  Be- 
merkungen über  mehrere  noch  wenig  bekannte 
Sodeit  beygebrachti  überall  ^«gt  er  ßch  als  ein» 
SSunterfichteien,  feingebildeten  und  tieffUh  enden 
MaSn:  überaU  verräth  er  endlich jene  Leichtigkeit 
im  Auffaffen,  die  nur  das  Eigentbo»  des  Talente« 
,rt     \uf  der  andern  Seite  können  wir  aber  auch 
nicht  bergen;  däfs  es  dem  Vortrage,  befonders  in 
S«  b«id«»  «^f»'^"  riiedeo,  f.ft  irr^mer  an  Ordnung, 
Sirhit  und  Lebendigkeit  fehlt     dafs  d.e  hiufigeo 
olhilrUraaefln  von  den  Innern  Zuftanden  des  Vfs. 

feU«.  und  beynahe  alle  hüchlt  ermO- 
dSid  fiod;  dafs  endlich  das  We.  nach  Reg-l" 
«^en  GLfch-nacks  beurtheiU.  ««  feJJ'f^i^l^Jl"! 
Sompofaiun  genannt  werten  mofe.  Wir  bemer^ 
SocV IT..!  V'er^nng.  n,  dafs  der  Vf.  m  d««  1«»^ 
S«0  Theile  Icbo»  merklieb  Rebeffert  hat  ,  )a  M  Ol» 
£io  hier  und  da  felbft  eini.r  .  uckhche  Stellen  i^or 


gens  eine  Anfichi  von  der  Infcl  St.  Hel-i"  ,  fnm  -'.Vei- 
ten die  Anüclit  vü»  einem  dafigen  L4J,;i.iii.iL:ie,  dem 
dritten  ein  Profpect  der  lofel  Wight  ,  and  dem  vier- 
ten eine  AbbUdung  von  >el£on8  Leichenwagen  beyge- 
^  Naeh  diefem  aligemeinen  Urtheile  heben 
wr'nunmehr  nur  noeb  einige  der  iDtere£EtDtoften  Bc- 
merltungen  aus.         .  "  '  '    .        .  .  u  ' 

Tii.  I.  F!ie  der  Vf.  nach  Emden  gieng,  hielt 
fich  eioige  Zeit  in  dem  benachbarten  Leer  auf.  Die> 
Bevölkerung  diefes  Mcckens  wird  auf  4  — 50CO  Ein- 
«olmer  gefcbäUt.  Die  Strafsen  find  eng,  winkiicht, 
und  fehleeht  gepflaftert,  die  Hfiufer  alt\'4terirch  und 
gefckmacklos  gebaut;  die  Induftrie  und  der  Handel 
aber  fdieint  zietoIieh4»llllie«d  zu  feyn  ;  befonders  wir* 
fehr  viel  feine  Leinwand  abgefet7t.  Ui  berdiefs  befind 
den  fich  Lederfabriken,  Seifenfiederpycn  und  gute 
Schiffswerfte  hier.  Diefs  1  1  s  -afammen  hat  fehr 
mben  Wohlftand  verbreitet,  den  man  befonders 
diiveh  prächtige  GaftroShier  so  zeigen  fucht.  Diefe 
pflegen  oft  acht  bis  zehn  Stimden  zo  deuero,  wob« 
der  Bordeaux-,  Champagner.  Welil  tt.  f.  w.  in  Strö- 


f. 


iorneaux-,  v.<iib»«p«(}"™  -  »•         -7  — 

:,,f-n  [lief  t.  Die  Umgebungen  von  Leer  Üad^Me- 
nelw  man  findet  mehrere  artige  Dörfer  Ih  der 
Nachbarfchaft.  Dahin  pebort  z.  H  t  oga  an  der  gro- 
fgn  ^rafse  nach  Deutfchlaod,  ungetöhr  ein*-  iialbe 
Stande  von  Leer,  das  beynah  felbft  einem  Flecken 
eleicht.  £■  gehört  dem  Onfen  von  Wedel,  der  e  n 
prächtiges  Sohlofc  nrfl  einem  fehOnen  Garten  daieiLlt 
bewohnt.  Eben  fo  findet  man  mehrere  artige  ^jf"" 
häufer  in  Lo£;a,  die  das  Eigentbum  vornehmer  KeiifJ 
leute  find,  km  anderer  benachbarter  Vergnilgungs- 
ortift  BolÜDghulen,  eine  Art  von  Gehöfte,  das  dem 
Baron  von  Heede  gehört.  Man  findet  hier  einen 
fchönen  Park  tiod  Okrten»  nebft  einem  febr  gut  eln- 
rerichteten  Wlrtbshanfe,  de«  befonders  im  Sbimner 
'aft  täglich  befucht  wird.  ^  .  _ 

•T^.ll.  St.  He!e>!a  ift  ein  Bafaltfelfen,  der 
ITOO  rhein.  Fufs  Oh-r  I  ri  Meeresfläcbe  erhaben,  in 
vielfähig»'n  Riebtungen  gewunden,  und  mit  mrlirern 
kleinen  I  hiilern  durchfchnitten  ift.  Die  Schönlieit 
des  dafigen  KUina's  ift  bekannt;  indelTen  fcheint  ge- 
wifs,  qafo  die  Atioofphäre  feit  ungeßhr  50  lehren 
etwas  feuchter  geworden  ift,  und  dafs  feit  dem  ver- 
mehrten Anbaue  der  Infel  ungleich  mehr  Regen  fJllt, 
was  auf  der  andern  Seite  für  die  Vegoi.  tion  wieder 
fehr  wohlthätijr  ift.  Der  Umfang  der  Infel  \vir>l  auf 
bücliftens  12  ibtunden,  die  gröfste  Lange  auf  6,  die 
gröfste  Breite  auf  4  Stunden  gefcbStzt.  Eben  fo  wird 
die  Bevölkerung  nn»  »>t  »^S»^  anaamAaa. 
Co 
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7u  je.Iocb  pocb  f? — ^co  Mann  Garn ifon ,  und  7  —  gco  .$»1  lüfslichften,  und  feiten  oder  niemals  mit  Garteo 
Neger  rechnüu  (iiiJ.  —  An  Lebecsmitteln  hat  verfilm.  dem  inittiern  Tiieile  fuiil  fie  fcbon  ct- 
St.ilelena  UeberRufs,  und  liefet^  befondcrs  Fleifcb,  was  befler,  und  haben  faft  fJmniilicli  jene  Ann ebta* 
Gemufe  und  Früchte  von  vortrefflicher  Berchaffenll^  liehkeit.  Auf  dem  höchften  Tli-  iie  des  Hagels  eott* 
Die  lofei  felblt  briogt  n«r  jv^g  Q»ti^^.  bervor,...lifih.liod  fie  beinahe  dyrcbgebeods  o«a  und  mit  vie- 
mid  m«r3  fleii'^r6fsteii  Tb«!  ihres  Bedarfs  tbeils  ans  lern  Oefclimacke  gebant,  auch  mit  beinrJieheo  Oirten 
England ,  tl>  il^  vom  Vorgebirge  Her  guten  Hoffnnng  " 
beziehen.  Ui.berliaiipt  ilt  7u  bemerKen,  dafs  jähr- 
Jicb  \veni;,r;fi!s  viiT  i;rors(^  i'roviaiitf<:li:f!>  vini  l'ng- 
land  nach  St.  lieicnä,  l'o  w*e  mehrere  kleine  Kihr-- 
zeuge  mit  Lebensmitteln  von  dem  Kjp  oacb  diefer  iti- 
^gefaOk  Ueberdiefs  briogen  <lio  auf  ihrer  Kttoldiehr 
oacb  Europa  hier  anlegencMn  Oftindienfiihrer  eine  be- 
'tr^  •htlirlit'  .Me:!.'«?  W'r.^ren  niil.  Bev  d\em  deni  \Y)rd 
in  Sl.  llt'twja  iiilis  zu  wngeheureii  l'rcilen  btv.ahlt. 


denn  die  dafige  (^ircula'Jonst 


;iiir<;eri)  cdHri  t  weh 


grofs,  und  der  Gewinn,  ulh  /  xier  Verkauler  zu  neh- 
men pHe>;t,  wird  auf  «o —  100  p.  C.  gerchätzt.  Die 
jl^rebnÜchfteoSuffiineo  laiim  dieiirieeslbbiff«  zurfiok, 
die  hier  mit  Prifen  einlaufen,  deren  Werth  oft  Milbo- 

liun  beträft.  —  1  ?er  Vf.  machte  eine  intereffante 
Hxourfio.i  i;i  liü':  lauere  der  Inl'el,  wo  immer  eine 
Ci'g  'iul  jiiti^'i i:s,ker  als  die  aiulrre  ift.  Ein  grofsfr 
Theilder  U  ege  ift  mit  Lorbeer-  und  Myrthen  -ätriiu 


umritigt  11.  f.  w.  —  Plymeuthwird  durch  eine  Cita- 
deHe  gederkt,  die  eine  V^jerteKtuode  im  Umfange  hat, 
lind  rr.'n  fünf  Itarken  ßafiiunen  umgeben  ift.  im  Jn- 
iteriT  derCitadelie  befinden  fich  unter  andern  auch  die 
Magazine  fiir  die  Provinoucn  der  kunigbciwn  Flotte^ 
befondert  von  Mebl,  Brod,.  ZwiebadT' n.  C  w* 
Auch  find  zwey  grobe  Baekhänfer  vorhanden  ^  wo* 
von  jedes  vier  ü«fen  hat.  Dicfe  Oefeu  werden  alle 
vier  und  zwanzig  Stunden  nicht' weniger  a!s  acht  Mal 
geheizt,  fo  dafs  man  für  16000  Manu  Krod  darin  hak- 
Ken  kann.  Der  Citadeüe  gegenüber  hpfindei  tich  auf 
einer  kleinen  Infel,  St.  Nicolas  gen.intit,  ein  anderes 
Fort,  das  ebenfalls  von  grofser  Wicbtigkett  ift,  in« 
dem  es  d!«  MDndungen  dei-  Piym  und  TameS  deckte 
Die  Lehennnitiel  find  in  I'lyiriouth  von  vortreffli- 
cher tiefchaffenheitt  ohn«  eben  febr  th«;uer  zu  feyOj' 
bcfuni<ers  vvas  FJeifcii,  Genuifi.'  und  I'ifche  .inlangt>i 
Geidlfcliaftliche  Unterhabnnge«  giebt  e.<;  liaMbtt  in. 


eben,  mit  Citronen-,  Orangen-  und  Feigenbäumen    Üeberflufs.  Der  Vf.  führt  d  ibev  auch  e  niije  fi  hr  gate- 
eiDg«fabt.   Nichts Scbdnerea,  aia  die  tielmeiofiiDen  '  ' 
X^ndhiufer,  di^  in  dem  Innern  verftrenk  find.  —  Zum 

Schluffe  noch  drey  Uemerlcnni^en.  So  glücklich 
lonft  tliefe  Juftl  ift,  fu  wird  üp  di  ch  vc-n  zwey  Plagen 
heimgefucbt,  wogegen  ailo  Hefmlhiuigen  fruchtlos 
find.  Die  Häufer  wimmeln  iiäniiicii  von  Mäufen  und 
Wanzen,  was  man  auch  immer  für  Mittel  anwenden 
naff.  ^eses  Ungeziefer  verbreitet  fich  fogar  auf  den 


naj. 

Vdd( 


LeibtfbJiotbekeß  ao.  Eine  deujeiben  wird  voo  eineiii 
gebd^pn  Deotfchen  Mr.  BorDickel  (Bornnicket?) 

gehalten,  der  jedoch  feine  Mutter fpracha  beynahe 
verlernt  hat.  Die  Gegend  um  Plymouth  ift  fehr  ao- 
genehm.  Eine  halbe  Stunde  von  di»?tVr  Stadt  liegt 
Flymonth  ■  Dock  y  auch  wohl  fcliiechuveg  tkt  Lfock  ge- 
oannt.  Diefs  ift  eine  neue,  weit  gröfsere  und  volk- 
reichere Stadt«  <Ue  ihren  Namen  von  ihrem  erCt«nJÜi^ 
l«fb%  und  &f$t  häufig  die  ganze  Weizenimte  fprunge,  eioem  Sehiffswerfte,  bekommen  bat  Allee^ 
"   "  " '  ■      ■  *  1  f,  !E  '  "  '   "       "  * 


ab.  —  Auf  St.  Helena  lebt  ein  deutfcher  Inftrumeo 
tenmacher,  Utr  rt>it  den  holländifchen  Truppen 
■*on  Surinam  (nach  der  J>oherung  ;  daliin  gekom- 
men war.  Kr  fchickt  jährhch  eine  Menge  Inftru- 
mente,  befonders  Pianofortes,  theils  nach  dem  Kap, 
^eils  nach  ^alavia,  Obetbaopt  nach  eanz  Oftindien. 
EndHclb  St.  Helena  ift  als  ein  wichtiger  infulari- 
fcber  Poften  vollkommen  gegen  jeden  Angriff  ge- 
deckt. Diefer  wini  ihcils  durch  die  boli«  Kflfte  und 
gefahrliche  Br^n  fiing,  tbdli  durch  mehrere  Batte- 
rien crrcluvert  u.  f.  w. 

i  Ik  III.  rit/moulh  mit  43,000  Finwolmern  liefet 
em  Abl»ange  eines  HOgols,  fo  dafs  lieh  die  Strafsen 
«100  pben  nach  unten  ziehn,  und  die  Ilüufer  eletch- 
fam  ampbitheatralifch  aber  efpander  gebaut  find.  Die 
Strafsen  find  mit  wenig  Ausnahmen  febr  eng  und 
düfter,  und,  wie  man  (Teiiken  kann,  ziemlich  fteil; 
eben  fo  find  die  Häufer  faft  durchi  äneig  in  ältväteri- 
fchem,  gefclJinackHifi'iii  Stile  !->:'l;.ii;t ,  j.i  lie  haben  der 
vielen  zugemauerten  odiT  mit  Hictfi»  vernageltea 
Fenfter  halber  f in  di  j-Lif^  t  n;ifs;:rhes  Anfehn.  DieTs 

letztere  ift  itidefTen  nichts  als  eine  Folg«  der  abermä-  feinem ScbickfalevoUkonunrt)  zufrieden, untiwanfcbte 
fsigen  Fenftertaxe,  indem  für  jedes  nicht  f^blcndete   Beb  hie  von  feinem  lieben  Thurm  hinweg.  Mitunter 

Fcnfler  ^ine  .A.bn.Tbe  von  15  Scli:!'in;^pn  (5  Kthlr.  war  es  ihm  freylich  fehr  hart  ),;ecant:(  u ,  befon  fers 
fäcbf.)  bezahlt  werden  mufs.      In  dem  medn^ftea    zur  Winterszeit,  wo  oft  Monate  iaug  .die  Verbin, lung 

iiBd1e|»ndjgIlimXlMltoviMkl*^yiQ0iilh  finditttiifiiifer  mit  dm  I«|de  «bgdchoitiett  ift.  Sa  (uurb  ^  Ii.  ein- 

nul 


ift  d.  f  lbft  fo  nett,  fo  freundlich ,  fo  lebendig,  dafs. 
Piymoutl)  nur  ein  dflfteresGef.Ingnifs  dagegen  tcheiat.i 
Die  Lebensrnittel  bnd  zwar  etwas  tiitnirer,   alr  in. 
Plymoulh,  die  gefeliichaftliclien  Ver^^n iii^uni;eri  aber 
dafOr  auch  buffer  und  mannic  iif.iliig«  i  ,  als  in  jener 
Stadt.    Wer  daher  nicht  an  Plymouth  gebunden  ift^. 
der  zieht  Scher  the  Dock  zu  feinem  Aufenthalte  VOR 
'   Der  Vf.  nnacbt«  von  Pljfmoatb  aas  mehrere  in> 
tereffante  Excurfibnen  nach  dem  TAUfkihurmt  von  EeU 
dylion*.    Diefer  Lpurbtthurtn  fteht  auf  dem  liuchftea 
Punkte  einer  i;Bfäirrlichen  Klippcnrt-ihe,  die  fich  ge- 
rade vor  der  Mitte  von  Plymnutn-Bay  hin/  Lbi.  (  Ki- 
ne  nmftändiiche  Befchreibung  und  genaue  Abbildung 
deffelben  nach  Smtaton  findet  mau  in  ICieJftkiHgs  Wal-« 
ferbaukunft.)    Der  eine  aUe  W^bfer  "hatte  diefen 
Poften  nnn  fchon  an  50  Jabre  verreho,  und  trieb  zu - 
gleiclier  7.>>il  <Ias  S<  bubinachcrhandwerU.    Er  hatte 
diefe  Stelli- eigentlich  aus  Arbeitsfcheu  g,?rucht,  und 
dann  die  Arbeit  doppelt  lieb  gewt  niK  n  ;  fu  n)äclitig 
hatte  die  Langeweile  ««  wirkt.    Trotz  feines  gerin- 
gen Gehaltes  von  25  Pfd.  Sterl.  war  er  dennoch  mit 
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ml  r«in  MitwSditer,  und  er  itiubt*  den  LeichDam 
96 Tage  bey  fich  behalten,  und  den  gaoieo  befchwer- 
lichen  Dienft  allein  verfehn.  Seitdem  find  regeSmi* 
fsig  drey  Wächter  arigertellt.  —  Ein  andermal  be- 
flieg der  Vf.  Mannt  Edgtcumbe.  Diefs  ift  eine  Art 
hohen  Vorgebirges,  das  von  der  Cadfand  Bay  be- 
fpolt  wird,  und  einer  der, älteftcn  Familien  von  Eng- 
land gehört.  Der  ganze  Landftrich  mag  ungeF&hr  eine 
StUDoe  im  Umfange  haben,  und  bildet  einen  herrli* 
eben  Park,  worin  man  eine  Menge  Orangen  -  und  Ci- 
tronen-,  Lorbeer-  und  Myrlhen  -  Pflanzungen  trifft. 
Diefe  überwintern  in  freyer  Luft,  wuraus  fich  auf 
die  .Miliie  des  bießeeo  Klima's  fchliefüen  läfst.  Auf 
dem  böchften  Pankte  der  Parkes  befindet  fich  das 
grofse  fcböne  Wohnhaus,  mit  einer  AusGcht,  die  ei 


wo  es  nie  an  Fremden  zu  fehlen  pflegt.  In  der  That- 
fand  unCer  Vf.  da«  Klima  hier  anTseror^enÜich  mild. 
Er  war  wenig  Wocbe«  vor  Weihnachten  bfer,  und 

alles  grünte  and  blflhtc  nocli  in  lierrlicher  Ucppig- 
keit.  —  Die  nordweftlicbe  Spitze  von  England  ilt 
unter  dem  \^n,sn  Lands- End  bekannt,  und  wie  Lc- 
2Bril-i*üint,  ein  ungeheur#<;  hohes  Vorgebirge,  an. 
deffen  Fufse  lieh  eine  furchtbare  Brandung  bricht.- 
Von  dem  i3ipfel  deffelben  erblickt  man  die  MOodupg 
des  grofseo  Kanales  zwifchen  Frankreich  und  Eng- 
land, und  des  Kanäle«  von  Briftol,  während  man  zu 
gleicher  Zeit  in  nebligter  Ferne  die  Scilly  •  Eiland« 
erkennt. 

Auf  feiner  fernem  Keife  nach  London  kam  der 
Vf.  unter  andern  auch  durch  Sml^UMvton  und  Ports- 


Horizont  von  7  bis  8  Stunden*  und  die  herriidi- ^HPv^A-  Jene  Stadt       eben  ib  aogenenm  als  vortheil- 


ftea  Land  •  und  See  •  Profpecle  umfaGst 

Aus  einer  Fufswanderung,  tWc.  Her  Vf.  (furch  die 
Cr.iflchaft  Cornu.'aHif  machte,  lieben  wir  folgendes, 
aus.  Cürnwallis  ilt  bcyriahe  der  einzige  Theil  von 
England,  wo  man,  ohne  den.Anftmd  zu  verletzen, 
an  Fufse  reifen  kann:  doch  mnfs  man  immor  aufs 
Mtteft^  dtbey  gekleidet  feyn.  —    Falmoath  mit  un- 

tsAbr  '5000  Einwohnern  liegt  an  der  Mflndung  des 
al,  um)  foll  die  fchOnfte  und  vornehmfle  Stadt  der 
rnn7fn  Graflciuft  feyn.  Am  heften  nimmt  fich  l>e- 
fi  iiil-  i  ilie  herrliehe  Strafse  aus,  die  fich  über  eine 
Viorteiltunde  lang  am  Hafen  hinzieht.  Üer  Hafen 
ftUlftwird  ffir  den  heften,  bequemften  und  ficherften 
Jn  ganz  England  gehalten,  und  hat  auch  fdr  die  gröfs- 
ten  Sohiffe  noch  an  den  Kays  gehörige  Tiefe  genug. 
Er  wird  durch  zwey  ftarke  Forts  vertbeidigt,  die 
unter  dem  Namen  St.  Maros  und  Fendennis  bekannt 
find.  Falmouih  ift  Obrigen.s  eine  ft^hr  lebendige  Stadt. 
3Es  li^gt  nämlich  nicht  otir  eine  Ab!h«»ilunj»  dor  könig- 
Jichen  Flotte  djfelblt,  fondern  es  i.iiifen  .lucb  eine 
]tfenge  ivauffartheyichiffe  in  diefen  Hafen  ein.  Üeber- 


haft  zwifchen  den  FlalTenTe{t  und  Itchin,  die  beide 

tief  io  das  Land  hinein  vollkoiimien  fcliiffnar  find,  ift 
im  Ganzen  fehr  gntijebaut,  und  veriälU  überall  Wolil- 
ftand  und  Lebhaftigkeit.  Unter  den  vielen  Kirchen 
und  Kapellen  beiludet  lieh  auch  eine  franzößfche  zum 
Dierifle  der  Einwohner  von  Jerfey  und  Guernfey, 
von  denen  hier  immer  .eine  gewifle  Anzahl  vorhan« 
den  ift.  PoitsOlOQth  felbft  liegt  auf  einer  Hall^inrel 
Portfev  genannt»  und  kommt  in  Anfebung  der  Bau- 
art tt.r.w.  faft  in  allen  Stocken  dem  oben  befchriebe- 
nen  Piyraouth  bey.  Zur  Flullizeil  wird  dieHalbinfel 
ganz-  vom  Meere  umringt,  iie  ift  daher  durch  eine 
eigne  Brückt-  { i'ortbridge)  mit  dem  feften  Lande  ver- 
knüpft. Üer  ilafen  von  Portsmouth  kann  an  tau- 
fend Linienfchiffe  faffen,  und  ift  in  jeder  Hinficht  ei» 
ncr  der  erflen  in  der.  Welt.  Die  biefigen  Dockeob 
Werfte  o.f.w.  zeichnen  ficb  daher  durcn  ihren  Üm« 
fan^;  und  erftüunfnswilr.fi^e  Tliätjgkcit  ans.  PortS- 
lUüutli  ill  nariiiich  .ils  df-r  Ci-n:  l  alpunkt  der  englifchen 
IVlarioe  zu  betracblen ,  von  wo  aus  iminer  die  anfehn- 
lichfteo  Efcadren  und  Kxpediiionen  nach  ihren  Be- 


diefs  pflegen  von  hier  aus  regolmäf^ige  Paketboote  ftimmungen  ahgehn.  —  Von  Portsmouth  ausmachte 
■«cb  Spanien,  Portugal,  NonMmerika  und  den  An-  der  Vf.  eine  Excurfion  nach  der  Infel  ff^igMt.  Des 
tlllen  zu  gehn.  *—    ixmditmkmek  ift  ein  angenehm   gewölinlicbe  Ueberfahrtspnnkt  ift  Rifdi  aar  der  Oft- 


gelegene-  DiirFchrn,  nicht  weit  von  Lrzard  Point. 
£>er  V'i.  beltieg  einen  Theil  diefes  ungeheuren  Vor- 
gebirges, das  die  i^nJweftliche  Spitze  von  kngland 
ausmacht.  Mit  donnerndem  OHöle  hrnchen  fich  die 
fchäumenden  Wellen  an  dem  dunkelgrünen  gefpren- 
Judten  Felfengeftade,  das  Geh  in  furchtbar  auf  ein- 
•nder  gefchichteten  Maffen  erhob,  und  eine  Menge 
glänzender  Segel  und  gaukelnder  Fifcherboote  bedeck- 
ten das  blaue Tpiegelnde  Meer,  auf  welchem  die  Mor- 
genrothe  ri  hwanaii.  Noch  verdient  bemerkt  zu  wer- 
den, dafs  ficli  auf  dem  hochften  (»ipfel  vom  Cäp  Le- 
Sard  zwey  groise  Feuerihitrme  lipfinden,  anf  wel- 
efaem  jed«;  Nacht  ein  ftarkts  Steinkoldenfeuer  untcr- 
lislten  wird.  —     Der  Vf  befrhlofs  nun ,  auch  die 


köfie  der  Infel.   Der  Vf.  f.md  aber  zufällig  eine  Gp- 
Jfgenhcit  nach  Wefteower,  das  am  AusfluMe  der^Ie- 
d:na  ln'^t,  und  ungefähr  2coo  Einwohner  hat.  Das 
btadtclien  ilt  kJeiü,  und  eben  nicht  befonders  fchöo; 
die  Einwohner  zeichnen  fielt  aber  durch  ihren  Wohl-^ 
ftand  und  ibre  Höflichkeit  ena.  E«  laufen  hier  oiaa«' 
lieb«  befonderi  in  Kriwtzeiten,  beftlndig  eine  Men- 
ge Schiffe  ein,  um  fich  mit  Lehcn^mitteln  zu  verfe« 
Ken;  eben  fo  kommen,  befonders  im  Sommer,  eine 
Menge  eneliftlier  Ju-ilcnder  an,  theil.s  um  die  Infel 
felbft  zu  durchwandern,   tbeiis  um  die  Seebäder  zu 
brauchen ,  wozu  bey  Weftcowes  die  bequcmfte  Ge- 
legenheit ift.   Weftcowes  gegenflbeTi  amandern Ufer  ' 
der  Medina,  liegt  Oßcowes^'  ebeefelle  ein  kleines 


nordwcftliche  Spitze  von  England  za  befucben,''und   Städtchen,  das  nngeüäbr  denfelben  Handel  mitSchiffs 
gieng  liabey  Uber  Menrttxim.    Diefs  ift  eine  kleine  ar-   provfßonen  lr«bt.    Die  Hauplftadt  der  Infel  ift  Niw- 
'  '  '  '"    '   "     vort;  fie  zeichnet  fir  h  durfU  jlire  fcböne  T.age  und 

Nettigkeit  aus.  Alles  athmet  hier  Wohlftand  und 
Uebeiflufs,  auch  halten  fich  die  vomehmften  Gflter- 
befitzer  biec  auf.  Die  Media« »  an  t^elcber  Newport 

•  ttegl^ 


tis;e  Sia dt  vi  ii  ungefähr  icoo  Einwohnern,  die  halb 
in  einem  ihaie,  halb  atn  Abhaiit»«  eines  Hflgels  liegt, 
vntl  wegen  ihrer  n.Üden  r"!i:n:''eii' Luit  in  griifaTn 

Kufe  bebt.  £s  ift  das  eogUrcbe  Hiere«  oder  ISizza» 
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ließt,  ift  auch  bpv  cliefer  Stadt  noch  immer  för  aiem- 
iicn  grofaa  Schilfa  befabriMr.  Zuletzt  berabrie  <i«c 
Vf.  auch  Yarmouth,  yoa  wo  aas  täcUeh  nsbrer» 
Paketboote  nncb  dem  gef0ifll)erlta{gauicn  LyodoglOB 

(in  Hampfhire)  £;clin. 

Tb.  IV.  Oer  Vf.  "befah  in  London  die  Pauls- 
liirche.  Das  innere  —  fagt  er  —  entfpricht  dem 
edeln  majeftätirchen  Aeufsern  durchaus  nicht.  Man 
«rbliekt  eia  ungebanres  laerea  Oanrötb«,  mit  ebicr 
tinabfebbaran  Reih«  ^alea,  «nd  einer  Koppal,  619 
in  den  Lüften  zu  fchwcben  fcheint,  allein  von  irgend 
einer  Einrichtung  zum  Guttes  lienft  ift  nicht  das  Min- 
('efi-:  zu  fehn.  Nur  an  di;r  (Jüleiie  entdeckt  m  in  l[i  !■ 
hcU  eine  kleine  Abfcheidung,  wo  ein  Altar,  eine  Kan- 
zel und  einige  Reihen  Kircbenftühle  befindlich  find. 
Mao  liaan  iedoob  diefes  nur  dann  beme.-Uen,  wen» 
«frade  die  [httren  aafftehn.  Um  den  obrigen  unge- 
netiren  Ramn  der  Kirche  einigermafsen  atis/nfiilien, 
ftnd  mm  feit  einiger  Zeit  Deokmiiier  von  berühmten 
Männern  darin  errichtet  worden ,  wie  z.  ß.  von  IJo 
tffard,  pjfokufom,  Howi,  Rodntif,  Dundar  u.  f.  w.,  wo- 
la  auch  das  von  Netfo»  kommen  foll.  —  Der  Vf. 
^  machta  eine  Exenrßon  nach  Ckilfta*  Diefs  grobe, ' 
'  wigafäbr  eine  Stande  von  London  «ntfemte  Dorf  an 
der  Thernre,  in  einer  fehr  angenehmen  Gegend ,  zeich- 
net fich  (lurcii  feine  gefunde  Luft,  durch  feine  netten 
freunillichcn  Wohnungen  und  durch  fein  \  iiielfh- 
cbes  Invaliden- Hufpital  aus.  Man  hat  in  Cheliea  alle 
BodQrfniffe  um  ein  Viertheil  wohlfeiler  als  in  Lon- 
don« und  dennoch  eben  fo  gut  Ea  b«&ndet  ficb  hier 
ein  grofser  botanffcber  Oarteo,  der  den  Apothekern 
von  London  gehört;  und  worin  man  unter  andern 
zwev  Codern  von  Libanon  ficht.  D;efe  wurden  im 
J.dir'e  idS^-  als  dünne  3  Fufs  (rheinl.)  hohe  Heifer  ge- 
pflanzt und  find  jetzt  wohl  /.wanzigmal  fo  hoch.  Da- 
MT  hat  diegröfste  in  einer  Höhe  von  drev  Fufs,  nicht 
weiaiger  als  12  Fufs  11  Zoll  und  die  kleinwa  is  F. 
^•Z.  Im  Umfang  u.  f.  w.  —  Die  Obrigen  Bemerfcon- 
gr!n  des  Vfs.  fiber  Lo*don.  find  keioas  Attsznges  fi- 
hig,  da  hier  alles  in  bttoterVerwIming  anter  einander 
ge;nifcht  ift.  Sehr  viel  Neues  haben  wir  eigentlich 
mcht  darin  gefunden,  doch  nehmen  wir  die  interef- 
fanten  .Nachrichten  Aber  die  fchonen  Dörfer  in  der 
Nachbarfchaft  von  London,  z.  B.  Islington,  High- 
gate, Hampftead  u.  f.  w.  aus.  Hier  kann  man  un- 
gleich angenebmer  tuid  wohlfeiler  wohnen  »1$  in  je- 
ner ungelieoren  Stadt,  und  dennoch  alle  Vortheile 
derfelben  benut  'f  n ,  in  tem  unaufhörlich  Stagecoaekti 
u.  f.  w.  dazwifchen  hin  -  und  hertfehn.  Sehr  unter- 
hakentl  iinil  ferner  die  Streifer l  yen  des  Vf>:.  nach 
K  'w,  Hiclimond,  VVindfor  u.  f.  w.,  er  hat  wenig- 
Itcns  immer  mit  eigenen  Augen  gefehn.  Zuletzt  hiwt 
ficb  dar  VL  in  dem  artigeii  Dorn  Chisleburft,  fiecbs 
Standen  von  London ,  fn  einer  Boarding  Scboot  auf. 


um!  theitt  auch  von 


eine  Reihe  fef-inswerther 


Briefe  mit.    Im  May  lyoö.  ging  er  endlich  wieder 


nach  Holland  zarflck.  SeittTem  hat  er  einige  neuere 
Heifan  gatnaeht»  deico  Anzeige  oächftena  folgen  foU. 

STAATSWiltSBNSCHAP-rBN. . 

LETFzia»  b.  Tanohoite:  Ervfttrwg  dtr  Krage: 

ffie  können  die  gtgenw~f!igen  Kriigs-,  Co«» 
tribtttions- ,  Milttlir  s  ■  und  av.d'.re  T.aßtn 
Ji'r  i>am  SacUjcn  unmerkilch  gfuiiKlit  werdti:  ?  Kina 
Schrift  ^ur  Uelierzigung  bey  der  bevorttehendea 
allgemeinen  Ausgleichung^  Allen  Sächfifcheiii 
Patrioten  gewidmet,   igc".  59  S.  g.    (6  gr.) 

Der  Weg,  den  der  Vf.  der  hier  angezeigten  klei^ 
nCB  Sdlrift  empfiehlt ,  um  die  Kriegslaften  für  Saeb« 
fen  unmerklich  zu  machen,  ift  aiSgiichß  gkUhi  V.tr^ 
ItieUmtg  aller  dkfsr  Lnßtn  aaf  alle  Provrnzeo  nnd  all« 

IJntorthanen  des  Königreictis,  mit  Iidiet'riff  'er  Ober- 
n:id  Nicd;i\außtz,  der  SufUr  und  der  nbrigen  ßchfi- 
i  r  >i,  nicht  ZU  den  allen  Kur- und  Erblanden  gehö- 
rigen ,  Lanitstheiie.  Um  den  Betrag  jener  Laften  aus* 
zumitteln,  empfiehlt  er  die  Niederfetzung  einer  aut 
den  Landcscollegien  nnd  Landftändeo  zu  erw&blcndeil 
landesherrlichen  Commiffiun;  um  den  allgemeinen 
Entl'chädigungsfonds  aber  berzuftellen ,  bringt  er  für 
die  bereits  ßtuerbaren  GrundßÜcke  den  Magazin  -  Hit- 
fenfuß  \n  Vörichiai^;  filr  Kaintalißen  und  folche  Perfo- 
neu  Überhaupt ,  wekhe  d*n  Schutz  des  Staats  genießen, 
ohne  von  ilurtm  f^ermügen  etwas  zu  den  öffentlichen  La- 
•fien  beizutragen,  den  Ferfoneaßtuerfiifij  jedoch  mitr 
Ausnahme  der  Kammer-  nnd  RütergtitS'  nnd  andern. 
PadOert  welclie  wegen  ihrer  geringen  Perfcmen- 
fteaer  noch  aufserdAn  nach  der  Höhe  ihres  Pachtge- 
Duffes  befteuert  werden  follen;  fUr  Uäuferbeßtzer, 
die  für  die  Immobiliarbrandkajfe  feit  1786  beftehenden 
Normen;  für  Mitter-  und  Freigüter  endlich  den  «piri-, 
üektH  Erlrag  eines  jeden  Gutes,  ohne  KOckficht  auf 
die  im  Verhältniffe  zum  Ertrage  fehr  ungleiche  Aus- 
faat.  —  Es  ift  uns  nicht  bekannt  geworden,  wel- 
chen Weg  man  in  Sachfen  eingefchlagen  hat,  um  die 
Laften  des  vorletzten  Krieges,  auf  deren  ^leichmafsige 
Vertheilune  die  hier  angezeigte  Schrift  übzweckt, 
allgemein  gieichmäfsig  /u  vertheilen;  nur  von  dem 
im  erzgebirgifchen  Kreife  zu  dem  Ende  crgriffooen 
zweckmäfsigen  Mafsregeln  haben  wir  durch  einig« 
öffentliche  Biitter  etwas  erfahren.    Uebrifens  aber 

älauben  wir,  der  vom  Vf.  vorgefchlagene  VVee  mOg« 
erücherfte,  kOrzefte  und  leicbtefte  feyn ,  der  zam 
Ziele  fuhrt,  wiewolü  dabey  noch  manche  Frage  in 
Betrachtung  gezogen  werden  ji.hI  :,  wplciie  der  Vf. 
hier  nicht  erörtert  hat.  Fflr  die  alten  Kur  -  und  Frb- 
lande  mögen  feine  Vorfchläge  auf  jeden  Fall  bey  wei- 
tem leichter  ausfahrbar  feyn  ,  aistardie  Obrigen  Be> 
ftandtheile  des  Köoigretcfai,  deren  verfchiedene  fraata». 
recbiliche  Verhältniffe  die  An  Wendung. t;i:>r  V  1  iiifr 
ge  hie  und  da  ziemlich  fchwierig  machen  danie. 
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L  Nene  periodifcbe  Schrifieo.  n.  ein  Inftrum.  zum  MefTcn  fclir  kl  Mengen  r.  Elektrift. 

SvoBi  Dr.  KleefM  in  Danzig  (St,  2.)  —  Mineral.  ciieaL 
j  eben  iß  erfdiienen  und  In  allcu  BnoiblMBAmigcn  Bemerkte,  ül».  eine  GoIdmlMne  K.  Philipps  t.  lUeceila. 

für  I  Rih5r.  TS  gr.  tu  lial)en:  nien,  von  Fabbroni,  n.  nene  Bertiinniung  derTenacität 

3fakHmch  (Ur  ümvtrfitXttn  DeutßkJaacU,  hcrausgege-  ^^l'  '^e'«''«.  Guyton. MervMu  (St.  a.)  _  Ueber  die 
;    '    Iwtt  «onDr.  C  F.  L.  ^ra^.  £i^<r  Jehrgoig.    Wiegln,  P,  7.<-n^ung  des  Saue.TroflrgM  der  «t.nofpb.  Luft, 

neue  Veiluciie  und  Anwendung  derl.  .luf  die  Natur  im 
Auch  unter  dem  Titel:  GroCsen,    vom  Infp.  MuHcke  in  Hannovot  (St.  3)  — 

Uaiverfitattn  •  /Uaiafla<&  fär  du  Jahr  itio.,  für  Ge-  Keae  Umerüuchtnuen  6b.  die  Kohlen  ■  WalterftoiFgM 
lehrte ,  Aeltern ,  and  den  Studien  fieh> widmcpiide  lu  oxygenirtes  Kohlen«  l^eflerrtoiFgt «  genannten  bretiii« 


Jünglin« 


e. 


Keuftrelitz,  im  April  igio.       F.  Alhana«. 


baren  Oasarten,  vom  Senator  Grafen  BertholUr ;  u.  üh. 
das  brennbare  Gas,  das  fich  beym  DeftiDiren  vonToif 
bildet,  von  Tncmjon  in  Fdinlin^;,  trey  Lcati)eiict  von 
Gilbert  (St.  4.)  —  £ijntg«s  Voi  fichtsregeln,  welche  man 


Von  den  itoiwln»  dir  fh/ßk  «.  dtr  fkgßhi.  ^furnk  bey  dem  Gebrauch  d«»  yolta'fchen  Eadiwnete»  «itfifi. 

'des  Herrn  Prof.  Gilbert,    Kate  Folgt^  Jahr«,  ijio,         " """ 
find  in  den  vier  vertloLaen  Monaten  StSck  i  hh  ^  mit 


wi'nden  hat,  von  Bertkolht  dem  Sohne. 
Leipzig,  den  5ten  May  igio. 

Job.  AmbroL  Barth  alt  Veritger. 


6  KfJtt.  erichiesen.   Der  Inhalt  ift  folgender: 

Verfnche  Ab.- die  JffiCidiang'dcrjirismatäfdaen  Far» 
ben,  u.  Entdeekpne  des  Gefetze«  »r  dieCslbeni  vom 

PrnF.  I.üdickc  in  MoiTscn  (St.  i.  3.  4  )  —  Ueb.  dicXinire 

7.U  Tchwimmen,  und  ob  man  unter  dem  WalTer  fehn 
kann ,  ft-ey  bearb.  nach  AufCttzen  en;^'l.  Vff.  v.  Gilhdr, 
».  einige  Ausfegen  der  Halloren- i>rLKleridiait  in  Halle 

(St.  1.)  —  Ideen  ab.  d.  Aiiidität  u.  AlUalibtt,  in  Bezie-  -  ,      , 

hang  aof  d.£ntdec^genDaTy's,  i,Av»mdn  (SfciO  —  i'  ^  f<wjrr/  Reifen  durch  ehien  groüen  Theil  von 
Bemerkk.  ab.  den  Bing  des  Saturn  u.  die  widerftreip  SuA-HoIlaMd,  gethan  in  den  Jaluen  igo/  und  igoj.  — 
leiid.^n  Reobb.  Herfchel's  u.  Scliröler  s  üb.  denfelben,  w^t^  eiwßen«  eine  zweckinifsig  bearbeitete  Ueber» 
von  La  Place  (St.  1),  u.  Bemerk,  darüber  von  Schröttr  fetzung  für  die  Sprengel  •  Ehrmaim'fche  Bibliodiek  der 
(St.  4.)  —  Beobl).  Ob.  die  Geftalt  des  Saturn,  von  Her-  Reifen,  und  auch  einzeln  za  hafattl,  in'uiltenMdlr 
fchei  (ßu  1.)  —  Beschreibung  der  Cuwfra  Clara,  eines  »etcm  Verlage  erfcheinea, 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  di*tn  fc-hr  InttM  i'rTan^pn  I!oTl3nd!rchen  Werk- 
chen ;  Reizen  duor  eca  gi  oüS  Giditlit  va«  Zlud- Hollind» 
Giuiaan  in  d<-  .Liren  igo;'  en  igcj.   Door  //.  Potter.  — • 


zumAuFnehinen  v. Gegenden u.  sum  veikl,  n.  vt^i^rölik 
'  Madizeichnen  beb.  Inuramenu,  yanUftHs^ßon  (S. 4.)  — 
.  Berichte  an  das  Nat.  bttt.  fib.  das  lebwere  Kryfiallglas 

.  2u  acbi omatifclien  Fomroliren  der  Hnn.  Dufow^irxit 
(St.  3.),  L,Mf)hert  (^St.  j.)  u.  Kiiutm  (St.  4.))  u-  id).  ai;hro- 

-  jnat.  ücularglafer  (Sl.  3.)  —  Angalie  eines  uiogliclift 
.Tolil(ommen  achromat. Doppel -Obiectivs,  u.  Anleitung, 
wieKUnßlcr  diefe  u.  ähnliche  Berechnungen  anzinveu- 
;den  haben,  vom  Prof.  Klägtl  in  Halle  3.)  — :  Dar- 
ftell.  feiner  UnierCichungen  Qb.'  die  trdifidie  Strablenp 
brechung  u.  die  Lufifpiegelung,  von  Brander  (St,  j  ")  — 
HydrauhTehe  Unterfuchuiigen  ijb.  die  Kricüoii  des  Wif- 

,  fers  in  cylindr.  R  jhren,  in  einer  Folge  mebreret  Anf- 
Utze,  vom  Prof.  Bujfe  in  Freyberg  (Sf.  j  )  —  Ueber 


Weimar,  im  April  Btto. 

iL  S.  ftir*  Land«s.Indnrtri««CompXoir. 


Memmtrt^  Joh.  Fr. ,  Verfiich  einer  prahißken  und  ver- 

fleicktndtn  deutfck-lateinijclitn  Sfracidthre ,  zur  nähern 
[enntniß  der  Aeknlkkktn  und  Ahweichunotn  beider ^rA' 
chen  und  ittm  trfitn  Umerrickte  in  Bürgerßluden.  i.  Taft/, 
Grammatik.  Auch  unter  dem  Titel :  Vrrßtck  eiiur 
frd/uifrktm  dtHtlA-huküßlum  SjmuUtkrt  /«r  du  tat- 
ttn  Bärgerftkmem,  |.  fof. 


lU'V  drin  lieu'onnenen  und  feiner  Vullcndnng  na- 
_  ,         _  hen  Siege  des  Humanismus  über  den  Philanthropinia»- 

.  ÜaßlUt^t  "Aeoric  der  Wellen  v.  Anüinarlien  im  Baro-  mus  darf  ich  ein  Verlagsbuch  in  Erinnerung  bringeil, 
meter|  von  SnmUt  (St.  }..)  —  Nene  Bemerkk.  Uber  welches  darauf  hinarbeite«,  den  lateinilbhan  Unl«r< 
«lektnlpheXiditerlidteiniiiigeii  von  Nifk^ßn  (St.  i.)  ridttdorobaiu  niefatlaw  d«iiii0li«mBArferlabaleitTCi>' 
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drängen  zu  Ijffen,  und  welch»«  in  einem  kriegeri- 
Jchen  Zeitpaukte  crfchien,  wo  die  ßanftigftcu  Recen- 

•  fionen  deÜelben  in  der  aUg.  d.  BMitthk  g;.  lid.  i.  Stück 
3.  H.  S.  15a.,  ^-  Z.  OOU  tgo;.,  I-'»?«.  L.  Z. 
ty.  St.  1 1.  Ju».  IS04.  S.  I4>s.,  and  Gmtmmtr  Biblio- 
thek T.  igo?.  ».  BÄ  S.  Äji.  nidirlni  Stande  waren, 
demfelheii  einen  gröfsem  Antheil  Ton  Aufinerkfainkel* 
und  ftärkürn  Fingaug  in  die  Schulen  ziiwegezubringen. 
Es  zeichnet  lieh  diere  doppeltL- Sprachlelit  e  cIui  lIi  Iteie 
Vergleichung  uiwi Verbindung  beider  Sprachen,  durch 
Vereinfachung  des  Oeclinireiu  and  Canjagirens ,  To 
«ri«  dnrdi  AediieinniC  d«r  Ti«l«B Terwiirenden  Regeln 
■nf  wenige  HauptgrundJÜlR«  aitt«  und  eignet  fich  da- 
durch -/M  einem  Uebungs-  und  Lebrbadie  fdr  den  ar- 
Iteii  Uuterriclit  in  BürgerCchulen,  ja  felbD:  für  w^Hthe 
tclircr  nach  <lfr  1%'inL-rkniig  des  Uecenfontcn  in  der 
allgemeinen  deutklien  Biuliuthek :  „  Leider  Andet  man 
in  mehreren,  befonders  fadlichen,  GegendenOeuttch* 
lüd*  lelbft  noch  lAhrer«  welche  den  Mund  nicht  öS' 
tten  können,  ohne  den  liebentwilrdigften  Barhensnten 
und  Soloeci^men  Luft  zu  machen,  die  alfo  für  Fehler, 
welche  ihre  Zöglinge  in  der  MuLterfprache  hegehn, 
kein  Gefühl  haben,  gi*(chweige ,  lllf^  lie  du  rt-lhen  zu 
verbeHem  gedächten.  Für  diefc  Halbbarbdrcn  fL-lblt 
wird  daher  der  Gebrauch  diefer  Grammatik  von  gro- 
bem Nutsen  feyn.  da  wir  rerJuhern  kennen,  dafs  He 
nicht  nur  mit  Emnebt,  fondem  wirklwh  aaob  mit  gro- 
fsem  FleiFse  recht  eigentlich  /.afammcngeftellt  iß,  in- 
dem der  deutfchen  Sprachlehre  immer  die  lateinifche 
zur  Seite  fteht. "  Ich  enthalte  mich  mehrerer  Lo')prei- 
fungen,  und  will  i\uch  von  meiner  Seite  zur  leichtern 
EinTlibruiig  diefes  Bnciis  inScbulen  durch  folgende  Er- 
iLlftrang  heytragen«  dals  ich  dieCe  doppelte  Sprach- 
lefara,  40  Bogen  ftavli,  «um  Berten  der  Scholen  and 
ihrer  Lehrer,  wenn  zi^m  wenisften  6  Exemplare  mit 
einander  genommen  werden,  dasExempl.  fur  1  Fl. — 
oder  ii'i  gr.  gegeii  hmiro /.i'ilung  erlaffe,  worauf  auch 
in  Buchhandlungen  Befieilun^ea  gemacht  werden  kön- 
nen. Wer  10  Exemplare  zugleich  nimmt,  erhält  auch 
aooh  dai  itte  gratis.    Einseht  koftet  da*  Essrnj^ar 

*Y  Fl.  45  Kr.  oder  1  Rtfair.  4  gr. 

So  wie  der  H  ing  ilicf.-s  Buchs  in  Aufruiiime  zu 
kommen  das  Glück  erhalten  wird,  fo  foü  auch  der 
ate  Theil,  welcher  die  Orthographie  ondttUt  mller 
die  gegeben  werden.    Erlangen,  im  JUrz 

Der  Verleger, 
Job.  Jac.  Palm. 


ALLO.  LITER ATUE*ZKITONO 
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Ein  langer  Friede ,  und  mit  ilim  nenrs  Lehen  und 
Tieue  Rrgfamijeil  rL-lieincn  \vieder7.ii];elirpn  ,  n.i<-h 
Tturmvolien  Juhren ,  die  i<>  manche  alte  Formen  zer- 
brochen und  neue  dafür  gefchnffen  haben.  Verändert 


gedradtteif  fegentnntea  Ztjfa»|'//(Mrln  nnbratichhar  ge- 
worden, wenn  fie  auch  felbft  das  enthielten,  was  man 
darin  za  Hnden  verlangen  kann,  ninüich  :  die  Erkl)^ 
rung  aller  derjenigen  Worte  und  Ausdrücke ,  welch« 
beym  Zeitungsiefen  öfters  rorkommen,  und  die«  oka0 
eine  kurze  Erläuterung,  wenigfiens  ehtem  Theile  der 
LeCar,  tmver&Jndlich  Und.  Allein  ein  Werk  von  der 
Art  zu  liefern,  dazu  gehört  wohl  eine  genauere  Kennt- 
iilfs  von  den  Zi-ltiingcn  und  allen  den  KlalTcu  ilirer 
Lefer,  als  man  lieh  beym  gewöhnlichen  Zeitungslefea 
und  «mF  djer  Studibrlkobe  allein  verCebaffen  lumn., 

Schon  lange  vorher,  als  ich  diefiedaciion  der  Er- 
langer Kealzeiiung  übernahm,  fühlte  ich  das  Beditrf- 
nifs  eines  oigfiit iiclu'u  Zeitungslexicons  für  alle:  Klaf- 
fen von  Lefeiu,  und  bey  dii'fer  ni>henjlhrigen  Befehl« 
tigwig  teilte  mcinVorfatz,  dem  Mangel  abzuhelfen, 
unter  beftündigem 'Sammeln  und  Vorarbeiten  zu  dem 
Unterndimen  Jetkt  bin  ich  mit  dem  milfalainen  Ge* 
Tchafte  To  weit  Torgetddu,  daft  der  Drack  nücUtcM 
beginnen  kann. 

Ich  werde  nicht  blofs  ein  geographifch  •  fiatifti* 
fclies  Wörterbuch  liefern,  fondeni  an«  nJlen  den  Zwei« 
gen  des  menfchlichcn  Wifleiu  di<'-eiii^pu  Worte  tiitd 
Auidracke,  welche  in  imiierer  Tagsgefdiicbie  öftere 
vorlmmmen,  mid  einer  Erklartmg  Dedilrfm,  «ufneh* 

Uien.  L^ie  mi-iriiMi  ALitcrialirn  im  Vfrliülmir';  witd 
zwar  immer  <!ie  Gtogi\ij)lue  und  Siaisßik^  tloch  firen- 

5er  Sichtung  des  Unl>edeuienden  vom  "Wichtigen,  in 
er  gcdrilngiefien  Ki\rze  liefern;  allein  auch  die  Ge- 
fducktt^  die  Kriegtknnft  zu  Land,  die  Kriegskunft  zurSit^ 
die  Sih^^tkrt  äberbannt,  die  mtaktmatifcke  GcegrajaUr, 
die  A/mcZhj-.  und  MBemimle,  die  Gttmuopt  der  bedev 
tendTten  Reaentenbaufer  werden  mir  eine  grofse  und 
unentbehrlicJje  Ausbeute  liefern,  und  diejenigen U  t>rte 
aus  Fremden  Sprachen,  deren  die  Zpitnngsfrlirpiher 
lieh  fo  hftulig  bedienen,  und  die  ein  grofser  Dicii  der 
Lefer  aus  dem  Bürger  -  ond  Bauern-,  vielleicht  auch 
manchmal  aus  dem  fugenannten  Gelahrt «nftande»  nidtt 
{aSXen  kann ,  werden  gehörig  flberüetn  werden. 

Da  gi-opraphirdie  Nachrichten  ohne  l.c{>i<ikarttn 
für  den  gröfsten  Theil  derjenigen,  welche  fith  diefes 
Wcrki  bedieiteA  wollen,  faft  ganz  ohne  Belehrim^ 
mid  putzen  wlren,  Sa  wird  dallelbe  zugleich  auidi  ei» 
nen  Atla*  Ton  Karten  «nditlten.  Diefe  Karten  find 
nnch  den  lieften  Hülfsquellen  gezeichnet  und  von  dem 
fchouften  Stiche.  Von  dem  Hefitzpr  des  Werke*  li.lni^t 
es  ab,  diefelhen  an  den  f^ehörigen  Orten  relhft  mit 
einbinden  zu  Jaffen,  oder  üe  zn  einem  Atlas  zu  ver- 
einigen, ^und  «mn  JugeadHnteRkiil  sogleidi  sn  ga. 
brauchen. 

Ein  grofser  Theil  unferer  Tagesblatter  ift  mit 
Kriegsnachriehl Ln  anj^cfüllt,  wol>e]r  natürlich  viele 
Ausdri»cke  vorkommen,  welche  dem  Lefer,  der  nicht 
vom  Metier  ift,  unverftändlich  lind.    JDfefe  werden 


nun  mei&ens 


unnutz  und 
folgt. 


erwarten  neue  UmarUeitti;!- 

ddidwi 


eftochene  Plane,  der  eine  von  einer  ScUadtt  SU 

«iidaM  TM  cinav  M«gn«K  f</fKiig,  naddcr  dritte 

ton 
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yon  einer  See/Macht  geliefert  werden,  denen  die  Zeich- 
nung eines»  Kriegtfikiffts  mit  vollen  Segeln  bcy^efcllt 
vrira.  Noch  füllen  auf  zwey  befondcm  Platten  die 
Kritgs^^m.\tttr(Hy  Werkzeuge  und  F^forderniffe  zuWaf- 

•  fer  und  zu  Lande  aligßUÜdet  \v<rrden.  In  den  Erklä- 
rungen der  hetrofFenden  Ausdrücke  ift  dann  allezeit 
auf  dieXe  Zeichnungen  hingewiefen.  .it-;X 
Kurz,  das  Werk  foll  ftir  jeden  Zeitungslcfer  nnd 
für  den,  der  Cch  um  das  Thun  und  Treiben  feines  Ge- 
Ichiechu  nur  einiget  U1af^en  bekilmmert,  die  reichhal- 

.tigfte  Vorraüi&kanimcr  werden,  aus  der  man  zur  Be- 
lehrung und  Berich) igui,ig  allezeit  fchüpfen  kann.  Der 
Gelehrte  fowoiii  aU  der  Bnrger  und  gebiltietc  Land- 
mann  werden  beyoi  Gebrauch  des  liuchs  feine  Unent- 
behrlichkeit  cinycfieiin ;  eben  fo  wird  auch  der  Lefer 
der  Gefchichte  llterer  Zeit  ßch  dcffelben  mit  Nutzen 
bedienen  können. 

Um  dlefes  Werk  dem  Publicum  fo  nhergcbcn  zu 
können,  wie  es  ei  fi  hciiU ,  muffte  Icii  einen  V'erlc}(er 
fliehen,  der  mit  Untcrnchinungsgelft  und  Kncrgie  auch 
Finlicht  befitzt;  diefen  fand  ich'in  Herrn  Campe, 
welcher  daffelbn  gegen  go  Bogen  fiark  in  gr.  4.,  mit 
den  vielen  Karten  und  Zeichnungen  verfehen,  um  ei- 
nen äufscrft  wohlfeilen  Preis,  nur  auf  Suhfcription  lie- 
fern wird.  Doch  liieriiber  laffe  ich  meinen  Herrn  Ver- 
leiher feibft  fprechen ,  und  empfehle  nochmals  zum 
ScblivCs  diefes  mein  nützliches  Vorhaben. 

Erlangen,  imMaytgio. 

Dr.  Joli.  ChrißiJB  Fi«*.  " 

Mit  Vergni^gen  habe  ich  meine  Hand  zu  einem 
Unternehmen  gereicht,  deffcn  Brauclibatkeit .—  ja 
Unentbehrlichkeit —  von  jedem  verftändigenZeltungs- 
lefer  längft  eefiililt  worden  ift.  »In  der  feften  Ueber- 
zeugung ,  dais  der  Herr  Dr.  Pick  ganz  d?r  Mann  fey, 
welcher  im  Stande  ift,  die  vieltn  lieh  darbietenden 
Schwierigkeiten  glucklich  zu  Ubertvinden,  um  ein 
Werk  zu'-liefern,  auf  welches  Deutfchland  derelnft 
ftolz  feyn  darf;  werde  ich  keine  Koften  fcheucn,  es 
fo  «uszuftatten,  dafs  es  auch  mir,  dem  Verleger,  zur 
Ehre  gereichen  foll.  Auf  eine  theiinchmende  Beför- 
derung der  guten  Sache  rechne  ich  überall,  und  i^laube 
diefs  um  fo  viel  eher  zu  k.innen,  da  idh  keine  yor^uf- 
»ahlttag  verlange.  Zu  oft  fchon  ift  das  Publiaim  durch 
PtJinumerationen  getäufoht  worden^  Das  Gute  bedarf 
diefes  KunftgrifFes  nicht,  um  ins  Dafeyn  gerufen  zu 
werden;  auf  feinen  eigenan  Werth  geftützi,  kann  es 
krilftig  und  ganz  vollendet  hervortreten.     -  - 

Das  Werk  wird  ans  zwey  ftarken  Bänden  in  gr.  4., 
aus  einem  Atlas  von  25  Karten  und  aus  6  reichhaltigen 
tnilitärirchen  Kupferplatten  beftefan,  und  auf  einmal 
ganz  complet  erfcheinen.  Der  künftige  Ladenpreis 
wird  Ii  Rthlr.  oder  31  Fl.  feyn;  wer  indefs  fubfcri- 
birt,  der  zahlt,  l}ey  Ablieferung  des  Werks,  ^  vreni- 

{;er,  alfo  nur  g  Rthlr.  oder  14  Fl.  Die  Namen  derSub- 
cribenten  werden  dem  Werke  vorgrdrnrkt.  Sammler 
erhalten  auf  zehn  Exemplare  cints  uneutgcldiicli.  Die 


Subfcriptionibleibt  bis  zum  SclJuffe  diefes  Jaltres  offen, 
wo  ich  mir  fdmmtlichc  Namen  erbitten  mufs. 

F.in  Werk  wie  diefes,  das  ganz  verfchieden  ron 
allen  blslierigen  fogenannten  Zoitungs- Lcxicis  ift,  hat 
keine  weitere  Anpreifung  nöthig ;  es  empllehli  lieh 
feibft.  Ich  äufiicrc  alfo  nur  die  einfache  Butc  an  alle 
Kenner  und  Freunde  des  Guten  und  Nützlichen,  dio- 
fcm  Unternehmen  diejenige  AurnierkCamkeii  nicht  za 
ycrfagcn,  die  es  mit  Hecht  fordern  kann;  thun  ü« 
dicfs,  dann  werden  fie  es  gcwiCt  befördern,  wo  nnd 
wie  lic  können.  Ihre  Erwartungen  Collen  fie  dagegen 
übertroffen  fehen. 

Nürnberg,  zur  Leipziger  Oftermcrfe  igio. 

Friedrich  Campe, 
,  .   ,        Buch-,  Kunft- und  .MuTikhdndler. 

NB.  Buchhandlungen,  Poftämter,  Zeitungsexpeditio« 
ncn  und  andere  luftitute,  die  Subfcribenten  fam- 
meln,  geniefsen  eine  verhältniGimdrikige  Proviüun, 
und  haben  £cb  deswegen  gefälligfi  an  mich  zu 
wenden. 

.n    1   ^  .71 

Von  Dr.  Gilly's  Handbuch  der  Lawdiauhinfl ,  defTeB 

beide  erfte  Thcile  bereits  die  diitte  .\uflage  erlebt  ha- 
ben, erfrheint  bey  uns  im  Latile  diefes  Sommers  der 
ci/-//Xf  Tlieil  in  etrfi^  Abtlieiiungen.  Bis'zuni  Julius  kaiui 
auf  die  drcy  verfchiodenen  Ausgaben  bey  uns  priinn- 
merirl  werden.  Das  Nähere  bcfagen  die  weit!  jufiige- 
ren  Ankündigungen,  welche  mehreren  Zeitungen ,  f* 
wie  auch  diefer,  beygclegt  worden  lind. 

Renger'fchc  Buchhandlung. 


In  derMontag-  nnd  Weifsifchen  Buchhand« 
lung  in  liegen« bürg  ift  fo  eben  erfchienen 
'vnd  durch  alle  gute  Budihandlungen  zu  erhalten: 
DSmaty  Jek.  Ludw.  Alex.,   reformirten  Predigers  za 
Dresden,  Predigten  über  das  mor.TMf<-'he  Chriften- 
thum.    Aus  dem   Franzfififchon  fiberfetzt,    gr.  g. 
i  1  Rthlr.  IJ  gr.  oder  a  Fl.  15  Kr. 

Ferner  find  dafelbft  folgende  Commiilioiu- Artikel 
zu  hallen,  die  aber  nur  auf  gewifle  iieftellung 
verfindt  werden: 
Gefpräcbe,  franzöCfche  und  deutfche,   ein  Verfuch, 
<liirch  praktifche  Anweifung  Anfingen!  im  Franzö- 
fifchen  das  Sprechen  zu  erleiditem.  gte  verbeCT.  und 
rermehrte  Originalausgabe,  g.  Strasburg  u.  Regens« 
bürg,  809.    16  pr.  oder  t  Fl. 
De  la  paix  de  IVglife  dans  les  ^tats  de  1a  confedera- 
tion  rhenane.    Voeux  exprimi^s  par  C/jjr/r/ ,  Arche- 
veque  -  Metropol itai^  de  Ratisbonne.    gr.  4.  gio. 
a  4  gr.  oder  15  Kr. 

Daffelbe  dentfch  unter  dem  Titel : 
Von  dem  Frieden  der  Kirche  in  den  Staaten  der  Rhei- 
nifchcn  Conföderation.    Atugefproihene  Wünfche 
Karlty  Erzbifclibfs  -  Aletropoliien  Ton  Regemburg. 
4.  8 10,    kl  gr.  oder  |  Kr. 
Regentburg,  den  jteaMay  1(10. 

.  .in. 
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md Tbiere ,  ge(? acht  haben,  noch  ror  den  Aueen  der 
Welt  liegt  ?  Lüt  Utktifitht  4a  Grmmdr^t  its  Sußtmi  igt 
TiweeraiJÄ.  mtlii:i:iß!^''         *•*  t>eutfdäatid  i»  104  vi»*   UMurfMofofhie  umi  der  damit  ewißehcnden  thtorit  dtr 
^»  r~*  ^^^^     ^  j^y?f  licßrtmg.  Sinnt,  Fiankf.  ig03.,  ift  doch  wohl  von  Ihnen?  < 

Hici  Ton  ift  die  ifß*  u.  i<ifi«  Litfvrmg  erfchienen,         jj,  fid,  nun' zwiTchen  diebr  Schrift  und  meinen 

i\  jn  die  Herren  Subfcnbenten  Terfciult  worden.  AafliKzcn,  tuter  d«r  Aehnlichltrft  de»  Thema,  wohl 

IV  -    i<)f«c  Lieferung   enthalt    <lie  SecU  34.  Mfpp«,  fc'r.i-,  ei  lii^h  irgend  was  Gleiclies  Hnript ,  und  wir  fornit 

SecLisa.  Tami/,  Sect-  19}.  Fj/Z^c/j,  Sect.  »oo.  Lat}b<xch.  ehemals  gcfcbieden  genug  waren ;  fo /rage  »i-liSip,  wie 

nie  softe  tÄA  en4>-  die  Sect.  175-  i">!'>tck,  Sect.  1  s  5-  kenaicn  Si«  4>Ton  lU)  an  ihren  neueften  Anüciiten  ? 
an,UHiy  Seet.  t9«.  Cobne  Benennung)   Sect  1 99- 


jund  jeden  Montt  erfcbeim  eine  folche  Lieferung  von 
.  PI  nct  n  Die  Suh&riftion  bleibt  bis  zw  Vollendung 
le,  ganzen  K.-  .o  ofren  Der  S^/iT.nprio.r.  IWMft  ftr 
SLtOnierzcH  Ix'e«  -^''f  dir  Kant ^  6  gr  Sicbf. 
^  l^i%lx^oni.r.f^cr,  «nd  S  gr.  auf  f'Wi«  -  Papier. 
f^V>^.fc/W,   gegen  ba.r.?.«l.l"ng-.   mul  n.an  '   


Es  mfig  ivohl  wahr  feyn,  daCi  diefe  ihre  veutftmjSl^ 
fichtem  kerne  antlem,  als  die  mtimgen  find;  —  Si*  if • 
reu  viclleldit  niu-  dann,  defk  Sie  desw^m  »«»«  1^ 
ften  für  die  Ikrigtn  halten.  .       "  - 

Irren  Sie  aber  nicht,  To  treiben  Sie' et  in  ihrer 

Naturphilofopbie  mit  meinen  Geifleskindern,  wie  mit 


1    S'oiMnBoäi..  Mftd  KunfthandJung  «Jaraut  i>b.   dcs-Alcides  UcMen  der  Halbmenfch  Cacus»  der; 


fcr'ibiren.  Biitter  luiften  %  gr. 

Wtim*rt'ün  April  i%io. 

Geograpbi£cbe<  Inftitut. 

IV.  A  II  c  1 1  o  o  c  0. 

*.  .        ■  ,^»cktr  -  Auction  in  Ltifzig. 

T>as  Ve*««iohniIs  einer  Samml.  »on  bücbcrn  aus 
allen  WifTenfchVften,  mgl.  das  der  Bibl.  des  verftorb. 
Landrath,  von  Hn.u.r..  _  Fo.i.r  welch.  d.n  ».  J«l. 
d.  J.  verlteigert  werde»  ioll,  ift  dittcb  «IM  01 

Kmfferßick-  Auction  in  Ltiftaig. 
Den  9.  Jul.  d.  J.  whrd  eine  SaraniL  Ton  Köpfer- 

fticben  alter  und  "««««^  ««'fS?'«  ^«^^f Ji^iX 
verfteipcrr,  dc->.r  l  .  ,1,  nckterK««hlf  dnnAbW^B««*- 

bandlmiaen  zu  Ukommeu  ift.    .  ,  ^  ■  ' 

;     .  tfnlr^Prod.  W«figi1. 

V.  Veraiifchte  Anzeigen. 

An  Hn.  Profeffor  Oktm  in  Jen«. 
l9oA'eben  «a  r«:bter^ii  erfidire  ich,  Ja  Ts  Sie 
aMrNaiurnhilofophie,  die  aufOfiem  ioi  mn  Bande 
wöden  fol).  Ichendige  Glieder  Ton  nnr  ei». 
«nwrJeiben  vorhal.en.     Sie  verfugen  ül«r  APÜchteÄ 
.  «Ol  zweyAuffÄueu,  welche  ich  igo,.  verfafst,  und 
1«04.  «li«r. «einen  t'afuchrn  „.  <^r  org.m/o.r«  ?hußk 
^nMefleben  -babe.  ;  als  wenn  laeraidci,e  F.  eui.de 
undpSiS^ie  felbige  feit  üeben  Jahren  »»"  als  mein 
Eicenibum  anfahen  und  bebandelteoj.  Geh.  grfib^ieh 
geoutt^bt  hiueu,  *!•  wenn  Sie  indefbn  meui  lang- 
vttthiger  Lehnherr  gewcfcn  wiren . 

Es  Wörde  Ihnen  zwar  f«jer  werden,  dem  dcut- 

fchen  Pub««»  <b  wei  w  ?rw^""j£i 

«nch  fchwiege  ,  —  doch  es  br«ieart  der  Wort«  nicb» 

viel,  die  Sache  zm  cniwinren. 

•  Haben  >M-  vergerfpn,  ^afs  &a?^r^^c  -.s  Sie  8« 
Zeit  über  denlelbcn  Üegenftand,  nänUicb  die  Smo* 


—  qua  formt  ft&»f9^gia  rtait 
Camda  in  fyelnnem  «nuw  imfiifge  vk 
Itdieuf  raptof  fitn  eenlMfcv  «|tiK«. 


Dr.  Trötthr, 


MintiwUen  -  Handel. 

Finzelna  Mineralien,  fo  wie  ganze  geordnete 
orykiognofiifche  und  Gebirgs  - Arten  -  Saininluiigen 
find  kauf*  und  tanfobweile,  and  die  darüber  Torhan- 
deiienVcrzeiduiine,  auf  franliirte Briefe,  unentgeld* 
ltdi  zu  beben. 

Mineralien  -  Handels  -  Coinptoir 
.   sn  HAttan. 


Die  Leier  mei^r  eben  errcbienencn  Gtdflchtniß. 
fcKrift  iüfj.  A.  Eberhard  werden  erfudilt.folgentle 
Druckfehlv  z«  änJern : 

Sette  r*  Z««ie  1»««  Einfiaß  ftait  Einfchtt^ß. 

.  ^t6.    4teZeil«  von  oben  1.  mtkren  ft.  McerwM 

.   ^te   —    —  —   kdfUfr.^  ■ 

^te         Ton  «tnten  I.  iXnM»  Ik.  uum. 
j  ,te    —    von  oben  1.  werden  fi.  tcerde. 
j>(e         von  unten  1.  ganz  nach  dem  Vf» 
ft.  ganz  von.  . 
v|4.  l«  u.  U.te  Zeile  von  oben  1.  einem  ft.  nnen, 
letzte 2eU«l..Me  ft.  ah. 


—  II. 

—  30. 

—  3». 


—  jo. 
— 

— *r. 

—  71- 


3« 
Wte. 

«t« 


—  gx.   4ie  — 


M  GigsmgrimU  £iu  Gtgt»' 
ßämde.  , 

  1.  einen  ft.  einem. 

^    _    ).  kinntn  h.  könnte.  , 
yon  oben  1.  uitgtiickiet ,  geßxtltn, 
daß  tr  ihnen  dit  Stlsgktit  u.  f.  w. 
von  oben  1.  wären  ft.  waren. 
V.  tt.  fetze  naeh/i/r»-  ,»  DafAr 
maü  diefes  Zei'cben  am  An- 
fange der  7teri2eile  wejgGdlen. 
Ton  unten  1.  Zt^rer  pL.  ZUkrtr* 


Fr.  Nicolai. 
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*Num.  I4Ö. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 


Berge»    deffen  Wjchiigkeit  S. 


_  17.  angedcutrt  wird, 

_  ,„         ,     ,        j.       «   .  »      durch  eine  im  voraus  zufammenffezoeeoe  Keferva»! 

DBCTScHr.  AN  D  :    U  jr«m  hcnntzUn  dit  Oeftrttcher  ^^i«  „of^er  Feldherr  denkt  im  GiOcke  Uhtt^ 

den  Steil  van  ^,.ern,:u!U  zneirnr  fjf^*'*pvtra.    UBglOckf  durch  Lundwehrtrupp«,  «id  Wl«Mr  ßE 
Xwn  av-S  das  reckti  Donau  UM  tf^ütht  Urfachtn    .«'„rth^Uigi  w«d? 
biwo^en  dm  Oißrtuhifcktn  Feldktm  zu  dem  iVaf-   "  ^ 

In  tffT  S  hlj  lit  bey  Afpcrii  hatten  die  Oeftref- 
chcr  33000  Mann  verJoren  (der  Feind  vielleicfat  Ober 
40000);  nach  (icrfelben  beftand  die llaaptarmeenur  Hl 


fenfliäßaHdf  vo»  iSftWAit  <Mtf  vor  tr  vorthiUkt^ 
für  Oeßrekkt  hUnfft?  11109.  a  Bog.  kl.  g. 


enn  je  eine  Flugfchrift  für  die  neuefte  pc- 
•  ▼  ▼    fchtchte  ausge^eichuct  und  aufbevvabrt  la 
'mwedeu  vcrdicot»  fo  Ift  es  diefe.   Sie  rahrt  iHgsOF 
' -feliaiilleli  von  eiosm  fsbr  oDlerricbtetM' Manne,  ■«> 

^er  cfamaiigen  Umgcbunr:  ,\,-<:  Frrh  r'  c;-  Carl  her 
^man  nennt  den  CencraJiruiUr  U.  ii'::i'.^>jin),  und 


ift  ein  neuer  Ueweis 
öffeatlkben  Meiaui 
citit  iiadior  imbr 


(.)Hltr<'icli  [!ir:r  Wt;rtli  der 
und  ihrer  Leitung  durch  i^uj>ii- 
.werde.  ' 


N«di  iftc«  in  Oeftrefch  BiebtMorfe,  ordsatHdie 

Memoiren  Ober  eine  ganze  Campagne  hcrau.<;zug€ben. 
Wie  diefe  ganze  Campagne  1809.  von  Anfang  an,  eine 
üchiefe  I^icbtung  genommen  habe?  wird  auch  hier 
verfcbv*iegen.  Bfein  Wort  Ober  die  Urfachen  der 
Wcgfchickung  des  Geoeralquartiermeirters  Anton 
Mayer  v.  Heldenfeld,    dafieo  riebtiger  Blick 


SaoooMana:  alles  übrige  war  vereinatdt.  (Hier  eilt 
die  obige  Bemerkung.)  Der  Feind  bette  aocb  104,000 
fraiiSi»  48000  deatfelw  .BuodestFnppeo.  Die  Unnf 
InrnrreetiOD  war  ooefa  nicht  fehlagfertig  und  ausge- 
raftet.  (  Letzteres  durch  we^en  Sciiuld?  Hatte  doch 
der  Hcifkriegsrath  die  Lieferung  der  Waffen  Ober« 
noramen.  Einzelne  Tlieile  waren  aber  dennoch  IcboAi 
difponibel,  und  dem  Generali ffimus  koftetee«  anr  ete 
Wort  bey  dem  Monarchen,  um  den  Oberbefehl  dai^ 
Uber  za  erbaltea,  der  jhai  als  Oencralifrimu  ^  p- 
bOhrte.  Eine  araDdliebe  ProcJamation  hätte  iranz 
Ungern  von  der  Nothwendigkfit  cferfeiben  nber/eugt' 
unafchon  auf  vorgängigen  Reiciistagen  hätten  dib 
Stän.ft  '  ,on  überzeugt  »verden  können.)  Die  Or- 
gauifaiion  der  böhmifclien  und  niährifchen  Landwehr 
näherte  fich  ihrer  Vollendung.  (Seit  dem  Julius  Igo«. 
hätte  fie  diefe  VoUenduag  fchon  erreicht  haben  kön> 
neo,  auch  war  fie  wirklich  difponibel.)  Die  Depots 
der  Muaiiiooen  waren  nach  OlmOtz  und  in  die  Böb- 


aU 


L'S  /AUrJiiiMi 


tr  J  iicn 


\ViiJerl[iruch  andrer  erfahrnen  Collegcn ,  und 
fchäUen  diefe,  auch  bey  einiger  Störrigkeit  höher 

eis  Schmeichler  und  Dummkdpfe.)  Kein  Wort  aber  Schlacht  Munition  genug  im  voraaf  berbcy' 
«Be  Auswahl  der  Befehlshaber  der  einzelneo  Corps   Strafae  iiacb  BAhaiea  ttaifMibren  mufste  hau 


V.  tieiaenteid,    cteileo  riebüger  uiicK  und 
FrevmOthigkeit  Geh  fchon  igog*  ia  dem  Krlegsrathe 

SB  Laadsberg  erprobt  bati«,  «ad  dert  Dacbdem  er       „ 

dnrdi  drey  lehre  im  Prferiea  Oeaeralqoartlemicifter  nirohen  Fefkungen  gefchafft,  nach  einer  zwevtägigen 

gewefm,  nun  auf  einm.i;  'uey  Ausbruch  des  Kriegs    Schlacht  fehlte  es  an  Munition  fS.  34. ).  (Welcnuae 
"    "  (  VWiLrliaü  grolse  Männer  er-    neue  Selbftanklage  des  General ftabes!  Die  Schlacht 

bey  Afpern  war  voraus  zu  fehen;  warum  fchailiteder 
Generalitab  nicht  zu  einer  «lieoliU»  azhttigigen 
Schlacht  Munition  eenoK  im  voraai  berbcy?)  Die 

%.  ■       -■    ■  .        _  -    hauptfäch- 

Ifcb  gedeckt  werden.  Ein  üebefgang  aber  die  Do- 
nai  V  ;  r  nur  bey  Presburg  oder  bey  Krems  und  Kett- 
^v^  Ii  tbunlich,  hucliffens  mit  56000  Mann.  Dafs  Ober 
ivettwein  nicht  vorzubrechen  war,  mag  einleucbteott 
gejeigt  fevn,  aber  über  dieManch  und  Presburg?  xnt 
eine  Brücke  und  ein  Braekaokonf  fchon  vorbanden 
war,  wo  man  die  Iial.  Armee  und  die  iofurrection  an 
fich  ziehen  ,  die  Vereinigunffderltal  Armee  hindern 
KoDate?  JTevhch  heifst  e,  ,  fi"  March  war  ausgetre- 
ten, keine  Brücke  ilber  iitn  FJufs  vorhanden,  die 
Pontons  autniehrere  Märfche  <  njfi :  rjt.  (  Durch  wef- 
fen Schuld  ?  diefs  hätte  am  ai.  und  22.  May  nicht  mehr 
feyn  darfcn.)   Die  Dämme  bey  Presburc 


d*Arm^,  und  der  Quartiemeifter  bey  jeder  Armee. 
Kein  Wort  Ober  den -^dnreb  Vereinzelung  dfrC  irps 
und  der  Streitkräfte  —  grandfehler haften  PJan  des 
canzsn  Feidzugs.  (Der  Grundfatz,  der  Oeftreich<; 
Feldherrn  io  der  Inftruction  der  k.  k.  Generalität  lo 
oft  vordenionftrirt  war,  dafs  wo  der  Hauptfchlag  ge- 
Soheben  toll  und  mufs ,  die  Kriifte  auf  einen  Punkt  ge> 
worfen  werden  müffen,  war  vom  Anfange  des  Fera- 
lagi  an- vergeltiBn.)  lifia  Wort  Ober  dea  ROckzac 
nach  der'Scniacbt  bey  Abensberg  aad  Eokmflbl,  and 
warum  er  r,  rl  t  ^ptph  PjfTau  und  den  Ipn,  Zur  Dek- 
kuag  der  Il  j.ip:liriiit,  londcrn  gegen  Regensburg  über 
die  Donau  genommen  worden.  Kein  Wort  er.J!;cb, 
warum  Wien  nicht 


III  w.p.L  ci.u.  i,!»,    leyn  aunen. ;   uje  i^amme  oey  rresDurg  waren  weir 
aufser  Wieo,  auf  dem  Aiedeir  geriffea,  die-Gegeod  OberfishweaMn^  ^MfittboMclifam 
2ivqffir  Aai|fc  £a 
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aus  dem  Brückenkopf  erfchwert.  (Om  ftratagifeb« 
Oeoie  md  die  Anwendiuig  aller  MMtel  im  entrchei-. 
'dttirten  Augenblick  mab  Uber  folebe  geringfügige 
H;nderniffe  Gegen.)  Die  fortwährende  AuflteUuug 
im  M^rclifelde  ninJerte,  dafs  weder  das  Treffen  noch 
die  Einnahme  von  Raab  Folgen  hatten.    (  Es  x^äre  bef- 


fergewefen,  diefe  ärgerlicheo  tiegebenheitea  durch 
den  Uebergang  bej  Presborg  und  die  Concentrirung 
aller  MmM  zu  ferbOMo,  and  bejr  Zeiten  das  Ver- 
hihnifs  der  ObereominaiiaffiMn  der  labirrectioa  ndd 

der  ita?.  Armee  vom  Hauptquartier  des  Generali  flimus 
aus  zu  beftimmen:  am  Abend  vor  der  Schlacht  bey 
Kaab  war  die  Einheit  in  dem  zweyliopßgen  Obercom- 
nando  der  Armee  bey  Raab  nicht  hergeftellt.)  Die 
.SebUcht  bey  Afpern  habe  die  Monarchie  denoocb 

E rettet.  Vor  der  SchJacht  fej  nur  von  Prinzen  von 
»thringen  die  Rede  gewefen,  kein  Parlamentär  ward 
mraok  gefcbkkt,  keia  Brief  beeoMirörtel»  keinO*- 
fangeaer  ausgeweebTdt;  esfchiea,  alt  erReaiie  maa 
OeUreich  nicht  mehr  als  felbftftändigen  Staat  (S.  23. )• 
X^acli  der  Schlacht  änderte  Geh  diefs  alles  durch  den 
.Eindruck,  den  Tapierkeit,  Feftigkeit,  Klugheit  auf 
4po  Feind  gemacht  hatte.  (Ehre  allerdings  der  bra- 
Xßa  Oftreicbifchen  Armee,  bbre  deea  trefflichen  0<h 
,lwr>lirGmu.s,  der  bej  groben'  ejcecutivea  Talealaii» 
bey  eiprobter  Tapferfcot  nad  bey  allgemcifler  Liebe 
jdtr  Armee  nur  noch  einen  Alexander  Berthier  nöthig 
gehabt  hilte;  aber  folltc  die  Veränderung  der  Stim- 
mung des  Feindes  nicht  auch  ihren  Grund  mit  in 
den  Tpanircben  und  andern  Angelegenheiten  gehabt 
^ben?) 

Die  BeanUrortitBg  dar  nraytan  Frag«  ßn^  mit 
einer  Ueberfiew  der  Degebenhettiaa  v&m  ji.  May,  nl> 

sentlicb  nur  vom  1.  bis  r  1.  Jul.  ao.  Napofeon  zog  im 
Anfuig  des  Julius  alleKrafte  zufammen,  der  {Erzherzog 
die  ihm  nach  der  Lage  der  Uioge  zu  Gebote  flehen- 
den. (Alle  hätten  ihm  als  Generaliffimus  zu  Gebote 
fteben  müffiu.  £•  war  abarmaU  alles  vereiaaek,  snd 
befooders  war  es  ganz  plaakis*  Ib  viel  Troppen  in 
Böhmen  fteben  zu  laffen,  am  6a  an  den  niobtt  ent- 
^heidendcn  Demoofirationen  geean  Sacbfen  und  Bay- 
reutb  zu  verwenden.^  Die  Infurrection  ftand  nicnt 
unter  den  Befehlen  des  Erzherzogs.  (Hier  gilt  die 
.obige  Bemerkung.  Sie  war  zu  ihrer  berfern  ürgani- 
iation  bey  Comom  aufgeftellt.  Hätte  man  Tie  nach 
dem  ungrifcben  Genius  drefGren  wollen,  fo  faätte  man 
fie  in  täglichen  Scharmützeln  mit  dem  Feinde,  befon- 

..dera  die  Kavallerie  Oben  Tollen.)  Am  5.  Jul.  um  sÜbr 
h^h  erhielt  der  Erzherzog  Johann  in  Presburg  den 
beftimmten  Befehl ,  Geh  nber  Marchek  an  den  linken 
TlOgel  der  Hauptarmee  anzufchliefsen.  Auf  das  Aus- 
bleiben diefer  Truppen  von  Presburg  wird  nun  alles 
geCcboben.  ( Der  Tag  vom  «.  Jul.  wird  nur  damit 
abgefertigt,  dafs  damals  tPOmufige  bedeutende  Ge- 
fejUtle  vorgefallen.  Warum  ward  daa  volle  Deployi» 
ren  der  fdtndlichen  Hauptmacht  in  alacm  ISngft  re- 
cognofcirten  und  vorher  zu  befieftifeadrn  Terrän 
nicht  ernftlich  verhindert?)  Ueber  die  Urfachen  und 
die  Urheber  jenes,  aur  Ii  in  der  officiellen  Relation  Ober 

^/die  Scbl^ht  bejr  VVagram  geragten,  iVnsblaibeos  aber* 


mala  kiiia  Woal.  mil  man  das  PnUicnm  achten ,  fo 
aebte  arnn  es  gawt,  «pd  Ciga  dia  Wabfkait  anverboli» 
kn.   Eia  Laudooildier  beRimmtar  Oeneral  -  Ganii^ 

raando- Befehl  hätte  dem  ausiiK  ibeiitfen  FelJlierrn 
oder  deffen  Generalquartiermeiiter ,  oder  dem,  der 
irgend  an  diefem  Ausbleiben  Schuld  trflge,  mit  der 
verdienten  Strafe  im  voraus  gedroht,  und  im  voraus 
alle  AusflQcbte  befeitigt.  Noch  immer  hofft  das  Pu> 
blioom  eine  Anskuail  der  Befebuldigteaf  und  diefa 
Hoffnoog  iU,  auch,  w)a  die  aiehftmigende  Schrift 
zeigt,  erfallt.)  Von  hier  ao,  ift  ober  das  Böchel- 
eben  nichts  weiter  zu  erinnern.  Nach  Hern  Verlufte 
der  Sclilaclit  von  VVagr.im  war  der  v\  affenftillltand 
von  Znaym  allerdings  nöthig  und  wohithätig  für  Aiß 
Monarchie.  Der  Rückzug  gefcbah  mit  Vorbedacht 
auf  der  Sirafse  nach  Böhmen,  uro  bev  Iglau  eine  fefta 
Stellung  zu  nehmen.  Napoleon  warf  das  auf  darBraa- 
aarStiafsa  retlrirende  vierte  Armee -Corps  zoHtek» 
wandte  fich  Aber  Laa  gegen  Znaym  und  verlachte  den 
Uebergang  Aber  die  Taya  zu  verwehren,  aber  der 
Erzherzog  fetzte  ober  den  Flufs,  und  behauptete  ain 
10.  und  II.  Jul.  feineStellung  vor  Znaym  in  zwey  blu- 
tigen Gefechten.  Am  II.  Jul.  Nachmittaas  ftand  die 
Armee  zmrifchen  Znaym  ond  Brenditz.  Nanoleon  ge- 
«oftbar;  su  ainem  neuen  .aatlb||aM«iNk(|  Joaanttnfr 
wa  baraitata  fieb  Napolec»  —  ali^-Mi  iitea- m  dar 
Nacht  der  WaffenftUlltand  den  weltern  Feindfeligkei- 
ten  ein  Ende  machte.  Die  Schlacht  hätte  auf  einem 
urivorlheilhaften  Katnpfpljtze ,  mit  wenig  iMunition 
und  Gefchfliz  gewagt  werden  mülfen.  Ocftreicht 
Exiftenz  ftand  auf  dem  Spiele.  ( Diefe  wahre  Darftel» 
lang  koomit  mit  dam  offieialloa  Bariahle  -Obar  dia 
SeMaefat  voa  Wagram  vaA  dia  waHara  Oafauiila  oioht 
oberein,,  wornach  der  Fürft  von  Neufcbatel  den  Waf- 
fenftillftand  zuerft  antragen  liefs.)  „  Der  erfte  Schritt 
7u  einem  Frieden  war  gelchehn,  und  wenn  poUtilicha 
RUckficbten  lieh  diefem  widerfetzten,  der  Weg  ge. 
bahnt,  alias  darcb  einen  Sieg  wieder  .herzuftellen. 
Vorhergegangene  EreignilTe  hatten  Oeftreicbs  Streit- 
kräfte getrennt  —  fechswöchentliebar  WafFaaJUU» 
ftand  fetzte  fie  in  den  Stand,  6eb  za  vanioigao.  Eia 
Marfch  aus  Oaliaen ,  Ungern  und  MIhreo  an  die  Do* 
nau  konnte  hier  eine  Heeresmacht  zulammen  bringen, 
wie  fie  Oeßreich  noch  nicht  gehabt  hatte.  (Man 
könnte  hinzu  fetzen,  wie  GeOeltreich  gleich  im  April 
■  809.  in  Bayern,  oder  noch  lieber  in  Franiccn,  ao  dem 
Mayn,  an  der  Elbe  hätte  haben  {bUea.}  Der  Suat 
erhielt  aUia  forohtbare  Haltaag«:  ood^dadnaeh  erft 
ward  die  Wahl  zwifc^en  einem  ohlliavaBaB  Kampf 
und  dem  Frieden  möglich.  Verdiente  der  Waffen» 
ftillftand  alfo  nicht  den  Heyfall  des  Soldaten  und  des 
Staatsmannes?  den  Einen  konnte  er  zum  neuen  Ruhme 
fahren,  dem  Andern  eröffnete  er  fchneli  den  Weg 
za  Unterhandlungen ;  einen  Weg,  deffen  Eröffnung 
Immer  der  Poktik  viel  Zeit  and  Make  kaftet.  Dec  , 
Friede  erfolate,  nad  dia  Armaa  trat-voa  dem  Kampf* 

f)Iatzeab.    Die  Uebermacht  (gerechter  möchte  man 
agen ,  eine  im  Anfang  des  Feldzugs  geringere,  aber 
gut  conrentrirle  immer  vermehrte  und  gfnialifch- 

kahn  geleitete  Macht)  hatte  gefixt;  aber  Ueftreicha 
^ .  •  Aj^ 
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Armee  eriht  nicht  dks  gewSlldMi«  LoOT  *n>^3thm 

wundmen.  Sie  war  nicht  gebeugt.  Sie  vcrliefs  den 
Schauplatz  ftoJzer,  als  üe  ihn  betrat,  und  mit  dem  ia- 
nern  bewufstfeyn  ihret  neuerdings  linrcb  Thaten  er- 
köhtra  Wcrtbes."  Diefs  ih  ailerdiogs  richtig  von 
dfo  Ofwiereo  oad  OMBaiaco :  fie  haben ,  dieis  ift  ihr 


bhlaCb  kjmt  ibe  mir  gl  icktt^,  »fr  »ni  'tiötrUVt 
guten  QaeUe  mit  nicht  geringer  Mflhe  zu  verrchaffen 
u.  L  w.  Die  unparteyiiche  Nachwelt  wird  den  Unier- 
fchied  zwifchen  einem  allen  Stürmen  der  Zeit  widerfte> 
benden  hiftorifcben  Üocument  und  zwifchen  ein«i]a 
fogenanntea  Onvragt  de  Comandt  zu  roacbtn  wiflen  * 


•Ugetneiiict  Lob,  ibnSd«Migk«tgfttlMo,  wmd-  kta»  VVeaa  tin  grobw  0 nnlack  Jafakr «nn^i  ■  af >linh »ä üH 

■en  ftolz  daraof  teytt.  Nur      ikm  AiMhreni  «4  (»  ift  dvienige  dopfwlt  ftrtfWWdlg,  «AiaMrttf«r  iW 

befonders  von  den  eewefteen  Oeneralquartiermeirtcrn  wahren  Urfaohen  dcflielbea  auch  noch,  aus  was  Immi-r 

.....        r>    I  _        J.r.  £  Z-Ui.     J-_  C_U  1»*«      flli.  la;rlMrnkiK(klMl<_  .ftl^l..  UR-U.  ...    .r..r.l  T. 


wönicht  das  Publicum,  daCs  fie  nicht  den  Schauplatz 
OOeb  ftolzer,  als  fie  ihn  betraten,  rerlaffen  haben,  fon- 
data  dafa  6«  «ndÜcb  «inia«!  einfehen  mächten:  mao 
IMfla  das  Oanie  das  Keiodes  und  feine  ei^^a«  Fabkr 
«oarkaiuiaD  und  deafalbbo  saahAMEfokaay>  wann  mm 
darch  fo  hCiifig>>D  Sohailaa  klvt'tMrdaB  woli«. 
Daun  und  Lau  Inn  lemtas  von  Triadricfa,  mOebtan 
auch  die  öftreicbilciiaa  OtmaUß  von  Napolaoa  £•> 
-  -    i!  r  •  t  .  ■     .  :  -1 


Olm^Pruckort :  Retationüh^rdit  Schlackt bevDeut/ch. 

]  ■  ■  ITagram  auf  dem  Marchfeldt  am  ^.  u.  b.  ifuly  ihOQ. 
iiaddie  Gt/tekte,  welche  derfeWtH  bis  zum  Ai'jchlujjt 
des  W^ei^illßanits  am  laifi  det  nämluhtn  Monatf 
folgten.  Nebüt  Marginalien  dazu  von  alnem  Ofbcier 

\      der  k  k.  Üeftreich.  Geueral  Stabes.  i8io.  7«y  S  8> 

•  Die  hier  wieder  abgedruckte  Uelation  u.  f.  w.  die 
man  dem  vormaligen  General  -  (^uartiermeifter  Grafep 
OHlHt  ii>Cohreibt,TetzeD  wirals  den  Leferu  der  A.  L.  Zi 
Mutet- voran«,  da,  aoMIdtom  Peftbar  Abdroctte  das» 
felben,aucb  fo  vieie  Zeitoagea  tbaUsdia0ia«ildatiiM> 
theils  AuczOn  derfelben  mitgetheilt  hibaa.''  Hiarh» 
ben  wir  es  blora  mit  den  hier  S.  49.  bis  ans  Ende  ab- 
cedrackten  Marginalien  zu  thun,  die,  aufser  dem  Ta- 
del der  Relation,  auch  die  Apologie  des  Erzherzogs 
Johann  wider  die  ihm  gemachten  Befchuldigungen 
•Dthalbn.  Diefe  Marginalien  find  vom  15.  Nov.  1809. 
•M  Kablliafar  datlrt,  wakhes  aadeutat,  dafs  der  V£ 
I  OaaanlRaba  daa  Knherxo^  Jobann  gehört  ^Inba. 
Ihm  that  es  web,  „in  jener  Schrift  einen  foboffouDga» 


far  leideofchaftlichar-Nabenabficht  zu  täurcben  Tu  ehr, 
und  das  unedle Heftreben merki-n  l;ilst,auch  die  ei:'rne 
Schuld  durch  Erdichtung  oder  Vcrgröfserung  eines 
fremden  t'ehJets  vergcffen  zu  machen.  Die  ganze  Am 
mee,  deren  Lieb^  und  VeitsaniB  «am  dannlanefalU» 
ften  Erzlierzog  Carl,  GeneraMÜfabi  «OD  keinem  WmBt 
Tal  desGÜIck«.oder.darZäit  dajpeadirt,  i*ird  abr%aa«  ■ 
mit  ans  duftittmea,  daf«  diefer  erhabene  Forft,  ddr 
fich  aufser  zehn  gewonnenen  Schlachten,  aiirh  noch  als 
Kriegsinmilter  und  neuer  Scliiipfor  der  oftr.  Kriegs- 
mactit,  und  eines  neuen,  in  der  C.iir.pj^nn  von  iSo<j.  lo 
rühmlich  erprobten  GeiCtes  unter  derieiben  ftets  dau* 
rende  Vardien&e  erworben  bat,  wohl'  eines  bafiiani 
aiArdig  gewefen  wäre.*^  .«i^Uj  -:t  i*:^ 
li^TOi^mitlar  Marginalien  fragt  Zatrfk ifiHimb  %m 
VL  dar  Relation  über  die  Schlacht  bey  Wagram  eioU 
auch  eine  eben  fo  ausfülirliche  (Iber  tiie  ScWacht  be^ 
Kegensburg  geliefert  habe."'  uiiil  S.  79.  warum  Graf 
BeUegarde  bey  l^egensburg  gar  nicht  über  die  Douaa 
durfte?  —  Sodann  fragt  er  auch,  warum  ward  ftatt  e^ 
■es  roehrttgifaB^toaditei—».  fftiiil^MM  die  iebiaqfct 
bey  Afpero  Aete  bäAittt?-t*ihiMrHlfiiM»  dM  d««* 
die  Zerltörung  der  Brflcken  vor  und  rflckwirts  auf 
der  Inlel  Lobau  ohne  Leben.«; mitit:'!  und  faft  ohneiMu« 
nition  eingefchlüffeuen  franz.  Truppen  nicht  zur  Ca» 
pitulation  gezwungen,  ehe  die  ital.  Armee  und  dieBun* 
Jaali'uppea  roa  Linz  aakamen?  —  Warum  zog  man 
aa»  d«i  'Mefcwirtigaa  Faftbogan  afoht  aabrOaMliflts 
«HhMAiUj.fiocUMi,  ^  «ad  %A  Ift  darfligiililiaii 
dar  Mhfil^aUei^  wird  gefragt,  #aram  man  vor  der 


vollen  Prinzen  vor  ganz  Europa  angeklagt,  und  dät  Schlacht  bey  Wagram  nicht  ?u  rechter  Zeit  daran 


anze  Unglück  jener  entfcbeidenden  Schlachten,  und 
iemit  den  bekannten  Ausgang  des  Krieges  auf  feine 
Safanitern  Obergawülzt  za  fehen.  Keiner  von  uns 
ksaata  diaCa  Hegnng  antanirOakaB  >  Jb  febr  wir  auch 
dmaf Jfi/I't^  waren ,  dali  ai  «M>  Erabanog  lohsaa 
feiner  Zeit  aoapfiodiicb  heim  sqreben  werden  wflrdev 


dachte,  die  hrzher/öge  Johann  und  Palatin,  die  Corps 
von  Gy  uJai  und  Chafteler  an  fich  zu  ziehen  ?  —  Der  Pa- 
latin bat  felbft,  mit  feinen  14000  Mann,  worunter  looco 
Cavalierie  waren,  zu  rechter  Zeit  an  die  March  ruk- 
kea  in  dOrfeo ;  diefs  ward  aber  oicbt  ceftattet  (S.  67.). 
DiefoJft  wohlaiBa  k^M^  «bar  aiaä  aOes  fagende<kb* 


dafs  er  es  gawagt  habe,  den  £eg  yon  Fontana  Fredda  renrettnng'der  Udgr.  fafnlf'aetioa.  —  Aach  dea  *Erxx 


zu  erfechten ,  noch  bevor  die  Hauptarmee  den  erwar 
taten  grofsen  Schlag  ausgefohrt,  und  weaigto  Tage, 
bevor  fie  das  grofse  und  m  feinen  Folgen  g«n2  incal- 
UaglQck  be;  Regeosburg  halte.  Nur  die  zar- 
fgftaa  VarwUtniffe  können  den  Erzherzog  beftimmt 
baben,  au  diefer  ia  der  Relatioa  drejiaaL  aod  ' 


her/ü^  Johann  glaubte  man  bis  auf  den  letzten  Augen« 
blick  entbehren  zu  können.  Am  38-  ißo.  1809.  erhielt 
er  beftimmten  Befehl  aus  dem  Brflckenkopf  beyPres- 
burg  gegen  Bruck  alt  der  Leytba  vorzurücken.  '  Aa^ 
nicht  bieher  gefa^ig«0)(?)  Urra«beD  könnt«  diefs  aiebt 

 ,   -a  -  ^bar  galebahe«,  als  aaeb  einem  zwtfyten  BefekWioäb 

febneidender  vorkoiamaaden,  aber  adehwtNM  fraher  «:  'ltil,'Ab!l^dt,  den'  er  am  3.  7ul.  ei>h!elt ,  in  der  Naebt 
in«weyverfchie<leneaNamernderOef^r.  Armeezeitung  vom  4|ail  Sieden  5.  Jul.,  aber  auch  <i3  mufsle  es  con- 
erfcheinenden  Anklage  aa  fchweigen.  Wenigltens  m  tremandirt  werden  :  denn  ftOrmifche  Kegengflffe  traten 
uns  hier  nichts  bekannt  geworden,  dafs  irgend  eine  ein,  und  die  Armee  war  durchnäfst  und  ermattet.  — 
Vertbeidignag  gegen  diefe  Anklage  irgfnd  woerfcliie-  Am  4.  Jul.  crft,  um  7  Uhr  Abends  gieng  ein  lleiehl 
sien  fey«  aoeh  dafs  daran  gearbeitet  werde.  Um  fo  an  den  Erzherzog  Johaaa  ab,  er  folle  fich  cleich  nach 
ytUfcoromanair  wwdaa  Ibnao  die  nachfaigandae  Aat»  MuolNkiBfiffwifiiBg  tani»  dtdirFäaa 
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deutaadfeDiverCooieo  jeDfelts  derDonnu  ßcli  nicht  hc- 
kümnuc». f  ai BrtidW>t«n .«tw  Mai:oh  halt«  tnao  nicht 
gerorgb,  «aÜBvr  daar  BrAclu  be^  tMarobek  jnit  einem 
elenden  T<U  dt  ptmt^  •»  .  AUa  vor  fllei»<4MB  Abcods 
glaubte  man  die  zwey  ErzherzAj^e  niebt  ndtHy-sbtb» 
beoi. —  Jeaen  Befehl  vom  4ten  erhielt  loliano  am  5ten 
^üh.  Seine  Trupi>fn(  waren  durch  Mär  die,  Schanur- 
beiteauiul  fchi  illufe  NSelite  abgeinjitet ,  muLsten  ,uis 
ZVtc^'  ca^iauf  Schiffao  (denn  in  iVesburg  war 
M  Brllth'^BlTpf-tThnn  fiiäck«  em^ldmU  wie  ein  tiu 
de  ffont  aicht  Sem  Soüyhvudm^  waOeftSchiildn 
zurackpalfireo,Brod'itBdn«iiw'MMnM*<("^MaiiBh 
■acli  Marcbek  erforderte  12  Stunden.  Johann  meldete 
fllfo  zurück:  er  kuiiue n  rl  i  tlier  als  um  i  Uhr  nach 
Irtiuertiachl  aufbrechen.  —  Juli.niii  erhieit  einen  zwey- 
lanJVifnhii dilti rt  Tnm^t'^"  Si        >"  'i^''        -  ><noch 
^ifiy 'iMiiilctlMl  ire  MiriThrtTV  —rrr  diä  Maonfcliaft 
3  Stöirden  Reraftet  bitl^d«ft.Marfch  Ober  Sebdafdd 
(2  Stunden)  bis UnterßebflikbnHni  (abermals  j|Staiid«ii9 
fortzufttzen  ,  und  fjch  dafelbft  aufzuftellen.  (Warna 
nicht  kür/er  über  Blumenau,  Neudorf,  Schlafshof,  Sw 
bcnbriii:nV )  Aiitw.  .uisMangel  jn  vorgangigen  Bnlk- 
ttenanftaltea.  —  Jobaoa  brach  in  der  Naciit  vom  5tea 
«tf  don  Meixiim  laUbr  auf,  und  mufst0«ifoobae  fein 
Verfchnldeo-aof  dem  Jangen  Marfehc  zo  fpSt  kommen 
(um  s  UhtWachhiittaE:«  langte  ei^in  Siebeobninn  an). — 
iJie  ^yn]nrjr  des  Ki  .^li  Johann  befteht  demnach isdac 
zu  iVat  'ii  Bei  uiiing  del;\  .i>-.  u  zurSchlacbt,  und  in^v^MP» 
gäiif^ifitn  wi.lfrfprechinulen  llefehlen.    Darum  wird 
•ach.antE^nde  iugeiagt:  „Üjefc  ganze  famöfe  Keiation 
Aber  die ScdbJadblbey  Wagram  konnte  vielleicht,  die 
inzÜtiiMO^  «ber  ««i^iBblioliea  etazdnea  Heldentbaten 
iAgteNcbotft»Mrcrpmd,«Mktt  Ca ebarakterifirt  wer- 
den.   c;eriiif:;rchätzung  des.tFeiiides.i«k  der  Scblaeiit 
bev  Af[ierii;  wenige  Bfurtheilung  deffeDjwatderFeiwI 
niäclien  konnte  —  das Sdbftvcrlrauen  ,  dafs  man  kei- 
nen Ereberzog  Johann  und  keinen Palatin  bedürfe,  von 
.||BlMt«lÄerer  eben  defshalb  zu  fpät,  und  vielleicht 
mm  eben  fo  vielen,  i^ränden  erft  j'-t^t  ohi  r  die  Donaa 
berfiber  gerufeai  wuirfe,  aus  weichen  Ural  Bellegarde 
bev  rvfgttis)>urgnr«Mbt  iMAOburdiirAe!!!  DicVer- 
abfäuinung  aller  def«Bt!v«B  Vorficht«  —  dl*  Abtnd*' 
ruog  lies  i^i  fjf^tfii  t;ut  MI  P'-nes  in  dem  fchwindlicb» 
ften  .'Vncuiib'icUf',  ^Is  die  O  fahr  wirklich  nahe  trat  — 
die  UnlViätickf.t  vom  steu  Abends  bis  5tfn  Nachts  — 
atwUeberfenuni;  der  HauptpaffageunddieHlindheitam 
gnata>9.  Jol.rdic  Vernachläldgung  des  Ünk«  Flü 


rock.'»—  IIuTvon  fchwei^  aber  die  Relation.  Johann 
ward  nocb/nals.  zu  einer  Diverfion  auf  dem  recbtea 
Ufer  befehligt,  —r  Die  Untliätigkeit  dauerte  auc^  deO. 
|.  JiiL  .Von  aincm  Uebwginge-bay^Mablleiten  bei* 
Unfflamm  iroikadt  «fr  idcMii.  Man-hMte  in  diefer 
Oegend  blofs  leichte  vtrUMazungen ;  der  BruftHvehr 
reo  Höhe  hatte  keine  dr^^96fauhe.  die  fpanifchen  Reif 
ter  waren  Fafchinen  nur  darein  gefleckten  Pfaiileih 
Die  V^ortruppen  bekamen  Ordre  uch  auf  die  Hauptf' 
aniiee  y.uraek.zuiiiehf^  u  »»Erifeam  4tbn  Abends  uib 
T  Übr  labman  dn*  «wuMW vorher ifaätte  einfehen 
Uanescdbftiden  UokeFMaelt  iaOeflHir  fey  umgangen 
zu  Werden.  Um  II  UbrAbtorfs  «heediitte  der  Feind 
Hohen  iMahlleitea  befetzt  und  fidh  bii  Wittau  ausge. 
dehnt.  Dennoch  licti  .tditeta  man  diefen  U ebergang 
nicht  als  den  wahren,  iondern  erwartete  einen  bej 
ffslingco;  darum  gicng  das'  feciute  Armee- Corps 
nach  Stammerstorf. —  A  n  ganzen  5.  Jul.  igefcbah  voni 
l^btep  Fl0gel  nichts  t  tteiVlaes,  man  Oberliefs  drny 
Armee-  Corps  fich  felbft.  „  Erik  W  Abend  Ues  ena 
nm  5  Olirflelra  die  .Schuppen  VAi^'dirti  Antien,  doch 
von  einer  Tom iiir  tiicr  des  lihj^en  Flügel-;  ri  ihnen 
nuL  h  nif  ht<;  ,  \vi-iiii;iti'ns  nieht  Vic!  ein.  Wenn  es  ja 
7,ur  Spracht!  k.im,  fo  wnr.fe  di^ff  I  .'ee  gleich  damit 
befeiligt,  dafs  ja  Johann  /u  rieffen  iJerkimg  kommen 
wDrde,  und  auch  diefes  nicht,  dafs  auch  Johann  mit 
ÜBuü*  IMOO  Mann  einen  linken  Elflgel  mit  bildnn 
inll£tt0."-.-i-.(iDie  eigentliche  Oefchicht«  der  ScUaebk 
am  6ten  war,  dafs  aas  Rofenbergifche  fechste  Corpt 

Suz  zurückgeworfen  wurde.  Sie  Wdrd  talfo  vomRo» 
abergifcben  Corps  allein  hnfiandE-n  und  entfchieden. 
Alle  üiirigen  Gefechte  fidirten  zu  nichts.  Wir  kön- 
nen nur  iu  viele  vergebliche  Heldentbaten  und  das 
fruchtlos  eeflofCene  Blut  fo  vieler  unfchuldigen 
Soblachtop^  bevKviaea  (S>  73*)  w. 

Ree.  ift  weit  etttfernt,  och  eln.entfebeidcodiailJcb 
tbeil  ftnzumafsen ;  daher  nur  einig«  Bemä-kungeB. 
Auch  diefer  ßroicinire  ift  nacli/nlatjen  ,  was  wir  von 
voriger  behaupteten,  fie  achtet  das  Publicum,  aber 
noch  nicht  ganz.  Die  ganzen  (Jborcommandobefehle 
und  das  Datum  und  Prafentatum  ioIJt>  n  genau  abge» 
druckt  ÜBJB.  Auch  von  der  Ital.  Ai  nee  füllte  mm 
gMM  CSmmpe»  die  GcOuk  dar  Auuiwabl  des  Gene- 
rallbbs  derfdben ,  die  fffiAtbeaattonr <f«t  Siegs  bey 
Fontanafre  Ida ,  die  Schlacht  bey  Raab  u.  f.  w.  be- 
fchrieben  werden.  —  Solche  znfammenbängeude  We- 
inoircn  würden  dann  lehrreich  feyu,  wahrend  aus  fol- 
oben  BrofchUren  doch  niemand  recht  eigentlich  klug 


5-1.— A.^H«h  Mangel  an  Lofliftik  iiad  Erfabmngbey    eben  brofcl 

!K!^!^I«khe  daTbetaif  IrfS^  »od  am  Ende  doch  nur  das  ReTultat  hertiis 

'         -  .    -  ,  ..     *  .Livt.-_    kommt :^s  ift  von  allen  Saiten  tiet wenicbliches  bfc 

gangen}wor(lear^  Mun  vergefle  es.  «Mtt     sp  veiigebeot 


•Ueiridiefein  T  1  !  werden  aus  der  Relation  felbft  her« 
»enommen.  In  das  D  i  i  !  hievon  können  wir  nicht 
gingehen,  hier  em/ch^e  A  iszflge.  Am  1.  Jul.  nickte 
Hauptarmee  /.wct  kniaisig  vor,  als  ßch  dieFeinde 
ooncelitrirten ,  die  Donau  bey  Ebhneen  uaffirten,  und 
an  einem  Tltt  d»  font  arbeiteten.  —  10  der  Nacht  vom 
atca  auf  d«a  3^  fiuig  öiß  B«iv<nü««  sweekkcvn 


 .    OnJUg  etaftboaibM 

und  planmäfsiger  zu  handeln;  und  inderWaU  deru«« 

nerjlcjuartiLTiiu  irter  der  oftr.  Arnsec  fo  wie  der  Civil- 
beamten  juciu  .mehr  auf  Geburt  und  Schmeichlerfiiui, 
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ßoanerstagj ,    den  31.  May  igio. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  U  o  i  V  c  r  f  i  t  ä  t  c  n. 

D Krakau. 
l«  letzten  politiCchen  und  Kriegs  -  Vorfalle  haben 
•och  inf  die  uniTerlltAt  einen  uamhaFten  Einäur«  ge- 
habt. Die  Benediotlner  au«  Wibliag«n,  wdcbcA  Oer 
Kaifer  Franz  L  Ha*  Stift  Tynieca  (eme  Meil«  ton  Kra- 
kau am  r^-chtr-n  Ufer  der  Weichfel)  und  das  CclUgiiun 
miHUt  zu  Krdkiiu  (ein  Gebäude  mii  cinum  Garten)  zu- 
gedacht, inHelfen  aber  ,  bis  die  Verjj>.icliiangcn  der  (  tu- 
ter  aufhören,  unJ  die  erltea  F.inrichiungen  gemitcl)^ 
feyn  würden,  jo.ooo  Fl.  gefchcnki  hatte ,  damit  fie  an 
i}er  Krakauer  Uiüverfitdt  die  theoiogifdien  Lcbckan- 
z«ln,  alliuählig  auch  di«  ProfelTftTen  der  Phiiofopbie, 
und  endru-h  alle  Lcluoi  ftelleti  d.-s  j^k-iilL-inir^lienGymna- 
iiuni&  befci^oi  uivtcJiteii,  werdcti  linw  vva!j» Ichelnlich 
wieder  weiter  wandern.  Eine  'Ulenge  Profcfforen, 
ineiftem  deutCchc,  haben  ebenfalls  Krakau  verlaffen. 
-ifb-  und  Ktu-Sardttz  waren  die  ütte,  welche  die 
näehTte  öfn-eichiTch-poIitUGhe  Stell«  zw  A^lmk*  zum 
eTnfhvei Ilgen  Aufenthalt  der  PröfelToren  beftimmte, 
bis  ihre  weitere  Vei  foi  gviu^;  Ihnen  angedcjttit  werden 
würde.  Man  TL-rnjuiht-t.,  d.if»  zu  Lsmbetg  das  Lyceutn 
wieder  zu  einer  Univcrlltit  eihoaen  wertltni  mitbie, 
wohin  büohtt  wahrft-hfiniich  alle  ProfeCToion  berufen 
werden  dürften.  Der  Prof.  der  Philöfophi«;  und  l'ada- 
«gik  und  pronJflrilobe  bUiliotbekor,  M.  fV.  Voip^ 
&  fchoa  nach  Lemberg,  elf  Prof,  der  Philofophie,  an 
die  Stelle  des  verftorhenen  Pr  f.  J'-  r-  T,  |  ,r  ivifui  Ifch 
el^^gangen ,  und  hat  am  jten  Jan.  i  %  10.  ieiae  Vörie- 


FoTgende  UniverritSts-ProfeCToren  haben  die  Uta- 
»erilut  Krakau Tcrl äffen :  Au»  der  thtologifcheH^muXlaX.: 
Hr.  Pius  Rügtr^  Prof.  der  Kirchengefchichte  u.  theolog. 
Uterätltr^  Hifii^JrriM  Alttggtr^  Prof.  A.  oricnta).  Spra- 
dben  vu  <!•  Hend.eneuük  d^  Alt.  Teft. ;  Hr.  Rommu.  Zium- 

f*rfc,  Prof.  Ärttech.  Sprache  u.  d.  HcmieJieutjk  des 
1  Tc-ft. ;  Hr,  Grtg^.  Zjf«/cr,,Praf.  d.  Dogmatfk  Pe> 
loinik;  Hr.  Hin».  Keimmery  Pr»F.  d.  dienTog.  Moral. 
Siintntlich  Rpnodictiner.  —  .^us  Aar juriftifcSten  Faccd- 
t  it  t  Hr.  Kiirl  ApfchaueTy  Prüf,  des  Natur-  u.  Criminal- 
recbu;  Hv.  Jlf^P^  Orfler,  Prof.  d.  Kirchenrechts;  Hr. 
yc-inn.  Kojfouiti,  Prof.  d.  polit.  WifTcnfchaften.  -~  Atw 
iler  mcMcinifclun  IfaciihHt :  Hr  hinoc.  Nenmnnn,  Profeotor  J 
hx.BtUth^arJthcputt  Prof.  d.  fpociell.  Maturgefchlcht») 
Hr.  D.  Rhodfmty  Pitff.  d.  Botanik  n.  ChmtAe ;  Hr.  JMI. 
Kr/!,  ProF  d  Chirurgie  u.  d.  chkurg. lUhtti^}  Ut.Rwtdr. 

A.  L.  Z.  igio..  Zw*}fUr  ßand. 


Coliand,  Prof.  d.  Hebammenfcnnft;  Hr.  D.  Scha!grubtKt 
Prof.  d.  Ph}l»ologi0  tt.  höh.  Anatom.;  Hr.^oi-  Rawam», 
ProE. d.  Patbolog.  u,  Mat.  med.-,  Hr.  Ignt.  Kilian,  fup- 
piirend.  Prof.  d.  Kflnik;  Hr.  Gtorg  KtioUeeh,  Prof.  der 
medic.  Polizey  ;  Hr.  Z'.t«/  AsUmi,  Prof.  der  Vcterinür- 
winenfchaften,  mix  ^c\i\em  Aijwicun.  —  AusderpAi- 
l^/^i/cÄfsFacultät:  Hr.Vkt.  l.o(Jur ,  Prof.  d.  IVcligions- 
wilfenfchaft ;  Hr,  M.  IV.  Vuigt ,  Prof.  d.  Philofophie  11, 
Pädagogik  u.  provif.  i  iblioiiieUar ;  Hr.  Franc.  KocUfch^ 
ProC  4.  MatbemAtik  u.  Matktf.fireußt  i  Hr.  Jtf.  JCeefl; 
Trof.  UniverfäU  n.  $t«itengerehicfater  Hr.  jcA.  2t.  \ 
■  mantftk.  Prüf.  d.  Phyfik ;  Hr.  Em^n.  Kitfihhatm,  Prof. 
d.  allg.  Naturgefch.  u.  Technolog.;  Hr.  Jof.  Martinider^ 
fupplirend.  Prof.  der  kl.iff.  Literatrir;  Hr.  Jof.  Uttrour^ 
Prof.  d.  hoher.  Mathematik  u.  Aftrononiie,  mit  feinein 
Adjuncten  MuklhamMtr ;  Hr.  Ihem.  Vuchicliy  Prof.  der  ^ 
Diptoinaiik*  Heraldik  n.  NnmiNBAtik;  Hr.  3«f.  JQrrJ^ 
Prof.  d.  Oekonomie;  Hr.  /gmtr.Ofanwir«»,  Prof.  d.CiriN 
baukunft;  Hr.  H.  v.  Collirty  Prof.  d.  A-^ftheiik,  d.  deut- 
ffhen  Sprache  u.  I.iioraiur,  u.  d.  (iefcbichte  d,  Philo- 
fophie. —  Auch  der  Kunjhifchler  {>\r  die  .Mufoen  »es» 
liqls  die  Unviv^rntilt,  fo  Mrie  «-er  Sjmdictu  der  Univer-' 
fitst,  Dr.  NiftiKtSy  wit  Ceinem'Verlblvtle  tmd  da»  BK 
blioibek&perfonale.  «  *. 

-  Die  setammten  Lehrer  des  Gymnallinns  und  der 
HiuptmuOeridialei  .  tnb:  Aumahine  tren  zweycn,  vei;' 
lidceii  gleidiblW  di«  Stadt  Krakau.     ^  '  '  '.' 

^  II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

'  Hr.  Oborhergralh  und  Prof.  Rai  zu  Halle  ift  nach 
fiefno.«))  die  neu  ■/■>  errichtende  Uifiveriität  bcrirfen| 
IHM  bat ,  nach  erhaltener  Cebr  ehrenvoller  Dimini.ori| 
^enRof  angenoinitifen;  wird  aber  dMefttforntner  Moilt 

Vorlefungen  in  H.iHi'  balien,  und  tlie  von  ifim  ert li  s- 
teten Bsdeanfialten  dirl^lren,  deren  er  Ilcli  auch  krinf- 
tig  annehmen  wird,  indem  er  die  IVi.nibnirs  rrbijUcn, 
im  Semtner  zwej^  Monate  lang  während*  der  Badecur» 
±ett  ficb  in  Halle  kOfmbriten.  '  ' 

Hr.  Docior  Bcrtißtin  zu  Halle  ift  ebenfalls  dem 
Rufe  nadvfi^riin  gefolgt,  und  bat  bereits  als  Mitglied 
dcü  Ober^Collegii  medict  feine  Vorlefungen  dort  an>' 

giefangen. 

'  Hr.  Commiffionsrath  nrul  Prof.^  Buffe  zu  Freyherg* 
ift  voni  wfä^n  Käthe  tCDmSenaltNr  mrwAit  worden. 
(Der  Ratb  ««  Fr»yii«rg  mit  dem  Kfoigl,  SictUfcb'n, 

Ff     *  «  auch 
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«och  im  Auslände  liocbgeachteten  BergfiAflypufnihl«»  seidiMtMi  Ruhm  anunterbrocbafi  zu 
macht  ein  Cebr  f<elUCtfrindige<  Coließiiim  «u,  welches  wurst  hat ,  iui4  dord»  JiSHÜg  freye,  ~ 
f tU  ttoger  als  eipMi  KallMa  Jabnadtiiiii  Ceinnl  nuge-  ergänzt.) 


WaU 


INTELLIGENZ  OES  BUCH-  «a»  EUNSTHANDELE 


L  Keue  peiiodtfcho  Schfifico. 

B«rlia»  iaCflnuntrrion  c?cr  Rea]fcIial*'Baqli>' 

' Huftlnui  vmA  Himty  Jouttsal  dtr  prahi^km 
fleilkunae.  April  igio.  Inhalt:  1.  Hiflorirche Skizze 
über  die  Fortfehritte  der  .Medicia  in  England,  im  Jahre 
1go6,  Ton  RrAjßon ,  üherf.  »om  Hofmedicus  Mi/lirif. 
II.  Ueber  das  vom  Herrn  Prof.  GrlnM  angcgchrnc  un- 
trügliche IVlittel,  die  echte  Chiiurindc  za  etlvcnnen. 
Vom  JMedicinalratb  Hoer«.  lU.  Merkwürdige  Lkhmmig 
amd  Bekmdhing  derCdhen ,  von  thr.jtrdnM.  tV.  Di« 
Kuhpocken -Impfung  im  Okerdepartement  dcf  KOni^ 
veichs  Weftphalen  vom  Jahre  ijog,  vom  Dr.  Hcw. 
(Befcii!iif^.)  V.  Kurze  NachiicLien  und  Auszüge, 
•a)  Beobathtong  einer  anfangs  verkannten  Apoplexia 
pMgfdtua.  Vom  Dr.  Vciffd.  :)  Ueljcr  den  Mangel  der 
Üenngit  aU  UrCache  der  liiutigcn  WediXaUieboi:  Voa 

M!c  (liu^ri'm  Sii.cke  de^  Jn.n-nals  wird  ausgegeben: 
•Jiuftiand  und  Hituly  liibUot'ntk  dtr  fr.\knßht»  ücil- 
luaidt.  Di  ty  und  ztCixnvgßtr  haxkd.  yi^rtet  StAA.  Im» 
halt:  L  Or.  Gritfi  Aa^iectafie,  aia Baytras  cor  ratio- 
aallaa  Kmr  whI  Etkenntnib  der  GeMSMutoehnungen. 
IL  HmmlU  mttkode  pmr  recomtitrt  Itj  mahdiet  inttrnti 
it  b  poitrtMt  far  la  ftnujlioa  de  ttttt  «atux/,  par  Amm- 
hruigtr ,  ittOnh  im  latim  «  tmmnrt  pw  Cinifvt» 
fatU  tgog. 

Bey  F.  Knpferberg  in  Mainz  hat  fo  eben  die 
JPreffe  TerlaCTen:  Fogt  und  H'titz*l  rheinifches  Archiv 
JQrGeCcbiclite  und  Literatur,  4101  Heft,  April,  niit  fo]> 
jändirin  Inbalie:  L  Gedichte:  der  Schleier, 'von 
jmer.  ZUkaaKlod^ricii,  von  Dtia/c/^f».  Die  Ucif« 
«nt  Kaaaalcoii»  von  DtatfilUm,  Die  AuDerung,  von 
jtiw  — >  n.  Kri^lche  AÜtoellen  Ober  Gemälde  und 
IMaler,  j  o.  rtter  Brief,  ron  N.  Müller.  —  HI.  Fhre 
md  Unehre  der  Detitfchen,  Hefchhifi,  yonF.ßoo/i. — 
IV.  Ueber  den  Kirchenfrieden  in  den  rbeinifchen  Hon- 
I,  berzliclie  Wünfche  von  Karl  dem  Metrtf- 
~  ErvbÜchoffen  za  Kegen&burg,  vonKiy^.^ 


Quellen  bearbeitete,  Ueberüchten ,  nebft« 
Planen  uixd  Erläuterung« -Karten,  erfrhienen: 

l)  Alirils  Ton  der  Schlacht  von  Eßlingen  und  Groß. 
Afpem  iIl-ii  :i  ui>d  ji.May  igoy.  Aach  den  be- 
ften  Materialien  ausgearbeitet,  Dtutjtk  und  Fram- 
uiyifrh;  mit  einer I>«nwf.JGH««.  4.  Brefcli.  I|  gB. 
oder  1  Fl.  ji  Kr. 

j)  Officicllo  Berichte  Ton  der  Schlacht  Ton  Enttri. 
dotf  uikI  IJfUtfck-fi'.igi  nm  ain  5  iiiul  6.  Jul.  is^;;. 
Nei)ft  f'JachirjHen  eines  Augenzeugen  und  einer 
kurzen  Ucberlicht  der  Bcgebeidiciten  bis  zum 
Frieden  ron  Wien,  den  14.  Octbr.  1809.  Mit  «V- 
nem  Schlacht  -  Plane  und  den  Karten  der  Lufal 
Ii«fcMi|  b  wi&der  O^ßtnHekißiem  Mmankü  nuck 
^  dem  mrdn»  vm  WU».  Zmjftt  verwidurtt  AmtgtAt, 
IVlit  deutfchem  und  franzönfilieuj  TeiEte.  4. 
Biofclu  I  Rtblr.  6  gr.  od.  a  Fl.  15  Kr. 

Beide  Abhandlungen  machen  auch  zufammen  Ein 
Werk  «ntar  folgendem  Titel  ant: 

Svnmlung  der  Plane  and  Nachriilnen  von  den 
beiden  Hauptfchlacht en  von  Groß  -  Afpirn  und 
Dcutßk-  H'agram  auf  ('ein  .»i.u  ciiiciiii-  .>ey  Wien, 
Zwilchen  der  franzülilchen  und  i>r.crroichirciica 
Armee  im  Jahr  ijoy  Liis  zu  Beendigung  dicCrit 
Kriegs  durcb  den  Frieden  von  Wien  tod  14.  Oct. 
t|09.  Hit  4  Karten  im4  fransüL  u.  dmuCekTest. 
4.    Broich,  i  Ktbir.  od.  |  Fl.  36  Kr« 

Weimati  im  Maj  igto. 

Das  Geographifcbe  InXtitut. 


AmkSndigmng 
dtr  wara  Amiaht  dts  aügtmtintn  SSA»' 


Merkwi'trdige  Soukta^-fm  den  Bauernkriege  v.  1 5s 
auicb  der  ungedriiaictcn  Hindldlrilt  des  Oranm  VMÄ' 


Da  ich  letzt  in  BegrilF  ftehe,  das  allgemeine  BOp 
cher-Lexicon,  woran  ich  mit  Hülfe  mehrerer  Oelehrw 

len  nun  frlion  feit  zehn  Jalsren  nriipiie,  zu  vollenrlen 
und  zu  beendigen:  fo  wird  et  'Zeit,  Nachridit  tun 
dem  Drucke,  der  neuen Einrichtun^'  und  von  denVejf- 
beüTermigea  su  geben,  welche  dielet  W«rlk  erba)- 


Tou  K  .ppoltfiein,  von  Bmtt^kiki,  — -  VL  GeWorte Qm- 

JcUiciiouen  in  Trier. 

IL  Ankündigungen  neoer  Bücher, 

Bt/tkrtibmnt 


Ueber  die  beiden  Riefenlchlacbten  des  letzten  Krie-    daher  von  jener  gar  fehr  aoszeii 

fiad  b»7  au     tbi^  £»^|«ad«i  aeek  dca  biftta  .dim  iaFt^gm^vn  imtwfdwidMit 


Dal  altere  BOcber-Lexicon  war  ein  jogendlicber 
Verfoeh,  den  idi  innerhalb  zwey  Jahren  dem 
Grmuie  fo  JUmell  zitTage  fSrderte,  weil  de»  .dam» 
lige  allgemei»  dringende  BedOrfnifs ,  in  Ermangelung  . 
andor^r  braocbbarer  HiilfsDiitiel,  deOen  baldige  Her> 
auagabe  forderte.  Die  neue,  umgearbeitete,  vcrLef« 
ferle,  rermehrte  und  fortgefetzte  Autgabe  wird  Heb 


•  i)Dw  . 
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»)  Das  neue  Leiricon  umfafst  die  Jahre  ron  170»  — 
'        IglO.  iiic)ulirc.     Uolicr  tioch  altere  Büoliifa' |^llt 
C^or^t,  hiicher-Lexicon,  Auskunic. 
9)  Die  Vomamoi  itr  VeifoIIer  fin<t  nadi  Mufel 
■  und  andern  MateriaUen  b«iiobtigt  and  gjouiwr 
angegeben  worden. 

ICt  eino  zweckniilfsigere  und  ftrengere  alphabe- 
tilcbe  Ordnung  (owohl  in  Htnilcht  der  Rubriken 
*]|  der  Sehriftep,  welche  anter  dem  Namen  der 
VAtJaOer  erCcfaicMii  find,  «n^fiüin  werden. 
Die  Sebriften  der  letstern  find  unter  ilum  Na- 
men ehcnfallf  alphabetifch  geordni^t,  fo  dafs  es 
sieht  mehr  nötjiig  iü,  alle  •Schritten  eines  Ver- 
foflers  durcbsolcbvt  «m  «fitchtt  Bodi  «af^ 
sn&ndcn,  ^ 
4)  Die  Terfdiiedenen  Prrife  dar  «nzelmn  THuS» 

find  faft  durchgängig  «ngeraerkt  worden, 
j}  Sind  mit  Aufopferung  vieler  Koften  und  Mühe, 
«      durch  mehrmaliges  Vcrfchreii)en,   die  Verlags- 
*  '     Cataloce  aller  in  Deuticblaiwl  und  in  den  Lin^ 
imta  denlfidber  Zunge  wdmenden  Boclifaaadler 
WldßiMhdrucker  (eigends  zum  BehnFdesBüdber» 
{•ezioont  eingerichtet)  zuCunoaengelnradit,  mit 
dem  Leidomi  verglialMa  mid  iiwdigetngeii  war- 

O  Wird  durch  alle  diimllohe  Abhreriataren  nnd 
durch  einen  gkanemilbhen  Druck  das  Werk  ins 
Enge  gebracbt  imd  dadurclx  ein  möglichfb  wohl- 
feiler Preis  erlangt  werden. 

7)  Ib  das  Lexicon  und  Supplement  bis, Ende  ig  10. 
Cartgcbtst  wid  in  «in  Games  gAbradit  umAm. 

Mit  dem  Januar  I S  '  t.  wird  ('asWork  in  vIerDruk- 
kereyen  gedruckt,  und  zur  ortcnu^rTe  igii.  in  4  Bän- 
den, welche  einen  Umfang  von  350  bis'400  Bogeii  h^ 
•b«n  dürften ,  t»  einem  möglichft  woUfeilen  PreiCa  Anv 
ti|  werdan.  Ob  iah  noch  Inreniarie  drucke?  dteb 
wird  ton  den  BefiiJellattgen  ahitlingen.  VorlAußgver» 
,Cchere  ich  nur,  dafs  die  RinHchtung  derrelben-btelift' 
zwecki^enutrs  getrofff^n  werden,  und  derPlwif  auf  kn* 
aen  Fail  über  30  Kthlr.  baar  feyn  wird. 

Ich  erfiadw  non di» Herren  ^elelnteii,  Ilteratnv 
(retmde  ,mid  HibUothakare',  welche  Hch  diefes  Werk 
anfcbaffen  wollerf,  dalTelbe  bey  mir  durch  Subfcripilnn 
ta  beftellen,  w<)(:!ppf  n  ich  den  Preis  bey  der  Abliefe- 
rang  de*  Lexicons  bedeutend  gegen  den  sachherigea 
VmUNtftprait  vemundmi  wevaa«  > 

O^rs»  in  Apdl  itie. 

Wilhelm  HainXin«. 


im  Smifihtu  Sprach*  in  KmiK,  Ka.mt*m  ipul  Sttt/mmrk. 

Laibach,  bey  W.  H.  Korn,  igog. 
(In  Codunilfioif  bey  Karl  Ferdin.  Beck  in  Wien.) 

BakmutlMi  thaüt  fiah  die  Slavtlcli«  ftmche ,  die 
Toa  MilliwwB  fmdtt  wbd«  nd  UdnJlfUt 
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Archen  Riefiehreiebe  auch  [Sprache  des  Staats  ift,  zu 
oberft  in  uvtu  Haupt- Acfte,  davon  der  eine  das  Bok. 
miftkt  und  BMuißkt^  d«r  andere  aber  das  Rußifdu  und 
die  IXakm  imSUtm  dir  X»Mwr,  alt  Zweigt  uuicr  fidf 
begreift. 

Ueber  das  Bübinlfühe  und  Polnifche  exiftircn  be- 
reits kiaClifche  Sprachwerke,  während  Ton  den  Gram- 
matiken der  SiuÜiunui/tkem  Dialeota  noch  immer  StUf* 
xtr't  Klage  gUt,  daTs  lie  tfaeil«  aodi  winlohriebM. 
theils  unkritifth,  elend  find. 

Der  VcrfaHer  der  Torliegenden  hat  M  rtrinchi-, 
Ton  Ceiner  ülutterrprache  eine  belTera,  frvwft  Onm« 
matik  zu  geben,  als  es  die  bisharigeaf  Ubrigatu  aoolit 
lang ft  T e rgriffenen ,  waren.   Und  wiewohl  dieb  Werk 

»tmachlt,  durch  ein  vaterländifches  Bediufnifs  Tcran- 
lafst  wiu-de,  durfte  es  doch  auch  SlaTif(d>eu  Sprach* 
forfcliem  überhaupt  nicht  unwillkommen  feyn,  theila 
weil  der  bisher  nicht  nach  Verdienft  gekannte  Dialcot 
diefer  Slaven,  der  vielleicht  mehr  fruntr  und  ffdft» 
fintn  der  äl^eften  SiaTenfpracba,  als  iifmd  ein  an- 
derer, bey  Leben  erhalten  bat,  Tdion  dadurch  as  J!db 
wichtig  ift  für  Slavifclie  Sj^raclifot  fcliung,  theils  weil 
der  Verfaffer  bey  jeder  üdi  d  ibu  tendeu  Gelegenheit 
feine  Muitcrfprache  nicht  JÜt-in  inii  ihren  Slavifchcn 
Schweftcrfprachen,  lundcrn  auch  mit  der  GriechiTche« 
und  Laleinifchen,  fo  v^ie  mit  den  neuem  Sprachen  dct 
gebildeten  Europa  vergleicht,  di«£/taw«i«r«Ortliogr^. 

Shie  aber,  atif  ara  Seiten,  fo  abbandelt,  dafi  fie  auch 
em  Ausländer  als  erfte  Einweihung  ins  Slavifche 
SprachDiidiuin  überhaupt  «licnen  kann.  Mit  eindriii« 
f^cndfr  Klarheit  entwickelt  er  darin  <iie  Lniftehung 
des  GrieckiJ'ck  -  Slavifchen  Alphabets  diu-ch  Kyrill  im 
neunten  Jalirlumderi,  vergleicht  dieftreng-Iogifcheüin* 
facbheit  de«  Kyrillifchen  Princips  mit  den  unlbliMK 
Abwcgeii  der  wenigAens  fech/erUy  Lcutittifck-Sllntteam 
SchreiUyrteme ,  und  zieht  daraus  herrliche  Verein^ 

rngSTOrfchlage  (mittelft  Anwendung  des  Kvrillifelun^ 
i.  des  einzig  wahren  Schreibcprincij.s  auf  flas  L.\tei- 
•{/irir  Alphabet),  die  durch  die  neucfiea  krcigniffe  bey 
den  füdhclien  Staren  eii«  wahres  „Wort  zu  feiner  Zeit  ■ 


mwmrden  find  !  Die  Krainer,  Kroaten  mid  Dala^ 
nner ,  deren  Sprachen  im  Mmde  ifiefin*  V(3lker  cinaiw  • 

der  eben  fo  &JuiIifkfini,  als  fie  auf  dem  Papttr  vngen 
der  gilnzlich  vcrfchiedeuen  ürtbogt-aphirung  vtrJekictUm 
trfikiuut^  -  machen  nun  feit  dem  Wiener  Frieden  ein 
einziges  Ganzes  aus.    Das  BedlWfnib  einer  gUithför* 
MigM  OrthograiiUa  wird  nun  lauter  und  dringender  • 
zur  Sprache  kommcii.   Jetzt  oder  nie  ift  der  Momen^ 
die  rttdis  iniUgtßafU  moki  der  durdi  poUdAiietUngläck 
fo  lange  verrpäteten  National  -  Cultur  des  zahlreich- 
ften ,  und  mit  einer  fo  glOcklich  gebaoten  Sprache  aus- 
geftatteten  Fiiroptlilchen  Volksfiamms  durca  ein  ver- 
nünftiges orihograpbifches  Princip  organifch  zu  bele» 
ben»  and,  dem  Neb  -'Europiifchen  Schlendrian  cum 
gerechten  Sebrecken,  auch  ein  grammtißhtt  Bcyfpial 
aufzuftellcn,  deffen  EinQuIs  fich  ohne  Zweiitl  xuerft 
auf  die  Un^rifche ,  dann  Tielleicht  felbft  auf  die  Ortho- 
gnti^icen  jener  Europäer,  die  bereits  eine  ausgebil« 
dMiUMxatar  btfittta«  ynm^imi  m£  <Ut  d«r  On^imO. 

«pr». 
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Sori<!he  SB  unendlicher  EfieidueruHg  der  Ungekkrje^,   dtm  Portrait  dt fVttMeri ,  CoMei»iHcfausgehtrs,  eben 


Im  Verlag  der  Sitttin'fcbcn  Buchhandlung^ 
Ulm  ilk  kutsch  b0r*utgdMmim«iM«d: in «M««  MIf 
iMUdluingen    4  F*!.  zu  hahcn: 
»  ^yoHfl^niiget  Hanihuck  * 

dtr 

■  'F  o  r  Jl  U'  i  r  t  k  f  t  k  a  /  t. 

Xon  y.  0.  vom  Stutttn  -  •  ' 
Äi;/!frTTMil.v  a«»*^  gr.  |.  iglp. 

Der  Er/f#  Band  diofes  Telnen  C^genftaml  panr  um 
faffirnden  Werkes  ift  mit  fo  «ll^omeinem  Beyfall  -.ui- 
frenomritäk  worden,  daü  die  Veriagsbandl.mg  uhev^ 
zeiiai  ift,  dicfer  Zw«»«  B«nd  werde  dem  gun^cnjorjf- 
uiißnfcLiftlkhtn  PiAlfeil»  eben  fo  willkcMiimen  hyn^ 
d.i  lo'lcliei  aiicli  für  diejenigen,  welche  den f^rca Bold, 
nicht  beüuen,  nU  ein  eigenes  Werk  unter  dam  b«G>ap 
dcmTitel  amg«gelNn  ^»d: 

^  oder 

Befebreibmur  aller  im  Freyen  des  deutfchen  W.ma's 
»esetirenden  H<ilzi>fl«ineii.  Nech  em«m  ne»ca,  auf 
aifgcmein  fich  darftellend«  »u&ere  Unlerfcbeidungt. 
«•idiMl"l>egründeien,  Syrtrme  der  ZufanuneiiÜeHuilf 
verwandter  Geldil  echter  und  Arten. 

Von  3^.  O,  »•«  S»»tttr,  \ 

Ulm,  iSio. 

Vfl»  tiefem  Werke ,  welches  des  mannu  lif  ihigen 
iDtertOe«  feine»  Inheitf  wegen  keinem ,  »vi  Bildung 
Anfpruch  machenden,  J^-M«  gl^ichgaltig  ßyn  kann, 
imd  iedein,  welcher  ßch  einem  erOndlichon  Studium 
r  yorßwijftn/chäft  xv'idnift /unentbehrlich  rejfn  maCH 
il(  auch  iiuoh  der  Erßc  P,  ukI  ,  welcher  die  BtmmtknfHg 
d,r  aUitmtintH  Anjiciun  der  Hüy:.ffLir.t,n  und  tkrtr 
dwfiM eatbälty  t4f^-  i9       ^-^  haben.. 


MJmoiret  du  Prtnce  Euafne  de  Savoie  .icxitß  ptr 
•   m&ne.  —   NotivtlU  Edititii,  onw«  d«  ponrab 


i'Aiiteur  et  de  l'F.dtteur 


1  ponralM  i» 


Die  Ib  fchr  inici  cfTaiucn  eigenhändigen  Mein olren 
des  Briiizcn  Eugtn  winden  nuihtblurs  in  Dcutfchland, 
Jbndern  ^aueia  iin  Auslände  mit  grofsein  BeylFall  aufge- 
nommen, To  d«6  &U>&  die  Nachdrucker  danibcr  her- 
£elan,  und  in  Paris  feit  einem  Jlbrc  bereiu  di«  drtir« 
Auflage  davon  erfchlea.  .  . 

Mm  mehr  dflrfeU  wir  dem  fbUteam  die-r«cht. 
^jAlkig«  v^t^Sf^t  welche  bey  «u,  mmdut  mit 


Weimar,  den  i.  May  ig  10. 

H.  S.  friT.  Landes-lnduftrie-Comptoxr. 

■  • 

III.  BBdwr,  (b  SD  vsAax&n, 

,  icns  in^dits  de  rAnti<iuite  (Siatues,  Peintures 

0ttiattCS>  Pierres  grar^es,  Bat-relieh  de-Ditfbre  et 
dm  Terr«  einte)  expllques  par  fVhAiAiamm^  grardt 

{>ar  David,  traduits  de  ITtalien,  pour  com^ettev 
'hifiovre  de  1 '/Vr i  cliez  les  Anciens  et  fair«  fuite  aus 
Anriqultes  d'Herculanum,  aux  Vares  £u  usques  et  au 
Mufec  de  Florence.  Pari«  igos  ^  iSoy.  Ouvrage 
tei  inui4  en  3  Voluraes  in  4«e  e«ee  t%%  Ptancliei  ti- 
vees  Cur  pipi^  (hperfin«  en  patti«  forpa^or  de  Hol- 
lande cteöTori^es.  <—  Cet  outrage  (mii  feit  partie 
de  I  i  Cullecilon  puMlet;  jiar  Mr, David;  cft  imprimi 
av*c  foin  für  hean  pajficr,  gros  caractcre.  Prix  de 
rExcruplaire  In  ocln-  en  Carton  par  Eradel ,  für  jp.v 
pier  fatioe  36  Kthlr.  et  für  papier  vcHn  iatme 

Les  tnonumen^  avec  lettrf  expUeatlona  font  r«n»- 

gi%  par  oidt  ii  fyftematiqiic.  —  Apr^i  la  PrefSice 
vii-at  Je  Difcours  preliiiiinairc  (de  144  pages)  divife 
en  4  Cbapiires.  Art  da  DcIUu  chez  les  anciens  peu- 
ples,  chcz  les  Egypticns.  Ic«  fitrulqvea«  Im  Gmci 
et  TraiiL^  fiir  Ja  Reaut^. 
JDiciiotUiaire  des  Arbitrages  llmples  conQderes  par  rap« 
pÖVt ä  la  Fra|\cc ,  tlsns  l.-s  Qianges  entrc  les  villes 
commercantes  per  F.  Corbaux,  Paris,  de  l'Imur.  da 
■  Ciapelet.  iiea.  *  Velitme«  jjr.  in  4**-   »  »Äfr.  , 

Obige  Vreike,  Co  ich  in  CommiCGon  in  Menge 
habe,  kann  man  fich  darob  micb,  «der  durch Jede 
Bucbhtadlmigt  «Mi  dto  bemerkten  Preifo  tnrCdielfea. 

X  F.  Schamann, 
.  Antiquarins  in  I<eipai|^  ZIr.  740» 

t 

IV.  A  u  c  t  i  o  n  e  IL  ^ 

Die  Henkeft^e  Badnr-Auctieoin  HalmfiS.^ 

wird  «rft  am  4.  Sept.  d.  J.  ajir^chn ,  von  welchem  Tage  an 
die  gefamnite  Bibliotfack  nach  den  beiden  Theilen  d» 
Catalogus  ununterbrochen  ver  ltcigert  werden  Poll.  Auf- 
trage, in  franliirten  Briefen  eiiigeländt,  beforgen  Hr. 
Hofr.  Wiedeburg,  Hr.  PjAor  Dr.  von  Schmidt 
Phifeldek,  Hr. ür. Bollmann,  Hr.  Dr.  WoUf 
und  der  Bucbhandler  FI  ecke  Ifen.  Diefenigen,  wel- 
tlicn  Lei|)zih'  n.iher  liegt,  wendon  fich,  wenn  lic 
Wullen,  uiit  iliit-n  Axfträgcn  au  den. dortigen  Herrn 
Mag'fter  St  im  ni  e  1.  '     ' * 

.  Helmftftdt,  den  i.May  ifio.  , 
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Um 


Icbnif^  der  in  der  ATlcem.  Li t  Zeit  und  deü  Ei^t^rixungslilättern  recenfirten  SchnfiaMi 
Ol» t6»  2M$r  wtigt  ib»  üwuiwr,  di«  twtpu  d>eSttu.Aa^.  ft^^  B^liM . Utf,, bmlBt^tt-ik  ir>lltinnin>iHlwi 


Andaehubucb ,  clwiedf|Mll«I. „  i«  <^lUi|^  Gdlketaa. 

EB.  j^,  ^3  j.        ■  ' 
Andrf,  f.  BeJehrunß  nnS  tJntet-ViaUung, 
Anrede  dt|i  biCohäfl.  Hra.  CominirfArilu  bty  <l«r  Er6fF> 
n  un  Ol  d.  Klericol  •  SemiairiniDt  tu  l«uz«i«.{roB  Tbadd. 
Mülier)  I  )T,  14,^.  .'i 
>^<A<fr,^  Sjl^|,  Napoieott  «dar-ab«r'd«a:Fiif>Cp4>^K  dir 
»Jl» 


•Böring,  F.  W.,  Anleitung  zurii  tiel^MiiljMiii' «u  iem 
'  Dtutfchcn  iot  lAt^if«^.  t  lu /trurt'^  ve^JljBfl. 

£t(i>kr,  J.  Pb  ,  Predigt  ab.  den  OUnlrcn  an  UnfterblicK- 

keit.  F.H.  53,  4:4. 
V.  Lggrrs,  C.  l.'.  L)  ,  Reife  tJisicii  Fratiken,  Bdiera,  Ot- 

ftprreich  ,  PreuTsen  u.  Saclifen.  4  Thie.  ijj.nj. 
Emmermmnn  ,  Fr.  W. ,  iib.  öffentL  ArawuuiCMlMH  4aC 

dem  Lande.  141,  ig 5. 
Erörterung  der  Frage:  Wie  kannea  die  gegenw.Hrt. 
Kriegs-,  CuntribuUoBr>|  Militin-  n.  andere  Laften 
für  gaazSacblieD  anttcrUndi: gemacht ,wV*^B??ri44« 

ßwaid,  J.  L  ,  Sind  In  !d«ia<«  tandftidtta  tabfnCdNl« 

Janoötbigif  140»  I73>' 


Bteker,  W.  G  ,  Tafchenbuch  zum  gafclligenVtrgQitiett. 

Ijr  Jalirg.  1  g09.    FB.  53,417. 
S^abning  u.  Unterhaltung  für  die  Bewohner  des  oder- 
reich. $taate«.(romRatb/ln<<rj.)  tr Bd.  oder  1 — jsH. 
EB.  f  44t. 

Bt»igni  MiUff^ergt  J.  H.,  Cbarakt«rrchi1denin^<>n, 
'  l(iler«{fant«  CrtlblmigeQ  ü.  Z  ige  ton  rte<ien(en-Grä- 

fse,  TapfprUeit  und  Burgerjugctid,  aus  der  Gefüllidcr 

öfterr.  Staaten,  i  —  6s  Bdcheu.  LB.  60,  47g. 
BeriiinmuDg,  die,  dci  Mcnfchen;  von  C.  B.  ir.  Tli.  pbi- 

lofopliifche  Befrirhhi'ir;*?»',    ?r  Th.  anthropolog.  u. 

pfychülog.  BctJ  Ji  l;ti;i.^^   n     i  : ^. 
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XICSTSGtLA&KTHIIT. 

♦  - 

,.ltfA0DKBOiio»  b.  Heinricbshoren ;  T'oJ!ß:}ndli^es 
Hanihuck  btif  Vtrkandlung  der .  Cmiftands  -  yicU 
und  beif  Führung  der  Civtlflands-  Regißtr  filr  Ci- 
vilftancl&beamle  undQuartifrmeifter,  mit  vorzttg- 
lieber  Hnckficbt  auf  Prediger.  Von  Frudr'uhKari 
Bdcgt  Predigar.  1809.  IV  n.  042  S.  8.  (ai  gr.) 

Mit  VergnOgeo  zeigen  wir  djs  ausfahrlichfVe  der 
bis  jetzt  eHchiaDeoen  Warke  Ab«rdi«0<l(Bhiha 
dw  Beamtea  dat  Perfonebftaodeaao«  Iprfem-as  nicht 

blofs  itiit  grofser  Vollfländi^keit,  fomlern  auch  im 
Ganzen  mit  Richtiukeit  nnH  Gftnauigkeit  mehrere  der 
in  diefe  Lehre  einfchldLi  ti  \vn  i'rag'-n  erörtert,  als  in 
irgend  eiaer  der  frühem  Schuften  sefcliwiien  ift.  Ga- 
nauere  Bekanntfcbaft  mit  den  beften  Hülfsmittdb  zur 
Auslegung  der  einfchlagendea  Gefetze,  und  (trengere 
aus  den  allgemeinen  iuriltirdien  ÖnrndfiStzen  ge- 
(cböpfte  Kritik  der  verrchiednen  zur  Frage  kommen- 
den Verfügungen  der  Obern  in  Frankreich  und  Weft- 
pbalen  — 7«r  welches  letzte  der  Vf.  eigfntlicb  arM- 
tet  —  haben  wir  indeflen  uncero  vermifst. 

Das  Buch  zerfällt  in  ti^r Hduptabfchnitte :  I.  Ver- 
fügungen der  Obern  Debft  kurzen  aus  andern  Schrift- 
ftellera  gezognen  Erläuterungen.  S.  I  —  90.  Ni*.  1  —  3. 
U.  Anficltf aa  atniger  beCondetn  CSvUfkands '  Gefcbäfte 
und  Verltiitnifl«,  mfaftenf  aas  dem  Oeßchtspunkte 
des  Predigers.  Nr.  4.  S.  91— 1^4.  III  T'eherfichtcn 
der  bey  den  verlchiednen  Civilftands  -  Ueirhaften  und 
Verhältnn  en  zu  beobachtenden  gefeizlichen  Vnr- 
fohriftea  und  Formulare,  Nr.  5.  6.  S.  134 —  1(^9.  Di«- 
ÜBm  folgt  noch  ein  Anbang  und  Regifler. 

I.  Dar  vrfit  AbWinitt  aotJiilt  dit  bis  daUv  er» 
febiasanaa  K.  WaftphiliMiaa  DaerSe,  und  dat  Cir- 
cularfchreiben  des  Weftphölifchcn  Juftizminifters  an 
die  Präfidenten  der  Tribunale,  in  fo  weit  fie  hteher 

febören  ,  un.l  die  einfchhif^endrii  Artdvfl  iIp-,  Gi  fetz- 
ucbes,  aiie  deutfrb,  die  leliien  leider  nitiit  in  der 
TOrtrefflichen  (^damaü  wohl  noch  nicht  erfi  hienenen) 
•fficiaUen  Weftphilirchen  Ueberfetznnxi  Dia  bafon^ 
dara  wichtige  Inftructioo  des  Weftpmltfcfiea  Jiifti«<- 
minifter«  ober  diefe» Gegeortand  iTt  ni-  ht  panz,  wie 
wohl  zu  wönfchen  pe^relen,  fondt-rn  nur  .StL41en".Teife 
bey  den  Artikeln  des  (.if  rpr^barli.",  ,  r,'ür,u;f  fip  ti:h 
bezieht,  abgedruckt.  Das  diefe  [i.fim  tion  gewils, 
•wieder  Vf.  nur  Termutbet,  vom  Minifier  herrührt, 
könoce  Ree.  aus  officMlanScbraibao  deffelbao,  worin 
ar  Se  die  feiniga  iwBat»  .atweifaii.    ^y*irfftffm  iäd 


den  Arrd<cln  hinzugef.tgt  Au^zOge  aus  dem  Sttvr^f.  ' 
ment  dtscodes  Napoiton  et  de  proctdwrt,  dem  fran'zJiS. 
fcheti  Code  de  procedure,  Maltoiites  (unfer  Vf 
Mnvlbt  »orichUg  MaOniais)  yitralufe,  dem  Code  ai. 
mwißratif,  nnd  Keitt  voUftindigem  HanHbuche  fflr 
Maires.  So  daokenswerth  es  ift,  dafs  Hr.  Rotoff  »W^ 
difcle  den  meiften  fei  ner  AmtSaenofTen  unzuEängliche 
BOcber  im  Auszuge  geliefert  hat:  fo  fehlt  doch  viel, 
dafs  man  hier  vollftaodig  alles  Wichtige»  oder  auch 
aus  den  vielen  Hrdtsmitteln  gerade  dasWiehtigfte  mit 
Kotikansgewihir  finde.  So  find  die  Verhandluncen 
»fcW  w»l«»ndig  genutzt.  Befonders  konnte 
aus  der  Rede,  welche  der  damalige  Tribun  Simeon 
Ober  den  Titel  von  den  Urkunden  des  Perfonenf^an- 
(!--s  gehalten,  manches  VVirlnige  und,  aus  der  hiftori- 
fchen  Einleitung,  auch  einiges  dem  Predigerftanda 
befonders  Ehrenvolle  gefchöpft  werden.  \Venicftens 
hätte  die  voUftindigfte  Bearbeitung  der  Verhamilun- 
g'  P,  Locris  te\aitA»vr  fffrit  dnC.  N.,  niclit  uni-e. 
nutzt  bleiben  foüen.  Gut  ift,  dafs  auf  das  Procefs  -e- 
fetzbuch  Rflckftcht  f^enommen:  aber  warum  nicht 
auch  auf  df)^  n  AVpftphal<'n  publicirte,  welches  für 
Hn.  Solofft  Publicum  befonders  wichtig  ift  /  Der  Ge> 
brauch  folcher  franzöfifcher  Gefetze,  die  bey  uns 
nicht  gelten,  t«tts  dem  Smpplemml,  Code  admmiftratl/ 
und  fonft)  Mite,  b«lbadars  far  nicht- jurifti fche  Le- 
fer,  nicht  anders  als  mit  der  heftimnit  angi  i  Iu,en  ße- 
merhung  gefchehen  follen,  dafs  diefelben  hey  uns 
keine  Gefctzc.sk r  .fi  fiabcn,  und  daher  blufs  zur  Er> 
läuteruug  zu  benutzen  find,  oder  auch  um  Verrau' 
ihungen  zu  begrOndeo,  wie  gewlffe  Fragen  in  der 
Folge  etwa  auch  bij  uns  von  der  gafalutabeaden  Be- 
hörde entfchieden  werdao  mAehten.  DfeTe  Bemer- 
kong  ift  aber  hier  weder  ausdracklicb  gemacht,  noch 
vom  Vf.  felbft  ftets  befolgt,  indem  7  in  der  Ta- 
belle zu  S\  145.  gerathen  wird,  oher  i\)<-  Fleirath  zwi- 
fchen  Weifsen  und  Sehwar/en  beym  K.  Procuratoc 
anzufr.!pen,  da  doch  in  diefer  Rückficbt  einzig  ein 
franzöfiirhes  in  Weftphalcn  nicht  pfomulgirtes  Gefetz 
vorhanden  ift;  und  bey  den  Geburten  (S.  137.  4^^) 
jedoch  mit  cinan  Frac^cben,  auf  die  framößfeht 
vavordnvng  Uber  die  Vornamen  verwiefen  wird. 

11.  Die  \nfifhten  enthalten  Abhandlungen  fi'  er 
einzelne  GegtuiunLle,  die  gröfstenthejis  Aufmerk- 
l.irn^i  1  vordienen,  nur  in  einer  gar  zu  weitläuftigen 
Schreibart  vorectrageo  find.  Nr.  t.  verthei4i2t  di* 
Prediger,  im  Xhozaa  mit  Recht,  wegen  der  ihnen 
hier  und  da  TDrsaworfnen  zu  grofsen  Aeni^ft  i  hkeit 
iMnr  dialM  (M^iAe,    Nr.  a.  Ueber  Aufragen  in 
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zweifelhaflen  Fällen.    Der  fontierbareo  Behauptung 
Einiger,  als  ob  der^eichen  deo  Beamten  des  Perfu- 
oeoftandes  Qberall  nicht  erlaubt  fey ,  wird  mit  Kecbt 
widerfprochen,  un  i  dann  gute  Bemerkungen  übcrdto 
Ferfooea,  bey  welchen,  und  die  Fälle,  in  wdchca  an» 
zufraj^pn  fey,  eeüefert.  Fflr  VVeftpbalen  fconnte Doch 
einr  .1  II    IcT  l'i.'f^j jruiig  ausgegangne  Anweifung  da- 
für in  üe/.iig  i>,>  iioinmen  werden,  dafs  beym  K.  Pro» 
curator  tnzufraj^en  ift;    die  minifterit^lle  Jnftruction 
S.  17.  Nr.  3.  Riebt  vier  Oegenftände  an,  worüber  An- 
fragen bey  ueo  V^nrgcfetzten  nöthig  feyn  nnöchtet). 
l^ar  dto  unter  Üt.  C  «ogafObit«  kheint  aucb  ans  def- 
tta  zn  Iwrfarfea,  mul  zwar  in  der  aUg<mielDero,  nicht 
Wofs  auf  Verhelraihungcn  gehenden,  {'onn ,  dafs  gn- 
Iragt  werde,  „ob  folcne  Slellvertrct'T  der  Üeamteii 
dr?s  Perf     rilUddes,   welche  nicht  fcljon  (Iberhaupt 
als  Steldvertreter  des  Predigers  bey  einer  beftimmtea 
Gemeinde  anzufebeo  find  (z.  B.  Vicarien  bey  Katholl« 
k«o),  auch  wenn  fi«  im  Allgemeinen  zor  Fafaning 
von  Oelehflften  cHefer  Art  ftbig  Snd,  doch  einer  be- 
Awdem  Autoribtioa  das  vorgefetzten  K.  Procurators 
(wohl  nicht,  wie  Her  Vf.  will,  des  Tribunals)  be- 
dürfen, um  in  einer Oemeindp,  worin  fienirht  angeftelll 
find,  dvrgleichen  zu  beforgen      Ute  Analogie  deffen, 
was  beym  gerichtlichen  Perfanal  gilt,  fpricbt  fOr  die 
Bejabuna  (  Richter  und  Notarius  hnd  aulserhalb  ihres 
Bezirks  Tri  vatperlunen);  dahingegen  der  bey  fonfti- 
mmk  Oefehaft«!;  der  Fndiger  iiett  fiodende  Gebrauch 
IBr  die  Vertteinttag.  PranziMIfcbe  VerfahruDgs weife 
kann  hier  auch  I<einen  Auffclilü'^s  geben,   indem  Jn 
Frankreich  die  Maires  diele  (j  l  baUe  hefürgfn,  de- 
nen fOr  ihren  Bezirit  berinJers   befteJlie  Gehoircn 
(Aijointa)  zur  Seite  Iteben;    bey  uns  kann  wegen 
Kürze  der  Zeit  noch  kein  als  Gewohnheitsrecht  gal- 
liger Oebraocb  ia  diefer  ROckfiebt  eotOanden  fe^'n, 
exlfUft  auch  kefoe  VaHiee  Ueherernftimmung.  Bey 
einzelnen  Fällen  pflegen  fjHi  unfre  Prp  f  ,;er  wohl  all- 
gemein ohne  Anfrage  von  ihren  iSachijäm  vertreten 
ZU  laffen,  wenn  aber  ein  Prediger  durch  I  1.  i  oder 
fonft  gänzlich  gehindert  ift,  fo  haben,  wje  Kec.  he 
kannt,  die  vtcariireoden  tbeils  6ch  dazu  autorifircn 
Jafien,  theils  nicht.       Hingegen  behellige  man  lie 
her  die  hSchfte  Behörde  nicM  mH  einer  Anfrage, 
Wigeii  ifes  i;)o(nicils  bey  Heiratben  (lit  A.),  da  es 
War  genug  ift,  dafs,  wer  noch  keine  fechs  Mooate 
an  demfelhen  Orte  gewohnt  hat,  am  wahren  Wohn- 
orte g<>irat}t  werden  kann;  uder  wegen  der  Ifeirathen 
in  e^lremu  (lit.  5.),  da  die  Ehe,  wozu  fich  ein  Kran- 
ker etwa  am  Sonntage  frah  entfcbliefst,  fiÜs  üitpea- 
ntb»o  vorn  z.vey  en  Aufgebote  erfolgt,  nach  den  all- 
gemeinen ilegda  fchon  am  Miitwochfn  gefchlorren 
werden  kenn,  und  dann  den  Umfiänden  nach  offen- 
bar eine  Khe  ift  txlro.tis  zu  n.-nm-n  ift;   eine  noch 
fclinrl.cr  a  f  den  Kiitfcljlufs  folgi'ti.le  the  aber  auch 
bey  To  (Kranken  den  G^  retzm  imlit  gentifs  ift,  aus 
den  V^ertjanaiuogrn  nicht  verthi  i.ligt,  und  auch  aus 
le^islalivpn   GrAnden   fchwniiih   gehillii^  wemen 
kann  ;  oder  eodlicb  wegen  d»r  P :hefcheiJungen(lit.Al, 
ind.>ni  der  C,  N,  beftin4nit  genug  den  Beamten  den  Pdt- 
fooeofuiidct  üUFOtiutgt  auch  ilala«  i««nIII»  wvbiy 


üli.»  das  Stillfchweigeo  der  K.  Deerete,  minifterielleil 
Jrdtruction  u.  f.  w.  gar  nichts  macht,  uiid  die  Form 
(gegen  des  Vf«.  Meinung),  da  die  »ftivaP  andres  ver- 
ordnenden franzöfifchen  Gefetze  bey  uit^  nicht  pro' 
nuigirt  iu»d,  nach  den  aUmncfoeii  nagebi  dea  Ö.  N, 
aber  die  Gefchifte  des  Pertoaenftandes  vorzonehmen  < 
find.  —  Nr.  4.  Benierkungec  ^eten  den  Titfl,  Beam- 
ten dex  Civilftandes,  welchen  (ich  fcboo  die  titelfüch-  . 
Ilgen  tJ^-Lii 'rlien  ' ipy ;p,;':'n.    Diefe,  wie  manche  andre 
Amtsbezeichntingeu  Geht  man  in  Frankreich  nie  all 
Titelan.    Nr.  5.  lieber  das  Vicaniren.    iiier  wird,, 
ohne  hinreichenden  Omnd,  bey  dan  übrigen  Oefehlfw 
ten  als  nnzwdMbafit  dargeftelJt,  was  der  Vf  unter  • 
3  C.  bey  der  Copulation  mit  Recht  als  einer  Anfrage  ' 
bedürftig  anfah,  dafs  fremde  Prediger  die  Stelle  des 
Ahwffendeu   vertr-i^:!!    I^oLiien        Nr.  6,    .'eigt  mit 
Grunde,  dafs  es  keine  Collifionen  zwjfcheii  dunPfÜrh- 
ien  des  Predigers  und  Beamten  des  Perfonenftand^s 

S'abt.  —  Nr.  7.  liefert  eine  vollftäodlge  nnd  gittn 
nweifoDg  Ober  Haltung  der  Kegifter  im  Atlgemei* 
nen.  Nur  darin  bat  der  Vf.  unrecht,  wenn  er  be- 
hauptet, dafs  auch  die  Proclamationsregifter  doppelt 
zu  fahren  feyen :  denn  Art.  63.  veronlnet  hierbey  die 
Hiitnng  d'un  Jeul  rfgißrg.  —  Allerdings  ift  es  bef- 
fer,  dafdr  zu  lurgrn ,  dafs  die  Regifter  für  das  ganze 
Jahr  reicben;  aber  fo  grofs  als  der  Vf.  glaubt,  möchte 
die  Verlegenheit  nichtleyo,  wenn  man  einmal  nicht 
auskäme.  Ea  brauchen  nnr  einige  Blätter  eingeklebt 
und  durch  den  PriBdenten  von  neuem  paraphirt  und 
|>aginirt  u  \vi  rden.  —  Nr.  9.  über  die  Scheine  oder 
Au5fcriii;uiii',pii.  Mehrere  fehr  gute  Bemerkuiigcn, 
Üie,  in  w  I  lten  Fallen  der  Prt-diger  Legalifirung  der 
ihm  oölhigen  Scheine  andrer  Amtsgenoifen  bedOrfe, 
konnte  aus  den  Staatsratbs- Verhandlungen,  welche 
auch  Loeri  anfahrt«  belegt  werden.  —  Eine  ttbcf* 
flüfTige  Weitlinftighrit  wQrde  es  fejn ,  bey  der  im  Oa- 
meinde  -  Ar-l  ive  (hey  i!«m  Beamten  des  Perfonen* 
ftandes)  aufbewnlii ten  Exemplare  der  Regifter  Ab- 
fthrifteii  iler  Beylagen  aiitzub<!\\ ahr»"!!,  und  Hey  jedem 
Scheine  derglr  ithen  bcyzufOgen.  Kei|>  Gefetz  fotiert 
es,  und  der  Z  veck  der  Anlagen  ift  kein  andrer,  als 
damit  die  Kicbtigkeit  der  Urkunden  geprait  werden  . 
filier.  D«zn  ift  aber  hinreichend,  wäin  <fi« Anlagen 
an  einem  Orte  aufbewahrt  werden.  Aus  /.ort  /  zum 
44ften  Artikel  konnte  der  Vf.  fehen,  dafs  in  i  raiik- 
reich  '}<  'e  Anlagen  nur  einmal  aufbewahrt  und  nicht 
bey  flen  Ausfertiitinogen  mit  ahgefcbrieben  werden. 
Nr  II  —  13.  enthalten  gute' Bemerk unaen  Ober  die 
drev  Hauptarten  dar  Urkunden  des  PerTonenftandcat 
wobey  fedoeb  ancb  einig«  Aui^fiellungen  zu  machen 
find,  2.  Bu  dafs,  wenn  der  Vater  die  Declaration  der 
Gf-burt  nicht  roroehnien wolle, -deftwegen  beym  Frie- 
densrichter zu  klagen  fey.  (Der  Btan  te  des  i'.  rfo- 
neoftanHes,  welcher,  wi«?  Simeon  intBupport  fehr  gut 
bemerkt,  "ur  6i>cretiir  ifi,  hat  nieman  Icii  zu  zwiugen 
o<(er  gegen  ihn  zu  klagen.  Höchftens  kann  «r  dnfa»' 
weaen  Anzeige  beym  K.  Procurator  machen,  der 
nach  tJmftioden  kMcen  wird  oder  nicht,  der  Be- 
amte irMdit  aber  auch  dlefet  nicht. )  Auch  niör  In  en 
wiciii6litbiUigaB,dal«abw»M2willing>g^burt  i>i>r 
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etne  Urkunde  aufgenommen  wercfe,  da  ri:  r  fter  vör- 
kommen  kann,  itafs  für  ein  eiazeiaes  derKinuer  eine 
Betcbeinigung  nötbig  ift. 

Ii J.  Sehr  zweckmifsig,  voIlOänHjg  und  hh  durcb* 
'ins  richtig  6nd  die  tabeilarifch  und  in  gedrängter 
Sprache  dargeftelJten  Ueberßchten  deffen,  was  in  je- 
den» einzelnen  Falle  zu  thun  r<>y  >  und  die  danach  ab> 

Sefafsten  Kormnlare.  Einz  ^'ne  AusCtellungen  find  in- 
effen  auch  hier  zu  machen,  z.  B.  dafs  S.  138*  bey 
unehelichen  Geburten  tieweis  darüber  gefodert  wer- 
d«o  foll,  dais  die  Mutter  unverheirathet  und  nicht  za 
nahe  mit  dem  Vater  verwandt  fey.  Der  Beamte  dt9 
PerfoneoftaodlSciarl zwar  keine  Aonbe  Ober  Vater^ 
Otter  Mmtcrfebeft '  efndi  bekamrtlion  In  Ebebmotw 
orfer  i!i  r  Hiutfchande  erzeugten  Kindes  aufzeichnen:' 
aber  nireends  ift  er,  defl'en  Amt  ein  Redner  des  Tri- 
bunals (Hr.  Simeon)  fehr  pafshcli  mit  dem  eines  Se- 
eretärs  verglich,  zum  Inquifitor  verborgner  Vcrbre- 
cbeo  befteJit.  —  Ueber  Adoption,  wovon  die  mei- 
ftep  Aanreifiuii^  febweigea,  ift  zienlicb  toUftäod^i 
gchandelti  nar  i*W  der  teftaraeatarifeben  nicht  er^ 
wihntift,  b^y  deren  Eintri^t  n^  in  dicRegiTter,  weil 
fie  ohne  Erkennlnits  zu  StÄnJe  kommt,  Abwe  chun- 
geii  vorkommen  müffen.  —    Es  ift  unrichtit;,  wenn 


.  1^.  hf\m  Idterdicirten  iliowiJJigung  des  Curators 
Siur  Einsenung  der  Ehe  erfodert  wi  ' 
dyreb  Art.  $M>  den  jMinderjihrigeB 
Tielm^r  die  Hn 


lung  der  Ehe  erfodert  wird,   indem  er, 
;     _    Jaich  gefteilt, 
InwÜIigung  der  AtceodeMen,  zuletzt 

des  Pamilienratbs  bedarf,  werm  er  Oberhaupt  eine  Ehe 
abfciiliefsen  kann,  welches,  wegen  mangelnder  eig- 
ner Ueberlegungsßhigki  ,t  iir  R  -gel  nacli  g,ir  niclit, 
nur  etwa  wänrend  iiciiter  Zwilciiefträume  angelit.  Üio 
im  Ganzen  fehr  brauchbare  Tabelle  aber  Eneverbole 
ift  bey  den  auf  Schwjtgertphaft  Geh  bezielieoden  UJi- 
VsUnümlig  und  zum  TmU  ungenau.  So  Bvd  ia  der 
^radea  Linie  nicht  aDge|(eb^  die  höhern  Afcendea« 
Mm  rffes  Khegatten  ( Schwieger -Ororsvater,  Oroismut- 
ter  u.  f.  w.),  und  dpr  zvveyte  Ehegatte  der  höhern 
Afcenilent«n  (  Siief  Grofsv.itcr ,  Grofsntytler  u.  f.  w.) 
und  dagegen  die  li>jhern  Alcen  tenten  von  .Stiefvater 
und  Stielmutler  genannt,  welche  unter  den  üyffift 
eigentlicher  Schwägerfchaft  gar  nicbt  gebörea.  [Hefa 
bo^bt  pimiich  nachdem  iltere Aecbte,  worauf  Jaa 
franz.  Clvilreer  In  gebauet  ift,  in  der  Verbindung  eines 
K!i.-._;atten  oder  Curj' un.Sciitrn  mit  den  Verwandten 
des  andern,  nicht  uLer  dti  Vcrwamiten  des  einen 
Elifgattt-n  mit  ih  nen  des  andern,  Ree.  ift  zwar  der 
iieiauaa,  dafs  auch  bey.di^fer  uneigentlicbenSchwi- 
«rfebatt  io  der  geraden  Linie  die  Ehe  verboten  ift: 
allem  nar  fermdga  fortdaoeriider  Oflitigkeit  der 
lern  Reditf  •  niebt  oadt  dem  neuem.  Dorfchtig  ift 
S.  154.,  dafs  die  huiffen  bev  lnGruaf;on  der  Finfa- 
gen  eines  richterlichen  Auftrages  betürfeo,  iuiiHm 

■in  i'rücefie  die  httif- 

4 «ri^  vom  (i<>ncti<«f  unabnängic  Intinuirrn.  —  Indem 
urmufar«  S.  igj.  ift  es  dem  franzöfifchtMi  Gef'etze  und 
iD  Weiipbal«*«  der  minifteriellen  Inft/uciioii  vtobl 
•Irhl  an^Cnuflen,  dafs  dem  ZeugnilT«'  der  wieger 
mutter  über  den  ToJ  des  Si  h  •.  thf  (ms  gp^Iauhf 
werdey  da  la  Icboa  etwas  AuiseruxaeaUiciMS  üt. 


dafs  die  Autfage  der'tec^itpn  Ae!tcrn  in  dieFerBack- 
fjfcht  als  beweifend  _  angenommen  wird.     Auch  tift 
wohl  unrichtig,   wenn  der  Vf.  (S.  129.)  in  einigen^ 
FäUco  dem  Fttnrigno»  beyl^immt,  welcher  behauf^el» 
dala  dl«  Eidealeiftung  zweyer  bey  der  Trauung  zng6>' 
zogner  Zeugen  hinreiche,  um  den  Tod  der  Aeltertf 
zu  beweifen.   Gefetz  und  minifterielle  Inftruction  fo-'' 
dern  beftimmt,  dafs  alle  vier  fchwören.  Auffallend 
war  uns,  dafs  der  Vf.  S.  iti.  nichts  von  Haustrauua« 
gen  wiffen  wiJl ,  da  doch  dem  Geifte  dM  franz.  Reck- 
tea  ganz  angemeffen  K.  Procuratoren  in  diefer  Raek>^ 
Seht,  weoigftens  in  mancben  DiArieten ,  zu  difpenB-  ■ 
ran  pflfgM«  —  S»  laiB.  fiodai  4ich  rioe  gute  Bemer> 
fcitng  Ober  die  Zeit»  tob  welcfaer  die  Scheine  wegen 
nicht  erfolgter  Einfagen  feyn  müffen,  »fnn  h  bald  als 
es  angeht,  getrauet  wird :  aber  es  fehlt  die  Erweite- 
rung dicii  s  5at7fs  atif  r^Jtere Trauungen.  S.  130.200, 
find  bey  Üeiegenheit,  dafs  io  Weftphalen  die  Beanateia. 
des  Perfonenhaades  auch  wegen  der  Verm^anavatw 
biltnitfe  die  kanftigcn  EbanattiaB  befirafan  Umm,  gait*' 
AaafMsnin^en  geliefert,  woMa  wir  die,  irafrer  Ueber« 
7rurung  n^rh,  f'clii . ,  wiewohl  nicht  mit  der  Mei. 
cLiji^  des  vveftpl lynchen  Juftizminifters  flhereinftim- 
mtTi  it;  Anfi:  lit  rechnen,  dafs  durch  die  iietn  Hearnten 
des  Per  fönen  ftandes  ertheilte  Antwort  kein  vom  ge«  : 
meinrecbilichen  verfebiednes  Verbjdtoifs  rechtlm 
begrOndet  werden  kann.    Der  im  Anhaam  bamm* 
fOgte  populäre  Anfbtz  aber  &!kSe  Verhfhnme  cor  fir-  • 

läuterung  der.  Fragen,  ift  im  Ganzen  jwprkTnäfsig, 
aber  nicht  frey  von  juriftifchen  Kehlern  ,   z.  Ü.  S.  20a.  . 
(  j  's  bey  ein?  r  bi  iJ  1 11^:1  r-u  (  foli  heif-  tMi,  helOrder';  mo« 
dibcirten).  Güter seni^nfcbaft  2^ziebung  eines  Nota- 
riua  nur  rg^fimt  laj.  * 


Sa  ift  vJalmlir  n6l«liehiiQtliP> 


.       »^rH^O  AGOQIK.  *  J 

DäMkäTAVtt  6.  WltUdi :'  SHUdufarimig  tbur  gnU 
"gtmtjfHtm  Fragt  y  von  ffakmm  Gtorg  Zimmuf^ 
'   «Man,  Profalfor  und  Roetor  des  grofshenuu^^ 
Gymnafiums.  itiO.  36S.  gr.  g.  "^'^T 

Hr.  Prof.  2immtrmatm y  welcher  firh  dm  Plan  ge- 
macht hat  „  vermittelt  einer  Reibe  deuricher  O^legen- 
hejtäfchriften  zur  Hefönterung  de«  Guten  und  vorzDg- 
licti  zum  Gciieihen  der  häuslichen  Erziehung  einigea  .  . 

beyzutragen"  beantwortet  in  der  vor  uns  liegenden 
EialadunKsfchrift  zu  den  FrahlingsprOfungen  det 
Üarmftädtifcben  Gymna&ums  die  mebnnala  aafgewor> 
fene  Krage:  ob  es  nicbt  guenwirMg  weit  ratbftaner, 
fay,  die  Jugend  den  Offentncben  Gotr«»verehniMett ' 
hfy  wohnen,  als  Ge  in  den  Schulen  ihren  eigenen  Öot« 
te&dieuft  anstellen  zu  Jaffen?  Wa^  man  gegen  den  letz- 
tem hauptla(  lilich  einwendet,  ift  zwfyeriey  :  erftlich 
wurden  in  dem  Herzen  des  Jünglidgs  durch  Privat- 
KOltetdieuft  nicbt  die  Wirkungen  des  öffeniUcben 
hervorgebracht }  «Wejtens  fejf  zu  befOrcliltn»  dac. 
Jüngling  mücbte  ficb,  des  öffentlichen  OotNwdleaftea 
fiitwuiint,  in  der  I  ol-e  gändich  Von  demCi'lhfn  Jot- 
iageo.    jüage§en  eriunert  ÜS.  frol»  Zmmtrmam, 
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«Jlerdings  hätten  die  gerrein fchaftlichen  und  öltentu- 
abcn  Oüttesverchrungen  eine  grofse  Kraft,  'das  ju- 
'  dJicbe  QaroÜi|i  tur  Andacht  zu  ftimiinen ,  mit  hei- 
(Wttblia.MRd  Empfindungen  zu  erfüllen ,  und 
noMEn^UÄSftiD  demfelben 


  zu  erwecken,  wenn 

die  reiben  fo  häufig  und  zahlreich,    ^ie  6chs  fi»> 
hörte,  bcfucht  würden,  und  bey  an«a  fa  dergebfin- 
renden  Achtung  ftändep.    Allein  da  fie  vom  Tag  zu 
Tag  immer  weniger  befucbt  und  die  üenngU.liatzung 
dendben  immer  fierrfcbender  und  allgemeiner  wii nie  : 
fe  matte  der  Anblick  derfelben,  fo  wie  fie  j.  t/i  be 
fehaffen  leTOO,  eh«:  einen  nachtheiligen,  als  vortheil- 
haften  Eindruck' *af  das  Oemüth  des  zur  Tugend  uud . 
reliiiiüfen  Sittlichkeit  zu  bildeoden  Jünglings  maeheii. 
Zu  dem  könne  in  den  Gymnafien  vermilieht  der  Reii- 
maasuirU-äge  weit  mehr  für  diefen  Zwe- k  geleiltct 
wmfen«  >u  bey  dem  öffentlichen  Guttesilienlle ,  da 
bev  dirfem  nicht  (6  wie  beym  Privatgotlesdienlte,  auf 
die  eeifiißcn  und  inoralifchen  ßt:dilrfniffe  des  jungen 
Menfchen  und  befonders  toidiM«»Jer  jQBjriiogeKück- 
licbt  genommen  werden  kSdn«.   Und  aaRatt  dafs  der 
Jöneling  dLirch  einen  wohleingerichteten  Privatcot- 
tcadienft  d«s  offenthchen  Goltesdienftes  entwöhnt, 
wd  gereizt  würde,  fich  in  der  Folge  von  demfelben 
-f,^y&.h  Im  m  Jagen .  fcy  diefs  vielmehr  grade  das 
wirkbmfte  Mittel«  ihn  far  Gottesverehrungen  über- 
Tia^ipt  zu  gewinnen  und  fie  ihm  Werth  »  macbeoi 
beiouders  wena  mit  dem  Befiidw  dst  Fti^tgottCI- 


R„f.,.l   J». 


ötfentlichen  verbunden 
würde.    Vernachlarfigte  der  Jüngling  in  der  Folge  den 
öffentlichen  Gottesdienft  doch,  fo  habe  das  ganz  an- 
dere Urlachen.   Hr.Z.  fühlte  fich  um  fo  mehr  aufge- 
fordert,   feine  Anficht  des  Prieatgottesdienftes  iar 
Gyronaueo  öffentlich  dermlegen,  da  derfelbe  aoeh  In* 
dem  Danafildttr  Gymnafittm  eiiigeftlhrt  ift,  mithitt 
die  Einwürfe  dagegen  auch  das  Hn.      Aufßcbt  an- 
vertraute Inftitut  trafen.    Mit  Vergnügen  lafen  wir 
dir  .Nachricht,  welche  Hr.  Prof.  ^  bey  diefer  Gele« 
genlieit  von  zwey  religiöfen  Feyerliclikeiten  giebt« 
weklie  in  dem  Darroftädter  Gymnallum  ftatt  fanden» 
aämÜcb  einem  Vortrage  nach  dem  Anfiinge  der  Win- 
teriectionen,  „Ober  die  Vorfiitz«  aiaat  wiffenfchaftli» 
^en  Janglinges  bey  dem  Beginnen  eines  Semefters" 
und  einem  andern,  gegen  das  Ende  des  verflotfeneii 
Winterfemefters  durch  den  Tod  eines  hoffnungsvol- 
len G^mnafiaTten  veranlafsten ,  Vorträge.  —  Werden 
ll^Mr  die  bey  QyranaGen  eingeführten  Gottesvereh- 
ruDgian  enf  die  lOu  Hn.  Prof.  2.  angegebene  Art  se* 
halten  und  beootxt,  fo  ftimmen  auch  wir  mit  iniB 
vollkommen  darin  abereio ,   da(s  fi«  nvehr  zu  den 
wohltha'tigen  als  nachtheiligen  Einrichtungen  gelehr» 
ter  üildungsanftalten  geliüren,    ob   wir  f^leirh  aus 
mancherley  Gründet)  die  Einführung  derfelben  da, 
wo  ße  noch  nicht  n blich  find,  ttlobtSOr  1  " 
Vorfchrifk  macbea  möchiea. 


LITBRARISGBB  NACHRICHTEN. 


I.  P  reife. 

T3a  rVicKriegsereigntCfe  de«  tmrfgen  Jahn  die  neiften 
ausUndifchen  Aerzt«  und 'andere  Ge>eh«u  verbindert 
haben  können,  an  der  lU-ant  worlung  der  von  der  oftrei- 
chifchen  Regien...^  .t.d^egebencn  5  Preisfragen  wegen 

•  AnfSnden  europülc ,  ^"'  ^  'r^]^^^^  miänd.rcher  Sur- 
rocaie  für  einige  der  unenibehrlichitcn  mdifchen  A»-z- 

•  ««•mittel,  Tbeil  zu  nehmen:  fo  ifi  der  anfangs  auf  den 
letzten  December  def  vorisen  Jahres  gefetzte  Termin 
zur  Einfendung  der  Prwrfc!ir*ft*n  bis  «u  EndeSeptem- 
hcrs  ^e£es  Jahit  verllngert  worden. 

II.  ToacsfäUe. 

Am  |.  Februar  ftarb  nt  Daneburg  Martin  wn  Poe. 
xobut,  Hofil^ooom  des  letsienKSaigs  von  Polest 

thant  der  Katbcdralkirche  zu  Smolensk^  Stifter  und 
Director  de»  aftrünomifchen  ObfervatonrnnS  an  der 
Univerfitlt  «U  W  lnJ,  derenllector  er  auch  war  ;  Rit- 
ter des  poln.  weifsen  Adler,  und  des  heil.  Stanislaus- 
oedem,  Mit^.  der  kanigl.Gefcllfchafi  der  Freunde  der 
Wifrenfchaften  zu  Warlchau,  der  künigl.  Gefellfcb^ 
der  WifL  zu  London  und  des  National  •  Liftituts  i» 
FkasOu^idi^  m  St&en  J.  C  A, 


Am  7.  April  ftarb  im  Haag  van  dt  Caßetk.  kfinigl.  • 
Staatsrath  und  Curitnr  der  UmverfilU  Leyden,  m: 
haften  J.  L  A. 

Am  1 J.  April  ftarb  zu  AfehaSenbarg  "Fntmt  PhiUjtf 

Frank,  erzbif^iüfl.  gelftl.  Rath  ui\d  Profeffur  des  geiftl. 
Staatsrechts,  Vf.  einiger  Schriften  über  Oegenftände 
des  Kirdwuediis»  im  <iXten  J.  £  A. ' 

Im  Aptil  fiarben  zu  Paris  der  ehemalige  Vlceoonfill 
in  der  Levante  Qrafftt  dt  St,  Sauveur,  VI  mehrerer  die 
Levante  beti  rftender  Reifebefchreibim pcn  ,  der  durrla 
fein«  Neuerungen  der  denifchen  Sprache  eben  To  febH 
ali  «iutch  feine  medicinifihen  Schriften  bekannte  Dr. 
Saifftrtt  Tormali  Am  des  Herzogs  von  Orleans  *  1Uld^ 
der  Bildhaner  JMefr»,  Mitgliod  des  Inltituts  der  Wlt 
fenfchaften  und  KUnfte. 

Am  l.  May  ftarb  zu  Göttingen  Ckrißo-pk  Mtinert, 
tat  t^S.  ProfefTor  der  Philofophie  dafelbft,  im  6jftoa 
J.  r.  A.  Seine  vielen  pfailofophUcben  und  hUtoiifdumk 
Schriften ,  in  denen  Heb  Scnlrfe  des  Illfonnementr« 
leine  Scbreiliart,  verbi-nden  mit  einer  reimen  liele» 
fenheit  olTcnbaren ,  Hc-iiern  ihm  ein  rübniiithci  An- 
denken. Zu  unft;ier  A.  L.  Z.  hat  «r  von  Zeit  SB  Zeit 
einzelne  Bcytrige  geliefert. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFT*LIGRI  WERKE. 


AlZNBTGBIvAHKTHEIT.  • 

jlsm-TN ,  in  Comm.  b.  nitzig :  Utbtr  iU  NtOar  itr 

E<:'..-:üiidung ,  ein  hifterifcn  -  kritifrhpr  Verfucb, 
von  Immamtul  A/fy«r,  Pro&  zu  ksiaitS.  a.  d.  ü. 
191a  g.      '  ' 

Aus  den  fo  vielen  and  mannicbfaltigen  Verfucban, 
eine  der  frequentcften  Krankheitsformen  des 
tnenfcbJichen  Organifmus  nach  ihrem  Wefen  und 
KaufalverhältnifTe  zu  erkUren  ,    erliebt  man  eines 


keiten,  die  Haargefäfse  erhalten,  ftatt  allein  far 
weifsc  FlflfCgkeiten,  Capacität  für  rothe  Säfte.  Oat 
Blut,  abhängig  in  feiner  Bewesune  vatnZuftande  der 
feften  Tbeile,  fliefst  nun  in  die  HaargeCifse  bineiB 
uod  wird  im«  voq  ihnen  eu&eiKMninen ,  bis  ihr« 
Irritabi]illt  v^iMer  auf  den  aatirlielicn  Typus  zu- 
Tückgekommen  ift.  Jede  Entzündung  ift  fich  gleich, 
e»  gibt  keine  afthenifche  Entzündung,  und  wenn  der 
Theil  in  welchem  lieh  ilie  lüiitzünilunt;  h;  fmilet,  auch 
noch  fo  fehr  gpfch wacht  war,  fo  ift  die  blnr^ündun^ 
ihrem  Wefen  nach,  identifcb  mit  der  in  einem  nS 


Thals«  wie  waoige  Kr^ukbeitea  wir  mit  Wahrheit  Säften  und  Kräften  reichlich  ausgefiattetem  Körp^ 
ttndOewibbtft  nts  dnaadflrwlfltMOWrniüg^en,  an-   und  erfordert  eine  gleiche  Behandlung.    Daf«  di» 

TÖrbandene  Sohwaohe  eines  Theüt  VeranlalTung  zur 
Eotzflndung  werden  kann,  leidet  keinen  Z^veifel, 
aber  das  hat  auf  den  Chara'Ater  und  die  Natur  der 
EntzOnJung  keinen  Einflufs.  Alle  Verfchiefenh.-ii^ 
die  dahey  angenomroen  werden  kann,  bezieht  fich 
nur  auf  die  Art  ihrer  Entflebung  und  ihr««  Verlaufs. 
Bey  einem  zur  Hjperfihenie  geneigten  Tbeile  oder 

 «  j»  '        —  OrMnifmus  wird  oie  Capacität  der  ilaargefirse  für 

das  ift  gut  und  löblich.  Man  nrar«  ans.  folcheo  Den-  böber  potenzirte  FlOffigkeiten  und  die  Aufnahme  der> 
(Teilungen  am  erften  darilber  einig  werden  kiinnen,  fclhen  durch  Reizung  ihrer  Vitalität  veranlafvi.  Bey 
welche  von  den  bey  der  Entzündung  vorkommenden  Afthenie  dringen  diefe  Hüfligkeiten  ein,  weil  die 
Erfcheinungen  ftlr  die  conftanfeften  und  wefentlich-  Gefäfse  ihnen  nirht  den  erforderlichen  WiderlWu^ 
fteo  gehalten  werden  mdHen,  und  welche  Erklärung  zu  leiften  vermögen.  Die  grofse  M'^ng«  der  in  fic 
folglich  der  Natur  des  Gegenftaodes  am  angemeften-  eindringenden  höher  potenzirten  FlüllBgkeitfla  venur> 
ftea  fey.  IJer  Vf>  gisbl  uns  «Imt  auch  eine  eigene  Cacht  heftige  Heizung,  fteiMri,  wie  jeder  einwif. 
~  ■  -  *   "  '  kende  pofitive  Reiz,  die  VftalMt,  facht  di< 


dem  Tbeils  aber  auch».  wi0  W«|ilf  mao  £cb  auf 
Theorieen  überhaupt  TerlafTeo  kADnenod  wie  wenig 
die  jMedicin  dadurch  gewinne,  dab  nsa  fich  von  je- 
der neuen  Theorie  alsbald  zu  fehr  hinreifsen  laflTe. 
Der  Vf.  giebt  uns  in  di'  fer  kleinen,  wohlgerathnen 
Schrift  «ine  kriüftlu  Utiftrßcht  vieler  Theorieao  der 
.  Entiflndangf  nient  oller  (deon  antsr  «adera  fehlt  einer 
der  denkendften  Erreguocstheoratiker,  Ficktr^  aad 


Erklirune  und  GonRraetioa  der  Entzflndung,  und 

das  ift  miulich.  Hie  Medicin  ift  und  bleibt  eine  Er- 
fahrnngswiffenf'-haft,  eine  Wiffenfchaft,  deren  haupt 
flcbiicufte  Data  aus  der  Krfahrung  ihre  Legitimation 
fachen  mOffen,  eine  Wifrenfchaft,  worin  die  SUnune 
längerer,  erfahrun^slofer  Aerzte,  auoh  weaa 
wie  ht«r  der  Vf.,  mit  den  fcbdnikeo  KetmtaiOraa  au^ 
«rllftet  find,  nur  etoen  geringea  Wmtb  haben,  fo- 
bald  Tie  Aber  Oegeoftiade,  die  ins  Oebiet  dar  Erfah- 
rung einfchlagen,  6ch  hören  Uffen.  Das  foli  uns 
inz^vifchen  nicht  aMialten  mit  Aufmerkfamkeit  zu 
vernehmen,  was  der  Vf.  über  feinen  Gegenftand  fagt! 
Bickats  iJeen  von  dem  ü  -fafsfyftem  Oberhaupt  und 
den  Haargefäfven  iosbefondrre,  Gnd  die  Grundlage 
disbr  &itzilndiingstheorie.  Das  Haargeßfsfyftent 
ift  der  Sitz  der  Entzdndnng.  ^  Diefe  befteht  in  einer 
Inn&rmalen  Steigerung  der  Irritabili'St  des  Organs  oder 
fi^iriiT  llaart^efälse.  Wird  eju  Theil  gereizt,  fo  er- 
höht fich  fi*ine  Vitalität,  Senühilität  und  Irriubilität. 
Je  höher  die  letzte  eines  Oreans  fteigt,  defto  meiir 


die  Sen6bili> 

tat,  wenn  fie  gefunken  ift,  gewallfam  an,  und  ver- 
fetit  den  Theil  in  ent/flndficbeii  Zuftand.  ( Diefer 
(]anftruction  können  wir  unfern  Beyfall  nicht  ge- 
ben. Der  Vf.  nimmt  auch  hier,  bey  der  aftbenifcfaeu 
EotzOndung,  höher  potenzirte  FiilIhgkailMI  an,  di^ 
fem  wideripricbt  aber  die  Erfahmog:  das  Blut  bat 
entweder  keine  oder  nur  dne  hdehft  leichte,  dQnne 
Speckhaut,  es  hat  keine  Confiflenz ,  zerrinnt  leicht 
u.f.  w.  Wollten  wir  aber  auch  der  Erfahrung;  wider- 
fprechen  und  die  höher  iMtenzirten  FlüfGgkeiten 
zug<;ben:  fo  könnte  ein  fofcher  [arthenifcher  J  Ent- 
zUndungszuftand ,  höher  potenzirte  FloHigkeiten, 
wekbe,  wie  jeder  pofiüve  Reiz  die  Vitalitit  erhöbea 
feilen,  uanAglich  fange  fo  bleiben,  er  mCTfste  in  Hr- 
perfthenie  Obergehen,  welches  doch  auch  nicht  im- 
mer Statt  findet.)    Ift  der  afthenifche  Zultand  mit  er- 


höhter Senfiliilität  verbunden,  fo  tritt  ihe  Wirkung  ." 
unf;ewöholich  ftarker  und  anhalteiiiler  Beizung  um 
fo  heftiger  und  frOherein.   In  beiden  Fällen  werlen 
Affioitit  «rbik  et  sa  den  höber  potsittirtea  Ji'iai^  die  ThatigkaitaCuIsenuiiaa  «las  «aUiUuiilsa  Tbeils        '  w 
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mehr  ext«n6v  als  intenTiT  feyn:  denn  die  IntenfitSt 
der  Fnoctioa  eines  Tbeüs  fteht  in  gradenn  Verhilt- 
nlfl«  mit  fdner  IrritabilitSt.   Wo  diefe  gerunken  ift 

iaber  das  k«on  fie  ja  nicht  fryn*  da,  nech  dem  Vf.« 
ey  jeder  EntzDndung  ionormaloSteigerung  der  Irrita- 
bilität zugegen  ift?)  und  erft  gewaltfam  iiervorge- 
rufen  wird  (  was,  wie  wir  eben  erinnert  hab««n,  nach 
der  Hvpotliefo  des  Vfs.  bey  jel^e^  Entziiulung  feyn 
■lufs)^  da  änd  ihre  Aeufseruogen  nie  von  grofser 
IntenStit.  Das  auf  beiden  Wegen  entftandene  Reful* 
tat»  die  EntzOndiiog)  ift  aifo  in  qaaütativer  HinBcht 
dliefelbe.  (Wir  kSoneD  das  niehr  zugehen,  w(e  wir 
cezeigt  haben.  Nur  in  einigen  Bezieliungen  find  fich 
Oelde  Arten  von  EntzOndung  gJcich,  darin,  dafs  der 
Sitz  der  Entiuniii;ng  im  Haargefäfsfvlti  ^  ■  ilich 
ift,  dafs  dif  Kmpündlichkeit  erhöht  wird  und  dafs 
«in  vernieh:  isr  Zuflufs  von  Blnt  und  Saftep  zugegen 
ift.)  Ja  felbft  io  auantitativer  Hinficlit  ift  djetsllM 
irfebt  immer  verfrhieden,'  de  die  in  einem  HOrper 
aiiit  h  rperftlienifcher  Anlage  entftandene  Ent?  'nrlun;^ 
oft  von  geringerer  Be  iturunp  fej'n,   die  durch  tiue 

E'ofseQuantr.it  rpiz?niler  Saite  ijj  « incm  afthenifclien 
öfper  erzeugte  dagegen  eine  betrachtiicbe  Starke 
erhalten  kann.    Der  wahre  Unterfchied  in  beiden 
fceiSefat  ficb  auf  die  Art  ihrer  fiotftehuns  ond  anf 
ideD  im  Allgemdoeii  wdt'febneilem  Verlauf  der  letv- 
tero.   (Hierin  irrt  fich  zuverläfßg  der  Vf.^    In  der 
fcypüTfthenifchen  ift  die  EntzOndung  Ürfacne  des  in 
£i6[st'i\T  iMt  rjnp  III  di  u  entzündeten  Tlieilen  zufirö- 
menden  Blutes,  in  der  afthenifcben  das  einttrömende 
Blut  Urrache  der  Entzflndune.    (Aber  das.Blat  bej 
äftbenifcben  EAtzOndaiigeii  ift  «ntgelöbt»  arm  an-Fa» 
femftoff ,  wie  Itami  e»  fo  heftig  reizen?  SoU  «hi« 
chemifcbe  ZerfetT  inp;,  eine  ?>-harfe  den  Reiz  entbnl- 
len?)    Der  Vf.  fuctu  dieie  feine  Meinung  durch  die 
kuratorifche  Behend  I  unir  zu  unterftützen.    !^  i  fra^l  : 
„Wird  ein  rationeller  Arzt  folche  Entzanduncen  im 
Äofiwge  mit  reizenden  Mitteln  behandeln?  üewifs 
sieht.   Er  wird  vielmehr  im  Anfange  kohlende  oder 
indifferente,  erweichendei  lindernde,  einwickelnd* 
Mittel  anwenden*  dder  eine  dem  Grade  der  EntaDn» 
dnng  3 ngemeflene' Blutentziehung  vornehmen.**  (Wir 
t^lüuhen,  der  Vf.  hätte  beffer  gethan,  mit  djel-m 
(irunde  feine  Theorie  nicht  zu  nnterftotcen.  Nichts 
ifk  ungewifTer,  als  die  Diagnoflik  det  Grades  diefer 
Entzflndong;  nichts  ungewiffer,  als  die  Methoden« 
folche  eftbenifche  EntzQndoncen  zn  heilen.   Die  Vor« 
ichiige  der  crfthieoften  Praktiker  durehkrenten 
nier.  'Und  meiftens  kommt  man  mit  keiner  der 
■verfchiedpntlich    vorgefclilagenen    Methoden  weil, 
am  wenigfren  mit  der  rein  antirthenifchen,  wie  der 
Vf   Ulli.    Der  Vf.  beklagt  fich  ferner,   dafs  viele 
Aerzte  echt  fthenifche  EntzQndungen  mit  warmen  Una- 
Ichljgen  bebandelten ,  wodurch  ne  leicht  in  indirecra 
Sohwiche  Bbergingen.  Auch  djefs  ftimmt  nicht  mit 
dier  Erbhrnng  Oberein.  Dar  befte  ioraerllehe  Mittel 
20  Ai'fang  echt  f  hpnifrher  EotzOnduncen  ift  uljne 
Zweifel  die  feuchte  W.i  ine,  warme  Bähunc;,  wjr 
jrier  1_  rT'triilag,  die  fint 'lin  iü n ü'.il;  hrifsen  Fneiirno- 

Bie,  imtentis,  Meutittf  a.  L  w*  tri«  üs  will.)  JÜer 
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aufgefteüten  Axiom,  daCs  es  nur  Eine  EntzQndui^ 
gebe«  VDdvlIer  Unterfchie.i  auf  den  angegebenen  Mo- 
DMotea«  auf  der  Art  ihrer  Gatftebong  und  ihrem 
febaellen  Veriaafa  bembe*  wovon  Ree.  noch  nicht 
überzeugt  ift.  (Ueberhaupt  dflnkt  es  uns,  als  ob 
der  Vf  flie  pithniogirche  Veränderung  det  Blutes 
bey  der  .FulzOndung  zu  wenig  berückfichtigt  habe. 
Dafs  das  Blut  qualitativ  veräaoert  fey,  nimmt  der  Vf. 
SW4!r  auch  an ,  aber  er  g^eM  nur  ganz  im  Allgemei- 
Ben  an,  dafs  es  hAber  poteazirt  fey,  was  wir  bc^ 
der  afthenifcben  Entzündung  tiugnenr  Dabev  eot* 
fteht  noch  die  Frage,  ob  dasLeiden  des  Blutes  (nicht 
der  BlutgefSfseJ  was  bey  der  erbten  fthenirchcn  Ent- 
zündung immer  da  ift,  cii  lir  fi  ahiT  vorlKirnlen  fey^ 
als  das  Leiden  der  feften  Theile  und  deren  KrÜfte? 
Mehrere  BeubachtuflgenamKrankenbette.derenReihe 
jedoch  noch  nicht  gefeblofreo  ift,  fcheioea  darauf 
ninzndenttn.  Keine  Entzttndnng  wird  leJobteir» 
frhncüer  und  reiner  geheilt ,  als  wti  plt  ich  luf  die  un« 
niutelbarfte  Quelle  dcrfeJbcn,  auf  Jil'  liJuimaff«,  all- 
gemein oder  örtlich ,  ir  lmei!  un  i  kräftig  gp',vi:kt 
wird.  Kein  inneres  und  auiseres  Arzneimittel  ift 
der  AderläfTe  und  den  Blutigen  gleich  zl<  fchätzen, 
diefe  find  durchaus  nicht  blofs  als  Schwfichuog^mit» 
tel  anzafehen-oed  darnach  zu  beurtheilen  v.  t  w.  Er 
ift  hier  der  Ort  nicht,  diefe  Ideen  zu  reinigen  odac 
weiter  auszufahren.)  Den  Ausging  der  Entzündung 
in Zertheilung  erklärt  der  Vf.  nr.it  ni  uphTfioIogifchen 
Worten,  wie  die  Alten  mit  den  ihrigen:  Wenn  lol- 
che  GtgtnßtZi  im  Capiiiargefäfsfvftem  eines  Organa 
«otftaaden  find,  dafs  rie  von  der  Keproductionskraft 
nieht  febnell  geong  wie<ler  ausgintkken  werden  köop 
nen ,  fo  exiftirt  Entzündung;  Steigt  diefe  (die  Re> 
pfo  Ui  tcnskraft)  unter  dem  Verlaufe  der  EntzOn» 
(lun^  71J  (  iiietTi  folchen Grade ,  dafs  lie  die  Gtgmfiitzt, 
welche  durch  die  Irritabilität  in  das  Or^an  gtltf^ 
find,  wieder  ousgUkkt,  fo  /^rrheilt  fich  di.  Entzan« 
dang.  Sinkt  die  neprodnclion  dergeftalt  herab,  dafs 
die  Gohfifio»  und  mit  ihr  die  Starrheit  aufgehoben 
wird,  To  kommt  Eitening.  Wird  die  IrritabilitSt 
zu  fehr  erfchöpfr  und  ffnMfie  fo  tief,  dafs  die  Re* 
pnn^lpriian  vermöi^«»  ihres  GF't>ecif.jt ips  jiMirr  flbi^rle- 

f;en  wird:  alfo  höher  fteigt,  als  zur  Ausgieicbung  cr- 
urdert  wird;  fo  gewinnt  die  Cohäßon  die  ()bcrh»nd 
nnd  es  kommt  VerhÄrtung,  Sinken  alle  drey  Orund- 
kräfte,  fo  entftebt  Brand.  (Alle  diefe  SStze  haben 
mit  den  filtern  VorftellvDgen  vieles  gemein»  mir  nicht 
die  Worte ;  es  Ufst  lieh  alfo  gegen  dtefelheo  eben  fi» 
vieles  erinnern ,  als  gegen  jene ;  befonders  ift  das  ur- 
fachliche  Verbaltnifs  der  Eiterung  noch  immer  nicht 
genflgend  dargeihan.  Es  kann  die  Reproduction  ge- 
wifs  zu  einem  fehr  hohen  Grade  herab&nken,  obon 
dafs  Eiterung  erfolgt.  Im  Gcgeotheil  fcbeint  Ei- 
terdng  ohne  tbitige  Reproductiontkraft  nicht  niöf> 
Reh  zo  feyn ,  aber  bey  vielen  Biternngen  ift  die  Re> 

röi"liJClion  auch  allzu  lebhaft  nrn!  die  Ktinft  repri» 
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inirl  fie.)  Sehr  ftibtil  zieht  dvr  Vf.  die  Grenzen  zwü 
fchen  Cnngeftion  und  Entzün J mitr,  Kampf  ,^  .vi [rhsa 
Ifritibititft  und  Kep codttCtMa  hodet  bey  beiden  Statt. 
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RuhnktH  extrimo.  Hr.  Jt  focht  beides  dadurch  zu 
vereioen,  dafs  er  zej^t,  der  Ritterftaiid  bab«  noeh 
nicht  die  hOehUt«  Würde  eiMbaitaa  und  unter  dMI 
Rittern  Telbft  noch  da  Unterfcbied  Sutt  gef«ad«a^ 
da  fie  tbeils  durch  dai  Alter  des  Oefchlechts  und  dn 
Rubm  der  Vorfobrea,  theils  durcb  eigeoe  aosge- 
zeichncte  Tbaten  und  Reicbtbam  mehr  oder  weniger 
Anfeben  erbielten ;  oft  fey daher  manch«  RitterfamiJie 
his  zur  UnberQbmtheit  uadceriageii  Achtung  herab« 

f «funken.  Die  Sache  vcrbltt  ficb  allcnfijigt  fo*  ahfK- 
Ir.  IL  bim  noch  tlcfac  ^Mrionn  foUen ,  in  tinett 
verwfekdteo  Tbdl  dsr  Ahertnumskonde,  der  f» 
viele  Üntericheiduiigen  zuläCst.  Nach  Zeit  und  Ver- 
bältniffen  \>^st  Geh,  vielleicht  in  drey  Perioden,  die 
Gefcbicbte  des  Kitterftandes  entwerfen,  und  keine 
Zeit  darf  um  der  Sache  willen  mit  einer  andern  rer« 
weehfelt  «RdMk  £s  ift  hier  nicht  der  Ort  davon 
sufpreehva;  mm  ah«  hittM  wir  die  aufgefteUlsIr» 
klinwg  ttenr  o^rOndU  und  di«Gelegenbeit  fttr  «iM 
fehr  wOnIchenswerthe  UDterfiichung  benutzt  f^efehen. 
Uebrigens  kommt  es  bey  der  Stelle  des  V'eiicjus  noch 
auf  tine  zweyte  Unterfcheidung  an,  dafs  nämlich 
dem  tqutfiri  loco  dann  ignota  origo  entgegen  ge(et2fc 

wird,  und  ebao.ilfäaii  XII.  6        .dafs  num  '  

Vater  dM.  Mirioi  akhto  OewifCat  c««nt&t  hab«. 


Wird  dl«^»«bilitit  erhöht,  dafs  der  im  HaargefUs- 
J^ftün  DOrmal  nicht  Statt  lindende  arterielle  und  ve- 
nOf«  Oegenfatz  erwa«bt  nod  von  der  Keproductioli 
nicht  au^eeglichen  werden  kann:  fo  ift  es  EntzOn« 
dung.  lit  zwar  die  Irritabilität  aberwiegend,  aber 
Bocb  nicht  in  dem  Grade,  dafs  fie  bedeutend  aus  dem 
OMchgewichte  tritt  mit  der  Reproduction ,  dafS 
Iblioii  wirklich  der  arteriellvenöfe  Gegenfatz  in  den 
BMffgpfiUMO  «ziftirt:  fe  ift  es  Con^cition.  (Sullta 
■iolit  dllbmj  «btfaa«ls  auf  den  qualitativen  Reiz  des 
Blutes  «twas  «rrechiMtt  itjmi .  .Ohnehin  ift  {•  die 
Lehre  vom  O^nfatz  mir  dM  Hypotbefe.)  Der 
letzte  Abfchnitt  der  S  hrift  befchäfi'gt  fich  mit  den 
Milcbuogsveräoderungtn ,  welche  der  animalifch- 
cheorifche  Procefs  boy  tier  f-  nt/  auiimg  niit  licli  führt. 
ISteiiHr  Abfchnitt ,  obwuhl  nur  tragmentarifch  beban- 
ddlt'kat  uns  vorzüglich  gefallen.  &  find  unter  andern 
■lancbe  traflQidie  Oedauton  Ob«r  di«  Ubereilten  Bih 
bauptungen  mandler  neüem  Ntturpbllofopben,  hafan. 
dera  über  Hrn.  Burdacks  Witlerrprüche  mit  fich  felbft, 
darin  zu  finilen.  Auch  in  der  lufforifchen  Kiuleitung 
zu  diefem  üuche  ,  der  -  kritilchen  Gelcliicbte  der 
Theorie  der  Kotzfiodung  zeigt  fich  der  Vf.  als  einen 
Mann,  welcher  die  Wahrheit  liebt  und  fucbt.  Seine 
Uitbdl*  find  beCebaiden,  and  uoxBiJAImmb  unditfjr. 
mu  wwdao,  wegen  der  ft«lca  Wwddbarfcdt  Ihrar 
Oraadtätze,  etwas  fcharf,  aber  gewifs  nicht  mh  Un> 
ncfat,  getadelt.  Wir  glauben  >  dala  wir  an  dem  Vf. 
einen  Schriftfteller  bekomm««  tmdjB,  Ma  wlchsin 
fich  viel  Gutes  hoffen  liifst. 
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Berlin',  in  Comm.  b.  Maurer:  Lectionum  Vtütj9- 
narum  Spfämen  edidit  ^  S.  Ro/enheifn,  Ph.  D. 
AA.  LL.M.  e  Societate  Germiina ,  quae  auctoris 
täte  Regia  Regiomonti'Aittt,  «e  febolae  catbe- 
draiia  Mariaeinfnlanae  pracceptor.  IHIO.  aoS.  4« 

.  Bey  einzelnen  kriiifchAi  Verfuchen  und  BejtrigM  „  -v^ -1»  r  ^  

Sur  brklSrung  der  Alten,  wie  diefe,  ift  wobl  zu  Sn>  Superlativ  M;  dar  Vt-lbhrt  ala  B^fpid  dafQr  an: 
tarfebatdan«  ob  folcbe Schriften  fdbft ainen  Charak-   Cic.ll.  Verr.  1,  $3»  171  Amm  fimmo  kanore,  fmivr't. 

tt  Jimmo  bintficio  fptctatiffimu* ,  was  durchaas  nicht 
hierher  gehört ;  auch  mag  die  analoge  Erklärung 
durcb  unfer:  ganz  gtkorfamßtr  Ditntr  nicfat  viel  gel* 
ten.  Drauf  fcnlagt  der  Vf.  vor  zu  lefeo :  Gt»itusqu4 
Rom.  *k»  Uoter  den  Beyfpielen  tbut  der  Vf.  wieder 
Mifsgriffst  dann  1*  s>  4«  f**«  P  9*^  etuem  gtmi- 
Mm  pnial,  mmtku  ftafimt  artet  ^..pditt  doch  aal 
unfere  Stalle  «lebt;  dam  «ArftBrifsa  CiM  Ck 
ClutnL  15,  69.  konnten  wir  nicht  folgen.  Erft  hätta 
der  Vf.  beweifen  folien,  dafs  gnitus  mit  einem  andern 
Ad  ectiv  irgendwo  »Ifo  verbun.Jen  ftehe,  dafs  ferner 
in  folekim  Sinne  auch  gnttus  ftatt  dem  gewöhnlichen 
natu*  ftehen;  j)>nes  würde  ihm  (ich wer  werden,  diela 
ioUte  er  ftatt  darcb  II.  Jt(»  s.»  WO  aina  andara 
Ziehung  Statt  bat,  vwhndir  dnrdk  II,  inai  i.dna«! 
Allein  Uefse  fich  alles  diefs  rechtfertigen,  fo  kattS 
Vellejus  nicht  gemittuaut  H  —  tnfeß.  gefchriebeo  ha> 
Nvas  weiiigftens  tHfiflißimtsqtu  K.  n,  gtnitus  hel- 


dareh  dfa  Saeba  fdbft  aina  «10««  Wandnni  «r* 

hält.  —  II.  20,  2.  Der  Vf.  nimmt  gegen  ^Aobt 
Ueberfetzung  die  Verbindung  der  VVorte   nt  pe» 

ttntta  itntßcii  mit  contrtbutrtntnr  m  Schulz  untf 

interpungirt  daher  nach  novi  civts  durch  ein  Comma« 
nach  btntficü  durch  ein  Colon.  Diefs  war  einer  weit- 
liuftigacn  £xpoGtion  wohl  nicht  wertb ,  da  die  Er- 
kJirar  es  gewifs  frdberhio  auch  nicfat  anders  verftan« 
den  haben ,  und  nach  ihrer  Art  die  Pareothefe  durch 
zwey  Cola  bezeichneten,  wo  die  Neuem  die  Paren« 
thefeneinfchaltung  fetzen  wOrden.  Der  Satz  ift  eine 
zulillig  hinzugefügte  Erklärung.  —  U.  37,  1.  At 
"  "  —  vir  anhut  btUiqmt  forUßimus,  ptnitusqui  Ro- 
'  iirf^/HSbimt.  AmmI«*  fiiefs  an  ptnittu  heym 


ter  in  fioh  tragen  und  fitr  da«  Stadium  dar  Verfaffer 

Zengnifs  geben,  oder  ob  fie  nur  einem  Tummelplatze 
aufgerufener  Kräfte  gleichen,  wo  hier  und  da  ein 
Griff  nach  lange  her  verdächtigen  Stellea  gatlun,  fpie> 
Icnd  aemuthmafst  und  geändert  wird,  weuas  nun  da* 
mal  10  geCebehan  foil ,  um  einige  Bogen  gadradtt  n 
iUMn.  Untw  «alaba  Klafl«  Hm.  R't  Specimen  ge- 
lUka,  werrfan  dia  Lefar  aitt  dar  tVnrdigung  des  Ein- 
zelnen bald  felbft  abnehmen.  Der  Vf.  beginnt  mit 
einer  kur«en  Vorro.ie,  die  von  der  Corruption  d-r 
alten  Scliriftfteiler  anhebt,  und  mit  diT  l'^itfchuldi- 
CUDg  en  irt,  dafs  ihm  tttramm  catirva*  und  librorum 
hopia  nicht  zu  weiterer  Vollendung  bringen  liefsen. 
Hr.  R  hat  eine  neue  Ausgabe  des  Valiaias  Paterculus 
.  Jm  Sinne  und  giebt  als  doe  Pmba  die  Bebandbing  fol- 
yeodar  Stellen  ab. 

ir,  Ii,  I.  wird  Marias  tqnelfri  loco  natut  ond 
II,  128,  s-  igfiotae  orighit  wtriäiu.t.     Weil  beides    ben,  was  wet^)^\teo%  tmtßijjimitqut  K.  n.  ^ 
nit  beb  iudte,  indartaa  in  arlter  ^itdle  F^ß  ogrtßt  ftaa  vOliU,  wl«  alle  (fi^Mt»  ttejfjpMie  bewaiiaB  und 
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Aatar  li£lt  fich  tuu  proetio  omuis  fortuua  reifmb!ua«  äifeevUa  nicht  mit 
deo  Worteo  begleitet:  quo  jimilimt  nojlro  nihil  foUß 
$fft).  Und  diels  alle?  follte  wohl  /&»jin**ii  nicht  g»^ 
wulst  haben?  der  Vf,  fcheint  vielmehr  die  Orflnda 
des  grofsen  Kritikers  nicht  aufgefunden  zu  haben, 
da  er  zu  beweifen  hatte,  wie  denn  eigentlich  und  mit 
welclicm  Sinn^fortuna  militavit  gefagt  werden  könne,' 
«od  dan«»  wie  formmt  m  Cn/ar»  et  Rtfmirlica  m.  (nicht 
Vf.  «nanl  febrribt  *i  Cnr/arrm) ,  was  keinet<> 
wegte  auseemacht  ift,  wenn  er  iuch  Fortuna  perfo- 
nifirend  fcbreibt.  Noch  ftöfst  er  daran  an,  tl^h  Kuhn, 
ktn  angenommen  habe,  die  Niederlage  des  Anto- 
nius fey  Cäfars  und  der  Hepubhl\  Verderben  gewe- 
;  (^elsbalb  will  er  lefen:  Quat  atßatt  —  in  SidliOL. 
bttufaritmtii»  Guttat  rtfiAÜtmmUtm^  Wie  ibil 
ottor  dieb  vsrfteben?  mmtan  b«lfst  nod  kami  iHelit 
mehr  heilsea  als  Kn>^<dienfte  tbun,  im  Kriegidienfte 
fteheo,  und  —  bent  miliiart? —  wie  foll  man  in  diu 
ftr  Slelli;  uberfetzen?  —  II,  90,  I.  Die  corruptea 
Worte  et  cor  am  alitro  an  denen  5ch  viele  verfuchteOr 
Ruhnkeii  verzagte,  eniendirt  Hr.  R.  tt  curatis  aliit  am- 
mimt,  Mocb  maBehes  Andre  Übt  fich  auf  diefe  im- 
mr ■nliehreWdfe-niutbnnfmn.  —  II,  103,  5.  Die 
Worte  quam  ifU  omnitmt  fuerit,  welrhe  Hnhnkt»  in 
quam  in  iOo  mnnia  ommbus  fuerint  verwandelt,  will 
der  Vf.  auf  leichtere  Art  alfo  gelefen  wiffen:  quanH 
illt  omnUmt  futrit;  eben  fo  II,  109,  i.  «t  ntque  bttlo 
mos  lactfftrH  acfupirtfft  fiH  vim  —  tftmArtt,  was  der 
Beachtuog  Werth,  ift.  —  II,  iia,  a.  Einer  nicht 
minder  «eniorbencn  SteD«  facht  cfer  Vf.  alfo  eafea« 
helfen :  cum  ne  fugnanäi  quidem  tgrtditntibv.  s ,  ant 
occifionij,  in  quantum  votueraftt ,  data  ff  et  :mpu- 
nitas,  caßigatis  etiant  quibusdi:m  ^ravi  forna,  qmi» 

itfeft  —  itni^tu  imago  ipfa,  ad  pofltntatis  memo-    Romanis  et  armis  et  animis  ufi  Juiff^nt,   wobey  uns 

fkm  pradita.  Der  Stelle  des  Vellejus  ift  auf  andera  Tbeils  die  ätmetnr  nleht  gäUh,  theils  nicht  ein- 
leuchtet'wie  nach  pugnandiV  noch  hiaziigefOgtwer» 
den  konnte  orcf/fra/x.  in  qnantmmv^MmmU  aieher 
liegt  daher,  wie  Rmknken  aneiiite,  ia  tgreäÜ  do  Sab« 
ftantivum  verborgen.       '  • 

Ob  wir  nun  gleich  nicht  von  diefcn  Verfucbeo 
auf  das  fchüefsen  niucbten,  was  uns  der  Vf.  einft  ia 
feiner  Ausgabe  liefern  wird,  fo  glauben  wir  unfere 
Lefer  doch  in  dra  Sund  deS'Cignen  Urtheils  Ober  eis» 
zelnePmikte  gefetzt  zu  heben,  und  ob  gleioh'Taii  de» 
hier  gegebenen  Vorfcblä^pn  das  Meif^e  aiebt  insbat* 
ten  iind  auf  eine  geringe  Zahl  «ies  Gediegenen  nrflelc. 
gefetzt  werden  nnicbte,  fü  fordern  wir  dorh  Hr.  Ä, 
zu  weiterem  Koricben  und  Studium  feines  Schrtftftet 
lers  wohlmeyncnd  auf.  Hey  diefem  Hiftoriker  IdMT 
ift  eine  fchwierige  Aufgab»,  ohne  dafs  mm  von  m- 
ÜMn  her  HBttiiOTMrarten  kann,  zu  Idfen,  and  Hr.  A 
mag  ja,  ehe  er  aur  Aoapbe  ichreitet,  in  eine  Lage 
verletzt  werden,  wo  er  ach  In  den  Befitz  »imfichti^er 
Sprachkeiiütnifs  und  in  die  BequemlirhUei'  v^rU-  /^n 

^   kann,  mit  weicher  man  gewagte  Vorfchiäee  dunh 

fev  nur  eine  Profopopöie  und  diefe  wohl"  ftatthaft,  wie  tre'Jtfide  Beyfpiele  zu  belegen,  den  SchriftTielier  in 
faneesfaü  «.  d^-  bey  Cicero  (wobej  wir  gewOofcht   Vergleicbung  anderer  zu  erkUien  nad  die  Vorarbaif 


innere  Sprachknnde  es  fordert.  FmUm  Mst  fidi 
recbtferügen ,  wenn  es  nur  aicbt  alt  qnalitctivt«  Ad* 

▼erbium  zu  dem  Superlativ  inftß^tmus  gezogen ,  fon-, 
dern  an  ßch  genommen  wird,  wie  es  in  inßtum  peni- 
insodinm  bey  Cic.  und  in  an  ern  Formalen  fteht.  So 
httfir***  denn  auch  iüer;  durchaus,  durch  und  durch. 
Der  Vf.  fOgt  noeb  geCehichtlkhe  Erläuterunge  n  ikber 
TcleGnus  bey.  —  II,  38,  a.  Die  äufserlt  corrwte 
Stelle  iiü  adpareat  —  lieentiaufu*  eß,  bebaitddt  der 
Vf.,  indem  er  Rultnittts  Emendation  Mwa  ita  tumetm 
ieHderaffe^  Ut  i»  otio  timinffe  vyohl  vertheidigt,  und 
auf  den  einmal  ei ngef eil. neu  \\  cge  ;iliu  tii;endirt; 
Ufum  üeMaris  mt  in  tnrtu  dei'iderjlje,  Ita  tn  ntio  timuiße 
wouftatm  iMMHe,  quo  res  ad  vindicandum  maximis  pe- 
Witf  Olim  ufitrma.  k^mmt^  Wi^lii»tis  Ucenliam 
ufus  ifi  Hat  anch  KkklAtu  immer  aoeh  nicht  fo  lei9ht 
emendirt,  dafs  ihm  .  M-  •„  geben  fey,  fo 

bat  doch  der  Vf.  wieder  vurdorben,  was  )ener  gut 
Snehte.  /vrj  näm'icli  foll  hier  f/üi/ar  bedeuten  ,  was 
ae  io  fich  durchaus  nicht  kann,  fobaid  es  nicht  vom 
Zuftamd  des  Staats,  fondern  vom  agirenden  Volke  ge- 
faxt feyn  foil.  Was  er  anfährt, .die  Formel  rarnnt  mh. 
Ufi  und  Nep.  Attic.  4,  5.,  WO  <raayrfg<tHf  nhuRc^ 
matis  fleht,  gehört  gar  nicht  hicher.  Wie  übrigem 
noch  hinzugefetzt  werden  konnte:  Gerunätum  accufa- 
Üpa  fequ^mU  participii  futuri  paff,  loco  habes  tttam  2 ,  59, 
4,  Terütdben  wir  nicht  in  Üezug  auf  unfere  iteiie, 
odfr.wir  fehea  dann  nicht  ,  wie  der  Vf.  cooftruirt 
haben  mochte.  Bey  diefer  Gelegenheit  will  der  Vf. 
Cir.  II.  in  Verr.  5 ,  14 ,  60.  imagMs  ad  mtmariam 
polrrticiun.que  prodtndum  lefen.  Groncvs  Emendation 
prodendae  ift  ficher  dem  Sprachgebrauch  gemäfs, 
durch  den  Cic.  pro  Rabir.  7,  17.  lagt:  fella  curuHs, 

Jeu  —  dtni^ue  imago  ifffa,  «d  poßentatis  memo- 

Mi  prodita.   Der  Stelle  des  Vellejus  ift  auf  andera 
Weife  attfzuhelfMi.jdia  jadach-ru  weitiSuftig  ift,  am 
hier  ihren  Platz  za  findea.  —  II,  68,  I.  ca«  *i  oü» 
ac  qviett  firvari  non  pofftt  wie  Rvlmken  ftatt  des  cor- 
rupten  cum  in  modtca  quidem  f.  pofftt  verbefferte;  Hr. 
Ji.  hält  die  Aenderung  n/m  trnmota  auiett  ffrvan  non 
moffti  fflr  leichter,  was  uns  aber  ziemlich  matt  fcheint, 
'  da  jede  quiu  gewiffermafsen  immota  ift,  und  der  Hi- 
ftoriker  nicht  fo  fpricht.  —  II,  Sa,  i.  Nachdem  der 
Vf.  Kraufenw  NachUffigkeit  gerflgt  hat,  verbreitet  «t 
fich  über  Äfiliniw  Emendation  qua  atflate  CatptrUm 
m-ofpere  fepelivü  (Uait  U^ium)  in  Sieilia  btllum  fft. 
Jjl^S    fortuna  in  Catfare  et  rf publica  mutavit  (  ft.  mf- 
HtaVw!)       iffientem,  und  wird  darOber  lehr  warm, 
'-  daft  K.  firrtmm     Caefare  militavit  lüi  ungewöhnlich 
tand  kaum  bej  «iaaai  Dichter  zuiibüch  erklSrt  hat.- 
'  Er  entgegnet  dem  Maifter  alfo:  Militara  fimmhmi 
^  eä  are  biüica.   Btflatores  autem  «fMd  Romani  Qnart 
(ingua  eorum  ubique  prae  ft  hri  imefginet  beBi,  und 
nun  folgea  laleioifche  Formeln,  die  vom  Kriegs wefen 
tiehnt  find, —  wie  in  jeder  andern  Sprache.  Hier 
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neu  fehon  genannten-  AMumilunfrrn ,  fo  weit  fie  vor 
ans  liegen,  eine  befondere  AuiiK.rkratnkMt  wid- 
men. Wir  aberlaCTen  dabej  das  anbedingte  Loben  * 
derfelbeo  andern  BJättero,  welche  fich  in  rolebem 
Lobe  gtbUen»  uad  werd«o-imt  der  Wahrheit  getreu 
«hier  unbaftoolMBcn  fnym  Wa^igting  befleifsizea. 

Es  kann  wohl  kommen  —  gleichwie  Oberhaupt 
der  Menfch  in  Poeße  geboren  wird  und  in  ProTa 
ftirlit  —  (lais  manche  erite  Geburten  des  tJ;chters  die 
kraftvolilten  find,  und  feine  fpätem  als  das  Krzeug- 
oib  einer  abgeblichenen  Kunft  lienFOitreten.  So  aucn 
■lit  dem  Fhiiolojpbao.  Er  kann  mit  Lebrndukeik 
faiae  WiflSwMnR  nrIWranelieh  ererOlm,  und  docH 
vielleicht  mit  ain«r  todten  ^ftomatllirenden  Gefchick* 
lichkeit  endeo.  Ünfer  Vf.  ift  v6*  der  idealiftirchen 
Fichte'fcben  Anficht,  als  einer  Vollendung  und  Be- 
gründung der  Kantifcben  Lehre  zu  demjenigen,  was 
•r  jetzt  das  Seine  nennt,  aberg^ngen.  Der  Idealis- 
mus abar  ia  dar  Philofopfaie  —  fo  wtüüft  *ooh 
gefonoen  fiad'«  ihm  eine  Lobrede  za  halten' —  bat  at> 
was  KrifUgw  und  ErrMgeades»  weil  er  den  Oeift  d«C 
Menfchen  la  Preybeit  fetzr.  Nicht  hinger  klebend  an 
dem  Aeubern  durch  VerhältnifTe  Gebundenen ,  kehrt 
der  Geift  bey  fich  felber  ein ,  und  will  durch  eigene 
MacbtToiJkommenbeit  jene  Gefetze  fchaffen  und  er- 
^  ^  grOndea,  in  denen  die  flbnge  Welt  befangep  ift.  Ihn 

gafade  das  Erfte,  was  von  ibm  geicbritbaa  leitet  dabey  ein  lebendiges  CnfQhl  feiner  eignen  Macht* 


D.  ,   ,.  ,,.  .. 

ns  Leben  eines  SchriftTtclIer';  ift  wie  das  Leben 
eine»  andern  ^'Ieuicii«uiDdividuwi&s,  anhebend 
in  der  Zeit,  fortgehend,  wechfelnd  in  dcrfelben. 
We«A  er  lleifsig  fcbreibt,  find  feun;  Werke  als  Jahr- 
kQcbex  cu  betrachteni,  aus  denen  feine  Autarenbio- 
anpium  «efcbSaft  1  wemien  muis.'  Es  wird  fioh  nai* 
llen«  finden»  dtfa  di#  Werka  eiam  wrCshiedanaB 
Charakter  tragen  von  der  Zeit,  in  welcher  fie  ver- 
fufst  find,  und  manches  Schriftftellers  letzte  Werke 
geben  wervi^er,  als  feine  erften  hoffen  liefsen;  dagc- 
gisn  eines  andern  letzte  Prodncte  die  f rabern  weit 
ftbergUnzen ,  und  eine  sUmAhüg  ggmtfimm  Im  dmc 
Zatt  jButfta  VolUadnug  «a  ich  ta^ . 

2a  xlMisB  DaUwhiHdpaa  fiodaa-wtr  vaa  dank 
4n> -gegenwärtige  Sammlung  der  philQfopbiCeheo 
Sehritien  des  Vis.  veranlafst,  welche  das  zu  verfebie- 
dfnen  Zeiten. Erfcbienene  neben  einander  fteilt,  und 
dadurch,  einen  Uelierblick  deffelben,  zugleich  auch 
die  Reflexion  und  das  Urtbeil  erleichtert,  welohas 

a jeder  gefonaen  feyo  nag,  darabw  anszuljfHwbcair 
HB  gerade  das  Erfte,  was  von  ihm  getchrieba» 
vnrde,  mit  dem  Letzten  wid  Neuei^  zafammeaga» 
fafst  ift,  wird  die  etwenige  Aehnliohkeit  oder  Un« 
ähiiliclikt  it  Doch  kenntlicher.    Seine  Schrift  vom  jcJI^ 
«is  dem  IVinciu  der  Pbiiofopbie,  beginnt  den  Band, 
und  philorophiicbe  Abhcuidlungen  über  das  Wefen  der 
frtykeit  befchlieCsea  denfelben;  jene  gehört  zu  dem 
FrOhcften,  was  sedruckt  wurde  (1795.);  diefe  find 
dfi  Joaglla  an«  dac  Feder  dee  SehiifttteUen  ( igoa). 
TJas  f Cheine  dia  Aaowrkang  to  der  Vorrede  fehr  rieh- 
|ig,  „in  dem  yrflhern  zeige  fich  der  Idealismus  in 
ferner  frifcheften  Erfcheinung,  und  vielleicht  in  ei- 
fern Sinne,  den  er  fpäterhin  verlor."    Diefe  frifche 
Srfcbaiaanc  ift  in  der  That  der  letzten  Abhandlung 
gnrilialtt  «Igeothamlich;  viekndir  zögt  diefelbe  ei- 
jMa  flutz  andern  Gbaraktar*   £•  kann  aidtt  unCare 
Äbfiett  feya,  Aufßtze,  wefehe  fishoa  llagft  la  de« 
Händen  des  PubJicums  find,  von  Neuem  uiner  Kri- 
tik zu  unterwerfen,  vielmehr  wollen  wir  den  Gegen- 
fatz  des  Alten  und  Neuen  ,  wie  er  fich  uns  darbietet, 
Biit  wenigen  Zagen  andeuten,  und  nur  den  beiden 
letzten  Stacken,  der  akademifcben  Rede  aber  das 
.  ViftmM  dar  *t/daid<B  ft^flr  m  jtt  ilhiw,  —il  ja. 


TollkoaMiieBiieit»  feiner  Eriiebnng  Ober  das  Endlich^ 
eht  Bewnfttfeja  des  praktifehen  freven  Eingreifens 

in  dif  Umgebungen,  welches  ihm  höher  lieet,  als  die 
Gewalt  der  Sachen  und  die  relativen  VerhJtniffe  der 
Theorie.  Im  Fortgange  des  Philofophirens  wird  in- 
deffen  jenes  lebendige  Gefahl  nicht  ausreichen;  die 
Theorie  des  Endlichen  wird  fich  mit  dem  Bewufst« 
Ufjfn  4m  Unendlichen  nicht  verroihlen ;  man  bedyif 
iler  dialdnifeben  Kunft,  um  den  Msngel  zu  veroer- 
een ;  logSfche  Formeln  und  Diftlnctionen  behaupten 
ihr  llecht,  wenn  das  Gebäude  der  Wiffenfcliaft  auf- 
geführt werden  foU;  allmählig  verliert  fich  das  leben- 
dige Gefühl  durch  die  KenntniCs  der,  pbilofopbifchcB 
Kunftmittel;  das  freye  Phflofophirca  verftnckt  fioll 
■io  dialekttKhen  Scheinj  man  cawinpt  den  letztem 
lieb;  und  die  Sitph^  ift  geboren.  Alle  Sophiften 
waren  Idcidiften  in  ihrer  Art;  fie  n-arf«  fich  be- 
wufst,  die  Wahrheit  nicht  zu  nehmen  ^  fondem  zu 
fchaffen  durch  ihre  Ivunft;  aber  Cn'fühl  und  Achtung 
fOr  die  Wahrheit  {latten  fich  bej  ihnen  verloren,  und 
zwar  in  demCsIben  Grade,  io  welchem  das  Gefahl  ^ 
aa<r  dia  AAtaag  ihrer  Kaaft  aatboi.  Ein  folcber 
Ii  .  Digii^  Fon-V^OO 
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Fortging  Tom  Tdealitmiu  zur  SophiHtik«  bm^iuo  mit, 
fey  in  den  Schriften  des  Vfs.  erkennbar,  und  werde 

auch  durch  die  gegenwärtige  Sammlung  augenfcbein- 
lieh,  weswegen  unter  andern  Fichte  und  er  —  die 
^Qber  Vereinten  —  fpäterhin  als  Gegner  auftraten; 
da  Fichte  von  feiner  praktifchen  Lebendigkeit  nicht 
laffen  wollte,  und  mehr  mit  einem  kräftigen  GefQh), 
als  nut  dialeküfcber  Gewaodbeit  feinem- Gegner  fich 
entgegenftellte.  Es  liegt  auch  hierin  der  Omnd,  wea> 
vpegeii  gexviffe  Anhänger  des  Vfs.  —  von  denen  er 
lieh  gerne  loslagen  will  —  in  einen  poetifchen  Tau- 
mel nelen,  der  allerifings  nicht  zu  loUien  ift.  Die  blo- 
fse  Dialektik  nämlich  genügte  ihnen  nicht,  und  der 
Vf.  felbft  hatte  fie  mit  poetifolwa  Plirafen  bekleideT; 
dw  Gefttbl  bielt  ficb  aq  di^  l^titeca ,  «ad  redete  irre; 
mn  befTer  ni  reden ,  bitte  er  ficb  von  der  ganzen  Art 
und  Kmifi  Icsfaj^fti  follcn,  ilorpn  man  aber  einmal  ge- 
wohnt geworJeii  war.  Lcürigens  ftntl  wir  der  von 
dem  Vf.  (Vorr.  S.  X. )  ausgelprochetien  Meinung, 
dafs  er  his  jetzt  kein  fertiges  befchlutfenes  Softem 
aafgeftellt  habe  —  wenn  nämlich  Syflem  fo  viel  ala 
innere  Confe^ueoz  und  Selbüftändigkcit  der  L«ehr«  fuDcdai 
bedeutet  —  and  wir  fetzen  noeh  hiba»  defi  er  lUe  Sjpittnii 
«lergleicbeo  anfftellen  könne  und  werde«  weil  diebs  nothwem 
der  lophiftifchen  Dialektik  durcbans  entgegen 

Die  frühem  Werke  i'es  Vfs.  find  in  einem  leben- 
digem freyero  Geifte  gefcbrieben,  als  die  fpätern. 
Er  hat  fich  noch  nicht  in  feinen  Formeb»  der  identi- 
tät  und  der  Differenz  u.t  fo  fahr  verAriekt».  als  man 
diefer  von  der  2^it  an  findet*  <bi  er  die  Natorp bilo{b> 

tbie  durch  Iblcbe  Formeln  neu  zu  gebShiren  hoffte, 
r  glaubte  zugleich  nicht,  die  Philofophie  durch  ein 
fertiges  abgefchlüffenes  Syftem  zu  vollenden  —  wel- 
cher Zwang  feinem  Freyheitsgefithle  widerftrebte  — 
und  der  Glaube  an  ein  vollendetes  befchloffenes  Sy- 
ftem, zu  welchem  er  (nach  Vocjr.  S. X.)  BrucbfiOcKe 
liefern  wullte,  ift  fpätern  Urfprungs.  NacU  der  frO- 
Irim  Anhebt  dnieen  fich  alle  VViffenfrfaaften  der  Men> 
fehen  in  einem  Brennpunkte  der  Wahrheit,  in  der 
Frtyhrlt,  worin  auch  das  Wefen  des  Mi^ufchen  be- 
fteht.  Er  benu^rkt:  „dafs  eine  Plnlufopliie,  die  auf 
das  Wefcu  Jts  Menfchen  fclbft  gegründet  ift,  nicht 
auf  todte  Fol  mein ,  als  eben  fo  viele  Gefängniffe  des 
menfchlicheu  Geifles,  oder  nur  auf  ein  philolopbifches 
Kunfiftock  nben  könne,  4u.die  forkamleiien.  Be- 
j^fFenur  v^eder  auf  höhere  zurOekfOhrtt  vnd  da* 
lebendige  Werk  des  menfchlichen  Geiftes  in  todte 
Vermögen  begrabt;  dafs  ße  vielmehr,  nach  einem 
Ausdrucke  ,yacoi'i's,  darauf  geht,  Dafeyn  zu  enlliilj- 
len  und  zu  offcnbann ,  dafs  allo  ihr  ff'rffn,  Geiß, 
nicht  Formel  un.l  Buchflabe,  ihr  hörhlter  Oegenftand 


ftam  nden.  Des  Werk  rom  lek  ift  nach  Form  und 
Inhalt  der  Flebte'fchen  Wiffeafchaftslehre  ihoiicb. 


und  beginnt  mit  d«  nfellien  I'nur 


^ie  find  auch 


in  den  Brieftn  über  Dogmatismus  una  Krauismus  und 
in  den  Abkandlunetn  zur  ErUiuterung  des  Idtaiumua 
der  Wifftnfchaftslfkr*  fichtlich,  obgleich  damit  eine 
PolemiK  gegen  gewitfe  damalige  Vorltellungen  ver- 
banden iß.  Mao  hat  geiltreiieb  geCigt:  Un.  &  pole> 
raifche  Schriften  feyen  leine  heften,  und  wir'  find  m* 
nei^,  in  Beziehung  jener  Briefe  u.  f.  w.  diefem  Ur- 
ihed  beyzutrctcn,  können  es  auch  durch  unfre  fchoa 
gegebene  Anfichtrretfhrfertigen  , da  udftreitig  die  dia- 


«Ktifche  und  .  fophiftifcbe  Gewandheit  des  Vfs.  ihn 
«fa,  wo  er  polemißrt,  aaKmÜft^n  unterftatzt  Nur 
Aid  fireyiich  bey  mandMn  Andttmünner  nolemUchen 
Schriften  gewiife  pdbelfaafta  MetdMfM 'abzufcbeldefl, 
wozu  aber  im  gegenwärtigen  Bande  niemand  Veran» 
laffung  finden  wird.  Mehrere  Aeufserungen  der  ffi'iefe 
fteben  mit  den  gegen wärt*gea.  Behauptungen  des  Vfs. 
im  Gegenfatz,  z.  B.  die  Annahme  eines  urfprünglick$H 
W'iderftreites  Jn  menfcbiicben  Geifte,  ait  Anprei» 
dea  krilifthm  Werna  der  Philofophie,  da  »ledea 
eeidieRB  Namen  «venneot  ,  dnreh- «hl 
vthwendig.  entgaaeag^etites  «•iderlpgb.,r  'Vyn  muft." 
(S.  Ijl.  145.  auch  333.,  wogcten  der  V;  in  der  letz- 
ten Abhandlung  fagt:  die  Aiin.dime,  worn^icb  fS  nur 
zwey  Syfteme  u.  f.  w.  giebt,  diene  in  der  Kritik  frey- 
lich als  ein  mächtiges  Alexanders-Schwert,  um 
Oberau  den  ;8ordiicheo  Knoten  ohne  Mabe  enizwey 
zu  bauen,  feyaber  illiberalnnd  befchrAnkend.  $.$07!) 
Auch  glaubt- der.  Vf. «aiaaBfeheti  (S.  148.):  »,  warum 
es,  fo  lange  noch  endliehe -Wefen  rxiftlren,  auch 
zwey  fich  geradezu  entgegengefetztc  Syftertie  gehen 
mufs;  warum  kein  Menlch  fich  von  irgend  einem 
Syfteme  anders,  als  praktifch,  d.  h.  dadurch,  dafs  er 
eins  von  beiden  iu  fi(k  /tifrjßreali&rt,  flberz<>usen  kön« 
ne."  „Ich  glaube  dener  «aeh-erRiSren  zu  Könneni 
fährt  der  Vr.  fort»  warofln  eihem  Oeifie,  der  6cb 
felbft  frey  gemacht  hat  ,  und  der  fihii  Philofophie  tiur 
fich  felbft  verdankt,  nichts  unerträglicher  feyn  rruifs, 
als  der  Despotismus  enger  Köpfe,  die  kein  anderes 
neben  dem  ihrigen  dulden  können.  Nichts  empSrt 
den  phihfopkffchtn  Kopf  mehr,  als  wenn  er  kört,  daß 
tnm  na«  «  idtt  PlüMofAU  in  den  Fejfeln  eines  e  'tnztlnin 
S^ltm  gtfäagm  Kegm/Qä,"  «iMe  htebfte  WOnta 
der  Philofofklne  hefteht  gerade  darin,  dafs'fia  eile» 
von  der  menfchlichen  Freyhtit  erwartet.  Nichts  kann 
daher  verderblicher  für  de  feyn,  al«;  der  Verfuch,  fie 
in  die  Schranken  eines  theoretifc  h  dllgcmein  gilltigen 
Syftems  zu  zwängen.  Unendlich  mehr  Verdienfi  um 
wahre  Philofophie  hat  der  Skeptiker,  der  iedem  all* 


•aber  nicht  das  durch  Begriffe  vermittelte*  mObiam  im  gemein  galligen  Syfteme  zum  voraus  den Krieig ankAn-* 
^Begriffe  zufammengefabte,  fondmi  des  Unmittelbare,  digt. "  (S.  149.)  Der  Vf.  nenntdie  bcMm  §cb  dnreh» 
nur  ficb  felbftGegenwärtige  im  Ah  nfchpn  f-  ',  n  innfTh"" 
U.  f.  w.    (Vorr.  zur  erften  Aull.  d.  liuchs  xom  Ich 


S.  XU  .";  —  Man  vcrgit  icbe  mit  diefen  Worten  jene 
letzte  Abhanrilung  di-ii  Bandes  in  ihrer  diulekljfcben 
Subtilität  und  ihrem  Jogifchen  Begriffs  wefen,  and 
fage  ficb  felbft,  wo  die  meifte Lebendigkeit  fey;  wenn 
•ndtrs  duch  |chfift  iup43iickO*h(P  Oalfi|c  ;Za  Gai- 


JUS  entg'*  geiigefetzten  Syfteme:  üogmat'umu  und  Kri. 
ticisrnus;  „welches  von  beiden  wir  wähFeo,  dieis 
häii^i  vuii  iler  Frpvlifil  des  Geiftes  ab,  die  wir  uns 
fehift  erworben  hatkjn. "  (S.  151  )  Aas  diefer  Ent-^ 
fcheiduDg  der  Freyheit  ftamnien  am.  Anfang  unfera 
Wiffetis  gewift'e  prolentifiebe  fiehauotvneen ,  „oder« 
wie  ifmpi  61^  irgeodv««  amdittolGt:  ^JprüHßkdu^ 
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(iyv  wenn  lia  lam  Syfteni  «pird,  Meotfteht  durch 
Aicbtsmid«!^  bU  durch  die  ohjcetififirte,  fiit«JI«ctnaJ« 

Anfchauutig^,  dadurch,  dafs  mad  die  Anrchauotag  fei» 
ner  felbl^  für  die  Anrchaaung  eines  Objects  aufser 
£cii,  die  Anfchauurig  der  inniTii  intellcrtiialt  n  Welt 
fOr  die  Anfchauuiig  einer  üherfuinliciien  W  eit  aufser 
fich  bSJt."  (S.  170.)  ,1  i^tr  vullerulete  Dogmatismus, 
indem  er  die  intellectuale  Anrchauang  for  objectiv 
nimmt ,  unterfcbeidel  ficb  roa  allen  Tr«imereyeo  der 
Kabbalideo,  der  Bracbmaoen,  der  SineGfcbeo  Pbilo- 
fophen,  fo  wie  der  neuen  Myftiker,  durch  nichts, 
als  die  äufsere  Torrn ;  im  Princip  tliul  fia  alle  einig." 
(S.  177.)  —  Letztere  Bemerkung  lii  unferes  Bedön- 
Kenv  fo  richtig,  djfs  fie  (ich  an  dem  eignen  Schick- 
faie  der  Srhule  hiftürifch  ber/eifl.  Seitdem  nämlirJ» 
der  Vf.  ßcb  durch  Theoreiifircn  utid  üogmatifireu 
MUt  gdangm  rahm  und  feine  Freiheit  Tenor,  find 
mehrere  der  ihm  «nhln^Adeh  ifofte  tat  MyfHic 
flbergegangea ,  simi  verehren  die  Irauraereyen  der 
Brachmanen,  fuchen  in  Indien  die  Weisheit,  unti 
tverden  hoffentlich  flöH  cbur  ToMiodIgen  Kabbala 
endigen. 

Was  wir  2um  Belege  anfres  oben  geflÜlteil  Vr* 
theiJs  aas  ticD  Britfe»  Bntr  JhgmatimHU  u.  f.w.  Mm* 
sogen  beben,  ürst  fioh  an«  den  AtÄandtmm^  «vr 

iHtitfrunfr  des  Idtalismus  der  H'tffenfchaftsltkri  noch 
▼  ermehren.  Die  meiften  Aeufserimgen  6nd  den  An- 
JiL'liicn  dcv  Wiifcnrrhaflsiehre  analog,  und  liiefe,  von 
der  Freiheit  und  der  Mee  ausgi-hend.  Übt  noch  eine 

Siftiee  Henrfchaft  Ober  ihren  Gegenftand ,  welche  in 
p  Sperulationen  eines  fcholgerecbteo  SyftenM'itfli» 
Mlibar  eingefargt  wirrt.  So  lerni  wir  S.  S05.;  die  gc> 
'  itinde  Philufophie  gehöre  nteht  der  Schüfe ,  fondern 
dem  Menfchtn  an,  und  mflffe  auch  in  je<ier  menfchli- 
ehenSpfJche  verftäniilirh  feyn.  ^S.  206.)  ^Vtr  mrtüs 
Reales  in  und  aufüer  fich  fühle  und  erkenne,  wer 
•bbrb«a|(t  nur  von  Begriffen  lebe  und  mit  BegriflFilHi 
iWi^e,  der  k^noe  nicht  aber  Realität  fprecben. 
(S.  all.)  OerObvbeaoeine  wirkliche  Welt  fey  da« 
Element  nnfrei  Lebens  und  unfresiiandeln«:,  es  gebe 
eine  anmittelbereGewifsheit  der  Dinge.  (S.  225.)  Der 
Menfch  fey  die  urfprünglichrie  Vereinigung  von  Vn- 
eodhchkcit  uml  EndlicflKeit,  und  vom  Lnendi>cl)en 
turti  Endlichen  fey  kein  Uebergang;  nur  eeiftlofe 
Syftcme  hätten  die  Mittelglle'ler  derfelben  fint^n  wol- 
len. (S.  asg.)  Ohne  Freiheit  des  Gedankens  fey  kei- 
ne Unt«rfcB«ldang  des  G^aftaodes  und  der  Vorftel- 
lung,  ohne  dteÜB  weder  BewufslfeTn  noch  Philofo* 
phie,  welche  eben  mn  jener Ünterfcbei^tinp  riusgehe; 
darans  ftaiiime  (S.26H  )  die  Einheit  dt  r  iheoretifchen 
vintl  praklifoban  l'hilofophie ;  die  Frevheit  aber  fey 
($•369«)  das  ein  ii(ie  Unhegreifliche,  Unauflösliche 
ISfOCr  Natnr  oaehdrun  llufefte  Unbeweisbarfte,  eben 
deswegen  aber  das  Unmittelburfte  und  £videnteftc 
jn  unlerm  Wiffen.  Treylleb  entderken  6ch  S.  353., 
und  Oberhaupt  in  dem  ganzen  AbfchnifteNr.  Hl.  fchon 
Spuren  de?  fpäleru  Sjftems:  der  Vf.  fpricbr  frbon 
von  einem      '  »i  in  der  Natur ;   aber  er  nennt  doch 

dallelbB  nur  ein  fiohtiMiss  Analogen  des  geU^ea 


t*  {S.  158.)  SchwSrnne-  Seyns;  es  ift  ihm  alfo  noch  nicht  mit  der  Freyheit 
n  wird,  ^     -        ■     •    —        "  -  


in'Eins  gefioffeo.  Gleichwohl  verweift  er  gern  auf 
diefe  Spuren  in  der  neuen  Vorred*  xor  Sammiang,  als 
in  welchen  man  die  Keime  fpSlferer  und  mehr  pofiti^ 
▼er  AnfichtM  ^om  Verfchwinden  aller  Gegenßtze  mht 

derftreftender  Principien  im  Abfolutcn  erblicke;  denn 
er  wiinfcht  unftreitig  die  letztem  —  \vo(iurch  feine-  • 
Phiiofuphie  wieder  ein  Dogmatismus  wird  —  iltt 
Vollendung  feines  frObern  Beftrebens  zu  betrachten. 

Wir  wenden  uns  jetzt  zu  den  neuen  Auflätzea 
diefer  Sammlung,  und  zaerft  zur  Hede  übtr  das  ftr- 
hSttniß  dtr  Hldmitn  Künßt  z»  dtr  Natur.  |hr  Gegen- 
ftand ift  der  Veranlaffung  :.iige:ii  'feu,  und  durfte  beb 
bey  der  Fcyer  des  Njrm'H'  fei^-s  >.!es  KiSnigs  von  Bai- 
ern Aufmerkf.unkeit  verfprechen,  belonders  auch, 
da  der  Scblufs  der  Hede  die  Hoffnung  eines  neuen 
Wiederauflebens  der  Kuoft  Im  Vaturlande  ausfpricht. 
Es  ift  auch  unfere  ftjainBM,  dafs  die  n«Mre  &iiHift 
zu  wenig  in  eigner  Kraft  iSon  varfnebte,  ontt  fbwoU 
vor  wie  nach  Jnmiuhuun  zu  fehr  das  Antike  nach- 
aiimte,  odcrin  den  Feffelo  des  Herkömmlichen  gieng. 
Denn  jedes  Zeitalter  foll  aus  lein  ihm  eigenthümli- 
chen  Geifte  und  der  ihm  eigenthtlmhcbeo  Umgebung 
feine  Kunft  geflalten.  Die  neuere  Zeit  fuchte  ihre 
Stärk«  im  Moebanisoiiia«  nicht  im  Geifta*  der  über 
daihfelben  waltet;  aueh  mag  das  Veralten  gewifler 
»eligidfcr  UeberzciuningeD ,  die  Abnahme  des  Kunft- 
luxus,  der  in  frühem  Zeiten  htrrfchfe,  dazu  mitge- 
wirkt i;  .',  -n.  Um  diefeii  1  li.iui  >  u  tödten 
und  die  iiej^eifterunf^  für  die  ivunlt  wieder  zurOck  zu 
rufen,  ift  der  fchlummemde  Geift  wieiler  zu  erwek- 
ken  j.nurdie  individaeU«  Aoff«ffun|^  der  Natur  macht 
den  KBnftler,  die  Natur  lehrt  jitn,  nor  in  wiefern  er 
fleh  feJber  lehrt.  Die  Sch°ji;!  i-U  und  f>'.vnlt 
find  nirgends  in  der  hiofsen  A  iti-r,  ih  i  rs.-t.n.u.t  ob- 
jectiv(;r  üc^«>nrtän<le  ,  ilu  c  Gi  urt  ift  über^er  iN'atur 
im  freyea  Geifte.  der  einer  i  tce  nachftrebt,  und  fie 
innlich  aufzufaffen  und  dar/uftellen  bemfilit  ift.  We- 

Jen  diefer  finnlicban  Aoffaifung  und  Darftelinng  Call 
«r  ROnftier  ni«  von  der  Natur  fdielden,  fomfana 
vielmehr  mit  ihr  in  einem  ficten  Gefpräche  leben; 
die  Natur  ift  feine  n(jthvven,lii;e  Schule;   nicht  aber 
foll  diefe  ihn  beherrfchen ,  fondern  der  1\  iul  tU  r  Tt 
zum  Herrfcber  ^ler  ^latu^  gefetzt.    Nur  1  ine  (  jicha  - 
Herrfchaft  des  ft-eyen  ewigen  Geiftes  hber  n :<s  Ge-. 
fammtreicb  der  xeitiicbeo  Ding«  erhebt  den  KuoIU«ra>  , 
begeiftert  den  Dichter  und  Pbilofopheo ;  alle  wahr-- 
hafte  Kunft ,  Poefie  wad  PbiWrnphie  «ahmen. darans 
ihren  Ürfprnng. 

Es  erhcilet  hieraus  .ur  G^nRge,  wie  unrichtig 
die  Vorfcbrift  jener  Kunftiehre  fey,  welche  den  Känft- 
1er  auf  eine  blofse  Nachahmung  der  Natur  befchränkt«. 
Diefes  gefchieht  non  freilich  nicht  durch  diejenign  > 
Anficht,  wel'-heder  Vf.  au  derfeinigen  gemacht  bat; 
aber  e<!  gefchieht  ein  andres ,  wodurch  th m  K  inftler 
eben  fo  wenig  geholfen  ift.  Geilt  und  i.\jtur  näm- 
lich werden  als  nicht  verfchiedcn  betrachte*;  ihr 
ünterfcbied,  auf  welchem  das  menfcblicbe  üewufst- 
feyn  ruht,  wird  durch  die  Theorie  aufgehoben,  deren 
W  «{«B  «IIB  .ia  «ia«r  btftiadigMi  AuMwfehBnfi  und  . 
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Verwcchfelnng  der  Natur  und  des  üeiftes  befteUt. 
i)er  Natur  fdbft  f.>ll  der  hqchfte  Oeift  inwohnen;  fle 
UÜA  iaik  «Up  d«a  Vortvid  rejo.  «od  tU«NoUiwfliioif> 
keft,  mit  wdditr  i»  wirket.  Oere  Sfolieit  tfarf  aber 

nicht  mit  Bertimmlheit  aufgcfafst  v  prrfen,  fondern  es 
wird  auch  wieder  von  eiiietn  ühertrj::ch:ii^fH  Geifte  ge- 
fprochcii,  und  es  herrfchtein  beftanJi  ^ us  ^^j^e!  7  1 1  r  lien 
lies  Identität  uad  der  Niohtideotität  der  Isatuc  und  de« 


Geiftes,  aus  wekbem  Spiele  maDcberlej  Ueoitm^A 
Phrafen,  aber  keüi  Gewina  für  die  Wirfetircbaft  ttod 
keifle  Eiafetziuig  dnes  beffern  Kunftgebraucbs  heri 
vorgehen  kdnaen.  In  Rückficht  folchcr  Phrafeo  unrf 
einer  dialektifchen  TäufchuDB  ift  die  v<  :  lussliegeude 
Kede  kein  geringes  Product  der  KunJlt  otler  auch  deo 
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_  -Lm  I.  May  A.  J.  ftarb  an  einer  Bmrcentzrmdung  D. 
jfoh.  Fritdr.  Rehentifck  zu  Landsberg  an  der  Warehe  im 
3 S Den  Jahre  feines  Alter».  Er  war  früherhin  Penfio- 
nSr  •  Chinirgus  bey  der  chirin-gifchen  Schule  in  Berliiif 
feit  dem  letzten  Kriege  aber  prektUefaer  Arzt  in  feiner 
Vaterftadt.  Der  gelehrten  Weh  ift  er  rühmlich  be- 
kaiü\t  Ar.rch  foiiie  Flurd  ncom.ttthka  (Bercil.  1804.), 
^)orin  er  licl)  als  Kenner  der  kryptogamilchcn  Ge- 
wichTe  befonders  zeigte^  imd  mehrere  wichtige  Ent- 
«leckungen  in  diefem  Fache  bekannt  machte.  So  wirf 
er  dadurch  feinen  Namen  vor  der  Vergängliclikeit  ge- 
fdiützt  hat,  fo  wird  er  feinen  Freunden  und  Bekann- 
ten wegen  der  Treue  und  Iledlichkeit  feines  Herzens 
und  wegen  vieler  gcfelligcn  Tugenden  im  vergeblich 
fcyn.  —  Der  Verltoriiene  himerJäfst  eine  Sanunhing 
vDii  )iTi^(  F:ilir  6000  getrockneten  Pflanzen ,  die  an  den 
Aleifibietenden  verkauft  werden  Xbll.  liebhaber  wen- 
den ficb  d^iveeen  in  frank{rt«n  Briefen  an  den  Apo- 
theker Hn.  Reßtl  zu  Landsberg  an  der  Wardia,  oder 
auch  an  Hn-  Prof.  S-pnngel  zu  Halle.  ' 


Der  am  10.  Febr.  i809>  ^tn  Rom  verfiprbene  Gtcig 
IStign  war  zu  Dahler  in  der  Cirnffchaft  Schakkenborg 
in  Dänemark  d.  io.  Dec.  175 J.  geboren.  Sein  Vater 
yrardafelbft  Prediger.  Seit  1771.  fiudirtc  er  zu  Göt- 
Mlgan^  ondmaebte  nacbber  eine  Ueife  in  die  Schweiz 
doreb  SfiddentTcbland  und  Italien.  Im  J.  177g.  freute 
CT  lieh,  d&  er  in  Kopenhagen  keine  Anüellung  fand, 
eine  HauslehrerftcIIe  zu  Kjericmünde  zu  ernalten. 
Als  Führci  eines  iuiignn  }idel:nirin>  liielt  vv  fic:h  iioi-li 
ein  Jahr  in  CiättingOk  auf,  und  iuntl  nach  feiner  Rück- 
kein-  In  Teiu  Vaterland  an  dem  geh.  "Rath  GMttrg  ei- 
nen misKn  Ofianar.  Mit  einem  Keilcfupeiidiuni  Ton 
«mo  »Mr.  jabrlidt  TCrwailta  er  noek  *wj  Jahre  ii\ 
lulien,  haiqptCieUi^  in  Aooi,  wo  av  ficb  wSt  der 


Taditer  eines  Malers,  Maria  Picinifeieli,  keimlidt 
verb^rathet«.  J>ie£t  reranlaftte  Jemen  Ltebertrltt  zu^ 
rOmilbben  Kirebe,  und  fernen  nachherigen  leben^äng- 

liehen  AufenilLik  zu  i  ,  natliJeiu  er  Jich  iiuch  ei- 
nige Zwifchfiiicii  V.U  i'jris  a^iigeiialten  hatte.  Au» 
verfturb.  Kardinal  Borgia,  diefem  gru&enGünner  dev 
WiflÄiifchaften  und  aller  Deinen,  baue  auch  Zerm  ei* 
nen  warmen  Freund  gefunden.  Borgia's  XelteneSacamit 
lung  Ten  igypiUeben  AntügnitMtaat  sog  luvptClclilioh 
feine  Aufmerkfamkeit  auf  «efen  Zweig  der  WifEen« 
fchaften ;  dicfi  s  K.trdjnals  Einüulji  verdankte  er  auch 
die  Sifllo  eines  Iiuerprcten  bey  der  Propaganda  uiL^ 
mit  einem  Jalirgelialti-  von  300  Skudi.    (Autfeber  dea 

{»äpftlichen  MUnzkabinets,  wie  Kordgt  in .feinftm  iffl^yjft* 
teller-Lexicon  Tagt,  ift  er  nicht  gewalbpi*}.  Von  du« 
nilieber  Saite- wurde  er  179«.  zum  Agenten  und  Coi^ul 
in  Horn  und  dem  Kirchenftaate  ernannt.  Das  ilim 
igoi.  ulwrtragene  Amt  eines  ordentl.  Profoflurs  der 
ahen  Gefchichte  und  Archioiu^i«  zu  iüel  Uiu  er,  am 
Anhingüchkcit  an  Rom  und  feine  Familie,  nie  ange^ 
treten.;  die  Regierung  liefs  ihm  indeOen  den  Gehalt, 
der  damit  varltiuiden  war,  als  Penlion.  Nodb  wnrde 
«r  snm  Aitter  dea  Danebrog^Otdena  emanat,  ftarb 
riier,  «he  ihm  dief«  Auszeichnung  l>ekannt  wurde. 
Er  liaftü  ir  Kinder,  von  denen  aber,  nebrt  der  Mut- 
ler, %  \or  ihm  ftarben.  Er  wurde  aligorneiu  gcitehcet 
und  geliebt;  fein  würdiger  Liuulsniaiin  TkorwaUft* 
drfickte.  ihm  die  Aujjen  zu.  Von  feinen  Schriften  itnd 
die  wichtigften .  'Numi  AegifftU  iilfmfuii  fr^ßamttt 
in  Mi^a  ßmrgfOM  V^itris.  Romae  xfifi,  Di  arigtur  ^ 
ufit  CMirtvnm,  Ronaee  1797-  (atif  VimVL  UnkeAmi 
gedruckt.)  Von  dem  geiehrten  und  gcrnhmackvollen 
Werke:  Haffirilitvi  anticfu  di  Koma ,  deffen  Ausgabe  er 
i  n  J  igoT.  inling,  lind  bis  zu  feinem  Tode  nur 
Hefte  erfchirncn.  Unter  feinen  Papieren,  welche  der 
Kammerherr  Sc'ml>»rt  von  einem  jongen  D&nen  nadi- 
fehn  und  ordnen  lAlätf  vermutbet  man  »ocb  eine  Ut- 
fsknUnmi      Jtea»,  van  fainar  Hand. 
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'  tAKDSHVT,  b.  KrBll:  F.  W.  ff.  SgktUUe'* 

lofophifcht  Schriftm  v.  f.  w. 

^JPor^tt^ung  der   in  Surn.   1  S^'    ab^c-hrocJ:cn'n  Rrc^'^Jion*'^ 

Wir  woUen  das  unbedimrote  diaicklifche  Spiel 
näher  beleticbtea.  Zu  Anfange  wird  gef'gt: 
Mdto  MUende  Kuaft  (bUa  (lift^«  G«bokea,  Begriffe, 
9«nii  Urfpruog  di«  Sesl«  Ift»  nlcbt  darch  Sprache, 
fontlem  durch  Ceftalt,  Form,  durch  finnliche  Werke 
ausdrücken;"  —  „es  fey  (nach  If^inkflmantu  herrli- 
cher Lehre)  die  Hervorhringung  ideahfcber  und  Ober 
fji'"  Wirklichkeit  erhabner  Natur  fammt  dem  Aus- 
druck geifüger  Begriffe  die  hdcbfte  AbScht  der 
&uaft"  (&  34s.  34il^  In  dieCer  Beziehung  wird  auch 
y/om  viMm  aberodchtii^ii  Ooifte  gefprochen,  der 
wohl  fonft  in  der  Natur  in  einzelnen  Blicken  von  Er- 
kenntiiifs  leuchte,  aber  nirgends  als  die  volle  Sonne, 
•wie  im  Menlchen ,  hervorin  U-.  —  Uer  wahre  und 
richtige  Sinn  ilief«!r  Worte  ift ,  wie  wir  ihn  als  unfre 
Meinung  «u^efrellt  haben :  der  f reye,  feiner  felbft  be- 
wofitte»  OeiR  fej  Schöpfer  des  Konftwerks,  in  d«r 
Dkthtkoflft  vertnittelft  der  Sprache,  in  der  MldendeD 
Kooft  durch  amlt«  fian]joiieMitt«l;  mna  er  fich  vor- 
kandet  in  feiner  Gewalt,  fo  redet tmm  von  Seele,  Ab- 
ficht,  FiiihLil,  da  auch  „alle Einheit  nur  peiftigerArt 
and  Abkunft  feyn  kann"  (S.  35«. )■  würde  »her 

den  Vf.  mifsrerftehen,  wenn  man  ihn  auf  diefe  Weife 
auslegen  woUt«,  oder  vielaiahr»  er  fchiebt  tiiefem 
klaren  Sinn  «ioen  andero  oaMrt*  der,  abgefondert  von 
ihm,  auch  foir  fdh  betlaliwi  «tg«  aber  io  der  V«f«kii'- 
guog  mit  jenem  eto  Citvtiivtimndss  fophiftifches  Spiet 
veranlafst,  v^elche?;  6ch  dorch  den  yjnzen  Aufi.jtz 
«ieht,  LMe  Natur  nltnMch  ift  lib-üilig  fcliatierul 
(S.  34K. )'  M  jn.iiciil. 'tip,i<eit  .'er  Theile  mufs  der 
£inbeit  eines  begriff«  |interworfen  feyn ,  und  diefes 
gefcbiebt  durch  dM  Knft ,  welche  im  Kryftall  wirkt 
«ad  wie  «in  faoftar  MMipatifoharStroaDi  kl  der  menfch- 
Uolmi  Bitdung  der  rairterfe  «lo«  MdM  Lage  gieht, 
durch  welche  'er  Br»j:^riff,  dir  wefentliche  Einheit 
«ml  Schönheit,  iictiUtar  \verdea  kann  f S.  JS'- )■ 
ciebt  deshalb  eine  WilT uli  baft,  duren  welche  die 
Fiatur  wirkt ,  fie  ift  aber  dadurch  von  der  nienfchli- 
«hao  ootarfchiedeD ,  daft  fie  nicht  mit  Reflexion  ihrer 
Mhh  mkottpft  ift.  DicÜB  RaEmiop  bafk«bt  In  dar 
yerfeMcdoincit  dasBtgrifht  von  der  That,  dm  Ent- 
wurf« von  der  Ausfttbrang:  dierolie  Matfrir  tra  -h- 
l«t  bluid  nach  reudmifsiger  Ueftalt  y  und  oiauut  munf- 


/«■d^ormen  an  (S.  35t.).  Der  Verftmd  te"  dw  Ni- 
tiir  nm«rfeh«id«t  fich  alfo  dadacefa  von  dem  .Mt^nfcHen- 
««•(Mde,  dafcfener  MM  ffk,  irfir««  wifjend  von  fich 
felbff ,  diefer  dagegen  frheni,  wi/fend  was  er  thul. 
Die  Natur  befitzt  alTo  eine  Mimdi  nicht  wifftnitVi\([ea- 
fchaft,  das  hr  f  i  ^  Aber  es  wird  dennoch  ange- 
nommen, der  fehenäe  Verftand  müffe  fich  nach 
Uindtn  richten,  die  toiffindt  Wintrafchaft  naob  d«r 
nichtwiffindsn*  Wir«  der  Vf.  fo  anfiticittig,  als  feia 
ehrlicher  und  naiver  Scholar  Ok*»,'  fo  wOrde  er 
gleich  diefcm  gradehin  bekennen ,  .  dafs  Nichts  fey 
mit  dem  Abfniuten  (der  laotern  Kraft  der  DiaJa 
S.  351.)  idenriTrli,  es  exiflirc  nichts  als  das  NichUk 
Gott  fey  das  felbitbcwufste  Nichts  u.  t  w."  und  man 
wüfste  wenicrftens,  was  feine  Theorie  bedenfa,  ob« 

Sldch  freylich  mit  foJcbar  Nl«tettheorie  weder  iß 
[unft  noch  WifliBfiBlHiflk  -  «twis  anzufiingen  feva 
möchte.  Allein  die  rechte  Sopbiftik,  ^  obgleich 
ihr  Wefen  das  Nichts  ift  —  wrbirgt  kflnftlich  ßch 
feihft,  und  macht  den  L'n k un  (igen  glauhen,  fie  ent« 
halle  Vieles,  Alles.  Ks  heifst  allo:  „  (S.  ^51.)  die  lautre 
Kraft  der  Dinge  (die  nicht  wifTende  Wiffenfchaft,  die 
blinde  Naturkraft)  mfllTe  mit  der  Kraft  nnfers  Gel- 
ftcs  (der  wiflenden  febenden  Kraft)  zafammenfliefsea 
und  aus  beiden  (aus  Pofition  und  Negation  nändirh) 
ein  Oufs  werden;"  die  werktbütice  U'iffenfcbaft 
(nämlich  jene,  die  in  der  Natur  wohnt  und  ßch  von 
der  vollen^onne  menfchlicher  Wiflonfchaft  dadarch 
unti-richeidet,  dafs  (ie  keine  Reflexion  hat  und  na- 
wiffend  von  Geh  folbft  ift)  fey  in  Natur  und  Kunft.dat 
Band  zwifchen  Begriff  und  Form,  zwifebeilLdb  und 
Seele  (S.  353.).  Wa«  ift  dadarch  auseefagt?  Ange- 
nommen  die  eignen  Beftimmungen  des  Vfs.,  wie 

n  ;  ne  v  rkthltige  Wiffenfcbaft  ein  Band  feyn  , 
üwifciiin  [%i  i  riff  und  Form  in  der  Natur,  in  welcher 
(wi#i  Wir  Seite  zuvor  lafen)  dergleichen  Tren-  ^ 
nung  gar  nicht  ftatt  findet?  Wie  kann  fie  ein  Atad 
der  Ktuiß  fevn,  da  diefe  eben  durch  Trtnnmng  des  Be- 
griff« und  der  Form  vermöge  der  Reflexion ,  der  Na- 
tur  entsagen  gefetzt  fft?  Um  diefe  nichtige  Ausfage 
zu  verftecken,  geht  der  Vf.  U-hn^]\  zu  einem  baft- 
wahren  Satze  Ober.  Er  faat  gleichfam  zur  Uertältgun|P 
des  Vorigen  (S.  i'^i-  354.):  „Schon  lingft  ift  cfng^ 
fehen  worden,  dafs  in  der  Kuoft  nicht  alles  mit  dein 
Bewufstreyn  ausgerichtet  wird,  dafs  mit  der  bewnfs- 
ten  Thitifikait  eine  bewnfstk>re  Kraft  fich  verbinden 
mnf«,  umf  dafs  die  v«ilIkonlmene  Einigkeit* und  gegen- 
feitig«;  Durchdringung  diefer  beiden  jjs  il  icbtte  der 
Kunft  erzeugt.   Werke»  deneo  diefes  Siegel  bewnfat« 
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lofer  WifCBofcbaffc  fehlt,  werden  durch  den  falübaren 
JllladMl  an  Mbftfiindlgeiii  von  dem  bervorbriagcndcn 
«pabnäoeigein  Leben  erkannt»  da  im  Gegenthcll*  wo 
^efe  wirKt,  die  Kunft  ihrem  Werk  mit  der  höchften 

Klarheit  des  Vcrltandes  zugleich  jene  unergrOodiiche 
Healität  ertheik,  durch  die  es  eioein  Natur  werk  ähn- 
lich erfcheint."  —  Wir  nannten  diefen  Satz  Ualbwahr. 
Das  Bewurstfevn  feiner  Calbft  nimlich  macht  nicht 
den  Genius,  (pnft  wiran  aU*  Menfchen  geoialifcb; 
'  elie  Kraß  des  Oeniiu  ftamml  am  jener  dem  Verficaode 

fnerreichbaren  freyenlndiridnaJilät,  die  eingreift  ins 
•eben.    \Vas  ilirfe'fey ,  kann  der  Kflnftler  nicht  i^  if 
JeUf  er  kann  fie  nur  finden.    Wenn  er  aber  vermuge 
^effelben  fchafft,  lu  fcbwingt  er  Geb  einpor  Qber  die 
Vinengendea  VerhaJtniffe  der  Sinnenwelt,  und  wirkt 
Vermög«  feiner  Uebermacht,  nicht  blind,  fondern 
ftkend,  als  der  Genoffa  eii|es  bAhem  L^beos.  Wir 
/rage  u  e  u  L 1 1 ,  genialifche  KflnfUer  vnd  Dichter ,  ob  Ihr 
*^ictit^  in  euren  Scliöpfungswochcn  eurer  fcIbTt  inne 
>Rrurdet,   und  mit  befonnenheil  die  euch  vorfchvve- 
l>ende  idee  finnlich  darfleiJen  wolltet?  Beuiifstide 
rWiffenfchaft  ift  ein  Unding,  aber  nicht  die  Begeiße- 
,ntng,  ohne  vrelrhe  keine  wahre  Kunftfchöpfung  zu 
^anda  kooimt,  und  weJphc  in  der  Falle  ihrer  Wirk- 
lanikeit  für  eikie  forgfam  zergHademde  Reflexion  keine 
Zeit  gewinnt.    Die  Realitüt  eines  Kunftwerkes  lifst 
.  ßch  nicht  der  Idealität  ilerfelben  entgej^en  fetzen;  viel- 
'anehr,  was  man  ÜLjecüvitat  zu  nennen  pflegt,  ift 
«•hen  die  fßr  die  Sinne  klar  iiingeftellte  JdealtlHt. 

Es  wäre  eine  fUr  den  Kaum  diefer  blatter  viel  zu 
«nsftthrliche  Arbeit*  wenn  wir  ihnlicban,  halh- 
-^ahren  and  Ichlefeo  Sealenzen,  von  denen  diefe 
lileine  Rede  wimmelt,  znfamroeD  ftellen  wollten.  Es 
verde  nur  Einiges  noch  herans  gehoben ,  um  unfre 
'Ausfage  zu  bewähren.  Nach  Hn.  S.  ift  die  Schönheit 
4Jas  volle  maneellofe  Se3rn  (S.  3550'  Gleich  wie  jedes 
*>Cewiichs  der  Natur  nur  einen  Augenblick  der  wab» 
-Ten  vollendeten  Schönheit  hat ,  fo  hat  es  auch  nur  ei- 
nen Augenblick  des  vollen  Dafeyns  (S.is6.).  Was 
liei&t  diefs?  Jedes  Natnrprodoct  ift  dem  Werden  und 
"Vergehen,  der  Zeit,  unterworfen.  Wann  erfcheint 
der  Aiigcnblick  der  vollendeten  Schönheit?  Ift  es  Hie 
•Zeit  der  Knofpc,  oder  der  entfalteten  üJume,  otler 
der  gereiften  Frucht?  Des  KnoftlersGeift  Sxirt  den 
Moment,  weil  er  frey  in  die  Zeit  eingreift,  und  fein 
Product  für  alle  Zeit  hiiifteUt.  Er  fieht  als  Genios 
•äimr  dem  Werden  der  Netnr,  idclit  in  deflen  Mitte. 
,1a  der  Nator  findet  fich  weder  Mangel  noch  Mangel- 
lofigkeit,  ;f,In-eifes  Ding  ifl  un  I  wird,  wie  es  ift  und 
"wird,  ilev  Man^u^l  viui  Icm  Gegeniheil  werden  ilurch 
tlie  Idee  befiirnrnt.  Welche  leere  Dialektik  zeigh  6ch 
in  folgenilfo  Angaben:  Schönheit  ift  mangeUofet 
^jn,  zugleich  auch  Wefen,  Allgemeines  (ein  bloTs 
logifches  Verhaituifs)  (S.  3 «5.)  zuglekh  Vollkommen- 
Iiett  des  Dinges  ($.  .^47.),  zugleich  das  m  der  Natur 
in  der  That  feyen<ie  (S  355-)'  Nach  diefem  wjhr- 
haft  Seyenden  foll  nun  die  Kunft  in  ihren  UarltKltun 

i'cn  ftrt-hen.  .Nur  auf  der  Oherfljchc  find  ihre  Werke 
rbeiohar  belebt:  in  der  Natur. Icheint  das  Leben  rie* 
fu  2a  drtogeii  ood  fieb  fu»  mit  dcnSloEraB  woik- 


len  (S.  355- )•  —  Die  Konft  bitte  alfo  dlefes  tieler 
dringende  Lehen  ab  VorUld.  Ater,  einen  iMument 
des  vollen  l>e{ejM  aos^noiSimeii  «'^Itürt  jeifes  Na- 
terding  dem  Werden  ond  Vfrgph'en  an  (S.  356  ).  Die 

Kunft,  welche  mit  ihren •  Lehen  na«, h  ubik^er  Ausfage 
nicht  fo  tiff  dringt,  fondern  nur  aut  üb  rflAcM  wirkt, 
läf.>.t  duch  /.ugleicli  das  rtine  Seyn ,  das  tiefen  in  deif 
Ewigkeit  feines  Lebens  erfcheinen  ( Kbend.  \  ond  den« 
noch  ftellt  diefelbe  Kunft  „durch  oherfläcblicbe  Bele- 
bune  ihrer  Werkenvr  ^Hidltft^tiidt.  ^Is  mektfigend, 
dar  (S.  356- )•  —  liauter  Sentenzen  ohne  feftenSinn, 
mit  leereen  Spiel  der  Begriffe,  einander  wiclerfpre- 
chend  ,  fich  gegeofeitig  aufhebend,  als  Weisheit  «od 
„  reir.es  üuld  der  Scbtabeit  oad  Wehrbtit"  tS.  a^.) 
vorgetragen. 

Die  Unbeftimmtheit  und  innre  Leere  diefer  Alt 
des  Pbilofuphircas  erftreckt  Och  fogar  bis  auf  ittn 
Ampbibolie  der-BÜder,  i»eldie  der  vT.  zum  SchmMk 

unu  Beleg  wühlt.  Er  betrachtet  7.  B.  den  Fortgang 
der  Kunft  als  einen  Fortgang  vom  diarakteriftifclien, 
Strenj-en  und  Harten,  zum  Weichen,  Anmutbigen, 
weiclies  ihm  die  hohe  gleithgiiltige  Sckünktit  ift,  und 
zugleich  das  höchfte  Mafs  der  Kunft,  wesw^en  er 
unter  andern  Guido  Rtni  den  Maler  der  Seele  nennt" 
(S.  380.),  ob  wohl  andre  treCflicbe  Kunftricfaler  ffaa 
als  faßlkh  tat  die  Mtugi  ohne  hervorftechendes  höht- 
res  Kunflvtrditnfl  charaKierifiren  (Göthes  Winkelmann 
und  fein  Jahrhundert  S.  215.),  worüber  wir  indefs 
nicht  rechten  wollen.  Folgende  Stelle  bezieht  fich  auf 
diefe  Anficht  und  fcheint  ihr  eine  gewiffe  Haltung  zu 
aebeo  (S.  3^8. ).  »Von  ihren  erben  Werken  an  ift  die 
Natur  durchaus  charakteriftifch ;  dicKnfk  desFeuen^ 
den  Blitz  des  Lichtes  verfchliefst  fie  in  harten  Stein, 
die  holde  Seele  des  Klangs  in  ftrenges  Metall;  felbft 
an  der  Schwelle  des  Lebens  und  fchon  auf  organifche 
Geftalt  finneod,  finkt  fie  von  der  Kraft  der  Form  Uber- 
wältigt in  Verfteinerung  zurQck.  Das  Leben  der 
Pflanze  beftehet  in  ftiller  Empfänglichkeit,  aber  in 
welchen  genaaeo  und  ftrengen  ümrifs  ift  diefs  dal* 
dende  Leben  eiagelcbk>ü'eB/  Im  Tbierrdeb  fchdnft 
erft  der  Strtit  zWlfcben  Leben  und  Form  recht  zu  he* 
ginnen;  ihre  erfteo  Werke  birgt  fie  in  harte  ichalco, 
und  wo  diefe  abgelegt  werden ,  fchliefst  fich  die  be- 
lebte Welt  durch  den  Kunfttrieb  wieder  an  das  Keicb 
der  Kryftallifation  an.  Endlich  tritt  fie  kecker  und 
freyer  bervor,  wd  ee  neigen  fich  thütige  lebendige 


Charaktere,  die  nnze  Gattungen  biodarch  dietelboi 
find. "  ~    Man  konnte  meynen ,  das  Gefetz  der  Na- 

fur  fey  durch  diefe  Worte  al.s  VorhiM  für  die  Kunft 
nachgewiefen.  Adein  es  ift  nichts  dadurch  beltinimt: 
denn  die  Natur  in  dirr  ri  tiil  lungon  ift  fu  reich,  dafs 
fich  in  ihr  auch  für  die  entg-geugefetzte  Meinung  iliK 
der  finden.  Wollten  wir  alfu  den  Ornnd&U  auiftel- 
len,  -  den  wir  Obrigens  in  feiner.ganieo  Schärfe 
nirhtals  onfreKnnflllDerzerigunggeben:  —  Der  Fort« 
gans  der  Kunft  fey  ein  Fortgang  vom  IP'eicfuH,  ylnnim- 
thigrn,  Unbeflimmt^tt ,  zum  CharjitoriHifckrny  fi-ß  Ge- 
formten: fo  können  wir  mit  dem'clben  Fug  antitli'-itfch, 
,en  jene  Stelle  uns  auMirticken:  „In  ihren  erfteo 
crkn  ift  die  Natur  iincharakuriftifch;  die  f|ji&- 

Digitized  byTJo. 


fldc 


Nan.  151«  JUMIUS  i8.io> 


-Icnrfe  Flamme  des  Feuers,  den  Blitz  fies  Lichtes  er- 
aeugt  ße  in  liniiRoder  Luft,  riie  holdt*  Seele  des  Kljn- 

{[«s  erwracht  durch  leifen  Hauch  im  biegfjmen  Rohr; 
elbftan  der  Scbwt^lle  des  Lebens,  und  ichon  auf  or- 
gaDifobeOsftalt  fionend,  finkt  fie  durch  Un form  Ober- 
,fiiJt%t  so  aofiober  btgriaxtca  Infufionsthtorebcn 
iMrab.  Schon  f  n  der  nbaxe  Hh  die  Form  kenntHeher, 
doch  jft  ihr  zartes  Leben  noch  im  weichen  Hmrifs 
der  Blumen  und  Blätter  eingerchlofTen.  Im  Thier- 
Teich  wird  alles  beftimmter,  aus  Unform  zur  Form 
flbereehend;  ihre  erftea  Werke  find  weiche  Wflrmer, 
die  Embr^'ooen  der  Thierwelt  }  auf  einer  höhem 
Stöfs «otftahco  faaita Sdailea,  nod  Fonn  glaiehfoin  1» 
^T7Afbmi  hiiMinf|if elend  , -feMrMsf  fle  fieb  an  dai  Rdeli 

der  Kryftalliratioiifii.  FuHüch  Frever  und  kecker  in 
J'orm  übergeiieiid  cntütfheu  ilie  bcltinimten  Knochen- 
aiod  MuskeJseftaltea  ganzer  G^ttunj^en.  "  —  Was  ift 
für  den  KünTtier  und  feine  Theorie  aus  diefer  Thefc 
und  Antitbefe  zu  fchöpfen?  Nur  das  Eine,  das  beidb 
^•iob  fiel  Bad  akieb  wa^iaaen«  dads  aJfo  die  Na- 
tor  als  Ibkk»  Mfa  ■ijiMMn  dm  feh«ff<mden  Oenfna 
ift,  der  felMMacht  und  fein  Gefetz  aus  einer  andern 
j^phäre  empflBoti  als  der  Sioneuweit ,  an  welche  feine 
Darftellung  gAuirian  Üt»  wcIoIm  tt  abv  fw  ihr 
Bicbt /mw»  Jan,   "  •"' 


OEKONOMie. 

'  fmAinmntw  t.  M.*  b.  Guilbauman  tmd  dem  Vf.: 
FMßSmiigt  PomohgU,  und  zugleich  fyfltmatyches. 
.riditig  »nd  »mifWurtich  SifchreibtHdis  rerztkkniß 
der  vortuhmßfn  Sorten  det  Kern  ■  und  Slfliubßes, 
Schalen  -  iina  n^fyfvo't''.(s  der  Chriflfclift  ßjuniJchH- 
len  zu  Kronbtrg,  mit  ausgemalteti  Kupfern  und 
Obftforten,  theiis  in  Miniatur-  theils  in  iSatur- 

£öfse>  vwSlok.  Ludw.  Chrifl ,  erftem  Pfarrer  zu 
Hinberg  u.  T.  w.  £.rßer  Band.  Das  Kemobß,  mit 
a6  ausgenalten  Kupfertafelo  nasb  djMB  kat  ^ 
verjOnj^en  Matsftabe  des  Parifer  Ftirsei  tarn  Vet. 
gröfserungsglafe  ge^ignet^  einer  ausperralten  Ti- 
telvienette  und  einem  fchwarzen  Kupfer.  IÜ09. 
68ftS,gr.8.  (i7n.3o  Kr.) 

Hn.  Oborpfarrer  Otriß  zu  Kronberg  iTt  der  Ruhm 
nicht  ftreitig  zu  machen,  einer  der  erlteo  in  Üeutfch- 
land  gewefen  zu  feyn,  weiche  darauf  dachten,  eine 
geivitie  befümmte  Sammlung  von  gntan  Obftforten  zu 
venmftahen«  nnd  di«  Liebe  tur  Ptamdo^ie  durch 
Schriften  anznfachmf  oder  zu  verbreiten.  S^'in  Stre- 
bt-n  gfeng  dahin,  fich,  von  allen  Orten  hrr,  guteOhft- 
fortfii  7,u  verfrh.'ff'n  und  di«  Welt  in  .St.hrifteit  auf 
den  vVerth  rieriilben  aiifn  prkfiim  zu  ina' iien.  Schade, 
djfs  6rh  in  dief*  BemOlnnigpii  fohuld  ein  merkantili- 
ictier  Geib  eiomifchte!  äiatt,  durch  fcbarfe  nnd  wie- 
derhohe  Prflfiing-  das  Onte  vom  Sehlaehtan  nbrnfoii- 
dem  und  nor  jenes  zu  behalten,  zu-pB'^en  und  zu 
empfehlen,  raffte  er  nur  znfammen,  Wi^s  neu  war, 
fondi'rliarr  !\a'r.»»n  Und  Ei  :rnfc!iafit^n  hatff,  ojir  ihm 

jeder  triviale  ÜbltÜebbabei  als  gut  eoipiakl.  bliebt 


gfnutj,  zu  übereilt  alles  aufzunehmen  und  zu  preifen, 
was  ihm  gegeben  ward,  fchjen  öfters  fogar  die  Hünkt« 
lichkeit  und  Ordnung  zu  mangeln,  welche  das,  w^l 
fie  empfängt)  unverfälfclkt  wieder  nebt,  und  bmnt  ' 
Baumfchulenwefen  alaa  der  Karainahngenden  iftL 
Oabar  kam  es,  daCs  mut  ans  den  OrUlißhen  Baum- 
feholen  oft  nnter  dem  glinzendften  Titel  die  gemein, 
ften,  mit  unter  fchlerrhle,  manchmal  auch  falfche Sor- 
ten erhielt.  Ais  Beylpiele  wollen,  wir  nur  anfahren 
die  i\ir;:ke  vur  auf  etn  Pfund,  das  KSnigsgtfcheak  mm 
Neapel,  die  Sarajin,  die  CuaänHf>f$l  m  d,jü.  Daher 
kam  es,  dafs  man  manohmal  (btt  einer  WiaUston» 
eine  Sommerfrnoht  nnd  umgtSfthn  «npfien^sad 
dergleichen  VnettDefamliehkelteB  mehr  waren,  dlelled'. 
welcher  mehrmals  Sorten  von  Hn.  empfieng  und 
feine  Baumfchulen  felhft  angefehen  hat,  aus  Erfahrung 
kennt.  Leider  ift  das  freilich  in  vielen  Baumfchulea 
der  Fall  gewefen,  und  namentlich  Hr.  Pf.  Skkltr  im 
Kieinfahoern  hat  den  Ree.  auch  nicht  in  idlen  Stfieken 
verwahrt  in  Hn.  Ckr's.  Arabern  Zeiten  mag  dieb 
feine  Batfebuldigunc  in  dnar  dimaligen  mangelnafteÜ 
Zuftande  der  deutfcheo  Pomologie  gehabt  haben ;  et  , 
gab  in  Deutfobland  faftkeinezuverläfsige  Baumfehulek 
in  Frankreich,  aufser  der  Kart  häufe,  nur  wenige^ 
man  fetzte  keinen  groben  Werth  auf  Richtigkeit  der 
Benennung;  nun  war  zufrieden  nur  etwas  Gutes  ode^ 
Sonderbares  zu  haben.  Damals  war  es  auoh  Icicbl^ 
•hl  Pomologe  zu  feyn.  Heutiges  Tags  ifk  As«  aber 
alles  anders.  Die  Liebhaberey  zur  PomoIoE^ie  ift  aus- 
gebreiteter, ift  geweigert,  veredelt.  Man  will  nur  das 
Gute;  aber  man  kennt  des  Guten  zu  viel  und  kennt 
es  zu  genau,  als  dafs  man  (bllte  fo  leicht  zo  befriedi« 
een  feyn.  Man  ift  aber  auch  mifstranifcher  gegen  aJJA 
Smpiebinngcn,  weil  felbft  anfehnlicheAtttoritfitcn  » 
tfhuebft  haben.  So  ift  esgekonme«.  daft'aneh  ffr.SI.' 
als  Homolog  liey  weitem  nicht  mehr  den  Einflufs  ia 
DeutfchJana  hatj  welcher  ihm  vor  is  —  ao  Jahren  zu 
Gebot  ftand.  In  jenen  Zeiten  war  es  Hr.  Ch  fa;t  allein, 
«teii^ber  eine  Stimme  hatte,  und  fie  hören  liefs.  Jetzt 
find  wir,  'b'efonders  durch  Di«/,  fchwieriger  in  nn.- 
ferm  Glauben,  fchärfer  in  uoferer  Kritik«  gepauer  in 
unfern  Unterfuchnogan,  weniger  xn  bnmedigia  in 
den  Befchreibungen.  Ja  auch,  was  die  Malereyen  un^" 
Kupfer  anlangt,  ift  die  Kunft  und  der  Gefcbmack  der 
Deutfchen  um  ein  gutes  Theil  höher  geftiegen,  edlec 
und  beffer  geworden.  —  Nach  allen  diefen  Voraus-; 
fetzungen  fcheint  das  Unternehmen  des  Hn.  Cfc.  oiefati 
unter  gOnftigen  Aufpicien  besonnen  zu  fern,  wie  maa 
fcbon  durch  einen  leichten  An  •■  und  Ueberblick  des 
Werkes  belehrt  wird.  Man  erblickt  Kupfer,  welche.. ' 
gegen  die  in  Du  Bamet,  t  O.  G.  gegen  die  Probe  in 
Die!,  gegen  die  trefflichen  Pflaumen  des  Hn.  f.  Gfnt' 
äerrode  den  Vergleich  nicht  aushalten;  man  erbünkt 
eine  Menge  Sorten,  wrlrh'  fo  innig  verwandt  find, 
deb  eine  fehr  fcharfe  Prüfung  zu  ihrer  Unterfuehnog* 
nothwendig  ift;  man  lieft  fiefchreibunjjen,  wetcht'« 
entweder  mangelhaft,  oder  ans-andern  bcbriheo  ent»> 
nommen,  manrhm«!  noch  ein  wenig  venioftaltet^ 
0  t'^r  zu  ilenen  m^cli  par  keine  Kupfer  h>-\  /efOgt  worden 

hod.  Ueber  dicXeu  ietzteo  UebciftaoGl  eniicbukligt  Ikh  . 

Dfgitizd^ftSy  Gopgle 


A.  L.  Z.   Nnn.  ist.   JUNiUS  iStOb 


der  Vf.  damit,  dafser  noch  Supplemente  liefern  wolle. 
Wenn  er  aber  das  Willens  war,  wozu  gab  er  denn 
jetzt  die  blofse  Befcbreibung ?  Noch  dazu  trifft  dieb 
nMBflhmal  Sorten ,  welche-  von  dem  Herausg.  felbft 
IbboD  Iflngft  log  Publicum  gebracht  word«n  find,  wor- 
Äber  waffo di«  btäm  AiuHuart  gvbeo  konote,  z.  B. 
dm  GruMUMir,  den  Avant  hm»,  den  Jfiracmifdit», 
den  Ntleuin,  den  Champagner  Weinaniel  u.  f.  w. 
Vergleicht  iqan  die  Befchreibungen  des  Vfs.  mit  de« 
Den  anderer  neurer  Pomologen ,  z.  &  Difls,  fo  fieht 
tnan  erft  recht  deutlich,  wie  nungdbaft  die  Chrifti- 
fiktn  6nd.  Wir  wvllen  nur  glooh-die  Dichfte  bette, 
p.  B,  den  oMrinoriitea  Sommerpaybig»  yorfcblageo» 
I  Dittt  BeCebrnbuog  lieft ,  (b  ficbfc  nin  feda 


^RTwimtn  

fUnp«,  jede  Erhabenheit  un^ Vertiefung, 
Mfcbbrn  den  Marmor,  welcher  die  Frucht  charek' 
tSirwit;  wie  kurz  ift  das  alles,  wie  kurz  befonders  Jie 
Belclireibung  der  Vegetation  des  Baumes  bey  Ck.  I 
iMHgalhah  find  vorzOglich  diejenigen  Befchreibun» 
■M»  welche  von  den  oeuero  Sorten  gegeben  werden, 
«rar  nieh  wohl  Hr.  CXt.  etwas  einmifcbt,  was  nicht  dazii 
gehört.  Die  Belebr«b«nE  dea  Weilburger  Apfels 
z.  B.  (S.  aii.Vift  gßottusD'ul  i.  H.  S.  149.  genommen. 
Beide  Pomologen  vergleichen  diefen  Apfel  mit  dem 
edlen  Winter  bor  sdor^r,  Hr.  DUl  fpricbt  nur  dem 
Weilburger  das  OewQrzbafte  ab,  das  der  Borsdorfer 
hat,  Hr.  C3b.  aber  tbeiit  es  ihm  itanz  treulich  zu.  Die 
Belbjireibqing  der  calvUlartigen  Keinette  ift  falk  einer- 
ley  mit  JWr/,  aufscr  dais  di«  (cbmattige  Rötbe,  wal> 
che  «liefer  Frucht  auf  der  Sonuncrfefte  eigen  ift,  und 
▼on  Difl  röfhelfteinarüg  befcbrieben  wird,  von  Ck.  ins 
Braunrothe  verändert  wird.  Dem  Gubener  War 
yalbh  fchreibt  Dul  eine  öftere  Kugelform  zu ,  Hr.  Cd 


doch  wire  hier  fOr  die  Kritik  der  recht«  Platz  gewe- 
fen:  denn  hier  ift  die  Verwirrung  noch  fehr  grufs, 
und  gewifs  kommt  mehr  a!<t  eine  Sorte  unter  zwey, 
drey  Benennungen  vor,  welche  nur  eine  und  diefelbe 
Frucht  bezeichnen.  Wir  nuchen  nur  aufmerkfam  auf 

attf  die  deotfeba  OotdralBette ,  graue  fcMne  dantTdia 

Reinette,  kleine  graue  Weinreinelte,  Stern r»*! nette 
u.  C  w.  Etwas  belfer  als  die  Aepfel  fcheinen  uns  die 
Birnen  behandelt  zu  feyn.  Hier  nndet  aherauch  nicht 
ein  fülcher  Ueberflufs  von  vorzag;iichea  Sorten  ftatt^ 
als  bey  den  Aepfeln,  und  dennoch  haben  wir  auch 
jnebrere  Sorten  gefunden  •  aber  welche  nocli 


lagt,  diefe  koaune  onr  (eltcn  vor.  Am  weoigften  kri. 
^  ift     Oafchlecht  dar  HaliUa»  baiwwdait,  uqd 


KUntarfuchuDg  und  Vergleicbunc  anxeftellen  wira^ 
z.  B.  Epargn*  und  fOrftliche  Tafelbirn,  kleine  Bturri 
gris,  dje  verfchiedenen  Muskateller,  Franzmariame, 
Juogfembim  und  Olocktnbirn ,  Robertsmuskateller, 
mehrere Bergamotten  u.  f.  w.  Auch  fehlen  hier  wiep 
der  zu  mebrem  Befchreibungen  die  Kupfer,  z. 
frohe  St.  Gcrmain,  WintemiOttiUeboache  u.  f.  m 
Doch  wir  wollen  dem  Vf.  afelR  «raltar  ttschgeheo; 
aumal  da  wir,  der  Wahrheit  gaalfo  bekennen  niat 
{en,  dafs  diefe  Schrift  in  Hinliebt  auf  Sortenbefchrei« 
bung  vor  dem  Handbuch  und  dem  /fUrtrrl'Uc.'ie  des 
Vfs.,  in  welchen  bi-iden  noch  weniger  Kritik  ange» 
bracht  ift,  wirklich  Vorzüge  hat.  Möchte  es  dem 
Vf.  nur  gefallen,  mehr  aus  ficb  felbft  zu  fcbOpfen, 
felbft  zu  unlerfneheii,  felbft  zu  prüfen!  Nur  durch 
ftnuiga  Prflfang,  geoanas  Auf  fachen  der  charakteri> 
ftfCehea  Keonreicben  fowobl  derFrOchte,  als  der  Ve- 

fiefation  des  Baumes,  durch  feinere  Zeichtiung  und 
orgfäitieere  Illumination  kann  diefem  Werke  dieje- 
nige Vollkommenheit  verfchafft  werden,  wnlche  noth» 
wendig  ift,  wenn  die  Wlffaoicfaaft  falbCt  wahren  Oe- 
wiu  «darch  erhalten  folt 


LITERARISCH!  «ACaRlCHTSN. 
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er  im  vorigen  Jahre  von  den  Frh«Item  der  Uni- 
Tcrßtät  Jena  zum  evCserordentllchen  ProfefTor  der 
Philofopbie  enaamiM  Hr.  Dr.  Gtorg  GotOiek  Gäldtn- 
afftl  ixL  Jena,  bat  «a  Anlange  dirfes  Uira«  von  dem 
«-edierenden  Herzoge  zu  Sachfen  -  Weimar  und  Fife- 
xuich  einen  «urserordentlichen  Gehalt  von  ifO  Tbln. 
erhalten. 

Hr.  Pnfaflmr  £Ml(r  «n  Gynoufinm  an  St.  Elifa 
bedi  fai  Bresfaa  Vtt  als  Rector  dlebs  Ojautafiaaas  ange- 
ftelll  worden. 

Hr.  SwaaMyr  d.  j.  an  Gfittingen,'  .Inshcr  anfäaror- 
dend.  Prafofier,  ift  nas  ordentl.  PrabOar  dafenft 
ernannt  wavdin. 


Hr.  Pfaal  d.  j. ,  bhfter  Repetent  am  iheologifchen 

Seminariuin  lit-y  der  UniTcrfität  zu  Göltingeii ,  *ifi  zum 
au&erordentliclien  ProfeCf«:  der  Theologie  dalielbft  er- 

Dem  Hn.  Prof.  Bntnr  za  Halle  Ift  noch  kurz  vor  der 
Auflöfung  der  Univerlität  zu  Helmftsdt,  deren  viel- 
jahriger  Lehrer  er  war,  von  der  ibeolaigifchenFaealtiK 
die  Doctorwärde  ertbcilt  worden. 

Der  Pri*atdoeent  an  Leipzig,  Hr.  Dr.  H.  K.  Dif). 
poJd,  hat  l.ey  Gelegenheit  feiner  Ltbenibefckrtibung  Kai- 
Jer  Karl  des  önßtn  ( Tiibingen ,  b.  Cotta,  ig  10.  %.)  von 
Sr.  konigl.  Hoheit,  dem  GrOj. herzöge  von  Frankfurt ^  ein 
Cehr  verbindliches,  ei^enblndiget Schreiben,  und  rom 
geheimen  Cunülto  zu  Diasdaa 

nmfsig  Thaler  eshaltaa. 
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Lakdshvt,  b.  Krnll:  F.  /T.  jf.  fU. 

lofofhifche  SckrifUH  U.  f.  W. 

(l^iA/u/j  Jtr  in  ;Vu/M.  151.  aigtir-oeheitfrt  Reemß»».} 

Die  fhihjophijchen  UntifrfvehuKgtn  über  das  IVtftn 
der  meHfchliche»  Freyhtit  und  die  damn  ,  • /j  ;;»;^«. 
kä»gtmdt»  Gtgtnßündi ,  find  in  durfelben  Art  uod 
Kuaft  ynMst^  welciie  wir  bey  der  Rtdt  uachgcwie- 
fen  babeo.   Man  könnte  fa^^en,  der  Vf.  in«cb»eiiiea 
Verfuch,  aus  demjenigen  jjyfteme,  xn  welclimn  er 
f)ch  bekennt,  einen  V\  eg  zu  Wahrheiten  zu  finden, 
weiche  von  dem  iMi  iifrhengefchlecht  ftets  anerkannt, 
Ton  der  Philofophie  aber  wenig  n-kantt  v,[ir  '«  n. 
Freybeit  and  die  damit  zufammenhängenden  Uegcn- 
ftiod«  kAnnen  von  der  Philofophie  nicht  umpangeo 
wwdep»  und  docb  fiod  fie  von  der  BefehaHUibii^ 
rfals  6e  naiftei^  allem  Philofophiren  «tu  Ende  ma- 
chen.   Wenn  die  blofse  Dialektik  Oberhaupt  oho- 
mächtig  ift,  und  keinen  philofophifchen  Gewinn  brin- 
gen kann,  fo  mufs  itire  Armutn  befunder.s  dann  lipr- 
vorleuchten,  wenn  fie   i  p  iieiligftert  Gegeoftände  der 
Menfchheit  ihrer  Be!. am llung  unterwirft.     Der  Vf. 
zeigt  diels  Mifs  deutlichfte,  indem  er  Geb  oicbt  von 
f^wr  IdÄnätBt  des  Geiftes  und  der  Natar  loa  maofaen 
kann ,  und  aua  dem  Gebiete  der  Einen  immef  Ina  Ge* 
biet  des  Andern  Bteadftrahlen  wirft.   Schon  aus  fol- 
genden  Worten  dQrfen  wir  im  VorauK  ge[;Ln  ein 
glückliches  Refultat  Zweifel  faffeiK   „Nur  aus  den 
Grundfätzen  einer  wahren  Natitrishitofofkie  (heifst  es 
5.428.)  tifst  fich  diejenige  Anßcnt  eotwickeln»  wel- 
CM  der  hier  Sutt  findenden  Aufgabe  (der  Unterrn- 
clni«g  Aber  Freybeit,  Oott)  voUkommen  OenOga 
tbttt«'  Wie?  dürfen  w!r  fragen  —  wird  nicht  duren 
diafc  Anp:nbf<  die  ganze  Unterfurhun^  f"  1k  i  aufgeho- 
ben?    Was  haben  denn  jene  iNameti  von  Oott  und 
Freyheit  in  allenZungen  bedeutet,  ah  c  n  f.'fhn-^atilr. 
Ikhts,  was  alfo  aus  einer  "W'iiTenfchaft  des  NjtiirU- 
dUH  (welches  auf  irgend  eine  Weife  fich  unfern  Sin- 
tMo  offenbart)  nie  aotwkkeit  werden  kann?.  Giade 
än  matrHefur  OaVt  vnd  elae  mMftrfejkr      d.  b.,  im- 
gefammten  Reiche  der  Sinnenerfcheiniinn;i*n  wirkfa- 
me  —  Frevheit  find  weder  Gott  noch  Freyhtit.  in- 
dem iT,ini  .i.fij  ,;us  ()  run  "ilatzrrn   -.ler  .\nturphi!o'ophle 
die  Anlichten  derlelben  entwickeln  will,   fo  ift  die 
VTfpraoglich^  Bedeutung  diefer  Worte  aufgehoben, 
wd  >ia  giebt  keinoi  (JoterCcbied  zwifeben  OoU  und 
dar  Natur,  der  Freiheit  und  der  WirkGuakaift  aaeb 


Naturgefeizen,  fie  find  in  ihrem  Wafan  idcntifeif. 
Mit  diefer  veränderten  WortbedaMua«  ift  aber  di« 
AkA«  nicht  erklärt:  denn  eben  atn*  Md«rt  Voraus- 
fetzaoglMtte  die  Aufgabe  für  die  Philofophie  leran- 
iafst.  lEa  Ift  markwOrdig,  wie  fich  der  Vf.  in  diefer 
Enge  windet,  und  immer  mit  der  einen Haod  nimmt, 
was  er/nit  der  andern  zu  geben  fehfiot.  Wir  tefln. 
nen  an  dicfem  Orte  nur  einige HaaiptfSUoD  daa  dlaJek- 
tifchen  Gewebes  verfolgen. 

Die  Unterfcheidung  des  Vfs, ,  worauf  feine  ganze 
UnterfticbnDgfichanracfc/abren  Jäfst,  ft  die  Unter, 
fcbeidnng  xwirehe«  „dem  Wefen,  folem  es  exifiirt. 
und  dem  Wefen  ,  fofern  es  biofs  Gr»md  von  Exifteils 
ift."  (5.439.)  Um  nichts  vor  oder  aufser  Gott  il^ 
fihrt  der  Vf.  foi  t ,  fi.  mufs  er  den  Grund  feiner  Exl« 
ftenr.  in  fich  felbft  haben  *  und  es  ift  richtfas,  da(ä  atio 
Philofophicen  Gott  in  diefem  Simie  ab  cmfa  M  b«> 
trachteten.  FaUeh  aNr  ift»  wenn  der  VfTdiefen  Phl- 
lofophieen  vorwirft ,  fie  redeten  „  von  diefem  Grunde 
als  einem  blofsen  ß€2T"if^f«*,  f  lme  il  1  .^i  t-twasReel- 
Jem  und  Wirklichem  zu  machen.  '  (iibend.)  Soll 
caufafui  überhaupt  etwas  bedeuten,  fo  bedeutet  es  das 
Realfte  und  Wirklichfte,  von  keinem  VerhSJtnila  and 
Wechfel  Abhängige,  aus  der  Verkettung  md  dem 
Zufammenhange  dwrNatnrHeraasgebobene,  in  wel- 
cher letztem  jcda  E:dftenz  auf  «n  Andres  als  ihren 
Grund  fich  bezieht;  und  rhen  weil  jene  Philofophe» 
im  Wechfel  der  .Natur  nicht  das  Reaifte,  Wirklichfte 
wahrhaft  Beftehende  fanden,  redeten  fie  von  Gott! 
Su  fchon  Piaton,  Ariftoteles.  Weil  in  der  Natur  aUc« 
:mrd  (S. 431.),  darum  wird  nicht  Oott,  fondem  er 
tß.  —  Diefen  klaren  Sinn  der  Vorxeit  verkennt  FIr. 
S.,  und  beginnt  den  Eiafohlag  zu  feinem  dialekti- 
fchen  Netze  mit  folgenden  Worten  .  „  I  tiefer  Grund 
feiner  Exiftenz,  den  Gott  in  fich  hat,  ift  nicht  Gott 
abfülut  befrachtet,  d.h.  fofern  tr  cxiftirt:  denn  er 
ift  ja  nur  der  Grund  feiner  Exiitenz,  £r  ift  die  NatMf  . 
—  in  Goti. "  (8.429.)  Weil  nun  in  der  maorchlkben 
Wiffenfcbaft  der  Grund  dem  Begrflndelea  Vorau.seeht 
fo  folgt  daraus  für  den  V/.,  dafs  diaNatnr  der  dunkle 
Grund  Cottas  tgjr,  «md  er  vergleicht  diefs  Verhält- 
nir«  mit  dam  Verblltnifs  der  Schwerkraft  «nd  des 
l  ;  hts,  da  die  Schwerkraft  iJe  Ti  Lichte  vorhergehe 
als  deCfen  ewig  dunkler  Grund.  (S.  430.)  ~  Wir 
maffen  diefen  S;itz,  ais  das  itfmrtv  ^niof  der  ganzen 
Bctrachtungswe^fe,  etwas  genauer  ins  Auge  fidfen. 

1)  Die  Jogifche  Bedeutung  des  Grundes  ift,  wenn 
daa  Btfmtdtn  ana  dem  jHJgemtintn  hergeiuitet  wird 
Dtob  grfebiahl  daccb  iogiicbe  Subinmtioo.  Es  unter- 
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fcheiden  ficli  daber  Gr»nd  VOd  Mgi,  wie  Totalität 
»ad  FärU^iUU:  dm»  das  Al^emtiae  ift  fIcU  eio  fol> 
ch«i,  w«lch«  lieh  anf  dt«  !bm  «otergeonhieteii  Ba* 

fonderheiten  bejtcht ,  und  die  Ii  tv.tern  als  O.mzes  in 
fich  fafsh  Nun  ilt  klar,  (Lifs  ^Ues  Verhältnifs  dos 
Allgemeinen  und  Bi  ji d  ler n  ,  des  üan/cn  zu  feinen 
Tbeiien  io  der!>phäre  des  iLndlichen,  Relativen,  gOt< 
tig  ift,  in  walfiber  Oberhaupt  die  Logik  ihr  Wefen 
hak.  Da  mm  garad«  Gott  .als  dasieniga  Wafan  ge- 
daoht  wird»  welchaa  U^er  der  endlicheo  Sphire  des 
Belativen  exiftirt,  fo  ift  das  iogifche  Verhältnifs  des 
.Grundes  zur  Folge,  der  Totalität  zur  Partialität,  des 
Allgemeinen  zum  Uefondern,  auf  ihn  unanwendhar, 
wd  indem  man  ihn  den  Grund  feiner  felbft  nennt, 
.will  Vnan  eben  die  Verneinung  aller  jener  endlichen 
'Varhiltmtfe  ausdrOrkeo.  Wird  etwa  bey  anfchautl 
Sim  Oaganftändati  von  Grund  und  Folge  geredet ,  fo 
"  irhihoifa  dar  Urfaghe  und  Wirkung 


man  daa  Varhihoira 

jo  der  ZtÜ,  at»«inG«rett  da«  Wtr^s^  weleties  allen 

fij  iilt-li  anfchauJichen  GegenOSnclen  zulioin  i  n  n  urs. 
Aucii  in  diefem  Sinne  ift  in  Gott  keine  Urüclie  und 
Wirkung  i  Urund  und  KoIl;?  ! ,  '.••'eil  fein  \V'efen  t:\.  \s;,, 
d.  h.  ttiüos  jtt,  und  der  Vf.' felbft  hat  letzteres  (S.43Ö.) 
«307,  richtig  angemerkt  Auch  in  diefem  Sinne  heifst 
.Cutt  UrCioha  und  Onind  feiner  f«)bfti  dat  VarbiJt* 
nir«  des  Gründet  nod  der  Folge  ift  weder  Utg^A  noeh 
jtH^haulich  auf  ihn  anwendbar. 

a)  iJer  ganze  pliilofopliifche  Inhalt  dor  Ahhan  I- 
lung  conn  iiirirr  I  i  h  darin:  dafs  Hr.  S.  dns  !o_i;i\!:i 
•VerhältMiis  des  Grundes  zur  Kol^e  bcvbcballrn  wiiJ, 
Jlber  die  anßekautuht  Relativität  iäu^net,  daher  alfo 
«wb  io  Oott  keio  fucttffivts  prius  und  pofltriiu 
auutinunt.  Oruod.oBd  Esinanz,  fetxan  6ch 

f;egenfeitie  voraus,  aber  nicht  als  Priorität  des  We- 
ens  und  Vorher^ehens  der  Zeit  oacli,  „es  ift  hier 
iiein  Erftes  und  Ken  Leiz.tt  s,  weil  alles  fich  gejjen- 
Jeüig  vorausfetzt,  kems  das  Andre,  und  doch  nicht 
phne  das  Andre  ift."  (S.  430.)  Was  gegeni'eitig  nicht 
ohne  einander  ift,  fteht  im  yerkältniß,  in  Keialivität 


abfolnten)  j^oAit&WI  oder  (nicht  göttlichen^  Glittlich- 
Aitt  ift  £1»  w^Dig  widar£pr«ahaiid,  Jafs  er  vidmabr  daf 
MittalliaKriff  dar  gansaa  Philofophie  (nlmlieb  der 

fnoigen)  ift."  (S.  4I4.)  Desivegen  fpric'it  er  auch 
von  dem  Grnnde  der  E-^iftenz  Gottes ,  als  von  einet 
Sehnfucht,  fich  felbft  zu  gebähren.  ,,Sie  (dienacb 
ihre»  Theilea  fehnfüchtigeTotahtät]  wjli  Gott,  d.  h. 
die  untrßrÜHälUhe  tinhtit  ^bärtn,  aber  in  Itifem  ift 
in  ihr  felbft  noch  nicbt  die  Einheit."  (S.  431.)  — - 
Die  Sprache  lauten  «twfs  fonderbar;  das  katin  aber 
nicht  fehlen ,  fobald  man  «in  logifches  endliches  Ver* 
hältnifs  auf  Gott  anwenden,  und  zugleich  jedes  an* 
fchaulich  endliche  Verhältnifs  von  iiim  verneitieii  will. 
Daraus  niufs  Geh  Sopkijlik  —  auch  ohne  Sebnluclil— ' 
gebären. 

Folgen.  Jede  Totalität  kann  nur  durclv  ihre 
Theile  erkannt  werden}  es  giebt  keine  beftimmtelü" 
kenntnil«  des  Ganzen,  wann  fia  nicbt  die  Zufammen- 
fofTung  der  Erkenntnifs  der  Tbeüe  ih.  Will  man  die 

Totalität  als  das  Erfte  fetzen,  otme  d)<!Tl)eile  iferfel- 
ben  zu  kennen,  fo  ift  fie  als  ein  Urlußi^titntf-s  gefet:?t, 
und  es  fcheiiit  JiSilaon,  imfetii  n>an  die  Theile  Kemieu 
lernt,  es  entwickele  ik-h  die  ^^^imm<f  Rrkenntnifs  aus 
dem  Unbeßimmttn.  Diefer  alte  Fehlgriff  in  der  Beor> 
tiieilunA  logiicber  Etiifioht  berrfcht  durcb  den  gan> 
2tn  AuTfatz  d«t  Vfa.  WeiQ  das  ChhßimmU  zugfeich 
das  n«''t.V,  U-n  o'lnidflt  ih .  fo  mufs  njch  jener  feh« 
lerij.itii  ri  Aiinaiiuie  aus  dem  Durhdn  und  UnvoUtr.dl- 
tfn  l\larhftt  und  folifidn-'g  liervor^tlin.  So  wird 
aucii  im  buche  gelehrt ,  und  es  ift  daher  eio  Studium 
der  Logik  zur  dringenden  Pflicht  zu  machen,  um  fich 
vorihnlicben  Mifsgriffen  zu  bawabren.  Man  höre: 
die  Sebnfucht,  Gt>it  zu  gebSren.  ift  „ein  Wille,  in 
dem  kein  Verftand  ift,  und  darum  auch  nicht  feJbft- 
ftändiger  und  vollkommner  Wille,  indem  der  Ver- 
ftand  eigentlich  der  Wille  in  dem  Willen  ift."  (S.433.) 

1 Erklärung;  der  V^erftand  ift  das  Beßimfr.enäe  (lts\\il' 
ens,  der  unverftäntlige  Wdle  ift  da^.  Unbeßumite;  nun 
Tnufs  aber  nach  jener  faifchen  Annahme  das  UtJ}e- 


mit  einander;  im  Wefen  Gottes  alfo  ift  ReiativIlAti  ^< allemal  das  Erfte  feyn.)  Ferner:  „aus  dem 
d.  h.  das  Verhältnifs  des  Grandes  znr  Exiftenz.  —    varftandlofen  ift  im  eigentlichen  Sinne  der  Verftand 


Don  ift  aber  ein  logifches  Verhlitnifs  eben  fo  wenig 

auf  Gott  anvi-iiiltur,  j]'--  ein  finnlicli  anfchan'ichts , 
und  ohnehin  find  Logik  und  Anfcbainmg  uazerlrenn- 
Jiche  Gefährten,  kein  logifchef  Verhältnifs  tut  ohne 
eine  entfprechende  Anfchanung  die  mindefle  reale 
Ee  leuiuiig.  ludern  alfo  Hr.  S.  das  lügifclie  Verhält- 
nifs nhn«  ein  anfclianlicbes  auf  Gutt  anwenden  will, 
treibt  er  ein  blobas  logifches  Begriffsfpiel ,  ganz  ilem 
alt>  n  f(  h.  laftifchen  ähnlich,  an  wcicnes  6cli  gewifs 
Vieie  bej,  Lefuug  des  Auffalzes  erinnern  müffen. 
Heifsl  es  daher  S.431.:  die  Dinge  haben  ihren  Grund 
^in  dem,  was  in  Gott  felbft  nicht  Er  ff  Ii/Ii  ift,  d.  h. 
in  dem,  was  Grund  feiner  Exiftenz  ift;"  fu  lautet  <lie 
Ticbtige  logiicba  Auaiei^ng  dief«r  Worte:  Gott  $md 
Ht  migt  Salm  iAm  GmmTiii  4tr  TetalHltt  itr  Natwr, 

I)  ["«"e  1  olalität  gebiert  fich  felbft,  d.  h,  ihrr  Theile 
^(Jutt  und  die  Dinge),  welclie  e  en  diF-  I  .it.ilitat  aus- 
machen. Diefer  richtJL^trT  loiMfr-hpii  Bed'-uiung  ge- 
iDi£s  l»2lL  £Lr*      Mtlar  iiegciXf  einer  iknutrun  ^nicbt 


geboren."  (S.433.)  ( Erklärung  vvle oben. )  Femer: 
„bey  jedem  üraiie  der  Scheidt  ng  der  Kräfte  entfteht 
ein  neues  Welen  aus  der  Natur,  deffen  Seele  um  fo 
voilkomniner  feyn  mufs,  je  mehr  es  das,  was  in  den- 
andern  noch  ungefchiedeo  ift,  gefchieden  enthält." 
(S.  436.)  ( hrklarung :  das  üngeTchiedene  ift  das  fn- 
b€KmmUt  UnveBkomimu,  das  OaCebiedene  ift  das  Bt. 
pmmtt%  yoSkomimurt;  letztere»  eotfpringt  aus  je- 
nem; alfo  u.  f.  w.  —  Zugleich  ift  anzumerken,  dafs 
die  Natur,  ah  das  L'"lnfhmmtf/it ,  zugleich  dns  Un- 
voükommenße  feyn  mufs;  vollkummner  als  lie  ift  fcbon 
Gi>tt.  als  ihre  £rftgeburt;  weil  aber  in  Gott  weniger 
Scheidung  der  Krine  ift,  als  in  den  einzelnen  Dingen, 
fo  find  che  einzelnen  Dinge  noch  voUitomamer  alt 
Gott.  Diefer  Salz  ift  für  die  Ablcitnng  des  Gntea 
und  Böfeii,  wie  6e  der  Vf.  gi^ht,  nicht  unwichtig.) 
Ferner :  „  Unvollkommenbeit  ift  nicht  der  Charakter 
des  Kufen,  fein  Grund  hegt  im  böchfteo  Pufiliven, 
da«  die  I^atuc  Miüiäit."  CS./h$0    i£rlüäriuig:  Un- 
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9oSiomm»keU  ift  Her  Gninrf  aller  Foükommenheit ;  aus   Our  im  Gegenfatz  feioe  Realitit  hat,  nicht  tö  fidk».^ 
ftoer  eotrteht  das  Böfis  wie  das  Gute,  uad  beid«dein>   (S..901.)  \DdlUbm  aattt«  Mich  nM^dflo  Priocipi^  . 
nach  morfen  voükimmMer  feyn,  alu  ihr  Grund,  üb  a«  ITff.  Von  dsin  Gntenvgdtra ;  dena  inch  diefes  hat 

nur  im  Gegenfafz  feine  Realität.  Es  ift  aber  eine  Ei- 
eenlieit  des  diaJel\tifch  fophiftifclien  Spiels,  aUeriey 
Bcliaup! Hilgen  unterzujchieben*,  die  aus  dem  früher 
Behaupteten  nicht  folgen,  und  fosar  damit  im  Wider«  . 
fprucbe  ftehen  ,  weil  man  dadurch  um  fo  leichterfW!' 
wJfjrt  und  irre  fahrt.)   JÜier«  Bemerkung  fi\hrt  nos 


3)  «nf  die  ITIitrjUHUtu  gegenwärtiger  Abhantf« 

lung.    Weil  nämlich  alles  Jogifche  Begriffswefen  de« 


Allgemeinen  un 


N.itiir.)  —  Ferner:  „Da';  Pofilive  ift  immer  das 
Can7e,  oiler  die  Einheit;  das  ihrn  Entgepeiiftehende 
ift  Zertrennung  des  üaiiziri.  "  (S.  447.)  (Erklärung: 
loifkh  ift  der  Grund  da<i  Allgemeine  (Ganze),  die 
Fo^e  das  Befonder«  (die  Theiie).  in  der  Anfchau- 
anf  ißs  irajUch  umgeliehrt:  io  ihr  find  di«  Tbeilo 
hnd  ihr  Verhlltnifs  dw  Pofitfve,  wodarch  di«  Pofi* 
tion  des  Gan2en  be  fin^t  ivird;  aher  <<a<i  Gefetz  der 
Anfchauunr;  foll  ja  nirlit  hey  dififn  ünferfuchungen 
Äur  Spraclie  kommen.)  —  Ferner:  „Der  Wille  der 
Liebe  und  der  Wdle  des  Grundes  Gnd  zwey  ver 
fcliiedeoe  Willen,  deren  jeder  fOr  fich  ift  i  aiier  der 
WUie  der  Lieue  kann  dem  Willen  des  Griuules  nicht 
wtderlkehn,  noch  Ihn  aufliebeBt  well  er  fonft  fich 
felhfi  widerftreben  würde.  .  .  Diefes  Wirkenlaffea 
des  Grün  les  ift  der  einzig  ilenkhare  Begriff  »ler  Zu- 
laffung,  welcher  in  der  gewöhnlichen  he/iehuiij;  auf 
den  M^nfchen  vülÜg  unftatthaft  jfr."  (S.454.)  ( Pr- 
lilldrung:  Wille  des  Grundes  ifi  djs  Allgeuieine,  VVille 
der  Liebe  (Gottes)  da«  B'^fondere.  im  eiftern  find 
OutP<  «ndf  Döfes  ongefc^iieden ;  Gott  felbft  alfo  kann 
das  Büfe  nicht  aufheben,  fondern  niuls  es  zulaffen.) 
Ferner:  „die  uralte  Zeit  fangt  mit  dem  goldnen  Welt- 
alter an,  eiuerZeit  feiiger  riientfchicdeuhcit,  wo  vve- 
der  Gutes  tiurh  Uüles  war."  (S.45V.)  (Krklarung: 
Am  UnbtfUnmtt  ift  allezsit  da»  firfte,  das  Btfiimmte 
das  Spitere,  nach  dem  einmal  angenommenen  lo^i- 
fcben  Prtnrip.)  —  Ferner:  MErlt  nach  Erkenntnifs 
des  all|£MBeinea  Böfen  ift  es  möglich ,  Gutes  und  Bft- 
lies  auch  im  Menf^eo  so  begreifen."  (Dem  SatXA 
des  lonifchen  Grundes  gemSfs,  nicht  aber  einer  rea- 
len Erkenntnifs.  Es  giebt  gar  kein  allgemeines  Böfe, 
fo  wenig  wie  ein  aHiiemfiiies  Gatt]  die  Allgemeinheit 
ift  eine  blofse  logifche  Abftraction,  die  fich  aus  dem 
beftlmmtieo  Einzelnen  hervorgehoben  hat.)  —  Per- 
ser: »Oott«  Wille  ift  zu  unlverfaüfirea;  der  Wille 
des  Gründe«  aber,  alles  za  particularifiren. "  (S.462.) 
(Der  particulariGrende  W^ilfe  des  Grundes  liegt  fchun 
in  der  früher  angegebenen  Sehnfucht  der  Totalit.if, 
fich  felbfl  zu  geh.'ireii;  Gotte';  Wille  aber  umgekehrt 
Arebt  wieder  in  feinen  Grund  zunick,  das  heifst,  zum 
Allgemeinen,  Unbeftimmten ,  UnvoJikomnanenJ  — 
M  Licht  ift  der  Universal  wille,  von  dem  fich  das  BöliB 
tosreiCtt."  (5.488-)  (Diefe  VorfteUung  des  Safen, 
als  des  Befnndern  und  des  Guten,  als  des  Allgemei- 
nen, widerfpricbt  dem  angenommenen  VerbSitnifs, 
dafs  beide  relativ  gegen  einander,  und  als  ein  Befon- 
dercs  gegen  ihren  Grund  fich  verhalten.  Vergl.  S.489.) 
■Naiv  Keifst  es  8,497.:  „Vor  allem  Exiftirenden  ,  alfo  _ 

überhaupt  vor  aller  Dualitit,  muls  ein  Wefen  fejn;  fej  fchooaoßnglich  Handlung  und  That  (S.471.),  da 
wie  kSnneo  wir  et'  «Odert  tmoea,-  ab  den  Urgrund   er  vielmehr  tnfllnglieii  der  Sandelnde  ift;  Handlung 

und  That  unterliegen  gevfifTen  Gefetzen,  und  werdet» 
in  der  Zeit;  das  freye  Wefeo  als  handelndes  wird 
nicht,  fondern  e-  exiffirt  aufser  der  Zeit,  es  ift  ewigl 


»^f'indtrn,  fubaltl  es  auf  ilie  höch- 
itct)  Gegen flä II  if  licr  l'hiluruijhie  iibertragea  wird, 
gänzlich  oichtsbeJeuteud  ift,  fo  mufs  es,  wegen  fei« 
ner  Unanweodbarkeit,  zu  lauter  WiderfprOcben  foh« 
reo.  .  Diete  kdnnen  nächgeMriefeo  wer^eoi  :Wir'  wol- 
leo  dIefe  Naehweifong  unternehmen  «n  thiigsa  Haopt- 
gegenft£nden ,  welche  darin  vorkommen,  nSmlich  an 
der  Freyheit ,  der  Perßnlichkeit,  dem  Guten  und  Bii/en, 
a)  Frfyheit.  Die  Freybeit  wird  als  das  Erfte  aller 
Pliilofopliie,  als  ihr  Ems  und  Alles  gefetzt.  (S.  414I 
419.  420.)  «Ihr  realer  und  lebendiger  Begriff  ift, 
dafs  fie  ein  Vermögen  des  Guten  und  Büfen  fey."  (Ge- 
gen diefe  Definition  ift  manches  zu  erinnern,  es  wflr- 
de  uns  aber  zu  weit  fahren.)  «Der  Menfcb  ift  auf 
jenen  Gipfel  gefielli ,  wo  er  dieSelbfibewegungsquello 
zum  Guten  uiul  Büfen  gleicherweife  in  fich  lutt ;  (d* 
h.  das  Vermügen  des  Guten  und  Böfen,  Freyheit);" 
das  Band  der  rrincipien  in  ihm  ift  kein  notkwendige*, 
fondern  ein  frr/es."  (S.  452.)  Uennocb  heifst  es  S« 
46&. :  „  Das  intelligible  Wefeo  kann,  fo  gewifs  es  frcj 
uod  abfolut  handelt»  to  gewilis  nur  feiner  eignen  io^ 
nero  Natur  gemafii  handeln,  oder  die  Handlung  kanti 

aus  feinem  Innern  nur  naeh  dem  Ge',etZ  der  liientität 
und  mit  ab  ol»  ter  iNotlivveiiJigkeit  fulgeo,  welche  al* 
lein  auch  die  abfolute  Freyheit  i't;  denn  frey  irt,wat 
nur  den  Geietzen  feines  eignen  Wefens  gemäis  hau« 
delt,  und  von  nichts  anderm  weder  io  ihm  noch  aur 
fser  ihm  beftimmt  ift."  Letzteres,  das  MekA^Ummtm 
feyn,  ift  Unbeßimmtkeit,  woraus  keine  Handlung  her* 
vorgeht,  alfo  es  ijt  nicht  Selbßbewegungsquetlt ;  foH 
aber  ein  Gefeti'.  gedacht  werden,  welchem  gewiff« 
W'irlvungen  nothwendig  folgen,  fo  i't  durch  di 'fo 
letztere  Annahme  die  erfterc  Definition  vollkommea 
aufgehoben.  Der  Vf.  nimmt  deswegen  an,  dafs  all^ 
Umwendung  des  Meofcbeo  vom  BOfeo  zum  Gutei^ 
itttd  umgekehrt»  fDr  diefes  Leben  ahgefehnttten  (tfm 
(S.  473.)  Dann  aber  Ih  unftreiiig  dem  Menfcheti 
keine  FrjyAfif,  kein  Vermögen  des  Guten  und  Böfen 
zuzufchreiben ,  er  wird  einem  höhern  G. fetze  zu  Fol- 
ge nothwendig  entweder  das  Gute  oder  das  Büfe  thuo. 
Diefs  hängt  zufammen  mit  jener  Annahme, 


der  Menfch 


oder  vielmehr  den  Ihgrrnnd?"  (  Ungrund  mufs  es  in 
der  That  heifsen ,  weil  das  l<»ifche  Allgemeine ,  Un- 
beftimmte,  als  Grund  der  Beflimmungen  gefetzt  wnr- 
de,  und  alle  blofse  Dialektik  in  Reh  Wr  und  grund- 
los ift.  Der  Vf,  zeigt  hier  e  nige  Setbfterkenotnifs.) 
»Sit  Bd£i  ift  Juia  J#V«>  ^MKiera  tia  <Aw^io»  das 


weswegen  es  auch  als  eejetzgttend,  nicht  als  gefetz- 
nehmetid,  gedacht  werden  mufs.  Der  reflectirende 
Vtritaod  kion  nur  «a  S^iriM  ia  te2til  apiblTeo. 

Digitize««^^  Google 


•7* 


A.  L.  Z.    N um.  152.  JÜMUSlgia 


•7« 


Mut  die  S^adiaag^  die  That^  nicht  aber  den  Handeln- 
dtn;  diefer  mott  neb  umwenden  können  «am  Guten* 
wenn  gleich  ticr  Verftand  nicht  beereift,  wie  iliefes 
zugehe.     Es  ift  deswegen  Rhr  richtig,  was  S.  468- 
von  ifer  F.wigkp:t  (Zeitloliglveit)  des  Anfangens  freyer 
Handtungen  gefagt  ift,    es  pafst  aber  nicht  zu  cfcm 
Uebrigen.  —    b)  Pe'rfanlichkdlt.   „Die  Selbftheit  «/* 
Meh*  m  Geift;  oder  der  Menfcb  ift  Geift  eis  ein 
Telbftirelies,  beTonderes,  von  Gott  gefehiedenes  Wa- 
fen  ,  wt  lrhe  Verbindung  eben  die  Perfönlichkeit  BUt- 
macl»t."    Perfönlichkeit  ift  ferner  die  zur  Geiftiskeit 
erhobene  SeJbfthcit  (alfo  die  Selbftheit  als  folche  nt  es 
noch  nicht)-,  und  dennoch  ift  wieder  das  mit  Selbft- 
iieit  Verbundene  das  zu  Geift  Erhobene."  (S.438-  448- 
450.)-  Uier  fcbon  Üt  Widerfpruch,  aber  man  höre 
weiter:  n'Oott  ift  durch  die  Verbindung  des.  idealen 
Princips  in  ihm  mit  dem  unabhängigen  Grunde,  da 
Bads  und  Exiftirendes  in  ihm  fich  nothwendig  zu  Ei- 
ner abfoluten  Exiftenz  vfreinigen,  die  höchite  Per- 
fSnlichkeit."  (S.  481.^    Alfo:  das  ftlhßifcht  btfondtre, 
von  Gott  gtfchiedtnt  lytfen  ift  Pcrfönlichkeir,  und  doch 
ift  Gott  auch  Perfönliobkeit»  ob^eich  er  von  .fich 
fetbft  nicht  fdieiden  kann.   Ferner:  Wir  harten  f« 
eben ,  Gott  fey  mit  abfotnttr  Exiftenz,  lind  doch  ift  er 
auch  dem  Twielen  und  ff'rrden  unterthan  (S.  493-).  ""d 
hat  eine  allem  enrilichen  Leben  anUIebenJe  Iraiirig- 
keit  in  fich.  (S.  487.)     IJennoch  meynt  der  Vf.  die 
perfönlichkeit  Gottes  recht  verflän;llich  gemacht  zu 
haben  (8.505.).  und  beklagt  fich  Ober  dea  Vorwurf, 
dafs  fein  Svl^em  die  PerfiDnalltSt  das  hAefaften  Wefeni 
auflieben  folle;  dennoch  wieder  fetzt  er  gleich  hinzu : 
„  in  dem  Ungrunde  oder  der  Indifferenz  ift  freylich 
keine  I'erfönlichkeit ;  aber  ift  denn  der  Anfangspunkt 
das  Ganze?"   So  viel  wir  von  jenem  Vorwurf  wiffen, 
war  mit  demfelben  semeint,  dafs  Hr.S.  Gott  als  per- 
föolicbes  Wefen  nicht  am  Anfangt  feUe,  fondern  eine 
Indifferenz,  dnen  Unstrundt  als  das  Erfte  annehme^ 
v\n<\  von  ihm  als  dem  Oöttlicheo  rede.  Jetzt  iSftt  er 
Gnit  aus  demfelben  geboren  werden,  verwirrt  lieb  in 
f(Mntn  I  )»Tinitionen  ,  wenn  er  ihm  Perfönlichkeit  bey- 
legen  will;  geht  es  nun  beffer?  —    c)  Guttt  und  Bö- 
fes.    „Diejenige  Einheit,  welche  in  Gott  unzertrenn- 
lich ift.  muls  im  MenfchenzertrennUcbfevD, —  und  die- 
fes  ii^  die  Möglichkeit  des  Outen  und  Böfen."  (S.  438-) 
In  Gott  alfo  iU  weder  Gutes  noch  Böfes  möglich,  lon- 
(lern  beide  find  Eins.  »  Das  Böfe  beruht  auf  einer  pofiti- 
ven  Verkehrtheit,  oderauseiner  Umk»  hcung  der  Prin- 
cipien."  (S.  441.  )  „  Der  Grund  des  liofen  liegt  keines- 
yr^et  in  Mangel  oder  Beraitbung.  Der  Teufel  nach 
derchriftlichen  An  licht  war  nicht  dif  limitirtefte  Crea- 
tur,  fondern  vielmehr  die Ülimitirteile.'*  ^.444.)  »  Der 
Qrund  des  Böfen  mufs  alfo  nicht  nur  in  etwas  PoBti- 
ven  Oberhaupt,  fondern  eher  in  dem  böchften  Pofiti* 
ven  liegen,  clas  die  Natur  enthält,  wie  es  nach  unfrer 
Anficht  allerdings  der  Fall  ift,  da  erin  dem  offenbar  ge- 
wordenen Centrum  oder  Urw'dlm  des  erften  Grundes 
liegt."  (S.  445.)  Schwerlich  ift  das  Böfe  zu  mehr  pbi- 
lolofliHGlMr Sbr»  gelangt,  al«  in  gagBowirlifer  Ab; 


baodlong  )  ei  gieht  fiigir  oaeh  S.  ^  «iebt  Uofs  eineii 
Entbufiasmus  zom  Outen,  fondern  auch  eine  Brf>eißi. 
rung  des  Büfetf.  „Damit  das  Böfe  nirht  wSre,  niülste 
Gott  f.  lb^  nicht  feyn."  (5.492.)  DeffenungeachJet  ift 
doch  wieder  das  Böfe  „  kein  Wefen,  fonJern  ein  Unwe- 
fen,  das  nur  im  Gegenfatz  eine  Realität  hat,  nicht  ao 
fich.  Auch  ift  die  abfolute  Identität,  der  Geift  der  Lieber 
eben  darum  eher  als  das  Böfe,  weil  diefes  erftimGejgea- 
fats  mit  ihm  erieheinen  kaftn."  ( S.  50 1 .)  ( Doch  aber 
lag  der  Grund  des  Böfen  nach  S.  445.  im  höchften  PoG- 
tiven.)  Wir  aberlaffen  dem  Le  er,  felbft  nach-sufu(  hen, 
wie  der  Anfang  der  Sünde  fey,  dafs  der  .Mcnfch  aus  dem 


eigentlichen  Seyn  in  das  Nicbtf.-yn  abertrete  u.  f.  w. 
(S.475.^,  ein  Satz,  der  fich  eben  fo  leicht  auf  das  Gut« 
anwenden  lieDi^  weil  auch  diefes  ein  Umnfm  feyomui^ 


welches  nur  im  Oegenfats  «fne  Reafitit  hat.  So  wird 

auch  nach  S.  489.  (natektifch  ganz  richtig  gefagt:  Gut 
und  Bös  feyen  i(.ifl>lbe,  nur  von  verfchiedenen  Seitea 
angefcho,  oder  das  Bölc  fey  an  fich,  d.  h.  in  der  Wur^ 
zeTfeioer  Identität  betrjchtet,  das  Oute,  wie  dagMeo 
das  Gute,  in  feiner  Entzweyung  und  NichtidentitAt 
betrachtet,  das  fiüfe."  Die  Dialektik  aber,  nach  der 
Meinung  des  Vfs.,  wird  allein  das  pbilofophifche  Sy. 
ftem  fefuialleo  und  zur  Erkenntnifs  auf  ewig  ()rin£;pn, 
(S.  50«.^  — -  Wir  meynen  im  Gcgentheil,  alle  liiefe 
dialektiThe  Kunft  werde  nie  ein  V.'jhres  enthüllen, 
fondern  ein  fortwährendes  Spiel  mit  Hegriffen  treiben, 
durch  welches  die  Wiffeafctiaft  nicht  gewinnt,  Ibll» 
dern  vielmehr  verliert;  ein  phiiofopbifcSesSyften  osli 
Innerer  Confequenz  und  Haltung  werde  nient  zustan- 
de kommen,  wohl  aber  ein  fyftematifcher  Schein,  der 
das  Auge  des  Unkundigen  zu  blenden  im  Stande  ift. 
Was  man  in  Deutfchland  zur  neuesten  l'hilol'ophie 
zahlen  kann,  trägt  ganz  diefen  Charakter;  indeffen 
giebt  es  Weoiee,  welche  fo  gefchickt  zu  verwirrea 
verftebn,  als  aer  Vf.;  die  meil^en  tragen  febr  unbe^ 
botfam  unre  Knnft  zur  Schau,  und  werden  mit  dea 
Sentenzen  der  neuern  Philofophie  leicht  in  ihrer  Leer» 
beit  erkannt.  Dagegen  liefert  nun  vorliegende  Ab. 
bandlung  ein  Anderes;  es  bedarf  fchon  fe  t haltender 
Schärfe  und  lluhe,  um  das  logi'cbe  Spiel  zu  entdek- 
ken ,  und  ein  eewiffer  Eklekticismus  mifcht  mehrere 
reiftvolle  AeuiserungeB  anderer  Männer  in  die  Dar- 
itellunc,  fo  dab  filli  iiieniand  die  Schrift  lelen  wird 
ohne  dafs  er  meynt,  etwas  fOr  fich  zu  findte  Am 
Ende  aber  wird  doch  nWimnA  finden :  denn  die  Wahri- 
heit  erfcheint  dem  MenT  lien  nicht  durch  blofses  Ver- 
gleichen und  loßifche  Relativität,  fondt-rn  durch  eine 
unwandelbare  Liebe.  Die  Hauptl'  lire  des  Vfs.  läfst 
fich  kurz  ZufammenfafTrn  in  den  Worten;  „Am  An- 
fang ift  der  Teufel."  Was  der  Wilfenfchaft  durch 
Amt  AnnaboM  Mbolfen  feyn  foUe,  biigreifai^  wir 
nicht;  wohl  aber  uefsen  fieb  fen«  Worte  auf  eine Phi« 
lofophie  anwenden,  welche  dialeklifch  und  rophifti''ch 
ihre  Sätze  zufammenwebt,  und  der  es  weniger  um  die 
lautere  Wahrheit,  als  um.dasSclMill.gmiiaiolMrVar 
terfucfaung  zu  thun  ift. 
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-  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

STA  ATS  WISSENS  CHATTEN. 
,  l)  WtSMt  b.  Siraufs;   Stkrtib*n  eitus  HandeUman- 


nts  von  K"Un  an  eint»  Fmmd  in  *  *  Mtfilat  «MW 

.     Sitbtrdarltihen.  i8io..l4S.  8.  .     „  . 

'  a)  Ektndaj'elbß,  b.  Gafsler:  Gtdemken  Ubtr  Bank, 
nolen  und  öftntlidu  FKl44:OiUgßtioKtn,  von  ei- 
Dttin  Bflrtkkifetum  tUdOigHtkrUm.  1810.  137  S.  g. 

Nim  wird  «odlich  auch  über  Oeitreichs  Finanzen 
«nid  FiiMDznnafsregeln  in  Oeftreich  felbft  ee- 
fehrieben.  Wir  folgen  dan  Bej^fpiel*  di*f«r  Scbnft- 
fteller  Uber  das  Silberpateot  «om  19.  DMsnilMr  1809. 
ond  Ober  das  Finanzpateot  vom  a6.  Februar  18IO.  — 
die  näcbften  vomusfehharen  Fofgeu  des  nächrtverflof- 
feneit  Krieges  —  uml  unterruchen  felbft  ;<i<>  Befclinf- 
fMtiett  btiaer,  nach  unfero  Anficht eo.  H  ei  [^uF  wer- 
4ea  M»  balde  Brofcbarea  Mefac  Oberrelien  iAicn. 

Das  Silber-  üarleihenspotrat  fetzt  die  Tbattach« 
Toraus:  „der  S  aat  bat  zor  BezaMong  d«r  Krlegi« 
Conrribution  bereits  feine  klingeodKn  öeWkrSfte  auf- 
gewandt, und  miifs  feine  ZtiHucht  zu  dem  l'rivatver- 
mdgen  nehmen.  "  Ke.-.  gehurt  zu  tien  f  utmOtbig- 
ften  Oeftreicberu ,  er  glaubt  diefer  Verficberung  ohne 
Beweife.  —  ,.  Der  Staat  thut  am  beften  zo  dem  todt 
Mageodea  Vermögeo  dar  Privatlenta  feioe  Znfiuefat 
ztt  oehmm. *  Auw  htamlt  Ift  Ree.  «Iiifthnmig.  „  Der 
Staat  eröffnet  alfo  ein  gezwungenes  Silberan leihen." 
Hienm'tift  Ree.  nicht  mehr  einverftandsn.  Er  wOrde 
fo  vit-l  an  ilim  i:t  ,  Ijiit  fclirpvii,  I< -'jnp  Anleihe  mehr, 
iondero  lieber  Abgaljen.    Jt>ie  A.jleilie  bebt  nur  die 

Sgenwirtige  Verlegenheit,  bereitet  aber  eine  kOnf- 
ys  ddHa  nehr  vor,-  und  verfchlimmert  den  Zuftand 
SarFiaanieB  im  aUnneitaett  aaehairif'lioeAinefkdeZel^ 
aker.  R"^  YiSne  oemnach  geradezu  eine  Sjlberlteuer 
aosgefchrieben  und  nach  Verhältnifs  dtr Stande  i«Hem 
eine  ohne  fcntg<jld  .i!>.'n^;i^fiTntJ<'  An^alil  T.ntli  'Silber 
ila  das  Minimum  auferJegt,  dem  l^atrioiismus  aber 
ilMlir  beizutragen  flberlaflen.  Im  Patente  vom  19.  De- 
jmittnr  I809>  wird  aber  (wird  man  erinnern)  nicht 
Mob  ein  Otrlebn  eröffnet,  fondera  nach  eigner  Aus- 
wahl ^eftattet  den  Werth  de«  Silben  to  Beocozattein, 
300  Fl.  in  Baacozettehi  fffr  loo  RGoirr.OeWfereeh- 
nfi,  Vicrao»  zo  nehmen.  Ree.  antwortet:  defto  fcblim- 
'  tner:  bi»diirch  wird  nur  die  Maffe  der  circnlirenden 
Baaeoiettcl  abermals  ungeheui-r  vermehrt.  —  Diefe 
Seite«  des  Silberpatents  berülirt  der  Handebmann  in 
feiiiam  Schreiben  durchaus  nicht.  Er  hält  fich  bvj 
'  11  igen  Einwürfen  wider  daflelbe  aaft  ntailtoh^ 
£  L.  2.  Viva.  Zwtjft»  " 


folgenden,  die  in  fo  weit  Grund  haben,  als  Tie  bey  ei- 
ner angeordneten  förmlichen  Abgabe  eines Tlieils  det 
Silbers  zum  Tbeile  MeggeSaiien  wireo.  j)  Die  alle** 
meinfte  Kiage  ift:  dafs  das  Siiherdarlehn  zur  Contrl* 
bution  beftimiat  lej.  Man  Uite  da«  weiügfteos  nicht 
fagen  foJIea.  Jeder  hittelicb  die  Abgabe  gefallen  laf- 
fen,  wenn  er  geglaubt  bitte  ftc  diene  zur  Verbefferung 
der  Curfe.  Mit  Recht  antwortet  der  Handeismann 
liier^irt  :  „Tadelt  doch  nicht  die  fchönfte  Eigenfchaflt 
eines  Kegeoten,  Vertrauen  und  Offenheit  pepen  fefn» 
Kinder."  3)  Das  Gold  Ift  woM  Wir  zurS  hi^mung  der 
veraögiiclieniKlaßeansgBBoainieB.  w  Hierauf  wird 
geantwortet:  die  Re«f«nMig  bebe  deffen  Quantität 
nach  den  PonzirungsÜlteo  zu  unbedeutend  gefunden. 
3)  Die  Gefahr  der  V'erfchleppung  nach  Ungern  und 
in  i!.T.  AitOand  ift  zu  grofs.  (Bey  einer  förmlichea 
Silberabgabe  ßeie  diefe Beforgnifs  weg)  4)  Ungero  ift. 
von  dielem  UarJehn  ausgerchlofTen.  Antwort.  Es  fimi 
dahin  auch  Einladangsfehreibefl  sor  SUbcrablicferung 
abgegangen.  5)  Das  Patent  kern  tn  früh :  manche 
Provinzen  waren  noch  v  n  den  Franzofen  befetzt,  de- 
nen das  Silber  verkauft  ward,  viele  Magnaten  hattea 
ihr  Silbn  m  rh  in  Ungern,  wohin  es  geflachtet  war» 
und  hat  beten  fich  wohl  ,  es  zurück  bringen  zu  laflan» 
Antwort:  Das  Object  war  mcbt  wichtig  genug,  um 
eine  an  fich  dringende  MalsrMel  noch  Ünger  zu  ver^ 
fabicben.  6}  Die  SteetRverwaTtnlijr-  letst  Ihre  Ranco* 
Zettel  felbft  ncraH:  jn-^pm  fip  tiefelben  bey  der  Sn:,er- 
einlöfung  nach  dem  Curfe  von  300  berechnet.  Antw. 
•Der  hinauf  500  hinauf  gegangene  für;  hätte  auf  kei- 
nen Fall  bis  zom  i.  May  igto.  unter  300  hinabfiokell 
können. —  Endlich  ver'.röftet  der Handelsmanil  ito»> 
aOglkb  auf  das  im  Anxlige  bcgriflene  Fioanzmieite. 
'Vm.  Inhalt  defTelbe«  deutet  er  mft  fohemlea- Worten 
an:  „Sehr  richtig  deutete  der  Kaifer  tebon  in  feiner 
zu  Preshurg  erJarfcneo  ProcJamation  auf  den  grofsen 
Reichtbum  frever  HvpoliiLlu  n  in  der  öfireicbifchdl 
Monarchie.  Inre  gehöriee  Anwendung  auf  verfcbie- 
denen  Wegen  dOrfte  vielTeiefat  die  zureichenden  und 
fiebern  Mittel  zor  VerhefTemag  ond  WiederfaerikeU 
long  der  Fiouzen  durbieten." 

Von  dem  neuen  Finanzpatente  erwartete  Jeder 
gute  Kopf  In  der  öftreichifchen  Monarchie  es  werde 
vermeiden:  i)  Die  Creirung  aller  neuen  Anleihen, 
mit  Au';nahme  derTontinen,  die  bekanntlich  die  un- 
fchädlicbften  und  vortbeilbaflefteo  alier  AakJllM 
find  \  2)  die  Creirung  neuer  Creditspapiere  von  was 
immer  iQr  welcher  Art,  da  der  Staatspapiere  ohoebia 
•wicboozaTieUiad.^  DiW»  «nrexttte  jeder* 
Mm  • 
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mann  vor  allem  «ni^ern  Finfübrung  einer  vollwichtigen  hfo  foll,  Hafs  Gc  Hc  fkammertranen  verkauft,  damit 
Kupfermanze,um  deo  üancozettelwertti  w>  nigftens  in  StaatsoMigatiüiitin  einkauft,  und  diefe  StMUabtifllh 
Kupfer  voIKtändig  zu  beerilnden,  fodann:   a)  Neue   tiooen  fflr. die  Slifuinjyscapitali^o  gj^Ubt,.  Ufe.*  ^^^ 


Auflagen  diraeur  uikI  indirecter  Art,  oebft  Vorkeh*  (an  diefer  Fide-CoiiiaiU«-Bnd'Stt^etcapitälien 
di»ahtii,b«fomforf  der GrnndAener  durch  loa  —      * — ...    .  . 


Ol»  der  AaiortiMoMbaiik  zaSieften,  welche  d«. 
mit  Hofkammertrattea  aufkauft,  und  von  Zeit  zu 
Zeit  vernichtet.  Wenn  afleHofkammertraiten  ilurch 
die  Intereffen  vernichtet  find,  werden  die  intabulirte« 
Kapitalien  >len  vorigen  BeGizera,  nämlich  den  Fidei-' 
Gomimfs  -  Curatoren  und  Stifhipgsfonds  zurück 
dirti  and  die  mit  den  Hofkaountvtntlw  < 


Hälfe  einer  forgfaltigern  Cataftrirung,  möglichft  ergie- 
big zu  machen,  b)  Verwendung  aller  nt»r  difponiblen 
klingenden  iMOnze  zur  Einlöfung  der  ßar.coiettel  nach 
dem  Curs.  c)  Verkauf  der  Domänen  und  befundcrs 
der  eeiltlichen  Güter  in  einzelnen  Parzellen  ebenfalls 
sar  £inl6faae  and  Verminderung  der  BancozetteL 

if)  PubUeltat  la  Raekfieht  der  Finanten.  #)  Combi*  tan  Fonds -Obligationen  kaflbt. 
DlrteTontinen- Anleihen, uodErrichtungeinesAmor-  Ree.  fetzt  diefem  Plane  vorzOelich  das  WillkOrli- 
tifationsfonds  aU  NebeobOlfsmittel.  —  Mittel  der  die  im  Verfügen  mit  Privateigentbume  entgegen  (der 
letzten  Art  fchlog  auch  der  öftreichifche  Rechtsge-  Staat  hat  durchaus  kein  Recht,  Fidei  -  Commifs  ■  Cu- 
lehrte  in  der  Brofchflre  Nr.  II.  vor.  (Man  nennt  als  ratoren  und  StiUungen  fu  wenig  wie  Privatleute  zu 
Vf.  Hn.  I^;'.atz  SoHHleitkner ,  Üüclor  der  Rechte,  zwingen,  ihre  Gläubiger  zu  verwechfeln);  dann  aber 
Wect^felgericiitsadvocaten  und  beeidigten  NoUr»  Af>  «neb  die  Creirung  eines  neuen  Papier«»  ond  den  fefar 
intlichen  Lehrer  des  lland!ung<>-  und  WecUUreeb'  mAg|khen  Mifsbraueb  damit^  beioodere -bay Erroang« 


tes  an  der  Wiener  Üniverfität.)  Gerade  in  gegen 
wirtigen  Zeitumftinden  (fagt  er  in  der  Vorrede),  in 
"welchen  beynalie  ie.teriraiiii  iingrl(  heut  es  wagt,  von 
Banknoten  und  ülf(-iitl:ciicn  i  umls  D'iligationen  als 
von  Papieren  zu  l^JictLcu,  diu  vielleicht  nie  wieder 
2u  ihrem  urfprDoglicben  Wertbe  gebracht  werden 
gönnen,  finde  ieb  Mch  rerpflicbtet  meine  auf  eine 
ydÜere  Uebcrl^ung  ngrUadete  Meinung  dem  Publi* 
vonmtegen,  und  meine  Mitbflrger  vor  Schaden 


zu  warnen.  Ich  wUnfche  nichts  feiinlicber,  als  dafs 
dem  drückenden  Wucher,  welcher  nie  ftatt  finden 
könnte,  wenn  nicht  irrige  Meinungen  von  den  öftret- 
chifchen  Staatsfchnlden  unter  allen  VolkskUffen  zer- 
ftreut  wären,  4idiiiieb  ein  üatnm  gefetzt  wOrde." 
Dtr  Vf.  UMUt  vor:  i)  Kiae  AmortUetkMMbank. 
•)  Bne  AflMfimatioBftonäBe.  3)  Dne  kanflnCnni- 
fcbe  Girobank.  Nach  Errichtung  diefer  Inftitute  folle 
dann  der  Staat  fogleich  erklären :  dafs  er  die  Steuern 
VOd  Abgaben  aller  Art  künftighin  in  keinem  andern 
Gel  te,  als  in  Conventionsmünze  aooehmet  diig<*gen 
aber  alle  Zillloogen  halb  in  BanknoUD*  oder  iichti 
.demanae.  «id  halb  in  CooventioBniaaae  .ieiften 
Ml 


lunc  aller  PublicHit  Ober  den  Betrag  der  cur6renden 
Horkammertrat^,  nndaber  ihre  jährliche  Einlöfunfi. 
Wie  viel  fimpler  und  gerechter  ilt  der  Vorfchljg  :  der 
Staat  wechsle  fo  viel  Bancozettei  als  möglich,  mil  Sii» 
beif  eld  ein,  tilge  damit  foglt  ichStaatsIcUulden-Obliga« 
tioa«ii»iuid  verkaufe  /ugleioli  geiftlicheOoleru'diSiM 
miiMB  in  kleinen  Stücken  ngeo  CoBventiougeld  oder 
Beoeozettel  necb dem Curl« berechnet;  hebeaberauch 
feine  AltgatMn  in  Bancozetteln  nacli  dem  Curfe  ein. 
So  mufs  der  Gretiit  der  Baticozeltd.  befcnders  auch 
bey  Einführung  eines  vollwichtigen  Kupfergeldes  bin- 
nen wenigen  Monaten  fich  iielMn,  die  jinriiche  In- 
tereffeolaU  des  StaaU  fich  vermindern,  und  Ünna» 
wenigen  Friedens  Jahren  das  Papiergeld  mit  derCon* 
veOtiontaQoie  «2  Pari  kommen.  —  Der  zweyte  Vor- 
fehlagdes Vf.  tltM Amorüfationstonäne  wird  eine  nütz- 
liche Bejhnlfc  feyn.  Der  Plan  lei.let  keinen  Auszug: 
der  Vf.  rälh  auch  Auslander  daran  Theil  nehmen  zn 
laffen,  und  UeanUcn  zu  gefutten  ihre  CantioneoiltiaH. 
tionen  in  Tontinenfcbeine  für  ficb,  ihre  Kmian  nod* 
Kinder  zu  verwandeln.  Oer  Vf.  rätb  Obrigene  eio 
[fiel«  am  dem  Einwurfe  zu  bcgeg- 


mde.  Man  erfieht  beld  ans  dem  Oanien ,  dafs  ficb  neu,  defs  grolse  L«ibif«otencontracte  der  Pi.pulatiuo 

der  Vf.  bey  NebenhO!fsmit.'>ln  für  die  üftreichifchen  und  der  Aloralität  als  Hindernilfe  der  Khen  fcha- 

Finaozeo  aufhalte,  und  der  Untcrfuchung  der  Haupt-  den.  —    Der  dritte  Vorfchlaa  des  Vfs.  gebt  auf  eine 

mittel  ausweiche;  auch  dafs  er  willkurlirhtMi  Opera-  kaufmännifche  Gtrabank,  um  Handel  und  Induftrie  Voc 

tionop  nicht  ganz  ungeneigt  fey :  wie  z.  B.  die  eben  Geldmangel  zu  fiebern.  Der  Baullcredit  foUe  ttev  defw 

vorgekommeoe  Clanfel  von  Bezahlung  alier  Abgaben  felben  durch  Hypothekar- Credit  voo  liegend«DrllM- 

nnz  in  GoBventipnjimanze  nnd  Bezahiuog;  aller  fiefol-  den  oder  Reelitilen  nach  deren  gerlcbtuchen  Schis* 


oongen  halb  in  Coöveotionsmflnte  ÜL  —  Die  i^ner- 

^fationsbank  foll  bpy  ihm  eine  neue  Klaffe  vun  Slaals- 

lije,  von 


papieren,  die  Hofkammfi-traitoi  hegrOiiiler) 
der  Uauk  ;.rr.  ])r;rt,  als  haaren  G.Md  bey  alten  KafffO 
selten  füllen,   damit  die  Sleuerpßicbtig^a  ihre  Züh- 
luiigen  in  baa:  em  Gfide  h-iiten  können.  Um  diefe  Huf- 

kammertratteii  einiöfen  zu  künoeii ,  foll  diefe  Amorti-   „  .  .  ,  

fttioji<.b^nU  mit  einem  angemeffenen  Vorratbeao  ba|>  J^eg<mgieht  «r'der  Bank  einen  permenenteo  Bankl 

—nOride  terfebga  werden,  Anfser  dem  foll  6e  zum  dir««tor,  der  von  der  Finanzbofrieile  ernannt  wird, 

Fosdiiabcn  alle  Fide  Commifs -und  Stiftung« -Capi-  und  lifst  einen  jibrUeben  Bericht  Ober  den  Zuftand 

taüen  wclrhe  auf  liegemlen  Gütern  liecen,   urnl  wel-  dieftT  Bank  un  I  die  Summe  des  gefammten  Haorkre- 

che  die  AmorüiaioBibaak  aUe  daUurcn  «o  ficb  zie-  dits  m.  die  lioanzIteUe  erfuuen.  ilienii  vwnichte» 


mingswertb  in  Conventionsmünze  gegrändet  werden. 

Die  (Ihrige  Einrichtung  der  Girohauk  nimmt  der  Vt 
von  äliti  ichen  Banken  her,  nur  lafst  er  durch  fleifsige 
Abzilu*  i.  B.  jeden  Monat  |  Gulden  Courant  fOr 
1000)  einen  Fpnd  entffchen,  den  er  unter  gewiffea 
UrolMpden  der  Staaisverwaltun«  zar  OifpoOtion  alt 
eine  neue  neve  Quelle  der  Einkünfte  anneim  ft(4lt. 
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«r  das  W«f«n  einer  Girotvatik ,  «fffTen  Elemente  '''rey- 
lieit  und  Unabhängi|.;k '^it  voin  Flf'j^ieruncs  -  !*  ninulTe 
aasmacbeo.  £iae  jährliche  ErkenntlicbKeit  gegen 
den  Staat  mag  die  Girobank  eotrichten,  aber  leiaea 
Varfagawnn  «farf  fie  darebaas  nicht  unterliegao.  — 
Da  du*  Uhxibuik  unfirmtig  die  Bancozettel  herab- 
drOcken  wOrde,  weil  fi«  bej  ktnüminnHehenZthlaa« 
gen  weniger  nOthig  wlrm:  Co  #ardefl  wir  <tte  Cr- 
ricittttDC  der  reiben  oar  dann  ratben,  wenn  der  Cre- 
dit der  Bancozettel  fich  fchon  durch  andre  Operatio* 
iien  gehoben  hStt«,  wozu  der  iIlDfl]igeOBMr?«r|tiaf 
4i/ä  tMßea  Ualftmittel  darböte. 

V<w  dm  VorMiläcen  des  Vh,  litt  einsweibo  dEl« 
Finanipatent  vom  a6>Tebroar  igio»  nichts  benutzt. 
Zwey  grofse  Zwecke  find  durch  das  Finanzpatent  er- 
reicht,  wufOr  den  Urhebern  deffelbeD  der  Jjut. Ti Dank 
gebohrt.  Zwey  grulse  Siege  über  Vorurihnie  find 
«rfbcbten.  Der  grofse  Nutzen  der  Publicität  in  Fi- 
Banzangelegenbeiteo  ift  anerkannt,  dieZaUder  curü- 
rcodeo  Hancozettel  wird  als  di>;  Summe  VM  950  Mil- 
lionen Qbacftaigeod  MMaehen;  die  B«Boonitd>Til« 
gungsdepntttloo  feil  Balbjährig  gedmekte  BtHdit« 
Ober  alle  Zweige  ihrer  GefchSfte  abftatten.  —  Auer- 
kannt  ift  es  ferner,  dafs  das  Gei(Uicbe  Vermögen  den 
Vorkehrungen  iles  Siaatrs  unterliege,  mit  li'-rr  Vor- 
behalte  jedoch  der  genau  zu  erfollenden  Verpflichtung 
'des  Staats,  flQr  die  Ausgaben  eines  feyerliebfio  Gultus, 
«■d  einM  dar  Ward«  der  Helijäoucuencr  ■BgemeO'e' 
nen  Unterhaltes  n  forgeii.  Hdl  Sr.  Mafefkit  dism  Ret« 
fer  filr  die  Anerkennung  To  liberaler  und  richtiger 
Oruodfätze!  —  Ree  gla^iht  aber,  die  allen  Interef- 
(enten  am  uii ri-ichifrhen  [•  Ujnifyftetin-  7ij  Iteheri.te 
Freiheit  nicht  zu  tnirsbraucheo ,  weun  er  noch  e\a 
JUimu,  und  wieder  ein  Ptus'uttrgbtJ  diefem  Patente 
VOoCem.  Die  Greirong  einet  nenea  Staatspapiert» 
der  Eial&rungsfcbaiae  dinkt  lUe.  dorebaof  weder  aA> 
tbie  noeb  nOtzlich,  and  eben  to  bedenklich  ift  ihm, 
da(s  die  geiftlichen  Gdter  blofi;  zur  Vermehrung  der 
Bealbypotbeken dienen,  und  alfn  nur  immer  neue  und 
neue  AnJehen  begrOndcn  (nilen,  und  daf*;  voniierrtel- 
lung  einer  voUgOitigen  KupfermOnze  noch  immer 
keine  Hede  ift.  Wer  wird  Übrjgenf  auf  eine  Hypo- 
thek  leihen,  die  noeb  fan  Befine  der  Geiftlkhkett 
bleibt»  und  aiciit'eirequirt  werden  kann?  —  Ree. 
befchddet  fiob  eber  gerne,  «i^r«  man  in  diefem  Pa- 
tente no'ih  nichl  altes  hab>'  ''  können  un;1  .vi,II»Mr, 
V.  J5  man  zum  Heften  der  tifianzen  zu  thun  gedenkt. 
Mjn  h  it  in  der  AIlge  Ti.  Zeit-mg  Nr.  83  f.  gefchrie- 
ben«  man  könne  von  einem  ktinftlich  zufammenge« 
{etilen  Finanzpatente  nicht  ei  <, arten,  dafs  es  in  der 
Elarbeit  einer  Volkafebrilt  erfcbdne.  Ree.  wftafehiie 
aber  etteo  Füuaspetviitev  keine  kibiftnebe  SoflHn- 
inenfetzung,  fonlern  die  gröfste  Natnriiclikeit  und 
Einfachheit.  Wenn  in  eben  d«*mfe!hen  '\uffai7e,  der 
auch  in  die  vaterlän<hfchen  Ulälfer  .\r.  -6.  anf^enom- 
nten  worden,  eine  allmäblige,  nicht  zu  lanj^fame, 
luebt  tu-  reiche  Vemiindernng  des  vnrhaadenoi  ~ 


pieiieUef  gewtaCobt  wird,  fo  mufs  Ree.  dageuea 
fticrken.  eme  die  Venainderung  beynahe  niebl 
laieli  iflj«  kOaiie»  .iwd  dal»  Jdiige§eo  jeder  wk 


Augenblick  die  fteigenden  tranrigf^en  Folgen  fOrman« 
che  Menfchenkljrit  n  hat.    Dafs  die  Em) Olungsfcheino 
als  Verbindungsmittel  des  atteo  und  neuen  Svfteail 
nothwendis  feyen ,  davon  kann  Geb  Ree.  nach  dem. 
obigen  nicht  aberzeugen.   Uebrigens  bat  erft  jflngft 
die  Petersburger  Horzeitung  in  dep  AnmerkungeOi 
Aber  das  Ruflifcbe  Finanzmanifeft  (Allg.  Zeit,  tirija.)- 
fehr  fchön  aus  einander  gefetzt,   wie  fchSdIieh  die 
Verrineerungdes  Schrots  und  Korns  dcrKtipfermüDza 
fey.   „Für  5  Kopeken  Kupfer,  wenn  man  auch  jede«. 
Fünfkopekenftack  einen  Rubel  nennen  u  ullte,  wird 
niemand  den  Werth  eines  Ruheis  verkaufen. "  M6ch« 
ten  dirfs  doch  die  öftreichifchen  Financiers  in  Rflck*! 
licht  auf  die  15  und  30  Kr.  StOoke  beherzigen !  Mödlm 
ten  fie  aber  auch  von  der  Eingehung  der  g^liehiül 
Goter  —  welche  das  einzige  Rettung<miitta  ttv  teb 
öftreicbÜcheB  Staat  ift,  —  nicht  abftebeo.      ,  .  -  A 

STATISTIK. 

Carlsruhk,  im  V'(-rl.  d.  i^lbhteT.  Verlagsb.:  Dt» 
Großher zogihiiin  Dadin,  nacb  feinen  zeben  Krei« 
üeo  und  Amtsbezirken  topegilolii£ch  Ikii^irt* 

.  vm«.i3ss.ir.a.  , 

Zu  diftfer  Skizze  einer  Topographie  des  Grorsher-. 
zogthums  Baden  veranlafstc  den  würdigen  Vf.  derfet- 
ben ,  Ha.  Staatsrath  Eichrodt  in  Carhrube ,  des  aeucft«, 
Badifche  Orgfuiilaiionsedikt  vom  a6k  NofitlUBt»  Br. 
kielt  ee  für  eine  oicbt  ganz  ofiyenffeBMfehe  Arbeil«, 
wenn  dem  Badifchen  Pubiinirn  olnp  voUftlnJige  und 
genaue  Ueberficht  der  neuen  pulif  1 T  Inn  Landeseinthd- 
lung  übergeben  würiie    Ihre  V'olifMn  Jit^ki'it  verHrinkt 
fie  einer  von  dem  grofsherzngÜchen  MinUterium  de», 
Innern  zu  Ende  des  vorigen  Jabret  an  die  damals  noch 
lieftebeodea  drey  Provinzregirrungen«  uad  von  diefea 
en  Mt  Äerater  ergangenen  Auffqraerumtn  den  Gehalt 
ihrer  Bezirke  mit  Angabe  aller  Städte,  Dörfer,  Wei-. 
1er,  Zieoken,  Hufe  u.  f.  w. ,  und  überhaupt  aller  An». 
6edeiungen,  in  fo  weit  hr  pi/>'iir  N^meii  fiioren,  ein« 
zufenden. "    $0  wohl  diele  ein-zcln  <  MijJt-koaiiTieneit 
Berichte,  als  aocb  die  Materialien,  n<  1  he  ilr.  Staatsr. 
Mkkroät  fcbon  rar  einem  Jabre  in  der  AbGcht  gefam- 
nelt  hatte»  ein  Slaatohandbaeh  lierauszugeben,  wor» 
den  nebfVden  au.s  dem  ganzen  Lande  jibrlich  einkom-, 
menden  ftatiftifchen  Tabellen  von  demfelben  beyAne> 
l  esenden  Schrift  benutzt,  und 
da  Ik-h  in  den  m  u^lten  Berichten  manche  TJnrlchtigf- 
keiteo  und  wcr'ontiiche  Mängel  eirgr-fchliclm  hatten» 
fo  wurden  diefe  durch  fpiter  bey  den  Aemlern  eioge* 
holte  Erkundisunge*  Und  Erliuterungen  berichtigt», 
Auf  die  Veränderungeo ,  welche  feit  dem  erwihotiA- 
neneften  Organifationeedikte  in  An''ehung  detUmfaa» 
ge^  >ier  Kreife  und  Amtsbezirke  ftjtt  fanden,  ift,  fo 
wie  he  in  den  RogierangsWättem  bis  zu  Ende  de-s  Mo« 
natsMär/  igio.  bekannt  gemacht  worden  find,  ilierall 
.   die  nölbige  ROckficbt  genommen.   Konfiige  Vträn« 
Pa-  derangen  vnn  W  ichtigkeit  wer<ien  in  einem  Nach- 
be-  trage  geütfert  werden.   Dia  Eiaricbtuag  dar  SebrUk 
ebt  zu  iik  foleende:  Zarnrh  werdea  dl«  cehn  Kreife,  fci  wel» 


OMÜriMiWitlnnB&deD  jc(at  «toietbeUt  if^, 

Mcb 
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«ach  rtirtrUg«W»Sftdeo  gcgiin  Norden  "geg^ 
J.v  1  .1.  n  Kreife  ift  bemerkt  defTeo  ^t«,  d.ap 
?e«lJnzahi  ,«  Ganzen,  hierauf  fole»  MB«  ü«h«rficltt: 

wLrrlicbeo  Aemler  und  c)  der  grundherrlichen  Orte 
Mit  AMtbe  der  Bevölkerung  eines  jeden  A  n,.  .  I  J.r- 

tl  eii  n?  d.  i.  mil  d»«  ihnen  aigdllWgM  Stidten, 

t  .  kP.i,  D  rf  rn,  Höfen  u.  (•  »I»  deren  jedem 
•ioieloen  wieU«.  die  Seelenzahl  angeReb«  Ift.  Auf 
diefe  Angabe  der  Rreife  nach  ilirem  Sit«,  >brer 

^kder  Badifcben  Aemter  mit  Bemerkung  derbeelen- 
,  wie  diefelbe  im  Anfange  !es  Jahres  1809.  gewe- 
(L  ift,  und  der  Kreife.  zu  welchen  fie  gchOre«.  An 
dies  Verzeicbnifs  fchliefst  ßcbeii:  eia  auf  gleicbe 
Art  eingerichleies  Verzeichoifs  der  ftwidesherrlich«! 
Aemter  ,  und  an  dief,  .  .in  dpbahetifches  Verzeich- 
nifs  der  fämmtlicheoBefitzer  »on  grundherrhchenOO- 
tem  inj  Grofsh^zogthume  Baden,  mit  der  Anzeige 
ihrer  Befitzungfen,  und  des  Sitzes- der  Aemter.  Hierauf 
fSat  eine  allgemeine  üeberficht  der  Einwohnerzahl 
^*Öror  !  rTogthumt  Baden  nach  dca  SedenUbeUen 
von  dem  Anfange  des  Jahres  1809-,  wortuf  ei«  elpha- 
betifobes  Ortsverzeichnifs  zur  hrleichterun^  des  Oe- 
biauch«s  der  Schrift  das  Ganze  fchliefst.  Gern  wird 
iwier  dem  Vf.  der  Schrift  glauben  ,  wenn  er  iact,  dals 
fite  Auiarboitime  derfelben  für  ihn  ein  eben  io  müh- 
bne«^  «Ii  triIrtSbendesGefchäfte  war;  defto  ficherer 
darf  aber  auch  der  Vf.  auf  den DwikeJler  derer,  die 
froh  fflr  Schriften  diefer  Art  irtt*relire«i,  redweo. 
Indeffen  it  F- hr  2U  bedauern,  dafs  feine  Abücbt,  durch 
di«  Herausgabe  derfelben  fo  lehn  eil  als.möglich  einem 
aUseBbUekaeheo  BedOrfpifTe  abzuhelfen,  ihm  tt  tu 
■Mialletai  von  den  ausfahrlichern  topographifchen  lo- 
elf  ftetflttfislieiB  und  andern  politifchen  und  hi- 
m>rifchen  Nachrichte»,  in  deren  Beßtae  er  ift,  dabey 
Gebrauch  zu  machen.  Doch  wird  die  Hoffnung  g«. 
macht,  dafs  der  Verleger  d^kr  Skizze  in  der  Fglge 
ein  ausfOhrliobes  geo^raphiidi  Itatifufcb  •  topogra- 
pbifcbeS  Werk  über  Grolshn  zogthum  Ha  m 
mehrero  Banden  liefern  werde.  Eiasweilen  kann  de- 
jreo  wdehe  von  allgemeinen  topographifch  •  ftatifti- 
fchen  Nachrichten  aber  das  Orottberzoglbum  Baden 
mehr  zu  wiffen  verlangen,  des  euch  in  diefer  Hin- 
fieht  von  Hri  Eichrodt  empfobbe  Werk  des  Heidel- 
bereiiciien  l'rivatdocenten,  Hn.  Dttmgt,  das  den  Ti- 
tal  hat:  Gtegriipkiae  et  hißoriae  Duc^im  ^^aen.  Dadcrhi 
Primat  üum.  Pars  l.  Heidelb.  1809.  gute  Dienite  lei- 
iben,  ob  es  gleich,  wegen  feiner  frühem  ErCebeinung, 
tttf  dt«  rinnn  Bothidking  des  QrabberMgMMinis  B«* 


den  kdRe  Rackficht  nehmen  koflbte.-.  ZumSchlufll^ 
theüen  wir  aus  der  EitknätMmt  ikizut  eine  Heber, 
ficht  der  EiowohoertaU  des  Orofsliercogtlimii«  Baden 

nach  den  zehn  K.reirrn  und  piniLf  andere  Notizen  mit» 
I.  Seekreis  (Sitz:  Cynltjnz  ir.ii  4420  ELiowohnern ) 
53,677;  11.  Uunaukress  Sitz:  VilJiagen  mit  2908 
fciow.)  78,a8a;  IH.  Wiefeokreis  (Sitz:  Lörrach  mit 
1748  Einw.y  103,354;  IV.  Treifamkreis  ( Sitz:  Frey^ 
bürg  mit  6831  binw.)  117,663;  V.  Kinzigkreis  (Sitx) 
Offeoburg  mit  3797  Einw.)  111,05a;  VL  Murgkrele 
(Sitz:  RaTbdt  mit  3742  Einw.)  :s,9io-,  Vli.Tfin«- 
und  Enzkreis  (Sitz:  Durlach  mit  4238  Einw.) 
113,339  (zu  diefcjn  Kreife  gehören  auch  die  Städte 
Carlsruhe  mit  69^8,  Brucbud  mit  5951  und  Pforx« 
beim  mit  S335  Sinw.);  VIII.  Neekarkreis  (Sitst 
Mannheim  mit  15,738  Einw.)  1001707  (HeMelberp 
das  in  den  näraiicben  Kr«is  gebOrt,  mUt  9406  Etn« 
wohoer);  IX.  Odenwälderkreis  (?  •  ■  IM  ishnch  mit 
1931  Einw.)  78»745;  X.  Mayn  -  unj  TauDtrkr«s 
(iiitz:  Werthheini  itih  31^5  l^-itu- .  ;  H8.778;  Tonl- 
bimroe:  934,307.  Von  diefer  Einwohnerzahl  find 
nach  Hn.  Eichrodlt  Bemerkung  f  Katholiken  und 
\  EvangeiiCche»  und  ron  dem  letztem  XMttei  fiMi 
wieder  |  Lutherener  und  |  Reformirte.  IttdiMM 
Einwohner  zahlt  das  Grofsherzogthum  Baden  gegen 
14000  und  Mennoniten  etwas  ülier  iioo.  Auch  ver- 
dient angefalirt  7u  werden,  dafs  die  Zahl  der  männ- 
lichen Eiu wohner  um  30,000  geringer  ift,  als  die  der 
weibhchen.  Der  Vf.  erklärt  diefes  auffallende  Mifs- 
Vflrbiitnifs  aus  den  Umftänden ,  tbeils  daüi  lor  2Mt 
der  VolkszShlung  mehr  als  3000  MUitfirperfanoi  fieh 
io  Spanien  befanden,  theils  dafs  viele  rrüijff-hriie 
Jonglinge,  um  der  Confcription  zu  enfa;ehpn  ,  auf  ei- 
iiigr  Zeit  aus  dem  Witfrlan  ie  entv.  irlicn  fin.,!^  urii 
endlich  dafs  fich  eine  weil  gräfsere  Zahl  weiblicher 
ausUndifcher  Dienftboten  im  Itande  befinden,  als 
dienende  weibliche  JaÜnderinnea  im  Austapde.  DM 
beiden  erften  UmfiiBde  ndcbten  jetzt  wohl  fn  mmK* 
rern  deutfchen  Landern  der  -Anzahl  der  weiblirhr-n 
Einwohner  Ober  dieAozahl  der  minnUchen  ein  gleich 
he  i (  Utendes  l 'dji^rt,  "^v  ii  ht  geben.  Auch  find  die 
vielen  jungen  dtiiii;i  Inn  Minner,  welche  wirMieb 
fchon  im  Kriege  geblieben  iind,  hier  in  Anfcblag  zn 
bringen.  Den  Flächenraum  des  Orofsherzogriwing 
Baden  gi^  Hr.  Staatsr.  E.  auf  ungefähr  38oQa«dnfe* 
meiien  an ,  und  auf  dir  Quadratmeile  rechnet  er  et< 
was  Ober  3300  Einwohner.  An  Ark^rfeld  hat  des 
Grofsherzogthum  Baden  gegen  i.jco.ooo,  an  VVie- 
fen  335,000,  an  Weinbergen  74*000,  an  ungebauetem 
Laiide  309,000,  an  Wekwnfen  ii9oewnooMM]|efl  ( 


I.ITE1LAR1SCRB 

'  P  rei  fc. 

Se.  Mäj.  der  Kaifer  Napoleon  bat,  um  du  MtBulaotu- 
Ven  des  franzötfchen  Ueichs,  bey  denen  der  Flach«  den 
QnindCtoff  «bgiebi^  »  verbeOen,  und  die  WohlFeilKeit 
t  "■■ 


NACHRICBI'KNL 

der  Preife  mit  der  Vollkomm  enheitder  Frzeugnifre  zu 
vereinigen,  einen  Preis  \  ot\  Eimer miBioK Franktn  ansge- 
(etat,  wekher  dem  Elfinder  der  beCten,  -snm  Spinnen  dec 
FleeUee  geeigneten  ibüditne  bewilNgi  werden  fnil« 
weldif»  iMtioii  er  «neb  laya  alge. 
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Freytags,  de»  8-  ^»9i»t  iSlO. 


WISSSNSOBAPTLIGHE  WERKE. 


HATUftaBtcklC«T& 

Csirr,  b.  Pafchuucl:  NouvetU  Mitkode ,  dtde^lts 
Jiyminopttres  et  les  Diptiru.  Par  L,  ^Muf ,  Cor- 
refpoodaat  da  l'-toftitut  mÜodaI;  Profeffeur  en 
anatomie,  en  cbinirgie  et  en  accouchement; 
Membre  du  Juri  de  Medecine  etc.  HyminopÜrtt. 
Tome  premier.  igo;.  318  S.  4.  ladex  et  Tableaa 
octmpanüf  48.  mit  14  Kfhu 

Die  Schwierigkeit,  welche  dm  FabridosYclM  In- 
fectenfyftem  in  der  Ausübung  hat,  bewog  Hn.ff)'. 
«Mr.  Bekaaiitmacbutig  einer  andern,  feiner  Meinung 
aaeh  ficherern  und  leichter  erereitSanm  Claffifica- 
tionsmethode,  nicht  fowohi  uiler  Infecten,  als  viel- 
mehr eines  Theils  derfelben,  der  ClaOeo  der  piizata 
vnd  atittlata  Fahr  teil,  oder,  mit  UmiU  und  dem  Vf. 
SU  fprechen,  der  Hymenoptereo  aod  Dipteren.  Ohne 
fich  mit  dt-r  Utiterluchunt;  aufzuhalten,  ob  es  Ober- 
haupt gerat'.iiMi  fey.  ein  Syltein  aufzuftellen,  welches 
nur  auf  einen  vpriiältniisinafsig  geringen  Tbeil  einer 
Abtheilung  des  Thierreichs  anwendbar  ift,  eilt  Ree. 
vielmehr  zur  Beantwortung  der  Fragen  :  Sind  die 
Schwierigkeiten*  und  befonders  ift  die  Uobeftimmt» 
heit  des  Fabrieivs'rohen  Syrteme-  wirklich  To  vorhaa>. 
den,  wie  fie  Hr.  ^7.  fchildert?  und  —  ik^tmis  Sy- 
ftem  son  der  Art,  dafs  wir  darnach  die Inleeten ,  auf 
die  es  Hr.  ^.  angewendet  wiff.  n  will,  in  sute  und  nar 
tarliche  Gattungen  trennen  können?  —  _Kec.  glaubt, 


:  auf  die  eine,  noch  auf  die  andere  Frage  mit  Ja 
»„.jrtse  tu  dQrfen.  —  Fabrkkts's  Syftem,  wel-. 
ebml  bekanntlich  die  Mundtbeile  der  Infecten  zum 
Grunde  gelegt  find,  verdient  deo  Vorwurf  der  Unge- 
wifsheit  im  mindeften  nicht.  Wenn  der  Erfinder  felbft 
in  tier  Anwendung  feines  SyTtems  nicht  immer  mit  der 
gehürigen  Mflhetund  Sorgfalt  verfuhr,  fo  beweifea 
,a[agegen  LatrtlUe  und  Kirbjf  in  ihren  jederzeit  zufam- 
'nMatrefffadeu  Beebacbtungen,  dafs  es  nicht  am  &y 
ftem,  fondera  a»der  NeobTäf&gkeit  derer  lag»  .die  et. 
benutzten,  wenn  die  eot  ihren Xlnttciitclumgpii ,eafe- 
fpringendeo  Kffuitate  fo  «erfiefaieclBB  auMen,  wte 
mehrere  von  Hn.  (f^.  .lusgehobene,  grtfidenthei!';  Fa- 
bricius  felhft  betreffende,  Beyfpieie därtbun.  Durch 
Beringe  Uebung,  wie  Ree.  3us  Erfahrung  betheuern 
Meon,  wird  vie£nehr  ein  jetler ,  dem  es  £nift  ift,  bald 
ifahin  kommen,  mtt  Leichtigkeit  die  MMidtheije  der 
-.  A.  Lm  Z»  igio»  Zmm^  BtmL 


Infecten  unterfucheg ,  und  nach  ihnen  fiebere  und  \t* 
derzeit  übereinftimmende  Gattungscharaktere-aufftel'' 
len  zu  können.  Nirgend  puiTeniler,  als  hier*  mfleh* 
ten  vielleicht  Z«ir«i//«  .r  Worte  ftebn,  die  wir  in  einer 
herrlichen  Monographie  der  Gattung  Anthiäium  im 
neneften  Hefte  der  AnnaUs  du  Mttjhtm  finden,  und 
Ree.  hält  ßcli  für  entfchuldigt ,  wenn  er  iie  als  Ober« 
einfymmend  nnit  feiner  innei  ften  Ueberzeugung  bleiP 
abfcbreibt:  „et  cet  txame»,"  fätirt  dur  treffticheNater- 
forfcder  fort,  nachdem  er  Ober  verfciiiedene  Mund' 
theile  eipiger  BieneDgattnagHi  gefprochea  hat,  „dotii 
Mr.  ffuriu0  m  parolt  irvp  txagtnr  tts  diificulUt^ 
n'exi^e,  relativement  atir  apiaires  fur'.oHt ,  ni  une  grandt 
dexUriti,  ni  fuaucoup  de  vMunce.  Quan  ne  moppoft 
pas  ce'Je  div-r  ^<'^ie ,  que  Pon  remiir  jue  dotu  Us  oofer^t 
vations  publihs  fiir  ce  fujft;  la  nature  eß  toujoHrs  M 
wenie  et  tes  honimes,  qui  t'etudieront  avec  /oin,  vtrtMi 
de  la  mim*  mamire  dans  tous  ies  lieux  et  dans  tm$s  ler. 
dges,  ^e me fuis oecupi ,  enmimftmpt,  q*e Mr. Kirbyi 
de  Pexamen  des  apiaires ,  et  nos  reeherches  nous  ont  eon^ 
dnits  iT  des  refuStats  entieremetit  conforntes. "  Den  Vor«" 
Wurf  der  Unficherheit  glaiil)t  nun  Ree.  von  tiem  Fa* 
bricius'fchen  Syftem  vollkommen  abgewälzt  zu  feben, 
und  er  hält  es  hiernach  fnr  nichts  weniger  als  un- 
patzen  Zeitverluft»  wenn  der  die'  Entomologie  Stodie* 
reode,  fey  es  auch  nicht  In  4*o  erften  Tagen- feiner . 
entomoloeifchen  Laufhahn*  auch  nach  diefem  Syftem' 
die  CharaKtere  der  Gattungen  zu  erfoi-fchen  hemOht"' 
ift.  (^b  aber  Fabricius  Syft  em  (Ibfrall  ausreiche,  und' 
ob  überhaupt  die  Idee  der  Einheit  eines  fyftemati- 
fchen  Grundprincips  ftreng  ausfahrbar  fej,  oder* 
nicht,  darüber  hier  zu  (prepheD*  wflrde  zu  fehr  vm^ 
unferm  Gegenftande  abRlhren,  tind  es-wOrde  dlefe^ 
Frage  eher  bey  Gelegenheit  der  Kritik  der  LatreiJIe-' 
fchfn  Methode  beleuchtet  zu  werden  verdienen.  Hier' 
nur  fo  viel.  Fabricius  Syftem  hat  feine  Grän/en,  Qher 
welche  hinaus  feine  Anwendung  unmöglich  wird. 
Aber  dort,  bey  den  kleinen,  mikrofcopifcben  Hy- 
menoptereo. iit  auch  der  Jivf oe'fcbeo  Metbode  eui'  • 
Ziel  «heckt»  wd  Bor  luMSBi»  VerüRbnuigtart  n-« 
wenobar.  t    •  , 

-  • 

Ree.  gebt  zar  Rpantwortting  der  zwerten  FraA' 
aber:  Iit  ^«««'j  Syftem  von  der  Art,  dals  fich  nadff* 
deffen  Anleitung  jederzeit  nur  gute  und  natQrliche 
Gattungen  bilden  laffen?  —    Lter  VorderflOgel  der 
Bautaägler  (tralche  nlinliok-deii  OMnftttd  Sn  wv^ 
Nn  .  •  Jie- 
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liegenden  Bandes  allda  ausmachao)  iftat»  «PS  deQiM 

Adernet2  Hr.  ^.  einen  Theil  atisgehobeo  hat,  um 

TOD  ilim  die  Kennzeichen  feiner  G.ittungen  7.u  entleh- 
nen. MandibeJn  und  Antennen  (ioti  nur  als  unter- 
geordnete oder  Hülfskenozeichen  benutzt.  Wenn  es 
aieht  Oattuogea  gibe,  die  entweder  nach  einem  oder 
aneli  bahfan XMelkleebtern  jolerzeit  ungeflagalt  vor* 
Vommea;  wenn  nicht  verfchiadena QattMfao  aus  Ar- 
ten mit  ganz  aderlofen  orfar  nttr  mit  rinein  FJügel- 

Jtonkte  bezeichneten  Flügeln  beftänden;  wenn  nicl»t 
erner  in  manchen  in  )eder  Hinfichl  feftftehenden 
und  nicht  zu  zerfplitterndeii  Gjti  iuigi>!i  djs  Adernetz 
dar  Flägcl  bedeutenden  Abanciorun£en  unterworfen 


wire;  wenn  nicht  endlich  das  FlQgeigeäder  bey  meh-  und  bin 


walehar  daa  merkwOrdlge,  von  Hn.  als  t^m»  BofcU 
berebriebme,  Inrect  gehört.  Eben  fo  un>l  nocb  mehr 
mufste  die  Gatiunjr  ClialcU  ein  Sammelpldlz  verfchie- 
denartiger  Gatinni^fti  wenien.  Wir  mufsten  in  ihr 
die  Gattungen  :  Eitckaris,  Cyrips  (DiptoUfis  Fmbr»), 
EMlophus  u.  m.,  in  Gemeinfcbaft  mit  den  wahren Obal> 
eao  aotreffen,  Hitla  Hr.^.  nicht  beffer  gethan»  da 
«r  bantta  Maodibaianod  Antcaoen  dem  FiOgebats 
an  die  Seite  geftetit  hatte,  dieFe  oder  vielmehr  ander» 
noch  wichtigert'  K orpertheile  nicht  blofs  eine  untat^ 
geordnete  Roüe  l'pirlen  zu  laffen ,  und  fjcli  da 'nrch 
ilriii  Latrcil;c'icln  [i  Sylten)e  mehr  zu  nähern?  R^c. 
hat  oben  ferner  bemerkt,  dafs  es  vollkommen  rein« 


reiclienii 


feftgeftellte  Gattungen  gebe,  in 


veren,  nicht  an  vaMioifHMlaaGattiiageaaberainftiiniii»  cheo  das  Flagel|;eädar  badetttaaden  AbiodarwoJw 
te:  dann  wOrdeRec.  nicht  anfteban,  daa  JnrhiaYdM  nnterworfen  fey.   Hierin  giebt  noa  das  auffalleadfta 

Sjftem  fOr  mehr  nocb,  als  e-ne  in  anderen  liinGcbten ~ 
lehr  wohl  zu  benutzende,  an  und  for  fich  aber  mit 
Flcifs  und  Sachkenntoifs  durchgefillirte,  finnreiche 
Idee  zu  erklären.  Hcc.  hall  es  nun  fitr  feine  P/lipht, 
(die  eben  ,^erüälen  Mängel  der  Jurinc'fchen  iMethode 
kiaraiehend  zu  begrondea»  und  (ein  darüber  fefäll 


BesTpiel  die  Gattung  Scoiia,  eine  nach  ihren  Mund- 
tiieilen  fowolil,  als  übrigen  Kürperbau,  deutlich  cha- 
rakterifirte  und  Icharf  jbi;eichnitteru' Gattung.  Hr.,5'*» 
dem  dids,  als  einem  wohlbewanderten  Kntomoltwen« 
nicht  unbekannt  war,  bildet  auf  PI.  3.  dreyerley  rlQ« 

 „   _         gel  der  Scolieo  ab,  und  erklärt  fich  über  dicfe  Ano> 

taalTrÄctt*  wcaiebana  iaHlnfiebt  daa  vorliegenden  malien  bey  BaCchreibung  der  Gattung  ScoHa  (S.  156.) 
Sandes,  unwiderlegbar  zu  heweifeo.  — >  Gattungen,  folgendennalaan :  „JE«  th^t  ghUralt  ou  ptut  dire,  qu§ 
bey  wdchen  tdas  eine  Gefchlecht  nie  Fliit^el  ernidt,  Us  alles  dis  plus  petUe*  ijpieu  ont  deux  cdlnles  cul/:ia- 
find  bekanntlich,  aulbtr  dtn  verfchieden-  Amcifen-  !es  avec  diux  nervurts  ricvrrentts  et  qut  celles  des  grof^ 
nttungen  mit  ungcüügelten  Arbeitern,  Latrtiile't  fts  efpicts  ont  trois  cellults  cubitalts  et  um  ntrvurt  rt- 
^TfiMts  mit  den  merkwürdig  gebaueten  Vordeifüfseii   cnrrenU.   Matgrl  eis  anomi^s  on  diftingHtra  toujours 


■  dia  Mutillen  mit  flagellofen  Weibchen.  Gattun- 

C»  ist  deoea  noch  kein  geflageites  Individuum  bis- 
antdaebt  ift,  find  LatriitWs  Gattungen :  Methota 
fllMtta  formcaria  Linn.},  Myrmtcodes  (Tivkia  pt- 
deflris  Fcibr.)  und  AfUrogifiia.  In  diefen  Fällen  ge- 
^ttete  ^'urine's  Methode,  wie  fogleich  einleuchten 
mufs,  durchaus  keine,  felbft  nicht  einmal  die  fehr  be- 
Sebriokte«  Anwendung  der  Hulfskenozeichen ,  weil 
letztaran  die  Entfchcidimg  Aber  Gattungen»  und  mit 
«oUlKoaunancm  Raebte«  nia  zageftandan  worden  ift. 
Daher  war  auch  ff.  nicht  im  Stande,  der  Gattung  Mt. 
ikoca ,  dcrii  nigpn  unter  den  utigefiügelten  Gattmigen, 
<lic  ihm  aiieiii  bekannt  war,  nach  (einem  System  ei- 
nen fcbicklicben  Plat?.  anzuweifen.  Er  brachte  fiu  un- 
'  ter  die  Gattung  A7uti//>},  mit  der  Tie,  aufser  dem  M- 
■  gellofen  Körper  der  weiblichen  Mutillen,  oicbts  ge- 


h  la  »rmiirt  mu  tts  feoties  dts  tmtru  ^mtmoptirgB 
par  im  groffmt  i$  Uurs  emiffM,  tcitUimihs.M  IS  tt  €cm- 
ffimttSt  it  an  W0  Ut  eonfondr*  pas  avec  Us  Hphie» 
rt  Us  pitßs»,  doKt  Us  ytux  ne  /ont  pas  hhmcrts."  Ift 

ein  Syftem  nach  dem  FliiL'elgoäder  wohl  brauchbar 
zu  nennen,  möclite  Ree.  Iiier  fragen,  wenn  es  fo  be- 
deutende  Ausnahmen  leidet,  wo  der  Erfinder  fagea 
mufs:  in  diefer  Gattung  hnden  wir  das  Flagelaet2  fo 
oder  fo,  aber  es  giebt  Kennzeichen  in  den  tolsan,  in 
Jen  Augen  ^waram  nicht  in  daa  Mandtheilen,  die 
bey  den  scohen  grofa  nnrf  amtgezeirhnet  genuK  find  ? ) 
die  uns  ficher  leiten?  Ein  vem^nr  auffallendes,  aber 
eben  fo  entfcbeidendes  Beyfpiel  liefert  uns  die  Gat- 
tung Eucera,  eine  Gaiiung,  die,  wie  in  ihren  Mnnd- 
tbeiien,  fo  in  der  ejgentnamliehen  LSnge  und  Form 
der  minnlichen  FQhler  fich  als  gute  und  beftiramte 


 I  bat.  la  noebgröfsere  Verlegenheit  warde  Hr.^.  Oattaag  vorftallt.  Es  giebt  nCmlich  Euceren  mit  drer» 

'  Ipeym  Vorkommen  eines  ungeflügelten  Dryinns  gera*  und  Arten  mit  zwey  Cuhitahelten.  Hier  folgte  Hr.Jf. 
ihcn  feyn,  deffen  abenteuerliche  Geftalt  die  Vereini-  feiner  Methode  und  zerrifs  gewaltfam  die  Gattung  ß«. 
gung  mit  irgend  einer  bekannten  Gattung  viel  weni>  '       '  •  .  .  „ 

ger  gcfiattet.  —  Den  nÄmiicben-Schwierigi<eilen, 
-welche  das  Unterbringeu  der  &(igeIIofen  Prizateo  hat, 
begegnet  Hr  ^.  bcjai  Ordnen  der  Gattungen  mit 
adcrudien,.  oder  aar  init  dem  gevröhnlichen  Read* 
pväit  venebaaaB  Flflgela.    Hiernach  kann  Hr.  ff. 


nicht  anders ,  ab  mehrere  wirktieb  verfchiedene  Gat- 
iDBgen  in  feiner  Gattung  Pfitus  vereinigt  haben.  Will 
l\ec.  auch  den  Pßlus  corr.utut  mit  den  dem  Fj.  fh\tra>;s 
verwandten  Arten  in  einer  Gattung  vereinigt  iaffen: 
fo  darf  er  diefs  doch  am  wenigfiea  derjenigen  zahl- 
aaA.^MiipwcichintM»  Oattttof  fiftatiea»  i« 


cerUy  brachte  einen  Theil  derfelben  unter  feine  Gat- 
tung f,4if:us,  den  andern  warf  er  in  das  Chaos  der 
Gattung  Trachuja.  Hiernach  ift  nicht  zu  zweifeln, 
dafs  txa  fo,  wie  es  Artengruppen  oder  Familien 
tbnn,  aaeb  hia  and  wieder  einielae  Arten  im  FlOgal- 
gefder  «ine  bemerkenawertbe  Ansaabnie  von  dar 
Gattung  machen  raOlTen.  Und  auch  diefs  findet  Ree» 
durch  die  Erfahrung  beftätigt,  indem  er  eine  wirk- 
liche AndriKa  vor  (u  li  fielit,  die  bis  auf  die  Zeich- 
oöng  des  Hinterleibes  (drey  unterbrochene,  weifse 
Binden)  der  itirby'fchen  Melitta  (Anirna)  albitant' 
glaicb,  auf  dem  Vorder&Ogal  aieht  drey,  ibodana 
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nor  zwey  CnbitalzeUen ,  wie  die  Gattung  Dqfypoäa 
(Laßms  g*r.)  zeigt.  Ree.  klonte  noch  weiter  gfbn, 
und  felbil  von  eioent  Exemplar  der  V^pagtmmOeti 
fpreehen»  dfe  eof  beiden  rlflgeln  Obemmiimmend 

zwey  Cubitalzellen  bat,  währcnM  dafs  fonft  die  r.gtr- 
fHamca,  gleich  den  übricen  Wefpen,  drey  liat.  Ohne 
aber  auf  diefes  Beyfpjpl  It-lbfi  t-inen  befuudern  Werth 
zu  legen,  wQofc^t  Kec,  dafs  es  nur  zum  Beweife 
der  ExiCteaz  amtb  (bicher  Ausnahmeo  dienen  möge. 
Mit  der  SrMtnmg  des  To  eben  berOfarteo  dritten 
Punkts  ftebt  dße  Ansfobrung  des  vierten  in  genanem 
Zufammenhange,  i\\c  Fiihriing  des  Bcweifes,  dafs 
Gattungen  ini  Flili;elj^eiiiler  iU)ereiDftimmeu ,  die  in 
ell^a  Obrigen  Körpf?riheilen ,  mithin  im  ganzen  Kör- 
perbau >  folglich  auch  in  ihrer  Lebensweife  fo  febr 
Ton  alaaiKler  abweiebea ,  dafs  aus  ihrer  Zufammeil* 
ftellttug  aar  di»  UDDatacUobften  Oattvogsverbiodan* 

Seo  cntfteba  konnten.  Ree.  zllilt  hlciier  bdbndert 
le  Bieoengattungen  Euetra,  Dafupoda,  Panurgits, 
Antkophora  (Megachile  Latr.) ,  Üsmia,  StelU,  Cht- 
lo:hma,  Htriadis,  Catlioxys ,  Antkidiiim,  welche^., 
feinem  Syfteme  zufolge,  in  der  Gattung  Trachtifa  und 
die  Gattungen  CttUris^  MegUla,  Eucera,  die  er  in  der 
Ctattung  Laßiu  vereinigt,  rerner  die  Etmlofleo,  die  er 
nr  Oettung  Xylotopa  gezogen  bat.  Er  ziblt  hieher 
auch  die  Gattungen,  die  neuerdings  von  der  Gattung 
Chryßt  getrennt  worden  find,  und  zeichnet  befonders 
die  in  ihrer  Si^xiialverfchjedeoheit  fo  merkwCiriliga 
JPlanopts  aus.  Von  ihr  fagt  auch  Latreille  ( Gen.  crujl. 
M  h^ttt.  Tom.  IV.  p.  47.) :  „  Syflemati  urtificiaH  tx  aiis 
4ifrompto  nimis  fiänu ,  gtnut  lue  optimi  natttrali  r$j$- 
rü  Dom,  ffurimt,"  Ree.  er wSbnt  hier  endJlch  noch 
der  VerMoigaiw  der  Gattung  üwfia  mit  Qrvfpr* So 
fiiben  wir  den  Vf.  des  vorliegenden  Werkes,  der  Na- 
tur  entgegen,  inanclm  hefteliende  Verbindungen  auf- 
beben, un.t  dagegen  üttürtioch  nicht  zu  ahndende  Ver- 
einigungen knüpfen.  Aber  immer  tbat  er  diefs  ge- 
treu dem  einmal  aufgeftellten  Grundfatz  feines  Sy- 
ftamSi  geleitet  von  einem  Scharf  biick,  der  ihm  Gat- 
tnDgeo  Miete»  dieficb  nachher  in  jeder  Uioficbt^ 
«orae^leb  oewlbrten,  atiagerOfteifniteftterOerchtek- 
Üchkeit,  die  ihn  Trennmuen,  wo  fie  ihm  telbft  zu 

fewaet  fchieoco,  feinem  Syltem  unbefchaJet,  durch 
amilien- Abtbeilungen,  denen  er  die  G^ttungsrechte 
zu  entziehen  wufste,  vermeiden  liefs.  Und  in  diefen 
Hinfichten  ift  Schrift  ein  Werk  ,  dafs  fich  als  Sy- 
bum  jand  wegen  der  Menge  darin  enthaltener  nntS» 
Iwrer  Winke  T<*dem  füttomologen,  der  felbft  zu  prfl- 
fen  gewohnt,  fowolii  nit  der  Wiffenfchaft  fortza* 
gebn,  als  ihr  zu  nfitzen  wanfeht,*  anentbebrlicb. 

Ree.  fchlief^t  hiermit  feine  Kritik :  denn  erftlich 
find  der  fpecieOen  Irrungen ,  die  hin  und  wieder  noch 
SU  berichtigen  wären,  zu  wenig  (die  als  CtpMü» 
Ctarkli  aufgeführte  und  auf  PI.  7.  a!jgebildete  Art 
bat  tehonlUigtr  tat  Linnf»  TentJiredo  rtüeulata  er« 
kannt,  nnd  viergliedrige  Lahialplpen,  die  wirklich 
anch  der  Gattung  Scolia  eigen  find,  bat  für  alle  Sco- 
iMaa  fciioo  LatniUt  reclamixt);  zwejteoi  aber 
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möchte  eine  Vergleichung  der  Jurine'fchen  Gattun- 
aen  mit  den  neuen  LatreilleTcbeo  jedem  Eotomo» 
Jo«»  felbft  eine  nUtzliebe  anit  okkt  zu  iöbwieitn 
Beicfaäftiguog  feyn.  Ree.  erkennt  mir  Boek  met 
Wohlgefallen  die  Sorgfalt  in  der  Auswahl  der  ab« 
gebildeten  Arten,  und  den  Fleifs,  mit  welchem  fo- 
wohl  diefe  Arbeit,  als  befonders  die  Zeichnung  des 
FlOgeigeSders  ausgeführt  worden  ift.  Er  erkennt  es 
mit  Dank ,  dab  aneb  der  Verleger  f  Qr  ein  dem  Werthe 
des  Werkes  angemefTenest  tcbODa*  und  dauerhaftaa 
Ambare  Sorge  geiragea  kül. 

»ftlMSCBI  tlTMATVl.  '  ■ 

liKiPzio  u.  ZOllicrau,  b.Darnmann:  ^ok,Chrißt 
fritdr.  Mtifltr,  der  R.  Dr.,  Kdnigl.  Preufs.  Cri- 
ninalrath  nnd  Prof.  der  Rechte  in  der  UniverC 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  Übtr  AmUu  Ptrßut  Flaecu» 
Sat.  VI.  T.  37  — 4a ,  hernach  über  Sat.Vl.  T.78.79« 
Bejiiufig  über  Sat.  Hl.  v.  74.  75.  Sat.  V.  v.54. 55. 
«ndl  Pber  Marmt  in  den  Senn.  iL  Stt.  VUL 
V.  15.  iSio.  74  S.  8* 

Hr.  Cr.  R.  M^Ur  tritt  in  diefer  Schrift  wiedemm 
auf  einem  zwar  fremd  fcheinenden  Gebiet  auf,  das  ef 

aber  fchon  durch  frühere  Arbeiten  als  fein  Lieblings« 
feld  gezeigt  bat,  und  wie  Hec.,  ohne  Jurift  zu  feyn, 
ausgezeichneten  Scharffinn  und  bedachtfame  Fur- 
fcbung  noch  vor  kurzem  in  der  vortrefflichen  Somm- 
Inog  von  Criminali^llen  anerkennen  muf&te:  fo  wer« 
den  fieh  die  Freunde  dar  alten  Literatur  mit  ibna 
freuen ,  den  denkenden  Mann  wieder  bey  feinem  Per- 
Gus  zu  finden.  Freunde  und  Gciftesvirwancite  vcr- 
ftehen  Cch  am  leichteflen,  und  fo  mufsie  es  fich  fchon 
in  den  früheren  Beyträgen  des  Vfs.  zur  Erklärung 
des  Perfius  ergeben ,  wie  gerade  bey  folcher  Art 
Schriftftellcr  die  glücklichfte  Verftändieung  durch  die 
Gleichfdrn»igkcit  der  l>enkart  erreicht  wird.  Bo» 
kanntlicb  hat  vorzüglich  die  fchwierige  Stelle  Sat.  T. 
92 —  116.  und  dir  4r(>  Satire  fnlherhin  clurcii  Hn.  MeU 
flers  Bemühen  AuiljeKung  und  Erklärung  erhalten; 
was  er  über  feinen  LiebJingsfchriftfteller  noch  fjgeti 
zu  moffen  ginuhte,  legt  er  in  dem  neueften  gebalt-  . 
vollen  Schrift rhen  dar,  und  der  Titel  beieicknat  dl*  •  ' 
Stelleo.  .Die  Verfe  der  fcchften  Satiret 

itmjit,  p^ft^iuun  faptrt  urhi 
•  Chw  p^m  0t  pmtmU'  «mA  mm/trum  Ae«  mmrta  tm* 

^  P0r»t 
fM/tifitat-eM^  midatmt  wHgtbt  patm* 

Soll  maris  fxpers  heifsen :  des  Mterts  untktUhafUg^ 
niekt  ülKr's  Meer  gekommen,  fo  kann  diefs  nicht  von 
der  gricclüfchen  Philofophie  getagt  werden ,  von  der 
dann  auch  nicht  «inwielin  Ükf  wie  fie  mit  Pfeffer  nnd 
Detlefn  erft  nidi  Ron  gekommen  fe^.  Der  Vf.  ver- 
folgt die  AnflOfung  diefer  Schwierigkeiten  auf  fol- 
(•mtern  luittfeben  Wege,  anf  weichen  er  zuerft  dia 
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Aanabinen  der  Vorgänger  aus  dem  Wece  räumt. 
Man  wird  fehn,  wie  aucli  hier  der  fcharfe  olic^l^  den 
richtigen  FafTungspunkt  henosgefuDdea  bat.  Die 
eine  ErkUrung  von  Cafaobonus:  quei  iieptrtttm  tfl 

mare .  fi  reitet  gt'gen  den  Sprachgebrauch ,  in  dem  ex. 
fers  nur  in  <<er  bekannton  Bedeuliing  vorkommt;  die 
Stelle  {jey  Horaz  Sat.  11,  8-  15.:  Cknim  man  exprrj, 
hat  felbft         i^alfchen  Schein  des  Beweifes.  iJiefs 
fdigt  ein  befondrer  Excurs  mit  vieler  Gewandheit. 
Schoo  anft&big  mub  i«va,  ds&  Horaz  den  CbiertjrsiA 
noch  Obenttefs  als  aber%  Meer  gekommen  bezeicbnet. 
Der  Staatsrath  Dan»  überfetzt:  un  ch^^ ,  qui  Jamals 
if'avoU  jenü  !a  mer,  und  14r.  M.  erklärt:  aageUvtfttr 
Ch'ur ,  riiner ,  mit  Sttwaffer  nickt  aufgrfUilter.  Dicfs 
&|det  fich  auch  fction  bey  früheren  Krkiärern  des 
Horaz*  wie  bey  Jtappolt.   Die  zweyte  Cafaubon'fcbe 
Erklärung«  y/o  maris  exptrs  heiTst:  unmönnlieh,  uieu 
hifck.  fireltet  Scher  gegen  ctfe 'Sprache  (und  parst, 
räch  Ree.  Meinung  darrh^'^^  nicMt  fOr  diefe  Stelle, 
wäre  auch  der  Ausdruck  iualiaft).   So  verwirft  der 
Vf.  aach  mit  Hecht  die  Verbefferung  von  ]■;  t z  vi- 
ßrum.     Fülltborn's  Auslegung,  nach  v^elcher  maris 
txpers  fehlecht  bedeutet,  konnte  auch  Hn.  Af.  nur 
groodlos  fcheinen,  da,  wenn  £elbft  die  Bedeutung 
beviii  Weine  gerechtfertigt  werden  kOnnte,  einer Pbi- 
lo^phie,   die  ttbers  M3er  gekommen  v.ar,  cKirch 
LäugnuDg   diefes   HerbeyhoTens   uie   .S-lilechl  j^keit 
nicht  zugefprochen  werden  konnte.    'Itirnebus  macht 
die  Worte  noßrum  lt.  m.  expers  zum  Nachf^tzei  wor- 
aus fich,  was  jeuer  nicht  that,  allcnUagt«  nach  Hn.' 
ß1. ,  der  Sinn  (obgleich  ziemlich  gezwnnnn)  abäehD 
läfst:  SeitgriechilehePhiJorophie  mit  mner  and  Dat- 
teln nach  Rom  gekommrji,  :fr  uns  alles  UnTrige  ein 
Diffeils  des  Meers.    Turnei^ns  verfteht  übrigen  unter 
Htarü  txpers  Cismarimfche  Weisheit;  einzig  richtig 
dem  Sinne  nach.    Aufser  dafs  Hr.  M.  die  vorgefchla» 
gene  Interpunction  mit  Reclit  verwirft,  vermifst  er 
iiüch  einigen  Anffcbiuladaraber,  dafsgriechifchaPbi- 
iofophie  in  Italien  alfo  beizelehnet  werden  kannte»  nnd 
warum  Btßius  wohl  klagen  konnte,  gneclnfcbe  Phi- 
lofiiphie  (ey  durch  das  Cismarinifche  in  ihr  verdor- 
ben.   Nun'gii-bt  ]\r.  M.  diefe  Erklärung:  „Seit  un- 
fr  er  Stadt  mit  Pfeffer  und  mit  Datteln  auch  eine  La- 
dung Wdabeit  zogekQmmen,  —  die  unfrige  nun,  und 
fürbafs  Ober^«  Meer  nicht  hereehoit."    Nun  folgen 
eine  Reibe  ^n  zofämmengefteHten  Notizen  zur  Ge- 
fchichte  der  Philofopbie  in  Rom,  um  aus  dem  Gang 
des  Studiums  derfelben  die  Worte  des  Perfius  zu  recht- 
fertigen.   Genug  vvtlrde  es  gewefen  feyn,  nur  die  Re- 
foltate  hier  aufzufahren  •  da  der  Excurs  doch  nicht 
als  eine  Gefiobicbte  des  Studiums  der  Philofophie  gel- 
ten kann.   Hatte  man  früherhin  Philofopbie  und  Pbi- 
loiophen  nur  in  Griechenland  zu  fuchen  ,  holte  OMil 
fich  von  dafanr  dk  Wciab« it,  und  maehts  aaiT «•  smt 
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chifcher  Weisheit  betreten  zu  haben :  fo  zog  man  fot» 
rerbin  griechifche Philofopbie  (o  nach  Rom,  dafs  diefe 
Angefiedelte  zur  Einheimifehen  w.ird.    Und  fo  nennt 
Perfius  Cismarinifche  W'ejshr-it  du;  einheiniifch  ge- 
wordene,   an  welcher  lieb  ein  Beßms  fcandoiifiren 
mochte.     Hr.  M.  macht  noch  auf  das  Einzelne  iox 
Ausdrucke  des  Dichters  aufmerk£iai»"da&  er  dea 
fubjcctiven  BeKriff^*r#  wählte,  dlfa  er  auf  n«ßmm 
grofsea  Gewicht  legte,  .felbft  in  die  Wortrteüung 
ourch  weitere  Trennung  des  maris  exjpns  uud  fapert 
und  durch  das  wieder  aofchliefsende  uoe  Energie  aus- 
drückte und  mit  den  Nachfatz  in  harmonifche  Ver- 
bindung brachte.     Mit  Pfeffer  und  Datteln  kamen 
die  eriechifcheo  Philofophen  nach  Ram»  in  fo  fem 
nämlich  die  guten  Sorten  det  Pfeffinra  aua  bidlaa,  di« 
I>attahi  aus  Svrien  und  Aegypten ,  und  zwar  durd» 
den  Zwlfehenhandel  der  Geditaner,  fpäterhin  durcb 
den  Verkehr  mit  Alexandrien  herbeygebracht  wur- 
den.   Bey  diefer  Erwähnung  erklärt  iir.  M.  die  Stelle 
V|  54  fq.:  fiib  füie  rectnü  rugetfum  piptr,  „unter  In- 
diens Sonne  vollkommen  gerelfter,  nicht  erft  durch, 
das  Trocknen  runzJicht  und  Cchwarz  gewordner  Plaf« 
iexi"  ..und  Iii,.  75.:  Hjipir.  H  tmutt  Marfi  nwaM-i 
nwiria  ^tnHf,  „der  MarnCeb«  Client  bringt  feinen 
Schinken  un  I  I '  in  n  eililändifchen  Pfeffer, —  um  ^^en 
Geiz  des  Sacliwa;ti:i  s ,  nicht  den  des  dienten  i\x  be- 
zeichnen." —    Hr.  M.  verbreitet  heb  noch  über  die 
io  angekommenen  i'hilofophen.  —   In  craffo  unguitu 
glaubt  der  Vf.  eine  Parallele  zum  Vorigen  zu  finden; 
aualindifche  Zothat  im  aitrömiÜBhea  Bräj ,  doch  kehrt . 
er  zum  Oloflätor  znnick,  und-  wrlVeht  das  Fett,  wo- 
mit die  gemeinen  Leute,  Ti  ii  n  "i  n,-],  ,!i  n  Rrey  ver- 
fetztea.  —  Eine  zweyte  b  :;,i;,Ll'.!;tt;^ti.ilc  i.L  VI,  78  Iq., 
wo  Hr.  JW.  den  Ausilruck  redire  in  rufram,  was  man 
für  ein  vom  Faltenwurf  entlehntes  Bild  anfah,  fprich- 
wÖrtUdi»  ftdeb  uferm,  in  den  SchubfacU  zurOek- 
kOBimeo;  wo  aUb  rag'a  für  yfan/,  worin  bekaootticb- 
die  Alten  Manchea  trugen,  und  tarbargen.  Oennoelit 
bleibt  hierbey  noch  der  Sprachgebrauch  zu  rechtfer- 
tigen, durcli  welche«  reaire  in  mg  am  gefagt  wer- 
den könnte,  da  fonft  imm  r  r.ur  tft^r  l'luralis  von  Klei- 
dern vorkommt.   Ree.  weils  keine  Stelle  zur  üekrif- 
tiguog,  und  kann  den  im  Bilde  enthaltenen  Bearifft 
des  yu^UviB,  ooeh  nicht  aufgebao.    Am  SehTufla- 
f ügt  der  Vf.  noch  elnf ge  S&i(ltze  m  fdnen  frtthareo: 
Bey  trägen  flh-r  Perfius  bey,  und  llint  das  Verfpre- 
chen,  die  R.ü,jiute  feines  S'udiufns  in  einer  Schrift 
über  die  Individualität  und  LebeMdigk<'it  derCharakter-. 
geniäidede%Dicbiers mit/.utheilen.  .Mochte <  r  haJdZei^ 
gewinnen,  die  Freunde  des  Dichters  mit  vner  fol- 
chen  Arbeit  ze  nrfreuen :  denn  das  Vt-rfabreo  zeigt 
bey  Hn.  Mr.alnia  murterbafte,  durch  Li<>be  zu  denlj 
'  SehfiltflaUnr  .yannitttltn  Siebarbeit  oud  Vortrautbait;: 
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WISSBNSGRAFTLrGHS  WERK& 


STATISTIK.» 

.  Wik:»,  b.  Ant.  D  '11     NathrukUH  von  dem  ntm- 
ßm  Zußanäi  der  yoiksmenge ,  dts  Armeußandts 
mnd  dtr  porzüglich,1en  If'ofüUutigkrits  -  AnßalUm 
m  mtih    Zum  Beltea  des  Büiul«»  -  ioMat«. 
l«to.  7t  S.  8.  ti5  g«"-) 

I  Jntcr  den  Städten  Earopens»  die  fieh  durch  «ioen 
mildthätigen  Slon  der  Bewohner  uad  diuch  öf- 

fentJicbe  Wohltnütigkeits  •  Anfüllen  auszeichnen ,  be- 
'haiiptet  ff^itn  eine  der  errten  Stellen.  Mag  es  feyn, 
dafs  auch  hier,  fü  wie  ftberall,  bfy  (iit Ten  Inftitolen 
Ticl  Menfcblicbes  uaterläult,  und  gegen  die  Organi- 
Catiun  üerfelben  manches  zu  erinnern  wäre:  derüeift 
der  MenfchenfreundlifibiMit  und  Liebe«  der  ilinen 
zum  Grunde  liegt»  Ihnen  fbr  Dafeyn  gab  und  ihre 
Fortdauer  fiebert,  verdient  immer,  dafs  man  ihn 
achte  und  fich  deffelben  frene.  Möge  diefcr  Geift  nie 
von  den  biedern  Uewohnern  Ocfterreicljs  v.  eichf  n  ,  in 
deren  Charakter  des  Gutmüthigen  fo  viel  liek^t  l  Wenn 
in  andern  Ländern  manches  geringe  Gute  mit  vielem 
Geriufcbe  und  Pomp  {^ethan  wird:  fo  gefchieht  in 
den  ül^erreichifchea  StMttn  Ib  wot  bedeuten- 
dere Gate  im  Stillen,  ood  unbeftngenei  durch  kein 
Vorurlhett  beftocheoe  Reifende  finden  gewöhnlich 
dcITen  hier  weit  mehr,  $k  fie  Ja  der  Feme  er«^ne> 
ten.  — 

Der  Vf.  der  gegenwärtigen  iiitereffaaten  Schrift 
verdient  aufrichtigen  Dank,  dafs  er  das  in  -  und  aus- 
ländifche  Publikum  mit  einigen  jder  vor^agÜchften 
^ohhhatigeo  Anftalteo  näher  bekannt  macht,  die  ficfa 
•In  der  Hinptbadt  des  Afterreicbirchea  Kaiferthums 
vorfindet).  Er  Xhm  dlstt  mit  einer  faft  zu  grofsen 
BOndigkeit  und  Kur.^e,  fo  wie  mit  einer  lobenswür- 
digen-  Unbelangenlieit  und  Anfpruchiofickeit ,  die 
durchaus  nichts  verfchöocrn  und  unbefcheidcn  an- 
pfeifen will.  Er  giebl  e»ofsentheils  nur  hiftorifcbe 
Daia»  nnd  JäEtt  die  Sache  for  lieb  fprechen;  felMit 
■wo  er  Benierküngeo  einflksfat,  nimmt  er  6cb  vor  nn* 

Semeffenen  Lobfprüclien  in  Acht.  So  klein  iach  diefe 
chrift  ift,  fo  fehr  verdient  fie  doch •'gelefeo  zu  wer- 
den. Sie  p,iebt  zu  mancherley  politi^h- ftatiftifclien 
und  moraiüchen  Betrachtungen  VrranlafTung.  Durch 
cinco  eedrangten  Auszog  hoffen  wir  manchem,  dem 
nicht  leicht  am  Gefiehte  kommen  darfte»  einen  Ge* 
ftilcn  zn  e^wetfen.  Den  Anfang  mächt  eine  Tabelle 
lllter  die  vomlahrr  i-g3.  bis  1807.  in  Wien  Gebornen, 
Getrauten  and  Lrefcorbeaen.  Geboren  wurden  in  dt»> 
'   A*  L.  Z,  isia  Zmtifiir  Srnd 


fen  25  Jahren  285><:'43.  worunter  IC,''34  Tod^ebor- 
ne ;  getraut  60,941  Paare ^  geftoriMo  iiod  355,8301  Üi 
zehn  Jahren,  oimlicb  von  J.  1^3.  1793.  mibell 
biofs  34(  die  Ober  leo*  ood  306,  die  90  bis  looJahr« 
alt  geworden  waren.  Im  erften  Jahre  ihres  Lehern; 
ftarben  in  dem  letztern  Zeiträume  57,-09  Rinder.  Dt 
Vf.  zieht  einige  Hefultate  ausdtefer  Tabelle,  fo  wie 
ße  fich  jedem  ÜJibefangenen  aufdringen.  Wir  heben 
aus  denfelben  nur  einiges  wenige  aus.  So  wie  über!» 
all,  fo  werden  auch  in  VVjeo  jedes  Jahr  mehr  Knaben  . 
als  Mädchen  geboren ;  das  Verbiüaifs  ift  wie  100 
zu  1044.  Bey  den  Verftorbenen  ift  der  Unterfchied 
der  Gefchlechter  weit  gröfser,  nlmlich  wie' 100  au 
ll4jj ,  indem  unter  355.830  Verftorbenen  189,844 
männlicheo,  165,986  weiblichen  GefcblechtS- waren. 
Der  Vf.  fchreibt  diebt  nicht  mit  Uarecbty  den  mit  • 
mehr  Anfkrangonc  vad  Gelahr  verbundenen  GeTcbif- 
ten  der  MaaiuiperloDett«  fo  wie  der  fnftrn  und  luxa- 
riöfen  Lebensart  derfelben  zu.  Unter  53  Geburten 
waren  in  dem  berOck fichtigten  Zeiträume  von  25  Jah- 
ren zwe^  todte  Kinder.  In  VV'icji  ftirbt  iai  Darob- 
fchnitt  {ährlich  ein  Viertheil  mehr  als  geboren  wer^ 
den.  Diefer  Abgang  betri^  feit  1783.  nicht  weniger 
als  70,787  Menfchen.  Die  jäbrh'ch  einwandernden 
Fremden  haben  ihn  bitjelxt  trletzt;  inZakunftdorfte 
aber  diefs  oiebt  in  demOrade,  wie  bisher,  gefohehen, 
da  die  politifcbeo  Umftände  der  Zeit  diefes  Einwan- 
dern der  Fremden  weniger  begdnftigen.  Am  auffai- 
lendften  ift  die  grofse  Sterblicnkeit  vom  20.  bis  zum 
40.  Jahre  in  Wien;  fie  bc:rügt  bejnaiie  ein  DiittbeU 
derer,  die  diefes  Alter  erreichen.  Der  Vf.  bemerllt 
dabey:  „Diefe  unsewöbolich  erofiM  Sterblichkeit  in 
den  rar  die  hacblte  Stf  rhe  and  Oefandfadt  beftimm- 
ten  Jahren  kann  nui  'invli  frühe  Ausfeh weifungen  * 
und  unmäfsigen  CJcnuis  aller  Art  vcranlafst  werden." 
I3ie  Bevölkerung  von  \Virii  hat  an  einzelnen  Perfo- 
aen,  aber  nicht  in  gleichem  Mafse  an  Familien  zu- 

Snommen,  woraus  das  Hefultat  gezogen  wird,  dafs 
r  jeno  die  UmfiUnde  gOaliiger  und  der  Unterhalt 
>leicmer  «eworden  feyn  mfUTe,  alt  ftlr  diefe.  Auf  100 
beftehende  Ehen  kommen  409  Kinder.  Schlägt  man 
die  Zahl  der  Einwohner  von  Wien  auf  950,000  an,  fo  " 
ftirbt-jährlich iEi«*r  von  isLebenden.  Auf  2:  Lebende 
trifft  finGeborner,  und  unter  102  Lebenden  ift  jähr- 
lich m  neues  FJiepaar.  S.  8.  bemerkt  der  Vf.,  dafs 
bey  der  OrOodnng  und  Einrichtung  mancher  Wit» 
wen»  uAd  Waffen  •  Soeietiten  auf  rfehtige  Mortali* 

tats  -  Liften  zu  wenig  Rilrkf-r^it  rfnnrnrren  worden 
£ej,  und  daher  manciie  dreier  heiüamea  AiiUalteii 
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fintweder  cnnz  eingegangen ,  oder  doch  in  die  immer 
ehr  nachtlieilige  Lage  gekommen  find,  in  der  Folge 
lUeinere  Kenten  zu  bezahlen,  als  anfänglich  beftimmt 
Tvaren ;  auch  wÖrden  die  Leihrenten  im  Grofsen  we- 
niger benutzt,  als  fie  in  Kackücht  der  Vortheile  für 
beide  dabey  vorkommende  contrahirende  Theile  be- 
nutzt zu  werden  verdienen.  —    IMancherley  Interef- 
fantes  enthält  der  Auffatz:  Bf/und  über  die  neueße  Un- 
ttrfuchung  des  Armtnßandes  in  IFifK.    Die  unter  Jo 
■  fepl»  11.  angeordnete  Armen  -  Unterftiltiung ,  nach 
welcher  die  Armen ,  nach  dem  Grad«  ihrer  Dürftig- 
keit, in  vier  Klaffen  getheiit,  und  jedem  täghch  8,  6, 
4 oder  2  Kreuzer  zugetheilt  wurden,  war  bey  den  ge- 
itiegenen  Preifen  der  nothwendigften  i  ebeu^bedürf- 
nifle  nicht  mehr  zureichend;  «ucb  hatten  lieh  bey 
diefem  altern  Inftitute  manche  Mifsbräuche  einge- 
fchlichcn;  daher  wurde  tm  J.iKoi.,  unter  Berathung 
des  in  iliefem  Fache  rahmlich  bekannten  königl.  da- 
nifclien  Etats --Raths  ToffAt  aus  Humburg,  eine  neue 
Emrichtung  des  Wiener  Armenconfens  hefchloffen, 
wozu  die  in  fo  gutern  Rufe  flehenden  hamburgifchen 
Armen  -  Anftalten  das  Mufter  abgeben  follten.  Zu 
diefem  Zwecke  wurde  eine  hefondere  Hof  Commif- 
fion  ernannt,  die  Stadt  mit  den  Vorftadlen ,  nach  den 
^farreyen,  in  Bezirke  getheiit,  in  jedfm  derfelbeo 
mehrere  Armen v  ät er  unil  Bezirks  -  Directoren  ange- 
fleht, und  dann  eine  allgemeiae  Unterfuchung  der  Ar- 
men veranftaltet.  Es  fanden  fich  derais  arm  angegebe- 
nen Ferfonen  in  allem  37.552.  darunter  60K5  «vianner, 
.12,643  Weiber,   10,123  erwachfene  ledige  l'erfonen, 
4,8:9  Kinder  zwifchen  6  und  ta  Jahren  und  3,871  Kin- 
-der  unter  6  Jahren.    Eine  befondere  Aufmerklamkeit 
verdient  die  grofse  Zahl  armer  Kinder,  von  denen 
mehr  als  4,800  l'chulfahig  6nd.  „In  beftändigem  Müf- 
figgange,  bemerkt  der  Vf.,  laufen  diefe  Kinder  die 
meifte  Zeit  auf  ilen  Gaffen  herum,  treiben  Leichtfer- 
.ligkeiten,  betteln,  ftehlen  auch  mitunter,  und  man- 
.ches  wird  dadurch  zum  völligen  Taugenichts.  Diefs 
.macht  den  Wunfeh  nach  Indttßrie •  Scnultn  im  hoch- 
ften  Gr.uie  rege,  um  durch  Gewöhnung  der  Nach- 
kommcnfchaft  an  Arbeit,  Einfchrankung  und  Seihft- 
erwerb,  der  Armuth  den  wirkfamften  und  dauerhaf- 
teften  Damm  entgegen  zu  fetzen."    Es  ift  unbegreif- 
lich, wie  man  in  Wien  eine  fo  noth wendige  Sache  als 
Imluftrie •  Schulen  find,  bisher  fo  fehr  flberfehen  bat. 
Mag  immerhin  ihre  Einrichtung  mit  Schwierigkeiten 
•  verbunden  fevn,  unmöglich  ift  ße  doch  nicht.  V^on 
den  37,55a  als  arm  bezeichneten  Perfoneii  wurdto 
17,2X6  Individuen  als  der  UnterftQtzung  wirklich  be- 
dürftig anerkannt.    Es  ift  daher  auf  14  bis  15  Ein- 
wohnerin Wii»n  ein  Dürftiger  zu  rechnen,  was  um 
fo  mehr  auffallt,  da  es  für  jeden,  der  nur  arbeiten 
will,  hier  nach  alJen  Seiten  hin  der  Erwerbsijuellen 
fo  viele  giebt.     Als  Maximum  der  Unterfliltzung 
wurden  für  eine  erwachfene  Perfon,  welche  gar  kei- 
nes Verdienfies  fähig  ift  und  keine  fonftigen  Zuflüffe 
hat,  täglich    5,  für  ein  Kind  aber,  je  naciidt-m  es 
bey  den  Aeltern  oder  bey  Fremden  erzoges  wird,  4 
bis  «  Kreuzer  fcftgefetzl.     Zur  Leiftung  diefer  Un 
terftQLiung  wäre  jährlich  eine  Summe  von  eiacr  hal- 


ben Million  erforderlich,  ohne  die  bedeutenden  Ko- 
ften ,  welche  die  Unterhaltung  der  Verforgungshäu- 
fer,  der  Arbeitsanftahen  und  der  Armen  -  Kranken- 
pflege verurfacht.  „Die  Unzulänglichkeit  der  hierzu 
erforderlichen  Fonds",  bemerkt  der  Vf.,  „fcheintdie 
Hauplurfache  zu  feyn,  warum  die  neue  Einrichtung 
des  hiefigen  Armenwefens,  an  der  fo  viele  redliche 
Männer  mit  unermndetem  Eifer  arbeiten,  bisher  fo 
langfame  Fortfehritte  gemacht,  und  den  anfiinglichen 
grofsen  Erwartungen  noch  nicht  entfprochen  bat. 
Statt  der  beabfichtigten  Erhöhung  der  fortwährenden 
Betheiluiig  mufste  man  Och  mit  Aushülfen  in  einzel- 
nen Fallen  begnügen,  welche  gleichwohl  im  Ganzen 
bedeutende  Summen  ausmachen,  und  dennoch  nur 
in  fehr  wenigen  Fällen  den  Armen  wirklichen  bef- 
fere  Umftände  verfetzen."  Nach  unfrer  Meinung 
wäre  vor  »llem  andern  eine  ftrenge  Scheidung  der 
durchaus  ihllfsbedürftigen  von  denen,  die  es  in  ge- 
ringerem Grade,  find  mehr  puliz»'ylirher  Ernft  gegen 
die  Bettler,  und  befonders  die  Errichtung  und  zweck- 
mäfsiee  Organifation  mehrerer  Arbeitshäufer,  Bett- 
ler- Depots  und  Indufirie  Schulen  nöthig,  und  wir 
ftimmen  ganz  in  die  Bemerkungen  des  wackern  Vfs. 
hierüber  ein.  Ueber  das  Grbür  .  und  Fmdtlhaus  in 
Wien  theili  er  gleichfalls  eini<re  hiftorifche  Nachrich- 
ten mit  So  wie  viele  wohlthatige  Anftalti'n  in  der 
öfterreichifchen  Monarchie  ve?rdankt  auch  diefe  ihre 
Entftehung  dem  unvergefslichen  Kaifer  Jofeph  II,, 
der  fie  im  J.  1784.  errichtet  hat.  VV'eib<:pprfonen,  die 
ganz  hülflos  und  von  alten  Mitteln  entblöfst  find, 
und  ihre  Armuth  durrh  Zeugniffe  von  ihren  Pfar- 
rern und  Armenvätern  darthun  können,  werden  um- 
fonft  in  das  mit  dem  Findelhaus  in  enger  V'^er!>indung 
ftehende  Gebärhaus  aufgenommen.  Die  UebrigCD 
bezahlen  eine  fehr  mäfsige  Taxe  von  täglich  i  Fl.  30 
Kreuzer,  40  Kr.  oder  10  Kr.  Jm  J.  i8o6.  wurden 
1888  VVeibsperfonen  fuwolii  von  Wien .  als  von  an- 
dern benachbarten  Orten,  und  fclbft  Fremde,  die 
vom  AusLinde  hieher  kommen,  in  dii-fer  Anftalt  ent- 
bunden. In  das  Findelhaus  werden  gegenwärtig 
jährlich  über  2000  Kinder  aufgenommen,  die  mehr- 
ften  davon  aber  von  dort  aus  an  Pflegeältern  in  die 
Kofi  gegeben.  Ueber  das  iraifenhaus  in  Wien  finden 
wir  Mehreres  mitgetheilt.  Es  verdankt  feine  Ent- 
ftehung und  erfle  Einrichtung  einer  wohJthätigcn 
Privat- Unternehmung.  Gegenwärtig  werden  in  dera- 
felben  gegen  1500  arme,  verlaffene  Kinder  verpfleat 
und  zur  künftigen  bürgerlichen  Brauchbjrkeit  gebU- 
del.  Es  befteht  feit  1742.,  Durch  .Maria  Th^refia  und 
Jofeph  11.  erhielt  es  einen  gröfcern  Umf.mg  und  man- 
che neue  Einhchtun^ien.  Der  letztere  verordnete, 
dafs  künftig  der  gröfsere  Theil  der  Waifenkinder, 
gegen  einen  beftimmlen  Verfiflegungsbetrag ,  an  ein- 
zelne Familien  auf  den  Lande  oder  in  den  Vorflädten 
zur  Erziehung  abgegeben  werden  folle.  1  *iefe  Ein- 
richtung hellehet  noch.  Alle  Jjhre  erfcheiiit  ein  ge- 
druckter Ausweis  über  die  Zaiil  der  in  und  aufser 
dem  Haufe  verpflegten  Waifen,  der  in  die  Lehre  ge- 
gebenen, der  aus  der  Verpflegung  aänzlicii  Entlaf- 
leocn  und  der  Geftorbeneo.   Die  Anftalt  ftehet  jetzt 
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mtär  d«r  Dinetion  4m  wask«ro ,  von  S«lsbiirB  htar. 
W  WrufiHMn,  «ad  in  dtr  lit«r.  Wdt  rflbniUch  ba> 

kannten  yurthaltr,  von  deffea  Einßcht  und  Tbätig- 
keit  ni*n  mit  Recht  erwarten  darf,  dafs  fo  manch« 
Mäogci;  iffirn  (![is  ififiitut  noch  leidet,  nach  und 
nach  verich wiiideii  werden.  Im  J.  1807.  wurden 
WaHtn  verpflegt:  im  Haufe  434;  aurser  dem  Uaur« 
1,145,  worunter  ficb  iig  Koltkiiidef  bafandtii«  too 
MMn  jenes  140  Otaideo  zahlt.  GttftdrbtB'lhid  fn  den 

fedacbtea  Jahre.'  im  Haufe  i,  aufser  dem  Haufe  is. 
hefer  Umftand  fpricbt  fahr  7um  Lobe  Her  beftehen- 
dcn  Einrichtung  im  Haufe  und  der  Hehatidlun^;  wel- 
che die  Waifen  ia  demkeiben  geuiefseo.  Bekannter 
ifk  aoch  dem  ActsUiode  das  Wiener  Taubflummtn  l»- 
fütmi^  deften  Bebhreibttag  eioig«  Seiten  gewidmet 
£od.  Es  befindet  Seb  unter  der  Leitung  des  wflrdi» 
gen,  unermüdet  thätigen  Director  ^oftph  May  im- 
merfort im  guten  Zuftande,  liat  aber  im  verflofsnen 
Jahre  in  einem  f-::)  r  Lohrer,  IVtinberger ,  einen 
nicht  leicht  zu  erfetzenden  Veriuft  erlitten.  Erfreu- 
lich Cnd  des  Vf<:.  Nachrichten  Ober  das  InflUut  für 
tWtdt  Kinder  in  Wien ,  das  Hr.  ff^iUulm  Klei»  gegrAn; 
det  Int.  Es  beftehet  noch  nicht  lange,  hat  aber  In 
kurrer  Zeit  fchon  viel  geleiftet.  Für  Verpflegung, 
Kleidung  und  Unterricht  werden  jabrüch  mir  300 
Gulden,  gegen  vierteljährige  VorSlBShaiahlung ,  ent- 
richtet. Die  Zöglinge  erhalt«!  eine, gute  phyfifciie 
Pflege,  wiffenfchaftliche  Bildung,  Uebung  in  nDl^- 
'  Ikbeo  Gefcbicklichkeiten  und  eine  forgfältige  mora- 
lifehe  Er/iehnng.  Üer  Staat  imterftfitn  diefe  wohl» 
tbitige  und  fehr  nothwendice  Ajifin'i.  VVir  hätten  ge- 
wQn^ht,  hierühcr  nlhi»re  Nachrichten  /.u  frbalten. 
Den  Aviffa  z,  Ober  du?  Schntzpocktn  ■  hiplunf^s  An- 
ßait  in  Wien,  wird  rnjii  i>jciit  olinc  Thfdnabme  le- 
fen.  Das  wuhlthätige  Infiitut  bcfi  In  h-  reits  feil 
1803.  Vom  I.  .May  igoa.  bis  tnde  September«  1x09. 
wurden  in  demfelben  Kinder  geimpft.  LeTcns- 

werth  find  dieNachricbten  über  dashflitut ßr  krankt 
mrme  Kini^,  da^s  feit  einiger  Zeit  zu  eit;em  öFfentlJ- 
-eben  Infiifute  erhoben  worden  ift,  und  unter  der 
Direction  des  Arztes  Götu  trefflich  gedeiht,  der  un- 
entg.ldiiche  meJinnitche  und  cblrurgifcbe  Ordina- 
tionen fOr  krank»  Kinder,  in  Wocbentaeen  v«n  3 
bis  5  Uhr  J^tayolmgi,  an  Sunn  •  aod  feyertagen 
^ber  in»  Sominer,  foo  7  bib    Ubr,  aad  im  Winter 
iTOn  %  bis  9tJhr  Morgens  in  feiner  Wohnung  hält. 
Allen  wiener  Armen  werden  auch  die  Ai  ■tii  y-  n  für 
ihre  kranken  Kinder,  wenn  fie  mit  Arinuib»'- Zeug- 
niffen  verfehen  find,  unentgel<llich  abgereicht.  Vom 
I.  Febr.  L794.  bis  Ende  October  ig09  i  rhieheo  64,514 
kranke  Kinder  bey  diefem  wohlthatigea  Inftitute 
irzilinber  UoU«.  S.  53  lf>  gteltt  der  v£  iatercOeiita 
Data  aber  dm  Kr»ikmma*i  b»  dm  ßmmtHeki»  Mtltnr 
Sfii'i'tm  und  Uhr-  ''--!  yV .  fi  lalttm  vom  ff.  1808.  In 
(I1.1i)  allgemeinfi    K  rji.iM  ut  .  ufe  befanden  ficb  im  J. 
1807.  nicht  weniger  ais  I  i,88o  Perfonen ,  von  denen 
:1,67g  (^tarben;  .im  Cebärhaufe  903  Mutter  und  8K4 
.Kindfrr,,  von  denen  7  M Otter  und  79  Kinder  mit  Tode 
abgin«a;  im  Irrennaufe  467:  in  der-B»e7Jrk<^  -  Ki  inn- 
fciMiiMH  i2,3vi  i  im  SpiuU  Mf  BttTttberzigen  2,06^ ; 


im  Spitale  der  ElibbetbJiaerinnen  341 ;  im  ArrefUa- 
ten>SpitaIe  1,73t;  Im  Itiden- Spitale  125;  imBOrger- 
Spital  zu  St.  Marx  -74:  im  Vei  rorgungsbaufi-  ;  11  Al- 
fterbach 470;  im  V  erlorf:iiiii'shaufe  zu  Mauerbach 
2,7Ji;  im  V'erforgung.sb uh  ui  der  Währinger  Oaffe 
656 i  la  der  Armen- Augenkur- Anftalt  355;  im  Fin- 
delhaufe 1,513  Individuen.  Von  hundert  Kindern 
in  dem  letzteo  ftarbeo  63.  Die  Mortalität  in  diefer 
Anftalt  ift  In  manchem  Jebre  aaffallend  grof».  Inter- 
cffante  Nachrichten  findet  man  über  mehrere  in  Wien 
beftehende  Stiftungen  zur  .-huilattung  armer  Mädcktn, 
fo  wie  ühc-r  du-  Rrjtnni'j  ArAilt  für  l'erunglUcktf  it.r.i 
Todtfekeinsudt.  Ueber  noch  andere  in  Wien  behnd- 
liche  gemeinofitzige  Anftalten  liefse  (ich  leicht  uuch 
eia  s«r«rt«r  und  dritter  Heft  febreibea.  Wir  foidwA 
hiertu  den  Vf.  der  angezeigten  Schrift  raf ,  und  waa^ 
fchen  ihr  auch  fchon  dar^im  einen  ftärkern  Abfatz, 
damit  die  Abficfat,  durch  den  Ertrag  derfelbea  das 
werdende  iBUndoi  Ipftltat  ZU  unladkQtiMi,  mfeht 
wetde.      ■      ."    -         ^  * 

AMSTEiinAM,  b.  Maaskamn:  Almmm  dt  ta  conr 
pour  l  'annee  18to.  XXVIII.  U.  122  S.  12.  m.Kpf, 

Diefer  hoUindifcbe  Hofkalender  unterfcheidt-t  ßch 
von  den  frülier  ;i;i^e/eif^te:i  .■^  .vey  erfien  Jahrgängen 
des  Kommgl  Almanak  oder  SiaatsKaienders  für  l8og. 
und  1K09.  (Siehe  A.  L.  Z.  1809.  .\r.  107.  u.  359.)  der 
Natur  der  Siebe  oscb. dadurch,  daüt  die  darin  eofc. 
lialteDen  Etats  ich  vonOgllch  auf  den  Hof  bezleiioa« 
daneben  aber  auch  einige  kleine  Aufiätze  mitgetheilt 
find.  Nach  einigen  gewübnlicben  Kalender  -  Arti- 
kein  und  einem  Itreng  -  alphabctifoben  mit  einigen 
Piirtraits  gezierten  VerzeichnifTe  der  regierendca 
Häufer,  ia  welchem  man  nach  dem  gegenwärtig  re- 

fier enden  Könige  von  Spanien  Bocb  da«  ekcmalige 
önigl.  ildus  aufgefOhrt  findet,  4$  M 

C9»r  et  de  Ia  Rifuiene»  pour  Vamnft  I810.;  und  hier  ZU- 

diefer 


erft  die  königl.  Familie  mit  dem  Hofftaate; 


wie  im  K.  A 


gl.  fi 

Idin. , 


nur 


jr.il   ifern    I '  11 1  c  j  fi  Ii  j  i'i !( 


dafs 


hier  in  einem  befondern  Ablchnitte  die  Kourniffeurs 
oilcr  für  den  Hof  angenommenen  KUnftler,  Hand- 
werker u.  f.  w.  genannt  werden,  und  vom  Militär- 
Hofftaat  nur<  ganz  kurz  gehandelt  wird.  In  dem  Ver* 
zeichniffe  des  diplomatifchen  Corps,  deffeo  MittU«- 
der  zusleicb  mit  ihrttn  Wohnungen  angeeebes  sndt 
wie  dieis  anoh  in  ,<ri  't  i  n  lUi'  ril.pii  It  r  Fall  ift,  fehl- 
ten bey  dem  Arukei  vuii  auswärtigen  GeCandten  und 
Gefcbaflsträgern  die  von  Uefterrcioh  nndSpanien,  von 
holiändifchen  fehlen  /^e  in  Oefterreich,  Preufsen« 
Baiern  und  Baden.  In  dem  Verzeichniffe  der  Mloi* 
fiaräidepirttoMalt  weicht  diaCar  Hofkaleoder  vom 
Staatskaleiider  des  vor.  I.  ab ;  in  dem  St.  K.  werden  an- 
gegeben  .  ein  Minifter  der  Finanzen,  ein  M.  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  ein  M.  der  kirchl.  Ange- 
leeenheiien,  ein  M.  der  Marine  und  Coiooieen,  ein 
M.  Vice- Präßdent  des  Staatsraths,  ein  .M.  des  liriegs, 
ein  M.  der  Juftiz  und  Pohzey,  ein  M.  d«!r  inländi» 
Celiaa  Annkmheiten;  in  dem  Hofkalender  fehlt 
der  M.  «r  kirefal.  Angelegenheiten  i  dafür  findet 
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man  aber  hier  eiaen  beTonden»  Mlnifter  Au  BrtlckeiD  • 
vnA  Wegebaues  (oder  des  fogeiiVinnten  Waffcr  -  Ktjts^. 
Auf  die  Minifter  folgen  im  Hofkal.  die  im  Staati- 
kiL  ntebt  auf  diefe  Art  aufgefährten  General- Direc- 
toreo  uod  «ndtreOirectoren,  nämlich  der  G.  D.  der 
Poften;  der  O. D.  des  öffentl.  Schatzes,  der  G.  D. 
der  .rrentl  SrhuMen;  der  G.D.  d«r  &aaft«niul  Wi£- 
feniciwliea,  der  D.  Her  Douaneo  Wirf  der  D.  d«r 
Staats  -  Domänen,  N k  H  i Hefen  Beamten  find  hier, 
wie  im  Staatskai.,  nocii  3  wirkliche  und  ^  Ehren - 
Marfcbille  aufgeführt.  l^arauf  folgen  :  ein  Bi; 
fcbreibüDg  de«  Köpigl.  Wappens ,  des  kofi  gl  TiteJs 
und  der  Hof-KliU«tte,  des  köDigl.  Unions  Ordens, 
und  des  königl.  National -laftitiat.  Em  lüftorifcher 
Auflatz  giebt  eine  aUgtanOam  Utbtrlislik  dar  Kriegs- 
«fttigl^Ib»  t»  welebaii  dra  bolUiidilcbe  Armee  ftSh- 
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read  des  lahreir  1909.  Ttttlt  nalini,  «ilnlieli  in  Spa- 

n;en,  die  Infurgenteo  ,    unter  dem  General 

Cliailij,  Ui  Deutfchland,  gegen  das  Schillfche  Corps, 
unter  dem  General  Graticn,  und  in  Holland  feibft 
auf  den  feeiandifcbea  lufelo.  Zuletzt  folgt  eine  kurze 
Befchreibung  des  LoftfcbloITes  Loo  te  Geldern ,  das, 
wie  bier  bemerkt  jft,  bekl  deoMeintB  von  KJeio  Vcr> 
liiälet  venHenen  wird,  mit  tfner  AbÜtdong.  Die 
übrigen  Kupfer,  die  aberall  da  angebunden  ßnd,  wo 
die  abgebildete  I'crfon,  oder  der  abgebildete  Gegen- 
luij  [  I  r  A  jiiiu  wird,  ftellen  dar:  denKönig  beider  Si- 
ciUea  und  den  Künig  von  Weftpbalen  ;  dm  Markhell 
Verhuel,  gegenwärtig  Ambafladeur  in  Frankreicll| 
die  Tiifignieo  de»  UiiMiie- Ordens  tiod  eiaen-  Aittec 
dieTet  Onfam:  «adlicb  de«  Gkoml  Ghelft,  der  di« 
holUMtibtifla  Tni|f«B  Ja  Sguim  coimnaodlrt. 


I.  UiiiveriitSceo  und  andcf^  tchniißalteii» 

__  DarnißaiU 

Mja  Ätn  auf  den  9.  und  10.  April  beftiminten  fiffenl« 
liehen  Prüfungen  der  biefigen  Gymnafiaftea  und  zu 
der  auf  den  II.  Apnt  Kiehmittags  um  J  Uhr  feftge- 
fet7ien  Rudtuliiiui,' ,  li;d  Hr,  Piof.  und  Rector  J'oAa»» 
<jtor%  /.tutmcmunn ,  ein  :  durch  eine  Bcantu  ortuHg  eintr 
rurgimetfHttn  Ih^gt.  Dm  mfiadt  18  10.  3(5  S.  ^r.  s.  Die 
beantwortete  Frage  ift;  Ob  et  gegemtiirtig  uiskt  tvnt 
ratkßiMr  fftf  t  Jugtnd  dem  öffmtlichen  Gottesvtrtkntm- 
gtn  bttju/okMi-n,  als  fie  i»  4f»  MJatlen  ikrtm  tigtmen  Gm- 
ttiditnß  a>^tü«n  *m  hfftmf 

Am  19.  Mar7.  crtlieilie  die  pbilufüpliifche  Facultüt 
Hm.  G<or^  Heinrich  Moftr  aus  Utm ,  dem  Vf.  der  Preis- 
Ichrift :  N'cifwi  Diontjjtacorum  lihri  fig  ete.  (Heidelb. 
IS05).),  einem  Schaler  des  Hcnra  Hofraibs  CV^at- 
fe^r ,  der  fidi  jetzt  Zu  Leiden  aufliBlt,  vm  dort  das  Stu- 
c^bnn  >!.  r  Philuloglie  forlxuCelMn,  die  jihilofophifcbe 
Doctni  wflrde, 

Fbcn  dicfo  Wiiidi?  eiliielt  nm  tj.  April  Hr.  Sd. 
mtti  Miktt  aus  Claufcnbur-  in  .Si,;l>eubürgen,  dt  flen 
lieantworttmg  derTOndci  hieligen  inedkinifchen  Fa- 
coltu  ffir  das  Jahr  ito|.  «ufgegebenen  Frage  der  Preis 
V.  ar  rtier&annl  worden. 

l">'i'  Univei  rit  'tsbibüotlick  welche  der  Milde 
<lfs  clirwiiri!i!;cii  <;io1:vbfrzu;ii  l'chou  fo  manchen  Zll- 
w.K-bs  vndan'kt,  ift  aufs  ^ü-uc  ffliv  nnfrbiilii'h  ver- 
atehlt  worden,  fowohl  durch  eiue  iiiciit  uiibedi«u- 
tcnde  Anzahl  von  fchützl^rcn  Werken,  welche  ihr 
aus  der  unter  die  Carlsruher  Nofhibliodiek  und  die 
briden  LandesimiTerfiillen,  If eidelberg  wid  Frpyburg, 
LOihL'iUnn  Bibliothek  dir  ehemaligen  Reichs  -  Prälat  nr 
i.eiigciil)ach  zugefallen  find,  als  auch  durch  den  run 
«]'-m  Grofiyhcrzc^o ,  untci  di-m  32,  Jan.  18  ic.  allngn.- 

«UgTt  bei«blo£Cenen  Ankaol  der  äul^erft  vollft.^digcn, 
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aus  So:o  Bilndcn  beftehenden  medicinlfchcn  Bücher- 
Luninlung  de«  zu  Strafsburg  vcifturboucn  kaiferl.  Hul!- 
ufchcn  Ltii)>ar/.tc$  DofkUr. 

Purch  ein  Jletigript  bat  der  bisherige  Prirat- 
doeent  auf  def  UnTverGtlt  cn  OOttingen ,  Hr.  T% 
ScktfdHff  die  r.il,»;  bnifs  cibihon,  auf  hieliger  Uni- 
verlii-'t    Voilefungrn  balti-n.       Von  df-rnfelljeu' 

lind  fo  eben  folgeudu  zwey  Scliriften  erfcliii-iiLMi  und 
üffcntüch  auigeihcilt  worden:  i)  De  ferurum  ßmfux- 
tione  fftcinun,  quad^o  oitinemix  Etcuhare  legendi  inAca- 
dtmüt  Rupert« -Oimina  vublico  auditonm  jadicio  Juimü^ 
tMFerd.  Sekurt'tnsy  VkiUfofhiae  Dottor.  (ijio,  j^'S. 
4.)  })  Skizze  tinct  Su/icmt  der  Geometrie  all  EinhdlBIg^ 
fchrift  zu  yodijuttgiH  u.  f.  w.  (isio.  \6  S.  4.) 

Dagegen  gebt  der  biiberige  PrivaiilocL-iu  l)c-y  der 
hiefigen  uiedit-inifchen  Facultät,  Hr.  D.  von  der  Hagea^ 
der  uch  dein  Publicum  fchon  durch  mehrere  Schrllten 
bekannt  genuchtbat,  ol«  ProfefCDf-  nadt  Cbarlutw  in 
Jlulslaiul,  wohin  er  einen  l\uf  erlieltenjuit 

^         II«  Beförderongeib 

Nwh  (?inL'm  neuent  t^rof  lierzogllchen  Pen  ini  rr« 
in  Bezieliung  auf  die  durch  die  neue  Orgiin'd'.itioii  des 
Grof.licrzogthumes  Baden  vcranlafsten  Aufteilungen 
TunSuatsdienern  kommt  der  bisherige  Horgerichisraili, 
zu  Mannbmm,  Hr.7»»f ,  ein  Sohn  des  l>eUanmen  Hrn. 
Hofi  athe;:  Ju»^,  nach  Koftatt  in  dos  dortige  Hofgericbt, 
wogegen  der  Och.  Hi>fratb.  XFMfAiml,  bisher  ProfsfTor 
VW  llciv'a  llici^,  der  fi3r  das  Hofgericht  xu  Raftadt  bc- 
fliinint  war,  ni  d.is  Mannheimer  Hofgericht  eintritt. 

Der  Holgericlitsadvocat,  Ur.  Hunde sha gen ^  zu  Ha- 
nau ,  Hcrauügpbcr  der  alten  codi.  Kapelle  zu  Franken- 
berg  iicbft  Gedanlcett  über  die  eoifa.  Kircdienbenkiinfki 
ift  ^-anider  Wettereucr  GefenfcTiaft  für  die  gcfammt« 
Narnrbunde,  ron  der  Aead^mie  ccltique  zu  Paris,  und 
v>tu  drill  .Miirftun  za  FceakAnrt  tani  Mit|^ied  aidge' 
nouuuen  worden. 
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Sonnabends ,  den  9.  Q^unius  igio; 
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Anlniodigiingen  neuer  Bficher. 

Vtrttiekuiß 
N*a«r  V  t  r  l  a    t  -  B  ü  €  k  •  9 

von 
F.  Sckoell, 
Bu<;liliändler  in  Parit. 
L*si'pziger  Jubilatc  -  3Iefre  tS>0< 

AUe  FceÜA  lind  in  SSUi^/ekm  GtUU. 

Lnatomie  et  pliyfioTon'ic  du  fj-ftime  nerreux  en 
neral ,  et  du  ecrveau  en  particulier ;  ayec  des  obfer- 
Tations  für  la  poCGbilite  de  rcconnoftre  pluüeurs 
difpofitions  inteilectucllßs  et  morales  de  rbomme 
et  des  animaux  |iat'  1a  configuration  de  leur$  t£ics, 
par  F.  y.  Gall  et  G.  SpunketHh  Vol.  i.  Anatomie  et 
phyfiologie  du  ryTt^mc  nerveux  en  QifUn\,  et  ana- 
toinie  du  ecrveau  en  pjrtlculicr. 

In  4.  ard.  l\xpici  ,  mit  17  Kupfern  in  Folio  and 

auf  Velin -Papier  5  Carolin. 
Darrellie  Werk  in  Folio«  ganz  Velin  •  Papier« 
lo  Carolin. 

(Pie  SuUrcribeiiteat  «dche  auf  die  erdiifäre 
Aas  gäbe  prSniiinerirt  haben,    Kaben  noch 
t  Blhlr.  16  gr.  c.i'or  15  Fl.  Rlieinifch  nachza- 
tragcn;  die  der  Prachtausgabe  löRthlr.  oder 
45  FI.  Rlieinifch.) 
fiibliotheque  hiftorique  A  l'olage  de*  ^eunes  gent,  ou 
»     precis  des  hiftoirec  f/toiniltt  et  pirticuliires  de  tous 
fes  peuple»  «neieiii  «t  mecUrnes,  extrait  de  diffe- 
yent  auteurc  et  tradtnts  de  diverfcs  langiies,  par  M. 
Bnton.    i«annee,  cm  Vol.  13  —  »4.   6  Rthlr.  I»  gr. 
Contliyli"l'>3i<;  l> ftoinaiique,    et  clarruicaiion  meüio- 
di(]iiR  doä  coqiiilifs,  oiTiant  leurs  fipires,  leur  ar- 
yangctnent  geniritjuc  et  leurs  r^pfmptions  caracte- 
riftfafltes«  leetS  Home«  liltü  qne  lem  Tynonymie  eu 

SlttfieimiangBes.  Ontnce  deTtine  4  faeUiter  l'^tude 
es  coquillet,  afnG  qne  lenr  dtfpoßtfoa  den*  les  ea« 
Linei?.  <riiifto'i  e  naturelle,  par  M.  Dfnt/y  de  Mont- 
fvri.  Vol.  3-  in  %■  conteiiant  les  coiiuilles  univalTes 
non- cloifouiiees. 

Ordinlr  Papier ,  Ich warze  Abdrücke,  6  Rthlr. 
Grob  Papier,  iUniiüidrttt  Abdrfle|te,  t  Rtblr. 

«<  fr--  ... 
Velin- Papier,  itlABunirte  Abdrfidke,  io  Rthlr. 

Conütlcrations  für  rordro  naturel  des  animaux  compo- 
fant  les'clafTes  des  cruftacps,  des  andmifdcs Ct  dcS 
4»L.Z,  181a  ZwtgUr  BMik 


infectes ,  arec  un  tebl^u  m^thodiqac  de  lenrt  geHr 
res,  difporit  per  ImdUes;  par  BL  LatnU!vs  in  t* 
»  Rtblr.  g  gr. 

Velm- Papier  4RdiTr. 

Jütuili  liljcr  fU-  menfura  orhi?  terrae,  <*v  Juoliu;  codd. 
mfT.  biUUoüievae  iinptiriiiUs  uuuo  priuiuin  in  luct^ai 
editus  a  C.  A.  fVaUktnacr.  in  g.    16  gr.  i  ' 

ECfets  (des)  de  la  religion  de  Mohammed  pendant  les 
troh  premiert  iUdes  de  JSi  foiideticm ,  für  l'e^rit» 
les  rtioeurs  et  1e  gowteniemwi t  de»  penplee  i^««  le»> 
quels  cette  religitm  Telt  ^labHe.  flUmofoe  qui  Ibas 
l'epigraphe:  Kxiii  acccde  dtlajue ,  a  remporte  le  prix 
de  la  clafTe  d  hiftoire  et  de  litt^ture  ancienne  de 
rinftitut  de  France,  le  7  Jnillet  ItOj»»,  pl^  M.  (Mr.. 
ntr.  in  8.  i  llthlr.  g  gr. 
Velin -Papier  *  Uthlr. 

EfTai  de  phyüologie  T^g^talej  oormge  dani  leqitel  fSoiAt 
expliquees  toutes  les  parties  des  ▼jg^tffbz;  eceom» 

})aL;ne  fit^  planchcs  er  taMeauv  meilirnJimics ,  repre- 
cntant  les  trois  fyfiemes  de  Tournclüri,  Linne  et 
de  Jadieu,  par  5.  GfnxrdiH,  attaciie  au  jardin  fles 
plantes.  2  Vol.  in  S-  om^  de  $2  gravures.  9  RtKir. 
E^elbe,  groft Papier,  nit  illuminirtettKiipjektk 
15  Rthlr. 

Daffelbe,  Velln-Papier,  mit illtmunirtenKpfm. 

i4Rtli]r. 

Eudoxe.    Entrctiens  für  l'etude  des  fciences,  des  let- 
trcs  et  de  1»  philofophie,  par  M.  Ddcuze,  aidn  -ua- 
turalifte  an  jardin  des  ]4^ntes.  s  £orts  Vpl.  in  s. 
.  4  Rtblr.  la  gr. 

Velin- Papier  7  Rthlr. 
Exccution  (de  1')  dramatique,  confid4rÄe  Jans  fet  rap. 

{)oru  avec  le  niateriol  de  la  falle  et  de  la  Cchv^ ,  par 
c  colonel  Groben,  in  g.  avec  Kg.    »  RtJiJr.  12  gr. 
Flore  Parificnne,  contenant  la  dcfcription  des  plantes 
qui  croiffem  natural Icment  dans  les.  environs  de  Pa- 
ris; oavrage  ors^  de  figiires,  et  diKpofe  fuivant  le 
,  lyr^me  fnoiel,  per  A.  Potuam  et  F.  Ti$rpiH.  f  lU 
Traifo«. 

In  4.  mit  fcliwarzen  AbdrQrken.      Htiilr.  gr. 
In  Foli»,  Vciin-Papicr,  mit  in  Fdiucii  gedruck- 
ten Kupfcril.    7  Rlhlr.  16  gr. 
Fragmens  für  la  muTique,  extraits  des  melanges  de  lil- 
terature«  pltilolöpbie,  poütique,  hiftoircetmorale} 
per  le  chambellan  amte  .i'Eftktriy,  in  la.   10  gr. 
GaM,  F.  y. ,  tmd  G.  Sftirdunn  Anatomie  und  Phyliolo- 
i^ii-  dl-!.  Xenrenryfiems  überhaupt,  und  des  Gehirns 
insbefonderc,  mit  Bemerkungen  über  die  Moglicl»- 
keit,  mfelucdaM  AalagAa  dar  lUsn  m  der  g  e- 
Pp    '  •  Italt  ^ 
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ßalt  Sirer  Ktfh'  xa  beurthcilen.  Bd.  t.  Abth^l.  t 
und  1.  Anatomie  und  PJiyfiologied««NerT«nCyftem« 
überhaupt ,  und  Anaioible  def  Odnn»  xABbeldaulcr«^ 

in  8-  Oidlnar  Papier  mit  If  VjOgihm  Ja.FoUo  ImE 
Velin -Papier  5  CaioÜn. 

^Die  PrSluuneranten  haben  noch  <  Rthlr.  ,te  gr. 
oder  ij  Fl.  BlMiniCcb  nacbzutragen.) 
fim^re  de  l'eneieimeGi^ce,  jirtqtt'i  la  «mquite  de  ce 
pays  par  les  Roinaim;  d'apres  les  ouvrages  de  MAI. 
Mitford  et  Eichfläkt,  jus.iu'a  la  bataille  dcMantin^e; 
iloG(//;i'j  ,  ju'iiiLi'i  la  nioi-t  d'Alexandi-e  laGrand;  de 
MatiKtrt^  jusqit'a  la  bataille  d'lnfus,  et  de  G.i/?,  jus« 

Su'jl  la  prifc  cfe  Gorinthe.  Par  Breton.  Oiirrage  omi 
«  ceitw  et  figuret.  it  Vol.  in  tg.   9  Rthlr.  ig  gr. 
^ieTes  Werk  macllt  St  andcrtlMlb  erften  Jahr- 
der  oben  «ti^eAHutea  SiUMiifu 

riqu(  aus.) 

Hiftnii  f-  ile  la  re|Uil)]iquc  ruinainc,  J'apies  Ft-rj '.y 'i  n 
B<(ky  par  Braon  ;  ouvrage  orne  de  Egurcs.  Vuli  i  — 
<.  in  g.    3  llüilr.  6  gr. 

(Pieles  Werk,  weichet  foitgefattt  wird,  macht 
die  «weyte  Hälfte  des  zweiten  Jalirgangs  der 

oben  miFgefiilirten  BihliGthtquc  lußortquc  aus.)  " 
■  Hiftolrc  de  la  repuhiicjue  roiuaiiie,  depui*  Iti  iijiiJaiiun 
inscp'au  regne  d'Aiigufte,  en  igi  gravtircs  en  taille 
douce,  d'apr^s  le«  dedlus  de  S.D,  Muytf  in  4. 
Velin-P»pier.    40  Rthlr. 
Hiftoirc  naturelle  des  poifljQiu  du  d^partement  des  Al- 
j»et  mafftinie»,  par  A.        BtDmiril,  in  8.  avee 
.  planclies. 

;  (Diefes  Werk  wird  crft  zn  Johannis  fertig:  der 
Preis  defTelben  kamt  noch  nicht  butioimt 
werden.) 

•  Ifiade  dTHonere,  nonvelle  traduction  (litter.ile)  en 
prole,  pr^c^di«  d'an  difboors  für  Torigine  de  la 

r^fie,   par  ItfM.  Jkomitji  Ä.  it«snraMP  et  Ä,  P. 
C**.  2  Vül.  iu  s.    5  Uthlr.  tagr. 
Velin -Papier  5  R'.hlr.  6  gr. 
•Inventiou  (1'^,  de  rinipi  imrrle,  o:i  analyfc  de  rlcux  OU« 
vra^^es  publies  für  cctte  matiere,  par  M.  MerrmiOiKf 
fuine  drune  notice  chronologinae  et  raifonnee  des 
'livret  areo  etlans  date  imprinet  avaat  Tanne«  i  ;oT, 
dana  lei  dix-fept  provinoea  des  Pays« Bas,  par  IM. 
yacqutf  Vijfcr^  et  anf^'mentee  d'cnviron  deax  cents 
articlps  par  l'^diteur,    airec  une  planche,    in  g. 
1  Rthlr.  8  gr. 

H^ange»-  de  geographie  et  d  biftolre  ou  plan  d'un  atlaa 
hifioricfue  portatif,  fuivi  d'une  lifie  des  eortTaiiM 
et  artifte«  «ii^res  {Olqn'au  troifi^e  liicle  avaxit 
J.  C.,  par  M.  dt  Fortia  tPürian ,  in  i  j.   i  Rthlr.  Ä  gr. 

^lemoire  poiir  ferv'r  ä  nüftoire  ancienne  du  globe  tcr- 
reftre,  par  M.  cU  iurtia  d'UrbaK.  10  Vol.  in  11. 
10  Rthlr. 

OUmcuM/f  Jabba^  Unterrucbungen  über  die  Geographie 
des  neuen  Continents,  gegründet  anF  die  aftron»- 
aiiliphen  Beobaehrnngen  und  haromeliirchen  Mcf- 
fungen  Ai.  vm  fhe^dt't  und  anderer  Reifenden. 

3  dicke  nde  in  g.    1  *;  RiWr. 

(Diefcs  Werk  f  ihrt  auch  den  Titel:  A.  vtnHwih 
Mitt  jeUnT«}  aftronomildter  TbwlO 


,  Hawft  et  aunoant^  des  nouTelles  dteott* 
]iie1  on  a  ^oint  rindicatiOn  des  f^ifem^ 


Pr^eis  dliifloire  unirerfelle,  polltique',  ecd^altiqne 
et  Httdraire  depuis  la  cr^ation  do  mondc  iutqu'i  la 
paixdeSdioenbnmn;  traduitdePalleniaTid,  d'apr^s 

J.1  10''  edition  de  jT.  A.  Zoff,  [lav  yatißn ;  continue 
lur  un  ^>!an  pluü  etendii  et  augmeiite  d'uite  Liftuire 
de  la  revolution  fran^oife,  fuivi  de  deux  ni^moiret 
Cor  les  diifcrens  pcuples  de  r£arope  et  fnr  les  reli» 
gjotu  ^u'ils  profeffent.  j  Vol.  in  ts.  &  Rthlr.  is  gr. 
Velin-Papier  loRtlilr.  « 

Precis  de  la  r^oluiion  fran^oifc  et  des  guerres  que  la 
France  a  foutenue  depuis  cct  evei\L'itieni  jusiju'au 
I  Avril  lg  10^  par  F.  Sckocii,  Ueuxieme  edition, 
in  18.    i<5  gr. 

RoTe  et  J]bimite,  rooutn  paftoral  en  trois  Itrres,  tra- 
ditit  da  hollandois  de  m.  Loosjft,  grai\d  in  xf.  Ve> 
liii- Papier  mit  einer  ViyiiL'ite.    i  IViliir. 

TaUüau  des  pcuples  (jui  liaMient  TL-uiope,  clalfee 
d'apres  leslaii;^ue5  ntrih  parleni;  et  laljleau  des  rc« 
ligions  qu'ils  iirofelTenr.  Par  F.  SckäfU.  in  li,  10  gr. 

Tableau  hiftoriqne  et  geograpliiijiie  du  monde,  depuis 
Ion  origine  jusqu'au  fiecle  a Alexandre,  c'«ft>i-dire| 
yiuqn'a«!  quatrilme  IMele  smnt  Vbem  dniMenne  in« 

cltili'.enienl  ,  par  M.  dc  FM«ftl  4'(Ml|l».  3  Vol.  JA  tl. 

1  KtliJr.  16  fr. 
Tablciu  nieiliu<fi(ji:e  des  cfpcc  fs  ininer-iie'; ,  piefeittant 
la  ierie  conipiete  de  Icurs  analvics  et  la  nutnencla- 
ture  de  leurs  variit^,  extrait  du  traUe  de  mki^ra- 
logie  de  iVl.  " 
▼ertes,  auqi; 

de  tliaque  eTpeie,  et  la  defcriplion  nbregee  de  la 
cüUeclion  de*  roiiifii.Tux  du  ^liilV»uni  d'hiltoire  natu- 
relle, par  3''  A.  hucat ;  iinpiiinc  avec  J',ip|jvoi>alion 
de  l'ariemlil^e  adiiiinifiralive  dt$  profelfetir.«  du  Mu- 
feiim  d'hiftoire  naturelle.  i«Vol.  ing.  a  Rililr.  ao  gr. 

TibuU's  Werke ,  der  Salficia  Elegieea,  and  einige  ele* 
gi fche  Fragmente  anderer ;  ftberfiiM  TenO. Fmlürtffi 
(Mit  dem  latcinifchen  Text)  in  4.  S  AtUr.  l»  gr. 
Velin -Papier  4  Rthlr. 

Voyage  dans  les  catacombes  de  Rome,  par  M.  Art^ud^ 
encien  charge  daflaircs  ä  la  cour  de  Kome,  in  |. 
S  Rthlr.  16  gr.  * 
Velin- Papier  a  AtUn  t  gr* 

Rlgadi  MHu  Ut/inmgai  Jkr  HKmMtb^ßAi»  lUif^. 

VucS  des  rordiUeres  et  monumens  de«  peuj)]cs  inrfifje- 
nes  de  l'Ameriqne ,  livr.  i  et  a.  Ai*drncke  vor  der 
Schrift,frir  die  Hefitzer  de.  Ausgabe  auf  Velin -Papie». 
Alitder$chrilt,furdieKxeniplareattf  ord.  Oruckpap. 

Zoologie  et  ■natomie  cornj^yarie ,  Mwr.  J  et  t.  Ordinlr 
Papier,  oder  Ve:ir) ■  Papier. 

Effai  poluioiie  ri;r  la  NonTcll«  -  Kfpagnc ,  livr.  4  et  J. 
OrdinJr  I'.'j  ier  und  V'eliti  -  Papier. 

Obfervatioiix  ai<ro»oi»iqi)e$,  ÜTr.  5,  6  und  7«  Ording 
Papier  und  Velin -Papier. 

Plantes'eqninovialcs,  litr.  II  et  la. 

Melaftomes,  livr.  9  et  lO. 

Zu  Johannis  erfcheint  die  Odar-Ausgabe  der  Sta- 
laSäk  Ten  Mndoa  vom  HweavmHKmMtt  in  4  bis  5 
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Bünden  und  in  franzölircl}«r  Sprach«,  alc  in.  weldm 
allein  das  Werk  von  dem  VerlaflVr  gefchrieben  wor- 
dHLif^  Diefe  Ausgabe  wird  der  in  <^uarto  Tollknm- 
•an«»  flekih  leyn,  nur  der  Aüas  in  »o  Bltlttcm  fehlt; 
Ikatt  deflelben  werden  aber  einigie  ansdracklieb  dazn 
geftochene  kleinere  Karten  grllL-fert.  Auf  die  vier 
erften  Alphabete  diefes  Werks  witd  bis  daiiin  mit 
j  Rtblr.  Sächüfch  Prdnumeration  angenommen,  und 
.■wenn  des  Werk  mehr  ausmacht,  fo  wird  jedes  fol- 
gende AJpliabet  den  Subfcril)enten  für  i  Uihlr.  g  gr. 
geliefert.  Der  nachb^rige  Frei«  wlrd.ilia'«ia  Betril«;^t> 
Uches  vermehrt  werden« 

Atktre  f^erJitg:  •  Artikel ,  meißens  feit  igoj. 

AlpbonTe  de  Lodife,  par  JUad.  U  «omtjjft  di  Guloffki», 
a  Vot  in  la.  ttof.   i  Rthhr.  i6  gr. 

Bibliothcqlie  hiftorique  ä  Tufige  des  jennes  gens ,  ou 
pr^cil  d'hiftoires  generaics  et  paiticulicrt:«  de  tuus 
ies  peuples  anciens  et  modernes,  extrait  de  difTe- 
yens  aatears  et  traduit  de  diverCes  Jangue«t  par  M. 
BnfM,  (•  anniet  on  Vol.  t  —  la.   6  Rthlr.  la  gr. 

CoTlectJon  des  lois,  actcs,  ordaiinances ,  et  autres  pii» 
ce«  ofHcieJIrs  relatives  U  Ja  cünfeduiaüuu  du  llnia, 
4  Vol.  in  g.   iiQ%.    g  Rihh-. 

Conehyliologie  f) liematUiae,  et  claflificatton  m^thodi- 
que  des  coquilles,  offrant  lears  figures,  leur  arran« 

gement  geuei  ique  et  leurs  detcrlj>ii<jns  c.iracteriftl- 
ques,  l«ur$  iKims,  ainfi  que  leur  iyiionyiuie  cn  p'u- 
Jienrs  langues.  Ouvrage  deftine  ä  faciliter  l'etude 
des  coxjuilles,  ainfi  ^ue  leur  difpofition  dans  les  ca- 
binets  d'hiCtoira  naturelle,  par  M.  Dtnyt  dt  Montfirt. 
Vol.  1.  in  |.  conteoaiit  Im  co^uille«  luuTalvec  cloi' 
Ibnn^t.  ito|. 

Ordinär  Papier«  XiAirarM  AbdrftdE«i  4llt]ilr. 
ligr. 

Grofs Papier,  illuminirtr  Abdrücke,  7Rthlr.  g  gr. 
Velin  •  Papier,  illuminlite  Abdrflcke,  g  ßtlilr. 
l<  gr. 

.EITai  für  rorisino  de  la  grarure  en  bois  et  en  taille 
douce ,  et  für  la  connoifTnnce  des  eftampes  des  i 
et  li*  üicles,  oa  11  eft  pii  ie  aufH  de  l'urigine  des 
cartes  a  jouer  el  dci  cartcs  gL-ogr.iphiques ■,  fuivi  de 
recherches  für  l'origlne  du  papicr  de  coton  et  de 
lin;  liir  la  calli^raphie,  depuia  lea  plos  ancient 

.-  temps  jnfqii'i  not  joim;  Cir  lec  mimatnres  dei  an^ 

ciens  mantifci  ils ;  für  les  rili^rrtnes  des  p.ipicrs  du 
X4",  15*  et  i6'üfcle-,  ainfi  <|ue  für  l'urif'ine  et  !«■ 
prfimier  iifage  des  Itv^iiatiires  et  des  chitTres  dins 
l'art  de  la  typographie  (par  M.  Janjen.^  2  Vol.  in  g. 
avee  so  girarures.  \%ot.   f  Rddr.  %  gr. 

Jflore  Patinemic ,  contenant  la  defrripfioii  des  plnnir; 
qul  croif feilt  nat iirel Icinent  daiis  les  environs  de  V 1- 
ris;  oiivrnge  orn^  de  fii^  ircvs,  et  dirpor(i  fui\am  Je 
Xyftime  fexuel,  par  A.  VotttAU  et  P-  Turpin^  livr. 
»—7. 

b4.  mit  Cchwarzen  AbdrQcIten  a>  Uthlr.  %%  gr. 
Ut  PoUd«  Velin  -  Papier,  mit  in  Ferl>e&  gedrodL« 


Oalerie  Tnilitairc,  ou  notions  hiftoriqnca  furWgini- 
raux  en  cbef,  geu«raux  de  divilioa  atTioe-aiiiirsux^ 
contre  ■  omiraux  etc. ,  qui  omt  contmande  les  arm^ea 

'  Arancoiüei,  depuis  !e  commenci:ment  de  Ja  n-vclu- 
tion  jntqn'en  lan  uoj;  par  F.  Bahif  et  L.  Bcamnonr. 
7V0l.ini:.  ornis  de  16  poriraiti.  :  S  Hililr. 

generale  f yiuhetique ,  ou  de\cloppeoient 
des  principes  geper/^ijs  d«  ]ai)gues,  conüder^ea 
dans  leur  urigine»  Jeurc  progies  et  leur  perfaetÜQa s 
m^thode  nourelle,  mite  a  )a  pon^a  dea  ^irci  dea 
lycees  et  tles  ecolcs  fecgnidaivea  par  C  iiefcr,  in  f. 
igog.    I  Rthlr.  4  gr. 

HIftoire  nattu-elle  appJfjuee  i  la  clüniie,  aiix  arts,  aus 
difterens  genres  de  l'induftrie,  et  aux  belotns  per» 
Jbttnels  de  la  vie,  par  Simon  Morelot,  pharmaclen 
«n  ofaef  du  corpa  d'arm^e  du g^^ral  Geurion-  Sairw» 
Cyr.  friddie  d'un  rapport  de  rutüverfitj  de  Leipfic. 
i  Vo!.  in  g.  igop.     3  Rililr.  g  gr. 

Humbuliü'i ,  A.  i'. ,  Ideen  zu  einer  (icojjrapliic  doi  PHan- 
zei),  nelift  elneui  Naiurgemaldc  der  Ti  openlandor, 
auf  Beobachtungen  und  ÄleHoagen  gegründet,  wel* 
che  vum  1  ocon  Grade  nördlidinr  iiäa  znn  toten  Grada 
ladliciier  Breite  im  Jahr«  1799  —  igo}.  «ngeftellt 
worden  find,  in  4.,  nehft  einer  in  Farban  gadrucl^ 
ten  Kupfertafel.    11  Kihlr. 

Auf  Velin -Papier  17  Rthlr.  i<5  gr. 

Infiltutions  cominerci.iles ,  traitant  de  la  juris  prudence 
inarchandc  et  des  ufiages  du  negoce,  d'apres  les  ail- 
cienncs  et  nouvelles  lois;  ouvrage  enrioki  des )Uge'  * 
mens  les  plus  c^l^bres  de  I'ancien  et  du  nouve« 
giuic,  de  tahleauir,  fflruniles,  actes,  eontratc,  pa> 

piers  de  crt>dit  Hctijellcnie]U  uhtes  ,  et  de  tout  do 
(|ni  appartient  au  conteniieux  comniercial ;  par  Bou- 
clier,  Fiofalbar  do  oommaroa  d  Petersbenrgi  in  4. 
6  Uthlr. 

Manuel  du  mineralogifte  et  du  glolognoTOTageur,  par 
C.  Projftr  Bnri,  in  ta*  «rao  Jignr.  i|o|.   i  Athlr. 

8  g»*- 

IM^langes  de  lilterature  et  de  ptiiTofopliie,  contenant 
des  eHTais  für  l'idt^e  et  le  fentiuieiu  de  l'inRni;  fnr 
les  grands  caracteres;  für  le  nalf  et  le  fimple-,  für 
la  nature  de  la  poeße,  et  la  difT^rence  de  la  ixiefia 
ancienne  et  moderne,  für  le  caractere  de  I'biftoira 
et  für  Tadtei  für  le  fcepiiritme;  für  le  premier 
prohlAmede  la  philufophie;  für  les  demiers  frf^e« 
mes  de  m^taphyßquc  en  ADenia^no,  y^v  F.  Amil. 
Ion ^  memlire  de  racadruilu  rovali;  i!ch  ri  h^meido 
Pruffe.  »  Vol.  In  s.    1S09.    3  l'tlili.  s  f;'"- 

Oeuvres  de  Pindarey  unique  traduction  complete,  eix 
profe  poetiqtl«,  per  P.  C.  £.  Gl«.  3  Vol.  Inf.  itoi. 
%  Rdilr. 

Oenvret  compUtes  de  CmUthe^  rernes,  eorrigf^es  par 
r.iu:eur,  et  imprimees  für  fes  manufcritt  BUtOgrjt- 
pltes.  }i  Vul.  in  12.  igo?.  Rthlr. 
Oeuvres  complctes  <\'Ho»  icc,  traduits  en  vers  par  P. 
,  DitrUf  metlibre  de  Tinftirut  national,  confeUler 
d'^at}'  Intendant  de  la  lifte  civile;  avec  le  texte  la» 
tin,  nne  dilTertation  für  les  participes  fran^is,  et 
desnotes.  4  Vo).     t>  Velin -Papier.  ig04.  10  Rthlr. 
Otttmi wwifÜMa i»Mßi^.  iaV«>nit<i797*>tS^^<^* 

Ro» 
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A«  I*  SS. '  Nun.  196»   lU2(HrS  igs» 


Bedi«rdi«s  R» 'te  lyftAme  «*»'T«ox  en  gfaiirai,  et  für 

colul  flu  cer»eau  en  particolier ;  memoire  |fr^fentÄ 
a  rinriitut  tic  France,  le  14  Mar«  igoj,  Sum  i'ob« 
f,Tviiion5  fiir  le  lapport  qui  en  a  ete  fnt  a  (-ctts 
cump jf;nie  pae  l'es  coiunüKiures,  pai-  MM.  t.  J.  O.1U 
ei  O.  .s^anEicA»,  »  4.  wec  plaiiclies.  P«rit  igo;. 
5  Hthlr. 

Repmoire  d€liu4r*ta*«  «ncknnevWI  «lioix  d'autenrs 

<  liffiiliies  gi  ecs  et  tatins,  tlourrages  de  critique,  Wtrtk^  Oeneralfuper., 
d'aicliculogie ,  d'antujuues »  de  mythologle,  d'hi- 
ftoii-e  et  de  ycugi  ;;»!iie  anciennes,  luipiimc-s  «11 
France  et  on  AJleinagnc.  Komenclature  de  Ihrei 
latlns,  Francis  et  allemands,  fnr  diverfes  pariies 
■  de  I«  litt^Atnr«.  Nodca  für  I«  ft4r4o<7pic.   Far  F. 

StfueU.  »  Vol.  in  t.  ito«.  4  "RMr. 
Tdblcau  methodique  des  cfi  .jces  miu^raKv?,  prefenlnnt 
Ja  Wrie  complete  de  leurs  aiialvf'os  et  I.1  iiuineiicla- 
ti)re  (1(1  leurs  Varietes,  exnait  du  iiaite  de  ininera- 
logie  de  M.  Haiitf,  et  augmenle  des  nourelies  di- 
Couvertcs;  'auquel  on  a  joint  Tindioation  des  gife- 


9H 

-ftip,  9  gr.)  Sohreibpap.  ti  ^    (Birttoprrit  hVf 
ti  Exempl.  Dmokrap.  7  gr.) 
nSttlnhit,  eiiw  MadaihJ&r  Lehrer  und  narhJea- 

FietnuJe  der  Religion,   in  Verbindung  mit 
tu  (belehrten  herausgegeben,  gr.  t- 


Brofch. 


»«w  <k  dM^ue  eljpio^^c  ]»^debription  abi^^e  .  i^p^jnb.  Melle  ig 

~'nc  an  MnGiiuii  » niuoivA  _   .  . 


Uen'li,' 
mein  I 

X-_  ,e;  FleFt  »  Ilthlr. 

(NB.  Dieres  ilt  eine  FortL  der  bekannten Niwgr}». 
Jcfien  yuartalfchrift.) 

über  die  ElenwntMrldailttt  Im 

Fflrftenthum  Lippe,  s-    1 3  gr. 

Katiiif\  Aljrrbiedipi  edigt  zu  F  ITcn.  g.    Brofch.  4  gr. 
fogiit  kleine  deutlclic  Spr^cblebre.  8.    (In  Comm.) 
4  gr- 

Deffcn  kleines  Ldirbuch  fil^  Schalen.  8«  (In  Comm^ 

Schui  m.ittii  ^  4R0  'Relmzcilen  als  Vorfchrclbc  •  Materia- 
lien zum  Gebrauch  in  deuiiclieu  Schulen.   J.  (In 
Comm.)    4  gr. 
JiißoritHf  bihVitche,  mch  Hübnir.  »te  verb.  und  rerm. 
Aull.  |.  Qn.  Cotnm.)   13  gr. 


de  1*  celleetM«  det  mhwntnc 

natur(-)!n,  par  J.  A.  Luchs.  Im^orlini  »Tee  l'appro. 
bation  de  rarfcuiliiee  adtniniftratiT«  d*»  jprofeÜe^rs 
du  Mufeuin  d'Iiirtoire  naturelle,  Vol.  1.  in  %,  dm* 
de  planches.  igoj.  a  Ilthlr.' so  gr. 
Tableaux  de  la  natura,  oh  conJider.ttions  für  les  dJ* 
ferts ,  Tur  la  pbyfiooooii«  des  T^g^taiix  et  für  les  oa< 
ir  itf.  dr  ihmMdt,  traduit  de  Vallemand 


10. 


taracies,  par 
par  J.  B.  R.  Eyritr 


S&deker  n.  Kürzel  in  l^uisburg. 
tifne  VttUgt.BSthtr- 

von 

Karl    Wilhelm  Le&ke 
in  Darin ft ad t. 

J  u  b  1 1  n  i  e  -  31  e  f  f  c  i  8  I  O. 


s  Vol.  in  12.  \%o%.    2  ftihlr. 
Tabicau  des  revolutions  de  TF.urope,  depuls  le  boule-    Annalen  der  Forfi-  und  Jagdwiffenfchaft,  herausgege-» 
verfement  de  remplro  roroain  en  Oecident  jusqu'i        bcn  von  Dr.  Gattcrer  und  C.  P.  Leturop.   iTtcr  Bano*. 
_]iaiS)onrs;  preced^  d'iine  introduction  far  riiirtoire, 


'  et.ornA  de  eartes  g^ographiquee,  de  tables  genealo- 
giqHCS,  par  M.  KocL  3  Vol.  in  g.  1807,    S  Rthlr. 
Traite  des  pierres  pr^cieufes,  des  porphyres,  des  gra- 

nilS,  iTiarlireS,  albätr«*«,  i't  aiurcs  rtiflics  pruprcS 
i  reccvoir  le  poli  et  a  orner  les  rniniiinenN  pnldics 
et  ]ei  Mifices  particuliers;  fuivi  do  la  derLriptlon 


urop. 

iftes  Heft.  g.    BroCdb.  in  grünem  Umfchlag.  ^ 
(Erfcbeim  «n  JoIiMtnLj 
Gmterr,  Friedr.,  Symbolik  und  Mythologie  der  alleit 
Völker ,  befondcrs  der  Griechen.  In  Vorträgen  nnd 
Entwürfen.    iTti  r  Kui^d  ,  mit  7  Kupfcrtafcln.  gr.  f. 
Auf  Pofipapier  2  Uihlr.  8  g«".  oder  4  Fl. 
AufDruckpap.  1  Rthlr.  ig  gr.  oder  3  Fl. 

'  ^  mehrere  Sinn-' 

«m  Qt&r«»^  geb. 


Für 


^e<  oiacbines  aont  on  fe  Xert  pour  tailler,  polir  et  K&ßntr^  A.G..,  tyhig  Briefe  nn 
travailler  ces  pierre»,  et  d'un  eoup  d'o^il  gj&neral  sedichte,  herausgegeben  ton  Am. 
für  l'art  du  marbrier;  ouvrage  utile  «ox  }0«iUien^  Baidingtr.  g.  i:  gr.  oder  4g  Kr. 
lapidaires,  bijouticrs,  aux  architectes,  d4eor«lCHrt  'Lvditig^  Fritdr.^  Anweifimg  xur  FcldmeCskunft. 
et(  . ,  (ij  nn  de  planches,  pnr  C.  f'fo/pfr  ArRrd «  aSta-  Anfänger  7,;iin  Se'ijrtunten  iclii  entworfen.  Neue 
che  au  Mufeim  d'hiftoire  naturelle.  »Vol.  in  ft  or-  wohlfeilere  Ausgabe,  iu\i  7  Kupfern.  8-  i  Rthlr. 
nes  de  planclies.  P.iris  igog.    4  Rlhlr.  4  S"^*  oder  s  Fl. 

Valerie,  ou  lettre«  de  Ouftare  deLinnar  k  £nie&  deG.  Ülemarques  Tur  TArtide  par  F.  &  GktcUxKk.  g.  Velin> 
(par  Mad.  h  barmt  it  Kriimer).  TroiÜim«  Edition.       pip!«*  S  gr.  oder  j6  Kt. 

i  Vol.  in  II.  tg04.    j  ]\[h]r-  1  Rr.     *  Tableties  genealogiques  des  yiufire* «aifintt  desDoOl 

de  Zaeringen ,  Margrarcs  et  GraAds  Dve«  de  BMe. 


(Einzige  Original- Ausgabe.) 
Voyages  dans  les  departemens  du  midi  de  la  France, 
par  A.  L.  MÜlin.    3  Vol.  in  g.  et  t  Atlas  in  Fol. 


1(07  faiv.   16  Rthlr. 


16  gr. 


Bey  uns  ift  fo  eben  ftiriia  geworden!' 


,    Brobfi.  I  Rihlr.  4  gr.  oder  s  FL 

In  Cominirrion. 

.fFubeking ,  C.  Fl.,  ßcyträge  zur  Hafen-,  SeeuFer-nnd 
♦   Fbifsbaukundc ,  oderAbhandl.  über  die  Verbt-fFurung 
'der  Hilfen  von  Venedig  «.  f.  w.  Mit  j  groüen  Kupfern. 
Auch  unter  dem  Titel: 


Jtammatktr,  Dr.,  chriftl.  Feftbüchleln,  is  Heft,  drr   2>f/««  Beyträgo  zur  WaTTer.»  Brücken,  and  Straban. 
«>  tt«  vcrm.  lind  mbem  AttTl.  8*  Dmofc*      baiikimde.  jteLiefening  a,£w<  kLFöliAi  Cwtoiaiürt, 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NBUERB  SPRACHKUNDE. 

BsRLTMt  b.  Braunes:  Tu^öd»  t^tforetiftk  ■  fraktir 
»  /<r4««  IMirtmck  du  gtfaimuftH  deutjdun  Sfr^mm- 
j     Unkkts*  ErJUr  und  »v«ykr  TAfi/. 

Aach  natev  ittA  Tit«I: 


vi 


Sprachitkrt  der  DnUf^un,  TOn  Tktodor  Hei 
Trof.  ani  berlinifoMPOjBHMfinai*  iflOJ. 

und  413  S.  R 

*  Grttmmaüfck  ■  Stylifiifeht  rorfc'nul^  oder  fheoretifch- 
praktirciie  Arileitnng  '/.;ir[i  r:r:hl  itjeii  SprecliiMi, 
Scbri^ibea  und  Verliehen  der  Deutlcben  Sprache« 
yoa  Theodor  Heinßut.  i8og.  X  VI  tt.  wa  &  adlil 

;     X;  &  lUg^iker;  (3  Rthlr.  2«  ) 

In  c?er  Vorrede  wird  zaerft  von  der  VorzOglicfakeit 
der  deutfchen  Sprache  als  Sfammfpracbe,  und  von 
der  Pöicht  pen  !fi  H  ■  a"^  inSi^r  Palladium  forgßlli^  in 
ihrer  raÖKÜchrten  Reinheit  zu  erhaheo.  Allerdings 
i(t  diefe  Pflicbt  jetzt  doppelt  dringend  fo  wohl  aus  den 
in  diefer  Vorred«  aogcnlbrten  Grflnden,  als  wegen 
der  l^nmifcbuos  aadA»fdMngunc  des  Fremdartigen 
nod  Auslin  JUenea,  womit  wir  Dieatrcben  wohl  nio 
fo  febr  als  fo  dsD  iflgVOWirtigen  Zeiten  bechroM  vrtii^ 
den.  Der  fernere  Innalt  diefer  Vorrede  betrifft  gröfs- 
tentheils  die  in  der  umftändlicher  erzählte 

Ge;:lii  lite  der  deutfciirn  rachkunft,  der  verfcbie- 
deneo  Bemühunge»  um  Bereicherung  und  VerbefT»» 
rung  derfelben  und  dann  auch  der  deutfchen  Wörler- 
bilcber.  Dls  Arbdlea  voo  Fr^A  und  jtdtbMg  «rlwl' 
ita  Mer  dat  vcnHmtt  Lob,  nttd  u'tki*  Cmj^tkm 
WürTrrbut  he  wird  zwar  die  gröfsere  VolIftSn<ngkett 
anerkannt,  iljele  aber  mit  Recht  nicht  als  das  einzige 
Verdienlt  doM  grammaiiri  h  kritifrln'n  Wörterbuchs 
SDgefehn,  detTcn  Bedurtnifs  noch  gefühlt  und  ge- 
wünfebt  wird.  Diefe  Gefcliichte  konnte  hier  nur 
faqunwifeb  abiriMBdek  werden:  jodoGt  hat  diifer 
knrse  Abrifs  beym  Ree.  den  WttDieb  «ifii  nem  «mgf, 
äafs  endlich  unferer  Sprache  eine  aosfobrllohe  Ge- 
fchichte  zu  Theil  werden,  nn«l  da(s  die  binterlaffenen 
Pip  er'  i  1  \'er!'torbeoeo  jidelurtg  dereinen  crofeen 
Theil  feines  fo  thätigep  Lebens  auf  die  nicht leicbt« 
Smimluog  dazu  verwendet,  ond  nur  den  Anfang  dl> 
von  brarbeitet  hat,  nicht  unsenutzt  bleiben  mögen. 

Der  trße  Band  diefes  Werks  zerfällt  (oaeh  S.  91.) 
in  nreif  Hattpttheile,  in  die  Sfrachkhre  und  Sehrtith 
Uhre,  oder  in  die  zwiefache  Anweifung,  wie  man 
nebt  reden  und  richtig  fchi  eihrn  fuil.   Dtf  YL  iM 
Ao      2,  1810.  Zwe^Ur  ßtmd. 


>wir  Oberell,  wte fiob  ieieht  derthtan  liefst  nnd  1  

nicht  wohl  «n  Teiineiden  war,  feine  Vorgänger, 

fonders  Jif!  fing ,  benutzt;  ihm  gfhnhn  ajer  la-jVor- 
dienft,  üä\  Ganze  mit  vieler  D(»uf liti  kiit,  Beftimmt- 
heit  und  Ordnung,  und  nicht  itit*'n  reu  und  eigen» 
thamJicb  vorgetragen  zu  haben.  Auch  erftreckbteb 
feine  Sprachlehre  auf  die  ganze  Nationalfj-rache  der 
DeutCcbeo,  ohne  ficb  auf  tncHocbdeutCcbe  besonders 
einzulebrinken,  weicbei  er  mit  Reetit  fBr  keine  b«i 
fondere  Mundart,  wobl  aber  aus  hF>ti)?ri  Hauptmaod- 
arten  gebildet  und  als  eine  g«rejnigt<»  edle  Bacher- 
fprachelaus  den  heften  Scbrirten  erlernte  National- 
fpraclie  anfiebt.  Der  trße  Theil  bat  wieder  äre^  Ab- 
(cbnitte:  Die  Etymologie,  ditSgnUx  ond  die  IVofodie. 
Es  ift  fehr  zu  blUigen ,  dafs  der  Vf.  dl«  «iniMl  «ingn^ 
iBbften  Kmiftwdrtei  bey behielt  >  und  <K«  von  endera 
gewählten  oder  vorgefehlagenen  zwar  anfahrt,  Ge 
abe»»nicht  mit  neuen  oder  felbft  erfundenen  rertaufchr. 
So  gern  man  .luch  die  Unbedeatfamkeit  ivid  tJnzu- 
linglichkei;  der  gewöhnlichen  erammatifchea  Termi- 
Jologie  zugeben  wird:  fo  hält  Ree.  doch  ihre  Beybe» 
baltung  far  rathfamer  als  die  ErBodang  einer  neueiffc 
die  fo  leicht  Verwirrung  anrichtet  oder  doch  wenig, 
fteos  die  Erlernung  des  Alten  fo  wobl  als  des  Nenea 
DOthwendig  macht.  Bey  der  Orthoepie  wird  freylieb 
dermöodliche'  Unterricht,  nach  des  Vfs.  eignem  Ge^ 
ftaodnifs  hinzu  kommen  mfifftin ,  weil  alle  noch  fo  ge* 
naue  BeCchreibung  zur  richtigen  AusTpracbe  dock 
nicht  hinreicht.  So  wird  man  -bch  leicht  durch  dit 
S.  i8-  Nr.  3.  gegebwea  Regeln  verfahren  iaffen  dn 
ktsmre  t  in  gthmynm  m  Vl^fAMi  werden  foll,  gar 
DiditliArenzD  Mfan.  Aoetiwfrddtein  $.31.  gegebene 
B efcbreibnng  von  der  A 1 1  <;  Tp  r  <  h  p  i  f .  q  pA  u od  fch  wer»- 
lieh  genflgen.  Zuftark  vv.jredocii  wablnaeh§.  ^14.  das  ß 
und  fy^  zu  Anfange  eines  Worts  ^jhz  wie  fcUt  \indfckp»xi4- 

Sefprcchen,  worin  freylich /ifalWitn/T  noch  weiter  aebl^ 
[eia  Ohler  Einfall  ift  die  S.  38-  befindliche  MuftermfM 
febleobter  Wörter,  wie  fie  logar  in  bühernSlindM 
hart  werden.  SÄr  gut  ift,  ww  Kap.  3.  des  i.  Tk 
S.  39  ff.  von  derZufammenfetzong  der  efnfjchrn  L;ia- 
ter,  und  der  Bildung  der  Sylben  ond  VV  urter  gd.igt 
wird.  nun  J  ay.dsmeinn  und  fMHdmamnUgt,  hat 

auch  wobl  leinen  Gruod  in  der  Verfcbiedeoliett  der 
Zabinnieofetzuog ,  weil  das  erfte  Wort  mit  Lande* 
and  dai  iweyte  alt  Land  zufammen  gefetzt  ift.  In 
Anfebnng  des  eilmbMB  Oebrauebs  der  Proviotkdk 
Wörter  wird  S.  46.  eine  billige  EinfcbrAnkung 
macht.   Zu  denen  dort  aus  LelBitg  angeführten  BeV' 

lidM  fieji  nndi  4m  FvviWt  W«a  äiii 


fpielen 
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aalkatk  tM*tikg»  ioA,  wdebes  in  der  £im/i«  GaU^  fo  Adjectivis  hat  Ramitr  in  dea  berUnifolMfi  R 
Itedmitend  ift,  biazufOgeD.   So  auch  in  Anfebung  der  eine  eigene  AbbmiUiina  gefchriebea,  die  Hier  _ 
/rMulraWörter,  wobey  noch  die  Beibehaltung  mancher  nutzt  zu  fejn  lebewt.  "Die  Aninerknngtai  zu    96t  ^ 


flblichen  Kunftwörler  und  der  Nutzen  für  die  Kntfte- 
bungsgefcbichte  der  dadurch  bezeichneten  Gt-^en- 
ftinde  hätte  itdnnen  angefahrt  werden.  Sehr  richtig 
werden  die  neuen  Wörter  verworfen,  welche  blofs 
WftrtUcbe  Ueberfttznogen  find.  Aneb  die  beiden  ^n- 
mrknnnn  za$.65 — 69.  find  gewifs  nicbt  OberflalGg. 
Die  Vericbiedenheit  der  Zeitdauer  des  •  in  kadtin  und 
luiken  liegt  wohl  in  der  Bildung  der  Wörter  feibft. 
Ueberaus  gut  ift  Kap.  5.  S.  55.  die  Logilc  mit  der 
Grammatik  verbunden;  und  dieSubflantive  find  S.6j. 
iA  eine  leicht  übcrfehbare  Tabelle  gebracht.  Was  von 
des  Nacbfjibfla  nnd  ihrer  Ii 
«mr  Uäu»  vm  ai  ' 
merkt,  falerebetr  _ 

einige  Sammelwörter  hloTs  einen  Plural  halien ,  lie^t 
in  der  Natur  der  Saclie,  weil  vi.irin  iiTiirjcr  von  rneh- 
rern  die  Rede  ift.  Von  den  EigetmanuMi  ilie  nach 
jL  137 c.  einen  Plural  haben,  hätte  noch  bemerkt  wer- 
WO  Kttnnen,  dafs  fie  nicht  allemal  einen  edlen,  fun- 


271.  haben  wohl  ihre  Richtigkeit.  Recht  cut  wird 
der  Unterfchied  des  Adjectivi  und  Adverbii  ^363.  er> 
örtert.  Die  letztern  find  vek-fchieden  und  nach  |.  365* 
zwiefach.    Um  ift  woU  nicht  aas  ofciw,  wie  &  tjff» 

rragt  wird,  fondern  «iafaDckr  ans  dem  lateinifiaaM 
entf^aaden.  Nach  $.274.  gjiebt  et  im  Dentfcbeo  nur 
tfrry  Modoa;  Adihmg  oiM  andere  nehmen  deren  roeh- 
rere  an ;  wider  welche  die  Anmerkung  zn  377.  ge- 
richtet ift.  Manches  EiMentbOmliche  und  Gute  hat 
auch  der  Vf.  über  das  deutfche  Verbum,  befonders 
über  die  Halfswörter  Xwfrn  und /«y«,  zu  deren  rieb- 


Iben  nnd  ihrer  Bedeutung  gefagt  wird ,  ift  tieen  Gebrauch  das  S.  194  ff.  gegebene  Verzeichnis 
VMandam:deinlGbeaS|wacbfor{cberob«>  behalUioh  faxn  k«i&.  Die.  iiaregeltnäfsigen  Verbt, 
rebetr  pnz  gut  nfammeo  geftellt.  Dafi  hat-dcr  Vf.  nft'ebea  fb  "iriie  Mttmng  geordnet;  nur 


aoqb  oft  eioco  verächtlieheo  Charakter  babco. 
So  fist  mao«  die  Nirmu,  Hrroßrttt*\  Dwft  n.  f.  w. 

Das  öefchlecbt  ift  bey  den  Suhrtanti  .  cn  ,  die  keinen 
fexualen  Unterfchied  haben ,  urlprüngiich  wohl  mei- 
ftens  willkarlich.  Der  Vf.  hat  eü  inde(s  fo  wohl  in 
Kückfjcht  der  Bedeutung  ai>>  der  Kodigung,  auf  ge- 
-wiffe  Kegeln  zurück  geführt,  «He  aber  doch  maocbe 
Auanahme  iiothifeaa|g  oiacbaA:  und  er  felbEt  ge- 
bebt ,  dais  maocbe  in  diefer  HhiHelil  oobeftiount  btei- 
faen.  Auch  er  nimmt  im  üeutfchen  acht  Declinatio- 
sien  der  Gattungsnamen  an,  die  er  faft  völlig  fu  wie 
Jläelung,  beQimmt.  Und  frejiich  häufen  (ich  die 
Ausnehmen,  wenn  man  ihrer  weniger  annimmt.  Die 
gMiae  DtfftaUoag  bleibt  jedoch  immer  unvollkom- 
anen;  »od  et  war  eofserdam  oAthig,  i.  147.  oocb  die 
mrörter  oeofasuweifea,*  die  bn  Pwral  attB  otehrem 
Dedinationen  gehen,  und  deren  Betlentung  dann  ge- 
aaeiniglich  vcr^hieden  ift.  In  Anfebung  der  Wörter 
ens  dem  Franzöfirchen  ift  der  Vf.  (S.  194.)  wohl  zu 
milde  Die  Beugung  der  Eigennamen  wird  i.  169. 
vierfach  angenommen.  Den  Artikel  nennt  der  Vf.  zu 
deutfch  das  Getchlechtswort ;  und  diefe  Benennung  ift 
sqftreitig  befTer  als  jtndiuteteort,  wie  Hr.  Campe  vor- 
fcbiägt,  der  aber  wieder  Recht  za  babeo  fcbeint,  wenn 
«r  anftatt  des  beftinunten  und  tiafateftfmmten  Artikels, 
-wie  (ie  auch  unfer  Vf.  heifst,  den  btßimmendtn  und 
unbtJUmmendeH  nennt.  Nichts  wie  bey  vidtlung,  von 
den  im  Deutfchen  unverkennbaren  Spuren  eines  arti- 


dafs  diefer  bey  jeder  Ordnung  und  Klaffe  der  dafflr 
gewählten  Kunftnamen  dem  Gedächtniffe  zu  Hülfe 
kömmt.  Die  Conjuoctionen  find  in  grammatifcha 
und  logifcbe  eetbeÜt,  und  von  beiden 'wird  hernach 
ein  alp&ahalHoliat  Veraeicbnils  mit  den  nöthigen  Be- 
merkuogen  gapeben.  Sofiodekmao  famer  S.  356  lf> 
febr  gute  Anmerkungen  ober  deo  richtigen  Gebraach 
der  lo  oft  verwecbfeltcn  Partikeln:  da,  wfU,  ah,  in 
dein,  und  hernach  Aber  die  Wörter  u>u  und  als.  Die 
Syntaxe  oder  Wortfügung  beftimmt  nach  der  Einthei- 
lüng  den  Vfs.  dreyerley ,  näro.'ich  die  Art  und  Weife 
der  Verknüpfung  des  r^erenden  und  regierten  Re- 
detheils,  oder  die  Rteüami  die  Bildung  dtrSätxt  und 
die  verfcfaiedeoea  Artan  dwlelben;  nnd  dann  diO 
Folge  der  Wörter  und  Sitze,  oder  die  TopHt.  Di»^ 
trflt  Lehre  wird  nach  den  verfcbiedenen  Redetheilen 
durch  gegangen,  und  es  werden  dahey  manche  gute 
Anmerkungen  gemacht.  Auch  ift  der  Unterfchied 
zwifchen  dem  deutfchen  Imperfect  niu^  Perfect,  oder 
dem  fogeoannten  Umftu  ktßoruum  anleuchtend  aua 
eioander  gefetzt.  So  auch  S.  306.  der  Unterfchied 
zwifchen  dem  Genitiv  und  Accuuitiv  bey  einigen  Ver* 
bis ;  und  4S4-  Unterfchied  des  Accul^tiv  voa 
dem  Dativ.  —  Bey  der  Lehre  von  dtr  Bild*ng  ficht 
der  Vf.  auf  die  Materie  und  auf  die  Farben  jedes  Saz- 
zes ;  und  handelt  dann  in  einem  befondern  Kapitel  von 
der  für  die  deutfche  Spraefae  allerdingg  widitiaco  Par^  - 
ticipial-Conftruction.  —  Die  Top«  c^cr  Wortfolg« 
kann  fich  entweder  auf  einzelne  Wörtei^«  als  Beftaoair 
theileteines  Satzes,  oder  auf  ganze  Redelatze  erftrek» 
keo.  Jene  ift  entweder  allgemeioe  o«<er  befundere 
Tbpik;  wozu  auch  die  fogenaonie  Inverfion  oder 
Wortvcrfctzung  gebArt»  welche  fich  jedoch  zuweilen 


BPH  im  ueuiicnen  unverKennnaren  :>puren  eines  ort»-  wort  Verletzung  geoort»  weicne  uco  jeuacn  zuweurn 
M/j  poflpofitivi.    BeyfailswOrdig  ift  die  Anmerkung  auf  gaoaeSätze  erftnckt.  —   Endlich  wird  im  dritte» 


4ber  den  Ünterfchied  des  et  tu  |.  t^a.  nnd  Uber  dat 
Wort  dtrfetbe  and  «rzu  f  304.  Auch  Ober  das  dfv> 
«d  weteitr  tu  f.  205.   Das  Adjectivum  nennt  der  Vf. 

zu  deutfch  das  tigpnfchaftsworf ,  und  erklärt  340. 
den  Unterfchi  >d  rler  Eigenfchaft  und  Befchaffenhdt*. 
Letztere  kann  jp  loch  die  erftere  werden;  und  in  fo 
lern  kann  man  die  deutfche  Benennung  gelten  lalTra. 
Die  letztere  Art  heifst  adverbialifch.   Ueber  die  Be- 


Abßbnttt  von  dt>rJ^fodie  oder  der  Tonmeffung  ge- 
handelt; wob<nr^die,ei|ia«lnen  Thaüo  das  SylbeoR» 
fes  oder  die  eigentliche  Profodlff ;  die  OHeder  dnea 
Verfae  oder  die  Metrik;  die  Verfe  feihft  oder  die 
Versarten  unti  der  Gleirhklang  am  Ende  des  Verfes, 
oder  der  Reim,  iinterlr  hieden  und  beronder>  aSge- 
bandelt  wird.  Bey  diefem  Tbeile  feines  Werks  hat 
der  Vf.*  feiner  eigenen  Erklärung  nach,  von  feinem 


datHing  dar  aHtahfcigtfn  Sylbm  bij  das  dfeutfehan  Voi^ltaiftc  bcfoui&ra  dia  huJwffn  und  laina»  Aofick- 
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tiBfO»  aad       boMtxt,  «ad  dadurch  d«r 

SWwehhhw  «Imb  ibr  iiuMli4««idta  usd  im  Dmh- 
idiCD  h«fi»»Jw  mMitfgwTWa  wriek  ceneben,  dar 

ihr,  »on  den  mmften  jener  Vorginger,  felblt  von  y^i«. 
Immg,  g»az  eotzo^jea  oder  docE  nur  fehr  dürftig  be- 
luoddt  war^ 

Der  gmtyU  HaaatdMil  dteCw  Sprachkooft  iian- 
«ielt  voo  der  sdmWmrt,  oder  Orthographie  und  er- 
theilt  die  Anweifun?  richtig  zu  fchreiben.  Auch  hier 
wird  man  faft  durchaus  dem  Vf.  beyftimmen  und  in 
ihm  einen  Freund  des  einmal  eingeführten  Schreibge- 
Imvebs  nod  einen  Feind  wiilliflrJicher  Neuerungen 
•rkcBBCO ,  wenn  dfde  zuweilen  gleich  anderweitigen 
Grnod  Mbw  aDtaca.  Oma  f ntyfieb  fiodei  idb  bcf 
nnfrer  Sebreibw«m  iraneh«  inwoincommeohelt;  und 
das  Adttungfchi'Ge.ttHt:  „Schreib  wie  du  fprichrt" 
möchte  fcbwerlicb  überall  anwendbar  feyn.  Der 
Vf.  fah  diefes  ein,  und  ftellt  daher  mehrere  Principien 
fOr  die  Rechtfclireibung  auf.  In  der  Folge  gieht  er 
•ioige  befondere  Kegi-Tn  aber  einzelne  Bucnftaben, 
ff«det  dann  ton  d«r  TbeiJuDg  der  Sylbeo,  d«r  Inter- 
pvnetfoB,  oder  dMSelir«ibmefa«i,  und  giabt  nlitzt 

'•in  Ver/eichnif«;  der  vorzflglichAeO  tMhjgnphlliBlMa 
Zeiebeu  und  Abbreviaturen. 

Der'SMvyft  Band  dfcfe«  •ttf  «br  Thailt 

angelegten  Werks  ift ,  wie  auch  der  befondere  Titel 
lautet,  eine  t;rainniatjfch-  ftyliftifche  Vorfchule,  oder 
tliKoretifnli  -  praktifche  Anleitung  zum  richtigen  Spre- 
cbea*  Schreiben  und  Verftehn  der  deutfchen Sprache, 
pto  Auführung  entfpricht  der  Aoffcbrift  voilkom- 
Vf.  bat  dadurch  gewila  ein  nfitali»  . 

vorzOgÜdi .  bnuifliibaret 


Buch  eeliefert.  Diefer  xwtifU  Tbell  hat,  McIl  der 
Vorrade,,  den  drq/aci»  Zweck:  den  LekrUag  mit 
dem  OmnnatÜiebeB  der  Sprache  praktifeh  bekenot 

TU  machen,  ihn  zur  eigenen  Mittneilung  feiner  Oe- 
danken anzuleiten  und  fein  Nachdenken  bey  der 
Leetüre  zu  fchärfen.  Die  trfit  Abtheilung  enthält 
eine  praktifche  Sjpreeb*  und  Schreiblebre  und  umi- 
itSsX  die  Etymologie,  die  Syntax  und  die  Ortbogn*' 

fhie  in  diier  Mmm  im  SevfpieIeD  im.  Tericbiedeaeft 
brmen.  Df«r  SBMk  rtt  'melmBdi  dib^  im 
SpracbSnn  zu  wecken,  zu  leiten,  zu  berichtigen,  umI 
2u  verfetnem.  Die  z»tyU  Abtheilung  macht  die  el* 
gentliche  Itiliftifche  Vorfchule  aus,  und  bedarf  fchon 
einer  richtigen  Keontnifs  der  graromattfchen  Spracb- 
fbrmeln.  Sie  ift  mit  mehr  Auafabrlichkeit,  beCeil» 
der«  die  Lehre  vom  Gefchäftsftil  am  umltiodlichÄM»'' 
behandelt.  Die  Abtheilung  fchUeftt  fieh  geoM 
an  die aaeaytr  an ,  und  ioll  dem  Jangling  zeigen,  wfgF 
er  lefen  maffe,  wenn  er  mit  Nutzen  lefen  will. '  Jf^aa 
von  ihm  gelefen  werden  fbll,  liefs  ßch  hier  nicht  aus- 
führen; und  wtf  er  lefen  foll,  beltült  ßch  der  Vf.  in 
einer  eignen  Schrift  zu  zeigen  vor,  welche  bald  unter 
dem  Titel :  Du  Muftn,  erkheinen  foII.  —  Der  4riU$, 
und. viirl»  Tbeil  wird  die  Poetik.  Aketorik  und  Uo», 
dUMMwik*  auch  die  Oefchkhte  unferer  Sprache  Uto- 
tarifeh  abbandeln,  und  ein  ßHflir  Band  wird  ein«' 
Sammlung  von  Aufgaben  und  Di>pofitiün*>n  zu  fchrift- 
lichen  Arbeiten  liefern.  L"ebr';;»!ns  mufs  llec.  aus 
voller  Ueberzeuguug  dem  ganzen  Werke  daa  Lob  dec 
Fafslicbkeit  und  Zkveckmiii  >:gkeit  ertheilen,  un>i  dec, 
Akademie  zu  Manchen  völlig  beyftinimeii ,  die  des 
Vi.  in  «iieae  bebodeiaSehreibea  ihrea  B^faüe  Wtr 
fidieft  hat.  *  ~  ..  'i 


■  RAAZ8GHS  NAOHRIOBTSR 


I.  Preifc. 

V'eranlafit  dorch  die  ibr  tob  Seiten  eine»  ^ 

wcrthoB  Petrioaen  gemaeibten  Verfehl  äge ,  und  durda 
Zoficherung  dar  nOlUgen  Geldfummen,  die  ihr  von 
ihm  vennutelß  dea  Claffenfchen  FideicommiOes  er- 
ibeiU  wurde,  feizt  die  ClafTenfche  Literatur  -  Oefeli- 
fchaft  in  Kopenhagen ,  in  Verbindung  uiit  einer  von 
Seiten  der  Königl.  Dftnifchcn  Gefellfdiaft  der  WilTen- 
fcbaften  ernannten  Comitf^  Itefteliend  aoa  den  Jufkiz- 
rHbcn  nnd  Rittern  Bmgp  und  Miefftry  und  deinPto- 
i^Bar  etrftfdt ,  folgende  zwey  Prei^aufgabcn  ans: 

1.  Ollgleich  die  Königl.  Mcdicinifihe  Gefelllcbaft 
zn  F.dinburg  und  die  vormalige  König).  Mcdictnilcbo 
^Sucietat  au  Paris,  vor  s;  Jahren,  durch  ihre  ausse fetz- 
ten PreUaufgahen ,  ein  Paar  wohlausgeurbeitete  Schrif. 

ten  iil>cr  die  MÜcli  in  cheujifclicr ,  rncdicinifcher  tind 
ökoiioinifoher  Riickiicht  vcr.mlati  hal>en,  und  ob- 
gleich di.:fe  'hierifclie  Flüni"keit  ein  fleiisig  bearb^ 
teter  Gegenftaad  der  ehemifohen  «nd  ^'"miwiiifphfn 


Unterfuchung  von  Seiten  mehrerer  au^eklirter  Euro»  ' 
Biiifcher  Nationen  war:  To  giebt  diefer  f&r  die  Wiffen- 
X(Bfaa(ten  und  daa  bOrgerlkiba  Laban  fb  umteige  O«-. 
genfhmd,  deck  neck  rekklkheii  Stoff  «n  iMäerBeaiw 

bcitung,  um  die  Erfahrungen  der  yrrrchiedenen  Na- 
tionen dart\ber  20  fammeln,  Tie  von  neuem  lu  prüfen, 
und  das  bey  dieCen  Unterfuchungen  Mangelnde  zu  er- 

Sänzen.  Die  ClafTenfche  literetor-Gefcllfcbaft  fetzt 
aber  eine  Prämie  von  1000  Rthlr.  Don.  Cour,  für  di« 
befre  AbhandlaaallberdiekUldiaM»  kt  freldMr  Fol- 
gendes m  mterraeben  ift: 

1)  Die  cbemifchen  Beftandtheile  der  Milch,  ihre 
Vc^fciüedenheit  hey  den  bafocideren  Haotthie« 
ten,  die  Veribldemngen ,  denen  fie  dordi  dio 

verfchle^enen  Nahrungmiittcl  oder  andre  auf 
das  Thier  einwirkende  Umftände  unterworfen 
ift,    und  wie  üch  die  VerFälCduifen  der MUdi 

am  bcftcn  entdecken  lalTen. 
a}  Ihre  Wirkung  und  ihr  Gebrauch  in  di  Itetifclier 

Raakfickt  vad  «1«  üeikaiut^  gegaa  Kraakkeita«. 

Uv» 
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■   3)  tbrc  Anwendung  zu  ölcortomirchciT!  7  >vi-Lk  als 
■  Nahningiinittel  und  zu  Knnfuriieiten ,  und  ihre 
.  ■   ■  Vflr«4«]ang  zn  Hände  1  ipwJiicttw t  •wob«^  .dt» 
TerrchUdenen  BebaadliillflMacMil  in  diaHer  Hio* 
ücbt  genau  an|[egeba&  Gao* .  •  ■ 

Die  Preisbewerber  mOlIeii  forgfältig  ßcli  mit  dem 
begannt  machen,  was  Jie  ausgezeichnetft«n  Schrifl- 
fteiler  bey  Jen  vrifcliiedenen  Nationen  in  diefem  Fa- 
che geliefert  haben,  und  die-  wichtigen  ErfahruriKeu 
beontzen  die  uns  Pat-mniricr^  Df^rmx,  Fourtroy,  Fau- 
«Ifli,  Themri^  Scktele,  Yeung,  Tnm<,  Msckitin^  Der. 
tfUMt^  Venm^  Anitrfo»^  Radtit  Beneli»s^  jmd  «ndre 
liekanntfl  Aerzte,  Chcimker  und  Oekonomea  liefer- 
ten-, fie  miifr  II  füefs  mit  ihrer  eigenen  Uuterfuchung 
begleiten  und  zum  SL  liJuCTe  der  Abhandlung  allgcuicine 
Vorfiliriftnn  und  Jlegeln  geben,  die  dem  Landinanne' 
.^dKiinfiler  für  die  in  jeder  llückücht  TortiMilbaf^eTra 
Benutzung  der  Milch  und  ihrer  Prodiiot«,  ma  einem 
I«itfaden  dienen  können.  * 

IL  Die  BeCtimmung  dei*  Anwendung  und  Frucht- 
barkeit des  Erdboden*  txler  die  fogenannteBonitn  inig, 
gelbbahe  tdiher  mcfafolchen  praktifcbenKcnn/.eitheii, 
d!«  fidi  Anf  «11||eme)ne  ErFabrtHIg  idflsLandmannes, 
auf  die  locale  Kcnntnib  der  Tavatorm,  und  auf  dl« 
IVIerkmale  gründeten,  welche  fie  Och  dtlrtfli  die' Sinne 
TcrfchafFien.  Solche  Kennzeichen  konnten  wohT  für 
jeden  einzelnen  Ort,  wo  ße  gefaminelt  find ,  und  für 
den  engen  Kreit,  in  dem  der  ^rin^ere  Landmann 
«hne  Veränderung  fich  wendet,  oinreiehen ;  aber  fie 

?!wKliren  weder  dem  Landmaiuie  felbft,  noch  den 
axatoren,  To  alf^emeinc,  To  belehrende  imd  Ib  lichre 
Regeln,  als  es  bedarf  uro  die  vortheil haftefte  Art  dei 
Landbaues  ,  nnd  eine  fichre  Nonn  zur  Beftimmung  der 
Abgaben  und  Landsinfen  in  den  verfchiedencn  Pro- 
bten eines  Siaats  feft  zu  letzen.  Die  Gefellfchaft 
btzt  daher  eine  Priinie  Tdn'fooo  Rthlr.  D.  C  för  da» 
Tollftändinfte  üttterfncnmig  der  pHanzennalirendett 

Frdrn.ile  "n  Riicldjcht  des  t|uantilatlvcn  VorhallTllfTef 
ihrer  Beltandibeile,  in  RuckJii.ht  ihrer  Unterlagen 
und  in  Kückficht  ihrer  I^ige  aus,  um  dadurch  einen 
^ilfeden  erftena  snr  Deftimmung  der  Cuhur,  zu  der 
jeder  Boden  taiwUch  ißf .  und  zweitens  zur  Bunitinmg 
des  Rodens  liMV  der  sweokmibigltea  £intIieUuiig  so, 
erhalten.  —  ~  Der  Vetfallar  mufs  Mebey  untef^ 
fiK  hen  ,  welchen  FinfluCs  das  Vermögen  der  Frdarten 
und  iliicr  Mifchungsii  Waffer  anzuzieheti  und  in  lieh 
zubehalten,  und  ihr  Vcrmägen  Wärme  zu  icücn  ,  1  -1 
ütre  Fraabtbraiheit  iMben  kann;  und  er  muüi  heftim- 
nen,  was  eigentHclt  die  Pflanzen  nfthrt,  und  was  nur 
als  Exchament  wirkt,  um  ihren  Waclisthum  zu  be- 
fördern.   Er  uiufs  angeben ,  welche  Pflanzen  jedem 

lirdl'odcn  eigen  find,  ^vpl<■he  am  heften  darin  gedei- 
hen, und  in  wie  ferne  dief*  zur  Bertimmutiff  der  Be- 
iVliagbahait  das  Exdbodem  aiigew«iifdct  werden  kann. 


-  |ia 

D^r  Verfilfer  mufs  AiHeitimg  giKen ,  Wie  fieh  die  chei 
mifche  UnterCuchang  des  Erduodene  auf  ^  fonfilii 
ttgbe  und  JefarKeicfafiDBiVeiTe  «nftiAhm  llfitt  '«Md  wiW 
der  Landjuennr  £e  an  leichteften  vorncluneii ,  und 
nnc  den  peaktiRtlnn  Kennzeichen  verüleiihen  kann. 
Zur  F.rJurfi  Irang  der  Unterlagen  Jii.d  die  bcqne „ift*!!» 
(>ecilMcii^tcu  anzugeben ,  utid  was  die.Laae  de$  £rd» 
bodens  betrifft,  fo  mufü  nicht  bl'o&  auf  d^OldMwttllMi^ 
delfelben«  fondern  auc^  auf 4e£Een  Ijife  gegen iSonna^ 
\Vi  r)d  und  Wafler  RQeUicbt  aeQWqinen  werde«.  D»«^ 
WM  fVAllerius  ^  Rikkartt  Haffinfratz ,  liumbr' l  .  T  'T"  , 
Humphry  Davy^  Kintfaa,  Linimf,  S.,uJ[uic^  C...uj  lg 
r.iiir,  AHäreä,  LampatUur,  Br.^ionnvt  und  andr«:  Ge- 
leiute  und  Uekonomen  über  duLfeu  Cie^enftand  gc- 
fchrieben  haben ,  ift  fo  ticJ  als  iu  )f;lirh  zu  benutzen; 
und  man  erwartet,  d^  der  Verfuffer  itoh  befirebe 
am  :di?(isn  - Uaterluelinngen  und  den  Bemerkungen, 
praktifcher  Landleute,  wiGfenfchaft liehe  Grundfitze  itt 
Betreff  der  hier  aufgeworfenen  Fragen  herzuleiten. 

Die  Abhandlungen  kfinnen  in  der  dänifchen, 
fchu  cdifchen ,  detufchen,  franzöCfchen  und  engU<. 
fchen  Sprache  verfaffet  werden;  fie  müden  auf  f»^, 
wöhnliche  Weife  mit  einem  Motto  und  einem  ver||e-' 
gelten  Zettel  rerfehen  üsyn,  der  den  vollen  NameiC 
Titel  and  Aufendialt  dei  Vfe.  angiebt ,  and  an  den  Se- 
creilr  der  GefcJirdiaTt,  ProfelTur  und  Ritter  Vilorg 
vor  t!e>n  i.  iVlay  igij.  eingefandt  werden.  Im  Fall 
keine  Abi  ,*  1 1  I  1  :ig  die  Preisaufgaben  vollft.indig  beant- 
wortet haben  füllte,  und  deswegen  der  Preis  nicht  er- 
ibeUt  werden  kann,  fo  behllt  die  Gefellfchaft  es  fich 


,  in  Vcreiniginif  mit  beCuner  Comit^,  die  belkaf 
M-flMinÄadta«VaBUlinäS^m1ialdiiiian,  tft^- 
felb»  den  Av%abe»  Qenfige  gdciAa»  bet.' 

CdUfit,  nkrg.  HtHMt^.  MnL  St^Minf. 

w    i,  .         ..  .. 

Ih  BefitfdcfUDgsii  iiod  Ehitobaeogniigeo. 

Der  bis  dahin  in  Rheda  seftandene  Granieb  Bent^ 
kein  -  TecUenburgifche  Hof  -  und  Medidinal  •  Ratfc^ 
"Dr.yckam  CN^o]»  EAtrmaüry  ilk  mit  deitf  Anfinige 
diefes  Jahrs  rem  Grofsberzoglich  Bergifchen  Minifte- 
vium  in  DfiiTeldorf  zum  Departements  -  Phyficus  des 
Hubrdepartetneni.'  im  Hrofdierzog  T  niri  Berg  ernannt 
werden  und  hat  bereiu  feine  Stelle  in  Dortmund, 
der  FrlfeetmAsadt  icme  Dapertennia,  angetreten. 

Se.  Maj.  der  König  Ten  Holland  lutt  den  auch  als 
Sdiriftlteller  durch  Cmie  Tbcorie  des  SeeweTen«  bM 
rahmten  Seebeldcn  Hn.  v»»  Kimhirgem  sau  Grti/fat 

non  Do|;grr//'(»«rt  erhohen ,  urirf  ilnn  diefe  Stnnrlr  rr, 
höhung  in  einem  lehr  ehrenvollen  Schreiben  f«iLiii  an» 
mdgen  gexaht. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WZSSBNSGHAyTLIGHE  WERKE. 


VBRM1SCBTI  SCBKIVTSN. 

Wr«*»  b.  Straafs:  jlrchh  fUr  GtographU,  Hißorit^ 
Staats-  und  KrUgskunfi.  igto.  4.   Januar.  S, 
I  Bog.  Staauacten.  Ftbruar.  69  — 116  S. 
SiMtoMtMi.  Man,  J17    176  S. 

Wir  elteo,  dleT«  intenffaiil«  Zeltfelirift  bekann- 
ter 7u  marhon.  AI";  ihren  Redacteur  nennt 
man  einen  rOliinljchft  bekannten  Sclinfifieller,  den 
Freyherrn  v.  Homiayr,  k.  k.  Hofraih  und  Uirector 
des  geheimen  Uau<iarchivs,  Hilter  des  Leopoldsor- 
dflOfl.  Ote  meiften  Original  -  Aufritze  rQbren  von  ihm 
W»  und  tragen  fein  Gepräge.  Aad«ra  entlehnte 
«der  eingeliandte  AufßH»  heben  wir  von  Kr.  Schlegel, 
jffehrich  V.  CoH'm,  Ridltr  unterzeichnet  gefunden.  Meh- 
rere Mitarbeiter  kennen  wir  vor  der  Itand  oicbt}  den 
Sammler  der  StaetSMten  bat  der  HenugibBr  oidiK 
geoannf.  , 
Den  Inbalt  bezeichnet  der  Titel  Tehr  genau;  hft 
in  Jedem  Blatt«;  werden  zuerft  längere  Abhandlungen, 
mitunter  biftorifche  Oeriichte  gegeben ;  zuletzt  folgen 
Mbcelleo,  auf  die  Verbindung  der  Uelelirung  mit  der 
Unterbeltung  berechnet.  VVir  heben  das  Au-rkwQr- 
digere  aus. 

ffanuar  und  Februar.  Große  Tkaten  und  die  Hißo. 
rit.  Eine  Mifchung  wahrer,  halbwahrer  und  fchiefer 
Sentenzen.  „  Nach  diefem  doppelten  Sinn  (oacb  den 
hiftorifchen  und  poetifchen)  niuf$  unfre  gaoaeBildang 
Sch  bioleakeo.  jl&$t  abrige  Oefchift  des  Oeiftes, 
Dimlicb  des  OedlebtDifGBf  nnd  das  philofophifohe 
(auch  das  mathematifche?)  fpielt  aar  eine  untergeord- 
nete Rolle,  und  bereitet  den  Boden,  auf  welchem  die 
Iliftüfie  und  Poeße  wandeln."  —  .„Durch  die  Emi- 
nenz im  hiftorifchen  und  poetifchen  Sinne  entftebt 

OrAfse"  u.  dgl.  —  Uibfr  die  giograpkoäit  tdUra- 

*^L^f^ß:^'^f'^f^I^!¥^  «ed  «Ärt  «ofÄ  ans- 
teufUütmit  Umm.  Noeb  fehl«  eiii  Hand-  oder  Wör- 
terbuch aller  geogranhifchen  Vorkenntniffc,  un<i  eine 
»ollftär.dige,  kritifcne,  allgemeine  Literatur  der  Geo- 
graphie. —  Die  Feldkerrn  der  alten  und  neuern  Zeit, 
t,  Die  erftem  bedurften  mehr  <ies  Genies  und  des  per- 
{6nlicben  Muthes,  die  andern  mehr  der  Kenntoifllt 
und  der  Geiftesftärke. "  Ree.  bat  fidi  von  diefe^  poe* 
tiCcben  Sentenz  oicbt  Oberzeuno  k dosen.  Das  l^d- 
berrngenie  beftaiid  zu  allen  Zeiten  aus  einerlev  Ele- 
meateo,  nur  feine  Anwendung  mufste  natOrlich  ver- 
fchieden  feyn,  nicht  nur  in  verfchiedenen  Zeitaltern, 
fofldero  auch  in  verlcbiedeoea  Lagen  und  ächUcitteii« 


Oiara\itrzii^e  u:,i  Anekdoten  aus  dem  Leben  SflreieL 
Men  und  ^ro  >,r  Landslente,  zur  Ertenntniß  Jhrer 
und  ihrer  Zeit.  lir.v.  H.  verfpriobl  abmmils,  ficb 
rajt  ««nemhleale  einer  Bioerapbie  «tmaldbnen  dnrcb 
«BeLebeMbebbreibao|Maxfmih-an8  1.  und  Carls  V 
Zn  der  arttttrii  wetden  Bier  vorzüglich  viele  Beytrige 
venaagemiicKt ;  manche  derfelhen  waren  fchon  la 
den  ▼«erlindfrchen  Blättern  vorgekommen.  „Ein» 
zelneZüge,  fchnnlle  Hmlen  oder  Handluneen  «tarl^ 
wir  das  Mark  und  die  Seele  der  Biographie  nenoM* 
denn  was  hälfe.  Alles  zu  wifTen,  was^  der  Wiese 
bis  "n»  Sarge  en»  irgend  eaem  Helden  hervor^ 
llaiiBmtift(fic),  v^nnn  der  Efle  Bau  nicht  k.nnte, 
in  der  das  Alles  fo  un  (  nicht  ander«:  ergiahte '  "  _ 
„  Wie  manchen  fonft  fo  grofsen  Gefchicbtfchreiber 
hat  nicht  eine  neugefundene  Anekdote,  einfge  vorher 
ungelefene  Zeilen  unwillkürlicher  Tinfchunc  oder 
/ttbßge/äaigerDrauutY*rmig  de»  nnc  emfers  Oefehel 
beneo^gdnditw  Erklärnng  eoiorfaler  Erfolge  aus 

^fa«*ider  Herleitune 
grorser  Wirkuageoaus  win/igen  Urfachen  überführt^ 
Wahrlich  goldene  Worte  des  Hn.  v.  H. ,  und  warnend 
für  Gelchichtfcbreiber,  das  poetifche  Genrittb  liidtt 
zu  fehr  vorwalten  zu  ialTen,  und  nicht  zn 


—  — .aiicii,  UHU  nicni  za  vornehm 
zu  thun  gegen  fo  genannte  mühfame  Forleber  der  hi- 
ftonfchen  VVebrbeit.  -  Vorhaben,  auch  Ro. 

berU-on  und  Affem  n  betlebtigen,  wird  angekOodirrt- 
nnd  wer  kann  diefs  beffer  feiften,  als  ein  Director 
des  geheimen  öflr. Haus-  und  Hofarchivs?  dem  über- 
diefs  Hr.  Häßler,  was  Carl  V.  betrifft,  icbon  viel 
vorgearbdtet  hat.  Gelegentlich  bekonoien  «neb  din 
protefiantifchen  und  franzöfif,  SchrifHbtter  — •  od« 
auch  ,  fo  mancher  KnipperdolUng  der  Scbriftlkeller- 
,rT  e'^**  <•«  ««  Gefühl  Wörde 

^  Vf.  eine  ruhige  Würde  hcffer  ziemen.)  Alle 
Anekdoten,  die  einen  (fur<  hkiufenden  Artikel  diefer 
^eitrchnft  ausmachen,  ai,.7u  -i-^hen,  erlaubt  der  Raum 
dieler  Blatter  nicht.  Ducli  eimge  bprflhren  wir  Vor 
Luthers  Reife  nach  Worn,.;  fchon  begriff  CarJ  V.  dai 
Wefen  diefes  Mannes.   „Uchet  immerhin,  ftgieS 

-  Mönchlei'a 
Wbd  In  koner  Zeir  in  Kirche  und  Staat  mehr  Lärm 
machen,  als  fein  Vater  Jahre  hin  lurch  auf  feinem 
Ambos  gemacht  hat."  Von  den  Helden  Carl«  V.. 
Bourbon  Pescara,  Alba.  Von  letzter™  wird  dil 
feltene  Ht/htre  de  Ferdinand  Atvarex  de  Totede  ^ 
mur  du  nom  Duc  d^Albt  ( i6y8.)  al«  QueUe  anaeftlbrt 
Fn^^nd«  ift.dM  fiadiiMbeU  nlSSuSSi 
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Beligion,  Spanien,  das  Haus  Oeftreich,  waren  die 
TriADfetJem  alles  Teines  Thun«,  die  Gegeoftände  fei- 
mr  Aufopferung.  Freylieb  diente  er  ihnen  nach  den 
Orundfätreo/«»^r  Zi  it,  Dichit  der  mmjrigtn ;  aber  oh> 
ne  Rücklicht  auf  iliefe  fo  wefentliehe  Verfchiedenbeit 
könnte  gar  keine  hirtorilche  Beurtheilung  irgend  ei- 
nes ftarkeo  Ciiaraklers  Statt  findet)."  Ree.  fragt  da- 
gegen, giebt  es  keine  in  allen  Zeiten  unverändt-riiche 
Grundfitze  der  Moral?  und  follen  diefe  nicht  der 
ewige  nnverSnderhcbe  Leitftero  des  birtorifeben  Ur- 
theils  fevn?  „Seine  Streitbegier  ging  «ebt  ratioaal 
aus  frhwärmerifcher  Liebe  des  Vaterunites  nnd  der 
Religion  hervor.  Der  Krieg  gegen  Ungläubige  und 
cegen  Irrgläubige  fchien  ihm  unfehlbar  ein  heiliger 
Krieg  uiiil  Gottes  Sache.  Auch  nicht  der  leifefie 
Zweifel  läfst  lieh  gegen  feine  innere  Redlichkeit  und 
MÜktlkUieU  erbeben ;  aber  eben  fo  wenig  kann  man 
die  faft  allen  ftarken,  beiden  Seelen*  anMboninJto- 
fiitigkiU  fibur  Gtfmnungtn  in  Abrede  ftwen.**  Die 
£inTeitigung  <ler  Gefinnungen  (ein  Ausdruck,  den 
der  Vf.  a  jch  in  feiner  Biographie  TiDy's  im  Oftreich- 
fcben  Piutarcb  brauciit)  füll  liier  offcnhar  nur  liurch 
■ine  kflnflliche  Wenilung  den  Mangel  an  Humanität, 
an  menfchlirhem  Gefahle  bedecken.  —  Bey  Erwah- 
iinng  der  Fuggers  (vormahr  Leinweber»  bald  Frev- 
berm  und  Graten  des  rflm.  Relelis)  wird  des  Wecb» 
fel'.vefens-gedacht,  das  f(  hon  1519  im  Gange  war.  (S. 
63.)  l.>ie  erfte  urkundliche  Spur  von  Wcchfelbrie- 
fen  fin<<e  &ch  in  einer  Ordonnanz  de.<:  franzüßfrhen 
KönittS  Ludwigs  XI.  vom  15.  März  146a.  —  S-  Iii. 
wird  folgende  Anekdote  erzahlt:  „Frenndsbere  hatte 
Vit  feiner  freundlichen  Zutrauliohkeit  im  Saue  der 
liohen  Verfammlung  zu  Worms  sn  Lotber»  wie  die- 
fer  vor  den  Kaifer  und  den  röm.  König,  vor  allen 
KurfUrften  des  Reichs,  vor  fo  viele  Herzoge,  FOr- 
ften  unil  Bifchöfe  in  die  Sihrai  ken  trat,  gcijjrorhcn ; 
^Münchlein,  Münchlein,  du  geheit  jetzoeinen  Gaog, 
den  ich  und  mancher  redliche  Krirc>sgefell  in  unferer 
icbftrfften  Mannsfchlacbt  nicht  gehabt.  Bift  du  auf 
saolltnni  Wege,  und  bift  du  deiner  felbft  gewifs ,  fo 
IbKr  mr  fort ,  Oott  wird  dich  nicht  verlaiMn."  Hie« 
%ey  bemerkt  der  VF.  ruhiger  und  unbefangener  alt 
im  öftreich.  Plutarrh:  „Wie  füllt»r  auch  jener  feyer- 
liche,  über  Jahrhunderte  das  Loos  werfende  Augen- 
l>lick,  und  Luther,  hin-x  Welt  Trotz  bietend,  nicht 
^tutw  werfen  in  die  leicht  eotglühen>le  Seele  unfres 
.aknt&ben  Guesciin  und  Beyardi  aneb da  er  kein  fttmad 
der  neoen  Lebrej  und  fogar»  wenn  er  Luthers  per- 
S&nUcber,  bitterfter  Fand  fceweien  wiVe.  Lafh«r 
liatte  der  Königin  Maria  von  Ungern  eines  fein-  r  Bil- 
eher  dedicirt;  Hr.  v.  IL  läfst  einen  njerkwiiraigcn 
Brief  Ferdinands  an  Mriria  drucken,  vom  19.  April 
J527. ,  wo  er  ihr  die  Beforgnif;,  zu  erkenne»  giebt, 
„ob  Sie  wohl  ancb  feft  darüber  halten,  d.if«  man  Sie 
gdisbte  Frao  Sch  weiter  nicht  auch  far  lutherileh  hal- 
ten  mn&t  wie  manche  anfangen  zn  reden  nnd  zu 
fürchten."  Deffen  fey  er  gewifs,  Luther  werde  ihm 
nie  ein  Buch  voll  LobesergiefsangeH  darOber  zuzu- 
fichreiben  wai^en,  als  wan-  er  der  Kreiinil  iinfi  S'.liüt- 

xcr  jeuex  Leki«,  ,die  lü  daa  EvangeLmm  uKuat.  ~ 
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S.  ia<.  aber  Carls  V.  VerhältnifTe  ndt  ( 
Woiley  und  Heinrich  Vlil.  S.  144.  149U  der  Stidtn 
Aufrutir  in  Caf^ilien  1517.  Bey  demMben  bezeigt  6di 
Carl  V.  wahrlich  nicht  grofs.  Chievres,  fein  Günft- 
ling,  regierte  in  feinem  Namen,  liefs  nur  den  vor 
den  König,  den  er  wollte,  uud  lecte  feinem  Gebieter 
die  Antwort  in  den  Mund.  —  Ckronologi/ckf  Ueber. 
ficht  der  dtnkwürdigßett  Enideckungsreifen  tu  Land  und 
zur  See  der  alten,  mittltrn  nnd  ntuer»  2kit,  nitHQck* 
ficht  auf  die  allmalige  Entftebung  und  firweiternng 
der  Erdkunde  bey  den  Alten.  Ein  dankenswerther, 
durch  alle  drey  Monatshefte  laufender  Auffatz.  ( Wo- 
her aber  —  Ueber  die  FtüJJt  und  Gebirfre  ats  natür. 
liehe  GräHZfn.  Der  Zweck  diefes  Auffatzes  ift,  zu 
ziii;en,  dafs  nicht  Flüffe,  fondern  nur  Gebirge  na- 
türliche Gränzon  feyn  können,  und  wirklich  feyen«' 
Nur  die  Höhen  trennen,  dieFlOl&Terbinden  dieUtt- 
d«r«  £in  Strom  deutet  aberbaupt  nnr  das  Tieffte  ei- 
ner Niederung  an,  und  fbn  zur  Grenze  erheben,  hdrst 
das  Innere  zum  Hanlc,  das  Centrum  zur  Peripherie 
machen,  da  in  ilos  Uette  diefes  Stroms  von  allen  Sei- 
ten die  Gev  .  rfr  r  lieh  vereinigen  u.  f  w.  —  Ueber  den 
pottUchen  Gfbrauch  des  lüfiorifehtn  Stoff  et.  „Ein  Hi- 
ttoriker  darf  als  luicht-r  nicht  poetifen  feyn  ,  wiewohl 
or,  um  Hiftoriker  zu  feyn,  nneh  das  dichtende  Vec- 
BiAgen  befitzen  mofs:*  ^  Die  Wirk  u  n  g ,  welche'  Act 
poetifch  verarbeitete  hiftorifche  Stoff  auf  das  gebildete 
'GcmOth  macht,  verbreitet  auch  Licht  ober  clie  Natur 
der  HiCfbrie."  —  Vom  hiftoriiclien  Plpos,  Drama, 
Liede,  Roman.  —  „Hiftorie  und  Poelie  fchreien 
webe  Ober  das  zwlttcrartige  Machwerk,  den  hiftort- 
leben  Roman.  Er  betrOat  tun  die  hiftorilche  Wahi<- 
beit  nnd  nm  die  poctifehe  Tinfchung.*  —  ^'^^ 
Max  auf  dtr  MarUnswand  in  Tyrot  I493*  von  Coain, 
gedichtet  zu  Pefth  am  15.  Aog.  1809.  —  Herzog 
I.r  ivnli  vnr  Solotl.nrn  von  Ebendtmf.  — 

(icfiraehfr  m  Feßungen  von  Mar.  de  Traux ,  aus  der 
Aiinerva  entlehnt.  —    Btutr!i^:^r  zur  Kriegs  -  Cafuifiik. 
Ueber  Kriegsgefangenfchnft.    Parlamentärs.  —  DU: 
Zeiten  Augm/Tst  aus  Müllers  Rede  Aber  den  Unter* 

eg  der  Frnybeit  der  alten  Völker.  ( igo6.)  —  Ue- 
dcn  Namen  Napolton.  Er  komme  wahrfcheinlicb 
voit  Neptolemus  (vre;  n9Xf|uo<),  und  finde  fich  fo  ge- 
frhrieben  in  Unterfchriften  früherer  auf£efangener 
Briefe,  welche  die  Engländer  in  Kupfer  üechen  iie> 
fsen.  —  Schatten  der  Vorzeil.  Carl  dtr  Große.  Mehr 
Worte,  al.s  Sachen.  „Was  er  war,  war  er  durch 
ficb.  Nur  zwej  berrfcfatan  auf  Erden,  der  Kaifer 
imd  der  Papft,  jeder  auf  wunderbar  grofse  Weifi^ 
nicht  narh  Gefelz' iicli  und  Herkommen:  denn  fio' 
felbft  wart-n  das  !elii-(ii''ge  Gefetz,  am  meiften  der 
erofse  Carl,  wie  je  *er  Ke/^^ent,  der  wie  F.r  Ober  fein 
Volk  ragt.  Da  frai;t  keiner  bey  feinem  Thun,  obs 
hergebracht,  obs  erlaubt,  obs  gewöhnlich:  fein  Wille 
if^Gefctz"  u.  f.  —  Man  Geht,  das'poctiiche  Gematb 
fpiehe  hier  dem  Vf.  einen  arven  Breloh;  er  rergaft 
io^ar  die  Gapitniarfen  der  Franken.  Cams  HJ.iriuT, 
„kein  grofser  Mann,  obgleich  ein  proper" '^t-neraJ, 
als  foiclier  -u  fürchUn  —  in  mancher  Rilckficlit  wuiil 

zxx  b$obaehUmf  in  fehr  wenigen^  zu  ycAött/»  —  ^jS^' 
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ilK«iiiif  tfl  tUben.  "DtTi  hiog^ea  Coffar  mit  den  man-   heften  Vrwmim  in Mn«r,^Nnii  T8.NÖV.  itbiS.,  3.  Febr. 
aicbfaltigften  Eiofichten  und  unerrcböpflicber  Kraft   ix.  May  IMO?.»  3.  Mirz  J808.   »Das  F«aer  in  Ihnen, 
eins  der  wSiwften  Herzen  verband,  und  die  Men-  fenrieberi 
fchen  lieber  gewinnt-n,  als  uuterwerfen  wollte,  liat 
ibo  der  Oberherrfchaft  vfürAie,  und  wcik>rCatu  noch 
Bmtns  hätten  die  Weit  glOcklicher  gemacht. "  Mar- 
tffod»    Attila.  —     Uebtr  dt»  Gnaingt  IVafrnd't,  oder 

feAMMz«H  dts  türkifchen  Kekhfj,  von  Seßini,  vor^c- 
o  voo  ihm  in  der  Berliner  Akademie  der  Wiffen- 
Jcbafteo.  — ■  Tagtsutuigkrüen,  Aaczuf^  ansderBro- 
'fehdre!  itSchreiben  eines  Hjnilelsniann  s  von  Wien 
•D  einen  Freund  in  •*  ilhcr  lidS  neueSiloerrlarleiljen. " 
Di»  Zufammtukmfti  hoher  Häupter.  DvrVi.  #wähnt 
auch  der  neueften,  jedoch  zurUckhjltender  als  der 
erftern.  Er  erwähnt  am  3.  and  3.  Febr.  ahnend  fchon 


noter  andern  dleTem  feinem  Freunde,  ver- 
zehrt Sie,  zu  wenig  find  Sie  mit  (5er  Welt  und  mit 
lieh  felbft  zufrieflen,  und  wer  hätte  mehr  Urfacbe» 
es  ganz  zu  feyn.  Liefern  Sie  Geh  mehr  den  fanftea' 
Cefahleo,  weiche  Balfun  in  das  Uiut  giefsen"  u.  f.vr« 
Von  feiner  AbMib  von  Wien  fagt  der  Vf.:  „AlUStr 
wire  nbliebco»  wenn  nicht  eben  dazumabl  zabireieb« 
Veraraanngen  Ober  dia  ttOoherwefen  erfehienen  wi. 
ren,  welche  gar  viele  Verbote,   und  auch  das  zur 


den  Oamedfriedea  vom  J.  1x39.  ^  zufolge  des  fchöoea 
Bemfii  der  Fraoeo,  zu  lS(cb«n  die  Zwietraebt,  die 

tobend  entghlht."  —  Anzeigt  von  Coxt's  Gtfchickti 
des  Häufet  Otßtrrtich  von  Rudolph  bis  Leopold  JJ.  Mit 
Recht  macht  der  Vf.  auf  i;irf.''<  Weriv  aufmerkfam, 
das  aus  Familienarchiven  der  meilien  von  1714  bis 
179a.  am  Wiener  Hofe  geftanflenen  englifciien  Mini- 
fier  gefcbrlabeD  ib..  Ohne  das  Werk  noch  felbft  ae* 
febea  zu  babea,  mob  nach  einem  Auszuge  der  Bibuo- 
theque  Britaoaiqne,  ortbeilt  der  Vf.  folgeodermafsea: 
„  Man  dflrfte  fich  fchwerlicb  irren ,  dafs  Jiefe  Hiftorie 
des  Haufes  Oeftreich  urfl  von  di-r  Zt'it  <h-s  TJtrechter 
Friedens  an  ein  wahrliaft  grofses  Interefle  derPragma- 
ticität  und  Neuheit  gewinne,  dafs  alles  Aellere  fich 
nicht  aber  das  Gewöbniicbe  erhebe,  und  ohne  befon- 
dir$  Emrgii  «ni  Or^jmaßÜ^  im-lüfiori/chen  Baut  und 
5!ti/  auch  in  jenem  Cttinöfeur  gehalten  fe^»  das 
man  in  einzelnen  Partieen  faft  bey  allen  britifchen 
Hiftorikern  antrifft ,  wenn  nicht  das  Alterthum  o<!er 
ihr  eignes  Vaterland  der  Stoff  ihrer  Darlie..Liii^  Imd." 
Li'lirrfiich  und  achtungsvoll  ift  die  (am  j.  und  9.  Febr. 
gedruckte)  Widerlegung  Coxe's.  \vo  er  die  Vereini- 

eung  Oeftreicbs  mit  Frankreicn  das  verderblicbfte  Itantinopel  durcD  eine  UmgeDLut^  der  rectiten 
Erbßack  neoat*  da«  ew  FOrft  jemaJs  feinem  Nach-  darTorken  von  Alien  her  zum  i^all«  tu  brinse 
feiger  blnterlaflcB  hat,  und  dat  eine  vorzf^ohe  ür^  fo  da«  tflrkirebe  Reich  zo  zerftdren.  —  üi 

fache  von  Oeftreicbs  ÜnßUia  nnd  Frankreichs  Ver- 
eröfserung  geworden  ift.  Der  Vf.  verfpricbt ,  Coxe's 
\Verk  in  einzelnen  Theilen  durchzugehen,  und  wo 
es  nutbig  fey,  zu  iierichtieen  und  zu  ergänzen.  — 
Utttr  dt%  jetzigtH  Zußand  der  ffuden  in  den  cultivirtg. 
/im  Lftadtrn  Europens.  „  Oeftreich  hat  unter  den  po- 
^Uiten  Staaten  Eufopa's  den  Ruhm,  der  trfie  gewefen 
«tt.feyn,  welcher  in  Rockficht  der  jOdiichen  Glau- 
bensgenoffen  richtige  Grundfatze  aufgehellt  und  ge- 
4bt  hat.  Jofeph  hatt--  /i:  fr  nt  Zeit  noch  mit  grö- 
fsern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  und  handelte  viel- 
leicht gerade  aus  dieffr  Urfache  geräufchlofer  als  Na- 
poleon, aber  darum  nirht  minder  durchgreifend  und 
wohithätig."  N  »ch  aber  ilt  nicht  Alles  gefcbeben, 
fo  lance  die  Joden  den  Ackerbau  vnd  den  Sokiaten- 
ftand  Icbenen,  mii  bfide  glflckÜeb'za  vermeiden  md 
vom  Schachern  lt»irhter  zu  leben  wiffen.  —  R:ngr:j- 
flttftkt  Zügt.   ffok.  V.  Mülltr.   .  Auszuzeichnen  lind 


Folge  hatten,  dafs  Müller  die  Portfetzung  feiner,  ge- 
wifs  nie  revolutionären,    SclnvL-i<?ergefcnichte  feluft 
auswärts  nicht  herausgeben  durfte.    Zugleich  wurdo 
ihm  bey  dar  Hofbibiiothek  eine  Stelle  nicht  zaTlÜd^ 
tat  die  wobl  niemand  in  oder  aniaer  Wien  Ilm  1 
lificirt  geclanbt  bitte.  Auf  drefe  Weife  wurde  er 
nem  Haufe,  einer  Monarchie,  einer  Nation,  die  ?r 
wahrhaft  liebte,  und  einer  Lage,  welche  far  ihn  fonfc 
fehr  fchicklich  war,   entriffen."   —     /Imniiie  von 
Foxtus  GtfchichU  des  Haufes  Stuart.    Der  Vf.  hält  die 
Klagen  für  nicht  uogegrQndet  Ober  die  Härte,  womit 
Fox  den  unglQcklichen  Carl  I.  behandelt  liat»  und 
aber  die  bejnabe  revolutionlre  Tendenz  des  gan« 
zen  Werks.    Einem  Gilraj  mag  es  bingeho,  wenn 
er  den  eifrigen  Whig  Fox  mit  RevoIntionsmSnnern 
vermengt,  aber  ein  W.  follti^  liit-fs  nichl  thun.  —  An- 
zeige von  Slaernois  Effets  du  blocus  Continental  für  lg 
profpiriti  des  isles  oritanmquts.    (Loitdres,  Aout 
1809.)  —    Des  Freyh.  v.  normoiir  bekannte,  aller* 
dincs  ruhige  und  verftändige  ErflSrUHg  gt-npn  An> 
griffe  auf  ihn  in  baierfcliien  Zeitungen.  —  l/rfpmmg 
mir  Sagt  «nlir  dm  TSHun  Utir  Jm  Untergang  ikret 
Reichs  durch  die  Rußen.    (Nr.  15.  16.  23  und  24.  die- 
fes  Archivs.)    Diele  Sage  röhre  noch  von  dc.i  Grie- 
chen und  von  den  StreifzOgeii    '  1  1.  1'  rn  wider  ('on- 
ftantinopel  im  iX.Jahrh.  her.   H:i  '^:c's  Kntwurf,  Con- 
ftantinopel  durch  eine  Umgehuiii;  der  rechten  Flanke 

:en,  und 
Mir  die 

AusfHlirhar-keit  einer  tngUfchrn  Expedition  gegen  Cron~ 
ßadt  und  St.  Petersburg.  Diefcr  Auffatz  ift  aus  der 
i'allds  genüiiirnen  ,  ohne  dafs  diefs  angezeigt  wird. 
Der  Herausg.  fchmnckt  fich  ganz  in  der  Stille  mit 
IremdeB  Femm.  Hatte  er  doch  in  feiner  AnkQndi- 
gnntf  aeliigt*  er  woUe  durch  fein  Archiv  alle  fremdo 
poIlSfche  Mifehriften  «nibehrUcb  machen,  fo  wio 
durch  feinen  Plutareh  alle  andere  Gefchiobten  Oeft- 
reicbs. Alles  treulich  und  ohne  Gefährde-  — *  tMtt 
GalCs  J'oy^Hniifr.  Der  italian.  Dichter  Dfilce  liefs 
in  feinem  Dialoge  über  die  Mittel,  das  Gedachtnifs 
7U  verftärken  und  zu  erhalten  (Venedig  156a  und 
1586. )i  einen  Schädel  abbilden,  woran  er  zeigen 
wollte,  WO  der  Sitz  der  verfchicdenen  Verftandes- 
kräfte  fey.  —  Die  Rubrik  des  ArchiveSt  betiiek 
bfftntiiehi  Staattaitm,  foll  nach  der  Abfiobt  der  Re-  , 
(iaction  einen  doppelten  Endzweck  erreichen}  fie  foll 
zuvorderft  getreu  und  voliftindig  jene  öffentlichen 

Suatsactna  codMlMo,  walpk«  «kc  dKBiili|«i  Oeftalt 
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£uropa's  eine  andere  Ausdelmnng  oAer  F.intheilung 
MtMOf  od«r  ihr  eio  anderes  Gepräge  aufcirücken. 
fiiorlUlekl^k  inf  di«  vwrichwnodenen  oder  verän- 
derten Gränzmarkea  tuul  FomtM,  auf  deren  Befcbaf- 
fenheit,  Urfprung,  Ranm  vod  Brdaift  hiehey  natür- 
lich.  Dann  aber  loHen  fie  in  befonderer  Hinbcht  auf 
den  öftreicbfchen  Kaiferflaat  die  Folgereihe  jener 
Tractatcn  liefern,    die  feine  Grundmaclit ,  femea 
Länder-  und  Völkerbeftand  fuccefGv  gebildet  haben. 
Um  der  Erleichterung  des'Oedäebtniues  durch  An- 
Ribang  dea  N»u«(tea  ah  das  Vereangeoe  and  Ahe 
willen*  and  rar  dcfto ■llgemeinern  Brauchbarkeit  fOr 
ein  gemifchte'3  Publicum  aller  Stiod«  wird  man  hier- 
bev  ilii'  umgekehrte  Zeitordnnng  vom  Wiener  Frieden 
aufwärts  beobachten.    Was  hierin  geliefert  wird,  ift 
■US  den  mehrjährigen  Sammlungen  eines  Literators 
■od  Gefchäftsmannes .  von  dem  man  vielleicht  ein  Ge- 
genftflck  zu  Fl  äff  ans  Hyioiri  gtnirale  et  raifotmte  dt 
Ja  Diptomatu  franfoife  erwarten  darf."    Qiefe  ange- 
rfthmc  Erwartung  entfchidictuna  dafür  1^  dafaz«dem 
Januar  -  und  Februar  •  Heft  det  Arcbiva  ovr  bekannte 
jjeuefte  Staatsuctcn    beygegeben  worden,  nSmlieh: 
der  Waffeoltillftand  vom  la.  Jul.  I809     d«r  Frle<le 
vom  14.  Oct  Igt».,  die  Militär- Convention  vom  26. 
Oct.  l809>*  das  Decret  Ober  die  illyr.  Provinz  vom 
14.  Oet.  l9oi).,  der  Waffcnftülftand  von  Aufterlitz  am 
6.  Dee.  1905.  •  der  Presbnrger  Friede  vom  26.  Dec. 
1005.,   die  Uebereinkunft  wegen  Vollzngs  des  23. 
Presburger  Friedensartikels  vom  3.  Jan.  1806.,  die 
rheinifche  Bundesacte  vom  12.  Jul.  1806.,  die  Ahdi- 
oations- Urkunde  K.Franz  II.  vom  6.  Aug.  1806.: 
nicht  ratificirter  Frieden  zwifchen  Rufsland  und 
Frankreich  vom  acJul.  1806.  und  rufrifch  kaiferl.  Er* 
klärung  darflber,  der  Friede  von  Tilfit  am  7.  Jul. 
itto-.,  der  Til6ter 'Friede  nit  PradiMB  vom  9.  Jul. 
iMo--.,  Convention  zvrifchen  FrankrflidluidOaHnteli 
zu  i  onuineU^atuan  10.  Oct.  1807. 


LITB&ATURGBSCB1CRTV. 

SreeKMouc,  Ind.  kOöl^.  Oraek.:  MmBm CaUhg 

Vifver  de  ntiSverige  och  FinlandifrÜn  början  afitüa 
ärlumdradt  utkomua  böcktr  och  fkrtfUr»  i  fußfM- 
lUk  orMig  fMirttad  oeh  enligt  kongL  Majeftita 
nldigafte  Stadgande  utgifven  af  Bocktryckerie 
Soeiettt.  (AllgemeioerCataicg  Ober  die  in  Schwe- 
den* vad  nnaland  vom  Aafiing  dleÜBi  Jahrlma« 
derts  herausgekommenen  Bdcher  und  Schriften, 
in  fyftematifeher  Ordnung  verfaütt,  und  nach  der 
pildlgfteii  Varofdotog  St,  Mo.  MajaAit  heraot- 
ga^abaa  von  derBaclidnMlurey*Soeialft.)  Faf^ 


fta  Bandet  igol  —  1805.  igo&  (Za&mmen  3^ 

Bog.  8-    Jeder  Jahrg.  ift  befooders  paginirt.) 
Eine  königl.  Verortlnune  vom  12.  Auguft  175a, 
macht  den  es  fchvve  Jifchen  Buchhändlern  zur  Pflicht» 
einen  genauen  Katalog  von  allem,    was  im  Reicba 
gedruckt  wird,  zu  beforgenj    allein  diefe  Oblie« 
geokett  ift  nie  erfallt  worden.  Einigermafsen  kann 
man  fioh  durch  Rofenädtti^t  5laiii/w?  af  fvenßa 
bScker,  foin  han  i  gafra  öfverUmnat  iil  Kif!.  feten- 
fkapicuademien  (Stockholm  1780.  4  ),    und' LüJtcke's 
fchwedifehes  (/flehrf.ämkejtsarchiv    (das  aber,  wie 
Ree.  US  öfterer  Erfahrung  verGebern  i<aun,  viele 
UnricRigkeiten  und  Mängel  bat)  helfen.  AUeia 
feit  Guftara  III.  Toda  fehlt  ein  UterariCches  Ver- 
zeichnis;   doch  madit  die  Boehdracker-SoeieiSt 
Hoffnung,  in  der  Folge  einen,    wenitTficns  mug- 
lichft,     voUftSodieen  Katalog  aber  diefe  Periode 
herauszugeben.    Mit  dem  JaTirc  igol.  beginnt  da« 
vorliegende  Werk;  es  foll  fortgefeta  werden,  und 
jedes  Quinquennium  wird  einen  Band  bilden.  Et 
ift  fyftematifchi  nach  «»er  vom  jetaigen  Kanzlev- 
rath  Malmßtit'  entworfenen  Cfaflifieation  eingericb« 
tet;  diefe  CeheiBt  «as  etn-a«;  fonderbar,  wie  fchon  aus 
der  Angabe  der  Hauptjhihiiiungen  erhellen  wird: 
Thcologifche  U'irfenühalt.n.    Philofophifche  Wif- 
fenfchaifen.    Pada^iogik.    Hechts  wiffenfchaft.  Pby- 
fifche  Willenf  liaftcn.    Mathematifche  WifTenfchaf- 
ten.   Mechanifche  Künfte.    Philologie.  StehOne  WiC- 
fenfchaften.    Schdne  Känfte.    Hiftorifehe  WifTen« 
fchaftoi.    Vermifekta  OegenTtäode.  —    Das  Ver- 
zeiebnifil  giebt  aRe  in  Schweden  und  Finland  in  ir- 
gend einer  Sprache  oidruckten  Bücher,    Si Lnfteii 
und  Verhandlungen  felbft  bis  auf  die  allerkleinften 
und  unheJeutendften ,  ihrem  Titel,  Druckort,  For- 
mat,  der  Bogen-  oder  Seitenzahl  und  dem  Praife 
Dach,  an;   nur  die  verbotnen  Schriften  (die  doeb 
auch  bÜmi  angefahrt  werden  können),   die  kA^ 
niglieheo  Verordnungen,   von  denen  }ShrIleh  ein 
beiondereS  Verzeichnifs  erfcheint,   und  folche  für's 
Volk  heftimmte  fliegende  Blätter,    die  einen  anftö- 
fsigen  Titp]  haben,    lind  ausgenommen:     den  Tl« 
teln  der  finländifchen  und  lappifchen  Bacher  ift  eioa 
Cdnvedilche  Ueberfetzung  beygefQgt.    Jedem  Jahr* 

einse  ift  aittf  Lifte  der  in  Schweden  befindlichen 
ttchdrncker  vorgeTettt.  Im  Jahr  1S05  zählte  man 
in  Stockholm  13  und  in  den  Provinzialftädten  sj, 
die  beiden  finlänJifclifn  i;-:tt,'*^r(r(Ti''t  Uebrigena 
find  alle  Angaben  m;t  :  .  1;  1  uji  eit  und  Sorg- 
falt gemacht,  und  Hr.  Kan/Jevradi  Malmlledt  und 
Hr.  ff'aUmork  haben  d'>rch  den'Fleifs,  den  fie  auf 
diefe  Arbeit  verwandt  haben , .  die  aerachteften  An- 
iprflche  Mf  den  D^nk  aller»  brloaders  anallmfi« 
Icber  Literatoreo.  Recht  fehr  wOnfrlit  Ree.,  difs 
diefe  verdienftliohh  Uotaniakauiog  Dicht  ins  Stok- 
kan  Mntbao  mOgaii 
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.WISSSNsbHAFTLIGHE  WERKE. 


VBIMISCBTB  SCBKIVTBM. 

WiBN,  b.  Stranfs:  Archiv  für  Gf9gM^t  Slfierlf, 
Staat*'  und  JCrugskaaß  u.  f.  w. 


(fii(/Uibffk      «•  ISS. 

Der  MSrtk^  zeigt,  dafs  der  Eifer  des  Hn.  Re- 
daeteart  «tvita  luiebJalle.  Gleich  das  erfte  Oa> 
dicht  der  Graf  vom  HoMarg  ift  am  SMBtrg  oiabr- 

mals  gedruckten  Gc.üchten  entlehnt. —  Zeügtfchkktt, 
Ein  tretflicher  Aut'fdtz  des  Vfs.  bcy  Gelegenheit  der 
Hl' vraths  -  Verbiiiilung  Louilrns  ti^it  iSopoleon.  Hr. 
D.  de  Caro  hat  ihn  ins  Franzülifche  überletzl,  und  fo 
wiwi  er  auch  einzeln  unter  dem  Titel :  Obfemations 
kißoriquu  tt  poUtifMS  ä  t'occajioa  du  mariag»  »-tc.  aus- 
gegebflo.  nudlmmert  die  MorgenrOthe  eines  Stan- 
des der  Sachen,  der  den  nll.'cmeinen  Friedco  Cflhem- 
bewahrcn  dflrfte,  ai«;  der  Jirturior  1  ag.  —  —  Wer 
denkt  nithl  hieb.-v  des  jetzo  wieiler,  gleich  Samuels 
Schatten  heraufiteigenden  LieMingswerkes  des  gro- 
ssen Kaunitz,  jener  Familien  -  VcrDindiingen ,  die  ei- 
nea  zwanzigjährigen  Kriedea,  und  durch  ihn  jeneNa- 
tlAnalkraft  erfbhvSMit  deren  Oppiges  Fallhorn  nicht 
verfiegte  in  dem  nn^rhörten  Drange  einer  Fehde,  die 
blaliger  wie  der  30!ährige  und  die  Religionskri«gc, 
durch  V\\t  fcliiit'li.?  Verfctzung  der  Scenen  vom  Nil  an 
den  l'o,  von  Calahrien  nach  Tilfit,  vom  Tajo  zur 

Maich,  an  diegrofsen  Volkerzilge  erinnert.  Seit 

fecbsthaih  hundert  Jahren  im  beßtz  der  erften  Würde 
der  Chnlteidieit  hat  das  üftreiohirche  Haas  dem  heil. 
rOm.  Hiiebe  ein  and  zwaazig  Kaiitf»  und  feio»  der- 
mallgen  Haukroneii  nicht  zn  gedoiken ,  Spanleit  6, 
Portugal  9«  beiden Sicilien  7,  England  einen  und  auch 
einer  grofsen  Partey  in  Polen  zwcy  Wahlkönigf  kurz 
vor  jener  Zeit,  nls  nach  den  Pfeudo  Demetriis  und 
nach  der  p<dnifrhen  Unterjochung  das  Haus  Roma- 
now ( l6l3<)  '-um  erften  male  au<:  cfer  Schaar  der  Ohrl» 
gen  Bojaren  hervortrat. "  —   „Ip  der  Verdoigong  ri- 
Tu  Grißtn  »md  Hirriiehm  itr  FimXt  mft  Mm  Grtfif 
und  Herrtichen  dfr  Gtgtnwart  in  Napoteon  und  Lndo- 
viktn  liegt  ein  zu  fruchtbarer  Keim  kOnfligenOlflckes, 
als  dafs  man  jetzt  fchon  deh  Eindruck  der  grofsen 
Nachriebt  in  unzählige  WDofche,    Hoffnungen  und 
.  Schlöffe  vereinzeln  könnte  —  was  nun  zu  thun  zum 
Schirm  und  Flor  des  allen  Oeftreich,  wie  diefesBand 
zugleich  eine  tiürgfchaft  dauerluifter  Suiämr  Sidlte^ 

^.  X.  Ä  igio.  Zmtifim  Band. 


hrit,  ihm  vergönne  nicht  nur  zu  haben,  fondern  auch 
zn  werden,  feine  noch  fehr  ungleiobartige  innere fint> 
Wickelung  und  Natiunalbildung  mit  rnbicer  Bebarpi 
liebkeit  ihrer  AcÜ«  snufabren,  die  Verföhnung  mit 
dem  Zeitgeifte  ohne  Zerftörung  zu  vollbringen,  und 
um  den  väterlichen  Fürften  ,  der  für  der  anvertrau- 
ten Völker  Wohl  alles  gegeb'  n  hat,  einen  Kreis  zu 
ziehen,  fo  tluvvürdig  wn;  lein  lianslicber  ift!"  . 
S.  13a.  Anekdc)i>!n  aus  der  Saxi  galante ^  Ober  di 
Beicht 


des  Kaiiers  Jofephs  1.,  der  es  ntclit  ver> 
fchmibiii:-  .bey  der  Anwefeohett  das  Kurforften 
Friedrich  Auguft  zn  Wien,  einen  Jefhiten  zum  Gei< 

fterfpuke  zu  gebrauchen.    Zu  Nr.  30.  nach  S.  132. 
bat  der  Herausgeber  eine  nicht  paginirte beviage  hin* 
zugefügt,  wovon  wir  einiges  herCttMn  Wolwi*  M 
als  Friedrich  Schlegels  Keime: 


Tiieurcr  fey  um  )fir.t  Sproffen  (yl«) 
Von  dein  hfilij'.en  'ii-f:  iiUt  ^it 
Dat,  fo'ofi  aucii  Blut  cetioffen, 

Irie*  nad  Bad«  n.  £  m 


zog  uns  Ridlers  intereffanter  profaifchcr  Auffat«  io« 
betitelt:  Kamnitzins  Blicke  in  die ^^vkunft.  Hr.j|i#. 
ttr,  vermalt  Prof.  der  allgem.  Weltgefchichte  an  der 
Wiener  Uaivwrfitit.  nnd  Lehrer  der  jetzigen  franiS- 
fifehen  Ealferin  In  der  Weltgefchichte,  dann  Miterzie» 
her  des  Kronprin 'i  n  ,  jetzt  Uetierungsrath  und  Bey- 
ützer  der  äiudieii -llofcommiffion,   i>rzählt  uns  fol- 
gendes in  einer  einfachen  Sprache.    Es  ift  eine  alte 
Sitte,  dafs  der  Magiftrat  der  Uefideozftadt  Wien  bey 
jedem  Regentenwechfel  das  Porträt  des  neuen  Monar. 
eben  mahlen  und  in  feinem  groben  RathsCaale  aufhin- 
gen Ufat.  —  —  Nach  den  Tode  Jofephs  des  Un. 
vergefsli'  hen  begab  6ch  eine  Deput.  fion  des  Wiener 
Ma^iftrats  zu  dem  Förflen  K.uii)iiz,  um  lieh  von  ihm 
als  dem  Proteclor  der  Akademie  der  bildenden  Ktlnfte, 
einen  gefchickten  Mahler,  und  zugleich  d-^n  Rath  zu 
erbitten,  mit  welclien  Attributen  der  neue  Monarch 
vrobl  am  fchicklichften  zu  mahlen  fey?  LalTen  Sie  Ihn, 
war  die  .Antwort  des  FOrften,  nur  Immer  im  grofsea 
fpanifchen  Mantel  nnd  in  f|»anifcher  Kleidnng  mahlen, 
Kronen  und  Scepter  neben  ihm  auf  dem  TtfAie:  denn 
er  liebt  mehr  dir  Pracht  und  das  Cercmctniüi ,  nls  ft  in 
Vorgänger.    Was  fein  Staatslvftem ,  das  er  befolgen 
wird,  betrifft:  darüber  läfst  (ich  noch  nichts  mit  Ge> 
wif^heit  tagen.    Der  Grofsherzog  Leopold  hat  fn 
ToCoaiM  hfidingUch  gezeigt,  dab  er  dii  QlOek  nnd 
Ss  den 
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den  Wohltland  feiner  Unterthanen  7a  gründen  und 
zu  erhalten  weifs."  Nach  zwey  Jahren,. nach  Leo- 
polds Hinfeheiden,  wiederholte  diefelbe  Deputation 
»hre  vorige  Bitte  bey  dem  P'ürften.  Diefer  war  bey 
folchen  Gelegenheiten  immer  ernß,  doch  diefsmal  war 
er  auch  noch  im  hohen  Grade  diißcr.  Laffen  Sie  den 
neuen  Herrn  (fprach  er  mit  feiner  langfam  feyerü- 
eben  Stimme)  in  Marfchalls -Uniform  und  im  Panzer 
mahlen,  ein  Heör  im  Hintergrunde  und  ein  rother 
blutiger  Himmel  dürfen  dabey  nicht  fehlen.  Ja  ja, 
meine  Herren,  fuhr  der  Förft  zu  den  ftaunenden  De- 

Sutirten  fort,  Kaifer  Franz  wird  langwierige  blutige 
Kriege  führen  müjfe»:  denn  das  BOndnifs,  welches 
alte  durch  Jahrhunderte  geiieiligte,  Vorurtheile  zer- 
trümmerte, welches  unter  fo  vielen  Völkern  Kuhe, 
Wohlftand  und  Glück  verbreitet  hat,  diefes  Bündnifs 
durch  eine  reife  Staatsweifiheit  gefchloffen,  ift  nun 
durch  einige  wilde  Braufeköpfe  in  der  Nationalver- 
fammlung  zcrriffen.  Europa  nimmt  von  jetzt  eine 
neue  Geualt  an.  NeueSyfteme  werden  befolgt,  neue 
fiündniffe  gefchloffen,  wie  fich  aber  diele  neuen  For- 
men in  einander  fchmiegen  werden,  dat  kann  uns  erft 
die  Zukunft  enthüllen;  doch  ohne  einen  langwierigKa 
Kampf  kann  eine  io  fchnelle  und  ge\valtrame  Verän- 
derung in  dem  Staaten  -Syfteme  der  europäifchen  Rei- 
che nicht  vor  fich  gehen.  Kaifer  Franz  wird  daher 
4t/idet  feinen  Willen,  wider  feine  Neigung  in  Kriege 
verwickelt  werden.  —  Wohl  ihm  und  der  Monar- 
chie, wenn  feine  treuen  Völker  nicht  den  Muth  fin- 
fcen  laffen,  fondern  ftandhait  und  muthvoll  ausbarreOi 
bis  der  erofse  Kampf  ausgefochten  fe\n  wird,  —  — 
Hr.  R.  Ichliefst  f o :  Möge  das  erhabene  Band,  das 
jetzt  Napoleon  und  Ludovika  von  Oeft reich  verbin- 
det, —  SUy  die  einft  bey  der  Oefchichte  Corneliens, 
der  Verfuhnerin  der  Hel.lfnfamilien  derScipionen  und 
Griechen  im  heiligen  FJfer  ausrief,  „Miichtt  ich  doch 
linß  Corntlttn  gleiehen,"  möge  diefs  erhabene  Band 
auch  die  Freundfchaft  beider  Staaten  fo  feft  knCtpfen, 
dafs  ein  dauerhafter  Friede  und  die  vermehrte  innere 
CuUur  ihrer  Ichönen  weiten  Länder  die  nächße  Folge 
diefer  neuen  Freundfchaft  fey."  —  Biographifche  Züge, 
jluguß  Ludwig  von  Schlözrr.  Der  VF  hat  hiebey 
ohne  es  zu  fagen,  einen  Auifatz  in  den  Annaleu  der 
Oeftr.  Lit.  Januar  iRio  benutzt.  „Sclitözer  war  ein 
Schreck  aller  kleinen  Sultane,  und  ein  furchtlofer 
Zerftörer  eingewurzelter  Mifsbräucbe,  bis  endlich 
feine  Prefs-  und  Schrcibfreyheit  an  den  Siationseel- 
dern  eines  hannovi'rfchfn  I'idtmeifters  fcheiterte.  Die 
brittifcbe  llabeas  Corpus  Arte  über  ganz  Huropa  zu 
verbreiten,  foA  cfer  Leibeigenfcliaft,  Verderbf-n  iler 
Schikane  und  Inquilitton  unter  jeder  Formun.l  Ma^-ke, 
das  war  f>  in  raftlofes  Streben  in  dtm  Zeiträume  fei- 
ner fchönften  Ulüihe  von  1776—  170a. "  —  Zeitge. 
fchicklt.  Dm  Finanz  Patent  vom  26.  F«bruar  i^to. 
jft  hiT  der  Läng  -  nach  ahg'^'lruckt.  —  S.  159.  er- 
zählt Hr,  Ridler  eine  ihm  wohl  /u  tlaubende  iiiteref- 
fante  /f  iekdole  von  Fritdrick  II.  und  dem  liflreiclnfchen 
C-ffi*ndtfn  vnn  Sicielen.   Letzterer  rächte  firli  an  <(pm 


nen  pflegte,  durch  eine  beifsende  Erinnerung  an  die 

Schlacht  von  Molwitz,  wo  der  Könjjg  felbfi  fchon  auf 
der  Flucht  war,  feine  Infanterie  aber  Stand  hielt,  und 
die  Schlacht  gewann.  —  Zum  Beweife,  daß  Fritd- 
rick U.  als  Kronprinz  durch  Otßrekhs  FUrfprache  vom 
Tode  errtUet  worden ,  läf.«  Hr.  v.  H.  einen  Brief  des 
K.  F>iedr.  Wiih.  J.  an  Carl  VI.  vom  20.  Nov.  1730. 
und  einen  Brief  Carls  Vi.  an  Eugen  drucken.  Den« 
Lefer  des  Üeftr.  Plutarchs  ift  ditfe  Anekdote  nicht 
mehr  unbekannt.  —  Entfchuldiguttg  Friedrichs  JI. 
daß  er  174a.  nach  der  Schlacht  bey  Ckotußtz  einen  Sepa- 
ratfrieden gefchloffen.  Der  öfireichifche  General  Pol- 
Jaud  habe  ihn  überzeuet,  dafs  FJeury  fchon  früher 
Separatfrieilens  •  Vorlc^läge  gemacht  hatte.  Kaiftr 
Ferdinand  11.  von  Caroline  Fichler  gebornen  v.  Greiner, 
Ein  fchon  gedrucktes  bekanntes  Gedicht,  das  bereits 
im  vorigen  Jahre  erfchien  (März  1809t)  und  das  nicht 
klug  und  gerecht  genug  die  durt  h  Intoleranz  der  jefui- 
tdchen  Kegierung  gereizl<  n  Proteftanten  mit  gewöhn- 
lichen Rebellen  und  den  Fanati'-mus  Ferdinands  mit 
chrifilich- reiner  Kraft  des  Glaubens  verwechfelte,  zu 
einer  Zeit,  wo  unangent-lime  Kindrücke  fulcher  Art 
auf  die  Proteftanten  in  und  aufserhalb  Oeftrcich  am 
tneiften  zu  vermeiden  gewefen  wären.  iJafs  aber 
Hr.  V.  Ä  das  Gedicht  in  it-in  Archiv  aufnahm,  Itat 
den  Ree.  keinen  Augenblick  gewundert.  Biograf?!üt 
von^okn  Moore.  Wohfr  entlehnt?  Brief  von  fl^ül- 
ler  an  Nicolai  vom  13.  (fj'uuius  IH06.,  worin  er  Über 
Hn.  V.  Kovachtck  und  die  L'iigr.  Gelehrten  fein  Urtheit 
ausfprickt.  Kovachlch  liofs  diefen  Brief  zu  Peft  1M0.4. 


belondcrs  abiirucken  aus  dem  Original,  das  ihm  Hr. 
Kiculai  zugefandt  hatte.   Es  heifst  im  Pefther  authen- 
tifcheii  All I rucke:  „Indem  ich  diefe  Tifel  fchreibe, 
bewrßt  mirh  mit  innigt^r  Rührung  die  Erinnerung  des 
herrlichen  Ungerns ,  iin  edlen  Seelen  fo  fruchtbar,  als 
an  allen  Gaben  \on  C«Tes  und  Bacchus.    Wie  merk' 
würdig  feine  Gefchichte!    und  wiis  könnten  diefe 
Männer  feyn !    Was  lind  fie  aber  auch  wirklich  fo 
fchon!"  —    In  dem  Abdrucke  des  Hn,  v.  Hormatfr 
beifst  es  aber:  „Was  find  fie  aber  auch  wirklich  fo 
fchon  (?)"   Diefe  Vertaufchung  des  Fragzeichens  mit 
dem  Ausrufungszeichen  ift  ein  arger  Druckfehler, 
der  leicht  einer  fchlimmen  Dcutun«^  fähig  wäre  — 
Was  hat  die  Ausbreitung  der  fpjttifchen  Sprache  i» 
Europa  verhindert  ?  —     Etwas  ^Iber  die  mimifchen 
TÜnze  der  Alten.      Beide  Auflätze  fcheinen  anders 
Woher  entlehnt  zu  feyn.     Bülowiana.     Eines  da- 
von verdient  oft  wicflerholt  zu  wer  Je»;  Redlichen 
Unterthanen  geziemt  es,    ihren  Herren  die  Wahr- 
heit rein  und  '  unverfälfcht  mitzuflieiJen  .    ohne  dafs 
die  Schineicheley  etwas  hinzufetze,     oder  «lie  fal- 
fche  Hochatditung  etwas   vermindere.  —  Zeitge. 
fchichte.     Befchreibung  der  Vermählungsfeyerlich- 
keiten,  faft  ganz  aus  der  Wiener  Zeitung,    nach  ei- 
ner kurzen  Erwähnung  der  feyerlichen  Verlobimg 
Ludwigs,  Kriinprinze:>  von  Ungern,  mit  Maria,  Erz- 
herzogin von  Oeftreit  h  1515.  im  Julius  und  des  Kai- 
fers mit  Anna,  Lui-Iwig«  Schwefrer.  —    Die  j-'tzige 


KOni^o,  der  Iba  out  eloea  Apotheker] ungea  zu  oeo-  Uejratb  rv'apoieoas  und  Louifeas  werde  io  ibxeo  Fol- 
gen 


Vum,  i's^  lUNfüS  igio; 

iger 


ißt 


Sen  walirfcheinlich  noch  merkwürHiEer  feyn.  —  Theil  den  Inbak  mnutcben.  Der  Hauptgegenftainl 

lemrUk  PtfiakisxL  Hier  gsBilt  es  dem  Vf.  die  Oodl«  wird  iodoeh  immer  die  Snraeh«  and  Poeüe,  kurz  die 

zu  nennen,  wollerer  Moe  biocraphifelied  Nkcbrieli.  Mfimmte  Literatur  und  InreGefcblehte  bleiben.  Diera 

teo  entlehnt  bat»  BimJich  die  Monttlclirift  nliriieh  auf  vier  Hefte  oder  zu.  ty  Bände  berechnete 


guft  1805. 

Di©  zum  MürzhrfU  eehörigeo  öffentlichen  Staats- 
«efm  beliehen  in  fol^;eil3ea  StOeken :  j)  Waffenftill- 
ftuds-  vod  £vacuatioiMtraetet  nach  der  Schlacht  von 
Marengo  d.d.  AlefTandria  16.  Jonius  igoa  2)  Sup- 
plementär ■  Convention  d.  d.  Verona  21.  Julius  iKoo. 
a)  Waffen rtilJft and  in  Deutfchland,  Tyrol  und  Grau- 
biln  llen  d.d.  i'arsdurf  15.  Julius  iKoo.  4)  Niclit  ra- 
tiiicirte  Präliminarien  zvrifchen  Oeltreich  unil  Frank- 
reich d.  d.  Paris  2%.  Julius  iKOO.  unterzeichnet  Julien 
wd  TaUeTrand.  $)  Verläoaennw  de«-  WeffeoftiU« 
ibiidea  io  iDentfefalrad  d.  d.  Mobeannden  3»  Septem« 
her  igoo.  6)  Verliogerung  des  Waffenl'tillftandes  in 
Italien  d.  d.  Caftiglione  29.  Sept.  i8oo.  7)  VVaffen- 
ftillftands  -  Vertrag  nach  der  Schlacht  bcy  Hohenlin- 
den d.d.  Stever  35.  Üecember  i8oo.  h)  VVafienflill- 
ftand  für  Italien  d.d.Trevifo  16.  Januar  1801.  9)  Con- 
vention zu  Luneville  Ober  dieRüiunnjig  der  Feuuagea 
auf  dem  rechten  Etüobn^r  d.  d.  36.  Januar  iflol. 
10)  Friedens  -  Tractat  zwifchen' Oeftreich  uml  der 
Innzöfiliebea  RepubüJi  d.  d.  Luaeviüe  9.  Februar 
I80I. 


Bkuliv,  b.  Unger :  Wufeum  ßr  alldeutfekt  Litenh 
tur  und  if»»ß,  herausgegeben  von  Dr.  F.  H.  v.  d. 

Hagnt  B.  Ihcen  und  Dr.  ^.  G.  Büfchmg.  — 
Erjltr  BandT  i:rio<^-  VllI  u.  648  S.  gr.  g.  m.  Kpfn. 

Es  ift  wahrlirh  kein  poringes  Verdicnft,  welches 
fich  die  drcy  Hcraus^(^l)>;r  diefer  neuen  Zeitfchrift 
durch  diefelbe,  wie  durch  andere  ihr  vorhoreegan- 
aene  Arbeiten  um  die  altdeutfcbe  Sprache  und  bei'on 


Sammlung  ift  demnach  bertin.int  zu  Darftellungen, 
Unterfucnungen  und  neuen  Entdeckungen  aus  dem 
gefammten  befrhriebenen  Gebiete,  mit  BerQckßchti- 

fung  der  neueften  darin  erfcheinenden  Schriften  j  da« 
ej  wird  diefe  ZeitCalirifil»  fe  viel  möglich  Ja  die  Oa« 
gen  wart  eingreifen. 

Diefer  trße  Banil  beginnt  mit  einer  fehr  mübfa-» 
men  von  |-lii.  ür,  liitfclnn^  bearbeiteten  und  nucU 
nicht  ganz  vollendeten  Abhandlung  ober  den  zwar 
hinllngUcb  berahmten  und  oft  genannten,  nie  aber  fo 

Gnan  nach  {einem  Namen,  GefchJecbL  Wappen,  La- 
n  und  fehrifklichen  Veidienfte  gerchiiderten  altdattt« 
fchen  Dichter,  fVotfram  von  Efckelbach.  Aus  einena 
ehmals  fehr  berQhmten,  jetzt  aber  erlofchenen ,  Oe« 
fchli  f  hte  in  Deutfchland  und  in  derSchweiz  ftammte 
derfelbe  ab  ,  und  lebte  zu  tnde  des  taten  und  zu  An- 
fange des  i3tL'n  Jahrhunderts.  Er  ift  fo  wohl  durch 
die  Menge  als  durch  die  Vortrefflichkeit  feiner  Werk« 
ausgeseichnet.  Das  Wappen  war  der  fcfawierigfta 
Gegenftand ,  und  fo  (orgfiitig  ihn  auch  der  Vf.  in  lei- 
nen reichhaltigen  Anmerkungen  unt^rfucht  hat:  fo 
gf'ltt.-lit  er  doch  fei  ift,  er  habe  (ich  ifamit  nicht  gi-nü« 

f'en  können.  Vor  dem  *r/J^» Stücke  ftelit  cia  BiKl  Jie- 
es  Dichters  nach  der  Maneßifchtn  Handfchrift.  Seia 
uoftätes  Ideben  an  mehreren  Orten  fcbeiot  wohl  dia  . 
Notb  zur  Veranlaffung  gehabt  zu  haben.  Auch  ii^ 
der  Liebe  war  er  nicht  glacitlioh;  wie  man  an«  Ceinen. 
Oftern  Klagen  fchliefst.  Sein  eigentliches  •Sterbejahr 
ilt  nicht  bekannt;  vipüeicht  aber  fällt  es  in  das  Jahr 
I228-  iJ^s  übrige  diefer  AblKitidhing  !n*triftt  feine 
Zeitgenoffen,  feine  Freunle  un  I  Kunntniffe  überhaupt; 
von  feinen  Gedichten  wird  in  der  Fortl'elzung  diei^edn 
feyn.    Dief«*  Abhandlung  folgt  eine  Gallfrie  altdeuU 


dera  nm  deren  Literatvr,  bereita  crwnrben  haben,  fdur  E^idO»  von  ün.  Ihem:  eine  üiiMiebe  Vorar« 
"  *  ~'  Iwit  an  aiiiar  vnlHttndfgea  Gefcltfchte  der  dentfrb^ 

Poefiek  Die  hier  befchriehenen  Dichter  find:  Konra»' 
vnn  P^rztmrg;  Rudolf  von  Montfort  und  Gottfried  votr 
Siraßbnrf^.  Von  dem  erften  diefer  drey  Dichter  witct 
ein  ganzes  Gedicht  mitgetheilt,  welches  urfpninglrch 
von  vumdtikeit  gein  kiUißrichtn  tüten;  hier  aber  die 
Klagt  ierKmfi  Oberfcbrieben  ift.  Eben  diefer  Her- 
anageber liefert  darauf  als  efnen  wichtigen  Beytras 
zu  der  Charakteriftik  der  frühem  Zeitalter  deuticber. 
Puefie  eine  im  zivtiften  Stück  pefchloflene  Abhand- 
lung: über  den  Unter jcUird  u<!(i  du  l^egtnfeUigtH  fer- 
kält^tijje  der  Minne  und  iVlet.'Urfin^fr.  Ein  Gegen- 
ftand der  bisher  noch  wenig  Aufkljruog  erliieh,  und 
Aber  welchen  die  iVlfinung,  wie  bekannt,  zwifcbea 
den  Hn.  Pocen  und  Grimm  getheilt  ift.   Alles  fci>nunt 


vnd  fidi  nndl  zu  erwerben  mit  dem  rabmfichften  fÜ 

fer  fortfahren  Hr.  v.  ä.  Hagen  hat  durch  feine  Aus- 
gabe iler  NUithuigen  und  durch  den  von  ihm  auf  die 
Sprache  derfelben  verwendeten  forirf.äJtigen  f  leifs  ein 

äewjfs  fehr  brauchbares  Hülfsmittel  geliefert.  In 
en  aus  zwey  Banden  befteheoden  MisctUa»t€H  des  Hn. 
J}octm  bnden  fich  unftreitig  manche  fcliätabare  Nach- 
richten  nnd  Aandiruneen.  Die  von  den  beiden  Qbri- 

Sen  Herausgebern  mit  oero  iußtm  Bande  ange^ingenen 
eutfchen  GediehU  des  MüUlalUrs  find  fowohl  durch 
ihre  literarifchf"  F.iiileitung,  als  von  Se  len  (ies  Inhalts 
und  der  mitgeiheilten  Lesarten,  mufterhaft;  und  die 
nnlängft  imter  dem  Titel  des  Buchs  der  Liebe  ange- 
fangene Sammlung  deutfcher  Rumäne  wird  vielen  Le- 
iern nicht  univillKommen  fejn.   Eben  (o  erwOnfcht 

und  belehrend  ift  gegenwlrtigea  Mnfeoiai  delTen.dabey  freyüoh  auf  biftorißbe  Cewiiäheit  an;  imd 
Plan,  der  Vorrede  zufolge,  ein<>n  weifen Utnftng  ha-  diefe  möchte  wohl,  wie  bither,  auch  ta  Zukunft  f<>h- 

ben  wird.    Mufik,  Bildnerey,  Baukunft,  öfFenlliches    len;  es  ift  jedoch  nirlu  tu  l.iui'.nfn  ilaf*:  die  liei  ierfei- 

em  Mutzen  feyn  kann. 

SiaatwalbaaiditQC  io  Cnflel)  hn  to 

teina 


und  häusliches  Lehen  und  was  man  gewöbnhch  unter  tiee  Prüfung  von  roannichfaJtig 

dem  Naman  der  AhertbOinar  bq[r«ift,  vrandca  mia  j£r*  &imm  (jtM  Staataralbaaii 
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3sir 


feine  Meinung  von  der  vailigen  Identität  der  Minne-  fchen  Folksb'lcher  liefert,  derfen  Fortfetznng  noch  zu 
finger  und  Meilteriaiiger  und  von  dem  früticn  Ur- 
fprunge  der  letztem,  zuerft  in  dem  neuen  lilerarifeltem 
Anzei^tr^  dar  in  den  Jahraa  i8o6-  bis  zur  Mitte 
igos>  zu  Mthichea  heraus  kam,  vorgetragen;  und 
Hr.  Dfl-'"  h  '*T'  Tie  dnmais  fch^n  ht'ftniten.    Man  fin- 

det  dieii;  Auiidtxe  i)t.  2?.  24  34.  und  4J.  des  Jalirs  ^  

1807.  der  gedachten Zeiticlir;ft.  In  ilcm  ffckstenSxnck^  aus  den  Wiener  Han.lfchnfcen  tfiitgetheiil  hat.  fMffe 


erwarten  hebt.  Von  einigen  in  dem  erltea  diefau 
Auffätze  zum  Tbeli  fcbon  genannten  deutfcheii  £tteh« 
tera  lietsen  fich,  wenn  «a  darRanm  «rJaubte,  aus  den 
Irf  des  Prof.  Ebeling  Befitz«  bcEnfllfehet)  Papieren  von 

GoUjclud  noch  einige  Hfyträi^e  lii^Tern,  welche  der 
vcrftorbeoL'  Heichsiiofrjih  v.  Str.kenbtrg  dem  letztem 


des  Jahrganges  tSog.  hat  Hr.  ti.  d.  haj^en  dielen  Ge 

Seiiltanii  geprüft,  und  die  beiderfeitige  Meinung  Aber 
enfeibea  nfit  vieler  GrOodUohkalt  «>rürtert.  Seiner 
Meinung  pDichtct  Reo.  im  Ganzen  bey.   Die  Grimmi- 

/i/i«  M ^inunc  ift  nrcht  neu,  und  mit  gehöriger  Kia 


verl^jarl  »ua  lieber  aui  eine  andere  Gelegenheit. 

In  dem  xa>ijfUn  Stacke  dieCaa  mßem  Bandes  findet 
man  ziwrft;  Btrkhtigungm  rndNa^träge  z»  Bod- 

mtrs  Ausgebe  der  manejj'tfchtn  Sammlung  toT  mnnt. 
"fclnaiil' u[ig  nohl  die  wjlirfcheintichfte.  Die  Unter-  fingern,  mch  dir  Urfchrift  in  dtr  kaiftrlicktn  ßtbliothtk 
ft  In  i.iar.ri,  jlier,  welclie  1).  zwifchen  den  Meiflerfin-  zu  Paris  durch  Hn.  Kaßmaun  angeftellt  und  mitge- 
gern  und  MeifterfnTng.T  macht,  ift  eben  fo  ivenig  y.n  theiit,  wovon  noch  die  Forlfetzung  foliren  wird.  Seit« 
nulsbilligen,  als  fein  tifcr  wider  den  von  Bodmer  ge-  dem  erfchieo  ZttOOttingen  von  Hn.  l'ruf.  Benecke  eioa 
brauchten  Mamen  lier  Mümfinger,  welcher  eaoz  will-  aieiohe  Krgänzoaff  aoa  der  Bremifchen  oder  Goldafti« 
barlich  and  nicht  riurebans  paffend  ift.  jm^ir  war  fchen  Abfchrift,  dorch  deren  Vergleichung  man  bald 
a  li'rdiHgs  wohl  die  allgemeine  Benennung;  und  die  fehen  wird,  dafs  diefe  ]( r/terp,  Abfchrjft  der  erftern 
blolse  Form  entfcheidet  allerdings  nichts  in  diefer  fey,  und  dafs  beide  mit  einander  das  meiftc  gemein 
JSj  lip,  irdt-iTi  f)'"  bpy  IvriFchtii  Gedichten  immer  ftro-    haben.    Unbegreiflich  aber  ift  es  fair,  wie  ßodmtr 

thifch  ift,    obgleich  diefes  den  anderweitigen  Ge-    und  ßreitingtr ,  die  Herausgetter  jener  Sammlung, 
raudl  di.»fer  Form  nicht  ausfcbliefst.    Zu  weit  geht    fo  vieles  ausgelaffen  haben,  und  bey  der  Ausgabe  uer- 
«ber  wohl  Hr.  G,.  wenn  er  glaubt,  es  fey  dierelbe    felben  fo  wilikürlich,  und  faft  möchte  man  \»wta,  fo 
"  ehkeil  fdioain  den  frnhern  Minnelie-    nachläfßg  verfahren  5nd ;  defto  verdlenMleber  ift  lÜ« 


formctte  Kflnftlicl 

dem  anzutreffen«  welche  in  den  fpStem  Meifteriiedern 
vorwaltet.   Hier  wArde  es  freytieh  zn  weltläuftig 

feyn,  fuh  duf  die  Grnn  'e  diefer  mit  fo  visier  Aus- 
fiUirlichi^i.'il  bi'hantit  Iren  Streitfrage,  filr  unJ  wider 
dieffibe  weiter  einzidnlfen;  Ree.  glaubt  iiulers,  ub- 
sleich  ganz  aomalsgublKh,  dafs  beide  Tfaeiie  in 
Scörfolben  mit  gehöriger  Einfchränkung  Recht  haben 
mögen.   Die  Abfondrung  der  MijineESneer  und  Mei- 


von  beiden  Handfcfarifken  aogeftellte  Vergleichung.  

Auf  diefe  folgt,  nachdem  der  im  trßm  Suuke  hefind- 
liche  Auffatz  von  Hn.  D.  gcfcldolYen  ifi ,  ein«  Ab- 
lidudlung  von  Dr.  Bii  fchtttg  über  den  htiligm  Graal 
und  defftn  Hiller;  mit  fehr  viel  Uelefenheit  geichrieben 
und  meiftens  aus  dem  Ttturtl  gezoeen.  Mur  hie  und 
da  ift  das  Werk  des  Chrttien  d§  7Voy«r  benutzt,  wo« 
von  dieBibliothek  der  Romane  einen  Aus?!!"  enthält. 


fterfänger  ift,  wie  gefagt,  an  fich  wiHRarMch ,  und  Der  Vf.  hat  feitdem  Gelegenheit  gehabt,  <las  S.  492. 

gilt  nur  in  fo  fern  alb  man  mit  dem  letzten  N.imen  die  in  dt^r  Nut«  angeführte  liach,  l'lu'^olrr  du  St.  d^rjat, 

blof'ii'n  Ver'künftier  belegt,    welche  fpätcrhin  die  Par.  1516.  fol.  zu  erlultuo,  und  licii  üb.  .  zt  ogt,  da(s 

Poelie  f.d'     1:1  -  verksn-.äfsig  trieben,    fich  mit  darin   c.ie   Begebe  ;  ,.' ^  .1    vöüjg    anders  und  weit 

der  mefliaruichen  i'urai  begnügten  ;und  von  den  frü-  fchlechter  eizaidt  find  als  in  rlem  Titurel.    Der  ganzs 

hern  Uichlero,  von  den  fogenannlen  Minnefingern,  Gegenftand  be^larf  no(  Ii  n'.inch"r  Aufk^uiung,  ob 

eben  fb  fehr,  als  von  den  Meifterßngem  des  Hn.  D.  gleich  er  derfdben  durch  diefeo  Aofbu  um  vieles  nä« 

Torfchieden  find.  —  Von  eben  dicfem  verdienftvellcn  her  gebracht  ift.  —  Endlich  findet  mau  noch  in  die- 

Forfchcr  ift  der  folgende  ferfach  einer  voüflandigtn  fem  zwtyttn  Stdcke  fchät'hare  N'achrirluen  von  de» 

JMtraiur  der  UlUrn  dctüfchen  Poefie  von  den  frühefltn  in  der  kaiferlichen  Bi  liothL-k  /a  Wien  bdÜn^ibchen 

Zeilen  bis  zn  Anfa-ige  des  Itter  .Jahrhunderts ,  wovon  altdeutfchen  Handf.  brdten,  welche  iheils  durch  ■ 


ten.  Diefem  Verzefehniffe  folgt  eine  fynoftifche  Tafel  gen  gegeben,  und  von  dfefen  mit  einer  Vorrede  und 

der  alten  deutfchen  Dichter  in  6  Zeitlängen,  jede  von  Anmerkungen  begleitet  find.    Man  ßelit  fcbon  aus 

25  Jahren.    Ihr  folgt  ein  Nachtrag  des  rln.  v.  d.  Ha-  diefer  Anzeige ,  wie  reichhaltig  der  Inhalt  diefer  Zeit- 

g^n  ,  der  auch  als  Hen  letzten  Aiiffntz  des  f>-/7f'n  St  cks  fchrift,   und  wie  fehr  ihre  rortfef zung  von  jedem 

einen  Beitrag  zur  Gejchieittt  und  Literatur  der  äeut-  iireunde  der  aluIeutCchen  Literatur  zu  wttn^heaift. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


dcrholter  Prüfung.  Ja  mm,  g^b*  fich  dan  «in  1 
IT  Anlaft,  bste  er  mum  Hub  di*  Htai  sa  ^mi 
m  Bwul«  für  Wahrheit  und  lUndlt.  • 

Lftad«li'ut,  den  jten  Mmj  ifio. 

J.  Salat, , 
XOnigl.  Gdk  R.  oad  PraL 


Berichtigungen. 

ZurJUctufiM  DM  Splißt'*  Sdurift:  „  V$rmnft  ani  Fit- 
fimd*  «.  £  w.  A.  L.  SS.  Nr.  91  «u  9a. 

^Jftfdrungen  durch  feine  I-agc,  erklärt  der  Verf..  dab 
•r  leinen  Sinn  in  Hiefirr  Kr.c  ß\ft  durthgtkemtU  verkammt, 
'jmd  gerade  die  Punkte,  worauf  er  in  Abficht  der  Fki- 
Itfofhit,  nach  deren  Differenz  tanjt^mExtrtm,  drinjjt,  •    -       "  — — 

theils  Aon«  kmrikn,  tbtil*  jar  midit  fMtttip  find. 

Möge  jeder  Denkender«,  der  ta  einem  Vrtheile  veiw  Jh«wrhwiyw  M«r  10r  JI«iiKi|fat>  itf  UrdtUeÜ»  SUitiflik 
an[a  fit  ward ,  das  Buch  mit  denRea  rergleichen,  etwa     MMtMtm^gt  fOO  DM  fa  i»Aa.J.L.£,  Nr.tt.  . 

bey  t-mcm  Uückblick  auf  jene,  die  von  ditfler  Schrift  ^  ^ 

in  (ier  Leipz.  Lit.  Zeit,  und  in  den  Gotting,  gel.  Amtig.  Fs  5int  der  Reo.  des  genannten  Works  der  BeuT^ 

(igoy.)  erfchienen  find!  Denn  der  Verh  ilt  üch  be-  üieilung  deffcJljcu  £eine  indiyidueUen  Anlichten  über 
Vfiiht,  dafs  er  für  Ait  fViffenfchcift  in  ihrem  tieferen  die  Mängel  und  Gebnchen  des  gefunmten  Erziehung», 
und  fcbdnerenBond«  mit  der/feiiirAcif  (und  fo  mit  dar  wefens,  fo  wie  aber  das  literarifche  Verii«linil<  d« 
^nt,  Mui*  Otfrnr)  zn  wirken  Ttrelite.  %r  ftrebte,  beiden  Mecklenbargifcfaen  Herzogtbflmer  zn  dem  fibcW 
Xein«  Anficht  —  feit  mehr  als  zwanzig  Jahren  hatte  gen  DetttfchUnd  hinzugefOgt.  Jedem  edlen  Patrioten 
üin  da«  Studium  der  Piiilofophie  vorzüglich .  befchaf-  muft  e»  willkommen  fejTi,  Gegenftände  Von  fo  hoher 
lirjt  —  fo  ttnfxck  und  fo  htflimmt  als  iinjolirh  dar^ule-  Wichtigkeit  aus  neuen  (iefuhtspunkien  zu  erblicken; 
gen,  ril>erzeugt,  dafs  die  Tiefe  durch  Stliär/e  and  Klar-  aber  er  darf  auch  mit  Heclit  Terlangen,  dafs,  wer  ee 
heit  lieh  bewähren  mriri'e,  und  dafs  unter  allen  unkr-  wagt,  ßcb  der  Welt  öffenilich  zum  lleformator 
haft  GtbMgttrm  in  Afaficht  der  „  eigm»tt>«i«tt^Uofo> .  bieten,  fich  rorber  fo  hoch  ge(tellt  b«t,  daüi  ihnv  _ 
phifl  "  enr  ürgrad  «*  QraiMnterfihied  Stat^  findSPlUfniM ,  der  der  Verwnrf  des  mangels  an  RiafifKl  ondUnfiehr, 
(Tb.I,  S. 343  bis  347.^  Tgl.  mit  d.  Vfirr.)  Auch  mag  es'  noch  .der  Tadel  der  Parteylichkeit  erreichen  könne, 
dem  Verf.  bey  dem  Anlaffe,  den  ihm  Uiele  l\ec.  gab,  Die  VerFatTer  SfTentlicher  Rügen,  welche  blofs  Belege 
erlaubt  feyn,  fich  zu  ei  inncrn  an  die  Urtheile  ,  welche  zu  doin  Gemeinplätze  lind :  „tadeln  ift  leichter  als  bcf. 
iibor  feine  früheren  Verfuche  (die  er,  mit  oder  ohne  fer  machen,"  und  die  aul^erdem  nocb  die  Spuren  un. 
7><amen,  in  Jountale  fcbon  vor  10  bis  12  Jahren,  z.  B.  gerechter  EinCütlgkeit  an  fich  tragen,  feblielsen  fidi 
in  das  MMagasin"  a.£w.  ton  MMb,  oder  in  flas  n^hir  «iier,  sttmKemmer  der  BeCCem  der  Nation,  von  feiblä 
lefiipbllÜie  iemti.**  von  FSeAf»  imd  Wffjliw— wr,  elop  lehon  wm  dem  heiligen  Berufe  aus,  zn  dem  nur  -bey 
rucken  lieCt)  auch  in  TionlHeutfchen  Lit.  Zeit,  gef  lllt  dem  reinften  Eifer  die  völlij»e  Reife  der  Urtheilskrafr, 
worden  find.  —  Ueber  das  F  inc,  was  Gegenftand  der  und  eine  durch  lange  Frfalirungcn  begünftigie  rielfei- 
Philofophie  ifi,  und  zumal  über  diefen  oder  jenen  ein-  tige  Ausbildung  dii'  W  ihHigkeit  ciüieilen. 
zelnen  Punkt,  kann  allerdin|;s  das  «5//ig«rf  Licht  nur  Der  Ree.  beurkundet  lieh  durch  mehrere  Anfpie. 

durch  die  weitere ,  teiffenfchafilicktDa^tUuMg^  d.i.  durch  ^ungcn  zu  fehr  als  einen  Eingelramen,  als  dafs  nicht 
die  Darftell.  der  einzelnen,  wicditücrn  Tbeile  der  Pbi-  leicht  Unkundige  Tcrlcitet  wu^en  kannten»  leine  if 
lofophie,  aufgehen.  Den  MVerfiien  einer  nevenDarft.  'rigen  Behauptungen  mit  den  bin  and  wieder  leider 
der  Mora'philofoflut"  Int  fk-r  Vrrf.  bereits  im  vorigen,  wahren  für  gültig  zu  nehmen.  Er  bpl)iii])iPt  7  R.  ^'lelA 
Jahre  herausgegeben;  und  die  Darft.  der  Religion sfki-  zu  Anfang:  „d.if<  nnftreitig  unter  ii/Zi«  lUutJciun  LiOp 
lofo-pkie  wird  noch  in  dicfem  J.  erfcheinen.  —  In<jen)  dern  bev  v«'(  !i  iliiuf-m  ilsii^Trii  Fl,<chi?i.ia;jrne  keines  der 
idtrigen*  der  Verf.  die  PkiUfophie  (in  ihrer  Differenz  literarifchcn  VVelt  fo  wenig  Heriihrungspunkte  darbiete, 
'een  der  Sop^Ut  auf  einer  Seite,  utid  von  der  Muftik  als  die  beiden  Mecklenliurgifchen  Herzugtiiiimcr ;  dats 
•af  dar  endern)  kU  die  Sache  aller  »nkrhiifi  fVürJugtm  die  Gchwere  Mecklenburgifcbe  Seeluft  in  ihrer  Ndbe 
••d  l>ml«Bdb>a  anfiebt,  ift  er  weh  entfernt,  dem  Hn.  keine' .bedeutenden  Scbnf^fteller  aidleonmten  laOen 
Ree.  diefelbe  fc 
fen  DarfieJIuiiy.-ii  der  loj^ißkc 
laft  fiborall  viirdringt.    So  fanr! 


hieclithlii  alirufpfclien ,  obwohl 


'lif-iitspun 


A,  L.  Z.  18 10.   ZwtfUr  Band. 


Verf. 


kt  ali  ß 
rf.  aactt 


n  def-   wolle;"    und  mn  feinen  Satz  zu  beweircti,   fügt  er 
oicker  hin/u  :  „da(i>,  dj  man  die  literarifcheThliigkeit  eines 
wie*  I-in.les  gewiÄ  snm  Maftftebe  Säte  die  OelammtmaQe 
Tt  .  ,  der 
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#1« 


(Jen  iv|  9-  •'^l'"'- 
und  zwar  biufs 


der  literarirdien  Bildung  annehmen  könne,  man  nw  tifen  Atttländer  ift;  diefe  Menge  ,  c!ie  zuraamen 
die  Scl>rifi£te>1er  zftbl w  möge ,  w«lcb«  «tif  den  ^oo  nommen  diea^o  vrmig  die  Bildung  der  l^htiMi  so  er- 
Q.  Meilen  d^rMle6.Iin\'^erzogdtllmer' wohnen,  mtd  tüshoi  tianaM^ZmU  eine  groDmr«  QuänriUt  Ton  Tatiem 

lie  mit  denen  vergleichen,  wf^  Ju-  in 
len  des  Herxugth.  S.  Weimar  ii-Lca, 
dtrZahl  nach." 

Menmilfste  inVerluchung  gerathen,  den  Ausdruck 
im^äu  LSinifr  Ahr  ddnen  Drackfehier  zu  faalien,  wenn 
e<  nur  möglidt  wire,  die  Ehre  de$  Aec  durdi  Sap> 
pediiirung  einet  utdern 'verwandten  zu  retten.  Alto 
in  keiner  Provinz  DeutfchlanJs  —  der  Ree.  verdankt 
es  uas  vielleicht,  ScbamrCMhe  €q>reffende  Namen  lie- 
ber nicht  anzuführen  —  fähe  es  fehlctliter  in  liierari- 
Jcher  Kilckücht  aus,  als  in  Mecklenburg/  in  dem  Lan- 
je«  weldies  zur  GeramnitmalTR  der  deuifclien  Hildimg 
Ibiclie  Beyrrlge  seliefert  bat,  »Ic  TerhiltnifmäCiig  nur 
'  Surserrt  wenige?  Die  fchwere  Mecklenbargifche  See- 
luft hat  nicht  verhindert,  daCs  aus  ilioi  zwey  iMlnner 
bervurgegangen  find  (i<-h  meyne  Emgel  und  Voß),  die 
•uf  die  lilerarifche  liildung  Deulfeii  jud";  doch  unTtrei- 
tig  einen  To  machtigen  EtnBufs  gehabt  haben,  dab, 
«renn  jede  gleich  grobe  Provinz  Deutfchlands  eben 


Walter  eine  höhere  Wärme  hervorzubringen  imSiande 
ifi.  Kin  jedes  woltUi.iheud«  und  niriu  übervölkerte 
Land  l.nift  gliicUlicher  Weife  nicht  leieht  Gefahr,  TOÄ 
einer  folchcu  iiturartfchen  Frapotenz  befallen  zu  wer» 
deit,  weil  das  eigentliche  Anregungsmittel  dizti,  ein 
unbedeutender  Bucbbindleriold,  dort  nicht  kr  iTiig 
nug  wirkenluam.  Die  Betrachtung  und  Vergleicfumg 
der  hohen  literarlfclien  Cildung  in  vielrn  l^rovin/.ea 
(irofsbritannicns ,  Hüliands,  und  der  Schweiz,  und  ih- 
rer aufierfi  geringen  Anzahl  von  Schriftftcllcmj'echt- 
fei  (igt  diefe  Behauptung  wohl  zur  GenRge.  Mögen  die 
gnädigen  Gölter  doch  verhüten,  daft  die  von  dem  Ree. 
peliebte  Vcrgleicbnag  der  Scbriftbeller  Mecklenborgk 


in  Rßckficbt  der  Zam  {e  zu  feinen  Gtinrten  aus^faDe! 

Der  Kec.  macht  ficb  gelegcmlicli  audi  das  Ver- 
gnügen, eine  von  andern  Mitarbeltei  n  ileflclUen  Jour- 
nals durch  wiederholtes  Lob  gepriefeue  literarifche 
Anfielt  Mecklenburgs  als  lächerlich  darzufreilen.  AtAO. 
fcdmiBt  inuvillkürlich  durch  dicfe mul  jJinliche Aeofse» 
rungen^euf  die  Vermothun^,  dab«  um  lieyCrilawilrdige 
Dinge  in  feinen  Augen  wirklich  als  foTebe  errcheincn 
zu  machen,  nuxn  clieretbL'n  -/.uvnr  in  Zrrrbilili  r  vcr- 
wandeln  ninfre,  wie  ni.m  he\  den  conifchen  Spiegeln 
7.U  ihun  pflei;i,  die  ihrer  Mahir  u.vli  keine  andern,  als 
nach  gewÜlen  Geiei/en  verTerrie  (iegpnftitnde  in  ihrer 
urfpranglichen  Fwrni  d.nzufnvlon  im  Stande  lind. 

Was  übrigen«  -den  Tadel  beiri/Ft,  den  Hec.  fihef 
das  Meeklenburgilche  Erziebnngiiweren  ausgiefst:  To 
wird  det^enige,  der  die  HiiidcrnifTe  kennt,  weUho 
eine  bisher  nicht  abzuändernde,  vielen  Verbefferulv» 
gen  in  holiem  Grade  ungiiiirii^e  L.indesverfaffung  den 
erften  Behörden  in  den  Weg  legte,  »jpftehn  müQeny 
dafs  dns,  ^vas  hey  Jen  beftehendcn  UindernifTen 
reit«  geCcbab «  iotat  nach  dem  Verfcbwinden  derfelben 
TO  den  fchOnften  Hoffnungen  h^reohtigt.   Dats  es  8n- 

r^rrrTt  wenige  Länder  in  Oeutrcldand  gieht  ,  wo  im  A'I- 
gernvinen  noch  fn  viel  Ucligiofit  it  und  Sittlichkeit  an- 
getroffen wird ,  und  wo  noch  fo  viel  echte  Toleran» 
in  jeder  KuckGcht  herrfcht,  als  eben  in  Mecklenburgs 
dürfte  Mrokl  fidiwer  zu  Uugnen  ftehn.  I^xb  fidiwerer 
mftehte 'et 'werden,  diefe  dn  die  Augen  fpringenden 
werden  kann.  Dnrdi  die  ZnfammenrmllOTig  MecÜlen-  Thatfachen  mit  einem  dnrchanc  vemaehläOlgten  Unter- 
im  alirrgl jnzcnfT'en  Punkte  des  ruliivir-    richtswePen  in  UeherelnrtiiTimuns  zu  fetzen.  VI* 


Ib  viel  geleiltet  bitt«,  «i  an  die  Coltur  unCart  Vater* 
landet  unendlich  viel  liefTer  ftehn  müfiite,  als  wirk' 
lieh  der  Fall  ift.  I^afs  iihrl!;cnb  fugar  die  Nahe  die- 
ler Seeluft  dem  Autkounncn  hciipjiteneler  Schrirtfieller 
5m  Wege  ftehe,  konnte  Kcc.  wohl  nur  niederfchreli)pn, 
indem  er  abfichtlich  oder  aus  einer  unerklarliclien  Di- 
Ttractiun  den  Uinftand  flberfah,  djfs  es  nur  ueiii^ie 
SMeilen  von  der  Oftfee  war«  wo  die  Phantalie  Klofsflcau 
ich  KU  dem  hSeliftert  Fluge  erhob,  den  je  die  lyrifdie 
Poefie  hey  irgend  einer  Nation,  und  zu  iri;end  einer 
Zeit,  weiche  die  Gcfchicbte  kennt,  genouinten  hat. 
r  Hechntt  man  zu  den  .lus  JMprklenburg  hervorgegan- 
genen Schriftfeellern  noch  Ko/evarttn  ^  den  Mathema- 
tiker Koffiatf  die  Quißorp't^  trtbtr^  und  eine  bedeu- 
tende Mtfnge  anderer  Schriftfteller ,  die  fowobl  in  ib» 
vem  Vaiertande  felbft,  alt  aneh  im  Auslande  auf  den 
erften  T-rhrft 'ihlen  Gennaniens  zu  dem  Hnfp  pt  ofspr 
Gelelirtcn  -^elan^t  find,  unri  ,ille  in  ihrem  Vaterlaudc 
wenigftfns  ihre  erfie  l'.ildun£»  erhielten:  fo  wird  jeder 
Unparteyifche  wohl  en-;;i  fichn ,  dafs  das  Land  viel 
metir  von  feiner  liternrd'chen  Fhrenfchnld  abgetragen 
iiat«  alt  nach  dei  ßec  Befuhuldigung  nm»  geahndet 


burgs  mit  dem  alirrgl. 
tcn  Deuifrhlands  hatHee.  gehoiFt,  tlaffeiUc  um  fo  leich- 
ter in  Schatten  zu  ftcllen;  aber  wer  weifs  es  nicht, 
dafs  die  groficn  Genieen,  welche  das  Herzogl.  Wei- 
iDarfehe  Regierbaus  mit  feftener  Liberalitat,  aber 
«fidi  nicht  unbegiinriigr  vom  Zitßille,  in  feinen  Staaten 
^  vereinigen  gewufst  hat,  faft  alle  Ansiinder  find? 
^^ieht  man  dipfe  wentj'pn  i i  iiclirpTiilen  Sterne,  die  docJi 
einen  fowolil  I^euth  Iilaivd  als  \Vej mar  angehören ,  von 
der  Zahl  der  Schrifiricller  ab,  die  der  Ree.  zur  Ver- 


an  hat 

häiiHg  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt,  dafs  bey  man- 
chen  mehr  otler  minder  guten  Eigen fcbaften  dieMeck- 
lenbargifchen  Frziehungranfialien  bisher  febr  gefchielu 
'waren,  in  Jugendlichen  Gemnthern  die  deAble  einer 
cerechten  Ehrfurcht  und  Dankbarkeit  su  entwickeln. 
Die  einrennen  Atisnabmen  wird  kein  Billigdenkender 
auf  die  Rechnung  des  fJan/en  feizen.  In  dem  OI)en- 
gefagien  ''e??t  flr  Alle,  die  ich  fduneichein  dürfen, 
nicht  7u  cfiefen  AuMial  men  zu  gehören,  vielleicht  hin- 


glleichang  vnrfchliigt :  fo  bleilit  freyliob  in  Weimar,  fo  länglicher  Gnmd  zu  <ler  tniftlichen  UeberaeDgung,  ei» 
wie  eberhaopt  im  mittlem  Deutfchland,  Tcrbiltnifs-  ner  ieden  kriltig  mitwirkenden  BeiRlIrderang       ~  * 


inälktg  eine  viel  grßfsere  Menge  Obrig;  aber  eben  die 
JHemge,  die  als  Quelle  der  Afterealtnr  der  immer  wie* 
dcrkdvtndt  «od  Itidtr  b  gettdiM  Sp»tt  d«r  TCtnBnf" 


Bei; 

fem  T«x  iniiea  oder  aa£(en  nicht  unwerth  zu  feyn. 

]  Ein  Mecklenburger. 

-INTEL- 
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INTKI.LIOSNZ  OES  SVOH-  «ai»  I:VNSTR4lNDSL8. 
•  AnkQjidigiiqg^  neuer  Büdier« 

HatidluHgt  •  Rtifen^ 
Monden  fir  Jw^ntff^  w  Ktimtniß  cUr  iMiufirit 
'  »ml  drf  HatnUlt  dirSnate»y  herau«t(eKe!>en  von  (?. 

jI/l, •  «■>■.    Erßer  Thü'i] ,  \vK:icher  und  Schu-e- 

iUn  Liiiiialt.  Berlin  igio. ,  bcy  den  (»cliriulern 
G  i  li  i  c  k  e  und  mich  in  ailen  ausw.n  ti  ■  t  ach- 
haudiungm  2u  babeu  für  IS  gr.  oder  i  Fl.  34  Kr. 

Gegenwartige  Sammlung  intererfaTner  Reifen  foll 
niclit  bloCi  als  eine  unterhaltende  Lectiire  dienen,  Bul- 
dern zng)«ich  eine  «weckndCiig«  HaodeUgeo|p'apbia 
in  ficb  fatCen.  Um  diefen  Zweck  wa  erreidMii ,  findet 
pian  hier  allp  ^^lMiide9ei.N«K)unGhten  von  einer  Pro« 
Tinz  oder  Land  an  dt«  Frzähinnf»  irgend  eines  Reifen- 
den, die^aial  an  RuAtr'r  iiiul  Eti'/,  angereiht,  und 
«]le  Lefer,  liefonders  junge  Kau^ieute,  werden  die£t 
JDadk  Ubae  nfitalieh  Jmton.  Es  wird  Awigefetai. 


Ktä*  Vtriäg*  -  Bic&er 

von 
r  1  e  d  r  i  c  b. 
in  ÖieCicn 
snr  Jubltat*- JMeff«  i|ie. 


C  «  0  r  g  F 


H  e 


y  e  r 


Cerntinicn,  eine  7eitrt:hrift  für  Staatsrecht,  Poliiik  und 

ütaiiliik  von  Dtniifchland ,  hcrau^g(>gcbea  »ou  i)r. 

Creme  und  Ur.  JiTu-p.    Dr irrer  B.ind,  3  Hefte«,  gr.  t< 

3  Rihlr.  1 1  f^r.  oder  4  Fl.  30  Kr. 
Crolmum't,  Dr.  Kart^  aasRibrIicbes  Handbuch  Uber  den 
.'   (Me  Nttpolhn,  zum  Hehufe  wirfienrchaftlich  gebilJe- 
.    ter  deotfcben  Gefchaftsinttiiner.    Erßer  Band.  gr.  g. 

a  Rtblr.  10  gr.  oder  }  Fi.  6  Kr. 

mm^—  Theorie  des  gerichtlichen  Verfahreiu  in  bSv^ 

Erliehcn  Rechtcftreitigitehen.  Dritn  verbeOL  An^ 
je.  gr.  g.  »  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr. 
Hink,  C.  H.,  Erfies  Lefeljuch  für  Anfänger  de»  latei« 
nifchen  Spraclic.  Sbptj/tt  VtfMbrU  Anflagii.  '  |« 
S  gr.  oder  36  Kr. 
IM/,  7a4.  letefadfciMi  LeTebod  nub  der  Sto- 
fenfolge  der  Formenlehre  fin  die  erften  Anflnger. 
Kebft  einem  Anhange  zur  lortgefetzten  Lecture  für 
Geübtere,  g.    16  gr.  oder  i  Fl.  la  Kr. 

UagaKin  FiirRechtswiffenrcbaft  imdOeret^fT'>hiing,  her» 
aiissegeben  Totl  Dr.  JT.  Gramem  tmd  I  ;  ^  von  tähr. 


illuminirten  Kiipfen.  'Sdir^bpap.  .gr.  f.  I  j^Ahk 
16  gr.  oder  3  FJ.  ... 

Dmekpap.  mit  ilhiniiidrtenRttpfSini  sRtlilr.tgr« 

oder  a  Fl.  24  Kr. 
I>nicltpa]K  mit '  fi^warzen  KapFem  10  gr.  ode^ 
I  FI.  50  Kr. 

Stkmidr,  Dr.  Gtorg  Gonlieb,  über  den  Einfluf»  der  Eo- 
centridttt  der  Alhidailiurcgel  bey  einem  Winkel- 
meCTer.  gr.  J.  (In  Commifüon.)    4    t    o  lcr  ig  Kr. 
Stitä,  J.P.L.,  Katechismus  der  chnitlichen  Lehre. 
Fünfie,  mit  uiuergefetzten  Fragen  Tennehttti  rcdtt* 
uillsige  Auflage,  g.    j  gr.  oder  aa  Kr. 
—  Dr.  F.  W.  D.,  Lehrbuch  fttr  den  erften  Unterriohk 
in  der  Philofophie.  t  Tfaeile.  Fütfi«  yet-beOSd^teAn^ 
läge.  g.    30  gr.  oder  1  Fl.  30  Kr. 
Suitonii ,  C.  Tratiq. ,  Vitae  daodecim  CaeCunim  EdUfe 
ufui  Scbölarum  adcominodata  g. 

» 

2ur  Herbftmeffe  erfcheinen: 

I 

Onlmnni  Handbuch  über  denCmirNapoZ/Mr,  «terBanS. 

gr.  X-  ^ 

y*uf,  Dr.  Jl.  ,   Lehrbuch  des  Staatsrechts  de<  rheinl^ 

fchen  Bundes,  gr.  g. 
Sthnidt's,  Dr.jf.£.C.,  Lehrbitch  der  theolegiliBhnaEila 

cykinpidieund  Hethedo1or;Ie.  gr.  f.  i 
Zimmtrm.iKn's  deiitfclies  Ucf>u!ij^'slnii:li  zurn  Ui'herretzeW 

aus  dem  L>euirchen  im  Lateiuiicbe,  nach  derKrebf* 

JÜBlienJUeihode  beArbeater.  f.. 


Erßet,  dei  früheren  Majjay.ins  Illten! 


IS 


Släck. 


g.  (wird  fortgefetzt.)    12  gr.  oder  54  Kr. 
Remarques  für  le  Participe  |mIIü  par  F.  C 
g.    3  gr.  odrr  la  Kr. 

zur  Beförderung  der 
Laiitmi-duttle.  Ein  Verfurh,  rlie  Abficbt  des  A  J  ,  (  - 
Bilderivefcns  durch  eine  neue  Anwejulangdelleiben 
btCEnr  En  «vraidittb  Kthik  matm  LabbiMfa.  MU 


Nrif«  Verlagt  •  Artikel  der  Gebr.  Mallinckrodt 
zu  Dortrannd  ritr  OftermeCTe  igio.,  welch«  . 

in  allen  guten  Buclihandlungen  zu  haben  find  : 

Dtrffarrtr  mnEifty;  das  IntereC£antefte  aus  dem  Nach- 
leUe  7.  F.  MolUr'x,  Vcrfafliirs  der  bekannten  Bitt' 

'  IdirtR  «n  den  K«oig  Friedrieb  Wilhelm  HL  im  Jahr 
i|e£.   In  «wey  B^nddink  t>    Bifitt  Bdndehc« 

I  Rthlr.  4  pr. 

y.  ß.  Dindnotf'f  kleines  franxöCrch  •  deutfches  und 

dcutfch  -  früiVioniche^ //.i«(iM'örfor^Kf/i.  Ztrcmc  durch« 
■  am  verherr.  und  venn.  Ausgübc.    Auch  als  Nr,  IV. 

Dtf/i  tt  Ciirfu/ zur  vollft^digen  FrletlSUDg  dar 

franzöürcben  Sprache.  gr>  X.    i  Rthlr.  isgr.  ■ 
Af.  y.  H  P.  StUft^iSd^t  deeleiiutorirches  Lerabodk 

für  mittlere  und  oliera  SobnlklalTfin. ,  Zwtlfte  vei^  - 

mehrte  Ausgabe,  g.    tf  gr. 
Zxßittt  zur  neuen  Ausgabe  des  vorftehenden  Buches 

find  für  die  Belitzer  der  alten  Ausgabe  belonders 

ZII  haben  für  4  gr. 
Bmka  und  BtrtkMi  oder  der  Proceis.   Ein  priginal« 

Inftlpieil  ia  daaw  Aufzuge,  g.  Qxi  Conunlffian.) 

Olfieli  v.'trh.  f??-r  .Meffe  werden  fertig : 

Der  Dom  im  Köim^   ein  lUeifterwerk  der  GotbiTchea 
Jttit  zwaj  Pracluknpfim  im  Thiott. 

Digitizedöy  CjOOgle 


KrlcicTiterung  des 


Ziteyrc  uingeaj- 


tkut/th.  -  frAtrJoflßh.t  Cjifvr'i:^! 

Sprcci>enlenien».  Von  L.  Dnice 
beitcte  AttCgab«.  |. 


KtM^e  Verlags  -  Artikel  der  C.  F.  M  ü  1 1  e  r'fchen  Buch- 
kandlung  u.  Hofbuohdruckerey  in  KarUruhe, 
urelfibe  die  Hermann'fcfae  Buchbandlung  in 
Frinkfurt,  gleick  ilinm  «igMum  Verlag«,  filt 

\htc  ri|M  ne  Kechnung  verrechnet,  und  welche 
der  Jubilate  -  Alelfe  ijio.  in  Leipzig 
von  äerteUnn  beaogtt  werden  können : 

Dr.  J.  N.  F.  Bnuur^f^  Orofvherzogl.  BmL  Staattsaili 

itnd  Prälident  der  GefeizgchtnigicoininUEoa»  Et^ 

liaoii  i  linken  liher  tlcn  Code  Napoleon  und  die  GroCf- 
herzügi.  ÜadiCche  burgeriiche  G-eCetzgebung.  4  Bde. 

—  —  Bef tcifs  an  oinem  «UgeiBeuien  SiaMutebt  d«c 
RlieiniCefaen  Bandeefteeten.  9.    s  P).  36  Kr. 

Code  NiipoUvn  mit  ZuQi/cn  und  Haridclsf;cret7.en ,  als 
Landrecblc  für  das  UroCüberzogthani  Baden,    gr.  g. 

.*^-Offi^«HB  A«i|{Bbe.  Druck  mul  Format  wie  die  Er« 
läutertmgen  zum  Code  TS'ap.  1J09.    4  Fl.  15  Kr. 

fi^linrdnim^  fiir  das  Grofsliercoglhuin  Baden,  nach 
drm  (x>dc  Napoleun  (abellarirdi  beattMiiefc  wa^-J* 

-  StMotag.  ijio.    a4Kr.  .  • 

TfaAtkmi^  Dr.  OroNietsogT.  Bad.  Rcgiemngs. 

Medicinal -Referent,  Apotbckertaze  zur  neu  einge« 
führten  Prcolsifchen  Pharrnakopöe,  nach  vorange- 
fchickten  Grundfitzen  entworfen,  gr.  g.    45  Kr. 
OaB'tf  "Dr.F.y.t  neue  JEntdeckungen  in  der  Gehirn«, 
,  *  ScihJid«l"Ua4l<0r8nMBlc)ire.   Mit  vorzfiglicher  Be- 
nutzung der  B1ddetiBhen.$cIirift  Ojier  dlnfe  Gegen- 
ftandf  dargefieilt  und  mit  Annierkiingeii  begleitet 
r.idi  den  (jall'fcben  Unterredungen  zu  KarUruhe 
im  December  1S06.  Mit  Hn.  Dr.  GoWt  Bildnils  und 
'    drey  Schudel- Abbildungen,  igo/.  Br.    ZiMyr«  glllX 
'  Wdgearbeitetk  Auf  Jage»  -|.    t  Fl. 
Giwföi»,'  t>r.  C.  C,  fihef  den  EinHub  Jer  Natarwinen» 
»  Ichaft  auf  das  {jefaminte  Staatt^wohl ,  vorzüglich  atif 
'   Land  und  'Zeit  angewendet.    Xiebft  Vorfchlägen  zur 
Anpflanzung  enifprechender  Surrogate  t  it  die  kaft- 
'  luren  Kolonieiwaaren :  als  Zucker,  Kalfe,  Indigo, 
'  .Chitierim!«,  Kanipfer,  Opinio  iL«.,  nebft  einigen 
Notizen  über  die  botanifdiett  OMrten  in  KarlirulM. 
•    g.  1J09.    a  Fl. 

GmtU«,  Dr.  C.  C,  Flora  badenfis,  alfatica  et  confi- 
xuutn  regionum  ci*  et  transrhenana ,  plantas  a  lacu 
bgdainieo  oaqne  ad  «onflueiitein  MoCcIIao  et  Uheiii 
sarcenies  exnibeM  com  icodibuB.  fouk»  h  IL  III. 
j-naj.    14  Fl. 

Die  befte  Empfehlung  4>efes  für  Botaniker,  Aerzte 
vaA  Apotheker  kiucerft  intereflanten  Werkr  liefert  eina 
«nrfldvluÄB  Recenfien  in  der  aligemeiiicii  Llteraiat* 


7j-hr.vf^,  Mortit  Mi-t  r?TO.  Nr.  67.  6s  und  69.  von 
S.  J»? —  549-1  wo  aa»  AuJEang  und  ScbJiifs  gefagi  wird: 
»—  Diele  Flora  ift  em«  der  fehSnften .und  rcidu 
„haltigften,  die  DeuifcliTaud  anfzuweifen  hat. 
„Die  Ibrgfaltig  und  richtif^  zLirarnmengeftellte 
„Synonymie,  die  lehrreichen  Kcmerkiuigen, 
4, welche  dasRefultat  der  ^'en.>uen  üeoliachtunyen 
«dea  VCt  auf  delTen  botantrclu-n  Heilen  durch'ei- 
«nen  groGwn  Theil  det  Gidlidten  £im^  üfcul, 
„die  genaue  Befiimmiing  der  nahe  veiHrandlen 
„und  bisher  oft  vr-v-chfelten  Arien,  z^ngun 
„vun  einer  Meifteriiand  —  t)ruck  und  Tapier 
„find  der  Güie  deü  Werk^  angemeCEtn,  vnddiA 
nAbbildungen  rortreAlicb  u.  f.  w." 

Handeli^Geletze  für  das  Grolsherzogthutn  Baden,  mit 
beygedruckten  Siwen  des  Code  Napt 'i-i  1.,  worauf 
in  den  Handel«  •  Geletzen  hingewiesen  ilt.  gr.  g. 
II  10.   iFL  ■ 

JlaMfif  deutfch  ^  lateinifch  und  rranzöfirclie  Sclireib. 
Übungen,  in  grofs Quer» Quart geriochene Kupfer» 
plaitfn,  nebft  einer  gedruckten  AnireillMlig  fär  den 
ächrcibunterricht.    1  Fi.  30  Kr. 

Mezler  f  Geheimerath  und  Leit>ar.zt,  DtJtetik  fttr  bOr- 
gerliche  JVlidcfaenrci.uIun,  mildib&fbr  die  zuHali^ 
thal.  g.   Ig  10..  36  Kr. 

—  allgtineHie'IVoibnologie,  o^erVcrätMitbilg,  Za> 
bereitung  und  Benutzung  der  Naturproducte  für  bOr- 
gerliche  Mädcbenfohulen,  zuatcblt  für  die  zu  Habs- 
tttel ,  necb  Feal«  kun  entworfen.   30  Kr.  . 

Organifation  für  das  CroMierzogiTium  Baden,  enthal- 
tend das  General- J\t:fci  ipt  vom  26.  NoTeu)}>er  ig09. 
nel)rt  den  fimmtlichen  Beylagen  nnd  der  Pttrfngul*. 
Organilation.  gr.  g.  igio.    i  FL 

Das  GroCsherzogtlium  Baden  nach  feinen  zeben  Krei* 
Ten  und  den  Am.tsbeurken 
gr.  g.  Ig  10.    i  Fl. 


Hr  Kunßltr  mnd  Hmdtetrktr,  ' 

Bey  den  Gebrüdern  Gldielce  in  BerTtti  ift  er» 

fcliienen  und  dafelbfl,  fo  wie  \r\  allTt  iin.^ern  Bucl^ 
handlungen,  für  i  Rthlr.  pder  i  Fi.  4g  Kr.  .^u  haben: 

-    DoufhlBlfU.  ixt  GAnuAs  lad  Kut  iem  jjkyßjiher ,  che. 

dir  AiuUning  der  K&ißt  tuMt  Huuimttitt  von  F. 
Miimm^  K.  Fr.  Ingenieur-Capilain. 

Der  Hr.  Verfaller ,  bekanne  gmag  duvdt  mehrere 

fehr  gefchätzie  Schriften,  lehrt  hier,  ytim  (ehr  man 
durch  die  genannten  Kenntniffe  Künfie  und  Hand- 
werke nocli  verbeCTern  könne,  und  e»  ift  wün- 
fchcn,  dafji  feine  Vorfchlrtge  angewendet  werden  mö- 
en.  Jeder  Ktiinftler  und  Handwerke^  wOrde  »tver> 
'  lg  groGN»  VenhcO  daven  haben. 
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WISSE  NSGHAfXLIG  HE  WEÄKÄ. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


l).  V.irreatraiip  u.  Wi 
'uciion  der  l'ormilnder 


FfiANKFTjRT  a.  M. 

L'ntiri-ichi  odrr  Jiiilniciio»  der  I^ormÜnder  i»  der 
Jiirßl.  IVtmatifcheti  Stadt  Frankfurt  am  Mayn,  wie 
foiche  durch  die  hoc  Ufte  Verordnung  Sr.  Hoheit 
des  fouTeraine9  FUrften  Primas  d.  u.  Afchaffen- 
burg  d.  iS^uly  i8o8>  feftgefetzt  und  vorgefchrie- 
beu  worden.  Nebrt  Abdruck  des  Formulars ^es 
verordoolen  Vormunds -Eides,  wie  aoch  der  vor- 
gelcbriebenen  Mufter  einss  Vormünder -Tage- 
buchs und  crftea  Vormunds  -  Rechnung,  igo^. 
Mit  der  angBbiDgtaa  AumnaiifidMii IntaaUsinzeige 
70  S.  4. 

Dil"  hier  angezeigte Inßruction  ift  keine  eii»entliche 
Vormundfchafts- Ordnung,  kein  Gd'etz,  das 
alle  Punkte  des  Vormuodfchaftsrecbts  utnfafst;  fon- 
llern  bloJs  eine  Anweifung  fflr  di«X}ericbte  tiod  Vor- 
MtDiider;  wie  ße  ßch  io  Bezog  auf  die  iHcbtigften  An* 
gelegenliciten  dor  vonnuiuirchafilichcn  Gefchäftsföh- 
xung  zji  bcaeijmen  Ilaben.    Es  werden  liier  blofs  in 
/fin/ i  laiiinftiicken  die   l*ilichten  beftimmtt  welche 
den  Gerichten  und  V^urmQndern  obliegen,  in  Bezie- 
hung auf  i)  die  gericktticht  rerfitgelung  und  Inventur 
dätrupUlenvermügeHSy  3)  deffen  iTt^i/un»',  a)  deffen 
VtneaÜung,  4)  denen  Berechnung  durch  den  Vor* 
muad,  iiiMl  s)      Ablüft-rung  Mfetttm  m  du  Sigm- 
tkümer  und  die  Quittininq  der  iTormHnitr.    Die  1d* 
ftructioQ  felbft  enipfichlt  Heb  durch  ihre  Deutlichkeit 
und  Oenahigkeit,  ingleichen  durch  inöglichfte  Voll, 
ftändigkeit  der  hier  enthaltenen  Anweilungen,  und 
verdient  aus  diefem  Grunde  felbft  in  wiffenfchaftiicber 
BnidiaDe  die  Aufnierkfamkeit  des  juriftifchen  Publi- 
iam.    Außerdem  bembeo  die  hier  eotbalteoea 
Sioctiooeft  im  Oaozan  Benommen  aaf  febr  richtigen 
Principien,  und  empfehlen  ßch  vorzQgilrh  durch  die 
kluge  Sorgfalt,  mit  der  hier  alles  auf  raöclichft  (ichere 
Erhaltung  des  Vermögens  der  Pupillen  bfrechnet  ift, 
und  durch  die  zwekmäfsigen  Anweifungen,  welche 
hier  die  Vormünder  erhalten,  um  auch  nc  gegen  alle 
VeraotwoAiiobkeit  aus  ihrer  Gercbäftsfafaruitg,  and 
eilen  hieraus  etwa  2a  beforgenden  Nacbtliell  «1  dek- 
keo.   Nur  hier  und  da  drängten  fich  uns  einigeZwei- 
fd  gegen  die  Zweckmüfsigkeit  einzelner  Verordnun- 
gen auf,  auf  welche  wir  das  Publicum  aufmerkfam 
machen  zu  mQffen  glauben,  ohne  jedoch  dadurch  den 
.  Werth  des  Oenea^wibfetim  zu  woUeiu 

A*  £.  Z,  igiOb  Zwiytir  AttA 


So  ift  es  felir  zweckmSfsig,  dafs  dit»  Gerichte  in 
Hinficht  auf  ihr  Verfahren  bey  der  Aufiiehmung  der 
Inventarien  (S. g.  0.6.)  die  Anweifung  erhalten,  die 
Verzeichnong  und  Uefchreibung  der  einzelnen  Ver» 
mögeoitbeileniebt  unter  äaander  und  obneOrdnootf» 
oder  nach  der  Ordnnng  der  Zimmer  uad'BehSItnlfi^ 
fondern  nanh  den  Gattungen  und  Arten  derfelben  vor- 
zunehmen: denn  nichts  erfcli wert  die  richtige  Uebcr- 
ficht        gm  Zell  Vermögensbeftandes  und  feiner  ein- 
zelnen i  heile  mehr,  als  die  erftere,  hie  und  da  übli- 
che Aufzeichnungsweife.    Allein  die   -  i    f.)  rorgat 
üchriebeoe  Ordnung  derCUflification  der  Vena4)Maf-  . 
thaile  und  der  einzelnen  Rubriken  des  Inventariunw» 
möchten  wir  keinesweges  als  ein  nachahnningswür» . 
diges  Mufter  empfehlen.    Für  das  erße  gebührt  go- 
wifs  in  jedem  7.\veckmä(sig  angelenten  i i  i.  ri;  jj  j  im 
den  hier  m  die  t^n^teilubrik  verwiefenen  Documentea 
und  Scripturen  die  erfte  Stelle.     Mit  ihrer  Durch»  , 
ficht  und  Aufzeichnung  mufs  wohl  um  deswillen  di« 
Inventur  beginnen,  weil  durch  fie  gleichfam  die  Pri« 
liminarieo  des  ganzen  Gefchäfts  conftituirt- werden» 
und  fich  manche  Rubrik  gar  nicht  gehurig  bearbeiten 
Idfst,  wenn  die  inventirende  Behörde  fich  nicht  durch 
Ein -und  Durchficht  jener  Ueftandtheile  der  zu  inveo- 
tirenden  Habe  eine  vorläufige  Ueberficht  des  ganzen 
Vermögensbeftandes  verfcbafft  hu.    Dann  aber  glan* 
ben  wir,  jedes  Inventarium  müffe  in  dem  Falle,  WO 
ImmobiUea  und  Mobilien  vorbanden  find*  in  KiMf 
Hanj^ÄtiU  zerfaHen ,  i»üniiwMira  nod  iffetölM.  Aftt 
dicfer  Anßcht  von  der  bey'der  Anlage  eines  Iiif^nla> 
riums  zu  beobachtenden  natflrlichen  Ordnung' aber 
verträgt  fich  (fio  hier  vorgenommene  Einrangirung 
der  liegenden  Göter  und  fulcher  üerechtfamcn  ,  wel- 
che in  diefe  K  itegcirie  gehören,  zwifchen  den  Ruljri- 
ken  baar  Geld,  Goid  und  Silätr  und  Kapitalien  durch* 
cus  nicht;  nnd  auch  das  will  uns  nicht  gefallen,  dafir 
bey  der  Aufzeichnung  der  Mobilien  die  materiellen 
und  immateriellen  Beftandtbcile  des  Vermögens  nicht 
geliörig  getrennt  find,  und  aufsenftehende  Activ-Ka- 
pitaiieu  und  Proceffä,  oder  fonft  noch  unerorterte 
Forderungen ,  zwifchen  die  einzelnen  Hauptbeftand« 
tbeile  des  materiellen  MobiliartrermdgeOB  eiturefcbo* 
ben  werden  follen.  Es  mag  zwarmanebem  OelcbSfhi- 
manne  gleichgültig  zu  feyn  fcheinen,  ob  die  einzelnen 
Beftandtheile  einer  zu  inventirenden  Vermögensmaffe 
auf  diefe  Weife  rangirt  find,  oder  auf  jene;  genug, 
wenn  nur  das  ioveotarium  jie  aiie  voilfländig  enthält; 
allein  uns  wenigftens  frheint  diel«  nicht  fo.    Eine  der 
Natur  dw  Diog^  mögjtebft  aflgemeffeoe  Oedoong 
U  a  nnlS 
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iniifs  übanflloi  Oefchaft^gange  fa«rrfchea.  und  aUb 
f^f.h  hier.  Üad  weon  die  iaveotirende  Benörde,  wie 
diefs  meift  der  Fall  feyo  wird,  bey  der  Inventur  felbft 
die  Ordnung  befolgt,  wie  die  BeRaadtheil«  des  Ver* 
xnögens  im  laveDtarium  raogirt  werden  mOrTen,  fo 
mag  oft  die  Erfcbeiaunz  eintreten ,  dafs  manclier 
Thell  des  materiellen  MobiÜarverrr.ögens,  der  erft 
Jjpit  an  die  Reihe  kommt,  bedeutenden  Schaden  wäh- 
nad  der  2ieU  leiden  kann*  wo  fich  die  inventireade 
Betorde  mit  der  Inventur  der  Imniobilien  und  autsen 
fteheoden  Activ  -  Kapitalien  und  Procefie  beiafitt»  die 
oft  viele  Zeit  wegnimmt.  Um  deswiHHi  bit  ittch 
das  von  der  preulsifclien  Gefetzgebung  {Gerichtsordn. 
Th.  lI.Tit.\^  S.  97  f.)  vorgefchriebeDB  Schema  für  ein 
Inventarium  nicht  unfern  gaii  'f  :i  lii  vfall,  fo  natürlich 


MflndeU.fich  in  ProoeiTe^azalafren  hat,  zn' weiter 
nichts  angewiefeo  ift,  als  nur  dazu,  bej  vorzQslidi 
rechtfchaffeaen  und  einSchtsvollen  Kechtsgelehrten 
Rath  zu  fuchen.  Es  läbt  fich  im  Voraus  abfehen, 
dafs  dadurch  die  Pupillen  in  manchtr  ProcefTe  verflocb* 
tea  werden  maffen,  welche  fehr  wohl  zu  umgehen 

Sewefeo  feyo  Wörden.  Die  Rechtsgelehrten,  welche 
ie  VormOnder  za  Rathe  ziehen,  werden  in  der  Re- 

Sil  immer  dem  Corps  der  Advoeateo  «ogehöreo,  die 
eils  wesen  der  EJnfeitigkeit  d«r  Anficnten ,  wozu 
fie  ihre  ifefchäftigung  hinfahrt,  theUs  aaeh,  weil 
diets  i|irem  Vortheile  mehr  zufagt,  immer  mehr  fttr 
als  geeen  Procefte  ftimmea  wer  len;  befoncters  da  es 
dem  Vormunde  nicht  immer  gelingen  wird ,  uoter  ih- 
nen grade  auf  den  rechtfchaffenften  und  einßchtsvoU- 


anohObrigeas  diedort  vorgefcbnebeneKubrikenfolge   ften  zu  treffen.  Bey  weitem  zweckmifsiger  jnöchte 
ift.   Eben  (o  fcheint  es  uns  nicht  ganz  zweckmäfsig   es  gewefen  feyn,  die  VormOnder  anzu weifen,  dafs  fie 
-  ,      «,  j,-  .»  >    ...  durchaus  keine  Proceffe  über  Anselegenlieiten  ihvCC 

Mündel  anfangen  follen,  ohne  vonierf^^e  Autorifatfoa 

der  Curatel- Sertion  dus  Stadtgerirl, ts.  Zu  dicfett 
GrundCitzen  bekcniiea  fich  die  frdnzurifchä  und  preu- 
fsifcbe  Gefetzgebung.  Jure  (Cod.  Nap.  Art.  464.) 
erfordert  die  brmäcliti  j,ung  iles  F.imilieuraths,  wtMia 
der^  Vormund  eine  iilago  vor  <>tricht  bringen  will, 
welche  lioh  euf  Rechte  des  .Mandels  an  uobewegU- 
che»  Sachen  faezielit,  und  empßfhlt  noch  abcn&b 
(  Code  de  procld.  civile  Ait.  8?.)  a!le  Streitfachen  der 
Miiidei  jährigen  der  befundL-rn  Aulficlit  der  bey  den 
üerinhion  aiiüt-fteUteii  kaiferl.  I'rocuratoren.  Oiefe 
(A.  P.UH.  Tb.  11.  Tit.  ^lVIÜ.  $.  493  u.  501.)  aber 
erlaubt  dem  Vormunde,  blofs  fau.nfeli^e  Zinfenz.ihJer 
ohne  vorgängige  Genehmigung  deü  Vormundfchafts- 
amtes  zu  belangen :  zu  allen  übrigen  Proceffen  aber 
erfordert  fie  mit  Recht  die  ausdrOckliche  Genehmi» 
gung  diefer  Stelle,  bey  Strafe  der  Nichtigkeit  einec 


zu  feyn,  wenn  (S.a«.  $.18.)  die  Vormander  bloCi nur 
aufgefordert  woden,  „zu  (Iberl^en,  ob  es  rithRcber 

und  wirthfchaflliclier  fi  y,  cHi?  vorhandenen  Mobilien 
aufzubewahren,  otler  jLei ,  zu  Verbatung  Abgangs 
und  Schadens,  o  iet  /u  F.rfparung  der  V'er^vahrungs- 
kofteo,  oder  um  den  Werth  derfelben  mit  befTerm 
Mutzen  auf  Zinfen  zu  I^gen,  diefe  zu  Geld  zu  ma* 
cheo."  Wir  kdanen  «nt  tuunddieb  davon  viet  OntaS 
liDr  die  PupiUeo  verlpreebeo,  <n6  dicfier  Punkt  der 
Gfrf  rj  f^f^e  auf  diefe  Weife  rterWillkOr  der  Vormiln- 
der  aniieiui  ge^el>cti  ilt.    Wenn  die  römilche  Gefetz- 

Sebung  in  Hrickfi(:ht  auf  die  Betugnifs  des  Vormun- 
es,  die  Güter  feines  Pupillen  zu  veräufsern,  ftrenge 
ift,  und  dem  Vormunde  nur  dann  erlaubt,  die  im 
Vermögen  feines  Pupillen  begriffenen  Mobilien  zu 
veräufsern,  wenn  fie  von  fchiechter  Befchaffenheit , 
find,  und  fich  nicht  wohl  aufbewahren  lafTen,  fo  be- 
ruhte  diebauf  einem  damale  bey  weitem  ftring^ntern 
Grunde,  als  jetzt;  auf  der  Schwierigkeit,  Geld  Geher 
auf  Zinfen  au<.zutnun;  —  einen  Grund,  denConftan- 
tin  in  I,.  22.  fin.  C.  de  adtmnißrat.  tutor.  felbft  für  jene 
SanctioD  anführt,  der  jedoch  jetzt  bey  weitem  weni- 

Ser  Gewicht  hat,  als  in  jener  Zeitperiode.  Mit  Hecht 
at  daher  die  franzö&fcne  Gebtasgabuaj;  ( Codt  Navo' 
Uon  Art.  45a.)  es  dem  Vormunde  znrPlucot  gemaent, 
alle  ljeivrj;liche  Habe  feinr?  MfUidels  in  dem  niii-ljften 
Monaje  liach  lemSchluile  und  der  Inveolur  bis  aui 
die)enigen  G  tü  iU-  ^nde  zti.  verkaufen,  welche  er  zu 
Folge  der  Ertnäcbtigung  des  Familienratbs  behalten 
darf:  und  auch  die  rreufsifche  Gefetzgebung  (A*P». 
L.R.  Th.lL  Tit.  XVlll.  $.  45V.)  bat  die  Sanctionan 
der  römifehen  Gefetzgebung  in  ibfern  verbflen,  de 
fie  es  dem  Vormunde  zur  Pflicht  maciit,  in  Firmange- 
lungeiner  vorhandenen  Verfügung  des  Eibljilfers  übL-r 
die  Trage,  wie  es  mit  den  Mub;lien  gehalten  werden 
i'uli,  weiche  feinem  minorennen  Erben  zuf^iilen,  fo 
\\ohl  darüber,  als  über  die  Art  des  Verkaufs  oder 
def  Aufbewahrung,  ohne  Zeitverluft. beym  Vormund« 
feftaftsamte  angemefTene  Vorfchlüge  zu  thua;  im 
durch  dann  gleichfalls  der  WilUcOr  dcs  Voroittodfl 
fo  ziemlich  begegnet  ift. 

Ferner  können  wir  es  auch  nicht  biülei  n,  dafs 


ohne  diefe  Genehmigt 


t^-^nen  Proce 


effes. 


Vorzüglich  zwecl<.maisig  und  nachshtnungswertb 
find  übrigens  die  im  vierten  HauptftUcke  enthaltenen 
Verordniwsen  über  die  den  Vormündern  obliegende 
Recboojiipnlbrung.  Durch  fie  wird  manchem  Mreite* 
beglück  werden  kitnnen,  der  aii(s«cdem  zwifcben 
Vormflndem  and  Papillen  oflt  itnvermeidlieh  ift.  Inf> 
brf  irMerp  verdient  die  Verordnung  (S.  31.  $.39.)  MO« 
leru  He^  täll,  tiafs  die  Vormünder  zum  Behuf  ihrer 
künftigen  Rechnung  vom  T;ige  ilirer  Verpflichtung 
an,  fogleicb  ein  TagebiuJi  führen  foli*-n,  in  wdcbes 
fie  lediglich  nach  der  Ordnung  der  Zeit  jeden  Poftoi« 
TOD  Einnahme  ond  Ausgabe,  der  in  ihrer  VeiHvaltung 
▼orßllt,  mit  Bemerkung  de«  Datum  eintragen  follen. 
Wird  ahrr  mit  der  erfordierJicben  Sirenge  darauf  ge- 
feheu  ,  ijfs  die  Vormünder  in  diefem  Punkte  ilircr 
Obliegei;ljf>if  ;  ,1  hkom/nen,  fo  fcheint  es  uns  keines- 
wpges  notiiweniJig  zu  feyn,  dafs  nach  der  Verord» 
nung  (S.29.  v^-?-*  )  ^'on  ">n  Vormündern,  vop  dOT 
Zeit  ihrer  Verpilicbtung  an,  ailf^akrt  eine  Recfanang 
et^elegt  werde }  fooilern  nach  unferm  ([rmeffen  rodeln 
tan  die  VormOMcr  von  di«fer Obliegenheit  unbedenk» 
lieh  dhpenfirt  werden  kdonen,  imd  zu  weiter  nichts 
angehalten  werden,  als  nach  Beendigung  der  Vor« 


(S.ai.   X9' )  <ier  VowtiAd«  wsklwr  I^iunfio«  idae«  muoflUcliaft  ein«  Jfclauj^txeckiuiif  ^  Icgoa.  Dit  jähr- 
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Uche  Becbnongslejgti 
daf";  die  vormundlcba: 
und  feine  GcfchaftsfObrung  immer  möglichft  genau 
controlliren  kann,  und  dient  alfo  in  fofrrn  gewifs  zur 
Sicherheit  des  .Mündels.  AlJein  diefe  Cnntrole  und 
dtodidurch  hegründete  Sicherheit  feinem  Vermügeat 
vMwfäcbt  ihm  auch  aberall  ciii«i  Mu  bedeuteodea 
Koftenaofwand»  dar  ihm  crfiMit  wenfan  kairo,  wird 
der  Vt  I  niiH.ij  diefer  Obliegenheit  entlaffen.  Und  den- 
noch koiuiia  ilim  cfiefelbe  Sicherheit  feines  Vermö- 
gens v^rfchafft  ri  Icu  ,  v.  onn  man  die  vonminiÜcliaft- 
ficbe  ßebörde  anwiefe,  fleh  von  Zeit  zu  Zeit,  viel- 
Jaicht  an«  Jahra*  VODB  VonnunHe  fein  Tagebuch  aus- 
nttWMtea  n  lafFan»  nnd  lieh  durch  daUao  £iaficbt 
und  PrA^ng  von  dein  fedcknialigen  Stand«  de«  Pd|)I1«  ' 
lenvermök;etis  zu  unterricbteii.  Uie  \'erorilnung  der 
franzöfifcne/i  (JcfctTii^ebung  {Code  SapuL  Art.  469  f  • ) 
welche  di'ii  ^'ormrnii  nur  ani  Schluffe  einer  Gi'fclufts- 
fülirung  die  I-^'t^ung  einer  liauptrechnung  anmuthet, 
und  deo  Famiiitjurath  aufscrdcni  bJufs  dazu  autorillrt, 


Hain.  Ui»    JUNIUS  iU«i 
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Cassrl  u.  MARi^TTRa,  b.  Krieger:  7  >r  W.-ä  tintr 
fyß(tiutii:ch-'n  J)arßellu\-g  dir  yJmtsf-ffcli.iftr  unM 
des  fVirkungskriiftj  der  Fritdensriciiter.  Eia 
JHülfsbuch  fhr  die  Friedensrichter  des  Königr. 
Waftpbalen,  fo  wie  fOr  ibra  SamdaaDtan  «jid  Si»* 
eretSre  ( von  Paui  If^gemdt  lYiadanariebtair.  n' 
Höxter  im  Wdbrdapart.)  iSiOb  VHI  v.  156S.  8.^ 

Unter  allen  Verfuchen,  die  Amtsgefcbäftc  und  dea 
Wirkungski  eis  der  Friedensricliter  darzufleilen ,  ver- 
dient die  vorliegende  Arbeit  eines  talentvoUeo  Mao- 
ncs  rühmlich  arwAbnt  zu  werden.  Der  Vf.  war  aus 
dcnerErfabruiif  fem  dar  Notbwandigkeit  obanaogt» 
data  dar  friedansrfcbtai:,  der  fafai  wichtiges  nnd 
ren volles  Amt  gewiffenbaft  erfnJIcn  will,  nicht  nur 
den  ganzen  Umfane  feiner Gefchäfte  kennen,  fondem 
auch  mit  wifferiichaftiichen  KenntnilTen  lebhaften' 
Kifer  und  regeThätiekeit,  mit  Verftand  und  Einlicbt 
humane,  berablalTende  Ge6iuiuogen  und  Intercffe  fflr 


dem  Vormunde  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Uaberßcbt  der  .  das  Wohl  feiner  Mitbarger»  falim  daa  Oario£ftaa.ttii- 


Laga  abzufordern,  worin  fieh  feine  Verwaltung  be* 

findet  (it.Us  dt  Jhuathn  de  fa  c^'ßion),  diefe  Ver- 
ordnung liat  utleraings  bedeutende  V^orzdee  vor  dem 
Grundfjtze  uoferes  deutfchen  Vormundfchaftsrechts, 
dal's  der  Vormund  alljährlich  eine  dem  Bechnungs- 
füle  angen^effene  detaillirte  Rechnung  aber  feine  Ver- 
waltung legen  maGk  Solche  Rechnungen  halfen  in 
der  Regel  zu  weiter  Btehta,  alt  zur  Vermebnmg  der 
Koften  der  Verwaltung  des  PupiUenvermAeens»  nnd 

feben  nicht  einmal  immer  eine  ganz  zurerlaffige  JSb- 
erficbt  vom  Stande  der  Verwaltung,  falls  nicnl  mit 
ihrer  Uevifion  eine  aUjährliciie  Unter.uchung  der  Ge- 
wälii  frhaften  verbunden  worden  ,  was  nicht  nur  nicht 
fiberall  eefcbieht,  fondern  aocb  ohne  fehr  bedeuten- 
den Kofteaatifwaad  aidtt  «Idid^I  alljibrlJdi  (aldie- 
han  kann* 


Ueberhaupt  können  wir  den  Wunfeh  nicht  un- 
terdrOclien,  dafs  unfere  deutlchen  Regierungen  Im 
Vormundfchaftswefen  die  Sanctionen  der  ßanzöC 
Oefetzgebung  einer  forgfältigera  Aufmerkfamkeit 
Wflrdigen  möcen,  als  diefs  bis  jetzt  gröfstentbeiis  ge- 
lehehen  ift.  In  dlefem  Punkte  bat  die  finmzAfilche 
Gefnzgehiing  gcwifa  die  bedentandfteo  Vonflge  wt 
iinfpra  Gefctzgebungen.  Die  Herftellung  eines  Fa- 
iriilieoniths  gehArt  gewifs  otrter  ihre  ßnnreichften  Er- 
findungen zur  Beförderung  p,:iei  (;jiiri  F.rziehting 
iiternlofer  Minderjähriger,  und  einer  wirthfchaftii- 
chen  Verwaltung  ihres  Vermögens.  Die  natflrlicbe 
Liebe  der  hier  aufaefteliten  Behörde  fOr  die  Pupillen 
trirkt  gewifs  za  i&em  Vortbeile  bey  weitem  mehr 
Outes,  als  fich  von  unfern  Vormundfchaftsimtern 
erwarten  läfst,  und  von  allen  den  mdelichft  ftrengen 
C  ji  !  olen,  welche  man  I  i:  h  fie  gcfolirt  wiffen  will. 
Was  die  Natur  thut,  diefs  vermag  nie  dIeKunit;  und 
fo  innig  wie  Pamilienbandc  den  Menfcben  an  Men- 
leben  ketten,  kettet  6e  nie  der  Staat*  man  gebe  aocb 
Inner  Verwaltung  die  swaekmfilsigfW  **"irfafHf"'fli 
valiolw  ficb  ibr  jHif  jmnMr  gebaa  JMb 


ter  iboeo ,  verbinden  mfiffe.    In  einer  iebbiSiMn  und 

gebildeten  Sprache  werden  alle  Verhältniffe  des  Frie- 
densrichters auf  dne  eben  fo  grandliche  als  belehrco- 
de  Art  durchgegangen.  Der  Vf.  hat  zweckmftfsig  auf 
wenigen  Bogen  coiicentrirt,    was  zu  einem  dickea 
Buche,  nach  der  Unfitte  Vieler,  hätte  ausgedehnt 
werden  können.    Naclidem  die  Friedenasaridlte»  £9 
<urz  als  möglich,  im  Allgemeinen  biBtraefalat  Eml 
8.$— 9.),  ful^t  in  swcv  JBüthtm  die  innere  und  in« 
sere  Oreanifation  derfelbeo.  Zunächft  mufsten  näm- 
ich  die  Friedensrichter,  was  die  innere  ürganifation 
ihrer  Gefchäfte  betrifft ,  als  Richter  erfter  Inftaiiz  in 
Civiltachen  nach  clen  Uircli  das  Oefetz  beftimmten 
Oränzen  und  fpecielien  Fällen dargeiVellt  werden.  { Bfm 
fter  AbfcknUL)    Unter  allen  Gefcbäften  fteht  aber  bÜ- 
iig  daa  der  ßHtdm^liftm^  oben  an.  Wo  findet  Ver* 
fucb  der  OOIe  Statt,  unowfe  wird  dabey  verfahrett? 
Die  Vorfchrift  des  franzüfifchen  Pr<  r^rr.  ?,  n  ich  wel- 
cher der  Friedensrichter  in  jeder  Keclusiache,  ehe  fi« 
zur  gerichtlichen  Verhandlung  kommt ,    die  Gate 
verfuchen  mul's,   fcbeint  uns  durch  das  erwähota 
Schreiben  des  Jul^iznlinifters  (S.  Ii.)  nicht  aufgeho»' 
bao  an  tnn.  Der  Vf.  intarnrelirt  ^allelbe  «£f«nbac  • 
zu  befchrSnkt  bloft  foa  deti  Sachen  dar  firkäntrtdt' 
Urlkken  Comptttnx.  —   Das  Verfahren  der  Friedens- 
ftiftung  ift  Rbrigens  nicht  an  beftimmte  Regeln  gebun- 
den: n  Wie  laffen  &ch  auch  ftrenge  Gefetze  geben,  da^ 
wo  das  zu  verwaltende  Amt  mit  dem  fchön^  Aus- 
druck vHttrtuk  bezeichnet  wird."  —m    Wkhtiger  als- 
das  VermittiongsgefchSft  ift  jedoch,  wann  der  Selten- 
heit, in  whrkUeb  cwtilblbaftea  FSUen,  Prooefelufüg« 
zum  Frieden  und  zur  Verföhnnng  zu  bringen,  das 
Oefchäft  der  Friedensrichter  btif  wirkluken  Civilßrti- 
fi^i.vi.'fi.  (S.  14.^     i>er  \'f.  redet  zuuäclift   ..on  der 
Cotnpetenz  des  Friedexisgenchts ,  dann  von  demPrQ- 
cefsverfabren  felbft.   DieCompeteaz  wird  im  All^^' 
meinen  betracbteti  und  rarzOgbcb  die  Fragt  Imiftt« 
wortet:  in  wie  fem  fichJaoMM  vor  afhero  falUU». 

wtMttttgrtodoMrichlw  Mk»  Mmtl  UHunttägt 

dat 


JLluZ.  N«ai  l6i.  lUMmS  i^ia 


das  Rflfcht  der  Parteien  arf  die  Competenz ,  und  die 
Eatfcheiduag elDM  darflber  «nt^aadenen  Streites.  So 
Torbereilet  werden  dl«  FSH»  erwoeeo,  über  welche 

ilei  Frietiensrichter  erkennt,  und  beCoaders  das  bey 
einer  als  fjlf'  h  angefochtenen  Urkiiild«  Torf^efchne- 
l^eoe  Verfahren  dargeftellt.    Zuletzt  die  wichti-^c  Be- 
merkung, da  s  derl-riedensricliter,  fo  wenig  wie  das 
Tribunal,  Geh  Einmifchungen  oder  Ei  kenntm/ie  Ober 
QMtnflände  erliubeo  dürfe,  die  zur Slaaisverwullung 
^ören,  möge  das  Object  auch  noch  fo  geringfügig 
jeyo.     NVas  I  s  Procefs verfahren  felbft  betrifft,  fo. 
ift  der  wehphul  iclie  Procefe  auf  den  franzöfifchen  ^o- 
srQndet.    Gang  und  Form   des  Verfahrens  Htk!  h.i 
Ganzen  diefelbcn,  jedoch  die  Abweichungen  im  Kin- 
«slaen  wefentlich.    Man  mufs  aber,   um  don  welt- 
'ubSlifeben  PjroceCl  göpdüeh  verftebeo  und  ausüben 
5u  können,  nicbtBk^  fingrtlich  an  den  Formen  der 
fraozöfifchen  Praktiker  kleben.  nJkf  Deutfoh« — 
bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig  —  nimmt  gern  dts  Bef- 
fere  des  Auslandes  an,  und  wQrdipt  es  oft  nur  7u 
fehr  auf  Koften  feiner  eignen  Treiiiiclikeit ;  doch 
fem  fey  von  den*,  beffera  Theile  der  iN.^lioii  ilie  kiein- 
licbe  Sucht  nach  dem  Fremden,  die  io  v  ielr  unTcrer 
*Zeltgeaoffea entehrt;  der  wahre  Dtotfche  F  icht  und 
liebt  das  Schätzenswcrthe,  wo  es  ancb  fer,  ^o^h 
vergifst  er  dabey  nie,  in  iich  fe!bft  eirttn  tiefen  Quell 
Ton  Einßcht  und  ürundlicbkeit  zu  finden,  der,  wenn 
•r  ihn  cefunden  bat,  ilim  dm  blin  l.-n  Nachahmer 
Verlchtudl  und  fe;;ic  .S.-:,.li['i.  i  :  ,  -  :liätzbar 
VMchcnwird."  —    Ein  küftlicb  wahres  Wort,  das 
wir  Allen  rar  Beherzjgung  empfehlen  1  —  Di«  Vor- 
zHse  des  neuen  Proonffes  weiden anfcinaabmeng^nda 
Art  entwickelt.  Durch  die  Oeffentliebkelt  des  gan- 
zen Verfahrens  wird  manchem  Irrthum,  mancher 
Schikane  vorgebeugt;  jeder  kann  felbft  Zeuge  ftyn, 
^da.  wo  fonft  ein  Gebcimnifs  und  ein  Rüthfei  fiir  tien 
Laven  durch  unendÜche  Actenftöfse  ßch  fortfpann. 
Der  Gang  ift  einfacli  und  feft  beftimmt,  das  Amt  der 
Advocaten  mub  wieder.«»  Mnnr  alten  Würde  zufOk- 
kehren;  nur  auf  ihren  Innern  Werth  kann  fioh  Ihr 
äufseres  Interefl'e  ftützeii.    i:)er  alte  Schneckengang 
hört  auf,  indem  die  Trägheit  der  Richter  verbannt 
ift,  und  die  cehaltlofenSchreibereyen  der  Sachwalter 
^racFaUen.   Die  Schnelle  des  Verfahrens  braucht  je- 
doch kdnesweges,  Uebereilung  zu  feyn;  nur  das  Un- 
rntzellk  vertilgt,  die  Hindernifli  der  Rechtsverfol- 
Eune  verlbhwinden,  nnd  aft  nite  nnrediichen 

hÜSf,  <tt*  fioli  daUntar  varttnekten  nnd  das  V«r- 


fahren  leiteten.  —  Die  proceffualifchen  Verband- 
lungen ieibit,  von  der  Klage  und  öffentlichen  Au- 
dienz an,  bis  zur  V ollf treck ung der Urtheile  vod der 
fLecbumittei  daguen  find  (S.38— 48.)  kurz,  aber' 
mit  voUftindiger  Bandigkeft  vorgetragen.  Der  Vf. 
war  davon  überzeugt,  und  wir  find  es  mit  ihm  ,  dafs 
es  bey  dctn  Verfahren  der  Friedensrichter  liberliaupt 
wBitlaufliger  Ausfahrungcn  weniger  bedurfte,  aU 
Feltfteliung  und  lebhafte  Einprägung  der  Hauptprin- 
cipien.  Es  find  nicht  die  Proceduren ,  nicht  das  In- 
nehaben zahUofer  Procefsvorfebriften,  nnd  din  geift- 
IoCb  Anwendung  derfeiben  das  Wefantliche  des  Frie- 
densrichtcramtes,  fondern  die  SnOeht ,  der  fchnelU 
Blick,  die  Rechtlichkeit  und  die  genaue  Kenntnifs 
der  wenigen  einfachen  Gefetze,  verbunden  mit  Red- 
lichkeit und  Fleifs;  das  find  die  wahren  Erforder- 
nÜBe  eines  Friedensftifters.  Der,  Vf.  fpricht  mit  einer , 

KiwifTen  Begeiiteninjg  von  dem  Richteramle:  dar 
icbter  foU  nicht  mehr  trockner  GfeQjiliftsniann  feyn, 
der  im  Actenftaube  fein  Leben  fich  verkümmert,  und 
filr  Freuden  und  alles  Beffcre  im  Leben  unempfäng- 
lich wird;  diife  Fe!:Vlti  find  vernichtet!  —     S.  51  f. 
wird  zuletzt  das  JckiedsrUhterlkht  ylmt  des  Friedens- 
richters gefchililcrt,  und  damit  der  erfte  Abfcbnitt, 
welcher  die  gerichtlichen  Functionen  enthalten  f(Ä|^. 
befchloITen.   in  dem  zweuUn  Abfchnitte  ($.58--^^ 
folgen  die  aufsergericbtuchen  Functionen  der  Frie- 
densrichter in  Civilfachen;  dahin  i )  die  AufGcht  det> 
felb^  liher  dio  vormundfchaftlicben  Angelegenheitea 
als  rräfident  des  Familicnralhs ;    a)  die  Aufnahme 
verfchiedcner  Acten  und  öffentlicher  Urkunden,  wo- 
mit das  Gefetz  den  Friedensrichter  in  fpecieJlen  Fäl- 
len beauftragt;  3)  Verfiegelungen.  —  Der  dritte  Ab- 
fchnitt  handelt  von  den  Friedensrichtern  als  Riebtem 
in  Municipal- Polizeyfachen  (S.91  — 109.);  der  vitrU 
von  den  Functionen  der  Friedensrichter  als  Ilülfs- 
be.irntcn  der  Polizey  bey  Ausmittelune  und  Unlerfu- 
chung  der  Verbreclien  (S.  109 — HS-);   nnd  in  dem 
jfUnJtiu  und  letztt-n  Abfchnitte  endlich  werden  einige 
aUgemeine  Bemerkungen  Ober  fonftige  Amtsverricn- 
tungen  und  Obliegenheiten  des"  Friedensrichters  mit^ 
getiteilt.  —  Das  s^iyif  Bnch  (S.  I30>-156.)  befchäf- 
tigt  fich,  wie  bereits  oben  bemerkt  worden,  mit  der 
äufsern  ürganifation  der  friedensrichterlichen  Oe- 
fchäfle.  —    Es  Wörde  ein  dem  Publicum  gewifs  fehr 
angenehmes  Gefchenk  fcjrn,  wenn  Hr.  U^igoHä  den 
gefanuDten  weftphSL  Procab  anf  ihnltcbt  WalTt  b»> 
arbdtao  wnllta. 
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Dank  vriffen,  dafs  er  in  feiner  AhHetiphttrma1iof>oe 
ftattdw  fo  theurcn.  ond  noch  wohl  ohe  n  ifn  in  rjit  ht 
eebteot  Chin»  «n  Pnlver  «nd  eine  Ab'  orliuni;  cus 
cort.  Salic  im  l  Niypocj'^ani,  und  aus  rad.  Cilam/arofn. 
und  Car}/;'vh;i'!i}t.  [auch  wolil  Gfttian.  ru'tr.)  empfoh- 
len hat?  Wäre  nur  der  cort.  Liriodtttdrl  tuliplftrat 
leichter  zu  haben!  Der  überträfe  in  der  ^urammen- 
ziehenden  Kraft  noch  die  ^s^nantiten  Rinden],  In  der 
Folge  ricbteten  weder  Mur'uu  Hifdrtrgjfrii  noch  Mt^- 
tiat-  Bmrftae  etwas  nut,  foadern  der  Tod  macht« 
im  November  17^7.  des  Kranken  Leidt-n  ein  Ende. 
Hr.  vr>n  dfn  Bofch  leite!  7um  Bcfchluf.'^e  ein)»;e  l-'hrrel- 
c'  f  i  II  ^1  un^pn  ans  ■lip'"^'r  Krjukhcit^jef'-lurlitL'  lier. 
Die  Zf rglietlerung  des  Leichnam.s  nififste  unterrich- 
tend gewefen'l^a.  —  11.  Heßige  con^lßvih-li*  Krank- 

^  ,  .  ,  „  ^  _   .  W»,  wkrgtnammt»  Uf  Hntr  faß  zwansig  ^akrt  aUf» 

w^t  KtrrtHkng  in  (Mm  fttf^tiiut,  wreT Aitftkmit-  A-M.  Oer  Vf.  wurd«  den  98.  April  isoo.  zu  ihr  gft- 
iung  einif^er  andern  Gelenkt.  Ein  ältendofer,  von  rufen.  Sie  hatte  ein  enipfindli^hiM;  Nerv enTyriem,  war 
kränklichen  A«^lt#rn  erzeugter  junper  Menfch  von  aber  dahey  von  fanfnr  (jemnih'iai l ,  und  lu'.tc  feit  ti- 
i7  Jalirpn  erkrjiilcir  im  April  179^.  In  dem  vorher-  nif^er  Z.-i(  liaii',lif  lic  11  Kammer  eeh.ibr.  Die  Ner- 
gepangenen  Herblie  1796.  halte  er  lange  Sieit  an  ka-  venzufwile  waren  fürchterlich,  und  bey  allen  gaftri- 
tarrhalifchei. ZufSlleix  gelitton,  uml  von  Henfelben  den  fchen  Kenn7.eicheR«,llJe  vorhanden  waren,  kamen  die 
iWioter  über  ficb  oiclit  ganz  erholt.  -Auf  vorhanden«  erften  Stuhlgänge/  wobey  eine  äufsert^  fUnkend«^ 
Anzetoe  wurde  anfangs 'mit  gutem  Erfolge  ein  Brecb»  Cehwarze,  pechartige  Made  abgieng,  nicht  eher,  alt 
ini}terget;>.ben.    In  einigen  Tagen  fanden  fich  «theu-    den  30.  April,  oh  man  gleirh  täglich  ein  krampfftif- 


'miMgM,  door  (madicini  .che  Beobachtungen  *  9aa) 
]     Doct.  ff.  van  ätn  Bofchj  au^abendent  Artte  zn 

j  RotieriJam  ,  t  i- !  Mdgliüde  der  im  ll.u^:  befind- 
licliiTi  Di  pai  LcjntMt^lcyiniUirjwfi  ^  meJiLinifcher 
lynterfiicliun^  und  Aufiicht  u. T.  w.  iHoS-  Ohne 

den  Vorbericbt  66  S.  gr.  g«.  (i^  StOb.  bpU.)- 

Die  zehn  Auffatze,  die  d^n  Itihalt  di^fcr  f?3mmlung 
ausmachen,  jühreo  voo  einein  M.innc  lipr,  der 
i|ch  fclion  m  den  Zeitfcliriflen  feines  Vaterlandes 
durch  üeyiräge  zur  praktifchei«  Medicin  vortln-ilhaft 
bekannt  gemacht  hat.  DiefK  Auffalle  lind  folgende: 
1.  DrüftnbtmUuH  nätiairmfMgtnim  jAkfeUft»t 


tnatifche Schmerzen  in  Armen  und  Beinen,  vorzOelich 
in  den  G(!ler>k»'n,  ein.  F.inijje  Tage  darauf  entliand 
am  r«cbieii  lianügelenke  ein  Abfcefs,  woraus,  bey 
feiner  Eröffnung,  eine  Menge  fehr  guten  Eiters  (ich 
ausleerte.  Solcher  Abfccffe  entftanden  nach  ond  ndcb 
mehrere  an  lerfcbiedenen  Gelenken,  die  «her  alle  ein 
fcblechtea  Eiter  lieferMn.  Der  VL  kam  nun  je  lin^ 
ger  je  mehr  von  feiner  anUngKehen  Meinung,  als  ob 
diefe  Abfceffe  eine  metat^atifche  und  heilPanie  Wir- 
kung der  Natur  wären,  zurnrk ,  und  das  um  defto 
mehr,  da  in  der  Folije  am  Kojife  und  Hälfe  Drilfen- 
gefchwQlfte  (ich  zeigten,  die  von  felbft  aufgiengen, 
,iifid  er  dachte  ficb  mit -Recht  die  Natur  derEvaoknett 
«Is  flitropbuldSi  woiQ  webrfoheinlich  eine  angeerbt* 
.ntnerffcne  Difpofititfiri  gekommen  fcy.  Zu  gleicher 
Zeit  fand  fich  die  Anfcnwellung  mehrerer  Gelenke 
ein.  r.in  !  hefonderK  mitleidwflrdieeErfcheinung  war 
das  Kr.iclien,  wi'lches  man,  aurh  hey  der  gerin^ften 
Kewe^ung,  »a  den  Gelenken  der  ]li|ipen  und  am  lin- 
ken Haftgelenke  hören  konnte.  Unter  diefen  Um- 
ftänden  wurde  die  pertivifche  Rinde  nicht  gefpart. 
r  Hierbej  fieleii  Ree  vnf«««  eifernen  Zdten  in  Anfn- 
Enng  der  «Bonn«D  Annejprdfo^  fcbwer  aufs  Herz. 
Sollt«  vwi  «i  dm  hoelmrdiiiiten  Huftland  nicht 
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lendcs  Klyltier  gegeben  hatte.  "Der  Klyfliere  hJtte 
niai),  fi>  gut  auch  »Tie  übrii;e  Behandlung'  ift,  wobey 
der  Mofchus,  zu  4  Gran  pro  daß,  das  Hauptmittd 
war,  mehrere  geben  füllen.  Den  1.  May  that  einel» 
welche«  «ue-Wafrer  und  Milch,  etwasHonir  und  we- 
nig Kochfalz  beftand,  gute  Dienfte.  Nacndem  dia 
Darmatiitleerane  in  Gang  gekonimen  war ,  fand  fich/ 
auch  mehrmals  iErbfechen  ein,  wobey  eine,  dem  hd-' 
fclirii-bfiieri  D.irmkdiltr'  äluiliclip  .%'affe  zum  Vor- 
fchein  kam.  Die  Veraui'liung  da  Hn.  t'.  d.  B. ,  dafs 
auch  WOrmr-r  im  .'Spiele  feyen,  beftäti;;te  Tu  Ii  in  der, 
Folge.  Denn  vom  15.  Iris  24.  May,  einer  Zeit,  wo 
die  Kranke  fchon  ftarke  Forrfchriite  in  der  Befferung 
gemacht  hatte,  gieogen  täglich  3  bis  3,  und  den  9$hea 
6  todte  SpuhlwQrmer  ab;  Mit  Unterbrechungen  ver» 
ordu'  te  er  vom  39.  April  an  dreymal  die  Abknrhiing 
der  Geoffrata  furtramenps ,  immer  mit  Schwefci^iher, 
aber  Ijakl  mit,  bald  (thne  (Inum  opii  fortius  und  /,qua 
anamomi.  Diefes  Wurmmittel  (i  L'nze  Kinde  zu 
6  5  f'^'f/Mr,  o  !er  6  Drachm.  zu  gs)  fpi"ey^ 
^  firhleimzertbeilenden  Krall  und  feines  bitlern  Ucftand* 
theils,  fo  wie  feiner  gelinden  Wirkung  wegen  allen 
andern  Wiirmrritt*-!!!  vor.  ( Die  Lefer  erinnern  (Ich, 
dafs  Hr.  Piof.  Thue^ink  io  Grooiogea  in  feinen  fi^aar. 
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nmlngen  (chSne  Erfabrungen  von  der,  mit  den  eben 
genannten  Vor2flgen  begabten  wurmtreiben. len  Kraft 
der  G*oö'Vafa  mitgetlieilt  hat).  Daf^  m^n  bey  einem 
folchen  Aufruhr  der  Nerven  keine  ftark  wirltcnde 
Wurmmittel  geben  dürfe,  ift  allerdings  eine  fehr  ge- 
grOndete  Bemerkung  des  Vfs.  —  III.  Spasmus 
cynicus  bty  drejf  verfckitdtnen  Kratiktn ,  in  Ziit  von 
}ünf  Monattn  ,  und  jtdtsmal  mit  ungünßtgrm  Ausgange, 
btobachttt.  Aus  dem ,  in  der  zweylen  diefer  drey  Be- 
obachtungen gcbraurhlcn  Ausdruck^  Mundklemme 
follte  man  faft  fchliefsen,  es  fey  in  diefen  drey  Fällen 
blofs  Trismusy  und  nicht  eigentlicher  Spasmus  cynicus 

5 widerliche  Verzerrung  der  Gefichtsmufkeln,  die  al- 
erdines  mit  Trismus  »'erbunden  iftj  vorbanden  gewe- 
fen.  In  dem  erften  diefer  drey  Fille  war  der  Kranke 
von  einer,  am  Henboden  ftenenden  Leiter  gefallen, 
worauf  anfangs,  mit  fehr  unbedeuteaJcr  äufseriicher 
Befchädiguog,  Schwiodcl  (olgte,  laden  andern  bei- 
den, bey  zwey  Frauen,  cefellte  fich  der  Spasmus  cy- 
mkus  zu  einem  rheumaiiicben  Fieber,  Dem  Manne 
Konnte  man  nichts  bey  bringen,  und  bcy  der  einen 
Trau  halfen  weder  Mulchus,  noch  Schwefeläther  mit 
yinum  Opii  fortius,  noch  das  letzlere  abwcchfelnd 
alle  Stunden  mit  Carbonas  potjßae,  in  Waffer  aufgelo- 
fet,  gegeben.  —  IV.  Eine  rtrtiUrung  der  Lungen, 
dit .  nachdem  üne  von  außen  tntdandeni  Gefchteuljl  war 
geöffnet  worden,  ftch  ausleertl.  Den  günftigen  Ausgang 
beförderte  vornehmlich  die  peruvifchc  Rinde,  von  <ler 
Ober  a  Monate  lang  alle  34SturideQ  aUnzm  als  Abko- 
chung gebrauclit  wurden.  Aufserdieier  und  des  Mor- 
gens und  Abends  einer  Pilleausa  üran  Extr.  Huofcyami 
nigri  wurde  kein  Arzneymittil  angewendet.  — 
"V.  Sclrrhüfe  Grjchu  iilße  am  Hälfe  der  Gebärmutter  und 
'Verengerung  des  Darmkanals,  dit  bey  der  Leithtnöff. 
»ung  einer  Frau  entdeckt  wurden.  Die  einzige  innerli- 
che Arzney,  deren  ßch  der  Vf.  Aber  3  .Monate  lang 
bis  zu  dem  Tode  der  Kranken,  die  viel  zu  leiden 
hatte,  bediente,  war  eine  gefattigtc  Emulfo  fem.  Pa- 
fov.  albi  wo  zu  6  Unzen  30  Tropfen  rinumOpii  fort. 
(Tinet.  Opiivinos.)  in  34  Silunden  gemifchl  wurden. 
Mit  dem  Opium  aber  mufste  man  kurz  vor  dem  Tode 
bis  zn  lao,  130,  ja  I40  Tropfen  fieigen.  E<  linderte 
allezeit  das  febr  fchmerzhafte  Drängen  des  Maftdarms, 
und  beruhigte  Oberhaupt.  in  die  Mutterfcheide, 
woraus  oft  eine  fcharfe,  ddnne,  gelbe  KliJfrigkeit  von 
einem  nnertragiichea  Gerüche  flofs,  wurde  tielich 
c(wa5  Fänlnifswidri^es  eingefpritzt.  Nach  dem  Tode 
fand  man  den  Blinddarm  brandig,  die  Milz  felir  klein, 
den  Grimmdarm  bie  und  da  mit  Hrandflecken  befetzt, 
in  drffen  niederfteigendem  Tbcile  linker  rland  eine 
belrächlliche  Verengerung. die  fich  bis  zudem  oberften 
Tbeile  des  Maftdarmes  i  rftn-ckte;  in  dem  letzteren 
weiter  nichts,  als  ihn  Hin  ternif»,  welches  man  bevm 
Leben  darin  angetroffen  hatte,  und  welches  man 
fcboD  damals  zum  Theil  Verhärtungen  des  Mutter- 
balfes  znTclirieb;  in  diefem  Hälfe  eine  Menge  Knuten, 
■woraus  eine  beträchtliche  Quantität  einer  blutigen, 
dfinnen,  fcharfen,  fehr  ftinkenden  Marerie  flofs,  und 
die  durchaus  in  eirn*  knorpelariige  .MafTe  ausgeartet 
Tvareo.  In  den  abrigeo  Tb*iieii  der  Cebäriautler  nichts 

kl«      ♦*  .  ■  ^  •      ii  r^«, 


Widernatürliches.  —  VI.  DU  fchütxinde  Kraft  der 
Kuhpockenmaterie  durch  ein  merkwürdiges  B^yfpul  bt. 
Wiefen;  U'iJ  eturas  über  die  Impfung  dtr  Ainderpocksm, 
die  im  ^  i^oi.  an  hundert  und  vierzig  Perfonen  in  It^». 
geuingen  (wo  Hr  v.  d.  ß.  wohnte,  bevor  er  Rotter^ 
dam  zu  feinem  VVoboorte  wählte)  verritkut  uurdt. 
Diefer  Auffalz  ift  durch  die  fehr  langen  Perioden  et- 
was fchwerfäliig  und  dunkel  geworden.  Das,  in  der 
Ucberfchrifl  erwälmte  merkwürdige  Reyfpiel  von  dtr 
fchützenden  Kraft  der  Kuhpccken  betrifft  zwey  Kinder 
des  Vfs.,  einen  Sohn  von  anderthalb,  und  eineToch- 
ter  von  einem  halben  Jahre.  Diefen  impfte  er  im 
April  Igoi.,  etwa  ein  Monat  früher,  als  in  Waaenin- 

5en  eine  Hpidemi«  von  Menfcbenpocken  ausbrach, 
ie  Kuhpocken  ein.    Weil  aber  damals  die  Stimmung 
feines  PuWicums  der  Kuhpockenimpfung  noch  nicht 

fünftig  war,  fo  impfte  er  im  Junius  des  gedatlite« 
ahres,  aufser  feinen  beiden  vaccioirten  Kindern, 
neun  andere,  nicht  vaccinirte  Kinder  mit  der  Materie 
der  Menfcbenpocken.  Der  Erfolg  war ,  dafs  bey  fei- 
nen Kindern  den  fechsten  Tag  eine,  wie  von  einem 

§ lobenden  Eifen  verurfacbte  kleine  Wunde  fich  zeigte» 
ie  aber  in  einigen  Tagen  völlig  %'erfchwun.len  und 
geheilt  war,  bey  den  neun  Kindern  aber  eine  fo  hef- 
tige Pockenkrankheit  entftand,  dafs  drey  derfelbea 
nur  durch  die  forgfaiiigfte  P/lege  und  durch  die  An» 
Wendung  der  kraftigften  Mittel  gerettet  wurden.  El 
war  aber  jener  Epidemie  von  Menfcbenpocken  eigen, 
dafs  auch  die,  denen  fie  nicht  eingeimpU  wurden,  fie 
in  aufserordentlicher  Menge  bekamen.  —  Vll.  l/ebcr 
die  SiharSacItkrankheit  (holl.  Roodvonk),  als  etne  gegen, 
ucirtig  aUpemeitier  herrfchende  Krankheit.  Dieie  Ab- 
handlung ift  unter  allen,  in  diefer  Sammlung  enthal- 
tenen Auffätzen  die  länglte.  Der  Vf.  beobachtete 
zwey  Schariachepidemieen ,  eine  im  Gelderfchen  (mit 
Ausfcblufs  von  Wa^eningen,  welches  verfchoot 
blieb),  und  eine,  wie  es  fcheint.  in  dem  Winter  von  iKOJ 
auf  I808-  in  Rotterdam,  lir.v.d.ß.  entwirft  zuerft  ein 
Gemälde  von  den  Zufällen,  welche  diefe  beiden  Epi- 
demieen  cliarakteriSrten.  Sie  waren  bey  beiden  die 
nämlichen,  und  beide  zeichneten  Geh ,  aufser  den  ge- 
wübnlicheo  Zufällen ,  befonders  durch  Schttämmtktn, 
und  zwar  gleich  im  Anfange  der  Krankheit,  auf  der 
Zunge  und  am  weichen  Gaumen  aus.  Die  Zufälle 
der  llalsentzündung  wurden  dadurch  erfcliwerl.  Was 
der  Vf.  Schwämmchen  nennt,  beft.^nd  aus  dunkelfar- 
bigen Bläschen,  mit  bläulichen  Rändern.  DerScbar- 
lachausfchiag  war  oft  mit  einem  andern  Ausfcblage 
verbunden,  der  den  Hierfekömern  glich,  und  Blät- 
terrhen darftellle,  die  an  manchen  Stellen  zufjmmen 
hefen,  und  Bläschen  bildeten,  woraus  eine  fcharfe 
molkenartige  Feuchtigkei«  flofs.  Wurde  die  Krank- 
heit vernacblä%t,  oder  faifch  behandelt:  fo  artete 
der  letztere  in  vioJelte,  blaue  oiler  bleyfarbige  Flicke 
aus.  Aufgetriebaiiheit  und  Beängfti^ung  der  Hypo- 
chondrieeu  war  aucli  mehrentheils  im  A/ifangt-  vor»  i 
hnnden,  und  die  LebensUraft  fehr  uiilerdrflckt.  ie  ■ 
Anfehungder  Urfarhen  halle  er  befonders  bemerkt, 
dafs  vor  einer  folchen  Epidemie  anhaltende  feuchte 
(und  all'u  gelinde)  WittcruRg  vorhtsr  gegangen  war. 
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Der  gtftrifclien  Türgefcent,  und  der  gemeioigUch 
Torhandeoen  üebelkeiten  wdgen  begann  er  die  Kur 
immer  mit  einem ,  aus  l,  3,  3  Gran  Tartris  potaßa« 
flibiat.  (  Tart.  tmet.)-,  in  i  Unze  oder  10  Drachmen 
deftiJlirtem  Waffer  aufgelaret ,  beftehendcm  Brechmit- 
tel, weiches  er  nich  Gelegenheit  auch  wohl  noch  am 
»ierteB  Tage  Her  Krankheit  gab.  Der  Brechwein- 
ftein  habe  zugleich  den  Nutzen ,  dafs  er,  als  Spiefs- 
glanzmittei ,  auf  die  Haut  wirke.  Als  Ourgelmittel 
pflegte  er,  wenn  er  es  nicht  mit  kleinen  Kindern  zu 
thuo  hatte,  die  das  Gurgeln  nicht  bewerkfteJligen 
konnten,  Aufgafre  von  röthen  Rofen,  mit  Schleim 
vom  arabifcben  Gummi ,  Honig  oder  Syrup  von  Ro. 
fen,  mit  einer  kleinen  Quantität  Tmct.  Murrhat ,  oder 
zuweilen  mit  etwas  Boras  fodat  akal.  (  Borax )  anzu- 
wenden. Innerlich  wurden,  wegen  der  zeitig  über- 
hand nehmenden  Entkräftung,  bald  erregende  und 
«ntireptifche  Mittel*  die  Abkochung  der  China,  mit 
etwas  arabifchen  Gummi,  Kampfer,  Atth.  fulphur. 
aleokotit,  und  dergleichen,  gebraucht.  In  leichteren 
Fällen  heilte  er  die  Krankheit,  nachdem  er  hatte  bre- 
chen laffen,  oder  er  ein  gi'lindes  l>axans  mit  amaris 
tonicis  gegeben  hatte,  blofs  durch  eine,  aus  Tw.  amar. 
(  hlix.  vife.  Haffm. )  mit  4  oder  5  Unzen  Aqua  Menth, 
triff,  und  einer  halben  Unze  Tyr.  corl.  Aurant.  hefte- 
bende  Mixtur.  Da,  wo  er  nach  der  Anwendung' des 
Brechmittels  noch  Sahurralftoff  vennulhete,  und  er 
keine  fo  fchnelle  Entkräftung  befürchtete,  verband 
er  die  China  zuweilen  mit  Rhabarber  oder  Tamarin- 
den. Hierbey  fcheiht  jedoch  der  Vf.  nicht  confe- 
quunt  gehandelt  zu  haben.  Denn,  unferes  Erachtens, 
ift  eine  Verbindung  der  China  mit  Rhabarber  oder 
Tamarinden  nicht  als  völlig  gleichbedeutend  anzufe- 
hen.  Sodann  iiefse  Geh  Oberhaupt  über  diefe  Verbiü- 
dune  ftreiten.  Und  endlich  k(>unt6  man  fragen,  ob 
in  den  Fällen,  wo  die  grüfsere  Entkräftung  abfüh- 
rende Mi  teel  verbietet,  nicht  die  Natur  den  Sahur- 
ralftoff ebenfalls,  und  vielleicht,  mit  Hülfe  der  ftär- 
kenden  JVlittel,  noch  leichter,  bezwinge?  Sollte  in 
diefen  Fällen  nicht  vielmehr  von  Klyftieren  Gebrauch 

{Feroacht  werden?  Zwey  Punkte,  worüber  der  Vf. 
eine  Meinung  geäufsert  hat,  mafTen  wir  noch  berOb- 
ren.  Der  erite  betrifft  die  Aehnlichkeit,  welche  der 
Scharlacbausfchlag  mit  dem  Ej-yfipela.s  habe.  Diefe 
Aehnlichkeit  ver.iieni  Aufmerkldnikeit ;  emen  befon- 
deren  praktifchen  Nutzen  aber  erwarten  wir  nicht 
davon.    Nur  fej  das  Srhariachgift  viel  feiner,  flüchti- 

5er,  angreifender.  Der  zweyte  Punkt  bezieht  fich 
arauf,  dafs  Hr.  v.  d.  B.  die  Anfteckungsfahigkeit 
der  Scbarlachkrankheit  liugnet,  aus  Gründen,  wo- 
von mehrere  ein  nicht  za  Oberfehendes  Gewicht  ha- 
ben, und  die  wir  gern  mittheilten,  wenn  es  der  Raum 
erlaubte.  Am  Ende  giebt  er  jedoch  zu,  es  fey  beffer. 
Dach  dem  ArgumertHr»  a  Utto  zu  handeln.  Es  erbellt 
flSrigens  aus  der  Uefchr^ibung,  die  er  von  feinen  bei- 
den Epidemiecn  gemacht,  und  aus  dem  Nutzen  der 
Heilmeibodc,  die  er  an>!ewendet  hat,  dafs  das  damit 
verbun<lene  Fieber  ein  Nervenfieber  war.  VV^äre  es 
entznmilicher  Art  gewefen,  wie  es  Ree.  bey  einer 
Scharlacbepideniie  in  dem  Jahre  iSo).  beobachtete; 


fo  hätte  auch,  wie  hier,  die  fogenannte  ftntiphlogifU« 
fche  Methode  gebraucht  werden  mOffen,  in  deren  An- 
wendung Ree.  fehr  glücklich  war.  Bey  heftigem  Fie- 
ber that  ilun  unter  andern  die  reichlich  gebrauchte, 
und  mit  Ichleiroigcm  GetrSnke  vermifchte  Schwefel- 
fänre  (ehr  gute  Dienfte.  Brechmittel  gab  er  nicht 
überall,  bclonders-  da  nicht,  wo  das  Brechen  v<}a 
felbfk  erfolgte.  In  vielen  Fällen  war  der  Scharlach 
mit  Friefel  verbunden,  die  Bläschen  des  letzteren  ent- 
hielten jedoch  keine  Feuchtigkeit.  —  VlU.  Empfth- 
lung  dts  Extractum  Hyofcvami  »ieri  gegen 
verjckiedene  ArUn  det  Huflens,  '  befonders  den  Keichhu- 
Jlen.  Es  find  viele  fchöne  Beyfpiele ,  die  Hr.  v.  d.  B. 
von  dem  Nutzen  diefes  Extractes  in  den  gedachten 
Krankheiten  anführt.  Es  gehört  dahin  auch  der  lä- 
ftige  Nachthuften  in  der  Lungenfchwindfuclit ,  wo  et 
dem  Opium  fehr  vorzuziehen  fey.  Er  empfiehlt  aber 
fehr  ndchdrücklicb  die  Vorficht,  mit  kleinen  Dofea 
anzufangen.  Er  läfst  Pillen  von  1  Gran  mit  etwa« 
fmlv.  Liquirit.  bereiten.  Von  diefen  giebt  er  des  Mor- 
gens und  des  Abends,  oder  dreymal  täglich,  eine, 
und  nach  und  nach  1,  3  bis  4  jefiesmal.  Es  kommt 
völlig  mit  den  Beobachtungen  anderer  Aerzte  öbercin, 
dafs  der  Vf.  Perfonen  angetroffen  hat,  die  nicht  ein- 
mal einen  oder  zwey  Gran  Extract.  Hyojcyami  vertru- 
gen, fondern  welche  die  gewöhnlichen  Kolgen,  Fühl- 
K>figkeit,  Verdunkelung  der  Augen,  und  Trocken- 
heit des  Mundes,  davon  erfuhren.  —  IX.  Uebir  de» 
Nutzendes  Sulphuretum  ealcis  (  Hepar fulfhurix 
cakartum  )  gtgen  du  Bleycoltk  (  Colica  Piclonrnm  ).  E» 
find  etwas  austilhrhch  /.wcy  Bejfpielf  erzählt,  welch© 
den  grofsen  Nutzen  diefes  .^littek  in  derBleycolik  be- 
weifen.  Das  erfte  betraf  einen  Arbeiter  in  einer  Biey- 
weisfabrik,  und  das  andere  einen  Mann,  der  fich 
diefe  Krankheit  wabrfcheinlich  durch  denOenufs  von 
W aller  zugezogen  hatte,  welches  durch  die  bleyerno 
Cifterne,  worin  esftand,  mit  Theilcben  diofi";  .Metalls 
war  gefchwängert  worden.  Auch  in  andern  FS llen  der 
Bleycolik  leiftetc  dem  Vf.  die  Scbwefelleber  die  näm- 
lichen guten  Dienfte.  Die  Cjebrauchsart  war  folgende. 
Rte.  Sulphurtt.  ealcis  fcrup.  quatuor,  Gummi  arab.drach^ 
duas.  Ihvid.  in  decem  dojes  aequales.  Von  diefen  Pul- 
vern liefs  er  alle  zwey  Stunden  in  einer  Taffe  von  fol- 
gendem Tranke  eines  nehmen:  Ree.  Fini  rlienau.  opt. 
unc.  duas.  Hob-  Sambuc,  unciam,  Dicocti  Hordri  unc. 
octo.  Dabey,  gemeiniglich  des  Abends,  Kamilien- 
klyftiere  mit  etwas  Salz  und  Oel,  und,  uro  Ruhe  ia 
der  Nacht  zu  verfchaffen,  einen  Haußus  atiod.  aus  ei- 
ner halben  Unze  5yr.  Papav.  alb.  und  etwas  Fenchel- 
waffer.  Der  Befchlufs  wurde  mit  einer  Mixtur  aus 
Extractit  amaris  tonicis  m\X  Aqua  Mentkae ,  etwas  Ä>ir. 
Weliff.  comp,  und  Äyr.  e.  Aurant.  gemac  ht.  —  X.  Cuu 
IVirkung  des  Semen  Pheltaudrii  aquatici  bey 
dem  Ktuhhußtn,  worauf  f'ertiterung  der  Lungen  folgte. 
Durch  das  Beyfpiel  der  Hnn.  Thuejj'ink  und  Scfiuur- 
mann  (im  Geneeikundig  Magazijn)  ermuntert,  hatte 
Hr.  V.  d.  B.  feit  einigen  Jahren  den  Samen  des  Waffer- 
fenchels  bey  verfcbiedenen  Gelegenheiten  ohne  den 
gewOnfchten  Erfolg  gebraucht.  Endlich  bot  fich  ihm 
«ia  FaU  dar,  wo  dicfes  Mittel  der  Erwartung  vollkom- 
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pien  enirprach.  Die  Kranke  war  ein  Kind  von  unge- 
fähr fechs  Jahren,  bey  dem  die  Zufalle  einer,  auf  den 
Keichhuften  gefulgten  Vereiterung  der  Lungen  vor- 
handeu  waren.  Nachdem  er  verfchiedene  kräftige 
Njiltel  (  worunlcr  fich  auch  das  Extr.  Cort.  peruv.  — 
wenn  es  anders  kräftig  ift —  und  das  Extr.  Hifofcy.  be- 
fantien)  vergebens  verTucht  hatte,  gelang  es  ihm  end- 
licii  'iurch  folgende  Zufammenfetzung,  die  kleine 
Kranku  wieder  nerzurtelien :  Kec.  Cort.  peruv.  opt.  unc. 
diinid. ,  Sem.  Phtllaiidrii  äqual,  dracli.  tres.  Coqut  et  in- 
/  a.  IN  fttß\  quant.  a^K,:f  purat.  Colat.  «nr.  aua- 
tuor  aäde  in  eaque  folvr  Gummi  arab.  draclt.  duas ,  Syr. 
Hfnpi.  unc.  d::iüd.    In  34  Stunden  efslöffelweife  zu  ver- 


brauchen. Wenn  Hr.  v.  d.  B.  fagt,  der  Abkoehnnsj 
der  China  fcyen  durch  einen,  in  einem  woW  verfchlof- 
fenen  Gefäfse  bereiteten  Aufaufs  des  fein  .geitofseneq 
Wafferfenchels  die  Kräfte  des  letzteren  mitgetbeilt 
worden:  fo  ftöfst  man  hier  auf  eine  Dunkelheit,  die 
Ree.  nicht  anders  zu  beben  wOf'.fe^  als  dafs  er  vor- 
fchlOge,  i'eiles,  die  China  und  den  Wafferfenchei ,  be- 
fonders  zu  bereiten ,  und  zu  der  Colaiur  von  4  5  Ab- 
kochung der  erfteren  die  Col.  von  a  j  des  letzteren  zu 
fetzen,  wenn  man  nicht  etwa  die  China  felir  gefättigt 
bis  zu  2  5  einkochen  wollte,  und  es  in  Anfehung  des 
Wa^erfeocbels  bey  den  angegebenen  3  §  bliebe. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
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iifer  «m  17.  October  1805.  zu  Prenriau  reiTiorbe- 
«er  r.o!lej<e  ,  der  Herr  Aminiann //owinry,  hat  dorGe- 
fclirchafi  naiiirfurfchender  Freunde,  in  feinem  Tefta- 
nicnie,  ein  kleines  Legat  zu  einer  hotanifchen  Preis- 
aufgalie  au>i(^ofetzt.  Die  Kriegcsutiniliün  hahen  bis  da- 
hin die  Ausführung  des  letzten  Willens  unfers  vereh- 
rungswUrdigcn  Collegen  verliindert,  und  erft  ]eX7.t 
ift  die  Gefellfchaft  im  Stande  iulgendc  Frage  aufzu- 
werfen : 

„Wie  la [Ten  lieh  die  PHnnzengatiuncen  Cktiramhuf, 
\,Eri^tHum,  Hcfptris  y  Htliopiiila,  Arabit  y  Turritii 
„und  Hrnßicix  durch  andere,  befiandij^e,  leicht  auf- 
„zulindende  Merkmale,  als  die  der  Drüfen,  un- 
„terfchciden?  Wie  viele  Arten  gehürcn  zu  denfel- 
„b«n,  und  find  alle  V.irietäien  wirklich  folche, 
.  „oder  Tollten  befiilndige  Arten  unter  ihnen  verbor- 
„gen  feyn  ?" 

Man  verlangt  durchaus  eine  hefTere  Eintheilung 
der  genannten  Gattungen,  die  von  andern  Merkmalen 

Senomraen  ift,  als  (ich  in  allen  botanifchen  Schriften, 
ie  bis  jetzt  erfchicncn  find,  finden. 

Da  man  heffere  Gattungs- Charaktere  beabfichti- 
get,  fo  TTt  es  gleichgi\ltig ,  ob  fie  alle  erhalten,  oder 
ihrer  mehrere  unierfchieden  werden ,  wenn  nur  der 
Zweck  erreicht  wird. 

Die  Arten  mit  ihren  Synonymen  verlangt  man 
gat  nwt  einander  gefetzt,  und  füllten  fich  unbefchrie- 
hcne  linden:  fo  bittet  man,  fie  entweder  getrocknet 
oder  in  Zeichnung  beyzulegen,  uiu  richtig  über  fie  ur- 
liieilen  zu  können. 

Wpnn  Varietäten  au  Arten  erhohen  werden  füll- 
ten, fo  verlangt  man  die  Angalie  hefVKnclJger  Charak- 
tere und  triß'tige  Gründe,  warum  fie  fur  fulche  erklärt 
\y  erden. 


Die  Abhandlungen  miiffen  mit  einer  Devife  und 
dahey  lielindlichein  veifiegelten  Zotiei,  mit  Angabe 
des  PreisSewfrlitTS,  poftfrey,  unter  der  A^reffe  der 
Gefollfcliafl,  rpdicrtcns  gegen  den  letzten  Marz  igi3. 
eirgcfaudt  werden,  und  können  in  deutfciicr,  latci- 
nilchcr  oder  franziilifcher  Sprache  abgelafst  feyn. 

Mit  dem  9.  Julius  iSij.  wird  die  Gefellfchaft  über 
die  emgelaufenen  Schriften  ihr  Urdicil  bekannt  ma- 
chen, und  demjenigen,  der  die  Frage  am  -gründlich- 
ften  beantwortet  hat,  den  Preis  von  Einljuiidert  Rih/r. 
Preufi.  Courani  zuerkennen. 

Berlin,  am  14.  April  igio. 

Die  CtftUfchafi  naturforfditnder  Frtundi. 


In  der  Verfammlung  der  Cnratoren  des  Stolpi- 
fcbcn  Legats  zu  Lcyden  am  19.  Februar  igio.  wurde 
der  Ausiprucb  über  die  Abhandlungen  geihan ,  die  auf 
VeranlaUung  der  im  November  lio/.  ausgeficlhcn, die 
wahre  Natur,  den  Cichraui'h  und  den  Werth  des  F.ides 
betreffenden  Frage  eingegangen  waren.  Der  Preis 
(eine  goldene  Fhrenmedaille,  oder  dafür  die  Summe 
von  »50  holl.  Gulden)  wurde  Hn.  Prof.  jf.  CA.  f.  Mtifltr 
zu  Franld'urt  a.  d.  ü.  zucrkanxit: 


II.  Todesfälle. 

Am  II.  April  ffarb  zu  Oxford  der  Prof.  der  Aftro- 
nomie  Hontsby  76  Jahr  alt. 

Die  Univerfitäi  zulloftock  hat  .iljermaTs  einen  be- 
deutenden Verliift  erlitten :    Johann  Cttrifiicui  Hllhdm 
DaU ,  Docior  und  herzoglicher  ProfefTor  der  Tli»*olr«. 
^iei.  i""h  Areffor  des  Landes  Coi^liftdriuins  zn  H«. 
TtMC,  Harb  dafelbftain  15.  April  IJIO.  im  3 3) ftcn  Le- 
benswahre. 


.  Digitized  by  Google 


Num.  1Ö3. 


954 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 


Sonnabendty    den  i6.  ofanius  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIB. 

MüNCHKW,  b.  Fleifchmaon:  Du  Vtmunftlthrt ,  vom 
Profeffor  ßucknir.  l8o8<  XXJi.  u.  338  S.  %, 
(i  Hlbir.  4gr.) 

Die  Logik  ift  eine  Zeit  tane  in  der  Schule  der  neue- 
ften  Philofophie  ziemlich  veracbtet  und  vernacli- 
läffigt  wordea,  weil  ße  in  dem  Kreifa  des  Kmllicheo 
der  Reflexion  befangen  ift.  Es  war  vorauszufehn, 
dafs  bald  die  Zeit  kommen  würde,  wo  fie  nach  dem 
Wechfcl  der  Dinae  wieder  aus  dem  Staube  bervor- 

Sezogeo  und  zu  hlhren  gebracht  würde.  Doch  ehe 
iefes  gefchieht,  wird  ße  licli  noch  manche  Mclaraor- 
phofeo  gefallen  laden  müffen ,  um  fio  den  Ideen  des 
abfoluten  Idealismus  anzupaffen.  Darauf  geht  denn 
auch  gegenwärtige  Schrift,  deren  Zweck,  Inhalt  ynd 
Geift  wir  blofs  hiftorircb  darzuftellen  brauchen,  um 
7.U  gleicher  Zeit  den  uneingenommenen  Lefer  in  den 
Stand  zu  fetzen,  über  den  Werth  und  das  Verdienft 
dcrfelben  ein  beftimmtes  Urtheil  zu  fallen.  - 

Die  Tendenz  diefer  Schrift  ift,  nach  S.  AI.  der 
Vorrede,  die  abfoluie  Erkenntnifs  mit  der  relativen 
auf  eine  folche  Weife  auszugleichen,  dafs  durch  die 
Gegenwart  erfterer  in  der  Seele  die  zwevte  nicht  nur 
nicht  verfch winde,  fondern  felbft  in  ihrer  Endlich- 
keit und  Befchränktheit  (Individualität)  abfolut  und 
tiniverfal  werde.  Die  Lehre  von  einem  folchen  Er- 
kennen nennt  der  Vf.  die  Lehre  vom  vernünftigen  Er- 
kennen, oder  die  Verniinftlehrt.  Sie  zeigt  die  Art  und 
Weife,  wie  das  endliche  und  relative  Erkennen ,  felbft 
in  der  Seele  eines  endhchen  Wefcns,  des  Menfchen, 
abfolut,  das  ift,  wahr,  Identität  des  Denkens  und 
Seyns  werden  könne.  Um  die  Grundfätze  zu  gewiH- 
nen,  welche  zur  gründlichen  Behandlung  des  Ocgen- 
ftandcs  erforderlich  find,  entwickelt  er  in  der  Einlei- 
tung die  Lehre  von  der  Seele  und  ihren  Grundkräf- 
ten. In  diefer  Einleitung  wurde  er  durch  confequen- 
tes  Verfahren  auf  den  fpinoziftifchen  Satz  getrieben  : 
Dir.  Met  utei  ihr  Gegtnßand  fi»d  eins  und  dajfelbe,  mU- 
hin  du  dfrke-d*  Sub/liinz,  als  das  Subject  der  Ideen,  von 
der  ausgedthittn,  dem  Leibe,  als  dem  Objecte  der  Jdeen, 
nicht  vtrfcUieden.  Das  loll  nicht  heifsen,  der  erfrhe). 
nende,  v.Tgängliche  Leib  des  iMenichen  fey  dalfelbe, 
was  die  Seele,  fondern  nur  beide  feyen  daflelbc  der 
Subftanz  nach.  —  Um  die  Nothwendigkeit  diefer 
Vorausfetzung  einzufehn,  mufs  man  wiffen  ,  dafs  fich 
der  Vf.  nicht  mit  der  gemeinen,  fondern  der  höhern 
liOgik  helchäftigt.  Die  erftc,  oder  das  ürganoo  des 
A.  L.  Z.  ibio.  ZwejiUr  Band. 


Ariftoteles,  itk  zwar  zur  Einricbtung  und  Aoordnnng 
eines  Auffatzes  brauchbar,  uod  dem  Grüinmatiker 
zu  einer  grQnülichen  Belundlnng  feines  Faciies  diea-^ 
Heb,  ja  unentbehrlich;  dem  Piiilofophen  aber  in  Er» 
iinduDg  neuer  Wahrheiten  mehr  hiailerlicb,  als  nütz- 
lich. Die  zweyte  ift  eine  Erfindungskunft,  welche 
auf  der  Vorausfelzung  der  Identität  ties  Begiiffs  und 
des  Objects  beruht,  alfo  das  Denken  in  ein  Erkennea 
verwandelt. 

Die  Einleitung  handelt  alfo  von  dem  Wefen  der 
menfchlicben  Seele  und  ihren  Grundkräften.  In  dem 
wahrften  und  auch  getvuhnlicliften  (?)  Sinne  der 
Worts  wird  Seele  genannt  die  Einheit  oder  tier  Btgrijf 
des  menfchUchen  Leibes.  Das  Thier  ftellt  ßch  die  Hiu- 
heit  feines  Leibes  zwar  auch  vor,  aber  nicht  adaqua^ 
fundorn  nur  überhaupt.  Dit*  einzelnen  Merkmalt^ 
woraus  die  Einheit  oder  der  Begriff  befteht,  ftellt  eg 
fich  nicht  vor.  Die  thierifche  Seele  ift  blofse  Wahr- 
nehmung des  Ganzen,  der  Begriff  der  Einheit  alfo 
kein  deutlicher,  fundero  böchfiens  ein  klarer  UegrifL 
Erft  wie  diefb  Einheit  in  die  Vieliieit,  woraus  Tie  be- 
fteht, aufgclöft,  und  beide  als  Identität  begriffen  wer- 
den, ift  diefer  Begriff  ein  deutlicher,  adäquater,  dem 
Objecte  congruirender,  eine  Idee.  DieSeeie  desMeo* 
fchen  ift  daher  der  wahre,  abfolute  Begriff  (die  Idee) 
des  mcnfchlichen  Leibes.  Wir  nennen  die  Seele  auf 
diefer  Stufe  vernünftige  Seele,  weil  fie  ein  wahrer  Be- 


ciff  oder  eine  Idee  iß,  das  Vermögen  der  Ideen  aber 
ernunfi  heifst  ($.  6.),  Pflanzen-,  Thier-  und  Mea- 
fcbcnfeelen  verhalten  fich  fo  zu  einander.  Jede  ift  Idea* 


thit  der  Einheit  und  Vielheit,  als  Einheit  gedacht,  dim 
Pfljnzenfeele  aber  ftellt  diefe  Einheit  in  der  erften  Ord' 
nung  vor  als  eine  beftehende  Einheit  ( comprtktnßo  re0m 
Iis);  dieThierfeele  in  der  zweyten  Ordnung,  als  ein«  ' 
Wahrnehmung  diefer  Einheit,  eine  Einheit  der  Ein« 
heit  ( cnmpreheHl'ionis  perceptio,  comprehenfto  idealis);  di% 
Menfchenfeeie  endlich  in  der  dritten  Ordnung,  und 
fie  ift  daher  der  Begriff  der  beftebenden  und  wahrge» 
nommenen  Einheit  zugleich.  Diefer  Unterfcbied  ift 
aber  kein  abfoluter,  (ondern  nur  eine  Folge  unferet 
abftracten  Betrachtuogsweife.  Aa  Geb  ift  jede  Seel« 
die  abfolute  Einheit,  eine  Idee  Gottes,  und  als  folch« 
der  Begriff  des  Alls.  Der  abfolute  Eingriff  ift  aber 
von  feinem  Objecte,  die  Idee  von  dem  Ideatum,  alCa 
auch  der  menfchhcbe  Leib  und  die  menfchliche  Seel^ 
fo  wie  Oberhaupt  Seele  und  Leib,  nicht  wefentlicb« 
fondern  nur  in  der  befondern  Betrachtung  von  einan- 
der verfchieden.  —  In  jeder  Seele  find  die  Krifte  al- 
ler Seelea ,  oder  <ier  Seele  aberbaupt,  wo  nicbt  ortw, 
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doch  pottfitia  Torhanden.  In  der  tneDfchlichen  Seele 
ift  vorlundcn  :  i)  die  Kraft  der  maleriellen ,  der  vege- 
tabilifchen  und  der  thierifchen  Natur  ( anima  fenftUua); 
a)  die  Kraft  zu  denken  ( anima  rationatis);  3)  die  Ein- 
heit beider —  die  Kraft  zu  handeln.  Sim,  Virflnd, 
WilU.  Diefe  drev  Grundvermögen  find  wieder  nicht 
wefentlich,  fondem  nur  formal  verfchieden,  nurdrey 
«erfchiedene  Anfichten  derfelben  einen  Seele.  Weoo  die 
Seele  wirkfam  ift,  fo  ift  fie  wirkfam  in  der  Gefammt- 
beit  ihrer  Kräfte.  Die  Werke  de5  Sinnes  find  jederzeit 
«uch  Werke  des  Verftandes  und  des  Willens  u.  f.  wr. 
f)»n  Erzeugnifs  der  Seele,  als  Sino  betrachtet,  ift 
Schönheit,  die  Wahrnehmung  der  abfoluten  Geftait 
jedweden  Dinges,  und  die  Fähigkeit,  fie  im  Bilde  dar- 
zuftellen.  Das  Erzeugnifs  der  Seele  im  Verftande  be- 
trachtet ift  die  Wahrheit,  die  Erkenntnifs  des  abfo- 
luten Begriffs,  der  Idee  oder  des  Wefens  eines  Dinges. 
"Wenn  die  Seele  als  Sinn  die  abfoluten  Formen  der 
Dinge  wahrnimmt,  percipirt  fie  als  Verftand  das  ab- 
folute  Wefen  derfelben,  ihre  adäquaten  Begriffe.  Der 
Inbegriff  diefer  Begriffe  oder  der  Ideen  ift  die  Wiffen- 
Ichaft,  und  das  Streben  nach  derfelben,  Philofopbie. 
£s  ift  aber  die  ganze  Seele,  fo  wie  bey  Hervorbrin- 
cung  eines  Kunstwerkes,  fo  auch  in  Erlinnung  der 
Wahrheit  in  der  unzertrennlichen  Gelammtheit  ihrer 
Kräfte  wirkfam.  Wenn  die  Seele  einen  adäquaten  Be- 

Sriff  von  einem  Dinge  hat,  fo  fchautt  fie  in  tiuem  und 
mftlbtn  Aett  als  Sinn  dtH  Gtgeti/land  an,  denkt  ihn 
ats  rerßand  und  afirmirt  ihn  als  /nile.  Jf(ie  Idee  des 
Verfiandes  ift  zui;feich  als  folche  eine  Anfchauung  des 
Sinnes  und  eine  Billigung  des  Willens.  Ein  Begriff, 
der  nicht  finnlich  angefcliaut  werden  kSnnte,  wäre 
eben  fo  leer  und  nichtig,  als  eine  finnlicbe  Anfchauung 
Schein  und  Täulchung,  wenn  fie  nicht  begriffen  wer- 
den könnte.  DdS  Erzeui^nifs  der  menfcblichen  Seele 
als  ein  Productdes  Willens  betrachtet,  ift  Tugtnd.  Wir 
fibergehn  hier  die  ausfohriiche  Betrachtung  des  Sinnes 
derKunft  und  derSchOnheit,  wobty  der  Vf.  Sektlline's 
•kademifche  Rede  Ober  das  Verhaitnifs  der  bildenden 
Künfte  zu  der  Natur  benutzt  hat ,  um  noch  etwas  bey 
dem  vierten  Abfchnitti,  der  von  dem  Verlande,  der 
Wahrheit  und  Wiffenfchaft  handelt,  flehen  zu  bleiben. 
IVenn  der  Sinn  blofs  die  Formen  der  Dinge,  das  Leib, 
licht,  wahrnimmt,  io  dein  fich  das  fFeJ'en,  die  Seele, 
offenbaret:  fo  nimmt  der  Verftand  das  Wefen  der 
Dinge  felb  t ,  die  Seele  oder  den  Begriff  derfelben, 
wahr.  Der  Verfiand  iit  daher  das  Vermögen  derSeele, 
die  Begriffe  der  Uinge  wahrzunehmen,  oHer  das  Ver- 
mögen zn  denken,  44a  denken  die  Thätigkeit  der  Seele 
in  I'erception  delr  Br-griffe  heifst  Der  Verftand  unter- 
fcbeidet  fich  von  dem  Sinne  durch  die  Selbßthätigkeit, 
eiie  Allgemeinheit  und  die  Deutlichkeit.  Der  Zwerk  die- 
fer Verbandes  -  Thäiigkeit  des  Denkens  ift  die  abfo- 
lute  Percepfion  des  \\pfen«  der  Dinge,  die  Erkennt- 
nifs des  abfoluten  Begriffs  eines  jedeh  Dinges,  oiler 
die  ir»hrhfit.  Jedes  Ding  ift  nämlich  der  Ausdruck 
eines  ewigen  Begriffes.  D-n  Ans  Iruck  des  Dinges 
nimmt  der  Sinn  wahr;  den  Begriff  percipirt  nur  der 
Verftand.  Ift  nun  der  Bogriff,  welchen  der  Ver  tand 
ton  dem  Dinge  bat,  mit  deoi  abfoluten  Begriffe  des 


Dinges  einerley :  fo  ift  der  Begriff  des  Verftandes  dem 
Begriffe  des  Dinges  adäquat.  Einen  folchen  Begriff 
haben,  beifst:  die  fTahrheit  des  Dinges  erkennen,  wel- 
che alfo  durch  das  abfolute  Denken  erhalten  wird. 
Die  Wiffenfchaft,  welche  das  abfolute  Denken,  oder 
das  Denken  an  fich,  zum  Gegenftande  hat,  ift  I^gik, 
Verbandes-  oder  beffer  Vemunftlehri ,  weil  fie  nicht 
die  Lehre  Ton  dem  fcheinbaren  oder  fogenannten  blo- 
fsen  formalen  Denken,  welches  nirgends,  als  etwa 
in  der  Imagination  eines  Logikfchreibers,  gefunden 
wird,  zum  Gegenftande  hat.  Denn  von  einem  «in. 
fachen  Wiftn,  wie  die  Seele  ift,  lifst  fich  nichts  ab- 
fondern,  und  wenn  man  dennoch  etwas  abftrahirt, 
fo  exiftirt  diefes  nicht  wahrhaft,  fondern  nur  imagi- 
när (S.  8i-)-  Diefe  Logik  hat  i^einen  relativen,  fon- 
dem abfoluten  Werth,  weil  fie  nicht  Propädeutik, 
fondern  felbf^  I'hilofophie  ift.  Sie  wird  eingetheilt  ia 
die  aligemeine  und  befondere.  Hier  wird  blofs  von 
der  allgemeinen  Logik,  und  zwar  in  drey  Theilen,' 
gehandelt,  nämlich  von  dem  Wefen,  von  den  For- 
men des  menrclilicben  Denkens,  und  von  dcmSyftem 
des  menfcblichen  Denkens  oder  der  Wiffenfchaft. 
Erßer  Theil.  l'on  der  Natur  und  den  Grundgfjetzen 
des  menfchliclteti  Denkens.  Da  der  Verftand,  abfulut 
und  wahrhaft  betrachtet,  nicht  von  dem  Sinne  ver- 
fchieden, fondern  Eins  mit  demfelben  ift:  fo  wird 
auch  die  Thätigkeit  des  Verftandes,  das  Denken, 
abfulut  betrachtet,  nicht  nur  blofses  Denken,  fon- 
dern als  Denken  auch  Thätigkeit  des  Sinnes,  ein  An- 
fchauen,  und  alfo  beides  zugleich  fcvn,  ohne  doch  den 
Charakter  des  Denkens  zu  vertieren  (?).  Das  Denken 
ift  demnach  io  feiner  Wahrhaftigkeit  zugleich  1)  ein 
Denken  des  Gegenßandes,  a)  ein  Denken  feines  Begriffes, 
3)  ein  Denken  der  Identität  beider.  Die  erfte  Art  des 
Denkens  ift  finnlicht,  die  andere  ferflandes ■ ,  die  dritte 
Vernunfterkenntnifl.  Alle  drey  Erkenntniffe  find  nicht 
an  fich,  fondern  nur  in  unferer  Betrachtuni>sweife 
verfchieden.  An  fich  betrachtet  ift  eine,  was  die  an- 
dere, abfolutes  Di^nken,  Vernunfterkenntnifs,'und 
als  folche  wahr.  Der  Vf.  beftreitet  die  Meinung,  dafs 
das  blofse  (logifche)  Denken,  oder  das  Anfcbauen 
( welches  er  nur  unrichtig  mehrmals  Erfahrung  nennt), 
jedes  für  fich  fchon  Erkenntnifs  fey,  und  erfordert 
zu  demfelben  eine  Verbindung  von  beiden.  Aber 
v/er  wird  darum  behaupten,  dafs  das  Anfcbauen  ein 
Denken,  und  das  Denken  ein  Anfcbauen  feyn,  und 
die  wefentlich  von  einander  verfchiedenen  Ueftand- 
theile  eines  Ganzen  unlogifcb  und  unpbilofophifch 
für  identifch  ausgehen  wollen,  wie  der  Vf.  thut.' 
Wie  ift  eine  Theorie  des  Dtfnkcn«:  ohne  fcharfe,  be- 
ftimmte  Aiiff.iffung  des  Acts  des  Denkens,  uud  folg- 
lich auch  ohneUnterfrbeidiing  von  allem,  was  nicht- 
denken  ift,  möglich?  Kein  Wunder  daher,  dal's  er 
die  ewigen  Grundgefetze  des  Denkens,  da<.  Princip 
des  Widerfpruch«: ,  der  Ausfehliefsuni;  und  des  Grun- 
des verwirrt.  Nichts  ift  aber  auch  luftiger,  als  die 
Beftreitung  diefer  Grundfätze.  Gegen  das  Princip 
des  iderfpruchs  arguintwitirt  er  aui  folgende  Weife: 
Aller  Gegenfatz  und  aller  Widerlpruch  der  Dinge 
ift  nur  fcbeiubar,  uud  findet  fich  bluf»  io  dem  be- 
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Deitken  (»Wo  aicbl  in  dem  abfoluteb  Den» 
kco,  in  (««mfelbsa  aiebta  als  Identität  d«s  B»- 
gnffs  ttod  dec  Obfecti  Ift.  Er  mnb  aUb  «uoh  auf  f«i^ 

n«fa  Stanilpunkte  die  Identitlt  als  Princip  des  Den- 
kens anerkennen.  Ih  aber  der  Satz  des  mderrprucbs 
etwas  antteres,  als  das  nimlicbe  Princip  negativ  aus- 


ift  ctaeErkeantoiTs  wahr,  wem  fie  evident  oder  dent- 
fieh'ift,  d.li.  ia  d«r  Erkliruag,  weao  der  flwrif4 
wdehen  derVerftind  fleh  denkt,  aoefa  voo  dem&oa 

ange'cbauet  werden  kann.  Hiernach  iTt  die  FxiTienz 
Gottes  die evidentefte  aller  Wahrheiten,  wejl  wir  den 
Begriff  eines  unendlichen  (auf  alle  Weife  exiftiren- 


gedruckt?)    Ks  gieht  nichts  gSnzlich  Enteegengel'etz-  den)  Wefeos  allenthalben  und  immer  anzufcbaueo  ge- 

tag«  aMblut  Unvereinbares;  und  die  demScheine  nach  zwungen  find.  Alle  Begriffe»  die  Geb  auf  irgend  euf« 

laDgttfetzteften  Umge  find,  wahrhaft  betrachtet.  Weite  anfchauen  Jaffen ,  fiad JDIwifii  wahrj  Mlnhedte 

■ander  einig.  Was  kawr^ntgegen^efetzter  fe^n,  pgea,  mtUbm  wir  in  der  Wirkticfakeit  nidit  Mäaik 


ShmÄl  ^  -    — . 

als  von  einem  nod  demfelben  Dinge  bebaupteo»  dats  Ichaaen  vermdgeo,  können  zwar  nicht  falfch  genannt 
es  zugleich  fehwarz  und  weife  fey?  Und  doch  hatte   werden,  indeflen  iit4hre  Wahrheit  fo  lange  in  Zwei' 


fchon~di"r  alle  Anaxa^oras  von  dem  S'-l.n« diefes  be 
bauptet.  Welcher  VViderfpruch  ift  grotswr,  als  ein 
viereckiger  Zirkel?  Und  doch  arbeiten  die  Mathe- 
imiikar  fetu»  feit  Jahrhunderten  an  dar  ^uadrator 
d«  Zirfcait,  «ad  noeh  baben-fie  die  BofAiiiJi|  olebt 
anfecsgeben,  den  Zirkel  und  das  Quadrat  zu  einigen. 
Es  fcbwehet  ilinen  dunkel  die  Iilee  vor,  dJft  der  Zir* 
kel  ein  unendliches  (Quadrat,  das  C nm  lliche  alfo 
•ach  endlich,  und  umgekehrt  diefes  auch  jenes  fey. 

iWie?  jene  Mathematiker  i^ehen  alFu  auf  die  Reali- 
mog  eines  viereckigen  Zirkels  aus  ?  W>ena  auch  die 
C^mtnr  desZirkäs  gelänge,  fo  wflrdeo  deonocli 
Goadrat  und  Zirkel  nicht  aufhören,  nnverüobere 
Begriffia  zu  bleiben.)  Diefe  Onindfälze  find,  wie  der 
Vt.  mejot,  nur  Regeln  für  ilas  in  der  Abftrartion 
blolg  exiftirenile,  fohin  nij^bt  wahrhaft';  und  wirk- 
liche Denken;  Produet^  einer  dualiftifchen  Philufo- 
phie,  die  eine  endlicbe  imd  ««rige  abfoiute  Welt  an- 
almmt,  und  behauptet,  dÜbiGkiiadflllie  feyen  nar 
berechnet  far  das  Denken  «tor  erfeheinenden  Dinge, 
nicht  aber  fOr  das  ebfolute  Denken.  Wir  nefamen, 
fagt  er,  diefea  Önterfchicd  nirlu  an,  laffcn  nicht 
zwey  Welten  exiftiren,  fonderii  nur  eine,  die  näm- 
lich, welche  Go!t  erfc  haffen  hat;  die  aber,  welche 
die  roenüchliche  Imagination  fich  producirt,  halten 
wir  far  nichtig  und  wefenlos.  Darum  können  wir 
ein  zweyfaches  Denken,  jedes  als  wahr  und 


fei  geftellt,  als  fie  fich  der  Anfchauung  entziehn. 
(Hier  giebt  er  doch  ein  logifches  Denken  zu.  Wie 
nnficher  aber  die  Regel  ift,  aUe  deutliche  Begriff» 
find  wahr,  wenn  nicht  zwikjhaa  jogifcher  und  raeler 
Wahrheit  untet^bieden  wird»  tirte  nnlogUleb  die  Ec^ 
klfirung  der  OnUchkeit,  dafs  6e  in  der  Anfehan- 
lichkeit  des  Begriffs  beftebe,  wie  unlogifch  die  Folge, 
alle  Abfiractiunnn  f>-yea  blofse  Einbildungen,  leere 
Hegritfe  ohne  Realität,  alfu  falfch,  ift  lo  einleucb- 
tend,  dafs  es  keiner  weiteren  Erörterung  bedarf.) 
Nach  dem  Frißcip  dir  GründlukktU  i%  «in  Sat»  wahr» 
wenn  eir  grandlkb  ift,  d.  h.  wenn  vwi  deo  Dinaiw 
welche  erfcheinen,  nacbgewiefea  werden  kano«  arfl 
fie  fSmmtlicb  ihr  Dafeyn  haben  durch  einen  und  den» 
felben  Begriff,  der  ihnen  als  ihr  fchcfcii  'es  VVefen 
zum  Grunde  liegt.  ( Wenn  darin  die  Gründlichkeit 
der  Erkeimtnifs  beftehen  foU,  fo  mufs  man  auf  Tie 
avf  immer  Verzicht  tbun.  Denn  wer  kann  nachwei- 
fen, d.  i.  nicht  bJofs  fegen,  fondem  deducireo,  dafs 
/eine  ErCcheinung  das  Dafeyn  durch  die  fcböpferilchn 
Kraft  eines  Begriffs  habe.  Wenn  es  auch  behauptet 
Wörde,  wie  der  Vi.  ttiut,  fo  wüidi-  lueh  r'em  erfien 
Principe  tiie  fcvideuz  gf-for  iert  werden  triüffen.  Wie 
kann  aber  das  Herv^  r^ehett  eines  Dinges  aus  einen 
Begriffe,  diefe  Uberännlicbe  Caidalitäi ,  ein  GeKea> 
ftand  der  Anfchauui^  feyn?  Was  in  der  Erklürunjg 
hinztigefetzt  wird,  in  nicht  von  der  Art,  dafs  es  ei- 


wirklioh,  nicht  gelten  laffeo,  fondem  nur  eines  fOr  neo  Machtfpru^b  zu  einem  Axiom  ftempeln  könnte, 


das  wahre  annehmen ,  und  diefes  Eine  ift  gewifs  das 
jenige,  welches  die  Uinsje  denket,  wie  fie  an  fich 
find,  gefetzt  durrii  das  abfolute  Wefen ;  nicht  aber 
dasjenige,  welches  iie  denket,  wie  fie  täufchenden 
Sinnen  erfcheinen,  oder  wie  eine  irrige  Imagination 
fie  fich  fforftcUt.  (Eben  deswMen  handelte  auch  die 
Cfnlehnng  von  der  abfdbten  IdfentHir  der  Dinge,  der 
Seele  und  des  Körpers.  Zwar  ift  diefes  nur  eine  Hy- 
pothefe,  die  nicht  erwiefen  und  nicht  erweislich  ilt; 
aber  nun  kann  dorh  in  diefer  Theorie  des  Denkens, 
die  nicht  das  Denkvermögen  entwickelt,  wie  es  wirk- 
lich ift,  fuodem  eines  wiUkarlicb  Schafft,  v^  es  deo 
überbannten  Fordernngea  der  Speealatfoa  aagemef- 
fen  ift,  aof  fene  Ebdatnng  verwiefaa  werden ,  als 
leiftete  fie  Oe^vähr  für  die  m<-btigkeit  der  Theorie.) 
Anftatt  jwter  Principe  ftellt  er  das  Princip  der  ahjo 
tuten  IdehiiLit,  d.  i  des  De  ktus,  welches  zuifleich 
Sei/H  ift,  als  den  oberfien  Grundfatz  der  Wahrheit 
des  Denkens  auf.  Diefes  löfet  fich  in  das  Princip 
der^eidn*  nod  der  (arBodlicUwtt  auL  Nach  ieoem 


„Alles,  was  wahrhaft  exiftirt,  ift  Pofition  des  We> 
fens,  welches  alle  Wahrheit  ift,  Offenbarung  einer 
Idee  des  unenrilichen  Verftaodes.  Diefe  ift  der  wahr» 
hafte  Grund  feines  Dafeyns,  diefer  mufs  nacbgewie- 
fea feyn,  wenn  von  einer  Erfahrung  behauptet  werr 
den  snUt  fia  fey  wahr.  Das  Verfahren  der  EnBpiBi% 
welche  den  Grund  einer  Erfcheinung  in  eine  andern 
fpt/t ,  iflt  daher  aller  wahren  Nachforfchong  zuwider. 
Denn  der  Grund  eines  Dinges  liegt  ja  nicht  in  einem 
andern  vor  ihm  exiftireuden,  fondem  in  feiner  Idee, 
ift  das  inoerfte  Wefen  der  Dinge,  nicht  aber  eine  iu» 
fsere  Geftalt.")  Das  Princip  der  Evidenz  ift  das  KrI« 
terium  der  Wahrheit  der  (psciilativen,  das  frindp 
der  Gmndliebkelt  das  Krtterinm  der  eai|drtCcheo  Er>~ 
kenntnifs.  Beide  Principien  einigen  ficli  in  dem  drit- 
ten, dem  Princip  der  abloluten  Identität  des  Denkens 
und  Seyns.  Njch  diefen  drey  Principien  mülTen  alle 
El kenntniffe  geprüft  werden,  wenn  fie  als  wahr  be- 
ftehn  füllen.  Ich  möchte  z.B.  wiffen,  ob  der  Satz: 
»•Ue  KArper  find  fehwer»"  f/ntib  wahr  ifL  —  Nach 

dem 
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dem  Grundfatie  der  Evidenz  ift  er  wahr,  weil  ich  in 
der  Schwere  das  WeFen  (?)  des  Korpers  erkenne; 
aaeh  dem  Satze  der  OrQndlicbkeit ,  weil  icli  alle  Kör- 
per unter  die  Idee  d«r Schwere  fubfumirenmufs;  nach 
Sem  Princip  der  MentMt,  weil  ich  in  der  Schwere 
den  abfoluten  Begriff  o^  r  die  abfolute  fijnhdt  «ik» 
Kdrper  erkenne,  in  aileu  Körpern  aber  den  B^riff 
dtr  Schwere  Iii  id.-.        .    „   .  .  r  j  r 

Doch  es  iil  an  diefen  Proben  genug,  dafs  diefe 
neue  Grundlegung  der  Vernunftlebre  in  üch  fu  wenig 
haltbar  als  confeaiimt  ift.  Deoa  nicht  nur  ift  der 
Hauptpunkt,  worauf  dMOi««'««  gröndet,  die  ab- 
folute Identität  des  Denkens  ttod  S»fn$,  oicht  b«wi«- 
fen ,  (las  Denkvermögen  nicht  na*h  niner  wirkneben« 
fondeiii  ilim  angedichteten  Natur  nur  einfeitig  und 
nnvoUftäodig  erörtert  —  (denn  iiulem  der  Verftand 
und  Sinn  als  wefentiich  identifch  genommen  wird,  ift 
der  eigentliche  Act  des  Denkeos,  das  Verbinden  der 
VorftSlungen  ear  nicht  beachtet  worden)  —  fondern 
auch  die  Aiisßhrung  deOetbeo  fo  ichwaokeod  and 
«nbefilmmt  fey,  dafs  6ch  die  Vencbtonf  de«  erftea 
Grnndgefetzes  des  Denkens,  den  Widerfpruch  zu  ver- 
meiden, an  dem  Vf.  felbft  gerächt  zu  haben  fcheint. 
Denn,  um  nur  einiges  zu  bemerken,  dieSint  -  u  vnd 
Veribndeserkeonttiirs,  das  Anfchauen  und  Denken 
wird  btld  einander  gleich,  bald  entgeELiigefetzt.  In 
tecni  Falle  ift  alle  Vcmuaftlehre  aberiTaffig:  denn  al- 
le», was  man  fieh  Immer  vorftellen  mag,  ift  wahre 
Erkenntnifs;  Oraodlatze  un.l  Kriterien  lind  unnöthig. 
In  diefem  Falle  kann  die  Anlchauiiog  nicht  die  Bedin- 
gunn  der  Waiirli«  ii  des  Denkens  enthalten,  und  folg- 
fich  ift  das  erfte  Princip  des  Vfs.  grundlos.  Er  fpricht 
fo  häufig  ab  gegen  die  Abftraction ,  und  kann  ihrer 
doch  rettift  nielit  entbehren.  Denn  wie  wäre  noch 
irgend  ein  deutltclMS  Danke«  «ineiGegenftandesnidg- 
wenn  er  nicht  von  andern  gefondert,  und  das 
Mannichfallige,  da«  in  ihm  verbunden  ift,  befooders 
vorgeftellt,  das  ihm  EigenthQmliche  unterichie  ^en 
und  zufammengefafst,  d.h.  in  Abftracto  gedacht  wür- 
de So  londert  er  ja  auch  den  Verftand ,  die  Formen 
der  Begriffe,  Urthaile  und  Schlaffe.  Denn  wie  wäre 
ohne  das  eine  Logik  möglich?  Ueberhaupt  findet  man 
fafr  durchgängig  ihn  im  Widerfpruch  mit  fich  UAbSti 
er  fet/t  et  •  as  und  hebt  es  in  der  Folge  wieder 
er  gt'hraucht  Begriffe,  ehe  Ga  gehörig  beftimmt  wer- 
den»  bald  indicfer,  bald  in  einer  andern  Bedeutung. 


Al!f  diefe  Fehler  finden  fich  in  der  eii^i mlichen 
Logik  nicht  fo  häufjg  wieder,  als  in  der  Einleitung 
und  in  der  Theorie  des  Denkens.  Denn  fie  ift  nichtt 
anders,  als  die  gemeine  Logik,  nur  hier  und  da  mo- 
dihcirt  durch  die  Vorausfetzung  des  fogenaantail  ib^ 
iblatan  Denken«.  Das  Neue,  was  He  enthält,  befteht 
theib  in  der  Unterfebeldung  des  Denkens  durch  den 
endlichen  un  1  n  un  ilicbsn  Vcrltand,  durch  Begriffe 
und  Ideen,  durcu  die  Betrachtung  des  VV^efens  der 
Dinge,  und  der  Formen  und  VerhaJtniffe  zu  einan- 
der, und  in  manchen  ihm  eigenthamlwben  Formeln 
und  Kegeln,  die  nicht  immer  richtig  find.  Die  ganze 
liObre  von  den  Urtfaeilen»  und  befonders  von  den 
Sehlaflan,  ift  nnd  fcOnote,  ganz  gegen  den  Willen 
dc^  Vfs.,  nichts  anders,  als  die  gemeine  Theorie  der 
Urtheile  und  Schiüfle  feyn.  Denn  da  er  gj}.)  be- 
hauptet, dafs  in  den  ltie<  n  iLnfang  und  Inhalt  iden- 
Hfch,  dafs  ($.91.)  keine  Gleichheit  oder  Entgegen- 
fetzung,  keine  Vergieichung  Statt  find«i.W«u  eine 
Idee  ein  relbftftindigec,  retaliooslofe«*  imendllche« 
Ganzes,  Einhef^  und  Allheit,  bdehfte  Individualität 
und  Univprfsllt.'u  /u^I'-ich  feyj  da  UTiu-r  f  §.  120.)  ein 
Schluls  iIil:  f  rl  i-iuiiniis  der  Identität  aer  tm  Urtlieile 
:uii  ♦üiariih  r  ')'--ogenen  UrtheiJe  ift  daich  die  Er- 
ketintnils  der  Identität  eines  jetlen  fliefcr  Begriffe  mii 
Einem  und  demfelben  dritten  Begriffe,  womit  fie  ver>> 
fdieben  worden  find :  £0  folgt  daran«,  dal«  weder  Uch 
fneil  noch  Sehlnfs  m  dec  «Dfoluten,  fondern  nnr  re» 
lativen  Betrachtungsweife  gehöre.  Gleichwohl  fut.ht 
er  diefer  Theorie  nach  dem  vorauseefetztcn  i'rincip 
des  ab.'^uluten  Denkens  auf  mancfaerlej^  Art  nachzu» 
hdfeu,  indem  er  z.  B.  S.  148.  fagt,  alie  Urtheile  find, 
abfolut  betrachtet,  pofitiv  bejatiendj  die  verneinen- 
den find  es  nur  fcheinbar,  iodem  die  Negation  niobt 
die  Copula,  fondern  da^Prfdieat  afficirte,  al«  wenn 
dadurch  die  Negation  ganz  weggefchafft  würde, 
oder  das  Urtheil:  Petrus  ift  nicht  gut,  wenn  ich 
auch  die  Negation  zur  Copula  rechne,  niclit  ein  ne- 
gative« Prädicat,  Nichtgute,  enthielte.  Von  dem 
disjunctiven  Urtheile  wird  11  f.  gefagt,  feine  Fem 
beftehe  in  der  Affirmation  der  Identität  des  eiotB- 
theilenden  Begriffs  und  der  gefammten  eingetbeUten 
Clieder,  und  follte/laber  Dicht  fowohl  Disjunctio« 
da  GqQjnaetioD  Mben.  Wie  unrichtig  diefe  fl^ 
luMftaag  bj»  Ift  foa  falbft  klar. 
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I3er  Hr.  Geh.  Conferenzradi  u.  Ordenikanzler ,  Graf 
jfMchitn  Geäßka  M»ltkt  «n  Kopenhagen,  hat  zur  Beför- 
derung des  Studiums  der  Naioi^fohichte  der  Kopen- 
liaq-Mior  IJnivfrllf Jt  die  von  feinem  Vaier  ihm  hinter» 
laAenc  Naturalicn-Sanimliine  durch  einen  vomKüni^ 
geaebinigten  Sdienkimgibrief  flbcriaffeii,  «od  Terord' 
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nel,  dafs  diefe  Sanitnlimg  zum  Andenken  an  feinen 
verftorbenen  V-iter  nach  tlieffm  ilie  Naturalien  -  Samm- 
lung des  Geh.  Unihs,  Grafen  Adxm  Gottlob  Moltkty  ge» 
iianiM  werde ;  aufserdein  aber  400  ilihlr.  iihrlich  aiif* 

f;efet2t,  wovon  ioo  zur  Vervollkommnung  der  Samm- 
tti^  angewendt,  und  die  übrigen  loe  als  ein  Gefctienk 
an  ifie  unirerfiuildehrer,  die  naturbjXtorilchc  Vörie« 
fungaa  kalten  I  gesdih  werden  ibUctt. 
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OflfiEendkher  Unterrichc  in  der  preuMchen 
Moaaichie« 


G. 


^twUs  wird  ill*  «ifiMra  httax  «iaa  geoaiM  Nadip 
riebt  T«A  isa.  EtnrielMiiQg«n  iatMrafDmi,  w«Ioh«  in 

der  Preußifchem  thie  von  der  StctioH  tlts  bfftnt' 

lickem  Vnttrritiut  yetrulVen  worden  find.  Sie  bcfteht 
feit  dem  JJecembur  ijjolj.,  wiirdt  aber  erft  im  April 
1(0^.  mii  ihrem  Qiel',  Hert  n  Geheimen  Staauv^ih  vom 
Htmokb,  Tereiuigt.  Sie  bat  einen  ausgedehnteren 
«mi  Areyeren  .Wirkungskreis,  da  du  «ufgelölte  Ober* 
Sdni]  >  Depertemem,  toid  die  obcrbe  Anflleht  und 
Leitung  £ilinmtlichcr  höherer  fowohl  als  ni«'clerer  wif- 
ienfchaitlichen  iiiltiungsanftalten,  obae  UiUcrfcbicJ 
der  Proviiijien  und  Keligions -Pni  tcien,  und  fahrt  lie 
über  die  Akademieen,  Uber  dieUniverlitäteu  und  Uber 
die  Berliner  Gymnaüen  unmittelbar,  über  das  ganze 
ftbrig«  Unterrichts  -  und  F.rziehunB'WefiBn  aber,  und 
die  Hlr  deflelbe  beftimmten  bUhtotd  f  eKtnitMlft  der 
Geirtlichen-  tond  Sdnd'DepnudoiiM  der  Ptoraiouil- 
Uegicnint>en. 

Die  boi;iion  des  uiTentliclicn  Unterrichts  hat  in 
^diefem  (-iucn  Jabre  ihrer  YoUen  'fhlitigkeit  auEseror" 
deutlich  viel  bewirkt,  eine  betrlcliüicbe  Zahl  der 
Btrtekmälki^rten  £inrichtungen  und  VerbelGmiiMien 
flÄd  fchon  im  Gange  und  Tei-rprechen  den  IchOnuen 
Erfolg.  Wenn  da<  zu  Erzählende  nucli  Fragmente 
find:  fo  find  fie  Tlieile  eines  v<jn  d»'in  ollgomem  ver- 
ehrten Chef  und  den  febr  fch;»t/.I<.Tvcn  ."Mitgliedern  der 
Section  angelegten Gtinzen,  eines  grufsen  uod  fchoiien 
Syfteins,  welches  durch  den  erwiuifchtcrten  Verein' 
«lief  dahe;;  concinrirrenden  Beh&rden  su  Stande  kom> 
■len  wird.  Denn  dasHIinirterinin  des^mem ,  cu  wel-' 
cliem  die  S;-  T-,in  :^eli5rt,  und  dc^en  Chef  Herr  Graf 
zu  DöA«.i  dt,  luitorfiützt  mit  dem  reiiifien  und  edet- 
ften  Sinne  für  alles  Gute  )e<!en  Vorfclilag  der  Section, 
du  Minifterium  der  Finanzen,  defi'en  liisheriger  Chef 
Herr  vom  Altinßtim  war,  eröffnet  mit  dem  liumanften 
Eifer  für  wiffenückaft liehe Knltwr  Co  viel  «)•  die  gsgeiu 
wArtige  Lage  desStaets  und  andere  dringendere  BedfirF« 
BÜTe  dericlben  erlauben,  die  Fonds  zur  Wledcrlierftel- 
l)ing  der  diu  cb  den  Ki  ieg  zerniuelcn,  fo  wie  zur  Fr- 
ritbtiing  neuer  Anfl.Tllen.  Fiirdertint;  di;r  intell ectuel- 
l«n  Kultur  und  der  Sktliciikeit  ifc  auch  ein  Torzfigli- 
ober  GegetiTtand  der  Aufmerkfimkeit  des  biedern  Kd« 
ntgl,  weltdier  einzig  darauf  bedeelit  ilt«  nach  der  to^ 
Jiiem  Sdiwlehnng  dec  Staett  delEm-  Wohl  innerlidh 
ttt  begründen,  alle  äußere  Reformen  eher  aiUM  ia> 
4.  L.  2,  igto.  Zmtgkr  Bani* 


nerc  Bildung  feines  Volks  fiir  vergeblich  hidt,  und  der 
Sectiun  des  oir»»ntlicben  Unterrichts  die  gn)£se  Beftim» 
mung  gegeben  hat  |  diefe  in  ihrem  erüeu  Keime  «asn> 
regen,  SO  luien  und  ihren  QniU  ttaveEfiegt  au  b» 
wehren« 

We>  den  Kreit  det  nnttelbkren  Wiikent  dee 

Seedon  betrifft,  fo  hat  fie  die  gciftlichen  und  ScIjuI- 
Oeputationöu  der  Proviucial  -  llc^lcriingen  mit  Män- 
nern befctzt,  die  in  ihre  Plane  ein^^elien  und  fie  aua« 
fuhren  follen,  und  fich  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Orga« 
niledender  jenen  Deputationen  unterzuordnenden  Er- 
ddtnagt- and- Unterrichts -BeliOrden  befrhüftigt, .  di« 
ein  um  fe  wididgerer  Gegenitand  find^  je  nuer  fift  . 
dem  Volke  ftchen,  und  je  unmittelbarer  fie  mit  den 
feiner  Bildung  gewidmeten  Anftalten  in  Berüln-ung 
kommen. 

In  der  kurnidrkifchen  Regierung  find  Schulräthe 
Hr.  "Noltt  und  Hr.  is\\tory,  liisiier  Prediger  zu  Esfen; 
in  der  oftpreuftiCtJien  Ur.  DtUrikk^  bi<her  PnStOoK. 
am  grauen  Kl ofWr  «a  Berlin,  in  der  littbeailbhen  Hr« 
CUmtns,  welcher  vorher  der  Sehlde  zu  lllfit  mit  gro. 
fsem  Eevtall  mid  Nutzen  vorftand,  in  der  fclilefifcnen 
zn  Breslau  der  vorin.ili^c  katliolilclie  Schulen-Director 
Hr.  Skeudtj  in  der  rchleliiclien  Hef,derun{;  7«  Liegnitx 
Hr.  ffoffram,  bisher  Direcior  des  G)  rtmaliuins  zu  Po- 
fen;  in  der  weltpreufsifchen  Hr.  Graff^  vordem  Pre& 
am  Gymnafimn  «u  Elbing,  und  Hr.  Fißkcr,  Lehrer 
an  der  Kathädr.tl  -  Schule  zu  ftTarlenwerder ;  -  in  der 
pommerfchen  der  Herr  Schul  ■  Rath  und  Oirector  Kock  , 
und  Hr.  Prof.  Bjrrkoldtf  zu  Stettin,  und  die  Profelforen- 
Hm.  Roloff  imd  taiit  zu  Stargard;  in  der  netenlrki' 
£^en  Hr.  Ftfcktr,  rormals  Kriegs  -  und  Domainen<R»tby 
hauptfkebltcb  für  dae  Schnlwefen  im  PoCener  Deperi«* . 
ment.  Ffir  emige  noeh  offene  Stellen,  z.  P.  Far  die ' 
proteftaiitifchen  Schulen  im  breslauer,  fo  wie  fiir  die  , 
Klemeniar  -  Schulen  im  neumilrkiCchen  KegterungS'' 
Deperteuent,  fbllea  geJbhicktelUmier&lunL  »^-ymmt 
feyn. 

Die  erwähnte  Organifation  der  unterzuordnenden. 
Ersiehinngs-  und  Ihiierriohic- Behörden  geht^  Becbdem- 
ni  vrtfaeilen,  we»  dirtiier  rerltutet,  eodi  hier  und 

da  fchon  eingeleitet  ift,  von  dem  Gedanken  aus,  der 
Nation  felhft ,  fo  viel^  wie  m  'iglicli,  Antheil  an  der 
Beauflichtiirmi;;  und  Verwaltung  des  S'chul  -  und  Er- 
ziehungswe£eni>  zu  geben,  fo  dab  es  einen  wefen^- 
lichen  Theil  ihres  Lebens  aa&mache,  tmd  durcji  ihtu' 
innige  Theilnalime  erhalten  und  getrqen  werde.  In 
den  Stidien  ift  doxdi  dl«  neue  Snike  •  Ordnung  die> 
Ansfahrung  difltN  Oedenhent  täaim.  begrBndet,  auf 
Z  t  dein 
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Aem  Lancte  wür  Jen  iliiB  wohl  noch  andere  Zrvmgt-itr 
Staatsverwaltung  zu  Hülfe  kommen  iBüHen. 

Für  die  Organifation  de»  Vollu-Schulwefenü  Int 
^  S«ction  Vorirbciten  det  Hrn.  JVliniTtert  vonSthröittr 
vormiFiaideiit  m*  defTen  Verwaltung  des  vom  Auguft 
bicDecember  igog.  beftandenm  preubiTchen  Ocfarte- 
ments  farGeiftliche  -  Schul  -  ima  Armen -Sachen.  Es 
war  drmg(-nd  nothiii,  in  Hierum  Volks  •  SchiiUrercu 
beHem  Geilt  zu  wecken.  Die  gewohnlicbea 
konnten  nur  langrain  und  unTollkommen 
I  Y/iArnnt  und  hatten  auch  Terhältnifsmaftig  wenig 

fdeifter.  Onne  diefe  ganz  aufzugeben,  wurde  der 
lan  geFabt  und  wird  zum  Tbetl  Cchon  ausgeführt^  die 
Waifenhäuler  der  Monarchie ,  die  eine  grofse  Anzahl 
■»on  Kindern  enthalten,  welche,  };r<iriteniLeils  von 
Haufe  aus  arm,  tlovi  für  einen  doch  immer  Y«rl»iilt- 
nifsinärieig  armen  Stand  unter  forgfaltigcr  Leitung  von 
Ji^end  auf  ToUkowmen  ausgebildet  werden  können. 


berg  berufen,  um  7cugi>n  eines  Lehr-  und  Uebongi« 
Curfüi  von  g  Wochtu  /.u  fßjn,  den  40  Landfohulleh« 
rcr  aus  dem  DiftrictC!  von  Köuiu;sljerg  iia  Inftitat« 
machen  werden,  und  dann  die  Ftlial  -  Inflitute  nnd 
übrigen  Schulmelfter  •  Schulen  zu  organifiren  und  xn 
IcitMl.  Einr  befondert  dazu  niedergefetzte  G>miniC> 
fion  dirlghrt  die  ganze  Banbenifung,  und  zur  Ausfoik» 
rang  dieTes  Plans  ift  Tom  KObige  dae  hliillilfliofa* 
Sviuime  ausgefet^t. 

Die  Sendung  einiger  ^igen  jungen  Leute  za  Pt* 
ßalozu  nach  Yverdim,  welche  bereits  Hr.  MiniCter  vtm 
Sckröner  vorberdtel  liatte,  ift  dvfch  ilffimtlidl«  Bllft' 
ter  fchon  bekannt  geworden.  Gegenwärtig  werden 
6  )unge  Männer  zu  Yrerdun  unterhalten,  3  ander« 
lind  Hrn.  DirectorP/awkia«  in  Berlin,  ein  Paar  jirnj^eUt» 
tbauer  Hrn.  Ober  •  Schulrath  ZeUtr  anvertraut  worden. 

Zu  der  hfichft  nöthigen  VerbefTerung  der  Hufsem 
Lage  der  Land- und  £lemeniar>Sclial]elirer  wird  s«* 


fcanptfildili^  xor  Bildung  von  Lehrern  und  I^elirerin-    wiU  fchon  die  Belebung  einM  beflCem  Grifte*  der  & 


nen  zu  benatsea,  and  diefe  Anftalten  zi^leich  eil 
Normal -Inftitute  dienen  zu  laCTen,  um  die  MafTe  der 
fchon  angefetzten  Lehrer  zu  muftcni,  in  helTern  Me- 
thoden, nie  ja  dach  uiclit  aus  Bücliem  zu  lernen  fmd, 
und  in  einer  vernünftigeren  Schul -Disoiplin  zu  üben, 
Sa  d»S*  in  jeder  Provinz  einWaifenhaus  errichtet  wird, 
»d  im  Bezirke  derfelbea  tnebrere  mUl-Ittftititte  dip 
tnit  verbunden  werden. 

Das  königl.  Wallenhaus  zu  Königsberg,  wo  die 
oherften  Behörden  auch  noch  nach  der  Räumung  der 
Provinzen  diesfeits  der  Weiehfel  anwefend  waren ,  war 
durch  Vereinigung  der  Vortheile  der  Stadt  und  des 
Iiendes,  und  ein  wttrdige*  und  ^eriumiges  Locel  mit 
Genen  und  Ackerban,  znr  Ermehung  aller  Zwecke 
einer  folchen  Anftall  vorzOelich  geeignet ,  und  iCt  nim 


siebimg  in  den  Schulen,  wie  im  Vo^ke,  einwirken. 
Doch  wird  man  ohne  allen  Zweifel  nicht  unter'affen, 
fie  auch  von  olien  herab  zu  hclurdern.  I^ie,  rlcm  Ver- 
nehmen nach,  fchon  eingeleitete  Reviliun  der  Prin- 
cipien,  wonach  König  Friedrich  Wilhelm  L,  welchen 
man  wohl  den  Vater  des  Ofipreubifchen  Lendfdbul* 
wefens  nennen  kann,  die  Schul •> Sodettten  tmd  de* 
Einkommen  der  Land -Schul  lehr  er  in  Oßpreulsen  imd 
liltliaven  regulirte ,  und  die  Einziehung  von  VorfchlK- 
gen  mehrerer  Regierungen  fcheint  die  Abficht  ei- 
ner ähnlichen  Ilevillon  für  die  ganze  Monarchie  aik- 
zudeulen. 

Die  Verbeflerong  der  IkOhen  Stadtfchtilen  md 
Gymnafien,  welche  derrelben  Reform  gar  felv  bedOl^ 
fien,  bat,  wenn  gleich  noch  kein  allgemeines  Ilegle- 


Bom  Nonnal  -  InlUtnt  für  die  Provinzen  Oftprenfsen,  ment  darüber  erlehienen  ift,  doch  fchon  Anfang  ge- 
Weftjwenfsen  und  Litthauen  eingerichtet.  Um  daffelhe  notnmen.  Plane  dazu  find  bey  allen  Regierungen  vei> 
zu  organiüreu,  und  künftig  die  Ausführung  des  ganzen  anlafst  und  da)>ey  die  Haiiprgrundfatze  der  Section  for 
Plans  zu  leiten,  wurde  Hr.  ZeBtr,  bekannt  durch  fei-  die  künftige  Schul verfaflung ,  die  auf  genauere  Beftiro« 
JMn  regen  Eifer  für  Volkseniebong,  fo  wie  durdi  mung  der  verfchledenen  Arien  von  Sehnlen'  und  üm 
,  was  er  zur  Bildmig  fchon  angebellter  Schullehrer  zweckmafsigere  Verbindung,  aafFeftCetzmgderHeiipN 
'  Sohnlenffeher  in  einigen  Canionen  der  Schweiz    obieetede*  Unterrichu  —  als  welche  für  die  {gelehrten 

ScIralCTf  das  philologifche,  hiftorifche  und  mathemati- 
fche  Fach  heftiinml  lind  —  nnf  BcfchranlcmiR  der  hin 
und  wieder  fehr  ausgedehnten  Herrfcliaft  der  l'ogenann- 
ten  Realien  und  eänzliche  Aufhebung  des  niehtigen 
UnterCohiedec  xwifcben  ihnen  und  den  Sprach ftudie» 
«U  Prindp«  der  Sdmlefalrichtftng  gehen,  mitgetheÖt 
flegierung  ei'nannt,  in  deren  Departement  er  ficb  Sur   worden.     Gleichzeitig  wird  an  einem  allgemeineil 


.  imKttnigreich  Würtemberg  gethan  hat,  und  durch 
Studium,  Reifen  in  mehreren  Ländern  Europa's  und 
eigne.  Uebung  mit  den  heften  Lehrmetho<len  vertraut, 
l>erufen,  und  um  defto  freyer  feinen  Wirkungskreis 
kilden  so  können,  zum  Regienmgt-Hathe  in  der  Geift> 
liehen  nnd  Sdinl »Deputation  immer  der  Ptvrineial- 


Organifauon  der  Normal  -  Inftuote  eußulten  wSrde. 

Fr  brachte  imAuguft  IÜ09.  einen  zu  Yverdun  gcbil 


deten  gefchickten  juttgen  Mann  Hrn.  Gfieb  mit  fleh 
nach  Königsberg.  Der  fchöne  Fortgang  der  Einrich- 
tung diefes  Waifenhanfei  bewog  den  König,  der  £oh 
«alt  feiner  Gemahlni,.  mehreren  Prinzen  imd  PrinzeT- 
Jannen  während  eine«  ganicn  Vormittags  davon  aher- 
aeugt  halte ,  Hm.  ZtSer  mm  Oberfchnlrathe  zu  ernen- 
nen. Im  Jutiiiis  wit  d  diefes  W.iifenhans  fcitien  weite- 
ren Wirkungskreis  als  Central  -  Inftitut  für  Prcufsen 
eröffnen.    Die  vorzüglichften  Geiftlichen  ai«  Oftprcu- 

fftüt  Weitpt«u£Mn  und  idttbuta  find  na^  Königs* 


Normativ  für  die  gelehrten  Schulen  gearbeitet.  Inzwi- 
fchen  find  Hauptverhencningcii  in  einzelnen Provhv/en 
und  Städten  fchon  wirklich  vorgenommen.  Für  Lit- 
thauen, eine  Provinz  die  von  dem  Geifie  imd  der  Eneiv 
gie  ihres  Regierungt- Prlfidenten,  Hm.»M&A0»,,  di« 
thatigfteMitwirkaiv  A>r  ihre  gefemmieCnltiiir  geniefir, 
find  mehrere  Ihfenannte  gelehrte  Schulen  der  Provinz 
redoch^  und  in  Biirgerfclnilen  umgcfohaff.ni  worden, 
fo  r?.ifs  nur  die  ni'lehrten  Sthnlpn  in  Gumhinnoi,  Tißt 
und  Ltfck  bleihen,  weil  man  fiatt  vieler  miiteltnäfsi' 
gen  oder  fchlcchten  nur  wenige^  «bOT  dcÄo  bolbw 

$«luU«a  der  Art  tniultea  wiU. 
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1.    Eine  Blmlidie  RaJdction  nelirerer  gelehrten  Schu- 
len hat  in  Oftpreulsen  Statt  gefunden.    In  Künigkberg 
Cjoftirten  nach  der  Reform  des  WairenhattTes ,  doch 
voch  fünf  gelehrte  Schulen.    Jetzt  follen  die  Löbe- 
michtfche  und  Kneiphöffch«  gelehrte  Schule  in  Bürger- 
teiuilen  verwandelt^  das  Collegium  Fridericianum  und 
dLie  AJtftldtilche  Schule  neu  und  Tollftiiidig  eingerich- 
tat  werden.  Erfleres,  mit  welchem  zugleich  eine  Pen- 
üons' Anftalt  verbunden  ift,  war  in  grofvem  Verfall. 
Jetzt  bat  e<  in  der  PerJon  de*  Hm.  öotthoU,  vorher 
^'^"^nrecton  in  Kultrin,  tmka  nmwn  Direetor  erhaitett| 
^'Uk  in  Raddtcbt  der  EinkitaiAe  To  TerbdDTert  worden, 
daCt  auber  ihm  fitoif  ordentliche  Lehrer,  woran  es  vor* 
.her  der  Anftalt  ganz  fehlte,  und  mehrere  auCseror- 
dentliche  Lehrer  angenommen  werdfn  kniiiL'n  und 
wird  völlig  neu  organütrt.  Die  alifudtifcbe  Schule  war 
fchon,  in  H^i.ii.  ht  did  die  Frequenz,  in  einem  bliUieil^ 
^eAZu(tan4«i  hedui-ft«  jedoch  noch  ,  maieher  innem 
■  «ad  lalMrn  VeriteQernng,  die  ihr  dtuda  Bejphidfe  der 
^Commune,   welche  die  t\.\7{t  n)thir;i'n  ZurchtifTe  auf- 
bringt,  zu  Tlifil  u  picJen  •.>.  nil,  —    In  Berlin  hat  das 
JüjL-liiiiistliLil Celle   (iy:ii  .ahi;m  ,    Hijflen  V'iütator  eine 
^  Zeillang  der  Hr.  gche.mc  ilaili  /Vol/ war,   theils  fchon 
manche  VerbelTorung  des  Unterrichts  auf  die  VorfchU- 

EdeUeiben  erfabrea,  tbeilt  vorsugliob  durch  Anftel« 
jg  der  Herren  Conr.  SekutUtr  und  Htiiuh^  vrelche 
beide  der  philologifchi^n  Welt  rilhmllch  bekannt  find, 
als  ordentlicher  Proleiroren,  gewonnen.  Jetzt  haben 
fich  in  die  ii  ihere  Auflicht  iilier  rfie  berlinirchcii  (lym- 
Iiatien  die  llrn.Staatsrilhe  Vkdtn  und  Siüvern  getheilt.  — 
■Die  fogcnannte  Ritter- Akademie  in  Liegtiitz  hat  eben- 
fallt  eioa  dardureifead«  Reform  erhalten.  Sie  ilt  sn 
'^mnr  teOftlndigen  Erziehung*-  und  Lehnmfialt  fbr 
die  gebildeten  Stande,  obwohl  mit  Vorbehalt  der  An- 
rechte des  fchlefifchen  Adels  auf  die  14  Freyfiellen, 
umgefcliarrcn  ,  mit  neuen  Lrlireni  vcrfehcn ,  (It-i  Un- 
terricht ift  nach  einem  verbeüerten  Plane  dein  neuen 
Zwecke  des  Inftituts  gemilfs  geordnet,  und  viele  dort 
herrÜDfaende  MiCsbrAuche  Jmd  aboef teilt  worden.  Der 
Herr  Re^ienmgs-PriJadtat  ^mt^imarnuinf  m  Lie^ 
■int  erwirbt  iich  unleugbare  Verdienfie  um  diefs  Infti- 
tnt,  und  Hr.  fVolfram,  welcher  ah  Rcgicrungsraih  in- 
terlmirtifeh  dip  neugeftiftete  Stelle  cini-s  Studiendirec- 
tors  —  da  es  vorher  nur  einen  adligen  Director 
hatte  —  vcrfieht ,  ift  fehr  thäti^  für  daflielbe.  —  In 
Frankfurt  a.  d.  Oder  wird  an  einer  Vereinigiaig  der 
ladiarllSBbm  Red»  und  der  rtfw—irtea  Friedrkhs« 
*  Sehlde  gearbeitet ,  die  beide  neben  einander  roit  SU  «i> 
aem  fonderlichen  Flore  gelangen  konnten. 

Fiirdas  gcfammte,  befonders  aber  für  das  gelehrte 
Scbulwefen  ,  wichtig  ift  die  Stiftung  der  toigtnfchifi. 
licktn  Deflation,  welche  der  Section  de*  öfFen! liehen 
Uiuerricbu  zu  menoberleir  dalEelbe  bettvIFaiidcn  Oe- 
fcbaften,  weca  m  ihr  feiuk,  alt  einer  edoriiUftrariven 
BehSrde  an  Sbifae  fdih,  und  auch  den  OdTtlichen- 
snd  Schul -Deputationen  der  Provinciäl- Regierungen 
zu  gleirlii'm  Zwecke  h'.ilfreich  feyn  foll.  Sic  befieht 
au«  drey  Abiheilungen,  deren  jedes  Ober  -  Praefidial- 
'IDepertement  eine  bat.  Jede  foll  Heben  ordentliche, 
ige  eaberanlentlicfae,  an  dem  Sitze  der  Abtheilung 


im  Rczirke  ihres  OW-Pr.irid'ial .  Departemems  haben, 
fu  dafs  die  Section  in  diefe  Deputation  die  ausgezeichü 
netften  und  eifrigften  Padaeogen  der  Monarchie  zu  eU 
nem  Zwecke  vereinigt.  Die  TttrfiThiiMiff"tT>  A'rtfrttiliinr 
gen  fteben  tawM  unter  einander,  alt  mit  der  Secdott 
und  den  Regienmgen  in  Verbindung 
der  Haupt- Abiheilung  in  Berlin  ilt  iiumer  .Mitglied  der 
Section  des  6fl!"enilichen  Unterricht«,  die  ordentlichen.' 
Mitglieder  werden  jedesmal  nur  auf  ein  Jahr  ernannt. 

Für  das  laufende  Jalir  find  enuuaat:  für  Beaftn^' 
Hr.  D.  SckltinmMhtr ,  als  Director ,  und  die  PnfaIIerei| 
Hra.S|peW«g,  Triff/,  EraMa 

■WB«  (ProfelTor  am  Cideiten.  Ct-rps);  fftr  Breslau:  Hr- 
Dir.üfan/o  als  Director,  un.l  din  Hm.  Jungnitt ,  SkcytU, 
Rkode  und  Riicht ;  filr  Königsberg;  Hr.  Prof.  Hüämamt 
als  Director ;  und^  Prof.  Hrn.  yater,  Herbart  ^  Schwn- 
|er,  Gafpari  und  Wfie  Direeu4  GottholcL  Auch  zu  aa> 
teerordeniiichen  und  eetreCpondireadea  MiteUedem 
fiOr  die  Abtheilongen  der  Deputadan  in«Be9p|  und 
KSninlierg,  lind  bereits  eihige  ausgezeichneteJHAiner, 
«.B-  Mir  Berlin,  die  Hm. iütapmA,  tViUdenour,  Hirt^  Idt- 
Itr  als  aulserordentliche ,  die  Hm.  Sckntidtr  und  Bredoat 
in  Frankhirt  und  ßartholdi  in  Stettin  als  correfpondi*  ■ 
rende,  für  Königsberg  die  Hn.  Hagem^  Schmh  a.B*ffd  alt 
enlwrordentliahei.diiHa,Dir.JMeMi»  iarElbtnc,  Soper* 
intendeat  Oi  ikmMMimuvSt*  und  PMfeet  OiaWcf  in 
Grendens  als  corrcfpondirende  Mitglieder  ernannt 
worden.  Entwerfxmjf  und  Prüfung  von  Lelnplaiien, 
Beurtheilung  von  S,  I  I  -  '  .ftcn  und  Mclbudcn ,  \'er- 
auftaltung  neuer  nuunj^j  befundener  Schuliiiicher,  Con- 
currenz  bey  der  Beviiion  von  Lehr-  und  Erziehungs» 
Anilalten,  Prüfung  der  Scfaalamta  -  c^n^iAmtm  tuut 
Lehrer  ift  da*  Haupt^efehlft  der  febon  in  Toller  Thft- 
tigkeit  begriffisnen  wifrenfcbaftlichen  Deputation.  Dia 
erfte  Hauptarbeit  der  Deputation  wird  ,  wie  man 
fagt,  die  Befiimmung  der  Principien  der  innemSdnl« 
Einrichtung  für  die  ganze  Monarchie  feyn. 

Von  andern  Anftalten,  welche  mittelbar  imter  der 
Section  de*  Affentiiohen  Unterriohu  fteben,  haben  auch 
da*  Tiuliftnnunen-  und  de*  Bünden«  InmtM  In  Berlin 
eine  neue  Sicherung  ilniei  duch  den  Krieg  geftOrten 
Finanz -Ziiftandes  erhalten. 

Von  den,  dem  prenfsifchen  Staate  fibrig  gebliebe- 
nen UmivtrfitAtem  f  ift  feit  einem  Jahre  für  kimigtbtrg 
auberordentlich  viel  gefcbdieii.  Eildge  wiehtige  Vep< 
bellerungen  find  fidun  gemacht  worden,  andere  wer^ 
den  noeh' folgen.  VXater  eadem  ift  dn  bisher  nocli 
ganz  mangelndes  klinifches  Inftitut,  das  mit  einem 
grofsen  Hofpital  und  einem  Irrenhanfe  in  Verbindung 
kunnnt,  unter  Direciion  des  Hrn.  Prüf.  Rxmrr  fchon 
angelegt  worden,  und  das  Hebammen  -  Iniiitut  unter 
Leitung  des  Hm.  Prof.  Rtufdi  für  die  Univeriit^t  nOtz« 
lieb  geworden.  NAchft  dem  wird  man  bald  au  der  Efak> 
richtung  eine*  ObTerratorfum^ISdireiten,  tu  deflen  Be* 
hnf  der  König  einen  betrachtlichen  Tlieil  de<  Gdlfllien 
aftronomifchen  Apparats  des  verftorbonen  Lnndmar» 
fchall  vohHaIm  im  Mecklcnbm fchen  pek.mft  hi\.  I  In 
ziemlich  bedeutender  hotanifclicr  (i.irten  ift  angelegt, 
und  feine  Direciion  dem  im  Scjit -rnber  1809.  aus  Pa- 
tii  eingetroffenen  ProfelTor  Hrti.  Sckuteifgfr  •IberBtben. 
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Hrn.  Erfurdr^  das  dritte  unter  der  I.t^itung  einer  neu 
Za  berulenilc-n  Profs.  der  Theologie  ftchen.  \'ot\  don 
jicuen  Ptolcrforen  ihid  fchou  eingctroJVeil :  die  Hcri  eil 
^^Ififeiawef  y  Dtlktitfkf  Vattr^  G(\fpciri  und  derAIuonoin 
lIivJif|W'vail  Wkmlhäii  Am^  d;e  Anlage  undÜireetion 
^jf^MJ^lemtonam  übergeben  wirdi  andere  werden 
sorit  erwartet,  belbnderx  für  die  tfaeologircbe  und 
rifiiffhe  Facultät.  Für  die  crftere  ift  der  1  )oii)pi  ed;-er 
kraiij'e  in  TSaumburg  fclion  bcruien  worden.  Er  wird 
auch  PFarrer  an  der  LöbenicbtCßhen  Kirche  und  Con£- 
Jkanalrath  «dier<ftiir»ufli6>b«n<i«#ytiiig  werden.  JÜli% 
kmigl.  SdÜMb^Bibliatlu^  laHf«iiw«ilblinliche  Vermil^ 
rung  ihrer  EinkOnfte  und  ein  neue*  würdiges  Local  er* 
halten,  in  welchem  die  übrigen  ufFentlicbenBibliothe- 
IkenKonigsbcrgs  mit  ihr  wonlen  vereinigt  werden.  Die 
lange  hiutenangel'et/.tc  L'niveriitii  hat  nunmehr  fÜA 
AüsTtcht,  ein  Brennpunkt  wiHenrchaftliofaerCiiU^Ail' 
dw  itorda(itlh|)Ma  OrinzUnd«<:  J>a«£oW«a4* 
Andf  eltfer  Hefwui  -ftAMv 
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giTches  Seminavium  werden  noch  gelkiftet  werden ;  das  gügeben  w«rd«ik,  dib  ihn  Dauer  TerhOrgen  im 
^weyte  w.rd  der  -n  Hrn.  Krug,  Stel  e  getretene  Hr.  Stande  ift.  OkMilMl  «.  ihwr  VerToHkomninung  w^ 
Prof.  H*rtarrdmg.ren,  «i«  «fte»,l«U»!gm  mit  dem  awehmenden  Flor  des  S.aat,  wachfeT 

tung  des  jflngft  angelangte*  Profi,  der  «Iten  UMMÜV  Auf  die  Wahl  der  z»  berufenden  Gelehrten  wird  san^ 

T^17;'8'1:  '',«  Sorgfalt  gewandt.  Die  Hrn.  Profeflbren. 
Holf  F.ckit,  Sclütitrmukcr^  Burtmum,  Sdmdm,  find 
init  der  Ausiicht,  fie  an  der  Ummfitit  In  volle  Thi- 
ugkeit  zu  fetzen,  dem  Staate  erhalten  worden,  di» 
Hn.  Proff.  K«/,  v.  Sivigny,  RudoljAi  und  Olimxans  ha« 
benfehon  den  llil  an  Her  neuen  Uiiivcf  lit.it  angen^»«, 
infcn,  von  andern  ausgezeiciinelen  Alaiuiem  wird  man 
vermuthJich  ähnliche  Aachiichten  hören.  Der  bekann- 
te junge  Philolog  Btkkcr  ift  zum  Prof.  eztraord.  nlAd* 
juncien  der  Akademie  emamit  worden,  mit  der  Eiw 
laubnib  raf  swey  Jahre  nach  Paris  zu  reifen,  um  di» 
dMtigen  htetarilchen  Schätze  zu  henutzea  und  die  Auf. 
trige  für  die  Akademie  auszurichten. 

AI.  P"^kademie  der  Künfte,  mit  welcher  "die  Raii . 

?  ,  .  ▼••'••"'g'  hat  eine  wichtige  Verbencrunff 
erhalten  durch Slittung  einer  PrordTn.  der  AIuIik,  wel- 
che  nebft  der  Auf  ficht  über  die  Kircheniaulik  und  die  äf- 
Antlichcn  .Mulik-Anrtalt«  dcf  Staats.  Hrn.  Director 
Z*htr  abertragen  ift. 

Mit  dielWrStiftung  derUnlrerfitlt  in  Berlin  ift  übri. 
geni  nicht  die  Aufhebung  der  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  ver- 
bunden. Diefe  wird,  da  fie  hch  eine  eigne  Sphäre  za 
bilden  gar  wohl  vermag,  ferner  niith  befiehen.  Zu  ih- 
rer Verbefferung ,  theil«  zu  Herftellmu  ihrer  durch  den 
Krieg  zerratteten  Fonds,  thnl«  cnGeludtsTerbeirerun- 

S!n  (ler  T«rdi«nteüen  Lefar«r,  thdls  auch  zu  neuen 
nrtellungen  midEinruifatnngen,  r,nd  ihr  neue  Ein. 
ki.iiH.r  Tiige.v leren.  So  ift  es  möglich  geworden  den 
{gelehrten  und  thStigen  Hrn.  Prof.  Breiou!^  und  einen, 
neuen  Prof.  der  Theologie  Hrn.  SefuiU  zu  berotMl«  anell 
angehende  Docenien,  z.B.  d«A  sum  Prof.  cxtrtord.  er- . 
luamiai  Hrn.  D.  Solgar  aasußellen,  toA  den  Pr»f.  Gra.  * 
vetOu^  «III  Göttineen  als  ordentlichen  ProF.  der  Naiur- 
gefchidite  zu  berul^.  Die  Univt  i  ruais-Kibiioibek  ha» 
eine  Zulage  erluilten,  und  eine  klinifc.lie  AnttdtOltlar 
Hrn.  Prof.  Beiucnds  ift  neu  errichtet  worden. 

Als  eine  von  der  Liberalität  der  jetzt  benfohendea 
Grundfiue  zeugende  Mafsregel,  verdient  die  I;  irzllch 
erfolgte  Aufhebung  des  feit  dem  J.  1750.  befiandenea 
Schul  -  und  Univcrdtati -Zwanges  eiwähni  zu  werden. 
Dicfe  hat  eine  bedeutende  Scheidewand  zwifchen  den 
preuCt.  Staate  und  dem  übrigen  Deutfchlando  wegge- 
rlumt  und  wird  gewifi  nicht  «liift  «oben  K;«fl.|fg  «^f 
die  BUdimg«  .Anhalten  des  Staats  bMben. 

Aus  dlcfer  Ski/ze  erhellt,  daCs  ein  neuer  Geift  in 
den  ganzen,  der  Section  des  öffenü.  Unterrichts  anrer^ 
trauten  WirkuMskreis  der  Suau- Verwaltung  gekom- 
men ift.  Sein  rortdauemder  EinAuia  muis  den  auf  daa 
Unterrichtswefen  Ichon  mit  grSÜMrer  Tlieilnalnie  ge-' 
nohteten  Sinn  der  Nation  demfelben  nothwendig  im- 
mer gOnftiger  machen,  mufs  den  durch  kräftigere  Un- 
icrftftoung  ermunterten  Arbeitern  daran  fttrkeres  Ver-  ' 
trauen  und  Selbftgefulil  einflößen,  und  durch  innig« 
Zufamnienwirkung  eui  reges  laben  bft  dicTem  F«Se 
emwickeln,  aas  wclcbcn  eine  neue  fUndlMBlBlba  dtr 
Natianal.KIdiiiig  inb  «dMben  witd. 


Hauptrerberferungen  der  UiRiverlitIt  Anaai^rr  oa 
iL  Oder  waren  durch  die  UngewiC»heit  ihres  Schickfals, 
welches  an  die  Enlfcheidung  der  Frage  über  die  Errich- 
«mg  einer  Univerfitdt  in  Benin  iich  knüjpfte,  Tcrzogert 
worden.  £ndlidi  i£t  dieüs  Frage  anüshieden.  Der  Kö- 
nig, wdcfaef  fwon  vor  zwey  Jahren  eine  Univerfittt 
jn  Berlin  zu  ftlften  vorläufig  hcrchlolTcn  liatie,  hat  nun 
die  Ausführung  diefes  HefchluHes  hcfohh-n  und  bc- 
ftiixunt,  dafs  fämmtliche  höheren  wifCenfcTlialilichcn  In- 
ßitute  in  Berlin,  die  Akademieen,  die  UniTerütit  und 
die HfiUfinftitute,  ein  organiCches  (^nzes,  wiewohl  mit 

J 'leicher  SelbftftSndigkeit  für  jedeslnftitnt, jiusmaicbe» 
ollen.  Allen  diefen  höhem  wifTenfebafdidwn  Anftal-' 
ten  zufainiTien  iTt  das  kiinigl.  Prinz  Heinrichfche  Palais 
und  das  ganze  jgroCse  Viereck,  in  deffen  einem  Theile 
die  Akademie  «r  WifTentchaften  and  Knnfte  noch  ihre 
Verlamadmus  •  «ad  -Lehrzianner  Jiahen,'  geiebenkt 
worden.  Die  mit  den  verCAiedenen  Alcadeäneen  bis- 
her  verbundenen  Sammlungen  und  Anlagen,  als  die 
Bibriotheken,  Naturalien- und Konftkabineite,  dasana^ 
toinifchc  Mufeum,  das  groLe  Winetalienkabinet  des 
Obcrbergdepartementt,  der  botanifche  Garten,  foUcn 
künftig  von  ihnen  getrennt,  in  uimiittelbares  Verl1al^ 
ni£i  zur  Seotion  des  öiFentlicben  ünterricbts  geletzk 
werden,  und  zmr  semdnfehaf^Iielien  Benotzanf  der 
UnivcrfitSt  und  der  Alcademidcn  dienen.  Alle  Natura- 
lien -  und  KunftCammlungen  ,  erftorc  vermehrt  durch 
die  hcfli-utende  zoolo^ifche  Sammlun;;  dL'i  Hm.  Grafen 
von  Hofimnic^,  welche  dcrfclbe  dem  Siaate  gefchenkt 
hat,  and  durch  der[ell>cn  cmomologlTche  Sammlung, 
weldw  zn  OlFentlichem  Gebrauche  aufgeltellt  werden; 
letztere  dord»  die  vorzüglicliften  in  den  kOnigltdien 
SchlöfTcrn  zerftreuten  Kunftfachcn ,  Tollpn  in  dem 
neuen UniverfitätS-GebJiulfi  zufammen^efteiit  wt-rden. 
Als  Anffeher  des  zoolo.^ifclicn  Cabinets  ift  IletT  Prof. 
Jüigrr  ausBraunlchweis  berufen  wordeiu  Allen  diefen 
Anitilwn  irnrd  aiiw  afinere  nod  labm  VeK&lXang 
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'ftah  wird«  und  dem  unbcFangneo  Kenner  kanil 
felbft  die  an  ficb  oicbt  unrichtige ,  aber  zu  ftrerTE(% 
Durcbfühnnig  einer  Hauptanßcbt  au  einem  1  j  Jd 
Aniafs  geben,  demjenigen  ähnlich,  welcher  in  einer 
andern  Beziehung  dorcn  die  Behauptung:  fummitm  fUf 
Jnmma  injuria ,  ausgedrückt  werden  folT.    Wo  nur  M 

Dgrofsen  Z^gen,  nur  mit  HaaptumrifTea  darge(ltdk 
er  Vf.  diefesWerk«  bat  ancb  hier,wieer  etlicbt»  wird,  da  iod' freylich  gröbere,  leicht  in  die  AugeA 
und  nach  dfn  Anfichten  und  Crundfätzea  Aber  falteode  Verirrungen,  wenn  nicht  etwa  jemand  onna 
hiftorifcbeKunft,  die  er  uns  nur  ganz  neuerlich  «rft  io  allen  B«>ruf  und  Fälligkeit  fich  an  die  Arier  ^^rwagt 
leiner  von  einemandernJVlitarbeiter,  A.  L.Z.  Nr.  iigff.,  hat,  nicht  fo  leicbt  möglich ;  aber  nicht  in  der  Me- 
treft'lich  gewürdigten  Schrift  Ober  ofoh.  von  AJülitr  tbode,  in  ganz  andern  Ümftändeii,  ift  hier  der Orand 
demlich  ausfOhriioh  mitgetheilt  hat,  b«y  allen  Üar-  von  diefem  verminderten  Aniafs  zu  Verirrai^M 
AeUuogeo  einm  metaph'yfifchen  Mittelpunkt  aufge-  fuchen.  Nach  unfrer  Uebcrzeugung  können  und  (bf- 
fucht,  von  welebem  aus  er  feinen  Anficotea  und  Be-  ien  in  der  Hiftorie  und  in  der  Staatskunft,  beym  Er« 
bauptungen  ihre  Ricbtuos  und  dasjenige  Gepräge  lernen  und  Lehren,  allgemeine  Grundfitze,  Beteh- 
giebt,  welches  ße  haben  follen.  —  Auch  der  Re-  rungen  Ober  di'"  h'-Tten  Zwecke  und  die  heften  Alittel 
cenfent  des  jetzt  anzuzeigenden  Werks  ift  weil  ent-  o.  f. w.  nicht  gieicblam  foraA  eingefaromel^  und  aufge- 
lernt,  diefe  Mi-thude  fnr  «ine  gute,  gefchweige  ftellt,  und  dann,  als  zu  einem  andern  HauptftOck» 
dcoDfÜrdiebefte  zu  biftorifchen  Uarftellungen  zu  hu-  zur  Auffucbung  von  Belegen  zu  jenen  Crundfätzen^ 
to»:  dwin  flkbts  fcheint  ihm  verfahrerifcher  zu  Irr-  S|ir  Enrarbnag  aofcbaulicher  Kenntniffe  u.  f.  w.  fort- 
thOmtni  aancberley  Art  zu  feyn,  als  gerade  diebß^  gelUirillen'  werden.    Wie  flberbmpt  ADfcbauun< 


ftreben,  6e(9  einenMittelpunkt  aufzuhichen,  uRfVOn 
ibni  in  gehend  den  gegebnen  und  zufammen  gefam» 

melit  ii  Stoff  bildend  zu  ordnen.  Selbft  dem  Cefibte- 
■ften  bfgegnet  e";  hl- V  ijrVp  Verfahren  fjft  unvermeid- 
lich, dafs  ficb  ihm  nur  df  Si  te  der Oegenftaude  zeigt, 
welche  die  paffcndfle  lii  za  J'finem  Gebilde;  nicht  zu 
«denken ,  dafs  diefe  Methode  dem  fctiwiehem  Geifk, 


gen  und  Begriffe   fich  am  Erkenntnifs  zu  er^ 

zeugen   nicht   von    einander  trennen    laffeo :  fe 

mu^  auch  die  deutliche,  die  anfcbauliche  Erkennt^ 
nifs  unc',    um  Hn.  von  [f'oUfnßunt  eignes  Wort  za 
gebrauchen,  die  mttnphiififche  Wahrheit  in  jenen  Gv- 
enftändeo  xufanmeti  und  ungetrtnnt  erworben  wer- 
denn  letztere  ift  gleichÜMidieBlatheder  erftenib 


Mbft  bey  vielem  lUfer  Är  ifie  &iche,  Anlafe  gÄe«  wdebevon  jener  abgflU>ndcrt  weHtt  «md,  wie  die  Bl«- 

kann,  aus  einer  Menge  von  wefentlich  heterogenen  tb^  dir-  dem  Baum  entpflOokt  worden ,  keine  Frücht 

Dingen  eine  dem  Aeufsem  nach  fehr  f^ftemalifchc  bringt.    Auf  diefe  Weife  wird  zugleich  ein  eigentli» 

Sammlung  zu  machen,  und  fo  durch  d  t  äul  ^erc  Aehn-  eher  Takt  (den  Hr.  v.Jl'^.  felhft  —  S.  f44.  ffer  vorlie- 

lichkeit  zu  dem  Fehlfchlufs  auf  innern  Zufammen-  genden  ächrift —  „da<i  feiofte,  das  menlchijcbfte Pro. 

kang  verleitet,  ßcb  und  andere  zu  tSufehco.  AUefal  dliet  der  Cultur"  nennt),  eine  fafi  bis  zumUnfeblbl« 

abgefebenfondiefer  etwas  groben  Verirrnng:  —  auch  f«D  gehende  Richtigkeit  des  Blkik«,  und  aberh«a|t 

Inder  Derfteilung  des  beflern,  des  fefar  guten  Kopfs  eine  dureb  und  Horch  fieh  bewihrende  Oedfeigenbdt 

wird  in  der  Regel«  hey  vielem  Wabren  und  Treffli-  im  Wiffen  undUrtheil  erworben.    Diefs  ift  der  Weg; 

chen,  was  eine  auf  fofcbe  Weife  entftandene Schöpfung  den  untre  grofsen,  unvergänglichen  Mufter,  die  Alten 

haben  kann,  dtnnocb  eine  dem  richtigen  Takt  nicht  giengen;  er  i;r  erririilit.  llni;  nuü  in' Ij  lU"  erbte  hiflo- 

zufagende  und  der  völligen  unverkOmmerten  Wahr-  rifche  üarftelJung  folgen,  IJenn  es  iftdie  erlu-.die  uner- 

heit  fremde  Einfeitigkeit  entftehen,  weil  die  nur  aus  laf<!ichne  PSicht  der  Gefchicbte,  getreu  darzufteilerr, 

^ner  vdUfg  unbefeneenen  Anficht  und  Umßcbt  her*  was  gefcbehen  ilk,  und  Cd  fflr  Mdeni  nach  (einen Kni6> 

witfgebeade  VoUftindii^keit  und  Freymothiskrit  der  ten,  Stoff  vtm  VTtbetI,  w  Hefleidonen  Ober  Me» 
Dantellung  mangeln  wird.  In  die  Augen  fallend  wird 
diefe  Einfeitigkeit  befonders  bey  der  Ausführung  im 
Ein  olin  n  fcyn ,  weil  hier  die  klein fte  Scbiefhi-it  in 
der  genommefleo  Hauptan6cht  zu  einer,  euch  felbft 


den  weniger  geübten  Blick  auffallenden  Mll^fe* 


fchen  und  ihre  Handlun^^en,  Ober  Begebenheiten  Ober- 
haupt, und  —  Ober  eine  waltende  Vorfehung  zu  p;e- 
beo.    Dem  Darft-llcniJen  \^\^~\\,\  r  >      ur!:rli  im- 

verwebrtt  June  feine  Aiificblea,  fein«  Ke&exioneiik 
auch  felbft  jnilwtheitett;  tb«  «  |eU  fit  ffcbt  zum 
Aa«  Grand* 
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ÖrnDdftdfl  l6gea>  nicht  zum  Mittelpunkt  machen,  riger  PrOfung  zu  äuf^ern;  erlauben  wir  ans  zu  un- 
▼on  wo  er  ausgebt.  Wir  ^eben  gern  zu,  djfs  hiftori-  fcrm  Zweck  über  jene  Schrift  hier  nur  zu  SufserO]» 
iebeKuarteebilde,  die  gleichfam  Belege  zu  einem  auf-   dafs  fie,  ihrem  ganzen  Urfprunee  nach,  zu  der  feßr  td^- 

Sefteiitea  SaU  ftbeo,  die  ein  za  beweilieades  Thema  derbeajniiden  Bemerkaiig  Anfifs  giebt,  dafs  auch  bej 
urcbfobren  und  dabey  eiaer  tonem  durehgeheoden  doem  Manne,  wi«  Hr.  v.Xr.  efoe  grofse  Kluft  zwifehea 
Wahrheit  nicht  ermangeln,  auch  ihren  VVerth  und  dem  Wiflen  des  Rechten,  und  dem  Thun  defrelben,  ftatt 
befondern  guten  Nutzen  haben  können;  aber  wir 
können  ilinen  den  ehrv^iirdigen  Namen  der  G-fcliichte 
nicht  zugeftehen,  und  wir  wOnl'chen  aufnchtigft, 
dab  ein  Bttren,  ein  Planck  und  ihnen  ähnliche  Män- 
ner Hiis  etnnial  freyinütbig  lUaraber  die  K  ufultate  ib» 
wm  Naehdeokeot  imd'ibfeÜeberzeui^ungei)  nittkei- 
lan  möchten. 

Es  ift  uns  bey  diefen  Bemerkungen  fehr  wohl  ge- 
genwärtig, dafs  Hr.  v.  !f^.  in  der  vorliegenden  Schrift 
{S.  40.  in  einer  Note)  feJbft  bemerkt:  „dafs  allerStreit 
zwifchen  der  Philofophie  und  Hiftorie  aber  die  Poll- 
|ik  eine  baillofe  Verwirrung  dar  Begriffe  fej,**  und 
«rie  er  et  fflr  wflorebeitswerm  Ult,  dcTs  fene  beideii 
Wiffenfcbaften  zu  gleicher  Zeit  entwickelt  und  aufge- 
ftellt  werden;  allem  wir  glauben  uns  nicht  zu  irren, 
•wenn  wir  diefe  Ae^rsennigen  von  ihm  zur  liegrQn- 
duog  einer  andern  Anßcht,  als  weiche  die  unfrige  ift, 
emacht  halten.  W  ir  wiffen  felirwohl,  dafs  Hr.  v.  If^. 


finden  könne.  Denn  auf  keinen  Vail  kann  der  Vf.  we- 
gen des  feinem  Freunde  ^oh.  v.  Müller  m  jener  Schrift 

Sefetzten  —  Denkmals  (!)  7u  denen  gezählt  werden, 
enen  verziehen  werden  mufs,  weil  Ge  nicht  wufsten, 
was  fie  tbateo.  Und  ob  wir  gleich  weit  entXarnt  fuut, 
den  Ho.  o.  IT.  deebalb,  weiTer  mit  Her  S^waebbelt 
der  Eitelkeit  in  einem  etwas  hohen  Gra  !e  behaftet  ift, 
und  den  kindlich  guten,  den  fchweizerifch  biedern, 
auch  als  Hiftoriker  weit  über  ihm  flehenden  JMii//er 
wider  beffcres  Wiffen  unwürdig  bebandelt  hat,  an- 
derweit erworbene  Verdienfte  zu  fcbn>älern  und  iha 
in  die  Klaffe  derer  au  tetzea,  die  wcgea  einer  Vprte^ 
ning  mehr  als  Unwillen , '  die  Mitleid ,  oder  gar  Vesfifc 
achtung  verdienen:  fo  ift  doch  ditfe  Vcrirrung  bey 
einem  Oegenftande ,   wo  das  Kicbtige,   bev  einigem 
Takt,  fo  leicht  zu  tunteti  war,  immer  auffallen  1  ge- 
nug, um  wenigftens  einiges  Mifstrauen  zu  erregen, 
vorzQglich  gegen  alles  was  neu  und  fonderlich,  aus 
einer  ibnli^en  Quelle,  und  aus  Vorliebe  lat den Mit- 
lelpunkts  •  Ideen  faerkoRimeod  erfebefätt'-  («^Aaeh  dia 
Torliegende  Schrift  enthält  Stellen ,  die,  wie  wir  aa 
feinem  Orte  bemerken  wer-en,   diefem  MifstrauMi 
Nahrung  gülu  n,    und  wir  gbnhm  daher  bey  aller 
Achtung,  ilie  wir  fürHn.  v.  i^'.  ÜenntnilTe  und  Scbarff 

,   0  -0-   hegen,   do^  Im  Atli^einen  behaupten  zu 

sang  far  ihn  erfüllt  iiatj  }a  wir  läugnea  aicbt,  dafs  können,   data  er  zu  daajeoigao  Schriftftellern  ^ 
^ob  dkr  gewiffe  Zwecke  auch  auf  feinem  We^  za  bflre,  die,  wegen  eiefeitiiier  Aafehtett-  and  Urtbeita 
■  ■  **  auch,   weil  fie  nicht  ganz  fin»  km  et  flmdio  denken 

und  —  fcbreiben,  mit  vieler  Vorfiebt  und  Kritik  ge« 
Idan  wwrdea  BiOiStn,  --<( 

Wir  wenden  uns  nach  diefin  allgempjnen  Bemer- 
kungen, die  fich  uns  aufdrängten,  nun  zu  der  hier 
zu  beurtbeilenden  Schrift,  die  durch  ihren  Cegenftaad 
und  durch  die  BebandJuos  delTelben  auf  eine  befoa» 
dere  Aafmerfcfiimkeft  Anrnrucb  machen  darf.  Dia 
Zweck  derfeiben  hat  uns  Hr.  v.  JT.  felbft  angegeben^ 
indem  er  in  der  Vorrede  fagt:  „  Wie  das  Wefen  der 
grofscii  Revolution,  die  jetzt  ilbef  <lieErde  geht,  und 
zugleich  mit  ihm  die  Urbeftimmung  der  Staaten,  ßch 
zu  den  Umfcliaffuneen  der  bargerlicbeo  Gefellfchaft 
in  unferer  Zeit  verhalte,  foUte  hier  aMMd«a«(,  auf 
diefem  Grunde  foOte  die  Uu  der  PreaUl^Ma  Staat» 
organiratiiin  aiifi^"ftellt  werden."  —  Das  Ganze  ift 
in  Ji  ev  Biiclier  getheilt ,  wovon  jedes  wiederum  ia 
mehrere  Ablchnitte,  deren  mit  durchlaufenden  Nu- 
mern  überhaupt  18  find,  zerfallt.  Ungern  vermiffen 
wir  ein  Inhe-'i^  S'er/eichnifs  Ober  die  Gogcnftande, 
die  in  jedem  Buche  und  Abfcbnitt  behandelt  find.  Wie 
wollen  verTKchen  unfern  Lefern,  fo  kurz  als  es  thno^  . 


cei 

lelbit  auf  die  Scbwierigkeitea  feioea  Wegea  aufmerk- 
£im  gemacht,  and  felbft  vor  den  leieht  mögUohea 

Vcrirrungen  auf  demfelben  gewarnt  hat,  und  wir  g^ 

ftehengern,  dafs  vieles  von  dem,  was  von  ihm  mit 
Si  liarffjiin ,  «nii  grulscr  lü-nntiKTs  und  mit  wahrem 
.£ifcr  für  die  Sache  über  hillorifche  kunft,  und  von 
^feinem  Ideal  derfeiben  gefagt  worden,  aaa  mit  Ach- 


I  ante»  Ziele  gelangen  laffe  und  dafs  vielleicht  die 
ErwibTnng  deffelben  in  einem,  wenn  nicht  nothwen- 
digen,  doch  fehr  naturlichen  freilich  nicht  erfrfuli- 
chen)  Zufammeohange  mit  den  letzigen  Zeitunilian- 
den  fteben  mag.  Aber  dlefs  alles  kann  uns  in  der 
Ueberzeugong  nicht  wankend  machen ,  dafs  wir  die- 
Isn  Weg  nicht  allein  fär  dnen  lehwierigeo ,  fondern 
auch,  befonders  fQr  die  jOngern  Freunde  der  Wifl'eo- 
fchaft  und  nicht  gereifte  guten  Krjpfen,  für  einen  ge- 
fährlichen und  üb'^rhapt  nicht  für  den  richtigen  hal- 
ten, indem  der  Kinfeitigkeit ,  den  irrigen,  fchielcn- 
dcn,  und  unfruchtbaren  Anficbten,  nebl?  ihrem  fchäd- 
hchto  Gefolge  gleichfam  ein  freyer  Spielraum,  we- 
aiigReaa  Erbnbnifs  zum  Auftreten,  gegeben  ift,  und 
wir  mfilTen  um  fo  mehr  diefer  Ueberzeugung  feyn,  da 
die  neueften  Proben ,  welche  Hr.  v.  ff^.  lelblt  uns  ge> 
gibeii  hat,  darin  beftärken.  Indem  wir  andern  öber- 
laffen  über  fchieiende,  bey  altem  Anfchein  von  tiefer 
Weisheit,  dennoch  faft  gebaltlofe Behauptungen,  wie 
die  z.  B.  dafs  die  Natur  bey  ffoh.  v.  Mäiltr  die  in  ihm 
gemachten  Anlagen  zu  einem  grofsen  Manne  nicht 
•ai^gefabrt  haba»  oder  at^  die  Meiaaag,  aus  wel- 
cher MitteTponktt-ldee  die  Gercbfebte  der  Schweiz 


mgwtlich  hätte  dargeftellt  xver.len  follen  u.  dercl.  m.,  lieh  ift,  eine  Ueberficht  des  Inhalts  zu  geben,  wobey 
welche  Hr.  w.  l{\  in  feiner  Schrift  über  ^ok  v.  AJülier   wir  uofre  Bemerk unaeo,  wie  fie  grade  veranlafst  woi^ 

aafgaikeUt  hat,  ihn  wOnUj^ndaMünaag  mit  gahÄ«  dwi*  adttheiten  wKim, 
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Nachdem  der  Vf.  im  trßtn  Abfchoitt  dts  erßen 
Buchs  einen  hiftorifchen  Ueberblick  aber  die  von  den 
Ueutfchen  ausgegangenen  univerfalhiftoriTch  -  politi- 
fchen  Revulutiunen  gegeben  und  uns  feine  Meinung 
flher  das  Wefen  der  fraiizöfifcben  Revolution,  fo  wie 
tkber  den  tief  liegenden  Grund  von  rlcm  Unglück  des 
Preufs.  Staats  und  feines  Heers  eröffnet  hat,  weridet 
er  fich,  noch  vorbereitend,  zu  einer  philofupbifchen 
Unterfucbung  von  der  Urbeftimmung  der  Staaten, 
weJchcr  fr  den  ziteyten  Abfchniit  widmet,  worauf  er 
dann  im  dritlcH  allgenieiue  Betrachtungen ,  befonders 
mit  Anwendung  auf  die  neuefte  Zeit  folgen  läfst:  fo 
dafs  mithin  die  tlrfy  erften  Abfchnifte,  welche  zu- 
cleich  das  frße  buch  ausmaciien,  allgemeine  Ueber- 
nchten  und  Betrachrun <{en  enthalten.  —    Ks  giebt 
hier  manches  Vortreffliche,    wenn  wir  gleich  Be- 
hauptungen wie  die:  „dafs  die  Kefarmation  (S.  2.)  in 
einem  u  ffrntlicken  Zufammtnhangt  mit  der  Völker- 
wanderung ftehe;  —  dafs  (S.  4  )  nach  dem  ganzen 
Gange  der  Entwickelung  in  Hurupa  keine  andere  po- 
litifche  Kevolulion  eintreten  kontttt ^   als  eine  foiclie, 
die  den  urfprüngliclien  Typus,  den  die  deutfche  Ur- 
yerfaffung  den  meilten  europäifchen  Staaten  gegeben, 
d.  b.  eine  National  -  Freiheit,  die  fich  zur  Demokratie 
hineigt,  eben  fo  wohl  reinigte,  als  die  cliriftliche  Re- 
ligion, weiche  mit  jenem  Typus  ilie  Grundlage  der 
bürgerlichen Gcfellfchaft  geworden,  und  dwfs  mit  dic- 
fem  nothwtydigen  Erfordernifs  einer  Revolution  die 
tctftntliche  Beftimmung  der  fran2u6lchen  Revolution 
ausgefprochen  fey;  —  dafs  das  Unglück  der  herrli- 
chen i'reufs.  Heere  wefentlUk  darin  beftanden,  weil 
jn  ihnen  die  Feudalität  wider  den  neuen  Gcift  der 
borgerlichen  Gefellfchaft  gefochten  hat;"  —  wenn 
iffir  gleich  fok:he  Behauptungen ,  ungeachtet  es  ihm-n 
an  einiger  Wahrheit  nicht  mangelt,  zu  den  fcbielenden, 
unfruchtbaren,  und,  bey  allern  Anfchein  von  tiefern 
Sinn,  Oberhaupt  7U  denen  rechnen  mOffen,  die  ohne 
eigentlich  gediegenen  echt  hiftorifchen  Gehalt  find, 
und  deren  Grund  in  der  Liebe  zu  den  Mittelpunkts- 
Ideen  zu  fuchen  ift.    Wir  dilrfL-n  uns  hierbey  auf  ein 
durch  keine  vorgefafste  iMeinungen  geleitetes  unbe- 
fangenes Urtheil,  und  auf  den  TaVa  der  Kenner  beru- 
fen.—  Dacegen  ift  von  dem  Vf.  fehr  richtig  itidemfel- 
ben  fr/ff«  ÄbTchn.  bemerkt  worden,  dafs  Friedrich  der 
Einzige  ftets  ein  grofes  Mufter  in  dem  bleiben  werde, 
was  durch  blofse  Staatsverwaltung  geleiftet  werden 
könne;  dafs  zu  den  Fahnen  des  der  Vernunft  gemä- 
fsern  Syftems  ßch  bald  die  gröfsere  Maffe  von  Intelli- 
genz fammle,    welche  zuletzt  immer  den  Ausfchlag 
gebe,  u.  dergl.  m.  —    Die  philofopbifchen  Unterfu- 
chungen  über  die  Urbeftimmung  der  Staaten,  wie  fich 
Hr.  tf.  fV.  ausdnlckt,  find  der  Beherzigung  würdig. 
Nachdem  der  Vf.  Ober  natürliche  Gleichheit  aller  Men- 
fchen  in  den  Recliten,  und  der  daraus  folgenden  in 
der  Freyheit  geredet,  dann  aber  fehr  richtig  bemerkt 
hat,  dafs  es  wegen  Verfchiedenheit  in  der  Mifchung, 
in  der  GröNe  uml  der  Ausbildung  der  Anlagen  aucli 
eine  natürliche  Ungleichheit  gebe,  ftelJt  er  für  alle  Staa- 
ten folgende  Grun<ireß<?l  auf :   „  Sichert  GUichh»it  und 
Frtyktit,  und  ihnen  unbefchadet  gebt  der  UngleiclihtU 


und  Freyheit  Raum  zum  mSglichß  hohen  Grade  der  Ent. 
wukelHng."  —    Und  für  den  Kall,  wo  die  Frage  ent- 
fleht/' öb  der  Staat  durch  geftattete  und  beförderte 
Ungleichheit  nicht  der  Gleichheit ,  die  er  lieiÜ^  be- 
wahren foll,   Abbruch  thue,  glaubt  Hr.  v.  IfK  fol- 
gende aus  dem  Grundgefetz  abgeleitete  Formel  auf- 
ftellea  zu  können:  „  Schaffet  keine  Ungleichkeit  und  g». 
ßattet  fotche ,  welche  die  Organifalion  der  Einzelnen  uni 
die  fich^  entwickelnde  Individualilnt  von  felb/l  mit  ßch 
bringt."     Diefs  Geßatten,    weil  Sanction'irung  voa 
Staats  wegen,    wenigftens  oft,    dazu  erforderlich, 
kann  in  manchen  Fallen  eio  wirkliches  Schaffen  feyn, 
fo  weit  hier  nämlich  überhaupt  ein  Schaffen  möglich, 
ift.    Doch  wir  wollen  nicht  über  den  Ausdruck  mit 
Hn.  V.  II'',  rechten;  in  dem,  was  er  eigentlich  fage« 
will,  ftimmen  wir  ihm  bey,  und  können  feine  fcharf- 
finnigen  Bemerkungen  Ober  das  reine  und  angewandte 
Staatsrecht,  fo  wie  die  am  Schlufs  des  ztceiften  Ab- 
fchnitts  über  den  neuen  franzölifchen  Gcburtsadel  an-, 
gefteliten  Betrachtungen,   und  die  nicht  verfchwie- 
tene  Beforgnifs  über  eiue,  im  Keime  dpffelben  betind- 
liche^  Anlage  zur  Ausartung,  allen  denkenden  Leiern 
zur  Beherzigung  empfehlen.    Wenn  aber  der  Vf.  im 
dritten  Abfchnitt,  nachdem  er  viel  von  der  heillirin- 
genden  Vereinigung  der  Metaphvfik  und  der  Hifto- 
rie  geredet  hat,  roll  innerer  Freu.le  äufsert:  ^dafs 
in  der  wirklichen  Welt  eine  Gegenwart  fich  aufthue, 
welche  das  Staatsrecht  der  Erfahrung  dem  reinen 
(vielleiciit  dem  von  einigen  Abfchnitten  gereinigten  .-*) 
überaus  nahe  bringe,  fo,  daf«  das  letzlere  mehr  als 
jemals  fich  wie  die  oberfte  luftanz  in  den  Angelegen- 
heiten der  bürgerlichen  Gefellichnft  offenbare,"  uncf 
diefs  als  eine  Erfcheinung  anßeiit:  „die  uns  mit  fr<'u- 
diger  Bewunderung  filier  den  crofseiiG.ing  imScliickA 
fale  des  menfclilichen  Gefchlecnts  erfüllt,  die  unfermf 
Geift  und  Gemüth  Adler •  Flügel  geben  foll,  um  mit 
dem  Schwünge  der  Zeil  in  die  Höhe  zu  kommen;* 
fp  geftehen  wir  aufrichtig  in  diefer  Behauptung,  wi« 
fie  hier  ausgedrOckt  ift,  ihm  nicht  bejltiuunen  zu 
können.  —    Ree.  glaubt  zwar  nicht  minder,  aK  Hr.' 
V.  IV.  an  einen  Fortfehritt  zum  Befferu  und  an  ein» 
Erhebung  jedoch  nicht  mit,  fondern  aus  item  Geifta 
der  jetzigen  Zeit,  weil  gebicterifche  Umftände,  de- 
ren Kenntnifs  er  vorausfetzen  darf,  zum  Nachdenken» 
zur  SchärfuDg  der  Begriffe  nöthigen,  und  zur  Arbeit- 
Camkeit  und  delbftthätigkeit  aufregen ,   um  nicht  in 
einem  nagenden  Zuftande  der  L'ngewifsheit  zu  jam- 
mern oder  in  Verwirrung  unterzugehen.    Wir  kön- 
nen uns  irren  in  dieftjr  Erwartung  —  denn  es  ift  nicht 
unmöglich,  dafs  man  fühle  uncT wiffe  was  Recht  ift, 
und  doch,  wie  wir  oben  voa  Hn.  v.  IF.  fellift  gefe- 
hen  haben,  es  nicht  thun;  —  aber  Hn.  v.  K^s.  Hoff-« 
nung  können  wir  mit  Ueberzcugung  nicht  theilen, 
und  rnüffen  vielmehr  wünfchen ,    dafs  be-feutenda 
Schriflfteller  in  unbedingt  dem  Zeitgeift  dargebrach- 
ter Huldigung  ihm  nicht  nachfolgen,  wodurch  aber, 
wie  fich  jeder  Verftändige  felbft  fagen  wird,  ein»' 
weife  Anerkennung  des  Beffern,  wozu  er  dit  Keime 
eatliäit,  keinesweges  befchränkt  wird. 

Cütr  Bifcklu/4  /ölet.) 

LITE. 


LITBRAiRISQHK  N AGKRICHTIN. 


I»  ünivcrfitiiten  ond  andre 

Grtifawaide. 

Pi.m  I.  FeTinuur  tt.te»  «rtbeik«  die  jj^tlofopliifche  F*- 
cuJiüi  Hn.  C»rt  Brhdr-  Mawin*^  mat  Demtnin ,  vierten 
Lehrer  elidcr  greUtweldUsbenStadtfchule,  dicDoctor- 

A<n  iJ.  M;ir7.  crtheiltp  die  juriftifche  F^cnltät  Ha. 
yoqck.  Jvt,  'tarncfW  ausRofiock  die  {lächfte  Wurde  ii\ 
den  Uediren. 

Hr.  Arr  Dr.  Mtnie  lief«  ai«tlieilen:  Kune  Nath- 
rieht  von  dtm  f^e^rnw&rtigin  Zuftanig  itt  kUniJciun  IitftituU 
auf  der  Umvirjitüt  zu  Gxifiwctld.  Soit  1S07.  i'tnd  in 
dewCelben  1 2  junge  Aerzte  gebildet  und  6  —  700  Kranke 
nnentgeldiich  l>ehandelt  und  vwißem  «ollkoamen 
nieder  bergefieilt  worden. 

Ajd  xf,  M*"  wurden  von  Hn.  Jok.  Martitnftn  «ui 
Bard  unter  Hn.  Prof.  fV*ih»i9t:  Iktfit  mJeMaiüut 
(4P.)  TPnheidt}?«. 

Zur  Feyer  des  Friedensfefr es  hielt  Hr.  P    '   f  ' 
cm  »,  April  eine  Rede;  drr  Ttinpel  dft  Fricun,  m  >um 
AttMÜge»  Rom,  (Ocdr.  b.  Fckhar.lt,  1 S,  : 

Am  ?«.  April  vcrthcidlgre  Hr.  Aug.  tmcir.  linrkrw 
eis  Aemingiifcher  Stipendiat  unter  Hn.  Pro!'.  Ruht: 
Sfte.  aauL  it  fatii  Aißtritu  Pmtrameat.  C'i  fiog»  4*} 
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Se.  Maj.  der  Kaifer  von  Ocfireich  haben  die  pa- 
diolog.  Knochenfammlung  des  k.  k.  Ratlves  und  dii  i- 
oirenden  St«b««rztcs  Gerbard  v.  Vehring  mit  den  dazu 
Bchörigen  KrenkengefcMchten,  Zeichnungen  u.  fjr. 
for  c!i«  mtdkinlßk  -  ehimrg.  JoftyJu  -  Akademie  W  fTun 
den  Preis  von  i  jooo  Fl.  erkauft,    nachdem  die 


hir 

VIII  (icTi  ritiä  von 

Larlmiie  diefi-üie  a\$  eine  der  crften  Sa 


und  als  einen  unverkennbaren 

  er  erklärt  hatte. 

Der  BucUi&ndler  und  Magiftretsriitb  Martin  Hodi- 


dieCer  Art  in  Europ.% 
Oewin^  fiir  ihre  Schöler  erklärt  hatte. 


Boeifter  in 


Herrmanrtadt  het  dem  fcätkol.  Xjotma  ivi 


^■tt  allen.  EigennatztgeOntiidliemifilliaie» 

nicht  gerne,  wenn  die  Walachen  «Innml  Sdaiflfil wm| 

belTerc  GelCtli^lie  erlulten  follicn. 

^  •  ■    ••  ■  >  • 

.  ]I.G«IiBhrte  Ofifelirchflfteii.: 

In  der  Verfiiinmlung  der  kfinigl.  Societ&t  derWif» 
fenfchaften  zu  Gättingcn  am  ig.  April  hielt  Hr.  PioF. 
Riekttr  eine  Vorlefiing  de  ufu  furguntium  in  fthnhus  net. 
vcßi.  —  FiiLU  iliül'cr  GefelUchali  üherfaniJie  JJt.  Dr. 
OJUudtr,  ein  Sohu  des  da%cn  Profeffora;,  die  merk^ 
w&rdige  Krankengefdiichie  eines  Harn  •  und  Blutbra* 
chens  iiejr  unterdrückter  netttrlichen  Urin  -  und  Men- 
ftruattmtt-AasieeHmf ,  die  er  wahrend  (einei  jetzigen 
Aufcmh.^lts  7.irParii  im  Hofpiial  de  la  Cfcontl  M  bcobv 
ftditeu  die  felteae  GeJegenbeii  baue. 

HLTodesfllU. 

Am  14..  April  Tisrh  7U  PnderJiorn  der  gprchltzie 
Arzt  ^'i/Ä.  Ant,  Rofefimeyer ,  Mirgiied  des  Ati.';fchn(Te4 
zur  Vi'rjircijung  der  Kuhpooken  ,  lihcr  die  er  rerrcbie* 
dene  AnfAltze  in  perlodifchen  Scbriftcu  lieferte,  in  «1p 
mm  Atter  von  30  Jahren. 

Am  sg.  April  fiarb  zu  Roriock  Dr.  Mitkad  Gv« 
ftm  FHedlith,  weltlicher  Confirtorial-Ilath. 

Am  13.  !\l.iy  ftai  b  zu  Hannover  der  ehemalige  Ca- 
binetsraih  G.  Brandet,  Vf.  mehrerer  tmere£lentei| 
Sc-hriFtcn  über  die  franzöHrcheneTolution UiiiddcnZdl> 
geift.  das  weibliche  GaCeblecht  n.  C  w.  ' 

Am  34.  May  Cterb  zu  Jene  Ckrißapk  GutiMtbmdl^ 
lierzo^l.  S.Weimar.  Hofrath  und  onlenll.ProfeObr de^ 
Gelchiclite  feit  I7gi.,  im  6irten  J.  f.  Alters. 

Am  37.  I\]jy  Ir.irh  zi;  Grcif^w  aide  Gotriiih  ScfiL'^il, 
Dr.  und  ertter  Prof.  der  Tlieoloyio,  -wie  aucli  Procanz- 
1er  auf  dei-  elafigpn  UniverOut,  General  •  Superinten- 
dent und  geiftl.  Mitglied  defMordTtcrnordens«  ehemalig 
nachdem  er  Torbcr  nocf  zu  .Königsberg  Privatvorl« 


C'aufenburg  feine  gcfammtc  Buchdrickerey,  dann  fet  fangen  gehalten  hatte,    Rectnr  der  Dnmfchulf  und 

nen  in  Claufenburg  lielindlichenBtichladcn  fammt dem  Prediger  zu  Riga,  ein  um  das  Schiilwcfen  in  fchwe-  , 

Büchervorrathe  in  denifelben,  und  endlieli  eine  «rrfg«  difch  Pommern  lehr  rerdienter  ."Mann  ,  im  7  ifieii  J.  f.  A  , 
^^mohylicnfammhm;^  zum  Gcfchenke  gemacht.     _  Am  ig.  May  ftarl»  zu  Paris  Urh.  Dttmergue,  Mit« 

Se.  Maj.  Laben  /.u  der  Errichtung  nicht -nnirter  gVied  dtt  bltütllts  der  Wiirenfohaften  und  Küiific,  Vf. 

Schulen  und  zur  beUem  Bildung  nicht  -  unirter  ndi-  mehrerer  graaunetifober  Schriften  ttber  di«  fr«]»c«& 

a  onslehrer  in  Geliiien  mnen  eigenen  Fond  aus  den  Jbba  Spr«^. 

Oütern  der  aufgehobenen  nicht -unirtenKliiftcr  in  der  • 
Bucovina  geULldet.     Auch  in  Ungern  und  SiebenhiW- 

gen  follen  nun  ernfthaftc  Anfialie.i  ge-roflen  ^velden,  IV,  Vermirchte  NachrtcBilett. 

VolktCcholen  in  allen  walacbllchen  und  feruhfchen  .  - 

Dörfern einzufabrmi,  nndSeuiinarlen  fm  ni.  ht-unirie  Durch  die  Lefung  des  beriihmton  Werks  über  die 

n.r  lonslehrer  »«  «rriditen.    In  Ungern  beben  die  Religimi  tom  fei.  Aht  ytrujältm  wurde  ein  vermügen- 

ferbrifchenBewohnerfowoW  einige  Fond«  ilf  ßho«  «!•  der  Wann  in  Norwegni  be»vogen ,   dem  Hcfpital  tu 

"»iae  Anftalten,  hefonders  die  Schule  zu  Carlowitz  —  PHdetrlcie  einCepilalTOnJO^ooo  Rthln.  zu  einer  Scbulei 

^Jr  bey  den  Walacben  in  Siebenbürgen  fehlt  es  noch  einem  Arbdtt-  im  Krankenbaufe  zu  Icbenken. 


^  kjui.L^o  i.y  Google 


in 
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Ttt  dem  mmtjfltm  Buelw,  «doh«  «im  Abfchnitte  ent- 
hält, kommen  wir  nun  mit  Hn.  v.  Ji^.  endlich  za 
dem  eigentlichen  Gegenflanäe  der  vorliegen  den  Schrift. 

Der  erfie,  mit  forlUiufinder  Numer  der  vitrtt,  Ab- 
fcbnitt  ift  einer  Eittwickelung  des  Geiftes,  der  in  den 
neuen  Preufs.  Kriecs  -  Artikeln  herrfchend  ift,  ge- 


«kliiMt.   Die  gleiche  Pflicht ,  fast  der  Vf. ,  und  das 
aller  Jaoslinge  und  Männer  zum  Waf- 
^ndienft  far  das  Vaterland  ift  darin  mit  Nachdruck 


släieb«  Recht 


ALLGEMEINE  LITERATUR  »  ZEITUNG 

.    '      WHtptoekBf  ätm^ao,  ffmuiu*  1910, 

*  '  '   

WISSENSCRAFTLIGHB  WERK^.    .  ' 

STAATSWISSINtCHArTIH.  die  vStligt  GUukhtit  der  bQrgerlichen  mit  den  ftdligoi 

.  „  E.  V  t-k  Subjecten  beabflchtigt  werdea.    Treffend  ift  auch, 

LmiG,  ZüLLicHAü  ^- ^''^^.fY'^''*}^^^*^  wai  ly.  V.  AT.  geaen  eine  kleine  Brofcbare:  „Bemer- 
mann:  Gitß  SitaUorgärn-   Hungen  über  die  Königl.  Preuf-.  Verordnung  zur  Be- 

fiüam,  TO«  Ärl  LnM^^^^mm»  U.Uw.         fürderung  im  Militär  u.  f.  w.  ( Berl.  Voffifch.  Z.  180g. 
•   ffg/jftfiirt-  im- im  fflim  ifll'  ntjttTtitinn  nmuftm  )       lao.  St.)     in  Hinßcbt  der  Normaljahre  zur  CoB^ 
'  ^.^^^^^  _  ^^^^  Dienft  -  Verbir>dlicbkeit  aber- 

iMBpt  flgt.  Ree.  ift  ganz  feiner  Meinung ,  dafs  ohne 
BMiulichlichwi  Naohtheii,  .b«fonders  siwli  iOt  dca 
kflnftigeo  bOrgerliebm  Beruf,  die  Dienftpflieht  nicht 
vor  dem  vollendeten  aiften  Jahre  anfangen  mnffe, 
und  nicht  fchon  mit  dem  i7ten  oder  I9ten  Jahre.  Gut 
gemeyiit  ift  es,  wenn  Hr- v.  I/'.  Tagt,  dafs  von  dor 

tanzen  Confcriptions  -  MaQe  Niemand  vom  activen 
)ienft,  der  jedoch  nicht  zu  gUkktr  Zeit  fOr  Alle 
Statt  fijideo  maffe,  ansfeiMHomea  leyn  foli«; 
so  der  AusfDhruDg  dleCM  Vorfiobiap  durften  die  Mit- 
tel fehlen. 

Im  folgenden  fUnfUn  Abfchnitt  werden  wieder 
vorläufige  Unterfucbungen  über  die  Frage  angeftelit : 
»in  wie  fern  der  Preufs.  Staat  fich  der  alten  deutfchen 
Nationaifreyheit  und  dtr  Gleichheit,  die  das  reine 
Staatsrecht  gebietet,  durch  die  feinen  Bdrgera  geftat* 
teteTheilnabme  an  der  Cefetzgebung  genftfiert  habe?* 
Diefs  giebt  Un.  v.  11^.  Gelegenheit ,  Einiges  von  der 
germanJfcben  Unrei^frung  zu  berühren,  und  allge* 
meine  Hftrai  litungen  Ober  die  verfchiedenen  Arten 
der  Theilnalime  des  ganzen  Volks  an  der  Gef^tzge- 
bung  u.  f.  w.  anzuftellen,  worauf  er  dann  im  fecißm 
Ablchnitt  uns  feine  Meinung  darüber  mittbeilt:  „in 
welchem  Verhältnifs  dar  Deuorganifirte  Gefchäfts- 
eang  in  der  Preois.  Monarchie»  fowobl  zu  den  Grund- 
ßtzen  des  reinen  Staatsrechts,  als  der  Revolution  un« 
frerZeit,  gefunden  werde?"  Nachilem  der  Vf.  hier- 
auf (S.  8'-)  eine  Stelle  aus  einer  dar  neuen  Verord- 
nungen im  Preufs.  Staat  mitgetheilt,  und  behauptet 
bat,  dafs  die  höchfte  VVeisBeit  einer  OefetXMbttBg 
und  Regierung  darin  beftehe,  dafs  ße  den  PBDKt  Mit- 
mittle»  wo  der  Individuen  Freiheit  mit  dem  gegen  0n 
nethwendigen  Zwange  zofammeatreffe ,  dafs  vom 
Geift  foicher  Weisheit  viele  Spuren  in  den  Urkunden 
der  neuen  Organifation  des  Preufs.  Staats  feven,  und 
dafs  ihre  Grundeigen fckaft  in  dtr  Tendenz  nach  Vtr. 
bindurg  der  freyeßen  Entwickelung  der  einzelnem  Mitti'  ' 
dualitäten  mit  dem  fehiUxndn  Zwange  der  Kimhtü  flkr 
du  GefamnttkiÜ  beftehe,  macht  er  nna  endlich  die&w* 
reu  (!|  diefer  Onindeigenfehaft  iMmerkÜdi,  wdneb 
nach  ihm,  in  der  Anftellung  von  einer  c:erin  gern  An- 
zahl von  Staats  -  Mioiltero»  als  iooXt  (jeut  fiiid  U«* 
Abb 


nnd  Wflrde  ausgefprochen ;  allen  wird  gleicher 
Lolin  (!)  zugerichert,  nur  die  Verfchiedenheit  der 
Jiigenfchaften  und  Individuen  foll  verfciiiedenen  Lohn 
bewirken:  denn  hinter  Gleichheit  und  Freyheit  ha- 
ben Ungleichheit  und  Freyh.  U  ihr  Hecht.  —  Nach 
den  neuen  Kriegsartikel n  müffen  Alle  als  Gemeine  ein- 
treten.   Wer  17  Jahr  alt,  drey  Monate  als  Gemeiner 

Pedient,  ond  fioh  taddio«  anfgefahrt,  auch  bey  der 
rQfutig  die  vorfchriftsmälsigeo  Ki^ntniffe  gezeigt 
hat,  wird,  auf  Verlangen,  unter  die  Portepeefähn- 
dricbe,  in  die  groT'ie  Pflanzfchule  für  dieOfficiere  des 
Heers,  aufgenommen.  Aus  den  Portepeefahndrichen 
eines  RMimanlt  wUüan  die  filmmtlichen  Lieutenants 
dtffflNn  ftt  wtedigtan  OfScier- Stellen  die  drey  von 
ihnen  ftir  die  vorzagliehften  gehaltenen  Individuen. 
Diefe  Gewählten  werden  dann  von  einer  mit  dem  Re- 
giment nicht  zufammenhängenden  Commiffion  in  der 
Hauptftadt  des  Armee  -  Corps  vorft  hriftsmafsig  ge- 

SrOft,  und,  wenn  üe  heftanden,  wählen  fämmtiicne 
lanptleote  Einen  deKelben,  der  dann  von  dem  Cum- 
mandeur  und  den  Qbrigen  Stabs  -  Of&cieren  dem  Kö- 
nige vorgefchlagen  wird,  wobey  ihnen  aber  noch  er- 
laubt ift,  ein  verwerfendes» durch Gfflnde untarbatz- 
te.s,  Gutachten  hinzuzufügen.  —  So  trefriich  dfefs 
alles  fcheint  (der  Deutlichkeit  wegen  für  da<;  Folgende 
xnufsten  wir  einen  etwas  weiilätiftigTn  Auszog  ge- 
ben): fo  macht  doch  der  Vf.  fehr  gegründete,  bey 
ibmfelbftnachzulefende,  Bemerkungen  dagegen,  und 
hält  es  mit  Recht  für  beffer,  dafs  man  den  Fflhndri- 
eben  felblit  erlaube,  die  draf  wOrdigften  unter  ficb 
zu  der  vacanten  OfBeler  -  Stelle  ni  wlblan«  ana  de- 
nen dann  die  Lieutenants  wiederum  iwev  Individoen 
ausfcheideo  könnten.  Es  foll  bierdoNb  .voal^h 
A.imZ»  MIO.  Zmifim  " 
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Ti'n  fanf),  in  der  Anftellung  von  Gebeimen  Staats- 
räthen,  uud  in  der  neuen  Organifation  der  Regierun- 

Jen  (vormals  Kriegs  -  und  l^oni.  Kammern  genannt) 
cb  finden.    Was  Hr.  v.  U'\  über  das  diefen  Ürgani- 
fationen  zum  Grunde  liegende  und  durcb  alle  durch- 


chen  und  Schul  -  Stellen  eerOgt ,  dagegen  aber  aus  triff • 
tigen  GrOnden  die  Anitellung  von  Ober  ■  FrnßienU» 
hey  den  RegientngeD  gerühmt  worden.  Ein  TolcbW 
Ober  -  Präfident  iu  mehrern  Regierungen  vorgeretzt; 
er  ift  felbft  nicbt  Mitglied  von  irgend  einer  derfeJben, 


gehende  Princip  der  Einheit  tagt»  vnd  wie,  nach  fei-    und  hat  eben  dadurcn  einen  fehr  frej^en  Standpunkts 


ner  ADÜchtt  die.NatioD  felbft  auf  cnne  genialifche  IVeift 
daäwck  mit  in  die  Verwaltung  gezogen  ift,  dafs,  au- 
fser  den  eigentlichen  Gefchäftsroännern ,  auch  wiffen- 

fchaftliche  und  technifche  Deputationen  bc.y  den  liu- 
liem  und  niedern  Staatsbehüiden  errichtet  vvorUeii, 
In  fttiwn,  gleichfam  wie  in  Rühren  (!),  die  reiofte  In* 
teltigenz  der  Nation  und  des  2>italters  der  Staatsver- 


welcher,  entfSerol  von  allen  gewöhnlichen  hinderli- 
chen  Befchränkungen ,  ihm  erlaubt,  feinen  wichti- 
gen Obliegenheiten,  die  vorzüglich  in  Controlirung 
und  Reviuon  jener  Behörden  beftrlin,  ganz  zu  j^ena* 
gen.  Jihrlicb  mOfTen  die  fämmtlichen  Ober  •  Prälulen- 
tan  fich  Einmal  in  Berlin  verfammelb,  uin  über  die 
ginie  Verwaltung  Bericht  zu  erftatten,  und  um  ficb 


wahong  zugeführt  wird,  und  dafs  landftlndilche  R«-  unter  einander  ihre  Erhhrungen  und  Beubachtungea 

?ifentartten  an  den  Gefchäften  der  Regierungen  mit  mitzutheilen.  Freymaihjg  werden  aber  auch  aber  das, 
heil  nehmen  folleo  —  diefs  Alles  mufs  bey  ihm  felbft   was  bey  diefer  Einrichtung  noch  zu  wQnfchen  abrig 

nachgelefen  werden.  Wir  begnügen  un<;,  hier  nur  ift,  Bemerkungen  gemaclit,  um!  befunders  wird  ge- 
im  Allgemeinen  noch  zu  bemerken,  dafs,  bey  aller  rflgt,  dafs  mau  bey  einem  fehr  wichtigen  Cefchäft» 
Wortfalle  und  Weitläuftigkeit  in  diefem  Abfohnitt,  bey  der  Prüfung  der  jQnglinge,  die  ficn  dem  Dienli 
deonoi^  eine^  genflgeiide,  lichtvolle  Darftelinng  der  des  Staats  widmen  wollen,  aicot  dem  Ober -Präfident, 
**   "  "  '*  als  der  controlirenden  und  der  *i»  meiften  unparteyi- 

fchen  Behörde,  die  Gegenwart  zur  Pflicht  gemacht 
habe.  —  Das  Verhältnifs  der  Minifter  zu  den  ver- 
fchiedenen  Üectionen ,  deren  feiJe  einen  Geh.  Staats* 
rath  an  der  Spitze  hat,  fcheint  i^ili-nn  noch  find  Hin  Ge- 
fchäfts - Inftriu  tiuncn  für  d.e  uberlfeii  Staatsbehördf-n 
nicht  erfchieneii)  ein  ähnliches  zu  feyn,  wie  das  der 
Ober- Präfidenten  zu  den  Regierungen*  "und  die  Ei»- 
ktit  der  Verwaittuic  nnd  ihre  il0f«>r«iiiAet(iwrubent 
nach  Rn.  v.  W.,  w^enlKeh  in  den  Ober-PrSfidentra, 
in  den  Minififm,  und  in  dem  Staatsrath,  der  unmit- 
telbar unter  dem  Tltron  ift.  —  Eine  bpfoiiHere  Freude 
äufsert  der  Vf.  dcrührr ,  dafs  die  neue  Organifation 
dem  Geifte  des  Zeitalters  vorznglich  auch  durch  Ver- 
bannung der  FendalitSt  und  alles  deffen,  was  ihren 
Charakter  angenommeo  bat»  baldige,  und  dafs  idi 
dem  fo  gut  als  erktSrlea  Entfeblnr«  des  Königs,  die 
Domänen  un)  Forf^ten  allmählig  zu  verkaufen,  die 
Abficht  bemer^liar  fey,  flatt  einer  Ffiudai  -  Monar- 
chie, ein  rttnfs  Käni^thum  zu  fcbaffen,  und  lefens* 
Werth  ift  das  Räfonncment,  dafs  kein  wirkStcktr  So»' 
vtrÜn  Grundbefitzer  feyn  könne  und  dürfe.  Wie 
wird  aber  Hr.  v.  IF,  mit  den  hier  an&efieUteo  OnuMl- 
iStzM  die  ganz  oeeerlieb  in  Frinkrefeh  eonftfhifrteii 
'domcilvts  jcrivh ,  und  die  gar  aur<<erhalb  Je';  franzö- 
fjfchen  r>i-hifts  gelegenen  domaines  extraordtnairts  rei- 
men können? 


Verfaffung,  welche  in  gedrängter  Karze  hier 
gegeben  werden  foUtS«  und  gegen  welche  wir  dem  Vf. 
gern  einen  guten Thell  Heiner  metaphyßfchen  Betrach- 
tungen und  Reflexionen  erlaffen  hätten,  nicht  gefan- 
den wird.  Eine  im  acktfn  Abfchnitt  (S.  lOl  f.)  aus 
einer  derneuen  Verordnungen  mitgetheilte  Stelle  giebt 
darüber  einen  ungleich  beffern  Auffchlufs,  und  wir 
Icdnnen  ms  daher  nicht  enthalten ,  diefclbe  hier  wört- 
lich bercaretzea.  »Die  neue  Verfaffuoc  .besweckt, 
derOefrhSftSTerwaltung  die  gröfstmögliehfte  Einheit, 
f  Regfamkeit  zu  gehen,  fie  in  einem  obtnrten 


Inn 


Kr;: 

Punkt  iiLilam  iien  7.u  fafleu  ,  und  die  Geiftes krafte  der 
Nidinn  und  des  Etn/elnen  auf  die  zweckmäfsigfte  und 
einfachfte  Art  für  folche  in  Anlpruch  zu  nehmen. 
]!)ie  Regierungsverwaltung  geht  zu  dein  Ende  künftig 
too  einem  dem  Oberhaupt  des  StMMa  immittelbar 
untergeordneten  bfieh'fken  Standpunkt  aus.  Es  wird 
von  demfell)en  nicht  allein  das  Ganze  nberfehn,  fon- 
dern auch  zugleich  unmittelbar  auf  die  A<!miniftra- 
tion  gewirkt.  Kine  muglichlt  kleine  .Anzahl  oberfter 
Staatsdiener  fteht  an  der  Spitze  einfach  ori;anifirter, 
nach' Haaptverw.-iltungen  abgegränzter,  Behörden; 
im  genauenen  Zufjmmeubange  mit  dem  AeBenteo  lei- 
ten fie  die  Sffentlichen  Gefeblfte  naeh  denen  nnmit- 
telhar  ihnen  ertheilten  Befehlen ,  fflbflftändig  und 
felblttbätig  mit  voller  Verantwortlichkeit,  und  wir- 
ken fo  auf  die  Adminiftration  der  untergeordneten, 
in  gleicher  Art  gebildeten  Behdrden  kräftig  ein.  Die 
Nation  erhält  eine  ihrem  wahren  Beften  und  dem 


In  dem  dritltH  Buche,  welches  ftcks  ziemlich 
kurze  Abfchnitte  (von  13—  18  )  enthfilt,  hat  Hr.v.  /IT. 
Zweck  angemeffene  Theilnahme  an  der  öffentlicben  hoch  Aber  einige  wichtige  Gegenftände,  fteta  in  Be^ 
Verwaltung,  und  dem  ansgezeiehoeten' Talent  fn  je^  Ziehung  auf  dfe  neoe  Organilation  im  Preufs.  Stadt; 

dem  Stand  und  Verhältnifs  wird  Gelegenheit  eröffnet,   uns  feine  Anflehten  und  Onterfuchungen  mitget heilt. 


davon  zum  allgemeinen  Beften  Gehrauch  zu  machen." 
DiefeStelle  lafst  zu  einer  deutlichen  allgemeinen  IJeher- 
ßcht  faft  nichts  zu  wünfcben  übrig.  —  In  den  vier 
letzten  Ahfchnitten  des  zweiten  Buchs  (im  9,  10,  n 
«nd  taten)  hat  Hr.  v.  uns  noch  Ober  einzelne  Oe- 
genftinde  der  neuen  Einrichtung  feine  Bemerkungen 
mitgetheilt.  Mit  Recht  ift  die  f  nf!  Miat;; -1  ,  it  der 
gelafleoeo  Patrooatrechte  bey  Befei^ung  der  geiitix- 


Er  wirft  zuerft  dU  Frage  auf:  Was  aus  dem  hi«theri- 
gen  Adel  in  der  Preuls.  Monarchie,  als  f  1  i  ni  Feu- 
dal -Adel,  werden  fülle?  —  Nachdem  er  gezogt,  dafs 
alle  bisherigen  Vorzüge  und  das  ganze  Wefen  delTel- 
ben  durcb  die  neue  Eioricbtvng  vemichtet  worden, 
Sufsert  er  fetne  Meinung  aber  diefen  Punkt  dabiOb 
dafs  man  Firm  r,-'r.-f»  Atiel  ftiften  folle,  dem  neuen 
franzöfifcheo  aiiüiicb,  der  viel  weniger,  »in  der  alte 
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Feudal- Ad«a,  Glaicbhcit'iiid  Freyheit  rerleize,  in- 
dem man  vor  Allein  hier  feft  halten  maffe,  dafs  der 

Adel  nichts  als  eine  perfUtiliihe  /iuszetchnun^ ,  und  die 
Erblichkeit  «ieüelbea  uur  eine  Krliühuiig  iliefer  Aus- 
teicbnung  feyn  Tolle.  Er  fchläi^t  zu  riem  Ende  vor, 
die  Geh.  Staatsrdthe  ki  der  Preufs.  Monarchie,  und 
•Üe,  dh»  ibota  gleich  fteba»  «»  Grafen  des  Rtuhs, 
die  Präfideoten  der  Ragierungen  aber  und  die  mit  ib- 
nen  gleichen  Hang  habenden  Staatsdiener  zu  Frey- 
htrrH  dts  Reiths  zu  ernennen,  untl  will,  dafs  es,  ganz 
wie  im  franzuufclien  ileiclie,  von  einem  Jeden  diefer 
Orafra  und  Freyherren  alihangen  folle,  die  ihnen  er- 
theilte  perfönliclie  Auszeicbnuog  auf  ihre  erf^gebor- 
■M  mlanlicben  Nacbkommw ,  durch  Stiftung  i;or- 
fekriftsflffißiger  Majorate,  zu  vererben,  zu  welchea 
Majoraten  dann,  Ut  lan^o  aU  noch  Domänen  Zu  ver- 
iufsern  wären,  nur  gekaufte  Üdniäneii  -  Guter  ge- 
nommen werden  nuifstPD.  Mit  der  W  iirde  eines -Stjats- 
Riinifters  und  ileii  hOchften  Graiien  im  Militär  ciiirfte, 
nach  Hn.  v.  IV's  .Meinung,  Titei  undStero  eines  KOr- 
ften  zu  verbioilen,  undf  diefen  FOrflen  darta  zu  erlau- 
ben feyn,  die  Titel  vonGrafen  !  Frvfi  rrn,dorci» 
Stiftung  von  vorfcbriftsmäf$ig*-n  Majoraten,  auf  Ihre 

tanz  erftgeborncn  Söhne  zu  vererlien.  —  Wir  ent- 
alten  uns  alk-r  Bemerkungen  über  (lii-fen  Ahfcluiitt, 
weil  wir  überzeugt  find,  dafs  jeder  verftantlige  Leier 
deffen  liibaltt  der  allerdings  der  Ueheri^igune  tebr 
Werth  ift,  gehörig  zu  wardigen  wiffen  werde.  — 
Auf  die  in  eiaeio  der  folgenden  AbCcbBitl«  aa%elteUte 
-Frage:  „Ob  die  im  Preufs.  Staat  entworfene  und  be- 
gonnene neue  Organisation  wirklich  nur  die  Formen 
der  Verwalttinj»  betreffen,  oder  auch  auf  üildun^  ei- 
ner neuen  Ver/affung  gt  Im  werde?"  '■ —  antwortet  Hr. 
V-  W.,  dats  nach  tinigen  Spuren  in  den  bereits  erfchie- 
neneo  Verordauncen,  und  in  Rinein  Schreiben  aus 
Königsberg,  welchem  das  officUlk  GtwiAt  (i)  Hiebt 
ganz  feble  (f.  Berl.  Zeitung  iüoH.  St.  taa),  Kaum  za 
zweifeln  fey,  dafs  nlclit'bJufs  eine  neue  Verwaltung, 
fondern  auch  wirklich  eine  ni'ue  rerfalTiir.ff  des  Preuß. 
Staat.*;  bezweckt  werde.  L'm  darzutiiun,  was  er  von 
einer  folcben  neuen  Verfaffung  erwarte,  bat  Ur.  v.  ff^. 
far  gut  gefunden,  uns  einige  höhere  Ideen  des  reinen 
Staatsrechts,  an  welche  er  leine  Hoffnungen  luiOpft, 
mflsutbeilea,  von  wnlcfacii  di«  Refulfate  folgende 
find:.—  nSich  ausfprtchend  und  la-.-'flnd,  C^fetz- 
geber  oiid  Vollzieher  zugleich,  ift  Jer  V  ulkswilic  die 
Souveränetät,  weiche  untheilbar  ift,  und  Olier  die 
nichts  geht.  In  finnlicher  Begränzung  macht  fich 
diefe  Souveränetät  zum  Souverän;  wirdtliefe  Begrän- 
aung  vollkommen  erreicht,  fo  ift  der  Souverän  ein 
Einziger,  ein  wahrhaftiges  Individuum  «loeMoDliy 
ebie;  bleibt  fie  maagelhalt,  fo  ift  der  Souverän  im- 
mer noch  unter  mehrere  Individuen  zerftOckelt;  in 
publiken  ift  alfo  kein  vollkommener  Souverän" 
(auch  kein  Volk  und  kein  Volks wiJieV  !) ;  derScbiufs 
von  AUeoiift:  „dafs  die  monarchifche  die  einzige  ta. 
dellofe  Staatsverfaffung  feyn  könne."  —  Hr.  v.  ÄT. 
fteilt  hieroSchft  die  Behaupttuag  auf:  dafs  zwifcben 
dem  Volkswillftttnd  dem  Souverän  lieh  fclilechtcr- 
diogi  oiofat  da«  Xreupung,  ein  Widucltreil  deuken 


laffe,  «nd  will  «Ii  nSfhVreml^ei  Erfordernffs  In  ei- 
if»tn' Staat,  der  eine  Vtrfaffbng  haben  foll  ,  ein  OrgA. 
non  des  Folkswillens  gebildet  habe«,  alfu  em  reprä- 
feotatives  Syftem,  an  wekheiii,  nacii  deai  Gruiidiaiz 
der  Gleichheit  und  Freyheit,  alle  Bürger  gleicheit 
Tbeii  haben  mOffen.  Diefes  ürganon  des  Volks- 
Willcibs  foll  eine  drey fache  Befchanenheit  haben:  es 
mufa  durch  alle  Individuen  des  Staats  feine  Kotfte- 
liung  haben  iind  im  Namen  Alier  fprechen;  es  mufs 
mit  dem  allgemeinen  Willen  auch  die  befle  F.infichl 
des  Volks  verbinden;  untl  endlich  —  nie  den  Sou- 
verän befciiränken,  folglich  nur  gutachtlich  feyn.  — *  ^ 
Auf  die  fich  hier  von  feibft  aufdringctnU'  Frage:  VV'af  •^S*!;^'., 
dleFreyheit  bey  einer  folcben  Verf.üTung  gewinne?  — 
antwortet  Hr.v.  üf^.,  dafs  die  politifcbe  Hiftorie  der  ,•'<•' 
Staaten,  wo  ein  Parlament,  eine  National- Verfamm-  ' 
lung  oder  Reich&ftände  cl»c  Befugnifs  hutten,  den  Wil- 
len des  Herrfrhers  einzufchranken ,  uns  nichts  tiar- 
biete,  als  Zwiefjialt  im  Innern  und  ileinmung  der  öf» 
fenüichen  Kraft,  aUu  Vernichtune  der  Souveränit«lt, 
unit  gewalttbätige  oder  heimliche  Erftickung  der 
Aecbt«  und  dnr  Gewalt  des  Volks  nnd  Cainer  St«U* 
Vertreter.  Er  erwartet,  dafs  da,  wo  dfs  Organ  det 
Vülk«\villens  fich  nur  gutachtlich  verniehmen  lafst, 
^\■ohI',vulle^  des  Souverän«;  gegen  dnffelbe  natürlich, 
und  ilie  nolhwendige  Harmonie,  ohne  welche  bi;ide 


far,nicbt£ad»  Geh  herrlith  aufsern  werde.  —  Wir 
ntl  fcboa  zu  wdllSuftig  bey  Anzeige  diefer  Schrift 

!|ewordeii«  nm  not-  not»  auf  einn-  ausfohriicb«  PrA* 
un^  dielcr  fehr  zum  Nachdenken  anffordemden 

Ideen,  deren "(Juelle  und  Richtung  und  ilamit  der 
Sl2iiv!j)Unkt  7U  ihrer  rechliii  IJeurlneilung  (ich  Ohri- 
;ens  dem  denkenden  Lefer  leirlit  eri;eben  werden, 
iier  eiiilafien  7.u  können,  und  wir  müden  uns  daher 
mit  diefer  gedrängten  Angahe  derfelben  begnOgm.  ~ 
IinPreutB.Stutiftaun,  nacbHo.«.  jSP^,r  Verficberungi; 
fetzt  der  Zeitpankt  eingetreten,  wo  er  der  böebftea' 
Sou\  eräneti>t ,  und  zugleich  der  böchf'rn  Krt'yheit, 
durch  ein  gutacliUiches  Organ  des  Voikswiilens  ih-dl- 
haftig  werden  kann,  und  der  Vf.  thut  Vorfcli!..^i», 
wie  die  Wahl  der  Keprifeotanten  anzuoninen  ieyn 
dflrfte.  Er  Sufsert  hierauf  noch  die  Ho'fnung,  daft 
die  Section  der  Oefetzgebnog  von  Pbilofonbie  and  Ui- 
fkorie  mgleich  erfbUt  feyn  werde,  und  feUliefat  fni 
X'iXc.n  Abfchnitt  etwas  pathetifcb  mit  dem  Wun'chc: 
„dafs  unvertilgbar  der  Eifer  brenne,  den  neuen  Staat 
zur  Nationalfaclie  zu  machen,  dafs  es  ein  Verbref  h.  ti 
f >  V  an  Jedermann,  von  ihm  nicht  die  Hauptfache  zu 
wiffen ,  dafs  auf  den  Uoiverfitäten  die  Lebre  von  ihm 
die  WidÜBnicbaft  der  W^^enfcltafteni  und  bey  dem  ' 
dem  Staatfdienft  fiob  widmenden  Jdnglinge,  der  fi« 
nicht  inne  habe,  jede  andre  PrOfung  onnötbig  fey.'' 

V/ir  dürfen,  gewifs  mit  Beyftimmung  unfer  Le- 
ftr,  1  Ii  ipten,  dafs  in  diefer  Dnrftellung  v(tm  Gcift 
der  neuen  Preufs.  Staats  -  Organifation  viele  fcharf« 
finnige  und  treffliche  Bemerkungen,  aber  zuglelcli  ' 
auob  mehrere  Baleg^  dMM«  entulten  find,  da&  m 
dem  Vf.  derfelben  In  onnebc«  Oegenftitoded  an  eifteiv 

treffenden  und  echt praktifchrn  K]icl<  fpMp,  wplchet» 
alle  Metapbylik  nicht  erfetzea  kanii,  zu.  ddien  Ge- 

«ing- 
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risgfcMtriiBCf  und  Verkeonung  fie  vielmehr  nur  zu 
oft Tdtäill.i  h  wirkt.  Auch  fcheint  es  oas*  dab  oiao- 
«ha  von  den  daraluiui  treffeodeo  BenMrkuageo.  und 
Vi^beilen  Ober  amuM  neu«  EiDrichtungeo  von' er* 

fahrnen,  mit  dem  Einzelnen  genau  bel^aaDteo,  Ge- 
fchäftSfnännern  iicrrilliren,  welcliev  ilbrigens  Hn.r.  //'. 
car  nicht  /um  l'adL'l  gereiciieii  füll,  in  leiii  wir  in  ii<!r 
o'hat  ober  deren  fünft  vieUt-iclit  unterbliebene  Mit- 
tbeilung  uns  aufrichtig  freuen.  —  Was  die  Sache  felbft 
bfltritft:  fo  wird  NictMod  JiiiBDO^  küAoen,  daCs  vi«l 
°  'Vortreffliches  in  der  Matfäii  Biniichtiing  entbsiteo« 
Wd  djfs  die  beabGr-htoten  Zwecke  durchaus  trefflich 
ijjÄiSd  erlicbend  find.    Ilec.  ift  mit  Verehrung  für  Jol- 
^BSmStn  Ifilicn  und  jolchsn  Eiftr  einer  Regierung,  wir  .  r 
**i^T^fich  hier  offenbart  hat,  durchdrunsen,  und  er  «eifs 
^     wobl*  dafs  es  zu  viel  verlangt  und  aesbaib  ungerecht 
feyn  wOrde^  zum  SeweiCe  von  d«r  TrefEtiofakeit  ^iivt 
Z#eckm<lsigkeit  der  getroffeneo  Elnriehtiiitgen  tmm 
Früclili;  di>rfelben  fehn  zu  wollen;  dazu  gebört 
Zeit,  und  um  fo  mehr  Zeit,  je  echter  und  gereifter 
fie  feyn  foilen.    Rr  wünfcht  vielmehr  auf  das  Jebhaf- 
tefte,  dafs  man  ficb  diefs  im  Preufs.  Staate  felbft  Il- 
gen mt^ge,  nm  nicht  mOde  zu  werden,  und  nicht  ab- 
jBlaflim  voo  dam  bsgpniitmn  Werk«:  dum  es  ift  ein 
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fcbweres,  fehr  fchweres  Werk,  befonders  da  gewifs 
Manche  von  denen,  welche  zur  Ausiuhrune  naUbB 
CoUflo,  eift  an  6eh  Mbft  reformiran  maffen»  en«|  waa 
von  ihnen  tosgebfa  foU«  etwas  OadeihÜcnaa  ward«« 

kann.    Ks  kjim  nicht  genug  fafagt,  und  nicht  tief 

und  lebendig  genug  «mpfunaen  werden,  dafs  durch 
die  Verordnungen  nur  kiwas,  noch  nicht  Vieles,  ge« 
fcbweige  denn  gar  fchon  Alles,  gefchehen  f«y,  und 
dafs  eine  unabhifßge  und  mühevoile  Aufmerklamkeit 
und  Albeil^Bmkeit^  baTondars  der  obem  Behörde«» 
cur  Erreichung  dea  Torgaftaektan  Zidt  durchaus  er- 
forderlich ift.  Ree.  geTteht  aufrichtig,  dafs  er  die 
Verordnungen  kürzer  und  weniger  tiieoreti/irend  ^e- 
wQnfcht  hatte.  Htn-  zu  grofser  Vollftandigkeit  der. 
Verordnungen  fchlummert  man  gar  zu  leicht  ein; 
denn  niciits  tödtet  mehr  den  gefunden  Menfcbenvet^ 
ftand,  nichts  balchränkt  mahr  die  erhebenda 
TbStigkeit,  als  dne  Menee  von  Regeln  und  Vor» 
fchriften,  die,  hey  aller  beabfichteten  VoUftandigkeit, 
dennoch  in  zehn  vorkommenden  Fällen  kaum  auf 
Einen  unbedingt  und  vorfchriftsmäfsig  anzuwenden 
find,  und,  bcy  aller  geglaubten  VoJlfiandi^keit ,  nur 
zu  oft  Zweifel  und  Ungewifsheit«  aUb AnIragaBt  Da* 
cUrationen  n.  £.  w.  veranlaflc». 


LITfiRAAISGHB 
,  1.  Todesfälle. 

fLm  19.  Aug.  T^7.  fierb  suSantaFc  de  Bogota,  in  der 
^vmz  Tierra  fima  des  ^n.  Vice- Kfinigreidu  Neu- 
Granada,  der  berahmie  Botaniker  Mmtit^  mitHiiiter» 

lalTiing  einer  Tlorx  de  Bogofii ,  die  fein  Neffe  beendigen 
wird.  Europa  ver<lank.i  iiun  die  F.ntdccliung  der  Fie- 
beninde  von  Neu -Granada;  um  fein  N'aterland  hat  er 
fich  noch  fkerband  durch,  die  tertamentarifche  Anord- 
nung Twdient  gemacht,  dab  feine  BQcher  und  andere 
vrifänfcha/tliche  Sammlungen,  wohin ▼orsBolieh mah- 
rcre  Herb.irien  gehören,  dem  öffentlichen^Oebraudie 
gewirlmeL  feyn  füllen. 

Am  20.  Älay  d.  J.  ftarlj  zu  Berlin  Ditrr.  Ludw.  Guß. 

AjS*Kß*»,  Dr.  der  Weltweish.,  feit  kursem,  necb  viel- 
tahrigen  Dienitea  beym  Bergban,  Staaisrath  für  diefea 
Fadi,  Ritter  des  rothan  Adlarordans,  Mitglied  der 
Akulcrnie  der  WiEenfcbaften,  der  naturforfchenden 
und  andeier  gelehrten  Gefell fchaften,  41  Jahre  alt. 
Er  wurde  176g.  am  y.  April  zu  lUit/ow  gcljoren,  \\  o 
fein  Vater,  einer  der  grdlsten  Matbemaiiker ,  damals 
ProFelTor  war,  ftudiarta  la  Freybarg  nnd  Halle,  wo- 
hin lein  Vater  tmnBatmw  wer  Terleat  worden,  wurde 
17^9.  Adelbr  bey  der  Bergwerks*  und  Hatten- Adani- 
niftration,    1793.  Pcrgrath,   und  1797.  Oberbergralh 

^  und  Mitglied  des  Bcrgwei  ks-  und  Hüttendepertemenui, 
igoj.  aber  Geh.  Oberbergrath  11.  f.  w.  Seine  Verdienfte 
um  den  Staat  rowoLl  als  um  die  Wiffenfcbaften  mach- 
ten ihn  el>en  fo  fchätzenswertli,  srts  fein  liebenswür- 
digerCbaraktai«  U«i«iaAllgiI^.  Zeitung  hatte  in  fnV 


NACHRICHTEN.  ? 

hem  Jaliren,  aha  Jeina  OefchSfie  .ille  feine  niätigkei* 
aufforderten,  an  ihm  aiaen  äeüsigcn  iVlilarbeiler. 

II.  Beförderangen  und  Amtsverändcrungeo.  > 

Bev  den  nenlichen  Vei-ftndemngan  in  der  Befetium 
der  kfimßan  Suatspoften  in  Prenlsan ,  dnrdt  welcba  der  « 
Tormalige Staats  -  und  Kahinetoninifter  Freyhr.  von  fbr- 
drirfrrrg  wiederum,  und  .-.war  alsStaStskanzIer,  angeftellt 
und  ihm  die  olierl'ie  Leitung  r.iiuuulicher  Staatsgefckäfte 
üliertragen  worden,  erliielt  der  Gen.  .'Major  Hr.  t;.  SckArm- 
korß  die  wegen  feiner  gefidiwlchien  Gefundheit  fcho« 
längft  erbetene  EntlofTung  tou  dem  Poften  alsCkef  das 
allgemainen  Kriegsdepartements ;  bey  den  aiiswirtl. 
gen  Departement  wurde  der  Geh.  Staatsratb  Hr*£|hr 
zum  Chef  der  zweyten  Section  ernannt. 

Nach  der  neuen  Oi^anifation  der  Deputatiottsa 
des  geiftlidien  und  SdiulweTeiu  in  SeUefien  bey  den 
Regierungen  zu  Breslau  und  Liunitx  (dwd«inGlo|au) 
ift  bey  erfterer  Regierung  der  Köni^.  Obereon£  Rath 
und  tlofprediger  fr'unßtr  zu  Breslaa  ats  refprmirter 
Conf.  Rath  ,  als  lutherifche  find  der  Prediger  und  Confl 
AffefTor,  Hr.  Gaß  in  Berlin,  und  der  Paftor  zu  St.  Ma* 
ria  Magd.i1ena,  Hr.  Fj/fÄ<r,  angefiellt;  hey  letzterer 
ift  Hr.  yaugtrow,  Kreis -Senior  und  Pa£t9r  zu  Schmie- 
deberg, zam  lodierilchen  Cond  Redl  etnannt  worden. 

Hr.  Kriegsrath  f/fcw  .i^i>w,  bisher  AfrcfTor  bey  dem 
Manufactnr  -  Collegium  in  Herlin,  ift  in  gleicher  Ei- 
genfchaft  bry  der  Regierung  zu  Liegnitz  zur  Bearbei- 
tung der  Fabriken- Angeiegenheitaa  MgaftaUt  wasdaa. 
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Cutacbtea  aus  keiner  ^huie.  i80)j.  \  IIL  u. 
?oS.  8*  ' 

Nicht  leicht  il^,  in  einem  gleich  kurz«|i  Zeftriume. 
über  irg<?nii  einen  Theil  der  Naturgefchichte, 
und  namentlich  Uber  Clafrificalions-Principien,  fo  viel 
—  Outes,  Mittelmäfsiges  on  J  —  Seichtes  —  gefchrie- 
bcn  worden,-  als  in  dem  letzten  Decennium  über  Mi- 
neralogie* Zuletzt  wihnfe  man,  zatnal  dutvh  den 
von  einem  anmafsendca  Britta  b^omMMil  Strait» 
fich  in  die  Periode  des  Pauftreehti  verfettt,  nild  er« 
wartete  in  jedem  Mom<"nfe,  dafs  Hr.  Chenevix  mit 
Sttimn,  und  nicht  mit  Gründen  gegea  tlie  Schule  d  r 
Mineralogen  Üeutlchlands  feinen  Kampf  fortfetzen 
wQrde.  Um  fo  erfreulicher  war  es  uns,  in  dem  vor- 
liegenden  Werkchen,  aus  einem  wahrhaft pbilofophi- 
foben  Sundpunkte*  und  zucleieh  auf  die  haiMiift« 
Weife,  die  Tohon  fo  kSofig  bearbeitete  Materie  von 
neuem  verban>ieU  zu  fehen.  Ree.  \var  beym  Durch- 
lefen  (Mefer  Schrift  ganz  in  dem  Falle,  deflen  GiHhe 
in  (  i  icm  neueften  Romane  gedenkt.  Auch  ihm  fchien 
es,  als  iuhe  er  alle  diefe  Ideen ,  die  doch  in  Wahrheit 
grafsentheiis  neagadacbt,  wenigftens  zum erften Male 
autgefproobea  «raren,  fchon  irgendwo  darnfkeUt  gO' 
fanden;  ea  war  ein  Begegnen  alter  wohloricaiaiitar 


Vertrauten.  Doch  wir  greifen  dem  Erftatter  des Out- 
achtenü  aus  keiner  Schule  vor,  und  hören  ihn  felbft. 
„Alle  ClaCBßcatMHi,  fji;t  ,1er  Vf„  ift  wiÜkürtkk,  fo 
fern  fie  nur  lagtjch  entworfen  und  ausgefobrt*  To  fern 
nach  irgend  einem  Principe  Aehnliche«  tu  Aebnttebam 
gaftellt»  «ad  in  diefer  Zufammenfkelluiig,  nach  deft 
VerCcrbiedeoen  Oraden  der  Aebnlicbfceit,  eine  Stnfenr 
folge  beohacbtet  wird.  Aber  aiebt  jede  tog^eh  rieh- 
itg«  Claffification  iDtMfSrfbft,  und  nicht  jede  matär. 
tiehe  ift  philo fophifth ;  (o  die  technifehi,  die  chemifcht 
Wofs  nach  dem  quantitativwi  Verhaltniffe  der  Ueftand. 
theile  a.  f.  w.  NatOrhch  ift  nur  diejenige  Clafßüca- 
tion,  welche  den  Oefe»«n  folgt ,  nach  denen  die  Na- 
•vr  Mbft  die  Hanniobfaltigkeit  ihrer  BÜ  iuogen  ei- 
nem Einheit«  •Tvpos  uMerwirft,  und  fo  Gatlongfii, 
Gefchlechter  und  Arten  hervorbringt.  Eine  nalOrli- 
ehe  Claflifiratinn  der  MineralKörper  ift  entweder 
blofs  maiurhi  lnnjch  oder  zuijieich  pkil-fo^'v.fch.  Jene 
ordnet  ihre  Gegenftände  i.arh  den  in  iHi  .v ne  fallen- 
dMi  Eieeofchafteo«  ohne  die  Urfacbea  diefer  £ig«a< 


fchsften,  oder  die  Bedingungen  ihrer  Möglichkeit  tu 
bprrickrirhtii»en.  MechanifcM  Zerlegung  dnr  Kryftalla 
in  ihre  Lamellen  undReduction  ihrer  Bildung  auf  eine» 
beflimmte  K^rngeftalt  find  künfllicht  Operationen ,  dl« 
eben  fo  wenig  als  die  cbemifche  Zerlegang  der  Kbt* 
per  zur  Naturgefchichte  gehören.  Nur  ein  Horch« 
au«  unphilofopnifeber  Kopf ,  nur  der,  we!ch<<r  v<;r- 
cifst,  wie  die  Natur  Sberhaupt  dem  denkenden  Gcdia 
durch  die  Sinne  entgegenkommt,  kann  dem  bloß  na- 
tttrhiflorifcken  Svfleme  allen  wiffcnfchafiüchen  VVertb 
ahfprechen.  Aher  neben  diefem  kann  ein  philofophi» 
fcher  fehr  gut  beftehen;  es  ift  \rielmehr  eigoouli^ 
dasjenige,  zu  welchem  alle  übrigen  Clafßficationeil 
nur  priporatorilBb  find«  >  Die  pbuofophifche  Ci^'^ifi. 
eation  ndfebt  kein  blobei  Oirdaen  der  Miner..lkur. 
per  nach  dem  Zufammentreffen  ihrer  äufsern  .Merk- 
male; iie  verlangt,  dafs  Homogenes  zu  i^omogenem, 
nicht  blofs  Aehnliches  zu  Aehniicliem  geftelJt  werde. 
Die  blofs  naturhiftorifche  liat  kein  leitendes  Prittdpt 
und  es  gehört  ein  //Vjt«r 'fcher Scharfblick  dazu,  um 
in  gewilleo  FÜlea  die  Mebrbeit  der  Eigenfchaften  zu 
eomblairaa,  nm  zu  entTebeiden,  wie  viele  'oder  we- 
nige derfelben  den  AusTchlag  geben  mflflfen,  damit 
nicht  das  t^efenthcht  dem  ZufHlii/ren  nachjefetzt  wer- 
de. Das  phyTifche  Wefen  eines  Minerals  ift  die  Sum< 
me  von  chamtfchen  und  mecbanilcben  Kräften  feiner 
Beftaodtheile,  durch  deren  Verbindung  daffelbe  feine 
beftiramte.Strttetar  und  Bildumr  erhiUt.  Bey  der  phi- 
lofophiiehen  Claffifieatfoo  \ft  allo  eine  ftete  Kackbcht 
auf  die  chemlfche  AnaWf ,  in  HlnGcht  der  durch  fie 
uns  kun  I  werdenden  dtar.jkleri.'lrendtH  Beftandtheiie 
?u  nehmen.  Ai  -Ii  (  je  m  -chanifche  Zerlegung  der 
Kryftalle  und  der  durch  fie  nach  mathematilcben 
Crflnden  und  zugleich  dyoamifcb  beftimmte  Uattangs« 
Charakter  mehrerer  Mineralien»  fb  wie  der  von  der 
nethematircben  Bildung  der  enbleekten  Kerngeftatt 
des  Kryfiaüs  hergeleitete  Schlufs  auf  die  chemifchen 
Beftandtheile,  find  für  diefe  Metbode  von  entfchie- 
dener  Wjchtigkeit.  Die  UnierJHlzt  derfelben  fjnd  alfo 
die  verernigten  Hefuhate  der  naturbiftorifchen ,  che« 
mifchen  und  mathematifcben  Mineralogie.  Ihre  Pri» 
eifitn  hingegen  find  nur  die  Oberfttze  zu  den  Schlttf- 
fen ,  durch  die  das  Syfteni  eotfteht.  —  Nun  geht  der 
Vf.  za  den  Principien  Ober,  nach  welchen  bey  dieler 
GlatBfieation  die  Charaktere  der  Gattungen  und  Ar- 
ten beftimmt  werden  rnüffen.  Bey  dem  Gattungs- 
Charakter  will  eraufKrjfialiifation  vorzflgiiche Rück- 
6chr  genommen,  und  deshalb  auch  die  Folßlitn  cm 
dentn  Hni  t^mdulU  Kry^iiaivrm  crJunnlMr  Ük.'  «« . 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


dieSpHza  der  Gattungen  «ftidk.wÜT«n.  Dana  lol- 
gen  aw  hyfiaOitnfchtn,  zuletzt  die  bkifo  dirlwi.  So 

m  e%  auch  bey  der  Artenbeftimmung»  welch«  letztere 
jedoch  eioen  Gattungs- Charakter  vorausfelzt.'  So 
viele  Schwii*rii;keiten  es  auch  fchon  hat,  iliefeD  io 
nianchea  Falion  aufzufinden,  fo  ift  es  doch  immer 
noch  Idcbter  auszumitteln,  als  eine  philofophifehe 

vdcbe  die  \ 


BeftiiMnaiw  der  G0fdiUdittrt  unter  wdcbe 
«tadten  CSttttingen  von  Minertlkttrpern  zu  ordnen 

find,  und  der  Klajfiny  in  welclie  die  Oefchlechter  ge- 
hören. Bemerkungen  Ober  IVtmtr^s  Beftreben  im 
Auffucben  eines  oryktognuftüchen  Gefchlechts-  und 
Gattunas- Charakters,  und  über  die  >jögiichkeit, 
durch  Conibinatiün  einiger  Grundlatze  mit  uiinera- 

teifcben  Tbatfachen  etwas  zur  Ueftimniuos  jener 
•raktere  beyzutragen.  Zuerft  Ober  die  Beftim* 
tnung  des  Klaffen  -  Charakters  der  Erden,  Salze,  In- 
flammabilien  und  Metalle.  Der  wirkliche  Charakter 
der  Klaffen  ,  nach  naturhiftorifch-chemifchen  Princi- 
pien  entworfen,  ift  nichts  anders,  als  das  Ericheinen 
einer  plaf'ifchen  Tendenz,  welche  aber  durch  das 
bej  dw  AUdniig      Xdinwlkörper  erfol|ieade  iiin* 


A«  Kieftlgefchlecht. 

Pl.  Betgktjrftull. 
^   l.  £ig<-Dtli(.'li«r  Quari 

t(  hicrhier  Uofoiitiuars, 
<  Amcthift  unA  Pnfem. 
E  Galeakiiaafs  n.  Kit- 
I  filfiMer). 

r-l.  KalMioa  (hieibi«: 
4«r  Ksrniol). 
-    t.  Fcacrfttin. 

3.  Hyalitb.  AaliMg«- 
wmfo  das 


zutreten  anderer  Stoib»  aaeh  obendfchea  «nd  tm^ 
ehaniCDbett  Oefelzen,  and  nameatUcb  «ach  dareh  dt« 
befondem  UmftSnde,  unter  denen  ein  Körper  rnt- 
ftand,  theils  fehr  modificirt  fich  darftellt,  tiieiJs  ge- 
hemmt, tlieils  endlich  foweit  unterdrückt  wird,  dafs 
6e  niclit  mehr  erfrheinen  kann.  Eben  diefe  plaflilche 
lendenz  der  palpabeln  Stoff«»,  aus  denen  ein  Mine- 
ralkörper gebildet  wird,  mufs,  in  den  zn  «oerKiaff« 
gebörioen  Oerdbiecbtem  undOattannn,  auf  di*  nln. 
nche  VVeife  dem  Oefcbleobts-  und  Gattungs  -  Charak'* 
ter  zum  Grunde  liegen.  Am  Schluffe  theilt  der  VF. 
zur  Probe,  um  zu  zeigen,  wie  die  Natur  felbft  diefen 
Grundfät2en  einer  philofophifchen  ClafCficatinn  der 
Mineralkörper  entgegen  kommt,  einen  Verfocb  mit^ 
die  Oattungen-^  Wiefel'.  Thon«  and  Talk- Ge- 
fobleebter  In  einer  neuen  Ordnung  anfamiMn  zu  ft ei- 
len ,  wobey  er»  nach  Wtrntrs  .Methode,  die  zuoichft 
und  befonders  mit  einander  verwandten  Gattungen  in 
Familien  odw  Sippfchaften  ordnet.  Als  Beyfpiel  die- 
fes  oeuea  Syltems  mö^e  foigeodar  Auszitg  oi^  Platte 


C. 


I.  Eieeodicher 


Opal 


Tl.  Saphi*. 

E  I  a.  Chryfobwyll. 

•  I  3.  Spinell  uad  &a* 

bin. 

|^  4.  DeaMntfpaib  «. 
\  Corao^. 

S  I  5.  Top«. 

*  L6.  AndalaCc 

•Dpi.  Feldrpath. 
i:   X.  Chi»rtolich. 
fj  >Fifcbaagaa(i«ia. 
Ii 4  8po*««M«a. 

B  I  5.  Arktisit. 
'  '\J\  Sk^poUtb. 


_  .  Cyinith. 

4.  Strahl ftelB  (and 

5.  Talk, 
ApUeiifc 


Em 


''i.  SpeeUkaie; 

I.  Nfphrit. 

3.  Scrpcntia. 
4- 


Ree.  wAnfcht»  dafs  es  dem  wardiseo  Vf.  gefallen 
xnug<>,  clen  iMipMiiianea  Vtrfnebfac&baÜmiaaas- 
auiubren. 

CnÄT7.,  b.  Ferftl:  Kurze  DarßtHung  einer  Minera- 
hgu  von  SUyermark,  oder  fyfltmatt/cht  A%fzSk- 
lung  ßeyermärkifchtr  FoJjUitn,  mit  Angmh«  ihrer 
Fitndorifr  nnd  ihrer  tecknologifiHi-SfyHom^chtm 
Huubarkeit,  von  Mathias  ff c/tSi  jMUTt  chirur- 
gUcbem  Kreis  -  Pbyücus  in  Odok  IM  3UX  u. 
79 S.  8.  (I  FL  laKrzr.) 

Die  Verßcberung  in  der  Vorrede  ( oder  gefchiebt- 
Hehen  Einleitung,  wie  diefHbe  hier  ernannt  wir,!), 
dafs  Steyermark  In  mincralogifcher  Ii  iiiljciit  uiiter- 
fucht  und  gekannt  /u  werden  verdiene,  bedarf  kei- 
ner weitern  AusfuhruDij.  Mit  vieler  Befcheideiihiüt 
■rthei  t  er  felbf  Ober  fein  Büchlein;  und  wenn  Ree. 
kin  und  wieder  einigen  Tadel  in  der  AnsfObrung  Cei- 
•M Plan«  Air iifitb%«fadtt«lt,  wnaa «rinancb« Bn- 


merkungen  beyfQgen  zu  mfllTeo,  verfcliiedene  Bericl»- 
tigungen  nicht  unteriaffen  zu  können  glaubte ,  fo  i^ 
er  weit  davon  entfernt*  des  Vfs.  lobwswertbe  Abs 
ficht  zu  tadeln.  Er  wOnfcbt  vieknohr,  dafii  «s  Hau 
Jluktr  gefallen  mftgCt  auf  das,  was  er  tagte»  bey. da« 
Fortfozung  fdner  Arbelt  einige  Rack&cbt  zn  nebf 
men;  dann  wird  er  fich  gewils  um  die  anorgaoifche 
Ndturgefchichte  feines  Vaterlandes  wahre  Verdienfta 
erwerben.  Bey  dem  Entwürfe  diefer  Schrift  felbft 
wurde  das  MineraUen -Cabinet  des  k.  k.  Lyceums  zn 
Grätz  zum  Grunde  gelegt.  Die  Jefuiten  Snd  es,  wek 
obe  diefe  Sammluiu  «rricbtitMi.  Nieoi.  P*äa  verw 
fitfoe  ( 1766. )  den  erireo  Katalog.  Dareh  Scopoli  und 
Biwald  v\urne  das  (?LiHinct  fehr  vermehrt,  und  in  neu- 
ern Zeiten  gefchah  ilieis  durch  mehrere  Freunde  der 
Nalurgefcbit liti^  in  dem  Grade,  dafs  folchei  gegeo^ 
wärtjg  18  Schränke  einnimmt,  und  Uber  3000  ExeOH 
plare  zählt  Es  ift  nach  dem  Syfteme  von  Mokt,  alfi» 
nach  dar  etwaa  modificirt(;n  Methode  IVtrntr's,  ge- 
So  Tinl  Ober  die  Sammlung  felbft  j  wir  wol- 
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len  nun  noch'tläigc  der  niterf^nantern  FofClien  aus 
der  Klaffe  der  Erd-  «nd  Steioarten,  denn  nur  Obsr 
«liefe  giebt  das  erft»  Bindcbeji  Nacbricht,  '  namhaft 
aaacben,  welcti«  «m,  als  Pfodacte  Ste^ermarkt, 
keym  Dorcblefea  des  vorKegenden  BOcbleins  vor- 
augsweife  hemerkenswerth  fchienen.  Olivin.  Auf^it. 
Die  Laven,  in  weichen  lieufe  Fuflilien  nach  des  Vfs. 
Angabe  vorkommen,  find  bafaltircbe  Mandelfteine, 
mitunter  wobl  auch  Tra{jptutf.  Epidot.  Sollte  di» 
,  weifse  Abindarung  wahrer  Epidot  feyo.  Xjm& 
Dtrfte  d«B  Analzim  oder  der  Chabaße  angehOiw. 
FUamiß.  Die  Aneabe  ift  iffclit  richtig,  oder  die  be- 
merkten Kennzeicnen  iin  I  die  Art  des  Vorkommens 
find  nicht  getreu.  Demantipath  (?),  Smirgel  (?), 
Turmalin,  /inifthttfl,  Bergkrifflall ,  lilHkkq%arz.  Ift 
Sicht  der  fonft  fo  genannte  Hufeiiquan»  (ondera  ge- 
bflrt  beftimmt  dem  gemeinen  Quarze  an.  IVtff*m  (f ). 
Buborn  ift  Cabizit.  LamUtk.  Ijhm  (babirirobe 
Klaadelfteine  und  pfeudovolkanirrheProducte).  /Tott- 
<*"</«(.'),  ifer  Vf.  erwähnt  mehrerer  Ahinilerun^en. 
Smnragdit  u.  a.  auch  kryftallißrt  (?).  Cyamt.  I^IU. 
(fcheint  der  Berdireibung  nach  nichts  als  fpälUiger 
Kalkftein  zu  feyn.J  Anhydrtt.  ff^kifirU  tt.f.  Ui« 
Notizen  Aber  die  Art  des  VurkomiMm-and  aber  di« 
b.'ybrechendea  Mineralien  könnten  ausfobrUcber 
üeyn;  dagegen  tft  das,  was  Ober  die  technifche  An- 
wemlung  iler  Fuffiüffi  gefagt  wirrl ,  oft  zu  geili  hut; 
doch  wci.'Ien  wir  dirSs  Hn.  A.,  um  feiner  guten  Ab- 
ficht willen,  den  inläoilifchen  Oekonomen,  Fabrikan- 

ten  U.I.W.  dadiuccb  oauUdi  }u  «erdfo*  gOKa  aacb- 
V"  "Ii"""  .... 

VERMI8CHTB  SCHRIFTEN. 

•  lumii  n.  AuMOHi  b.  Malter:  BmcIMcki  rius 
9triiigtHn  Bn^g.  Dts  Hern  von  Nnmtotdt 

Jf^hmekmHng  phönidfcher  Geflirnbenennungen  i» 
Südamerika.  Mit  Amtige  ähnlicher  Spuren  eintr 
yerbreitung  phötttcißher  FhjntAr'en,  muthmaßlich 
durch  tine  l^trktttHHg  mralter  aßat^ehtr  lümätl*- 
MMIif0».  l^io.  4S  S.  g.  (4  gr.) ' 

Als  Vf.  tliefer  dem  Hn.  Conf.  Halb  Ruperti  bey  W- 
aer  Einfohruag  ins  Predigtamt  gewidmeten  Gelegen- 

Bfipbrift  hat  Geh  unter  der  Vorrede  der  Hr.  General 
^ntMideot  £f.  C.  Ftliimfim  an  SttKte  unterfcbne- 
Was  die  Lefer  tat  den  wanlra»  Blfttern  fin- 
den, erhellt  fchon  aus  dem  vorftehenden  ausfnlirli- 
cbeo  Titel,  wozu  Ree.  im  Allgemeinen  nur  bfyiügen 
will,  dafs  das  auf  dem  Titel  erwähnte  verfegelti  ßttck, 
wie  aus  der  Einleitung  erhellt,  eine  noch  in  der 
Handfcbrift  aufbehaltene  Arbeit  de«  Vfs-  ift,  nämlich 
die  Fortfetzung  und  VoUeadung  feines  Werkes  tlbir 
mfiUfekf  4il*Srrtm  *id  9ierogl«phtn ,  welche  er,  ^114 
Erwägung  der  gegenwärtigen  ungOnftigen  Zeit,  bis 
zu  hoifentlicb  nicht  mehr  entferntt  n  Tagen  di  r  Nilch- 
tcmheit  verfiegelt  zurOcklegen  will,  l/ie  vorluufigcn 
Brucbftncke  nun,  welche  uns  lier  Vf.  vorlegt,  eol- 
bahen  auiser  einer  Vorrede,  worin  einige  gdegent- 
Ikbe  £rüiitcffitngipaaki»  nur  fiikrilü^g  gmrilte 


in  dem  Hauptwerke  nnd  fonft  in  den  neueren  Scbrlfi» 
ten  des  Vfs.  derfislben  Tendens  vorliegenden  Beha«^ 
tungen  gegeben  werden,  den  aacll  aUen  feinen  Mo; 
mentcn  in  vierzehn  AbfcbnitteOt  «BsfObrlich  ver<r 
zeichneten  Inhalt  der  vom  Vf.  als  verfiegeltes  Buch 
zurückgelegten  Arbeit,  und  dann  zur  Probe  den  gan'. 
zen  trflen  Ablchniit,  welcher  nur  vier  Paragr.ipheti. 
begreift.    Hmter  dem  Titelblatte,  das  nccli  belun^ 
deca  auf  einen  Umlcblag  blauen  Papiers  abAedruck% 
ift,  gadat  fidiaaah  der  Znfatz  beygefQg^:  Zur  IVar^ 
nung  vor  Dtutmfm  Mt/tonifck  •  kabbalißfchtr ,  im  der  ^ 
jlpokalifff*  iniMltUr  Namnund  2ahUn  auf  Pirfontn  unS^ 
IVelttegtbiuheittn  unftrtr  Ta^e.     Hierauf  das  Mottoi 
aus  Ho ratius:  Tu  nt  quatfttris,  feirt  uefcu  etc.  Hor^ 
Carm.  1.  od.  11.     Vercl.  ^efaias  XLVli.  9.  10.  ISi^ 
Auf  dem  blauen  Umfcnlag  zur  Zugabe  ^nch  nocti^ 
eine  voa  IIa.  F,  verfaCrte  KrUgslUanty.    Ein  Wort' 
der  Zeit,  nur  etwas  iMtetmesArar  den  abrigan Inhalt 
der  kleinen  Schrift!  —    Der  dargelegte  Inhalt  der! 
benannten  vierzehn  Ahfrlinilte ,  fo  wie  die  fra::tnen-" 
tarifchen  Erläuternric^en  ,  welche  die  \'orrede  enthält, 
kann  eigentlich  nur  i!ie;eui^en  L.el'er  anziehen,  wel- 
che an  dem  ilauptwerku  des  Vfs.,  oamlicb  dem/*«-, 
tUtk  horim,  oder  Beltuclttuug  thigtr  tm/ßifchm  JSf^ 
gorittn  uu4  Hierogh/pht»  .(f\4t^t.  1804.}»  «nd  an  fei-, 
nem  Buche:  Eifffluß  frommir  ffitdtn  a»d  ttrwr  Harft 
auf  den  Cetß  roltf.-  NciUoiun,  infond^r'i.it  aufOjJians  Bar- 
dtnlieder,  de»  Matrofenpefang,  ttndd.'!  zum  Schöpfer  den 
Geiß  imporhtbetide  Schotüjche  Freym.mrerey  ( Leipzig 
IH07.),  mit  einem  Worte  Oberhaupt  an  des  Hn.  Vfs.^ 
fre^maurtrifcktn  Anficbtaa  Oelslunack  gefunden  ha->| 
ben.  —  For  aile  diejenigen ,  welche  die  Schreibart  ^ 
des  Vfs.  und  feine  Manier,  das  Alterthum  zn  erUln- 
tern,  aus  allen  feinen  Schriften  kennen,   wOrdc  es 
fehr  überflüffig  feyo,  wenn  Ree.  hier  von  Neueü)  be- 
merken wollte,  dafs  dip  Phantafie  d^s  Vfs.  die  Ob-r- 
haod  behauptet,  und  oft  die  Gränzen  gar  zu  fehr 
Oberfcbreitet.  PrOftt  AÜu  tmd  MuUtit  dasßtßt  muls,  _  ^ 
nach  des  Ree.  Ueberzeugong,  bey  Lefuog  der  Veit-' 
hufifchen  Ideen  der  Wahllpruch  feVn,  and  fo  bebaup- 
ten  fie  ihren  unbezweifelten  Werth.    Der  Kürze  we- 

fen  will  Kec  ficb  nur  einige  Bemerkungen  über  den 
ier  vorliegenden  erßen  Abfchnitt  des  fogenannten 
verfiegelten  Buchs  erlaub«».  Er  enthält  in  vier  Para- 
graphen die  Behauptung,  dafsfich  in  der ßdamtrikani' 
fcken  hinAvsifnxh^fm^fcht  Wörter  beenden,  iii^ 
fer  Sat7  ift  anf  die  Grtindlaf  e  einer  Stelle  in  des  nn. 
V.  Huni'oliit  leliireicli.Mi  A'nßcUUii  der  Natur  gebaut, 
wenn  iir-r.'elbe  im  erfti  n  Ban  ie  S.  310  f.  da,  \ro  er  die 
Waffer  lUe  des  Orinoco  bechreiht,  erzählt,  dafs  der 
Felfen  Ki>ri  feine  Benennung  von  einem  fernieuchteit- 
dt»  weißm  Fleckt»  habe,  in  wdchem  die  Indianer  eina| 
auffaUeode  Aehnlichkeit  mit  der  voüt»  Monäfchtibt  w 
erkennen  glauben ;  dafs  dem  Kerl  gegenüber  auf  dem  * 
Zwillingsberge  der  Infel  Quiviiari  von  den  Iiii^ianern 
eine  ührAichc  Scktibe  g«/-eii;t  werde,  di*;  fie,  als  das' 
Bild  dei  i^.ijiie,  Camofi,  verehren,  dafs  AVri  in  der 
That  gegen  Abend,  und  Camoft  gegen  Morgen  gerich- 
tet fey,  und  dafs  die  Sprachforfcher  in  dem  amerika- 
nÜGben  Wort«  Ctmofi  di«  Aahalichkdt  aiit  CumaOh, 
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dem  Ä»««/«  Narren  in  einem  tfer  phönicifchen  Dia- 
lekte, erkeiuieii  würden.  —  Ilr.  r.  ninirnt  nun,  um 
den  frühern  Verkehr  der  Phönicier  mit  den  Kinw<jh- 
nern  von  Amerika  zu  erharten,  die  Vermuthung  «les 
Ro,  V.  Humhaidt  in  Jiinficbt  des  pbönicifchen  Ur- 
fj^ugsde*  fildainerikaa.SoniMa- Namens  Cmw/i  all. 
iinbezwelfelt  and  antgemiclit  an,  und  weil  der  in  der 
tbr»  Bi^el  verkommende  Name  alcD  der  Name  eines 
Cötxen  der  Moabiter  ift,  fetzt  er  zugleich  voraus,  dafs 
dm  l'hünirier  unter  ihren  erkauften  Krieg^tfange 
nen  und  geprefsten  Matrofen  oder  gerauhten  Galeeren 
fklavcn  nicht  nur /rraWiffii  (Joel  III,  i-il.),  fondern  ohne 
Zweifel  auch  MotbiUr  mit  ficb  fährten.  Er  fBgt  xu'. 
gleieh  einen  andern  OAtzen-  Namen  der  Sadamerfka- 
piT  hinzu,  ilen  ^^amen  Zfiufs ,  welriicr  den  Nachrirh- 
tender  Spanier  zufolge,  als  fie  einl'tauf  der  Infel //ayfi 
landeten,  der  Name  des  Hauptgötzen  in  der  Landes- 
fpracise  war»  und  deutlich  genug  mit  dem  Namen  der 
Sonne  fm  EMifchen  und  Arabifchen  {-^mS  {J>^^ 
übereinkomme.  Um  ferner  auch  das  JIM  zum  eigent- 
lichen faJamerikan.  Ausdruck  fDr  die  Uondfcktibe  zu 
ahachen,  und  ps  gleiciifalls  s  \  <  der  Sprache  der  ahen 
phönicier  ali/ulpiten,  \vir<i  d»-r  Sprache  der  Novempopii- 
btUTt  ^oer  alten  iihimicifcben  Kolonie,  zwlfchen  dem 
tpicbtigen Staate  i'ei^etUn [otitr nSnicien? !)  am  füdeal- 
Ilfcben  Uferftriehe  und  Galizien,  deren  Hauptftadt  El»- 
fa  hiefs,  als  einer  arab.  Mundart,  ein  Stammwort  Cri 
Devgemeffen»  welches,  adjectivifch  genommen,  fpkä- 
rifch,  kupelrund.,  und  fubftantiv  die  Sphäre  fowohl  als 
die  Ah/?'''',  folglich  die  Schtibt  bedeute,  fo  dafs  alfo 
obiges  Keri  der  Sadamerikaner  von  daher  nichts  an- 
4ara  als  die  Mondfchiibt  ausdrOcken  könne,  miibia 
«>eh  diefer  aftrologifcbe  Götzanname  offenbar  pböni< 
cifcfa  fey.  —  Abgefebn  davon,  dab  der  Vf.  beylin* 
fiff,  wie  auch  anderwSrts,  and  felbft  in  diefer  kleinen 
Flugfcbrift  weiter  oben  S.XVI.,  fenetia  von  Mtönicia 
ableitet,  —  und  dafs  er  wegen  des  Wortes  AVri  in  der» 
angenommenen  Bedeutung  Spliäre,  Kugel,  Sektibtt 
.  der  Gefchicbte  der  pbönicifchen  Sprache  gemib,  die 
Vanltiebow  diracl*  aus  ddr  «mbilbfaaB  Svndw  UM» 


miteinander  wechfeirt,  onrf wennFTr.  F.  fagt,  daft rauf 
der  fpanifchen  Zunr;e,  geiifpelt  Wiedas  engl,  f/i,  faftals 
ein/>  laute,  fo'mufsKec.  geftehen,  dafs  er  diefe  Eigen- 
heit der  Ausl'pracbe  bey  sebornen  .Spaniern  nie  be« 
merkt  hat,  auch  in  keinerlpanifcben  Grammatik  ein« 
Bemerkung  dtefcr  Art  bat  ^odcn  kOanen.  Angenom- 
men aneh,  dafs  es  alfo  tvire»  fo  würde  doch  aucii  Sßi- 
m  fs  n\c\\\  SchHmefch  und  Sckümsf  fe^-n ,  weil  gerade  ia 
dem  Namen  der  Sonne  die  femitifchen  buchftabea 
SJ:'.n  und  ^^in.iiicht  wechfeln,  fo  ausgemaclit  ile  aiich 
fünft  wohl  in  den  rerfchiedenen  femitifchen  Münder« 
ten  eiMader  gnanfeitig  entfprecbeo;  wiewobl  diefin 
Letztere  gorade  aus  dem  BejCiM,  das  Ur.  r.  be. 
merkt,  niebt  erhellt,  dafs  oimlieh- «Mb  Sdiebonia- 
thon  der  fe^'erlichere  Name  der  Sonne  im  Phünici- 
ichcn  Beel-  Samen .  d.  i.  Herr  des  Himmels  (ehr.  Baal 
Sehamaim)  gewefen  fiy.  Wie  unter  andern  aus  3. 
Macc.  Vl,a.  erhellet,  war  diefer  phönicifche  Nam« 
ebenfalla  mit  einen  Seki»  gefcbriebeo,  fyrifcb 
^.•V»  1  BOT  dafs  der  grlechifcBe  Text  des  Sancbo- 
nlathon,  weil  den  Griechen  der  Uucbftabe  S'fA  man- 
gelr ,  den  Laut  nicht  beffer  als  ilurch  ein 2  auczadrOk« 
Ken  wiifste,  was  auch  jedem  Philologen  aas  Vermitt' 
cbung  der  alexandrlnifcbeo  Bibelverfion  bekannt  ge- 
nug in.  Endlicb  wenn  dar  amerlkin.  Sonnen  -  Name 
Camofi  fflr  den  moabitifch- pbönicifchen  Götzen  Na- 
men A'am;/t./i  gehalten  werden  foll ,  fo  mufs  man  zu- 
vörderft  erweifen,  dafs  diefer  letztere  Giitzen-  Name 
der  Moabiter  wirklich  auch  die  Sonne  bedeutet  habe. 
Hier  find  aber  die  Ausleger  bekanntlich  febr  ver- 
icbiedener  Meinon^  and  der  eine  üebeint  eben  fo  viel 
für  fieb  zu  haben ,  als  der  andere.  —  Der  blofs  ähn- 
liche Klang  der  Wörter  in  verfchiedenen  Sprachen  ift 
immer  ein  lehr  trüglicher  Wegweifer !  —  Uavon  kann 
man  Geh  kaum  bei  Ter  überzeugen,  als  wenn  man  als 
unbefangener  Furfcher  dem  Vf.  auf  den  etvmologi- 
Ichen  Kreuzfahrten  fulgt,  mit  welchen  er  feinen  et' 
fitea  Abfehoitt*  und  auf  diefe  Art  zuglaicb  dia  iUalaa 


hemdmian  oiögaat.wo  bakaandieh  fjpkmrwm, 

globum,  und  f^^^ss  fphaerUus,  ghbofiu  bedentet:  fo 

ih  und  bleibt  alle  angafahrtaEtniKilogj«  der  dr^  Na- 

ihen  Keri,  Camoft  und  jünncr  ms  fein  bloße ITermn» 

lliunj^,  gegen  welche  Geh  mnnches  fehr  Erhebliche  er- 
innern läfsl.  Was  Keri  betrifft,  fo  ift  diefes  nicht  ein 
G6tzenname,  und  es  fcheint,  nach  Hn.v.  Humboldts  eig- 
ner Anzeigf ,  die  amerikan.  Bedeutung  des  Wortes 
nicht  Mondfeheibe  oder  voSerMondt  fondern  vielmehr 
wtißt  wtißtr  FUdt  in  fayn.  £tmts  und  das  femitiCpba 
Sekam^odmSdi8mß,muSiMa9,hn9a  lieh  nicht  wnld 
vargleicbaa,  weil  dlaBucfaftabeo&Ma  and  iSWaBkbt 


Sebrift  Mhtt  befebliefiti»  um  uns  aöcb  dareb  1  

Beyfpiele  zu  Oberreden,  dafii  die  Sadamerikaner  viele 
Worter  von  den  Phöniciem  aufgenommen  haben,  und 
dafs  OberhauDt,  wo  nicht  alle,  doch  die  meiften  geo- 

Srapbifchen  Namen  der  alten  Welt  ihren  Urfprung 
en  phünicifcben  Schiffern  zu  verdanken  haben.  So 
fbllA/y/iamauf  das  oben  erwähnte  Sli^0  (jetit  ÄbjmI 
die  Haäptftadt  la  Novempopuhnlee,  nfaiwcKeB,  «na 
dazu  mufs  fich  unter  andern  auch  Jacobs  Lnt ,  d.  i. 
Zufluchtsort,  Betbaus,  Tempel,  ja  fogar  Andaluften 
(  Anda  1ms,  Zufluchtsort)  fchicken! !  _  So  foll  Me- 
xico das  ebräifcbe  Mefchek  feyn  können;  fo  foUen  die 
Stkotten  und  die  Skythen  nach  dem  ebfliCeben  Sckf- 
tim,  d.  i.  Herumfchwirmer  (•  Reid.  w«,  Mrlrw^ 
am.},  to  IIa«  Wanal  nfiuMaäatMteB  u/m. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


'OmilKTALlSCHE  LITERATUR. 

^feHATFCliaViia ,  b.  EÜJoger:  Schtik  Moham- 
med F0mi*s  DabißM  oder  von  der  Religion  der 
nitfften  Parftn.  Aus  der  perfifchen  Urfcbrift  »on 
Sir  Fratifis  GlßdwkiM  EngUrche,  und  au«  ditf 
fem  ins  Deutfche  flberfeUt  von  F.  v.  Dalhfrg. 
.  ,  P^ebft  Erläuterungen  und  einem  NacbtraKC*  die 
Gefchichle  der  Semiramis  aus  indifclien  Qaell«{l 
betreffend.  1809*  US  S.  8.  (ugr.). 

Da  die  von  «Ifn  Fiig]än({ern  in  Caicutta  lierau<;gp- 
gebenen  Schriften,  in  Deutfcbland ,  uiiH  nieift 
felbrt  in  England  Seltenheiten  bleiben,  To  hat  fich  Hr. 
V.  Dalberg  dureh  dieVerbnrfttnig  einer  der  merkwOr- 
digften  orientaRfcbra  Abhandlungen  mhteift  einer 
deutfchen  Ueher^lzung  uiifern  gerpf  hten  Dank  cr- 
vorhen;  um  fo  mehr,  da  die  New  afiitick  mifcftfanifs, 
gOflifliniT  of  origitia!  effays ,    translatiofis  and  fufitive 

5ieees  (Caicutta  1789  )>  worau«!  diefe  kleine  l'ri<he  des 
>aM/filll  gcnninmeii  ift,    ül)erbaupt  wenig  in  Umlauf 

£>komilieD  find.  •  Auf  das  lehrreiche  perßrch  ge> 
hriebn«  Werkchen  von  den  vomebmAen  Religionen 
Vnd  Sccten  iIcs  ganzen  Orients,  welches  unter  dem 
Titel  DiihiP.U  i.  Sehnte  oder  Aiademie)  in  der 
zwfijten  ü.ilftc  lies  ijten  Jahrhunderts  ein  gelehrter 
Muhliammedaner  aus  Kafchemir  in  Indien,  Namens 
SHieiehMuhlummed'Fdnt,  theils  aus  Tradition ,  theils 
.ans  gleichiritiMn  und  SJtem  Werken,  befonders 
«neb  atit  Sehrtnien  der  Perfeo  oder  Gehern  in  Indien, 
eufammen  getragen  bat,  fpannte  zoerft  ff^.  ffomts  unfre 

Sanze  AufmerkfamUeit,  in  feiner  Abhandlung  Ober 
le  Perfer  (iir  rweytfn  R  imfe  der  Afmtick  Rrfearches). 
Sicfe  AufinerkfamKeit  ift  auf  das  wiclitigfte  Kapitel 
des  Icleinen  Werks  gerichtet,  womit  derVf  b^innt, 
vod  welches  von  dem  Glauben  und  der  gefcbicbtli- 
chcnUdierlieferuog  einer  unter  den  Parfen,  d.  i.  An* 
blngarndcr  feradufebiifch'n(BoroiAritcliea)ReU^oai 
1»is  w  des  Vfs.  Zelten  im  verborgnen  fortlebenden 
Secte  handelt,  die  man  n^it  vcrfchiednen  Namen,  als 
f!>'%dlAMen,  Hilfchidnen  u.  f.  w.  hel<»tTt  findet,  imH  die 
8ch  Tiur  fopenannten  Religion  des  H ::  clif'p  hi'Ucnnn), 
•ioar  Religion,  die  lani;e  vor  dem  ferdurrhtifchen Ge- 
fMze  vorausgieog.    Das  ift  nun  das  merkwOrdiee  Ka- 

etol»  welches  wir  zuerft  durch  Gladitin  in  engUCcher 
eberferznng  mit  beygefo^em  perfifehem  Onmdlext<% 
hier  aber  in  einer  rleutfchen  Ücherfetzung  aus  dem 
Englifcfaen  gedruckt  erhalten  hahenr  Es  nimmt  in 
iirkmcro  4  Bugen  ein  (von  S.  t?» fg.),    ' -* — 
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Werth  und  betehrend  ift  zuerft  dasjenige,  i^as  ans  d«r 
mohbamoMdanifehe  Vft  znr  Entwickeiung  des  pbilo» 

fophifehen  und  relipiöfen  Syftems  uml  d^r  mvtbifchen 
Zeitrechnung  der  ^7'"-frfi''''"'"  vortragt,  zuictzt'auch  die 
Nü(  iiricliten  fil.er  ihr--n  -ilicficn  Zabcismus  oder  Slern- 
dienft  in  iieben  i'lanetentempetn ,  die  Grundvefte  defe 
alten  Emanalioos  -  Syilemt.  Aber  am  allermeiftea 
sieht  an«  dasjeaige  an,  waa  mittea  unt^r  «IJen  diefea 
Nacbrlcbiaa*  Im  ZnCuninetahaage  mit  denfiBben ,  fdr 
uns  fo  ganz  und  gor  neu  nnd  unerhört,  angeblich 
nach  jirKundlichen  UebffrÜeferungen  der  Jesdi  inen, 
von  einer  in  it'on  allt-rfmlipften  Zeilen  des  Mriiühen- 
gefchlechts,  in  ein>»r  Zt'iiperiode  tu  welcher  die  fonfk| 
bekannten  Quellern  der  afiatirrhen  Gefrhichte  nicht 
hinaufreiehen,  bftlhenden  Monarchie  Vorder  -  und 
Mittel  •  Afient  trÜMt  wird,  wdobe  die  Duitäf^U  der 
Mähahddiir  nnawitfft»  and  die  in  einer  langenBeiho 
von  Jahrhunderten  j  vorder  in  der  älteften  afTyrifcH» 
meJi''rh  perfiff  hen  G  ^rrhichte  allgemein  gepriefsne^ 
Monarchie  di*r  PifchdAdier  regiert  liabpn  füllen.  Dfer 
erfte  det  MAbabüdiin  wird  unter  dem  Namen  nfifha- 
bdd  (d.  i.  grofser  Hcrrfcher)  ausdrOrklich  als  Erfter 
des  gegenwärtigen  Menfchengefchlechts  clMhtktert* 
firt,  wozu  die  fonilt  bekannten  peri»<chen  Sagen  ihren 
Kaiimareak  erheben ,  der  h{ng<*i;en  hier  in  (*rn  Z),?';/. 
yM*  blofs  als  Monarch  und  SfifiT  einer  grofsr  ii  1  )j- 
naftie  der  fpätern  Folgezeit  erfLheiiit.  Von  vierzclm 
auf  licn  c'  Tten  IVlühabdd  folgenden  andern  Abädj  oder 
Monarchen  derfelben  Herrfcherfolge  wird  nor  der 
Letzte  derfelben  JlhdA  Aß  namentlich  aofgefohrt. 
Nach  einer  kurzen  anarcliifchen  Zeit  folgen  fodann 
noch  eine  Reihe  Mdhahädier,  von  denen  aurh  nur 
ein/eine  Individuen  nnm'>ntlirh  herantgelio^en  iver- 
den,  und  welche  nach  einer  dreifac  hen  Abtheiiung, 
nfitänen,  Schdhjvätitn  unri  ffunffnuen  onterfchieden  find, 
Soidann  erft  nach  den  ^  Aißnen  der  MJba^ädier  Übt 
d«r  Dabiftän  die  grofse  Dynaftie  der  Pffckdädin-  mft 
ihrem  crimen  König  and  Stmer  (htftkdk  oder  KaÜimi. 
rtalA  Folgen,  und  anf  dief«  fiehiscb,  wie  die  flbrigea 
morgenländifchen.Srhriftftellor,  die  fpXtaren  Dyn.Tftiea 
der  pctfifthcB  Reichs,  dtr  K ruinier,  jf/ehkdnier  und 
SSffMer.  Der  letzte  der  Schah  ^^tnm  wlnl  SMUt 
Mdhabul  oder  Mdhabtli  genannt. 

Viel  zu  voreilig  haben  nun,  nach  des  Ree.  Ur- 
theUt  znerft  W»J^mM  und  ihm  aaeb  einige  andere; 
nnter  den  IiOlzlem  nnn  aoeb  der  Ueberfetrer  der 
obigen  Schrift,  Hr.  v.  Dalbfrir  ^  (fo  wohl  in  der  Vur- 
re<le,  als  in  dem  Zufat7e  S.  79  —  H4-)  die  wichtigen 

hirtorifcbea/wiCir  CMUBCS  UaMrlfeai-SyftQn  d«  «Raa 
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Gefchichte  uni^  Zi^itrachauag  ood  feine  GrunJvefiea 
erfchatterndeo  hoJgaruncMi  gemacht«  daß  dii  MAka' 
*4im4  attf  JrSßfelu  (Srafiatifeht)  KdiwMb  it  Bl 
'SiJttRikkdir  f^lt fttf ;  daß  dem  Kiiifv.vjth  der  prrß 
lehn  Aftnattn,  dem  Stifter  der  hijciidddk.clien  iVonar- 
ehen-  Dynadie ,  noch  zmey  große  Dtfuaflien  ( die  erße  und 
xwepte  K/thahddtjcke )  beide  initifcken  Urfprinigs, 
vorher  gegangen  feyen;  daß  atfö  die  Hindu  oder  dit 
itrrfekndi  Käß*  der  BroMUUteH  aU  vom  Iran  (vom 
Vorieir.  und  MUUtoßen^  dem  Dr^  des  Menfcheng$' 
fikitekts  und  der  äitefltn  PerfergefcJikhtr )  ausgegangen, 
htraehUt  werden  müjfen  u.  T.  w.    Da  s  die  XWtabddi- 
Herrlicher  nicht  perfircheo,  foadero  hinduifchen 
Volkf^mms  uod  UrfpruDgs  geweten,  leitet  man,  ab- 

fefden  von  (fem  Namen  Makchiid.,  welcher  feiner 
itjmoWie  nach  mshr  inditeb  (Sfanirskredamifeb) 
iU  pnrfiich  ift,  mit  RMittaa»  jar  Enihlung  des  Da- 
^Idftin  felbft,  befonders  der  gemeldeten  Volks  -  Ein- 
UcUuog  de«  erften  Mäbabild  in  vier  Klaffen  oder 
jStwide,  weiche  genau  mit  der  bLl<.'  unt"n  Kaften  -Ein- 
theiJung  der  Indier  übereinftimmcn  uuJ  Geh  gieicii 
diefen  fichtbar  von  jener  Eintheilung  in  drey  oder 
'vier  Volks  oder  Staats  •  KlaCCeo  unterlcheideti  welche 
'von  den  Perfern  deai  Pircfadädircben  Dfcbm^tMd  beyge- 
inelTea  wird.  Allein  mit  Einem  Worte,  alle  die  auf- 

«eftelltea  hÜltorifehea  Folgerungen  find  an  und  für 
ch  zu  voreilie  aufgeworfen  ,  uml  die  ganze  neue  Ge- 
.fchichte,  welche  uns  Fanl  zum  Helten  giebt,  ift 
uns  biofs  in  ROckGcht  ihrer  Neuheit  und  ihre»  Wi- 
deffprucbs  gegen  alle  fonfü^e  hiftorifche  Nachrich- 
im«  bemerkenswerth;  Qhrigens  aber  wird  fie  dem 
Jpibi|ftuagepeii  Forfcher  der  alten  Gefchichte  Afieos 
jiur  vob  lehr  geringer  reellen  Brauchbarkeit  und  An> 
Wendung  bleiben.  Fdni  \U  ein  zu  jungerScIjrif'tftelier, 
als  daCs  feine  ganz  neue  hiftorifche  Angabe  gegen .di« 
gefammten  Urkunden  det  Orients  ein  entfcheidendes 
Oewicht  haben  könnte.  —  D«r  meifte  Theil  fa|Mr 
a»nzen  Erzfilüuog  fcheint  6eb  auf  die  blofse  mOndli 


Parfen  (in  der  Befcbreibung  des  Zabifchen  SrenKfieafttM 
uod  der  beüigen  l'Uixe  deffeiben)  abaerecbaet,  inil> 
telbsr  aö»  mabhammHanifchan  Qäellen  ubd  iilb  mu« 

hhaiMni-ifaiiifclicn  Si^:eii  ande  aufftfllt.  Fin  (un- 
gen.imites )  berühmtes  Buch  über  Mdhr.bdi  (ohne 
Zweifel  ein  VVerk  irgenil  ^dc«  muhhamnieddniff  iien 
Schriftftellers  I ,  das  üuch  Ameighißdn  —  die  einzigea 
Schriften ,  weiche  in  der  biflborifchen  Erzählung 
Toa  denMihabadiern  anfahrt,  —  die  aftrononifcbaa 
Werke  Aekterißon  vnd  J'emärwafiatir ,  ant  wetchaa 
er  etwas  in  der  ErzihlunE  vom  älteften  Stern endienft* 
beleget ;  —  alles  fpStere  Quellen  aus  der  muhhamme« 
danifchen  Literatur!  Vierzehn  erfte  und  eigentljche 
WHkabäd,  gerade  fo  wie  vierzehn  Menu  der  indifchea 
Sage.  —  Das  dem  erßen  Mdhabdii,  fo  wie  In  der  in* 
difeben  Sage  dem  trftemUeuu  zncetebriebeiie^vop  Oott 
felbft  geofteubart^'Bach  der  gOttlicben  Verordnöngea 
ift  in  der  keiligen  Sprache  pefchrieben  —  alfo  einer 
Sprache,  die  mit  der  Sfamßkredam  gleichen  charakte- 
riftifchen Namen  fuhrt  —  wofür  jedücli  der  Vf.  gleich 
wohl  keine  andere  üenennung  anzugeben  weifs  als 

die  arabifchc,  Deßdllr  ( j-Vi^^  ).  —  Fern  er  in  dir 

ganzen  Scbildarung  der  MikaMU^ektu  Regierungen 
iinden  wir  uns  in  der  Welt  der  alten  indifchen  Gym- 
nofophifken  und  Brahmanen,  aberall  auch  im  indi. 
fchen  Lokale,  wie  Z.  B.  auch  aus  der  F.rwähnung  dei- 
Elephanten  erhellet  —  und  die  vier  KiaiTen,  Stande 
oder  Kaften,  worin  der  erfte  Mähabäd  das  Volk  eia- 
setheilt  haben  foll ,  Anmi*,  Tfeketri  oder  Tfcketremau, 
ßoß  uod  Sßdri  oder  Sßäro,  (Brabmana,  Kfchetri^ 
Weifebja  ond  Scbndra)  find  fo  ganz  ohne  Wider« 
fpruch  ind^eh  —  eben  To  klar  fpricht  Geh  das  rem  im- 
aifche  Colturn  in  dem  Wefentlirhen  der  Schilderung 
der  heben  Planeten  und  ihrer  remuei  in  Altcrthume 
der  Jesdiän«!  aus.  —  Und  doch  ilt  auf  der  andern 
Seite  in  diefer  Schilderung  fo  wohl,  als  in  der  Erzäb«  - 
lung  von  der  Hldkabddifchen  Monarchenfolge  felbft 


jSbeSaga  faiMr^tgenofTen  tm  srOoden,  nndob  fchen  überall  berforftecbeiid««iHbbammedaoiCcbe  färben- 
■r  neb  aogleleb  auf  vorhandne  lehriftliche  fo  genannte  gebnng!  —  So  erfdieln^  der  En^ei  GaMet  dem 

Urkunden  der  Parfen  von  der  alten  Religion  des  //it-      "  "  *       ■     —  - 

fcheng  beziehet,  fo  unterläfst  er,  uns  über  das  Aller 
und  die  Befchaffenheit  diefer  Quellen  zu  belehren  — 
,fQbrt  uns  diefe  nicht  einmal  namentlich  auf,  und  was 
die, «nze Sache  noch  verdächtiger  macht,  er  belegt 
jUMt  diftJOrvadfiltae  und  Lehren  desSjftaoM  liaincr 
atrenengireheD  Parfen  oder  ffesdiimem  9wm  laater 
muhhammrdanifchen  Schriften  iler  neuern  Zeiten, 
als  aus  Ahil  'Alt  Sßma,  und  aus  den  Dichtern  Sjdtd, 
Sfarab'i  untl  'Oerti,  alfo  nur  mittelbar  aus  theofophi- 
Ibhen  Scliriflftellern  vornehmlich  Dichtern  der  mu- 
Idiamnedanifcheo  Sekte  der  Z6ß.  Ferner  auf  der  ei- 
jMD  Seite  ift  es  nnJiiMbar.  data,  FM  feine  Nachricb- 
ten  von  der  MäkeMi^dü»  Dynaftienfblge  fo  wobl, 
als  dem  äJteften  Stemendienfte  und  deffeo  Tempeln 
oder  geheiligten  Plätzen  der  Hauptfache  nach  nirgend 
anders  her.  als  aus  den  indi/^hen  Sjgen  entlehnt;  auf 
der  andern  Seite  aber  eben  fo  klar,  dafs  er  uns  diefe 
Sagen  nidlk  nillt  fondern  einige  weuiee  Züge  der 
;SdiU4|Braiig  im  mbrbaft  pviifcbec  Tndttioa  der 


Afram,  dem  Stifter  der  ^vi^^'/f^"»  Linie       fo  find  die 
meiften  gebedigteo  Plätze  der  Jesdiänen  wahrend  der 
Monarchenreicbe  ihres  Nlähabadifchen  Zeitalters  ge- 
rade dJe  noch  jetzt  geheiligten  Ocrtcr  des  Ifsläms,  di^ 
mekkanifche  Kaba  mit  dem  berühmten  fcbwarzem 
Steine«  ätrifßetkm,  MecHna,  Kerbeta  u.  f.  w.  von  äe- 
^duu  m  bloft  Bendreß  und  MeJura  erwifant  —  anf 
wieviel  liiftorifches  Gewicht  kann  wohl  eine  folche 
fonderbare  Mifchung  der  indifchen  auch  einiger  parfi- 
fcben  und  der  jfsJäu-irrlien  Sagen ,  des  Alten  und  des 
Neuen,    Anfprucb  machen?    Vor  allem  aber  darf 
man,  zum  deutlichen  Beweife,  dafs  die  sanzeDa^ 
ftellung  keinen  wahren  biltorübbeo Gebalt  bat,  wann 
6e  aneb  einige  eptfernte  biftorifebe  Onmdiage  haben 
foUte,  nicht  aberlahana  "was  der  Vf.  von  d<  r  Zeiirtch- 
nung  der  Jesdiänen  darlegt,  wornach  die  Jahre  der 
iMähabailier •  Regierung  berechnet  würden.     Sie  ift 
keine  wahre  Chronologie,  foodero  ganz  aftrooomifcli« 
mythifche  Zeitrechnungsweife,  und  fichtbar  indi/them 
Oeiftos  ond  Urfpnuigs.  Mim  Tag  ift  «a  «firowini* 

fcber 


okji      Ly  Google 


Nun.  itt.  lONIUS  181«^ 


'  4«»  Saturn«  von  Jahrta«f«ad«D, 

«irevTsig  folcber  Taee  machen  fwM  Monat,  zwölf 
Xolcber  Monate  £iM  ^ahr,  eine  Million  folcber  Jahre 
£iH  Ftrd,  eine  Million  Ferds  Ein  IVert,  eine  Million 
Werts  Ein  Mtrt,  eine  Million  Mert  £10  ^ad,  drej 
Uufend  Jad  Eim^dd,  zwey  Uufeod  Wild,  Ein  SAd.  — 
.WMiaaea4io  Leier  oon»  wenn  6e  hören,  dals  die 
'MÄämUifclu  Mosarcbie  Imndtrt  SAd  von  Jabrco  be- 
funden habe?  Die  Jesdiinen  haben  aafs«r  di«- 

fem  noch  ein  ähnliches  anderes  Qberfpanntes  Zahlen- 
f^ftem  ihrer  angeblichen  Gelchichte ,  nämlich:  Eins, 
Jf*hM^  kuHcieri,  tauftnd,  —  Sftläm  oder  ioo,(XX},  Sfen- 
mir  oder  hundert  Sfclürn ,  Bißiar  odiT  100,000  Sfennär 
Ib  L  w.   Darnach  berechnet  wird  nun  der  Regiemog 
des  ^  AbSd  z.  B.  ein  ^ttmir  beygemeffen ,  uad  der 
Regierung  der  letzten  Lioie,  der  0if-Aßdntn  nim. 
lieh,  MSjeläm  von  Jahren!  —  Wo  bleibt  alfo  die 
Gefchichte  ?  Sichtbar  alles  weiter  nichts  als  abfolute 
Mythe ,  —  hiftorifches  Philofophem  —  gieichfam  hi- 
ftorifche  Metaphyfik.  —   Und  hiermit  verfcbwinden, 
nach  des  Hec.  Urtheil  die  fiunmtlichen  neuern  hiftori- 
Ichen  Hjputhefeo:  daCtvordcn  Pi/ckdddifrm  der  Per- 
(er  in  Ir^n  oder  Vorder-  und  Mittel- Aßen  eine  bis- 
her unbekannte  grofse  Monarchie  fo  genannter  Mäha- 
iJii^  voraaseegancen ;  dafs  diefes  die  ältefte  Zeitpe- 
riode des  groFsen  Perfer-  Reiches  fey,  in  weicher  die 
Indier  ihr  erftes  Reich  in  Irin  gehabt  hätten ;  dars  die 
iiiftdü,  nämlich  die  herrfchende  Kafte,  die  Kafte  der 
Brakmmm  von  Irin  ausgegangen  fey  nod  dort  ihren 
Urfitz  gehabt  habe,  und  dafs  unter  andern  der  AUba- 
badier  Mäkabul  oder  Mäkabtli  Eine  Perfon  mft  dem 
BfUij  fey,  welchen  die  heilige  5?chrift  uns  unter  dem 
ISamen  Nitnrod  bezeichnet.    Da  die  einftiminigen,  die 
fpätern  muhhammedanifchen  Sagen  abgerechnet,  .  It 
perGfchenTrsditiooen  in  ihrer  erften  Monarchenfülge 
der  Pt/ckdMir  dm  Hifektng  vorzugsweife  den  erften 
PUcfadAd  Moneo.  wtiter  hinauf  bis  KaUmaratk  aber 
Im  hlotb  mytfaffenen  oder  metaphvTifcb-hjftorifehen 
Gi'firhfspunkfe,  aus  der  Epoche  nach  der  noahhifchen 
Fluth  in  die  Urwelt  bis  Adam,   den  Vater  des  Men- 
fcbengefcblecbts  und  die  priadamitifche  Srhünfung 
aufTteigen;  der  GUfckäh  odtr  Kaiiimaralh  derjesaiinea 
aber  ausdrücklich  aUefai  der  Vorwelt  aufgefpart  ift: 
fo  ift  nach  der  UeberznuniDg  d«a  Ree  dl*  caaa«  hi- 
fterllbh  •  metaphyürrbe  Diebtting  der  Jcsdiincfi  voa 
einem  grofsen  Zeitalter  der  MShabddur  nichts  anders 
als  eine  auf  dem  Grund  der  tnilifchen  Mythe  und  ei- 
niger BruchftQcke  einer  Parfen-  Tradition  von  der  al- 
ten Periode  des  iränifchen  Zabei<!mus  errichtetes  und 
Im' Hau  und  Dnakel  muhhammedanifcher  Ideen  gehal- 
tenes ^j^m  tkuT  mvtfaifcheo  OeCebkhte  dar  Urwalft 
perfpaetfTffeb  mlltdn  einer  MMrfpandten  aftnmo* 
mifch  mythifchen  Zeitrechnung,  um  die  Ausffllltmg 
der  Lücke  des  tempttr  a'iijX«»  oder  der  Zeit  der  Un- 
wlffenheit  möglichft  7:u  vollrrufen,  mit  derpräadami- 
tifchen  Weltperiode  verfchmolzen.  —     Wie  diefes 
Gebäude  einer  fpätern  Erfiadang'  des  menfchlichen 
ForfehoogsgeAea  ke|pea  wahres  mitorilbfaeii  Werth 
heben  kana,  «ad  tiatSg  sie  ahia  biftorirobaSelleiibeil 
Aalbawaliraof  .ia  3m  hilhoriMMB  PohariuunMt 


gaaigaet  ifk ;  wieabrtoaaa^  waaRae^nlebt  längft.indMr 


iN^5«—- S4.  diefes  Jahrgaoga  derA.L.Z.  bebndlicheai 
Baartbeilong  von  Otkm.  Frank*  Comment.  Phaoß. 
fhico-pfrf.  (S.  439.),  bereits  vorläufig  berührte,  daft 
in  dem  Dabifldn  hiermit  dargelegte  Zeugnifs  im  All- 

{»emeinen  allenfalls  zur  Bekfilmpmg  jener  andren» 
eits  begründeten  Annahme,  euer  urfprOaglichett 
fintwickeiung  des  indifchen  Akertbimis  und  der  Iha^ 
ften  Indier  -  Sprache  Sfamfskredam,  (der  letzten!  Mft 
gleicbmlfsiger  Abftammung  von  einer  verlornen  jaCSr 
tifchen  Urfpracbe  des  affynfch  •medifoii-perfiicb-in- 
difcheo  Spracbftamms )  aus  Einem  Centro,  welches 
in  dem  grofsen  Reiche  Irä»  zu  Bnden  ift,  dienea 
mag  —  wia  alfo  der  Sturz  des  wahren  biftorifcbea 
Wartha  der  Jesdlünifeben  Urgrf^chte  keioeswegea 
jaoer  ans  andera  Ortadaa  begHiiau  Tfaat£>cha  der 
erften  Ausgangs  der  Indifbhea  fieaOlkamng  aus  IrOa 
nachtheilig  ift,  einer  Thatfache,  deren  Spar  unter  an- 
dern fo  gar  noch  in  den  ipätern  Sa^en  der  Muhham- 
medaner,  dafs  Abrakam  (offenbar  mit  Brakma  ver- 
wechfelt )  der  Stifter  der  Brakmanen  und  der  firbtaer 
und  BewohDer  Aefaltr  ia  fiactriana  gewefen  fej.  aa 
Tage  zu  liegen  fbhaiat,  —  wie  dage^  die  gawagla 
Hypothefe  dniger  Neuern ,  dafs  der  arfka  MenCebee« 
ftamm  nach  der  Fluth  in  Ober  Indien  (vielleicht  in 
Kafchemir)  gelebt  habe,  welcher  auch  Hr.  v.Dalbtrg 
(S.  82.)  beyzupflichten  geneigt  ift,  oder  gar,  dafs  In- 
dien überhaupt  oder  Kafchemir  insbefoodre  das  Lo> 
kaie  des  mofaifchen  Paradiefea  fey«  allen  Urkunde« 
dar  wahrea  Gefehicbte  Afiens  widerfprieht»  Jtad  aiaa 
andre  von  Hn.  r.  Dalbtrg  (S.  Ri.)  geätifterte  biftar^ 
fche  Vermuthung,  dafs  der  M  iiiahnlier  M  ih^iheli,  ala 
der  ältere  Belus,  oder  Nitnrod  des  A.  T. ,  ei»  hindui- 
1  her  Kroberer  gewefen  feyn  möchte,  der,  aus  dem 
inuern  Inilien  vurJringend,  fein  Reich  bis  nach  Vor» 
der  -  Alien  an  den  Tigris  und  Euphrat  ausdehnte^ 
lalh|k^obt  mit  daa  Erzäbiaagsa  daa  IMMm  verai»  ' 
nif^eVerdea  kOnnta  —  alles  diafea  kann  nec.,  der 

Kürze  wegen  an  diefem  Orte  nicht  umftändlicher 
örtern,  und  begnügt  firli  JaiTiit  es  blofs  angefleutet  Zn 
haben.  Srhun  Ii'.  XJonts  bemerkt,  dals  die  Brahma- 
nen  niemals  von  Indien  aus  nach  Iran  als  Eroberer 
ausgewandert  feyn  können ,  weil  ihnen  ihre  äJteften 
vorhaadaaea '  Oefatze  aasdrfleklich  varbietea»  da* 
Laad«  wdcbea  fie  aöcb  beiitzDtage  bewobaeat  zni 
verlafTen  —  und  auch  der  Umftand  kommt  hierbfj 
in  Erwägung,  dafs,  wenn  fie  je  die  Eroberer  und  Be- 
herrfrhKr  des  Hciclis  Irin  gewefen  wären,  die  Brab» 
manifche  Vorfceliung  der  Erdkugel,  die  wir  jetzt  voa 
mebrern  Seiten  her  kennen,  nicht  blofse  Kenntnifs 
ihrea  a^nea  Landftrichs  und  giaclicbe  Unbekanat- 
febaft  mit  dar  Geographie  dar  Ob^en  Tbeila  dn 
Erde  beurkunden  würde.  —  FSi^Vs  Belehrung  über 
die  PliiJofophie  und  Religion  der  Sectc  der  Jesdiänen, 
womit  er  feine  Abhandlung  beginnt,  (ibrr  i^^n  altefteo 
Zabeismus  oder  Sternendiejift,  womit  er  feinen  Auf- 
fatz  befchliefst,  bleibt  für  den  Forfcher  des  Alter- 
thums  aad  daa  Fraand  derphilofophÜebenGefchicbla- 
ImaMr  eia  fahr  brandiberee  StOdc*  «oraebailieb  ia 
Jaa  MrkwftiditeD  HMMtfoasfyrtems ; 

und 
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und  wenn  auch*  «tc'genigt  wordeil  Itt,  das  eigent- 
4lob  Hiftoritchc,  was  uns  diefer  Vf.  mittbeUca  vrili, 
'fllr  den  Rlftorikcr  von  geri  ngem  Wcrthe  and  lur  Auf* 

IciSrung  der  Gefchichte  des  Üteften  AGens  von  keiner 
Brauchbarkeit  ift,  lo  ift  inzwifcjhen  nicht  zu  liugnen, 
dafs  wenigftens  der  Antifjuar  in  ieci,  was  ilim  Ftlni 
«ach  der  Tradition  der  Jesdidnen  über  deo  aiteften 
Sterncodienft  nnd  die  gebeilieten  Plätze  delTelben  dar- 
Iwt ,  mancbM  «inMlne  isur  ßaleuchtung  des  Dunkels 
4er  xabfrohcD  Zeitperiode  d«s  afiatifcben  Aiterthoms, 
und  zur  ErgäM2URg  der  Lflcken  in  der  Kunde  des  re- 
ligiöfen  und  polilifchen  Coftums  des  alten  Perfer- 
Beich'.  liPiuitzen  kann.  Denn  gerade  in  dieremStOckfl 
^»r  Fdnißlun  AUhandlaag,  find,  wie  Kec^veiter  oben 
ifcfaon  bemerkt  lut^tiie  einzelnen  Zflge  der  Schilde- 
nag  um  «cht  perfiflher  Tradition  unverkennbar :  fo 
f«hr  «brieens  auob  hier  das  Ganze  der  Darftellung 
■  -'  Vach  indifckm  Lokal,  und  wu  die «PgabUeben  baili- 
gco  Platze  betrifft  nach  mubtrammedanilefaen 'Ideen 

femodelt  erfcheint.  Zum  Schlufs'  fügt  der  df-utfche 
lerausgeber  noch  mn^n  Nachtrag  und  nach  diefem  ei- 
nige Bencterkuneen  über  dieGebräuchedes  Stprnendieri- 
lies  bey-  Die  letztern  (S.  114— bnd  nur  eine 
VB*rbebliche  Nachfchrift,  worin  mit  wenig  Worten 
auf  die  Nenfadt  der  NadiricbtcD  dei  Fdol  von  dem 
Zabeismus  nnd  dem  xabifehen  Rftuett  anfmerkfiiin  se* 
macht  UD(!  Herdtrs  Wunfrh  narli  einer  erbten  Ue- 
jchicbte  des  ZjbeismuS  widerhnlt  wird.  Jener,  der 
Hfäeklrag,  ift  ^^ahadfva  und  Parva  di  oder  Semi- 
ItMmis  und  Ninus,  ftrf  indtfche  Sagt  Qberfchrieben. 
Die  Sage  und  Vernleiduing  derfelben  mit  der  bekann- 
ten Gefcbiebt«  von  dwcStmirMU$  und  von  dem  arryri« 
fchen  Beherrfcber  JVmif  ift  eee  dAi  Aßatkk  Rtftarchn 
fcbon  bekannt,  und  hier  nur  in  des  dertfch-  n  Uer- 
au-^gebers  Manier  widerholt.  Auffallende  Aehniich- 
keiten  laffen  lieh  aller. ling^  nicht  verkrnnen:  abelr 
-Mcb  unbefangner  kritifchen  Prüfung  möchte  ficb  die 


Parallele  wohl  fchwerlich  nir  hiftorifeben  Wabrbeit 
nnd  znvcriiflfigan  Tbatfache  erbeben  laffen.  In 
der  Vorrade  tit  Hr.-v.  Dtibtrg  mit  Legmo  und  andern' 
Neuern  der  Meinung,  dafs  der  Monotheismus  dem 
Polytheismus  voraus  ^iengi  der  Polytheismus  zuerft 
aus  Aea\  /  ilie:':  ri  ij  ^  r::\rr  ,y  eriiendienfte  entfprang, 
und  auch  dieler  Stufen  weife  in  die  grobe  Ahgötterey  auf* 
artete.  InRttckGcht  der  Lehre  der  Rmanatinn  nftichtet 
er  Hn.  Sekitgsi  bey«  welcher  in  feinem  Bucne  QbeC 
Sprache  nnd  Wel«bett  der  Indi^  diefe  Lehre,  th'Vi- 
nigft  verwandt  mit  der  Metempfj'chofe,  umftän'Jlicher 
aus  dem  frfth  enlftandnen  Sternendienfie  ableitet.  Al- 
le- I  a  wir  f  nur  ganz  kurz  angedeutet,  und  eben  fo 
kurz,  ecrpliehlt  der  Herausgeber  fein  Dabiftdn  und 
giebt  theils  die  englifcbe  Ausjgabe,  woraus  feine 
Ueberfetzung  gefloffen  ift,  theils  den  Inhalt  des  bk 
jetzt  noch  nicht  gedruckten  Ganzen  an.  Unango» 
nehm  ift  es,  dafs  die  deutfche  Ueberfetzung  durch  fo 
manche  Druckfehler  in  den  eignen  Namen  und  frem- 
den Ausdrücken  verunreinigt  ift,  z.  B.  S.  17.  yJhdaja- 
nen  ftatt  AbadajtMtn,  S.  29.  Scsdiantrn  ftatt  fftsdianen^ 
S.  40.  Dtttanlr  ftatt  Dtßatir  (j-^i  L,  o),   S.  50.  Äfc 

keriftan  ftatt  Ptlka  idan.  S  65.  Rodißan  ftatt  Xoßßat, 
&  68.  und  foaft  überalJ,  JUitab  ftatt /MM,  3.  7a 
FakeU .  Attf  ftatt  NaKid .  Afer  und  ^eiMw« .  jlxer 

ftatt  Hormut  ■  Jf'-r.  —  Und  wenn  ficb  doch 
die  Ueberfc'tzer  aus  englifchen  und  franzftfifrhen 
Originalen  endlich  einmal  vereinigen  wollten,  rlie 
deutfche  Orthographie  der  fremden  Wörter  nicht 
nach  der  auslandtlehen  Schreibart  zu  geben.  Di« 
orientalifchcn  NamM  werden  didofeb  gar  ca  lahr 
verunftahet.  Befonders  beleidigt  das  beybebaltne  x 
unfer  Ohr  fo  oft,  7.  H.  Scli'u  az  mr  Sckiras  (narh  dem 
engl,  ücha-az)  ^ezdiantn  iüi  ^udiantn  (nach  dem 
engl.  TuMmt)  ik  L  w. 


LITSRARISGBE  IVAGBaiGHTXN. 


Beför  derufl  gen. 

^3a  die  Leitime  de*  Kronprinzen  von  Oeftreich  dem 
Ffeyherrn  v.  Larberg  (einem  Krainer.  Cavalier,  Ver- 
wandten de$  Furft- Ersbircbods  von  Wien,  Grafen  Hpr 
benwarth)  anvertraut  worden  ift,  Co  bat  Hr.  Demtttr 

v.Cürö^  nuiimelir  dieLflitung  der  Frzichunii  des  zwey- 
ten  Prinzen  frans  itbemommen,  wobey  er  denHn.So- 
^aruga  zum  Gehülfen  beh4tlt. 

An  die  Stelle  des  Terfiorlienen  Leber  ift  Hr.  Franz 
VtlMtirftr y  zeither  Primär- Wundarzt  am  Univarfal- 
rpitale,  als  Prof.  der  tbeoretw  Cfainurgie  an  der  Wiener 
UniverfüSt  f»eireteti. 

II,.  F  f<T  Stutßi,  Dr.  der  M  li  '-i,  ift  zum  Prof, 
der  fpeciellen  Therapie  an  der  Uiiiveriiiat  zu  Pefüi  er- 


Hr.  Hofagent  UrefckSufhaiiNe/lermks  ift  zumk.k. 
Rath  uml  Directoi  aller  nicht  uiurien  .Semlifi  hennnd 
Walachtfchcn  Nat lonalfcbulen  ernannt  wurden. 

Hr.  Peter  JortSy  zeither  Caucellift  bey  Her  ol>erriea 
Juriizftelle  und  Prof.  der  Natnriebre  am  k.  k.ThcreCa- 
num,  auehjnrovifor.Cenfar  im  0konontilch>tcchnolog.- 
ftaattwirtbichaftlichen  Fache,  ift  zum  k.  k.  l\athe  und 
Vicedirector  der  k.  k.  Force) lan  •  und  Spiegelfaln  ik, 
in  Rnckliclu  feiner  erprobten.  Kenntniffc  in  den  zu 
dieler  Stelle  nüihigen  Wiffenfdiaften  ernannt  worden. 

Der  Piarifi  Hr.  Innocenz  LctKg^  .Beyfitzer  bey  dar 
Stndien^Hofcomiiiiflion  undDirector  der  Wiener  Gyn- 
naßen  hat  den  Charakter  eines  k.  k.  N.  Oeftr.  Regie* 
rungsrathes,  und  der  Piarift  Hr.  Pt.'  r  R-n  /rjff  , 
rector  des  Therefiaimms »  den  Titel  eme«  k.  k.  ILatbe« 
WhelMn. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 


Sonnabends ,    den  23.  ^unius  lilo. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitätcn  und  andere  Lehranftaltcn. 

Z Frankfurt  am  Mau»,  . 
it  den  auF den  iiteii,  ulen,  15 len  und  liten April 

feftj'ofot/.ien  Prüfungen  und  Feyorlichkciicn  des  hie- 
figcu  Gyiiinaliuins  hid  Ur.  Ur.  Fritdr.  Uirißian  A/af- 
thiS,  als  Profeffor  und  Recror  desCiyinn.ifmms,  durch 
chiL'  füit/te  Fortfctzung  der  NatttruktcH  von  cif«  hitfigtn 
Ctfmiidfium  (lg  S.  4.)  ein.    Ancli  in  dicfcr  Kinladun};*- 
rdirifi  gieht  Hr.  IJi.  Mjrtkul  Nacliricblcn  zucrfi  von 
den  im  vfi  flofroncnSclnjljjlire  inAnfebunL'  des  Lehrer- 
pcrfoiials  voi gefallenen  Vcrinderungen,  dann  von  den 
in  dcinfellien  Jahre  zu  Beförderung  yutcr  Dlfciplin  In 
Ahücht  auf  Sitilichkeit  und  Flcifs  getroffenen  .Mafs- 
icgeln,  endlich  von  der  Verlheilung  und  Behandlung 
des  fnlcrrichtiftoffes  und  einigen  andern  rerwJmdten 
Gegenftündcn.     Nach  die  Ten  Nachrichten  wurde  der 
damalige  Senior  unter  den  Lehrern  an  dem  Gjmna- 
Guni ,  Hr.  Mtidittgcr,  mit  einer  Penfion  in  den  Rnhe- 
fsanJ  vcrfctzt.    An  feine  Stelle  trat  Hr.  Dr.  Miltenberg, 
bis  d  ihin  ordentlicher  Lehrer  der  fechfien  Claffc ,  und 
erhielt  den  Adjunctcn,  Hn.  Dr.  llerling,  zum  Nach- 
folgpr.     Zu  der  erledigten  Adjunctur  wurde  hierauf 
Hr.  Ritter,   bis  dahin  Privat-  fc'rziehcr  zu  Franldurt, 
und   Verfaffcr    mehrerer   geographifch  -  ftaiiftifchaa 
Schriften  mid  .AufHlt.'.c,  henilen,  da  derfelhc  aber,  be- 
denklicher Gcfiitidlieitsumfuindii  wegen,   lieh  genii- 
thigi  fall,  fchon  zu  Lndc  des  Soiüincrlialbenjahrs  1809. 
fein  Lehramt  wieder  niederzulegen:  fo  wurde  nach 
einif^cr  Zeit  die  dadurch  erledigte  Lehrfielle  Hn.  Dr. 
Frifiir.  Cltriß»})h  Sthlofftr  aus  Jever,  dem  Verf.  der  bei- 
den Schriften:  Ab^iUrd  und.  Dulcia  u.f. w.  (Gotha  »807.) 
und  LÜ'cn  des  Theodor  Beza  und  des  Peter  Murtxjr  y<rmili 
£Heidellj.  1809.),  iibertragciu  Die  Fre<)uenz  des  Gytnnn- 
fiums  belief  fich  5m  Sommer  1809.  auf  330,    und  im 
Winterhalljcnjahre  von  i8oy  bis  igio.  auf  237.  Vori- 
gen Hcrbfi  gingen  vier  von  den  GymnaGaften  zurUni- 
verritätab,  einer  um  Medicin,  einer  um  die  Rechte, 
«nd  zwey,  um Tlieologie  zn  ftudiercn;  zuÜfiern  1810. 
bezogen  drey  die  Univerlltat,    wovon  ficb  einer  der 
Philologie,  und  zwey  der  Tlicologie  widmeten.  Die 
Feyerliclikeiten  des  Actus  eröfFnefe  Hr.  Dr.  Sckloffcr 
tnit  einer  Antrittsiede:   dt  to,  quod  im  re  fchol.iflic.\, 
fraecifue  noflrit  rcmperibut ,  ntceffarium  fit,  deque  meo 
i»  negotio  dcmantLito  confilio  ;  die  Schiilerverfetzung  und 
Prei«veriheilnng  hingegen  gefchah  durch  Hn.  Prof.  Mdx> 
tliii,  als  Rector. 

A.  L.  Z.  1810.    Zweifler  Band, 


-•      •  Heidelberg. 

Am  5tcn  May  ertheiiie  die  juriliifche  Faculiit 
Hn.  Rudolfli  Jacob  Fter  aus  Arau  in  der  Schweiz  die 
juriftlfche  Doctorwurdc,  nachdem  dcrfelbe  vorher 
die  gewühnliclie  Prüfung  befianden,  und  eine  Inau- 
gural  -  DilXertation :  reo  iadiciis  toavicto  coiiMmiiattdo, 
überreicht  liatte.  .  • 

Ut .  Ad.  Heiur.  ffilh.  ZimmemMne ,  feit  i»96  bis  iJoS. 
Lehrer  am  hieligen  reformirten  (iyinnafium,  und  feil 
dem  Herhftc  i808-  Profeffor  an  dem  vereinigten  Gymna- 
üum,  hat  feine  bisherige  Lchrftelle  verlaiTen,  und  ift 
reforinirter  Prediger  zu  Scckenheiui  bey  .Mannheim 
geworden.  Als  neuer  Lehrer  an  dem  erw.dmten 
Gyinnafium  wurile  dafür  ebenfalls  mit  dem  Titel  und 
Charakter  als  Profeffor  angeftellt  Hr.  Kleinfchmtdt  aus 
Mannhein,  bisher  reformirter  Prediger  zu  Pforzheim, 
mit  der  Verpflichtung,  lieh  mit  dem  bisherigen  Lehrer 
der  unierficn  Claffe,  Hn.  Prof.  Manens ,  welcher  bcj 
diefer  Gelegenheit  eine  Heroldiings7.ul.ige  erhielt,  in 
die  durch  Hn.  Ztmittermannr  Abgang  erledigten  und  in 
die  biilicr  vom  Hn.  Prof.  Martens  allcitx  verfeheneii 
LcLrftuiideu  zweckmlfsig  zu  theilen. 


II.  Vermifchte  Nachrichten. 

(•■Vus  Oefter reich.) 

Der  öfterrcichifchc  Kaifer  hat  dem  BruJef  lief 
Ycrftorbcncn  Jok.  Müller  für  die  Herausgabe  feiner 
f.lmmtlichcn  Werke  ein  Privilegium  wider  den  öfter- 
reicliifchen  Nachdruck  eriheili.  Dem  Vernehmen  nach 
haben  Ilch  in  diefer  Sache  Se.  K.  Hoheit  der  Erzherzog 
Johann  verwendet. 

Aufscr  Joh..  B.Jtßii^i,  gebürtig  aus  dem  Szaladcr. 
Comitate  in  Ung.irn ,  lind  noch  Jiacli  deai  letzten  frau« 
zof.  örierrcicltifchen  Kriege  folgende  Schriftfieller  aus-  ' 
gewandert:  Hr.  Franz  Xaver  l Juber  ats  liohinen,  Verf. 
dcrBrofchiirc :  Herr  Schlendrian,  Rodacteur  eines  nütz- 
lichen politifchcn  Ji>urn.-ils  für  die  K.  K.  F.rbiande  (1790.) 
und  Verf.  einiger  Abhandlungen  in  dem  beriichiigtea 
Morgcnl»oten;  Hr.  .4:uire.K  Demij»,  .ms  Pre.<burg,  dcC- 
fen  fiatifitfche  leicht  gearbeitete  Werke  den  Lefera 
der  A.  L.  Z.  bekannt  fmd  (er  war  F.ihndrich  bey  Co- 
burg, trat  im  J.  igo^.  aus,  ichriftftellcrte,  ward  1804. 
bey  der  officiellcn  Sammlung  ftaliftifcher  .Materialien 
der  Militär- Gränze  in  einem  untergeordneten  Wir- 
E«e  '  kungs-  '  ' 
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Itmnlcrdp  Tenrndct,  und  dankte  igog.  wieder  ab); 
Hr.  Dr.  Uadiier  aiu  lieflAnd,  der  lieh  nur  feit  einu^ 
JabreninWien  aufhielt,  Verf.  einiger  inibedsutvndefl 

Scliaufple)«  und  verfcliiedener  Auffdtze  in  dem  Sonn- 
tfgtblatte  und  in  einigen  andern  Zeitfchrifien.  Die 
TaterllndiCcben  Bl&tter  begleiten  die  Anzeige  diefer 
Aacgswränderten  mit  fblgendar  Bemerkung:  »l>et 
VAterlandrfreimd  wird  mit  Vergnügen  bemeckcn,  daft 
die  Zahl  'derrdbcn  eben  fo  wenig  bedeutend  ift,  als 
ihr  literarifclie.'!  Verdicnft,  und  daÜ!  man  fehr  an  der 
heiligen  Logik  iich  voi T/mdij^nn  würde,  wenn  man  aui 
der  Inconfequenz  oder  dem  unruhigen  Geifte  diefer 
wenigen  einen  nachtfaeiligen  Scblufs  auf  die  Qiarakter- 
fdb^jSbeit  der  Gelehrten  und  der  beflüarn  Schriftfteller 
der  Oftctr.  Skaattn  Überhaupt  ziehen  wollte.  Udirigent 
ift  es  Gewinn,  Menfchen  entfernt  zu  wiffen,  die  nur 
ihr  Vaterland  liehen,  wenn  ihtn  die  Sonne  deji  Glückes 
leuchtet,  und  die  zu  eiiu-jn  Ii  pnulen  Intereffe  über- 
gebn»  wenn  diele  Sonne  hinter  eine  VVolke  tritt." 

4_   ■  I  II  ' 

In  Wien  hOt  fieh  jetzt  (.März  1 8  lo.O  ein  «ui  Mfides» 
hüm  im  GndÜharxof tbama  Wanburg  gaMtrtiger  KftnJk> 


Jer  auf,  Namens  Frm»  lifpkk.  Diefer  liat,  mit  Bey- 
nthe  eines  Mathematikers,  Hn.  Riffelfin,  nach  vielen 
Verruehen lein  neues  muflkalifches  Taften- Inftrument 
erfunden,  unter  der  Benennung:  Paiimelodie^  Neda 
feinen  Erfahrungen  tönt  ftljes  in  der  Ijatm-,  wM  ia 
Schwingung  getiraeht  werden  kann.  In  dem  bftrn. 
mente,  das  er  Ton^gt,  find  es  meffingenc,  haken- 
fitomig  m)f.  dem  Haken  gegen  einem  Rclbnanzboden 

SekrDmmte  Stäbe  von  pruporiioiiirter  Dick«- ,  wcldia 
adurch,  dafs  fie  einer  unJaufcnden  Walze  näher  durch 
die  Taften  gebracht  werden,  in  zitternden  Schwung 

Serathen  und  tönen,  aber  auch  unrerftimabar  (»M, 
Ludi  SOfae  von  UnTdilitt  geben  einen  Ton ,  Ib  wie 
aenoe  ii.f.  w.  Von  Metall  fcheinen  blc yeme  Stäbe  am 
reinften  zu  tönen.  Das  Inftrument  ift  immer  merk- 
würdig, obgleich  CS  tU:n  Umfang  der  MuCk  nicht  viel 
erweitert,  und  eine  gute  Orgel  nicht  öbcrtrifft.  In  ek 
nem  öffentlichen  Concert  hat  Hr.  Lrppick  bewieJeni 
d#i«  Jicb  dat  InCnttaaenk  aiidi  mk  BeaJeitung  andrer 
Inbmmente  vertrage^  und  mr  MenlShenftimme  gm 
paffe.  MDd  und  fanft  find  feine  Töne,  nicht  fdinei- 
dend  und  JCdiwache  NerTen  reizend,  wie  die  der  üer* 
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INTILLIGENZ  OKS  B0GH-  vmb  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodiiche  Schriften. 

•Vom  yomnd /är  Pridigtr,  gf.  t.  Halle»  iß  der 
«tffteBand  erfiduenen  und  anelleBnebbandlongen  ver- 

jfandt.  Den  reichhaltigen  Inhalt  weitläuftig  anzuzei- 
gen, wäre  überflüffig,  da  es  ohne  diefs  in  jedes  Interef- 
fenten  Hände  knnuiu.  Icli  mache  djs  theologifche  Pul)li- 
nun  noclimals  auf  das  jetzt  beygefügte  Intelligenz- 
'  Blatt  aufmerkfam,  in  welchem  alle  dem  Inhalte  des 
^'^'Kimy^W^v^^'*'''^  Gegealtindc.XdmeU angezc^ 

C  Am  KftmmtL 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  i&  erücluenen 
OBByd  an  die  Bvcbhandlmigen  verCnidet  wetden : 

Lever^ue^  kritijcfu  Gifckicktt  der  römifthtm  Rtfuhlik. 
Aus  d.  Franz.  äber£  von  C.  F.  jp.  Bramm.  jr  Band.  - 
gr.  f.  s6 

Dieis  Werk,  welches  complet  3  Rthlr.  koftet, 
gtebt  neue,  und  doch  kritifch  wahre  Aniichten,  dafs 
es  fleh  Sclmlen  und  Lehranftalten  gav  TORAglidi 
empfiehlt. 


erkMrt,  mit  Beziehung  auf  die  neueften  Untcrfuchun- 
ecn  Bber  die  Antbentie  deCfelben,  ton  7.  A.  L.  fVtg. 
Ueider,  Doct.  u.  Pm^  der  UmoL  «ad  SluoL  m  Hallflb 
X  u.  196  S.  |.  , 


f. 


Kmmfmämuifeke  Sr/kArmwgtm 

mit  tm-pdrcndtn  Bctjfpiehti  aui  dtr  ttii-Uichcn  H'^tlt, 
Herauigcgeben  von  i'.  G.  3/mnfr,  g.  Berlin,  bey 
den  GehrQdem  Ga dicke  und  auch  in  allen  an- 
dern Buchhandlungen  zu  haben  Air  i4  gi;  «dar 
t  FI.  la  Kr. 

■  , 
Die  Gefchichtcn,  wdflib«  hier  Ton  Handdc*  «nd 
WecUel-BetrOgereym  «nlUi  wevden,  können  jus», 
gen  KaoFleuteR  febr  lurBalebnnig  und  Warnung  die- 
nen, und  werdtn  sn  dUkm  Bamfii  reeltt  driagnid 
empfohlen. 


ia  der  An d  r  e  ä'fdien  Buddmidluiig  sir  Fraa k > 

furt  a.  M.  ift  erfchieneij : 

Bthr,  fV.  y.,  Svftem  der  aiu[ewandten  allgemeiaMI 
Staatdebre ,  oder  die  StaattKmtß  (Potkik).  at«  Ab- 
theiJ  una,  die  Suat«Terweltmt|^lfhire.  gpr.  f.  i  iUUr» 
%  gr.  oder  3  FI.  34  Kr.  * 

  ■•   5 ^ ..i  c...  w,...^,.    Ecn  itr,  y.  Pk.,  Methodenlehre  fiir  Lehrer  in  den  g»' 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben:  Dtr  trftt  ürüf  meinen VoUufcbulen  sum  Gelnraach  bey  damUBteit» 
der^jitfr/fPffdwM  rfnlSiM^iiBBftbeifttstnid      lidit.  f.  tegr.  odBr45Xr. 

XA. 


P>c y  J.  F.  V\  li  wer  Iii  G  li  1 1  i  n g e n  ift  erft 
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Num.  169.   JÜNIÜS  igia 


Kähltr^  Gregor^  kurze  Anleitung  zum  erbauenden 
SchrÜtbetrachten  für  künftiee  Seelforger  und  dlB^ 
k«ade  Cfarift«n.  |.   S  gr.  oder  30  Kr.. 

Dtjftn  Beweii  f&r  das  Dafeyn  Odttet  ant  der  Nitnr 

nach  Vernunft  und  Offenbarung,  mit  Riickficht  auf 
die  neuefte  Phüofophie.  g.    6  gr.  oder  24  Kr. 
V$P%  iSeol..,  die  dMuiEBbe  Nation  und  ihre  SdlidcM«. 
gr.  t.   t  Bthlr.  12  gr.  oder  1  Fl.  45  Kr.. 


Codepenal  ' 
o  u 

Cedt  dti  Delitf  it  dts  Peiner. 

Von  diefem  wichtigen,  eben  erfobienenen ,  Crl- 
minal  -  Gefeizbuche  Frankreichs  werde  ich  nftchftens 
•in«  forgfältig  bearbeitete  Ueberletzung,  in  Verbin» 
dnag  mit  mehreren  FranzölirchenRecfatwelehrten,  lie-, 
fem.  Ich  seige  diefs  zur  VemMidimg  der  Collifionaa 
mit  der  Bemerkung  an ,  da(s  ich  du  Werk  mit  erliti- 
ternden  theoreiifchen  und  prakiifchen  Bemerkungen, 
welche  die  Motiven  der  neuen  Geietzgeliung  und  Ver- 

{|leiche  mit  unferen  ncueften- deutfchen  CrimiwÜ-Ott- 
etzbüchem  enthalten,  begleiten  werde. 

Die  Varrentrapp'  und  WennerXch«  Bucii- 
Imndlung  in  Frankf vrt  ■.  M.  wisd  et  nrltgcn. 

Off  «ab  arg,  imUay  igio. 

Dr.  Hartltbtu^ 
Grolsherz.  Badifcher  Regierungs-  tmd  erftcr 
Krdirrtb,  auch  IHitgHed  mehrerer  Akade* 
\mt  WiCfonCchaften. 


Dr.  Alix.  Nieol.  Seherct's  kurze  Darß.Ihng  der  cht' 
•  mißkcn  Unterfuckungen  der  Gasarttn.    Dritte  verbef-^ 
ferte  Auflage,       Berlin  1(09.,  bey  den GciirüdeniL^ 
Gttdicke  und  auch  in  allen  andern  BuchbandfalAi ' 
gm  zu  haben  fQr  9  gr.  oder  40  Kr. 

Der  Bpyfall ,  mit  welchem  die  zwey  erßen  Auf- 
Immh  4ieKr  kleinen  Schrift  von  den  Liebhabern  der 
Cbemle  aofgenommen  wovden'fiadv  hat  ont  venmlalst, 

den  Hm.  VerfalTer  zu  erfuchen,  eine  dritte  Auflage 
zn  TcranftaUen.  Diefe  bat  die  benöthigten  Zufatze 
nach  den  neiicften  cliemifclicn  Fifalirungen  bekom- 
men, und  mehr  brauchen  wir  wohl  nicht  dar&ber  zu 
lagen ,  da  Hrn.  Sckertr'j  Arbeiten  tob  jedem  Kenaer 
febhatTt  n^d  geachtet  werden. 


"Ntut  Verlagt  -  Bücker 
der  3.  V.  Degen'fchen  Bucliliandlung  in  Wien, 

.weldic  bey  Herrn  A.  O.  Liebeikind  in  Lcipsig 
m  lieben  find^ 

Dictionnaire ,  noiiveau,  de  poche,  fran^ais -allemand 
et  allemand  •  fran^ais,  redig^  d'apr^  le  Dictiosu 
liaire  de  l'Academie  h^n^ait ,  oenx  det  deux  na. 
tioas,  de  Rabenhorft  et  de  Gramer ,  par  5'iHUi  P«mL 
aTointi  ia  ta.  igto.  a  Rth^.  t  gr. 


Bondi,  CL,  Foefie,  3  Tumi.    Edizione  coanjlglUl  •  Ift 
fola  corrctta,  ad  approvata  dairAutOT^  i|t  t>  grWlde 
igot.  camrelina.    13  Rthlr.  |  gr. 
il  nedefimo  eeria  J!n  a  reale.   <  nthlr.  tS  gr. 

Peintre- graveur,  le,  p.ir  A.  B^irrfch.  3"""  I.ivralfon  00 
lome  VI  i  Xl"'*  oouienant  i'Ecule  allcmande  avea 
9  plauches  explicatirec ,  33  plancbes^dellonaglMK 

-  mes,  et  le  Portrait  de  lilariin  Sebongeuer.  gr»t* 
•    i|ot.  rar  |>ap.  fin  colU.    14  Rthlr. 

(La  Suite  de  cet  Ouvrage  efi'fous  prelle.) 
Abr^g^  du  Gaide  des  Voyageiirs  en  F.urope,  avec  une 
carte  itineraire  de  l'Europe.    Nouvelle  edition,  re* 
Tue,  corrisee  et  augmcnt^.  i|.  igey.  reli^  »O  gr. 

—  le  mime  Jaint  «arte,   t  gr.  ^ 


Defcriptlon  et  Plan  de  l.i  Villc  de  Vienne  avec  imc  pre-. 

eis  hiCtoritjue  für  cette  Capitale  ■pa.rJeatiFetAl.  INioop 

Tel  edition,  revue  et  augmeniAei  Fomek  d«  podl«. 

1809.   reli^  iRthlr.  4gr.  .. 
Pen/,  y.y  Be(^reibnngandOrnndrifkderHanpt>imd 

Relldeuzrtadt  Wien ,  lammt  ihrer  kurzen  Gefchich te. 

3te  vermehrte  Auflage.  Tarcbenforuiat.   igoj.  Ge« 

bunden  i  Rtblr.  4  gr. 

—  —  liefcbreibung  der  Gegend  um  Wien,  alt  vttietfttr 
Tlieil  von  der  Befcbreibung  von  Wien,  mit  eine* 

.    ReiCekarte  nach  Sehortr,  gcftofüien  von  Gt^ißiflf* 

Tarebenfbrmat.  1  go/.   Gebunden  16  gr. 
fVeipiniitiins ,  J.  Fr.  t. ,  Stliaufpiele.     Neue  Auflag«       .  ' 

in  6  LindeiT,  luit  dein  Portrait  der  Verfailsrin.  g. 

iSio.  Aul  Uli  lies  Druckpap.  3  Iltlilr.  12  gr. 
-—  DieCelben  auf  ordin.  Druokpap.  •  Rihlr.  16  gr., 

—  Derrelben  jr  bic  tfrBand  für  oieBefitser  der  erfteft 
7  vry  P.inde.  g.  Ig  10.    I  Rthlr.  JO  gr. 

Ciiliff  y^':^,  Familiengemälde  und  Erzählungen  für  die 
Jugend  zur  Bildung  des  Sinnes  für  häusliche  Tugen- 
den und  häusliches  Glück,  a  Theile.  Mit  Kupfern, 
ti.  ijo^.    I  Rthlr.  g  gr.  ' 

Ojßamt  Gedieht«  nach  Mai^herron  von  Ludwig  SekaktTt^  ^ 
Ueberfetzer  der  Jahreszeiten  von  Thompfon  n.  C  vr.  , 
3  Thei)e  in  u.  150g.  Auf  Velinpap.  3  Rthlr.  xC  gr. 

—  Diefelben  auf  Druckpap.  i  RtJilr.  20  pr. 
Auswahl   verfchiedener  Gedichte  von  Collin,  H^it 

Hmi^  Kaka,  UadMtrf  Stnt^fyß^  TrtüfeUu  n:  a* ' 
Herausgegeben  von  K.  Stnd^  und  G.  K  IW^fäUr. 
la.  igoy.   Velinpap.  i  Rthlr. 

—  Diefelben  Druckpap.  g  gr.  • 
Rudtorfftrs  ^  F.X. ,  AhhandJung  ühei  <rip  einfarhrtc  und 

iicherfte  Operations- Methode  elngefperrter  Lciften» 
und  Schenkel -Brache,  nebft  einem  Anhange  merk, 
wfirdiger,  auf  den  operetivan  Theil  der  Wundars- 
ncykunCt  fich  b«sieli«nder,  Beobeditmigen.  a  Tbl«. 
Mit  9  Kpfirt.  gr.  %,  igog.    i  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Abhandlung  Ober  die  Operation  des  ßlafenfteines, 
nach  Pa/o/ii'x  Methode.  I\i;t  5  K>)frt.  4.  ibog.   zo  gr. 

/fWctiaigfr/,  i^.,  Waltrnehniuucen  an  Pferden,  um  Ober 

i)n«n  Zttftand  urtlieilen  zu  Mnaen.  at«  TerbelEnrt« 

vni  Tenodirte  Auflage,  g.  ig  10.  togr. 
A     Abhand1im|r  Aber  die  gewöfanliebuen  Krankhe» 

ten  desRindvieliL':.  Fiir  OfkonomeninidTUerilSl«* 

Mit  einer  Kupleiuiel.  g.  tgxo.   4  gr.  ' 

Stht.  , 
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Schetiurlf  J.,  at«föln-7ic!ie  Anweifiitiff  zur  Bnhrerfung, 
}'!rlj,!iiuQi;  iinl  }  iIi^Tiunj;  riauei  !i jFtf  r  nur!  heiiueiuer 
Straten,  j  riiciJe.  Mit  ijj  Kupfertak-ln.  gr.  g.  igof. 
)  Rdilr.  II  gr. 

Tliatpn  nnA Char«kterzu|e berttbiDter  Oefterreichircber 
Feldherren.  3  Tbeile.  Mit  dem  Pertrak  des  Erzher- 


A.  Ik  Z.  Nun,  xiq.   lUNIÜS  ifio.' 


40$ 


Ktm  Vnhp'.Aniktl  der  B  a  r  t  bTchm  Badihmd» 

lung  in  Prag. 

Wa  llenr  oit,  J.v.^  ErzähJuagen  und  AfimtrkuBgtn  auf 
Reijin  gifvnmiii.   5  Bilo.  .Mit  2  KpFm.  S-  Di  uckpap, 
*      3  Utlilr.  30  gr.,  Schreibpup.  3  Ktblr.  I»  gr. 
Mmßekt  Fr,  A,^  Rittung  tm  Mitttrmtd»»  Loltfpiel  in 
I  Aufsufa.  t<  Scbreibpap.  t  p> 


Bey  K«rlFel£<ecker in M&rnbergift (beben 
«rfdiienen  imd  in  allen  Biiefafaajidlitngen  tn 


livre  Himvttün  pour  ajijirendre  aux  rufint  b  laiigat 
JfraMfcüfi  par  r.  L.  ilmmer^  3<*  lidiiicm,  rarae, 
coVrigie  et  angmaniee  par  l'Autenr.  |. 

Die  «S^' Ausgabe  diefes  Lefebuchs  erfchien  fchon 
«er  mebreni  Jdiren,  und  der  eligemeine  BeyMIt 
den  es  fand,  bat  bewielen,  dafc  es  bineiii  Endzweck 

cntfprochen  habe.  Die  jetzt  erfchipueiie  s.wnjtt  Aus- 
gabe möchte  ein  gleiclies  SchicUfftl  um  7ni-bi-  vcr- 
aienen  und  der  Braucl'.li.nt  kcit  nocli  naher  yekaranmn 
ieyilt  indem  Ce  durch  den  Heim  VcrlalTer  (lurc)iau$ 
TcrbefTerrnnd  venoehi-t  woicleiiiri.  —  Der  Preis  ift 
I  Rtblr.  a  gr.  StebC  oder  >  Ft.  Kr.  Rbein.  Wer 
ficb  IndeCt  mit  BerteTlungam  anl  mdirey«  Exatnpla» 
direcce  an  mich  u  fn<!et  ,  efblU  lie  an  dma  VCMklle' 
ni£»mä£$ig  geringem  Preis. 


NSchftens  erfdielnt  in  meinem  Verlage : 

frtifutf^  der  FarbetiUkrt  dff  }hm  9oti  G  ii  r  Le  uni  Vrr- 
tktidipmg  dtr  Uta/tmfdua  gfgve  lUttfcfbtKf  roa  Dr. 
K.MiltKti4t,      *  , 


Terer  geleTenen  7eitlc1iriltm  ^argeAant  'fats  diele 

Sammlung  klciniM  GeiHcIne  von  arntern  noch,  als  nmf 
vua  Freunden ,  mit  Vergnügen  gelelen  worden  ilud. 

in«  Neue  Land-kftrteDj» 

Bimt  neue  Art  Landkarte^ 

htfendcrs  für  Unkundige  in  der  Gtogrmfhie. 

la  den  )rtzi^!«n  Zeiten  liilft  es  nicht  viel,  GrlA. 
sen  and  LuKK  ritainuin  auf  den  Landkarten  zu  haben, 
und  das  Auffucben  eines  Ort«  ift  oft  Icbwierig.  Des* 
halb  beben  wir  eine  grobe  Pofikarte,  weldie  gegen 
4000  Oericr  enthalt,  mjw  Danzig  bis  P.nis,  uii  f  vnn 
der  Nordfee  bis  zum  Adtiatifchen  Aleere  gelu,  nach 
einer  neuen  Methode  in  144  Quadrate  einthcilen  laC- 
i'cn,  und  mit  Hülfe  des  daliey  betindlicben  llegiftart 
fll>er  die  ganze  Karte,  und  xweyer  Finger,  kann  man 
ied«n  Ort  fogleich  aut'HnJen.  Diefe  Aleihode  hat  To 
vielen  Beyfall  gefunden,  dats  bereits  eine  twetfre  Au^ 
läge  des  vv'^erkdiena  bat  genaoht  Wiarden  maOett.  Un> 
ter  dem  Tiiel : 

Rtptfrorhm  und  Kartt  aUtr  f^ßtuimn  voe  Detnfifu 

l.tnA  U'ii  etHigen  anj/^uzotden  Ländern^  oder  ctlf:l..i- 
hctij'chcs  ycrzeichHiß  aller  Omer,  Fliiffe^  SlCii  u.  j.  u: 
nuf  iLt  .'iu>lii:>  i'.pniiiu'Uii  und  umk  tincr  nentn  Ate* 
tkode  in  144  üfiairMe  tingttkciUen  großen  Fefikartt^ 
SHsd  ifatMf/inrg,  jfdfli  GrgOfftaMi  fipeitk  ai^iufiiukg^ 

ift  nllcs ■zuraiiiincn  l^ey  uns  und  in  den  andern  Buch* 
und  Landkarten- Handlungen  gubeitet  für  16  gr.  oder 
I  Fl.  ts  Kr.  cu  lieben. 

<^lldcr,Gt dicke  in  Berlin. 

«, 

IV.  Verraifchte  Anzeigen. 

Icli  bin  erbötig,  pofifreye  PcficlJungen  von  fiil- 
ehern,  die  in  dcuifchea  Uu<  hh.in.niin|L;oii  ni<  !)t  /.  i  l,.,. 
benAnd,  zu  beforc«"" ,  "  «-nn  out  il,  n  beioiidern  Zet- 
teln, worauf  die  vn  Im-ti  n  Düclipr  fu  hn  >^erden,  dct- 
ganze  IKame  und  Charakter,  und  der  Wohnort  des 
ftellers,  wie  auch  die  Anzeige,  an  wen  derfelbe  dt* 
Knften  desBetregs  undTranspom baahlen  wird,  bejfc- 
gcfchrieben  i(L 


Helle,  den^.  Jtmias  itto.         C  A.  Kümmel..      Leipeig.        Ludwig  Heinrich  Teaeker. 


Lieder  und  Sinngediche  von  J.  F.  Br^mi^k.  Magde- 
burg, in  CommUIion  der'Creutz'idienliucbkand- 
long.  BroTekirt.  Preis  10  gr. 

Die  Vorrede  gicbi  fchi  ijon  i  i  Jen  Gefidit«pimkt 
an,  aus  weldiem  der  Vcrfali^r  fein  kleines  iiuch  be- 
tnieblgl  wiCbn  will.   Audi  babca  bereits  tinige  nn- 


Ei:igeirctcner  Hindemifle  wegen  wird  der  An* 

fnng  di-i  Büclicr  -  Doulilcttci»  -  Avotum  der  Herzo-^L 
S.  Weiuiai  Urli.Mi  iiiul  Jenaifchen  BibUeAekcn  bis  auf 
den  löten  Julius  hinausgefclzt.  Jena,  den  r  jten  Ju- 
nie«  Igte. 

Dr.  y ulyiuf^ 
Herzogl.  BiUliotkekar. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,    den  25.  ^»niuä  iSlo. 


WERKE  DER  SCHörVEN  KÜNSTE. 

»  * 

eher  übrigens  noch  fo  g>>rathener  Kupft.  fticli  ein  Ge- 
mälde ganz  wiederzugeben  vermag,  fowobl  des  l»e- 
fchränktern  Hauin!;,  ais  clor  mangelnden  Farbenbe- 
leucbtung  und  anderer  UinftSade  wegen,  fo  Übt 
felbft  dJe  dadurch  von  dem  GemalJe  gegebene  7d«t 
oft  mangelhaft  bleibt,  wie  es  der  rcharT.jnnigc  Com« 
mentator  dicfer  Kupfer,  Hr.  Hofratb  Brdü-^ty ,  zuiü 
Theil  l)i^y  d::ti  ej;i,'alnen  zu  Ix-inirkcn  jrenijthjgt  iff, 
fo  läfst  lieh  doch  nicbt  /.vt  ifi  In,  dafs  liiefe  fo  forj- 
fällis  aufgeführten  Kupfer  il^n  Vorzug  vor  der  grö« 


F  O  B  8  1  K. 

Amsterdam  ,  im  Kunft-  u.Induftr. Compl. :  Urania. 
Tarchenbuch  für  das  Jahr  igio.  XLVI.  u.  394 
S.  16.  n.  7  Kupf.  ( I  Rtfair.  ta  gr.) 


fsern  Zahl  derer,  die  wir  fünft  in  Tafchciibachent 
erhalten,  verdienen,  Wir  erhalten  hier:  1)  als  Titel- 
kupfer die  Mufe  Urania,  nach  der  Antike  im  Mufeß 
Pio  Clmentino.     Die  Herausgeberin  weiht  in  ihroc 

l\ur/.i?n  Vurorinnerung  die  liiiiimlifche  Mufe  zur  Pa- 


Unter  einem  beliebten  und  jetzt  oft  zirn  Titel  ge- 
brauchten Namen  tritt  hier  zum  prrtemiial  ein 
neues  Tafchenbuch  auf,  das  gewiffermalsen  als  eine 
Fortfetzutig  des  Tafohenbuchs  der  Liebe  und  Freund- 
licbaft  aozufebo  ifl,  und  von  der  bisherigen  Heraus- 
geberin denselben  beforgt  wird.  Diefi»  wird  kflnftig 
der  Uran  1.1  ilire  Sorgfalt  allein  widmen;  für  diefea 
Jahr  l.i^  ibr  ob,  biMdc  TafchenbOcher  zugleich  aus- 

•zuftatten,   ru  l   de  entfcliu!Ji.  t  fich  ileshalf)  in  der   _  „  —  «  ...-.^  . 

Vorrede,  wenn  mauchem  vielleicht  diefe  Ausftalturig  tronin  der  Liebe  und  Kreundfcbjft ;  der  gelehrte  Com. 
txx  karg  fchcinen  follte.  Sie  hätte  indefs  diefe  Ent- 
fcbuldigung  kaum  nOthig  gehabt,  indem  ihrGeföhenk 
-wenigftens  hinter  keinem  <der  ibnlicben  Tafchen* 
bflcher  /urückh!eiht,  und  vielleicht  manches  Ober- 
trifft, wübey  man  fich  frejUch  erinnern  mufs,  dafs 
fowohl  (his  Publicum  als  die  Kritik  einmal  ftillfchwei- 
gen  l  eingewilMgt  liaben,  in  diefen  jährlich  wieder- 
kehrenden EncheinuDgen  nicht  lauter  Meiftcrftflcke, 
fondern  auch  Studien  zu  erwarten  und  anzunehmen, 
,fo  fem  die  letztern  nur  von  Fleifs  und  Talent  zeugen* 


nientator  aber  Tagt  uns  von  ilir  in  einem  Appfgei. 
Wortfluffe  viel  Bdebrendes,  :)  Den  Kopf  eines  un- 
bekannten Barden,  gewöhnlich  Dante  genannt,  nach 
einem  alten  bisher  wenig  bekannten  Cem£lde,  wel- 
ches Hartmom  In  Italien  kopirte,  von  Arndt  ge* 
ftochen.  Dazu  gehört  3)  iler  Kopf  der  Sibylle,  n.icU 
einem  neuern  Ciemälde  des  Ufrrn  von  Küfie'fitn^ 
von  Seifert  geftochen.  Der  Anblick  jenes  koloffaleo 
Kopfes  eines  unbekannten  Barden ,  der  in  einen  grau- 
grOnen  unfcheinbaren  Mantel  eehallt,  voll  tiefer  io- 


Was  insbefondere  den  Umftand  betrifft,  dals  in  die--  neper  Bclchauung  das  Aug*  erhebend,  fonJerbar  je- 

fcm  erften  Jahrgefchenk  die  Anzahl  der  profaifcben  den  ei^elft,  brachte  nimileh  den  zuletzt  genannten 

Auffütze  die  der  Gedichte  vcrhjltnifsmäfsig  Aber*  Künftler  auf  die  Mfe  eines  G  \[;oiirti1cks,  und  fo  er- 
wiegt (>'S  find  der  letztern  doch  cin'gn  zw.'n^ig),  fo  fcbuf  er  endlich  eineiJibyile,  oleichüJls  eine  koluffale, 
lut  die  Ilerausgebcrin ,  wie  fie  aiicli  gar  wohl  weifs,  mit  unbefchreiblichem  Zunder  au'^gcriiftete,  (^efiaii, 
l)fv  dem  ^röfsern  Tl>ril  der  Lefer  keine  Entfcbuldi-  in  der  lÜc  Bpri  ifti^rnng ,  Jie  boy  jenem  nur  im  Innern 
gung  nolbig.  Sollte  es  Oberhaupt  unfern  Dichtern  wolir.t,  fc!.!  n  v. irkfamer ,  in  Gerung  fich  ergiel'sencl, 
in  (Tiefer  for  Pocfie  fo  kalten  . unempfSngUcben  Zät  nach  auffen  hervortritt j  dann  einen  heiligen  Jobao- 
nicbt  vorthcfUhafter  feyn,  wenn  fie  mit  den  Gefcben-  nes,  im  Ausdruck  feiier  begeifterten  GntzOekung, 
ken  ihrer  Mufe  minder  freygcbig  wären  und  durrh  in  welcher  er  auf  Patlunntdas  himmlifclie  Jeriiralem 
weife  Sparfamkeit  dasjenige  wieder  iier/iifteüen  fuch-  erblickte.  Der  bittere  folllc  auf  der  bücliften  Stufe 
ten ,  was  zum  Theil  durch  Ueberfütligun^  verilürl>en  diefer  Hegeiftcrungsleit.-r  iielien,  indem  in  Dante  die 
worden  ift?  Sicher  würde  der  Genius  felbft  nicht  Meditation,  in  der  Sibylle  tlie  Weiffagung,  im  Jo- 
zOrnen,  wenn  nur  diejenigen  Werke  ans  Licht  träten,  *  haniies  die  An  Jacht  der  Uegeiftening  erfcbwien  foHteu 
hev  denen  fein  Einflufs  am  deutlichften  obwaltete,  üej  diefer  fo  wohlgcdachten  ^Trias  ift  es  nur  zu  be- 
nnd  alles  znrDckgelegt  wflnfe,  bey  denen  fein  Sn-  dauern,  dafs  wir  nier  den  Johannes  gar  nicht,  die 
wirken  irc;end  zweifelhaft  war.  I)orh  wir  l<^ommen  Sibylle  aber  in  einer,  auch  abgefehen  von  der  Klein* 
auf  die  Ui auia  zurflck ,  deren  Kupfc-r  vur  an  lern  eine  heit  dvs  Blältchens,  nicht  rec  ht  j^erallienen  Nach- 
genauere  Krwahnung  for-'ern.  St.iit  d  1  lünlt  in  hildunt;  erli.dten.  Iiec.  wciii.'ftf us ,  «Lt  ilii-  jcizt  in 
Te^chenbüchern  gewülinlichen  erlullen  wir  hier  ver-  Higa  bclmdlichrn  Oi  igin.de  nicht  gelelm  bat,  gefleht^ 
kleioerte  Nachbildungen  von  OriginalgL-mäl  !en,  .und  in  der  hier  i!j:^  f;  Ilten  Sd)ylle  di^n  Ausdruck  nicht 
'd(sientheilk-er(t  neuerlich  verfertigter  VVerke  zu  finden,  der  nach  der  Verficherunc  des  Commea- 
beadsr  dresdner  Rllnftl«r.  So  wenig  ein  fot  tsttws  in  «km  OemUde  Hegen  foU»  lo  daft  für  ihn 
J,I^Z,  igio.  A^iiMr  Anwf.  F  f  f  nnr 
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nur  der  Kopf  des  Dante  einige  Bedestung  bat.  Der 

interi'.anle  Commentar  des  Hrn.  Ilofratb  BüUtger 
i(t  übrigens  nur  weitere  Ausführung  von  dem,  was 
«r  bereits  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  Nr. 
XI4.  vom  9.  Juny  1809.  über  diefe  Trias  in  der  Karze 
fagte.  4)  Hebe,  welche  dem  Adler  des  Zeus  hvb- 
kofet.  Dach  einem  Gemälde  von  Fartautni  Hartmann, 
einem  röhmlich  bekannten  dresdner  KOoftler,  gefto- 
ehen  von  Mehruh  Schn-Ädt.  Ein  Blatt,  welches  lelWt 
in  diefer  Verkleinerung  und  nach  dem  Verlult  feines 
herrlichen  Farbenr.  izes  ,  worüber  der  GommenUr 
feengelegentlich  klagt,  noch  fehr  intercffant  ift;  nur 
kann  Ree.  im  Ceficht  diefer  naehceftocbenen  Hebe 
den  Ausdruck  der  uabefiuieeBen,  rein  mädchenhaften 
Uofchuld  ,    wovon  der  Gommentar  fpricht ,  nicht 

{'anz  finden.    5)  Sani,  vor  welchem  David  die  Harfe 
pielt,  nach  rinf»m  Geuiäbld«  von  Kilf^tlgens ,  geflo- 
enen  von  Stülze!.     6)  Uiü  drey  M.ir    n  am  Gral)c, 
iiach  einem  treffliclu-n  Gi-mäl^o  von  Ftrdtnand  Hart- 
mann ,    welches  vor  vier  Julircn   bey  der  Öffent- 
lichen Knaftausftellun^^  zu  Dresden  allgemeinen  Bey- 
fall  ervrarb,  von  Kvlr^fr  geUochcn.    7)  Eine  heilige 
Familie,  nach  einem  vor  drey  fahren  ausgeftelll  ge- 
Wf  fenen  ,    gleichfalls  fehr  m'lu.igeneii  Gemälde  von 
Heinrich  Näke ,  von  Heinrich  S.  hmidt     't  rlwo.  Auch 
diefe  drey  kleinen  Nachbililunpon  wer  ii^n,  von  »lern 
beiehrenden  Gommentar  des  Hrn.  BötUgtr  begleitet, 
den  Konftfieunde  «illkoamen  feyn.  X)en  Zweck, 
tfne  mftglleblt  vollkommene  Um  von  dem  Original 
W  geb  n,   möchte  da<;  letzte  Kupfer  am  heften  er- 
reicnen.    Den  Inhalt  des  Tüft.henbuchs  felbft  eröf. 
ret  ^ean  Paul  Friedrich  RicUtn- ,    in  der  l'-  rfon  des 
£ndymion,  mit  einer  unterthänigen  Vorfleiiung  der 
Männer  an  die  Luna,  welche  zufolge  des  tauiend- 
hrigeo  Kalenders  im  Jahr  1810.  ^ut  Erden  regiert. 
So  wenig  es  dlefem  hamorlftifeheii  AufTatz  neben  vie- 
len gefuchlen,  fpielenden,  mit  Gewalt  herlj.^yi^ezoge- 
rcn  Q-Ier  ilurchaus  iinbedeuten  len  Kinfallen  auch  an 
guten  u.iJ  gf'iidlt^n  fehlt:  fo  verfch.if  ff  das  Ganze  doch 
eben  diefer  Vermifchuog  wegen  keinen  rein  an.e- 
"aehmcn  Genurs.    Diefes  Ucbcl  ift  auch  wohl  unver 
«leidlich,  wenn  ein  Sobrififteller  fo  viel  als  BkkUe, 
md  alles  dtirebaus  in  derfelben  Manier  fchreibt.  Da 
j;:  !  'fs  der  Vf.  et\vas  drrauf  zu  Ipjjpn  fcheint,  durchaus 
und  für  die  verfcliiedenften  Füclier  der  Darftelliitig  nur 
eine  Manier  zu  haben,  ja  haben  zu  können,  wa<;  fich 
jeder  andere  einiwermafsen  be<leuteodc  Schri Fl ft eller 
zum  gerec'nten  V^»rwurfe  machen  wQrde:  fo  hätte 
dkc  Kritik,  da  ohoehio  der  Vf.  den  anan<;bleiblicfaca 
Folgen  einer  folehen  VerhSrtang  nicht  entgeh m  wird, 
bierOber  weiter  nicht?  zu  Tagen,  wenn  nur  <Ue  Ma- 
ttier des  Vf<!.  fe;tift  niclit  li^n  alliTPiTtt-n  Prin' ipien 
des  {U't''n  (lef  iiirijrk'>  wiile-rfi  1  it ' ■\     Uocil  (ianU)cr 
wcit!äufti;;er  zu  wcr.l-'n,  rtiötlile  liii  r  der  Ort  nicht 
frvn,  und  wir  n.iiflcn  ilo.Nhalb  auf  n-;a.iche  äil'  re  Itri- 
wUcn  vcrweifen,  die  den  Vf.  ohneVer^eich  richtiger 

tevv  irdigt  haben,  als  es  die  neuere  Kritik  aus  firaf- 
ar«r  Nachlirht  gegen  den  verwChnteti  Oefcbmack 
de.<i  Publicum«  ihut.   Von  CkarlotU  von  Ahlfjilit  er 


nals  durch  die  Schwelt;  von  Friidritk  Kind  eine  pro- 
faifcbe  Erzihluog  Rofalba,  der  es.  fo  flüchtig  fie  bin- 
gevvorfiao  iCt,  dooh  nicht  «n  jenem  belebenden  roroaa» 
tifchcn  Schimmer  feMt,  den  man  fo  oft  in  grOiäcm 
und  mahfamern  Werken  vergebens  fucht.  Die  Strafe 
im  Voraus,   von  K.  A,  Varnhagen,   ift  eine  blofse 
Anekdote,  mit  einer  Brette,  Mattigkeit  und  Steif- 
heit erzählt,  wie  man  fie  nur  bey  Anfängern  findet 
Sie  verdiente  hier  Iteine  Stelle.    Lontft  BraekmHum 
li(stin  ihrer  Erzftbbng,  die  Schweftern  des  Aman- 
denklofters,  ihre  Individualität  und  ihr  Zeiulter  viel 
zu  fehr  hervortreten ,  als  dafs  man  ihr  poetifches  Bil- 
den uneiii-efcliränkt  luben  könnte.    GeTchickter  dar- 
in zeigt  fich  Minna  S.  ia  den  Briefen  eines  genialen 
Frauenzimmers  ;    nur  eotlaltet  ßch  die  Erzählung 
(elblt  nicht  frejp  und  klar  genügt  und  der  Hanjitcbar 
rakter  ift  von  undankbarer  mrOckltebender  Art 
Diefes  geniale  Frauenzimmer  ift  Weiter  nichts,  als 
eine  Egoiltin  der  gcwölinlichften  Art,  und  die  V«- 
fafferin  hätte  iiicht  durch  ihre  nnpaffenJe  lJ[eb«rfchri£t 
täufchen  füllen.    Die  Mühwaltuog  des  Delcour,  dep» 
nachdem  er  fich  anderweitig  verheirathet  hat,  Vi^Kj^ 
rinen  demooftrirt,  dafs  und  wanii)at<|w  iüe  liehM 
könne,  ift  doch  auch  gar  rondnrMr."  -Noch  fiod^B 
wir  eine  Erzählung  von  Fritdrich  Lmm,  die  Efltfiw» 
rung  ilberfchriehen,  worin  es,  wo  nicht  romantifdlb 
doth  gar  ungewöhnlich  zugeht.    Unter  den  Gedich- 
ten zeichnen  fich  der  Garlenhitter  von  Fri<itricfc  Kini^ 
durch  ziemlich  gelungene  Ltpiie,  und  das  Nachtge> 
ficht,  «in«  noijiifche  Sag«,  |iMi  dtjm  ¥m  ^»»^ 
durch  das  treffend  gehalttn«  «RernMiinHeh»  JCii^ 
vürthcilhdft  aus.     Theodor  Körner  bringt  in  reloera  ge. 
dehnten  manierirten  Gefpräch  zwifchen  dem  Schloft 
Schreckenftein  und  der  Elbe  zuletzt  ein  Refullat  her- 
aus, was  ßcher  kein  Mcofcb  erwartet  hätte,  und 
acMmwm  befchliefst  fein  Gedicht  Rückkehr,  nach- 
dem er  vorher  das  Zeitalter  gehörig  herabgefmt, 

t.  Ap*!  iüm  «nf  ff  ine  Ro- 
groiseo  Fieifs  «anirandet*  die 
Erzählung  aber  mit  einem  zu  fchweren  rfaetorifchen 
Gewände  bekleidet,  als  dafs  Heb  das  romantifche  Le- 
ben frey  darunter  regen  konnte.  In  den  Romanzen 
Bürgers,  der  im  Ganzen  genommen  noch  nicht  über- 
troffen  feyn  mOcht«,  fo  wie  ip  den  heften  Gedichten 
diefi  r  Art  von  GW*f ,  fchmiegt  fich  <He  Diclion  febr 
lit-r  gemeinen  "spräche  des  Lebens  snj  diefs  fchdnea 
unfere  neupften  Romanz-  ndicbtep^lÄher  zu  Ihrem 
Schaden  aus  der  Acht  gtlaffen  zu  bähe». 

Wir  verbinden  mit  der  An.ze<|Ä  diefer  Urania 
dte  «iner  gMahnamlgsii  Sriteiftt 

-Ab  M  AHB.  ■  ' 

UtoBSM.  b.  Gotfch:  Urania.  Eine  Sammlanfr  ri^ 
luantifeber  ütchtnogen  vom  Verfaffer  der  mora* 
Jifebe«  Kindcrbibliutbek.  JSr/l/j  Bändchen.  i>o6. 

•  aSaS.  K.  (Mit  einem  fehrmiUelmä&iReo  Kupfer 
vnd  einer  ihnJleben  VigiMit«.)  ( I  Rthlr.  H  gr. ) 

Der  Vf.  dieCir  vier,  unter  ehi««  wenig  paftenJen. 


mit  ungewöhnlicher  Andsdif.  Ap*1  Ii 

manze  Curtius  ßchthar  grofseo  Fieifs 


halten  wir  ehi  intereflaoles  Fraginent  «inet  Rdfejoar»  Tild  v«rdnlgt«n  ErsiUungcn ,  der  fich  »^^der 
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eitiMi  neuen  warnenden  Beweis  auf,  wie  weit  eio 
Schrififteller,  der  fonft  gute  Aalageo  hat,  ßch  ver- 
irren  könne,  wenn  er  es  mit  Gewalt  auf  Nachahmung 
d«r  eigeotbanilicbea  Manier  berahmterer  Schriftftei- 
iir anlegt,  und  fie  in  dem,  was  vielleicht  fcboD  an 
feUefhaft  wiTi  nocb'za  überbieten  trachtet, 
her  ans  SfthiiAfiteller  mit  Romanen  Glück  ge 
macht  haben ,  die  eher  CoIlectaoeenKUcbern  fchüner 
Phrafeii ,  gefucliier  Kedeblumeo  nhd  wit^riger  Ein- 
fälle, Bis  r,'  rihiiletea ,  aucb  io  AbGcht  der  i- orm  voll- 
•odeten  Üaritelluii^t-n ,  verfchiedener  Geü^ltdo  des 
gleichen,  mulstc  man  freilich  Tyi-Jiichah" 
.in  diefem  Facba  das  Aeaintä»  «rwülaa,  «bar 
feiteil  hat  wohl  elir&fariftfteller  di«  Aufliltifang  gro* 
tesker  GS  'r  Imifff^  im:!  a!)i'c'"clini.i-ktcr  Phrafen  wei- 
ter gel:  bei),  als  e;  der  V  i.  dch  vuriiegetiti'en  Ban- 
detin Ii  ;.f  i  erften  Krziihlung,  ilberfchriel  en :  Haß 
mmt  Re:.  -  >.  1  —  77.  ihut.  in  der  Tbat,  man  füllte 
glauben,  Jei;  V  i.  tiabe  «aiige  unfarsr  galefeoften  Ru- 
BHodtobter  p«cfiflij«a  wollco»  wam  ar  Dicht  durch 
alle  Umftancie  bewiefa,  daf«  ea  Uun  mit  fehler  Toge- 
nannten  romantifcbfn  Dichtung  Krnft  fey.  Wir  ha- 
ben uns  das  VergniW'  -n  geniaiht,  diefes  feltene  Mei- 
fterwerk  genau  tldttiii.Uf;«?lin ,  und  können  es  allen 
empfehlen,  die  etwa  durch  diefe  Samiclung  deraben' 
teoerliehßan  OlcichnilTa  und  albernften  Phrafen  lieb 
oder  aodera  alM  Erfchatterang  des  Zwerchfells  var- 
urfachen  wollen.  Der  Vf.  fobrt  vna  weder  poelifohe 
Ferfonen,  noch  anch  (Iberhaupt  Menfchcn,  fondern 
bloCse  fprechende  Mofchinen  vor,  dpren  Reden  in 
..•I  {,kel  ni,  (  Ii optTi-hmerzen  er- 
Wir  köngen  unfern  Lefero  einige 
Prlibchen  feiner  Manier  nicht  vurt-nthalien.  S.  97 
£eht  der  Held  des  Romans,  der  auf  Vergifsmeinoicht 
niedergefonken  ift,  unerwartet  die  Augen  der  tto« 
bekannten  Geliebten  aber  Geb.  „ZweySapphire,  Ober 
wichen  ein  Paar  aas  GoM  und  Seide  gewirkte  Vor- 
hänge aufgerollt  zu  feyn  fchieiifn  ,  tunkelten  ihm 
freundlich  entgegen,  und  er  bückte  durch  fie  hin- 
durch, und  gewahrte  das  Verlangen,  das  ficb  hinter 
ihnen  regte,  und  eine  Blumenfchnur,  ihn  zu  umfchlin- 
gen,  bereit  hidt.  Es  war,  als  entftrömte  den  Augen 
anagiCisba  Schlangenkraft:  dann  Je  Jingar  fie  auf  ihn 
«heftet  waren,  daftb  ohnmiArtiger  Warden  die 
atenerfc.t  rn  feiner  Seele,  un  I  fie  hüpfte  in  Vogelge- 
Üait  aiit  den  Zweigen  des  fiwfi'  ht  fi  ien  Zucker- 
ahorns.  auf  wi-Iclitni  lle  i'.fii;lu'i  halte,  immer  tie- 
fer her.b,  bis  fie  zuletzt  liircni  Schi.  kUil  nicht  melir 
entgehen  konnte,  wenn  man  njcht  lieber  fagen  will, 

dali  diefe  Seele  auf  dem  golt'enen  OreN'fube  der  Var-  ,  -     ,      

«rnoderang  tibar  zwey  deljJnü  hen  Hefen  Mt,  aas  nördlichen  Deotfehland  minder  bekannt  züTeyn  unti 

denen  Guttheit  emporfiieg  und  be  zukkend  ergriff."  ■  *  •   

Die  Schöne  ergreift  ihr  Saitenfnfel  unil  fingt  ihm  fol- 


der  wirklichen 
regen  mfiffen. 


I.  ,      Dm  im  Tranm  ich  oft  an'i  Htrz«  druckt«, 

HonigfUfie  Qual  tiald^nax  Stuoden !  a,  f.  f. 

Und.  walchaa  war  die  Wirkung  diefes  Geluigs?  Maa 
hOra  und  arftawae:  S.  30*  Moia  meiodifalNa  T0o% 
zart  an  einander  gefflgt,  wie  Aurikelpuder,  waren 
ein  ütztnits  Könif^swaffer ,  das  in  den  Boden ,  auf  wel- 
chen es  fiel,  tief  eindrang,  und  den  neuen  Kijjurea 
auf  der  fo  lange  leer  gebliebenen  Kuufertafet  feines 
Iwnern  fchärfere,  befummtere  Umrilie  gab."  Uie. 
Seele  das  Helden  war  aber  nicbt  blofs  eine  KupCertafel, 
loDdani  ar  falbft  war  auch  (nach  S.  33 )  lin  tarbttMa. 
«iir,  das  im  ewigen  BerObren  feiner  Taften  der  lau> 
fehenden  Begleiterin  alle  NQancen  des  Roths  zeigte, 
übrigens  aber  keinen  'l'on  von  Heb  gab.  Hätte  ihn 
doch  der  Vf.  in  diefer  letzten  tigenfchaft  nachgeahmt! 
Es  thut  uns  aufrichtig  leid,  dafs  der  Raum  diefer 
Blätter  es  nicht  verftattet*  unfern  Lefern  noch  meh- 
rere Pro^n  von  den  hOenft  finnreichen  Wendungen 
des  Vfs.  mitzutbeilen»  fonft  follten  fie  z.  B.  nocli 
fcbauen,  wie  S.  33  die  Krankheit,  als  ein  Kukuk  ihr 
Ey  in  das  fröhliche  GrasmQckenneft  tragt;  wie  S.  4a 
der  Verfland  mit  den  Fingerfpitzen  der  V'ermathung 
an  den  kahlen  Wänden  berumfnhlt;  wie  S.  52  der 
Bohrwurm  der  Ehre  das  weiche  Scbaalthier  der  Li^|^ 
unabläffig  verfolgt,  u.  f.  w.  Wie  der  Witz  eines  ua- 
ferer  gelefenften  RonianfcbriflfteUer  ficb  oft  in  daa 
Gebiet  der  Mathematik,  Phyfik,  Aftronomie»  Mo* 
dicin,  TIteolugie  und  anderer  WifTenfohaften,  ja  fo- 
gar  der  .Metjllurgie,  der  Vieharzneykunde  u.  f.  f.  zu 
verlieren  pflegt,  fo  fchweift  der  unfers  Vfs.  am  lieb- 
ften  in  den  luumen  der  aufsereuropaifchen  Geoua« 
phie  umber.  Die  drey  andern  Erzihlungen,  weJcM 
der  Vf.  noch  ausgefteiit  hat,  find  minder  belaebana» 
wertb,  als  die  entere,  aber,  ob^Ii*ich  oft  ein  glOek- 
liches  komifche.s  Tali  iit  diirchh.iLkt ,  doch  im  Gan- 
zen immer  noch  zu  geitebnt,  zuafiectirt  und  verlcbro- 
ban,  wn  Empfehlung  w 


MUSIK. 

SAtBBtnto,  im  Varl.  d.  Mavr.  Baehh.: 
.  9kifcht  S^XMt  von  KkhMt  Hat/im.    Von  da« 

KlSrten  Tonkflnfliers  Freunden  entworfen, 
zum  Beften  feiner  Wittxve  herausgegeben, 


dem  ScbattaobltdniOfe 

gr.  8. 


und 


daOaib^p.  igo«.  te  jS. 


Man  mufs  dieffn  in  feiner  Art  gleichfall.s  verdienftl 
vollen  Tonktlnftler  nicht  jnit  dem  bcrilhtnten  Softph 
M^ui»  verwacbfeln.    MUkatl  icbeiiit  Mienig^na  im 


cendes  Lieil  vor.  ciler,  mit  dem  Vf.  zu  reden,  In 
jebkkt  auf  dtn  Sch-^nngen  der  zahmtn  Bruftauben  der 

SmpßnduHg  (der  Töne )  folgnOi  Btifekaft  am  Ü»  Rata 
Jmir  dttiberirenäen  Kräfte : 

Wnndatb«!«*  Bild,  dn  bift  |;rfun<len. 

Das  MIC  £raad,  doeb  firtindOteb  niab  eotaOdtta, 


fehlt  felbft  in  der  neuen  Ausgabe  van  Me;ife!'s'K<\f\{t- 
lerli.'.'vicon.  Beide  waren  BrOder  und  hatten  einen  VV'ag- 
iipr  /u  Kohrau  in  MederöfieiTLich  zum  Vater,  der 
die  Harfe  zn  feiner  Erhoiung  fpieite.  uad^daJurch 
feineu  drey  Sühnen  den  Sinn  für  die  MttSk  zuerft  an- 
reglab .Er  wurde  den  14.  September  1734«  geboren, 
und  kam  fr  Ob  in  das  k.k.KapeUbans  ata  RapellknaM; ' 
welches  damals  unter  dar  Uireetioa  das  Kapell-nei- 

fter« 


üiyiiizetl  by 
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ftert  KtlUr  Ttarnl.   Schon  da  zeichnete  er  fich  durch 
dvn  weilett  Umfane  Wner  jStitnme  aus  und  im  Jahre 
1-48.  befchenkte  iho  wegen  feines  Vortrags  eines 
fäive  regina  in  der  Hofkapelle  der.  jKaifer  und  del- 
fen  Geniah. iu  jeder  mit  12  Ducalen.    Auch  unter» 
fcbied   er   ßch   iclion  damals  dunh   die  Compufi- 
tion  und  durch  die  fuenglte  Entfeniuag  von  aller 
Aneignung  des  Fremden;  und  die  j^enauefte  ßeob- 
uchtung  des  Eigaatbauilicbea  gehört  zu  feinen  Cha- 
rakterziigeo.  Sehr  b«ld  erwarb  er  fich  auch  eine  Fer- 
tigkeit im  Orgelfpielen,  worin  er  fchon  jeUt  deo  Or-" 
sauiften  zu  St.  Siephan  beyftaiul,  und  wovon  er  ge- 
meioiglich  nachher  zu  Haufe  die  Ideen  oder  Themata 
oitderfchrieb.     BuclißtKS  Elcmentarwerk.  war  feine 
erfte  Hülfe;  in  tltr  l  olge  wurde  er  auch  mit'den  Mei- 
fter werken  ßaciu  des  ähern.  Händel's,  GrauH's  und 
haßf's  bekannt,  ohne  jedoch  feine  Individualität  zu 
verlieren.     Er  fpiilte  eine  treffliche  Violine  und 
machte  fich  zugleich  mit  der  Natur  der  fftrieen  In- 
ftrumente  bekannt.     Ihm  war  ferner  die  claffdtlie 
Upd  deutfcVie  Literatur  nicht  fremd ;  in  der  letztem 
war  be&Miders  H'iiland  fein  Licblingsdiehter.  Dazu 
•itain  eine  befondere  Vorliebe  fOr  Gefchichte  und 
RcÜcbclehreibungen.   Sein  Charakter  blieb  fich  im- 
mer gleich:  auch  verband  er  mit  demfelben  kiadlicba 
Befcheidenbeit  und  viele  Rcligiofität.   In  einem  Alter 
von  ao  Jahren  ward  er  Ich. n  l^jjiellmeifter  ^'u  Grofs- 
Wirdein  in  Ungarn  und  bald  hernach  bey  tlem  ( »beim 
des  Fürften-  Eribifcbofs  7u  Sulzburg  als  Concctlniei- 
fter  und  üireotor  des  Urchefters  mit  300  Fl.  üt  fol- 
dungund  freyer  Tafel  angeftellt;  fpalcrhin  wurde  er 
roch  Concertmeiftcr  und  Domorganift  mit  AOoVi^ 
welche  hernach  auf  600  erhöhl  wurden.  Sahbnrr 
und  deffen  L'nigebun^i'U  gewann  er  felir  lieb;  und 
nur  feiten  betrat  er  deo  ölterrcichirchen  Boden.  Dort 
■heirathete  er  die  Tochter  des  Domorganiftcn  Lty^, 
diezugWichtiofOiPgerinwar.  Vondiefcr  hatte  er  eine 
einzige  Tochter ,  dte  aber  fcbon  im  dritten  Jahre  ftarb, 
und  den  nVerluft  ihn  febr  fchmerzte.  Dia£dij^mg 
feines  linufers  wollte  er  fortfetzen  j  es  fehlte  ihm  aber 
d;i/.ii  ein  würJigti  Texi.    Statt  der  fonflim  Dom  zu 
Salzburg  gcwühnlicben  Sinfonien  verfertigte  «r  auf 
Veranlaffung  desErzbifchoffs  Graluallen  bevm  Hocii- 
«mt»rwoztt  der  Text  aus  dem  römifcben  Miffal,  Ura- 
Huale  genannt,  fisnommea wurde,  und  deren  fich  nicht 
wcnitif  i  als  1 14  unter  feinen  gefcbriebenw  P^fftureo 
landen.    Diofe  und  verfchiedeoe  Kircb*n1tOcke  WeN 
deofS.  19;  Irlir  iu-lobt,  iinil  fo  .lurh  fei,  •    :  -'  M:mini. 
gen  gefeUfcliaftlichpn  Lieder,  dpnon  man  i>n  den  Mau- 
el ara  Scherzhaften  vorgeworfen  hat.    1  iefer  T.iilel 
.aUt  iedoch  mehr  auf  die  Texte,  und  er  wurde  vor- 
zQglieh  zu  ihrer  Verfertigung  von  feinem  vertrauteften 
Freunde  dem  Pfarrer  MtUnfifbur  an  Armsdorf  er- 
muntert,  an  welchen  noeh  viele  Briera  vorhanden 
find.    Seinen  Bruder  fowobl  als  den  berahmtes  Mo- 
zart  fchätzte  er  fehr  hoch.    Ihn  traf  das  UnglOck 
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durch  zwey  franröfifohe  lluraren  fafi  ganz  geplflndprt 
zu  werden,  crerlüelt  aber  dafür  Erfatz.  Vergebens  be- 
mühte fich  der  Fflrft  Efltrhazy,  ihn  wie  feinen  Bru- 
der, in  feine  Dienfte  zu  nehmen,  weil  M.  üaydn  Salz- 
burg nicht  verlalfen  konnte.  DerKaiferin  aberreicbte 
er  perfönlich  eJne  von  ihr  beftellte  Mcffe  und  erhielt 
in  \Vien  Uberall  Beyfall.und  Einladungen.  Auch 
wurde  er  von  feinem  Broder  und  von  der  Kaiferia 
fclbft  hebniith  4np£aA,gsif|^;^Sein  Orgelfpiel  wurdo 
aoch  in  Wfen  Wks  bewfMMlt^'  Immer  aber  zoc  ar 
allen  Anträgen  den  minder  vortheilbaften  Aufeotbalt  in 
Salzburg  vor,  und  war  aberbaupt  fehr  genagfam.  F'Qr 
die  Kailerin  fcbrieb  er  eine  zweytc  noch  voUkorara» 
nere  Meffe.    Je  un(»igennüi/i£»,er  er  felbft  war,  deCto 
mehr  wuriic,  nach  S.  34,  aut  feine  Werke  fpeculirt. 
Verfcbiedcne  bnefe  von  ihm  an  den  gedachten  BfU' 
rer,  die  Befcbreibung  feiner  letzten  ArMr,*' ateee 
Meffe  für  die  Kapellkoaben ,  folgen  S.-3S'  fxarh 
den  II.  Auguft  1806.  und  erhifelt  einen  z^hlrfeichea 
und  feyerliclien  Leichenzug,    auch  eine  hrfbadere 
Todtcnfi'ver.   S.  46  ff.  lieft  man  ciaige  Bemerkungen  ' 
Ober  feinen  Charakter,  und  in  einer  Beylage  ein« 
IVobe  der  von  ihm  erfundenen  geheimen  Schreibart 
durch  Noten,  und  ein  Verzeichnifs  der  von  ihm  hin- 
terlaffenen  Werke,  deren  Bekanntnuehnng  (^54) 
gewfinfcht  wird./  .if<4rf^i' 


J 


I 


scHAvspiEti.  ; 

'   ,t  ■l»^t 

hsniueK,  m.  Wagner.  Schriften:  Cumm»  f.  BÜ^ 
zog  vom  Ftortmzi  ein  dramatiftfhes  Gemähide  des 
fuafEebnten  Jahrh.  v^n  geik.  Caspar  von  U'örndle. 
1808.  saS.  12.^      '      .  ' 

Der  bekannte,  in  dea ZwiEimeen  und  im, Julius  vom 
Tarent  bearbeitete  Oegenftand  liegt  auch  bey  diefem 
drafnatifelien  GemSlde  zum  Grunde.  Beider  Tninei* 
%iele  thut  zwar  der  Hr.  v./f^.  keine  JErwflhoün^ 
und  verfichert  nur  in  der  Vorrede  an  fidne  Sltwn' 
Univerfitatsfrenndf.  denen  er  feine  Arbeit  gewidmet 
li.it,  er  habe  diefe  Kleinigkeit,  wie  er  fie  felblt  nennt, 
fchoii  vor  drey  J  ihrrii  verterligt.  Die  beiden  Sühne 
faeifsen  hier  Joliann,^der  Kardinal,  und  Carzias,  dei- 
ftn  Bruder;  jener  von  edlen  Gefinnungcn,  und  des« . 
wegen  von  feinem  Vater  vorzaglicb  begaoßigt;  diä- 
ter von  heftigem,  unruhigem  und  bösartigem  Cba« 
rakter.  Auf  da.s  Anftiften  des  letzten  wird  fein  Bru- 
der auf  der  J.ipil  durch  eiueu  im  Meucheln  ord  ^eob- 
ten  ffuliar.i  d  j'Aen  KoHe  an  den  /Jttfffto  in  der  F.mil  tt 
Oalotti  erinnert,  umgebracht.  Auch  liier  winl  durch 
den  Anblick  des  todten  Leichnams  der  Bruder  vt?n 
feinein  Vater  des  Mordes  überführt  und  von  diefem 
erftoeken.  Einige  Ueberlreibungen  in  den  Charaktft> 
ren  und  Reden  abgerechnet,  iu  dlelcs  dramotilclni  ' 
Gemälde  nicht  ohne  Verdienft. 
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!    BiyilSCHB  LITBKATUB. 

FaKTRURn  im  Breisenu,  bh  Haider:  De  antiquitatt 
codicu  l'atkanL  Cumtnenlatio,  qua  Allieiiinae 
IVldgni  Ducatu<i  Zahringo  Ba  ienhs  Univ  eiludtis 
lilerarum  nomine  iniüa  lectionum  oublicarum 
ad  XXX.  ApriliS  clolacccx.  iudicit  go.  J^eon^r- 
dut  Hug,\  Xioctor  «t  frofalHor  jpabl.  ord.  igio. 
ftgS.  4. 

Bekanntlieh  ift  der  Codtx  FaHcmmtf '  dein  fo  wohl 
f«iD  «farwOrdiges  Alter,  alt  «ich  iH«  VollftSn- 

rligkeit  der  in  ihm  entlultenen  biblifchen  Bflcher  fflr 
jeden  Liebhaber  der  Litfratur,  aber  noch  mehr  fflr 
den   Kritiker   eine    vor/.'lt;licbe   Wicbtigkeit  triebt, 
zwar  ichon  von  vielen,  aber  von  keinem  bis  auf  rten 
l^ehrteo  Birch  in  Dänemark  mit  der  gehörigen  Ge- 
naidekeii  un  l  Votiftiodjckett  beTebrieben  worden. 
Ein  Hauptgrund  davori  ilt,  weil  dia  Verfteheir  rfbr 
Vatir^nifclien  Bibliothek  zu-  Rom  wegen  der  Ab- 
weicbungen  des  Co  lex   in  dem  Neuen  Tefiamente 
in  AiiMiimg  des  TcMes  und  der  Lt  l'ejrirn  von  den 
Laleinifchen  Kxempljren  nicht  leicht  jemanden  die 
Sinßrht  in  >'enfelben  geftatteten,  oder,  wenn  auch  je-' 
maad  fo  glOcklich  war,  die  ErJaulmirs  dazu  zd  erhaU 
tan ,  -  Ihm  doch  zur  ganatter»  BetradHoag  dea  Codex- 
nur  eine  fehr  kurza  Zeit  vergönnt  wurde.    So  fah 
felbft  Moftfiucon,  der  fich  mehrmals  ganze  Tage  in 
der  Vaticanifclien  Bibliothek  aufhielt,  jenen  Codex 
nur  mit  der  gröfsicn  Eile,  wie  aus  deffen  üiar.  JtaL 
C.  90.  S.  i-JI'  erhellt.    Aus  dem  nämlichen  Grande 
wvrda  auch  der  Plan  des  Abtes  Spolettl,  eine  Ant* 
gaba  des  Neuen  Teftamentes  nach  dem  Codex  Vtißta- 
mu  TO  yeryftaUen,  vor  einigen  Jahrzehenden  verei- 
'  tdt    DcrWft»,  dem  es  gelang,  den  Codex  genauer 
und  fdrrJallijj'T  7ti  unff r'iirhen  und  dem  Pul)licum 
die    Reiiiltale   fcii  ■  r   Untcrrucliungen  mitzutheilcn, 
war  ßtrch.    Aber    uch  diefem  (rnti',ieng  mehreres, 
nicht  fo  wohl  wi  ll  es  ihm  an  den  Bedingungen  zu 
beiden  fehlte,  als  vielmehr  weil  er  feine  Hauptabficht 
darauf  gerichtat  halte,  Variaotao  zu  famme^n ,  und 
diefs  feine  AufmerkfamkeH  von  dem  öbrigen  abzog. 
AU-  dipf»  Uruf'änif'»  bewogen  fln.  Hn^  bey  einer  ge- 
lehrten Keife,    dje.  er  vor  eiingtr  Zeit  nach  Paris 
machte ,    W.1  firh  jetzt  der   Codex   f'aticavut  nebft 
mehrern  andern  S'  liätzen  der  Vaticanifchen  Biblio. 
tbek   befindet,    von  der  ihm  mit  zuvorkommen- 
der iittmanillt  durch  die  Gonfarvatoren  und  Auffe- 
her  der  To  rekribaD,  and  In  Üww  Art  ainzigeo,  kaiferli- 


eben  Bibliothek  7u  Paris  ertbeilten  Erlaubni's,  dia 
doitigen  Manulcripte  einzufchen,  und  befondera  daki 
trefflichen  Coitx  f^atictmiu  genau  zu  untejrfntbMli 
Gehrauch  zu  machen,  vorzQgTich  in  der  Abfiähty  ddl'. 
das  Aher  defihiban.  Ober  welobka  die  Mafnimgatt  to 
verfchieden  find,  mit  fcviel  Gewifsheit  als  es  mög- 
lich wäre,  zu  bnHmmeB.  DieRefultate  diefer  feiner 
genauem  Unlerfurhung  llü-ilt  er  nun  dem  Publicum 


in  der  vor  uns  liegenden  gelehrten  Ankündigungs- 

elelbe  wobt  fcbwerlich  in  den  Buch*  ' 


fchrift  mit.  Da  dief 


handal  kommao,  aUb  vialaoi  fflr  walcbe  fia  fawMi 
Intarafla  hat,  nfdN  bakaM  vrarriao  möcbta;  lo  lnl> 

ten  wir  uns  ftlr  verpfliehtet,  von  der  Hegel,  derglei- 
chen Gelegenheitsfchriften  nur  kurz  anzuzeigen ,  eine 
Ausnahme  bey  der  voi  uns  liegenden  Hugifchen  zu 
machen,  and  ihren  Inhalt  unfern  Lefern  mit  möglich* 
fter  Genauigkmt  und  Voilftändigkeit  darzutega*; 
Der  Vaticanucha  Codex  ,  wakhar  nit  dar  Zahl  lief 
beariebnet  ift^,  «ntbllfe  da«  afeaTafttBMM  inelf  daf 
Alexaiidrinifcitan  Uebeifetzonf,  dia  fegaoannten  Apo^ 
crypha  und  das  neue  Teftament  in  Einem  Bande,  je- 
doch nicht  ganz  vollf^Sndig.  Es  fehlen  nämlich  darin 
die  46  erften  Kapitel  derGenefis,  und  von  Hebräer 
IX,  14.  an  alles.  Auf  dia  Evangelien  und  die  Apoftel- 
ceTchichtc  Mgan  dia  Sehen  kaiholifchea  Briefe,  und 
hierauf  dte  Ptollnifehen  in  der  oawöbnlen  OrdoDVg 
bis  auf  den  «w^yten  Brief  an  die  Tiiallik>niebar,  am 
welchen  der  Brief  an  die  Hebrier  folgt.  Die  BriefiB 
an  den  Timotheus ,  Titus'  und  Philemon,  welche  auf 
den  Brief  an  die  Hebräer  folgen  feilten,  fehlen  nebft 
der  Apocalypfe.  So  auch  die  Bacher  der  Maccabler. 
In  dar  Mitte  des  Codex  fehlen  ebenfalls  einige  Blätter« 
und  zwar  in  den  Pfalman,  nSmiich  alle  Pfalman  vott 
Pf.  CV  his  CXXX  VIIL  Dar  Codex  ift  anf  fehr  eist* 
tes  ,  äufserft  dünnes  und  beynafae  durchßchtiges  Per- 
gament, mit  einer  zierlichen,  fertigen  imd  feft^n 
Hand  und  mit  höchft  einfachen  Zflgen  gefchrieben. 
Die  Buch fiabeo  find  Uncialbuchftaben  ,  alle  cjiiadrat* 
förmig  und  den  Buchftaben  auf  den  im  Hensulanam 
gefundenen  PapyruKroUen  mitkommen  Shaliob,  wie 
auch  fchon  IChiMmam  liaanarkte»  nnd  wie  die  Ver- 
gl  -ichung  mit  dem  trfkm  Thefle  der  Htredhnenßum 
t^otumiyiim  qua'  r«n^»:/««/ ( Neapel  1-93)  zeigt,  nur 
dafs  6e  etwas  grör<;er  lind  als  in  des  Phtloäfmus Schrift 
it  Mußca,  und  die  Hand  eines  Schönfchreibers  ver- 
rathen,  anfiatt  dafs  die  Schrift  des  Phifodemus  iiiEU& 
ohne  Rdckficht  auf  Schönheit  gefchrieben  ift,  imd 
theils  dictirt,  theils  aus  der  Scbreibtafel  oder  den 
Papieren  (i  fugülarihu  tuüfektdiij  das  VSs,  copirt 
Ogg  m 
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zu  feyn  fcheint.  Alle  Buchftaben  find  einander  an 
Gröfse  gleich,  aufserjw^.qn  es  am  Ende  der  Zeile  an 
Raum  killte,  und  der  Abfchreiber  genutliigt  war, 
enger  zu  fchrciben.  Grüfsere  Anfangstiucl)ft.jben  be- 
finden ßch  nirgends,  nicht  einmal  am  Anlange  einzel- 
ner Bücher;  wo  fich  dergleichen  belinden,  wie  am 
Anfange  des  Matthäus ,  iMarcus  u.  f.  w.,  da  find  fie 
fpatcr  ningekommen,  nach  Tilgung  der  urfprüngli- 
chen  Schrift.  Aufser  den  Handfchriften  des  Hcrcula- 
mum  bemerkt  man  diefs  allein  in  dem  Codtx  Fatica- 
tiHs;  fchon  der  Codtx  Alexandrinns  nnd  Atr  Codex 
Ephraem  Syri  refcriptus  fangen  die  Sectionen  und  die 
Pericopen  mit  einem  gröfsero  Buchftaben  aufserhalb 
des  Feldes  ( txlra  aream ^  an,  und  machen  fich  da- 
durch bcraerklich.  Alle  Worte  des  Textes  find  an 
einander  hangend  gefchrieben;  keines  iftvoo  dem  an- 
dern durch  Zwifchenraume  gefchieden;  jede  Zeile 
Ceheint  'ia  diefer  Rück  Geht  nur  ein  einziges  Wort  zu 
enthalten.  Auch  durch  kein  anderes  Zeichen,  wie 
im  Cod.  Alexandr.  durch  eine  krumme  Linie  über  dem 
Buchftaben,  find  die  Wörter  von  einander  getrennt ; 
nur  wo  eine  ganze  Erzählung  aufhört,  oder  wo  ia 
den  Briefen  der  Vf.  zu  einem  andern  Gegenftande 
Obergeht,  um  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  ein 
Raum  von  einem  halben,  bisweilen  auch  von  einem 
ganzen  Buchftaben  gclaffen.  Sehr  feiten  zeigt  fich  je- 
doch die  urfprilngliche  Geftalt  der  Buchftaben,  theils 
weil  die  Uinie  hie  und  da  das  Pergament  angegriffen 
hat,  und  die  Zage  der  Buchftaben  durchfoheinen,  wie 
wenn  fie  von  fehr  kleiuen  Würmern  herausgef reffen 
wären  ( lineamenta  vocum  perliuttit,  auafi  a  tenuißimis 
vermiculis  exefa ) ,  theils  weil  fiberali  die  Buchftaben 
fo  blafs  und  bleich  geworden  find,  dafs  fie  beynahe 
gänzlich  verfchwunJen  wären,  wenn  nicht  eine  fpä- 
tere  Hand  fie  mit  neuer  Dinte,  jedoch  mit  der  grüfs- 
ten^or^falt  und  Genauigkeit,  aufgcfrifcht  hätte.  Es 
zeigen  fich  felbft  Spuren  davon,  dafs  diefe  Auffri- 
fchiing  nachher  noch  einmal  da  wiederholt  wurde, 
wo  auch  die  zweyte  aufgetragene  Dinte  wieder  blafs 

?;eworden  war.  Die  alten  und  urfprünglichen  Buch- 
taben fieht  man  daher  nur  da,  wo  der  Schüofchrei- 
ber  einiges  falfch  oder  zwejmal  fchrieb.  Solche 
Buchftaben  überliefs  der,  der  die  Handfchrift  er- 
neu'^rte,  ihrem  Schickfule,  wahrfcheinlicli  zugleich 
11m  fich  eine  Mühe  zu  fparen ,  und  um  zu  bewirken, 
dafs  durch  die  allmälige  Verlüfchung  der  Buchftaben 
die  Handfchrift  an  Currectheit  gewönne.  Zwey  fol- 
eher  Stellen,  welche  aus  Irrlhum  zweymal  gefchrie- 
ben  find,  und  vom  Ausbefferer  einmal  Qbergangea 
wurden,  liefs  Hr.  Htig  in  ihrer  urfprünglichen  Ge- 
ftalt in  Kupfer  ftechen  und  feiner  Abhandlung  voran- 
fetzen. Wie  alle  alten  Codices,  fo  hat  auch  der  Va- 
ticanifche  gar  keine  Unierfcheidungszeichen.  Ueber- 
all  ift  er  ohne  Interpunction  gefchrieben;  nicht  ein- 
mal am  Ende  einer  Erzählung  oder  eines  Hatiptthei- 
les  eines  Briefes,  wo  Kaum  von  einem  halben  oder 
auch  ganzen  Buchftaben  gelaffen  wurde,  finjfet  fich 
eine  Spur  irgend  eines  Funktes.  Auch  die  fpätern 
Abfchreiber,  welche  den  Codex  mit  neuer  Dinte  auf- 
frilchteo,  haben  cur  feitcQ  ein  Uoterfcheiduogscei- 


eben  bey/j^efetzt.    Dafs  diefe  Unterfcheidungszelchen 
von  jenen  herrühren,  folglich  fpätern  Urfprungs  Gnii, 
zeigt  die  Verfchiedenheit  Her  Dinte,  womit  ße  ge- 
fchrieben  find,  von  der  Dinte,  womit  urfprQngiicb 
derCodex  war  gefchrieben  worden.   So  rühren  auch 
die  Accenle  und  Spiritus  nicht,    wie  Btrch  glaubt, 
von  der  erfteo  Hand  her ,  fondern  find  ebenfaUs  fpä- 
tern Urfprungs.     Hr.  Hitg  bediente  fich,  um  auch 
hier  die  bache  genau  zu  unterfuchen,  der  Hülfe  von 
Augengläfero,  und  fand,  dafs  die  Accentc  und  Spiri- 
tus in  Anfchung  der  Dinte  die  Mitte  hielten  zwi- 
fchen  den  nicht  aufgefrifchten  und  zwifehen  den  auf. 
gefrifchten  Buchftahen,  folglich  nicht  fo  blafs  als  iene, 
aber  auch  nicht  fo  kenntlich  ale  diefe  feyen.    Er  er- 
klärt diefs  aus  dem  ümftande,  dafs  die  Dinte  bey  den 
Accenten  und  Spiritus,  obgleich  es  die  nämliche  war, 
womit  die  verblichenen  Buchftaben  aufgefrifcht  wur- 
den, doch  eher  wieder  erblaffen  mulste,  als  bey  den 
letztern,  wo  fie  fchon  einen  Grund  vorfand,  auf  den 
fie  aufgetragen  wurde,    folglich  mehr  Haltbarkeit 
hatte.    Was  Hn.  Hug  noch  mehr  in  diefer  Annahme 
befiärkte,  war,  dafs  er  bey  allen  nicht  aufgefrifchten 
Wörtern  und  Sätzen  durchaus  keine  Spiritus  und  Ac> 
cente  bemerkte.    (Wir  bemerken  hiebey,  dafs  Hr. 
Birch  felbft  früher  die  Accente  und  Spiritus  für  fpä- 
tere  Zufälze  hielt,  und  die  Vermuthung  äufserte,  der 
Cudex  habe  fie  in  feiner  erften  Geftalt  nicht  gehabt. 
S.  Mkliatlu  ürienial.  und  Excget.  Bibl.  Th.  xXllI. 
S.  I4I.;  das  Gegentheil  davon  nahm  er  erft  fpater  ia 
feiner  Ausgabe  der  Evangehen  (Kopenhagen  1788O 
Vorrede  S.  Xlll  ff.  anV    Die  Form  und  Geftalt  d( 


des 

Codex  ift  von  eigener  Art;  er  gleicht  ganz  einem  heu- 
tigen iänglicht  Viereck  igten  Nutenbuche,  und  hat  auf 
jeder  Seile  drey  Columnen,  fo  dafs  man,  wenn  er 
aufgefchiagen  ilt,  zugleich  fechs  Columnen  Oberfehen 
kann.    W'oUte  man  auch  annehmen,  es  fey  von  dem 
obern  und  untern  Rande  der  vierte  Theil  der  Höbe 
von  den  Buchbindern  abgcfchnitten  wonten,  von  dem 
Seitenrande  hingegen  nichts;    fo  würd«  doch  auch 
dann  noch  die  Breite  des  Codex  feine  Höhe  um  ein 
Drittheil  überftei«en.    Diefe  eigene  Geftait  deffeiben 
zeigt,  dafs  er  zu  der  Zeit  gefchrieben  wurde,  da  man 
von  den  BOcherrollen  zu  eigentlichen  Bänden  über- 
gieng,  und  dafs  man  für  die  noch  an  Rollen  gewöhn- 
ten Lefer  dem  Bande  die  möglichfte  Aehnlii  likeit  mit 
einer  Rolle  geben  wollte.    Die  Höhe  und  Breite  der  ' 
Columnen  ftimmt  faft  ganz  mit  der  Höhe  und  Breite 
der  Columnen  in  der  Schrift  des  Philodemus  Oberein. 
Jede  Columne  des  Codex  enthält  43  Zeilen,  welche 
ungefähr  ü  Linien  eines  Parifer  Zulies  von  einander 
entfernt  find;  die  Qolumneo  des  Philodemus  zählen 
weder  über  44,   noch  unter  40  Zeilen,  welche  mei- 
ftens  eben  fo  weit  von  einander  entfernt  find,  als  die 
Zeilen  des  Codex.    Aus  allen  diefen  Umftänden ,  aus 
der  AKhnlichkcit  der  Buchftaben  des  Codex  mit  den 
Herculanifchen,    aus  feiner  Geftalt,  aus  der  Gleich- 
heit der  Columnen  in  Rück  ficht  auf  Breite  und  Höbe 
mit  den  Herculanifchen  Columnen,     aus  der  bey- 
nahe pleichfn  Zahl  der  Linien  und  der  Gleichbrif  des 
Zwifchcnrauines  zwifcbca  dea  Culumneo  fcliiiefst 

I  Hr. 
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Hr.  Bug,  dafs  der  Scfareiber  des  Codex  nicht  fehr  eben  auf  allen  Blättern  bis  ans  Ende  und  To  laeb  ht> 

kagv'  ucli  dmn  Schreibar  d«r  Harcplapifchep  Fa<  den  abiigen  Scfariften  des  N.  T.»  die  der^odex 

pyramDea  kOnne  gelebt  haben,  mitbin  der  Oodex  «nthilt.  DteBaebfteben,  womft  &e  gerebrieben  6a4i 

unter  allen  noch  vorhandenen  und  bekannten  bey  q --Lr..u._.  r_  -i*   — 1  u_i 

weitem  der  ältcfte  feyn  mafTe.    Eben  derfelbe  gehört 

in  HOckfiirht  auf  ( )rtliograpl)ie  zu  ikn  c  >i  recte ften  ; 
ntan  findet  in  ihm  keine  VervvechLelungeti  von,  dem 


—   —  *   I 

öfter  ra^i  jwbraucbt  wird,  und  zwar 
wo  andere'^andrchrinen  den  zweyten 


Laute  nacb  verwandten,  Vocalen  ,   äufser  dafs  der 
fifBitebong  u    '  ' 
mmnni  da,  wo 

^oriftiu  von  Verbis  gebr.^.i.  In  n  ,  rf-c  im  Präfens  «» 
-baben,  als  wenn  der  Coaex  das  Impi  i  lUctum  mit 
dem  2weyten  Aorißuj  vermengt  hätte.  Eine  andere 
Sigeoheit  des  Codex  ift,  dafs  er  oft  gegen  dieüefetze 
der-Qrammatik  das  v  ^^f^xb^rixav  anhängt.  Ferner 
werden  die  Wörter  «vAXq>fi|,  Äij^foS;;,  Xqfüqemit  eta« 
Immer  gcfchriebeq^»vXX»j|«4i;,  >»;h|»<t9»,  >i|fK^5i)9(TRi, 
Ai}ft^dtvra  etc.  Die  beiden  Ictztfrii  F,it;i'iiheileri  ma- 
chen es  fo  {;ut  iih  j^ewifs,  iLifs  iltM-  S<  hieiher  des  Co- 
dex ein  Ai'gvp'tT  war.  IJk-  cili-:;  '.'  !•  1.:' :  lulet 
man  eben  lo  1»  ilem  von  /lug.  Ant,  Georm  herausge- 
gebenen Fraeinente  des  Evangeliums  Johannis  in  Grie- 
cbifcber  und  GopUfcb  -  Tiiebaifcber  Sprache  (Rom 
17991.  4  );  die  andere  unter  andern  jn  einem  Krag» 
pente  Oriechifch  •  Thebaifcher  Litaneyen  in  dem  Mu- 
fium  Borgianum,  wo  ftatt  avri^i}\J.i«»<,  welches  mehr- 
mals vorkommt,  immer  avnXijf^yfw«  und  ovtiX(j^i|««u{ 
gefchrieben  ift.  Beide  Eigenheiten  bemerkt  man  auch 
io  dem  Codtx  AUxmdrintUt  woraus  erbeJlt»  dafl 
beide  Cedtew  eiaerJey  Vaterland  beben.  So  itoinmea 
•neb  beide  Cbdfefjr  craHta  tnft  einander  Überdn,  dab 
Äe  die  Aoriflot feeundos  und  felbft  Imperfecta  wie  AoTt' 
flos  prifHos  flectiren;  z.  B.  Marc.  14,  4s-  haben  beide 
Codices  »fijiäaT?  etc.  Audi  hievon  HuLleo  lieh  Spuren 
hl  den  Schriften  der  Copten,  wie  in  dem  eben  anse- 
fOhrteM  Oliechifch'Tbebaifcben  Fragmente,  wo  Jo- 
bennet  /»js«  ftebt:  itvaxfi5>irxv  xx»  ttntt*  «rry,  and  in 
den  Litaneyen  hdbt  es:  Vv  tm  k«  ^xXmrt-  Aber 
eine  noch  weit  ältere  Probe  hievon  liefert  die  Mem- 


find  kleiner  als  die  Buchftahen  im  Texte,  und  bejP 
den  Paulinifchen  Hriefen  fehlt  fogar  der  Name  ihrei 
Vis.     Es  heifst  in  den  Ueberlchriften  nur:  wf«« 

(ufintovi,  Tt^m  xo(iv^iov(«,  TT^s«  xojiv5*evf  jS  etc.  Die 
Jnterfcbriften  ftimmen  aaf  das  genauefte  mit  dea- 
Ueberrcbriflea  aberein ,  und  find  iedigUcb  Wieder- .•, 
Iiolungen  derMbea.  Aoeb  fie  beifsen  nnr:  «Mm  ftm!^,' 
Batov  etc.  TTfou«  ^Mf<a<eu(  etc.  Zwar  lieft  man  aufser 
diefen  Worten  noch  mehreres  als  Unterfchrift  in  dem 
Codex,  allein  die  Verfchiedenheit  der  i3inte  fuwohl 
als  der  Buchftaben,  die  man  an  diefem  Mebrera. 
wahrnimmt,  beweift,  dafs  es  ein  Zufatz  einer  fpitv 
tem  Hand  ift.  So  am  finde  des  Briefes  an  die  Hö- 
nerdie  Worte:  'yfa^v  Aro  k«(iv5*v  nacb  den  Wor» 
teo:  nfo(  ^/u«i«vf  etc.  Um  fo  weniger  darf  man  in 
dem  Codex  die  Euthalianifchen  Unterfchriften,  wel- 
che nach  der  .Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  aufka- 
men und  in  Aegypten  zu  Anfeben  gelangten,  fachen. 
Eben  fo  weni«  kennt  der  Codtx  f  'ntnjnus  die  Secüo- 
nen,  io  welche  Ammonius  von  Alexandrien  die  Evan- 
gelien in  der  erften  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderte 
eintbeilte,  um  daraus  eine  cvangelifche  Harmonie 
zufammeo  zu  fetzen,  noch  die  7u  dorn  nämlichen 
Zwecke  von  Kufehius  aus  Cirarea  im  vierten  JaHr> 
hunderte  erfundenen  Canones  oder  zehn  Tabellen* 
welche  bald  allgemein  angenommen  wurden,  und 
ficb  ancb  in  dem  Vaticanifchen  Codex  befinden  ma£i> 
ten,  WMn  er  Riebt  iherwire,  ab  diefe  Eiotbeilnii* 
gen.    Die  in  ihm  befindlichen  weichen  ganz  von  je« 

nen  ab;  von  Matth,  i,  &  fängt  das  zweyltHafittlQ^, 
das  irittt  (r)  mit  I,  19.,  du  idirl«  (A)  mit  l,  17. 

u.  f.  w.  an.     Dergleichen  Abfbbaitte  bat  Matthäus  ' 

170  (i»ö);  Marcus  62  (hr);  Lucas  15a  (pnb);  Jo« 
bannes  8°  (n)-  Auch  die  Eiotlieilung  der  Apoftel» 
gefchichte,  der  katboUfcben  und  PauliniCcben  Briefe 


?mrSnlV'nt7'pMHlU«Prr\Vo''L?*'  /^^"p'l^^il  fu  Kapiteluod  •r.xou«  durch  den  OiaoonoS  fM^/i« 
EIIII  NUTC  OT^R  V  f,S^E*eErrATOj^^  (^S.^^^^       aus  Aegypten,  ift  nebft  aUen  andern  ZnAttMuTwel- 

^     «  «     jo-  neuteftamentlichen  Schriften  durch  deofelbeft 


Vol  1.  Plat.  XXX.VUL}.  Das  Vaterland  beider  Co 
dicum,  des  VaticaidlcbaB  und  des  Alexandrlnifchen, 
mufs  alfo  durchaus,  wo  nicht  Alexandrien,  doch 
Aegypten  feyn.  Nacb  diefen  Bemerkuogen  bebnt 
£ch  Hr.  ilw^den  Weg  zur  nähern  Beftimmung  der 
eigentlicbeo^eit,  zu  welcher  der  Codex  gcfchrieben 
wurde.  Zuerft  redet  er  von  den  Ueberfchriften  und 
Unterfchriften  des  Codex.  Jene  find  fehr  einfach. 
Sthe^Ä  daSäbft  ganz  kurz:  xcr«  ^«dScio»  (ßc )  xst* 
pm^uttt  *l«r*  Aovxatv  etc. ;  dabey  beßtideo  fie  nch  nicht 
ionerbafb  der  Columne,  fondern  aulserfaalb  dcrI(Bl> 
beo  am  obem  SUuide»  als  gehörten  fie  gar  nicht  zum 
Ghinzen  des  Werks.  So  befinden  ße  fich  bey  jeder 
einzelnen  Schrift  fort<Liuerii  I  bis  an.s  Ende  derfelben 
am  obern  Kanäle  des  Pergamenis  (continuantur  infum.. 
mitatt  mnubranat )  ;  in  den  Evangelien  fteht  xnr«  auf 
der  linken,  tiae*',v  etc.  auf  der  rechten 

Seilt;  in  der  Apoftelgefchichtn  hingegen  Hiebt  dm 
W«rt  «taCf«»  im  Brief«  Jambi  das  w«rt'  kxHSw 


erhielten,  und  die  bald  in  die  Aegyptifcheo  Abfcbrlf» 
ten  des  Neuen  Teltaments  aufgenommen  wurden, 
dem  Codex  t  atkanus  fremde,  was  gewi.'"s  nicht  der 
Fall  wäre, 
Vaterlande 
worden. 


wenn  derfelbe,    da  er  Aegypten  zum* 
bat,   um  diele  Zeit  wäre  geCcbrisbei^ 


iD0f  la/eA/ü/r  /»Igt.^ 


VBlIlliCBTB  SCHXtrTBN. 

Leipzig,  b.  Mitzky  und  Comp.:    Der  Organa  

mtnfchlichtr  U^ilfeu/ckaft  mmd  Kunß  ^  dargeltcUt  voll 
'    Carl  Friedruh  Burdadt,  Dr.  d.PbHof.  nod-aufser- 
OrdeniL  Prof.  der  Medicin  und  Chirurgie  u.  f.  w. 
1809.  XII  o.  70  S.  gr.  8.  .  f 

Dhde  Ueld«  Sebrift,  die  der  UnFverfitit  n  Leipzig 
bey  ihrar  Mvücbn  Jobdfejrer»  und  befoodcrt  dem 

d«? 
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damalifen  Rector  Magnifieus  Kükn  gewidmet  wurde, 
^lijjt  eine  .neue  Eintoeilong  der  fämmtlicben  io  Wif- 
{•nfabaftco  gebnchten  tdcoichlicben  KenntniiTe,  de- 
ren Zufammenhang  zuerft  entwickelt  und  auf  die  drey 
Hauptmomente ;  reines  Wiffen,  reines  Handeln,  und 
durch  Wiffeii  bedingtes  H an  lein  /uröck  eefiilirt  wird. 
Uas  Wjffen  des  Meiifcbeii  ilt  Kunde,  WilTenfchaft, 
und  wiffcnrchaftlicbe  Kunde.  Es  hat  drey  Gegen- 
ftiode«  nitnlich  datSinDÜche,  das  Ueberfinnijcbe  uad 
das  VerbiltDib  des  Üeberfhinlieheo  zum  SionticheD. 
Die  reine  Wiffenfcbaft  rerfällt  daber  in  drey  Spbären, 
die  Mathematik,  die  Traiiscendentalphilofopbie  und 
(Ke  I'roportionaipbiii.  M>lji  -  I'ie  Erfchci tuineen  in 
d*r  Welt  machen  dert  Oegenftand  der  wifTenfdiaftU- 
cHaa  iUiMl*  ato»  «aldie  die  Natu  und  dan  Mm^ 


fchen  trennt,  und  folglieh Jn  xvny  ikUkaÜiiDgM.lMd^ 
fällt.  Den  ftrengen  Geseofatz  zum  reiMit  Wiffim 
giebt  das  Handeln  ohne  Wiffen.  Diefes  batfvbt  Mk 
eotwfld«r  auf  die  körMrliche  oder  geiftige,  oder  ge-^ 

fammte  menfebliche  rfatur  des  Handelnden.  e» 

läfst  Geh  jedoch  keine  wirfenfcliaftlicbe  Ueberficbt 
van  denfelbea  geben.  Das  durch  Wiffen  bedingt« 
Handeln  kann  fich  entweder  auf  den  Haotlelndeil 
felbft,  oder  auf  einen  Fremden,  oder  «af  beid«  ztt« 
gleich  bezieben.  Zu  diefer  Klaffe  werden  die  Hand« 
werke,  Fertigkeiten  und KOnfte  gerechnet.  DieVer. 
biodung  von  dem  allen  mufs  man  in  diefer  Schrift 
felbft  nachlefen ,  welche  zuletzt  eine  tabelJarifche 
Ueberficbt  der  ßmnstlicben  unter  diefe  drey  Ktaff^^ 
fahdiandea  Wiflanlahafkaa  nad  Kattntnille  dukyt 


W£RK£  D£R  SCHÖN£N  KÜNSTE. 


f  O  B  8  I  E. 

llfAdDCBtnta,  in  Comm.  der  Crentzifchen  Buchh. : 
JJtdtr  und  Siangeäiektt  von  ^h.  Fritir.  ßramigk. 
i]so9.  (logr.) 

Der  Vf.  beurtheilt  felbft  in  der  Vorrede  diefe  tlie- 
mals  in  verfchie*Jne  Almanache  und  Zeitfcbrifte.n  cin- 
eerRckten,  und  nun  in  eine  durch  feine  Freunde  ver- 
anbfiMeSnnmlung  vereinigten  Lieder  und  Sinngedichte 
tnit  fo  viel  Offenherzigkeit  und  Befcheidenheit,  dafs 
er  eine  ftrengere  Kritik  ganz  flbarflofig  macht.  Es 
fehle,  tagt  er,  den  Lieoem  wia  den  Snngedichten 
Schwung,  Nachdruck  un  !  wahre  Poe6e.  Doch  bef-n- 
det  fich  unter  dtn  S  imt^e  liebten,  wenn  fie  auch  im 
ftn-ngern  Sinne  il«'^  Worts  keine 
find»  mancher  gute  Einfall.   Z.  B.: 

Btwat  s«  Stax^  FenkcuUgUKg, 

Sact  »iclit.  Mt  Smx  gar  fcela  B»fcafM  » 

UmlMUleiA  f^«  Ar«Mi> 

Er  ml  d«K  nnfr«  Sudt  nocli  üett 

Im  Lotto ,  vvo  er  ft«ti  T«rli*rt, 

Leiht  er  j»  reichlich  Jahr  für  Jahr 

Den  Wittwea  und  dea  AfRMB  dar. 

Der  dritte  Vers  fteht  nur  ganz  mBlIifg  da;  und  es 
liatte  noch  befler  milffen  b  -zeichnet  werden,  dafs  die 
Lotterie,  worem  der  Geizige  fetzt,  zum  Beften  der 
"Witt wen  und  Waifen  angeordnet  fey.  Daher  es  auch 
im  letzten  Verfe  lieber  fUU  ArmiBt  darreichen  doch 
die  hier  Banaantett  Wlttwen  aneh  find,  f^njlte  hal&en 
fbUte. 

^ttdaabeCfern  gehürt  auch  folgeadaa: 

Dif  SzfJnt-ft-firtßcrniß . 
y^gnftcmng  der  Som-r  ;rot,    ;i:  -udtcVien  N.  nMlHig 
Man  fchliefit  r1i«  St  .  iiithor  ,  „eblt  d*r  Pforte, 
Ein  Fremder  v.i,:  inrt  -inf  M  .iffeu  Ityn: 
Otbtl  ffiicht  4mm  HiMMXt  maeiu  mk  nicht  vt«l  Worte. 


Hier  hilft  kcia  Flebn,  nicht  bittende  Geberden: 
Dean  wüCit:  nacli  Souncnunterganjr,  foU  niemand  einn- 

lalTeRWMden.  - 

Sehr  naiv  ift  auch  folgendes»  waaift  di 

luug  fchile£$t:  ^    .  '     *  , 

*     Dtr  Büßende  uni  Uk. 

Er  geirNlC  relbft    Me  «lelldi.    aU  «Mdt 

Sefanerxen 
Und  anckt  beym  Schlaf;  von  fremdm  Hjnd. 

Mein    SfilbripertTodiiifi   —  rt    mir  auch   p»n*  VO^^ 

Herirn  , 

Si>  fKhrrü-r/^'  p>  dfiiH    wenn  ich  dfu  fremden  Tadel  faiiJ. 

Ein  guter  avu  au  luuitr,  auch  hier  unfre  Anzeige  za 
baCcnliefsaa. 


■  DuiSDuita  u.  EssKir,  b.  BiWecker  u.  Comp.:  Dif 
Liebt.  Ein  Hymnus,  von  JL  Xmmma^trJ 
1808.  28  S.  gr.  8.  (logr.) 

Der  Vf.  hatte  diefes  Lied  vor  mehreren  Jahren  i\i 
einem  befondern  Zwecke  gedichtet;  indefs  glaubte 
er,  da  die  Vi-rh^shanHIung  ihn  um  einen  neuen 
Abdruck  erfuclile,  daffelbe  auch  einem  eröf^ern 
Publicum  fibergeben  zu  können.  —  Und  das 
wohl  mit  Recht;  wenigftena  findet  Recenfeot  auch 
in  diefem  kleinen  t*oeni  den  frommen  kindlf- 
eben  Geift,  die  Gedankenfülle,,  den  lyrifchen 
Schwung  und  die  etile  Sprache  des  durch  feine  Pa- 
rabeln und  andere.  Poefieen  rObmJich  bekannten  Vfs. 
Mit  Ernft  und  ^iirde  fcbildert  er  hier  den  göttli- 
chen UrfprunK,  die  fchöpferifche  Kraft  nnd  dea 
bimmlifcben  Zauber  der  Liebe.  —  Form  und  Dar* 
lkellung6nd  nicht  äherraTcheud  IMtti  abic  dstt  edsl« 
fteo  Mufter  Bacbfabiidat» 
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Mittwochs,    den  2"^.  ^uniut  i^io.  ' 


W  IS  SENSCHAFTLICHE  WERKE. 

BTBtlSCai  tITBRATUt. 


mit  der  Zahl  43  (.m7)  an,  und  endigt  fich  mit  54"; 
der  Brief  au  die  Galater  fäa|;t  ao  mit  ^M^^t  U{k^ 
•adec  mit  59  Nur'nH  dina  Brivfb  «n  41» 

Ephefer,  welcher  unmittelbar  foIi;t,  Sadern  ficb  di« 
Zahloa.'  Es  zeigt  ßch  hier  eine  Lack«  too  10  Zal>> 


Euthanus  thcilte  die  Aportplgefchichte  In  40  Ab-  »nd-d«  Brief  ftogt       d«r  ZcliI  ^  (o)  an. 

fclinitte-  d'T  Codex  Vatir  ihus  liat  dcriMi  mir  16,    Nud  gehen  die  Zah'en -vvfMnr  ununterliroclien  durch 


Vrelcbe  merklich  von  den  EuthjlianHchen  Abfchiutien 
ftbweicben;  hingegen  mit  den  in  Alexm  iria  und  in 
IpMX  Aegypt<?n  Üblichen  und  vun  Knihalms  aufg«- 
Zlblteo  Braettttionüms  mleHaßieis  fowolil  inRackfidn 
auf  Zahl,  als  auch  in  Eacknoht  «uC  UmfauM  btvoahe 
ganz  übereinfüiTuneii.  Ueberdiefs  hat  <wr  Codex 
noch  andere  Aüfchnilte  von  einer  rpäli  rn  HjhJ,  mit 
anderer  Üinte  und  andern  Schriftzügen ,  auch  mit 
weit  gröfsernUbcialburhftaben.  Diele  find  zuweilen 
Ober  die  altaa  ua>i  ur/prOngliciien  gefcltriehen ,  doch 
To,  daTs  die  letstern  hie  und  da  noch  ücbtbar  ßnif. 
Solcher  Abfchnitte  find  Oherbaopt  bis  zum  Ende  der 
Apoftp';;erchicbte  6y.  Dicfe  letztere  Ahtheilüng  be- 
fouders  dient  zu  einem  deutüchrn  Beweife  für  das 
hohe  Altrr  der  vatiraTiifclien  Han  Ifrfiritt :  denn  es 
ift  dßenbar,  dafs  zu  der  Zeit,  wu  (.liefe  Abfclmitte 
von  isiner  fpätern  HanJ  binzugpfetzt  wunten,  dieEio- 


die  Briefe  an  die  IMiilipper,'  Colofler  und  Theffalo- 
n icher  fort  bis  93,  wLii  it  ficli  der  zweytc  Brief  aß 
die  Thefblonicber  endet;  worauf  auf  einmal,  und 
u  inz  unerwartet,  die  Oberfprungenc  Keihe  von  Zah- 
ieo  in  dem  Briefe  an  die  Hebräer  erfcbeint,  welcher 
mit  60  (5}  anfängt,  und  bey  den  Worten  «V^h«* 
TOI  5Fm  mit  64  aufhört.  Vom  Hebr.  9,  14.  an  bis  za 
F.nde  hat  die  i^Iandfchrift  den  Brief  nidit.  Da  diefp 
Kintheiinng  der  Paulinifcbeo  Briefe  Ibbon  lange  vop 
EHtkßlim  Ip  au£ser  Gebrauch  kam,  dafs  man  nicbt 
ciornal  mehr  Nachrichten  davon  hat :  fo  zeugt  au^l^ 
fie  von  dem  hohen  Alter  <les  valicanifchen  CodeJt. 
Zugleich  beweilt  die  Sonderbarkeit  in  der  l'ulge  dagr 
Zahlen,  dafs  man  damals  erTt  anting,  den  Paulia^ 
fcben  Briefen  die  in  dem  Codex  beobachtete  SlelltMig 
zu  geben.  Die  urrpriingliche  Ordnung  derfclben  .wer 
die,  dab  der  Brief  ap  die  Ri>iaer,  als  Bewohner  der 


tMlttn«  des  EinAfl/iiw  noch  nicht  üblich  war,  alfo  «aupiftadt  der  Welt,  dea  erften  Platz  einnahm,  auf 
Boob^  viel,  weniger  ^"  diefen  dann  die  Briefe  eo  die  Chnften  zu  Corinth, 


TerFeftigt'  Vurde.   AuF  gleiche  Art  welchen  (HeAh» 

fctmitte  der  katholifcben  Briefe  von  den  Eufhäliani- 
fchen  ab.  Eutlialius  bat  deren  in  dem  Briefe  Jacobi 
nur  fecbs,  der  vatic.  Codex  neun  u.  f.  w.  Und  fo 
iyie  in  der  Apuftelgefchichte,  fo  ift  auch  in  den  ka- 
.Äolifchen  Briefen,  eine  andere  Kapitel  -  Abtheiiung 
TOO  der  nämMtfbeo  Befchaffenbeit  aii|^ande  bemerk^ 
von  der  eben  dak  eilt,  was>voa  dar  Abthelliing  der 

^poftelgefc  hichle  fo  rhen  gef.i^t  wurde.  VorzOgllch 
merkwürdij^  un  l  in  ihr;'t  Art  einzig  ift  iHe  Einthel- 
lüng  der  Paulinifchen  Briefe.  Alle  diefe  Briefe  zu- 
lammea  fcheinen  als  eine  Einzige  Schrift  betrachtet 
viorden  zu  feyn.  Daher  hat  nicht  ieder  Brief  feine 
befooderea  Abül«}liinfen»  die  noit  ihm  endeten,  fon- 
'dem  diefeIb#o  laoFen  fai  nnanterlnraeheoer  Ordnung 
durch  alle  Briefe  fort.    Der  Brief  an  die  Römer  hat 


der  reichften  und  volkreichften  Stadt  im  Kümifcbe^ 
Reiche,  folgte,  diefen  die  Briefe  an  Gemeinden  gan- 
zer Völker,  der  Galater  und  Hebräer,  und  den  let^ 
tern  die  Briefe  an  die  Chriften  einzelner  S'üdte  nach 
dem  Raoae  der  &id>e»  «itei^  welchen  Fphe^  df» 
berdhintalM  war.  Diel«  Ordtaenfr,  auf  welche-di9 
im  Codex  befindhnlu^  Kapitelzahl  Mffenharais  auf  die 
frrthere  hinweilt,  kehrte  der  Autrlireiber ,  der  Ver- 
fertiger (ies  Cotiex ,  zwar  um,  indem  <  rn  Brieffk 
an  die  Hebräer  den  letzten  Platz  nnter  den  Briefi 
an  ganze  Gemeinden .«awies,  u»d  ihm  blofs  nodi 
^Briefe  ap.einaehH»  PtrAuBBO  foigi«  Heb}  da  er  aL_ 
höchft  wabrfebelnlleh.der  erft«>»ar,  -weleher  dieb 
Neuerung  wagte:  fo  behielt  er,  der  veränderten  Folge 
der  Briete  ungeachtet,  doch  noch  die  alte  Kapitu- 
Eiotheilung  bev,  die  durch  Zeit  und  Gebrauch  feiO' 


■jui>>>  u.U.           »w...                   ~    mnineuuiig  oev,  aie  aurc 

pii  bey  dem  Anfange  des  erften  Briefes  an  die  Co-  niai  befeftigt  war,  theils  um  nicht  zu  vieles  auf  ein- 

ftatber  beBndet  ficb  die  Zahl  asi  Ckb)>  um  amnui^  aaal  «n  wagen,  theils  weil  man  noch  auf  keine  neue 

C,  däfs  hier  das  ttafte  Eepitel  anfange,  niid  nan  M>  dar  neuen  Foiae  d«r  Briefa  anffamafliBne  Kapiteh-  Ein> 

die  Zahlen  fort  bis  4a ,  womit  ficb  der  Bnsf  tbeilung  gedadit  hatte.  ,  Im  Tfakao  labriianderte  hln- 

fehliefst   Der  zweyte  Briei  an  die  Godafbir.fbgt  geren  ft^  der. Jiz||tja      üftatoicboo  in  allen 

A,L»Z.  iHio.  Zwt^t4r  Baad,  Ubb                       '  Uaod- 
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Bndbhrlften ,  weleli«  dsmEpIpbanlat  bekannt  wur- 
den» entwe((cr  nach  dem  Z'.veyten  Briefe  an  die  Thef- 
ÜUonicher,  oiler  gar  zuletzt  unter  allen  Paulinilchcn 
Briefen  [F.piph.  Hafrtf.  XXll.  p.  I63.   edit.  Bafil.). 
Die  erftere  ürdtiuiig  tanü  ia  Aegypten,  die  zweyte 
ia  AGen  unil  Griechenland  Statt.  So  folgt  in  dem  Ver- 
fteicbaifTa  der  haUina  Sebriften,  welches  Athtmnfi»* 
Itofert  {tp^.ftßat.  Tom.L  P.  IL  p.  963.  edit.  Maar.), 
der  Briet  an  die  Hebräer  nach  den  Briefen  an  die 
Theffalonicher,  ein  Beweis,  <!afs  diefe  Ordnung  in 
Aegypten  fchon  allgemein  und  als  feftgffelzte  Ord- 
Bune  angenommen  war,  'von  der  nicht  abgewichen 
werden  durfte.     X>eD  fprechendften  Beweis  endlich 
Ifir  das  Alter  des  vatieaniCchen  Codex  liefert  der  An- 
'  fang  des  Briefes  an  die  Epheftr  in  demfatlben.  Be> 
liaaaüich  fehlten  io  den  ilteften  chriftlicben  Zeiten 
£phef.  I,  I.  nach  den  Worten  :  ro<<  «V**<  tok  ovyi,  die 
'Worte:  n  »(ptoM.    Mao  uabm  an,  der  Brief  habe  die 
Beftimmiing  eines  Circularfchreibens  gehabt,  und  der 
Kaum  fey  abfichtlich  leer  gelalfen  worden»  damit 
bejm  Vorlefen  der  Name  der  Stadt,  wo  er  vorgele- 
lin  wurde,  hinzugefetzt  wQrde;  min  habe  nae 
dem  Briefe  den  Namen  des  Briefes  an  die  Epbefer  s»* 
^eben,  weil  er  dort  zuerft  bekannt  gemacht  wurde, 
oder  auch  wegen  des  vorzfielicheii  Kjnj;(;s,  wclchrn 
£phefu8  unter  den  Aliatifcnen  btäJten  behauptete. 
Suil||e  alte  Kirchenlehrer  fachten  fogar  ein  Geheim- 
sifs  in  der  AuslafTung  des  Namens  der  Stadt.  Dahin 
sehören  HierongmHS  {comment,  in  Epi/f.  ad  Evhef.  1,1. 
Tom.  VII.  opp.  edit.  Valarfii  p.  543.)  und  Aißllu*. 
{contra  Emom.  L.II.  c.  19.  p.  254  — 5^.  Tom. I.  opp. 
«dit.  Garnerii),  welcher  letztere  jedoch  von  dief^r 
Auslalfuog  als  von  einer  Sache  fpricht,  die  nur  noch 
Inden  alten  HandfchriTten  Statt  fand,  und.Gcb  darauf 
als  auf  einen  Beweis  gegen  den  Ennömiiu  beruft.  Da 
nun  die  Worte     ip»r*t  in  dem  vaticanifchen  Codex 
'Sicht  i/n  Gotttexte  crfelidoen»  fondem  bloCi  lieh 
tan  Rande  befinden,  «war  von  der  erften  Hand,  mit 
gleichem  F!eif':e  und  gleicher  Schönheit ,  wie  derCon- 
text  felbft,  jedoch  mit  etwas  Iiieinern  Buchftaben  ge- 
fchrieben  ;  im  vierten  Jahrhunderte  aber,  zur  Zeit  des 
Bafiiius,   der  Name  der  Stadt  fcbon  aberall  in  den 
Cootext  war  aufgenommen  worden,  und  man  von 
der  Lesart»  nach  welcher  der  Name  der  Stadt  fehlt» 
nb  von  einer  anfier  Oebnneh  gekommenen  redete, 
die  fich  nur  noch  io  alten  HanaTcbriften  befinde :  fo 
folgt  daraus,  dafs  der  Codex  Vatitanus  noch  aus  den 
■Zeilen  vor  Bjr)Iiu<;  herrühren  moffe.   Alle  diefe  Punkte 
hat  Hr.  Hue  gelehrter  und  umltandhcher,  als  noch  Je 
vor  ihm  gelchehen,  in  diefer  forden  Kritiker  dCiIff.T. 
Jidcbft  wiebti^en  Schrift,  der  nichts  als  eine  d^n» 
«»^j    ^    .  ausgeführt.  ■  • 


Marbdrg,  in  d.  Krieger.  Buchh. ;  Bihtla,  das  ift: 
du  ganze  heilige  Schrift,  Alten  und  Neuen  Tefta- 
ments,  verdeutTcht  durch  Dr.  Martin  Luther.  Mit 
lieriebtigtenParallelftelleo  nnd  eriilireoden  Wort- 
v^ifteni.  i8c9.  Vorr. &3'— 10.  Wörterhnoh 
M  AfX  S.  II— }f«  iM  A.  T.  & 


Die  epokrjph.  Bacher  mft  befond.  Titel  S.  i— 

196.   Das  N.  T.  gleichfalls  mit  bcf.  Titel  S.  i  — 


;90.   Wörterbuch  zum  N.  T.  S.  i  —  33. '  cr/t< 


Ii 


Diefe  Bibel«Anmibeg|nbtRec.zum  Hausptbranch* 
empfehlen  za  dflrnn:  «wn  Gebrauch«  in  der  Kireit» 
müwbte das  Fiormit  nfelit  bequem  genug  feyn ,  indem 
der  Band,  befonders  wenn  ihm  noi  h  e  in  Gefanghuch 
bes-gefügt  würde,  allzu  ftark  werden  würde.  iJa  in- 
deffen,  zufolge  einer  bcfondprs  erfcliienenen  Arizeig* 
diefer  Ausgabe  von  Ho.  ^.  ff^.  Grimm  in  Uerbom» 
das  N.  T.y  wdchem  noch  der  Pfalttr,  die  Spr. 
nod  ^ef.  Sir.  fievgefiDgt  6nd,  fflr  den  gjoingm  Pnit 
von  4  gr.  beTommt  tn  haben  ift:  Ib  legt  demOebnn- 
che  derfelben  auch  in  der  Kirche  uncTin  Schulen  das 
Format  kein  Hindernifs  in  den  Weg.  Was  diefer 
Ausgabe  einen  vorzöglichi  n  Werth  giebt,  das  ift  eine 
von  dem  Hn.  C.  R.  Münjtktr.  in  >Jarburg  mit  eben 
fo  grofser  Popularität  alsGrIlwIliebkcit  verfafste  Vor» 
rede  zu  derfelbeo,  in  wdchcr  «r  6ch  nach  einer  kor» 
len  Einleitung  aber  die  der  Bibel  feholdlge  Aehtuotf 
nnd  den  Nntsen  ihres  Lefeos  1)  ober  die  Nothiven- 
digkdt  dner  sweekmilsigen  A  US  wähl,  und  21  Ober 
die  richtige  Art  desLefcns  verbreitet,  und  zeigt,  dafa 
diefes  in  der  rechten  Abficbt,  mit  gehöriger  Aufmerk- 
iamkeit,  und  beftändiger  Anwendung  auf  fich  ielbft 
(zur  guten  Stunde  und  am  fchicklichen  Orte)  ge- 
fchehn  folite.  —  Die  Ausgabe  felbft  wurde  von  dem 
Hn.  C.  R.  lartiMk  zu  Herborn  und  dem  Hn.  Prof. 
Hartmamn  za  Merbarg  beTorgt ;  und  beider  würdigen 
Männer  Verdlenfte  um  dielelbe  Ond  unverkennbar  und 
grofs.  Der  Erfte  verrjchtete  mit  vieler  Sorgfalt  dla 
Correctur  des  Abdrucks  beym  A.  T.  und  arbeitete 
zu  demfeiben  ein  Wörterbuch  aus,  um  ungangbar  ge- 
wordene nnd  andere  fchwer  zu  verftehende  Wörter, 
deren  Geh  Luther  bediente,  kurz  zu  erklären;  fo  z.B. 
Tetdgeifler,  Feldteufel,  Ef,  13,  21.  34,  14.,  wobey  die 
Erläuterung  fleht:  „Böfe  üeiftcr,  die  ßcli  auf^ Fel- 
dern, in  VVüften  aufhalten  follten  (vielleicht  eine  Art 
Bücke  oder  Affen)."  Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs 
nicht  durch  ein  folches  Wörterbuch,  gerade  um  (ei- 
ner Kürze  willen,  unter  dem  Volke  mehr  helle  nnd 
richtige  Anfichten  verbreitet  werden»  eis  durch  dick- 
leibig? Commentar*,  die  es  nicht  liefet.—.  Der  letzte 
corrigirte  den  Abdruck  des  N.  T. ,  reinigte  ihn  von 
vielen  in  andern  Bibel- Ausgaben  befindfichen  Üruck- 
fehlerii ,  verfertigte  das  Wörterbuch  zum  N.  T.,  ver- 
fafsle  die  Inhaltsanzeigen  eines  jeden  Kapitels,  ver» 
gröfserte  und  berichtigte  das  unter  den  einzelnen  Vex^ 
£m  ftebende  Veneichoiti  der  ParaJidftdleo.  Bev  dem 
WOrterbuche  lehdnt»  «liier  Aatr,*  anch  TtlUr  be- 
nutzt zu  feyn.  E«  verbindet  mit  eler  nothwendigea 
Kflr/e  eine  treffliche  Auswahl  des  Unentbehrlicbftcn. 
Bpv  ilem  Worte S'a/«  z.  B.  fteht  die  Bemerkung:  „  Bild- 
liche Vorftellung,  wie  die  Apoftel  durch  ihren  Unter- 
richt ihre  Schüler  vor  der  Verderbnifs  des  Irrthume 
und  der  Lafter  bewahren  (olien,.i6  wie  das  &lIz  die 
Sjidlen  gegen  FiolniGi  fcbotn,  Meith.  5,  15..U.  a.» 
^  SftlsVwArzt  ~  tseifiB»  trdlande  Bede»  Ant* 

;  .  1        .  .wort. 
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wort.  Col.  4,  6."  Wie  paffend  die  Snnxnarien  -  An- 
gabe der  Kdpitel  fey ,  und  wie  fehr  fie  von  der  ge- 
wöbnliciiea  abweicbe,  davon  uor  einige  Proben  iixm 
Bavraifak  So  ftebt  z.  B.  ober  dem  96ften  iTalm :  «  Lob- 
gafipog  lo  «iner  Z«it,  il«  di«  Busdeiioda  naob  Zkia 
«bracht  wurde;*  äier  den  «yfteo:  mLoUM  raf 
Oott;"  ober  dem  I09ten:  „Fluchgebet,  an  Feinde 
Davidi;**  ober  Hebr.  8^ :  »  Fernere  Vorftellung  von 
dem  zur  Rechten  Gottes  erhobenen  Hoheopriefter 
Jefu  and  delTen  üienft:  Vurtrcfllicljkeit  feines  Prie» 
ftertbuns  vor  dem  Levitifcbeo ,  wkiI  es  einen  beSera 
Bund ,  aJs  der  MolUidM  war,  betrstf. "  Auf  dia  Aa- 
Akhniog  darPartflaifteHfB,  wobey  in  den  gawftliiiJl» 
eben  Bibel  -  Aasgaben  bekanntlich  weit  mehr  eine 
piehts  beweifende  WortähnJichkeit,  als  die  Ueberein- 
ftimmung  in  Sinn  und  Uarfteliung  in  Anfchlag  ge- 
bracht  zu  feyn  pflegt ,  ift  hier  ein  vorzüglicher  Fleifs 
verwendet  worden ;  und  ßnd  Wer  der  FaraUelltellaa 
swar  weniger»  ak.gewdiiiiUdi:.  fix  wird  man  d^megen 
auch  nicht  Jeiebt  Eine  findfo*  dia  irriff  itdar  ganz  mof* 
fig  da.  ftlade.  —  Paj^r  oad  Druck,  worauf  bey 
Volksblbda  fo  vieles  ankommt,  End  befriedigend; 
doch  hat  Ree.  gefunden,  dafs  der  Druck  des  N.  T., 
befonders  was  die  grof.sen  Anfangsbuchftaben  betrifft, 
mit  balTeni  and  fchirfern  Lettern  eefchehn  feyn  mag, 
als  dar  dee  A.  T.  SoUkt  Bibel -Ausgatia«,  zamaL 
wem  fia,  wie  diefe,  wohlfeil  6ad,  haben  In  datüaei 
Awgen  einen  Vorzug  vor  allen  Bibel- AnszOgao,  odar 
•t^ekOrzten  fogenauoten  Volks«  und  Sobaiiübela« 

LITERATURGESCHICHTE. 

MQrchkn  ,  b.  Giel:  Lilerarißkes  Handbuch  für  die 
baitrifche  Ge/chichte  und  alle  ihre  /Ctt-tiiie.  Von 
^ok.  Chriß.  Freyberni  von  Areün,  kocjigl.  baie- 
rifchem  überhofbibliothekar,  Ritter  des  Civil- 
Verdieoft- Ordens,  Mitglied  der  königl.  Akade* 
mie  der  Wiffenfchaften  zu  Manchen,  und  der 
ktellgL  Societät  der  WifTenfchaften  zu  Odttingen 
a.  f.  w.  Littratur  dtr  Staats grfckicliU.  Ei^tr 
Theil.  igio.  174  S.  Littratur  dtr  GtognMf 
MndStatiftik.  ErßerThtil,  1910.  266  S.  g. 

■  Xfa'Bandboeh  dar  Uftorifeben  Literatur,  welches 
db  Qadlen  nicht  nur  zur  Kenntnifs  des  Publicum* 
bringt,  föndern  auch  kritifch  würdigt,  ifi  gewifs  je- 
dem, der  Geh  mit  dem  Studium  der  Gefchirhie  gründ- 
lich befchäftigeo  will,  unentbehrlich.  Ohne  iutti- 
fche  i\'Mititni<s  der  Quellen  ift  keine  Gefchiehtfor» 
ichung  niöglicb.  ohne  fia  kuia  daher  auch  eine  bc- 
fi-ie<iigenda  Ge(ehiefatrcbreibuag.nieht  gedacbL.werr 
den.  Ah«r  d>en  an  einem  folchen  Werke  hatte  es 
Usher  der  baierifchcn  Gefchichte  gefehlt,  fo  viel 
auch  Obrigf^ns  zu  ihrer  VervoUkommnunz  gefchrie- 
ben  worden,  wovon  fowohl  die  händereicnen  Mann- 
menta  boka  und  Abhandluucen  der  baierifchen  Aka 
demie  der  WilTenlchaften,  al«  dia  zablreichan  Werke 
einie»r  Privat IchrififiWer»  t.  B.  Mtimrs,  Fhauers, 
Wtninritdtrs  a.  f.  w.  zeug«.  Mit  einem  Handbuche 
diefer  Art  tritt  nan  der  treyherr  v.  A.  auf,  nachdem 
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und  auch  in  diefeo  BlSttem  (A.  t.  Z.  Igog.  Nr.  »76.  t 
angezeigten,  Prodronut  angekOndlst  hatte.  Gegen- 
wärtig liegen  «VW  Tbeila  f«r  vM,  ««voottoir  dm 
Anfang  von  der  Literator  tfar  Sbutttgafobiebt«,  und 

darMMiV  von  der  Literatur  der  Geographie  und 
StatnHk  enthjlt.  Jenem  gehen,  aufser  einer  Zufchrift 
des  Vfs.  an  feinte  lieben  Landsleute,  worin  er  6ch 
den  unberufenen  Ausfall  auf  die  Norddeutfofaen  bitte 
erfparen  können,  zwey  Einlettunfanvoraos.  In  der 
erfien  giebt  er  diejeninn  Scbfiftatt  «B»  wckbe  Nacl|i< 
riehten  von  den  zurlttfarireheB  Gafebidita  sabSri* 
gW  Werken  enthalten,  nach  der  Eintheilong  in  ethno- 

Sapfaifcb«,  cbronoloeifche,  alphabetifche,  und  fol- 
e,  worin  eine  willkürliche  Ordnung  beobachtet 
ift ;  und  theilt  hierauf  feine  Ideen  über  Hiftoriogrt« 
phie  befonders  in  Beziehung  auf  Baiern  mit,  worin 
Beb  viel  ricbtig  und  grOndlich  Gedacittai  fiadat.  vräl> 
cba  «bar  wohr  Wenige  in  eine«  Waik«  dlefat  Ai« 
foclhaB  ifMHjM.    Br  verbreitet  fieh  darin  ober  dam 
Begriff  «Iw  <MfaUehte,  aber  das  Object  der  baieri* 
fcben  Oefcbichle,  Ober  den  Oefichtspunkt  zur  ßeur- 
theilune  der  merkwürdigen  Begebenheiten,  und  Ober 
die  wecbfelfeiüge  Einwirkung  darOarcbieltta  und  der 
Statiftik,  ober  die  Staatsgelohiehta,  Aber  dia  Me- 
thode hej  Beirbehcng  der  Oafebtcbt«,  Aber  du  Var- 
biUniTi  der  fvfkanatirchen  und  chrooologilehen  Ein- 
tballnnc  der  Oarehiehte,  ober  Unparteylichkeit  und 
Vorurthelle  des  Hiftorikers,  Ober  die  bisherige  Be- 
arbeitung der  baierifchen  Gefchichte,  Ober  das  Ideal 
derfeiben,  über  die  Methode,  die  Gefchichte  in Seba- 
len  zutreiben,  und  Ober  die  Eintheilung  dar  baiarf- 
fchen  Gefchichte.   Der  Inhalt  der  zweyten  EinlätUBg 
fchränkt  ficb  auf  eine  allgemeine  Bemerkong  Ober  dia  ' 
Bearbeitung  der  Quellen,  und  auf  eine  Anzeige  der 
Quellenbmmlungen  ein.  Alsdann  folgt  die  erfle  Ab- 
theilung der  Literatur  felbft,  vom  Urfprunge  des  l^n. 
dts  bis  zur  Rtgitrung  Karl  des  Großen,  788  nach 
Chr.  Geb.    I.  Unterabtheilung.   AHgeineine  Landes- 
gefchichte.     I.  Kapitel.    Urkunden    (im  weiteftea 
änne).   $.  i.  Die  römifcben  inicbriften.  J.  a.  RO- 
mtfebe  und  Oftgothireba-fTifcmden.  f  3.  Die  ahaa 
ganoaniicben  Volkslieder.      4.  Die  Legts  Bajuva- 
riomm.    II.  Kap.  Coatvi  tt  Supports.    §.  i.  Zuftand 
des  Lande-s  und  feiner  Bewohner,  bevor  es  den  Rö- 
mern unterworfen  war.  (Vom  Kntftehen^des  Landen 
bis  zum  Kaifer  Auguft,   oder  Us  OhdVOebort.) 
Stellen  aus  alten  SchriftfteUem,  ^nM/itfk  den  Bo- 
jern und  Tohftoboiern,  «0»  OrtfflMcD ,  dia  B^m^ 
}90;<m  hieben,  von  den  Rhätiem  ,  VindeÜziem,  Lica- 
tieu,JNorikern,  Arohronen  iiad  Xectofagen  handeln, 
werden  hier  angezeigt.    «.  a.  Baiern  unter  den  Rö- 
mern. ( Von»  Kaifer  Augult.bi8  g^en  490  nach  Chrifti 
Geburt.)    f  3.  Baicrn  in  VarMnduog  mit  den  Ofi- 


mern.  ( VOW  Kaifer  Augult.bi8  g^en  490  nach  Chrifti 
Geburt.)  f  3.  Baicrn  in  VarMnduog  mit  den  Ofi- 
gothen.  (Von  490  bis  gegen 'f^o  pacb  Chr.  Gib.) 
f.  4.  Baiem  ia  Verbindung  mit  den  Pranken.  (  Vom 
J.  140  bia'788.)  «liLJKap.  Spätere  Chroniften. 

Waa  nan  vn«  den  Vf.  eines  fulchen  Werks  for- 
dern kanp:  VoUftäitdigkeit  in  der  Angabe  der  Quei-  . 
lf«>  Oamiril^eit  in  der  Bek^ei  bung,  jQrandlicbkaÜ 
In  4«r  JtogddkBgjlMMb«    t  w.i  «bd  hlar 
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mmi  ««rmi(r«*. "  pI«/ VqjHOinNgMl.  ifkt  ib  w««t> 

diiEs  aufüer  Jenjenigen  Werken,  welche  «ig«alÜel| 
die  iMicrifche  Oefchichts  tum  Gegeaftaiule  hab«n, 
«ucb  alle  einzelne  Siellai^  j^us  aodern  Sclirjflen,  die 
fich  auf  Hjiero  beziebo,  nU  Ai}f4bruag  Jer  Ausgabe, 
und  der  hViteoadll,..  Vj»  .ia  TWfcOfninep ,  «Ogcetist 
fad.  Ctironikei»,  voo  d«opq  ■i«i.iii«^t,vMif««.9b  6» 
ianils  ▼orbandee^  w«e«»,  ädfr  ob  pik'^a^lH-  Wd  w»^. 
fetxtrtiren,  TichI  gleicltfiflls  njebt  aberjiangen.  Nur 
Ja  der  zwejterj  Einleitung  vermiCfen  wir  unter  dea 
aiisvväriik;enyuellt;nraininlunaen,  wo voo  eiaiae Stdiske 

SeiMeptlich  auch  die  baieri>«ne,GeklHcbleb«ieudlt«ih 
to  Sirtptortj  rtrum  JVancicanun  voo  dtf  Chtfm  un4 
AmamC-  A«8t»  .Ui«tM  «i^Uvipte  im  ..«rftea  Kapii«! 
m«ht  btob.di«  ramifehfUjtofcNHfcw^  und  di*  Liedec 
4w  ak«D,.DeiitfiDbpi.  CoMkrn  ««ah  and«re  AUerthO- 
»er,  2tB.  rOmitcbeHeerRfarsea,  ia Baiern «ntdeckte 
Aren,  Urnen,  GrabmäJer  und  Waffisn  der  Dfutfclien, 
^  OtieiWoi.  Rcbft  den  darüber  erfcbiepetien  Scbrit'tea 
«iBMililiIrfm,  Upotesky,  Piäut,  AmmmT  -m.«.  «Dgar 
iHlnt  W  w«rd«o  verdieat. 

Di«  litenriCcbao  Notizen,  welche  der  Vf.  voo 
dem  Inhalt  und  Werth  d«r. hier  aufgefabrtea  Werken 
von  ihren  nandfchriftea  und  Ausgaben,  von  ÜHrea 
imd  ilen  Schickfalen  ihrer  Vcrfafler  giebt,  zeugea 
von  einer  ausgebreiteten  BekanntfchaTt  im  Gebiete 
der  Literatur ,  fo  wie  feine  Urtheile  über  die  Origi* 
■alität  OMScher  Handfcbrift,  nb^r  dan  wahren  Ver- 
fiffisr  mancher  Chronik  u.  T.  w.,  von  ainer  glOckli« 
chen  Gewandtheit  in  Aswcndinic  dar  liiftorirdiea 
Kritik.  Noch  können  wir  «bar  aiiien  Wnnfch  nicht 
flotenlflcken,  .leifeii  Erfüllung  für  das  Gefchichts- 
lludium  grofser  Gewinn  feyn  wQrde,  In  mebrern 
Handfchrifteo  und  Ausgaben  einer  und  derfelben 
GbfOidk' finden  Geh  zuweilen  in  Anfehune  einzelner 
Slailan  bedeutende  Abweicboneeo ;  manche  SteUa  ilk 
chnrah  die  U  ngafchicMichhait  oer  Copiften  fo  varua- 
ftaket  worden,  dalb  Ge  keinen  Sinn  giebt.  Ferner 
hat  mancher  Annalift  den  amlern  offenbür  nur  abge- 
fcbheben.  Wollte  der  Vf.  künftig  vvenigftens  die 
«iolitieern  Varianten  aofohreo ,  wie  er  diefes  bey  der 
SboMMAilar  Landkarten  bereits  xethaa  hat,,  und 
tfcwuhTirglnfrhiing  mrhrrn  r Handichriften  und  AoS" 
gaben,  wie  aackfaiM*  Aanaliflao  'oder  Chronifteo 
Tn>f  derti  andaim  zAr-Herftdllting  ^nes  fo  viel  möglich 
idchtigen  Textes  beVtragen;  wollte  er  femer  nicht 
Wofs  »tn  AllgeBieinen  ;inzeigen,  welche  Quellen  die- 
fer  oder  )ener<Ckronyt  benutzt  habe,  fond«-n  dieSt^ 
lea,  dieor  aiiiamitfi4«rtt  ahhrtraia» . 

.•.grAWJUiii 


baAr  oari  «tfiittafoi-Alrt  blrfUiiilWlü,->»a  «MMIw^m» 
fange,  Original  zu  feyi»,  wie  dieCs  bereits  Rbster  z« 
Tübingen,  Simler  zu  Halle,  uaA  Adelung  ia  feinem 
Dtreclorium  in  Anfehung  einiger  deutCcbeo  Aonaliftea 

f;lacklich  verfucbt  haben:  fo  würde  er  fieh  ein  gro« 
ses  Verdiebft  erwerben.  . ,« r 

Oennaiiigan  Tkaiia,  walakar  dia  LiMratdr 
Oaafpiaplmmfd  SiMiAik  von  filier»  eathilt,  eigent« 
lieb  aber  aue  von  den  baierifchea  Landkarten ,  Planen 
und  Grundriffen  bandelt,  geht  im  I.  Kap..  zur  F.iniei- 
tung  eine  Anzeige  der  WerKe,  in  welchen  man  Sicb» 
ricfatan  aber  die  baierifcheti  Landkarten  fimfet,  and 
alba  kana  GafoUdMa  der  Bearbeitung  der  Topogra» 
•hjavmiBalcrovafao.  Aladann  lobt^s  Fäfonmreada 
VatnaiDfanifs  dir  inierircben  Landkarten ,  gleiohbilf 
nach  einer  Eintbdhing  in  Perioden.  i.  Bainrn  vot 
den  Römerzeiten.  $.  2.  öaiern  unter  den  Kämem. 
Die  Ausgaben  der  de«  Ptolernju«;  gewöhnlich  beygo> 
fügten  karten  find  hier  in  n  Kiaüeo  getheilt. 
Karten  von  Baiern  im  Mittelaller.  4.  iNeuere  Ka» 
tm,  U.  Karten  vom  K&iiereMbefiaiam«  liJi  Kartell 
vom  baiarildiea Kreifi.  IV.  Vörden  baierüchen O«: 
üimmtbefitzungen.  V.  Cominerz-,  Poft  ,  Reife- und 
Mautkarten.  VI.  Hycfr-  rjplnfohe.  V  ii.  Gebirgs-, 
mineralogifche  un  l  Vnu'.  len-Kart-  n.  V'iil.  Militär* 
Karten.  IX.  Geiftijcbe,  \.  üarten  von  einzelnen  L>i> 
ftricten  von  Baiern.  XI.^'MisceMankarten.  Das  Ver- 
dianft  des  Vfi.  ift  genana  BedshiaHaM nad  BaartheU 
lung  dar  baiar.  Landkarten,  krHllalieVtaierlcbdd««g 
der  Originale  von  den  Cojjieen ,  forgfäitige  Angabe  der 
Varianten.  Auch  folche  i{arteo  find  Iiier  verzeicboei^ 
welche  nicht  Beiern  abfichtlich  vorfieJIen,  fondern 
einige  Uiftritrte  diefes  Landes  nur  zufallig,  als 


wo 


Gränzbezirke,  vorkommen.  Indeffen  ift  doch  der  im 
J.  iito9.  erfchienene  Tafchem-JUat  iwa  JBakrmt  im^M!- 
zehn  Krtife  eingettieilt ,  nebft  dar  tMerßeksiar»  dSr 
Eintheilung  des  Königreichs  Baiern  in  Krtifi,  unange- 
zeigt  geblieben.  Am  Ende  ifl  ein  Seqmentiim  Tahutat 
P^K^mg^r.jwae  angi'hiiMgt.  — ■  Aul'srriiein,  ibfs  diefes 
Handbuch  für  .Ii«» Geographie  und  gefammteGefcbichtd 
von  Baiern  fehr  ivichtig  ift,  hat  es  noch  für  den  LfW- 
rator  Oberhaupt  das  befoodere  InterefTei  dafs  es  aInMl, 
fiokfioen  Beytrag  zur  nähern  Kenntnifa  der  kAn.  Hof« 
bibUotbek  zu  Manchen  liefert,  dafs  es  ihn  mit'Karten, 
Haitdfebriften  und  Ausgaben  hckamat  macht,  die  ßch 
nirgend  finden,  als  ih  dit-fer  knitharen  Bilcberramm« 
lung,  und  dafs.  es  ihm  Befchreibungeo  von  feheoaa 


Werken  mttfaailt. 
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Lm  s  i.üfay  fkarb  tattodön,  f^ilekr  «le«;  ieUnt  dntk. 
felM  mititArlfbhiAi  iMd  äi'ploAMtfnffian '^DlenA«  ba- 

kannte  lliti.-r  d'Eon  ^'A<-r  ^  \i.irhÄp.fn  tti.iii  iVm  Teil  emem 
giwiüfen  Vorfalle  iur-euiFireuenzimmer  gehalten  hatte. 


jetzt  endlich  wifder,  nach  dem Zengrilflb  afn^CbMfi 
gen,  fftr  einen  iMann  erklärt  wird.  tKefer  ehemalig* 
Dragoner -CaintAn  and  nacldierige  verarmte  Gerunhe 
lAMtei  XV^  m'^vaHehiednen  Hüfea  nährte  üch  zu 
Biidb'iaiha«  lalMMk  ah  Fediknaifia^. 
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°  Dinutrstags ,    den  s8.  ofuHtus  iSiö. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

'  Hatikover,  b.  Halin:  i'.btr  den  Einfluß  urd  die 
ff^irkun^en  der  2eilgfijlfs  auf  die  lii-hem  Ä 
Deutfdilandi ;  als  Fortfetzune  der  Betrachtungen 
*  Ober  den  Zeitgpift  in  Deutfchland ,  vos  £•  Bk'M- 
* '  des,  Geheime»  Cabinets •  Ratbe  in  Hannovar  noft 
Mitglt^de  rfer  GöttingifcheD  Socittit  der  WifliMH 
fchaften.  Ztitg^  Abthdlungfln.  igio.  a66  und 
«77  S.  8.  ' 

Eier  zueleich  mit  der  Au<cffabe  difefes  Boches  am 
'  13.  May  (lieres  Jahrs  erfolgte  Tod  des  Verfaffers, 
gieht  die  V'erjnlaffimg ,  der  Beurtheilung  feines  letz- 
te« Werks,  eine  An/eige  feiner  Li^bensumftände  und 
eine  DarftelJung  der  HauptzQge  feiner  Perfunlicbkeit 
voran  zu  fchicken,  die  hier  um  fo  viel  mehr  an  ihrer 
Stelle  ftebeo  wird,  da  es  nicht  leicht  einen  Schriftftel» 
^bt,  daffeo  Wirke  Ib  viel  Spuren  des  indüTiduel- 
ien  Cl»nkter#  und  perfönlicher  VerbihnifTe  in  fich 
toagen,  als  (tiefe.  Sie  find  insgefammt  nicht  literari- 
fche  Aufarbeitungen,  Knnftwerke  zur  Befcbauuog 
unfl  Hrgülzuiig;  funtJcrn  F.tgief-iiingen  des  Geiftes  und 
Herzens,  Iledcn  an  das  erofse  Publiaum,  über  die 
intellectueUen  und  moraliTchen  Angel<«enbeiten  der 
^ieit.  Er  wir  fflr  das  tbitige  Leben  g^ren  ihmI  ge^ 


bildet.  Alle  litenrifefaeBeicbSftieungeo  fabe  er 

l'alls  nur  als  einen  TbeO  feiner  Einwirkung  auf  feine 
Zeitgenoffen  an.  .  Die  Umftäode  feines  Lebeos  ma- 
chen daher  oft  dieOefidttqpaiilite  demtUolMr»  fw  d*> 
oea  er  ausgieng. 

Er  war  den  3.  October  1758.  geboren :  von  der 
Geburt  an  febr  fchwäcblich,  und  nar  mit  Mflbe  und 
srofser  Sorgfalt  bejm  Leben  erhalten.  Ein  erofsei 
SfUinrerhiltwlil  der  Krafk  in  den  feioften  Theilcn, 
die  dem  Odfte  tarn  unmittelbaren  Werkzeuge  dienen, 
und  Jer  körperlichen  Mafrhine  ift  fein  ganzes  Leben 
bindurch  feljr  auffallend  gewefen  ;  hat  vielleicht  durch 
die  überfpannte  Tliäligkcjt  des  Geiftes  zu  der  frOhen 
Zerfturung  beygetragen;  vielleicht  durch  ihre  kräf- 
tige Einwirkung  den  kränklichen  Körper  Uogcr  auf- 
recht erhiltea.  In  iiaiiienGeUkeBkrlftenwar  ein  defto 
grSfieree  Ebenmafs.   Efo  Gedfehtnifs,  dergleichen 

'man  nur  feiten  in  Vcrhintfiing  mit  folclien  ani^ern 
Vermögen  der  Seele  findet;  eine  reizbare  und  lebhafte 
Einbiidiingskraft,  bey  einem  hellen  Verftancfe,  der 
nie  die  tlerrfchaft  über  jene  fahren  lie&j  fchnelle, 
ftebre  Beobachtung;  ein  vielumfafTendes,  treffendes, 
and  nie  verftgendea  Ortbeil ;  eine  Gegenwart  dci  Gel- 


ftes,  vermöge  deren  er  alles  was  er  jemals  Ober  etae* 
Geaenftand  gehört,  gelefen,  gefebeo,  gedacht  hattei, 
fogleicb  zurflck  rief,  fo  bald  irnod  etweik  dll' Jicll 
darauf  bezog,  angeregt  ward.  Oiefam  Geffta  ^bett 
von  der  frabeften  Jugend  an ,  die  glOcklicbften  Ver- 
bältniffe  Nahrung.  Sein  Vater  war  ein  erfahrner  Ge^ 
fchäftsmann,  der  viel  Weltklugheit  befafs,  und  die 
höchften  Zirkel  des  gefellfchaftiicben  und  politifchea 
Lebens  gut  kannte.  Seine  Verdiente  um  dieUniver- 
£lät  Götüogen,  bis  etwa  1788.,  da  er  infieng  fie  tü* 
nem  SoluM  ZU  Aberlaffen,  find  bekannt.*  Er  wir  ein 
Mann  von  aosgebreiteten  Kenntniffen ,  jnanrficbfalti« 
ger  BeleTenheit ,  gebildetem  Gefchmacke ;  und  halte 
eine  grofse  Liehhabcrey  fflr  alles  was  fchdne  Wiffen» 
fchaften  und  Künfte  angeht.  Eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  rührten  in  ci^r  Leipziger  Bibliothek  der 
fcbönen  WifCenfcbaften,  die  Anzeigen  von  nettOi 
Kupferflichen ,  befonders  englifcheo,  und  viellaicbt 
ihfBebe«ndre  Artikel  von  ihm  hiar.  In  «iaer  mhmb* 
fuchten  Bibliothek,  die  naen  dem  Tode  da  erften  Be^* 
fitJers  vom  Herzoge  von  Oldenburg  erkauft  und  auF- 
gefioüt  ift,  und  einer  KupFerftlcn  -  Sammlung  die 
durch  einen  von  der  Vorfifclien  Kunfthandlung  veran- 
ftaltoten  Verkaufs -Catalog  bekaaut  i{t,  wuchs  der 
Sohn  auf.  Im  Umgange  mit  feinem  Vater  lernte  er 
das  belie  von  UtertfiAsben  und  irtiftificben  Kenntnif- 
fen,  nieht  als  ein  Stodinal,  fendem  ila  Oegenftand 
täglicher  Unterhaltung.  Daneben  ferntc  er  im  häusli- 
chen Leben  felbft  frühe  die  Denkart,  Lebensweife 
und  Sitten  der  huhero  Claffen  kennen.  Das  väterli- 
che Haus  celiörte  zu  den  glänzenden.  Damals  war 
das  gefellfchafiliche  Leben  noch  nicht  fo  weit  gdcom- 
meo ,  dafs  es  alles  in  fich  Verfehlungen  bitte.  Man 
konnte  an  den  VergoQgunsen  der  vornehmen  WÄ 
Theil  nehmen,  und  dennoch for emfte Zwecke  lelien. 
Vielmehr  erforderte  das  vornehme  gefellfcbaftiiche 
Leben  damals  eine  Bildung,  die  nicht  ohne  ernftlicha 
Anftrengung  zu  erhalten  Uand.  Das  galt  auch  in  der 
Erziehung. 

Einen  grofsen  Einflufs  auf  die  Bildung  des  JOng» 
lings  hatten  vornehme  Engländer,  die  der  fiebenjäb. 
lige  Kriw  und  deffen  Folgen  niGh  Hannover  fOhrtei^ 
und  die  niofigen  Umgang  im  vfierlfohen  Binre  hat- 
ten. Seine  unerfäftliche  VVifsbegierde  war  vorzüglich 
auf  die  Gefchiclite  gefallen,  und  iiisbefondre  auf  die 
englifche.  Es  war  um  die  Zeit  der  Unruhen  in  Arno« 
rika,  die  bald  zu  einem  Kriege  mit  denColonieen  aus» 
fch lugen,  wodurch  das  lntereffe,da$  jeiler  Engländer 
vor  idlim  «ndetn  an  dar  Politik  des  Taa^  nimmt^ 
III  . 
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noch  mehr  cHiSbet  ward,  ltdu  Wort  dit  chrOber 

▼orfiel ,  diente  zur  Bereicherung  der  politifcbea 
Kenntnif(e  des  jungen  Mannes,  der  in  der  Gefcbichte 
on'd  in  allen  politilclicn  An^elegenlieiten  auf  (l>  n  gro- 
fsen  Eioflufs  alles  Individuellen  immer  mehr  aufnierk- 
fam  wurde.  lo  fpätern  Jahren  ward  gegen  ihn  in  Eng- 
Jud  fidbik  feättlseru  oichftdeA  itrtud  s  oßict  mftcbt« 
wobl  ifi«  voUftIncKene  KeimtDifs  der  «ngHfcfaen  Fünf* 
lieti  in  feinem  Kopfe  zu  finden  feyn.  Diefe  unermcfs- 
Uche  Menge  von  Notizen,  die  ihm  ftels  gegenwärtig 
■waren,  dirnte  ihm  zur  Beurtheiiung  der  grufsen  po- 
Ütifchen  VerhäitnifTe.  In  keinem  Lande  find  die  per- 
fönlichen  Urnftände  und  Verbindungen  fo  wicntig, 
idt  ia  England.  Aof  altao  f  amiliMiffarbiiidaocep  be- 
nmeo  die  grofsen  Part^an  Im  Pniamcnt«;  Durch 

folche  Mittel,  und  durch  alte  Befitzunnen  im  Lande, 
wird  der  Einflufs  erhalten,  der  die  l^arlamenis -  Wah- 
len leitet.  Wer  alles  diefes  weif.s,  Leurtheilt  daher 
fpdt  Zeitungs  -  iNacfaricht  von  Debatten  im  Parlamente 
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amz ändert,  vermag  den  Werth  jeder  einzelnen  Ab- 
JUmmiios  so  lebStztti,  und  ttberfiebt  dsber  die  Poli- 
tik des  Tages  beffiBr,  als  es  fonft  aus  der  Feme  mög» 
lieb  ift.  Aber  auch  nur  fOr  den,  der  eine  vollkommne 
Einlicht  in  die  Denkungsart  der  Engländer  liat,  und 
£cii  felbft  gewiCferaMliMa  bia«bidankt>  kiuM  «Uwdaa 
Werth  haben. 

'  In  den  Jahren  1775  bis  1778^  gab  Üm  4u  M* 
«rdbniiche  akademifene  Leben  zn  G&tia«D  oianjileb- 
fshige  Gel>  grnheit  feine  KeMtniffe  auch  aaber  den 
öffentlichen  VorL-fiingen,  durch  den  Umgang  mit 
•  mehreren  Profeftbren  zu  vermehren,  die  mit  feinem 
Vater,  durch  deffen  Gefchifte  bey  dem  Curatorio  ge- 
nau verbunden  waren.  Unter  ihnen  vorzüglich,  der 
CMieime  Jufiiz  •  Rath  Hejfm,  und  der  Hofrath  Blumen, 
ttdl  welche  mit  tten  beiden  überlebenden  Schweftern 
4aa  Geh.  Gab.  Raths  Brandes  verheirathet  find. 

Diefer  ward  nach  roUendeteo  UniverfitStsjahren 

£rf  dem  Minifterio  20  Hannover  als  Auditor  fn  der 
gBMVinten  Geheimen  K.mziey  angeftellt,  welches 
ihm  den  Weg  erütfne'te,  Referent  in  Landes  -  Sachen 
zu  we.iltri.  In  folcher  Kigen'chaft  wurden  ihm 
nachmals  wirkheb,  1786  die  landfchaftlichen  Angele- 

5 eoheiten  des  FarflüsDtbmns  Lüneburg,  und  bey  dem 
Tode  fstoes  Vaters,  179t.,  die  Sachen  derUoiverfi- 
tltni  OMtfogea  fibertragen,  worin  er  felioo  mehrere 
Jahre  lang  mit  demfelben  gearbeitet  hatte.  Andre 
weniger  'bedeutende  üelchalte  brauchen  hier  nicht 
erwähnt  zu  werden.  Im  J.  1780.  um!  178 1.  hatte  er 
«ine  Reife  durch  Holland,  einen  Theil  von  Frank- 
veicb  und  Dentfcbland  eemacht.  Den  Winter  1784 
bis  178s.  bracht«  er  in  England  zu.  Dieter  Aofent* 
ImH,  der  tor  ihn  flrörscmRelz  haben  nnfstek  vod  ihm 
lehrreicher  wanf,  ah  rr  fnr  irgend  andre  Reifend« 
feyn  konnte,  erhielt  den  grofsten  Werth  durch  die 
Bekanntfchaft  mit  dem  aN  St.iatsmaiui  und  alsSi  hrift- 
ftciier  berühmten  Edmimd Burke.  Seine  bewundrungs- 
wurdige  Kenotnib  anglifcher  Angelegenheiten  gab 
Veranuffung  zu  genauerem  Umgange,  der  ffhr  bald 
dordl  die  gegenfeitige  Achtung  und  Uebweinftim- 
mmg  iu  Oe&nnnngen  nod  Grandfitno  In  ainn  Ulu 


lebhafte  und  danerode  Frenndrehaft  Qbergieng.  In 

fo  jungen  Jahren  die  Freundfchaft  eines  folchen  Man- 
nes ,  ganz  ohne  alle  Mitwirkung  äufsrcr  VerluitnifTe 
und  zufälliger  Umltände,  allein  dem-  eignen  Werthe 
zu  verdanken,  ift  ein  Zug,  der  ein  ganzes  menfch> 
liebes  Leben  fefainQckt.  Die  Achtung  des  enjdifcbea 
Staatsmannt  gagen  (einen  dentfiefaea  Freund  ^enc  fo 
weh;  da&  er  darauf  dachte,  ihn  im  Falle  die  politi« 
fche  Partey ,  an  deren  Spitze  Fox  und  Burke  ftjnden, 
das  Ruder  des  Staats  wieder  in  ihre  Hände  bekämen, 
als  Undir  -  Secrttary  of  State  iMch  England  zu  ziehen. 
Die  Urnftände,  welche  eine  folche  politifche  Verbio» 
dung  zu  gxoüsen  Zwecken  möglich  eemacht  hätten, 
find  nie  dogetreten:  die  nerütoUcbe Fseoodfebaft  bafc 
bis  zu  Barkels  Tode  getfinert. 

Nach  fi'iner  Zurüclvkunft  aus  England  ward  fein 
Antheil  an  Gelchafiun  niclu  allein  bedeutender,  fon- 
dern ein  grüfserer  perfuuliclitr  Einüufs  nahm  immer 
zu.  Einen  Be\Veis  der  Achtung  und  des  Zutrauens 
der  niäclitigften  Männer  im  Vaterlande  gab  vurzOg- 
licb  der  Auftrag,  den  er  im  Jahre  1705.  erliielt,  den 
Prinzen  Adolf,  )Qngften  Sohn  des  KOnigs  von  Eng- 
land (jetzt  Herzog  von  Cambridge),  'er  fich  nach  fei- 
ner zu  Güttingen  vollendeten  Erziehung  za  Hannover 
aufhielt,  Unterricht  über  (üe  Landc<iverfaffung  zu  er« 
theilen.  Der  junge  IVinz,  der  nicht  ^illein  Belehrung 
liebte,  fondern  auch  ein  lebhaftes  Gefflhl  für  den 
Werth  ausgezeichneter  Geifteskräfte  und  Charaktere 
hatte,  fafste  bald  eine  emfUiefae  daurende  FTeond^ 
fchaft  zu  feinem  Lehrer,  die  fo  wie  mehrere  achtungsi 
würdige  Verbindungen  der  Art,  die  diefcr  Prinz  ein^ 
gieng,  beide  Thcilf  ehrte. 

Was  der  Verftürbne  als  Referent  in  denr  Angele« 
genheiten  der  Univcr6tät  Göttingen  geleitet  bat,  ift 
allen  denen  bekannt,  die  fich  für  diefes  grofse  wiffen« 
fchaftliche  Inftitut  intereffiren,  dem  die  Cnitnr  von 
DeutCirhland  fo  viel  verdankt.  Er  hat  felbft  ifi  eittent 
Buche  ( Utber  den  gegenwärtigen  ZuKand  iir  tMuir- 
fität  Güttingen,  Gött.  igca.)  verzeiclinet,  was  wäh- 
rend der  Zeit  gefchehen  ift,  da  er  die  Sache  leitete. 
Was  für  öff«:ntliche  Anftalten  gethan  ift,  findet  Cch 
da  voill'tandiebeyfammen.  Aber  etwas,  das  fich  nicht 
fo  gut  aufftellen  ialst,  ift  die  uoermOdete  Beachtung 
dea  Interelfe  der  (Jniverfitit  in  allen  Beziehungen;  dw 
SorgfUt  aNes  zn  entfernen ,  wu  ihr  fcbädlieb  werden 
konnte;  die  ftillen  Bemühungen  um  jhr  Wohl,  die 
nur  ini!]rect  wirkten;  tlie  vorfichtige  Beachtung  alles 
de'  l 'n  ,  was  dem  Anfehn  der  Anftait  bey  den  Grofsen 
und  bey  dem  Publicum  fchaden  konnte.  Es  war  eine 
höchft  gefährliche  Zeit.  Zuerft  war  der  «inniband«  . 
metaphvfiCohe  IlewiutiMjigcl&  zu  farclitea«  von  wd* 
cbem  einige  andre  ^^flteniHcn«  Inftilute  ergriffen  wur- 
den, deren  Vorfiehcr  fich  von  derßegiercJe  hinreifsen 
liefsen,  einen  Glanz  des  Augenblicks,  Freijuenz  und 
Rufyu  <  rli:ifchen.  Durcli  luicbe  Politik  kann  eine 
Lebranftalt  zu  einer  Feft  der  Nation  werden.  Seit 
1780.  bat  eine  Neueningsfucht  Oberhand  genommen, 
die  mit  eben  der  Wotba  oft  mit  eben  den  Mitt^ 
nnd  im  Ganzen  mit  dam  Erfolge  gearbelMt  hatt  al« 
diar^nieinwitig^  politifeh«  Revolniion..     «nd  «Iii 
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feft  eegrflndetes Zutrauen  zu  eigner  Einficht,  und  un-  fätze,  vor  Augen  haben  folltcn,  Geh  der  Verblea- 
erfcnOtterlicbe  Feftigkeit  des  \A'illeos  erfodcrt,  um  duns  ergaben,  die  in  allen  poJirifchen  Declamationea 
(Ksfer  Flutb  entgegen  zu  wirken.  Die  Intrigue  nur  Lehren;  in  dem  heftigften  Kampfe  um  alles  was 
Üenrfdit  in  der  eelenrten  Welt  fo  gut,  als  in  der  poli-  den  Menfcben  wertb  ift,  nur  Streit  Dber  Meinungen; 
tilirtieb.  Die  Vorfteber  sdebrter  Anftaltea  werdea  in  der  grölstfla  SricbOtteniiw  der  bOrgerJiehen  Wel% 
roa  Ihr  bearbeitet,  eben  1«  wieStaatsniänner.die  aus»  mir  sbitractesRifonnement  unea.  Rieht  alle.  Resi» 
wärtige  Angelegenheiten  fahren.  Eigentliche  Oe-  rungen  theilten  indeffen  diefe  einfclilafermle  Geba* 
lehrte  6nd  zu  diefer  Directioo  am  wenigl'ten  gefchickt:  nung.  Diejenigen,  die  aus  riclitigem  Vurgefühie  def« 
Dicht  allein  wegen  der  Vorliebe  fflr  ihr  Fach,  fondern  fen,  was  bevorftand,  frflhe  handeln  wollten,  gerietheA 
TorzQgUcb  deswegen,  weil  Ge  zu  lebhaft  vomlaterefle  in  die  cr&tMe  Verlegenheit :  denn  in  folchen  Verbältr 
Ittr  jedes  einzelne  ergriffen  werden.  Wer  regilf  BiiTeil  In  M  fdiwtr»  oft  seradezu  unmügiiob,  eine 
^viU,  oiufa  fiebiuetoer  gewilTeo  Höbe  Ober  den  gan«  gote  ParMy  m  nehoMii;  üm  ÜDhlecbtefte  von  alieoa 
xen  Oegen^and  erbeben ,  den  er  beberrfcht.  Es  ift  aber«  sar  nichts  zu  tbnn.  Wie  fchwierig  ward  et 
fehr  feilen  ,  dafs  Gelehrte  diefes  vermögen  ,  das  ganze  nnn,  <He  anftändige  und  nützliche  Freyheit  des  Philo» 
Feld  der  inenfchiic  hen  Frkeniitnil-i  und  Wiffenlclfaft  fophirens  auf  der  Schule  der  Wiffenfcbaftea,  mit  der 
flberfehen,  das  iJetail  kennen,  und  jedes  an  feinen  Pflicht  gegen  beftehendes  Recht,  uud  der  fchicklicbea 
Platz  zu  felzen  wiffen.  L'ihl  wenn  auch  Göttingen  UoterwOragkeit  gegen  gefelzmäfsige  Obrigkeit, 
hit  ieioer  Errichtung  ein  paar  fulnbe  AÜnner  nennia  dhier  Zeit  zu  verbinden,  wo  jedes  Wort  gemifsdeutit 
knia:  IbhM  es  dMnochfo  viel  Soll  wierigkeiteo,  einr  ward,  jeder  funke  in  ein  Pulverbls  fallen  kennt«» 
Akademie  am  Orte  fe>n>f^  z6  dfri^iren ,  dafs  es  allemal  niHl  wo  die  «n  eine  groüge  Freyhait  za  Munen  nnd  xa 
unfchätzb:)  11.  '1  ,  .  inm  K-i  r  i  ler  Wiffenfchaften,  fchreih' n  gewöhnten  akademifchen  pelehrten  To  we« 
der  dabey  die  Taii  nr«»  des Staacimaiins  bedtzt,  und  im  nig  im  Stnn  le  waren,  die  Umftände  und  die  nerfönli- 
#  Sitze  der  Ri-f^ierii tu;  Itljt,  wo  alles  iius  dem  poiitifchen  eben  Gefinnungen  zu  beurtlieilen  ,  auf  weiclje  nuth« 
GeGchtspuaUte  ao^efchen  wifii,  ttie  Leitung  der  An-  >v£n(li<;e  Kflckucbt  genommen  werden  muf.ste  Hier 
gelegenheiten  Ubertragen  zu  können.  hat  die  vorfichtige Klugheit  und  der  entfchloffeneCha' 

Die  eigentlich  wifTeofcbaftÜche  Philofophiet  dia  rakter  deffen,  den  feine  Stelle  zum  Vermittler  beriei« 
tnetaphyrirebe  Abfbietfon,  war  Him  fremd:  und  da-  fdir  viel  geleiftet.   Znm  Beyfpiele  wirkte  fdne  Beur«. 
durch  blieb  er  um  fo  viel  mehr  unparteyifcher  Zu-    theilung  von  dem  Buche  des  yJbbi  B arruet,  RUmoi- 
fchauer  der  metaphyüfcben  Bewegungen  unfrer  Zeit,   res  pour  fernr  ,i  rhifjoire  liii  .Tfa'ohinisnie ,  in  den  Got> 
Man  fängt  jetzt  fchon  an  einzufeben,  dafs  es  wohl  ge-   tingilchen  gel.  Anzeigen  179^.  c^t.  a6.  lehr  viel,  die 
than  war«    auf  den  verderblichen  Ruf  Verzicht  zu    für  alle  hterarifchen  Anftalten  und  für  die  ganze  Li»  * 
tbua,  dau  die  neue  Weisheit  neben  der  alten  gelehrt   teratur  gefährlichen  Vorurtheile,  die  jener  fai^ii<cha 
ward«.    Wann  es  in  Deuifchlaod  noch  eine  irob*  Priafter  mit  Erfolge  unter  den  Hoben  und  Mielitigen 
Zahl  voll  "Gelehrten  nnd  von  Frennden  der  WuTen»  Verbreitete,  zn  iMklrtpfsn.  '0ie  Dreiftickeit  mit 
fchaften  gicbt,  die  ficb  ganz  rein  von  dem  Fliitcrftaate  welcher  ein  geprflftes  und  gerechtes  Urtheil  über  Jea 
neuer  Worte  und  aneeblicher  neu  erfcliafhu  r  Weis-   llluminaten- Orden  und  ähnliche  Oegenftände,  in  je- 
beit  erhalten,  den  wahren  Geift  der  echlen  Einficht,    nen  Blättern  vorgetragen  ift,  hat  viel  dazu  beygetra» 
in  jeder  VV'iflenfcbaft  nach  ihrer  eigentbümJichen  Na-    gen,  einzelne  Unfchmdige  aber  Verleitete,  gegtn  die 
tur  bewahren,  richtige  wenn  gleich  alte  Begriffe ,  für   Verfolgung  verblendeter  Verwalter  der  öftentLchea 
die  Arbeiten  des  gelehrten  Cabinets,   und  für  dia  .  Autorität  zu  ichottaa :  auf  der  aadem  Seite  aber  aack 
WirklSunkeit  in  der  Welt,  hegea  und  pflegen:  fo  hat  die fophiftifcben BemahungeB von f reoodeafeasr ftrffc 
djj^****  gewifs  diefes  grofseo  Antheil ,  dafs  zu  Göttin-   Hchen  Unternehmungen  zurück  zu  fchrecken.  '*  Vca 
-"Ven  «iie  Zuflucht  tör  die  allgemein  yerfolgt»»  alte    fehr  vjclen  andern  eoen  fo  verdien ftlichen  Bemllbun« 
Weisheit,   Gi-lehrfamkeit  und  Einficlit ,  offen  gehal-    gen  des  Geh.  Gab.  Raths  Brfl»rf*x,  das  gute  Verftänd- 
teo  ift,  wo  fie  nicht  allein,  fo  wie  auf  manchen  an-    nifs  zwifchen  den  Hoben  und  MSobtigeo,   und  der 
<iern  vorzüglichen  Lehranftalten  mit  Anftand,    fon-   gelehrten  Welt,  vörzOdicb  der  (eio#r  FOrforge  emi« 
||Kn  «Mb  mit  einer  Wörde  beftehen  bücb,  die  felbfk  nfohlnen  Uaiverfitit'«  &  befördern,  ift  ihrer  Nata£ 
iPh«  revolBÜonirendca  Haufen  imponirte.  nach  ketoa  bteibeade  Sptor  eaebr  «a  üadm,  airlidiplU. 

Die  zwejte  Seite,  von  welcher  fOr  die  Akademie'  fie  zu  ihrer  Zeit  gewirkt  haben. 
'  Oefcbr  eotftandy  war  der  politHche  Sturm,  der  im         Der  politifcne  Sturm,  der  die  Weh  ergriffen  hatten 
Jahre  1788-  die  franzöGfche  Nation  ergriff,  und  bald    überzog  endlich  im  J,  1803.  auch  die  bannöverifchea 
cioa  aUgenieioe  Gibmng  durch  ganz  Europa  ver-  Lande.   Der  Verftorbne  war  i}nter  den  Depulirtais 
braflsAh'  die  das  HAinifterium  denLfiraaÄCfchen  Heere  entg^ 

DiaOelehrten  fahen  das  alles  hlofs  als  eine  Ver-  gen  Jandte»  um  die  Varbsarang  und  das  Elend,  wel*. 
anbfbag  zuphilorophiCchen  I^iMalBoaea  des  Siests«  che«  eine  gewahfinne  Eroberung  mit  ficb  fahrt,  durch' 
raohtl  «B.  Xßmi  d«rflber  kann  me^  ihnen  in  der  That  eine  Capituiation  abzuwehren.  Er  ward  darauf  in  . 
keinen  Vorwurf  machen;  wenn  »an  nur  erwSgf,  wie  eine  Deputation  gefetzt,  die  iheils  aus  Mitgliedern  « 
viele  Männei  ,  die  vermöge  ihrer  Beflimmung,  in  der  der  Landfchaften ,  thcils  aus  andern,  von  landesherr-,  ". 
bOreerlich^n  Welt  lebten,  und  vermöge  derfelben  die  lieber  Seite  erwählten  Pertonen  bellaod,  und  welcher  J; 
pcakiifcba  Sita  aller  MdaaiigeB,  LebteaaBdOnind-  die  VariMullBOgMi  mit  der  jeindürhea  Annee  Oberf 
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Ha<;  loteroffe  des  Landes  anvertrauet  ward.  Ao  ein« 
-hflb  ooU«{gialiiche ,  halb  ftffooUicbe  Bebtodluns  d«r 
Läiide8aoed«!genbeiten ,  war  man  durch  di«  v«rfar« 
long  gewuhot.  Bis  dahin  aber  war  das  alles  nur  pro* 
irincieil  gewefen.  Jetzt  mulste  das  Intcreffe  aller  Pro- 
Tiflzen,  von  Mitglie.^ern  iln  er  i'rovinzial' Stände  gfl- 
meinfchuftlich  betriebea  werden:  landesherrlichen 
Deputirien  lag  es  ob,  das  oft  ftrntende  Particular* 
Interefle  auszugleichen ,  alles  zu  verbinden,  und  zu 

Smeinfchaftlicheni  Handeln  anzufahren.  Ja  einer  Tot- 
en Verfamnilung  eofftebt  Gelegenheit,  alle  Talente 
und  Tugenden  des  Staatsmannes  zu  entwickeln.  Es 
kommt  nicht  hiofs  auf  Kenntnifs  der  Sachen  und  der 
CefchÜftean,  die  in  der  Verwaltung  derer  hinreicht, 
welche  vermöge  ihrer  Autorität  handeln.  Man  mufs 
dieOconOther  beberrfchen,  um  dieDelib«rationen  zu 
erwdofchtem  Scbluffe  zu  bringen.  Maa  nufs  Vorur- 
theile  und  Meiguiigaii  bdUbnpfao :  tbgr  «ueb  ibaea 
oachzugebea  Wwan;  nmn  mal»  dwa  Aögliebe  nocb 
n  A^0i  iMbw»  «b  daaMflulicbc.   Wer  grofse 
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Macht  beGtzt,  kann  thun  was  er  filr  das  befte  hält« 
wer  durch  Bbiftufa  regierti  mufa  üch  mit  dem  Im- 

f[nOgen,  wa«  der  Maforitlt  die  belcbJicbeit  ToU»  ehi« 
Buchtend  und  angpnehm  gemacht  werden  kann.  Al- 
les wird  noch  fcliwienger,  wenn  die  oberfle  Macht 
in  fem  h^r  Hand  ift.  Man  mufs  ifie  Gewalthaber 
fich  geneigt  zu  machen  wilTeo;  aber  auch  ihre  Lage 
beurtheilen;  wiffea  was  üe  thun  können,  wie  weit 
man  gehoi  darf.  Zu  allen  dem  ift  das  £rfte  und  Notb* 
woidigftc,  ihre  Achtung  und  ihr  Vertrauen,  —  nicht 
als  zu  ernftlich  Ergebnen,  wer  darfte  es  auf  diefe  Art 
vom  Feinde  verdienen?  —  aber  als  zu  zuverllffigeK 
chrenvn^ien  Männer  zuerwerben.  Audi  dem  märlilig» 
ftt'n  Gegner  kann  man  ftcb  furchtbar  machen,  wena 
man  weifs,  was  er  fUrebtM:  den  Harte ften  kann  maa 
gewinnen,  wenn  nan  vreifo,  was  er  liebt.  Kann  man 
nichts  gutes  bewirken,  Co  kabn  man  Uebles  abweh- 
ren» oder  mildern.  Dazu  gehört  Verftand ,  Beobach- 
tonngabe,  Unerfchrockebheit,  Erbabeobeit  Ober 
perföniiche  Rflckfiehteit  und  OeflBhle^ 
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xVm  25.  April,  d.  J.  %v«rden  wm  den  Gymnafiaften. 
an  der  hiefigen  Studienanftalt  ReileObungcu  gcliaUen, 
\vfr.  1;  '  11  I  1-1  ProfefTor  der  uaathematirchcii  und  phy- 
üoi^iaplu.uiien  Wirfenfchaflen,  Chr.l^br.Rdtling,  eine 
Biiäl  VI ifih  -prakllfche  Abhandlung  über  dje  BeruhnuHg 
4er  Oeuibihe  als  Einladungsfchrift  ausgegebea  wurde 
(11  Bog.  u).  iKpft.),  die  auch  in  den  Buchhandel  kom- 
»ok  wird.  Die  lled«abWgen  XelbEk  wurden  von  dem 
B. «.  Prof.  Dr.  Goeß  mit  eiiwrlUde;  ütr  di«  f areigt 
drr  ßtrtdfxmktit  erölTnet. 

An  die  Stelle  de*  imlängCt  verFtorbnen Lehrers  der 
ReaUchule  an  der  Studienanfi.il t. Fcffrr  ifl  der  qiues- 
clrte  Prof.  Kuttier  von  Aug&burg  biehe»*  verCelzt  wor- 
den« und  fiii  den  als  Diacon  »ach  Wairertrödingen  er- 
nannten IL  Kögf  wurde  der  eben  aus  dem  phtlologi- 
Mien  SiBin^Tf"  xu  HMdeiberg  xurOck  gekommene  Cnri. 
jbpfc  Jfss«  alsLdirer  an  der  UberprimäriicbuleangefieUt. 

II.  Todesfälle. 

'  '  Am  S5.  December  v.  J.  ftarh  zu  Brixen  der  gelft« 
liebe  Redl  und  V!nfttflbr  J«/.  Malfintr  im  duften  Jahr 


Am  1 9.  Marz  d.  J.  ftarb  rn  Bamberg  J»/,  9.  Uäkei- 
mety  Dircctor  der  Tormal.  K.  Payer.  oberftcn  Juftiz- 
ftelle  in  Franken,  früher  nach  Verwaltung  verfcbiede«  • 
ner  anderer  Aemter,  AiCdEav  des  Kamine rgei  icbts  za 
Wetzlar,  im  64ften  J.  f.  A. 

Am  »6.  May  bnh  za  Meuüngen_  der  bmrx^l.  Hot- 
medicuf  und  Bnmnenarxt  auf  demliebenlieiaDr.  yaft. 

CkrffliaM  Friedr.  Pamerbiettr  (Ueberfetser  VOn  Jädelolt 

Phyfiologie)  im  54.rien  J.  f  A. 

Am  ^i.  Mav  ftarb  zu  Wien  der  all  Dichter  vor- 
i]u:i:iMl!  1i'-:r,)untc  Siaatsratb  Frmt  J^tfk  Eo^dlhf^ 
in  einem  Alter  von  53  Jahren. 


OL  BdBSvdcfQiigcD  md  Qivenbcxeiigtii^ciL 

Vor  kurzem  hat  die  Harlemer  Gefellfchaft  der 

Wifreiifchaftcn  die  Hn.  Prüfeffoven  Schräder  zu  döt- 
tingen,  Sprtngtl  zu  Halle  und  If  'ilidnouf  zu  Berlin  als 
Uhgltedicr  aul^enonunen. 

An  die  Stelle  des  vorrtorbeneo  CMendifk  hat  die 
erfte  Klaffe  des  franzöUfcben  Inftituts  der  WiOen- 
Ibhaften  und  Künfte  den  Ha.  ^But.  vtm  HmMb  auf. 
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WISSENSGHAFXLIGBB  WXRKB. 


PHIlOSOrRIB. 

Hannover,  b.  Hahn:   Uebtr  den  Elnffnfl  mni  iit 
H^trkunain  dijf  ZtUgtißu  auf  äi*  kolurH  Stäuät 

Kß*r^*itmmt  im  tn  ümm.  Vß.  mtg§tneki»m  IU«i|^m.) 

ßey  der  Entferoung  der  feindlichen  Waffen  im 
Jahre  IS^S«  ernannte  der  wieder  in  di(!  Hsgie- 
>Ung  des  Landes  eintretende  Souverän  <i  ri  V'r  rit  [b- 
llea  tuni  Geheimen  Cabinets  •  Hath.  Er  war  nun- 
inalir  durch  die  Stelle,  und  durch  feine  perfünli- 
ebea  Verhältniffe  zu  denen,  die  da«  Vertrauen  des 
R^eotca  geuoffen,  in  dcnSbnd  gefem,  feine  Fähig- 
lleiten  und  feinen  guter;  Willen  für  (f.is  Vaterland  in 
dem  aosgerlehnteften  Kreife  zu  beweifen ,    als  die 

Er-rnfsifcSie  Occupatioi»  diefe  Ausfichten  \  l rnjciitete. 
lie  preufsifche  Kegierung  erl<ünnfe  zwar  den  Werth 
deffen,  was  Güttingen  ihm  verdankte,  un  l  es  fchieo, 
dafs  fein  wohltldtiger  £inAafs  auf  di«  Univerfitil 
fbftüattem  könne.  Alier  das  war  doch  nnr  efo  kid« 
ner  Theil  deffen ,  was  er  unter  andern  Umfiänden 
hatte  leifleii  können.  Der  Schmerz,  fein  Vaterland 
in  eine  neue  Herrfchaft  übergclin  zu  felm  ,  l  ^  tnie 
gänzliche  Auflöfung  aller  ianera  Landesverhältnilie 
aokandiete,  womit  denn  die  völligfkeZerftöntng  von 
unendlich  vletefi{  Outen  verbunden  gewefenwSre,  ohne 
dafs  der  ErfatsvonandrerSeite,  den  die  neue  Regierung 
hoffen  lief»,  den  geringften  Grad  von  Wahrfcheiiiiich- 
keit  hatte:  denn  wer  durfte  im  Jahre  tHo6-  glaubeu, 
Preufsen  werde  im  E  Gt  e  von  Hannover  bleiben  — 
Diefer  Schmerz  zerrüttete  leine  fchwache  Gefundheit 
vollends .  und  bereitete  feine  wenige  Jahre  darauf  er* 
folgte  Auflörunff  vor.  Die  hannOyerifche  Regierung 
war  nach  der  Scnlaicbt  bey  Jena  kaum  wieder  auf  ei- 
■i^  Tage  «ingetrttWt  al«  eine  neue  franzöfifche  Oc- 
eapation  die  verhihnilTe  der  Jahre  tgoi  —  1805.  her- 
fteilte.  Aber  jetzt  follie  das  Lan  i  rruLi  Ir-irf.  n,  als 
das  Landes  -  Ueputaüons-Collegium  aü>>/.uiaiiren  ver- 
mochte, und  glaubte  ausführen  zu  dürfen.  Mit  drtl 
Ahfichten  des  Siekers  war  die  bisherige  Verwaltung 
nicht  mehr  vereinbar,  und  Ge  ward  aufgehoben. 
Diefe  Auflufung  des  Deputations •  CoUegii  war  mit 
Mafsregeln  ^fgen  diejenigen  verbttodeo,  die  man  als 
fplche  auszeichnete,  die  am  meiften  widcrftrcbt  hät- 
ten. Diefe  Verfiigungen  worden  indeffen  mit  der 
Schonung  und  Milde  voli/ogen,  die  von  der  Achtung 
«gen  das  Land  und  gpgt^ii  die  [fr  onen  felbft  zeugen, 
war  darauf  abgeiebn,    Abficiueu  aunuCUra: 


njclit  e  .le  Härte  gegen  Perfonea  z«  bewaff«,  ^ 
nunmehr  überflüftig  gewefeo  wirea.  Stf  bheo  di« 
feindlichen  Machthaber,  fo  fahen  ihre  mit  der  Ans- 
fabraag  beaafUagteo  Diener,  fo  bbe  das  Publicum 
den  langea  Arreft  ao,  der  gegen  den  Verftorbnen  und 
einige  andre  verfflgt  ward.  Aber  an  dt  r  fer  ir  rn  Ver- 
wahung  konnt  en  diefe  alle  keinen  Antheil  mehr  neh- 
men. Diegaii.  f  itdinljrche  V'erfaffung  war  aufgeldft 
und  eine  Commißon  dm  (jomutntmtt,  wie  et  im  Pol 
teote  filbft  biafif;  ^fnMtmht  elngefem. 

Von  diefcr  Zeit  an  hi  fclu  jiikte  fich  die  ganza 
Wirkfamkeit  des  Verftorbnen  auf  literarifcbe  Arbei- 
ten i  tjiatte  früh  angefangen,  feine  tnanniebfaltigea 
Kenntniffe,  Beobachtungen  und  Erfabriiagen  in  öf- 
fentlichen Schriften  niederzulegen.  ZueiT^  in  Auf- 
fitzen, die  in  virfchiedenen  Zeitfchriften  gedn  t  t 
find,  naohmBls  in  BOcbero ;  und  in  dea  letzten  zcha 
oder  zwölf  Jahren  in  einer  grofsen  Menge  von  R«oea- 
fionen  in  den  Göttingifeben  gelehrten  Anzeigen. 

Bey  allem,  was  er  febrieb,  hatte  «r  immer  die  un- 
mittelbare  Wirkung  auf  die  Denkungsart  fei;; er  Zeii 
genoffen  im  Sinne.  ^lie  feine  Schriften  müflen-  lücht 
.ik  Pn;.,,:ii!:i,;  des  iiterariirlien  Talentes  und  FieifiM» 
anpfebii  werden.  In  diefer  Köcklicht  find  fie  un- 
vollkommen, oft  in  der  Ausarbeitung  vemaehläfGet 
Er  fchrieb  nur,  wenn  er  dem  Publicum  etwas  Nütz- 
liches über  die  Wendung  zu  fagen  hatte,  welche  die 
öffentlichen  Angelegenheiten ,  Jie  Sitten  ,  J  ,;  Den- 
kungsart nahmenT  Von  allem,  wjji  aut  die  morali- 
-fche  Seite  der  mcnfcblichen  Angelegenheiten  und  Go-' 
fionuogen  £ioäufs  haben  kann,  enlgiiw  ihm  aiebls: 
und  nichts  von  alle  dem  war  ihn  T|«i^fijtwt«iid.  D*w 
benutzte  er  ebenfalls  übIm  «mgabreitete  Bekaont- 
ichaft  mit  der  Literatur.  Von  diefer  Seite  fehe  er 
auch  die  Politik  an. 

Die  herrfchende  Denkung?art  der  neuem  Zettea 
betrachtet  den  Staat  als  eine  Mafchine,  deren  tech- 
nifcbe  Vervollkommnung  den  Hanptzwaek  flÜer  ße- 
mOHungeo  der  Staats  verwalter  und  Rerormaloren  aus- 
machen foU.  Scharfer  Beobachtungsgeift  hatte  ihn 
belehrt,  da»  dicfo  Mafchine  an  ficL  nichts  ift  dal« 
es  allein  auf  die  moralifchen  Kräfte  ankuiumt ,  Jie  fie 
in  Bewegung  fetzen;  dafs  ein  unvollkommenes  Werk- 
zeug mehr  lei itet,  wenn  e$  voo  der  kräftigen 
geführt  wird,  die  Verftand  und  guter  Wille  befeelf 
dafs  eben  fo  auch  wieder  im  einzelnen  Menfdieo  die 

Srfönlieben  Neigungen  die  Oberhand  halben  und 
b.ifar  Ghaiiktar  daher  durdun«  m  aüea  Dingen 


Google 


443 


ALLO.  LITERATUR  -  UltUNO 


das  erfte  ift;  weil  man  allenfalls  fremden  Verftand 
leihen  und  für  fich  arlMitea  laffent  aber  den  Mangel 
des  Charakters  mit  nich\s  erfefzen  kann.  Diefes  al- 
les haue  iiin  eigne  Beobachtung  frilhcr 'gelehrt ,  als 
es  andere  jetzt  durch  die  groisen  Ereiguiffe  unfrt^r 
Zeiten  gelernt  haben  mögen.  Diefe  Gedanken  find 
daher  auch  in  allen  feinen  Schriften  herrfchendt  fo 
wie  6e  feine  eigne  Wirkfamkeit  befeelten.  Attent'* 
halben  macht  er  auf  die  perfönliobeo  Qcfinouogen 
und  Neigungen  der  durch  inre  Stellen  oder  dorch  In-, 
dividuelle  Kräfte  überlegnen  Meiifcheii  aufinerkfim. 
Der  Gedanke,  dafs  diefe  entfcliciden ,  und  den  ge> 
ietzlicbeo  Anordnungen,  Verfaffungen,  Dienftver- 
hältniffen,  deren  fie  uch  bedienen  roüt'fen,  die  Hich- 
tung  eeben:  dafs  alle  Veranftaltun^en  der  bargerli- 
cben  Gefellfcbaft  vor  alleo  Oiojfm  ID  der  ftOekficht 
wkbtig  find ,  wie  fie  auf  die  BudaBg  derer  Wirken, 
denen  Autorität  Q'cr  il.re  Mithflrger  zufteht:  diefes 
ift  das  Wefentliche,  Jjs  Auszeichnende,  das  allen 
Urtbcilon  und  der  ganzen  Anficht  der  Gufchichte,  in 
den  Schriiien,  von  deuen  hier  diu  Hede  ift,  zum 
Grunde  liegt.  Sie  find  insgefamitU  durch  Zeit- 
iimfiinde  vteiolabL  Audi  in  daoeo»  wdcbe  der 
Ueberliehiift  oioh,  und  dem  Oraenftande  zufolge, 
Our  von  allgemeinen  und  für  alle  Zeiten  gleich  inter- 
effanten  Dingen  zu  handeln  fcheinen,  trägt  die  Be- 
handlung derfelbea,  und  die  Ausführung ,  auffallende 
Spuren  Ihrer  Veranlaffungen  in  unmitteibarer  Erfah» 
ruofl  des  VerbflerSp  oder  in  feiner  viel  umfallenden 
und  in  Zdt  wul  Räume  weit  reichenden  Beobachtung 
deflien,'  was  in  der  wirklieben  Welt  vorging. 

Weil  die  Sitten  der  Mrnfchen  den  vorzflglichrten 
Oegenftand  diefer  Beobaclitung  und  des  Nachdenkens 
für  ibu  ausmachten:  fo  intereüiste  ihn  auch  unter  den 
Kflnften  nichts  mehr,  als  die  Darfteliune  diefer  Sitten 
und  Charaktere,  die  dramatifche  üichtkunft  und  die 
Schea^^elkunfu  Eine  feiner  frfliieften  Schriften  wa> 
«n  Bmirltwigm  ülier  ioM  Limd&mtr,  Parifir  wii  Wu. 
mir  Theater  (Göttingen  1786.},  die  mit  Beyfalle  viel 
gelefen  find.  In  den  Gottinjifchen  Anzeigen  findet 
man  vji'lc  t!i:r  V'erglejcl.u.nL;  f;:i,;ltrM    Krit  .'iei- 

nungen  in  diefea  Kilnften  mit  den  altern.  Seine  eig- 
nen Auflatze  in  ScMöztrs  Staats  -  Anzeigen,  in  der 
Berliner  Monatsfcbrift,  io  den  Annalen  der  Braun« 
Ibhweig  -  LQneburgircheB  Kttrlinde*  und  ein  eignes 
Burrh  :  lieber  die  IFeiber  (ztierft  Leipzig  1787-  ge- 
druckt), waren  einer  Darfteilung  der  veränderten 
Denkungsart  uofrer  Zeiten  über  moralifche  Gegen- 
ftände,  und  der  Sitten,  gewidmet.  Eiuer  der  ert'ten 
Gegenftfinde,  Ober  welchen  der  Vf.  öffentlich  fpracb, 
waren  die  geheimen  Oefellfchaften.  Damais  die  Lieb- 
Mngsbefchäftigung  eines  fehr  grofsen  TheiJs  der  Na- 
tion. Es  gehörte  Muth  dazu,  hierüber  ohne  Zurück- 
haltung zu  reden.  Unzählige  angefehene  Perfonen 
aller  Art  hatten  Anthe  i  j:i  ler  epi  iL-tnifchen  Oeheim- 
siifs  -  Krämerey.  Das  Vv  elen  der  geheimen  Gefell- 
fcbaften  if^  lotrigue:  and  man  kennt  Hiebt  einmal 
die  ganze  Zahl  der  intereffirteo  Perfonen«  Wer  nicht 
«iazu  gehört,  gelangt  fchwerücb  zu  dntr  znvMlälfr 
"       '*    iMdwwditlbTnliainillglwt,  ift^ 


pflichtet  zo  fchweigen,  oder  et  rith  Ihm  wenicftens 

die  Klugheit.  Der  Auffatz  „über  geheime  Gefell« 
fcbaften"  im  giften  Hefte  von  SchlSzers  Staats  -  Ati- 
7cyp[i  1.21  fti  leiner  Zt.t  durcli  iln-  .;usgebreitele  Ein- 
geht in  das  Wefentliche  der  g.inzen ijache,  die  Gründ- 
lichkeit des  treffenden  Urthcils,  und  dleüoerfclirok- 
iKenheit,  womit  die  Wabrtieit  »lagt  war,  groi&eAiif- 
nierfcramkeit  erregt,  oad  gewus  tnei  gewirkt. 

Nächftdem  müiste  die  grofse  Begebenheit  unfrer 
Tage,  deren  ali^ewalCiger  änflnfs  fich  auf  ganz  Eu- 
ropa nnd  auf  aUe  menfehliefie  Verhältniffe,  Sitten 
und  Glück  erftrcckt,  die  frnn-nfifche  i\evolutioilt 
feine  Aufmerkfamkeit  vor  allem  auf  fith  zielm.  In 
zwey  Schriften  ;  Folilifcht  Betrachtungtn  Über  dit  fran. 
zoßjike  Heuoiutwn,  Jena  I7S0.,  und:  Uebgr  einige  Mr. 
herige  Folgen  der  firaiad^fdum  Rnolution  in  Abfi(ht  tmf 
DeutfeUaitd,  I4annoTer  179a«»  .find  die  Wirkungen, 
jener  grofseo  Begebenheit  auf  di<>  Neigungen,  Orund- 
fät/e,  riandelsweife  der  Menfchen,  die  von  ihr  er- 
griffen wurden,  mehr  noch  als  die  Lehren,  welche 
in  Frankreich  mit  Gewalt  gepr>*>(igt  worden,  geprüft. 
Als  aber  die  gänzliche  Aufiöfung  aller  Innern  und 
äufsern  politifchen  Verhältniffe,  der  religiöfen  An- 
ftalten,  und  andrer  Verbindunesmittel  der  Menfebed 
unter  einander,  fo  weil  vollendet  war,  da&  efne  attee 
überwältigende  Militär -M.icht  den  Ungeheuern  Ge- 
danken einer  gänzlichen  Erneuerung  der  bürgerii- 
chen  V\  elt  durriifetzen  kour  t  /    fo  war  der  Zeitpunkt 

iieküminen,  wo  faft  nichts  mehr  übrig  zu  bleiben 
pbien,  als  das  traurfge  Gefchäft,  die  ganze  Reibe 
der  Begebenheiten,  die  fich  in  den  Jetzt en  swtoaig 
Jahren  zufammengedrängt  haben,  zu  Aberfebn,  um 
ihre  Urfachen  außurjiälien.  Diefe  Urfachen  an  fich 
felbft,  liegen  am  Tage.  Jeder,  der  um  fich  her  lieht, 
mufs  bemerken,  dals  das  Innere  der  Menfchen  an- 
ders befchaffen  ift,  als  vormals:  aber  dafs  die  äufsern 
Begebenheiten,  Ober  welche  das  menfchliche  Oe* 
fchlecht  klagt,  durch  diefe  Innere  Veränderung  htr» 
bejgefabrt  worden  find,  und  wie  Viel  Antbol  das 
leicbtfinoige  Wegwerfen  alter  Sitten  und  Gewohnhel- 
ten, die  ihan  ficE  fo  hSufig  bemüht,  als  unbedeutend 
darzuf^elleo,  an  dem  Umfturze  der  alten  Welt  hat; 
das  alles  bemerken  nur  gute  Beobachter,  deren  fe- 
fter  Sinn  fich  nicht  durch  die  fchlaffe  Nachgiebigkeit 
gegen  "die  Neieungen  der  Mitbürger  beftecnen  Jäist. 
Niemand  hat  alles  diefes  dreifter  enthüllt ,  als  Brandt» 
iii  feinen  Schriften :  Uebtr  den  Zritgeifl  in  Dentfchland 
in  den  letzten Deeemtien  des  vorigen ^ahrhundtrts  (Han- 
nover iSo8-)'  l^f^fr  das  O:!  u:::i  i'-':!  i'u/c'nen  ,He!tfrn 
und  Kindern  ( Hannover  1x09.),  und  in  feinem  letzten 
Werke:  Uebtr  den  Einfluß  du Zritgrißu  mffdk  kg. 
htm  Stände  Dtmtfiklands. 

In  der  erflen  Abtheitung  diefes  Buchs  werden 
vier  Haupt zrtge  deö  fo  fehr  veränderten  Tons  unfrer 
Zeit  da rg«f teilt.  Erftlich  der  übertriebne  Hang  zur 
OcreiliKkeit,  ztcry^rti«  der  übertriebne,  unruhige  Hang 
zum  Neuen,  der  die  Liebe  für  das  Herkömmlichn 
verdriogt,  äwUUtu  der  kifteße  ^olsmns  mit  der 
UtiBUewtii  Reizbickait  gepurt»  imd  wertttu  der 

Geift 
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GeKt  der  SUepGs  und  des  fionlicben  Oenudes,  der  die 

lUbgiofität  verdrängt. 

Diefe  Betnehtungon  Gsd  voU  dar  tcaflSendfi^ 
Zöge,  ^^d  jeder licfer  wird        der  W»brbe!t  der- 

felben  ergriffen  werden:  fie  f^rn'.  rinc  >T^Ml:irrp  MeHi- 
cin,  aber  eine  liitlere.  Üenn  man  wird  iJauri  gar  häu- 
fig erinnerl,  dafs  ^erude  das,  was  insn  durch  die  Ge- 
wohnheit des  tdgiichen  Lebens  mit  Gleichgültigkeit 
aofehen  lernte,  die  Quelle  des  Ungemachs  ausmacht, 
worüber  wir  feaf^en :  es  ift  kein  «ngenehiofls  Sefasn« 
fpiel »  die  wtlire  Geftett  .ObertOnchter  Figuren  -m  er» 
blicken,  mit  denen  nun  nur  fo  lange  in  leidlicher  Ge- 
meinfchaft  hleiben  kann,  als  fie  verkleidet  fwi.  Der 
Vortrat;  hat  daneben  mehr  Spuren  des  Un.villens, 
der  nicht  mehr  zu  berfern  hofft,  als  des  wohiwullen- 
den  Bemühens,  das  Gute  mit  Nachdruck  zu  empfeb- 
kn,  wdobes.  ia  d«n  audcro  Scbrlhi»  de«  Verfaffers 
barrfebt:  da  aber  etmnai  obnvSelM^ferfcanitiiff»  keine 

BefTerung  mögjictt  ift'    fo  ri-^nft:  7r?,:\  fii  h   '.viof'.!  r-nt- 

ichlieCseo,  auch  dieie  icbju°i't:  Kage  dex  i^  ähier  uauec 
Zdtaa  «oinhflren. 

Im  zicfyUH  Theile  werden  die  StSnde  eiatslil 
durchgegangen.  Erfllich  dies  Fürflen.  l.>as  Vorurtheil, 
das  io  unfern  Zeiten  aus  der  wirfenfchafllichen  Be- 
bandJang  der  Suatskuoft  hervorgeganeen ;  das  Vor* 
urtbeil,  als  ob  «9  nar  auf  den  todten  Buchftaben  der 
OeTetze,  auf  FofnwA  und  Anotdaangea  ankonuM^ 
Ift  fehr  gefcbwtnd  dareh  die  ErfabniMca  dlefer  näm- 
lichen Zeit  widerlegt.   Auf  das  Pcrfönliche  der  Re- 

f[enten  kommt  alfo  fi  hr  viel  an,  Di*  Heutfchcn  Für- 
ten waren  erft  kör/ljcli  auf  die  Stufe  gehoben,  die 
ihocQ  das  ausgebildete  Suuveränetäts -Syftem  anwiest 
als  der  König  Friedrich  der  Zvveyte  einen  aeuen  Toa 
angab.  SsiofiiAfiufa  wird  bi«r  gezaig^  «}dtireh,dto 
Aiiinafnnig,  durcbaos  Selbft  regieren  zn  wolleo»  die 
durch  ihn  aufkam,  imddieVerwsn  Mung  der  ganzen 
Staatsverwaltung  in  einen  Mecban  sm  u  , ,  zum  Behufe 
jenes  Sclbflregicrens.  2)  Das  Effr.t  nu  rhen,  wie  der 
Vf.  es  nenot.  Friedrich  batte  den  Ichhäfteftea  Ver- 
ftaad,  Witz,  Talent  ßcb  aus»idracken.  Die  Nach- 
ahmung des  franzößfehan  Tons,  die  PriLtenfion«  auC 
deiche  Art  zu  glänzen*  als  iVanzdfilebe  fchfineGel- 
fter,  wodurch  er  verleitet  ward,  fich  einer  j^nnz  i:n- 

IreeQgeJten  Freyhelt  der  Zuniju  zu  überiaiieu,  hät 
ehr  oacbtbeillg  gewirkt.  J  /i  p  i,  Katharina,  und 
andre  weniger  bedeutende  Regenten,  nahmen  den 
nlmlichen  Ton  an,  und  führten  einen  fcbädllchen 
liaichtfinn  in  Religions-AngeJegenbeiten  und  im  Pri- 
vatMwn  der  Fariten  ein,  welche  dadurch  viel  toii 
dem  nnentbehrlicben  Anfcha  bejm  Volke  verloren. 
Alles  diefes  ift  hier  vortrefnicli  aasgefdhrt.  ^)  Durch 
den  Veränderten  Ton  der  Prinzen  -  Erziehung,  die 
man  dem  gewöhnlichen  Mili'irdienfte  übergab. 
4)-Durchdi*-  Kntffrnung  der  Hiifrepräfeiitation,  Aus 
diefem  Ahfchnitte  kuimen  wir  uns  nicht  enthalteo» 
ein  recht  treffende«;  VVoil  auszuziehen.  Der  Vf.  wen- 
det auf  den  q^umodigen  bürgerlich- häuslichen  Ton 
der  Regeateo  den  Ausdruck  ao»  den  Phltairt  von  der 
gMDdnm  NatOrlichkeU  in  ÜtararifehMi  W«rk«D  ga* 


braucht  hat.  Man  nannte  dieüs  U  genre  nä^f,  i  'oitain 
aber,  le  genre  bete^ 

Der  zwtjfU  Abfchoitt  iiandelt  vom  AdH,  mit  des 
Ueberfchrift :  Incedo  per  ig»es  fuppofitat.  cimrl  dolvfo. 
Wirklich  ift  kein  Gegenwand,  aber  den  es  fo  geCabr» 
lieb  ift,  zu  fcbreiben,  wenn  man  das  Offentlicne  Ur^ 
tbeil  fürcbtet.  Die  Adligen  Qnd  grofsentheils  fo  reiz» 
bar,  dafs  fie  auch  die  ruliigfte,  büligfte,  uoparr 
te'ri'clirt.-  Sciiitzung  ihrer 'Staniifsv  rhaliiiirfc  nicht 
erjragen  k  ennen.  Durch  die  neuen  Uruodfatze  des 
Staatsrechts,  durch  die  Wutb,  womit  der  Adel  an« 

f;efalien  worden  ift,  durch  die  unanftändige  Beband« 
ung,  die  fie  von  platten  und  doch  gelefenen  und  ge« 
priefenen  Scbriftftellern  in  Deutfchlaod  erfahren  ba-r 
Den,,  ift  ihnen  jede  Difcuffion  Ober  das  Verbältnifs 
der  Stände  verdächtig  und  verhafst  geworden.  Der 
grofse  Haufe,  deffen  Uebelwollen  gegen  die  liühore 
CUffe  einmal  aufgeregt  ift,  wird  hingegen  niemals 
befriedigt,  wenn  nicht  eben  fo  ungeftUm  gefchrieea 
wird,  als  er  felbft  fchreyet,  —  wo  ihm  die  f  urcht  . 
nicht  deo  Mund  verbindet.  So  hat  Ree.  lelbCt  erfah- 
ren, dafs  eine  Schrift,  worin  die  wahren  VorzOgo 
des  Adels  mit  eben  der  Wärme  dargeftellt,  als  der 
Mifsbrauch  der  Vorrechte  des  Standes  g*r<!gt  wareo, 
und  deren  Gegenftaiui  die  forgfältigfte  Prüfung  der 
Gränzen  ausmachte ,  vvorio  die  Vorzilge  des  ÜtauJeS 
gehalten  werden  mdfleo,'  um  mit  dem  Wold  des  Oaa« ' 
ten  in  Uebereinftimmung  zu  hletbea  und  befteho  ni 
können ;  auf  einer  Seite  von  den  Gegnern  des  Adels' 
als  eine  verdeckte  Schutzrclirift  verichmaht,  auf  der 
atidera  aber,  als  eino  freche  Verletzung  der  itaals- 
bürgerlichen  Pflichten  höchffen  (Jrts  ileuunciirt  wer-"  • 
den  füllte.  £ben  fo  ift  gegen  aüe  Schritteit  des  Vfs>» 
mit  dem  wir  uns  hier  befcnäftigen ,  worin  vöm  Adel 
die  Rede  ift|  —  nnd  wer  kann  heutiges  Tages  von ' 
Politik, 'voB  Moral,  vbn  Sitten,  Oeift  der  Zeit,  nnd 
überhaupt  von  irgm  l  einem  ßttlicben  Gegenftand» 
ichreiben,  ohne  der  i- ragen  über  den  Adel  zu  erwäh- 
nen, —  gegen  slle  neuere  Schriften  dos  Vis.  alfo  ift 
aus  dem  nämlichen  Grunde  von  einigen  Seiten  gfr- 
fchrieen.  Hey  gewiffen  Zirkeln  iii  es  etwas  fo  plaa- 
fibles»  auf  Schriftfteiler  zu  ichaltaD,  die  vom  Adel 
zn  reden  wagen ,  data  dBsTer  Vorwand  oft  gebraucht 
wird,  um  andre  Dinge  zu  verdecken.  So  ilt  es  dem 
Ree.  bekannt,  dafs  über  die  wohlgemeinte,  von  red- 
lichem Eifer  über  dtn  verderblichen  Ton  der  Gleich- 
heit zwifchen  Aehern  und  Kindern  eingegebne  Schrift 
des  Vfs.,  VbtrDm  mniDm^  wegen  einiger  nebenher 
eingeftreuten  Aeufsenmgieo  Aber  etwas,  daa  den  Adel 
angebt,  ein  heftiger  UuwiUe  gcfufsert  worden  ift;  ' 
der  im  Grunde  gar  nicht  jenen  unbedeutenden  Aeu- 
h-erungen,  fondern  ganz  andern  SttUen  galt,  wo- 
d[jrrli  die  I  Ifelkeit  der  Tadler  fich  beleidigt  fand. 
Aber  wo  nur  das  Wort  Adel  vorkommt,  iu  immer 
fchon  Vorwand  zu  Anfchuldigung  von  revolutionär 
ren  Grundfitzeit.  Mit  dem  Dtt  und  D«  war  die  Lieb^ 
lingsfehwaehhelt  untrer  Zsltea  recht  empfindlich  ge-^ 
troffen.  Die  verrlerhliche  Neuerung,  einen  in  der 
.  Sprache  und  dem  allgemeinen  Herkommen  gegrfln- 

dMio  UmtrfiBbtat  in  4ar  Anrada  fcfoi  HMievt  und 
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gegen  Glucbe  cerade  da  aufzuheben,  wo  der  Unter-  Uchkeit  äufseni  und  anßetifnen  rnOffen ;  allcnFalls  aber, 

ichiad  recht  fänibar  bleiben  mufs;  diefe  Neuerung,  mit  famrut  «len  Aellern,  regen  die  padagogifcheo  Vor- 

za  der  Geb  fo  viele  gutmeinende  Meafcben  durch  dea  mUnder  der  Menrchbeit  KeTpect  haben  m(i4^:  fo  be- 

lippifcheo  Anftrich  einer  angeblichen  ilerzlicbkeit  harrt  er  auch  auf  dem  Du  und  Du.    Wollte  Gott* 

haben  verleiten  iaflea:  diefii  wecderblicbe  Neaernog,  dab  er  bej  befihrji  iUngen  den  Sigeofion  bewiefef 

'  Rerolation»  die  Alles  gleich  maobeo  Ueber  jene  Sitte  darf  indeflen  noch  f^efchrieben  wer* 


ift  rb- 


die  wäbrend  der 

wollte,  auch  in  Frankreich  eingeriffen  vjr, 
felbft  von  eioeoi  beliebten  Theatenlichlf  r  re 
durcbeezogen.  Aber  auch  ohne  Ficardi  bjiire  h.;t- 
teo  ficu  die  Franzofen,  die  ein  oatürüch  lebhaftes  üe- 
fohl  fOr  alles  haben,  was  der  Anftand  erfordert, 
fcbon  befoonen.  Der  «hrikhe  DvHtk^  b«t  fiob  an- 
führen larferi :  und  da  er  «inmel  von  den  Lehrern  ei- 
ner titui  n  Pädagogik  angenor:iii:rri  list,  i!af;  Hir  Kin- 
der £^eo  ihre  Aeitern»  uad  von  liuiea,  uur  iicrz- 


rlen.  DieLefer,  die  fich  klflgcr  [d  nken,  lächi'ln  al- 
ieiUäil^.  Aber  weun  Adel  genaunt  wird,  fo  eotbreuofc 

der  Zorn. 

in  diefem  Kapitel  ift  das  Verhüttoifs ,  in  welcbeH 
Cch  der  Adel  gegenwärtig  zu  andern  Ständen  befin» 
det(  ami  ia  welches  er  durch  feine  eigne  verindert« 
Denknngsart  and  Sitten  getreten,  fehr  lebfaaA,  fehc 

u-ahr,  mit  Bil!;pJ<f'it  vri'sn  alleTheilc,  und  mit  ■ " 
rut\igitea  iMahiguag  im  Aiudriwke  dargefteilt«  ' 


LITERARISCHE  NAGHRIGfiXEN. 


f«  Univerfitittieil  im  GrofiheROgdlOm  Bidcnu     nd  Felhmstrirafe  kfinnen  nur  ron  den  akademifch««'' 

Senete  in  Heidelbere  und  dem  akademirdien  Confifio- 
rium  m  Freylmrg  enunnt  werden,  waleiben  in  dicÄn 

Fällen  Her  alta Joinifche  Amtmann  mit  entfcbeidcridcr 
Stiuuae  bejljtzt.  Das  Actuariat  bey  der  Umverütilts- 
Beuntitng  führt  der  Univcrntäts  -  Actuar«  oder  enfil^ 
nach  Umitiiulea  ein  Reditspracticant. 


lIs  gegen  Ende  des  yerflorfenen  Jahre«  das  Grofj- 
faerzogthum  Baden  eine  neue  Organifation  rrhielt,  war 
indem  deshalb  erlaffenen  Organifations- Kdicte  (vom 
a(5.  Not.)  auch  angekündigt  worden,  «Iii»  nlchftens 
Über  üt  Art  itr  AiuiihiMt  dtr  amliduH  driehtiiaHuit 
§hr  iu  JhniBemMUti  m^tem  Mtm  LmHUr.UHivafitSttm 
Htiäelbcrg  un^i  Freyburg  eine  eigene  Verortlnoflg  erfol- 
gen folltp.  Dieft!  ift  nun  wirklich  am  7.  JM.iy  ci  fchie- 
iien  und  in  Nr.  XIX.  des  Barlifchen  Keuierung^ldattcs 
«bgedruckc.  Ihr  Inhalt  ift  folgender  ;  das  vor  einiger 
Zeit  errichtete  akedemifchc  Gericht  zu  Heidelberg  i(t 
wieder  auFgcfeeben,  md  in  Freyburg  verliert  dac  alu- 
öemifche  CoafiborldiB ,  mit  Antnahme  der  naebher  sa 
beinerkcnJen  Fälle,  feine  Gei  ichtsharkeit.  Auf  jeder 
diefer  Akademieen  wird  ein  Unh\-}ftt&tt  -  Amtmann  auf- 
geftellt,  der  zugleich  akadeniifL-lier  Lehrer  feyn  kann. 
I>erfeibe  ift  TerpHicbtet,  den  Iniinatriculationen  der 
aiilunamenden  Akademik^  beyzuwohnen,  und  Qbt 
in  firamtlicben  liürgerltchenlleGbt«(iRcbendieGeridits- 
barkeit  ErKer  Inftanz  unter  Vorbehalt  der  Betiifnng 
»n  die  noFgcricliie  in  den  dazu  geeigneten  Angelegun- 
keitett  .TU  .  Fr  inftiuiit  ferner  naoli  don  Feliitninun- 
gen  des  gten  Organifations-Iidictcs  die  C  i  lniln.il f.iclien 

Sleich  andern  Beamten ,  und  fendet  üe  zur  Enifcii -l- 
ung  an  da«  betreffende  Hofgericht.  In  Difciplinar- 
fachen,  wozu  auch  alleDuelltiLchen,  Cd  lange  «las Duell 
nicht  Tod ,  gefährliche  Verwundung  oder  lebensLin"- 
licl;  M  11  ichtliche  Verletzung  des  Verwundeten  nach 
^1  zieht,  und  alle  Vin  hal  ■  luid  Real  -  Injurien  gehö- 
beforgt  er  .ille  L'nici  fuchnngen  \mA  InCtructio- 
pen»  W»d  beCtraft  bis  zu  z«lien Tagen  Cancer  oder  funf- 
yeblt  Oulden  in  Geld.  Längere  Carcerftrafc,  Unter- 
(Arift  de»  CÜj^  ahta^f  Confiliiun  lelbCt,  Relegation 


II.  Todesfälle; 

Am  g.  Mlrz  ft.irh  zu  Preshurg  Mich.  Thrvath,  Ti- 
tular-Propft  de  Graba.,  ein  Fxjefuit,  Vf.  einer  6"«aM'. 
tfiit»  Rtgni  lluHj^.y  cinnr  Ihßorui  Hung.  foUtia  und  an- 
derer Schriften,  die,  im  Szeciienyifchen  Catuioge  ver* 
zeichnet  ftehen,  eher  Sur  Erweiterung  di-r  W'iffen- 
fchaften  wenig  bejtn^gen.  Als  jQch  Tolieudc  der  Vf. 
in  die  Handelsknnde  verfiieg,  und  ththtM  emmn  vAt. 
///  rc!  praetimiti.xt  ff  (ijo6.)  berausch,  fall  man  nur  zu 
deutliüh,  wie  fehr  die  Jefuiten  in  manchen  Ficliern 
des  Wiffens  zurückgeblieben  waren. 

Am  25.  Marz  ftarb  JeftfJi  ZMittkg  ZloUo^ 
Regiftraturs  •  Adjunct  bey  der  X.  K.  obw&en  Jeftia» 
fieDe,  ord.  Prof.  der  b^ihmifchen  Sprache  und  Litera- 
tur .in  der  Wiener  Univerlrtät,  <t  Jahr  alt.  Gebilrti^ 
aus  Mahren  verband  er  mit  Ii  i  Kcnntnifs  der  bOhmi- 
fchen  Spracljc  eine  durcli  Studior  und  Leetüre  unge- 
mein erweiterte  Kenntnifs  aller  Diatectc  der  riaTifchen 
Spreche»  Ahr  die  er  eine  enfebnliche  PriTat-Bibliotltek 
gefammelt  hmt.'  Hehrere  kleine  Schriften  hat  er  haraat- 
ge.  -a ,  :i!  u>r  noch  mehr  hinterläfst  er  in  Handfchrif- 
teil,  was  zur  Gefchtchie  der  gefammten  flav.  Litera- 
tur ft-hr  brauchbar  wäre.  DIenftfertig  und  redlich  im 
hiMdiften  Grade,  half  er  gern  Anderer  Uterar.  Aus- 
arl)eitungen  fördern,  erwirXMdrV,  Dlinmthf'4  iiad 
EmgtU  treuer  Freund. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

Hanno VBR,  b.  Hahn:  [/tbtr  den  Einfluß  und  dit 
IVirkungin  dts  Ztitgeißts  wf  dit  höher»  Ständt 
Deutfchtemdt  voo  £.  BroHdes  u.  f.  w. 


Im  drittin  Abfclinitte,  vom  MilitUr,  werden  vorzfig* 
lieb  die  Fehler  der  neuen  Denkungsart  gezeigt, 
nach  welciitr  n,,)n  den  Ot'licier  Jurch  eine  gelehrte 
Bildung  in  den  Kriegswiffüntchaiten ,  zu  [einer  üefüm- 
mung,  dem  wirklieben  Kriege,  vorzubereiten  glaubt. 

Im  HimrU»,  voo  d«o  <Mth^tftMtm,  fiadm  ficb 
kffioa  Entwarf«  voa  DwnR*  und  Odehift»- Organ!* 
üitioaen,  womit  man  ficb  in  der  neuern  Zeit  fo  viel 
xa  thun  zu  machen  pflegt:  defto  mehr  Beobachtun- 
gen über  das  Wefenlliche  der  guten  Staatsvfi  .valt  i:ig, 
Uber  denGeift,  der  dieStaatsbe  imten  befeelt,  und  aber 
die  Umftände  welche  darauf  den  gröfsten  Einflufs 
habeo.  D«r  VL  habt  «in«  EwflolMit  d«g  Staatsdicn. 
ftM  in  DentibnlaDd  hervor,  fo  wia  8a  es  vardiant 
Diefes  ift  das  Verhaltnif'; ,  worin  vormals  durch  die 
deutfche  Beichsvmi.ji  [ u.  g  ,  die  einzelnen  Beftand- 
iht-ile  der  tleuUchen  Nation  zu  ein.nidrr  gefetzt  wa- 
ren, DäP  kleinen  Kur  -  und  Fürfteothümer  boten  dem 
£hrgei7.e  und  den  Talenten  empovikrabaader  Man^ 
iahan,  üebr  oft  oiobt  hintliiwlielia  Amwiae  in  Vatar^ 
laoda.  Maneha  fuehtan  alfo  vortbrilbaftara  Anftal- 
lungen  in  andern,  immer  deulfchen,  Ländern.  Wenn 
fie  aber  gleich  im  deutfchen  Vaterlande  blieben,  und 
nicht  aufhörten  der  Nation  an  ' ii^nhoren ,  fo  dienten 
fie  doch  einem  Sualc,  deffen  Inti^reffe  oft  mit  dem 
Intaraffe' ihres  eigentUolian  Vatarlandes,  in  dem  fia 
wohl  g»  noab  aaßüw  vraran,  «it.ihraai  aoMhour. 
aan  Landathami,  in  »reit  gariaih.  Wa»  an»  einem 
folcben  Conflict  alter  und  neurr  Verh.^I'nÜTe  und 
Pflichten  entfteben  mufs,  liegt  am  luf-e.  Dazu 
kommt  noch  der  deutfche  Sinn,  der  den  Staatsdienft 
nur  zo  fcbr  als  eine  Art  von  Gewerbe  anfiebt*  das 
Brod  fciebtt  and  defleo- Werth  nach  dem  Einkooimatt 
mmOhi  wird*  Traibao  doch  bin  und  wieder  aaaa- 
ehe  dlflfes  äUas  Ca  weit,  dafs  aa  fogar  Diplomatikar 
giebt,  wie  man  es  neuerlich  zu  nennen  angefangen 
hat,  Ferl'onen  die  ilcb  den  Verbandlungen  unter  Hu- 
fen widmen,  die  diefes  Gefebift  eben  aurh  il':  t^in 
Handwerk  anfeben,  and  ihren  Beruf  zu  erfüllen  glau- 
ben, wenn  fie  nur  in  diefen  fogenannten  dipiomati- 
feheo  VarhUtniCGMi  «i^pItaUt  werden,  gLaiebaultif 
ItditBaat  fo  wia  «kiSohnftar  Benin  finrfiafai 


morg.-n  for  jenen  arbeitet.  Wie  fahren  aber  dia 
Staats  -  Angelegenheiten  bey  einer  folcben  Bedienung! 
Der  Einflufs  di-r  modigen  Lebensart  auf  die  Gefandt« 
fchaftszif  kei  ift  vom  Vf.  fehr  lebendig  uargeftellt. 

Filnfttnst  die  Gtißlichluit.  Die  Neuerungsfuchl^ 
welche  in  den  letzten  Zeiten  io  herrCBbeod  geworden 
ift,  bat  den  geil^licben  Stand  von  mdireren  Seiten 
untergraben.  Erftlicfi ,  h  t  fV-.n  Fluth  von  phiiofo- 
phifch  ■  thtülogifchen  ui  1  von  exegctifchen  Schriften, 
welch-  nur  neue  Meynunf^in  enthielten,  die  Auf« 
merkfamkeit  auf  lieh  zu  zieheo  fuchten,  die  jungen 
Theologen  auf  den  Abweggefahrt,  ihre  Beflimmung 
EU  verttagnen,  dia  darin  beftebt,  lingft  erkannte, 
bawibrte,  Lehren  einzuprägen.  Zwestens,  hat  dia 
nnfelige  Pruir-tmarhen^y  ,  den  geiftlicben  Stand  ne- 
benher zu  a.l  liey  j kL n u jtiifchcn ,  medicinifchen  und 
aniiern  Zwed- eiJ  zu  {^ebraui  hm,  grofsen  Schaden  fjt* 
ftiftet.  Seine  eieeotlicbe  Beltimmuog  wird  dabey  teiy 
naobläffigt,  und  fein  Beruf  am  Ende  durchaus  v«r< 
liannt.  Dar  GaiftÜoba«  der  in  dkonomtÜDlia  and  me* 
dieiDifehe  Pfnfeherey  ftUt,  wird  nicht  mehr  mtt  In« 
terefrp  Krankpnbpfache  und  andere  geiftliche  Hand« 
lungCi)  beioigen ;  und  diejenigen  die  ihn,  wie  der 
Vf.  treffend  und  v.it.:;  ';  b;;t,  mit  der  Klyftierfpritl« 
umheriaufea  fahen  ,  würden  die  Ehrfurcht  gegen 
feinen  Stand,  die  ihm  wefentlich  nötbig  ift,  bald 
verJiacan.  Die  groCae  Varindamng  in  der  Denkungs* 
art,  den  Sttan  md  dem  Einflufle  da«  geiftlicben  Stan- 
des, welche  feit  ei  niffPD  Jahrzehenden  vorgegangen, 
hatte  den  Vf.  fchon  ti  ilj«r  zu  puten  Bemerkungen  in 
einem  ALiflit.'e  übfr  d;f  J.''ryfy  dtr  Modtbüchtr  »uA 
ihre,  Fvlgtn  in  einigen  Ktaßtn  der  höhem  5Üi«d«,  varan- 
Jabt,  dar  im  hannöverilchen  Mugailn  dw  Jahra  tfloo* 
Nr.  6— tl<»  gedruckt  ilt. 

Steh/Uns,  du  Sekriftßetter.  Dia  deutfche  Litera- 
tur  unterfcheidct  T  h  vm  1er  fraozOfifcben  vorlag« 
lieh  darin,  dafs  jeue  kerne  folche"  grofse  Sophiften 
b LT,  or gebracht  bat,  als  die  letztere.  Die  Pedanterej, 
welche  in  Deutfchland  die  Literatur  von  der  GefcbSfta- 
wdt  und  von  den  gefellfchaftlichen  böbern  Zfrkabs 
fo  Jaiiga  Zeit  hindurch  fchind,  hak  von  diefer  Seite 
fahr  wohlthStig  eewirkt.  DarVC.  bemerkt  fehr  rich- 
tig, dafs  zwar  die  Schriften  vorzüglicber  Köpfe  un- 
ter den  Gefchäftsrnfinnem ,  höchft  lehrreich  find;  die 
fchriftTtelierifcben  Producle  £f- .v  jlinlicher  Arbeiter 
aus  der  Gcfchäftswek  hingegen  nur  da/.u  dienen,  daa 
Geift  eines  elenden  MaehanUmas  in  der  bargerifchan  - 
Welt  immer  mehr  n  verhraitan  und  fafter  zu  »ron. 

r,  dibdinGnltwdnte^gMlIiehan  Wlflen. 
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fchaften  niclit  dai^urch  gewinnt,  wenn  clie  Oclehrlen 
fich  zu  viel  mit  der  Welt  um  fie  her  befc!iäftij;en ,  und 
dafs  etKÜich  drittens ,  die  grofse  Zahl  von  (ogenaoD- 
ten  Gens  rf«  LtUres  in  Frankreich ,  welche  in  der 
Welt»  Iber  doch  in  völliger  Uoabhäogiekeik  lebten, 
und  Ober  öffentHcGe  Angelegenherten,  die  fie  nicht 
aus  eigner  Erfahrung  kannten,  declauiirten  ,  um  Auf- 
fehen  zu  erregen,  höchft  nachthcj;ig  für  die  U  ilfen- 
fcliaften,  für  ilon  Siaat ,  und  fQr  die  allgcnneine  Bil- 
dung der  Nation  sewirkt  haben.  Dies  letzte  Thema 
Iier$e  fich  gegeDwwtigwch  InBjBziehangnif  DeotlclH 
Jand  ausfabren. 

StbenttHf,  itr  Kmtfmatmsflmi.   Der  itlganein 

vr-rhreitcte  Hang  7.1J  modigeT  ueganz  ift  «acll  djeMI» 
Stande  ielir  iiachtlieilig. 

j4iht,  >is .  d:e  If'idxr.  Die  B'-incrkungcn  de';  VT'?. 
Über  die  Veränderungen  der  alJg<-meinen  iJenkungS- 
art  unfrer  Zeiten  in  Anfehung  des  weiblicbeo  Oe- 
Ichlecbts,  und  der  Sitten  derfelben,  find  in  einer  aus« 
fiihrÜchen  eignen  Schrift .  der  zweyten  Bearbeitung 
feines  Buches  tJbrr  dit^  Weiher  ( Bctrac1itungt>n  über 
djs  weibliche  Oefchlcchl ,  u.  f.  w.  Hjimoisr  IH02. 
drev  rhoile),  fo  vollflämllg  vorgHtrjtien ,  lüfs  iii"r 
nur  auf  wenige  dort  entwickelte  GeU  lu^punkte  auf- 
«ttnrkfam  gemacht  wird. 

Das  gamw  Bach  ift  toU  von  Beweifen  des  fchirf« 
ften  beoHaeliienden  Blickes,  und  dnrchgehends  find 
in  geleg'.  Ntlicljon  \nii:iM-kiini;r'n  ,  in  kleinen  Aus- 
WAchfen ,  in  A nfpieluiij^ea ,  tit't  in  der  Art  des  Aus- 
drucks, eifjnc  Hi  rlexionen  enthaUrn.  In  den  frflhem 
Sobriften  de^  Vts.  lernt  man  oft  gelegentlich  viel 
lifeaeSt  das  man  eben  da  nicht  erwartete.  In  diefer 
bleibt  er  mehr  bey  dem  Faden  der  vom  G^enftande 
lelbft  vorgefehriebenen  Aosfahrang.  Dennoch  ytxxA 
fie  durch  den  R-^irlitlmm  von  BeoHachtunp^f n  und  Ge- 
danken, die  iicij  dein  \'f.  innnerfurt  auidrtncen,  an- 
•ziehond:  mehr  als  Abhandlungen,  deren  Innalt  man 
bald  nach  den  crften  Worten  überfiehet. 

Der  grofse  Reichthum  von  Beobachtungen  über 
die  Welt,  der  in  <{em  Vf.  durch  die  böcbtt  felteoe 
Vereinigung  mit  einer  ausgebreiteten  Leetüre  nod 

? rändlichen  Gefchichtskenntnifs,  einen  ganz  eigenen 
Iharakter  annahm,  macht  die  Anzeigen  neuer  Bfl- 
cher  und  neuer  Aufl.igrn  ältf.er  Schriftfteller  in  den 
Cidttingifchen  gelehrten  Anzeigen,  dnren  bereits  oben 
gedacht  ift,  höchft  lehrreich.  Da  wir  es  unternom- 
imui  beben,  hier  die  ganze  fobriftfteUerifcbe  Thitig- 
keit  det  Vn.  darzufteHent  fo  rnnb  von  diefen  Recen- 
fioncn  noch  etwas  Nähprps  getagt  werden.    Im  Jahr- 

Eange  1791-  Nr.  190.  ift  ein«  Anzeige  von  Burkts 
chriften  über  die  franzöfifclie  Hovolution  von  feiner 
Hand  enthalten.  Im  Jäbre  l7</9.  die  oben  erwähnte 
Beurtheilung  von  Barrutl  hifloire  du  ^acobinifme. 
Von  da  an  nnd  hin  und  wieder  einige,  nach  und  nach 
tanner  m^r,  unil  vorzBelieh  feit  1x04.  eine  fehr 

J grofse  Zahl  von  Beurthei^ngen  polilifcher,  hiftori- 
cher,  literarifcher  Werke,  r*inigcr  Oedi.  hte,  an<ie- 
rer  Sclinttcn  aus  icn  fo^'-nannfen  fchönen  VViffen- 
fchaften,  und  folcher,  die  zu  keiner  Art  von  wiflen- 

fthiftflr^T"  ?**htip  gwtiUt  wadn  )HUmiKu  In  alhai 


diefr^n  Anzeigen  hat  der  Vf.  derfelben  immer  vor  at 
Jen  U  ri^i  :i  len  Einflufs  vor  Augen  gehabt,  den  diefe 
Schriften  bey  ihrer  erften  Ericheinung,  oder 
ihre^  •rncnerten  Einfahrung  in  das  Publicum 
Oefinmmgen  und  OeCsbniaek  deflelben  gebebt  haben, 
oder  haben  könneii.  Die  Perfon  des  Scbrififtellers, 
fein  Einflufs  auf  die  Welt,  und  die  Lefer,  inierefTiren 
den  Vf.  der  Beurtheiliingen  eben  fo  fehr,  als  die  Bq- 
ciier.  Er  beachtet  daher  den  Charakter  der  Si  hrift- 
fteller,  ihre  inviduellen  Verhiitniffe,  und  die  befoa- 
deroUmftände,  die  ihren  Einflufs  auf  Ihre  Zeh  vorbo> 
reitet  oder  befttmmt  haboo.  Er  benutzt  daher  auch 
oft  feine  Kenntnifs  von  btlbnrifdien ,  genealogifcheo, 
urt!  fü!  Ii'  11  T'mfta'nitcn,  die  in  diefer fieziehunir  etwas 
bcdcutm,  iirn  da.s  Eiernlhilmliche  der  Sclirihftellcr 
und  ihres  Rinüiiffes  auf  die  Welt,  deutlich  zu  machen* 
Uabey  erp reift  er  jede  Gelegenheit,  die  Fehler, der 
herrfchenden  Denkart  Ober  ßttliche  und  politifch* 
Oegiinftände  «u  rOgen,  und  auf  be£ire  OrondiStze  zu. 
rackttufobren.  Die  l«t«te  Anzeige  diefer  Art  ift  nach 
dem  Tode  ihres  Vfs.  im  «o.  Stück  des  laufenden  Jah- 
res ab^Cilruckt.  ( Recenfion  der  Corrtfponäanct  dt 
Mad.  du  D.'//  imi. ) 

Alle  diet'e  Beurtheilungen,  die  man  leicht  an  den 
hier  angeiienleten  Kigenbeilen  erkennt,  finü  von  ant» 

iieseiehnetem  WeQba  filr  den  Lefer,  der  die  Liieratar 
n  ihrer  Verbindung  mit  der  Welt'l>etracbtet,,  und 
hier  lernen  kann,  \\07u  lir-ranfche  KenntuifTe  und 
Befchäftigung  mit  der  i^iteratur  i>inem  praktifcbea 
Slaatsmatme  dienen,  und  Wie  fie  von  einem  folchen 
benutzt  werden  können.  Daneben  macht  die  Anzai« 
ge  oft  alle  nähere  Bekanntfchaft  ettit  der  hevrtfaeiltea 
Schrift  felbft  aberflaffig.  Und  «renn  man  erwägt,  win 
viel  jeder,  der  in  «richtige Oefchf fie  verwickeh  {ft, 
zu  thun  hat;  wie  viel  Zeil  ihm  feine  Verwicklung  in 
die  gefchäftige  Welt  koftel,  auch  wenn  er  nif  ht  mit 
eigenilicher  Arbeit  übcrLden  i  it ;  wie  not h  wendig  es 
dennoch  ift,  recht  viel,  wo  nicht  Zeit,  doch  Auf- 
merkfitmUeit  und  Kraft  des  Geiftes,  auf  Befchäftigung 
mit  dem  Lefen  von  Schriften,  welche  die  AngeJegen- 
btften  des  Tages  nicht  angeben,  in  wenden,  um 
Oeift  und  Charakter  frifch  zu  erhalten :  fo  ift  es  ein» 
leuchtend,  wie  empfehlenswQrdig  folchen  Lefern  die 
hier  bezeichnete  Reihe  von  Blättern  ilt. 

Der  Gedanke,  der  in  allen  Schriften  des  Vf». 
berrfcht,  d.if.s  der  Charakter  des  Menfoben  diirob> 
aus  in  allen  Rackficbten  da  entlebeidet,  wb  es  auf 
Wirkung  in  der  Welt  ankommt;  diefer  Gedanke  |)at 
bey  denen,  welche  mit  dem  nähern  Wirkung.skreife 
des  Vtrftorbenen  feiblt  bekannt  find ,  durch  ^jn  eig- 
nes Leben  die  krjftiuf'e  Hefiätif;unj^  erhalten.  Fs  ift 
fdr  die  Schätzung  feiner  Schriften  nicht  eieichgalti|^ 
diefet  TO  wiffen.  Die  entfchlofTene  Feftigkeit  der  Ge* 
finnung  war  feinem  dreiften  Urtheile  und  treffendeOL 
Blicke  gleich.  Man  konnte  von  ihm  fagen,  was  der 
König  iPriedrich  vom  Fürfteu  Kaunitz  gefaxt  haben 
fall:  dafs  in  allen  verwickf'lten  und  fchwieri^i-n  Din- 
gen allemal  ein  gewiffer  Punkt  zu  finden  fey,  von 
dem  alles  abhängt;  daf^  es  nur  darauf  aokuroroe,  die» 
kan  bfvolirai»  oad  dabKuiBiti  Üui  nie  jrerfehlo. 
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Dadurch  war  der,  von  dem  wir  reden  ,  zum  Rathge* 
btraller  berufen,  die  lieh  ihm  näherten.  Seiu  Kath 
batte  (ks  Bigmt,  türis  er  ntemilt,  -tarma  gew«biiUcli 
fdlbft  von  Minaern  ton  Verftnul«  gafchiebt,  das  an« 

zeigte,  was  er  unter  folchen  Umftänden  fflr  fich  felLft 
■Wahlen  Wörde;  londern  das,  was  der  aiulere,  der 
Rnth  h. m  hrte,  nach  feinen  eienen  individuelicn  Fä- 
lligkeiten, VerhältnifTen  unu  Neigungen  wählen 
durfte  und  auszuführen  vermochte.  Er  überfah  im- 
xner  alle  Seiten  der  Saob»  zugldcb;  hielt  oaeft  dem 
fpanifchen  5priciiw6rle,  allamal  dfln  Koft  naeb  dw 
Schulter,  ehe  er  entfchied;  ordnete  dabey  alles  im- 
mer unter  höhere  Beziehungen  des  gemeinen  Wohls. 
L)L!rf:hHrun(;en  von  der  Wahrheit,  die  Gefchichte  und 
Erfahrung  lehren,  dafs  Einzelne  wenig  auszurichten 
'VOnoAgen,  vereinte  Kräfte  nber  allein  Grofses  teilten, 
ildiiete  er  «lle  feioe  BemObungen  darauf»  fieb  der 
Mitwirkung  Tider  Menfeheo  zu  Terfichem.  Dazu 
niuEi  ihan  nicht  zu  viet  erw.  rtcn,  und  nicht  zu  viel 
von  den  Menfchen  fordern,  ihre  Schwächen"  fchonen, 
ihren  Figennut/.  mit  in  das  Spjcl  ziehpn,  Srhlerhli  ^ 
nicht  vergeffen ,  aber  vergehen,  fobalii  hiedurch  et- 
ytaa  Gutes  befördert  werden  kann ;  und  hierin  war 
•r  fo  nachficbcig,  dafs  maoaalibn  «pivendeD  konnte» 
wat  Bmrkt  waa  mx  fagie:  (ftof  kt  tea»  pUieaMt,  tvtm 
lo  a  fan!t.  Aller  vr  n.-  WiJerftand,  perfönivhe 
Abneipung,  FcipHkli^fl ,  war  ihm  nichts,  fobald  es 
den  Anfchein  gewann,  als  wolle  man  nuniliebr  in 
Ernfte  7U  etwas  Guten  mitwirken. 

Diefe  Darfteliung  des  Lebens  und  der  Wirkfai»* 
keit  eines  i|ncb.in.der  Jiterarifcheo  Welt  merkwtirdi* 
gen  Mannet*  Int  dem  Vf.  derfelben  mrzQglkb  det- 
A>,>  trfn  von  al!gertieinL>rn  Iiitereffe  gerchienen,  weil  dar- 
aus e  hellt,  »lafs  es  aucii  in  rnferer  Nation  einem  gro- 
ben Charakter  möglich  1;',  in  nr  t-  geordneter  un  I 
befchränkter  La<e  die  Talente  eines  grofsen  Staats- 
mannes zu  entwickeln,  und  den  Grad  von  öffentlicltem 
Einfloia  nnd  Ächtung  zu  erwerben,  der  gewdbnÜcb 
niebt  ohaer  einen  hohen  Kang  zu  erreieben  ftebt.  Ott- 
neben  bat  der  Vf.  diefer  Blätter  gewOnfcht,  den  For- 
derunge« einer  mehr  als  dreyfsigjährigen ,  nie  getrab- 
ten Freundfchaft  und  unzertrennlichen  geineinfchaft- 
licben  Bemohnng  in  öffentiichea  Aagelc^eobeiteiii 
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Vf.  verfährt  aber  diefs  fo  wenig ojfebloffUcberÖtdlMili!^ 
und  fein  Vortrag  ift  fo  unverftlndltcbT  dal»  es  fehr 
fcbwierig  wifd,  feiaea  Ideengang  dnrzuftellt  n ,  ob 
er  gleich  ein  fogenaantes  Inhaltsver/eichmls  vorge- 
fetzt  hat.  Er  fcheint  anfangs  feinen  I'aikl  des  merk- 
würdigen Edicts  vom  9.  Octuber  1^07.  verbergen  zu 
wülifn,  und  ift  nur  im  Allgemeinen  gewaltig  aufgef 
bracht  gegen  die  „  Ackerbauempiriker"  (-wohin  «t 
auch  Tlu\(r  rechnet.).  Von  S.  93  an-winferÄwM 
ruhiger  und  man  fieht  nach  und  nach ,  dafs  feine  Ab* 
ficht  ift,  unwiderfprechlich  zu  beweilcn :  <lafs  durch 
die  in  diefem  Edict  .jngekündigte  Aufhebung  der 
Erbunterthänigkeit  und  des  Gefindezwanges  der 
Arl<erbau  ganz  ruinirt  werden  müfsta;  doch  geht  die 
Krjtik  des  Edicts  eigentlich  erft  S.  185  an.  £ntPh>p 
fiokraten,  welche  nach  ihm  „eine  Uofs  finaHebs 
Ackerbaa  -  Empirie  obae  aiie  höhere  agronomifcha 
imd  fitaatawirtfafebaftlleb«  Coneeptionen^  aufftellten, 
h  ihi  n  füe  Schuld  aller  der  Uebei  und  des  Klendes, 
il  s  iLcfes  Edict  dem  Ackerbau  zufügen  wirdj  die 
7.  ;tie:!gen  Befchotzer  des  MercantSfyftems  (das 
der  Vf.  auch  beftimmt  verwirft)  ünd  mit  den  Phyrio* 
kraten  in  enge  Verbindung  getreten,  zur  Ausfohrung 
der  Plane  der  letztem ! !  —  Aus  welchen  Quellen  der 
Vf.  das  Ihm  foablehwiliehe  phyfiokratifcheSyftem  ftu- 
dir!  haben  mng,  das  er  unaufhöriich  verwflnlcht,  lä(st 
fiel»  nicht  anheben.  Er  verfahrt  gegen  die  Er&nder 
und  Verlheiiligi  r  deffelben  ungefähr  fo,  wie  man 
vor  30  und  mehreren  Jahren  gegen  diefe  philofo* 

Ehircbe  Seele  verFuhr;  d.  b.  er  Jegt  ihnen  Ornndßtza 
ey,  vtm  denen  fi*  aiebt»  wiffcn,  oder  von  denen  Ge 
gar  das  Gegentbeit"bebaunteten ;  fo  follen  fie  (nach 
ö.  126)  behaupten:  „es  fteh--  in  der  Gewalt  des  Land<- 
insnnes,  die  Verkaufspreile  für  feine  erzeugten  Pro 
Jisi  te  Telbft  7.11  beftimmen";  auf  der felheo  Seite  wirc 
ihnen 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

BiiKSi.AU,  h.  Korn  d.  ä.:  D(u  JCHnigUtk  Prtußifcht 
Edict  vom  9.  October  1807.,  in  Hiofiebt  auf  feine 
Folgen.  Mit  BerOckfichtigong  neuerer  Grund- 
fitze der  Statttswirthfobaft  und  Agricultur,  zu- 
gleich und  aish^-rondere  aus  dem  Stanilpunkte 
der  Erfabrnng  felbft  abgeleben.  igog.  X  u.  xxz 

Diefe  Schrift,  welche  mit  dem  1804.  tu  Breslau 
exfchienenen  Buchei  „  Mein  Outachten  tlber  die  Üjs- 
membratlonen "  (nach  S.  109)  einen  Vf.  hat,  hehan- 
ilaU  ibreoGegraftand  nicht  mit  der  Ruh«  und  Leiden» 
IriMMofglMkt  dtoflnftdanlaw  jbfdttaJun^  IN» 


i^etlifientliche  Nichtacbtttiu  des  Privateigen- 
thnms"  2)chuld  gegeben  j  auch  Idllen  fie  behaupten: 
dai«  man  alles  Off]i{idcifeatbiim  fii  kleine  Parzellen 
«erftedcela  mfllTe,  b'Äl  dün  Natlonalreichtbum  zu 

vermehren.  Tin  diefen  Phitofophen,  die  ihr  neuefter 
edler  Gegner  {Kratu\  WohltbSter  des  menfchliobea 
Gefchifchts  nanote,  den  cmpiindiichften  Stöfs  zu  ge- 
ben, behauptet  unfer  Vf.,  dafs  fie  Schuld  an  der  £ran> 
sftfifchefi  Revolution  gewafea  leyeB,  —  ein  naedleab 
•rmfd^es»  obgleich  zuweilen  fchon  angewendetes 
Holfsmittd,  diefe  Grundfatze  verdächtig  zu  machen, 
deren  Ausflbung  das  ficJierfte  Mittel  liegen  alle  Ilevo«  .  ' 

lution  und  Unzufriedenheit  feyii  mttYite.  Nur  Eine 
Befchuldigung  unfers  Vfs.  möchte  (ich  fchwer  von 
den  Phyfiokraten  abwäi2en  lafCen,  nämbch:  dafs  ibro 
GrundlStze  dem  Unterthänigkeitsverhäliniffe  und 
dem  GefindadicnlhiwangB  nicht  gOnftie  ünd.  Unferm 
Vr.  find  aber  diefe  VerrattaflTe  ntebt  blors  auf  Seiten 
der  durch  fie  begOnffigtcn ,  fondeifi  auch  anf  Seiten 
der  durch  fie  belaftelen  {gleich  fhrwflrdig,  nOtzlich 
und  unei.tljL'hrlich  /um  \\  uhiftande  der  S..tion,  und 
m.4n  kann  (S.  14g  ff.)  ein» ernfthafte  Darfteilung  der 
angentkmtn  Lage  eines  leibeigenen  Bauers  im  Oa> 
npfatxe  der  Lage  freyer  Grund  eigen  thcmer  finden.  — 
Wtaiid«yf*  von  der ErJaoboite»  Grundeigeothum 
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his  ins  Kleinftc  zu  zerftQckeln,  befürchtet:  daCs  69 
die  Zahl  der  Grumlbefitzer  fo  vermehren  werde,  dafs 
das  Elend  der  Uebervolkerung  und  Verarmunif  aller 
eintreten  inüffe;  fo  theileii  wo^l  mehrere  diefe  ße- 
forgoifs  mit  ihm,  und  er  führt  viele  Urtheiie  vun  fei- 
nem Gewährsmann«  W.  Toung  über  diefen  Gegen- 
fland  an,  welche  Aufmerkfamkeit  verdienen,  da  diefa 
IJebel,  als  Folgen  einer  fo  unbefchränkten  Freiheit, 
gar  vielen  Menfchen  fo  natürlich  zu  feyn  fcheinenj 
indeffen  fteht  die.Ier  fogenannte  natürliche  Zufammen- 
hang  zwifchen  Urfach  und  Folge  auf  gleicher  Linie 
mit  der  Behauptung:  dals  unbefchränkte  Freyheit 
des  Getreidehandels  nichts  als  Mangel  und  Hungers- 
noth  zur  Folge  Jiaben  könne.  —  Dafs  unfruchtba- 
rer Buden  und  nönilicbes  Klima  die  Abfchaffung  des 
GeHndezwanges  für  die  Landwirthfchaft  fo  gefährlich 
machen  folie» ,  wie  der  Vf-  behauptet,  wünle  dann 
Aufmerkfamkeit  verdienen,  wenn  mit  Wahrheit  be- 
wiefan  werden  könnte:  dafs  die  Aufhebung  des  Ge- 
findezwanges  abfuluten  Mangel  an  Geßnde  bewirken 
werden,  und  dafs  das  Zwangsgeünde  für  das  Grund- 
ftück,  auf  dem  es  dient,  wohlfeiler  fej,  als  freyes 
Gefinde;  den  Beweis  hiervon  hat  aber  der  Vf.  durch 
feine  beygefilglen  Anfchlage  und  fpeciellen  Berechnun- 
gen gar  nicht  hinreichend  geführt.  Er  berechnet 
Bier:  dafs  das  GeOnde  auf  einem  Landgute,  welches 
bisher  50  Perfonen  der  Art  hielt,  dem  Eigcnthümer 
in  Zukunft  jährlich  ^615  Hthlr.  mehr  als  fonfl  koften 
mOffe,  wenn  der  Gehnde/.wang  aufgehoben  und  eben 
fo  vieles  freyes  Geßiule  angefcnafft  werden  folle;  es 
würde  alfo  ein  jeder  freye  Dienftbute  ja/g  Rlhlr. 
jährlich  mehr  koften,  als  ein  Zwangsdieultbote;  Ober 
dielen  Anfchlag  werden  deutfche  Landwirthe,  felbft 
in  reichen  Gegenden  ftaunen,  und  ihn  Qbertriebea 
finden.  Aus  der  Berechnung  felbft  ergeben  fich  übri- 
gens folgende  merkwürdige  Notizen :  1)  das  Zwangs- 
gefinde  erhielt  nUmaU  (felbft  an  Fefttagen  und  Kircn- 
meffen  und  während  der  Acrnte  nicht)  Fleifch,  und 
ein  freyer  Dicnftbote  ift  zu  28|Rthlr.  16  gr.  jährlicher 
Fleifchconfdmtion  angefetzt,  a)  Ein  Zwangsknecht 
erhält  da  wo  der  Vf.  lebt  (inNiederfchlefien)  13  Hthlr. 


g  gr.,  ein  freyer  3a  Rthlr  8  gr.  jährlichen  Lohn.  Ein 
Zwangsdienfijunge  öRthlr.  Ilgr.,  ein  freyer  ig  Rthlr. 
K  gr.  Eine  Zwangsdtenttmagd  6  Rthlr.  10  gr. ,  eine 
freye  ai  Rthlr.  b  gr-  L>er  Vf.  bringt  bey  diefer  Be- 
reclinung  nicht  in  Anfchlag:  1)  dafs  ftatt  50  gezwun- 

! jener  Uieuftboten  nicht  50  freye  Dienfthoten  nöthig 
md;  weil  der  W  ille  und  die  Kraft  folcher  gezwunge- 
nen, elend  genährten  Dieiiftboten  bey  aller  ihnen  be- 
fuhlnen  Arbeit  weniger  ausrichtet  und  ausricbtea 
kann,  als  der  Wille  und  die  Kraft  des  freyen  und 
fut  genährteu  Dienftbylen.    a)  Dafs  Menfchen ,  die 
o  karg  und  elend  erhalten  werden,  wie  jent-s Zwangs- 
'efmde,  durch  Vernachläffigung,  Betrug  und  Dieb- 
tahl  der  Herrfchaft  leicht  mehr  Schaden  thun  kön- 
nen, als  die  Mehrkoftcn  des  freyen  Gefmdes  belra- 

fjen.  Unfer  Vf.  giebl  felbft  oft  genug  Winke  über  dm 
chlechte  moraliiche  Befchatfenheit  diefer  Menfchen , 
und  doch  befürchtet  er  von  der  Abfchaffung  diefes 
Geündezwanges  zunehmenile  Immoralität  diefer  .Vlen- 
fchenklaCfe,  die  bis  jetzt  zum  Zwangdienft  verpflich- 
tet war;  aber  man  vergleiche  doch  einmal  den  mora- 
lifchen  Unterfchied  der  Üiunftboten  in  Ländern,  wo 
diefer  Zwang  nicht  befteht,  gegen  die  Zwangdienft- 
boten  in  andern  Ländern. 

Merkwürdig  ift  die  Darfteilung  des  Vfs.  S.  207 
von  der  Verfchiedenheit  des  platten  Landes  und  des 
Gebirges  in  Schießen,  in  Hinficht  auf  die  dem  letz- 
tern zugeftamlene  Cantonfreyheit.  Das  Gebirge,  wo 
mehrentheils  Spinner,  Weber  und  kleine  Fabrikan- 
ten Wuhnen ,  wurde  überhäuft  mit  Menfchen  der 
armfehgften  Art:  es  wurde  übervölkert  und  diefs 
traurige  Verhältnifs  erzeugte  grofses  Elend;  auf  dem 
platten  Lande  hingegen,  das  au  diefen  i- reyheitsbe- 
zirk  grenzte,  war  Mangel  an  Geflnde  und  an  Arbei- 
tern, weil  fie  hier  dem  Militärzwange  unterworfea 
waren,  den  die  Nach ba rfchaft  nicht  kannte;  und  fo 
erklärt  es  fi  -h:  wie  das  Syftem  der  Regierung  zwej 
einander  entgegengefetzte  üebel  —  Uebervölkerung 
und  Menfchenmangel  —  in  Einer  Provinz,  nahe  nebea 
einander  hervorbringen  konnte. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'    Beförderungen  und  Aratsvcränderungcn. 

33a  jetzt  des  Kronprinzen  Keifet-).  Hoheit  unter  der 
Leitung  des  Hrn.  Baron  Ekrberg  keinen  Unterricht 
mehr  geniefst,  aufser  jenen  eines  Piariftcii  in  der  Bc- 
ligion,  und  eines  k.  k.  Officieri  in  den  MiliUrwiffen- 
fchaften,  mithin  Hr.  v.  Cörög  aufachöi-i  hat,  an  feiner 
Bildung  Anthcil  zu  nehmen,  und  dagegen  die  Erzie- 
hang  des  Printen  Franz  leitet :  fo  nat  derfelbe  zisr 
Bclöbnung  feiner  Verdicnfte*  den  Titel  imd  Charakter 
eines  k*  k.  Uofraihei  erhalten. 


Der  ehemalige  Mit -Krzicher  des  Ivronprinzen  und 
k.  k.  Regierung.'.radj  Hr.  5Vwoi»  ift  bey  der  Hofcenfur 
als  Cenfor  wieder  angeftellt. 

frans  Hammer,  Prof.  der  dieoretlfchen  und  prak- 
tifchen  Philofophie  zu  Wien  ift  mit  Reylichaltung  fei- 
ne« ganzen  Cichaltes  diefer  Profeffur  enthoben  und 
bey  der  Hofcenfur  als  C^enfor  angeftellt  worden.  Die 
Prufcffur  der  Pliilofophie  hat  Hr.  fVild«,  zeither  Prof. 
zu  Laibach  erhalten. 

Hr.  Georfi  Bg,  Profector  an  der  Jofephsakad. ,  ift 
zum  Prof.  der  Anatomie  und  Profector  zu  Prag  beför- 
dert worden. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 

>        '  Sonnabtnät t    d««  30.  ^uttius  1810.  '  '  '  - 


INTELLIOEN^Z  DES  BUCH-  vnd  KUNSTHANDELS. 


I,  Aaküodigttngen'oeQer  Bücher* 

Li  kurzem  errdieint  in  meinem  Vertage ! 

H^hrifekei  Gemälde  der  letuttn  Regitrungsjakrt  det  eht- 
matigeM'KSttigt  Gufiav  Adolph,  welches  die  Ge- 
Ti  1  1  ie  der  ilegierung  diefer  .>loi>ai  clieii  von  fcl- 
nem  Zuge  nach  Pcimmprn  bis  zu  feiner  üetiiro- 
nißrung,  und  d^bey  eine  grufse  Menge  der  in- 
terelEanUfften  Anekdoten  omlCJienikterBftge,  in- 
gleiehen  einen  wetircn  Sdulx  mn  minirteriellen 
Koten ,  Verträgen  und  Handlirleren  enthalt.  Aui 
dem  Schwedilch«n  Uherüetzt.  g.  a  £<inde. 

Hamburg,  dea'ag.  Mäj  i|i6« 

Adolpk  Sekmidu 


•wer,'  den  grO&ten  Tbeile  nach,  von  dem  mif«r|«£r* 
liehen  Hanne  felbft  noch  knr»  vor  feinem  Tode  erRltk 

worden.  Die  Beendigung  des  Wcrkcliens  ,  wozu  nur 
noch  ein  paar  Bogen  erfordert  wm  den,  iibernajim  der 
lierühinte  Herr  Dr.  und  Prof.  Fat  er  in  Kitni  Jasberg, 
und  iöiftete  diefe  Voilcndane  fo  ganz  in  dem  Geifto 


In  der  Braunrcbweigfohcn  Sckulbucb* 
Handlung  find  erlbhienen: 

I.  ff'orttrbuck  der  deuifcktn  Sjtraeke f  Tcr-inftaltet  und 
herausgegeben  von  jf,  Ii.  Campe,  f^terttr  ThtH^ 
S  und  T,  nehft  einer  Biyhgt,  gr.  4. 

Die  Beylagc  betrifft  zwey  un-.viirflij^e  Reurtliei- 
lungen  dieCes  Werks,  die  eine  in  den  Heüielbere'fthen 
'jbvMrifrn,  die  andere  in  der  NeUirn  Leipziger  Litera- 
'  t»r.  Zeitung.  In  der  Vorrede  zu  dielcm  vitrttu  Theil« 
wird  angezeigt:  i)  dafs  Atvfiinfie  und  frfslcBand  nadi 
dem  ge  w>finiic-!ien'Z\vifchenrauine  ütivl.lclit  treten  wird; 
nnd  »)dars,  einem  allgemeinen  W'uuichc  zufolg«,  nun- 
mehr auch,  n.ich  Vollendung  dps  Werkes,  in  einem 
befondera  £rgäi»fc««^«ia»d#  r'mc  D.irlegung  der  Abflam' 
iHmzen  der  Wörter  von  Dr.  Vnter  ^  ProF.  der  Gottes- 
nslahrthmt  in  Kdnigaberg,  «rCcbeinen  foll  -,  und  dab 
den  übrighleibenden  Raam  diefet  Frgin-Mings!>andes 
Kachträgei  und  nerieluloungen  zu  gr  ifserev  Vervoll- 
-ftindigung  und  VerroUkommnung  des  Werkes  ein- 
nabmeafelkfl. 

».  Dr.  W>P.  K.ffemk t'r  Grmdriß  der  Kirekengeßkieitt 

zu  VorUfungcn*  tieendiget  von  IV.  Joli.  Sevtrin 
Vater^  otA.  Vioi.  der  Gottesgel.  und  üibliotbe- 
kcr  in  K6nig«berg.  gr.  t>  ' 

F-ä  wurde  längft  gcvunfcht ,   dafs  der  nunmelir 
yexcwv^t^  Hemke  fein,  mit  d<'ni  ungeilieih eil eii  Rey- 
fallc  anfi;enoii)meiiei ,  iMeiftcrwerk  durch  einen  Lat- 
fide»  zu  Vorlcfungcu  darüber  noch  jemeinnützlicber 
stachen  möchte.     Diefer  Wunfch  iu  -        "  • 

JL  L,  Z*  i8io>  Zm*^t»r  Ami, 


und  in  der  Manier  frfnes  trattlicfaeo  ^rglngers,  daSt 
icbwerlich  irgendjemand  die  zwey  te  vollendende  Hanl 
darin  erkennen  wird.  Eben  diefer  gelehrte  und  geift- 

rolle  Verfaffer  wird  auch  das  grofse  Werk  felbft  Iiis 
zur  kirchlichen  Gelcbicht«  uniCerei-  Zeit  foctfübren 
vnd  et  Jfo  voltcmlau 

•  y.  H.  Uflacker's  Exemfflhuck  für  Anfänger  unA 
Liebhaber  der  Algebnx.  Vierte  verbefferie  und 
mit  200  Aufgaben  vermehriü  Au.szabe;  heraus» 
gegebeii  von  Dr.  ^«4.  CAr.  Lsniv.  Hellttig„ 

B'«-  '  •  .     ,  „ 

(NebTt  den  übrigen,  wirklich  ferdiggewordcnaa,  Wer* 
ken  mfera»  Verlags.) 


Die  Regeln  über  die  fi^nqfifckem  Participet,  nebft  el- 

jiei  Plir.ifen- Sammlung  aiis  den  heften franzöfiCchen 
Werken  gezogen  und  mit  Anmerkungen  begleitet. 
Ein  Anhang  zu  allen  bislier  eifchienencn  franzö- 
£Ichen  Sprachlehren,  von  Dr.  Michaelis^  Lebret 
fter  Fhilofophie  der  Sprache,  der  iranzOfifdhen 
Sprache,  Gefchichtc  und  Literatur  in  fleidclberg. 
Mannheim  und  Heidelberg,  bey  Schwan 
und  Götz. 

Wir  glanben  den  Werdi  diefirr  Schrift  nidit  Siche- 
rer bezeichnen  zu  können,  al«  dnrcfa  die  flÜttbeilung 
eines  Auszugs  aus  der  Beurtheilung  derfelbon  ,  welche 
fich  von  einem  der  eompetenteften  Ritluer  in  diefem 
Fache  (von  dem  Kitter  und  geiltlicheii  llath ,  Vln.  Henrtf^ 
ProFeffor  in  .leiia)  in  dem  Dccember  -  Heft  igop.  der 
Bibliothek  für  Pädagogik ,  herausgegeben  von  Gutt  Muthr^ 
befindet.  Nachdem  der  wBrdige  Verfaffer  diefer  Re> 
eenfion  auf  die  Schwierigkeit  diefes  grammadfchen 
Theils  aufinerkrain  gemacht,  und  gezeigt  hat,  wie  we- 
nig felbft  die  Franzofen,  fowohl  ihre  heften  philofo- 
phifchen  Sprachlehrer,  als  ihre  clAfüfchen  Schriftftel- 
ler ,  eitiia  unter  einander  lind  aber  die  Anwendung  die*'  ^ 
ler  Regeln,  filhrter  fblgendermiiben  finrt:° 

„Per  Verfaffer  des  genannten  Werks  gelnirl  kes- 
„neswegs  unter  die  groCse  Zahl  der  Afterfchrififteller^ 

welche  die  Feder  UV  modmUUibilfwltfljen'i  ^«ui 
Mmm  »Werk  ; 

^  kju^  o  uy  Google 


„Werk  zeugt  durclia»«  ran  pliilofophifchem  Geifte, 
„und  iTt  nach  Grundrätzen  abgefaliEt,  welche  ettlfk  dli« 
„pt  Mroinatirche  Kunft  zur  WifletirchaFt  bilden 'w«ril«a. 
„V.s  w  ivf  zu  wütifchen,  dafs  kein  Ueuirdier,  dar  HlIi 
y,m'it  dem  Studium  des Fraiizdiilclten  beschäftigt,  diefe 

Schrift  ungftlefen  lielse,  und  dafs  keine  Granmatik 
„der  franzöCf9ben  &jriicbe  in  der  Folge  aufireteii 
„möchte,  ohne  WH  "Werl  itl'Wbri  d!«'  39  Seiten  aof« 
^zunehmen,  ,iiif  wclclun  der  VerfalTer  den  Gegen- 
^ftand  crCcbönfi  hat.  Das  wirc  f<j  ein  Bach,  welches 
i^clie  franzöfjiclic  l  nlvi  i  Ilt  it  umer  die  Zahl  der  F.le- 
Dinentarbächer  auiiiehmeix  rollie;   riu  Buch,  das  die 

Meinungen  über  einen  fo  itteitigcu  Gegenfund  mit 
^  elnemmale  fertrtcllt.  Mehr  als  einmal  liat  Ree.  zu  Tei- 
„ner  eigenen  Belehrung  den  Anhang  Ton  Be>Tpie]en, 
„und  vorzüglich  die  Bf mcrkuKgeii  tiber  das  Sii|)imtm 
„und  Gerundtuo),  gelefen,  welche  das  Buch  b«> 
„fidilielMii."  * 

Dieres  Urtheil  eines  gelehrten  franzößrrhcn  Oram- 
matiUers  itt  fu  ehrend  fiir  den  deutrchen  Vi:rf. ,  .ils  es 
jeden,  den  der  Gcgenftand  intevoriii  t ,  /um  Voi  .t  is 
überseogen  niii£s,  dais  ihm  das  Studium  dieXer  Schrift 
ZU  der  faealtfidueteit  Kenntmli  leiten  wird. 

(Ifi  in  «n*n  gutan  BdeUiindlangett  ffar  t  FL  sn 
iieben^  •  

rSr  yurißtm, 

Bey  Fr.  Tr.  Märke r  in  Leip^.ig  ifr  rov  kur- 
zem erfchienen,  und  durch  alle  Buclihandlua- 

gcn  zu  bekoiinnen  : 

^tutk'st  Dr.  C.  fr.  Or.,  Ubrbuch  der  Encrklopldie 
inld  Jflethodologie  der  ReditswiUentiBlutn.  gn  f. 
1  lUhlr.  IS  gr. 

In  d<>r  Ofiermeffe  igio.  Und  in  der  Gebauer- 
fchen  Buchhandlung  in  H  a  1 1  e  neu  erfehieiWii: 

Foretetzinb  der  Mgemeuum  fftltkißtrie  durch  einß  Oc- 
von  Gelehrten  fn  Deutrohland  und  Ene- 
land  ans-.  r  rtlget.  65fier  Tbeil.    VcrriOiM  Ton  Dr. 

Friedrich  Rülu.  gr.  4.    ?  Bthlr. 

thtniitfttbc ^  unter  dem  Titel:  der  Mwfrs  H^Ufh, 
47rter  Theil.  gr.  4.    j  Rthlr. 

Cefchichie  Sohweden«.  Verfaflet  Tom  Dr.  lUAi, 
4ter  Theil.  gr.  J.    j  Rtldr.  6  gr. 

Dr.  7.  C.  G.  Meintekc't  rynoptifche  Tabellen  der  Ana- 
tuiiiie  des  ineiirchliclie;!  Kjrjjers.  lim  Leitfaden 
zur  El  leichieruiig  des  authropulogirdiea  Studiums 
fiir  Studierende,  angehende  Chirurgen  and  litr  den 
Schulunterricht.  Mit  fcclis  Kupfer  tafeln,  gneich- 
net  von  Htrfihtl  und  geftuchen  von  Cajttt»*.  Fol. 
I  nthlr. 

Franzöfifches  l«rebuch  für  die  erften  AnEmger,  nach 
einer  leichten  und  angenehmen  iVlethode.  Heraus- 
gegeben ton  Dr.  Friedr.  fFiUi.  /filde.   j.    9  gr. 
Meine  Gefchlfte  und  Methode;  pnifenden  Gutsherrn, 
affentlicbenvndPriTatlehrern    n  neurtheiluna  und 
ramnng  vurgtriiegt  TonDr.Fmir« 


fVÜk,  mide.   Zwrtfti  Terlnderl«  «na 
haniUung  vermehrre  Auflage,  g.    4  gr. 
Menter  fiir  jun{^e  Officicrs,  oder  dicjenigcm,  welche 

CeT;  rinch  kimltig  dem  i^li'it  jrftande  ZU  widmen  gc- 
dvukcn,  fo  wie  auch  Aeltern  und  Vormündern  ge- 
widmet Twn  Ohrib  ^  «M  St^uA.  t.'  fjc» 
CouiioilÜan.) 


Lehrer  und  Lehrerinnen  der  franzöürcfaen  Sprache 
werden  hiermit  auf  Mchftehend«  Wcriu  enlDMrkfiuai 

gemacht : 

XUint  franzößfike  Kiniergefprttthe  zur  Biförderung  dir 
Fertigkeit   im  Sfrccktn    dir  fiawei^tkat  SfnAt. 
■Von  jf.  F.  SaHffiiH,  ijio. 

Unter  dicTem  Titel  lA  dne  Sammlung  leiditer, 

f;anz  in  dem  Geifte  der  Kinder  gefchriebener,  Ge- 
prüche  erfchienen ,  wozu  auch  die  Sujets  durchgelicnds 
aus  der  Kinderwelt  genommen  wurde  n  lind.  Sie  zeich- 
nen fich  vor  andern  Schriften  diefer  Art  durch  Maive- 
t.tt,  ungekilnftelten  Autdruck  and  reine  Sprache  auf. 
Ihr  Zweck  ib  Uebang  des  GedächtnilTes,  Schürfung 
des  Spraohtaotet ,  Erleichterung  der  Fertigkeit  im 
Spreclien,  Krweckung  der  Luft  zu  Icfen,  und  [u  akti- 
fche  Bcfthiftigung  der  Lernenden,  bis  zur  '/i  ii ,  wo 
lieh  die  Vernunft  fo  weit  entwickelt  liat,  daf^  iinicn 
die  Sprache  nach  GmndCiisen  beigebracht,  uud  claf- 
fifebeSdiriFtTteller  nut  ihnen  gelefen  werden  können. 

Voyaqe  dm  ftunt  Anacharßf  rn  Grccf ,  vert  h  mÜtt»  dm 
^«.i.'i  jT;.!.  yt,"f/i  avcivt  Vlre  vulgairc.  Precis  du  grand 
ouvrage  de  l'Abbe  Barttiiitmy.  Avec  IViqiHcat. 
de«  moM  et  des  pkralcs  Ies.p)asdifriciles  <-c  pluf. 
Tcinar(|nct  biCt.  et  mjrtliologiq^aet;  A  Tufage  de« 
eeoles.  Per     F.  Sampiia.  t.  tgio. 

Unter  den  vielen  in»  unfern  deutfchen  Schulen 
eingefülirten  franzölifchen  Lehrbüchern  entfpricht  vi^> 
leioit  keines  dem  Zweck  gelehrter  LefartnCtallen,  di« 
Kcnntnifs  des  Altertbums  sa  befördern,  den  Ge», 
Ichmack  an  dem  Lefen  der  Alten  au  fcharl^n ,  die  Ju- 
gend mit  ihrem  Oeifte  zu  befeelen,  als  Anackarfii 
Rtifeu.  Es  enthält  diefes  Werk  in  einem  mlfsigen 
Bande  im  Auszuge  altes  Witlianswflrdige  aus  der  Oc* 
Jdiicbte  der  Griechen  von  ihrem  Urfpruiw  an  bis  sar 
AaflSfong  ihree  SteatenTerbandes.  Das  Oemllde  iht 
rer  Regicrnngsform,  die  Charakteriftik  ihrer  Staals- 
uiinner,  Feldherrn,  Gelehrten,  und  befonders  Ihrer 
vorziigHchrten  Werke  in  nlien  Failiern  der  fcJiönen 
Wiffenfchafien ,  der  Gefeiirfamkeit  und  Knufte,  die 
•  Sbbilderung  der  religiüfen  Meinungen,  der  Sitten' 
und-GewidinhMten»  der  Fefte,  Spiele  und  MrXteriett 
der  Grieehen,  die  Touegraphie  der  Tomehmßen  Pro- 
vinzen und  Städte:  das  alles,  verbanden  mit  einer 
Meni^e  anderer  infcrcITanter  Gegenftaiide ,  die  wir 
der  Karze  wegen  nicht  berühren  können,  macht  dem 
Inhalt  diefes  clarfift-hen  Werkes  ans,  d.is  Lch  eben 
fo  fehr  dnrrh  Beir.heit  des  Siils,  als  lebendige  Dar- 
ftellung  aitszeichnct.  Um  dafTelbe  noch  gemeinnfitzi* 
ger  zumachen,  die  Lab  sa  leCm  wtt  eneecken,  imd 

den 
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.K«0.  17«.  Hio, 


.äm  ^fMdhnft  ni  1ieT<lM«,  hu  il«r  'Henasg«bvr  di« 
fchwerften  Pfarafen  durch  Noten  erklärt,  auch  manche 
birtorifcfilie  und  inythologifcbe  Bcmerkimppn  zum  Be- 
■luf  der  Lefer  beygefiigt,  wodurcli  iic-li  ff  ine  Arbeit 
vor  «iid«m  Anoi^va  gleicher  Art  vortbeühafi  ,unt«r> 


JJjA  Sianai^iUie  Buclilimdlung 
ni'Coburg  uiul  Leipzig. 


Weg  legen  «rallt«.    Ihr  gegen  ShbfAiKkf  MGiMn«  Ictk  e|. 

nige  Sylben  (lAii'iber.  Ks  wird,  hofTte  ich,  fu;n  tlgch 
wohl  ein  ehreuvelcei'  Kecenfent  finden,  der  c^e  Lage 
der  Dinge  erkennt,  und  jedem  giebt,  was  ihm  ge- 
bührt. Im  Sommer  1(04.  halte  ich  mein  Bucli  von  der 
ZncjtMj  gefchr iahen,  in  Batnherg  Yitü  ich  es  im  Winter 
dmekeu-bef  GiUardt,  Darin  liefs  ich  denMenlcben 
fich  nach  meiner  Theorie  der  Sinne  entwickeln,  und 
zeigte,  wie  feiim  Kntwii-klung  parallel  getit  c?er  Ent- 
wicklung der  'Iii ierci äffen,  weiche  nur  die  Darl'iel- 
lungen  der  Sinuc  foyen.     Diefer  Paralieliunus  der 

OMt  MrUanrng  «»/  Trox  Urs  Ii  JS^.  145-  ^  „,hi„  F^end«  «lelfthig  ausgercbmadtt  und  b«iiattt 

V,  irden,  wenn  ich  gleicli  niclit  genannt  worden  bin. 
Hieran  bin  iili  früh  mii  vielen  andern  deutfdien  Ga- 
lelirten  gewohnt  worden.    <.iercchtigkeil  ift  eine  lel- 
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die/er  Ziitung. 

xixwt 
rifilti 


Man  darf  es  ücl»  in  jetziser  Zeit  zum  Lobe  anrecii- 
Sen«  wenn  maTi  als  Schrimteller  tnii  keiitem  litera- 


rU^sben  Geltndel  im  Strtite  gcwe(ea  i£t.  Ich  habe 
nich  davor  immer  rein  zu  halten  eefueht-,  halte,  ob- 

fcliun  wuM!i:rlHj]t  vci.in'afsi  und  abiichtlich  angereizt, 
CS  immer  unter  ini-iner  Würde  gehalten,  in  öffenlli- 
cben  Streit  einzugi-hn.  Diefc Mäßigung  hat  aber  meh- 
rere zur  Frechheit  aufgemuntert.  L>as  vorliegende 
Deyfpiel  ift  die  Krone  davon.  ludefren  wit  d  elien 
£o  wenig  aiJ*  meinen  Charakter  influiren,  als  irgend 
etwas  Vorhergehendes;  da  aber  Hr.  T.  die  Sache  fo  ge- 
fiellt  )iai,  als  wenn  es  ihn)  wäre  verrathen  worden, 
ich  wollte  gar  ein  flagidt  «u  ihm  begehenj  ü>  '*'V^  '^^^^ 
leider  das  Publicum  mit  einer  et  gar  üiebt  IflfrcilBren- 
deh  Geschichte  bekannt  machen.  * 


tene  Erroheiuung  in  unleisr  Literatur.  Ich  reilt|  zn 
Oftem  igo5.  nadi  GöttingtH  über  Jina  und  Halle^  \ro 
mir  der  damalige  Prtvatdocent ,  Hr.  Dr.  ÜerMg,  in 
Beyteyn  de«  Hn.  ProF.  ladrr.  Tagte:  „«r  fireae  CgIh 

den  urrpriinglielicn  Verlaffer  der  neuen  Theorie  der 
Sinne  und  der  neuen  ClaOiKcation  der  Tliicre  kennen 
7.11  lernen,  Hn.  TrOJr/fr  halie  er  rowohlaiiF  meine  Schrift, 
als  auf  die  Anzeige  in  der  Salzburger  u.  f.  w.  Zeitung 
aufmerkfam  gemacht ;  diefer  aber  habe  nichts  davoa 
hruren  wollen."  Ioh»ichwieg,  und  kein  nafik  Gittm^ 
gtm.  Tnde(ren  wurde  die  Zeugung  recenfirt  in  der  Je« 
naifclien  A.L.7..  igoÄ.  Nr.  147.,  und  der  Ree.  verwt«s, 
ni.^ine  kleine  Schrift  noch  niclit  kennend,  auf  flu.  TV 
Vnrfiiclie.     Dafs  er  mich  nicht  einen  Pl.igiarlus  von  F. 


Im  Jahre  ijoi.  theüre  ich  Efchtnmeifer'n  mein  Ma-  genannt  hat,  ift  eine  Mlfsigiing,  die  ich  ihm  hiemit 

«mleript  über  die  Theorie  iL  r  Sinne  y  und  die  tUirOtf  fp^  danke.    Nun  fland  aber  raeine  Ehre  auf  dem  Spiele, 

^andete  Cio/^jSciUiM  der  lüucr«  mit.  ImFrAlnabr  i^oj.  ich  muftt«  bandeln.   Dem  Hn.  Hofr. /Aiehft  Tr»*Urt 

macihte  ich  einen  kleinen,  aber  ganz  Tollrtandigcn,  und  meinem  Freunde,  theilie  ich  meine  Verlegenheit 

Auszug  davon;  ein  Freund  von  mir,  Jf*,  rcliicktc  mit;  er  bat  mich  aber,  TroxUr'n^  der  damals  in  einer 

ihn  brieflich  nach  Jena  an  einen  Bekannten  von  ihm,  bedauernswürdigen  Lage  in  Wien  lieh  aiifliieli  (e.i;  wnr 

mittlem  Hr.  Tro*/fr  difelbfi  ftudierte.    Diefer  wurde  gerade  nach  feinem  jugendlichen,  obftinaien  l'eti  jg  -n 

I>OCtQr_im_A.pril ,  und  ging  nach  Güttingen,  um  bey  gegen  lei|ie  Regierangt  »nJFolge  deffen  e 


Hn.  Hofr.  BtmnenbMh  m  der  Eile  etwas Naturgefchlchte 
zu  huren ,  und  denn  £aine  Auffetze  „ über  die  Sinne  " 
und  „  über  dai  Problem ,  die  Thicrc  zu  ordnen , "  aus- 
zuarbeiten. Ich  liefs  meinen  Au\7ug  drucken  bey  F.i- 
€lunbtrg  zu  Frankfurt  a.  'M.  Es  ift  dörfclbe,  den  ich 
jetzt  zu  Nr.  I.  meiner  Fcricnfchriften  gemacht  habe. 
Der  Titel  ift:  „Uebeificht  des  Syfteius  der  Naturnhi. 
lofophie  und  der  damit  ent  flehenden  Theorie  der  Sin- 
ne" (und  der  darauf  gebauten  ClafGlication  der  Thier  e). 
Entworfen  igo».  In  der  ^dtburgcr  medicinifch  -  chlr. 
Zeitung  W  irde  er  fclinn  recenfirt  am  gten  I>cc.  1S05. 
und  wUßMtfUg  ausgesogen  im  Stücke  vom  tuen  des 
folgenden  Monats.  Im  Spitjahr  1804.  kam  ich  naefl 
fyärtiurgf  und  fand  die  fo  eben  herausgekommen« 
Seln-Sft  det  Hn.  T..-  Vafoek»  im  itr  organiftkm  Pkifik, 
Ich  Ta;  die  fehr  fremdartig  unter  den  andern  petilli- 
r enden  Abhandlungen  ftchenden  fchon  genannten  Auf- 
fitze ,  und  Frpiu-tc  mich  niclit  wenig,  meinen  Acker 
ohne  meine  Arbeit  gepQUgt  ZU  finden.  Ich  wollte 
fchweij^'en  ausRüekGmt  auf fUn« Fremde«  die  fo  eben 
auch  die  mein^^en  nwvrdcn  wann,  tot  Rücküdu 
auf  dM  Bi^ium  mnr  liMifbibi,  der  idi  »icbti  ia 


fein  \'aler- 

ilusd  vtoaMtt  1iira&M)r  *>B  felMiäen,  er,  Himly ,  woila 
die  Sache  vermitteln  und  deswegen  an  T.  näcb  WieR 

r<  hreiben,  was  er  auch  getlian.  In  der  Antwort  dtat  er 
fehr  7.alim,  verfpr;ich,  in  Hindu' s  vorgeli.ibter /?i'»''0'&ft 
ubtr  die  Krttukkttten  der  ■Sinnt  iich  freuntlfchaülich  dar- 
flbcr  tu  erklUren ,  und  fctzie  bey:  „er  habe  lediglich 
niohta  von  metner  Arbeit  gewufst,  und  jetzt  er ft  fey 
fie  ihm  durdt  H't  Brief  bekannt  geworden. "  Wer  ei- 
ner folchen  unverfchämtrn  Lüge  fähig  ift,  ift  es  zu  al- 
lem. Vichts  licfs  ich  aberhievon  bey  H.  merken,  uDt 
T.  bey  //.  nicht  herab/.ufetzen,  zufrieden,  dafs  er  fich 
crkl.iren  will  und  wird.  Allein  die  Ribliofhek  kam 
niclit  heraas.  In  Spätiahr  1(07,  ah  ich  ikicIi  Jena  als 
Profcffor  ging,  machte  ich  eine  Reife  in  die  Rhein« 
gegenden,  mid  kehfle  Ober  XireUtim  MMr  Teck  woh 
rück,  um  77"^/u»fWrt^*r*ii  zu  befuchen.  Fr  fagte  mir  vott 
freycn  Snicken,  wie  ihm  die  TroxUr'ftktm  AtifTdtzo 
noch  den  meinigen  aufgeCjllen  feyen;  ich  fülle  doch 
dazu  nicht  fehwcigen,  und  er  wolle,  wenn  ich  es 
wiinfche,  die  Sache  öffentlich  ans  einander  fetzen- 
Ich  dankte  ihm  für  dieÜB  Theilnabme,  wollte  aber 
nochwarua.  bd^Oto  iiwd  amne  worin  ich 

die 


cd  by  GoogTe 


4H 


A*  L.  Z.  Nun  17«.  1910^' 


46» 


die  Thier  •  CfdSfioldM  wi&llnAagttr  1idiuid«1t  btbe, 

in  der  Jcnairdien  L.  Z.  igog.  Nr.  89-  von  demfelben 
Ree.  recenitrt;  der  ilec.  bemerkt  wieder  die  üleicli- 
batt  twifchen  mir  und  T.,  kannte  aber  zum  Glücke 
nntl  nwinc  frühere  kleine  Schrift,  und  äuEsert  (Ich  Fol- 
^nclemiaiMii :  „Zum  SchlufTe  glaubt  der  Uec.  nach 
auf  das  Vcrliältnifs  der  beiden  hier  angezeigten  Schrif- 
ten zu  den  TrMler'feken  Verfuchen,  die  denfclbon  Gt- 
genftand  mit  vieler  Utbtriinftimmunj^  «Ili-  llefultate, 
wenn  gleich  mit  unverkennbarer  k erjcfutdrnktit  des 
in  beiden  harrfchenden  Geißtt,  behande^i,  vorzüg- 
lick  dämm  mufBvrkrain  maoben  zu  miilCaii,  weil  ihm, 
wia  Tie1l«iclit  mehreren,  die  tu^^^Utmie  Aeholidilieit 
dor  Idee,  die  der  CIaQlficatlon  dei Thierreiches  zum 


Grund  ge) 
«reiche  aus 


1"  w  eiioreii 


All» 


Ii  Je;.  Gdn/.t-n  iit;ut- 


Jiclj  K^nug  heryorJeuchten,  BtdeHkiickktiten  in  Habicht 
itr  UaMm^tgltth  der  von  beiden  Auiurcn  Torgetrage- 
aien  Ideen  von.  einander,  erregt  hatten.  Die  Krübiieip 
«ungs- Epoche  wn  Ol#«V  kleiner  Schrift,  welche  den 
f.ift  unveränderten  l'lan  der  Uialngk  voiu.iijr,  viudi- 
cirt  nun  Hn.  O.  offenbar  die  Priorität  din  Bckauut- 
inachuiig  diefcr  Ideen,  —  fo  w  ic  ila;^e^t,u  ilie  Art  der 
Bekanntmacliung,  wodurch  diefe  kieme  Schrift  vitl- 
leielit  weniger  allgemein  verbreitet  wurde,  Hn.  T.  vor 
detn Vorwurfe  einet  Plmau  fcbiU/cu  \vurde  (?),  wenn 
■ihn  nicht,  mehr  eis  diefes ,  fein  pliilu[uphiCehet  Oeift, 
und  iiio  Xnthwcndigkcit,  mit  welciier  das  gleiche  Kc- 
fiilr.li  lu  gewiffen  Axdlcluen  der  .\atur  begründet  Hegt, 
gegen  jeden  unziemlichen  Argwohn  fcliirniten. "  Ge- 
wilV  üpgt  alles  mögliche  Mitleiden  in  diefen  Ichonen* 
^en  Arufserungen  des  Recenfenten,  aber  delTen  un- 
geachtet fagtnon  T.:  ^ttüxid»  Üch  swilchen  unfern 
VetreiFenden  Schriften  wohl  fidiWerlich  irgend  was 

Glolclii'S ;  <■■•;  ni;iL(e  aber  wolll  wulirfeyii,  dafs  meine 
jetzigen  AlUicliten  keine  andern,  nh  die Jhmgeu  fijyen." 
Uclicr  fi>lc!ic  erli ini)li<!ie,  liippifcbe  Wendungen  ver- 
liert kein  gefetzter  Alann  ein  Wort.  Immer  noch 
Hn.  TroxUr  wohlwollend,  fchricb  iek  ihm  verfloffenen 
Winter  ßlkß,  daCs  ich  Gefahr  lenfe,  fnlh  oder  fp&t  fOr 
feinen  Plagiarlus  zu  gehen,  ans  Rücklicht  aber  auf  un- 
fere  gemeinfchaftliclicn  Frounde,  auf  feine  ESirc,  und 
endlich,  weil  ich  jeden  literarifchen  Streit,  als  dem 
Wohle  der  WifTenfchaften  und  der  Würde  eines  Man- 
nes auwider,  haffe:  fo  wolle  ich  in  der  Vorrede  zum 
%U>etfteh  Tlieil  meiner  SnutyiülofojJtif^  der  die  Pflan- 
zen -  und  Thicrphilofopbie  (jene  ift  bereits  gedruckt^ 
cndialten  wird,  frcundfchafilich  erklaren:  dafs  Hr. 
'/Vti.v/o-  lirv  feinen  Aufritzen  ans  dumals  wleluigen 
<  ;  r  ia>)eit  meinen  Namen  nicht  hAie  uenaen  fiiilen — 
«iflet  ich  ftelle  es  ihm  frey,  fic^i  auf  die  mildefte  Art 
darüber  felbft  zu  erklären.  Im  April  erhalte  ich  Briefe 
fon  Hn.  Hiniy  und  Dr.  Kitftr  in  NordJieim ,  worin  fie 
mir  Tagten,  dah  ihnen  H».  T.  gefchrieben  habe,  ich 
verlangte  eine  SfFentllehe  Frkl9rung  von  ihm  u.  f.  w., 
un»i  /iiL^loieh  Liil>e  er  eine  Notiz  deswe^^en  piii^efcliit^vt, 
mit  dem  Frluchen,  fie  möchten  lie  in  die  Zeitungen 
Uvem  IpIImi  ^  JU  aber  ütlu  dran,  wellen  fie  ee 


Terrodien,  nidi       Meiiua  injclafaett  dbaabnngen, 

um  kein  öffentliches  Scandal  zu  geben.  Ich  fclirieb 
fogleich  zurück ,  dals  fie  wüCsten,  wie  fehr  mir  aller 
literai  ifejie  Streit  zuvvider  fey,  und  ich  würde  Hn.  T. 
nicht  cstm^romitiirtti.  Bald  darauf  fchrieben  fie  mir  mit 
Leidwefen,  dafs,  als  kaum  ein  Brief  an  Hn.  T.  abg*> 
gangen  war',  fie  die  Notiz  fchon  in  der  Salzb.  Z.  W- 
halten  hatten,  und  dafs  fie  daher  auch  die  ihrige  mU&- 
ten  einrücken  laffen.  Stau  mir  7.u  antworten,  rennt 
Hr.  T.  alfo  ins  Publicum,  macht  eine  Privatlache  ba» 
kannt,  die  ich  nie,  obgleich  der  heeinträchdgie  Theil, 
.  bekannt  oenMcht  habm  w&rde.  Und  wie  wacht  er  fie 
bekaniitr„Er  habe  nodi  eben  zu  rediterZeh  erfällp 


't  wird,   fo  wie  auch  vittt  Beziehungen,  d 


ren,  dafs  ich  meiner  nlchften  Sclirifi  lebendige  Glie- 
der Ton  ihm  einvei  ieiljen  wolle,"  als  wenn  er  nicht 
von  iiiii  ,  londein  vmi  itf^end  jeiiMnrl,  wie  durch  Ver- 
rath,  erf4dircn  hatte,  ich  wollte  und  hätte  es  nöthig, 
mich  an  ftintn  Producten  zu  vergreifen.  Welche  nie- 
drige Verlchweigang,'  uAd  welche  ftudierte  fi;bmuuig>. 
«dTOcatiEehe  Stellung  det  SiBiiwi  Wahrlich  «nie«  lit«-' 
rarildlien  Jungen  wilrd^ 

Nach  diefer  Darlegung  der  Gefchichte  von  der 
Entftcdiung  unferer  Schriften  erkl Are  ich  mafsig,  ernfc 
niut  befoiincn,  d.iß  ^t1!c(,  wai  über  die  jttt*  gelti/nde  Theo- 
rie der  üiHne  und  iMt^  die  Theorie  zu  ordnea^  trßiiunca 
ijf ,  IM»«  Eigentkum  feu,  Acndernngen  inid  Aii^luiirun- 
gen  abgerechnet ,  und  daß  ich ,  uiann  und  n  ie  es  mir  ge- 
füllt, es  bty  einer  etwumgen  Herauf gciie  metner  gejhmmtim 
•ten  Schriften  in  ciiefellien  anfwikmai  ternic,  daß  ukftrmt 
jetzt  fchon  die  genannten,  von  Htt.  Trtxttr  aufgexrbn- 
tcten,  Au/fitte  ah  integrireud*  Theile  meiner  erßen  FerieW' 
fckrift  uirklkk  etmerieihe.  Wie  nun  Hr.  T.  auch  zap-^ 
peln,  wie  er  fchimpfen  mag,  fu  werde  ich  es  keiner 
Antwort  werth  h.alten.  Er  hat  fich  in  dielbr  Ge- 
£shtdite  tu  niedrig,  zu  verächtlich  betragen,  als  dafii 
ich  auf  irgend  eine  Weife  mit  ihm  in  Beräbrung  blei- 
ben könnte;  und  aufscrdcm  fol)  die  Zelt  vorüber  feyn, 
wn  N'  itiirforfcher  fich  mit  iinl)erunnenen ,  f  rechen  und 
dummfchlauen  Afpiranten  herumbalgen  muf&ten.  £s 
foU  nicht  mehr  der  Naturpbilofopliie  zur  Laft  gelegt 
werden  können,  dafs  mir  leere Braufekö|»fe  fich  ihrer 
rülunen,  fondern  dafs  fie  endUoh  fo  fbbd  geworden 
ift,  und  einen  folohenUmfan^r  von  empirifchen  Kcnnt- 
niffen  fordert ,  daß  jeder  aufgeblafene Schwärmer  von 
felbft  ausgefiorien  wird.  Ich  glaube,  dafis  ich  In  jedeir 
Hinficht  das  Meinige  hiezu  beygetragen  habe,  nur  eine« 
wifd  noch  ahrig  bleiben,  die  Pilze  von  Schriftftellem 
atmurotten,  welche,  von  hohlen  natarphilofophifohcn- 
Formeln  trichtig,  beftindig  Hauben,  and  fo  dieNatär» 
philoftipliie  in  Verruf  gebracht  haben.  Wem  Minera- 
logie, Buianik,  Zoologie,  wem  Mathematik,  Phyfik, 
Chemie  fremd  find,  iler  nmfs  nielit  liber  die  Natur  phi- 
lofophiren  wollen,  fondei^  befcheiden  lernen,  was 
atidere  mit  Luft  uiidMfih  erworben  haben.' 

Prof.  Oken, 
Lehrer  der  Ph  jfiologie  und  der  Matnr* 
(aEokiobto  tn  Jciia* 
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BRDBESCHKElBUNa 

TOBmcew ,  b.  Cotta :  <fy.  Ai.  SchuUu ,  M.  Dr.  tind 
Profeffors  an  der  k.  baierrchen  Univerfität  zu  luns- 
.brucK  Rtifen  durch  Oberößerreich  in  den  Jahren 
1794.  tJW* '8oa.  1 803. 1X04. u.  1808  ^i^vv  Thfil.<. 
1809.244  n.  aoo^S.  ^.oiit  «iawLu^  u.  apKujiU. 

Hr.  S.,  dem  allßcmeinen  Gernclite  nacTi,  ein  fehr 
gefäJliger,  ftiil^r  und  fellift  nacbpiebiger  Mann 
Jm  Umgänge,  verändert  jedesmal  feine  Natur,  fo  oft  er 
fich  an  d«D  ScbreibUfcb  fetzt.  Er  gefteht  Th.  II.  S.  3. 
felbft,  er  habe  die  MfllM.  nicht  nieder  zu  fchreihen 
jufjU  quod  fpUndida  Ulis.  ■■  Wenn  die  OtUfltobtigkeit 
des  Freyh.  v.  Areün  (dem  Hr.  S.  feioe  Verbeugung  zu 
machen  nicht  ermangt-lt)  wi(!er  die  Prot*  ftantcn  und 
norddeutfchen  Gelehrten  gerichtet  ift,  fo  l  if.  rt  dagegen 
Hr.  S.  für  dieProtefunten,  aber  mit  einei  Hefti^ktn, 
di*-diefeo  kaam  Jieb  fejn  kann.   Dagegen  kämpft  er 
dÄfto  beharriieher  %videralles  was  (bvifchen  Urfpmngs 
ift,  oder  was  von  der  öftreichifchen  RegieniM  her-  . 
kommt.    Diefe  beiden  Gegenftände  find,  nach  alefem 
Buche  zu  urtheil»':! ,  «Ijp  fixen  Ideen ,  die,  fchon  von 
weitem  berührt,  fein  Blut  fo^leich  in  Wallung  hringen. 
-^|0  kann  aber  ein  Schriftlieller,  der  fulcbe  Blölsen 
gfebt,  7.unOt7.en  hoffen?  Erbittern  wider  fich,  ja  felbft 
wider  die  Wahrbeiteo,  di«  «r  flgt,  kann  er  wohl, 
aj>er  belehrend  Mteniagpn  iddit}  «c  fcharfut  nwhr  aic 
•r  nOtzt. 

Kec.  ift  gewifs  ein  Frennd  derPublieitit,imdwOrde 
es  fogar  wOnfcben,  dafsHr. Prof.Sl,  derioJ^br«  bin- 
diircb  cin  Bewohner  des  Ot^ftr  Staates  war,  und  ein 
^lann  von  vieler  Krfahrung  und  vielem  Beobachtungs- 

g elfte  ift,  den  er  mannichfalti^  zu  üben  Gelegenheit 
atte,  ein  eignes  Werk  ober  das  Gute  und  Schlechte  der 
OÄftr«  Staatsverwaltung  in  allen  Zweigen  heraus^geben 
mdclrte,  mitgerechttruad  felbft  mit  frejmüthigerBkiK 
urtlieilung  der  Staat^mSnner  am  Ruder ,  die  er  kennen 
lernte,  jedoch  mit  aller  Ehrfurcht  gegen  die  Heiligkeit 
des  Throns.  Aber  in  eine  Reifehefchreibuiig  vonOber- 
öCIreicb  oebenbey  giftige abgenfft  ne  Noten  und  Bemer- 
kungen filier  diefes  oder  jenesUehel  Her  Oeftr.Staatsvcr- 
wahong  einftreuen ,  ohne  des  vielen  Guten  zu  erwäh- 
nen; aber  einen  Ton  fahren,  als  ob  man  fcbon  nichts 

6ut  finde  •  priori  was  öftrtichÜch  ift  t  —  ein  Ibidies 
lenebmen  macht  jeden  Sehrifkfidl8r  verdiehtig. 

Ree.  ift  kein  Slave,  er  \h  ein  Detitfcher,  aber  er 
tau  fchon  lUSfB  «rftMnan  jnfiflcn  aber  iia.&i.  Willig 


ngen  allee  wM  SlaviliBh  ift.  Die  tn  ifen  AmflMi  <ler 

Oeftr  Lit  als  Prob«Bieder|gelegten  SchHUfffifcheH Briefe 
über  Gdiizi.  n,  machen  die  Welt  zuerft  mit  uH  fer  fchwa» 
eben  Seite  de'>  V^fi;.  bekannt.  Am  beffeii  hat  bisher  Hr« 
Superintend.  Bredtzki  in  Lemberg,  felbft  ein  Deutlbber 
ausZiofen,  diefen  Antiflavismus  und  Antipolonlmot'. 
des  Vts.  beleuchtet.  Aber  jede  Colelie  Beleacbtuof  «r«' 
regt  nur  dieTe  Wntb  w>n  aeuem,.  und  Hr.Srt.  (ehretht 


fogar  in  diefer  Befchreibung  von  Oberöftreich  (richti. 
gerOefireich  ob  der  Ens)  Tbeil  LS. 47. ,  ohne  alle  un- 
mitti-lhare  Veranlaffiing,  wie  folgt:  „  Die  Untcrfteyer- 
märker  find  W  enden ,  Siaven ,  Hundt,"  und  erläutert 
diefen  Satz  mit  folgender  Note :  „Der  edleUngert  clcr 
fo  viel  alten  Sioneftin  finnar  StaatcverdOiiBg,  und  to 
dem  Pelze,  der  ihn  Ib  nlmiHeh  kMdet,  tn  erhakan 
wufste,  der  die  einzige NaUo»  in  der  Oertr.  "Monarchie 
i^t,  fapt  frhr  richtig  iprichwortsweife;  'föt  »em  ember, 
wenn  er  lagen  will,  cineSchwalbe  macht  keinenSom- 
mer,   ein  Baum  macht  keinen  Wald.    Er  fagt  aber 
buchftablich:  Eiu  Slave  (Tw^  »ft  kein  Menfch,  und 
darin  hat  er.*oUkommea  RechL   Wir  CeUen  können 
kein  andere»  Interefle  iiabea,  alt  die  Siaven  «n  exter.« 
miniren:  denn  wer  feit  Jahrtanfanden  kein  M-  nfcb 
eworden  ift,   kann  auch  nach  Jährtaufenden  kein 
ienfcb  werden."  —     Ree.  aberläf<:t  die  Indigna- 
tion  Ober  diefe  Stelle  dem  Menfclilichkeitsgefühl 
und  dem  hiftorifchen  Sinne  eines  jeden  I.efers,  ahd 
ffigl  nar  zur  Erläuterung  des  Ungr.  Spricfawoitt 
hcy,  dafe  der  Magyar,  der  hnOrunde  mit  dem  Sfamn 
ficn  weit  eher  verlieht,  als  mit  dem  Bayer  undOeftrci« 
eher,  nur  fcherzweife  zu  fagen  pflegt :  der  Srlinbkarreo 
(des  Siaven)  ift  kein  Wagen,  der  Brey  (des Siaven)  ift 
kein  Elfen,  der  Siave  ift  KeioMenf' h.  Es  ift  eigentlich 
hier  nur  der  gutmOthige  Spott  der  Magyarifchen  Pfer* 
debiodiger  aber  das  Mabiame  und  ftirglirba  des  Ln> 
bena  der  Sfawen  eothaltant  aber  keine  bittr«  R«nb- 
wflrdigune  der  Nation 'als  foJeber. 

Von  der  Art  wie  der  Vf,  *oo  derOelh-.  Staat<;ver- 
waltung  zu  fprechen  pflegt,  heben  wir  ebenfaJis  einige 
Proben  aus,  und  berufen  «ms  wieder  nur  auf  das 
reine  Gefühl  eines  jeden  Lefers,  ob  diefer  Ton  der 
Ton  eines  wohlwollenden  Cosmopoliteo,  eines  tirto- 
nen  Profeflbct»  -  eines  cultivirten  Deutfcben  feV.  — 
Th.  II.  S.  IM.  Cneihit  dw  Vf.,  im  J.  I459.  habe  man 
darüber  gefchrteen,  daf«  30  Metzen  Getreide  Gul- 
den kofteten.  „  Diefe Theurung  kam  von  dem  Icbiech- 
ten  Gelde,  den  bekannten  Scbinderlingen,  die  Herzog 
Albrecbt  zu  Ens  mOnaen  liefs,  und  wovon  das  Pfund 
ecft  einen  Calden,  dann  le  nod  14  Schillioge  (<  ScliU- 
Naa  ^   •  ]ln« 
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Ujut«  15  Kr.)  galt.  Aach  jebrt  giebt  esSchÜMtwIiiig«  Im  «[/Ini  Bande  ift  der  Intialt  der  Briefe  (la  Hb. 

inOeftretch,  die  dort  die  unerhörte  Tbeurung  verur»  Hofr.  Meufe!)  folgender:   Eifler  Brief.  Utb*r  di«  vor. 

'     Af^n,  die  Bancuzettel  (p^it  den  30  und  15  Kr.  Stuk-  Üttilkafir'^f  Art,  das  Satzkamiiitrgitt  zu  bereifen.  Hiezu 

.InD).''  —  l>iefe  Aeufserung  des  Vfs.  möchte  man  an  dient  das  Karlchen.    Der  Vf.  habe  fich  wuul  gehütet 

Kiriffen  Orten  Ut>el  nehmen,  da  fie  ftark,  aber  wahr  diefes  Werk  noch  während  feines  Aufenthalts  ia 

!  —  Aber  wer  wird  nicht  ejnpört,  weoa  diefs  näni-  üeftreicb  herauszu  geben,  da  die  dortige Cenfurkeiiift 

lichaio  einem  viel  zu  heftigen  Tooe  nod  Stile  Th.  II.  Aeufseruns  von  Empfindungen  dulda»  durch  wdieb« 

&  199.  auf  folgende  Art  wiederholt  wird :  „Solche  Liebe  zur  Wahrheit  und  Verachtung  der  Verfinfterer, 

Prdsliften  find  wichtiger  In  der  Gefchichte,  als  die  die  fo  viel  Unheil  Ober  Oeft  reich  und  Earopa  brachten, 

•  Sterbetage  fo  vieler  grofsen Herrn,  die  üir  ganzes Lc-  fich  männlich  .  n^'"pricht.   „  Er  habe  in  den  Arbeiten, 

fcen  nicitrs  Grofses  gethan  haben ,   als  dafs  fiu  fulche  die  er  unter  dem  i  drucke  diefer  unhciligen  Hermandad 

Theurung  herbey  führten.  Die  allgemeine  Tbeurung,  feit  10  Jahren  zu  Tage  förderte,  ihrOpfermeffer  zu  oft 

'.  <lie  im  löten  und  l7ten  Jahrb.  Ober  ganz  Europa  kam,  und  zu  tief  gefohlt  UiLw.**  Wir  bemerken  hiubeynor, 

3ft  freylich  oicfat  ihr  Werk ,  dafOr  kann  nur  die  auri  dafs  des  Vfs.  Reifen  auf  den  OJockne^  (die  unter  an* 

fiura jams.  die  fo  llcl  diefes  selben  Staube«  jenfdts  dern  eine  Privatklage  wagaa  Verläumduns  wider  Iba 

des  IVfeieres  herholte;  allein  die  Schinderlingstheurung,  erregten)  doch  wahrlich  nicht  zu  den  Belwen  eines 

.  die  plötzlich  ;iIJes  zu  unerfchwinglichen  Prfifcn  hinauf-  fo  völlig  herabgewürdigten  Zuftandes  derOeltr.  Cenfur 

■.  treibt,  diefe  ift  ihr  Werk,  oilernicht  ihr  Werk,  fondern  gehören:  und  daCs  zu  deren  liberalerer  Umftaitung 

ihrer  elenden  Finanzminifter.  Indeffen  geht  aus  diefen  Keine  fo  unbefcheidene  Aenfserungen  be\'trägen  wer« 

.  t>ey  dem  erften  Anblicke  traurigen,  PreisUften  auch  den.  Für  die  Reifeplane  des  Vfs.  aber  bnd  wir  ihm 

noch  das  Erfreulidia  barvor,  daCs  öfters  diaSacbe  wie-  recht  fehr  verbunden.  Oem  Rae.  war  es  angenehm, dalt 

dar  ins  Oelails  kOMMBt;  Und  fo  können  wir  denn  den  dar  Vtdan  wardigen  PrSlatea  in  Admont  (Kugelmeyer) 

ßteo  (Mkraidiani  aneh  jetzt  noch  bey  ihrer  Banco-  «nd  m  S.  Florian  (den  der  Vf.  nicht  nennt)  Gerechtig- 

linderlfaM^Murnng  zurufen:    Noh  il  nunc  ßc  eß  et  keit  widerfahren  lafst.    Zieeyter  lAr.  StalUlifcht  Utber- 

^Hm  ffc  trifr'  —    Tneil  I.  S.  23«.  „Dahin,  dafsdie  ficht  des  Salzkatrmercrutes.  Flüchtninkalt,  l^gt,  AUmSt 

JVIönche  ihre  FiTche  in  den  Teichen  mit  hineingewor-  Gibirgt  »nd  Seen^  iJicis  Läodchen  von  nicht  12  vollen 

ienen  Ketzern  mäften,  kommt  es,  fo  derStaatsrath  Lo-  Quadratmeilen,  hat  faft  aufser  den  Spiegeln  feiner  Seen, 

Venz  und  l'Aeger  wollen,  mit  dem  Segen  des  Grofsjefui-  IlUffaundBächekeine  Ebene.  Eine  eigene  Tabelle  über 

tao  Hohenwartli  noch  ioOe&reich.''  —  Zw^Ur  Tb.  diaHöhan'derwielitiaftenAJpeo findet  man&ig.  Dar 

&  04*.  Nachdan  derVf.dleiltem Hof* Bibliothekare  höehfta  Ponkt  das  HaHftSdter  Gletfehera  fteht  laflo 

und  darunter  auch  die  „Evangelifchen  Renpg,,ten"  Klafter  Aber  den  HaHftSdter  See.    Z)r/«erBr.  Zahl  der 

I<ambek  und  Neffcl  erwühnt  bat,  fährt  er  fo  fori;  Einwohner,  Erwerb  derfelben.    Im  J.  i?tjo.  fand  man 

„Man  befolgt  feit  Lcouold  II.  die  Maxime  bey  Hufe,  2135  Häufer,  9375kathol.  403oevangpl.  Hinw. ,  züfam- 

«cwiffe Herrn,  die  in  Ungnade  gefallen  Ond,  in  hgch-  men  13403.  Im  J.  igoi.  fand  man  ziib  lläufer,  10106 

Iter  Gnade  zum  Hofbibüothekär  (ße)zu  machen.  —  kathoL  3898  evangeLEinw. ,  zuf.  14004.  Jeder  Uavar» 

X>er  Exjefuite  Hofftitter,  der  binnen  04 Stunden  diA  bayratlietahailatAicr  «in  Bua  (Bub),  aneh  wann  «r 

T^erefianifcfae  Ritterakademie  rioaien  ninfste,  ward  6oiahreatt  wire.  DaaPenfterigehea  (dieProbenfebta  ' 

arfter  Cuftos,  der  alteJenifcb,  den  man  wegon  feinnr  der  alten  Deutfcben)  ift  hier  Sitte,  .lie  Braut  c<*ht  ohne 

Grobheit  und  Dummheit  nicht  mehr  an  der  Staat.si<anz-  Schande  von  3—  3  Kindern  begleitet  zum  Traualtar, 

ley  brauchen  konnte,  ward  Hofbibliothekär  (rigcnt-  Bleiben  die  nächtlichen Bef  «che  obneErfuIg,  fo  ift  der 

Jich  Prafect),  der  Baron  Carnea  Steffaneo,  eioft  Erzie-  Junge  berechtigt,  zu  einer  andern  zu  geheu,  und  die 

lierdes  künfiigen  Regenten  Oeftreichs,  ward  plötzlich  Dirne  ift  zuiil eich  ihrer  Verbindlichkeit  frey.  Die  Mo* 

Hofbibüothekär,  und  Jetzt  haben  wir  (Scholtas?)  wie*  ralitit  habe  tiiebey  nicht  gelitten ,  die  I^uftfaBcbe  Cqr 

der  den  vorigen  Schdnfcbrdbmeifter  daa  Prteaen  Stio-  kier  fremd  (wegen  Verfcbonung  desSalzkammergutaa 

ßtmo  erften  Culkos.  Wahrlich  fo  traurige  Fata  hat  von  Einquartierung  der  Trupp  nV  S.  29.  „  Die  Protc- 
hie  Bil>liothek  noch  erlebt.  Wie  glacklich  ift  onfre  ffanten  (von  ihren  Predigern  aut  U- fehle  des  Wiener 
Centralbibliniliek  zuMrtnclienan  ihrem  Frevli- v.  An.-  Confiftoriunis  richtig  und  überzeugend  helehrl)  baten 
tin."  Was  ilen  lei/ien  anbelangt,  fo  kann  rtr.  S.  ver-  um  die  Wohlthat  der  Vaccination,  die  Katholiken 
Schert  fe\n,  daf;  die  Mflncbner  Bibliothek  um  diefes  konnten  kaum  gezwungen  werden,  diefelbe  anzuneh' 
GlQck  in  Oefi reich  nicht  beneidet  wird,  ja  dafsArelin  men,  und  derkatbol.Cbinii;f  auHallftadt  hindertefi^ 
in  Oeftreich  längft  aufgehört  haben  warde,  fdneVecw  indem  er  fogar  cßa  PrataftaMaa  anfuhr  „Habts  nur 
dianfta  tun  die  Literatur  durch  elende  niedrige  Leiden-  Zweni  Kinder."  Ertterbtm/r^t.  Berghau,  Schifffahr^ 
^  leDanep  zu  verdunkeln,  wenn  er  anders  in  Oeftr.  Dien-  Holzfallen,  SalzRecJen,  ^sHzucht,  Confcriptions  Ta- 
ften hätte  bleiben  wollen.  Doch  wir  wenden  uns  heile  von  Sienfcben  und  Vieh  von  J.  1792.  mit  noch 
»on  diefen  Verirrungen  zu  den  Thcilen  des  Buches,  andern  detaiiiirten  Geburts-,  Trauungs-,  Leichen- 
in  wdchen  Schuhes  als  Geograph ,  als  Menfcfaeobeob-  und  Viebftandstabelien.  Vierter  Br.  Ausfei  und  ftint 
achter,  als  Naturkundiger,  als  Technolog,  alsSchU-  Umgebungen.  Hier  befindet fich  der  famöle Ausfall  aof 
derer  der  Naturfcbfinheiten,  und  im  aarcv<M  TJiaila  die  Siaven.  » Die  Oberölhricher  und  Oberfteyermf r^ 
ab  Kenner  dar  SalsWViM  WirUietl  AoOlODf  nud  ker  feven  frey  von  allen  jenen  Tacken  ,  weiche  die 
«Stak  vcrdknt  .Ikrilicoea  baroarilcbeo Horden  fofefai  eotebren,  und 
'  •  •      ,                                  .  dkl 
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4ie  fi*  xa  ffloen  Hunden  herabwOrdigeHi  für  welche  fie 
«ofre  deotfaha  Urväter  Üagh  erklimo.  »  Mea  mflflie 
den  OberöftreMier,  wie  cfetr    ftr««  Bayer  nidit  mit 

Mifstrauen  behandeln.  Hätte  die  Oeftr.  Regie- 
rung ihr  biederes  Volk  gi  ka^nt,  fie  würde.Alillionen 
erfpart  haben ,  die  {]-  für  du  --leiTlefte  aller  geheinriea 
Poliaeyeo  zum  Verderben  der  Nation,  die  dadurch 
gjaUtuntwanle^  Wie  durch  den  giftigen  Stich  eines $cor* 
fioiM»  «trfchweBdete  uad  mW«  -  Dem  Ree.  war 
«e  Bwficrknnf  interelTajiter*  (Suts'it«  piiyBrche  Geo- 
grrtp^ic  von  Oeffreich  noch  fo  wenig  bearheitet  ift: 
und  er  las,  da  er  die  Verdien fte  des  V'fs.  in  diefem 
Fache  aufrichtig  fchätzt,  ohne  Anftofs  was  der  V't. 
,VOa  ßch  felbn:  fchreibt,  „ich  hoffe  durch  meine  klei- 
jMD  Verfuche  einige  thätige  Minner  in  Oeftreich  auf- 
Mwaekf  XB  babem  die  daa  voUendeo,  was  ich  b^an.^* 
Itov^  Brief.  r«m  Äugt*  rnnft  Hi^ladL  JhnSuhrf. 
f)roUßa*Hstims  im  Salzkammergute.  idSrtjfrtr  unttr  den 
Prolifl»nUn.  Wir  übergeben  die  gewaltfam  herbey  ge- 
zogene weder  deutfchpatriotifcbe  nudi  einmal  t;anz  Dl- 
ftorifch  riditige  Behauptung  S.  50.  „dafs  der  Bayri- 
fche  Löwe  fUts  &egreicii  aus  feinen  Kämpfen  mit  derti 
SteyernrtirkifcbenPaotber  und  dem  zwevköpiigen  Ad- 
ler nach  Haafe  kehrte*  —  ~-  vn  auf  eine  andere 
Stelle  aufmerkfam  zu  machen,  wo  man  an  den  crikeni 
Abfchnitten  fleht,  wie  die  Wahrheit  wahrhaft  be* 
geiftern  und  den  Stil  beleben,  an  dpn  letztem:  wie  der 
Trug  das  üemütlitfeibft  den  Stil  verwirren  kann.  S.51. 
„Hieher  (nach  Traundorf)  laffen  fie  ße  kommen  die 
Feiode  des  Proteftantlamus  in  Oel^reich,  hier  in  die- 
lern  fcbrecklicheaThala  wollen  wir  (Gericiit  über  fie 
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von  den  Jahn«  ivia.  1713;  1711.»  cteren  Durchlefung 
tiefe  BBoka  in  dtk  lefafäreb«  Denkart  werfen  Ufst. 
per  Vf.  fagl  mit  Recht:  „Wenn  die  Proteftanten  die 
Namen  aller  derjenigen.  Hie  fOr  den  Proteftantismua 
in  Üeftri  f  h  durch  die  Hand  der  Henker,  der  JefuiteUf 
geftarben  find  ,  fammeln  wollten,  fie  wQrden  bald  eia 
gröfseres  Martyrologium  in  Oeftreich  allein  aufzu- 
weifen  haben,  als  die  Oefellfebaft  Jefu  aus  Qft-  und 
WefHndien  nicht  «uAinnien  zu  bringen  verniocbt«. 
Nicht  blofs  auf  jeden  Tag  im  Jahre,  würden  ße  wie 
die  Jefuiten  einen  Märtyrer  haben,  fondern  auf  jede 
Stunr[-  em.--^  ;Piirn  r,!_^":.  im  Jahre. "  —  St-il  1599. 
üengen  die  Verfolgungen  im  Salzkammergute  an,  ain 
heftigften  wQtheten  fie  1634  und  1635.;  in  den  Jahrea 
1733*  1734  und  173s  mufsteQ  mehrere  EvaafislÜiBiMi 
aus  dem  Salakanunergate  nach  SiebenhBrgen  nmvtm 
dem,  oder  nach  Nordamerika.  Noch  ärgnr  hSttea 
die  Jefuiten  gewirthfchaftet ,  wenn  nicht  die  Sehnen- 
beamten  menfchlicber  und  billiger  als  fi^  i^e  laclit  hat« 
ten ,  wider  die  aber  auch  dfe  Jefuiten  ihren  Groll  im 
ihren  Auffatzen  ausliefsen.  Nach  allem diefem  melde- 
ten  fich  dennoch  unter  Jofepfa  U.  a7ocSeelen  aUhith«- 
rifch.  —  Ol«  hinfigen  Ehen  Jer  ProteftantiA  mit 
den  KathoUfcben  fifufdie  Haupturfadie  der  in  etwas 
abnehmenden  Zahl  der  Proteftanteu ,  durch  dieRegel, 
ift  der  Mann  katholifch,  fo  fmd  es  alle  Kinder,  ilt 
die  Frau  nur  katlwlifch,  fo  find  es  alle  Mädchen  — 
eine  Regel,  die  freylich  der  wQnfcbeoswerthen  Gleich, 
beit  der  chnrtlicbcn  Religioosparteyen  nicht  ent- 
fpqcht.  S.  56.  erzählt  der  Vf.  ^er  jetzige  Bifchof 
hatten»  wollen)  Ihnen  das  Elend  vor  ihre  Augen  brin>  von  Lin«,  cur  vormalige  beroditicte  Staatsrath  Lo- 
gen, in  das  fie  unglürkliche  Familien  ftOrzten.   Hier    renz  ift  aneli  dn  lefaite  quarü  voH,^  Nach  dem  VVif- 


wollen  wir  ihnen  die  Keifen  zeigen,  die  von  Mr-nf  Iv  ri- 
blute  trieften,  das  ieOuieii  verntjfl'en ;  hier  vvulir  n 
wir  ihnen  noch  die  liran  iiri't  :i  zeigen,  wo  rnfi 
iQckliche  wohnten,  gute  Bürger  und  rortreffliche 
enfchen;  hier  wollea  wir  ihnen  unten  am  See  die 
foböoen  Thäler  zeigen»  die  fie  entvftlk^tm  md  rer> 
Ödeten;  an*  diefenTbiletn  fdlen  6e  den  fluch  der 
Erfchlagenen,  der  Verbannten  und  den  Jammer  der 
Wittwen  nnd  Waifen  wiederfchallcn  hören;"  (Bis 
hieher  bey  "  i"!'  vei  1  Ii ;  nun  aber  anders)  ,,und  dann 
wollen  wir  fie  heinuieben  la!fen,,dals  fie  fich  mäftea 

von  der  blutigen  Beute,  die  fie' dem  odatftM  Tbeile  .  Verfolgung  altkatholifch,  und  diefe  an  fich  nicht  un- 
ihm  Natten,  die  fie  allein  zu  r«lt«n  vormacht   richtige  Ausflucht  hat  doch  manche  gerettet.  <Sceftfw 


fcn  des  Ree.  ift  aber  Iir.  v.  Lorenz  uichi  Bifchof  in 
L\nt.  Eine  Wahrnehmung  kann  der  lliftoriUer  nicht 
11  titTgehen.  In  den  10  Jahren  der  Regierung  Maxi- 
miiiansii.  liat  firh  der  Proteftantismus  von  felofi  obn* 
Zwang,  ohne  V'orfcbub  der  Regierone,  blofs  durcll 
dcrcoNiphtfforfolgung  aiugebreitet.  Was  in  10  Jahren 
der  Rohe  von  fdbft  gerchene»  war,  konnten  beynabo 
i5oJShrip  Verfolgungen  und  Gewaltthäligkeiten  ia 
üeltreicli  mcl.l  vertilgen.  So  hatte  der  Proteftantis- 
mus die  Kraft  des  L'rchriftenthums  abermals  be- 
währt.   Die  ProtefLanten  nannten  fich  während  ihrer 


\axt»(Jie ),  in  dem  Unglücke  das  fie  nun  berfrotii  «>><i 

das  nicht  lange  mehr  fern  von  ihnen  bleiben  wird, 
die  Ge  den  edelften  unter  ihren  Bradern  genommen 
haben  '  Wir  können  den  Vf.  verßchern,  daT  lu- 
Preteftaoten  in  Oeftreich  fich  zuweilen  auch  an  ihre 
vonnalt  erlitten«  Verfolgungen  erinnern,  aber  kei 


Ur  Brief.   HaBßatU  «mf  flhu  Umgebungen,  mit  efn 

paar  Kupfern  vom  MohJbach  und  \  om  Strub  beyHall- 
Itadt.  Siebenter  Brief.  Excurßon  auf  den  GÜiiuher 
am  Dackßtifif.  „  Wer  niclit  1200  i\Mftern  über  dere» 
Meere  war  (S.  112.),  hat  das  Gliick  nicht  ganz  genof- 
fen, ein  Menfch  zu  feyn."    Das  eigene  Leben  dar 


neswegi  mit  Bitterkeit  und  Rachgefohl,  wohl  aber  Sennerinnen  auf  den  Alpen  vkird  hier  fodiviiiueil  »- 

mit  dUfcbarer  Anhänglichkeit  an  den  KArfien  und  an  fcbildert.   Das  Ganze  fcbliefst  ein  Verzeiehnffs  Ott 

das  Vaterland,    unter  deffen  Schutze  nnd  in  deffen  phünogamifchen  Pflanzen,  die  cfer  Vf.  im  .Salzkam- 

Schof<(e  fie  nun  ruhiger  Ie1>en;  auch  halten  fie  es  bey  mergnte  und  auf  defTen  Alpen  fah.     Acht^-r  Brief, 

weitern  nicht  mit  (Jem  Vf.  der  Ge  S.  56.  auffordert.  Fahrt  auf  dem  HaüftUdter  See.    Der  C  >  r.;  ii  i^f,    c  j. 

fich  ganz  getroft  auf  die  Stucstia  Ferdina^'di  zu  berei»  Jem.    Der  Gofazwang  ift  ein«  Wafferleituoc  womit 

ten.  —    Der  Vf.  giebt  uns  abrigens  gute  Materialien  die  Salzfohte  v<  n  Halllladt  nach  Ifchel,  zoweiltro  Über 

SU  Oefchighto  dw  PmwftaatM  in  äiiskamiiwrgiit^  icilfeBd«  W^cUktae  io  fern  «iii«r  Arttak«  geleitet 
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Vird  (vergl.  Theil  II.  S.  67.).  —    Eine  Mühlwan- 
jer(cne  Ciironik  voo  Ooirero,  die  der  Vf.  mittbeüt, 
ja  nicht  anlirtersffiinl:  fie  gebt  bis  1761.    £in  Paar 
eiogeftr  ü'^  Herrpfkungea  möchte  nwo  biir  üioht  fil* 
eben.   Su     Ü.  S  144  ,.  Während  ich  diefct  fchrtih« 
./im  Jul.  I80S       Ivrakau),  gruben  4  M-il^n  von  hier 
die  armeo  üauero  Kielten  wurzeln  aus,  um  lieh  und 
■ibren  Kindern  den  Hunger  ru  ftiilen,  und  diefs  nach 
einer  der  gpfegpetdan  Aernten  (von  11^07 J  in  dem 
fraehtbaren  kororeiebeo  Galizien.     Der  Vf.  fetzt 
hinzu :  ,,Der  gegenwärtige  FiawziDiDirigBr  in Oeftreich 
follte  die  Gficbichtc  der  SchloderÜnge  fieh  Tag  und 
Nacht  \nrbalten,und  jaden  Hintergrund  des  frhreck- 
•liehen  Gemäldes,  der  aus  ihrer  Cefchicbte  hervor- 
,  »je  überfchen.    Wenn  die  fchreckliche  Tlieu- 
4  tUe  den  Landmaim  in  Oeftreich  jetzt  drOckt, 
«in  Fter  Jdtt«  «nbCk,  ib  knin  fie  ntehfcanden. 


irungj 


als  mit  einer  Epidemie  enden ,  die  !n  Pülen,  wo 
Noth  for  den  Bauer  (durch  die  Juden?)  am  gröfsten 
ift,  ohne  diefs  fchon  in  den  meiften  ärmeren  Kreifea 
die  Blathe  des  Naehwuchfes  w«graffu  S.  149« 
habe  einen  Vorfdtltg  «n  einer  Afcedemie  für  df«  Nn> 

tur^efchicbte  und  fOr  die  polilifche  Gefcbrchte  »OH 
Oeltreich  dem  Staat^rjthe  zu  Wien  überreicht.  Erz- 
herzog Kjrl  fclienkte  meinem  Plane  in  einem  Hand- 
billete  ungetbeilten  Beyfall,  fein  erlauchter  Bruder» 
Ktiberzog  Jobann ,  bot  6cb  Telbft  als  arbeitendes  Mit« 
^ied  dieMT  Akademie  «n»  dieAkadernie  wOrde  aaehr 
sl«  lOOjOOoPI.  jährliche  Revemien  gehabt  haben»  ohne 
dem  Staate  einen  Kri^uzer  7U  kofien ;  die  JefuiteH 
wufsten  alles  fo  glücklich  im  Gedeihen  zu  erftickee* 
dafs  ich  den  i'Un  /ii  riii»fer  Akad' mii^  nicht 
durfte  in  meinen  Annaien  abdrucken  iattea." 


LI  Tfi  A  ARi&.GH£   AN,Z  EIGEN* 
Lehranft«lt€iL . 


A  n  z  t  i  g  t 
von  der 


Tortlttzung  m$i9t$  Fprßlthr '  J»ßii»ti» 


as  bereits  im  September  t|eS-'  «»n  mir  6(Fentlich 
«ngekündigio  hurßltkr  ■  bißhltt^  welches  ich  mit  lan- 
dcshiirllrber  Bewilligung  allhier  errichtet  habe,  hat 
bis  jetzt  einen  To  g»ten  Fortgang  gehabt,  dafs  ich  da- 
durch in  den  Stand,  uefeizt  worden  bin,  mehr  daiar  zu 
Ihimi  «la  ca  mir  anfäriglich  bey  der  geringen  Atizahl, 
^welche  fi^  zur  Aufnehme  meldeten ,  mjiglich  war. 

T^achdem  iA  nanmekr  für  diejenigen  jLehrer  und 
Mitarbeiter,  welche  mit'tnhr  gentetnlehaftlid  Mm  Vor. 
trrn  der  einzelnen  Wirfenfrh.irtcn  ,  die  zufammenge- 
noniui«n  für  den  Forftmann  find,  gcfurgt,  und 

alfo  dadurch  di-m  luftitut  eiru-  yiofscre  Auidebnnng 
«eiieb«»  habe :  fo  bringe  ichfolcbes  abermals  ztir  all- 
gemeinen Kenntnili  and  bemerke  daliey  noch  fiel- 

gendes   halbjährigen Corfe  nehmen  befthnnit  mit* 
t.illUy  und  dem  I.  November  ihren  Anf.ing. 

In  denfclben. wird  abwediC^nd  gelehrt;,  ^ 

1)  Die  reine  Mathematik  neeih  allen  ilnsn  .'IIieQclh 

i)  Die  praktirdteGeemetrie». 

j)  Algebra.     .  - 

4)  Plan  -  und  Rauzeiohenkunlk.  .  ; 

,     AJlgetnetne  Forftliotanik.    ,  ■    •  , 

f>  Belbndere  Naturgefchichte  de»  Hob| 

7)  Forftzoologie.      .  ' 

K)  FocCteittoinologie*      «       ■  ■ 


9^  Torftmmeralogie. 

10)  Forrtcheiiiieand.Pbyfilb 

11)  Hol-rtucht. 

12)  I  tirrtl>enutzäng, '  , 
Ij)  Forfifchutz. 

14)  Forfttechnologiti 
I))  Forrttaxatien« 
ti")  Forftdireetion. 

17)  JagdwirrenTchaft.  , 
Ig)  Gefchäftsgang. 

2ura  praktifchen  Unterricht  gehra  die  nahe  gele- 
genen Waldungen,  fo  wie  der  vortreil  ichc  hotanifeh« 
Garten  hiefelbft,  die  hefte  Gelegeiüieit. 

Aulserdem  ftdtt  einem  )edeii  i^litgliede  des  Infti- 
tuts  mein«  ganz  voll  Händige  Forftbibliothek  Zar  wet* 
tern  Belehrung  und  zum  Nachlefen  oßen. 

Uebrigens  werde  ich  mich  liirnülien,   dieT'r  Lehr-_ 
anftek  eine  Iblche  VoUkommanhelt  zu  geben»  a^ 
eine  fidh  Mihtt  ttberlaOeiie  PriTatanfblt  in  erlangen 
.Tennag- 

Einem  jeden ,  der  in  das  Forftinftitut  aufgenom- 
men zu  werden  w'nfcht,  Wi  rde  ich  mit  VergnOgen 
aber  leine  nlüiere  Anfragen  bebimmteM  Auskunft  ev- 
Aeilen»  und  feviel  möglich  die- hefimdem  WtalUl» 
«mea  j^en  Eint  einen  m  befriedigen 

Rairliffabo,  btlhnf  >t«*> 

C.  P,  taataf, 

Q|fn6her70^1icli  Badifcliei-  O'ierfdrrtr.itl» 
Director  des  Forftlebr  >  luüitutc 
.  in  Eeciirube. 
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Diefer  Etat  ift  vom  J.  1789.  'em  feit  diefer  Zeit  ift 
•io  ftetes  Ebben  uncfFluthen  in  der  oltrrichifchen  Mo« 
narchie,  das  wohl  nur  durch  eine  Sündflulh  wieglet 
•ttf  das  normalmärsis«  iyiwMMi  zurOckgpf<)hrt  werden 
kann.  (Es  bedarf  nieza  kainer.  SAndfluth.  Tondern 
nur  der  bereits  im  Allgemeinen  bdebJoEsiua  Zozie-     _  , 

hung  der  Gftter  der  OeiftlichkeSt,  ohne  welelwaber  dfefcm  Stifte  befTer  «b  «iKlert  wo  betrieben. 

Buchcitjfi  L;t  Llnciliche  VerberfcriHiLT   f  r  F  inanzen  gar  Der  zwetftt  Bind  entbSlt  ebenfalls  in  Form  von 

nicht  denkbar  ift.)  ZtknUr  Br.  Laufen,  Ifchel,  St.  Briefen  an  lln.  Hofr.  BeckmatiH  erne  ttcknifch ■  ßatißi' 
IVolfgcmg,  Mandat»,  Atttrfit.     Mehrere  Zeiclinun-   /cht  Befchreibung  des  Salzkanonn-PHtrs  in  Oberbflrtiek, 

ten,  z.  B.  auch  die  der  beiden  WafTerfSlIe  am  UciUer   Das  Hefuitat  von  allem  ift,    dafs  die  hiefigen  Sali- 
alzbere  (bey  S.  146.)  vordankt  der  Vf.  einer  Frau   nen  i  Million  20,000  CeBtaar  Skhtei  erzeugen,  nmi 
iLli  *         *'  "  *  " "  ' ■      "  '   


dabey  die  mhigfteo  und  -folgramften.  per  ]>r7i7e 
Prälat  von  KrtmsmUnjUr  kommt  beyin  VX  übei  weR, 
<len  Aftronomen  »les  Stifts  Oörflinger  hat  er  zum  Kcl- 
lem>eifter  herabgewürdigt.  Eine  PapiermOhle  könn« 
neben  dieremStitte  nicht  gedeihen,  das  höchftens  nur 
zu  feinen  Pafteten  und  Milchferkeln  Papier  hränchl. 
Nebenbey  werden  auch  auf  die  Prälatm  tob  Mtflk 
«ad  Oattwaib  AasOfle  gctban ,  dagegen  wird  der 
Priiit  «DO  SiLfbfiflW  gelobt.  Hr.  FrthiUfi er ,  Pfarrer 
vu  yökUbruk,  und  Chorherr  von  St.  Florian  ift  Re- 
dacteur  der  Linzer  tbeolosrifchen  Monatsfchrift.  (Der 
Vf.  der  Gefcl:):titi'  s  limernkriegs  in  Oberöftreicb, 
ebenfalls  regulirter  Choth»  rr  it.  Florian,  heifst 
nicht  Magnus  Klein,  fondern  b'räm  Kurz.  (S.A.L.Zh 
i|o6.  Nr.as90  Aach  die  Landwirthfchaft  wlnl  itt 


Manie  £iM,  Mborm  Kefjtler»  Stt  Ifcbel.  Hianiid  9 MiUkioeB  reiaeoErtngps  gewihraa.  Viele  Angab 
ÜararweifkeraafSkllftSMimlnngvenAnflfiefatefivo«      ^  ^  -  - 


Oberö/treich.  Eil/ter  ßr.  DtrGründntr  Ser  und 
l/mgebungen.  Nebenbej  giebt  uns  der  Vf  :  S.  i  H4  1 
eine  G^^runichte  der  Jeluiien  ■  HelidiMi?  711  Traunkir- 
cheo.  Jetzt  ift  Baron  v.  Vernier  Saizoberammtmanii 
•u  Gmflodeo.  Zwölfter  Br.  KamtraMifck  flatiflifcht 
B^(ArMimg  dir  Grt^chsflOrt  ««d  dir  douB»  gtUrp- 

{^tm  Htrrfekaft  TVaanfirftw,  alt  eia  Beytrair  zar  B»> 
chreibung  der  Domänen  Verwaltung  in  Oeftrcir^, 
LenobJe's  Einrichtung  der  Brauhäufer  wird  nnl  l  ob 
berchrielu'.n.  DrryzenTittr  Br.  Traunf alirt  \<nn  (7mi7n. 
dtn  nach  dtm  Stadel ,  und  vom  Stadel  in  die  Zifelau  an 
iir  Domm.    Wie  man  hier  über  den  Traun  fall  mit 


verdankt  der  Vf.  dem  Temorbenen  Beamten  zu  Auffee, 
Ritter,  Her  feine  Papiere  dem  Vf.  vermarlite.  Im 
zu,e\jten  Briefe  läfst  ßch  der  Vf.  auf  eine  Gejchuhte  der 
dafigen  Salinen  e  n,  kommt  aber  bald  auf  die  Be- 
fchreibung des  Bergbaues  ip  denfeiben.  Er  erinnert 
(S.  3.)  im  Toraus,  er  werde  hier  den  Halurgen  «ijt, 
KrebcbOchleia  in  die  i^ode  geben»  eine  Aoweifung, 
wfe  6e  es  nicht  machen  foOan.  Dafär  e)<*bt  er  aber 
niirh  unter  nntfern Zeichnungen  fein  !  fe^I  t  fnes  durch 
Wehren  bebauten  Salzbertres.  Im  dritten  Briefe  folgt 
eiiK-  BciclirrKMjng  iler  Sjl.'herge  und  der  darin  vor- 
kommenden l'olliiien.  i^ür  Geognoften  ih  markwöif- 
dig,  dafs  die  Salzlager  von  Ölten  gegen  W«ft«B  ftrali 


Sabfcbiffeo  fahre«  hat  der  Vf.  aozieiHad  g^bildert  cheo  (&  ja«}«       f«bit  hier  wiedcr-nicht  an  eloge- 

g,  aa6.).  «Der  Prilal  von Lambaeh  fiebt  dsräuf,  dafs  ftrenten  Nebeabenerkungen.  So  t.  B.  S.  43.  „  Das 

ne  Untergebenen  keine  andere  als  gelbe  Schnallrn  Commiffionswefen  ift  eine  der  lii'"ttnrten  S  'iten  der 

haben.    Dar  Hr.  Prülat  bat  weniaftens  fo  viel  man  öftreichifchen  Staatsrerwalton^.    I  >a  liefultat  folcher 

Hellt ,  giitt  n  Willen  ,  er  f.^ci^t  Ley  den  FOfsen  an  ,  und  Commilfionen  ifl ,  d.ifs  fie  (antrnJe  Uolrm  ,  das  Elabo- 

vrird,  wenn  ihm  Gott  Leben  gicbt,  wohl  noch  auf  rat  derfeiben  ein  oder  zwey  Jahre  liegen  bleibt,  daita 

äte  Rftpfa  kommen." —   Mit  unter  erwähnt  der  Vf.  von  der  Landesftelie  mit  Proteft  zurOck  gefcfaiekt 

dar  ahan  proieftaotiCidiaa-  Onudherrn  in  "dieCea  Oa>  wird,  und  ior  vierten  Jahr»  dae  neae  CommifBon  nO> 

Cadao,  z.  B.  der  Freyberm  JAr^r  — >  Hofmaon.  thie  ift  a.  f.  w.  laterafl&mar  fOr  den  Ree.  war  eben- 

tztere  wanderten'aus ,  und  find  die  heutigeti Grafen  daßhrt  (S.  43.)  die  Anekdote:   „Hr.  v.  Auguftin, 

Hofmannsegg.     Der  naturhiftorifcbe    Geift  diefer  Verwefer  zu  Anffce,    jagte  den  b^rOhmten  Tech- 

Herrn  lebt  noch  in  ihrem  Eiii-  tl,  Jotn  berühnir('n  Hei  nnlDprn   Herrmanii ,     jei.'t        KufTilVhen  Brigadier 

|«iiden.    ViirzthHttr  Br.  Kremsmünßer.   St.  Florian,  aus  feiner  Kanzley,    weil  er  eine  Sau  (doch  wohl 

Bitr  fayao  die  reichfteo  Bauern  in  d«  MomrohK  mir  ciaao  DiaHnkinkl?)  taf  dKtAetMl  IÜ«B  li«ft^ 

JLlmZ,  181»             Bmd»  Ooo  and 
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Bod  maclite  durch  diefe  Pcdanterey,  tlafs  Oefireich 
firioen  Herrmsnn  für  immer  verlor.  —  Zur  Erläule- 
nmg  der  baltirf^£chea  Befehreibang  fiodeo  iicb  hier 
vide  TilMlIen  ingebSngt.  Fitrttr  BrieF.  AbUituns^ 
tUr  Saht  Oiitr  Smltn  aus  iim  Sargen.  Fünfter  ür. 
FfrUfäting  der  Sohle  z»  Satz.  Lenob^e,  jetzt  Ober- 
amtmann  zu  Auffcc,  hat  hier  vir]  . erbelfert.  Sechster 
Brief.  IValdwtfen.  An  diefes  fäogt  man  doch  io 
Oeftreich  emftnafter  an  zu  denken,  als  der  Vf.  S.  lo6. 
|d«ubt.  Subinter^T.  FerpaAm^  äu  Satzu»  Atkttr 
Br.  Vtrfük^ng  deffelbtn,  mit  euiem  Grandrirs  de» 
wilden  und  fahrbaren  Traunfalles  bey  Roitham  nächrt 
Lambach.    Neunter  ßr,  Ueber  tinige  Nebengtfienflände 

tftp  den  obtr:'''lrii:hi:'!-t.  n  S.ir.r.Cis  ^  —  r,  J.  i  ;1 :  l;  Ii  iihci-  ijie 

Äiegelfchiägereven,  Kalkbrennereyen,  Schmieden  und 
Köhlereyen.  Zeichnung  des  Steinkohlen  -  Bergbaues 
;ni  Wollseck,  unw«it  Umanden.  ZthtiUr  ht,  Ftr- 
maltung  der  Salituu  «ad  Ftrf  fUgung  derJrMtitt  mit 
einer  Menge  Tabellen ,  woroflter  die  letzte  eine  ver- 
Igleichertde  Tabelle  der  Preife  von  den  Jahren  1765. 
virA  1-67.  und  vom  J.  1798-  ift  Hintendrein  folgt 
eine  von  Ihi.  .AÜM«'  gelanimelte  Ueberficht,  wie  die 
Freife  der  Dinge  in  Oberöftreich  feit  dem  ijten  und 
SAten  Jahrhundert  gefiiegen  find,  welche  d«m  Vf.  Ao- 
1ms  eegebca  hat,  von  der  Baocofchiiiderlian-TlMliruag 
io  Oeftreich  das  Obeoaoeefabrte  zu  Tagea.  Der 
zwntt  Theil  wird  allm  Oeftretchifchen  und  nicht 
Oeltr.  Hai  iirgen  ein  angenehmes  Gefchenk  feyn,  fo 
•wie  der  erfie  ailen  Statütikern.  Oerade  damit  diefes 
puch  in  Oeftreich  allgemeiner  gelefen  wenicn  könnte, 
bitte  Ree.  an  des  Vfs.SteUe  okut  fo  viele  bdeidigeode 
^tdltD  beygemifefat 

STATISTIK. 

'  MSireitrti  b.  Lentaer:  Shtißik  des  Königreichs 
JftjiycrB.  —  Erßer  Curfus.  Aus  dea  oeueften 
«nd  znverläfGgTt^n  Quellen,  zum  Gebrauche  ffir 

die  königl.  bayerifchen  Schulen,  bearbeitet  von 
G.  H.  Keyfer,  köriig!.  Profcffor  der  eefchichtli- 
chen  Studien  am  libyficotcchiiifcheil  uftltUta  ZU 

Augsburg.  1809.  VJil  u.  247  S.  8- 

Wahr  fagt»der  Vf.  in  der  Vorrede,  „dafs  das  Be- 
dflrfnifs  einer  Statiftik  des  Königreichs  Bayern  Zum 
Unterrichte  tuid  zum  IVachrchlagen  von  ailen  Seiten 
aosgefprochen  fey."  Was  wir  Ober  diefen  Gegen- 
Aand  noch  zor  Zeit  befitzeot  liad  tbeils  Bruchftacke 
Aber  einzelne  Gegeoftflnde,  oder  aber  einzelne  Theile 
dei  'javei  ifciien  Länder,  we  z.  B.  Destoucke  t  flati- 
ß^'chi:  H  :\hrci(>ung  der  Obtrvfalz,  thcils  unkritifchr 
Coirpi  atj  jnen  wahrer  und  faifclier  Nachrichten ,  WO- 
llia  z.  B.  die  (zu  l' rankf.  U.  Leipz.  1786.  erfchienenen) 
gifammelttn  Auszüge  atr  Xtmetniß  von  Bauern  gehö- 
Ten,  theils  Befchreibung^  «asittern  Zeiten»  wie  dif 
fiatiftifehtn  AnffchUfT»  vm  Hazni  u.  f.  W.  Selhft 
Prändits  Erdh'^.-hrdhtsf'!:  drr  pfatzbayerifchtn  Staa- 
in,  das  neoefte  uiui  voilitandrgfte  Werk  (Iber  diefen 
Gegenftand,  kann  bereits  nicht  mehr  befriedigen. 
£s  ift  daher  gewifs  recht  febr  zu  wQnfcben,  da&  der 
ftUbaif  Itf«^  itaidi  4iia.£l««U0Kb«  «jiwr  roUftfa* 
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digeo,  den  neueften  Zuftand  darftelleodea  Statiftik 
von  Bayern  er  fetzt  werde.  Aber  fonderbar  ift  el^ 
dafs  der  VC  mit  diefem  Bache  im  J.  i809'  (die-  Vor> 
rede  ift  am  37.  April  deReibe»  Jahres  geTchriebeh), 

folglich  in  demfelben  Augenblicke  ins  Publicutn  trat, 
da  der  Krjeg  zwifchen  Frankreich  und  Oeftreich  aus- 
gebrochen war,  und  jedermann  leiclit  mit  Ueberzeu- 
gung  voraus  fehen  konnte,  dafs  der  Fiiedensfchlufs 
neue  politifche  Veränderungen  auch  in  Anfehung  des 
Königreicba  Ba/ecn  berbeyTabren  warde.  Doch  die 
Sohritt  ift  nun  einmal  da ;  es  ift  uns  daher  nichts  an- 
ders zu  thun  abrir:,  a!';  unfern  Lefern  Bericht  von 
dem  abzuftaiteu ,  wai  uns  der  Vf.,  und  in  welcher 
Form  er  es  uns  gab. 

Nach  der  auf  dem  Titelblatte  vorkommcndea 
Aeufserung  ift  diefes  Buch  zum  Gebrauche  für  dia 
köoigl.  bajrerifchen  Schulen»  nod  zwar.als  erfter  Gar- 
fut,  bearbeitet.  Wir  wOttfchtea,  daft  der  Vf.  fidt 
deutlicher  erklärt  hätte,  filr  welche  Schulen  es  eigent- 
lich beltimmt  fcy.  Wohlnichl  fiir  JieGymnafien  ;  noch 
weniger  für  die  Real- oder  für  die  Trivi-JT  IjuIctj  : 
denn  wozu  foll  ilielen  eine  Statiftik  frommen,  wenn 
man  ilicfes  Wort  in  feiner  eiiienth'cben  Bedeutung 
nimmt?  Die  Abiicht  kann  wohl  nicht  feyn,  in  dicfea 
Schulen  leichte  Vielwrirfer  und  politifche  Kanneeieber 
zu  biJdea.  Selbft  in  der  phjbootechniicbeo  bchale^  . 
riner 'hohem  Real -Sehnhinlhilt»  wdehe  jedoch  nur 
den  Zweck  hat,  angehende  Handwerker,  Künftler, 
Fabrikanten,  l\aufleule  11.  f.  w,  mit  brauchbaren 
Kenntniffen  auszuriifteu,  würden  wir  unter  den  Lelir- 
gegenftänden  an  die  Stelle  der  .Statiftik  lieber  eine 
zwecluniifsig  erweiterte  Geographie  fetzen.  —  Glück- 
licher Weife  hat  der  Vf.  fdbft  diefe  BedcokÜchkeifc 
völlie  gehoben;  fein  Lehrbuch  enthlheigentlfohkela» 
Statiftik i  nuF  der  Titel  verknndigt  eine  frlcbe.  In 
der  That  finden  wir  liier  eine  nur  mit  fehr  wenigen 
ftatiftifchen  Nacbnclilen  ausi; -it  .j;tet.j  U  lOf  r^jiiie. 
Das  Lehrbuch  zerfiltt  zwar  in  zuey  Abtheiiungen: 
io  den  allgemeinen  Theil ,  welcher  eine  Anficht  troa 
der  f  eographiCcfaea  and  pbjrfilchea  Betebaffenbeit  dal 
Königreichs,  vom  NatfonaNermögea  und  Nattoaal* 
geift,  wie  auch  einire  Notizen  von  der  politifchen 
Verfaffnng  ^iebt ,  ur  fi  m  tfen  fpnciellen,  welcher  die 
einzelnen  Theile  ili  liel  i'  ii  t  efchreibt.  Allein  eben 
auch  in  dem  allgemeinen  Theile  bndet  man  nur  fehr 
wenige  ftatiftifche  Angaben ,  und  meift  nur  kurze,  4a 
allgemcioefl  Ausdrdckea  abgefeistet  iiobcfriedigende 
Nachrichten.  Die  kidnero  FlflOa  det  Königreichs 
find  in  einer  Reihe  mit  den  gröfsern  ohne  Bemerkunj^ 
ihrer  geringem, oHergröfscrn  Wichtigkeit  aufgeiüiirt , 
von  den  Seen  lefen  wir  nichts  aufsi  r  hr  n  Namen, 
und  bayerifcbe  und  tyrolifche  find  unter  einander  auf- 
gezählt. Unterden  Pflanzen  fehlen  die  wohlthätigeo 
Kartoffeln  *  «at«r  den  Producteo  aus  den  Thierrai- 
che  die  Sobwefcie.  Die  tyiroUrehen  Stdbböeke  und 
Gerufen  dürften  wohl  auf  einen  Plit?  in  diefer  aI^ge• 
meinen  Ueberficlit  eben  fo  gut  Anipruch  machen, 
als  die  nur  feiten  iiier  und  da  vorkommenden  Biren, 
deren  der  Vf.  unter  der  Auffcbrih:  NeOionaliurmligim, 
Edfsig  §edonkt.  Bey  Avfzähhtog  dar  fjodaala  «u 

den 
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dem  Mineralreiche  gefchieht  ron  den  Gefuodbrunnen 
und  beUfamea  Bädern  keine  Meldung.  Gold,  Sillier, 
Kupfer,  Eifeo.  Blay  findswar  unter  daa  Mineraliea 

Senannr:  es  m  aber  afeht  angegeben»  welche  von 
iefen  Metallen  in  gröfserer,  oder  geringerer  Men^e 
und  Güte,  und  wo  üe  vorbanden  feyen.  Von  derta- 
bricaiion  wir«!  nur  behauptet,  dafs  fie  in  einzelnen 
Städten  des  Ketzat-,  l'egniti-,  Lech-,  Iiier- und 
Etfchkreifes  u.  f.  w.  in  höherer  Blothe  ftebe;  aber  mit 
welchen  Gegenfliodea  fie  fich  befchäftige,  welche 


Mannfaeturea  und  Pahriken  die  wicht 


ip  Iten 


feyen, 
t  hoch 


wie  hoch  ficli  der  Werth  ihrer  Prodncte  , 
der  Abfatz  ins  Ausland  belaufe,  iff  nicla  i^eiagt. 

Der  Vf.  kjnn  fuh  freylich  mit  dem  iTiidt^jid  erit- 
'fchuldigen,  dafs  diefes  Lehrbuch  nur  für  den  erlten 
'  Cärfus  beftimmt  ift,  dafs  ein  ausführlicheis  für  den 
Kweyteo  Curfus  nachfolgen^  jM|yiberdiefs  noch  Er- 
wehernngen  der  Statiftik  in  efl^PlIlibhtrage  erfehei- 
oen  werden.  Allein  eine  Schrift,  wörin  wefentildi«» 
Ton  einer  Statiftik  fchlechrerdings  anzertrennHcbe 
]|jagaben  fehlen,  worin  vun  der  ISationalverfchierlen- 
heit  der  Bewohner  des  Königreichs,  ron  dem  Zu- 
ftUDde  der  KOnfte  und  \V iffenfcbaften  dafelbft,  von 
der  RelicioiMWcdkhiedenheit  der  Einwohner,  von 
dem  VeralltMRe  der  Geiftlichkeit  zum  Staate,  von 
den  Summen  det^Staatseinkanfte»  der  Ausgaben,  der 
Staatsfchglden,  von  der  Kriegsmacht  und  der  Zahl 
der  Truppen  u.  f.  \v.  keine  Sylbe  vorkömmt,  kann, 
wenn  fie  auch  nur  für  den  erften  Curfus  beftimmt  ift, 
nicht  als  ein  Compendium  der  Statiftik  betrachtet 
werden.  Einige  Gegenfttnde  find  hier  nur  angedeu- 
tet, nicht  befchriebe»,  Z.B.  $.  55.  „das  königliche 
Wappen,  das  Majeftäts -  und  groise  geheime  Siegel, 
end^  die  Siegel  der  Obrigen  Behörden  und  durch  eine 
Verordnung  vom  20.  iJecember  igoö-  beftimn  t  'Re- 


gierungsblatt 1H07.  St.  Iii.):  fo  wie  die  Wappen  und 
Titel  für  dm  (  di-s )  Kronprinzen."       57.  „Der  Adel 

f eniefst  feine  Hechle  aus  dem  Gefelze  vom  ag.  Julius 
goR.,  die  1<  II  ü!.  unmittelbare» FOrAiMi  und  Herrn 
.4od  der  y<Mrfcbi;ift  vom.  19,  März  igoj*  und  den  fie 
#rgSnxeode«  kftniglidien  Verfügungen  vntierworfiuii." 
So  magere  Nachricliteti,  wie  i'i-jfe  Ond,  fetzen  zu  viel 
mündlich«^  FrläuJei  im,;  v  n  Sfiteri  des  Lehrers  vor- 
aus. IU'a.ii,iiii.>  1  II  vviiii  mau  uoch  nicht  zumuthen 
wollen,  aus  dem  Munde  des  Lehrers  Hefte  nacbzu- 
ifJireiben  %: . 

.,  \  .  Auch  mit  der  Anordnung  der  in  den  aligeneinen 
.TmU  aufgenommenen  Materialien  können  wir  nicht 
ganz  zufrieden  feyn.  Er  befteht  aus  fonf  ziemlich 
kurzen  Abfchnitten,  wovon  der  trße  eine  aügtmtint 
geogravhifche  Anficht  von  Bayer»,  nämlich  vom  Flä- 
cheninnalt,  von  der  Bevölkerung ,  den  Gränzen,  von 
Ackerland,  Gebirgen,  Waldungen,  Finffen,  Seen, 
Klima,  der  phyfifcben  Anlage  der  Einwohner  u.  f.w. 
giebt.  Im  zwffUn  kommen  nnttr  der  AufTchriflt: 
jlllgtmiin*  StattUkunit  voh  Bayern,  hauptfächlich 
Nacliricbten  von  den  verfchierfenen  Zweigen  der 
Stajisv  erwaltung  vor.  Der  dniU  Abfclinitt  kjiebt  die 
befoHäcrn,  durch  du  yerJaßuHg  begründeten,  iUchU  des 

luAnj^Uchen  Hapfet»  uädTd«  PciviMa  an.  Am  dem 


vi«rlf«  Abfcbnitte  anter  der  AuRcbrift:  Nalionalver- 
mägen  erhalt  man  da«  dürftige  KeanUlils  von  denPrtH 
docten  der  Mator,  voo  dem Ackerertrige,  der  Wein- 
«nd  ObftenltDr,  der  Viehzocfat  (Bienenzucht,  JSge- 

rey  und  Fifcherey  kommen  hier  nicht  in  Betrachtung), 
von  dem  Bergbau,  von  den  Salinen,  von  den  Zweigen 
der  bürgerlichen  Induftrie,  von  der  Fahrication  und 
vom  Handel.  Der  ftnftt,  Abfcbnitt  endlich  handelt 
von  dem  Nationalgti/If  d.'i.  von  4tD  moralifcben  An» 
Jagen  der  SinwoMcr,  von  Üumn  Charakter»  .  vpa 
den  Scholen  flir  (Be  bShere  Bildung,  und  >raa  der 
Aufmunterung  des  öffentüchnn  Geiftes  durch  den  Ci- 
vil •  Verdienftorden ,  und  durch  Medaillen.  Weit  na« 
tOrlicbcr  wäre  es  gewefen,  wenn  der  Vf.  auf  den  er-  • 
ßen  Abfcbnitt  den  Inhalt  des  vitrUn  und  fMUn.  und 
hieranf  denlnbält  desawiftw  ond  dMttm  htti»  folMik 
laffen.  ►  - 

Viel  belTer  hat  uns  der  fpecielle  Tbeil,  oder  eil« 
eigentliebe  Geographie  der  einzelnen  Theile  des  Kö- 
nigreichs gefallen.     Die  Befchreibung  eines  ieden 
Kreifes  beginnt  mit  kurzen,  aber  hinreichenden  Noti- 
zen von  denGrän2;en  deffelben,  von  din  l'lüfff  n  ,  dem 
Flächeninhalt,   der  Bevölkerung,  dem  Klima,  ilen 
Producten,  dem  Zuftande  der  Landwirthfcbaft  und 
Obrisen  Gewerblemkeit,  worauf  die  vornebmftea 
Merk  wo  rdigkeiten  der  Hauptftadt  des  Kreifes,  auch 
wohl  anderer-Oerter  von  Bedeutung  angefnhrt  wer- 
den.   Jedes  in  dem  Krcifc  gelegene  Landgeiiclii  wird* 
endlich  wieder  insbefondcre  nach  feinen  Granzen, 
feiner  Gcöfse  und  Volkszahl,    feinen  Floffen,  der 
Fruchtbarkeit  des  Bodens,  den  Producten,  den  dort 
gangbaren  Gattungen  der  Land wirthfchaft,  und  c^em 
Gewerbsfleilse  mit  Angabe  des  Orts«  wo  der  Sitz  dei 
Landgerichts  ift,  befchriehen.  Olaekiieh  bat  der  V&  ' 
trockene  Namensverzeichniffe ,  die  man  in  geographi- 
fcheo  Lehrbüchern  leider  gar  zu  oft  findet,  vermie- 
den; aber  ungeachtet  einer  loSenswQrdigen  Kürte, 
die  er  durchgehende  beobachtet  hat,  wird  man  doiih^ 
wenig  von  demjenigen  venalfliBn,  was  jungen  Leuten 
zu  wifTen  nötbig  ift.   Einige  wenige  Punkte,  die  lei- 
ner Aufmerkfamkeit  entgiengen,  wollen  wir  hier  an« 
führen.    Hey  dein  Landgerichte  Bamberg  links  der 
Regnitz  hätte  des  ftarken  Handels  mit  Obftbäumen, 
bey  Nürnberg  der  iichmackhaftenMohrrUben  und  des 
Meecnyin,  die  dort  bäuGg  gezogen  werden,  bej 
Ulnl^KOTbneckeo ,  die  sleicbfaJis  der  Gegenftand 
eines  hetrichtlichen  Handds  find,  bey  Kellheim  dei 
Mergelfchief ers,  der  In  der  Nihe  brfcht,  tf^y  Stadt 
am  Hof  der  Tabaksfabrik ,  bey  Viechtach,  Ivötzting 
und  Wolfftein  mehrerer  Glashütten,   bey  Münchea 
der  Papiermühlen,  und  bey  Erding  der  Sägrrnülile, 
des  Eifenhammers ,  der  üellchllgerey ,  und  mehrerer 
durch  die  Lodenmacher  in  Thätigkeit  gefetzter  \Vall<- 
mahlen  (ndacht  werden  können.   Die  Stadt  Paffau, 
wdcher  hier  nur  dne  Tabedufabrik  beygelegt  ift, 
hat  deren  zwey.    Weder  bey  der  Befdir-  ibung  diefcr, 
noch  einer  andern  Stadt  (München  allein  ausgenom-  • 
men)  wird  der  dort  befindlichen  Gymnafien  und 
Ljceen  erwähnt.  Bey  Jiamberg  Ut  aiu:  die  Schule  für 
iUnte  vigaEllluct. 

Des 
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Des  Neuen,  rtas  aus  ungedruckteo  Quellen  fiofs, 
haben  wir  in  tliefer  Schrift  nicht  viel  bemerkt,  ob- 
wohl der  Vf.  in  der  Vorrede  verGchert,  dafs  ihm  viele 
haodfchriftliche  Nachrichten  mitgciheilt  worden  feyen. 
Ucber  unrichtige  Angaben  wird  niemand  klagep  kun. 
nen.  Nur  in  der  Bekbreibung  des  Maynkreifes ,  bey 
Bamberg,  Hallftailt  u.  f.  w.  beifst  der  Flufs  Kegniz 
immer  die  Redniz.  Wir  würden  diefes  für  einen 
Druckfehler  gehalten  haben ,  wenn  nicht  diefe  Be- 
nennung filnk  -  bis  fechsmal  vorkäme.  Manches  ift 
etwas  einfeilig  vorgetragen.  Wahr  ift  es,  z.  B.  dafs 
der  VValdgrund  der  bayerifcben  Staaten  mit  dem  neuen 
Landeszuwacbs  anfebnlich  vermehrt  wurde;  es  hatte 
aber  bey  diefcrGelegefibeit  zugleich  bemerkt  werden 
Können,  tlafs  derfelbe  fich  aui  der  andern  Seite  durch 
den  Verkauf  vieler  Staatswaidungen  wieder  vermin- 
dert habe.  8.24.  heifst  es:  „Am  meiften  flehen  noch 
die  Pferdezucht  und  die  Schafzucht  zurück."  Be- 
ftimmter  würde  der  Vf  fich  fo  ausgedrückt  haben : 
Am  meiften  ftebt  noch  die  Pferdezucht  zurück.  Die 
Schafzucht  war  nie  von  grofser  Bedeutung;  nahm 
aber  in  den  neuern  Zeiten  durch  die  Erweiterung  des 
Ackerbaues  noch  mehr  ab.  Von, einigen  Polizey- 
^nftaltgp ,  die  erft  in  Zukunft  getroffen  werden  foll- 


ten,  und  deren  Ausführung  man  nicht  verbflriren 
kann,  hätte  der  Vf.  lieber  fchweigen  iollen.  Es  ift 
auch  ein  Widerfpruch,  wenn  es  S.  i«.  heifst;  „Jede« 
der  Armeninftüute  in  den  Gemeindebezirken  btßtht 
in  einem  Armenveroüegungs  -  und  Armenbefchäfti- 
gungshaufe,"  und  bald  hierauf;  „  Bis  znr /lusmitiluHg 
des  (eines)  fcUuklicktn  Platzes  des  Verijflegungs -  und 
Befchäftigungshaufes  wer.len  beide  durch  Vertbci» 
lung  der  Armen,  Anvveifung  derfelben  zu  Privatdien- 
ften  und  (iffentiichen  Arbeiten,  und  durch  Darrei- 
chung angecneffener  Verpflegungsbeyträge  erfem." 

In  Aiifehung  der  Schreibart  blieb  fich  der  Vf, 
nicht  immer  gleich.  Bald  vernehmen  wir  den  wicbli* 
gen  Tod  des  räfonnirenden  Statiftikers ,  bald  den 
herablaffenden  Ton  des  Vaters  zu  feinen  Kindern. 
Auch  ift  die  Sprache  nicht  durchgehends  reio.  Der 
Vf.  fchreibt  immer  Moofer ,  anftatt:  Moore.  S.  aa.  ift 
das  Wort;  verbirgt,  wohl  ein  Druckfehler,  anfidit: 
verbürgt.  S.  41.  lefen  wir:  „ Aufser  vielen  Handwer> 
Ken  werden  in  der  Stadt  (in  Schweinfurl)  noch  Ta- 
back,  Bleyftifte  u.  i.  w.  fabricirt."  Alfo  auch  di« 
Handwerke  werden  dort  fabricirt?  —  Die  am  Enda 
beygefOgten  Ort  -  und  Sachregifler  vermehren  di« 
Brauchbarkeit  diefes  Buches. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D, 


Univerfitäten. 

Krakau» 

(den  15.  Miy  IftO.) 


'er.  Senat  der  UniTerfitlt  Krakau  hat  bekannt  ma- 
chen lalTen,  dafs  folgende  ProfefAiren  vacant  find: 
I.  P.ey  der  juriftifchen  FacnltSt,  a)  die  Profcffur  der 
politifchen  Oekoiiomie  und  I^ndesftatiftik  mit  4S00 
Floren  Polnlfch  Oehalt.  Des  jurii  tanonici  mit 
4800  Fl.  PoIq.  II.  In  der  me<licinifchen  Facnltät: 
<t)  Das  Amt  einei  Profcctors  mit  1000  Fl.  Poln.  III.  In 
der  nhilofophifehenFaculiät:  «)  die  ProfefTur  der  AXtro- 
noiDie  und  Optik,  nebft  Smc  Aufficht  iil)i>r  das  Obferva- 
toriiim  gooo  Fi.  Poln.  h)  Der  MccliiniiU,  Hydraulik 
und  liyd^uJifchcn  Atchiiectur  gooo  Fi.  I'oln.  f)  Der 
bürgerlichen  Architectur  4000  Fl.  Poln.  d)  Die  Stcll- 
▼ertreiung  der  Profeffur  der  Phyfik 6000 Fl.  Poln.  ODer 
p^ilnirdicn,  lateinifchcn  und  franzCfifchi'u  Litpr.itur 
f^ooo  Fl.  Poln-  f)  Das  Amt  eines  Adjuncicn  zum  Ob- 
fervalorio  3000  Fl.  Poln.  g)  Das  Amt  eines  Mechani- 
kers der  phyficaUfchen  Inftruniente  2400  Fl. 

Der  neu  engaglric  ProfefTor,  wenn  er  nicht  durch 
Schriften  fich  bekannt  gemacht  oder  auf  andern  Uni- 


Tcrfitaten  Proben  feiner  Gefchicklichkeit  gegeben  Imt, 
wird  nur  |  des  Gehalts  imd  den  Titel  StelWertreter 
haben  können,  bis  er  nach  Verlauf  von  4JahrenBewe'ire 
gegeben,  dafs  feine  Zuhurer  bey  ihm  mit  Nutzen  ge- 
hört haben  ,  wo  er  alsdanu  fo  wohl  in  den  Rang  als 
▼ollen  Gehalt  der  Profefforen  eintreten  .wird.  Wer 
um  eine  der  vacanten  ProfefTuren  anhalten  will ,  wird 
aufgefordert  fich  zu  melden,  und  zwar,  wenn  er  im 
Herzogthum  Warfehau  ift,  bis  zum  i.  July,  wenn  er 
auGserhalb  demfelben  fich  befindet  bis  zum  ji.  July. 
Die  Meldung  gefchieht  bey  dem  akaderaifchen  Senat 
in  KrakauyS-a>ro>.  Man  verlangt  von  den  fich  melden- 
den Competenten  authentifche  Belege  ihrer  Qualifica- 
tion  nebft  Angabe  i)  ihres  Gebarsorrs,  i)  Altert, 
3)  Gefundheitszuftamdes ,  4)  ihrer  Sprachkunde,  5)  ih- 
res  Lehrtalents,  6)  des  abgelegten  Curfus,  7)  ihrer 
ProgrelTen,  befonders  in  den  requirirten  F.ichem ,  ob 
fie  graduirt  find  und  wo  fic  ftudirt  haben ,  |)  ob  fie 
öffcMiiliche  Dorcntcn  fjcwefen,  9)  wünfcht  man  die 
Kitifohickung  eines  Programms,  das  jedoch  in  keinen 
blofsen  Fragen  beftehen  foll.  Vor  dem  i.  Sept.  «.  'c. 
wird  den  fich  meldenden  Competenten  der  Senat  Be- 
fclieid  geben,  fie  zur  Ahlegung  der  Proben  einladen 
und  zur  Approbation  der  LlrzichungscommiOlon  pri- 
fentiren. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


BIBLISCHE  LITERATUR. 

II ALT.K,  b.  Hemmerde  u.Schwetfchke:  Arnos,  über- 
fetzt  und  erläutert  mit  Beyfügung  des  hebraifchen 
Textes  und  des  griecbifchen  der  Septuaginta, 
nebft  Anmerkungen  zu  letzterm,  berausgegelicn 
von  Johann  Severin  ^ater ,  Ooctor  und  Profeffor 
^     der  Theologie  zu  Königsberg.  1810.758.  4. 

Auch  uoter  dem  Titel; 
Oracvla  Amoji.  Textum  et  hebraicumet  graecum 
'     verßonis  Alexandrinae  notis  crilicis  et  exegeticis 
,  >    inTtruxitadjunctaque  verfione  veroacula  edidit^^o. 
Sev.  l'aitr  etc. 

ff -|-egenwitrtige  Bearbeitung  des  Arnos  ton  einem 
der  gefchätzterten  Exegeten  mufste  befonders  al- 
len denen  ein  angenehmes  Gefchenk  feyn,  die  bey 
den  ausgebreiteten  linguiftifchea  Arbeiten  des  raftlos 
thätigen  Vfs.  fchon  zu  fürchten  anfingen,  er  möchte 
cfurcn  jene  zum  Theil  fern  liegenden  Ge^enftände  fei- 
ner Forfchungcn  der  Auslegung  des  A.  F.  allmählig 
anz  entzogen  werden.  „Gern  wollte  ich,  heifst  es 
aber  auch  in  der  Vorrede,  den  gUtigen  Freunden 
meiner  Befchäftigungen  mit  der  orientalifcben  Lite- 
ratur zeigen,  da^  mir  diefe,  auch  neben  meinen  aus- 
gebreiteten linguiftifchen  Arbeiten,  noch  eben  fo 
Werth  ift,  als  fonft,  und  dafs  ich  ihr  alle  meine  Obrige 
Mufse  widme."  Und  gewifs,  es  vereinigen  lieh  alle,  die 
Hn.  V.  zunächft  aus  feinem  Commentar  zum  Penta- 
teuch  als  einen  Ausleger  von  den  mufterhaftcrten  ber- 
meneuüfchen  Grundfätzen  kennen  und  fchätzen ,  mit 
Ree  zu  dem  Wunfche,  daCs  uns  der  Vf.  diefe  Schrift 
möge  als  einen  Vorläufer  anderer  ähnlicher  Bearbei- 
tungen altteftameotlicher  Bocber  anfehen  laffen. 

Wir  machen  zuerftmit  der  Einrichtung  der  Aas- 

fdbe  bekannt,  und  gehen  dann  zur  Betrachtung  und 
rQfung  des  Einzelnen  Ober.  Auf  der  linken  Seite 
jedes  Blattes  ift  oben  der  hebräifcheText ,  und  dar- 
unter die  alexandrinifche  Ucberfetzung  mit  lateini- 
fchen  Anmerkungen  zu  derfelben  abgedruckt;  auf 
der  rechten  Seite  fteht  eine  deutfche  Ueberfetzung 
mit  deutfcfaen  Anmerkungen  unter  derfelben;  eine 
Einrichtung,  bey  welcher  Ree.  nur  das  unbequem 
fchien ,  dafi  in  keinem  diefer  Texte  irgend  eine 
grufsere  Steile  im  Zufammenhange  dem  Auge  vor- 
Gegt,  wodurch  die  UeberGcbt  zuweilen  fehr  geftört 
wird. 

Was  nun  zufcrft  den  hebrlifcfaen  Text  betrifft, 
fo  ift  die  maforethifche  Recenfion,  jedoch  ohne  die 
A.  L.  Z.  18 10.   Zwtyttr  Band. 


vollftändige  Acceutuation ,  abgedruckt;  die  fnancher- 
ley  von  den  Auslegern  vorgelchJagenen  Textesände- 
rungeo  aber  ftehn  als  Coojecturen  unter  dem  Texte:  ' 
ein  Verfahren ,  welches  nach  einer  Art  von  Ueberein- 
kunft  ftets  bey  den  Abdrücken  des  altteftamentlichen 
Textes  beobachtet  worden  ift,  und  ihn  zum  Glück, 
frey  erhalten  hat  von  der  frivolen  Emendationsliebe, 
die  uns  noch  neulich  einige  klaffifche  Schriftfteiler.  * 
namentlich  Anacreon  und  Terenz,  in  kaum  kennba- 
rer Geftalt  geliefert  bat.  Wie  möchte  auch  wohl  ein 
Bibelabdruck  befchaffen  gewefen  feyn,  in  welchen 
die  Houbigant,  Reiske,  oder  auch  nur  Giddes  und  ff. 
D.  Michatlu  ihre  zahlreichen  ,  zum  Theil  fo  unnötui- 
gen  Conjecturen  aufgenommen  hätten !  —  Im  Ge- 
gentheil  überzeugt  fich  Ree.  täglich  mehr,  dafs  der 
vulgäre  maforethifche  Text  in  der  That  gegen  den 
Text  der  meiften  klaffifcben  Schriftfteiler  vcrhiltnifs- 
roäfsig  fehr  rein  fey,  und  der  Emendation  vielleicht  ' 
noch  weniger  bedürfe,  als  felbft  befcbeidene  Kritiker 
Kugeftehn.  Einige  der  unten  vorkommenden  Bemer- 
kungen (insbefondere  zu  l,  Ii.  4,  3.  3.  5.  5,  35.  6.  g.) 
mögen  als  ein  kleiner  Beytrag  zur  Rechtfertigung  die- 
fer Behauptung  angefehn  werden.  —  Die  alexandrin. 
Ueberfetzune  ift  nach  der  Grabe-Breitingerfchen  Recen. 
Eon  abgedruckt,  und  der  untergefetzte  kritifch- exeget. 
Commentar  befcbäftigt  fichtheils  mit  der  wahr fc hei n- 
liehen  Entftebung  der  zum  Theil  fehr  abweichenden 
Deutungen  diefes  Ueberfetzers,  theils  mit  der  Kritik 
feines  Textes  nach  Handfchriften ,  der  Itala  und  dem 
Araber,  theils  endlich  mit  Erörterungen  Uber  den 
Sprachgebrauch  der  Verfion  überhaupt,  z.  B.  zu  s,  4. 
4,  13.  Befonders  in  letzterer  Hin&cht  fteht  dem  For- 
(eher  ein  weites  Feld  offen,  bisher  unbeachtet  und 
unbebaut;  und  auch  nach  Sturz'enj  mit  Dank  zu  er« 
kennenden  Bemühungen  um  die  Darftellune  der  ale- 
xandrinifcben  Gräcität,  fehen  wir  mit  Erwartung 
den  Forfcbungen  eines  andern  fcharffinnigen  Gelehr- 
ten aber  diefen  Gegenftand  entgegen,  wovon  einige 
uns  bekannt  gewordene  Proben  zu  den  fchönften 
iloffnungen  berechtigen.  Unterfuchungen  diefer  Art  ^ 
fleht  Ree.  als  eine  faft  unentbehrliche  Vorarbeit  zu 
einem  philologifch  -  kritifchen  Commentar  Ober  die 
LXX  an ,  welcher  mit  ScharfGnn  und  vielfeitiger  Oe- 
lebrfamkeit  ausgeführt,  allerdings  eins  dererften  und 
dringendfleu  Bedürfniffe  der  Bibelausleeung  ift.  An 
einigen  Stellen  hätte  Ree.  noch  einige  Erläuterungen 
gewünfcbt,  insbefondcre  bey  dem  berühmten  'Pm^xy, 
wozu  die  Ausleger  bey  Act.  7»  43.1  und  ffablonjkii 
Ofmfc.  T.  I.  S.  ajo.  T.  II.  S.  5  —  73.  fo  reiche  Collec  ^ 
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taiMD  enthalten.  Auch  einize  vorbereitende  Bemer- 
kaogea  Ober  den  Charakter  der  LXX  in  den  Propbe- 
tan  iiifeii  nieht  am  uvraGhten  Orte  nwdiao.  •—  Die 
deutfehe  Ueberfofizung  itt  obne  VenehSaerunK  wört- 

lich,  treu  und  fliefien.!;  wo  flas  Original  aaffclbe 
Wort  wiederholt ,  pefchieht  diefs  mit  Hecht  meil'tens 
nuch  in  der  UeberSctzung.  Vor/iigliclie  Aufmerk- 
iiinkeit  verdienen  aber  ilie  tleutlcben  An;iicrl<ungen 
zu  dem  hebräifchen Texte,  die  auch  nach  den  fchätz- 
barcD  Vorarbeiteo  der  Herrn  JMU  und  ^'ußi  viele 
dgene  neue  Bemerkungen  and  Aufiehten ,  und ,  wie 
man  von'dem  Vf.  gewohnt  Jft,  die  Anwendung  der 

feprü fielt en  hermeneutifcheo  Grundfätze  enthalten, 
je  waren  7iiiiJclift  filr  Anfänger  berechnet,  daher  ift 
manches  Bekannte  mitgenommen;  .iuf  der  andern 
Seile enibalten  fieoft  nur  eine  kurze  Kritik  der  rori* 
gap  Gonuaantare«  die  daher  fcbon  durch  iliren  atwaa 
aosgedehntem  Flau  avdi  neben  diefer  Arbeit  tdbätt- 
bir  und  unentbehrlich  bleiben. 

Um  dem  Vf.  einen  Beweis  zu  geben  von  dem  Tn- 
tereff»',  mit  weichem  wir  feine  Anmei  Uluil^ti  lafon, 
und  um,  wo  mugiich,  auch  dos  Lnlere  /um  immer 
riebtigern  und  genauem  Verftändnirs  desSanq^  rs  bey- 
ntragen,  legen  Mrbrihnp  und  andern  Keinem  hier  einige 
Banerkungen  flberdieStellen  vor,  in  welchen  wir  uns 
von  (ten  gegebenen  Erläuterungen  abzuweiclien  bewo* 
gen  fühlten ,  oder  wo  uns  Zweifel  auffliefsen.  i,  3. 
äberfetzt  Hr.  /'.  abweichen  I  von  den  bisherigen  Aus- 
legern: SoU  bey  Damascus  drittem  Freuel ,  zum  vierten- 
HM^ieh's  nicht  ver gelten?  fo  dafs  a'-iV-i  vergelten  be- 
deutet, und  ein  Frageadverbium  fuppiirt  wird.  Der 
Gedanke  hat  viel  Beyfalliiwertheii  doch  fagen  wir 
iioeb  die  Vermuthung  hinzu,  ob  es  nicht  vielleicht 
hier  und  Pf.  80,  4,  8-  ao.  (>i:2*i:?n  )  wie  das  arab. 
am  paffendfien  durch  verhieben  gefafst  werden  dürfte. 
],  6.  tragen  wir  durchaus  kein  Bedenken,  .icVr  mSi 
«nireh  htfrtundttt  Gefangene  zu  gelMn.  Für  di'efe  Be- 
deutung entfebeidet  i.  Mof.  34,  at.»  vergl.  Pf.  7«$. 
Jef.  43,  19.  Pror.  16,7.,  fflr  ihre  Anwendung  aber 
iüsVH'fon.lere  der  Zufatz  v.  g. :  urieitt^eiienk  des  Bruder 
blindes.  I,  ii.verwii  fi  der  Vf.  die  F.rMärung  vijni  nn-i* 
fierdiiiit  mtj'eration's  juas  i.e.omrem  ntiffricnrdiae  jenfiim 
txuit  {vi'ia  Aqa,  S^mm.  l'ulg.  und  Neupre  deuten),  weil 
mtt?  nicht  weiter  fo  vorkomme.  Aber  allerilings  ha- 
ben wir  eine  ziemlich  deutliche  Parallele  an  Ezecb. 
281  17.,  jene  Annahme  hinlänglich  begründet. 
von_"i  aber  MiVroj  zu  nberfetzen,  wie  fchon  (fj^nyli 
that  j  ift  ganz  unthiinÜch ,  weil  diefes  •i'ttn*^  heifsen 
miilsle,  diefes  Wort  aber  ohnehin  flieht  im  Plurule 
vorkommt,  üie  Formen con-i,  ;j"'Cn-i,  vc-i^_  heifsen 
oft  und  einzig  mifirationes.  l3äzu  kuinmt  nocfa»  dafl 
y*-  doch  am  nalorlichften  auf  da«Sub)ect  des  1  an  vnM, 
auf  Edom  gebe,  und  da(8C3n>,  Mutterleib,  noch nicVt 
:rr.  Lfibestrucht  fey.  —  Ebendaf.  lauten  die  Worte 
nx3  n'v^!?^  i'"".^-'''  A'"  /»'Ä»*^""  dauert  immerdar,  fo  »1,  fs 
rnnx'  Feirirt.  ''*•}''  ^^'^  ^^^-"!  gf'lie-     Aber  iheüs 

hiefse  n"«ci!  dar»»:  b-walirt  /'f/i,  Heibt,  wofür  kein 
lieyfpiel  ift,  tbfWS  mafsle  ja  das  Femin.  rrcu)  lauten. 
Der  Vf.  Oberfetzt  alfo  nach  eiuer  Voc^veränderung, 
ohne  es  anzuzeigen ,  üelbft  ohoB  et  »t  woUn.  Nach 


den  gegenwärtigen  Vocalen  ift  n-.rtL'  (als  W?r)  Mafc. 
mit  dem  n  parag.,  vergl.  nx'i^-'  ikia.  33,33.- Hiob  a6, 
i|.Hof.7»4.  (f.  dafelbftdieMatora),  und  der  Sinn :  imd 
fmiuOrmmlminArttt  tmmtrdmr.  HIervHrd  der  Man« 

gel  der  Accente  im  Texte,  wovon  nur  Silluk  u.  Athnach 
beybehalten  lind,  fühlbar.  Sollte  irgend  etwas  geändert 
werden,  was  ganz  unnüthig  ift,  fo  würden  wir  n^cx  vor- 
ziehn;  n2c:riici!  nach  Cud.158.  ift  unzuiäfiig,  weil  nur  nxa 
und  nxs*j  für:  in  Ewigkeit  vorkommt,  nie  nxin.  a,  13^ 
bitte  die  felteoeFOgung:  uUm  ßti  mergUiSmi^  wohl 
einiger  Erlftttemng  beaum.  3, 19.  wird  die  Ib  er- 
wOnfchte  Erläuterung  des  fcbwierigen  poJfi  aus 
OImmo-.)  Seide,  mit  Recht  dadurch  verdäclitig  ge- 
macht, dafs  diefcs  Wort  perßfch  fcheint,  und  der  Vf. 
begnOst  ficb  daher  mit  der  Vermuthung,  dafa  ea. 
wohl  Name  einea  damafcenircben  Zeuges  fey,  welehas  - 
den  Namen  von  jener  Stadt  mit  leicnter  Aenderung 
beibehielt.  Dann  wäre  unfer  Damaß,  Italien.  Da* 
mafco,  völlig  ana;og,  und  man  würde  am  paffencHten 
aberfetzen:  auf  des  iMgers  Damaft ,  nicht:  auf  den 
Oamafcuslaeern.  4,  1.  iTt  das  harte  Bild:  Kohe  Ba>'l 
fans,  glacklich  gemildert  durch:  der  Stitrt  B^/mu4 


ll^eiber;  ebendaf.  heifst  es  aber:  äit  ihri  

hermjpreehtt  /dui/jft  (w^'l!}»  daß  wir  giektn.  Rieh- 
tiger :  MiUirz»  tanm  SStkirm  fprtckt,  fchaff  u.  f.  w. 
Die  nochmalige  Vergleichung  der  Beyfpiele  bey  Bux- 
<or/hatdem  Ree.  feine  frühere  Beobachtung  beftätigt, 
dafs  von  C'iTt«  nur  (Üp  Fortn  ^■-t*_  i  nieine  Herrn)  Plural- 
bcdeutung  bat;  alle  andere  Formen,  'jSh^,  :j*3'ili , 
T<iHM  ,  nv^,,  alter  einzig  mit  der  Bedeutung  des^in- 

fularis  'vorkomflnao.  Aehnliche  Refultate  giebt  die 
'^ergleicbung  der  Formen  von  Vva,  und  die  Menge 
der  l'ejTpiele  entfebeidet  beflimmt  filr  die  FxiftenZ 
diefes  iiprachgebrauciis.  4,  2.  vermuthet  der  Vf.  M'ifS 
ftatt  für  die  Bedeutung ;  man  fchleppt  fort;  aber 
KO^a  ilt  ohne  Zweifel /'f.,  und  kann  daher  Hehn  blei- , 
ben,  vergl.  I.  Kön.  o,  11.  4,  3.  ift  .-i::,tr^n  äberfetzt: 
fOtA  dem  Hermon,  ohne  Angabe,  ob'  man  ficb  die', 
Confeetur  n3?^n  darunter  denKen ,  oder  ob  man  nAvi 
fOr  eine  fehe'ne  Form  fflr  halten  Polle.  Weniger 

Schwierigkeit,  als  eine  diel'er  Annahmen,  fcheint  es 
iloch  zu  Haben,  es  für  fynonym  mit  ]^'a'\H  i.Kön.  16p 
18-,  a.Kun.  15,  2$.,  d.h.  einen  Theil  der  ^Königlichen 
Burg,  vermutnlich  Harem,  zu  nehmen.  4,4.  wird 
mit  Recbt  cn;*  durch  Sakr  ^anoonnaB»  woran  "der 
Vf.  za  Qtn.  24,  55.  noch  zweifelte,  wozu  aber  rftefe 
und  andere  Stellen  offenbar  zwingen.  4,  5.,  wo  der 
Chaldäer  v*?"i'  durch  ex  raptna  überfet/.t,  braueben 
wir  nicht  Hie  Les.irt  rirr«:  vo rauszu fetzen ;  denn  auch 


Y^ri  hat  diefe  Bedeutung  (vergl.  Jef.  i,  7.  Pf,  71,^.), 
nnd  er  möchte  hier  wohl  richtig  gedeutet  na- 
hen.   5,  9.  ift        eigentlich :  fit  wird  (Utgm}  gtU^ 


fen  auf  dem  Bodtn.'  5,  95.  bedarf  es  der  Henntswer- 
fuiig  de«  Dag. nicht  einmal,  um  das  n  interro- 
gativ zu  nenmcn ;  diefelbe  Punctation  findet  fich  ja 
Gen.  18,21.  Lev.  10,  19  im  l  oft.  6,  1.  können  wir 
nicht  in  des  Vfs.  Vermuthungen  Ql<er  S^^eiMebn; 
aus  Mailgel  an  Raunt  bemerken  wil^nur,  daftmoB^ 
deutung/bifAiM  offenbar  von  dem  verwandten  aap  aiw- 
gehti  und  mit  i»  (Ibiigen  niobtt  genidn  bat.  6»  8> 

.  ilaöcb- 


4h 

saSehte  Ree.  3mm;  aieht  fOr  datt  in«  dem  Text*  ai 
vordringenden  SchrelbefoUer  det  Vft.  oder  der  Ab* 

idlre^^e^  hal(<;n;  b«irte  Formen  konnten  ja  sebeil 
einander  exilliren ,  wie  z.  B  hv3 ,  btfudtln.  6,  lO. 
find  -nD^"'.  nicht  du  Seiten  des  Haufes ,  fondern  recrffiis 
4omu,  wie  der  durchgängige  Gebrauch  des  Wortes 
lehrt.  6iia.  wird  tthn  btaeMitn  mit  U*^j^  I'^^"- 
ben,  verglichen;  diefem  entrpricbt  aber  im  Hebräi- 
fcheo  vy\,  wovon  ain ,  fcu^nu.  «chn,  fchoeiden ,  be- 
arbdtVD,  pflogen,  find  aberwolit<ii  Wort.  7,  2.  ift 
n^,  verneb!  nicht:  erfcbeine.  8>  («s.  ift  das  Wort- 
fpi'el  im  Hebräifchen  glilcklich  durch  das  Wort  reif 
Dacheeahmt,  wie  fclion  ^ußi  voranging.  8,  S-  wii\t 
mit  lehr  vielUmficht  unil  richtigem  L'iiiiril  über  die 
Lesart  und  die  Conformirung  cteile.bm  nut  9  5.  ge- 
haadeltt  vod  daffir  entfchieden,  daCs  an  beitten  Stel- 
len uro  fn  dea  Tex4  gehöre;  vfir  wollen  hierüber 
mit  dem  Vf.  nicht  rechten,  aber  der  gewöbnücbea 
I.esart  nSa  gcrchieht  gewifsUnrecWk,  wenn  ihr,  ohne 
ihr  nur  eine  Ueutung  zu  geben,  die  Oinjectur  n^o 
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vorge^ogenj  wirti 


Dafs 


nVa  häiifii»  für  Va  ftehe, 


UV.  24,  31. 
im  cardtii  m 
;^ejlre  andere 


gerade  wie  an  unferer  Stelle,  wird  aus  den  Beyfpielen 
tj  NoUius  S.  völlig  klar;  und  einzig 'richtig 
lÜieiDC  uns  ff»th"s  Deutung:  das  ganze  Land  fleigt 
mtfwil  vom  Nitt,  d.  h..  Ja  dem  gadteil  Lande  Ueict 
es  auf,  wie  der  Nil,  das  Land*  wird  wie  vom  KiTe 
ilberfluthet.  Schon  die  PirjÜ.-lfi-^llen  S| 
ßVjoJnp  ife  .-iS»  ,  nfctndii  omnts  tut  cariitut 
to' afcinduntV unA  Jet.  54,  13.  erlauben 
Deutung,  und  auch  DM  würde  gewi's  bey  ihrer  An- 
nahme weniger  än^ftlich  gewefen  fejn,  wenn  ihm 
eine  Menge  ähnlicher  Conuructionen  mit  den  Verbis 
nVi  Joel  4,  Ig.  Ezeeb.  7,  17.,  »0%  Arnos  5,  3.,  -n» 
Kla^el.  3,  4X  11.  3.  rn.  g(^i;enwärtig  gewefen  wären. 
Riclitig  lagt  daiier  t^Jitßi :  „das  n\v  wird  nicht  nur  ge- 
braucht de  re,  quae  afcendit .  fondern  auch  Herr,  in 
quam  (befferiif  qua)  quid  afcendit."  g,  14.  ift  m-jJ-ijo 
wohl  uichl  U      oj  -h  Beerfeba,  foHMfem  tlütmj  Bter- 

«kos»  veral.  RoJtnmtMer  /u  Pf.  139.  a-i.  —  J>ocb  der 
anm  erhabt  uns  nicht«  länger  bey  dem  Binaelnen 
zu  verweilen,  und  wir  wiederholen  nnr  bcym  Schlut's 
der  Anzeige  den  aufrichtigen  Wunfch»  den  gelehrten 
Vf.  bald  wieder  mit  neuem  Eifer  und  neuem  Intereflo 
ZU  der  Auslc^ng  des  A.T.  zarQckkehreo  zu  (ehn. 

ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

G^mmsii»  k  Dietericb:  Duu  Moaäakatt  jtntara 
«t  BanA,  Sumptibus  fiils  edldit  AlncUu  Botdy. 
reufy  Phil.  etA.  L.Mag.  igog.  X!I  und  248.  13. 

.  Dhi  Kffonn  der  fohfloeo  anUCBbeo  Dichtung  ifi:  der 


ietik  wifCaai  bis  auf  unfere  Zeit  erhalten  hat«  jft  in 
den  M^attMÜtt  in  der  grofseo  arabirebea  Antholo- 
Hkamäßot  von  Abu  Tmdm  aus  dem  neunten  chrift» 
nchen  Jahrhundert,   in  der  kleioern,  mit  welcher 

Bjchelr'  50  Jahre  nach  dem  Abü  Temdm  da«;  gröfsere 
W  erk  zu  ergänzen  verfuchte,  in  dem  Dlu  dn  HudtU 
(Sammlung  von  alten  Lobliedern  auf  die  Vorbbrea, 
gedichtet  von  Dichtern  des  Stammes  Hudeil)«  in  ein- 
zelnen durch  Handfchrifteo  fortgepflanzten  ^oeken« 
und  in  einigen  Sltem  hiftorifchen  und  pbilologifchen 
Werken  der  arabifcfaen  Schriftfteller  begriffen.  Von 
allen  diefen  find  auf  unfern  europäifchen  Bibliothekea 
mehrere  Codices  vorhanden,  aber  noch  wenig  daraus 
ifl  durch  den  Druclc  zur  allgemeinen  Kenninib  ge> 
langt«  die  Mo'aÜatkät  ausgenommen.  Aus  den  zwey 
erlwa  Bdcfaero  der  grölsern  Hhan:.1ßa  beGizen  wir 
durch  Alk.  Schulttus  ejne  Anzahl  jener  ülteften  heroi- 
fchen  Gedichte  der  Araber,  welche  er  feiner  Aufgabe 
der  Erpenifchen  Grammatik  beygefOgt  hat,  durch 
denfelben  Pliilulogen  einige  andere  dergleichen  und 
einzelne  poetifche  Brucliftdcke;  aus  jenem  Zeitalter, 
in  der  kieineo'  feltnen  Schrift  MonumtMta  vtttt/liarm 
AraUat  (LugdB.  1740.  4.  und  neuerlich  Btrieroviei. 
1786.  4.);  an*  dem  Diwän  Hudtit  einiges  Wenige 
durch  G.  ^.  LtUi,  bey  feiner  Aussähe  des  panegyri- 
fchea  Gedicht,?  vom  Kaab  bin  Soiuir;  verlchiedene 
Stücke  endhch  find  in  Carlyl*\t  Specimen  of  arabitm 
poetru  (Cambridge  I7q6.  4.)  gegeben. 

Die  MoaUackdt  und  die  berabmien  Prelsgedichtn 
arabifcber  Dichter  vor  Mubhammad  bis  auf  feine  Lirik* 
zeit.  Sie  werden  Mdallatkäty  d.  i«  die  amf-  oder  aiu- 
gtkmgtntn,  genannt,  weil  es  Gedichte  waren,  wel- 
che der  allgemeinen  l»eurtheilung  des  ganzen  Volks 
in  der  jihrliclieii  fcyerlichen  Vcrf.immlung  auf  dem 
Jahrmarkts  uder  iVleUe.  Platze  ('0*(WA)  zu  iMekks 
unterworfen,  und  nach  erhaltenem  Preife  oder  allge> 
meiner  Entfcheidung  ihres  vorzagUebm  Wertht,  ab 
fchitzbare  Monumente  des  Nationalgeiftes«  in  mit 
Flei's  gpferf  ii'ti^n  und  prarhtvoll  gefcfariebenen  Exem. 

f»ljren  tn  dem  1  empel  zu  iMekka,  und  durcli  verviel- 
ailigte  Abfcliriften  in  den  Archiven  der  Filrften  und 
den  Hüchcr'ammlungen  der  VViffenfchaftsfrcunde  auf- 
bewahrt wurden.  Sie  hiefsen  auch  Modeh  ■  hebJt  oder 
UofM-ktbdt  (die  sotdntn  o<ler  vtrgoldeten),  weil  ent- 
weder dis  Milerial,  worauf  fie  zur  öffeoUicben  Auf- 
bewanriiog  niedergefchrieben  wurden,  mit  Golde  ver- 
ziert, oder  auch  die  Buchftaben  felbft  mit  einer  Gold- 
diiite  gefchriehen  waren,  oder  vielleicht  vielmehr 
deswegen  weil  fit;  dem  Golde  gleich,  d.i.  ganz  vor- 
züglich Werth  ceachtet  wurden:  —  denn  die  gemeine 
Sage,  dafs  dci^^chen  Gedichte  der  Gßenlliehen  Preis- 
«uätoUang»  war  Ehre  ihrer  Verf affer  und  zur  Auf- 


ftoh  «war  betrScbtllebe  find  zahlreiche,  doch  in  *  muntenrne  fbr  Andere,  mit  goldnen  Buchftaben  auf 


Venieichung  (fer  ganzen  poetifchen  Literatur  der 
Araber  nurkleinefchatzbare  Narldafs  von  heroifchen, 
meift  mit  einzelnen Zilgen  und  Schilderungen  im  Cha- 
rakter der  Elegie  verwebten,  Gedichten  aus  dem 
eoldnen  Zeitalter  der  Araber,  welches  der Religions- 
&ftung  Muhhammeds  voransging.  Was  fioh  von  die- 
cl^lUdi  lieroIfcheB  Didifimgeo«  h  fiel  wir  bis 


Seide  gefchriebcn  orfer  gerticUt,  und  fo  in  dem  Tem- 
pel zu  Mekka  aufgebangen  worden  find,  wird  felbft 
von  arabifchen  Schrift tteilern  in  Zweifel  gezogen.  S. 
Krdhtfckr.  von  Oflindlen,  i.Ud.  (Hamb.  1805.)  S.  418 f. 
Vou  den  7  berohmteften  der  Mo'aBaekätt  durch  die 
Dichter  Amratckaiß,  Tkanfak,  SoMr,  LtbU,  'Ah- 
lerw,  'Jmri  und  HkdrßA  trfaiebea  wir  tuearahüchen 
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Texte  mit  Ueberfetzungen  und  Remerkungen,  zum 
Theil  auch  mit  Scholien  arabifcher  Kritiker;  ctea 
Jma'kkdip,  ^J^^;i.^^J^'^ ,  durch  G.  ^.  Ltttt  (mit 

der  Ausgabe  des  Caab  Ben  Sokeir,  Lugdfi.  17480» 
dm  Tkarafak ,  ^üü»,  dureh  ff.  ff.  SiMa  (LugdB. 
174a.  4.)»  <lw  jiwi,  O^,  (blofser  arab.  Tat% 
bis  zum  V.  35-.  ff^f^'  Magazto,  J.Li«f.  S.Mt-  57^ 
vod  von  V.35  bii  v.54-  (und  airodwoMU  vonftändig) 
Jd  Bituk't  und  Viüir't.  arabifchem  Lefebuche  (I  eip?. 
180*.  S.  155  — »6a.)»  AtnSoktir,  j^f,  durch  K.Fr. 
a  RoftnmBlUr  (Leipx.  179a.  4.)  —  aUe  zufamMicn 

.mit  elogefcWoffen;  von  IV.ffonts.  Diefe  letztere  voU- 
ftindioB  Aoagab«»  woraus,  mit  Zuziehung  der 
übrigMdoiSwB  Ausgaben,  unter  dem  Titel:  Du 
tuahraklnitn  Pttjadn  amwabifektnfot^cktn  Himmtl, 
der  Prof.  Hartmann  eine  deutfche  Ueberfetzung  gege- 
t)en  bat,  ift :  Tht  MoaÜakath  or  ftven  arabim  potmt, 
tphich  were  fufpended  on  the  tempU  of  Mecca ,  witk  a 
ttOHslation  ani  argumttits.  Lond.  1783.  4- 
iB  ditff  ToUftiadUgiBn  Ausgabe  der  fieben  moMaeUt 


A.  L.  Z.  Nttn.  179.  JULIUS  Tgto. 


4«B 


der  arab.  Text  blofs  mit  latein.  Buchftaben,  nach  ^ 
engl.  Ausfprache  miteetheilt  wird:  fo  hat  fich  Hr. 
j3o7^yr«i0  das  VerJienlt  erworben,  die  en^iifvhe  Uc- 
thograpbie  auf  das  genauefte  zu  entziffern,  und  uot' 
in  &r  oben  bttnerktoa  klabwi  Aiiuab«,  wdclw  «r 
liinein  Ltibrer,  dem  Hn.  Hofr.  BitkSont  dedicirt  lut^ 
■nfVeranlafTung  feines  ältorn  Lf^hrers  im  Arabifcheo» 
des  Hn.  Prof.  Roftnmüüer  in  Leipzig,  nach  diefer 
Entzifferung  auch  die  zwey  '.Voallackdt  des  'Antara 
i;nd  des  Hkiirtth  mit  arabifchen  Bucbflabea  gedruckt 
zu  aberliefern.  Der  Vf.  giebt  zwar  blofs  den  Text 
des  ly.  ffMus,  ohne  bevgefilgl«  UebtrTetsaiig  «od 
obae  Bemerkungen ,  anen  ohne  Oelegeoheh  gehibc 
7u  haben,  Codices  zu  vergleichen  ;  aber  er  giebt  uns 
diefen  Text  fehr  correct  mit  den  netten  arabifchen 
Curfiviettern  der  Oöttinger  Univerfitittsdruckfrey. 
Nach  der  kurzen  Vorrede  ift  auch  die  Tabula  ffontjii 
ortkographiam  indieans  bejgefetzt.  Das  Verdienft  des 
Vb.  ift  doppelt,  dnmii»  Mm  wir  nun  den  gedraoii« 
teo  tribifcKea  Text  von  eilen  7'Wa00ttA  oefitiea, 
und  zweitens,  dafs  nun  jeder  Kenner  und  Liebhaber 
der  arabifchen  Sprache  und  Dichtung  ohne  viele  Mft» 
he  im  Stande  ift,  die  Jonefifchen  'lexte  Cgwler  An-  - 
ftofs  zu  iefea  und  kritifoh  zu  vergleichen. 


WERKE   DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE. 

KoPKüHAOBM,  b.  Schultz :  Sanghog  forHaandvatrkt. 

ftandtm  tilBmg  i  SUndagslkolerne,  famlet  og  u  :!gi. 

Tet  af  mar  Xr.  Bjort.  Provüt  ved  Holmen  etc. 

I809.  aa4&  8«  (SPO 
-  IMefOO  dnmPaftor  und  Ritter  des  Danebrogordcns 
ß/laßmann  vor  10 Jeliren errichteten  Soontagsfchulen  zu 
Kopenhagen.  worfoMeiftcr,  OefeUen  undXehrjungen 
des  Handwerksftandes  imSehrtUt»  nndÄ«*iMnhaopt. 
ßchlich  Unterricht  erhalten,  werden  fehmeiirern  Jah- 
ren auch  dazu  benutzt,  um  befondcrs  die  jOngern  l  heil- 
nrfunerendiefenSchulenim  Singtn  zu  oben,  und  ihnen 
•D  einer  beflernArt  von  Volksliedern,  als  fie  in  der  He- 
eelzu  le«paeg«o,Oeiai»ackbeyzubringen.  Und  das 
mu(s  je3er feffig«,  der eeweifs.  wie  weit  P»^«" 
roark,  zumal  unter  dem  grofswi  Hautai»  im  b»"««!' 
fchen  Gefange  noch  ^urö^k  ift,  und  TOn  WMOM 
fchlechten  Oehalie  hier,  wie  faft  flberall,  die  beTdem 
Volke  üblichen  Lieder  und  GafTenhauer  m  Hin  Bebt  ih- 
res Textes  find.  Der  Pr.  Hjort,  felbft  Mitgl.  derOefeU- 
Icbeft  wr  Befftrdening  der  Kopeob.  Sonntagsfchul«», 
Obcrnebrodes  niehtkiäiteOercbäft.  zum  Oebrancbeio 
diefen  Schulen  ein  eignesOebngMlch  Mbeforxen.  Ein 
A,iJdW«.fchesUederb«*to^^ 
niete  in  jtdmBettaektoi  ibtr  gMAwoiaeiMSMuii- 


lung  von  Liedern,  die  aller  Achtung  werth  ift ,  und  im 
Ganzen  genommen  ihrem  lybenswerthen  Zwecke  ent- 
fpricht.  Ein  munterer  Ton,  eine  einfache  und  natürli- 
che Einkleidnngt  eine  moralifche  Tendenz  —  diefe 
HauptverdiMk«  gatcr  VöUtflieder  —  wird  man  aiebK 
leicht  in  Einem  diefer  Lieder  vermtfleotdoeb  mSefate 
Ree.  einigen  wenigen  derfelben  etwas  mehr  Popularität, 
womit  der  echte  Sänger  fürs  Volk  immer  noch  jpoeti- 
fchen  Oeift  und  Schwung  zu  verbinden  weifs,  wünfchen. 
Ueberdie  Hälfte  der  Lieder  find  von  dem  verdienten 
Herausgeber  felbft;  die  übrige.n  von  den  dänifchen 
Dichtern:  /^mAmmi,  Haßtt  Pium,  üoMfcfc,  fimidsr, 
&ib9iillwid«r ,  Sumit  Tkamwa  n.  a.  Di«  Nnneo  Jtbra- 
kamfoHy  Baggefen,  Oelenfcklägtr,  Gutfild,  Pavels,  ver- 
mifsteRec.  ungern.  Zu  Melodieen  hat  man  mit  Recht 
folche  gewählt,  welchegrofsentheils  durch  altere  däni- 
fcbe  und  deutfche  gute  Volkslieder  fcbon  langft  be- 
kannt find.  In  AnTehung  des  Inhaltes  der  Lieder  ift 
mehr  auf  die  Vcrfebiadedicit  des  Alten,  «Is  auf  die 
Verrebiedenheit  der  HandWericn  derer»  welche  die 
Schule  befuchen,  ROckficht  genommen  worden.  —  Es 
kann  nicht  fehlen,  dafs  nicht  die  Verbreitung  diefer 
Volkslieder  vortheilbaft  auf  den  Volksfinn  wirken 
follte,  zumal  wenn  man  dafflrforgte,  dafs  eine ibnliciie 
Sammlung  recht  bald  in  dieHiode  dar  wilblidMB (Mie- 
der des  iundwMrksftandeakftme.^ 
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vom  Leichtern  zum  Schwerern  Ober»  und  bittet  dii 
i-erer,  diefes  geoiu  zu  berück  richtig««  j  auch  wOnfcbt 
er  bey  diefer  Gelegenheit  die  \^  iedervereinigung  Sagt 
Me<licin  und  Chirurgie  um  fo  mehr,  da  die  Verkramr 
^  -  ,    .  -       mungen ,  wenn  fie  zweckmäfsig  und  mit  £rfolK  be? 

Siirg,  prakt.  Arzte,  Geburtshelfer  u.  akadem.  bändelt  werden  folleo,  viel  mehr  erfordern,  als  SofM 
Privatlehrer   an   der   UmverÖtat  zu   Leipzig,   chirurgifche  Kenntnlfle.   Zugleich  wnnfcht  oder  bit- 

tflt  er  vielmehr:  dafs  fich  in  Zukunft  ie  '  e'fei  ii  KtipPa 
unter  d«o  Atrzten  nicht  fo  febr  von  ditUa  <5«br«clie« 
ahfeliN«kM  JaOra  nflebtao. , 


AmZKSTOtLAIIlTBBtT. 

Ltipzia,  b,  Mitzky  \>.  C.  :  f;'''"r  die  IWkrttmmum- 
gm  des  menfchlichin  Kufptrs  uni  eine  ratiomille  u. 
Jtehtrt  Htilart  derfelben ,  \oa  V.^oh.  Chriß.  Gottfr. 


Ehren  -  Mitgliede  der  Ökonom.  Societit.  .Iftia 
XIV.  u.  170  S.  mit  6  Kpflfn.  4. 


I  jar  V£>  der  vorUBgandan  Schrift»  der  fiberhanpl 
A^  noeb  nittbts  tnlttabnifsiges  geliefert  hat,  gi^ 
hier  abermals  einen  Beweis  einer  unermfldelen,  von 
Einficht  und  Krfafirung  geleiteten,  und  dabey  vor- 
ficiitigen  und  bi  liui";  nen  Thati^keit,  wie  lie  allein 
gegen  die  auf  dem  1  itel  erwähnten  Gebrechen  wirk« 
fam  feyn  kann;  und  zeigt  dabe/  eine  fo  «nfprucfas- 
lofe  Befcbeidenbeit ,  daffr  wir  es  am  fo  raebr  fOr 
Pflicht  halten,  unfarn  Lefera  dnen  ausfohrliefaen  Be- 
richt voo  CnMiD.bejEidswIlrdlgeii  Vvükna  voxzii« 
legen. 

Bekannt  ift  es,  dafs  durch  diemeiften  älteren  Ver- 
Ikbruiigsarten  boy  der  Heilung  der  Klumpfafse,  nur 
Mten  eine  Verbeffcmng  dieler  Vcrunftaltungen  be> 
wfrkt,  und  das  Publikum  erft  xa  jener  Zeit  auf  ein« 
grnndliche  Behandlung  derfelben  aufmerkfam  ge- 
macht  wurde,  als  Ftiul  mit  feiner  Erfindung  auftrat, 
in dfl-,  \var  dlefe  Behandlung  zu  weiüäuftig,  /.i  lä  t  =;, 
und  der  Apparat  dazu  viel  zu  abfcbreckend  (und  oben- 
drein zu  koft^ielig),  als  dafs  die  Methode  weitem 
Mieyf»W  bMe  finden  können ;  jedoch  war  fcboa  ins« 
nur  dadnroh  fehr  viel  gewonnen,  weil  eines  Tbeiil* 
die  Aerzte  von  dem  falCchen  Glauben,  als  wären 
diefe  Gebrechen  ouheillMr,  abgezogen,  und  andern 


Tl 


ErBndung  fanfterer  H 


gen  ange- 


reizt wurden.  Das Ivleifte  bat  liieiiQ  m  neuern  Zei- 
ten Scorpa  geleiftet,  der  bey  feiner  Erfindung  vor- 
tdalicb  den  Satz  her flck fichtigte,  dafs  verkrQmmte 
Tneile  dee  menfchlichen  Körpers  durch  eine  erad- 
weife  angebracbm  und  nach  und  nach  verftärlutnftraft 
am  heften  in  ihre  Domale  Lage  zurackgefalirt  wer> 
den  können.  Üa  er  nun  diefe  Kraft  in  der  Stahlfeder 
gefunden  za  haben  vermeinte,  und  der  Vf.  deren 
wirklichen  Nutzen  v >lfaUig  beobachtete,  fo  wurde 
er  dadurch  veranlnfst,  die  übrigen  an  dem  menfch 
Heben  Körper  vorkommenden  Verkrümmungen  auf 
eine  ähnliche  Weife  xu  behandeln.  £r  gabt  dabey 
J.  L.  Z.  igiOb  " 


Die  Sobrifk  felbfk  aerfilllt  in  ztoiy  AUcbnitte.  I« 
dem  trßtn  wird  in  15  Kapiteln  von  dem  IVtfen^  den 
Urfaehtn  und  der  PkHrtomtnoh^it  dtr  yerhrUmmungtn 
dis  mtnfchHchen  K'-yyfrs  gelMml-If.  Kap.  i.  Ton  den 
Vtrkrammmgin  des  mevjcitUcken  Körpers  überhaupt. 
In  der  aufrechten  Stellung,  die  dem  Menfchen  unter 
allen  Thieren  ganz  allein  zukommt,  bildet  der  &ör> 
per  zwey  gerade  Linien,  eine  perpendiculfre  Tom 
Scheitel  bis  zu  den  Fufsfohlen,  und  eine  horizcntalr-, 
die  durch  die  Plattfafse  repräfentirt  wird.  H -ule 
Linien  berühren  fich  in  der  Gegend  der  Ferfen  un- 
ter einem  rechten  VViukel.  Üieie  Linien,  fo  wenig 
fie  auch  ganz  genau  fenkrecht  auf  einander  ftehi^ 
oder  völlig  gerade  find,  nul«  nan  fiob  doeb  aia  daa 
Ideal  denken,  und  wann  iian  der  Menfch  aiif  die 
möglichft  leichte  Art  aufgerichtet  fteben ,  gehen, 
u.  f.  w.  foll,  fo  mufs  fich  der  aufgerichtete  Theil  ei- 
ner geraden  Linie  nähern,  oder  er  mufs  derfelbeo 
völlig  gleichkommen:  denn  je  mehr  er  davon  ebV 
weicTit,  defto  fchwerer  mufs  ihm  auch  die  aufrechte 
Stellung  und  der  aufgerkblete  Ganje  werden.  Miebt 
immer  bleibt  aber  di^  menfcUiobe  Hflrper  diefem 
nen  Zwecke  getreu,  und  er  weicht  oft  gegen  die 
Regel  mehr  otier  weniger  von  diefem  ideale,  von  den 

«enannten  beiden  geraden  Linien  ab  und  erJeidet  die 
^erunffaltungen  durch  die  Verkrümmungen,  die  aber 

finz  und  gar  von  ileu  V'tir  n  n,- ungen  und  TOB  dfll 
rOmniungen,  welche  durch  KnocnenbrOche  venn« 
lafst  werden,  verfcliieden  find.  Das  Wefeu  der  faier 
behandelten  Oebrecben  ift*  nanhdem  Vf.,  gefiörter 
beeintriebtigter  Antagonismna  zwifcben  Muskeln 
und  Knochen.  Dicfes  patbolosifche  Kr(  ii;niis 
ftelit  entweder  durch  die  SchulcTder  Muikein ,  oder 
durch  die  Scliuld  der  K[iui  t:en.  I])ie  .Muskeln  wer- 
den die  veranlalfende  Urfache,  iodcm  ihr  Antagoni«* 
mus  unter  einander  mehr  oder  weniger  geftört  ilfc 
Die  Kaodae»  gabeii  dag^gm  die  erOa  Vannlaffung, 

wenn 
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wenn  fie  den  Mu'^keln  nicht  den  nöthigcn  Wiilerftand 

aegenfetzen,  fuiiilcrn  aus  itgt-nJ  eim-r,  z.B.  rhachi- 
eilt  fcrophulölen ,  gichlilchen  l'rlacbe,  auch  we- 
gan  ScUflcbter  iNahning,  fchlechter  Luft  u.  f.  w.  nach- 
gebellt dadurch  oiebt  alleio  eia  MifaverbSltnifs 
zwifchen  Knochen  und  Muslieln ,  fondern  auch  «wi- 
fchen  den  Muskeln  felbft  bedingen.  K.ip.  2.  fort  dem 
fckiefen  Halft.  Die  Angabe  von  Richter  untl  Bfnißrin, 
dafs  das  Gi-ficlit  bev  diefer  Verunitaltung  gewöhnlich 
nach  der  Gegenfeite,  und  nur  zuweilen  nach  derfel- 
ben  Seite  hiogewendet  fey,  nach  welcher  fich  der 
Kopf  binnaiM,  baftreitet  der  Vf.;  ja  er  glaubt  fogar 
wStUt  rinroar,  dafa  ein  foleher  Fall  wirklich  exfnirt 

liabe.  Zu  diefem  Uebrl  können  To  weh!  (üe  ^]uskeln 
und  die  Haut,  als  auch  die  Knochen  die  erlte  Veran- 
laffuog  gegeben  haben.  Kap.  3.  fon  der  Krümmung 
dts  Räckgrathes  nach  einer  Seite  (Scoitofis).  lo  einem 
kAhem  Grade  der  Scotioßs  kömmt  aucfi  aocb  ein  Ver* 
drehen  nod  eine  Verfchiebune  des-  ganaoi  IVaNVfrt 
litozv»  nkmllcb  der  Hippen  >  deren  Verfehlebiing  niit 
der  Stellung  der  Wirbefknocben  g.nn/  übereinftimmt. 
Aufscrdem  gefeilt  Geh  auch  zu  dtr  obern  Seitenkrftm- 
mung  wtitcr  unten  eine  zweite,  wohl  gar  auch  eine 
dritte  und  vierte.  Oefters  jft  au<  h  mit  der  Sioliofis 
•ine  Cyfhoßs  ^ntbaoAm.   Be^  Kranken  liegen 

ah«  Rippen  der  concaven  Seite  auf  den  Rippen  auf. 
Avch  cne  Schulterblatt  der  convex- hervorgetretenen 
Seite  wird  in  feiner  Lage,  und  bisweilen  aucli  furnr 
in  feiner  Siructur  verändert.  Endlich  je  grölser  Vlie 
ScoUofis  und  die  diefelbe  begleitende  Verfchiebunp  ift, 
f»  näher  ferner  das  Uebel  dem  Becken  litzt,  um  fo 

SAlaer  ift  auch  der  EinHufs  deflelben  auf  diefen  knö- 
•nieo  Kanal.  Diefcs  Alles  wird  fehr  ausfohrJich 
wid  dentlich  gemacht,  die  Abnormität  der  Knoehen 
•rklirt,  alle  Urfachen  und  Folgen  der  Abnormität 
derfelben  aufgezählt,  und  der  Ein  flu  fs  auf  die  ganze 
Oekonoinie  gezeigt.  Merk wOrdii^  fnid  auch ,  aufser 
der  ßefcbreibun^  des  Aufkeimens  der  Scotioßs,  die 
Bemerkungen  darQber,  ob  die  erfte  Urfache  in  den 
Muskehl  oder  Knochen  liegt»  nnd  wie  fich  die  Ver- 
iiiOinninng  des  ROckgrathet,  naeh  Vereiterung  und 
Cariea  der  Wirbelbeine,  von  einer  gutartieen £&/io/ii 
»nterfcheidet ;  ingleicben  wie  die  AnchyloTe  der  Wir- 
beüiiKic  hen  zu  erkennen  ift.  Kap.  4.  '  fon  der  fer 
ttrümmung  des  Riiikgrr.thes  nach  hinten,  oder  dem  ti- 

Eenttiik  jogenatinten  Buckel  (Cx/phoßi,  GibberoßUu) 
liefe  nähert  lieh  meiftentheiis  mehr  einem  Winke), 
als  einem  Bogen ,  fo  wie  es  bey  der  SnHoßs  umge- 
kehrt der  Fall  ift.  Aach  durch  diefes  Uebel  werden 
sneiftentheils  fallt  aik  Knochen  des  Knmpfes  beein- 
trächtigt, obgleich  in  einem  t/rinpor.  n  firade,  als 
bey  der  Scntiofs;  ingleichcn  leiden  die  ISunder,  Mus- 
keln, die  Kingpweide  der  Bruft-  und  Bauchhüle,  und 
das  Rackenmark.  Die  Urfache  mne  meiftentheiis  in 
den  Knochen,  und  feJtner  den  Muskeln  liegen,  und 
Khnehitis ,  fchlechtcr  Lnftt  fcblechter  Nahrung 
w.  t  w.  herbeygefohn  werden.  Der  Eioflufs  diefek 
Gebrechens  auf  die  ganze  Oekonomie  ift  und  kann 
Mcht  geringe  lejn,  und  ift  am  fo  bedeutender »  je  nä- 


her die  Krümmung  einem  Winkel  kommt,  und  je 
fpitziger  felbft  diel'er  Winkel  ift.  Ancirrs  ift  ilie  Eia- 
wirkung  auf  die  ganze  Oekonomie,  wenn  das  Uebel 
mit  Caries  in  den  Wirbelknorhen  verbunden  Iftw  ' 
Kap.«.  Fon  dtr  XrSmimmg  du  BMekgratkts  mt^  9om 
(Lordoßf).  DIcfe  kömmt  an  und  für  fich  fehr  fdtea 
vur,  und  noch  feltner  erfclieint  fie  in  den  ROcken- 
wirbelw;  fie  erreicht  nie  die  üröf<;e,  zu  welcher  die 
(\fhof.s  gar  niclit  feiten  gelangt,  und  kommt  nie,  wie 
diefc,  in  der  WinkeJbeugung  vor,  fandern  erfcheTnt 
immer  in  einer  fiogenkrümmung.  In  einem  gewöhn- 
lichen (geringem)  Orade  leiden  die  Eingeweide  der 
Banchbole  weniger,  als  bev  den  forfaei^enannten  ^ 
Verkmmrminupn.  Kap.  6.  Fon  der  AluirtUng  einer 
oder  mehrerer  Rippen.  Hierunter  verfleht  der  Vf.  ei- 
nen Höcker  oder  Buckel  iler  Rippen  ohne  VerkrQm- 
mung  des  ROckgraths,  der  feinen  Sitz  am  gewöbn- 
lichften  in  den  Rippenknorpeln  hat.  Oefters  nimmt 
«her  felbft  das  Bruftbein  an  der  Veninfliitung  Am- 
theil ,  meeht  fie  ehef  rfnreh  feinen  BeyiftuTmnar  bn- 

Irächfliclier,  wodurch  nebft  den  Rippcnknorpeln  eiM 
hohe  Bruß  gebildet  wird.  Kap.  7-  }'o>i  dem  AngtX^ 
gevjeyn  der  Obrrfchenkel  an  den  Ob'ritih.  Auch  bey 
der  grüfsten  Anftrengung  kann  der  Kranke  den  Qbe^^v 
fchenkel  nicht  ausftrecken»  dtber  weder  aufrecht  gif' 
heh  noch  ftehen,  noch  ganx  Mi!Min»iiami.  Nor 
wenn  er  den  Oberkörper  gebaefct  htt,'lnnn  er  ge- 
hen und  flehen ,  und  wenn  er  mit  dem  Oberkörper 

E;erade  liegen  will ,  fo  n.üffen  die  Oberfchenkcl*lera- 
elben  genähert  wenien.  Die  Schuld  mufs  allein  den 
Muskeln  beygemeffen  werden.  Kap.  g.  f^o»  dem  Am- 
gtzogenftyn  des  Unterfckenkets  an  den  Oberfchenkei ,  oder 
VMArjfbrtgekenden  Beugung  du  llntirfeMiJuU.  Diefe 
Venmftaltunr  ift  häutiger,  ab  die  ^ibergebende ; 
-Ober-  und  unterfchenkel  bilden  an  ihrer  hjnteni 
Fläche  einen  gi6fvein  oder  kleinern  W'inkel,  das 
Ausürecken  des  l':itei  iVli.  nk.'ls  ifi  daher  gehindert, 
und  das  Gehen  auf  denifeiben  unmöglich.  Hier  fiüd 
die  Muskeln  ebenfalls  die  erfte  Urfache,  wenn  felbft 
Ober-  und  Unterfchenkel  nach  und  nach  aocyloß- 
ren,  was  nicht  fo  gar  feiten  der  Fall  ift.  Kap.  9.  Forn 
d$r  AiuHdmmg  itr  Unterfchtnkel  em  dit  Oitrjehtnktl 
noch  einer  Seilt  hin,  nach  außen  oder  mntk'mntn.  Der 
Unterft  henkel  weicht  bisweilen  auch  feitwärts  votH  - 
Kniegelenlve  ab,  und  es  bildet  entweder  die  innere 
Fläche  des  Kniees  nach  Innen  hin  einen  gröfsern  oder 
kleinern  Winkel,  während  die  äufsere  bedeutend 
nach  Anfsen  bin  ragt ,  oder  es  ragt  die  ionera  FUcIm 
nach  Innen  hin,  und  die  fiufsere  macht  den  Mnaa« 
ten  Winkel.  Im  erftern  Falle  ift  der  Sehenkel  in 
Knie  noch  auswärts  gebogen;  und  find  beide  Schen- 
kel %uf  eine  und  dieielbe  Weife  verunnaltet,  fo  fle- 
hen beide  Kniee  weiter,  als  es  recht  ift,  von  einan» 
der  ab;  die  Plattfüfsc  fmd  dagegen  einander  wider  •> 
die  Norm  genähert.  Im  zweyten  Falle  fteheo  die 
Knien  einander  aber  niher,  als  es  recht  ift«.  und  oll 
können  fie  im  aufrechten  Stende  des  Kranken  nicht 

neben  einander  t^ebalten,  fondern  es  inufs  fugar  eins 
hinter  dos  andere  gefetzt  werden,  wenn  der  Kranke 
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leidlieb  ftehen  will.  So  nahe  nun  aber  die  Eniee  ein- 
•Dd«r  find,  To  weit  fteben  verbältnifsmärsig  die  PJatt- 
fafse  «IM  tioindar.  Mit  die/«)  beideil  Veruattaltini- 
cen  mbiddat  'fleh  binfig;  auch  VeHciUmiming  dtr 

Untericbenkel,  fo  nie  auch  Vcrdreluing  Im  Kniege- 
lenke nach  aiifsen  und  innm;  auch  mvAs  das  Becken 
bey  einem  folchen  Stande  der  Schenkel  leicht  mehr 
oder  weniger  beeintracbtigt  werden,  und  daher  ift 
das  Uebel  für  das  Weib  von  nicbtbeiligerem  EinfluITe, 
•Ii  lor  den  Mann«  Km,  lo,  Vtm  dm  mmmkMdtigim 
VMtHtmmuHgin  dir  (»iiirfehntet.    Dfefe  1 

jt  ;^ald  vor-  bald  rückwärts,  bald  rechts  bald  links  vor; 

.  Mch  bleiben  fie  nicht  einfacli,  fondern  werden  viel- 
.%oh>  und  wegen  ihrer  Mannichfaltigkeit  ilt  es  un- 
mOglicb,  die  Verkrümmungen  der  Unterfchenkcl 
einzeln  zu  befchreiben.  In  einem  hohen  Grade  geht 
diefes  Gebrechen  «ueh  auf  die  OberÜicnkel  (&er, 
und  verunftaltet  fie  imner  nielir  oder  weBlger  mit. 
Die  nächfteUrfachel!P.:t  hier  gewöhnlich  in  den  Kno- 
chen,  und  nicht  in  den  Muskeln.  Kjp.  ii.  Foit  dem 
Pftrdtfvßt  odfr  Si'.tzfuße  (fes  equinuy).  Vermöge 
diefer  Verunfiaitung  hat  der  ganze  Plattfufs  mit  dem 
Uoterfcbenkel  eine  und  «fiefelbe  Hrchtung,  und  bil- 

r  >  ciet  alfo  mit  demfe^bea  aioe  gerade  Linie.  Die  Ferfe 
ift  dabey  möglichft  in  die  Hfihe  gezogen,  und  beym 
Gehen  tritt  der  Kranke  nur  vorn  auf  die  Zehen,  nnd 
vorzOglich  auf  den  Ballen  auf.  Diefs  Uebel  hat*  in 
den  .Muskeln,  namentlich  in  den  ZwiJiingstnuskeln 
der  Wade  ( üaßrocnemii)^  mit  ihrer  gern  ein  fcbafül- 
eben  Sehne,  der  Achillcsfebne,  {ieinen  bitz.  Kap.  13. 
y»»  dm  KlHmpfuflt.  Hier  verweib  der  Vf.  auf  feine 
Uber  dielen  Gegenftand  bereits  vorber  berausg^ebene 
Sehrifk.  (S.  A.L.Z.  1807.  Nr.  951.)  Kap.  13.  Von 
dir  Aimtbutig  des  Unteramt  an  den  Oberarm.  Der 
Unterarm  kann  nicht  gehörig  ausgeftreckt  werden, 
And  bildet  mit  de.Ti  Oberarm  eineji  beftändigen  Win- 
kel.  Die  nächfie  Urfache  kann  keine  andere  feyn, 
als  Mifsverhältnifs  in  der  Thätigkeit  der  Muskeln. 
Kap.  14.  f'on  der  Klumphand.  Das  Wefen  diefer 
Krankheit  bd^^  w|<l4«KKliMiip^,  ia  einem  MilSi- 
verhiltnift  a(N''Fi«öreii  und  JSsacpioren  der  Hand, 
und  wahrfcheinlich  rft  mit  der  Qeiupqig  der  Hand  auch 
bisweilen  eine  hfltaiiJige  l'ronatlon  oder  Supinatiop 
derfciben  verbunden.  Kap.  15.  /  o»  der  T'trbinditn^ 
mtkrertr  der  hier  angeführten  Gebrechen.  Hier  ift  die 
Befchreibung  eines  fechsjährigen  Kindes  merkwQr- 
dfic»  wilelies  fünf  foI^^Oebrcchco  batte*  aJc  Lor- 
doM»  Aaaiehung  der  Obenchenkel  an  dan  Unter- 
leib, Adduction  der  Unterfchenkcl  an  die  Oberrchen- 
kel,  zu  naher  Stand  der  Kniee  an  einander,  und 
Klumpfüfse. 

Im  ziptuttn  Abfchnitt  handelt  der  Vf.  ebenfalls 
'  iik  tj  Kapiteln  von  dir  Prognofi  »md  Kur  der  Vtrkrüm- 
mungtn  dti  mn^fktkhim  Mrptrs.    Kap.  1.  Von  dir 
Prognoft  Md  d«r^  jBar  dtr  Pirirtmmtmgtn  des  nunfA- 

ticken  KUrpers  überhaupt.  Weil  in  den  meiftyi  FfiUeo 
durch  die  vorhandene  Menge  ron  Mafchinen  und 
Kurmethoden  keine  ßlücklicne  Kur  er.'.ir!t  werLlen 
könne:  Lo  wurden  tue  meiftea  Aeczte  und  Chirur- 


gen der  neuern  Zeit  Taft  einftimmig  der  Meimm^ 
dafs  gegen  alle  diefe  Uubel  nicht  viel  autxnridlleil 
ky.  Allan  hat  befonders  bej  den  Verkrflmmnngea 
des  Rflek|pirtbes  nicht  vnterfibieden ,  ob  c'as  Gebre- 
chen in  Cyfhofis ,  ScoHo(^.s  adax  I.crdofis  beft.md,  und 
ob  die  Urfache  (<avon  in  Schwache  der  Muskeln  oder 
in  Erweichung  der  Knochen  zu  fuchen  war.  Die  aus- 
dehnende Wirkung,  und  vorzflglicb  auf  die  ver« 
krOmmte  Stelle,  durch  die  Ilalsfcbwing^  von  G^putt 
die  Malbliine  von  L$  Vacker  sott  ihren  V«rbe{broji-. 
gen  von  SMdrakt ,  Pflug  u .  f.  w.  Die  MafeMiien  von 
la«  Gefchtr,  von  Schmidt  und  das  Bett  von  fenel; 
ferner  durch  Aufhängen  an  den  Händen  und.  an  der» 
Schultern,  hilft  nach  der  Erfahrung  des  Vfs.  wenig, 
und  ganz  und  gar  nichts  bey  derSkolioC:!,  da  mit  die- 


fer immer  Schiefheit  des  Rumpfes  und  Verbiegune- 
der  Rippen  verbunden  ift.  Nicht  genug  indefTeOtdali. 
das  Ausdehnen  von  keinem  Nutzen  m,  fcbadet 


vielmehr  oft  fichtbar.    Auch  die  bisherigen  Werk- 
zeuge, die  durch  den  Druck  wirken,  das  lleifter- 
fche  Kreuz,  die  SchnOrbrüfte  u.  f.  w.  find  bis  jetzt 
noch  nicht  fo  eingerichtet,  dafs  fie  dem  Uebel  ent- 
fprechen  könnten.    Von  der  horfitOBtalen  Lage  im, 
iiette  lälst  Geb  viel  Gutes  hoff'en,  wenn  die  Aawitan 
dung  in  fcbicklicben  FSllen  gefchiefat,  und  mit  fehlek^ 
liehen  Mitteln  verbunden  wird.     Brennkegel  und 
Fontanelle  find  fdr  gewifTe  F2lle  unentbehrlich,  nur 
können  fie  deshalb  nicht  zu  allgemeinen  Mitteln  er- 
hoben .werden.    Bey  dem  fcliiefen  Hälfe  die  verkürz- 
ten Muskeln  uftd  die  verkflrzte  Haut  mit  dem  Meffer 
zu  durchfcbneiden ,  und  dadurch  den  Kopf  in  feine 
gehörige  Stellung  zu  bringen  fuchen,   verweift  der 
Vf.  ia  ein  roheres  Zeitalter,  weil  dadurch  gar  keiM 
wtrkftcbe  Hetlung  erfol  icn  !<ann,  fondern  nur  eine 
Aenderung  in  dem  ur :>r!  rli(  n  gemacht  wiril.  Um 
die  Verkrümmungen  der  Sehenkel  um!  der  Plattfiifse, 
die  KInrnpfüfse  ausgenommen,  haben  fich  nur  wenige 
bekümmert.    In  Ablicht  der  Prognofe  im  Aligen^r 
nen  laffen  fich  diemeiften  diefer  Verun^tungMnoA 
bdient  oder  doch  ifrenigft«Ba  mUderos  Wenn  ea  Im 
unn^glich  fcfaeint;  nur  darf  der  Kranke  dem  mann- 
baren Alter  noch  nicht  zu  nahegekommen  feyn.  Was 
die  Kur  betrifft,  fo  nuifs,  wenn  die  Muskeln  die  erfle 
und  nächftij  Veranlaffung  zu  einem  diefer  Uebel  find, 
das  normale  Verhältnifs  ^zwifchen  ihnen  wieder  her- 
geltellt  werden.    Können  dagegen  die  Knochen  als 
die  erfte  Urfaebe  aog^ehea  werden  >  fo  mufa  daa 
Krankhafte  dcrfelben  befritigt,  «W  zugleich  ••aHi; 
das  MifsverhSitnifs  !n  den  Muskeln  gehoben  werden. 
Haben  die  Muskeln  die  erfte  Schuld  an  der  Verun- 
ftaltung,  fo  fucht  man  die  verkorzten Muskeln  nach- 
giebig zu  machen,  die  verlängerten  und  gefcbwSch- 
ten  oder  gelähmten  dagegen  7u  ftärken  oder  zu  be- 
lebea.    Wenn  dia  dj^mifchen  Mittel  allein  nicht;  j 
hinreidien*  fo  mub  man' lieh'  zud^fcb  der  mecharii- 
fchen  bedienen.    Im  zweyten  Falle  gefrbieht  eben- 
falls das  hier  .Angezeigte;  nur  mufs  man  vor  der 
Wiederherftellung  th;s  Anl^:,' nisrnns  der  Muskeln  die 
Krankheit  der  Knocbea  durch  innere  und  aufsere 
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Mittel  ber«tigefl.  Kap.  a.  Von  der  Kur  dts  fchitfn 
Halfts.  ÜieKur  w  r  l  m-  '"leiUheils  gegen  die  Mus- 
kelo  gerichtet  werden  müflcn ,  und  dalier  kann  man 
•ocb  die  Prognofe  meiftentheils  gut  ftellen  ,  hefomlers 
wenn  die  Kranken  ao«h  von  den  Jahren  der  Pcber^ 
tft  eotferot  ftod,  und  der  StmioeUidomi^Mdtiu  «ehr 
nachgiebig  gefunden  wird,  wiewohl  der  Vf.  bis  «um 
15ten  oder  ao.'teti  Jahre  noch  nicht  an  aller  Hülfe 
verzweifelt,  fo  lange  noch  ki-nf  \iic!iy i-ift  o  ier  zu 
beträchtliche  Verunftaltuog  Ier  Halswjrbi-Jtjcine  eio< 

E 'treten  ift.  Audi  wenn  Ji  •  [{tiocben  die  erfte  Ur- 
cbe  des  fchiefea  Haifes  find,  wird  die  Prognofis 
eher  gtU  als  fchleclit  aasfallea  können.  Bey  der  Kut 
lafst  man  in  die  •,  prl  ilrzten  Muskeln  tiglich  zwey  bij 
drey  Mal  erfcliJafiütiue  .Mittel  von  Gänfefett,  Bilfen- 
krautöl,  Altheefalbe  u.  dgl.  einreiben,  io  die  verlän- 

Erten  und  ausgedehnten  Muskeln  der  entgegenge- 
zten  Seite  des  Hälfet  Wogegen  geiftige  Dinge,  aU 
Arek,  Hana.  guten  Seifen  -  oderSerpillenlpirita«,  and 
hty  febr  ftarker  Erroblaffung  Naphtbe,  Salmfakgeift 
und  auch  fogar  die  Cantharidentinctar;  Our  muCs 
man  diefe  Mittel  auf  längere  Zeit  ousfetzen,  wenn 
die  Haut  roth  od^r  wund  wird,  wiewohl  der  Vf.  in 
Jolchen  Fällen  lieber  Gompreffen,  mit  den  ceiüigen 
Mktelo  angefeuchtet,  anwendet,  und  wenn  iie  trok- 
Itfffi  werden,  folches  wiederholt.  Hiermit  verbindelf 
man  Manfpalitioaea ,  indem  eMO  vor  oder  nach  den 
Finrri^tinETen  mit  dem  Daumeot  oder  mit  mebreta 
kiii^tia  «iner  Haad,  die  verkOrzten  Muduia 
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aufwärts  ft reicht,  uod  dabey  jedes  Mal  den  Kopf  mit 
in  die  Hohe  bebt.  Mit  J':r  anili-m  Hdnd  bringt  maa 
dagegen  den  Kopf  in  (eine  nonnaie  ^ätellunc,  un4 
fixirt  ihn  fo,  dafs  dadurch  die  verkürzten  Muskel* 
nöfiichik  ingebiont  werden,  iüefa  muiä  mea  eine 
Viertel-  oder  balfM  Stund»  lang  tiglich  eta*  xwey 
oder  anch  drey  Mal  fortfetzen,  wobey  man  aticb  den 
Kopf  mit  dem  Gcfichte,  mitunter  in  der  möglichft 
aufrFi-li  ti-u  StPÜung,  feitwart.5  um!  vvX'/.üj^lu:  h  nach 
der  Seite  bin,  nach  welcher  die  verkürztea  Muskeln 
die  Wendung  nicht  geftatten  wollen,  dreh^  kann. 
Uebrigeos  kana  man  aueh  Oebraneh  von  der  EMl» 
taricitil  und  dem  OcIranSimns  machen,  feiloeh  nur 
gegen  die  verlängerten  Muskeln.  Das  Hauptmittel 
des  Vfs.  gegen  den  fehiefen  Hals  ift  eine  von  ihm  er- 
fundene Ma  fehl  r^,  wu  ltircb  der  Kopf  ganz  ailmäh« 
lig  in  die  gerade  Stellung  gebracht  wird,  fo,  däfs  die 
verkanten  Muskeln  in  einer  beftändigeo  Ausdek- 
nuag,  die  verlängerten  degegen  in  fortgehender  BiM 
he  nnd  ErCchlaffiing  erhaJten  werden.  (Wes  abelr 
die  Structur  und  Appliratiün  diefer  Mafcliine  be- 
trifft, fo  mufs  Ree.  auf  die  Schrift  felbft  verweifen. 
Sollte  es  nicht  beffer  feyn,  was  febr  leicht  wSre,  diefer 
Mafchine  eine  folche  Einrichtung  zu  geben,  daCs 
durch  zwpy  Bänder,  das  eine  hinter,  das  andere  vor 
dem  Ohre,  der  Kopf  nach  der  Seite,  an  welcher  di« 
Muskeln  verlängert  find,  hingezogen  wQrde?  HidT 
Baad  aUein  fcheim  dem  Ree.  nicht  zu  genflgan.) 

(O/c  fartftttuHg  /«Ift.^ 


▼  SRMISGVTS  NACBRICTEN. 
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I.  Erfindungen. 


Lr.  Prof.  Kopp  zu  Hanau  hat  ein  neoes  Refpira- 
itons-Inftnnnent  zur  Wiederbelebung  Sofaeintodter, 
vorzüglich  Krtrunkener,  erfunden.  Es  hat  weder  die 
Unvollkommenbelren  der  Spritzen  von  Goodwyn,  im» 
M.Mum  iiiul  Mcunicr,  iiiuh  die  geringe  Halibaikeit 
und  die  Fehler  des  Gorci^'fchen  BUfebalgs.  Bey  flcu 
damit  angcftellten  Verfucben  leiftete  diefes  neue  In 
ftnnnent  «lies,  was  man  nur  devon  wfmfchen  konnte. 
Es  atiebt  verdorbene  Luft  and  Waflier,  Schaum  «.  f.w. 
a  IS  den  L;ni:;cn,  und  bringt  neue  refpirable  Laßt  in 
tÜLfoIlien.  Di-r  Mechanismus  ift  einfach,  leicht  und 
bequem  zu  i  c^ici  cn.  Er  beftolit  vorzQglicl)  in  einem 
Wcchrelhahne.  Dabey  ift  das  Inftrument  fehr  wohlfeil 
vnd  ungemein  dauerhaft.  Dr.  Kvpp  hat  feine  Erfin- 
dung den  I\ettungsgelellfchaften  *a  Asnfterdam  und 
Hamburg  rnrgclegt,  and  wird  in  dem  dritten  Bande 
feine«  Jehrhttchi  der  StaatiarawTkniide  eme  Befchrei* 


hvbg  dielet  RefniratioBt-bifimBaaiM  svgleich  mal 
einer  Kritik  der  hithtr  gebrindJichen  Werheeiige  dar 

Art  liefern. 

IL  £unftrammluflgeiL 

Der  IcSnigl.  BaictTctie  Gallerle -Direclor  Hr.  Minen. 
lick^  ift  mit  O LMiehinigurig  des  Königs  l>erchiftigt, 
/  j  Sildtifihiim  eine  Galieric  zu  ecricliten,  die  mit 
Auslcbliifs  nfler  anrlcrn  Schtileii,  fellift  der  nipderiin« 
di&heti ,  l'Ii'fi  Geiri  lide  aus  der  dcutfchcuSchuJe,  und 
swer  in  chronologifcber  Ordnung,  entiMhen  foll.  Aiv 
.direrreiu  find  bereits  frlüier  aus  Schteifiheim  ond  MAn^ 
eben  einige  Iumdert  Gemülde,  und  fpSterhin  an  700 
Gemälde  der  Schleifsheimer  Galierie,  befonders  ans 
der  ilaüän.  und  nicderl Undifchen  Sehlde,  v.ii  Aiiyslnirg 
angekommen,  die  dort  in  'lern  .infgpliolienen  Nonnen- 
fclofter  von  St.  Catharina  aulgrftellt  werden  fullent 
Torllnlig  eher  anf  dem  Ratbfaaiile  «u^^ltellt  find. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARXNEYGELAHRTHBIT. 

Lbipzio,  b.  Mitzky  u.  C;  Weber  die  FerkrUmmun- 

J'iH  des  mtnfchlichen  KVrpers  toid  eine  rationelle  und 
ektrt,B$Uart  dtr/tlbtMt  von  Dr.^  Chr.  Gottfr. 

ißarrf^tmmg  im  tm  »mm.  Mß,  JkgAr^Amm  Umii^}  ^ 

Das  3te  Kap.  des  zwiyUn  Abfchnil«  handelt  von 
dtr  ßthaadimg  dtr  Scoü^u.  Dieb  ift  aoter  al- 
loa  VcrkrOmmangM.  am  aUenebvrerTtflo  su  hMlen, 

■weil  fie  Dach  obiger  Befcbreibuog  mit  mehreren  Ver- 
fchiBbungen  uncT  Verbiegungen  vergefellfchaftet  ift, 
wiewohl  dennoch  das  Uebel  nicht  für  unheilbar  an- 
gekhen  werden  darf.  Hat  der  Kranke 'das  achte  Jahr 
noch  nicht  zurückgelegt,  und  ift  keine  EiUzündung 
oder  Vereiterung  der  Wirbeiknocben  zagegen:  fo  kann 
inan,  auch  bey  eitwm  fchr  hohen  Grade  des  Uebels, 
fjft  r^inzlifhe  Hf'ilung  vcrrprechen.  In  fpätemjab-' 
ren  M  auch  noch  Hülfe,  aber  nur  nicht  gänzliche 
Vernichtung  des  Uelx-^s  ly.u.Mi^ii ,  eher  bey  Fraiien- 
zirnmern,  als  bey  Mannsperluncn.  Gemäfsigter  ift 
die  Prognofil«  wenn  Knochenkrankheiten  die  erfte 
Veranlaftiag  zu  den  Verkrammungen  gaben,  und 
doe  völlige  Abiadenmg  erleidet  die  Prognofe,  wenn 
die  V<  i^l^rQinmuag  mit  Caries  der  Wirbelkiiochen 
»erbunden,  und  wenn  Ancylofe  in  den  Wfrbelkoo- 
chen  entftanden  ift.  Bey  der  Kur  kommt  alles  auf  die 
Uefeitigung  der  UrCacjjue  an.  Gegen  Kliachitis  und 
Soropbelnliat  fich  der  vF.  mehr  der  diätetiTchen ,  als 
dflUrmedicinifchen  Mittel  bedient,  vorzOsIich  auf  reine 
Laft»  oöd  auf  gute  Nahrungsmittel,  als  rleifch ,  Eyer, 
Wein  und  Bier  sefebea,  und  hiermit  die  ftrewtfte 
Ordnung  in  der  Lebens  weife,  in  Schlafen  and  wi- 
chen, in  EiT- Ii  i:ti  I  Trinken,  in  Arbeit  und  Puihe 
vecbundexi.  teraei  hat  er,  der  gröfsten  Reinlichkeit 
der  Haut  halber,  den  Kriiiktn  n  lit  allein  öfteres 
Baden io Uowacmem  Waffer,  weiches  mit  dem  Aroma 
vno  lurk  SttfUHt  Jbrti«,  flor,  Ounnom.  vmlg.  u.  dgl. 
gefchwängect  war»  verordnet»  fondem  fie  auch  ftf« 
ters  abreiben  lafReD.  Wenn  die  Rhicbitis  und  Scro- 
pheln  zu  fchwinden  anf'  igcn;  fo  verordnete  er  eine 
bittere  mit  einer  eil  -nhaitigen  Tinctur,  aurl>,  bey 
grober  Schwäche,  fpäter  cli^  Cli  r-a.  Wenn  die  Kno- 
obenkraakheit  pioigermafsen  btieiiiget  ift:  fo  geht 
•r»  ttOtir  aobalttWMirFartfetzung  des  genannten  HeiN 
Verfahrens,  tat  swcylen  Aozeiga,  den  Antagonis- 
inus  zwifchen  den  Muskeln  wieder  her«dbUen»  über, 
wobey  er  zwey  GraHe  der  Sl-.oüofe  annlnnutt 
A,  L.       läto.  Zwtjftfr  Band. 


niedern  und  einen  huhero.  Bey  dem  oiedem,  and 
den  ihm  nahe  liegenden  Graden  des  Uebels,  hat  er 
die  ooovexe  Häli^te  des  Hackens  Morgen«  und  Abends 
mit  vorher  genannten  geiftigen  Mitteln  wafchen  la(« 
fen.  Vor-  oder  nachher  wui  J  -  ^nrh  hux  der  boc^ 
zontalen  Lage  der  Kranken  aut  detu  i>«ui;he  diel« 
Hälfte  des  Rückens  eine  Viertel-  oder  halbe  Stunde 
lang  manipubrt;  es  wurden  nicht  allein  die  Rinne«» 
fondern  auch  die  Wirbeiknocben  auf  eine  bebntUMiM 
Weife  in  ihre  normale  Stellung  gedrOckt;  gegen  die 
eingebogene  oder  coneave  HlTfte  worde  gar  niebl« 

Setnan.  Um  aber  in  diefem  leichten  Grade  desÜehel« 
ie  Kur  zu  beCchleunigen  und  die  Kranken  in  eintf 
beffern  Hullung  zu  erhjlten  ,  wendet  der  Vf.  zuglflich 
eine  febr  einfache  Vorrichtung  an,  die  eigentlich 
der  Hüfte  eines  elaftifchen  Hofentrigen  beftebt»  nur 
dafs  er  da,  wo  dlefdbe  auf  der  eonwann Stile  rafal^ 
ein  weiches  Riffen  untergelegt  hat,  um  die  Kinder 
vor  allem  Drucke  zu  fcbotzen.   Zur  Befeff  L'  n-  1  if^t 
er  die  Kranken  gewöhnlich  Beinkleider  trac , n  ,  .^o 
welche  fie  vorn  und  hintt  rj  in  Jie  Mitte  derfelben  ge- 
knöpft wird.    Durch  diefe  Vorrichtung  kann  man 
die  tiöher  ftchende  Schulter  ohne  allen  Zwang  tielaK. 
ftellen,  und  zugleich  richtet  fich  aaefa  ladieiemMr' 
ringen  Grade  die  Wirbeißule  gerade.  Inrfeb  Ift  mSSi 
Vonrlchtnng  gegen  höhere  Stufen  des  Uebels  nicht 
mehr  anwendbar,  und  daher  bat  er  ein  anderes  me- 
ch^mifchea  Mittel  angewendet,  welches  aus    vi  v  ganz 
ungleichen  Hälften  beftebt,  nämlich  aus  einer  har- 
ten aus  Lindenholz  gefchnittencn,  und  aus  einer  ela« 
ftifchcn,   die  aus  lauter  neben  einander  liwendm 
Drahtfedern  geferliget  wird,  welche  inROcitficbt  ib» 
rer  Dicke  und  Stärke  nach  dem  Grade  der  Krank- 
heit, und  nach  dem  Alter  des  Kranken  eingerichtet 
Verden  möffen.    (In  Hinßcht  der  Structur  dieferMa- 
iciiine,  und  anderer  dabey  zu  beobachteodeo  Caute- 
len  u.  f.  w.  n      !>rc.  abermals  auf  die  Schrift  felbtit 
verweireri.)   In  dem  hühern  Grade  des  Uebels  werden  ^ 
dic  h  r  reibungen  geiftiger  Mittel  in  die  ausgedehnte« 
MüSketa  um  fo  ttreogcr  beforct,  und  zugleich  die 
verfebobenen  oder  verbogenen  Hippen  und  die  ver- 
rackt-'n  Wirbeiknocben,  \v5hrend  der  Kr.  nko  auf 
dem  Rauche  mögiichft  gerade  und  horizontal  hegt« 
mit  einer,  oder  mit  beiden  flachen  Händen  (nicht 
mit  den  Fingern  oder  gar  mit  deffen  Spitzen)  bebut» 
fam,  fo  viefes  fich  thun  läfst,  in  die  normale  Lage 
gebracht,  ift  der  Knto^  ap  der  vordem  Fliehe  zu- 
gleich febr  verooftallel :  Ib  in«ni|>ulirt  und  wäfcbt 
m  i  dJ«  vontare  ErbOhuiig  aaf  din  genannte 
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W«ir«t  wob«T  der  Kraoke  die  RückeDlage  aonimmt. 
^ihraid  diMcr^Manipuldtionen  wird  die  Mafchiae 
lajfollliri  Abgeoominea  ,  aber  nachher  auch  uorerxOg* 
lieb  *ri«i&r  angelegt.   Die  Dilt  befteht  in  gotei»  uod 

kräftigen  Nahrongsmitteln ,  nebft  diefen  in  dem  Ga- 
Duffe  ifer  reinen  Luft,  einer  heitern  Stimmung  des 
Geiftes  ^  fi'>^r  nichts  ift  bey  diefer  Kur  iinentbehrli- 
cfaer»  als  eine  immerwäUreade  gute  Haituog  des  Ober- 
körpers.   Ift  die  ScoiioOs  mit  Beinfrafs  verbunden: 
fi»  kann  ia  allen  wichtigeren  Fällen  diefer  Art  keine 
Heilaflg  gedacht  werden»  und  hier  eiebt  der  Vf.  die 
'bebannte  Kurari  durch  grofse  künfuiche  Oefch  wflre 
an.    Noch  empfiehlt  der  Vf.  dem  Arzte,  dafs  er  bey 
iir'r  Sculjofis  III  i:inem  fo  hohen  Ur.:i''i-,   i:nmer  nur 
mit  dem  feftcn  Eatfchlarfe,   die  Geduld  nicht  ver- 
«llerep  zu  wollen ,  an  die  Behandlung  derfelben  gehn, 
«Bgleieh  «ach  diefelbe  fo  einrichten  möge»  da(s  der 
Cranke  ntcbt  car' Ungeduld  geftimmt  werde.   Kap. 4. 
■Von  der  Kur  dtr  Qfphoßs.    Diefe  Verunfrahun;^  ift 
einfacher,  und  daher  auch  leichter  zu  heilen ,  jIs  iiie 
Scoliofis;    nur  mufs  man  in  Hin6cht  der  Prognofe 
ttht  vornchtig  feyn,  und  vorher  genau  unterfuchen, 
die  WirbeJknochen  fchon  bedeutend  gelitten  ha- 
%eB,  oder  auch  wirklich  fchon  unter  einander  ver- 
^chTeo  find,  ia  welchen  FSIten  die  Kur  entweder 
ichr  fchwer  und  langwierig,  oder  auch  wohl  gar  völ- 
lig unmöglich  ift.  Wenn  die  Cyphofis  b'ofs  die  Folge 
«iner  ?m  grofsen  Schlaffheit  oAi  r  Na  liL';f!)ii.'kcit  der 
KacUenmuskeln  ift:  fo  mui's  man  liier  ebentäil<i  M<t- 
vipulationen  und  geiftige  Einreibungen  in  die  ge- 
ionwichteit  ROckenmuskeln  anwenden.   Er  lüfst  da- 
Imt  olcttt  aflein  tiglich  zw«y -  oder  dreymal,  und  je- 
desmal* wo  möglich,  eineViertel-  oder  halbeStunde 
lang  in  cfer  horfzontatet»  Bauchlage  des  Kranken  mit 
dei»  flachen  iläniien  behutfatn,  uhne  allen  Schmerz 
und  Heiz,  drücken,  funiJern  auch  dabey  von  Zeit 
SU  Zeit  mit  den  geifiigen  Flafßgkeiten  wafchen.  Au- 
fter  deo  geiftigeo  Einreibungen  hat  er  auch  bisweilen, 
•mlttinerwlbrend  reizend  anf  dieMusUeln  zn  wir- 
klD»  den  camea  Buckel  mit  einem  reizenden  Pflafter, 
a.B.  mit  dem  arotnatirchen  Pflafter,  mit  dem  PAaftcr 
Von  Tatamahaea  u.  f.  w.,  diefe  auch  wohl  rü  K m- 

Sfer,  mit  Pfeffermün?.  -  oder  Nelkenöl  verftäri<t,  be- 
eckt. Diefe  Pfidfter  liefs  er  fo  lange  liegen,  als  fie 
■or  feft  klebten ,  und  öfters  hat  er  auch  über  diefel- 
taa  den  Buckel  zwey-  bis  dreymal  auf  die  vorge- 
■annte  Weife  drOcken  laffen.  Aufser  dtcTem  ift  nö- 
U»»g,  dafs  die  Aosdehnwng  der  gefc^hwVeliten  Muskeln 
Ifmiindert,  und  'jefelben  mehr  in  Ruheftantf  verfctzt 
werden,  wozu  var/ilglicb  zwev  Mittel  dienen.  Das 
eine  ift  das  horizontale  Liex^en ,  welches  zwar  allge- 
mein gegen  die  Vertuegungen  der  Wirbellaule  ein- 
^ohlen  worden»  aber  nur  e^to  die  Cypholis  unter 

EifTen  BediBgoBgan  mit  Niitxto  atKmfatheo  ift,  je- 
i  BidRaii  hiem  Matratzen,  oder  KltTn  von  Le- 
der, welche  mit  Haren  fcflgeftopft  ßn^^,  gewählt 
wenleD.   Die  Bauch  -  oder  Rückenlage  mufs  nach  je- 
•  dem  Falle  beflmrmt  werden.   Das  and<>re,  »ind  z  var 
«ortbeilbaftere»  Mittel  iCt  die  gegen  die  Scotiofis  era- 


richtet  werden.  Die  harte  Hälfte  derfelben  mufs  näm- 
lich hier  die  canze  vordere  Fläche  iles  Truncus  um» 
kleiden;  die  «uftifche  dagegen  oiub  Uber  den  UAckail 
und  dea  Hbekw-  w^gezjgcn  werden.  Oer 'Kranke 
trägt  die  Mafcbine  Tag  und  Nacht  auf  dem  Hemde, 
und  nur  wäiirend  der  Manipulationen ,  oder  während 
di<*  geiftigen  Einrei!n:iif;t-:i  •  nacht  werden,  'vir  lrlie- 
feibe  abgelegt.  Sollte  der  Buckel  in  der  Form  eines 
Winkels  exiftirea,  and  deswegen  gleichfam  in  eine 
Spitae  aualaufeo»  weswegen  die  Mafcbine  deofelben 
an  einer  lu  kleinen  Steiß  faffen  mafste:  fo  konnte 
man  (ich  wohl  durch  untergelegte  Compreffen  helfen. 
In  Fällen,  welche  ihrer  Wichtigkeit  wegi-o  das  heri- 
zodt  ile  Liegen  des  Kranken  nothwcn  lig  nu  hen, 
würde  der  Vf.  auch  während  des  Litgi  ns  die  Ma- 
fcbine tratjen  lafü^n.  In  der  Cyphofis  möchte  auch 
das  Ausdeboeu  des  Körpers  durch  Aufhingen  an  den 
Hioden  flfltztleh  feyn,  jedoeb  nttr  immer  cnntt,  wenn 
fich  der  Buckel  in  den  untern  Knochen  der  Wirbel- 
fäulc  angefetzt  hat ;  aber  mit  Vorficht  mufs  es  d;ian 
3ngewend>>t  werden,  wenn  fich  S  limerz  oder  Ver- 
fchhmmerung  des  Huckers  einfindet.  Auch  ift  es 
immer  heffer,  wenn  man  die  Kranken  nach  dem  Hln- 

f^en  nicht  gleich  aufrecht  herumgehn,  oder  iitcea 
äfst,  fondern  ihnen  immer  gleich  nachher  eine  oder 
mehrere  Stunden  hinter  einander  fortaefetstes  borl« 
zontales  Liegen  verordnet.  Gute  nnd TtrifMge  Nah- 
rungsmittel, ncbfl  dem  Genufs  der  reinen  Luft,  find 
auch  hier  erforderlich.  VVer  nicht  liegen  foll,  macht 
fich  täglich  Bewegung, '  und  kann  gewohnlu  he  Ge- 
fchäfte  treiben,  die  jedoch  den  Körper  nicht  ermü- 
den darfsn.  Vor  allem  maffej  diele  Kraäkea  den 


Oberkörper  immer  tnOglichfk  gerade  tragen» 
durch  viel  aasgerichtet  wird.  Die  Stellungen  des  Kör» 

pers  b'-yni  Schreiben,  Nihen,  Sticken,  Zeichnen  u. 
f.  w.  imd  nur  unter  vieler  F.infchiMi  kiii  und,  wo 
möglich,  unter  fteter  Aufficl  r  -l:  (  iI  o;  ■  n.  Wenn 
die  Krankheit  durch  Erweichung  der  Knochen  ver- 
nrfaeht  worden,  und  mit  RbachitiS,  Semphelo  u.f.  w. 
verbunden  ift:  fo  mufs  zwar ^ nma hier aofeftthna 
Verfahren  beobachtet,  aber  auch  zueleleb  der  Sno* 
chi'ukrankheit  begegnet  werden.  Äm  Korplan  ge» 
hört  auch  hier  Ordnung  in  Allem,  ftrenge  Reinlich- 
keit des  Körpers,  der  WSfche  u.f.  w. ,  Jauwarme  Bi- 
dcr  täglich  gebraucht,  leicht  verdauliche,  aber  kräf- 
tige Nahrungsmitte),  befonders  Welo,  Bfer  ttnd 
Ffeifch,  und  vor  allen  Geoufs  der  ftsy^  «ad  grfMi^ 
den  Luft.  Wo  aber  die  DHf'iHefia  aiett  ttireitimt 
fo  wende  man  die  Jeder  Krankheit  anaemeffenen  Mit- 
tel an.  Nichts  ift  aber,  fagt  der  Vr.,  dabey  noth- 
wendiger,  als  dafs  man,  (•>  .n  l  1,  n  Ii  nur  immer 
thunjifst»  aUes  das  vermeidet,  was  den  Körper,  uod 
damit  auch  die  Muskeln  au  fchsvächen  im  Stande  ift, 
worunter  er  vorzflglich  die  Scbwichung  dnrch  dett 
Gebrauch  der  Abfflhrungsmittel,  des  Qoeekfilbers^ 
der  Aiiti'nnniafmitff^I  u.tigl.  verfteht.  Denn  nur  fehr 
feiten,  und  in  kk'ineren  Gaben,  hat  er  die  heroifchen 
.Mittel  nolhig  gehabt,  und  die  bitlern  Arzneyen,  nebft 
dem  Eifen,  beide  mit  geifligen  Mitteln  verboodeo, 
'Inbei)  -ihm  fiilt  hnner  «lies  gdeifte».  Bey  dar  Cj» 
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fis  mit  Caries  wird  die  anter  dem  vorhergehen-  Ordnung  nöthig.    Kap.  6.  Von  der  Kur  einer  oder  mtfi- 

Kapitel    angefahrte  Kurmethode   angewendet,  rtrer  ansgetrettnen  Ripyen.     Diefes  leicht  zu  befeitl- 

8e;  der  Verkrflromuog  der  Wirbdfaule  mit  Läh-  geode  Uebel  erfordert  nur  djun  V'orücht  iti  ttör^rbt^ 

diH^^lbern  und  untern Gliedinafsea,  ift  vor  allem  gnofe,  wenn  es  von  der  Aofcbwellung  eiiinJon^rn 

Id»  Hbtilfäthen,  ob  Caries  und  dadareb  bewirkte  0 


Anrammraog  ton  Jauche  oder  Eiter,  oder  ob  blofo 
die  VerkrOmmung  Anlafs  da7u  gegeben  hat.  Im 
crften  Falle  ift  an  keine  IlL-ilunf',  luehr  zu  denken, 
im  zweyten  aber  läfst  man  ilcn  Kranken  auf  eine  län- 
gere Zeit  horizontal  iie^gen,  und  dabey  durch  Mani- 
iMÜatipoMi  nod  durch  eine  mechaoifche  Vorrichtung 
tfhr'vMirlliniuing  mu^Iichrt  Ttark  und  fchnell  ent* 
"  jngni  ariM|teir.  Wenn  lieh  nach  verbelTerter  Ver- 
lirlkninttirg'die  LShmung  nicht  hebt;  To  muh  man 
gegen  dielelbe  Reizmittel  anwenden,  als  gciftige  Ein- 
Yeibungen,  EieUtricität,  Galvanismus ,  warnic  Bader 
«.  dgt.  Boy  der  V^erbinduog  der  Cvphofis  fowobl 
idt  &r  Scoliofis  mit  mannich faltigen  Leiden  der  Or 


)rgans  herrahrt,  defTen  Krankheit  trU  entfet-nt  wifi^ 
den  mufs.  Hier  fi^nd  der  Vf.  oft  ganz  allein  Manipu- 
lationen und  geiftige  lüini'eibungen  bioreichHii  J.  Kr 

liefs  Morgens  und  Al>enils  die  hervorragende  .Stelle 
in  der  Hfrckenlage  des  Kranken  mit  der  flachen  Hand 
behutfam  drücken,  und  nachher  mit  einer  geiftigea 
Fln  figkeit  einreiben,  und  oft  war  nach  vier  bis  fechs 
Wochen  die  Verunftalluna  verfchwuMden.  'In  dnenl 
böbero  Grade  des  Gebrecheas  bediente  er  fich  no6h 
nebenbey  einer  nicht  unpaffenden  Schnürhruft ,  ode^ 
eines  Leibchens  von  Leder,  das  muglicbft  genau  aa 
den  Korper  paffen,  und  da,  wo  es  vor^figlich  gegen 
die  llervtaragung  der  Hippen  wirken  foll,  mit  etneif 
untergelegten  Comprcffe  von  Kofsharen  verfehen  wer- 


Ene  (f«r  Braft*  utid  Bauchhöhle,  raubmui,  weno  den  mufs.    Sollte  diefe  Vorricbtimg  nicht  genflgeni 
ztcre  eine  F^olgc  der  Verkrümmung  find,'  immer    was  dann  der  FäU  fejn  iviydt  W^|i 'das  gattzae  Brilil^ 
~     '''        •■••>■■■■         1    .»   .   .  .   1- -  -    1^.^  hervorgetrieben  ftt  äiid' eine  fogenannte  hohe 

Briift  bildet .  fu  wird  die  gegen  die  Scoliofis  und  (]y- 
phi'^is  ciupfohlne  Alafcbine  dienen,  deren  elaftilcnö 
büillecegen  die  hübe  wirken ,  die  harte  dage* 
axo  Mfi^itß  Rücken  zu  fiegeo  kommeö  mufs.  Weoii 
Seif  pij^iton  Verfchwinden  ,der  AoofcliweUung^^ct 


zuerft  an  die  Uefeiti^ung  der  Verkrümmung  denken 
Die  Verbindung  der  Cyphofis  und  Smliofis  mit  ein- 
ander erfchweri-n  zwar  ilie  Heilung ;  wenn  jedoch  der 
Arzt  die  g^^^en  beide  angegebene  Vorrichtung,  wo  mög- 
lich, vereiniget:  fu  kann  er  ebenfalls  einer ^Öcklicbea 
Hci lung  entgegen  fehn.  Kap.  5.  f^on  der Htitung der  latw 
Mejis.  iJiefe  wärde,  wenn  fie  in  einem  böbern  Grade  ge- 
ftiegen,  fchwor  zu  behandeln  feyn,  und  die  Prognofe 
derlei  ii'n  fi  iilecht  ausfallen;  da  fie  aber  gewolmiiu!» 
nur  einen  geringen  Grad  erreicht:  fo  kann  man  auch 
immer  die  Befeitigung  derfelbeo  TÖrausfagen,  wenn 
fonft  keine  Ancylofe  oder  Vereiterung  der  Knochen 
diefelhe  bindert.  Die  Mitt«!  inrKar  find :  öftere  wie- 
derholte 4uul  lange  genüg  fortgefetzte  erweichende 
EinreibuR;>en  von  oben  genannten  Fettigkeiten  in  die 
vorzüglich  vorktlrzten  Kückenmuskelu,  wovon  um 
fo  mehr  Nutzen  zu  erwarten  ift,  wenn  man  täglich 


invera^Mils  nicht  auch  zugleich  die  äufs^.  iTtr- 
n'nl^'ältun'g  verliert:  fo  beginnt  alsdaho  die  AdKlE^ 

Kur.  Kap.  7.  Fan  der  Behandlung  des  an  dtn  Unter', 
leib  angezogeutn  Oberfchtnkeh.  Wenn  die  Kranken 
noch  nicht  in  dfe  Jahre  der  Mannbailkeit  eingetreten 
find,  und  eine  etwa  zugleich  gegenwflkige  Llhtnoiw 
gehoben  werden; 'kfnp fl^  darf  man  cUe  Progopw 
nicht  naclitheilig  ftellen.  Die  verkflrzten  und  aya- 
gefpannten  Muskeln  mOflen  mit  den  obgedachlen  er- 
weichenden Dingen  täglich  zwey  bis  dreymal  einge- 
rieben,.upd  die  erfchlafflen  dagegen  mit  llärkendfB» 


-einmal  ein  laues  Bad  vorausfchickt ;  ferner  das  Auf-  |jalfligto  Flüffigkeiten  gewafchen  werden.  Da  mtk 
dehnen  des  Rdckgrathes  durch  täglich  zwey-  bia^eii'-  Mieb  (HvtefkOrzt^  Muskeln  ausgedehnt  und  die  ver« 
tnaliges  Aufhängen  an  deoHflnden,  oder  tfnlrtfD^dli   Wiifce^teirwRtrthWafta  verfelzt  werben  rtrorfen;  fo 


Aosdeboeo  im  Bette  oder  auf  dem  Sopha.  Zu  letz 
terra  Endzweck  fafst  den  an f  dem  Rücken  liegenden 

Krnnken  ein  Gehrtlfe  an  den  Scludfern,  unr!  ein  an- 
derer an  den  ( »berfchenkeln  an,  und  jeder  zieht  dann 

langf  im  und  behutfam  eine  halbe  oder  Viertel -Stunde   ,  

lang  nach  fich  hin ,  wie  es  bey  der  Einriohtnng  ai-  ^ar«  üet^a  er  auf  das  Kaie»  und  drackte  und  zog  auf 
bes  gateMhenen  Schenkelknocheas  geichiefat;  auch   «liefe'Wafe  den  ganzen  Sehafikel  nach  und  nach  ge 


leiiKei  leu 

mur<;  min  auch  hier  durch  M*nip<il8tii*ae* die  A 08' 

ftrecUiini;  des  Olicrfchenkels  zu  bewirken  fuchenjf 
Zu  dem  l'nilf  lirfs  di  r  Vf.  feine  Kranken  ganz  hori- 
zontal auf  den  Rücken  legen,  und  nun  fal'ste  er  jeden 
Schenkel  ad  dem  Plattfufs  mit  einer  Ilauü,  die  an- 


kO^ibnhQtt^liefo  Au8dcfaattag,4^fa  eine  Vorrich- 
füUg altef 'B8tt8  ItMnt  iiiOgiieh  ikiaeoeif «  Hiebey  ift  <j,is 

Ibmontale  Liegen  des  Kranken  auf  dein  flücken, 
Imf  einetn  etwas  harten  Bette  cxler  Soplia,  fehr  nütz- 
lich, wenn  es  längere  Zeit  hinter  einander  furtgefetzt 
Wird,  wobey  jedoch  von  grofs.  m  Nutzen  ift,  wenn 
aian  den  Kopf  und  den  ehern  Theil  des  Rückgraths 
nach  ond  nach  mulirerhöht.  Endlich  mufs  der  Kranke 
alle  die)enigen  Stellungen  annehmen,  vermöge  wel- 
chen das  Rackgrath  narh  hinten  hin  convex  gebogen 
wird,  bisher  mufs  mau  ihn  ntn  fo  mehr  und  um  fo  üf- 


rade;  am  leichteften  wurde  ihm  uAd  dem  Kranken 
diefes  Verfahren  im  warmen  Bade.  Da  aber  die  ver- 
härteten Muskeln  bald  wieder  zurQck^in /cn ,  und 
bey  einer  Kranken  die  Unterfcbenk^l  auch  zugleich 
an  die  Oberfchenkel  XB&ßkpwn,  upd^  ip-  den  Knieen 
bertändig  ftebo^ea  .yiggKi.b Ji^dim  tt  fine  in» 
gienKap.  bcfchriebefle  Maichinean,  wdche  die  Oberr 
ond  Untcrfchenkel  in  gerade  Linien  brachte.  Durch 
diefe  Mafchine  wurde  nun,  da  die  Unferfchenkel 
nict>t  mehr  ai»  die  übcrfcheukel  angezogen  werden 
konnten,   der  Anziehung  der  Üherlthenkel  an  den 


ter  eine  gebückte  Sit  :i  t.ehüi'n  laffen.  Aufscr  Oberleib  auch  fehr  entgegen  gcar,  e  tet.  Anfangs 
den  angegebenen  Kurre^ein  ilt  hier  keine  weitere  Ver»  keoBte  die  JLraoka  die  JL^e  io  diefer  Mafchiaa  fre 
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lidb'nMht  img»,  liflebftms  nur  eine  Viertelftund^ 
vertragen;  #ber  nachdem  die  Befchwerden  und 
Schmer/»».!  geringer  geworden,  wurde  fie  die  ganze 

Naclit  Imidurch  bej  behaiti  ii ;  und  damit  die  Kranke 
oicbt  in  dieHiiliß  und  zum  Sitzen  kommen  konnte, 
IlVUrd»  ihr  beym  Schlat'engclin  -  ein  breit 
'nfiunnMagcIegtes  Scbpupftuch  üt>er  eine  Schulter 
UIhI  unter  Mtgegengefetzten  Arme  durchgeMirt, 
Bod  fie  damit  ao  dein  obarn  Tbail  des  Bettes  in  ihrer 
I.as'e  befeftigt.  Vm  aftar'das  Wiedtrkebreo  der 
Krankheit  ficher  7-1  rliüten.  was  fq  Jeiciu  ^efcUeb^ 
mufs  man  den  Kr.  i  ,  <  ii  des  Nachts  die  iMjIcWoc  Ulf 
die  Kniee  fo  Inngc  a;ilr.;,.n  iaffen,  als  es  (ibrigens  gar 
Hiebt  oeihig  fcheint ,  damit  er  die  Schenke]  nicht  m 
deoKnieen  biegen  kann,  i.tid  dadurch  auch  kerne  Ge- 
legenheit erhält,  die  Obertebeokci  ao  den  Unterleib 
anzuziehen.  Vftnm  die  Anwehung  der  Oberfchenkel 
niit  Lähmung  der  l  ,n  ^n  SchenkÄ  »arkoüpft  ift:  fo 
Hiufs  zuerft  die  Vei «iäualtung  gehoben  werden,  ehe 
man  zur  Kur  der  Lähmung  f.dueitet.  Nebenbey  er- 
Jonert  der  Vf.  einiges  über  die  Lähmuns/  der  Schen- 
keL  Kap.  8-  f^o"  »'»*"»'»'«'<'''"'""^'^" 
duttion  dts  ÜDtirfcktnluls  an  den  ObtrfckenM.  Auch 
in  einem  hobao  Orade  ift  die  Heilang  riiefes  Gebre- 
chens niü^Üch ,  aufgenommen  beyaiwrAttcylirfe  iwi- 
fcbeo  dem  Oberfcliiinkelkoocben  und  der  Schienbein- 
rilum  oder  wenn  die  Gelenk Här;h<  n  diLTt  r  Kno  hi^n 
■bnam  «bildet  ßod.   Erweichung  und  Aus  lehnung 
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kranoffu  begreift  den  ganzen  Eurplan  in  6ch.  Dia 
^Erweichung  gsfcbieht  theils  durch  kuwarme  Bader, 
tbeilü  durch  obige  fettige  Einreibungen,  und  das  Aus- 
dehnen CRJclt  man  durch  Manipulationen  und  dureb 
eine  medianirche  Votriebtang.  Die  Bafia  der  lett: 
teren  wird  von  einem  ]änglict)teri  StHckc  Holz  gebil- 
det, wcicbes  einer  Schiene  gegen  Sehen kdbrOche 
ganz  gleich  ift.  Diefes  äufserlich  etwas  abgerundete 
und  innerlich  einigermafsen  ausgehüiilte  Bretchea 
muCs  fo  Jang  fevn,  dafs  es  bis  zur  Mitte  des  Obee> 
und  UntarfctMokeli  fsicbt.  i^iefe  et«ra«  furke  Bein* 
fehieoe  wird  mit  Leder  Oberaogen,  lind  an  der  in* 
oern  und  concaven  Fläche  unter  dem  Feeder  mit  Watte 
oder  Flanell  gefflttert.  Oben,  unten  und  In  der  Mitte 
werden  fcitwärts  breite  und  mit  ri,.ii'll  gefütterte 
Riemen,  und  auf  der  entgegengefet/ten  Seite  Schnal- 
len angebracht;  der  mittlere  Riemen  läuft  Ober  das 
Knie  wes»  der  obere  aber  die  Mitte  dea  Oberfchen» 
kels,  und  der  untere  Uber  die  Mitte  des  Unterrcben* 
kels.  Wird  nun  diefe  Mafcbinc  ;in  die  hintere  Fliehe 
des  Schenkels  gelegt,  und  der  mittlere  Riemen  über 
das  Kniee  gefchnaltt  und  etwa«;  ani;c-z<)gen  ;  fo  wird 
dur  Schenkel  dadurch  mehr  ausgellreckt,  was  nach 
und  nach  immer  flärker  gefcbehen  mufs.  Anfiiaglieh 
lifst  man  diefe  Mafcbiiie  Tag  und  Nacht  tragen ,  und 
nimmt  fie  nur  beym  Baden  und  Manipuliren  ab;  faft 
beyn  Knde  dcT  Kur  aber  Übt  Buw  fie  nur  das  Maclit« 
tragen.  *, 
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Alters,  nachdem  er  js  JabM  snWcvIabe  Fre^ger  ge> 
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NACHRICHTEN. 

Ain  ii'iten  Apvll  furb  /.u  F.lsleben  Jok.  Anir.  Mül- 
Iwj  Dr.  der  Tl-.co).  und  (icncral- Superintendent  da> 
lelbft.  Vi.  nuda  crer  theol.  und  pldagogifcben  Schri^ 
ten*  74  Jahr  alt.  £r  wurde  zu  Metutu«  im  MnHtl- 
feldli£dhen  am  idtaalon.  1736.  geboreo. 

Vi  Vermifchte  Naehricliceii»^ 

Auf  eine  neulich  aus  VeranlalTung  der  in  Terfchied- 
nenLündei  a  erfolgten  Verbote  der^,Bieae"cbnrebmali« 
rere  öfTentl.  Blatter  verbreitete  Nachridlt  über  deieea 
Vf., .  Hn.  V.  JCfWcter,  bat  er  jetzt  uutetm  iilenMav 
fich  auf  folgende  Art  erkllrt :  „  F.a  thut  mir  leid,  dau 
ich  demjenigen  Correfpuntlenicn  aus  St.  Petcriburg, 
der  e*  fchon  bedauern  fcliien,  claf«  ifh  niclit  nacb 
Sibirien  gefcbickt  jvordcii,  auch  noch  das  Ver^nügea 
rauben  mufs,  mich  unter  Surveillance  der  Pokzer  «l 
'uHIIen:  denn  fo  befiimuit  er  fblches  aUik  Tarfiebertt 
S91  iCt  dodkkeia  wahret  Wort  dareu," 
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ASZKEYGELAHRTHEIT. 

Leipzig,  b.  Mitzky  u.  C:  Ueber  rf:V  FtrkrUfrmnn- 
gen  des  mifi/chliclien  Körpers  und  eine  rationelle  und 
fichtrt  HaUrt  dtrfiibm,  vbaDr.^)^!.  Ckriß,  GoUfir* 
fförg  a^Lw.'  ,  ^,         .  '  ' 

{»liflM^fißmß  £t  Jtb»  III.  aiftfcidhm 


Das  9te  Kap.  d«s  xm^Un  Abfctinfttf  faanddt 
der  iirzllkhen  Bfhandlurr^  der  ein  -  oder  auswürtf 
gtbogenen  Kniee.    7ait  Heilung  bey  der  Eiowärtsbie- 

fung  des  Schenkels  itn  Knie  mofs  der  vorziiglich  ver- 
ürzte  Äic;px/«»ör«  mit  lauwarmen  Bädern,  durch  Kr- 
'Weiclien  und  Einreibungen, und  endlicli  durch  Manipu- 
lationen und  Maf«hiMn  nachgiebig  eemacbt  und  aus* 
gedehnt  werden.  Ift  dagegen  der  Schenkel  im  Kofi 
nach  aufsen  gebogen »  fo  maffen  die  Einreibuneeo  ge- 
gen den  Semimenutranofut  und  den  SemiUndinojus  otui 
vnrzflgJich  gepen  ihre  Sehnen  eerichtet  werden.  Die 
mecbanirche  Vorrichtung  beucht  in  einer  eigenen 
.dazu  erfundenen  Mafchine,  Aber  welche  aui  die 
Schrift  felbft  verwiefen  werden  Riur<;.  Kap.  10.  f^o» 
der  Heilung  dir  mmtnichfaitißen  Ferkriimmmmgut  dar 
UnUrfcfuH&t,  Der  maaniehuitigen  Verkrömniuiigaa 
der  Unter*  und Oberfeheukel  ungeachtet,  aocb  wenn 
diefelben  in  einem  und  detnfclben  F.il'e  zwey,  drey-, 
vier  -  und  mehrfach  cxiflireti,  kann  man  doch,  find 
anders  die  übrigen  Bedingungen  niclit  fchlecht,  die 
Heilung  derfclben  mit  gu lern  Gewiffeo  verfprecben. 
Da  diefe  Verkrümmungen  ihren  Grund  in  Erwei- 


dmag  dacKqooJien  haben :  fo  mub  man  voraiileoi  der 
KDOCMakrankbeit  entgegen  gehen;  väd  wenn  die 
blofs  diätetifcb-  '  vT-jr-i,-.  ir..-  ur:». 


o 
1,  e  1 '; 


icinifche  Kur  gute  Wir- 
Euiet  man  zugleich  mit  diefem 


kung  7eigt: 

Verfalireji  H  -  H-  ung  der  Krammungen.  Vermit- 
telft  Manipulationen  wird  der  kranke  Schenkel  nicht 
«Heia  gerade  gezogen ,  fondern  auch ,  wo  das  Ziehen 
Slielit  ittwendDar,  oder  aonotz.iftt  gerade  gedrackt. 


waf  aber  tminer  mit  der  nSfiiteii  »ebatramkeit  ge 

fcbehen  mufs,  da  die  Knocnen  bey  rhachitifcben  Vit- 
Ionen  fo  weich,  oder  fo  porös  ßnJ,  dafs  iiinen  durch 
'«ine  geringe  meclianifche  Gewalt  bedeutender  Nach- 
theil zusefagt  werden  kann.  In  folchen  Fällen  Ober* 
aimmt  daher  der  Vf.  die  Manipulation -iiebar  felbft* 
oder  aberträgt  fie  einem  KunftverftindlKen*  oder'ar 
verordnet  anitatt  des  DrOckens,  oder  Zieheof  *  ein 
blofses  Geradeftreichen  der  krummen  Theile.  Zur 
mechanifchen  Vorrichtung  brancht  der  Vf.  die  im 
ttuigea  Kapitel  angezeigt«-  Mjfi  lrrw-,    die  Mcb  dcE 

L.  2,  xgiö.  Zif«jft4r  Band, 


iedesmaligen  Vernnftaltung  eingeridttet  woden  . 

Erweichende  Dinge,  fettige  Einreibungen  u.  dcrgt. 
werden  hier  widerrathen,  weil  nicht  die  Muskeln» 
fondem  die  Knochen  zuerft  leiden.  Kap.  n.  To« 
dem  Heilverfaltrem  gegtn  den  SpiLz  -  oder  Pferdefuß, 
Auch  bey  aufserordentücher  Verkürzung  und  Ver- 
härtung der  AchiJlesfehne,  ift  anders  keine  Ancjw^ 
lob  oder  Zerftörung  in  den  Fufswurzelkooeben  enfe-' 
ftanden»  kann  man  den  Kranken  die  Heilung  nicht 
abfagen;  die  Anfangs  fehr  mahfame  Cur  ift  e$ 
nicht  mehr  in  der  Folge,  und  wird  um  fo  leichter, 
)R  jnnger  der  Kranke  und  je^  jünger  das  Uebel  ift^ 
defto  fchwieriger  dagegen,  wenn  die  Verunftaltung 
fchon  lange  gedauert  not ,  und  der  Kranke  der  Puber- 
tät nahe  ilt.  Um  die  Achiilesfebne  zu  erweichen  nnd 
auszudehnen,  mufs  man  lauwarme  Fulkbider*  Bidet 
die  bia  ans  Knie  reichen,  täglich  3  bis  4mal  wieder- 
holt und  jedesmal  eine  halbe  Stunde  lang  fortgefetzt, 
ingleichen  fettige  Einreibungen,  ferner  iVlanipulatio- 
nen ,  entweder  noch  währond  des  Bades  oder  gleich 
hinterher,  und  eine  mechanifche  Vorrichtung  anvven- 
den.  Vermittelft  der  Manipulation  wird  nidat  aUeia 
die  Achillesfehne  ausgedehnt,  fondem  auch  daaO** 
lenk  des  Plattfufses  mi|  dem  Unterfeheokel  wieder 

Sangbar  gemacht,  wna  aber  fehr  febwer  ift ,  und  di« 
.rafl  eines  nicht  fchwachen  Mennes  erfordert.  Un» 
dazu  alle  mögliche  Erleiciuerung  zu  erhalten,  6tzt 
nach  des  Vfs.  Vorfchlag  der  Kranke  dem  Älanipuli- 
rcnden  e^enttber,  und  reicht  ihm  den  ausgeftreck- 
ten  und  horisonlal  gehaltenen  Schenkel  dar.  In  die- 
Cer  SteUnng  «rarcift  nub  der  Oparirand«  den  leiden- 
den t^lfs  mit  euier  Hand  an  dem  vordem  Theile  de« 
Plattfufses,  und  in  der  Nähe  der  Zehen  an,  dafs  din 
innere  Fläche  der  Hand  an  die  Sohle  des  Fufses  za 
liefen  kommt;  mit  der  andern  fafst  er  dagegen  dea 
hintern  und  obein  Theil  der  i'erfe,  und  indem  nun 
jene  die  Fufsfpilze  in  die  Höbe  drdckt,  sieht  diafia 
die  Fcrfe,  fo  viel  als  möglich  iiit,  nach.aiktBn.  Auf 
gleiche  Weife  ift  man  auch  tu  Stande  die  AdhIUe»» 
fetine  zu  verlängern,  wenn  man  den  Kranken  auf  den 
vordem  Theil  des  Plattfufces  treten ,  und  den  ganzen 
nach  vornehin  übergei  ogen™  Körper  darauf  ftützen 
läfst.  Wo  ii^defs  die  eigene  Schwere  des  Körpers 
noch  nicht  hinreicht,  die  Achillesfehne  ftark  ausa»> 
fpannen,  da  hilft  man  in  diefer  Stellung  den  ROckwi 
des  kranken  Fufses  möglichft  gegen  den  Boden  drOk«* 
ken.  Gewöhnlich  läfst  der  V^  feine  Kranken  tficlieh 
zwej  bis  dreymal  folche  Uebnogen  vornehmen.  Diefe 
Steilnng,  dia  «r  Uvitattai  im  JuiibMle  Dtiuten  lafstv 
Sa«  wird 
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wird  Jedoch  nur  dann  crft  anwendbar,  wenn  der 
Plaurufs  einige  üieguDg  zuläfst.  Weil  <iurch  die  Ein- 
reihungen nicht  nur  die  H£nde,  fondern  auch  der 
Fuft  Icnlapfrig  eemacht  wird :  fo  braucht  er  gewöhn» 
lieh  xuerft  die  Manipulalioneo ,  und  dann-  cH«  Einrei- 
bungen. OÜMafcnine,  weiche  der  Vf.  gegen  diefes 
Gebrechen  anwendet,  ift  der  Scarpaifchen  Klumpfufs* 
mafchine  nicht  ganz  unähnlich,  und  auch  ihr  Ge- 
brauch kömmt  ganz  U«rlelt>en  gleich.  Sie  wird  nach 
den  Manipulationen  oder  Einreibui^en  Ober  einen, 
vro  möglich,  wollenen  Strumpf  angelegt  und  vom 
JKvulken  Tag  und  Nacht  getragen.  Ift  'fooft  Itein 
Jünderoifs  zugegen,  fo  läfst  man  den  Kranken  damit 
gehen ,  fo  viel  er  will,  wenn  anders  kein  Schmerz  mit 
tJet:i  (  Ji  'yen  verbunden  ift.  Endlich  gieht  er  den  ernft- 
Jicheo  Kdth,  dafs  der  Arzt  den  Kranl<en  nicht  zu 
Jrflh  filr  geeilt  erkläre,  weil  die  Achillesfehne  noch 
J<og«  ihre  tu  grofse  Härte  und  Stärke  behält,  und 
'  dift  Dispoßtioo  <n  diefer  Vcrunftaltung  noch  lange 
jn  ihr  fortdauert.  Kap.  is.  l'on  der.  Heilung  des 
Jilumpfußes.  UebertKefen,TOn  dem  Vf.  in  einer  befon- 
.dern  Schrift  bereits  abgehandelten,  Getjenftand  theilt 
jtt  hier  noch  einige  bemerkeoswerthe  Kurvorfcl)l.ige 
«nit.  Uey  den  Kranken,  die  er  dort  -n  drey  Klaflim 
'•Hitbeilte,  konnte  er  tH»y  den  von  ?ier  erften  Klaffe, 
:dift  dal  crfte  Lebensjahr  noch  nicht  oberfchrittco  bat- 
ien,  mit  der  BrUcknerfektn  Biiide  nteht  za  Idnen 
Zwecke  gelangen,  und  nr  brachte  (tah«r  auch  be^  die- 
fen  (!ie  iVjjrp  u^  ^it  .NJ.ifrliin'?  iti  Anwriiciiing,  die  aber 
mit  ftarki'n  l'iiciierii  vur  dem  l-.iiidringen  <les  Urins 
gi  liclierl  wcri'et)  mufs.  In  letzterer  Rinßcht  ift  es 
■l^ut,  wen»  man  die  Mafchine  doppell  beßtzt,  um  ii« 
itVsebfeln  zu  konneil,  un  i  To  ilt  es  auch  überhaupt 
.^t,  die  Ke.tern  der  tVlafcbine  durch  einen  Ueber- 
«ig  von  Lack  gegen  den  Roft  zu  ftehern.  (In  dfefem 
■AlJer  würde,  vurzii^lich  um  die  Koften  zu  vermei- 
den, die  Verl)a(tdmethode  von  van  dfr  Haar  gewifs 
auch  alles  Verlangte  leiften  )  El)e  jedoch  der  Vf. 
diefe  Mafchine  anwendet,  fucht  er  (iie  tQfse  vorher 
■dnreb  die  Brückner/che  Binde  an  den  Druck  zu  gewöh- 
mtm»  Wird  die  Haut  fcboo  durch  diefe  rotb  ccmacht. 
So  libt  er  6e  tSglfeh  xweymal  mit  einer  lauwarmen 
Mifchung  von  üranntewein  und  WafTer  wafchen,  und 
nnn  erft,  wenn  diefe  verhärtet  ift,  legt  er  die  .Mu- 
fcbiiic  an,  die  er  auch  wohl  zur  Scljonnn^  dor  Hati(, 
mit  der  Brückutr/chen  Binde  wie«ier  weclifelt,  j,velche 
er  aber  jetzt  anders  anlegt.  Zur  Anieguog"  dtofer 
Jliode  braucht  er  eio  etwas  Unjpres^  Tuch,  wovon  er 
'tfai  ehn  Ende  der  k)ein«rn  Hälfte  Aber  den  iufsero 
Knöchel,  und  hinten  oberhalb  fi  r  Ferfe  nher  die 
Achillesfehne  weg  nach  den)  uniern  i  inncm)  Knö- 
chel uuil  nach  der  n  n.m  I  Im  !,•'  des  Unterfchenl* eis 
hinfährt,  und  den  Ziptei  von  den  Kranken,  udrr  ei- 
ner andern  Perfon  halten  ISfsl.  iJ  e  andere  und  tjrtj 
fserc-  Hälfte  da);egen  leitA  er  Aber  den  Racken  des 
FJattfufses  nach  dem  imtem  Rande  deffidben,  und 
fahrt  fie  Ober  die  Sohle  weg  nach  dem  äufsern  Rande 
«o.  Von  da  ftp>i;t  er,  das  Tuch  feft  afi7:lphfTi(l  und 
dj'.fu]- .h  I fi'u  iiufs-rn  Kand  mit  in  lii-.-  Hutn-  ■.■nd, 
.Wieder  aufwäm,  lud  macht  Doo  o«H:h  eine  Tour  um 


Jen  ganzen  Plattfufs  herum,  fo  daCi  er  ao^  dem  Jufsern 
Haoue  deiielben  wieder  hervorkommt.  Hierauf  führt 
er  den  Zipfel  der  zweymal  um  den  Plattfufs  herum 

fewundeoen  Hälfte  nach  dem  Racken  defl'elben.  Den 
pijpfet  der  om  d«i  Schenkel  berumlaufenden  Hälft« 
fOnrt  er  nun  ebenfalls  nach  dem  ROcken  des  Platt« 
fufses,  jedoch  fo,  dafs  diefer  auswärts,  der  vorher» 
genannleZipfel  dagegen  nach  innen  liegt.  BfiJe  wer- 
den nun  hier  mit  einander  nach  BrÜckner's  Art  in  ei- 
nen Packknoten  vereinigt,  nur  mit  demUhterfchiede, 
dafs  er,  wenn  der  Packknoteo  eemacbt  ift,  nicht 
beide  Zipfel  um  den  Unterfcheaktt  herumfahrt  tisdl 
da  vereinigt,  fondern  dafs  er  deiit-der  vorher  um 
denUoterßhenkel  herum  lief,  daffetbe  auch  jetzt  thun 
läfst;  den  dnuegen,  welcher  vnrher  diu  PKittfuTs  um- 
kleidete, noch  t-Himal  um  denfelben  herum  leitet,  und 
zwar  in  derfelben  Richtung,  in  welcher  er  denfelben 
dievorigea  roale  nmbfste;  denn  er  fteigt  auch  jetzt' 
von  dem  Paekknohm  nach  dem  innem  Rande  da* 
Plattfufses  herab,  geht  Ober  die  Fufsfohle  quer  über 
und  kommt  am  aufsern  H.inde  wieder  in  die  Höhe. 
Nachdem  nun  dieferZipfel  7urn  dritten  mal  den  Platt- 
fnf"!  umwunden  hat,  wieder  mit  d.  iii  an.le.n,  wel- 
cher am  inpern  Knöchel  hervor ko mint  und  nher 
den  Packknoten  heraus  gezogen  wird,  an  deräufsern 
Seite  des  ROckens  durch  einen  gewöhnlichen  Knoleo» 
oder  Schleife  verbunden.  Bey  Kindern  vop  1  bia5< 
Jahren ,  und  fogar  daraber ,  findet  er  jetxt  die  faiuwar* 
men  Bäder  für  unnöthig  (worin  mehrere  dem  Vf. 
beyftimmen  werden  \ ,  fo  wie  fie  hey  äif ern  Kranken 
immer  unentbehrlirii  bleilien.  Auch  wendet  er  bey 
kleinen  KlumpfufKkranken  kein  Einreiben  mehr  an, 
und  fouach  wird  die  ganze  Kur  öfters  blofs  durch  die 
Mafchine  uad  durch  ManjpolatioDen  voUeodet.  Dim 
SebnArfUefdn  zur  Nachkur  Hf8t«r  7eizt  iatserUeli  mit 
der  Perpeodicularfeder  von  der  Scarpaifchen  Klump- 
fu fn mafchine  verfeben,  um  diefe  um  den  Abfatz  de« 
Stiefels  ungefähr  da,  wo  fie  an  der  Mafchine  fitzT, 
zu  befeftieen.  Ift  der  Stiefel  feft  an  den  Fufs  aoge- 
fchnOrt,  fo  wird  die  Feder  ebenfalls  fo  an  den  Unter- 
iohenkdl  gekmipft,  wie  fie»  als  ein  Theii  der  Ma* 
fchine,  au  denfelben  befefHget  wird.  Zugleich  läfst 
er  auch  jetzt  an  diefen  Stiefeln  die  Solil  n  gan?  eben 
machen,  da  tlie  Feder  dein  Kufse  hinlangiicne  Feflig- 
keit  gieht.  Auch  hier  giebt  er  den  Rath,  den  Krai^ 
ken  nicht  früher  für  fjanz  gebeilt  zn  erklären,  und 
ohne  Aofßcht  und  th.it igen  Kalb  ZU  ]afl!en,  bis  alle 

Neigung,  fich  wieder  zu  verrcblimmera,  vertilgt  ifk. 
Kep.  13.  lfmitr  Heitmig  iät  a^morät»  AÜMion  in 

Unterarms  an  den  Obrrarm.  Wo  das  Ellbogeogeleok 
nicht  vöUin  ancyloürt  ift,  oder  wo  der  Kranke  oielll 
zu  alt,  und  der  Arm  und  die  Muskeln  nicht  frhon  SV 
fehr  gefcb wunde»  önd.  kann  man  Heilung  verfpra» 
eben,  tia  hier  die  Muskeln  die  .Urbche  find.  Dia 
Hälfe  ift  hier  diefelbe»  welche  cMen  die  Addiictioa 
des  Unterfchenkels  an  den  ObeNcnenkd  angerathen 
worden  ift ,  fo  wie  die  Manipulationen  und  eine  faft 
ähnliche  Mafcli^iie  die  Mü'kj-In  verlängern  n»nfFen. 
Kap.  14.  /'o.i  (irr  Kur  dfr  K'.Hu  h-.v.ii.  Hier  verwei- 
fet der  Vf.  auf  BUian's  Heilung  eioer  folcbeu  Ver- 
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krflmmnng.  Kip.  15.  Fon  dem  Hrzthchtn  Benehmen, 
'  wenn  mehrere  FerkrUmmungeu  mit  einander  verbunden 
ßäiL  Am  der  Vcrbiodvag  nclirerer  Veruofultuo« 
mblo&ittein,  darf  dcr-Ank  ktinesweges  dia  Hd- 
Jung  fflr  oomuglich  erklären,  ob  er  gleich  die  Kur 
■  «Uardiogs  «Js  fchwierig  und  iaogwierig  im  voraus  cr- 


^  Halu,  .lU'OdMo«:  Dr.  ffohMk»  Leimig 
,      iStofg  M*i*»tkt*»  fyuoptifcfu   TabtBtn  «r 
jtmatomie  des  ttienfchlichen  Körpers.    Ein  Leitfaden 

zur  Erleirhieruiig  des  aiilnropoJrinifchen  Stu- 
,         diums  für  StuJjrende,  angfin-n  ic  Chirurgen  und 

für  den  Schulunterricht.  iVlit  fechs  Kupfertafein, 
t  gezeichnet  von  //«r/f  AWund.geftocben  von  CaoUux. 
*  • ;  181»  ^  Qaar  FoL  ItUttw.  (1  fUUr.)  . 

In  dem  Vorberichte  erklärt  der  Vf.,  dafs  er  in  einem 
«nthropulogilchem  Han.ibuche,    weiches  nächlunis 
unter  clein  Titel:  der  Alenjck ,  erfcheinen  füll,  aJJes  im 
Zufammen bange  nacbhoiea  wolle,  was  hier  our  kurz 
angedeutet  werden  konnte ,  und  dab  einige  GegW- 
ftiiide  weggplaffeii  wordep  bm»t  deren  uOrteraog 
fOrdenlngeaduotierriehtanipelieiHl  feheine  und,  knrz 
f  usgeführt ,    auch  atulrre  iitudirende  der  Anatomie 
niciit  befriedigen  könne.    Allein  gerade  die  weggelal- 
{enen  Gegenftände,   nümlich  die  Zeugungs-  und  Ge- 
burtstheile  folltea  unferem  Bedüoken  nach  auf  eine 
zwecknwfsige  Art  der  reifenden  Jugend  et  klärt  wer- 
den. Zur  reobteo  Zeit  kano  der  Unterricht  Ober  die 
BeftinJmaai;  dieftr  Organe,  zunial  wenn  er  niH^wtlrile' 
«nd  ohne  gehpimnifsvolla  Wichtigkeit  gegeben  wird, 
vielen  Schaden  verhüten,    der  aus  ilcr  Unbekannt- 
fchaft,  oder  was  noch  weit  häufiger  ift,  aus  unrich- 
tigen Vorftellungen  von  den  Organen  der  Fortpiian- 
cnng  entftebt.  In  den  Händen  der  Kinder  wären  ohne- 
liia  die  forlie«iidea  Tafelo  ein  nnafltzes  Spielwerk. 
WibrMd  detrÜttendohtet  aber  kaan  fa  der  Lehrer 
die  Abbildungennach  feiner  Wahl  vorlegen,  und  die 
Abbildungen  der  Fortpflanzungsorgane  brauchen  nur 
da  mitgelnedt  zu  werden   wo  ihre  Mittheilung  an- 
;wendbar  ift.   Am  brauchbarften  werden  Obrigeos  die 
vorliegenden  TatTeliert  fQr  yiogt  Scbulminner  fejn, 
4ie.dcn  jothrofralogifchen  Unterripht  ibair  Atl^ 
neo  wflÄlffii,  ohne  dals  fie  felbft  auf  dar  Aksdenle 
fich  mit  dar  Anatomie  und  Phyfiolo^e  belchäftiget 
hatten.   Aus  diefen  Tabellen  werden  fie  wenjgftens 
fonleich  ilberffhen  was  ihnen  fehlt  und  warum  ne  es 
fich  zu  eigen  machen  müffen:  denn  es  ift  dem  Vf.  ge- 
lungen eine  folche  Anordnung  der  Tbeile  zu  Stande 
zu  brineeo ,  die  Geh  in  den  gröfseren  AbthcÜonnn 
ib  IpahJrait  in  den  kleineren»  beftindig  adf -Aell8c■ 
filnlnlttBg  der  Tbeile  bezieht,  und  in  diefer  Hinficht 
origineliift  und  ganz  fflr  den  Zweck  geeignet,  den 
der  Vf.  vor  Augen  haue.      Das  Ganze  Kefteht  ans 
ftchs  Tafeln.    Die  erße  TafeJ  begreift  die  Knochen- 
lehre in  fich.   Unter  der  Ueberfchrift  ih  mit  wenig 
Wortca  das  Nflthigfte  von  der  Structur  dar  Knochen 


und  dafs  fie  zum  Theil  durch  Bänder  zufamnien  ge> 
halten  werden ,  angezeigt ;  auch  find  be;  den  beweg- 
lieben  Knochen  iauner  ihra  CWeokflteben  angedantat 
worden,  aber  dieBfnder  fdbfk  fiad  nirgends  verziSdh>> 
net,  was  auch  wohl  zu  billigen  ift,  weil  der  Lehrer 
leicht  einen  Begriff  von  der  verbinduiig  der  Knochen 
durch  Bänder  geben  kann  und  das  EigentbOoiliche 
hey  den  einzelnen  Gelenken  gröfsteotheifs  in  der  Bil» 
dong  der  Gelenkflächen  beHebt.  Die  Knochen 'fintt 
flbr^cm  wio  gemöhnUch,  Ja  dio  des  Hanptctf  d«i 
.  Rümpfte  uad  dinrOIiedmauen  dogetheftr.  Dafii  hitf^ 

wie  bey  den  übrigen  Tafeln  ,  den  deutfchen  Namen 
die  lateinifchen  beygefrtgt  worden  find,  ift  fehr  zu  lo- 
ben, weil  diefe  beftimmteren  Benennungen  das  Nach- 
fchlagen  in  anderen  anatoi^ifchen  Schriften,  hi  welchen 
fich  vielleicht  der  Lehrer  Raths  erholen  möchte,  er- 
hdehtera.  Zn.  einer  fallcbea  VorfteUung  giabt  es  Ai^ 
laf« ,  daft  baj  de»  Seblafbefoe  vier  OchOrioDdielehea 

angezeigt  worden  find.    Die  Mu<;kp!n  werden  auf  der 
zxeuien  Tafel,  nachdem  die  nöthiglten  Andeutungen 
von  ihrer  Structur  gegeben  worden  find,  unter  den 
gewöhDlicben  Hauptabtheilungen  nach  den  Bewegun- 
gea  geordnet.  Dafs  hier  bey  vielen  die  deutfcben  Na- 
men w^gelafTen  worden  fiöd»  ift  wohl  damit  sa  «Dt- 
fchuldigen,  dafs  fooft  der  Raum  zn  Mir  beengt  woi^ 
den  wäre;  auch  ift  es  ^ohl  für  den  Laven  hinläng- 
lich, wenn  er  nur  erfahrt,  zu  welchen  Bewegungen 
befoniiere  Werkzeuge  vurhaoden  find.    Bey  den  Mus- 
keln des  innern  Ohres  maffeD  wir  bemerken,  dafs  fia 
nicht  blofs,   wie  der  Vf.  angiabt,  dazu  dienen  daii 
Trommelfell  anzufpanncnt  -tedcm  •aattob  durch  dea 
ljutttlor  tympani  und  den  MmttuL  numti  txUrtms  et- 
fcblafft  werden  kann,  und  der  Muscut.  ßapedius  mehr 
Bezmg  auf  die  Verfchliefsung  oderOeffnung  desevför- 
migen  Loches  hat.    Bey  dem  Munde  hätten  die  Mus* 
Kein  der  Oberlippe  nicht  übergangen  werden  follen; 
der  quadratiu  menli  wirkt  nicht  auf  den  Mundwin- 
inal.  fbadarn  auf  die  Unterlippe.    Bey  der  Zunge 
hdneii  durch  efnea  Druckfehler  die  Hi/ogloß :  Gyo- 
lofft.    Bey  dem  Schlünde  (eigentlich  Rachen)  hätte 
doch  angeführt  werden  können,  dafs  er  durch  eigene 
IMu'  krlri  in  die  Höhe  gezogen  und  erfchlafft,  und 
durch  andere  wieder  verengert  werden  kann.  Bej 
dem  SUmocleidomafloideus  ift  zu  bemerken,  dafs  er  dea 
Kopf  vorwirts  aad  aa£  laiaa  Seite  zieht.  Nicht  der 
fiaftttftaritj  fflodem  def  LmOor  fcaputae  zackt  di« 
Achfeln.    Fälfchlich  find  der  Musculus  fuprafpinätus 
und  infrafpinatus  nur  unter  dem  Namen  nmj'culi  fpitiaü 
angegeben.    Der  Trueps  gehört  nicht  zum  Oberarme, 
fondern  zum  Vorderarme,  bey  welchem  er  nur  unter 
einem  andern  Namen  ( anumäut )  angefahrt  ift.  Daft 
dia  raäiilu  die  Handwun|  und  die  ultMru  die  Hand 
ftrecka«,'  ifrinirtehlig.  '^ey  dem  I^ks  vnd  /Hanw 
hätte  die  Wirkung  als  Reugcmtiskeln,  und  bey  dea 
Glutaeis  die  Wirkung  ah  Ausltreckemuskeln  angege- 
ben werden -follen.     Der  J^yrsfarmis  hebt  nicht  den 
Schenkel,  fondern  rollt  ihn.   Die  Beugemnskeln  und 
Ausftreckerouskeln  des  Unterfchenkda  find  flUiehlicb 
al»  MiickaliHwdche  dco  Schaakel  bewifea,  aflgega- 
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h».  Die  N«V«*lehre  auf  der  dritUn  Tafel  zerfällt ' 
io  zwey  Hauptabtheiluogen:  in  das  Gehirn  und  Mark 
und  in  die  Nemo.  •«•rdeo  in  primäre  und 

einfache,  und  in  feemdäre  und  zufammenseietzle 
Nerven  cingetheilt.  Die  vierte  Tafel  enthält  die  Sia- 
nenlthre  ( ^leßinfiologia)  mit  vielem  Fleifse  ausgear- 
beitet. Auf  dtr  fÜHßin  Tafel  ilt  die  Eingeweidc- 
labre  der  Bruft  und  die  Gefäfsiclire  abgehandelt. 
In  der  irßim  Abtheilung  find  die  Kefpirationsorgane, 
das  Herz  und  die  Drafeo;  in  der  zwiyten  Abtheilung 
£nd  die  Pulsadern IMntadern  uud  LymphgefäCs^  rer- 
»eichnet.  Endlirli  begreift  die Tafel  dieEinge- 
weidelehre  des  ünterieibes  nach  den  drey  Hauptab- 
tbeilungen:  in  den  ISahruucskanal ,  in  die  drüfigeu 
Mebeoorgune  des  Nahrun !;skaDals  und  in  die  Üarn» 
Werkzeuge  in  fielb  —  Zuletzt  folgen  noch  erläu' 
ternde  BemerkungpB  zu.  den  Kupfertjfeln.  Die  Ku- 
pfertafeln ßnd  fo  deutlich  als  es  bey  der  unvermeid- 
lichen Verkleinerung  mög^lich  war.  Die  trße  Ta- 
fel ftellt  ein  männliches  iskelet  mit  dem  Baue  der 
Zähne;  die  zwtyte  lafel  einen  Muskelkflrper ;  die 
4riüM  in  yier  Figuren  das  Nervenfyfteti ;  die  vitrte  die 
SioneswwlKzenge;  dte/Xi^  das  Üefäfsfyftem  mit  den 
RefpirationswerlueiigeD;  ^fiduU  die  Organe  der 
Bauchhöhle  vor. 

Die  ganze  Arbeit  verdient  Beyfall :  denn  eine  fo 
lichtvolle  Ueberficht  der  Anatomie,  fo  weit  fie  zn 
dem  Studium  der  Anthropologie  nütliig  iff ,  ift  in  die- 
f^r  Vollftändigkeit  und  üediänglhoit  und  zugleJi  h 
Aircb  zweckroäfsige  Abbildungen  erläutert,  nirgen  is 
20  finden.  Die  älteren  Vcrfuche  diefer  An  find  weit 
nianeelhafter,  fowohl  in  der  Aal^  als  in  der  Aus- 
führung des  Planes,  und  die  obM  Mmaditeii  £riwie- 
runeen  füllen  keineswegs  den  Werth  detOenzen  ber- 
■btetzen;  vielleicht  kann  fie  der  Vf.  bey  einer  zwei- 
ten Auflage  benutzen  und  dadurch  dem  Buche  eine 
mch  gröfsen  VoUkoanaoDhtit  geben. 

'  HAiUt  iB-ilerHenunaffdelbheii  Bucbb.:  cfo.  G-^ttl. 
BimßtM,  M.  D.  in  Aeadeada  FHdericiana  Ha- 
lenfi ,  Evißolti  ad  Bonnikm  v.  c.  Anatomes  Profef- 
forem  apiul  Arnftclodamenfes,  fiftens  etfirvaHoHm 

luxationis  femoris,  cui  addita  funt  meletemata  quae- 
y  dam  ät  auxHHs  ad  exttnßoium  *t  contra  •  ixttnßo- 


,  mm,  in  utraqut  luxaiioHt  et  kBmtri  it  femoris,  rertf 

päiübendis.  1809.  ao  S.  4.  ,(<4  P-) 
Die  diagnoftifcben  Zeichea  einer  in  dief«^  BlieAll^ 
befchriebenen  Verrenkung  des  rechten  Schenketsfiflil 
genau  angegeben.     Di«  Kranke,  ein  Madchen  voa 
a8  Jahren ,  lag  auf  dem  Rücken  mit  etwas  erhobenem 
Oberthcile  dos  Körpers  und  au^geftreckten  Fofsen; 
nur  das  rechte  I^e  ftand  vor  uud  die  FnCszehen  der 
nimlichen  Sdte  waren  vorwirts  gewendet;  aber  we- 
der nacb  ein  -  noch  answlrtt  ■gerich.tet.    In  dMfer 
Lage  hatte  die  Kranl(e,  welche  der  Vf.  erft  am  yten 
Tage  nach  ihrem  Falle  fah,  keine  Schmerzen;  fobald 
der  Vf.  aber^die  Gelenke  des  leidenden  FuCses  zu  beu- 
gen verfuchte,  begannen  die  Schmerzen  wieder  im 
Scbenliel,  im  Knie  und  vorzfigtich  in  der  gefohwol- 
leuea  Weichengegend.   Das  rechte  Knie  (taod  3  Zolle 
tiefer,  als  c^as Tioile.  die  Ferfe  3ZolMlAtaML<  Mil 
dem  längern  rechten  Fufs  konnte  idie  Kranke  nicht 
auftreten.    Der  rechte  Hinterbacken  war  glatt  und 
breiter ,  die  grofse  Falte  länger ,  als  an  der  gefunden 
Seite.    Der  grofse  Umdreher  ftand  tiefer  hervor,  und 
ao  der  Stelle,  wo  im  unbefchädigten  KOcper  eineHer» 
Torragung  zu  feyn  pBegt,  gewahrte  man-  eine  Vertle^ 
fung.   Nach  vorher  angewendeten  Einreibungen  mit 
Eibirchfalbe,  erweichenden  Ueberfehlflgen  m*^  wai^ 
men  Bädern  ward  die  Kranke  auf  einen  Stuhl  gefetzt 
und  mit  BeybQlfe  mehrerer  Schüler  die  A^u$-  undGe- 
genausdchnuneverfucht ;  da  aber  diefer  Verfuch  nicht 
gelangt  io  machte  der  Vf.  einen  wirkfamem  Gebrauch 
vontoetn&fciffMrf/fAra  Ausdehnonffswericzeuge,  verw 
niittelft  welchem  der  Kopf  dea  Sdbeakeia  bairagttd|l 
■emacht  wurde,  und,  durch"  efdÄ'Mlehhwf  lJltMÄ 
des  Vfs.  unterftützt,  gleichfam  von  felbftin  die  Pfanne 
zurflckfprang.   Der  Fufs  blieb  noch  zwey  Taee  et- 
was länger,  als  der  linite,  zog  fich  aber  am  dritten 
Tage  la  fafaie  normale  Lage  «mrOeki  AaMh  tiev 
Verrankudg  des  Oberannhaäii  mü^Mht  dlifyitm 
Ausdehnangswerkzeuge,  wen*  «in  ltoen  nur 
foiche  Richtung  geben  kann ,  daü  der-  Kopf  auf  dtA 
nämlichen  Wege,   den  er  bey  der  Ausrenkung  ge- 
nommen hat,  wieder  feiner  Gelenkgrube  zugeführt 
werden  kann.    Auch  glaubt  der  Vf.  mit  Recht,  dafs 
M  zur  Erfchlaffung  der  Armmuskeln  viel  bejtragOb 
der  Kranke  eine  foiche  Lage  bey  der  Wii;dlcc^ 


einfetzung  erhalte,  dab  «T  mit  den  FiUHn, 


treten  könne. 


LITBRARISCHB  NAOBRICHTBN. 
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Beförderungen. 


crLciharzt  des  Herzog«  TonAnlialt-Eembnrg,  Hr. 
Uofraila  Gräfin  wurde  in  diefem  Frühjahr  aUProfeffor 
jOedie.  undXKicot.  dea  Itlinirchen  Inftituts  nach  ein- 1, 


j     •  ^ 

und  als  ProfelTor  Am».  » Ckln»f,  nadi  ehicy  airfemi 

UniYerfität  Deuifchl.ands  lierufcn ;  lelnnc  .ibor  beide 
Steilen,  durch  ausgezeichnete  Gnadeiubezeugun^en 
feinet  PiuTicn  bewogen,  ab,  mid  geaaefi»  mlB. em* 
anfehnliche  Gehaltszulage. 
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OEtgMTALItCHB  UTBtATUI. 

.  Wh*»  in  Comm.  b.  Schaumburg  u.  Comp.:  Fund- 

J^mbi»  dts  Orients,  bearbeitet  durch  eine  Gefell- 
chaft  Ton  Liebhabern.  18C9.  t  Alph.  S  Bogen» 
foL  oiit  I  Kupf.  (4  Rtblr  4  gr.) 

Gewifs  zur  allgemeinen  Freude  aller  Kenner  und 
Liebhaber  der  fo  reicbbaltig«a  und  natzlichea 
als  fchchien  morgenländifclMa  Litantvrift,  nach  fo 
niDchen,  bald  nach  ihrerOeburterftIcftten,  Verrucbeo 
dieier  Art,  hiermit,  trotz  den  SfOrmen  der  Zeit,  dat 
trße  Heft  einer,  n>it  Ausfchlufs  der  hiSIifcben  Litera- 
tur und  Exegetik,  die  gefammte  orientalifche  l'rofan- 
Literalur  umfaffenden  Zeiirchrift  erfchienen,  von  wel- 
cher die.  vorläufige  Nachricht  und  Ankandigung  des 
Unlernelimcaa  1  zugieich  als  Probe  des  eefcbmack- 
Voilen  iufsern,  den  arabifchea  and  deuttcben  Titel 
nebft  der  nun  mit  weniger  AbSndertwg  wiederholten 
Vorrede,  auf  23  Kothen,  datirt  vom  i.  Januar  I809, 
enthallend,  dem  Publikum  bereits  bekannt  geworden 
ift;  einer  Zeitfchrift ,  deren  jährliche  Herausgabe  auf 
4  Uefte  zu  einem  Bande,  den  Heft  wenigftens  zu  19 
tri«  90  Bogen  ftark,  berechnet  ift,  und  an  deren  tta« 
tmterbrodüenen  Fortdaver»  fOr  welcfae  6eb  die  Her» 
«oigeber  verbargen,  mm  Blebt  cweifeln  "derf,  da 
dae  Unternehmen,  nicht  allaia  durch  die  Luft  und 
Liebe  der  gelehrten  Mitarbeiter,  fondern  vornehm- 
lich durch  «Ue  grof<;mnthige  UnterftQtzung  eines  an 
ihrer  Spitze  ftenenden  bemittelten  grofsen  Kenners, 
daeh  felbft  Mitarbeiters,  des  Hrn.  Grafen  /f^eneestaus 
V9»  J&utMuiy,  in  Hiafiebt  das  Thailf  der  Druck« 
Icoften,  den  der  Abfete  anfangs  wabrfebelnlieh  nicht 
einbringen  wird,  geficliprt  ift.  Das  vor  uns  liegende 
Heft  hat  einen  in  Kupfer  geftochenen  ümfclibg  im 
Gefchmack  der  ftattlicliern  Einbände  perßfclier  und 
tOrkifcher  Handfcbriflen ,  beides  auf  der  Vor-  und 
Bflckfeite  auf  Bin  vnd  diefelba  Weife  mit  einer  rei- 
chen Verdemag  von  Laob  •  Arabcskan  ^ftenpekt 
worio ,  in  kleine  Ovale  chigelebloflai»  za  obaift  die 

Dwife  (^j^  4?  Sit  (d.i.  m»a^  hmJka 
fetix  fiueejfns  mens) ,  zu  nnterft  qCäjIa«  ^jw^*«isr^ 

iWencetlaus  Rzttousky)  angehrncht  ift.  Das  lieft 
tlbft  liat  erftltch  in  Kupfer  geftochen  einen  fpiendi- 
dac  arabifchen  Titel  des  Werks  mit  fcbün  ge7eich- 
Mler Schrift  in  d^aSehriflzagen  Se'üUfel  und  tt^s  eU, 
welelieii  Ree.  in  lidiier  RediirclirelbMig  hkfsc  aacb 


-d«r  AntTprache  geb  en  will,  narn^ich:  Meekfen  etcnntts 
tlmifehriMjtt  wemädm  errumus  eledfcknebijtt  TdÜf 
dfchtmäai  min  elBdebd  bihimmet  fei»  tfsckiirtfA  Ifen- 
djchesßatf  CkSnt  Ssiawufckki  ad  lUlcUu'  Imefckrük» 
fdmtgkribo  jekdi  man  jejchüo  ita  zirdt  kin  mnfsUckimim. 
T^ukiat  fi  medtmet  If^Ud  ddr  eJfsaKhäntt  ehmperdtörljei 
lunemfsewijet  sfenmtt  tifs't  nfstmdnmealt  weälf  btidi. 
miläd  elmefjthh  a'ni  hihn  sfennet  fs'eltfs  «  'itchrin  wt- 
mtäitein  weälf  bädl  tlhidf ehret  elmukkammtdijtt ;  d.  U 
Nagaxi»  der  vrtentalifcken  Sehätze  und 
Fundgrube  dir  answHrtigen  Rätkfet  (de« 
verborgenen  ausländifchen  Weisheit),  f^rfaßt  eo» 
eintr  GefeUfcUieka/t  ve»  Gelehrten,  durch  piit^flige  Uru 
terßatznng  der  Zierde  der  Ede therm  U'e  n  'c es  l au* 
voH  Rzewusky.  Sa/^ :  Gottes  i!\  der  Orient,  und  Got- 
tes ifl  der  Occident;  Er  leitet,  wenerttili,  den  wahrm 
Pfad.  Gedruckt  in  der  Stadt  IVien,  der  deutffhen  JUt- 
fer liehen  Refidenz,  im  ^akr  igoo.  nanl  dtt  ÜMeu 
bnrt ,  oder  im  ffahr  laaj.  ««eil  HtFhKktMntiünm»»g, 
Hierauf  folgt  der  oben  gefetzte  deutfche  Titel  mit 
dem  Motto:  Sag:  Gottes  iß  der  Orient  u.  f,  w.,  Coram 
Sur.  7.;  alsdann  der  franzöGfche  Titel:  Minea  d4 
rOrunt,  txfloitles  par  unl  Sociili  d'Ämtttmrs.  Diti 
Dieu  efl  te  maitre  de  l'Orient  u.  f.  w.  Das  Werk  eml 
pfiebh  Geh  in  Hinficht  des  Aeufsern  durch  einen  fcbö. 
nen  Druck  auf  fehr  gutes  Schreibpapier,  mit  grofser 
lateinifclier  Text  -  Schrift,  und  auch,  was  die  ara- 
bifch  -  perßfch  -  tOrkifcbe  Schrift  anlangt,  die  jetzt 
die  bckannle  der  orientaJifchen  Druckerey  in  Wiea 
ift,  verlpreclien  die  Herausgeber  in  Zukunft,  wenn 
fie  der  Beyf^U  der  Abnehmer  dazu  in  Stand  fetzen 
werde,  Anfchaffung  eines  neuen,  fchirfem  und  ge- 
föUigf  rn  Scbriftzuges ,  und  febUefteo  Ihre  vorausge- 
fchickte  Vorrede  befcbeiden  mit  der  Bitte,  fowohl 
auf  die  Sufsere  Form,  als  auf  den  innern  Gebalt  ihrer 
Zeitrrlirift ,  in  den  gegenwärtigen  ü^weren  Uraftin-  ' 
den  der  Zeit,  jenen  arabifchen  Spruch  anzuwenden« 
mi  lä  jodrik  kulteho  Ii  Jetrok  kuUeko,  feben  eVilm  bi'U 
bddkekair  min  tldfchehl  bi'lkuO,  wenn  nun  nicht  alles 
bXka  (erreichen^  kann,  feil  man  nicht  alles  unter- 
denn  IkOekweUii  JCanntnifs  ift  befTer  als  einz. 
liebe  Unwifrenheit.  In  der  Vorrede,  S.  I  — Vi 
machen  die  Herausgeber  zuvörderft  auf  die  Wichtij^ 
keit  des  orientalifchen  Studiums  und  deffen  bisherin 
Hin.Irriiilfe  und  Srhwiengkeiten  feiner  allgmieinm 
Aufnahme  und  Verbreitung  aufmerkfim,  and  ver- 
binden damit  die  Ankündigung  ihres  gemeiafchaft- 
Jichea.  Untemabmens  unter  den  glackiichon  Aufoi 
cien  des  Ho.  Grafen  S/imtstaMt  Mzemnsi 
T  tt 
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arbeiters  und  zugleich  Directors  diefer  löblichen  lite- 
rarifchen  Vfranitaltung.  Die  Zcilfchrift  (oll  alles 
umfafTen,  was  aus  dem  Moreenlande  kömmt  ocfer 
auf  daffelbe  Bezuc  hat,  orienlalifchc  Ueberfetzungen, 
Abhandlungen,  Bemerkungen,  Nachrichten,  Aus- 
züge, Notizen,  Befchreibun^en ,  Zeichnungen  und 
Auffätze  aller  Art,  in  den  gangbarften  Sprachen  Euro- 

fia's.  "Denn  obwohl  die  meiUen  Mitglieder  der  Ge- 
ellfchaft  Deutfche  find,  und  die  Zeitlchrift  alfo  vor- 
züglich deutfcli  gefchriebene  Auffätze  erhallen  wird, 
fo  follen  doch  auch  franzünfche,  italienifche,  eugli- 
fche,  fpanifche  und  lateinil'-he  aufgenommen  werben, 
zumal  da  Geh  die  Gefellfchaft  bereits  To  glackiicli 
fcbätzen  darf,  unter  ihren  Mitarbeitern  Viele  der  an- 
fehnlichften  Orientaliften  in'  ganz  Europa  zu  zählen, 
'welche  ihre  Ausarbeitungen  mitzutbeilon  verfprochün 
haben.  Was  ihrer  Zeitlchrift  vor  allen  bisher  beftan- 
denen  ähnlichen  Sammlungen  eine  unterfcheidende 
Eigrnthümlichkeit  ertheilen  wird ,  ift  die  vielfältige 
unmittelbare  Berührung  mit  Hern  Orient  felbft,  die 
ihnen  durch  die  Gorrefpondeoz  ihrer  dortigen  Freun- 
de verfcliafft  wird.  Sie  dürfen  gegenwjrtig  fchon  auf 
I>iachrichten ,  nicht  nur  aus  Conflantinopcl  und  aus 
den  Mätea  der  Levante,  ronrlern  auch  aus  PerHen, 
Syrien  und  Aegypten,  und  in  der  Zukunft  vermuth- 
licti  auch  auf  Sj<-hrichten  aus  der  Barbarey  und  der 
Tatarey,  aus  Arabien  und  Marocco,  aus  Sina  und 
Indien  rechnen,,  und  fo  foli  diefi>  Zeilfchrift  ein  Ver- 
einigungspunkt fOr  die  Liebhaber  orientalifcher  Lite- 
ratur, nicht  nur  in  Kuropa,  fondern  auch  in  Afien 
werden.  —  Alles  was  nun  alfo  im  Orient  auf  den 
Occident,  und  im  Occident  auf  den  Orient  hinblickt> 
£oll  fich  hier  begegnen,  und  holfreiche  Hand  bieten, 
•US  den  noch  unbearbeiteten  Fundgruben  Schätze  der 
Erkenntnifs  und  des  Wiffens  zu  Tage  zu  fördern; 
Philologie,  Rede-  und  Uichtkunft,  Philofophie,  Pliy- 
fik  und  Mathematik  ,  Medicin  und  Jurisprudenz, 
Geographie  und  liiftorie  mit  ihren  Hnlfswiffenfchaf- 
ten,  Numismatik  und  Statiftik,  Topo  Ethno  -  imd 
Bibliographie.  Nachrichten  von  jedem  Lande  und 
Volke,  von  jeder  Wiffenf::haft  und  Kunit  des  Mur- 
genlandes werden  aufgenommen,  und  zu  Ende  jcles 
Bandes  durch  ein  Ilegifter  in  die  gehörigen  Fächer 
eingetheilet.  Nur  Politik  und  Tkeotogit ,  wiewohl 
fie  nicht  ausgefchloffen  find,  follen  am  wenigftcn  be- 
rührt werden,  befonclers  die  Theologie,  in  fo  weil 
es  biblifche  Literatur  und  Extgftik  betrifft.  Dagegen 
find  die  Herausgeber  gefonnen,  «ler  Verwandil'chaft 
des  Gegenftandes  wegen,  und  in  Hhcklicht  der  in 
den  letzten  zwanzig  Jahren  im  Oeftreichil'chen  ge- 
ichehenen  Aufnahme  und  Verbreitung  der  ncugrie- 
cbifchen  Literatur,  auch  die  nrugriechi/che  Sprache 
mitunter  in  ihre  Zeitfchrift  aufzunehmen.  In  Hin- 
ficht der  Ausführbarkeit  des  vorgefteckten  Ziels  wird 
noch  bemerkt,  dafs  (abgerechnet,  was  alle  die  aus- 
wärtigen Mitarbeiter  vermögen)  den  Herausgebern 
zu  Conftnntinopel  und  Wien  eine  Anzahl  der  reich- 
ften  und  vortrefflichften  orienlalifclien  Bncherfchätze 
zum  Gebrauche  offen  ftehen ;  denen  zu  Conftantino- 
p«l  di»  u^entüchtia  Bibiiuthekeo  'Abdul  Uhamid's 
%a  ^  • 
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und  Ragibpafcba's ,  der  Bacher  Bafar,  und  reiche 

Privatfammlung^n,  denen  aber  zu.  Wien  die  Schätz« 
der  kaiferlilclien  Bibliothek  nnd  die  reiche  Man ufcrip- 
tenfammlung  des  Hn.  Grafen  von  Rztuusky,  welcher 
die  Bücherfchätze  der  veritorbenen  Hrn.  von  ffmifch 
und  ll'aUmbure  an  ficb  gekauft  hat.    Betrefis  der 
europäifchen  Kechlfchreibung  orientalifcher  Eigen - 
Namen  und  anderer  Ausdrücke,  wird  in  jedem  ein- 
zelnen Auffatze  die  von  den  Vfn.  zur  Bezeichnung 
des  nachgeahmten  wahren  Lautes  der  fremden  VV^orte 
gewühlte  bcybehalten,  und  in  diefer  Abficht  erinnern 
die  Herausgeber,  <lafs  der  Lefer  die  Regeln  der  ei- 
genthümlichcn   Ausfprache  jeder  der  eurupäifchen 
Sprachen,  worin  die  Auffitze  verfafst  find,  fich  wohl 
gegenwärtig  halten,  und  z.B.  nicht  etwa  die  in  einem 
englifchen  Auffatze  vorkommenden  eignen  Namen 
deutfch  ausfprechen  wolle.    Uebrigens  werden  die 
Her.iusgeber  und  Mitarbeiter  eine  vorzügliche  Auf* 
merkfainkeit  dahin  richten,  dafs  jene  Verwirrung; 
welche  die  gewöhnlichen  Ueherfetzer,  cjurch  unvei^ 
änderte  Ueberlragung  der  orientaiifchen  Namen  und 
Ausdntcke  aus 'einer  europäifchen  Sprache  in  die  an* 
dere,  in  der  wahren  Ausfprache  derfelben  angericfa« 
tet  haben,  mittelft  Zurückführung  auf  die  wahr« 
Schreibart   in    den   eigentliümlicheo  orientahfchea 
Schriftzeiclien  wieder  gut  gemacht  werde.  Enitlich, 
wie  in  der  llechtfchrpibung  und  Ausfprache,  fo  in 
der  Schreibart  und  dem  Ausdrucke  (oll  das  Eigen» 
thflmliche  unverfäifcht  wiedergegeben  werden.  Nicht 
den  Deutfchen,  Franzofen  und  Engländer,  nicht  den 
Italiener  oder  Spanier  foU  der  Lefer  hier  im  orienta- 
iifchen Prunkgewande  erblicken,  fonilern  den  Ara- 
ber, Perfer  und  Türken  in  europäifcher  Tracht  wie- 
derfinden.   Nach  der  Vorrede  folgen  auf  zwev  Seiten 
die  Namen  der  Subfcribenten  nach  dem  Alphabet. 
Ree.  hofft  und  wflnfcht,  dafs  diefe  Lifte,  welche  bis 
jetzt  nur  77 Namen,  rühmlicher  Weife  fait  zur  Hälfte 
von  Perfonen  der  höhern  Stände,  auch  felbft  8  Da- 
men, verzeicTinet,   fämmtlich  Theilnehmer  aus  de» 
Kaiferftadt,  in  der  Zukunft  auch  aus  ülleii  andern 
Gegenden  Europas  anfohnliche  Vermehrung  erltaiten 
werde.     Die  Abhandlungen  und  Auffätze  des  vor 
uns  liegenden  erften  Hefts  laufen  von  S.  i  bis  84 
21  fuhr  gelialtvoUen  Bogen.  Sie  empfehlen  Geh  fämmt- 
lich nicht  nur  durch  die  bewährten  Namen  ihrer  Ver- 
faffer,   welche  der  gelehrten  Welt  als  vorzügliche 
Kenner  der  orientaiifchen  Literatur  fchon  bekannt 
find,   fondern  vorzüglich  durch  Neuheit  und  anzie- 
henden Inhalt  und  gewichtigen  innern  Werth  der  ab- 
gehandelten .Materien  und  der  mitgetheilten  Nachrich- 
ten, fo  dafs,  der  Natur  der  Sache  gemäfs  und  dem 
Eifer  der  Herausgeber  und  Mitarbeiter  zu  Folge,  die 
folgenden  Hefte  gewifs  in  allem  (liefen  einen  immer 
mehr  wachfenden  Keichthum  zur  Ausbeute  geben 
werden.    Aber,  um  das  Gute  an  feinem  Thcile  mög- 
lichft  zu  befördern ,  macht  es  fich  Uec.  bey  der  An- 
zeige des  Inhalts  zur  Pflicht,  das  gebohrende  Lob  mit 
einzelnen  verbeffermltn  und  berichtigenden  Erinne- 
rungen zu  vermehren,  fo  weit  er  (in  jenem  aufrichtigen 
Bekenntnifs,  d<is  eioft  LeilmiU  von  ficb  ablegte,  za 
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jfMfar  aimtUrndtt,  quam  q»o4  rtprihtnfioium  mtrMtWf\ 

darcb  leiae  jD(ijviiluelle EioGcbt  und  (Jeberzeugupg die- 
zu  thun  im  Stande- ift,  nicht  um  zu  tadeln,  fon- 
d«ra  um  den  Arbsiterat  fowobl,  als  den  Lefera  einn 
Acbtuag  zu  bewei£an>  dem»  er  ich  Moht  *atledtg«a 
darf,  aod  welche  eili  S6f  wkMgu  'VntmAm» 
folMa  in  fich  felbTt  vwdMoL  •   .v.  -. 

•♦»/  I.  (S.  1^  15)  £W(*'  M  Sttn^ir  itr  JiVlUf 
tmi  ihre  tignun  Namtn  für  linzelne  Stfi  ne ,  von  Hr. 
V.  Hammtr.  Bekanntlich  ba  ten  wir  bereits  rneh- 
sei«  ' fcilStabere  Schriften  Ober  die  Aftronomie  der 
Ak-iber  und  Perl'er,  tbeils  Werke  der,  Orientat«r 
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tfm>llirndi»A  «iosdna  gfd&e  SOntie  von  befondrer 
Btaennvaf  oder  befbnderm Sinn.  Hingegen  verweilet 

er  um  fo  ning*>r  bey  den  Planiien  ^  1  [er.;n  nicht 
nnr  mit  tieu  ^1  lechifchen  nichts  gemein  haben,  foo- 
dern  auch  mit  ganz  andern  Symbolen  erftfbefneo,  aif 
die  ihnen  der  griecbifeiia  MytkM  üylegt.  Sie  find 
dem  Araber  keine  OMMT/  IbMiWii  fiewobeer  dir 
Ente,  die  fich  mit  ihrer  Sitte  jund  VVirthfchaft  in  dei» 
Hlbunel  eingebürgert  hfabeo.    Wi*  diefe  Vorftellune 


der  Araber  Teit  der  Einfilh 


rung  des  Ifsl.ims,  da  der 


Stifter  deffelbeo  den  Kultus  der  Sabaer  (Zabier)  ver- 
nichtete, entftanden  ift,  und  wie  dagegen  in  den  älte- 
lUn  Zeiten  die  fiebeo  Lichter  des  Himmel»>  tt^ofa  deot 


Iribft,  tbeils  Commoatare  darüber,  thciliwalleemeia^  9lemdienfte  oder  der  älteften  Religion'des  ZalbbisttiUf; 

und  berondere,  aiis  den  Quellen  Telbft  gereböpne.  Ab-  dem  fpiterhin  erft  der  perT.  Dienft  des  Feners,  als 

kandluagen  Ober  diefefl  ^Gegenfbnd  der  Oelehrram'  Abglaaies- des  iSonoen»,  Mond- und  Sternen -Lieh-* 

Iceit,   im  Druck  erhalten:  allein  die  ^egenwärt^e  tes,  nachfolgte,  allerdings  als  höhere  Mächte,  als' 

des  Hrn«  v.  H.   deren  Fortfetzung  in  d^m  folgenden  Leiter  ties  Scliickfais  und  irdifcben  Wechfel«;  der 

Hefte  der  2^itfcbrift  erfolgen  foU,  zeichnet  Tivh  ror  Dinee,  erscheinen,  und  die  felbTt  ndtoh  in  den  Tage» 

rflea  Qbrigen  dadurch  anst  dtfs  6e  naob^einetn' eig-  des  UÜiuins  aoTertöfcbteii<Spnreii''{to«tTon'Mubba^ 

MB  Flaae  gearbeitet,  «iitd  iitellt  Moft  dem'Aftronom  taed  xMftA«ia''aibibben  HultilV  .iirt  a^rölojfilfeV»]» 

von  Profefl  Son,  fondern  Oberhaupt  jedem  andern  Ge-  Glauben  Mjdneii' wirkfamen  'E>nÄuf<;  himinlirebMC 


lehrten  und  zugleich  jedem  gebildeten  Lcfer  brauch- 
bar zu  feyn ,  eine  vollftäiiili(;e  IJeberficht  des  Ganzen, 
mit  ungezwungener  Verkettung  der  eiozeinerf  Theile 
deffeiben  im  Vortrage  ,  in  bewnnderunes würdig 
hricbter  nnd  Ücbter  Darfteliang  gewährt, -^ie  dorcn 
dl«  Neuheit  der  An6ebt  tiad  durch  einen  icbfinen 
blähenden  Stil  (gehoben  ift.  Nur  Schade,  dafs  diefe 
fchöne  Abhandlung,  fo  fehr  auch  in  den  Obrigen 
Stücken  der  Zeitfchrift  die  Herausgeber  (wenige  ein- 

Sefchliebeaie  unbetrichtliche  Verleben  abgerechnet) 
Ir  GoflTBctbeit  Sorge  gelNmeH'  babea ,  vomehmHcn 
in  daa  orientalifcben  Texten  der  nntergefet9te»le|w,< 
releheB  Anmerkungen  durch  mehrere  Uftige  Droek- 
fehler  entfteilt  ift.  II  t.  wird  aus  Bereitwilligkeit 
gegen  den  Vf.  und  feine  Lefer  diefe  Druckverlehen 
mit  Sorgfalt  bemerken,  und  liofft  tl-ifiegen,  dafs  die 
Hrn.^ Heraasgl^er- in  den  folgenden  Heften,  zum  ße- 
ften  ihrer  Zeitfchrift,  ein  (tren^eres  Auge  auf  den 
Setzer  nnd  Corrector  richten  wollen ,  damit  derglei- 
ehea  Unapne^rfiim^il^i»  äicht  fefnet*  vornReD. 
Befooderai  dornen  ,alle  von  Hr.  «.  n.  eingelieferte 
Auflatze  eine /vorzQ^iehe  AufGcht  in  diefcr  Rück- 
ficht erfordern,  da  dem  Ree.  die  Handfchrift  die- 
fe». gelehrten  Orientaliften  als  etwa^  fchwierig  zu 
kfbn  bekannt  Ift.  Dem  Vf.  ift  es,  wie  er  bald  an- 
fingi  tu  erkednen  giebt,  um  eine  reine  Darftel» 
ftng  dK^  «(rMMErclieh  Sternkunde  zu  tbun.  Nieht  daf- 
crft  in  fpitererZeit  aus  den  aftronomifehen  Entdeck- 
ungen der  Oriecben ,  felbft  mit  Beybehaitung  der  grie- 
chiTchen  Namen  ur\A  von  daher  zugleich  neuerfunde- 
H^\arabirchen  Kunftwörtern,  in  das  Syftem  derWif- 
ioifehaft  einverleibte  Fremde  und  Eingebürgerte,  fon« 
dam  das  ^eltefte  und  Urrpränglicbe  der  arabifchen 
Sternkunde  ift  der  ,Gegenftand  Teiner  Unterfochung. 
Ferner  bleiben  ihm  fauch  die  Gcftalten  des  Thitrirei- 
ftf,  welche  die  Oriecben  aus  der  altefken  Zeit  her  un- 
verlndert  beybehalten  haben,  im  Ganzen  unberührt 
.und  al«  bekannt  zur  Seite  liegen «  ,und  befcbüftigeo 


Krifite,  durch  Talismane  und  conftelliiteSteiue  u.  f.  wv 
das  ift  das  erfte  was  der  Hr.  Vf.  fo  richtig  üIs  bün- 
dig Tor  Augen  legt.    S.  3  <—     in  den  Anmerkungen 
hierzu  wird  uns  fonderiiob  tiveyerley  Neues  mitg9> 
tbeilt.   Erftliofa  (S.  j)  ekM  mferkirOfdiM  St«U«  «M 
dem  arabifeben  Oerebfehtibbreiber  TÜaH  (T'hibtei) 
nach  der  perf.  Ueberfctzung,  die  vor  dem  arabifchen 
Originale  bekanntlich  viele  Vorzüge  hat.    Wir  lernen 
aus  diefer  Stelle  eine  bisher  unbekanut  gebliebene 
alte  Eintlieilung  des  perf.  Reichs  id  ßeben  grnfse  Statt» 
balterfohaften  oder  Königreiche  kennen.  Zweytens 
(S.  4)  4i«  AiuIki^»  weicba  Mißmdi  (MAb'üdiJ  dec 
berflbiote  arabtfefae  .Hiftbriker.jABt  sehnten  cariM. 
Jahrh.  in  feinem  die  goldenen  Wufn  betitelten  Werke» 
im  59.  Kap.,  über  die  dten  Tempel  der  Zabier  und 
ihre  Religion  ertheilet.    Zu  diefer  Stelle  erlaubt  fich 
Ree.  eine  bericbtieendf  flenietkung.  )  Der  Qufarfef, 
welcher  lar  Zdt  das' pcrfT  Kliurs  riiahmürath  ai  * 
Indien  kam,  und  der  ^f/SA"*«  der.  den,  Feuerdi» 
dnfefiite,  find  beides  Terftommelte  Natneö  dTeKHai 
fchrift,  deren  fich  H.  :•.  fi.  bediente.    In  dem  Exiem- 
plare  des  Mafs  üdifchen  Werks,  welches  Ree.  anP 
einige  Zeit  h.it  bemit/en  können,  ftand  DMiißp  und 
Dfckem,  und  diolts  liiul  die  wahren  Perfonen,  von 
denen  MjlVüJi  redet.    Dßhem  iftdcr  bekannte  lyio- 
narcb  Dfckimfckldt  und  BAdißp  fcbeiI^_ficb  io  dem' 
Bmika  oer  StvAmSt  -omt  &haminen  und  dem  Fo^ 
der  Sinefer  wieder  ru  finden.    Von  S.  5  zu  Ende  bis 
S.  lö  läfst  (Jei"  Vf.  die  Befchreihung  der  y  PlantUn^ 
der  arabifchen  Sternkunde  folgen,  in  der  ptolemäi* 
(eben Ordnung :  Mond,  Merkur,  l'entis,  Sonne ,  Mars,' 
Sllj>lttr,.Satur».    Zu  diefem  Theile  der  DaiTtellune 
m  dam  am  Ende  des  Uefti  befiadlkhe  Kapfertafe^ 
wdbhft  die  mubbammedanirch  -  arabHehen ,  bisher 
unter  uns  noch  nicht  bekannt  geraachten,  Abbildun- 
gen der  7  Pb^ietcn  giebt,  fo  wie  folche  der  Vf.  ge- 
treu, mir  Bevl>eha!tiing  des  gan^'^n  (^haraklers^  an? 
des  Sakarja  ti  Cuumiai  '^trke  \ddjtk.ijtb  tl  machlM.U 


(Wun-  , 
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A.  L.  Z.    Nutn.  183.  JULIUS  tiio. 


Sao 

fuimn  u.  f.  w.  (Berlio  l8p^)  cUc  berliner  HaodfcbnCb 
d«8  Werks,  gleichfalls  nut  Abdruck  des  arab.  Tex- 
tes, beouUt,  wobey  ihm  in  Rockfieht  der  Varglfll»' 
obuog  des  DfMd>sr  God«x  wd<daruin  HT,.migtl 
fahr  bebalflich  geweCenüft.  In  der  dargelegten  ara- 
bifcben  VorfteUung  der  Planeten  jft  noch  immer  def>. 
alte  chal.läifch-  oder  babyionifch  -  arabifche  Mythus, 
unverkennbar,  nur  ift  die  GrundiaKe  ins  tnuhham-. 
medanifolM  Goftum  v^t'kleidet.  In  den  weitern 'An« 
merkungen  m  dar  Sehiiderong  der  7  uab. . 


K^liiidW  des  Naturreichs),  hat  naehfteeb«a-laffao. 
r  Naehnteb  ift  aus  einem  arabifcIlMl- UMmtaM 

Eiommen,  welcfaas  fish  n«bft  Doeb'swaiT  MrfitolMn 
emplaren ,  davon  du  «ia«  «b«n  dcrgMcban  0*f. 

tnälde,  zwar  von  richtiserm  Umrifs,  aber  weniger 
originellen  Charakter,  Hat,  in  des  Hu.  Grafen  /&#- 
wusky  Manufrriptenrammlung  befindet.  Die  Tafel 
•Dtbilt  blufs  die  Umriffe  dar  Gemälde,  und  das  Co- 
lorit  dt§  Originals  wird  in  der  Belchreibung  jedes 

Plaaeten  mr  gefcbiklert..  Die  lUiuaioiruDg  wflrde  „  „   

freiylicb  das  Heft  der  Zehfehrift  verthetiert  babeo.    be^^nUgt  fieb  ffr.  v.  H  maige  Bevfpiele  voa  Anfpf*« 

Wegen  des  Ckaswinifchen  Werks  verweift  der  Vf.    '  '  --     -  -   ^        '  ■       '  '  ■  - 

?inz  kurz  auf  die  in  der  Ckreßomathit  arabt  de  Mr. 
ilv.  dt  Sacy  befindliche  Nüttz  und  Auszug  vom 
Chtzy.  Hillig  hätten  doch  die  Vorgänger  der  Hrn. 
dtSoctf  und  OiezM^  .vtMtt  früher  auf  Üiefis«  «nblfcbs 
Werk  aufmerklai»  geoncbt  habeo»  olcbt  nngeMPot 
bleiben  foUea,  vomibiiilieh  neuerer  Zeit  nhtrJFM 
io  der  arahifchen  Anthologie  (Leipz.  1791.)  S.  li-o 
bis  3oS  (Auszüge  aus  dem  Berliner  Codex),  und  in 
d' c  FrJbelchrejbung  von  (JftindiLn  S.  73  —  74  (lite- 
rarifche  Notiz),  Hr.  Legatioosrath  Btigel  in  Dresden 
«ad  Hr.  Prof.  lätltr  in  Berlin.  Hr.  Beigtl  hat  in  fei- 
ner vortrefflichen  NofkrUkt  vm  tiiur  imMthfm  Bimr 
mtltkuetl  mit  kmAfch»  Sekret,  welelie  in  Sd^s  Samm- 
lung auronomifcher  Abhandlungen,  Beobachtungen 
»na  Nachrichten  (von  1808.)  ftehet,  und  auch  ein- 
2eln  ausgetheilt  worden  ift,  das  Stück  der  aral).  An- 
thologie S.  182  —  I8S  ins  Deutfche  nberfetzt  und  mit 
gelehrten  Anmerkungen  erJiutert,  zugleich  die  Les- 
art des  arab.  Textes  ia  einiceD  SteUen  beriefatiget. 
Weiter  hat .  Ur.  J4*J*r,  in  der  meifterhafhm  Unttr- 

Ig  der  Stern- 


lungen,  als  Belege,  aus  einom  KlaPi  eben  Dichter, 
dem  HItdfit ,  und  einem  kJjfrifcbeii  Werke  in  l'rofa 
anzuführen.  Das  letzte  ilt  die  Gffchkhte  (faißa/'s, 
ein  perüfcbes  Werk,  was  unter  uns  bisher  noch  goc 
nicht  bekannt  geworden,  aber  im  ganzen  OrieDtai 
Mir  barahmt  uod  aelcbitctÜt  Ur.  iE.  wflid«  fiakv 
bbr  Tcrdieat  maefwa ,  wem  «r  f n  felcendeii  Heftast 

diefer  Zeitfrhrift  eine  umftändlicliere  Nachricht  voft 
diefem  Werke  miilheileii ,  mid  fo  weit  es  filr  uns 
noch  nmie  Aufklarungen  enthalt,  pute  liifturifche 
Auszüge  geben  wollte.  Da  inzwiichen,  wie  aus  dea 
wenieen  Proben  erhellet,  die  Schreibart  für  das  eo« 
n^piueba  Ohr  etwas  zu  viel  Bombaft  häufet,  I9  dafii 
auch,  Hr.  v.  H.  felbft  bemerkt,  diefes  Werk  von 
den  gelehrteften  Arabern,  Perfern  und  Türken  nicht 
ohne  Conimenfar  und  Gloffariutn  gelcfen  wird,  fo 
würde  in  diefem  Punkte,  nncli  des  Uec.  Urtheil,  ei- 
ne gefclimackvolle  Abkürzung  und  Einfchränkunj 
auf  BeybehahuDg  blofs  folebar  Fbrafeo  des  all»  bf 
derreichen  Stils  zu  rathen  feyn,  in  deoant  vna  in 
dea  hier  cegebeoen  Beyfpieleti,  neues 
kende  Sacberklimogaa  athaHan  find* 


(Dar  Btfehlu/a  /ptgt.} 


LITRRARISGHB  NACHRICHTEN. 


I.  Todesfälle: 

Iii  Januar  i.  3.  ftarb  tu  Bordeaux  der  berülimte  !VTii. 
Cker  Franz  Btek,  Correfpondent  <(er  4trn  (  l.iffe  <\es 
fiaiizof.  Inftilut.s,  \"f.  uicliierer  iiieirterliaftea  Com- 
politioncn,  befonders  eine»  Credo  und  einer  Gloria 
Patri,  in  einem  hohen  Alter. 

In  eben  diefem.  jVonate  Xtarb  sn  Paria  2f.  V.  Ftr- 
witil,  Ilichter  bey  dem  CRfratiombofa  au  Paris,  nnd 
Jlitglickl  <)er  Flirt-nlff^ion ,  \'f.  mehrerer  jurUwidier' 

Sclirillen,  in  chieMii  liolien  Aller. 

Im  April  ft.  cbcndaf.  Jc.^n  Blondel ,  eitler  der  drcv 
Präßdenien  des  dallgea  Aupellatioas^efichvbo^BSt  \t. 
Biehrcrer  philofopbuehcr  Sdunßan't  mtTT^  J.  £  A.  Er. 
wurde  xu  Aeima  17$).  geboren.  . 

Zu  Anlanfe  tfes  m*jt  Tt,  ebenda£  PiPfrfM,  von 

der  (lifo,  Prof.  bey  i!er  fLifi^^t  n  Rechtiricu't.if ,  clic- 
insdiger  Triimn,  \'f.  eines  iliplomalifcheii  t  odex  der 
franz'>rifcheii  Uepnblik  u.  a.  Schriften. 

Am  aj.  defL  Mona»  b.  zu  Paris  jf.  L.  Baadclocfue^ 
Prof.  an  dar  mad.  Sdida«  bakaiutt  dmrda  mchrara 


Schriften  über  die  Embindungskuntt ,  in  ^inem  Alter 
fon  6%  Jahren. 

IL  Vcmdl^tc  Nflcfafkshtmi« 

Von  dem  königl.  bayerC  Oberkirchenratb  zu  Mtün« 
eben  Cnd  ftür  die;  proteftaniifcbe  Geiftlic|ikcit  des  Lan- 
des im  Mona«  April  fbj^enda  Synodal  •  Angaben  far 
das  Jahr  t|io.  bekannt  ymaeht  woraan:  0  Alleap 
was  in  dem  N.Teßam<  die  Schickfide,'  Tbatan  und  Sia^ 
nesart  des  Ajioflels  I'olrus  betreffend,  vorkommt  und 
aus  feinen  Briefen  erliohen  werden  kann,  ift  in  einO 
bündige,  hiftorifrJie  1  r.'..iijltiiij'  und  Charakterfehilde-' 
rung  zufamtneu  zu  fiellcn.  —  j)  F.s  ift  eine  Katechi- 
ladon  Uber  die  chrtftlich^  Vaterlandsliebe  zu  entwer- 
fim,  nnd  faierbey  (find)  4)  die  HauptCtellen  des  N.  T« 
fie  betreffend  ainiufilbren  nnd  exegetifeb  zu  erlltatem. 
b)  (ift)  Ein  ganz  kinxcr  zuramnienhingcnder  Vortrag, 
welcher  darüber  vor  oder  nach  der  Kateciiifatiun  an 
die  ganze  Gerneind«  gcliahen  werden  könnte,  aufziK 
Cetzen,  und  cj  (lind)  die  Fragen  felbft  mit  den  rar- 
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DiinstagSt   dam  la,  ^mtiut  itia 


WISSSNSCSAFTLICBE  WERKS. 

ÖllIBNrAllSCm  LITB&ATUS.' 

■yixzTf,  in  Con^m.  b.  Schaumburg «;.Gimip*;  AmI- 


gruben  dfs  Orients  u,  f.  \v. 

(  Befehiaf»  dir  in  Num.  18j.  altgcbrochmen  Rfetf\/io)u') 


enn.Hr.  th  M'  S.  6.  io  dem  Citate  aus  HMßi 
Oia  des  Buehrtaben  Elif  4.  <  bej  Rm-iczki  3. , 


w  

uod  nach  andern  it.«  im  Cod.Btroi.'j,)»  ciie beiden  an* 
dem  Zufammenhange  geriffenen  Vene  fiWfAi  Kfn'iiA 
men  mifsned  i  Mizr  Sni  tu  schid  uru!  U  btr  ttieh  itfch 
tM  'aubtrsfdra  l^ciuiokän  mir  der  Ueherfet^iung :  0  Ka- 
naans Mond:  Dtin  i;1  der  Titron  Egyptens,  und  /Jr/, 
df/^tn  Mond  zwey  Ambrabogen  zurtn,  begleitet;  fo 
.wird  er  wobl  fcHwerlich  den  gegebenen  Sinn  der 
letztem  Zeile  philologifch  erwcijco  köaaeo»  und  es 
ift  in  der  1  hat  ein  Rathfel,  wie  dfefe  den»  Text  fo 
pjii  het<irogeiie  Verfion  aus  irgend  einem  Verfehen 
enilunden  Lyn  mag.    Statt  kefcli  tnufs  flberdiefs  kefchi 

felefen  werden,  wie  der  Berliner  umi  andere  Codd. 
«ftätigen.  Auch  die  erftere  Zeile  fcheint  4em  IIa. 
Vf.  nicht  ganz  klar  zu  fejn,  indem  er  den  Anruf:  0 
■JUttd  Kanaans  1  bueliftflblict»  als  Aarede  «n  den  Pa- 
triarchen Sloftpk  betraebtet.  Reo.  will  daher  den 
ganzen  ZuTammenhang  die^^r  Stelle  der  Hhafififchcn 
Ode  mit  feiner  Uebcrfetzung  und  comroentirenden 
Paraphrafe  zum  Beften  geben.  Die  Ccchs  erfteii  Difti- 
«hen  der  Ode  enthalten  diefen  Icieen{;aag :  Natk  IfU- 
4*rkthr  du  Linzis  ladet  dit  eamt  Natur  zur  Freude 
Jim,  BSir  IhekUr  Mögt  vor  äUm  das  frohe  Gtloß  der 
SSteiur;  vtraektet  fiml  mir  die  gUißner  fchm  Bmiehe, 

dlf  [e'J'fi  im  [CAnhau'e  btUn.  Pur  H(;'cf:!ff  '  f'ftft  iro 
tkr  wollt,  Kit»-  nuiu  im  ireinkanic  i  ihr  mvi,iiUt  end,u.k 
gar  dtn  irWtb  vtrCilhrin,  tin  Münch  zu  werdfri !  Das 
,  fsrab  $ß  dts  irdifclitn  I^ihts  mtvermeidlkkts  Loos :  eit- 
ler Gedanke,  ihn  der  If^onne  des  Erdemlebens  entziehe»» 
und  in  die  fiähe  des  fiimtffi*  btUm  z»  weüem —  liier« 
•nf  ßbrt  )d«r  Dlobut  nna  bis  ta  Etad«  der  Ode  wei- 

'      Hf.;^:!  ;.<-nMit  /  mm  m0iM<  I  «Qv  All  M  fitnt 
Cihi  une/t  ke  ptiHrdd  Hunt  »indSn^i. 
•      Utr  fttr  i  ful f'n  t  d  anem  \  e  r  Je  h  e  f  J  f  'o  d  a  d  ,i  r1 
Kitt  herhtm  ttdehi  g  e  i  t  fn  '  m  ü  fc  h  h  e/tchänra 
,*      /  ke  htr  m<h  kefchi  t*  'tutberißUu  tfchewkAi 
.    M»si'k*riktkhdt  'm»k»rd4n  men  i /t*r  gerdamri 
Hkk/i'e^  mei  ikdr  u  rUdi  tTnn  »eckdeok  hiteh 

melt 

•    ItSm  t  teemir  mekun  efehdn  Hfrdn  efter«*  ri* 


Daae  ift  die  SJail.  Lebwobl  Eif  T«|eB  dmi  KwkMc«. 

walnr.  » 

lob  weiCi  «•  nidit,  wie  4«a  Safehr  mcli  Lockeahnr  ify 

...  nöwet, 
Oewonea  der  4«  bab  'dit 'leider  in«  Mofchuiavlkeiie 

*        .     .   '  .  * .  Soh»itelh«ir. 

OdereU  ahr  «  lraii««i*  rahipem  Amher  den  Krümmt 

Zmaaftbi^bnfirZMa!  «rlialM  ln  w£<Ax  vu'm^wiod«! 

frey  — 

AnUHka/is,  Wein  trink  Zug  für  Zog,  |;»lnbs  dich  fröhlip; 
Nur  mache  daa  Koran,  wie  ili*  Andern ,  uirUit  zur  FjIL# 

der  Oleifinerey. 

Erklärende  Parajpkr  aft:  O  mein  Kanaans  Mond! 
mein^o/epk,  d.  i.  metne  unßerblieke  Seele.'  [denn 
^^Oder  Jofeph  ift  in  der  perfifehen  Dichten:»  vftik 
!»mbol  der  otrlMNi,  fowobl  rathnaftt  als  fenßtiva]  dir 
^bereliat  ein  ewi^r  Thron.  IFenn  er  dir  ein/l  uird, 
alsdann  erß  iß  es  Zeit,  dich  dem  Gefnngniß  des  K'-Uyers 
zu  ent'tdisen.  Hier  auf  Erden  rt giert  der  irdifchs 
Ltib,  maikn  nähret  nur  irdif ehe  Freude.  Haß  dm 
ihn  einli,  wenn  das  Grab  ihn  deckt,  verleben  ^  dum  f9 

S turnt  das  Himmli/che.  JA  begr^e  «feltf,  mamm 
»  Sektplfrmer  (nOnehifeher- Uora^)  moeh  irdif  eher 
Ti-dlirfrif!  htifcheß.  Und  Liebe  träf^fl'  zur  fchönen  E  r  d  e  n» 
natur,  da  mit  deinem  ganzen  ^imnen  und  Trachten  die 
dich  in  das  die  Hoffnung  der  göttlulien  Gnade  i'pendende 
überirdifehe  Ketek  verßrickt  haß .' .'  Giiäger  Regie- 
rer  der  Menfcken  und  teseifer  yertkeUer  ihrer  Sckickfale! 
Laß  mich  nie  ein  frönmeleidtr  imeUei^eker  Sekwbed^ 
getß  werden.  Gitb,  daß  <rA  meinen  Ferßemd  behafttf 
yr^i,  nhafis,  fahre  fort,  ein  früMkher  Zecher,  de^ 
ii  dtfchen  Freuden  zu  geme/ien,  und  fem  fey  es  von  dir, 
wie  die  gleißnerifchen  Derurifche,  das  heüige  Buch  des 
Kordns  als  eine  BefchUnlgungs •  md  Reclufnlignnfrs. 
ffU&e  der  Heuckeley  zu  mißbrauchen ,  and  als  eine  Falle, 
worein  fie  die  Schwächt»  iaeken.  —  In  der  Zöfi^Mj* 
ftik  (ier  perßfchen  OiobtcT*  wenn  fie  voo  diefer  Mj> 
lltik  Gebrauch  machen t  wortlber  Ree.  (£.  ob.  S.  413.) 
Id  der  Beartheflung  der  Frankifehen  Comment.  dr  ge- 
vio  ling.  rerf.  fich  bt;r<»irs  im  Allgemeinen  erklart  hal^ 
ift  das  H.ur  de;  Hauptes  ein  Symbol  der  gloriae  cre*. 
tionts  diviiae;  und  Scheitrihaar  und  Lockennaar  im  Ge- 
f^enfatz,  jenes  orbis  eoelorum,  futurae  sUmeu  hntifM- 
Iis,  aeternae  naturae  coeltßis,  und  dieies,  das  langem 

Jenem  naehfulgende,  in  clie  Lofle  wehende  Locken- 
laar,  orbis  terrarum,  praefentis  glorios  viftbilii,  pttl. 
chrae  «r.lurae  terf^ftt,    Ifohlgeruch  bedpuirt  ILjff- 
nune  auf  göttliclle./}nade|  und  Wooqe  der  ewisen 
Ulla  ^ 
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Da  wir  uns  bev  der  erften  Tchönen  Ahhandlung 
etwas  lange  vertveilen  mu(stea,  winl  es  nothw^ndig, 
dafs  Ree.  bey  den  übrigeli  Stflcken  Geh,  fo  iffel  es 
möglich  ift,  zu  befcbrSdkeo  fueht.  11.  (S.  16—19. )• 
Dir  pirfifckt  Tuet  van  är«¥  04m  «Mf  *ißty  Epigram. 
men  des  Dichters  MoüA  Dfckämi,  mit  einer  kurzen 
ISachricht  und  Utberfttzung  in  italitmifcker  Sprache^ 
von  Hn.  Thomas  Chabert.  Die  Ueherfetzung  ift  ini 
Ganzen  gut,  könnte  Geh  aber  in  einzelnen  Punkten 
Originale  getreuer  anfcbliefsen.    Dia  erfte  uad 


Seligkeit.   $,7,  AmmriuZ.1,  iUjStjS^,Z,w. 

y  >   ZU  lefen,  und  der  Z.  33.  niurs,  fo  wie  im 

Heupttexte  nach  den  Worten,  JUußk  dtrSpkärtit,  S.%^ 
ifas  Zetebeo  **)  beygefagt  werden,  rutd  gebftit  folg- 
lich Z.  33  —  31.  der  Jlumirkmugtn  S,  7.  eigentlich  auf 
S.  8'  l^en  hier  citirten  Hhafimchen  Vers  jus  der  13. 
Ode  des  Buchftaben  EU/ {-jte  hey  RfwLzki  und  6te 
des  Cod.  Birol. ) :  Btr  dsfumäm  tfeki  'adjcheb  ger  ßgufti 

i  Hhdfis  JstmSi  Süreh  MUOl  Owtred  mifsikhärS      _._ 

flbertiagt  Hr.  v.  H,  nach  der  gemeiDObiiebeo  Verfion:  zweyte  der  Odeo  bat  im  Or^üMÜe  domelteo  Rita' 
^  tf^u  tfit  jykmitr,  wniit  im  JHmuH  dmrdi  HMftHt  ausgang.  DieTer  ift  im  IieKeafebea  darm  Maeo  |^ 

Lied  zu  dem  f.aulenffut  der  Fenus  der  UteJJiat  KtihiH  oben  Doppelreim  In  gefälliger  Abwcrhfelung  der 
tdii2<r,  und  fetzt  I^äA****  ftatt  (^W^r***^,  welches 

wieder  ein  Druckfehler  zu  feyn  fcheint,  weil  das 
Metrum  und  It  r  Reim  die  Lesart  mefsihkdrd  fordern. 
AVie  Qbel  dem  AJeJjias  der  Reibentanz  am  geftirnteo 
Himmel  anflehe ,  darüber  mÖefaten  wohl  die  Aefthe« 
«iker  bald  einTerftandea  feyii.  —  Um  den  Diehter 
ier  iftfaetifcben  Sflode  m  cntfehuMen,  bemerkt  Ree. 
die  richtige  Ueberfctzung  des  Verfes  :  „  f{''as  IFundir, 
wenn  am  Himmel  oben,  durch  Hhdfis  Lieder  geweckt, 
der  Saitengefang  der  Silrrk  (der  himmlifchen  Venus) 
(Air  PUmettm  Sthaar  zum  Rtihtntanzt  leiut."  AltJ'slkkä 
Cod  die  PtamUm,  «ts^^,  fiAnifto«,  ptmi^.  raierf , 
Sedeutna^,  diein  unleniWOrterbileben  fehlt»  flL/r* 

von  oder  ^^*^»  f'V"'»!  «tmwUt'trra- 


Wörter  noch  verfchAnert.  Im  Ueutfchen  würde  dae» 
wenigftens  ohne  Harten,  nicht  fo  auszufiihren  feyo. 
Die  beiden  Epigrammen  ftebn  S.  19.  aus  einem 
Verfehen  in  venetzter  Ordnung.  Die  Anmerkangia 
UDteir  dem  Texte  der  UeberfetMiif  find  iidaarft  fjair- 
Cim',  nnd  entbalteo  nicht«  Neues.  III.  ($.30-^16.) 
Text  Mfid  franzüßfch«  Utbtrfetzung  des  cuhtin  der  Con- 
fejfus  Hharlrf ,  mit  erlduternden  Anmerkungen  nnd  ei- 
nem literanfchen  forbf ruhte ,  vom  Hn.  Grafen  Rie- 
wnsku.  W  ir  erhalten  hierdurch  wieder  ein  neues 
StUcK  des  klaffifchen  Hharirifchen  Werkes  gedruckt« 
Was  den  Liebhabern  des  Arabifchen  fehr  wiukomikMIi 
feyn  wird.  Oer  arabirche  Text  ift  mit  denVokd- 
■  sind  Lefezeieben  verfehen  >  und  durchaus  correct. 
Die  Ueberfetzung  ift  frey  gearbeitet,  und  ift  ganz  in 
Profa,  auch  die  im  Origmale  eingewebten  Poefieen 
mit  eingefchlofTen.  Der  Inhalt  ift:  Erzäiilung  von 
welche  verfchmitzter  Weife  in 


^u.     .uIm  a«.V  ■«!»         -       __ j   o      •_    zwev  Gaunern,  welche  verfchmitzter  Weife  in  der 

m», .  «der  anGli  fw  der  Form  ^  «id  ^  m  ^^^^^^^  ^.j^^  ^^^^  ^  erfcWeicbei? ,  vor  dem  Rieh- 

detlUbeiiBedeataDg*  «  Rad,  ^L»,  wie  z. B. A^fn^äi/e  ^^A' "V^f  prpceifircn,  znletzt beksDnen,  dafs 


fenet,  von  ^cf>^  fentx.  Wenn  man  will,  kann  man 
auch  in  eben  dem  Sinne  das  Wort  auf  die  Singular- 
form jrA*^  oder  «zA«^  a  Rad.  Syrtfck  und  ^ 


Ckaliäifck  ***m!iO  zurückführen.    Demnach  dürften 

alfo  in  der  Schilderung  des  reMUjgeftirns  S.  8*  bevm 
Vf.  die  Worte:  «Rd  der  Mefßas  felbß  tanzt  nach  dem 
MSifß  ikrtr  Vhu  xar  M»fik  dtr  ^kärta»  alfo  verbef* 
lert  werden  molTen:  ndiü  VhrigmPUmtUnUmxim  v. 
f.  w.  S.  g.  Anmerk.  Z.  i.  lies:  unter  einem  Bilde ^  und 
Z.3.  »LCu^'i  fo  ftehtaucb  S.9.  Anmerk.  Z.  3.  mtdet 
Statt  rnUdtr*,  Z.  j.  ülbüb  hm  vüÜ,  ^l^j*., 
ftau^f^^,  und  oU«^  ftatt  oIcÜa^*  ud  n  un- 

•terft  der  ganzen  Anmerkung  fehlt  ff  'afsaf.  S.  13.  Stroit. 

ße,  finfiere  und  junee^  mms  faeif&en  f^ßere  und  junge. 

'AmSoblnfTe  der  Abheodlnog ,  deren  Fortfelzaog  ver- 
fprocben  wird,  fügt  anter  dem  Texte  der  Vf.  aus  ei- 
nem Briefe  die  drey  Anfanesftropben  eines  erhabe- 
nen topographifchen  Gedichts  des  Hu.  Dr.  F'^zf» 
hinzu,  welcne  die  Empfindangen  eines  nördlichen 
Beifenden,  der  in  fiSdljchen  Kegiouea  deo  Saoopus 
MMxft  erblickt»  aasdcacken* 


fie  Vater  nnif  Sohn  find»  nnd  mit  einer  guten  Lehre 
der  Warnung  veräbfehiedet  werden.  Im  Vorberichte 
S.  33.  hat  der  Vf.  die  frühere  Ausgabe  des  Confejf.  I. 
in  Fabrieii  Spec.  arab.  (Roftock  1638.)  und  ilen 
Canfeff.  XI V.  durch  Rink  herausgegeben  (in  Rsnck's 
d  yater's  arab.,  fyr.  nnd  cfaald.  Lefebuohe,  Leipz. 
1803.),  auch  in  der  Anzeige  vorhandener  Codieum 
vornehmlich  die  RadldmMi  vud  die  JLaydlM/SrA#  Bi- 
bliothek vergeffen.  FunRehn  der  Hheririreben  Oe- 
fellfchaftsftücKe  haben  wir  nun  im  Drucke  erhalten; 
es  fehlen  uns  noch  «,  IV,  ^S.  27  —  31-)  in  itaUeni« 
fcher  Sprache,  Nachricht  über  den  Urfprung  der  Reli- 
gion der  Brufen  aus  verfchiidenvt  arnbifchen  Hifloriktm, 
von  Gimfeppe  Bokti.  Trägt  znr  weitern  Eriioterung 
der  aus  arabifchen  Schriften  «nd  den  Schriften  der 
Drufen  felbft  bereits  bekanhten  (fMiridlten  hef.  Die 
Herausgeber  der  Zeil fclirift  fügen  eine  itfllienifcHe 
Scblufsaomerkung  iiinzu,  worin  6e  die  Meinung  des 
Ceuture  beftrdten,  dafs  die  Drufen  ein  Ueberreft  der 
Affi^ßMn  oder  ItmaeUtür  feyen  „  und  den  KwttiAßtf- 
fimr,  welehen  ibaen  die  KreuzEihrer  gegeben  hlbe^ 

MB  dem  iMUHabea  Wortd  (jmwc  (SAatnOdHir) 

ahlr-iten.    V.  (9.  32—42.)    lieber  die  Blumenfprncke. 
f  ran/tif.  t;ef<:briebene  Abhandlung  des  Hn.  v.  Hammer. 
.\:ms  didions  ce  travaii  aux  dames,  heifst  es,  qui^rous 
/oatl'koaueur  demnuUrti  ceJoiUd$*ßtmrt(ueoitqiti^,  efut 
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mottt  fentont  für  liurt  pas.  Lefer  und  Leferinnen,  wel- 
ch« mit  den  Romanen  und  verfchierfenen  romanti- 
fchen  Reifebefclireibungen  vertraut  find,  befonders 
aber  auch  die  beliebten  Briefe  der  Lady  Montagut  ge- 
lefen  haben,  werden  fich  der  Gnnreichen  Biumenfpra- 
che,  von  welcher  hier  die  Rede  ift,  aus  dem  galan- 
ten (ymbolifchen  Liebesgertändnifs  erinnern,  welches 
uns  die  Lüdy  in  ihrem  40.  Briefe  aas  den  Geheimnif- 
fen  des  tOrkifchen  Hharems  mittheilt.  Es  ift  das  erfte 
und  einzige  diefer  Art,  was  wir  bis  j -'tzt  erhalten  ha- 
ben.    Nach  der  tOrkifchen  Originalfcbrift  entziffert, 
findet  fich  diefes  StOck  in  tler  dritten  Lieferung  des 
"WahiTchen  Magazins  für  alte  und  befimiiers  morgen- 
länd.  und  bibiilrhe  Liieratur.     Hr.  v.  H.  liefert  uns 
in  feiner  f<*hönen  Abharidhmg  Alles,  was  er  im  Stan- 
de  war,  über  ilie  geheime  fymholifihe  Sprache  durch 
Blumen,  Edelgeffeine,  Perlen  und  andere  ähnliche 
Kleinigkeiten  des  Schmucks  und  der  weiblichen  Be- 
dürfnifTe  zu  fammeln,  und  bringt  die  ihm  durch  müh- 
fame  .Nacbforfchnngen  mittelft  Hülfe  einiger  Grie- 
chinnen und  Armenierinnen,  dieZugang  in  liem  Mha- 
rem  des  Grolsfsuit'hans  halten,  bekannt  gewordenen 
Beftandtheile  diefer  gefälligen  Zeichenfprache,  von 
S.  36  —  43-  in  ein  kleines  nach  dem  Alphabete  geord- 
netes Gloffjr,  worin  die  17  fymbolifchen  AusilrOcke 
bey  der  Montagut  fehr  anfchnlich  mit  90  andern  ver- 
mehrt find.    iJas  Türkifche  ift  nbcrall  in  der  Origi- 
nalfcbrift fowohl ,  als  in  franzöfifcher  Orthographie, 
nach  der  Ausfprache  beygefilgt,  und  in  der  L'eber- 
fetzung  ift  fogar  bey  vielen  Symbolen  das  Verhält- 
nifs  des  Zeichens  zu  dem  Bezeichneten  durch  den  Reim 
wiedergegeben-  2.  B.  Indfchir:  BSmum't  täkdUng  bir 
sindJcUir  —    Figue:  Ta  chaiHi  m'intrigitt.  Merd- 
fchein:  IVirirlm  fsand  hft  dfchdn.    Corail :  Mon  ante 
eß  dans  votre ßrail.   ^asfemi:  Ssen  sfew  bent.  Berdi 
sfevi.    Jasmin:   Äimez-moi  bien.     Uton  amour  rß 
igat  au  tien.     In  der  Einleitung  zu  diefem  kleinen 
OlofTar  zeigt  der  Herausgeber  das  UngegrOndcte  der 
yeitherigen  VorfteJlung,  dafs  diefe  geneime  fymboli- 
fche  "Sprache  des  türkifchen  Frauenzimmers  zu  ge- 
heimen Liebesverftändniffen  deffelben  mit  männlichen 
Perfonen  aufser  dem  Hharem  erfunden  fey,  und  be- 
iehrt uns  vielmehr ,  dafs  der  ganze  Scherz  nur  theils 
zum  Zeitvertreib  der  Damen  des  Hharems  unter  fich, 
theils  als  Vehikel  Lesbifcher  Liebes- Infriguen  des 
weiblichen Gefchlechts  in  Aufnahme  gekommen  ift,— 
und  dafs  man  von  diefer  Hieroglyphen -Sprache  nir- 
gends in  ganz  Afien  eine  Spur  antrifft,  als  allein  im 
ftharem  des  tOrkifchen  Grofsfsultlians.  So  haben  wir 
endlich  Aber  einen  Gegenftand,  der  bisher  noch  im 
"Dunkeln  frh webte,  einen  vollkommen  befriedigen- 
den Auf^rhlufs  bekommen,  wodurch  fich  Hr.  u.  H. 
die  Freunde  des  Morgenlandes  nicht  weniger,  als  die 
galante  Welt  verhin  ilirh  gemacht  hat.    VI.  (S.  43  — 
75.)  Autzug  eines  Briefs  des  Herrn  CollegienajTeJjbrs 
Seezen  an  den  fitt.  v.  Hammer.    Kahira,  10.  july 
igoS.    Durchaus  fehr  intereffant,  und  wegen  Reich- 
haltigkeit der  mit^etheilten  fr hönen  Nachrichten,  von 
Aegypten  aus,  keines  befrieili^cnden  Auszugs  fähig, 
lazwifcben  glaubt  doch  Ree.  es  bey  den  Lefern  der 


A.  L.  Z.  nicht  wohl  verantworten  zu  können,  wenn 
er  ihneu  nicht  wenigftens  das  VorzQglichfte  des  In- 
halts anzeigen  wollte,    f  Ree.  will  dabey  abfichtlich 
die  nach  dem  Gehör  gefaiste  Schreibart  der  Orientalin 
fchen  Namen,  deren  ßch  diefer  Reifepde  bedient,  bcy- 
behaiten.)     Zuerft  ertheilt  Hr.  S.  einige  Nachricht 
von  dem,  was  wir  dereinft  von  feiner  Reife  in  die  1 
ägyptifche  Provinz  El  Fejüm,    bufonders  Ober  das 
merkwürdige  Tempelgebäude  KaJJier  Karän  zu  erwar- 
ten haben.    Wir  werden  zugleich  auch  Zeichnongen  • 
erhalten,  welche  die  Infel  Birket  et  Karin,  den  Kati- 
tdr  el  Lahhün  oder  Dfehidddr  et  ^ifsephy,  und  eine 
Hieroglyphen -Seite  des  Obeliskes  betreffen.  Wei- 
ter meldet  Hr.  S.  von  feinem  Vorhaben,  Reifen  it» 
das  tropifche  Klima  zu  unternehmen,  und  dnnn  auch 
die  Ruinen  von  Faraun  auf  dem  Dj'ckibbal  ScharAh, 
die  von  Midian  am  rothen  Meere,  und  die  von  Maii- 
jin  Szälekk  im  Innern  von  Hedfckdt,  auf  der  Land- 
ftrafse  der  fyrifchen  Meckapilger,  zu  befucht-n.  Hr. 
V.  Hammer  machte  ihn  durch  einen  Auszug  aus  dem  .  . 
Dfchikiin  numd  (einer  allgemeinen  Rrdbelchreibung 
des  Hliadjchl  Oialßa)  a^£  Mgaier  Scltoaibt  einem  al- 
ten Ort  am  Meere,  drey  Stationen  füdwärts  von  Aka- 
ba  oder  Aileh  auf  der  Piigerftrafse  von  Kahira  nach 
Mekka,  aufmerkfam,  und  auch  diefen  Ort  will  er 
befucheii,  um  die  dort  befindlich  feyn  follenden  Ta- 
feln ,  auf  welchen  die  Namen  alter  Könige  eingegra- 
ben find,  in  Augenfchein  zu  nehmen.    S.  47  —  51. 
kommt  Hr.  S.  auf  VeranlalTung  einer  Nachricht,  die 
ihm  Hr.  v.  H.  aus  dem  Mafi'üdt  mittheilte,  auf  den 
alten  Verbindungskanal  zwifchen  dem  rothen  und 
dem  mittelländifchen  Meere,  und  giebt  uns  ein  paar 
merkwQrdige  hierher  gehörige  Stellen  aus  der  arab. 
Geographie  des  Ihn  Aijas  (Muhliammed  Bin  Ahhmed 
AijäTs  eldfcherkefsi )  und  aus  einem  Werke  des  Ibn 
SluläL   S.  51.  kommt  der  Bricffteller  auf  diel'rovinz 
feiiim  in  Aegypten  zurück  ^  zu  deren  Bereifung  er 
baupt  fachlich  durch  die  ihm  von  Hn.  v.  H.  mitgetheilten 
Auszüge  aus  MaJ! ädS  veranlafst  worden  zu  feyn  be- 
kennet.   Bis  S. 53.  unterhält  er  uns  daher,  mit  vieler 
Kenntnifs  deffen,  worauf  es  bey  dergleichen  antiqua- 
rifehen  Unterfuchungen  ankömmt,  in  Räckficht  auf 
die  Erzählung  Herodot's,  über  die  noch  zweifelhafte 
wahre  Lage  des  Lcburinths,  des  Sees  Mörls,  der  dort 
befindlichen  Krokodilfladt ,  des  nach  Maß&dl  in  dem 
See  erbauten  grofsen  Obelisk's,  und  einige  ähnliche 
damit  verbundene  Gegenftände,   die  Mafs'ildifchen 
Angaben,    nSmlich  vom  Jofephinifchen  Damme  El 
Lcfhun,   betreffend.     Von  R^^udTs  gefchichtlichea 
Werken  konnte  Hr.  5.,  aller  Bemühungen  ungeach- 
tet, nach  S.54.  nur  einen  zwcyten  Band  erhalten,  und 
ift  ungewifs,  ob  diefer  in  Folioformat  gcfcliriebene  ' 
Band  zum  Murtldfch  etdeJieb  oder  zum  AchMr  elfemä» 
gehöre.    Von  Achbär  elfemin  fah  er  den  erften  Band 
(in  4.)  bey  einem  gelehrton  und  fehr  fleifsigen  fran- 
zöfifchen  ()rientaliuen,  Mr.  AJJiliti ,  welcher  den  fei- 
ben  in  Paris  felbft  copirt  hat.    Derfelbe  Mr.  Ajjelin^ 
von  deffen  Bctriebfamkeit  für  das  orientalifche  Stu- 
dium und  feiner  beträchtlichen  Sammlung  von  arabi- 
fchen,  perfifcben  und  türkilcben  Handfcorifteo  Eini- 
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ges  gefagt  wird,  will  die  Entdeckung  gemacht  haben, 
worüber  er  auch  ein  kleines  Ahmoirt  bekannt  ma- 
chen wird ,  dafs  von  der  Taufend  t$.  einen  Nucht  nur 
der  bisher  nberfetzle  Theil  wirklich  alt,  die  letzte 
bisher  nicht  belvaniite  Hälfte  aber  in  neuern  Zeiten 
von  zwey  Scheichen,  davon  der  eine  noch  lebt,  hinzu 
gefügt  worden  fey.  Diefe  vermeintliche  Enttleckupg 
aber  wird  von  Hn.  v.  tJ.  in  der  Anmerkung  mit  Recht 
als  ungHe;ründet  zurücUgewiefen.  Dagegpa  fagt  uns 
Hr.  f. bey  diefer  Gelegenheit  etwas  V»<oues,  was 
um  .Icfto  wichtiger  ift.  Das  Original  der  Tauf.  u.  einen 
iVflf/»t  ift  nämlich  nicht,  wie  man  bisher  allgemein  ge- 
glaubt  hat,  arabifch,  fondern  ptrftfck.  Diefe  Entdek- 
kung  hat  Hr.  i;.  //  «us  des  Mafiudi  goldnen  Weifen 
(63.  Hauptft.)  cefchöpft.  Er  giobt  uns  die  ganze 
Stelle  in  feiner  Ueberfctzung.  Hier  findet  man,  dafs 
der  urfprüngliche  perßfcke  Titel  des  Werks  jn^A 

jjLbJf,  HtfArEfßän,  d.i.  Taufend  Sagen,  gewefen 
Ift,  welchen  der  arabifche  Ueberfetzer  und  Bearbeiter 
zuerft  durch  ^\jC^  ÜÜ(,        Ckoräfe,  übertrug,  was 

ebun  fo  viel  als  taufend  Sagen  bedeutet,  fo  aber  fpä- 
terbin  fchon  zn  des  Vfs.  Zeit  allgemeiner  unter  dem 
Kamen  von  uij(.  Elf  Leite  wi  Leite,  looi 

Jfacltt,   bekannt  ward.     Ree.  macht  hiebey  auf  die 
fehr  vollftändigen  iiterarifchen  Notizen  von  der  Tau- 
fend und  einen  Nacttt  aufmerkfam,  welche  derfieifsigo 
X<iterator  Hr.  v.  Murr  in  feinen  Beyträgen  zur  arabi- 
fchcn  Literatur  (Erlangen  1803.  4.)  unter  Nr.  V. 
S.  20  —  31.  gegeben  hat.    Hr.  v.  B.  konnte  aus  fei- 
nem Exemplare  des  Werkes  uns  nach  und  nach  in 
den  Fundgruben  des  Orients  die  Texte,  welche  wir 
fchon  von  einzelnen  Nächten' erhalten  haben,  mit  ei- 
ner Auswahl  mehrerer  andern  vermehren.  —  Von 
S.59  bis  S.63.  lieft  man  die  gedrängten  Nachrichti^n, 
•welche  Hr.  Setzen  von  einer  Menge  orientalifcher 
Werke  einftreut,  mit  Vergnügen,  und  wird  beyläu- 
fig  nn  den  <!urch  feine  Bemühungen,  wie  aus  der  mo- 
natlichen Correfpondenz  des  Hn.  i'.  ^ack  umftändli- 
licher  erbellt,  fchon  jetzt  fehr  zahlreichen,  und  künf- 
tig noch  weit  zahlreicher  werdenden  \'orrath  von 
Schätzen  in  der  grofsen  orientalifchen  Sammlung  zu 
Gotlta  erinnert.  Möchte  nur  auch  die  Zahl  der  Freun- 
de und  Kenner  des  Arabifchen ,  Perfifchen  und  Tür- 
Uifchen  in  DcutfchlanJ  immer  mehr  zunehmen,  um 
dergleiclicn  Schätze  nach  und  nach  gehörig  benutzt 
zu  fehen.  —    S.  63  f.  giebt  Hr.  .V.  über  ilas  Phäno- 
men, dafs  die  Schneide  -  und  Hundszähne  der  Mumien- 
Üüpfe  gewölmhch  ftumpf  find,  den  befriedigenden  Auf- 
fchlufs,  dafs  feiner  Unterfuchunggemäfs  die  alten  Ae- 
y-pter  die  fonderbare  Sitte  hatten,  die  Schneide  -  und 
ckzältoe  der  beiden  Kinobacken  mehr  oder  weniger 


abzufeilen.    Hn.  S.  fcheint  fich  daher  die  Sago  der  Ae- 

fypter  zu  beftäligen,  dafs  ihre  Vorfahren  aus  dem 
unern  von  Afrika  jenfeits  dar  Linie  gekommeo  feyen, 
weil  es  noch -jetzt  in- Singebar  und  einigen  andera 
Gegenden  Afrikas  Neger  giebt,  welche  djefelbe Sitte 
des  Zahnfeilens  haben,  obgleich  die  Form,  welche 
fie  ihnen  ertheilea ,  von  der  äg)'ptirchen  verfcbieden 
ift.    Ui«fe  Hrpothefe  fucht  Hr.  S.  ferner  aus  der  alt- 
ägyptifchen  ^ilte  der  Befclineidung  zu  erhärten.  Hier 
bevläufig  etwas  von  der  Befchncidung  der  ägyptifchea 
Madchen.     S.  66  —  73.  mehreres  über  die  Samm- 
lung ägypiifcher  Aherthümer,   über  die  Bildoerey, 
Manlerey  und  andere  freye  Künfte  bey  den  alten  Ae- 
gvptern,  über  deren  alte  Religion  und  Cultur,  und 
o\i  Aegypten,  oder  Indien  und  Sina  hierin  als  älter 
anzunefimen  feyen?   Ueber  rerfcliiedene  ägyptifche 
Altertbumsftücke,  in  deren  Befitz  fich  Hr.  S.  bereits 
heiinjet ;  über  das  ägyptifche  Papier.  —  Zuletzt 
S  t;  —75.  der  BcrchiuCs,    der  noch  einige  fchSne 
winke  in  Hinljchl  der  äijvplifchen  Pyramiden  enthält. 
Vll.  (S.  75  — 77.)  Arabifche  l'olksräthjet.  Ebenfalls 
ein  Auszug  aus  einem  Briefe  des  Hn.  Seeztn  an  Ho. 
V.  Hammer,  vom  17.  July  iKc8-  aus  Kahira.  Die 
Auflüfungen  fmdcn  lieh  gleich  daher,  und  find:  der 
MoTtd,  die  Fußltn!iclielrinc;e  der  Weiber  und  Kimi'er, 
die  Salzfäule  von  fj>ths  Weibe,  die  drey  Früchte  Trüf- 
fel, Feige  und  Maulbeere,   die  graue  Hhalepinifcha 
Sctilange,  di-r  Stab  Mnfts,  der  zu  einer  Schlange  ward^ 
die  fooderbare  Gefchichte  eines  jungen  Menfchen,  die 
Citrone,  das  Wort  Maneilr.  —    VJII.  (S.  77  — 79.). 
in  frjnzöfifcher  Sprache.  Auszug  aus  einem  Briefe  des 
Hn.  Drovetti.     Üamiette,   16.  Oct.  igoS-  Einige 
^eographifche  und  antiquarifrhe  Notizen,  aus  Veran- 
affung  der  Nachfragen  des  Hn.  Setzen.  IX.  (S.So.  81.) 
Gedickt  des  tUrkifcktn  Gefandten  Ebubekr  Ratib  Efendi, 
bey  feinem  Befuc'ke  der  k.  k.  Akademie  der  orisntalifcken 
Spraclun ,  derfelben  zum  Andenkt«  kinttrlajfen  im  Jahr 
1792.   Mitgetheilt  von  Hn.  v.  Hammer.    Der  lOrki- 
fche  Originaltext  mit  einer  gereimten  Verfion  voa 
Hn.v.H.    Es  ift  eine  blofs  mittelmäfsige  türkifche 
Verfification,  welche  zwar  als  Novität  den  Liebha- 
bern angenehm  feyo  wird,  aber  keinen  poetifchen 
Werth  hat.    X.  (  S.  8a  —  84- )  Auszug  aus  Briefen  des 
Hn.  Dr.  Morpurg  an  Hn.  CoUegienajfeßbr  Seezen. 
Vom  20.  April  iBog.  aus  Aleppo,  vom  9.  Jul  und  ig. 
Jul  aus  Galir  auf  Kafrovon  am  Berge  Libanon,  und 
vom  15.  Auguft  aus  Cypern.    Aulser  einer  geogra- 
phifch-rtatiftiFchen  Nachricht  von  der  fyrifchen  Han- 
dclsftadt  Bairüt  enthalten  diefe  Auszüge  nur  Klageo 
über  des  Vfs.  unglückliche  Lage  und  beyläufige  kurze 
Aeufserungen,  feine  Bemüliungen ,  auch  der  gelehr- 
tea  Welt  nützlich,  zu  feya,  betreffend. 
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VBKMfSCHTE  SCHRIFTEN. 

CoBbKHz,  in  der  Präfecturdruckerey:  JItmdbuch 
fUr  dk  LandletUi  vom  Rktm  ■  und  Moftl  •  Dtparte- 
^ment.    Für  das  Jahr  igog.   fr^rTbeil.  XX  uad 
414  S.   Zweyttr  Theil.  ajg  S.  8.  Mit  6  Kupfern, 
.(a  Fr.  16  Cent.) 
Ebtndttjtibß:   Handbuch'       du  Bewohner  der 
Rhein,  und  Moftt'  DeporttmtnU.    Für  das  Jahr 
1809.  XXibjjSS.  Jmktmg,  a48S»  mitoiaem 
,*  KvpfSir. 

Hr.  Uzoif  ■  Marnifia ,  Prifect  des  Rhein  •  und  Mo- 
fel  -  Departements,  auch  in  Deutfchland  als 
Sebriftrteller  rObmJiobft  bekannt»  hat  dl«  gJOckUcb« 
Ide«  gehabt,  in  dem  paffenden  Vehikd  ebies  Hand» 
buch^  unter  aüe  Klaffen  der  Bewohner  feines  Depar- 
temen'«;,  eine  bedeutende  Menge  fehr  fchätzbarer 
Kenntniffe,  und  zwar  fo  wohlßil  als  möglich  yer- 
breiten  zu  laffen.  Die  AasfDbrung  diefes  Planes  irt, 
im  Ganzen  genommen,  denen,  welche  Hr.  L.  M.  da- 
mit b«iQftragt  bat,  febr  gut  gelunf;«n.  Aber  aaCser 
dem  Nutzen,  den  dlefs  Werk  fflr  darPnbUeunit  for' 
das  es  eigentlich  und  /unSchrt  beftimmt  notbwen- 
dig  haben  mufs,  gewährt  daffelbe  auch  jedem  andern 
Lefer  nicht  geringes  Im^  rr  Ta,  da  in  dcmfelben  die 
gnpfttfitn  Data  für  di«  Siatütik  dicfcs  Departements, 
das  unttreitic  zu  einem  der  fchönften  des  franz.  Reichs 

febört,  zu  nnden  find.  Sehr  fchön  und  richtig  (agt 
Ir.  IJzay  in  einer  in  der  Vo^erinnerung  abgedrncK* 
ten  Note:  Drey  Viertheile  des  Lebens  fchwinden  bey 
den  meiften  Menfchen  damit  hin,  dafs  fie  fich  befra- 
gen,  was  in  jeder  Angelegenheit  zu  thun  oder  zw  3af- 
fen  fey,  dafs  fie  das  Gf  thane,  weil  es  nicht  recht  getbaa 
war,  anders  machen  11.  f.  w.  iNIan  wird  ebenfuls  fin- 
den >  dafs  die  Uauptqueilen  der  Mifsbräache  in  der 
iWjhtit  liesen ,  die  fich  ein  Theil  herausnimmt,  be- 
reebnet  aal  die  gfinzUche  Unwifbaheit  des  andern 
TbeR».  Es  belfst  in  der  That  dem  Volk  den  grSfs- 
ton  DienH:  err-igrn ,  wenn  man  alle  Kenntniffe,  wel- 
che es  zunJctiU  betreffen,  allgemein  zu  verbreiten 
fuclit,  dsinit  jeder  wiffe,  was  er  als  Verwalter,  als 
SteuerpP.uhtieer,  als  Ackersmann,  als  Ankäufer 
oder  VerUauter,  als  Gläubiger  oder  Schuldner»  alg 
ErbUffer  oder  Erbe  n.  f.  w.  beobacbtea  habt. 
-  Man  wihlte  aueb  wfrUich  in  diefem  Biieh«Oe> 

Eiftände  von  dem  entfchiedenften  InterefTe,  um  die 
wohner  der  Departennents  anfzuklärea  und  zu  be- 
lehren.   Der  Vortrag  ift  meift  fafslich  Vmi  pojplir» 
A,  L.  Z'  18X0.  Zwtuitr  Baad, 


oboe  docli  dem  Leier  von  mebr'Bikliaig  rchleppend 
oder  lang  ■  -  zo  werden.  Wir  find  aber  um  U»  we- 
niger geneigt ,  den  Inhalt  ranT  au  >  f  n  hrlich  darzule- 
gen ,  da  wir  auf  diefe  Schrift  zwar  autoierkülm»  kdm 
neswcgcs  ab«r  fio  fdbft  entbebi;Uch  n  -*aTii«a  m-- 
fonoen  find. 

Nach  dem  Kalender,  einer  f^orerinnerung  und  ei- 
ner EiulmUuiigt  düfiNacoriebtMi  won.  der  Elntbeilung 
des  Gebietes  dm  ficanzOSIchen  Kalfertbnnis,  fdner 

BevöIIierung  und  feiner  obern  Behör  fpnjliefert ,  fol- 
gen fpecielle  Nachrichten  über  das  Dtpai  tcmenti  Ober 
die  euemaligen  Herrn  der  Lander;  aus  denen  es  zn« 
fammen gefetzt  ift,  feine  Begränzungen ,  feine  OrAbe^ 
feine  Berge  und.FIaffe,  feine  Producte  und  BevAUc^ 
rung.  ui&.  letztere  beftand  am  i.  Januar  Ig07.  ia 
349,884 Köpfen,  wormiter  69,398 Söhne,  71.863  Töcb- 
tw»  45.307  Ehemänner,  45,383  Frauen,  5012  Witt- 
wer,  9714  Wittwen  und  3307  Soldaten  waren.  Der 
tragbare  Boden  befteht  in  96,4 Il'  l,i:ir:i  AckerLun-f, 
19,291  Hektar  Wiefen,  4878  Hektar  Weinberge  und 

B 3,773  Waldungen.  —  Unter  den  Producten  de« 
e|»itenients  zeichnen  fich  vorzüglich  der  Tujj^U^ 

ivortcefIfUcbe  )  MShIßeme  und  ßdintralmafftr  ans.  Das . 
)ep3rtemeot  mt  9»  Mabrieo ;  wßd  «tial«  ■Wflfl'wi  614$ 
Gemeinden. 

Unter  der  Rubrik  der  T'irttattung  da  DeparU" 
metits  wird  mit  grofäer  Genauigkeit  der  ausgedehnt» 
und  ehrenvolle  Wirkungskreis  eines  Präfecten,  die 
Verrichtungen  des  General -Secretirs,  |ind  der  Pci*. 
fecturräthe,  dieBOreaux  der Präfaetor angefOhrt,  tuld' 
bey  jeder  Abtheilung  dieGefchäftP.die  zu  dem  Reffort 
derfelben  gehüren,  fo  wie  endlich  die  Verrichtungen 
des  Dei>arlenicntsra;hes  angegeben.  Eben  fo  wird  die.- 
l''erwahtt»g  der   Gemcindt  ■  Bezirke :    CoifUuz,  Bonm^ 
und  Simmtm  behandcit;  iiier  findet  man  die  Befcbrei» 
bung  des  Gefcliäftskreifes  des  Unterpräfecten,  de»' 
Arrondiffementsrathes  und  der  Munizipalrerwaltung; 
dann  dcrGrinzea  des  Bezirkt  voo  Gobienz,  feiner 
BevSlkemng,  der  zwOlf  Cml&nr,  in  die  er  einge- 
ihcilt  ift;  der  5fjirlfn,  \vor\n  jeder  Canton  zerfallt» 
die  Namen  der  darin  befindlichen  BeanUwn,  die  Volks-. 
menre,  die  Producte  des  Bodens  und  der  Induftrie» 
die  Steuern,  die  Schulden,  die  Einkaufte  und  Aus« 

fabcn ,  im  befriedigendften  Detail  angegeben.  ^ 
iacbricbten  ober  disPfamdlums  zn  Coblenz,  und  def> 
fen  innere  Verwaltung,  tFoktthätiekeiübureau  des 
Be^irto;  tu  Coblenz  und  das  (iort  bebndlifhc  Hofpital. 
(Die  Nachrichten  aber  das  letztere  li&tteRec.  etwas 
ausfabrlichef  fewBQf«lil*}  JmM  «M  Jkm.  Seine 
Xxx  Gcia« 
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Gränzen,  Bevölkerung,  die  9  Cantons,  die  er  enthält, 
welche  aus  27  .Mairit>n  unil  2QI  Gemeinden  zufammeo 

gefetzt  find.  Auch  hier  wieder,  wie  im  Bezirk  Co- 
lenz,  werden  die  Producte  des  Bodens,  Fabriken 
und  Manufacturen,  öffentliche  Beamten,  die  Zjhl 
der  Häufer,  der  Hektare  ArtJand,  Klee,  fünftige 
Brache,  Wiefen,  Weinberge,  Waldungen,  der  Vieh- 
ftand,  die  Zahl  der  BienenUöcke  u.  f.  w.  detaillirt  an- 
*  gegeben.  Diefs  ift  derf<'lbe  Fall  bey  dem  Bezirk  von 
SitnmerHy  der  10  Cantone,  .j^iVlairieo  und  351  G»- 
meinden  in  fich  begreift. 

5^« A' X pflegt.  Pt'mtUhtr Spectai ■  Otriektt^of  its 
Departements  der  Seine;  ptinluhr  Gerichtshof  des  De- 
partements, Competenz  diefer  Gfrichtshlife ,  und  bicbey 
eine  deutliche,  für  den  Landmann  zumal,  büchft  wich, 
tige  Auseinenderfetzung  der  Pflichten  der  Gefchtcor- 
nen.  Peinlicher  fpecial  Gerichtshof ;  peinlicher  fptcial- 
Exceptions  Gerichtshof ;  Directortn  der  /Inklags  -  Ge- 
fchü'ornen  und  Sicherheitsbeamten,  Zucht  PoHzey  -  Ge- 
richte,  Begnadigunfrsfiefuche.  —  Bey  der  Civil  ^'ußiz- 
Pflege  wird  eine yolirtäiidige  und  durchaus  belehrende 
Nacnricht  Ober  die  Friedens  Gerichte,  über  den  Wir- 
kungskreis eines  Friedensrichters  in  feinen  verfehle- 
denen  Qualitäten:  als  Richter  erftcr  Inftanz,  als  Ver- 
mittler der  Parteyen  und  als  minifterielier  lleamter, 
gegeben  j  die  Njmen  aller  Friedensrichter  des  üepar- 
tements,  ihrer  Suppleanten  und  Gerichtfchreiber.  — 
Die  Jnßanz.  Gerichte,  die  Namen  der  Glieder  derfel- 
ben ,  die  Fälle,  worin  fie  erkennen.  —  Xitr  AppiU 
iationshof  zu  Trier,  der  Caffitinnskof  und  die  Compe- 
tenz von  beiilen.  Ausführliche  Belehrung  Ober  die 
Befucnifs  der  Sthiedsrichttr.  —  Notarien.  —  Das 
zum  Departement  gehörige  iW«7;f.7r.  —  Ausführliche 
Nachricntt-n  über  die  directen  Steuern  ,  den  Gefchäfts- 
kreis  des  Steuer  •  Directors,  der  Infpectoren  u.  f.  w. 
und  die  Namen  der  hit-bey  Aiigeftcilten ;  eben  fo  Ober 
die  Domänen,  die  Einregißrirung ,  und  das  Stempel- 
fapitr;  vorzüglich  nützlich  find  für  den  Landmano 
die  Nachrichten  über  die  beiden  letzten  Artikel.  — 
Mauth- (Verwaltung.  —  Forßverwaltug.  Sehr  gründ- 
lich ift  die  letztere,  in  Beziehung  auf  die  National  Wal- 
dungen, auf  die  Waldungen  der  Gemeinden  und  öf- 
fentlichen Anftalten,  fo  wie  auf  jene  der  Privatperfo- 
neo,  ausgeführt.  l'erwaUung  der  vereinigten  Gebüh- 
ren. Khein-  und  Mofel-  Zulle.  Poßverwattung.  Gciß- 
luhkeiL  In  jedem  Cantone  befindet  fich  eine  Cantonäl- 
kirche,  uud  im  ganzen  Departement  find  a6t  Succur- 
falkirchen,  wovon  200  von  derKegierung  und  61  von 
den  Gemeinden  unterhalten  werden.  Das  Departe- 
ment zählt  77  proteftantifche  Kirchen:  72  im  Bezirke 
von  Simmem,  zwey  im  Bezirke  von  Cobleaz  und 
drey  im  Bezirke  von  Bonn. 

HJedicinifcht  Potizey.  Der  Inhalt  diefer  Abthei- 
lung ift  unftreitig  einer  der  gelungenflen  Arbeiten  des 
'«vOrdigen  Hn  Präfecten,und  eewifs  einer  der  nütziich- 
iten  für  die  Bewohner  des  Departements,  dem  Hr. 
/-/aray  vorfteht.  Er  hat  das  Departement,  in  ärztli- 
cher üinficht,  in  18  Diftricte  ein^etheilt ,  und  für  je- 
den einea  Arzt  mit  Gehalt  angeftellL   Zugleich  ift  die 


Einrichtung  fo  getroffen,  dafs  fflr  die  unbemittelteo 
Kranken  die  Arzneyen  und  fogar  die  Lebensmittel  mn- 
entgeldlich  ausgetheilt  werden.  Alle  diefe  Auslagen 
werden  aus  dem  Ueberfchuffe  der  Kirchen kaffen,  voa 
den  Einkünften  der  milden  Stiftungen,  der  Gemein- 
den  und  Wohltbätigkeits  Kammern  beftritten.  Ree. 
findet  diefs  überaus  zweckmäfsig:  denn  nur  der  i(t 
wahrhaft  arm,  den  Krankheit  unfähig  macht,  fich 
und  denSeinigcn  Brod  zu  verfchaffen.  Gebe  der  Him- 
mel, dafs  diele  mufterhafte  Einrichtung  Oberdll,  wo 
es  nöthig  ift,  viele  Nachahmer  finden  möge.  Den 
Diftrictsärzten  werden  ihre  Pflichten  gen.iu  vorgc- 
fchrieben  und  fehr  warm  ans  Herz  gefegt;  indeflen 
hier  glaubt  Hec. ,  dafs  mancher  Wunfcn  des  Hn  Jjzatf 
nur  —  frommer  VVunfch  bleiben  werde:  denn  alles, 
was  die  Aerzte  bey  Viehkrankheiten  thun  follea, 
fetzt  voraus,  dafs  fie  auch  Thierärzte  feyn  ,  und  diefs 
ift  nur  feiten  der  Fall;  auch  l'ollen  die  Aerzte  medici- 
nifche  Topographieen  ihrer  Diftrirte  entwerfen,  me- 
teorologifche  Beobachtungen  aufteilen,  die  Pllan/.en, 
Mineralien  u.  L  w.  ihres  Diftricts  bekannt  machen. 


Mittel  zur  Veredlung  des  Viehes  vorfchlaeen  u.  f.  w. 
Dazu  gehören  aber  viele  phylikalifchen,  cliemdchent 
mineralugiIVhen  Kenntnifle,   die  jedem  Arzte  aller- 


dings fehr  wünfchenswerth  find,  die  aber  wahrlich 
nicht  jeder  befitzt.  —  Utbrr  den  gegenuärtiiien  Zu- 
ßand  der  Schutzpackeninipfung  im  Rkeia  -  und  Mofel-. 
Departement.  Diefer  Autfatz  beweift,  dafs  diefe  gute 
Sache  hier  im  Fortfeh  reiten  ift.  —  Ein  von  tintm  un- 
genannten Arzte  im  Rhein  und  Moftl  -  Bothen  eingerikkw^ 
ter  Auffatz,  der  vorzüglich  die  fauren  RüHcherun-t 
gen  zum  Gi'^enftande  h.il,  ift  hier  abgedruckt.  Diefer 
Auffatz  verdient  aber  diefe  Auszeichnung  nicht:  denn 
er  fteht  fehr  tief  unter  dem  Mittelmäfsigen,  und  ent- 
hält viel  Unverdautes  und  Halbwahres  j  und  der  Reft 
ift  fo  unbeftimmt  ausgedrOckt,  dafs  klar  daraus  her- 
vorgeht, dafs  der  Arzt,  weicher  hier  das  Publicum 
über  die  fauren  Räucherungtn  unterrichten  wiiJ,  mit 
der  Sache  felbft  bey  weitem  —  nicht  hinreichend  be- 
kannt ift. 

Oeffentlicher  Unterricht.  Hiebey  hat  Hr.  Li'zajf 
für  fein  D<'partem«nt  das  grofse  Verdienft,  ein  Semi- 
narium  für  Schuliehrer  errichtet  zu  haben,  worin  um- 
entgeldlith  gelehrt  wird,  und  worin  mehrere  Tifch 
und  Wohnung  frey  erhallen.  Aufser  den  Kenninif- 
fen,  die  eigentlich  zum  Stande  der  Schullehrer  gehö- 
ren, werden  ihnen  auch  fehr  nützliche  Kennfniffe 
über  Landwinhfchaft  u.  f.  w.  mitgeiheilt.  Das  übrige 
betrifft  die  Primär  und  Secondür .  Schulen,  Privat- 
fchule»,  Lyceeny  das  Lvceum  zu  Bonn,  Specialfchulen, 
die  Rechtsfchule  zu  Coblenz,  da*  Militcir  -  Prytaneum, 
das  ColUge  de  fronet,  die  polyttcknifcht  Schule, \  die 
Kaiferl.  Mihtürfchule  von  Fonlainebltau ,  die  /'rterinär- 
fchülrn  zu  Alfort  ur.d  f.von ,  die  Schule  der  AUnfle  und 
Handwerke  zu  Cowpiegne  und  den  UnUrricht  in  der 
Geburtshülft ,  wodurch  die  Bewohner  des  Departe- 
ments richtige  Bei^riffe  über  diefe  inftitule,  und  über 
das  was  darin  gelehrt  wird,  erhalten.  —  Noch  folgt 
hier  eine  ausführliche  Belfhrung,  unter  welcheu  Um- 
ftänden  frommt  Stiftungen  und  Corporationen  liegerde 
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Güttr  outtOMfchen,  verai^Unr;  wmtftt9        mf  «Ml 

und  Pf.anzungtu.  Sehr  deutlich,  faTslich  unJ  ausführe 
licli  bearbeitet.  —  Fon  einigen  HoizarUn ,  die  im  De- 
partement allgemeiner  gebaut  zu  wtrdtn  virduntn.  — 
l^oH  dtr  Jfirkuiig  dts  Jiindefcknttts ,  odtr  dir  Rimg- 
■  umndt  an  Baumzweigtm.  Utbtr  die  Abfckt^fimg  ittMn^ 
^  dHreh  Futttrkrauttrbait  imi  Sta^ßUmug.  —  -  ^im 
Vmtgw  «mI  /riKtr  Jmmmukmß^  DUh  Artiii«! .  Oad. 
ßUnmtlicb  mit  vieler  EinGcht  uad  Sachkenntaifs  bear- 
beitet; vorzüglich  der  Abfcboitt  Ober  den  Dünger. 
Befonders  hat  diefs  des  Ree.  ganzer]  Beyfall,  dafs  hier 
darauf  biagewiefen  wird»  dafs  Kalfcj  Gyps  u.  f.  w. 
luia  Univerfalmittel  6nd«T«ad.alfo  aidtt  •nSttRoute 
dk»  Mtii;yifch«!i.j^iig«y^:tt||tfaiWD  wwd«  dOriiHi, 
fpadara«  dtb  «r  «uf  (M»Nthirdw  Bodaot  n.  f.'w.  aB> 
l^onune:  ob  und  wenn  fie  paffi^n.  Indeffpii  find  einige 
a.ngefahrt,  die  offenbar  nur  i!  ^wegen  hitr  einen  i'iatz 
ernieJtt  i  ,  um  iÜl-  Ueberl  L  i  n  .  llftändiger  zu  machen: 
denn  in  dem  Departement  des  üb.  Lizßg  fcbeinea  lie 
Kec.  doch  nicht  anwendbar  zn  feyn,  wie'  z.  £.  die 
St»pßamum,.rtf(A$t  OMu.  f.  w.  —  jUh|taicftt.  Dar 
Hr.  PrAliMt'iHttt«  im  verflofleaen  Jahre  eioao  Cohasaa 
fpanifcben  Widder  und  3g  Mutterfchafe  kommen  laf- 
{en,  und  diefe  zu  Bell  unter  die  Aufßcht  eines  fehr 
erfahrnen  Landwirthe*  gegeben.  Der  Verfuch  fiel 
glücklich  aus.  Er  liefs  nun  im  folgenden  Jahre  noch 
30  Widder  und  100  Mutterfcbafe  koouMB»  JaiUer 
JlStrbiot  (Hilter  dea  im  varfloffeoeo  Jahr  wmD  auoJi 
MefüzeoJ.  Anf  diele  Weife  boflt  Hr.  L,  (gnd  Ree. 
^OaCcllt  niesu  den  glacklichften  Fortgang )  die  Schaf- 
Sf|d|it  Uoet  Departements  zu  veredeln.  Die  gewöhn- 
l^^hca  Schafe  der  d  ort  igen  Gegend  geben  im  Du  roh - 
felinitt  14  Pfund  Wolle,  die  veredelten  6^  Pfpnd. 
Dabey  find  letztere  dauerhafter  und  ftärker,  als  die 
Lande&fcbafe.  Dtr  ExfUrpator.  Ein  Inftrumeot  wei- 
ches zur  Vertilgung  des  Unkrauts  vorzflgliÄ  nfttz- 
Ücb  iIt^  und  ZiJnul  während  der  reinen  Brache  grofse 
Vortbcile  verfobafft.  Der  verbeJftrU  Pflug  des  Hn. 
Guillaume.  Hr.  G.  bekam  von  der  Ackcrbauge- 
fellfcbaft  des  Seine  -  Departements  für  diefe  Erfin- 
dung die  Hälfte  des  hiezu  beftimmten  Preifes  l(  3000 
Franken);  er  befindet  ficb  in  diefem  HAidbuehe  ab- 
cebildet,  und  vereinigt  wirkJicli  grofse  VorthaÜe»— 
Am  find«  das  aongrtfa  XbaOa  Ift  «ioe  Lifte  der  aus- 
gndehaateften  Laadwirtbe  des  Departements  ange- 

Handbuch  für  das ^<xhr  1809.  —  Kalender;  dann 
das  Allgemeine,  wie  im  vorigen  Jahrgange  Ober  die 
RegieruaasverfarTung  und  Bevölkerung  dee  franzöfi. 
fehen  lUnartbums ;  Ober  die  Länder ,  woraus  das  De- 
{■vtwnant  mhiidac  woid«».  firina  Griozen,  FlQfTe, 
Bern  n.  Vw.  —-'  Die  BiBliMihnig  der  Boreaux  der 
Präfectur,  der  Wirkungskreis  jedes  einzelnen,  die 
Namen  der  Chefs  derfelben.  —  Verwaltung  der  Ge- 
meindei bezirke,  und  eine  Tabelle*  fämmtlicher 
Städte,  Flecken  und  Dörfer  u.  f.  w.  des  Departe« 
ments,  worin  die  Bevölkerung,  das  Ackerland,  die 
WieüiBt  Wonbwct,  Waldaaftti  Bomwidi  «od 


Ftede  Co  angegeben  fiiad,  -iMi  ie  bey  jedem  Haapt- 
iirte4^«r  1^1«  die  gmmf  -^mmt  der  BeTölkerung 
V.  C  w.  der  Malrie  uod  zugleich  deffen  Ackerland 
u.  f.  w.  einzeln  gtnommtn,  angesehen  ift.    Die  Wie- 
fen,  Weinberge  u.  f.  w.  find  nach  Hektarn  und  Aren 
berechnet    Diefe  Tabellen  Gnd  ein  äufserft  wichti- 
MS  Gefchenk  für  den  Statiftiker.    Dann  folgen  die 
Namen  aller  Maires  und  der  Mairien ,  denen  fie  vor>; 
gaTetzt  find;  die  Namen  der  beym  Pfandbaus  zu  Co-! 
■bieai,  bejr  dem  Wohlthitigkeitsbureau  des  Coblen- 
zer  Bezirkes,  demSpilale  zuCoblenz,  demWoblthä- 
tigkeltsbureau  des  Bezirks  yioaBonn  und  ,^(m«M;rn  An-, 
geftellien,    und  der  dortigen  Polizey  -  Commiffare., 
JUpreffwe  ^'ußfZ.     Ein  Brief  des  Juftiz  -  Minifters' 
Regnur,  worin  bekannt  gemacht  wird»  dafs  die  Ge- 
latsB»  welche  der  VerkOndigung  dea  aauca  peisliehe^| 
lOodex  vorhergehen,  vorwteaadi  vdlzoeen  werden»- 
und  die  Beamten,  wie  bisher,  in  ihren  Verrichtun- 
gen fortfahren  mUffen,  bis  ein  andres  verordnet  wird. 
Namen  der  beym  peinlichen  Gerichtshof  dos  Depar- 
teipents  und  beym  Special  -  Gerichtshof  aogeftelitea 
Perfonen.    Namen  der  Sic  her  hdts- Beamten.  DißrW. 
bmtivt  ^u/lis.  Kaifirlidut  Dterttt  wofiiuch  b^' 
'  jedem  Appeilatioothoi»  ein  Corp«  von  Auditoren  an>' 
eefiellt  worden,  und  deren  GefcbSftsverrichtungen/ 
Namen  der  bey  den  Inftanzeerichten  des  Departe-' 
ments  angeftellten  Perfonen,  der  Frieu'ensricliter  und 
Notarien.    Der  Art.  1020.  des  Gefetzbuches  aber  das 
Verfahren  in  Civilfacheo  betrifft  die  Urtkeilt  dtr. 
&ki$dtridUir.   Es  waren ,  in  Beziehung  Huf  dia  Ba- 
sallloog  der  Einregiftrirungsgebabren ,  einiEC  Zweifel', 
entftanden,  deren  officieti«  Löfang  liier  bdtannt  ge- 
macht wird.   Militär.   Da$  Departement  gehört  zur 
26ften  Mihtar  •  Divifion.    Namen  der  DiviGons  •  und 
des  Departements  •  Comroandanten,  der  Kecrutirungs- 
officiere  u.  f.  w.    Gensdarmeri*,  Rtfirve  -  Compagnie, 
Nationat  ■  Garde.   Militär.  Coitferivtip»:  hier  find  die 
Corps  angegeben,  unter  welche  aie  Conferibirten  des 
Departements  vertheilt  worden  find.  KritgtcommiffO' 
riat.    Etaptnorte.    FeHttn.   Brücken  ■  und  Land/traßen- 
Bau.  Namen  der  Angefteliten  bey  der  Steuerdireciion, 
bey  den  Domänen,  Bey  der  Einregiftrirung,  bey  dem 
Stempel,  bey  der  Mauthverwaltung,  bey  der  Forfb> 
Verwaltung,  der  Verwaltung  der  f ereinigten  Gebflh. . 
reo,  den  Rhein- und  MoiehOUeo,  der  Polltverwal- 
tung.  Geiftlichkelt.  —  Unter  der  Abtheihiaf :  8/-* 
ftntliiher  Unterricht,  ift  bfer  die  RechufehnJe  zu  Co- 
Uenz  mit  ihrem  Perfonale  aufgeführt. 

StatiftifcbeBerchreibuiig  iler  mineralifchen  Reich- 
thOmer  des  Departements  von  Iln.  CalmdH.  Ein  fehr 
woblgefcbriebener  Auffatz;  nOtzlich  für  die  Bewoh- 
ner des  Departements,  und  reich  an  Intereffe  für  den 
Freund  der  Natarluiiida;  indaflan  kann  Ree.  docb 
nicht  bergen,  daik  et  ihm  auffiel,  daft  Hr.  CWbtfrf 

nicht  einmal  zu  ahnden  fchcint,  daü  diefe  Gegenden 
fchon,  in  mineraiogifcher  Hinficbt  von  mehrern  Na- 
turforfchern ,  wenigftens  Theilweife,  unietfucht  wor- 
den find.  liätte  er  diefe  gekannt  und  benutzt,  fo 
wOrde  diefer  Auffatz  (der  aas  demFraasAfifcbea  Ober-  ^ 
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Dafs  Hn.  C.  an  dem  TpIkioKcben  Urrpninge  de«  ß«- 
faires  nirht  einmal  ein  Zweifel  eufftdrst,  cüurfliMr 
wollen  wir  nicht  mit  ihm  reehteo.  Den  Laehlt  Su 
fiehl  er  fi\r  einen  eröfsern  Crater  an.  Die  Bafaltge- 
birge  (iagt  er)  werden  durch  einen  befondern  Inftiiict, 
iirdit  ßWtnfekaft  erratken  hat,  in  dem  Lande  aus- 
iT/>frrdKK(f  Berge  genannt.  Aus  den  in  (liefern  Auffatze 
Icßebeoen  Datis  erhellt  zurGenOge»  dafs  diefs  Depar- 
Tement  an  Naturfchitzco  fo  reich  ift,  dab  ea  hielte 
vielleicht  von  keinem  in  Frankreich  Obertroffen  wird. 

Medici-nl'cke  Polizty.  Nach  rieht  über  den  dfiokli- 
chenErfolg.  dendieiin  vorigen  Jahrgange  erzählten Ein- 
richtuDgcn  und  die  Ernennung  der  Diftrictsär/te  ge- 
habt D»t.  Die  RefuUate  find  lehr  erfreulich.  Unter- 
rickt  /Br  LaimaM  m»r  du  Reinigung  der  Luft, 
vorzüglich  bct/  anßecktndt»  KraakkiUm,  Diefer  Auf-^ 
fatz  fteht  in  einem  fchneidendien  Cotithiftfe  n^n  den 
ilbricen  Abliaiullimgen  ;  fcMift  Diclion  und  Stil  ftcchen 
auffallend  ab.  Der  ganze Inhü-t  ilt  ein  blofses  Aggre- 
gat dOrftig  r.ufammen  geftoppeltcr,  und  nicht  gchürig 
aufgelebter  Notizen,    If^as  diefe  f.mren  Räucherun- 

Een  thoili  MWiiN  fie  paffen,  wie  man  lieh  zu  benehmen 
abe ,  um  nicht  mehr  zu  eotwickela,  «is  näthig  ift» 
davon  weifs  wohl  der  Vf.  wenig  oder  Dichte.  .»Di« 
Dämpfe,"  fagt  er  fehr  paiv,  „bringen  auf  der  Stelle 
einen  künflliciien  Schnupfen  hervor,  wenn  man  ße 
riin  und  in  zu  großer  ({uantitiil  atltmet."  Alfo  diefs 
wäre  das  Aergfte,  was  erfolgte!? !  —   Dafs  es  Fälle 

Siebt,  wo  gerade  eineanSaucrftoffgas  ärmere  Luft  den 
[ranken  tulraglich  ift>  wie  StUe^  Herz,  Brandis 
u.  m.  a.  beobachtet  haben,  davon  findet  fichhier  eben- 
falls  nichts.  —  Kohlenfautes  Gas  uud  Stickluft  bSlt 
der  Vf.  för  identifchü!  —  Die  fauren  Räachenin- 
gen  von  Gui^lon  -  ?>lorvtau  fmd  in  der  Hand  eines  er- 
fahrnen Arztes  ein  vortreffliches  Mittel j  aber  wahr- 
lieh dflrlieil  fie  nicht  unbedingt  und  zu  jeder  Zeit  an- 
cewendet  werden.  Unberurene  Lobpreifer  fchaden 
in  der  Arzneykunde  der  Achtung  d<r  Mittel,  die-fia 
heben  wollen,  weil  ße  diefclben  feTbft  nicht  genug  und' 
von  allen  Seiten  kennen,  und  das  Publicum,  wenn 
es  feine  hoch  gefpantilpn  Krwartungen  nicht  befrio» 
digt  fieht,  diefs  dcia  Mittel  zufchrcibt,  und  nicht  dem 
Lobpreifer.  Kennzeichen  der  echten  ( Kinds  ■ )  Blat- 
tern. RefulM  ätr  SckiUzpocktHimpfung  vom  3.  .1808- 
Diefs  glflckliche  Mittel  hat  hier  den  glänzendften  Er> 
fol^.  ^iuszug  aus  dem  SekrtUtt»  Sr.  ExcilUwz  äu 
yj  ':::i1frs  d's  Innern  an  den  Hn.  Prnfect.  Derfdbe  f  U« 
fsert  leine  Zufriedenheit  mit  den  Miltein,  deren  fich 
Hr.  L.  bedient  liat,  die  Blattern  auszurotten,  und  zu- 
mal mit  dem  Refultate  derfelben,  nämlich  der  Im- 
pfung der  nasm  in  diefem  Jahrhundert  geboroen  Ge> 
oeration.  X>er  Mtaifter  weifet  zugleich  igoo  Franken 
für  Radier  und  chirurgifchc  loftrumente  an,  um  fia 
linier  jene  zu  vortheilen,  die  ßcb  hiebey  auszeichne- 
len.  Hr.  L.  thcilt  dief-n  Brief  den  Diftrictsärzten 
mit.und  fchenkt  jcilom  ein  Exemplar  iles  C*urs  complet 
dt  t*aeritltlture  von  Bozicr  (ein  VVerk  in  12  Quartbän- 
den).  I3aa  kaifir lieht Decret  vomij. Marz  x%o%,dit  Uni- 
»trßtHt  Mr^iMl»  Mi  4lit«MM  17.  Sif^mitr  1808. 


Anhang.  UnUfrUkt  Utr  den  AffeWamii Miglf 
Bereitung  du*Gder*  ödtr  jlfftkvtku.  Diefe  Abhand. 
lun^  ift  lehr  aiufiHirlich  und  vollkommen  der  FafTaufft« 

krait  des  I.andmanns  angemeffen.  Es  hätte  noch  oa-* 
bey  bemerkt  werden  können,  dafs  in  den  Departa» 
ments:  Eure,  Calvados  und  untere  Seine  vortrefflicher' 
Cider  aus  bitlcrfülslichen  Aepfeln  bereitet  wird,  wo- 
von einige  Arten  von  Nicbtkennern  für  verachtete 
Wildlinge  angefehen  werden  wflrden.  Bev  dem  Zu- 
decken der  Zol>er,  worip  der  Aepfelfaft  gänrt,  wflrda 
zu  rathen  feyn ,  die  Zuber  durch  einen  genau  palTen- 
den  Deckel  zu  fcliliefsen,  in  ciciien  MüU^  lieh  ein  Logh 
befindef,  worauf  man  eine  grcfsere  ge  ircchfelte  höl- 
zerne Kugel  ie^t.  Sic  wirkt  wie  eiiie  Kbjipe,  läfst 
die  ausbrechende  Menge  kolilenCauren  Gafies-  heraus« 
hibgpgea  keine,  oder  lalt  keine  atmoliphlrifcfae  Lnfit 
hiflctn.  Aveh  «rdfda  Ree.  diefs  bew 


des  Aepfelwelns  in  den  Fäffern  gleicl 
rune  rathen,  und^nicht  die  Fafl'er  offeA  mwMaatm* 
pfeiilen,  weil  da  bey  doch  immer  ein  nicht  unbedeu- 
tender Thtil  von  Geilt  verfliegt.  Uv.lerrickt  über  di4 
Ausbeffzrung  und  Unterhalinng  der  Gemeindtstetgt, 
Reo.  bat  diefflo  Unterricht  mit  wahrem  VergnOgen  ga- 
lafen.  £r  ift  mit  eben  fo  vieT  EinlMitals  Sachltennt- 
nifs  abgefaßt.  Wir  wOnfchen  dp:ii'"rlhL'n  nurh  aulser- 
halb  des  Rhein  -  und  Mofel-  Departements  recht  vieia 
I.efer,  und  —  Befolger.  l'on  den  vtrfchiedenen  beflern 
Vtred.nnrrsarten,  dem  Oculiren  auf  das  Jclilafenie  Aub» 
im  Frühjahr  und  um  Johannis;  dem  CopuUrtn  im  Fria- 
jakr,  Herbßtini  U^uittri  dm  Pfropfen  in  Spalt  und  zmt 
f»  woU  näi  iwrekgtkemim  Sjfalt  zm  zitw  Pfropf  reifem^ 
tds  auek  mit  tUtf^^tm  Spalt  tm  tintm  Jte^  vom  /fro. 
pfen  tu  die  Bind»  vu  f.  w.  Dieb  hat  Hr.  L.  aus  deni 
Handbuch  über  die  Obftbaumzucht  unfers  würdigen 
Veteranen  der  Homologen,  des  Hn.  Pfarrers  Chri/I 
ziehen  laffen.  I'crfchtedene  Fortpßamungsarten  eiUtr 
ObflbSment  oknt  Pfr^mgt»,  UMfßr  dit  Vermehrung  vtr- 
tdeiter  Aepfitbmmr  (tmm  M^/tr.  (Aatgezoeen  ani 
dem  M^id  für  Us  prineipet  dt  la  grefft,  von  Cabagda.') 
Üehtr  den  Anbau  der  Erdbime  ( Knollige  Sonnenbinmt 
oder  Fi\i,Tvffl .  uttd  deren  rortheil).  Der  Anbau  diefes 
Gewächies  Nvjrd  m^t  Recht  hier  fehr  angelegentlich 
empfühkii,  weil  es  der  Kälte  fehr  gut  widcrfieht,  in 
jeder  Art  von  Krdreich  fortkömmt,  die  Aernte  bey- 
nahe  nie  mifslingt,  die  linoUen  (und  zwar  ungekocht) 
cum  Fottem  des  Viehes  vortreffUeb  find«  die  BJitter 
derfelben  zum  grünen  Futter  nnd  <Ba  darraalStingel 
zur  Feuerune  benutzt  v.  crden  können.  Erziehung  der 
Kälber  ohne  muttermilch.  Hier  ßnden  fich  recht  gute 
Vorfchriften ,  wonach  der  Landnlann  die  KSlber  gut 
und  gefund  ernähren  kann,  ohne  nuthig  zu  haben,  ih- 
aan  die  Milch  der  Mutter  zu  geben;  indireet  können 
diefe  Lehren  iahe  viel  dazu  winteo,  dab  manches  Kalb 
mehr  erhalten  and  dadurch  die  Viehzucht  verm^rt 
wird.  —  Zid  'tzt  kommt  eine  Kupfertaft  I ,  die  zur 
Erläuterung  der  in  dem  Abfciinitte  vom  Oculiren, 
Pfropfen  u.  £  «r.  wgfttMtgmm  Operationen  he* 
ftimmt  ift. 

■'      *  / 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

KBCBTSCBtAHiTRBIT.  cUr  du  WeCen  das  Staat*  f«börie  begrifTi 

fich  ein«  gaifz  klare  Anficht  verfiebalTt ,  von  i 
Bnt8tAV,h.KoTn6.i.'.  Utber  dleT'frgmif;ung[?) -- 

dtr  Kriigtbrandfckädtn  durch  Brandverßclurungs. 

gefeBfehi^hn.    EIm  loriftUdi«  vod  ftajiswiCTeii- 

fcliaftÜclie  AbhaaJlung  von  Karl  IVithelm  fr-rd- 
rieh  GraUtuauer,  Dr.  d.R.,  Hedacteur  des  M 


en,  noch 
dem,  wa» 

der  bOrgerüche  Vorein  dem  Menfchen  leifteo  kann; 
was  ddher  die  Menfcliheit  von  diefem  Inftitute  Zu  er- 
warten hat,  und  was  der  Bürger  mit  K(N:bt  von  der 
Regierung  fordern  kann.  Auf  jeden  Fall  verlangt 
der  Vf.  gewifs  zu  viel,  wenn  er  (S. 6'u. 7.)  demStaatt 
die  2ittmuthaD£  macht,  er  foUe  den  BOrcer  geeeo  aUa 


nigl.  preufaifcheo  fcblefiCohen  iHteUigetKblattM^  fn'ffttrfjrb  Be^äHignng,  d.h.  gegea  äÜe  SlliihreQ» 

Ehrenmitglied  der  njturForrchetiden  Gerellfchaft  welche  die  Widerrcrhtüchkeit  irgend  eines  pbyfifc  hea 

des  Köniareicbs  VVebphaieo.    IgOO.    71  S.   4.  ******  moralifchen  miHjchlUhm  Individuums  den  Glie^ 

.         .   *                  r     -  ..  dern  der  bürgerliclien  Gefelifchaft  droht,  uubedingt 

'     S**''  fcbOtzeo.   fiev  diefer  Forderung  fcheint  der  VL 

ß.  ftnbar  aiebt  dar»  gedacht  zu  haben,  dafs  derStaaE 

ev  der  Lehre  vom  Errat7  im^  von  der  Vertheilung  nichts  weiter  verboodeo  fe^o  kann,  als  nur  zu 

fler  Kriegsfchäden  fuwuhl  überhaupt,   als  der  dtm ,  wat  ^  nach  im  Mt^$  ftaur  JCrH/ie  möglich  ifl ; 

CDO^elnen  Arten  derfelben,  ilt  man  bereits  daran  ge-  nach  der  bekannten  UL^cbtsregel:  tiüra  pofe,  nemo  tt' 

wAbnt,  jeden  Schriftfteller  feinen  eigenen  Gang  gebn,  «<«r,  in  der  fich  überhaupt  die  äufserite  Gränzlinie 

und  in  Jeder  neuen  Schrift  eine  neue  Meinunjg  aufge-  f'lr  d;e  verbindende  Ivraft  aller  menfchlichen  Verfpre» 


ftelU  und  vertbeidigi  zu  feho.  Auch  bey  uoferm  Vf.  «hungen  au'ifpricht.    Auf  Schutz  gegen  Gefahren» 
ift  diefs  der  Fall.    Doch  kann  fich  Ree  vnmdglieh  welche  de»  ätaaCsbargem  die  Macht  fßnti  W^ene 
dafs  die  WiffenT  haff  durch  feine  Arbeit  droht»  der  die  Macht  des  Staats  keinen  ausreichen- 
den Widerftand  ni  lelften  vermag,  —  auf  Schutz  ge- 


überzeugen,  ,  r 

etwas  gewonnen  habe.  Er  hat  dem  l  itcl  feiner  Schrift 
das  Motto  bevgefet/.t:  Ctrtant,  tt  aäh»e  fub  iudice  Iis 
§ß;  und  war  diels  Motio  fflr/m»  Schrift  paffend,  fo 
ii^rd  es  auch  noch  für  eine  künftige  Behandlung  des 

;des 
«in 


wira  es  aucn  uucii  lui  •»«»..ugi  .->...o..v.i....g  . 
Iiier  behandelten  O^eoftandet  patfeod  fejrn»  trotz  < 
vom  Vf.  aoterMMUiMMB  •Virfuebt»  dem  Streite 


?en  foicUe  Gefahren  kann  die  Verbindlichkeit  des 
taats  zum  Schutze  feiner  Glieder  nie  ausgedehnt 
werden,  wenn  man  von  dem  Staate  nicht  bej  wei- 
tem mehr  geteilltet  wiffen  will,  ats  er  nach  den  For» 
derungen  des  Rechts  zu  letben  verbunden  feya  kann. 
Um  deswillen  ift  es  aber  ganz  Scher  falfcb,  wenn 
der  Vf.  (S.  17.)  dfe  Behauptung  aufTtellt,  der  Staat 
fey  verbunden,  alle  feine  einzelne  Glieder  durch  be- 
waffnete Krieg<;m.!cht  gegen  alle  äufsere  ßefcliädi- 
VVefen  des  Staats  iftid  deffen  Ableitung"'aus  der   gungen  des  widerrechtlichen  Willens  zu  fcbatzen. 

'^ooe  der  jetzt  herr-  Der  Borger  kann,  vermöge  des  b(irgerlic| 


Dar  Vf.  beginnt  feine  Unterfuchungen  wirklich 
ah  ovo,  mit  äufserft  tief  Rciehrten  Erörterungen  über 

das 

Jdee  dei  Unifferrums,  nach  dem  Tone 


fehaitdcn  Mode.  Aber  venleicht  man  die  darauf  fol 

gendeErörteriinf^  -^r^,  eieentlicb  hier  behandelten  The- 
mas mit  dem  aus  der  Tiefe  der  philofopbifchen  Spe- 
culation  gefchOpften  rarinru  fu  wird 

man  unwÜlkOrlich  an  die  bekannte  Fabel  vom  gebä- 
renden Berge  erinnert.  Sehr  wahr  ift  allerdings  dje 
ÜemarkilM  (S.  l>}»  dafs  die  VerhältqifTe  ihrer  Zeit 
die  Menfonen  feiten  oder  wohl  gar  nie  ftärker  an- 
etriehen  haben.  Ober  die  Pflichten  und  Verbiodlich- 
eiten,  welche  aus  dem  liürgerlichen  Vertrage  ent- 
fpiüigeii.  in  allen  allgemeiarn  imd  befondem  Bezie- 
hungen mit  Ernft  und  Tiefe  narhiuilenkL-n.  Den- 
noch, wenn  die  Frage  ift,  was  der  Vf.  felbft  hierin 
gelrnftet  habe,  ia  icheiot  es_uos,  er  habe  vit- 
A.L.2,  i8ia 


lieben  Ver- 


tra^,  weiter  niclits  vom  Staate  rechtlicher  Weifo  for-  • 
dern,  als  dab  er  iha  «mo  alle  Beieidigaocen  von 
aufsen  her  durch  felneltfaeiit  zu  fcbfltzen  Juckt,  in 

fo  weil  er  diefs  thun  kann,  und  feine  Macht  dazu  hin- 
reicht.   Dafs  er  aber  ihn  unbedingt  u.-irkiieh  JckiUzt,, 
wie  der  Vf.  will  —  vn  einer  falcnen  übertriebenen'' 
Forderung  mag  der  bürgerliche  Verein  den  BargeT 
nie  berecotigen.    Die  fiebere  Gewähr  einer  folcneil 
Fordemn)*  |;ehArt»  felbft  für  den  mächtigften  Staat,  ' 
in  das  Reich  der  Unmöglichkeiten.  Befchädigungen 
eines  Bnrgers,  verurfacht  durch  die  Uebermacht  ei- 
nes aus^vartigen  Feindes,  gehören  für  den,  weichen 
fie  treffen,  unter  die  Kategorie  der  blofsen  Zufälle, 
welche  daher  jeder,  den  £ie  treffen  mdfsa.  unbe- 
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dingt  allein  tragen  murs,  gleich  viel,  er  fi  -'  ein  Glied 
•Iner  bttrgeriicheo  OefaUfcnaft,  oder  er  lebe  im  au- 
IterbargerUchen  Vciliiltuirre.  Wenn  die  Verbind- 
lichkeit des  StMtt  nun  £rfatz  £plcb«r  JLriefsfahaJen 
auf  keine  andere  Werfe  begrQadet  werdTen  konute, 
als  auf  dem  vom  \'f.  Ij'h  r  angedeuteten  N^''"  :r':  fo  wür- 
den gewlTs  alle  Vtrlu^^Ue  ihrer  Bei^rüntluug  ganz  mifs* 
lingert.  —  Noch  weniger,  als  es  (ich  behiitipten  läfst, 
der  Staat  fey  verbunden,  ieioen  liUrgera  folche  erlit- 
tine  Krtegsfciiaden  zu  erfetzen,  deren  Abwendung 

3hm  nicht  md|{|Uob  «r«*»  weil  ftafait  Macht  der  Ucber-  «atfehiodia  werde,  da«  heilige  Recht 
macht  eines  aaswSrtigeBTenidcv  weichen  tnubte;*—  Zufall«  Obertaflea  fey.   Duch  geht  e 

noch  weniger  läfst  es  lieh  mit  dein  Vf.  (S.  i.)  Tagen, 
die  Schutzpflicht  gegen  ttemtntartjcht ^  d.  h.  von  den 
Wirkungen  der  Njtur  abhängig^,  Befcbädi^ungon 
ruhe  auf  allen  Bürgern  fchon,  als  folchen.  Auebin 
Bezug  auf  fülcbe  Schäden  kann  vom  Staate  nicllts  wei* 
ter,  recbtltcber  uod  billiger  Weife,  gefordert  wer- 
den, als  dafs  er  feine  Börger  gegen  die  Oefiibren, 
welche  ilinen  die  Natur  droht,  nur  zu  frhOtzen  fucUt ; 
keineswegs  aber,  djfs  er  Tie  wirklich  fchützi.  Volli- 
gen und  wirklit  hcn  Schutz  gegen  tiic  iibermaclitige 
riatur  kann  der  Staat  feinen  Jadrgern  noch  weit  we- 
niger leiftPD,  als  gegen  die  Uebermacht  eines  äufsera 
menCehUcbea  Feindes.  Und  da  er  diefen  Schuu  up- 
inOgheh  leiften  kann:  to  kann  euch  der  Barger  nichts 
vom  Staate  furilern,  wenn  er  vielleicht  durch  die 
Wirktiiifien  der  ^iatllr  in  Schaden  gekun  ncn  icvn 
fülii  I  i  i  d«»r  Vf.  hat  offenbar  ffhi"  unii-clit,  wenn 
er  (S.  7.  )  diTi  Staat  zum  Erfatz  aller  fukiier  Schäden 
tun  »leswillin  für  verbunden  erachtet,  weil  er  dit  Jlb- 


tnntbutg,  der  ßefchndiauag  üherhcm^t  garanört  habe* 
Die  Abwendung  der  Bercn5rli|;uii^  Oberliaupl  hat  der 

Sf.ut  nicht  garaniii  t .  umi  kunntc  Ii.-  a^icli  nicht  ga- 
rantiren;  fondern  hlofs  fo  viel  l!>-gt  itn  bürgerlichen 
Vertrage,  d-ifs  er  fuc^ien  wolle,  iJeti  Ijür^jcr  g»*gen  alle 
Gefahren,  die  ihm  von  diefer  oder  jener  Seite  her 
treffi;n  können,  /nö^li^  hft  ficher  zu  ftetlen.  Hat  der 
Staat  aber  ge/iwA<,  diefe  Sicherftellung  zu  bewirken; 
liat  ^r,  um  mit  dem  Vf.  zu  reden,  realißmdt  Sehuxz- 
anftalten  errichtet,  um  dadurch  ilie  iS'atur  zu  beherr- 
fchen;  fo  hat  er  feine  Pflicht  crlVilk,  und  der  Bür- 
ger mufs  ihn  aufser  Aiifpruch  lalTen,  wenn  er  fich. 


frage  fehlt :  welche  KriegsbefcbSdigungen  haben  denn 
völkerrechtliche  Legalitat  ?  Auch  äufsert  der  Vf. 
(S.  lA.)  freylieb  im  Widerfpruche  mit  feiner  be> 
nauvtetei  Uobediagtheit  der  öffentlichen  Schutz» 
pflieht  —  felbrt,  der  Staat  könne  Schutz  des  Eigen- 
thums  auf  den  Fall  des  Kriegs  weder  unbeilini^t  ^er- 
fprechen,  noch  garantiren,  weil  der  Zweck  der  b«i- 
derfeitigen  kriegtilhrenden  Mächte  Vernichtung  des  - 
bekriegten  Staats  fey,  und  welche  Macht  ihren  Zweck 
erreiche,  blofs  durch  die  Willkar  des  Waffenglock« 

"    "    aber  hier  dem 
er  hier  offenbar 

wieder  zu  weit,  wenn  er  aus  ~ditfem  Gruiiifu  ilijnd- 
verricherungsgefellfchaften  voo  dem  fc.rtaiz  der  Kriegs- 
brandrchiden,  welche  einzelne  Glieder  derfelben  er- 
litten haben  mögen,  freyfpricht,  und  Oberhaupt  ditf 
Behauptung  zu  rechtfertigen  fucht:  „  Das  Sobntxvcr- 
^preebco,  durch  welches  fich  die  Nlitgiieder  einer 
PnerverficheruDcsgefelircbaft  gegenfeitig  verbindlich 
machen ,  gefchehe  überall  unter  dera  Schulze  des 
Staatsrechts,  mithin  jederzeit  unter  der  Bedingung, 
dafs  fie  felbft  vom  Staate,  d.  h.  von  der  Gcfammtheit 
der  Borger  und  ihrer  Regierung,  wie  durch  JuiÜZ- 
und  Pulizeygewalt  gegen  «fie  innere,  fo  durch  bewaf^ 
Bete  KriMsmacht  gegen  alle  äufltn  Belcliadisunu;  des 
widerrechllichen  WiDens  gefchfJtzt  werden.  Ks  ift 
ein  t^anz  ei;;eiier  Gedanke  iTcs  VU.  (S.  17.)»  dafs  fich 
der  BilrgtT  niir  uiitt;r  diefer  üaranlif>  nach  dem  au- 
fsern  Keclite  zu  ptvva<;  i^'iliig  verpflichten  könne,  und 
dafs  von  dieier  Garantie  und  Gewähr  der  Ueftand  und 
Unter>;ang  aller  Rechlspflichten  abhängig  fey.  Der 


Staat  Jifst  fich  «war  bctracbtea  als  eine  BedingMOg 
der  praktifclien  Kealitiit  der  d«i  einzelnen  Inriiviaoea 

gegen  Andere  zuftehenden  Rechte;  alli^in  keineswegs 
als  die  Bedingung  der  Giilligkeif  jener  itechte  an  fich. 
Diefe  Güliigkeit  hängt  weder  von  der  Exiftenz  des 
Staats  ab,  noch  von  der  Forldauer  einer  gegebenen 
bOrgerlichen  Gefellfchaft,  deren  Glieder  fich  zu  ge* 
willen  Verbindlicbke^teo  in  Bezog  aaf  ihre  Privat* 
verhlltniffe  wechrdfeitt  verpflichtet  haben,  wie  dids 
bey  Brandverficti'  riMii^gerellfchaften  in  Bezug  auf  den 
Erfatz  erlittener  Uiaujichäden  einzelner  GefeiitchaftS- 
genoffen  iler  Fall  ift.    Wenn  der  Vf.  (S.  X'i.')  meynt. 


trotz  diefer  An ftalten,  auf  irgend  eine  Weife  durch  •  die  Mitgtiiler  einer  foIchei^Gefeilfchaft  ftipuiirtea 


die  Hand  des  uocrbittUchen  S^hleklaU  vfelleieht  be- 
Ichsdigt  fiebt. 

Doch  der  Vf.  frhefnt  rffe  Unzulänglichkeit  feiner 
eben  gewiirdigten  Gru:idfatze  Aber  die  unbedingte 
Schutzjjflicht  des  Stasts  g"f;en  willkürliche  ßefcbäiü- 
gungen  felblt  gefühlt  zu  haben.  Er  will  daher  die 
Verbindlichkeit  aller  StaatsbOrger  zur  Uebernahme 

_j  ir_r..>^  J  f-.-.J   I  I    J-    .  1 


durch  Kriegsbrandfehadens  -  Affecuraoz  etwas  durch« 
aus  UngOlttges:  fo  fpricbt  fich  hierin  oCßtnbv  oichta 
weiter  ans,  als  die  gröbfte  Verweehfelone  privat- 
rechtlicher  bQrgpflicher  Verhältniffe  mit  folchen  bflr- 
ejerlichen  Rechten  und  Pflichten,  welche  nur  dem 
Biir^frlhunie  ihr  ü.dV'vn  vprd.uiken.  Der  Staat,  def- 
fen  Exiftenz  in  einem  Kriege  vernichtet  wurde,  kana 
frevlirh  nicht  verbunden  feyn,  feinen  ehemaligen  Biir- 

 --  ---Kriege 

denn 


vnd  Erfiattung  der  vom  Feinde  einzelnen  Individuen  .gern  KriegsiebäHen  zu  erfetven,  die  fie  in  dem &r 
zugefO^en  iiriegsfchäden  (S.  19.)  auf  die  Reg<>l  g«>  erlitten  haben  mögen,  der  ihn  vernichtet  hat:  d 
baut  wiffen:  tontributiont  omniiim  fancialur ,  qtiod  pro  alle  Rechte  und  rflichten  irgend  einps  recbtlic 

VVefen«;  find  bedingt  dnr€h  feine  Exiftenz.  / 
(liefe  Grundfätze  l.df.-n  Geh  nicht  auf  die  rein  privat- 
rechtlichen  Verhäitniffe  der  Bürger  übertragen;  was 
der  Vf.  hier  gethan  hat:  denn  jedes  Recht  und  »ade 


hen 
Aber 


cmrtihus  datum  eß ;  und  erklärt  (S.  20.)  den  Staat  nur   VVefen«;  find  bedingt  dnr€h  "feine  Exiftenz 
dann   um  Erfatz  diefer  Kriegsfchäden  für  verbunden, 
uen»  die  Kritgtbe/chädigung  ewe  völkerrechtliche 

Salität  kai;  Womit  indeffen  fo  viel  als  nichts  gefagt 
i,  «eil  c*  M  eioaa  auwcichcadfln  Priocip  tat  die  ädugaiü,  weiche  nicht  durch  düe  £jüftcoz  d«i  Stnts 


be- 
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bedingt  ift,  ItOdOt  fdoa  Kraft  tmd  Ollitl^eit  likti  nilTe  beruheo  aof  dem  Sbdciltt? erbiit;^^ 

aucib  weoD  der  Staat  nicbt  mehr  ift  1  fem  fpricht  ßch  weiter  nichts  aus,  als  ein  Act  der 

Von  diefer  Seite  her  die  Sache  betrachtet,  kann  WillkOr.    Uebenliefs  ift  auch  vor<:üg,jclj  bey  Urand- 

man  wohJ  auf  keinen  Fall  dem  Vf,  die  (S.  16.]  auf^e-  affecuran^en  cirn'  vollij^e  Cilrii  liln^t    in   Hrmi^  au£ 

Iteilte  Behauptung  zugeben,  /ür  Kriegibrafäfchäaen  Sicherheit  des  aflecurirten  Kigenthums  cCf^en  Uraad* 

£lbrf*  in  den  Statuten  und  Gefttze»  der  Brandvtrjiche.  unglQck  nie  möglich.    Gröfser  ift  die  Feuersgefabc 

nmgsgefiüjchafun  ktüu  Gtwähr  und  Er/atz  xufijiektrt  bey  Cebäudea  in  deo  Städtaa,  ala  auf  dem  platten' 

'wafVM.  n.'i  iüngtoffBiibar  von  derWillkar  einer  fol-  lande«  weil  dort  di^  Hinfer  zobinmeDgebaat  Bad, 
eben  Gefellfchaft  ab,  was  fi^in  Jiezug  auf  yb/clw  Sehl-  und  der  Brand  eines  Haures  das  Abbrennen  einer 
den  in  ihren  Gefetzen  und  Statuten  verordnen  wilK  Menge  anderer  nach -6ch  ziehn  kann  ;  was  bey  ifolirt 
Und  hat  fii'  in  ilirt-i)  Statuten  die  K riegshrandfchäden  ftehenden  Gebäuden  auf  dem  I,aii:lo  üufseift  feiten 
unter  die  Kategorie  der  zu  erfetzendm  BrandfchäJen  der  Fall  ift.    Nach  den  Grundfatzen  des  Vfs.  würdea. 
»nfgenonfmeD :  fo  mag  fie  el)en  fo  wenig  auf  den  daher  die  Städter  fich  mit  dem  Landmaooe  nie  in  Eine 
Grund  einer  angeblichcD  Uneflltigkeit  eines  foJcben  VerfichemngsgefelUcfaaft  einJafTeo  könoep,  oi|d  fflc' 
Vertrag  von  der  Verbindlieh|ieit  ziim  Erfatz  (bicher  di«*B«wohaer  der  Dörfer  felbft  wOrde  es  eine  eigene 
Schäden  mit  Recht  fre^gefprochen  werden,  als  der  BrandverGcherungsgefellfchaft  fflr  (i;lcbc  Häufer  ge« 
AITuradeur  eine«  zu  Kriegszeiten  ausgelaufenen  Kauf-  ben  müffen,  welche  ganz  ifolirt  liegen,  und  wieder 
farteviciiiffes,  das  der  Feind  weg^enommen  hat,  lieh  eine  andere  für  ioiche,  welche  nur  in  der  Nahe  von 
von  dem  F.rfatz  des  dem  Ki.enthiimer  dadurch  er-  einander  ftebcn.     Dem  Vortheile  der  einzelnen  In- 
waehfenen Schadens  losmachen  kann ,  wenn  er  es  auf  tereflenten  einer  BrandverficherungsgefeUfchaft  mag' 
diefen  Fall  mit  aüecurirt  bat.  .  Von  der  recbtlichen  as  zwar  fahr  zufagen ,  mögUoblkea  oedacbt  daraut 
Oflltigkeit  der  fk^atatenmlfsig  flbernommenen  Afrecu>''ztt;nebinea,  dafs  in  die  GeTeUfebaft  niemand  aufge«* 
ranz  der  Kricgsbrandfcbäden  fOr  die  Brandverficbe»  nommen  werde,  deffen  aflecurirte  Befitzung  einer' 
rungsgefellfchaft ,  welche  diefs  getban  hat,  kann  gröfsern  Feuersgefahr  ausgefetzt  ift,  als  die  Befitzun« 
fiberhaupl  bey  tier  Erörterung  der  vom  Vf.  (S.  gen  amlcrer  Gefellfchaftsgenofft^n  ;  aber  hat  eine  Ge- 
lufgeworfenen  f  rage  gar  nicht  die  Rede  feyn.    Blols  lellfcliaft  diefen  Punkt  nicht  beruckdchiigt :  fo  mag 
davon  läfst  ßch  fprechen,  ob  eine  folche  Ocfelifchaft  fie  üch  um  deswillen  auf  keinen  Fall  vun  ihrer  Erfatz- 
velt' thut»  wenn  fie'eine  folche  Verordnung  in  ihre  pflicbt  losfaeen,  wenn  daa  der  Feuersgefahr  melir 
Statuten  aufnimmt,  und  6cb  dadurch  zur  AOecuranz  ausgefetiite  öefafiode  abgebrabnt  ift. 
folcher  Brandfcbäden  verbindlich  macht?  und  dieta  Sollte  flbrigcns  die  eben  gewflrdigte  Behauptung» 
Frage  getraut  fich  Ree.  keineswegs  zu  bejahen:  denn  des  Vfs.:    dafs  für  Kriegsbrandfchäden  in  den  Ge- 
wirklich fetzt  fich  die  Gefellfchaft  iluich  die  Ausdeh-  fetzen  der  FtMier  •  Socieiiten  keine  Gewähr  und  Erfatz 
nung  ihrer  Gewähr  -  und  Erfatzpfiicht  auf  Kriegs-  zu^eiichert  werden  diirfe,  völlig  gegründet  feyn :  fo 
brandfcbäden  der  Gefahr  aus,  in  Zalilungsunvermö-  kann,  nach  Ree.  Kinfichten,  davon  gar  nicht  weiter 
geo  zu  verfinken,  uqd  daa  Inftitut  in  einen  Zufiand  die  Rede  feyn,  was  Rechtens  fey,  wenn  jene  Statuteft 
za  brinno,  wo  ea  feinen  rechtlichen  Verbindlichkei-  bierOber  keine  Beftimmuhe  enthalten.  Die  Socieiäta-  , 
tan  BwEt  «ntforechen  kann;  aus  welchem  Grunde  glieder  ronffen  in  diefem  Falle  mit  ihrer  ErIatzforde> 

.  denn  aadi  far  aea  meiften  Verficbrrungsgereflfefaafts-  rung  unbedingt  ahgewiefen  werden ,  weit  kein  Rieh-/ 

ftatnten«  welche  rlieGefellfchaft  den  t'rljtz  der  Kriegs-  ter  jemanden  eine  Forderung  zuerkennen  kann,  w«l-' 

brandfcbäden  auflegen,  die  Verbindlichkeit  der  In-  che  ihm  die  Gefetzgebung  nicht  nur  nicht  als  recht- 

tereflenten  nur  auf  eine  beftimmte  Beytragsfumme  lieh  zugefprochen  hat,  iondem  welche  fie  ihm  viel- 

fixirt  ift.   Der  eben  angegebene  Grund  ift  obrigois  mehr  nach  den  Principien  der  Recbtspbilofopbie  gar  - 

aber  auch  nur  der  Einzige,  der  bey  der  ErArteniiig  nfeiit  zufprechen  konnte.  Hitte  der  Vf.  confeqaent ' 

der  hier  attfnworfeoea.jKrage  in  Betrachtoog  gezo-  verfahren  wollen :  fo  konnte  er,  nachdem  er  jeat . 

gen  werden T«ann. '  WeOlgltens  kann  ßch  Ree.  auf  Frage  verneinend  entfchieden  hafte,   dje  von  ihm 

keinen  l  all  ühor/p-infn ,  dafs,  wie  der  Vf.  (S.  12.)  fS.  39  f.)  erörterte  zweytc  Frage :  iras  dvtn  zh  ihitn 

bchaupfit.          i-tihfit  der  ('.(«fahr  einer  iirandbe-  fey ,  wenn  dit  Gefdze  und  Statuten  lintr  Bratidvn  f'che- 

fchädir,ung  für  alle  tin/elne  Theile  des  verGeherten  rungsetfellfchaft  übn-  Knegsbratidfchäden  und  ir.yrn  Er- 

Eigeotbums"  nothwendige  Bedingung  der  focialen  fatz  fchweigen?  gar  nicht  aufwerfen.     Aber  Confe»  ^ 

Garantin  fey,  und  dafs  gegen  ungmcbe  Feuersgefahr,  quenz  fcbeint,  wie  die  ganze  Schrift  zeigt.  Überhaupt 

oder  gegen  Ibiche»  die  dem  alTecurirten  Be&tathame  die  Sache  des  Vüh  niratj^layn}  nnd  bk>fa  faienis 

des  Blnen  Mitglieder  mehr  droht,  als  dem  des  An>  mag  der  Grund  zu  (oeheil  uyn,  warum  er  lieh  mit 

dern,  auch  woni  gar  bedingt  gewifs  ift  (wie  z.B.  bey  der  Erürterung  diefer  Frage  befaf^t  hat,  ungeachtet 

Ck'häuden  in  der  Nähe  von  Feftungen),  kein  focial-  bereits  durch  feine  Antwort  auf  die  erfte  Frai;e  nlier 

ret  btlichcr  Schutz  und  Erfatz  j^ewalirt  werden  kann,  fie  abgeurtheilt  war.    Die  Grundfätze,  wclrdie  er  liey 

Es  liegt  im  Wel\;n  der  S«  cietüt  überhaupt,  und  der  der  Beantwortung  diefer  Frage  aufgeftellt  hat,  find 

Brandearficherungsg' fellftbaften  insbefondere,  durch-  übrigens  ganz  riciiiig.    Nur  find  fie  tbeils  nicht  neu, 

aus  nicblai  das  eine  völlige  Gleichheit  der  Aechte  fondern  in  der  UanpUache  keine  andem«  als  welch« 

nwf  PUchtan  'der  GerellfehaftsgenolTan  wafentiich  Ichon  /iPUtr  aber  dSe  Rraardtton  dar  Kriegsfeh^den 

aotfawandllg  naektaw    Um  werafalfdtfgan  V•rfafl^  (IViinbiirg  1798.)  verUiwI^t  hatj  thelli  folgen  fio 
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nlellt  «US  den  vom  Vf.  vorher  angpoommenen  Prin- 
cipisi^;  .theils  ftetm  fie  Togar  mit  dielen  PrincioieD  im 
omoMrften  Widerrpriiche.  Wenigftens  darfle  man 
aus  dem  vom  V/.  angenommenen  Haaptorincip :  eon- 
tributione  omnium  faneiatur^  qKod  pro  ommtu  äatum  tß, 
riir  mit  Mülie  den  G.  undfatz  (S.  45.)  lierleiten  kön- 
nen :  „Jeder  KriegsbrandbefchäiÜgte  hat  als  folcher  ein 
nnbeftrittenes  Recht  auf  vüllftändigen  krfjl^  aus  dem- 
jenigen Fonds,  der  zum  ErCau  allsr  Krie^sfchäden 
TOD  der  Geranimlheit  der  Staatsbarger  zulammenge- 
bracht  werden  mufs."  Aw  ieoem  Uiuptprioci^  VkÜX 
ficb  zwar  etwa  eine  Verbincmchfccit  ins  StMtt  mm 
l^rfatz  folcher  KriegsbrandfchäJen  he'rleiten,  welche 
▼Jtttn  Freunde  herrühren,  aber  keineswegs  folcher, 
wdsbe  der  Feind  vei  urfjclit  hat.  Es  läfst  ßcb  zwar 
fagen,  der  BeGtzer  eines  Haufes  in  der  vomComm^- 
dante^  abgebrannten  Vorftadt  einer  belagerten  Feftune 
habe  fein  Kigaotbum  fdr  AUo  hingegeben  ^  aber  kaU 
neswegs  lifst  (fth  To  etwas  behaupten ,  wenn  die  Vor- 
itädte  einer  folchen  Feftung  vom  Feinde  abgebrannt 
wurden,  um  fem  Belagerungsgefchäfte  mit  glürkli- 
aherem  Erfolge  betreiben  zu  können.  Man  kaim  hier 
ander  lagen,  der  Brandbefchäiligte  habe  für  feine 
jJhbOrger  gelitten,  noch,  er  fev  als  Repräfeniant 
des  lenzen  Staats  befcbädigt  wornen  ;  worin  der  \'f. 
(S.  ao.)  den  Orund  feiner  EotrchSdigung5forderung 
zu  finden  glaubt.  Sein  ITaiis  würde  abgel  r.Mnit  wor- 
den fevn  felbrt  dann,  wenn  er  nicht  einmai  iiürger 
d-^s  bekriegten  Staats  gewefen  feyn  folite.  Und  wie 
kann' der  Vf.,  ohne  mit  feiner  Theorie  in  den  offen» 
barften  Widerfpruch  zu  gerathen ,  von  dar  Braodvar» 
Jichcrangsgefellfchaft  mit  Redtt  fordern,  6e  folle  dem 
Befchädigten  die  Erfatzfomme  auf  die  Zeit,  bis  ihn 
der  Staat  entfch.ÄJiget  hat,  vorfchiefsen ,  wenn  er  die 
auf  den  Erfatz  von  Krieg<;brandfchäden  abzweckeode 
Affecuranzverträge  für  ungOliig  erklärt?  Freylich 
bat  der  Vf.  (ehr  recht ,  wenn  er  jene  Forderung  dar- 
auf flrOndat  (S.  40.),  daEs  „in  dem  Facto  der  Re* 
^ceptwn  aaoh  einias  bekanntlich  recepiionsunfähigen 
Eigehthuras  eine  Renunciation  de<;  Hecipienten  auf 
die  ans  der  Reception<;iir.f,ihi  ■li.rit  .M-ii'",  rir.,;.-ni!en 
Einreden  enthalten  fey;"  ai)er  diets  Argument  ver- 
trägt fich  nur  nicht  mit  feiner  früher  aufgeftellten 
Theorie.  —   Am  SchlufTe  giebt  der  Vf.  in  einer  Bey 


{;ezeigt  wird,  dib  Strafen  deswegen  nothwendiar 
eyen,  um  durch  das  Gcfiibl  der  Ualuft  das  Gefatu. 
'der  Luft  aus  den  Verbrechen  zu  unterdrücken.  Dann 
folgen  allMmaine  Oruodiatza  Ober  die  Quallaa,  dM, 
Hairsmittd  md  die  Literatur  da«  afterrricfaifebaa 
Criminalrecbts  und  Grundzüge  zu  einer  philofophS 
fchen  Gefchichle  t!es  peinlichen  Rechts  mit  ilacklicbt 
auf  Deutrcbland  ,  weiche  ziemlich  gut  gcralhe»  lind. " 
Der  Hauptzweck  des  Werkes  aber  ift,  einen  Coqi- 
mentar  aber  das  neue  öderreichilcbe  CriiuioaJgefetz- 
bncb  zu  liafara«  womit  liier  dar  Anlaacgamacbt  wird, 
der  den  allMmeinen  Thdl  des  Gefelzbnehs  begreift. 
Der  Vf.  liefert  immer  den  Text  eines  jeden  Paragra- 

Elii'ii,  und  bea,!i-itet  ihn  mit  einer  ausführlichen  £r- 
lärnng,  wi-lt  iie  im  Ganzen  gut  und  brauchbar,  aber 
nicht  ausgezeichnet  ift.  Auch  traf  Ree.  hier  und  da 
auf  Grundfätze,  mit  denen  er  nicht  einverfundeo  fe^a 
kami.  Z.  B.  wenn  dar  Vf.  (S.  145. )  den  Begriff  der 
Verbraehea  fn  betrScbttiehe  Verletzungen  der  Recht« 
Andi-rer,  otler  die  mit  hefonderer  Gefahr  verbundea 
fim),  fetzt,  fo  ift  diefs  viel  zu  unbeftimmt,  als  dafs 
man  dadurcli  auf  einen  feften  Begriff  geleitet  werden 
konnte.  Sonderbar  ift  die  Meinunc  (S.  139«)»  dafs 
der  indirecte  Vorfalz  biofs  die  Art  Tejt,  den  direetea 
bä(ien  Vorlats  zu  bawaifen.  S.  213.  14.  will  der  Vf. 
die  ausdennande  und  elnfchrSnkende  Ansi^ung  ver- 
bannt wiffen,  und  dem  Richter  blols  die  erklärend« 
zugeftehn.  Dieb  ift,  felblit  bey  dam  beftea  0e£etzc 
'  I,  nicht  •uafahrlMft  ' 


Rostock,  b.  Adler:  Diffirtatio  inaug.  jmridica  exhi- 
btns  collalionem  fraeceptorum  juris  Romani  de  ßde- 
jnjforibus  cum  jure ,  quo  uümur  in  foris  Germania« 
fpeeiatim  Mtcklenburgico ,  —  otatnlit  DeÜeßm  Ia»> 
dolphus  Eobaldus  Karßen,  igto.  38  S.  4. 

Da  das  Mecklenburgifche  Provlnzialrecht  in  mek* 
raren  ROekßcfaten  in  der  Lehre  von  der  Bargfcbaft 
vom  gemeinen  Recht  abweicht»  und  diefa  Abwei- 
chungen zwar  einzeln  bearbeitet,  allein  nicht  zu- 

fammengeftellt  find;  fo  ift  diefs  allerdings  ein  fchick- 
liches  Thema  zu  einer  akademifchen  Arbeit.  Sie 
zerfällt  in  zue\^  Kapitel,  von  welchen  das  erfi$s 
de  iis  Romanomm  fraeetptit,  qiuu  propttr  okf^um 


läge  noch  ein  ziemlich  v^lftSndiges  «ilrom/tfgi/^ikff  ßipulationit  fanum  Mk  ili      9011  fiut ,  du  mmtpt» 
Vtrxeichniß  der  Gefeize  und  Rtglements  für  Feutrvtr-   aiier:^  de  praectptii'  Mmunorum  qnibusdam  pnplir  k- 
fichtrnttqt  - Jttflitnte,  ntbh  tinigen  tUerarifeken  Notuuu 
'(S.  57  — 71.);  nach  Ree.  Urtheil  das  BfA»  an  fainer 
ganzen  hier  baurtheilten  Arbeit. 


Orätk,  b.  Ferftl :  Das  dUerre'uktfche  Crtm'malreeht 
nach  feinen  Gründen  und  feinem  Geiße  dargeftellt 
von  Sebaßian  ^enuU ,  Dr.  d.  R.  und  Prof.  am  Ly- 
cenm  zu  Gritz.  Erßer  Thcil.  i8oti.  agi.  S.  g. 
(alltMr.)  '  ^ 

Den  Anfang  diefes  VVfrU=;  macht  eine  nicht  befrie- 
digende Deductioo  des  Straf  rechts  1  worin  befonders 


ges  ohßantei  fingubnt  I*  Megapoli  nt^a  vahrg  dSgtt* 
tutis,  handelt.  Das  letzte  Kapitel  befchräokt  fich  in- 
deflen  nur  auf  das  Mecklenburgifche,  Lflbfcbe  und 
Roftockfcbe  Recht,  ohne  über  das  deutfche  Recht 
im  AUgonünen  fich  zu  verbreiten.  Wenn  gleich  diab. 
kleina  Abhsndlong,  wie  auch  von  ihrtm  Zweek 
nicht  zu  erwarten  war,  keine  neue  Anflehten  enthält, 
und  Oberhaupt  ihren  Gegenftand  nicht  erfcböpft:  fo 
enthält  fie  doch  eine  klare  Ueb^rficht  des  letzteren, 
und  Grundfätze,  weichen  Ree.  im  Allgemeinen  u«y- 
tritt.  Auch  ampfiafalt  fi»  fieh  dujrfi  eine  corraots 
Schreibart. 
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Vrtfftags,  den  ij.  Julius  i8io. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

STAATSW  ISSENSCH  AFTEK.        '  vnd  auch  liedilrfniffe  haben ,  abzufinden  willen ;  und 

_  .Ol      n     L  ■   r,  rn  CS  ift  hücbft  wahifcheinlich,  Jafs  e$  dort  mit  den  ite- 

BERti»,  b.  Sander  t  /7<if  brUUfcUe  Btßturmpfyßnn  druckten  Gefetzen  eben  die  Bcwandnifs  bat,  wie  bey  . 

insbefonaere  die  £,»Äomm*«>««-,  ^argefteJlt  „„3^  j  wirklieben  Üben  geht  es  ganz  aoder^ ' 

mf  dte-m  der  Fttüßtfckem  Monarchie  zu  ,,5  jj^f^  Oefetzfammlungen  ausfagen.   Wir  heben  ei- 

.  .  tre/findt»  Evtruhtangm.   Vwlrudr.v.  Raumtr,  „j     ßeyfpiele  aus,  um  Tür  den  aufmerkfainen  Beob- 

königl.  oreufs.  Reg.  Rath.  IglO.  VIlI  u.  »76 S.  achter  diefe  Wahrfcheiiiiichkeit  zur  Gewifsyieit  zu  er- 

nebu  3  iSeylagen.  kl.  8*  heben  :  Niemand  foll,  bey  bedeutender  Strafe,  oboo 

DLicenz  Liqueur  verkaufen ,  noch  irgend  Jemand  der* 

iefe  intwrvffiiiiteb Schrift  bebiodeit  einen  Gegen*  gleichen  von  einem  nidit  privilegirten  Liqueurfaändlec 

ftend'»  der  jetzt  in  rieten,  befondera  in  deut-  kaufen;  der  Branntweinbrenner  darf  nur  in  Gegeo«i 

f'-hpn  ,  Staaten  die  Aufmerkfamkeit  und  die  Federn  wart  des  Accife-Offidanten  feine  Cefifse  ffillen  uncl 

Meier  Ferfonen  befchäftigt,  und  der  auch  wichtig  ge-  abladen;  die  Chokolatefabrikanteo  in  London  follen 

nug  für  (fi  Ii  Wi  ll  iianii,  ja  für  die  börgerliche  txi-  wöcbeiUl^  Ii  ,  un  l  lie  aufser  London  fechswöchentlich 

ftcnz  vieler  Menichpa  ift,  um  ernftlich  heachtet  »nd  die  von  ihnen  verfertigten  Quantitäten  genau  angeben 

geprüft  zu  werden.  Wirkdnaen,  dem  Zweck  die-  und  ftempelo  laffen,  und  felbfi,  wer  zum  eignen  PrI* 
vt  Blätter  gemäfs,  hier  Hiebt  etoe  eiufahrliche  und  vatgebrauch  Chokolate  macht,  feil  fie  jedesmal  ftem« 
durchgängige  DarftaHnng  «uid  PrAfttog  der  Grund-  peln  Jaften  und  die  Abgabe  bezahlen;  eben  fo  foll«i 
.iütze  und  Aleinungen  des  vfs.  unternehmen,  und  he-  die  Lichtzieher  und  Seifenfieder  eile  fechs  Wochen 
ben  daher  nur  die  inicj-effanteften  An6chten  feiner  ein  Verzeicbnifs  der  von  ihnen  verfertigten  Lichte  • 
Si  hr  fi  aus,  die  wir  mit  einigen  —  wie  wir  wünfcben,  und  Seif«  abliefern,  das  fie  allenfalls  be'chwüren  kön« 
ihm  feibft  nicht  unwiJikommenca  —  Amnerkuiigea  nen,  und  darnach  müCfeo  ße  ihre  Abgaben  bezahlen; 
«  bilgleiten.  der  Malzmacher  foll  alle  vier  Wocben  die  Nachwei* 
Die  Schrift  enthSU»er#yHanpttheile,  deren  fung  des  verfertigten  Malzes  einreichen  und  davon 
~  bis  S.  178-  eine  hirtoriwbe&lülderang  des  brittifchen  die  erftauiich  hohe  Abgabe  bezahlen,  welche  auf  den 
Steuerfyfkems,  und  der  simnrf«,  bieznEnde,  diePrfl-  Berliner  Scheffel  3  RtnLr.  Tgr.  betrist;  die  Breuer 
fung  und  Vergleichuns  deClelben  mit  den  Einrichtun-  folien  wöchentlich,  die  Oaftwirthe,  Blerfchenker  cu 
.  gen  im  preufsifchen  Staate  liefert.  Die  Schilderung  f.  w  rrjonatlich  Nachweifungen  Ober  ihren  Debit  an 
des  brittil'cben  Steuerwefens  zeigt  uns  das  Land,  das  das  Accife-Amt  einliefern,  wodurch,  wie  der  Vf. 
fo  hüufig  für  den  Sitz  der  gröfsten  bürgerlichen  und  hinzufetzt,  ^eine  genaue  Controlle  möglich  wird.* 
Gewerbefrwfheit  ausgegeben  wird,  in  einer  ganz  an-  Kann  wohl  nnfer  Vf.,  kann  wohl  ein  Gewerbsmann, 
dern  Geftelt;  wir  leben,  dflb  «s  dorti  weoa  wir  und  kaoo  wdtl  ein  Steuer -Officiant  glaubeo,  «btfsfiBl« 
•noh  die  Or5be  der  Abgeben  gasen  die  bn  ane  Obli*  che  Anordnungen  befolgt  werden  ? 
ehen,  als  unTerhSltniboiiMg  gen«  ans  ^n  Augen  Die  Formalitäten  und  Controlleni  und  die  tttta 
laffen,  in  Hinficht  auf  die  Vcrlbeilung  und  Einhebung  Auffirbt  über  den  Fortgang  und  die  Einträglichkeit 
derfellien  nicht  blofs  eben  fo  übel,  fondern  in  einigen  der  Gewerbe  find  in  England  Oberhaupt  fo  grofs  und 
Gepenftänden  noch  übler  hergeht,  als  bey  uns;  wir  unüberfehbar,  dafs  felblt  unfer  Vf.  (im  zir/y^a  Ab- 
finden dort  eben  fo  unzwecknnäfsige  Gefetze  über  fchnitte  S.  199.)  die  Möglichkeit  der  Ausführung  al- 
Steoergegenftände ,  als  anderwärts;  auch  dort  müf-  1er  deshalb  gegebenen  gefetzlichen  Beftimmnogen  nicht 
fen  tiazMne  gewerbetreibende  Borger,  fo  beld  fie  ibr  begr^en  2a  können  geftebt}  er  ^«bt  aber  dennoch 
Gewerbe  annngen,  auadrOekUeh  Defobwören:  daft  in  aem  fcbon  froher  erwehrten  und  gerOftmten  Sinna 
fie  die  Staats  Cafff-  nicht  betrüge  wollen '  nn-b  dort  der  Nation  fOr  öffentliche  Angelegenheiren,  und  dana 
wird  der  Liflige  taufend  Ausw^e  bnden  ,  das  Gefetz  in  der  den  Offidanten  faft  allgemein  erth«ilten  Erlaub- 
unceftraft  zu  umgehn:  fo  dafs  die  Laft  der  beträcht-  nifs,  bey  Accifc-  und  Zollangei  pr:ilip:tfn  mit  tU-n 
lichften  Abgaben  nur  auf  den  Ehrlichen  und  auf  den  Gewerbetreibenden  nach  gehöriger  i'riifung  einea 
Einfälligen  drückt.  Die  GewerbctrüiDcnden  find  dort  Vergleich  über  eine  beftimmte  Summe  treffen  zu  dür- 
dnrch  viele  Gefetz«  und  mancherley  CootroUeo  fehr  fen ,  diefe  Mbgjüehkcit  za  finden.    Wu  den  crften 

Slagt,  aber  fie  werden  Heb  wobl     win  «bcraU  —  Punkt,  den  Oemainfinn,  bcliifll:  fo  Ift  gnwilii  niofak 

ihren  Plaeepi^iftern ,  welche  auch  MenMwn  iid  ZU  läogacn«  ditt  dUStt  doflt  wnit  grOftnc  ift»  und 
A.  L.  Z.  lüio.  Zwijfttr  Sand.  Zzz  da(« 
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dafs  er  weit  mebr  wirkt,  als  in  irgend  einem  andern  kommen  von  andern  Gewerben  und  Proreriionen  foU 

Lande  AufpafTer,  Calculaturen,  Rechnungskammern  nach  dem  Ertrage  des  letzten  verfioffenen  Jahres  b»- 

nad  GeoeralcontrolJen ;  indeffea  geben  uDl  doclmcll  ftimmt  werdeo.   Wenn  weiterbin  fertgefetzt  itti  da£i 

fdmbwOidiK«  SsliriftmUer  itark«  Sdiiid«rang«i  von  der  KaafiniDO  niclit  die  jibrlichen  Interefl'en  von  aB- 

Sem  GewerSe  der  Coatrebamfiers ,  wdehes  (wie  dort  ge]ieheneDC«|iitaIien,  nichts  für  eingetretene  aarferoi> 

alle  Gewerbe)  ebenfalls  ftürker  und  mehr  ins  Grofse  dentliche  Verlufte,  *  "      -  "  - 


betrieben  zu  werden  fcheint,  als  ber  uns,  und  follte 
nicht  eben  ein  folcbes  inquiGtorifches  Steuerwefen 
diefem  Gemeinfjnne  tüdtliche  Wunden  fchlagen?  Den 
zwsjten  Punkt  halten  wir  abrigens  fflr  den  wichtie- 
flian,  «nd  ktanen  din  Vermntninw  nielit  mcOckbu» 
ten :  daft  diefe  insndefaote  VoOmteht  der  Stener- 
Officianteo  wohl  nicht  mit  der  erften  Anordnung  die- 
fer  Abgaben  zugleich  entftaiiden  fuyn  mag,  fonJein 
dafs  fie  fpäterhin  als  ein  Ausweg,  ein  Notlibchelf  von 
der  Ilegierung  eingeführt  wurde,  um  nicht  zu  /ehr 
betrogen  zu  werdeo.  —  Ob  aber  diefer  Ausweg 
im  ?reu£ufebeii  für  aaweadbir  und  xilbliob  zu  baf 
taaift? 

Von  der  Höhe  der  Abgaben  in  GrcTsbrit  inn>n 
in  Verhältnifs  zu  den  Abgaben  im  prcufsilcheii  Staate 
giebt  der  Vf.  viele  interefl'ante  Notizen.  Die  Stempel- 
abgabe greift  dort  viel  weiter  um  ficb,  als  im  Preufsi- 
febeo,  und  Tie  kann  zu  einer  ungeheuren  Summe  ftei- 
nst  da  fie  z.  B.  von  £rbfchaften,  die  ao  entfernte 
verwandte  oder  Freiinde  fallen ,  lo  Procent  verlangt; 
ein  Pfund  feiner  Tliee  giebt  3  Ribir.  preufs.  Cour. 
Accife  und  Zoüjbgaben ;  die  Steuern  auf  Malz  und 
Bier  find  fo  hoch,  dafs  lie  juf  jedes  Herl.  Quart  mehr 
als  i-l- Ggr.  betragen,  als  fo  hoch  der  Pxeis  des  ge- 
-wöbnlicben  Uiers  bey  uas  ttberbaupt  feiten  gefti^en 
ift.  Wenn  in  Pr«n(atn  auf  einem  Gebrfiude  von 
36  Sebelfel  Oerftenmalz  eine  Abgabe  von  30  Rtbir. 
6  gr.  6  pf.  ruhet:  fo  würde  diefelbe Quantität  in  Eng- 
land 143  Rthlr.  Steuer  bezahlen,  ohne  die  Abgaben 
auf  Hopfen  und  auf  andre  zum  Brauen  nöthige  Dinge 
in  Anfchlag  zu  bringen,  welche  hier  nicht  voilftändig 
aufgeführt  Gnd. 

Des  VIk  wahre  Meinung  aber  die  Eiofohrung 
dner  ftlnkommenfteuer  im  preufs.  Staate  ift  aas  fei- 
rer  Schrift  nicht  deutlich  zu  erfehen ;  er  fcheint  fic 
als  ein  Uebel  zu  betrachten,  dem  man  nicht  mehr  ent- 
gehen könne;  er  ift  unparteyifch  genug,  die  Vortheiie 
,  und  die  Nachtheiie  dieler  Steuer  aufzufucben ;  aber  er 
ift  onfera  Enebtens  zu  fcbnell  aber  die  Schwii  rigkei- 
Mnflveggegiagen,  weJebe  fieh  der  Ausmittelung  der 
Wahrheit  und  der  Taxirung  des  wirklichen  Einkom- 
mens auf  allen  Schritten  t^ntgegenftellen.  Üeber  die 
Härte  der  gefelzlicben  Beftimmungen ,  nach  denen 
■in  England  niefeSteuer  eingehoben  werden  foU,  mufs 


und  fflr  aushebende  Refte,  und  nur 
dann  etwas  von  feinem  gehabten  Einkommen  abziehen 
darf,  wenn  voüftHndlß  bewiefen  werden  kann  ,  dafs  fie 
nie  beyzutreiben  find;  fo  wird  doch  wohl  Niemand» 
der  einigermafsen  Weltkenntnifs  hat,  glauben:  daCi 
üololui  Unterfucbov  in  der  Wirkücbkeit . 


IHM  in 

fmbrlMr fey?  oder  da(^«r Oaneingdft  der  Natioa 

das  erfetzen  werde,   was  der  (vorhergegangenen) 
ftrengften  Inquifition  zu  erforfchen  unmöglich  ift? 
Ein  Ausweg,  um  den  fcbriftiich  aufzul'etzendtn  Be- 
kenntniflen  (Faffionen)  zu  entgehen,  oder  den  zur 
Steaer  angefeixten  Behörden  fein  Vermögen  und  ^lüii^ 
Icommen  zu  verheimlichen,  ift  liE«]||ieh4eii  Onwarhiif  '* 
treibenden  offen  eelaffen ;  aber  ttcfl  OT  fiehot  M^' 
nicht  gegen  die  Neugier  folcher  PerfoneOf  weicbIK 
die  gehörigen  Kanäle  Kennen ,  und  ein  InterelTe  dabey 
haben,  eine  folche  ISotj/  zu  bekommen.  Warlich! 
uofre  deutfchen  Uandeisftädte  refoectiren  bisb«r  bey 
ähnlicben  SWuern  das  delikate  Cfreditverhllhilfi  -<tW. 
Kaufmanns  und  des  Gewerbetreibenden  vreit  mehr, 
äls  die  Grolsbriunnifcben  Oefetze  es  tbateo.  Uafer 
Vf.  hält  zwar  felbft  die  Einfnhrung  einer  Eiokommen- 
fteuer  im  preufs.  Staate  nicht  für  eine  fo  leichteSache, 
jj  er  fagt  foear  im  zwitften  Abfchnitte  feiner  Schrift, 
dafs  er  die  GeftändoiCfe  des  jibritcben  Einkommens? 
welehe  jeder  Einzelne  abgeben  loU,  au&er  den  RaB« 
tenirem  und  Salariften,  ,,auf  iwnin  OeqpdsawA» 
möglich"  halte.  Deffen  uneeaelilM  fdicihrt  er«  an«  . 
dern  Stellen  für  diefe  Geftändniffe  wieder  f ehr  einge- 
nommen zu  feyn,   und  wenn  er  glaubt,  dafs  man 
(S.  a56.)  in  England  „ftets  das  wahre  wirkliche  Rin- 
kemmen"  von  dem  befteuerten  erfährt:  fo  wOnfchen 
wir,  dal*  ihn  ein  praktifcher  Verfuch  von  den  nä^ 
Oberwindlichen  undfin  vielen  fÜIeo  nur  durch  eiofi' 
Ausipruch  der  Willkür  zu  Mfenden  SUiwierrgkeiMil 
überzeugen  möchte,  und  können  nicht  umhin.  Aber 
diefen  Gegenftand  einen  febr  intereffanten  Auffatz  in 
der  Zeft&irlft:  Der  FrafSlltbige  igie-Nr.g.  m  a«-^ 
nfeUen.  'Bt 
In  der  Einleftnng  zu  dem  zwtyttn  Abrchnitte  bei^  - 
dient  (ich  der  Vf.  eines  Bildes,  um  das  Unregelmäisige 
und  Unhaltbare  der  „Einen  ebifaefaeB  Orondlkitter* 
zu  beweifen,  iioil  er  äufsert  bey  diefer  OeIegcnh«-it: 
dafs  diefer  Gegenftand  „ wiffenrchaftlich  wohl  end- 
lich einmal  genug  beleuchtet  fev. "'     Wir  Cnd  nicht 


man  Hannen,  wenn  man  den  Handel  der  Nation  als   diefer  Meinung,  und  elaubsn,  ifafs  diefer  Gegenftand 

das  bedeutendfte  Gewerb«  im  Staate  betrachtet.   Die       "         '    fTi... 

Berechnung  des  Gewinne!  vom  Handel  und  von  Ma- 
jnufiictoren  foJl  ^nach  eenanem  dreyjährigen  Durch- 
fchnift  g;  fchehen.  {jeiVTiloOren  mit  dem  letzten  Tage 
des  vöil.g  abperclilofi.-iieii  Jahres."  Es  wird  alfo  vor- 
ausgefetzt: dafs  ein  je  l  -r  Handels  -  und  Gewerh<:mann 

während  diefer  drey  Jahre  Buch  und  Hecboung  über   — _  „  , 

j4le  feine  Gefchäfte  geführt  habe,  und  fie  den  Aeuer'  sewerbeKl«- Ackerbau  ift,  alle  regelmäfsige  und  wie* 
pommiaariett  voUflud^  vockigaa  werdtl  Das  Eiiip  deckdmiule  Abfibaa  solelit  doch  v«a  den  reimn. 
•''  •  *   .  Kl* 
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noch  mancber'iienenTJeleuchtung  fähig  und  würdig 
fey.  Man  findet  fo jnancbe  wiuienjcbaftlicb  gdmdelB 
und  übrigens  kluge Ärfonen,  wetelie febon f m  Vorsvt 

gegi>n  alles  eingenommen  find,  was  in  Verbindung  mit 
dem  Worte  Phyfiokraiie  vorgebracht  wird.  Viele  nach- 
denkende Perfonen,  welche  dem  Satze  ihren  Bfyfall 
nicht  verfageo:  dafs  in  einem  Lande,  deffen  Haupt* 
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Erträge  des  Oranrfes  and  Bodens  gezahlt  werden  mOf-  aieht  im  nindeftea  von  dieferStMcr  aogflgriffca 
fen,  moyoen  doch,  d»I»  die  phyfiokntifcbe  Steuer  dea,  und  d«o  Ertn^  des  Bodeat  bnjner  im  W 


dailurcb  dem  Wohlftande  der  Nation  Schaden  zufo^ea  tbum  unterftQtzen. 
werde,  dafs  ße  einzig  mti  iJem  Grundbefilzer  den  /  or-  ' 
^Ak/?  aller  Abgabeu  veriance,  den  bisl\er  andre  con- 
iribuable  Srände  zum  Tbeii  fflr  fie  mit  geleiftet  bat- 
MbI  Dieb  ift  aber  ein  Irrthum:  denn  der  Grundbe- 
ütMT  verliert  attf  der  einen  Seite  bey  der  jetzigen  Ber 
fteuningsart  hohe  Zinfen,  welche  lieh  die  übrigen 
jetzt  fteuerburen  Stände  berechnen  mQffen,  und  [ehr 
bedeutende  Verwahungskoften ,  ohne  an  der  Zeit 
oder  dem  Zahlungstermin  irgend  etwas  zu  gewinnen, 
indem  dw-dozige  walirnebmbare  Unterfchied  nur  der 
■fiyD  keno:  dafs  der  GruadeitfentliajiMr»  fiatt  der 
loo  Rthlr.,  dia  «r  biaber  jCbrlteh  unter  50  verfebie' 
denen  Titeln  gegen  und  ohne  Quittung,  theÜs  als 
Abgaben,  theils  als  unvernnejilln  he  Wirthfchafts- 
koUen  bezahlte,  nun  (nacli  Vtrlu  ltnil  der  Kofibar- 
keit  der  bisherigen  -Steuererhebung,  oder  der  Ver- 
wickelung des  bisherigen SU^erryftems)  90,  80,  70, 
■  "      ~"   ■  iTi- 


Waelw^ 


Wenn  der  Vf.  den  directen  Steuern  (Abgaben 
von  Grund  und  Boden)  Schuld  giebt:  dafs  he  dje  Ca- 

{litalien  von  der  Anlegung  im  Ackerbau  wq^drän^en: 
0  möchte  diefe  Behauptung  wohl  auf  ~ 


60,  ja  vielleicht  noch  weniger  Thaler  uotär 
'tel  gegen  tini  Quittung  blofs  als  Abgabe  zahlen  wird. 

£$  giebt  wohl  andre,  und  viellei^t  mitunter  ganz 
triftige,  Grande,  warum  die  Regierungen  lieb  die- 
fem  Steuerfyftem  nicht  noch  mehr  nähern ,  als  doch 


_  dnnndn 

^filhl  bandien ,  das  '«r  lebft  an  dner  andern  Stell« 

durch  ein  Urtbeil  über  den  ceriicgenen  Werth  der 
GrundftOcke  in  Eijglanii  widerlegt;  wenn  er  aber  die 
Anlage  der  Grundiieuern  auf  den  Werth  der  Grund- 
ftOcke einen  „praktifch  ganz  unvertiJgbaren ,  über 
alle  MaCsen  wichtigen  Fehler"  nen^it:  fo  fey  es  uns 
erlaubt,  ihn  auf  dia  £rb?arpachtunnn  der  üomftian 
aufnaeEKlni  zu  nuiehen,  die  er  lUblt  —  und  nicht  er 
allein'  —  als  böchft  nQtzIich  empfiehlt.  Auf  diefea 
Erbpachtsgrundftficken  haftet  ja  nach  der  Anfchlags- 
bcrcchnune  eine  Grunilfteuer  von  loo  Procent  ihres 
Ertrages !  müfste  dabey  nach  feinen Grundfützen  nicht 
aller  Ackerbau,  aller  Credit  der  Ornndbefitzer>  alles 
NatiMialvamönan  (wie  er  etwas  zn  weit  greifend 
Seh  ansdrflekt)  auf  hören?  Und  dannoeh  find  dieTn 
Grundftacke,  wie  uns  die  Erfahrung  lehrt,  fehr  gut 
cultivirt,  ihre  BeÜtzer  in  der  Regel  wohlhabende  und 
ohne  allen  Zweifel  für  den  Staat  fehr  nützliche  Men» 


bisher  hier  und  da  gefchehen  ift,  welche  wir  hier  zu  fchen  ;  auch  ßnd  dergleichen  Erbpachtsvorwerke 
uoterfuchen  uns  nicht  berufen  fOblen:  aber  wir  hn>  fchon  genug  für  10,  15  und  mehrere  taufend  Thaler 
tohrten  diefeo  foltainbnr  wifihtigan  Junwand  g^en  verkauft  worden.  Möchten  doch  nnr  in  den  prenlsi- 


die  nhyfioknMlbfanSlenerbfen'i  ntt  den  Vf.  zvni  wd' 

tern  Nac'ulenkcn  Ober  (liefen  nocli  ijar  nicht  f^enng 
beleuchtt'lcn  GegenftaiiJ  auf/.uforJci n.  Das  von  ihm 
^ofgeftellte  Gleiclmifs  dfr  Hcftpu'^iin.^  mit  der  He- 
DUtzung  eines  Baumes  gegen  <ii<i  pbyliukratifcheSteuer 
Ilönnte  man  auch  wohl  für  diefe  Steuer  gebraudwn. 
Der  Zocker  -  Ahorn  entliält  nämlich  in  faiaem  Stammn 
und  in  fdnen  Zwdgm  dnen  ZuckeHaft«  deflbn  Oe> 
winnung  I  r  einzige  Ertrag  ift,  den  er  jährlich  giebt. 
■Wenn  mjn  Ifii  Stamni  felijft  in  einer  rewilTen  Höhe 
anzapft:  fu  giebt  während  der  Aerrii>v^'it  ein  mafsi- 
ger  Baum  10  Mafs  Zuckerfaft;  man  hat  Verfuche  ge- 
macht, die  Zweige  anzuzapfen,  um  den  Stamm  zu 
Jchonen,  und  man  hat  gefunden»  dals  ni)n  «nf  die* 
fenn  Wege  mit  grotMn  WeftUnfklgkdten  und  koft^ 
fpicligcn  Anftalten  auch  zu  einer  Aernte  von  10  Mafs 
kommen  kann,  da(s  aber  nach  wenig  Jahren  ein  an- 

Sebohrier  Z  veig  nach  dem  andern  vertrockn«»t ,  und 
ann  auch  bald  der  ganze  Baum  zu  Gruniie  geht,  der 
bny  der  Abzapfung  des  Stammes  immer  grüne  und 
«navOTlatzte  Zweige  behält,  deren  lebemlige  Thatig- 
kdt  dazu  beyträgt,  dafs  der  Stamm  dtefs  Abzapfung 
jährlich  regefmäfsig  auszuhalterv  im  Stande  ift.  G.inz 
der  Befteurung  des  Grundes  und  Bodens  und  der  Ge 
werbe  angemef'en,  in  welche  letztre,  als  Zweige,  der 
£rtrag  des  Bodens  fich  ergiefst;  fie  verkümmern  und 


Ichen  Staaten  noch  wdt  ndir  loldwOntndiHlekevav» 

banden  feyn,  fo  würde  die  Regierung  nicht  genötbigt 
feyn,  durch  indirecte  Abgaben ,  durch  gebäffige  Un- 
terfuchungen  und  befchwerliclie  Formalitäten  din 
Freyheit,  das  Einkommen,  das  Vermögen  und  die' 
Gewerbe  ihrer  Unterthanen  einzuzwähgen,  zu  be- 
drücken  und  den  Gemeinlinn  zu  iödtan.  Wenn  der 
Vf.  hier  dnwenden  wölke,  dafs  dnfdeherErbpaehts- 
kanon  nicht  als  eine  Steuer,  fondern  als  ein  Pacht 
anzufehen  fey,  wie  fie  der  Pächter  eines  Privat- 
grundflücks  bezahlt:  fo  ift  zu  bedenken,  dafs  jede 
Grundfteuer  in  der  That  die  Fachtfumme  von  einetn 
Theile  des  Grundftücks  ift,  welchen  die  K^ierunf  > 
zu  Beftreitnog  der  StaatsbedadnÜb  von  alten  Zei- 
ten her  in  BelehJag  genoomien  hat»  und  wovbn  der 
Befitzcr  nur  als  Erbpächter  zu  betrachten  ift;  audl 
hat  der  BeCtzcr  diefen  refervirten  Antlieil  des  Grund» 
ftOcks  nicht  als  uneingefchranktes  iiigentliuni  gel<auft 
und  bezahlt,  weil  er  bey  dem  Kauf  wufste,  d.ifs  er 
in  Zukunft  dlefieo  Pachtzins  davon  zu  zahlen  ver- 
pflichtet war.  Uebrigens  berichtet  der  Vf.»  dals  in 
England  fdt  der  EinAlnrnng  der  Landtaze  der  Werth 
diefer  Abfiabe  erfiaulich  gefunken,  indem  die  Rente 
des  Bodens  gefiiegen  fey;  und  konnte  man  vor  dem 
Kriege  von-  der  Grunclfteuer  im  j>r«ufsifchen  Staate 
nicht  daffelbe  behaupten?  Konnte  man  nicht  durch 


Ibhwioden  ein,  wenn  fie  durch  Steuern  angezapft  wer-  eine  Meng»  Bejfpiele  beweiCen,  dafs  die  urfprQngBoh 

den«  hnd  ihve -Abnahme  hat  auf  den  Erirsg  des  Bo-  auf  40*  30*  98»  as  Procent  des  reinen  Ertragl  anfa- 

d«nl  den  ^mMlidUgftien  Einflafs:  da  hingegen  diefe  fetzte  Stener  fetzt  oft  nur  zn  10,  ja  zu  noch  weniger 

Steuef ,  unmittelbar  von  dem  Booen  genommen ,  den  Prncenten  diefes  Ertrags  angenommer»  werden  könne? 

Ertrag  deffelben  in  der  That  aar  nlt^ht  vermindert,  Diefe  von  dem  Vf.  fo  hart  beurtheike  Steuer  ift  alfo 

Jb  daft  din  mf  dtaCaa  Ibttiiy  gifcihidatMi  Gnmrb«  iaGfnIiRhiitaiiaimiindinPnaiiNa  Ihr  danBeft 

'  V  ten 
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ten  mit  derZdt  timner  geringer  geworden«  oho*  data 

der  Staat  an  der  üiunine  etwas  eiiizebOfst  bat.  Wenn 
jetzt  ein  Vorwerk  nacli  der  Anfchlagsberechnung  tnit 
lOO  Procent  feines  reinen  Ertrags  als  jährlich  zu  zah- 
]md«n  üiaoa  in  Erbpacht  ausgetban  wird :  fo  ift  es 
»Odfcihf  )■  «  ift  'wahrfcheimicb,  .dafs  diefs  Vor- 
wark  Mch  einer  gewiffen  Reüw  «on  JabsaD  io  der 
Ttwt  nur  60,  40,  30,  ja  ndleiebt aodi  wenfgerPro- 

cent  feines  reinen  Krtrac^ee  GfHHiAiaer  giebt,  und 
dafs  40,  60,  [io,  ja  vielleicht  nodl  flMbr  Proceot  def- 
felben  als  ein  für  ilic  Nation  ganz  Beil  tWItftllMiwm 
Einkommen  zu  betrachten  find.. 

Es  ift  nicht  der  Ztveck  cUefes  Auffatzes,  alle 
OrOnde,  wckJae  for  die  Orundftner»  fprecben,  dar- 
zuftellen,  nnd  et  wird  aor  nodi,  ab  hJeher  gehörend 
(da  der  Vf.  liefen  Gegenftand  berührt),  hinzugefetzt: 
dafs  diele  Grundfteuern  auch  darum  einen  fo  grofsen 
Vortbeil  vor  den  melireücn  indirecten  Steuern  be- 
haupten, dafs  fie  abkäul'ücb  g^acbt  werden  kön- 
nen, und  daf-s  die  Kegifrwigt  ohoe  Unzufriedenheit 
der  UntertbatMofOromcn  snaDOnen,  durch  eine  fol* 
che  Operation  anf  dnml  bedeutende  Summen  erfaal-' 
ten  kann,  wie  ebenfalls  das  RpjTpiel  von  der  Brittl- 
fcben  Landtaxe  beweifet.  Dafs  die  preufs.  Regierung 
^nicht  durch  einen  Act  der  Gewalt  und  mit  Ungerech- 
tigkeit Grün  iftQcke,  die  bisher  ganz  fteuerfrey  wa- 
ren, mit  einer  Grundfteuer  belafteo  werdet  dM  den 
Capitaiwerih  derfelben  Doch  mehr  herabfetzen  wOrde, 
als  ihn  die  jetzigen  2eitamftinde  fehon  berabgefetzt 
h.'ben,  verfteht  (ich  wohl  von  felbft ;  a!j€r  dafs  ße  da, 
wo  fie  fre^elländebat,  aus  diefernctarücbfteo  Quelle 
fchfipfen  mflge,  ift*  wirklich  anoh  der  Wuäilch  dai 
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Vtt.f  dao  ilnr  zttwifldnr'dn  ancrenommeiffr  Wider- 
wille gagan  die  eivzige  Grunctabja!);  überwältigt  hat. 
Es  gieot  ja  flberdiels  noch  ein  anderes  Mittel ,  die  Be- 
fteurung  der  bislier  fteuerfrev  (;ewefene«i  Güter  durch- 
zufetzen,  ohne  eine  Ungereclitigkeit  oder  auch  our 
die  leifefte  Unbilligkeit  gegen  arme  und  verlehttldalB 
Orandbefitzer  zu  benhn»  und  ohne  einen  einzlfia 
iStaatsbarger  nm  fein  Eigeiithiim  2u  bringen. 

Wenn  der  Vf.  dia  Befteurung,  welcTie  fich  arith- 
metifch  berechnen  und  ftatiftiloh  darftelien  JäCst,  dar- 
um verwirft,  weil,  nach  feinem  Ausdruck,  das  Le- 
bendige aucli  auf  eine  lebendige  Art  gefaCst  und  ei*- 
griffeo  werden  möfTe:  fo  kann  das  doch,  wenn  ein 
verftändlicher  und  praküfcber  Sinn  mit  diefem  bild- 
lichen Ausdruck  verbunden  werden  foU,  nichts  an- 
ders heifsen,  als:  dieSteuer -Officianten  idien  immer*, 
genau  darauf  achten ,  wo  fie  aufblähende  Tbätigkeit 
vod  Zunahm;'  der  Ge.vcrbc  bemerken,  and  dann  auf 
die  Vermulhung  hin:  (j^ajs  diefe  wohl  etwas,  undJPa 
oder  fo  viei  abgeben  konnten,  fiebeftencrn;  aber  ift 
diefs  nicht  Gewifsbeit  'lür  Muthmafsung  und  WiUlUlr 
dahin  gegct>en?  l!t  ein  unverändert  bleibendem,  allen' 
bekanntes  und  durch  die  ihm  zum  Grunde  liegenden 
Uealitaten  und  Faufipfänder  völlig  iicberes  Steuer« 
fvftetn  nicht  in  allen  Beziehungen  und  für  alle  edle 
Äbfichtea  der  Regierung,  fo  wie  fflr  alle  herzerbe- 
bende  AusGchten  der  Nation  ganftiger,  als  die  anGe- 
meinfinn,  MoralitSt  und  l^ebeoagenufa  nagenden  Ai- 
cifen,  Zölle,  Einkommens- and  Vermöffentifteuern, 
und  wie  die  Krüadongen  Oer  FinanzkOnftler  noch  alte 
heifsen  mögen  i 


{Der  B*j!»M^»^/mtHf 


LIT£HARISGBB  N AGHRICHTSN. 


Am 


Todesfälle. 


MBncSien,  in  ei» 


Äten  April  ftarb  Ei-rft  Jaeeb  Vitrordt,  Grofsher. 
«pgl.  Didifcher  Leibchirurg  und  KainineiTath ,  Lehrer 
des  Grolisherzogl.  Thierarziicy  -  Infrituts.  und  Küm- 
merer des  Ordens  der  Treue,  zu  Karlsnme«  hdcaant 
durch  fein  praktUehes  Handbuch  (Cac  Tbierinte  n.11  w., 
alt  54  Jahr. 

Am  Itea  April  ftarb  ein  nm  fein  Vaterland,  die 

Schweiz,  durch  Thaten  und  Schriften  hoch  ver<lientcr 
Mann,  jofeyk  Anton  Felix  von  li.xlth^far,  .\Iiii;lie<l  des 
innein  Hatlis  <!oi  (  aiitons  Lnzern ,  und  Scckelmeifter, 
ehcdsm  auch  hevollmflcbtifiter  Abgefandtor  bcy  der 
eidgcnonirchen  Ta^fatzang  m  den  italieniJUien  Vög- 
te} en,  hj  einem  Alter  Ton  74  Jahren. 

Am  4tcn  May  ft.irb  Vlritk  Sehitgg^  Exbenedicliner 
von  Hobenem,  diedeui  ProfelTer  der  Metbematik  an 
$alzbarg,  heraach  Jcit  igoj.  im  WOrxburg,  suletst 


Steuer  •  Vermeflungs  -  Commiflar 
nen  Altek*  von  5  s  Jahren. 

Am  ften  May  ftarb  y^am  FirMr.Hkktulit^  SehüU 

Iclirer  und  Ileelicnmcifter  in  dci  ("  ilni fcJien  V<ii Ttadt 
zu  Berlin,  dureli  nützliche  pidagogilche  Schriften  be- 
kannt, alt  4$  Jiihre. 

Am  32ften  May  ftarb  einer  nnXirer  berOhhiteiten 
Oekonomen ,  Ch^ia»  FririMrA  Otrmirtkamfeä,  rieljah* 

liger  Preilii;or  zu  Sclil.ilarli  !iev  Ti  cncnhi  ietzcn,  nach- 
dem er  ein  Aller  von  g6  Jahren  erreicht  hatte. 

Am  31  ften  May  ftarb  zu  Hamburg  Enß  Ckrifißfk 
fc&ids,  ein  vorzi^liofaer  Naturforfcber«  eis  PriTal- 
mann. 

Am  !  iten  Jiin'ius  ftarb  zu  Ansbach  der  pcnfionn-te 
König].  Preufiifthe  Kcgicrunesraih  J'o/wnn  Ckrißtan  fFU- 
ktlmkeynit/ik,  VeHaffer  rerlchiedener  rocinliehenDe- 
durtionen  und  einiaer  Schriften,  welche  die  elldeut- 
fcho  Gefcbichte  und  Sprfeba  zum  G^anlkand  faabei^ 
in  feinem  fjftan  Jahre^  • 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERkB. 


STAATSWlSSEKSCHAfTBW. 

BsKcnr»  b.  Sander:  Dat  briuifdie  Befleurmngs- 

fyfitm.  Von  Fritir.  v.  Räumer  u.  f.  w. 

(ßeß:h!ufi  der  in  Num.  li'J.  ahgtbrochenm  Rectnjioiu) 

Was  das  Urtheil  des  Vfis.  von  den  GegenrUuidea 
betriffk,  von  weleben  bey  dea  Zollen,  der 

Accife  u.  f.  w.  Steuern  eiliolicn  werden  füllen  und 
können  :  fo  fcheint  es,  als  ob  er  auf  (Ii'-  Aii<!wahl  der- 
felben  nach  fo i^en a;) nten  allgemeii.i  n  l'uncipien  zu 
vielen  Werth  legte.  Er  halt  es  für  eine grofse  Empfeh- 
lung der  englifcherT  AccjfeeinrjcbtilOg,  dafs  fie  die 
nothwendigfieo  BedarfnifCe,  als  firodi  Fleitch  und 
Uulzganz  frey  laffe.  Wenn  aber  die  preufaiCebeAcdfe 
diefe  Geg  n!ian  ie  frey  geben  wollte,    fo  möchte 
fie  wohl  ffjcln  als  i  ihrer  gan-^jn  Hinnahme  einbü- 
fsen",  ohne  diefen  Ausfall  durch  Krb  'liui.^  desAccife- 
fatzes  auf  andere  Artikel  decken  zu  können,  und  — 
ift  denn  die  Behauptung  im  Allgemeinen  richtig:  dafs 
ciie  Ahgabe  aaC  firod  den  Armen  mehr  als  den  Rei- 
eben  treffe?  Wenn  «e  die  Cufsern  Ümftinde  und  die 
Concurrenz  dem  fogenannten  Armen  erlauben,  diefe 
Abgaben  auf  feine  Arbeit  zu  fchlagen,  fo  trifft  6e  den 
Beichen  ebi'n  fo,  wie  die  Abgabe  <juf  Wein  und  Au- 
ftern  j  wenn  aber  die  ärmern  Ständ«  das  nicht  können, 
fo  wird  ihnen  auch  die  gänzliche  Befreyung  von  der 
eijiciMl  einMfOhrten  Abgabe  auf  Brod  nicht  lange  Vor- 
tbeil  gewBbren,  6e  wird  ebenfalls  den  rafebem  Sün- 
den uützcn,  welche  nun  zu  def^o  geringerem  Lohn 
die  Arbeit  diefer  Menfclicn  erhallen  werden.  Wenn 
%.  C.  fefljicrot/l  würac:  Jafs  die  Hul/bauor  in  Berlin 
(die  wir  docii  zurl\lnife  der  foccnannten  Armen  rech- 
iten  muffen)  von  ieclein  Maufeii  Holz,  den  fie  klein 
.nachen      ß^.  Steuer  bo/alilen  follen,  —  kann  man 
wohl  voraus  bcftinninen:  ob  diefe  Steuer  den  Holz- 
Itaner  treffen ,  oder  obxlas  Hauerlohn  fflr  den  Haufen 
von  3  RthJr.  auf  3  Rihlr.  la  gr.  fteigen  wird?  Olelch- 
heit  der  Abgaben  ::n  r!!!,-n  f)rten,  in  Städten  und  auf 
dem  lande,  und  für  aue  Stäntle  —  wie  auch  der  Vf. 
hinreichend  bemerkt  —  diefs  fcheint  uns  das  wich- 
tigfte  zu  feyn,    was  zu  wünfchea  ift!   ob  man  aber 
dann  die  Steuer  auf  Brod,  Bter,  Fleifch,  oder  auf 
Taback,  Wein,  Kaffee  und  Znciner  oder  auf  wa« 
fonft  legen ,  oder  die  ayF  diefen  Oegenftfnden  liegen« 
den  erhöhen  oder  herabfetzen  folle,       m  n{  ht  nach 
wiffenfchaftlichen  Principicn  entfchied.  1.  ut  rden.  — 
Wenn  der  Vf.  es  nicht  billipet,    djfs  /jldungen  für 
•bgelöfeteZwangsgerecbtigUeitenf  wie  z.B.  U«rMabl< 
A*L,      1810.  ZwgUr  Band*,  • 


zwang,  OetrSnkezwang  n.  f.  w.  zu  einer  Grundfteuer 

gem.^cht  werden,  fo  ift  das  auch,  un  ftreogeii  Simia 
(li's  Worts,  in  IVeiilsen  und  Poirunern  nicht  gefchc- 
hen,  fondern  n  aii  hat  diefe  Verpflichtung  in  eine 
Kopffteuer,  obgleich  nicht  in  eine  reine,  loodem  in 
eine  complicirte  Kopffteuer  (Rangfteuer)  verwandelt^ 
Ueberbaupt  fcheint  es.  als  weim  man  bey  dem  indi- 
rectcn  Steuerfyftem  am  Ende  auf  die  reine  Kopffteuer, 
als  auf  die  bequem fte  und  belte  aller  iodinctmiStettn'a 
zurückkommen  muffe. 

Wenn  bey  den  Vorfchlägen,  die  Einkommen- 
fteuer  betreffend ,  die  Steigerung  der  Procente  naoli 
der  Gröfse  des  zu  befteuernden  Einkommens  verthei« 
diget  wird,  fo  möchten  wir  aacb  gegen  diefe  von  der 
•fogenannten  Billigkeit  etaeegebeneMafsregel  manche« 
einwenden,  wenn  es  nicht  die  Gränzen  dicfes  Auf- 
fatzes  aberfchritte;  wir  bpgnflcen  uns  dnmit,  den  Vf. 
zu  fragen:  ob  ef  bey  ■  i  jj  1  Hundert  der  ftelgenden 
Sinnabme  mit  einem  Proceet,  oder  mit  |,  ^  ,  f  odec 
(wie  in  dem  Vorfchlage  zu  der  kurmärkifcben  Ein«, 
kommenfteuer)  mit -,V,  oder  (wie  in  freufsen)  mit 
A  Procent  fteigern  will,  nnd  Welche  hall  bare  Grandau 
nch  wohl  angeben  laffen  :  warum  er  nicht  in  grüfsern 
oder  kleinern  Progreflionen  fteigt?  Das  ganze  Ver- 
fahren ift  eine  Abweichung  von  der  Gerechtigkeit, 
Kraft  welcher  bey  einer  Steuer  von  5  Procent  ein  Ein« 
kommen  von  300  Rihlr.  15,  und  ein  Einkommen  von 
aoop  Rthlr.  ijo  RtWr.  zahlen  mnl«;  es  fiüfzt  f^ch 
blofs  aor  dnnkle  Oefflble  and  gebt  von  der  Gerech- 
tigkeit  ab,  um  billig  zu  fern.  Unfer  Vf.  fetzt  ßch 
jedoch  felbft  eine  Gränze  und  mpvnt,  dafs  (fiefe  Ab- 
gabe nicht  höher  als  bis  zu  10  Procent  einjähriger  Ab- 
gabe vom  Einkommen,  und  niclu,  Wie  andre  Vor- 
Icblä^e  feftfetzten  ,  ins 'Uneodhche  ftci^^en  dürfe. 

S.  187*  findet  der  Vf.  ein  iLoderaifs  gegen  den 
Verkauf  der  preufsifcben  Domänen  darin :  dafs  die 
faaaro  Valuta  ca  dem  Ankauf  nicht  vorhanden  fey- 
fcidem,  um  fiBr  ta  Millionen  Domänen  einzukaufen 
noch  ein  zueyter  Werth  von  12  Millionen,  alfo  in 
Summa  ein  Werth  von  24  Millionen  vorhanden  feyu 
mQfle;  da  nun  diefs  nicht  der  Kali  fey,  fo  könne  man 
auch  auf  diefe  Operation  nicht  rechnen.  Wir  könne» 
hier  dem  Vf.  entgegen  fe»7cn:  dafs  erfVens  gar  keine 
baare  Valuta  zu  diefem  Verkauf  nöthig  war:  intfeni 
derVerkinferScbulden  genug  hatte,  um  feine S.  huld- 
fcheine  (Seehandlunp  -  unri  Bank  -  Obligationen,  Tre. 
forfcheine  u.  f-^^w-)  in  Zalilung  anzun<'lnnen ,  und  in- 


dem es  andre  Zahlüngsmittel  (  Pf[indbriefe  und  derel  )' 
in  hinreioheadec  Meo^e  gab«  um  mt\uß$  la  Milho. 
(4)  A  *  neo, 
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YS« 


fcbreiben,  Entfcheiden ,  Efowirkm,  alle  tachtige 
Tbätigkcit  verdrebet  und  lähmt:   erlt  djtin  \cerden 


neo,  auch  n»ch  dem  eefnnVenen  Werthe  dprrplben 
damit  zu  bezahlen.     Wenn  aber  auch  zweyieuä)  die 

baare  Valuta,  d.  h.  klingend  Courant  nüthig  gewefen    wir  zu  dem  erwftofchtcn  Zi':!e  gtiantjen.    .Ni(  i:t  .  uf 
'wäre )  fo  reichten  gfwils  drcy ,  vielleicht  zwey ,  viel-    Vorfcbriften,  Principien  verläfst  (ich  die  brittifcbe 
leicht  eine  Millicm  völlig  bin,  alle  zwölf  Millionen  zu    Regierung;  —  fondern  auf  die  Redlichkeit,  die  prak< 
bezatalao »  io       dieZahliingslBrmtne  aar  «inen  Zeit-  tifctae  Wüsbeit  derMtnoer,  welche^  Mch  dar  SuinnM 
raom  von  6  Moniten  dnDabinen;  da  die  Regierung 
doch  gewifs  nicht  die  Abliebt  hatte,  ii  Millionen  ge- 
mOnztes  Geld  in  den  Kaften  7U  legen,  fondern  da  lle 
dringende  Schulden  ijn  il  kj  /ablen  wollte,  wodurch 
diefe  Manzen  (fie  mochten  nun  am  Zahlungsorfe  aus- 


gegeben oder  über  die  Grämpa  traosportirt  werden) 
na  Publicum»  und  bey  einaoB  oaoen  varkaufstarmiiM 


Wiedtr  in  die  königliche  Kalte  käme*»  qd  denfelbeor 

Weg  noch  emige  mal  zu  wiederholen. 

Üebrigcns  wiinfcht  der  Vf.,  dafs  die  DomSnen 
liach  und  nach,  jedoch  nicht  zu  iangfam,  in  I'.rhpacht 
ausgegeben  würden;  was  die  Regalien  betrifft,  fo 
iufsert  er  den  Wunfeh,  dafs  Ge  ganz  aufgehoben  wer- 
den möchten,  jedoch  niflunt  «r  das  Bergwerksregal 
tmi ;  der  verftorbeoe  Kraus  war  in  Hinfient  auf  dielen 
Zweig  der  StaAtsadminifiration  andrer  Meinüng  und 


ihrer  Mitbürger,  wBrdfg  find ,  über  ihre  Rcelite  xmd 

ihr  Our  zu  entfcheiden. 

Bal  l  nach  Erfcheicuiig  dieferSchrift  trat  dei  Prä- 
fident  von  S^kuckmann ,  der  jetzt  auf  dem  Lande  in 
Sclüelien  lebt,  mit  einer  kleinen  Schrift  von  li  Bogen 
auf,  welche  au^  in  der  Berliner  Mona(sfclirm  Fwr. 
igio.  abfafcdrackt  ift;  fi«  führt  den  Titnl: 

Bmerktingen  über  dtt  HihRt^tr.  Rtlkt  v.  Ra^mir 
Sekrißi  Das  trm»  ßjßmrm^^fim  n.  L  w.»  ton 
demTrSliitealen  «.  S^uutmmu* 

Der  Vf.  trägt  zuerft  feine  Zweifel  vor:  ob  die  voA 
dem  Un.  v.  JL  vorgefcUageoe  nod  jetzt  (o  häufig  aop 

Eeratfaene  und  aogepriefen«  Reprifeotatioo  der  Nation 
ej  uns  jetzt  (cbon  ausführbar  feyo  möchte?  dann 


behauptete:  dafs  die  (von  ihm  fo  genannte)  Berg-  erklärt  er  fich  gegen  die  Veräufserung  der  Domänen- 
^verksklerifev  dem  Staate  weit   mehr  nekoftet  als    forft"!]  un  i  ite  it  idn  nnbewiefenen  Satz  auf.  d.ifs  es 


Nutzen  gebracht  lube.  Auch  wQnfcbt  uufer  Vf., 
dafs  die  preufsifche  Admioiltration  die  Zahl  der  accis- 
Ibana  Oagenftiode' vermindern«  die  Naturalliefemn' 

frm  abfehaffen,  auf  dem  platten  Lande  eine  Trank« 
teuer  einfilhrcn,  den  freyen  Betrieb  aller  Gewerbe 
auf  dem  Lande  erlauben,  ^en  Salzbandel  Privatperfo- 
nen  überiarfen  möge  u.  f.  w.  Wenn  er  (S.  251.)  über 
dieZerftörung  des  Perl'onalcredits,  wegen  des  n^ber- 
mSfsigen  Vorwailens  objectiver  Sicherheit "  (hvpothe- 
earifenen  Credits)  iniM^tf  fo  fallen  den  anfmarklamen 
licfer  wohl  die  Geldinftitate  des  Staats  (Bänke  und 
Seehandlung)  ein,  welche  wenn  fip  keinen  andern 
Schaden  thairo  —  wcnjt  lif-i.i  dem  Gange  mancher 
(je  ■  ertje  und  dem  Gange  iiet.  Oedits  eine  unnatürli- 
che Richtung  gaben,  wovon  wir  fchoQ  früher  üble 
Folgen  empfanden ,  a.  S.  im  J.  Itof.  als  diaBuka  w 
ditcontiren  aufhörte. 


bey  dem  ZuTtande  unlrer  Cultnr  unmöglich  ivy ,  dafs 
der  Ertrag  einer  WaldBicfae  dem  Ertrage  eines  Acker- 
ÜOoks  von  gleicher  Gröba  giaicb  knmiM*  ohne  Eot- 
vAlkeruog  zu  bewirken.  Es  folgen  hieranf  emige  No" 
tizeo  und  einiiieT^rlheile  nber  tHe  Arcife  und  über  die 
vom  Hn.  v.  Ji.  vorgefclijagene  Landtrankfteoer,  und 
es  wird  hierbey  angedeutet:  Dafs  die  Städteordnung 

far  keine  Ausucbt  gebe  zur  Aufhebung  Gewer- 
ezwangcs  und  der  daraus  cotftebenaen  fcharfea 
Trennung  der  Siidte  nnd  das  jplatlan  i^das.  Wenn 
Hr.  ir.  5.  den  etwas  dnnkdn  Xosdmek  des  Hd. «.  JL 
„dafs  für  die  Zukunft  die  Sicherung  des  Dafeyna  und 
der  Zahlungsfähigkeit  durch  fremde  UnterftOtzun^nie- 
derfaliearnüffe,  auffulJend  iintfet:  lo  ift  ihir.  trey- 
Uch  nicht  tu  verdenken ,  in  fo  fern  er  diefe  Aeulse- 
rung  auf  firqrwillige  Creditfyüeme,  Feuerfocieläteu 
nnd  Aflecuranzvereine  bezieht;  an  dieCa  hat  aber  Ur. 


Mit  warmem,  der  guten  Sache  ^eweihetem  Eifer  «r.  JL  hierbey  gewib  nicht,  er  hat  unftreHig  blofs  an 

L.  ,    .*r  n   .  ,.     ..  .      .  jjj^  j-j^jj  y^j.  ^„„gn  liegenden  Lafsbauern  der 

Mark  cedacht,  deren  Exiftenz  uud  Zahlungsfähigkeit 
bisher  näufig  nur  von  der  grundherriLli  iftliclien  Un- 
ier fiützung  abhieng,  und  das  zu  aligemeio  au^efpro« 
ebene  Urtheil  hat  den  Hn.  v.  S.  bewogen,  für  die 
Achtung  der  Gerechtigkeit  ffon Sailen  «ler  Regierung 
einige  kräftige  Worte  ZU  Tagen.  —  Br.  V.  S.  maebt. 
nun  gegen  die  Berechnung  der  Steuer  vom  Grund- 
einkommen  {S.  266.)  einige  fehr  bedeuten  Je  Ein- 
würfe, und  wir  haben  die  nähere  BeJeuchttmi;  fe« 
wichtigen  G^geuftandes  in  der  obigen  Anzeige  über- 
gangen, um  ne  hier  mit  dem  v.  ^cktn.  Urtbeile  zu 
vareinigien.  Streog  genommen  bat  zwar  Ur.  t;.  IL 
nicht  behauptet:  (wie  Hr. «.  S.  berichtet)  dafs  in  Eng- 
land ein  verpachtetes  Gut  von  1000  Rihlrn.  jShrÜchf  r 
Rente,  wenn  keine  Schulden  auf  demfelben  hauen, 
150  RtljJr. ,  W  f^iin  .  "jc!  die  Hälfte  düs  Werths  als 
Schuld  auf  demlelbeu  hafte,  aoo  Rthir.  £iQiu)mmen- 


fpricht  der  Vf.  oft  ftir  Publicilät  in  ütTentlicheD  Ange 
legecheiten,  für  Achtung  des  Sin^t  ,biirgers  vonsei- 
ten der  Regierung,  al  ,  (  iiii  ;  ili.ijj^.fi  Mitgliedes  der 
Nation:  für  Zuziehung  delTeiben  bey  Abgaben  und 
ändern  Angelegenheiten,  bey  denen  er  ioterefGrt  ift, 
V.  f.  w.  Möchte  doch  der  Staat  die  EinfichUn  und 
dieKrCfte  fdner  Bürger,  die  nicht  daftir  Bezahlung 
verlangen  und  bednrfcn,  dafs  fie  Zeit  und  Betjuem- 
Hebkeit,  ja  oft  noch  mehr  aufopfern,  um  Gutes  zu 
rl;eii,  —  auffuchen  und  benutzen,  aber  auch  an- 
rrKennen  und  ehren!  Wir  können  uns  nicht  enthal- 
ten, zum  Befchlufs  folgend«  Stelle  aus  dem  interef- 
faotea  Buche  auszuheben ,  welche  (o  kräftig  fagt, 
was  uns  Notb  thub:  (S.  345.)  „Was  thut  die  Regie- 
rnng  in  Grofsbritannien  bey  den  Einzelnheiten  der 
Verwaltung?  —  Nichts!  —  under't,  wenn  bey  uns 
r'if  U  iber/eusung  allgemein  geworden  ift  und  tief 
Wurzel  gefcbla^en  hat,  dafs  das  ftete  ßelehren.  Vor- 
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fteuer  zablen  mafTe ;  „aber  es  hat  doch  allen  Schein 
für  fich,  als  wenn  Hr.  v.  R.  diefes  Verfabreo  nicht 
blofs  von  der  cnglifchen  Einkommenftcuer  hiftorifch 
berichtet,  fondero  als  wenn  er  felbft  es  auch  völlig 
gebilligel  hätte.  Er  geht  Oberhaupt  über  die  Frage : 
ob  die  Real  -  und  PerfoiialfchulJen  von  dem  angegeb«- 
nen  oder  ausgemilleltcn  Einkümnii-.i  abgezogen  wer- 
den foilen  und  dürfen,  za  fohnell  hinweg  und  meynt: 
dafs  es  eine  übermäfsigc  BegOnftigung  der  Creditha- 
benden  Stände  gegen  den  Creditloleo  Stand  feya 
würde,  wenn  man  he  abziehen  wollte.  Man  möchte 
aber  doch  wohl  fragen:  ob  der,  defTen  Grundhück 
fo  verfchuldet  ift,  dafs  der  ganze  (jetzige)  Eil  ran  def- 
felben  feinen  Gläubigern  genört,  der  alfo  fleichfam 
feinen  Credit  confumirt  hat,  unter  dieCredithabenden 
Stände  gerechnet  und  in  Vortheil  gegen  den  geachtet 
-werden  kann,  der  auf  fein  Eigentlium  gar  keine 
Schuld  contrahirt  hatte,  weil  er  nicht  durfre?  Kann 
nicht  das  unnatüHiche  Verhaltnifs  durch  ein  einziges 
zwcckmäfsiges,  von  der  Gerechtigkeit  erheifchtes, 
keines  Menfchen  Hechten  zu  nahe  tretendes  Gefetz 
fogif^ich  aufgehoben  werden?  Wie  kann  aber  wohl 
der  Gefetzgeber  jenen  helfen,  welche  ihrenCredit  bis 
an  die  äufserfteGränze  benutzt  und  aufgezehrt  haben  ? 
Doch  nicht  durch  Moratorien  und  Indulte?!  —  Eine 
wichtige  Einwendung  gegen  die  Grundiätze  der  eng- 
Üfchen  Einkommenftcuer,  in  fo  fern  fie  bey  der  An- 
gabe des  Einkomnsens  die  Schulden  in  Abzug  zu  brin- 
gen nicht  erlaubt,  ftellt  Hr.  v.  S.  S.  ao.  feiner  kleinen 
Schrift  auf:  »Ein  Befteurungsfyftem  mufs  fchädlich 
auf  den  Gewerbsfleifs  wirken,  welcher  jeden  drängt, 
feine  Unternehmungen  auf  eigne  Kapitale  zu  befchrän- 
ken,  um  nicht  fremdes  Vermögen  als  das  feine  zu 
befteuren."  —  Wir  find  indeffen  überzeugt,  dafs 
auch  hier,  wie  Oberall  die  Obfervanz  die  flärte  der 
Anordnung  mildern,  und  dafs  &ch  die  Sache  in  der 
Wirklichkeit  ganz  anders  machen  wird,  als  man 
nach  den  ausgekrochenen  Gefetzen  fchliefsen  follt%  — 
Der  letzte  und  wie  es  fcheint,  dem  Hn.  v.  S.  wich- 
tigfte  Punkt  ift  die  Meinung  des  Hn.  v.  /f.,  dafs  dem 
Lande  nur  dadurch  geholfen  werden  könne:  wenn 
aus  den  Krieesfchulden  der  einzelnen  Communen  und 
aus  den  durch  den  Krieg  entftandenen  ProvinzialCchul- 
den  die  Schulden  au^gefondert  werden,  welche  als 
«//g^fnWw/Slaatsfchulden  anziiTehen  find,  zu  deren  Til- 
gung alle  Provinzen  nach  gleichen  Principien  beytra- 
gen  möffen.  Hr.  i-.  S.  hat  diefen  Vorfchbg  etwas 
nart  und  nicht  mit  den  Worten  des  Hn.  v.  H.  darce- 
ftellt  und  ihn  fo  eines  Grundfatzes  befchuldiget,  dt-n 
-wir  uofers  Theils  in  feiner  Schrift  nicht  gefunden  ha- 
ben-, vielmehr  hat  er  mit  augenfcheinlicher  Unpar- 
teylichkeit  das  Für  und  Wider  diefes  Princips  ge- 

früft,  und  es  ift  nirgends  von  einer  Zuf.immenwrr- 
uofi  aller  Provincial  und  Communalfchulde.i  in  einen 
Topf,  fondern  von  einer  Ausfonderung  der  Schulden 
die  Rede,  rvelche  nach  den  Grundfätzen  der  Gerech- 
tigkeit nicht  auf  einen  Ort  oder  eine  Provinz  allein, 
fon''ern  auf  das  G<!nze  fallen  follten;  wie  z.  B.  die 
noch  fortdauernde  Verpflegung  der  fremden  Truppen 
in  den  drey  preufsifcuen  FeUungen,  welche  doch 


wohl  kein  unparteyifcfaer  OerichtsboF  den  drey  be- 
fetzten Städten  allein,  oder  ihren  Umgebungen  allein, 
oder  nur  der  Provinz  allein ,  in  welcher  ne  liegen, 
zdfprechen  wird. 

Wir  mOffen  hierbey  noch  eine  Schrift  anzeigen, 
welche  gleichfalls  auf  Veranlaffung  der  v.  Raumtrßktn 
erfcbien: 

BERLm,  b.  Maurer:  Utber  du  zwickm'cißigjU  Art 
dir  Tilgung  der  prtußifektn  Landisfchuldtn ,  und 
über  dit  btjchrünitt  Auwindbarktit  dtr  brittifcktu 
Staattwirtkfchaft  auf  dtn  weußifchen  Staat,  fo- 
wohl  im  Allgemeinen,  als  auch  in  befonderer  . 
Rückficht  auf  die  Schuldentilgung.  Von  Karl 
Früdr.  IVüßßtr,  königl.  preufs.  Reg.  Rath  n.f.w. 
i8lo.  81  S.  kl.  8. 

Die  zweckmäbiefte  Art ,  wie  die  Landesfchulden« 
der  Meinung  des  Vfs.  nach,  getilgt  werden  können, 
foll  durch  folgende  Abgabe  feyn:  i)  Eine  Erhöhung 
der  Accife  au?  den  Weizen  von  6  gr.  und  auf  den  Rog- 
gen von  4  gr.  vom  Scheffel ;  „wenigftens  fo  lange  das 
Getreide  fo  wohlfeil  ift,  als  jetzt."  a)  Erhöhung  der 
Accife  auf  das  Fleifch.  3)  Eine  Abgabe  auf  das  Brenn- 
holz, da  wo  Torf  zu  haben  ift;  Holzbrand  wird  von 
ihm  Luxus  genannt,  wo  Torfbranil  ftatt  finden  kann. 
4)  Eine  Steuer  auf  Bediente  ;  hier  werden  dieJockeys 
am  härteften  mitgenommen,  indem  einer  fo  viel  al4 
weoigftens  drey  andre  Bediente  zahlen  foll.  5)  Eine 
Abgabe  auf  Wagen  und  Reitpferde  von  einem  jeden,  ' 
der  fie  nicht  zu  feinem  Amte  oder  Gewerbe  gebraucht.  • 

6)  Eine  Hnndefteuer,  jedoch  blofs  für  Stubenhunde. 

7)  Eine  Steuer  auf  Zinfen,  die  der  Vf.  aber  in  einem 
Anhange  wieder  zurück  nimmt,  weil  er  fich  damit  in  . 
feinem  Pulte  vergriffen  hatte.  8)  Erhöhung  der  Stem- 
pelt'teuer,  vorzOglicb  fOr  Mufik.   9)  Eine  Gewerbs- 
kriaubnifsfteuer.     10)  Procente  nach  Miethen  und 
Pachten  von  Haufern  und  GrundftOcken.    11)  Eine 
Reffourcen-,  Wein-,  Punfcb -,  Chokolate-,  Kaffee-, 
Bier  -  und  Branntweinlchenken-Häuferfteuer;  im  An- 
hange erklärt  fich  aber  der  Vf.,  dafs  er  fich  hierbey 
ebenfalls  vergriffen  habe,  und  es  folle  nur  die  Reir 
fourcenfteuer  flehen  bleiben.    13)  Eine  Wohnungs- 
miethenftPuer.    13)  Eine  Steaer  für  englifche  Gärt€n. 
14J  Eine  Steuer  für  wOfte  Feldmarken  und  Gärten. 
15)  Eine  Steuer  für  fchlechte  Wege.  —  Beynahe 
aber  hätte  der  Vf.  das  wichtigfte  vergelten,  und  ganz 
am  Ende  auf  einem  nachgedruckten  Blatte  ift's  noch 
angehängt:  „dafs  man  ja  auch  frey willige  Beyträge 
nicht  unbenutzt  laffen  folle!"  —  Die  Schrift  umfaUt 
aufserdem  vielerley  fremdartige Gegenftände,  die  ohne 
alle  logifche  Ordnung  an  einander  gereihet  und  in  der 
haftigfren  Eile,  wie  aus  einem  Zetteikaften  gegriffen, 
und  zur  Druckerey  gefchickt  worden  find;  fo  be- 
richtet der  Vf.  unter  andern:  dafs  er  fchoo  im  zwey- 
ten  Jahre  feines  Alters  in  die  Schule  gefchickt  wor- 
den fey  und  eine  zu  zärtliche  Erziehung  genoffen 
habe,  und  warnt  alle  Aeltern  vor  diefen  I<eblern;  es 
fey  uns  alfo  erlaubt,  mit  der  gegebenen Inbaltsanzeige 
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zu  fchliersen.    Wir  Wilnrchen  nur  noch,   dafs  di«    etwas  fcb reibt,  die  heften  Schrirtfteller  iaFadw 
Seibftzufriedenheit,  weiche  der  Vf.  zuweilen  fehr  StaaUwirtMcluift  fleiüijg  za  ftadireo.  <• 
blkksnlitef  flu  jdobt  ^ilMltio         «b«  «r  wieder 


»  P  B  S  I  1^ 

Hcmnancl»  b.  Mohr  u.  Zimmer:   F.  D.  GrH- 

lih^  EißtrTÜL  £9r^<At  Gedieht«. 

Aadi  vi^Pf  im  keCoatoa  Hwh 

Lvrifche  GediehU  nebft  einimn  irannifchten,  von 
'i^  D.  Grältr.  1809.  XXXvIH  n.  3728.  8»  mit 
dMttBildnibdcfl  Vft. 

Man  kennt  den  Vf.  von  einer  fehr  vortheilhaften 
Seite  durch  feine  rilhniliclien  Bemühungen  zur  Bc- 
kanntmacbung  und  Verbreitung  dor  altdeutfclien  und 
der  canzen  nordifchen  altern  Literatur;  befondere 
avS  Kiner  Zeitjclirift :  ^ra^Hr,  deren  Unterbrechung 
ein  wahrer  Verlutt  fOt  tm  FjrcoBde  dicCtr  Kennt)* 
niffe  bleibt.  Audi  als  Dichter  bat  «r  ffeh  in  diefinr 

Zeitfchrift  nicht  ohne  Beyfall  gelegentlich  bekannt 

f'emacht.  Die  gsget^wärtigc  Sammlung  feiner  fänrtmt- 
Ichen  Schriften  beginnt  mit  dem  jioetifchen  Theile 
derfelben;  und  ihrer  Uekanntcnacliung  wurde  er, 
der  Vorrede  nach,  durch  feine  Freunde  veranlafst, 
filr  die  er  fie  auch  anÜSogMch  nur  beftiaunte.  Diele 
glaubten  iettoch  mitRecbt«  He  Terrftene  dem  ganzen 
tleulfcheii  l'iibÜciim  mitgetheüt  zu  werden ,  und 
machten  daher  eine  L  iiterzeichnunt;  bekannt,  die  auch, 
yt'iK  der  Aupenldn/n  lehrt,  gelungen  ift.  Lliefer 
fl^l  Band  befteht  aus  Liedern  der  Liebe,  MinneJie- 
dern-deutfclier  Kuter,  worunter  das  ktzte  niclit,  wie 
die  vorbergebeaden,  I'Iacbbilduog*  ÜDodem  Ügeu» 
thum  ift ;  aas  Denkmalen  der  Freondlbbaft  und  Zärt- 
lichkeit, den  theuerften  Todten  und  würdigften 
Freunden  des  Vfs.  gefungcn ;  aus  einem  kleinen 
Buche  für  Liebes  -  und  Lebensweishi-it ,  aus  Vater- 
Jgndsgefängen ,  worunter  auch  fchwedilche  und  dä- 
ailbhe  ßnd,  aus  nordifchei)  Ge.lichten  der  poetilehcn 
£dda«  welcbeder  Vf.  aofangüch  ganz  zu  liefern 
dachte,  und  worunter  einige  eigenibOmlieh  find; 
aus  einer  ne;i  bearbeiteten  li°xametrifchen  Uebcr- 
fetzun"  von  S'-^ !       fahrt ,  aus  der  von  ihm  finnreich 

fenug'entdeckien  ivonigsweihe,  <ler  noch  einige  Zju- 
erlieder  folgen  loliten,   deren  Aufnalime  aber  der 
■  Benin  verbot.    Das  letzte  Buch  widmete  er  ganz  ei- 
nem  lyrifch  -  muükalifcbeo  Drama,  dir  Ninerfakrt 
dtr  (MtUn  Frtya,  von  Dr.  Säuert  ia  London.  Er 
nimmt  dabey  xnf^ieh  das  Urtbeil  snrOek,  wel* 


cbes  er,  ehe  er  von  den  Erforderoifiin  «laar  «tolf. 

leben  Majk  hinlänglich  anterrichtet  war,  oberdie- 
fes  in  gegenwärtiger  Zeiteng  fo  vortheilhaft  be«ir- 
theilte  dramatifche  Stack  gefallt  hatte,  und  wo- 
von man,  wie  über  des  Vts.  Briefwechfel  mit  Hm- 
ber,  dem  Vf.  der  gedachten  ReceoTion,  in  der  Vor- 
rede Auskunft  findet.  la  diefer.  reddt  er  zuletzt 
noch  von  der  Enlftehuög.  feÜMS  dnreh  Ups  eefto- 
cbeoen  Biidaiffes.  welches  vor  diefer  Sa>r.m:„n:- 
ftehl,  ond  ohne  Zweifel  für  die  Perfönlichke  t  des 
Dichters  den  Lefer  einnehmen  wird.  Man  ficht 
fchon  aus  diefer  Inhaltsanzeige,  wie  mannichfalti« 
der  Stoff  ift,  den  der  Vf.  gewihit  hat;  und  die 
arbeitung  deffelbep  ift  ihm  faß  durefaeäoeüi  feluneeo. 
Mao  bemerkt  an  den  Gedichten  felbft,  mffiEicht  «erin- 
nr  Befrj«l%nmg.  die  darauf  verwendete  Sorgfalt. 
Corractbrit  Ift  aber  kelnesweges  das  cimnge  Ver. 
dienft  derfelben;  ße  vcrrathen  iu^Ieirh  ein,  edles 
Dichfergefiihl,  und  werden  daher  Jas  Herz  des  Le> 
fers  niciit  Iwilt  bleiben  laffen.    Der  Kaum  erfattbk  IHlt 

nux  ein  paar  kieioe  Proben  ber  aa  fetzsa: 
Am  Miranda* 

W.inn  dirli  nun  im  Strahl  dtr  Atenfteue 

Uurter  Lirbe  holde«  ßili  lunJcJiw^fct, 

Vud,  im  Wiedemanm  dtoraekj  miBaIum«  Weese , 

.  SuU  ei«  Tiir«fl«hcii  iir  ro«  Aag»  bakCi 

Fflhift  in  nicht,  Mirmda,  «intii  fil6«a, 

IfinimUrcben  mir  hStbarn ,  Zrfihyrkufa^ 

Dir ,  it$  Thrfnehea  wtjxnkuu'f u 

Kam  elf  Weit  auin  Gtmm. 

*  . 

Trejf. 

t       .»    .    ..       .  , 

Vttt  pflaaite  4!«  Stent«  dem  Bimmd  tia?* 

Wer  jab  d«r  Sonne  den  gnldaen  Schein  ? 
Wer  fciiof  i!ie  Erde,  J^j  Wjrfei.  die  Luft» 
Wer  lieii  der  Rr  fe  den  f.ifjen  Duft? 
W«  kUideu  berg  usd  W«ld  und  Thal 
Mit  Blum«*  and  KtSatwii  ohn«  Zahl  f  • 
Wer  fchaf  di«  ■■aadUchM  WeTui  aUf 
Unglücidickar.  ww  dioh  uad  miAt 
Oavofti  «In  OoR  wacht  Ober  didi  I 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKR 


OEKONOMIE. 

•  TüBiwaEii,  b.  Cotta  :  Lehrbuch  ßr  Forfltr  uni  du 
•'  $s  urtrit»  wollen.  Von  G.  L.  Hartig,  Konigl. 
WartembergiTchcn  Obcrforftrathe  u.  L  w.  lüoi. 
Erfltr  Baad,  weloatf  die  Vorbereituogs  -  und 
HOlfiwUlenlclMftflB  «thilt.  XXXU  h.  a6i  S. 
Zwi^  Bami,  wMut  von  it«r  Holnaeht  und 
dem  Forftfchutze  handelt.  VII  u.  376  S.  DritUr 
und  letzter  Band«  welcher  von  der  Taxation  and 
Forftbenatzmig  hvdrit.  VI  ■*  ftUi  &  BaykfM 
8* 

Bey  <fer  grorsen  Zahl  ron  Forftfchrifteo ,  welche 
in  den  letzten  12  Jahren  zum  Vorfchein  gekom- 
riken  find,  fehlt  es  freylJcb  nicht  an  Werken,  wor- 
nw  der  hlolil*  Förfter  fich  auch  belehren  könnte; 
•n«in  di«ft  fft  BOT  fo  tonlnen  Theilen  der  Wiffen- 
fchaft  der  Fall,  andere  Tbdle  Gnd  oft  nicht  fflr  den 

Semeinen  I"'örfter  bearbeitet  und  können  daher  we- 
er  von  ihm  richtig  gefafst,  noch  auch  eehörig  ange- 
wendet werden,  weil  meiftens  WifTenßhaften  darin 
__  find,  welche  dem  eewöhnlichen  Förfter  ah- 
und  für  feinen  Oetcbinskreis  auch  nicht  noth> 
^^dig  Imd.  Wir  kOanea  daher  annehmen,  dab 
der  gröfste  Theil  der  neuern  Forftfchriften  für  den 
Förfter  zu  gelehrt  find,  und  dafs  es  uns  bisher  ei- 
gentlich noch  an  einem  Werk  feh'ti^,  welches  fich 
auf  diejenigen  Theile  der  Forftwiffenfchaft  be- 
fchränkt,  die  eto  Förfter  beyAusObung  Teiner  Dienft. 
obliegeobdteo  befondeirs  zo  wiffen  braucht.  Durch 
(fos  vorliegende  Lehrbuch  ift  jenem  bisherigen  Man- 
mA  gahz  abgeholfen,  und  der  Vf.  bat  feinen  Plan  bej 
*  Bearbeitung  dfefes  Werks  fo  gut  durchgeführt ,  dals 
es  als  das  befte  Handbuch  fOr  einen  Förfter  empfoh- 
len werden  kann.  Es  ift  alles,  was  der  Förfter. zu 
wifloo  braucht,  hier  in  einer  angemefleoen  Kürze 
«Äd*  Vi  «{n«r  fyftematirchen  Ordnung  b^faminen  nnd 
HAgt  datier  dem  fchon  mehr  gebildeten  Förflter,  wie 
weit  (ich  nur  die  zu  feinen  Berufseefcfaäfterf  erforder* 
liehen  Kenntniffe  und  wiffenfchaftliche  Bildung  er- 
ftrcckfii  Poll;  dem  noch  ungebilJcton  Förfter  aber, 
tvas  er  als  Förfter  zu  wifTeo  nötbig  hat,  um  alles, 
ivtt  der  Dienft  von  ihm  verlangt ,  leiften  zu  kön- 
nen. —  Bej  den  groben  Fortfcnritten ,  welche  die 
ForftwlfRenfcDaft  in  deo  neuern  Zeiten  machte,  fing 
man  freylich  auch  an  von  dem  Förfter  mehr  Kennt- 
niffe und  wiffenfchaftliche  Bildung  zu  verlangen,  als 
er  fich  bisher  erworben  hatte  und  meiir  als  er  zu 
haben  brauchte  i  dieb  verurfacbte  aber  auch  daüg  er 
•  A^ImZ*  igio.  ZmttßirBmi* 


oft  z»  eebitdet  wurde,  und  alfo  nicht  mehr  für  den 
Gefchäftskreis,  den  er  nur  ausfüllen  follte,  pafste» 
und  indem  er  nach  einem  böbem  Wirken  Urebtei. 
der  Zweck,  wozu  er  eigentlich  beftimmt  war,  ver- 
leren  ging.  Die  Förfter  Poften  waren  auf  diefe  Art 
fchlecnter  als  damals  beftellt,  da  man  uocii  zu  wenig 
von  ihnen  forderte.  Nach  demjenigen  Bilde,  das  der 
Vf.  von  einem  Förfter,  teit  ir  ft^n  follte,  entworfen 
hat,  werden  folgende  Eigenfcbaften  erfordert:  1)  die 
tantrliäit  OmßUuti»»  des  Förften  nullit  io  jeder  Uia- 
fiobt  fehlerfrey,  er  mofs  voUkornmeo  gefiiad  nnd) 
von  köi]perli6hen  Gebrechen  ganz  frey,  er  mufs  vor- 
ZOgÜeh  gut  zuFufs  feyn,  und  weder  Felder  an  der 
Lunge,  noch  am  Geficht  und  Gelsor  haben,  a)  Der 
iHorali/ckt  Charakter  des  Förfters  mufs  vorzOglich. 
gut  feyn, 'weil  man  einen  folchen  Staatsdiener  w«Bi«| 

KT  genau  als  jeden  andern  controUiren  kann  nnd. 
m  doch  die  Verwaltung  unglaublich  grofser  Kapi*.^ 
teilen,  die  im  Waldeftecken,  anvertrauen  mufs.  3)  Das 
TetMtramtnt  eines  Förfters  mufs  Munterkeit,  Un- 
verclroffenheit,  eigenen  IT  rieb  zur  Arbeit,  und  wahre 
Neigung  zum  Foritwefen  in  einem  hoben  Grade  ver« 
rathen.  4)  Die  Ftrflmies  ■  FähigJuiUn  eine«  För- 
fters raüffen  eben  fo  vorzOglich  alsTeine  körperlichen 
ffigenfehafteo  feyn.  O  Die  mjfen/cha/ttieki  Bildung 
eines  Förfters,  der  auf  keine  höhere  Stelle  An^iruch 
macht,  befchränkt  fich  blofs  auf  diejenigen  Gegen- 
ftände  welchr  in  diefem  Lehrhuche  abgehandelt  find, 
wozu  noch  die  hier  nicht  vorkommende  Jagdwifleo« 
febaft  gehört,  weil  eiaFdrAMr  ■■■Hitt"ii  nieh  iwtm 
zu  verwelten  bat.  — 

Man  kmi  die  erforderliehen  Itenntotne  eines 
Förfters  in  dienöthigen  rorbereitungs .  und  Hillfswif- 
fenfchafttut  und  in  die  eigentlichen  Färflerwiffenfchafteu 
abtbeilen.  — 

Der  «yf*  Haupttheil  des  Werks  handelt  von  dci^ 
Vorbtrtituvgt  -  und  Hülfswijfenfchaften.  Im  cfßtu  Ab. 
fchnitt  wird  die  Notbwendigkeit,  daia  ein  Förfter 
fertig  lefen,  fchreiben  und  rechnra  könne,  gezeigt. 
Der  zmiyU  Abfchnitt  bandelt  von  den  einem  Förfter 
nöthigen  mathematifchen  Kenntniffen.  Hier  fmd  blofs 
diejenigen  mathematifchen  Schriften  antHiührt,  wor« 
auseinFörfler  die  nöthigen  Kenntniffe  fchöpfen  kann: 
Ree.  hätte  jedoch  gewQnfcht,  dafs  der  \l.  hier  eine 
kurze  Anleitung  zur  Flächen  ood  Körpemiefskunft 
geeeben,  nnd  dadurch  dem  PöiHler  die  Anfchaffong 
anderer  Schriften  erfpart  hätte.  —  Im  dritim  Ab- 
fchnitt wird  von  den,  einem  Förfter  iiütlii^en  allge- 
meinen NaturkenntnifTen  gehandelt.  Das  erße  Kapuel 
theilt  die  natOriiehen  .ü^enftinde  ia  das  Mineral« 
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reich ,  Pflanzenreich  und  Thierreich  ab.  Im  zweite» 
und  dritten  Kapitel  wird  die  Nothwendigkcit  gezeigt, 
dafs  ein  Förfter  wiffe,  welche  Wirkung  Kluiia  und 
Lnge  auf  den  Boden  und  den  Holzwuchs  hervor- 
bringe. Das  vierte  Kapitel  lehrt  die  einem  Förffir 
nöthige  Kenntnifs  der  verfchiedenen  Erd-  und  Stein- 
arten. Der  Vf.  hat  dasjenige,  was  der  Forfter  über 
diefen  Gcgenftand  zu  wifTen  braucht,  kurz  aber  bün- 
dig vorgetragen  ,  und  alle  für  den  Förfter  ent- 
behrliche cheniifche  und  mineralogilche  Kenntniffe 
vermieden.  Das  fünfte  Kap.  behandelt  die  einem  För- 
fter nöthigen  Kenntniffe  der  genereilen  Naturge- 
fchichte  der  Holzpflanzen.  Hier  wird  die  Abtheiluug 
in  8  Familien  gemacht,  wovon  die  gle  Familie  für 
den  Förfter  die  wichtigfte  ift,  weil  fie  auch  die  //o/z. 
fßamen  enthält,  ilic  in  Bäume,  Straucher  und  Stau- 
den eingefheilt  werden.  Die  PhyGologie  der  Holz- 
pflanzen, fo  weit  der  Förfter  dicfe  zu  kennen  braucht, 
oder  die  innern  Beft.indlheilc  und  deren  Bildung; 
die  äufsere  Geftalt  der  Holzpflanzen;  die  Art  wie 
fie  entflohen  und  fleh  fortpflanzen ;  die  Art  wie  fie 
fich  ernähren  und  wachfen,  ift  dem  Zweck  des 
Ganzen  angemeffen  vorgetragen.  Das  fechße  Kapitel 
handelt  von  der  Abtheilune  der  Holzpflanzen,  und 
das  fxfbente  Kap.  von  der  Verwandtfciiaft  der  Holz- 
pflanzen unter  einander.  Im  vierten  Abfchnitt  wer- 
den die  für  einen  Förfter  nöthij^cn  Kenntniffe  von  der 
befündern  Naturgefchichte  der  Hol/.pflaiizen  ahgehan. 
delt.  In  der  erßen  Abtheilung  werden  in  53  K,<pitp!a 
eben  fu  viel  verfchiedene  Laubliol? •  Gattungen ,  und 
in  der  ztveylen  Abtiieiiung  werden  in  3  Kapiteln  die 
verfchiedenen  Na.lelholzarten  aufgeführt,  und  von 
jeder  derfelbcn  der  Xame;  die  Ciafüfication ;  die  üe- 
fchaffenheit  der  Wurzel,  des  Stammes  und  der  Acfte, 
der  Kinde,  der  Blätter,  der  Blütlie,  der  Frucht  und 
die  Keifezeit;  die  Zeit  der  Ausfaat,  und  die  nöthige 
Bedeckung  des  Samens  mit  Erde;  die  Zeit  des  Auf- 
gehens, und  ilie  Geftalt  des  l'flanzchens  kurz  nach 
dem  Aufgehen  des  Samens;  der  Boden,  die  Lage, 
das  Klima,  welches  die  Holzart  befonders  liebt,  oder 
ihr  befonders  zuwider  ift;  die  Zeit  der  Vollkommen- 
heit und  der  Lebensdauer;  die  Zeit,  wie  lange  fie 
vom  Stock  und  der  Wurzel  wieder  ausfchlägt;  die 

^  Fortpflanzung  <{orch  Steckreifscr;  die  befondern  Ei- 
genfchaften  welche  man  an  ihr  bemerkt ;  die  ße- 
iiutzungen  welche  fie  gen  ährt :  und  die  nachllieiligen 
Zufäile  welchen  fie  befonders  unterworfen  ift.  Diefe 
ISaturbefclireibuHg' der  Holzarten  zeichnet  fich  da- 
durch vor  fo  vie.en  andern  aus,  d.ifs  der  Vf.  blofs 
das  Wefentliclie,  was  <larauf  Bezug  hat,  aushebt,  und 
dasjenige  obergeht,  was  für  den  Förfter  weniger  In- 
lerefi'e  hat,  und  wodurch  die  Befchreibung  zu  weit- 
läufig geword<'n  wäre. 

Der  zwryle  Band  dioffS  Lehrbuchs  macht  mit 

.  ,dem  zicesfien  Haupitbeil  oder  den  eifienlluhen  /-nr,?- 

"»•^mffetl'chitften  den  Anfan.^,  und  handr  lt  im  trUen  Theil 
^^on  der  Hotzzuckt.  Der  erfle  Abfchnitt  behandelt 
^-die  nntürtiche  Ho'.zzucht,  oder  die  natürliche  Fort- 

Tpflauzang  der  Wälder,  wo  der  Vf.  zuerft  einige  Ge- 
neral-Hegeln auffffllt,  weicht»  bey  der  naiüi-Iichcn 
Uülzzucht  Oberhaupt  zu  beotMcbtca  find,  um  einen 


euten  Erfuig  davon  erwarten  zu  können,  und  lehrt 
fodann  in  \%  Kapiteln  die  Behandlung  der  verfchiede- 
nen aus  Buchen,  Eichen,  Buchen  -  und  Eichen* ver- 
mifchten,  aus  Haynbuchen,  Ahorn,  Efchen,  Ulmen, 
Birken  und  Erlen,  für  fich  oder  vermifcht  beftehen- 
den  Hochwaldungen,  die  Behandlung  der  aus  Weifs- 
tannen, Fichten,  Kiefern,  Lerchen,  Zürbelkiefern  be- 
ftehenden  Waldungen ,  fo  wie  die  Behandlung  der  aus 
Laub  -  und  Nadefiiolz  vermifcht  beftehenden  Hoch- 
waldungen, und  zwar  je  nachdem  diefe  haubares  und 
nicht  haubares  Holz,  oder  beides  unter  einander  ver- 
mifcht enthalten ,  oder  eefchloffen  und  nicht  ge- 
fcUloffen  find.  Wenn  gleich  hierin  nichts  Neues, 
fondern  nur  dasjenige  wieder  vorkommt,  was  der 
Vf.  in  feiner  Lehre  von  der  Holzzucht  vorgetragen 
hat:  fo  ift  dennoch  da» Ganze,  mit  Kückficht  auf  die 
Kenntniffe  eines  Förfters ,  fo  zweckmäfsig  bearbeitet» 
dafs  derfelbe  fich  vollftandig  daraus  belehren  kann 
und  Kec.  nichts  weiter  hinzuzufügen  nöthig  findet. 
Das  neunzehnte  Kapitel  zeigt  die  temmetwirthfchaft, 
ihre  Folgen,  und  die  Mittel  fie  nach  und  nach  in  re- 
geimäfsige  Schlagwirthfchaft  zu  verwandeln.  Der 
ziceyte'I^{c\\nh\.  handelt  von  der  kBnftlichsn  Holzzucktt 
und  zwar  zunächft  in  der  erßtn  Abtheilung  von  der 
Niederwald  -  und  Kopfholzwirthfchaft  überhaupt. 
Der  Vf.  giebt  hier  alle  diejenigen  auf  Erfahrung  ge- 
ftützten  Hegeln  an,  welche,  beym  Betrieb  der  Nieder« 
Waldungen,  zur  Anwendung  kommen  müffen,  wenA 
ein  ficherer  Erfolg  halt  haben  foll,  und  befchreibt 
dann  in  4  Kapiteln  die  Bewirthfchaftung  der  Eichen-, 
der  Uuclien-,  der  Hainbuchen  ,  Birken,,  Ahorn 
Efchen- und  Ulmen,  und  d«"r  Erlen  -  Niederwa/Jun- 

§en.  Daf-i  die  Eiche  von  allen  Holzarten  zum  Nie. 
erwaldbetricb  und  befonders  da,  wo  die  Rinde  oder 
Lohe  fehr  gefucht  wird,  vorzOglich  zu  empfehlen; 
und  dafs  die  Buche  wegen  ihrer  harten  Rinde,  befon- 
ders wenn  fie  nach  40  Jahren  erft  zum  Niederwald 
gehauen  wird,  wenig^-r  taughch  ift,  darin  ftimmen 
die  Erfahrungen  des  Ree.  ganz  mit  den  des  Vfs.  flber- 
ein,  die  Buche  follte  man  daher  feiten  und  nur  in 
Nothfällen  zum  NicdÄrwaldbetrieb,  und  in  diefem 
Fall  diefelba  nach  einmaligem  Abtrieb  als  Nieder- 
wald, wieder  zum  Hochwaldbetrieb  beftimmen.  Vor- 
züglicher als  die  Buchen  -  Niederwaldungen  find  die- 
jenigen von  gemifchten  Holzarten,  welche  man  auch 
am  häufigfien  antrifft.  Das  fünfte  und  fechße  Kapitel 
giebl  die  Regeln  zur  Bewirthfchaftung  derjenigen 
N'iederwaldungen  an ,  worin  ftarkes  Baumhulz  zu- 
gleich erzogen,  und  derjenigen,  die  in  der  Folge 
wieder  Hochwald  werden  folien.  —  Das ßebente  Kap. 
lehrt  die  Kopfhol^zucht,  welche  weiter  nichts  als  die 
Niederwaldwirthfchaft,  nur  mit  dem  Unterfchied  ift, 
dafs  der  Stansrn  höher  abg  -haucn,  und  dadurch  tier 
Wii'ilerausfchlag  bewirkt  wjrd.  —  Die  zitrei/te  Ab- 
theilung handelt  von  der  Erziehung  neuer  \Valdun- 
gen  durch  Aiisftreuung  de«;  eingefanunclten  Holzfa- 
mons.  Der  Vf.  zeigt  in  9  Kapiteln  die  Nothwrndig- 
keit  der  Bcftimmung  der  Holzarten,  welche  fich  auf 
befamendi-n  Diltrict  am  heften  erziehen  laffen; 
der  Auswahl  licr  Holzart,  die  den  lokalen  Bedürf- 
nili'en  an:  angewefienfteu  ift ;  der  Anfcb.iffung  guten 
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"ikr  TkMgM  Wahl  der  Aosraatzeit;  der 
.  d«ar  iiiBlia|Bch<B  Mange  Sameos  auf 
dm  Plati;  dtr  «wadnaibtgeii  ZaberStnag  des  Bo- 
dens; der  ordentücheo  Ausfaat  Ti  lbrt;  der  BerchQtz- 
nng  und  Pflege  der  befamten  Diftricte  uod  der  kOnf- 
tigM  richtigen  ßeliaticllung  der  durch  die  Kunft  er- 
zogenen WaldJiftncte.  Dor  Vf.  hat  diefe  Gegen- 
fiinde  mit  vieler  Erfahrung  und  Sadikcnntnifs  be- 
«rMtct,  und  befondert  Aber  di«  nater  verrcbtodeoen 
VtOlUnim  nöthige  Samvuacnge,  fo  w!«  Ober  den 
Orad  der  Erdbedeck unc,  -  deti  eine  jede  Samenart 
fordert,  fo  beftimmte  Vorfchriftcn  ertneüt,  als  Ree. 
nocb  in  keinem  Lehrbuch  den  Forftwiffenfchaft  ge- 
ianden  hat.  Auch  die  Saat  einer  jeden  einzelnen 
Holzart  ift  hier  bellfer,  als  in  jeder  aadern  Schrift 
weaigfttfns  in  fo  weit»  «It  der  Förfter  es  zu  wifTeo 
Bötbig  hat,  gelehrt.  —  Di«  dHKf  Abtbeiljing  be> 
lichreibt  die  Vermehning  der  Waldungen  durch  Ver- 
pflanzung junger  Stämme.  Iiis  Kapitel  dierer  Ab- 
theiiung,  worin  der  Vf.  von  der  Anfcluffung  der 
zu  denCulturen  nöthigen  Pflänzlinge  handelt,  ift,  be- 
fonders  was  den  Gegenftand  der  Anlegung  eines 


liehe  Summen  auf  Zinfen  gelegt  werden  kOnnen,  kW 
bcj  der.  HoehwaldwirthCobiift.  i>ia£B  wird  «neb  aocI% 
weit  Tortbellhafter  erfehetnen,  wem  man  den  Ertrag 

der  Maft  in  Anrechnung  bringt,  und  das  Nutzholz 
in  dem  allgemein  hühern  Prcife  berechnet.  Der  Vi. 
zieiit  hieraus  den  Schlafs,  dafs,  in  einigen  von  ihm 
benannten  Fallen  ausgenommen,  die  Hochwald wirth- 
fchaft  vor  der  Niederwaidwirthfchaft  VorzOge  ver- 
diene mid  eiotrig|ieher  ley.  Die  fiUefiod:  i)VVeoa 
ein  Walddiftrict  mit  Lanbbofaearten  bebenden  ift,  die' 
ihrer  N'atiir  nach  keine  groTsen  lläume  werden.  2) 
Wenn  ein  Walddiftrict  einen  feiir  magern  Buden  liat. 
3)  Wenn  durch  ftarke  Hol^abgabe  der  Vorratli  in 
den  Hochwaldungeo  fo  febr  gefcbwutiden  ift,  dafs 
diefelben  zu  jung  angefaauen  werden  mufsten.  4)  Wenn 
ein  Pfivatmenn  einen  dureheae  iiaueD  Laubiiolzwald 
befitat,  und  dureb  befondere  Uraiiind»  nielit  genft- 
thigt  ift,  Hocbwaldwirtbfcltaft  zu  treiben;  fo  wird 
er  den  meifkeo  Vortheil  von  der  Niederwaidwirth- 
fchaft haben ,  weil  er  dann  fehr  bald  beträchtliche 
Nutzungen  aas  feinem  Wald  ziehen  kann,  die  bey 
der  HochwaJdtfrirtbfcbaft  zu  lange  ausbleiben  wOr« 


Foi^rifBrlenB  oder  einer  Baumfobole  betrifft»  zu  karz  ^den,  und  worauf  ein  Privefpuinn  nicht  warten  kann. 


{(oradiett  nmi  Ree.  hätte  gewOnfeht,  dafs  der  VF.  dl» 
en,  fO^  den KBrfter  nicht  unwichtigen,  G^^genftand 
weiter  ausgeführt,  und  das  Verfahren  dabey,  das 
doch  i  nin^T  in  mancher  Hi^ificht  von  jeder  andern 
A*if.iat  im  Grofsen  fich  unterfcheiJct,  genauer  ange- 

Sehen  bitte,  penn  wenn  man  -  gleich  in  vielen  FSlien 
ie  Fflinzlinge  eu  grOfsern  AnTaateo»  oder  ans  dem 
"Wald  felbft  nenmen  kann;  fo  ift  doeh^n  fo  manchen 
Fillen  dieb  nicht  rathfam  und  mügtirh  und  es  ift 
Oberhaupt,  fOr  den  beffcrn  F.tfidg  der  Pflanzung,  im- 
mer vorzüj^üciiLi  ,  \vi!nn  die  Pflänzlinge  dazu  gehörig 
zubereitet  werden.    Die  Art  der  Verpflanzung  jun- 

Ifer  Holzflämmcheo,  im  vierten  Kapitel,  ift  dagegen 
o  vollftätidig  und  gut  ansgefQbrt,  dafs  Ree,  in  diefer 
.  Hiofich^nichts  zu  ergänzen  fQr  nöthig  hilr.  —  l^e 
viirtt  Abtbeilung,  von  der  Holzvermehrung  durch 
StecKfeifser,  ift  mit  derjenigen  Kürze  behandelt,  wel- 
cher diefer  für  den  Forftmann  unwichtige  Gegenftand 
verdient.  —  Im  drüUn  Abfchnitt,  von  Anwendung, 
der  zuvor  abgehandelten  Hulzerziebungs  -  Metbod% 
'werden,  in  5  Kapiteln,  diejenigen  Fälle  kurz  ann» 

Sehen,  in  wekhen  die  natürliche  Befamung,  der 
lockansfcbUg,  die  künftliobn  Holzfa  it,  die  Ver- 
^^toflanzung  junger  Stfmmeben ,  and  die  Hulzcrziehung 
durch  Stcckrcifser  ihre  Anwendung  finden.  Uer  VF. 
ftellt  hey  diefer  Gelegenheit  eine  Unterfuchung  dar- 
über an,  wie  Geh  der  Huiz-  und  Giddertrag  der  Nie- 
derwalduogen EU  dem  der  Hochwaldungen  verhalte, 
und  legt  dabey  i  Morgen  Buchen  •  Hochwald  im  120 
Uhrigen  (Juntrieb  nnd  I  Morgen  Bndien- Niederwald 
Im  30  jährigen  Dmtrieb,  bnineo  130  Jahren,  zum 
Grunde.  Das  Refidtat  davon  ift:  dafs  firr  Morgen 
Hochwald  jährlich  im  Durchfchnitt  58  f/iiubikfiifs, 
und  der  Morgen  Niederwald  jahrlich  nur  284  Kubik- 
fuCs  Holz  producirt,  dagegen  erfterer  in  isoJalirea 
nur  54^  Fl.  ^7  Kr. ,  letzterer  aber  in  130  Jahren 
8a9  FL  si  Kr.  liefert«  welcfaec  aber  daher  kommt, 
weil  bej  der  NiedarmldwirtUelMflt  friher  betücbt* 


Ree.  ift  auch  gam  eait  dem  Vf.  darin  einveribuiden» 

dafs  in  den  FäHien,  wo  es  nur  irgend  möglich  ift,  die 
Hochwaldwirthfcbaft,  befonders  da  eingeführt  oder 
beyae'iiak.^n  werde,  wo  reine  Buclienbeftünde  in  ei* 
nem  guten  Boden  und  einer  guteo  Lage  fich  vorfin» 
den,  weil  die  Buche,  als  Nie^wrwald  bcliandelt,  fei- 
ten und  faft  nie,  der  Erfalfeiä&geineie,  einen  gutea 
Erfolg  gewährt.  —  ^^^^  , 

U-.T  xmenitXhiW  des  zwtyttn  Rande.?,  der  Tom^ 
rar/7Yr;«fz  handelt,  begreift  die  .Mafsrcgeln  und'Vor-' 
ki-hrii:igen,  wo  lurcii  iJ;e  \V\i' Jiiiigt'ii  überhaupt,  und 
die  darin  erzogenen  l'roducle  iasbeiondere  vor  jedem 
Nachtheil,  l'o  viel  wie  möglich,  befchützt  werden 
maßen.  Der  Vf.  theilt  die  Uebel,  welche  den  Wai- 
ddngeo  mittelbar  oder  unmittelbar,  mehr  oder  we- 
niger fchaden,  in  zwejr  HauptktaOen,.  nnd  rechnet 
zu  der  erften  alle  Uebel,  welche  aus  einer  frfüerhaf- 
ten  Organifation  des  Forftwefens  überhaupt  ent« 
ftehen,  oder  ihren  Grund  in  einer  untauglichen  Forlt- 
▼er&flung  lieben.  Sie  gehören  nicht  niorber,  weil 
6e  nur  von  der  Forftdirectioo  abgewendet  werden 
können;  «ir  zwejten  Clalfe  hingegen  werden  alle 
flbrigen  Waldabel  gerechnet,  die  fdbft  durch  eine 
gute  Organifation  des  Forftwefens,  und  durch,  die 
befte  F'  rfewif.enfchari  nicht  ganz  entfernt,  fondern 
nur  vermindert  und  entkräftet  werden  können.  Hier- 
an  hat  der  Forfler  fcbon  mehr  Anthcil ,  jmlem  durch 
feinen  Eifer  und  Fleifs  diefe  Uebel  fo  viel  als  müg- 
lich  befeitigt  werden  können.  —  In  25  Kapiteln 
werden  di^  Uebel  einaeln  aufgezShlt,  nnd  die  Mittd 
angegeben ,  nm  6e  ft>  vid  eis  mdgPcb  ebzawendeo, 
wenigftens  weniger  fchädlicb  zu  machen..  Es  find 
folgende:  »nangelbafte  Waldgränzen;  vcmachlalTigle 
Hegung  und  Befriedigung  der  Schlägt:,  S.jaten  und 
Pflanzungen;  vernacblilsigter  WalJwegebau ,  zu  lange 
aufgefchobene  Räumung  der  Schläge  und  Abfahrt 
des  Holzes.  Zuc  Abwaadung  diefer  Uebel  find  die 
bekannten  nml  «U  der  Natu  der  State  lierrorgehen* 

den 
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den  Mittel  alle  angegeben  «wn{^'  Holifirlebwen- 
diine.  Hier  find  die  verfcbiedsBaa  Artn  du  Holz- 
verfchwendang  alle  aufgezSlilt,  und  auch  dii  Mittel 
zur  Abwencluflg  derfelben  zwar  aogegeben  und  Be- 
rechnungen gemacht  worden,  wie  groCi  fich  durch 
einen  oix  uni>edeuteDden  Melirverbrauch  von  Holz, 
die  Hoizmaffe  nur  fttr  einen  Forft  vermehrt,  wenn 
diefe  VerIchweadMf  «riwl^olt  oder  wenn  von 
ihehrern  Perfonen  verObt  wirdJb  od«r  in  einer 
ganzen  Gegend  eingeführt  fft.  Allda  Wie  wenig 
Eingang  fmHet  folches  bey  einem  ganzen  Publi- 
cum, und  wie  wenip  werden  von  dielem  im  Allge- 
meinen die  Mittel  angewendet,  um  die  Ahnahme 
des  HolxeSt  und  der  dadurch  «uftehenden  Theu- 
runirdidtt  Products,  zu  befeitigen.  Wenn  auch  der 
Fornmann  von  Teiner  Seite  alles  anwendet,  um  der 
llolzvcrfch^wndung  im  Walde  Torzubeugen;  fo  fährt 
(l.:gct^t-n  der  ronfumirendp  Theil  in  der  ihm  unbedeu- 
tend Iclieinenden  Holnverfchwendnng,  weil  er  die 
Folgen  filr  das  Ganze  feiten  berechnen  kann,  ße  auch 
gÜcht  zu  berechnen  far  nöthig  hält,  immer  fort,  und 
idle  VorlcbUgeuod  WOnfche  zur  HoIzerfparuDg  blei- 
ben froclitlMi'w^  fialbft  yonSeitwn  derPolizey  nicht 
immer  die  nOthlgen  Zwanesmittel  aintraten  kOnnen, 
indem  der  reichere  und  mehr  coofumirendeSlaatsbQr- 
»er,  die  durch  Verfchwendung  von  Holz  herbeyge- 
/ülwte  Theurung  diefes  unentbehrlichen  Products  be- 
zwingen kann,  und  die  ärmere,  alfo  weniger  confu- 
mirende  CUrTe  allein ,  nicht  im  Stand«  ift,  das  durch 
eioe  beffere  Oakonomie  td  erfnaren,  was  jene  mei- 
ftens  verfcbweodco.  HolzdleVfttbl ,  Befcbädicung 
(fc Bäume,  laden  fich  durch  ftreDgePolizey-Oefetse, 
durch  gute  A uf ficht  des  Förfters,  und  durch  dneftren- 
ge  Beftrafung  vve'nigftens  vermindern,  wenn  auch  di« 
tänzliche  Abftellungnicht  möglich  ift.  Die  Waldweide, 
Waldgraferey ,  da^ Futterlaubftreifeln ,  und  dasStreu- 
faromeln  find  för  die  beffere  Bewirthfchaftung  der 
Waldungen  fo  oaclitheilige  Uebd,  dal«  tar  die  Ab- 
rtellung,  wenigftens  ffir  die  Verminderung  derfelben, 
oder  dais  diefeGegenftände  fo  unfcbädlibh  als  mißlich 
genutzt  werden,  alles  was  in  den  Kräften  des  Forft- 
inannes  fteht,  gethan  werden  folke.  Der  Vf.  hat  zu 
dem  Ende  die  Bedingungen,  unter  welchen  diefe  oft  fo 
nothwendigan  üabcl  geduldet  werden  können,  ge- 
nau angegeWNlt  durch  deren  Erfnllung  allein  Se  weni- 
eer  fchädlich  gemacht  werden  kAnneo.  Sin  abartriabe- 
ncr  Wildftand  ift  nicht  weniger  naehthcfllff  ab  die 
eben  genannten  Uebel ,  und  wird  es  noch  mehr,  wenn 
hierbcv  Leidenfchaft  mitwirkt.  Wenn  blufs  von  Seiten 
des  Landesharrn  Neigung  fOr  die  Jagd  einen  erOfsern 
Wildftand  beIHmtnt,  als  er  mit  der  guten  Bewirth- 
fchaftune  der  WaldnnganvarafBbar  Ift,  dann  mnla  dla> 
fer  Neigunj 
wenn  blofs 

fcizten  des    ,^ 

nliprtriebeoen  Wildftande«;  Ut,  wodurch  nicht  blofs 
\',  al  'ungen,  fondern  auch  l'ekter  verwüftct  werden; 
dann  kann  man  gevrifs  mit  Hecht  einen  folchen  Men- 
fcben  alt  dnan  trctüplci»  IXciMr  dal  Stellt  betraobtan. 

(,Dcr  Defehl 


Das  Plaggen  oder  Rafenhacken,  dieBei^gwerka,  Stain> 
bräche,  Sand  - ,  Lehm  • , Thon*-  und  Mergdgmben,  die 
Torfftecherey,  6nd  minder  badentanda  uaMi  fOr  dea- 
Wald,  die  durch  zweckmifsige  Forft -PoIizey.Mafs- 
regeln  unfchädlich  gemacht  werden  kOnnen.  Der 
Waldbrand,  er  entftehe  nun  durch  Unvorliclitigkeit, 
Bosheit,  Eigennutz  oder  Zufall,  kann  ein  fehr  ver» 
derbliches  l'ebel  werden.  Es  lafTen  fich  jedoch  Mit- 
tel anwenden ,  um  ihn  zu  v«rliin(^ern,  oder  blne  alixui. 
grofsa  Ausbreitung  zu  banmea,  aueb  um  die  Wald^ 
brande  zu  löfchen.  Der  Vf.  hat  die  vorzOglkkfta» 
diefer  Mittel  angeeeben,  durch  deren  Anwendung a«cl»' 
nur  nach  Ree.  Erfahrungen  jenes  Uebel  weniger  ichid- 
lichgcinacht  werden  kann.  Ueberfchwemmung, Sturm- 
winde, Frofifchaden,  Dufl-  und  Schneeanhane,  Hagel« 
Wetter,  aufserordantücbe  Dürre  find  Uebel  die  mehr 
oder  weniger  für  die  Waldungen  nachtbeilig  werdtaJ 
Dahin  gehören  aacb  die  in  manchen!  Jahren  Hch  un- 
gewöhnlich vermehrenden  Mäufe  und  famenfreflen- 
den  Vögel.  Eins  der  grofsten  Uebf-l  aber,  das  be- 
fonders  die  Nadelbolzwaldungen  treffen  kann,  ift  daa 
Ueberhandnehmen  einiger  Raupen-  und  Kiferarten.- 
Die  Zahl  diefer  fcluidiicben  InCaktan  ift  abaranr 

Srofs,  die  allcrfchidliohften  darMbao,  beroadera  for- 
as  Nadelholz  find :  die  grofse  KUftmrampe  ( Hataena 
bombyx  fini) ,  die  Fokrenmie  {Pkatttna  noctwa  piniptr. 
da),  die  Nonnt  {Pkalaena  monacha),  der  kleine  Fick- 
tn/pmutr  {Hiatatna  Fytyocampa),  der  FickUnfpinntr 
{naJaema  gtomitra  pinioria),  der  Fukttmftkwiinim 
{SphtMX  ptaa/fr»),  der  BorknASftr  {Dtrmtjkß  Jkfa* 
graphu),  atf  zottigr  klemt  Borke»kii/tr  (Mit^mmu 
villofut),  der  FohrgnkHfer  {üirmffltt  T^Uinu).  dar 
Fkhtenztrßörtr  {Dermefltt  pitiiperäa).  Der  Vf.  hat 
von  der  Naiurgcfchichte  der  eben  genannten  Infekten 
fo  viel  angefahrt,  als  ein  Furfter  davon  wifTen  mufs, 
und  alsdann  die  Mittel  angegeben  ße  zu  vertilgen  oder 
zü  vermindern.  Erfteres  gefchieht  durch  Uecung 
von  Infekten -frelTenden Vögeln,  letztera^ÜMi'aureS^ 
Anwendung  von  kanfUicbeo Mitteln,  wo?od  yerfebie^' 
dene  angegeben  find,  die  unter  den'varfcBhiedenaAte»* 
ftänden,  entweder  einzeln  oder  mehrere  zufamnien 
angewendet  werden  können.  Das  befle  Mittel  die 
zu  ftarke  Vermehrung  der  fchädlichen  Infekten,  be- 
fonders  des  Borkenkäfers,  zu  verhindern,  bleibt, 
nach  Ree.  vfdflilrigen  Erfahrungen ,  immer  dasjenige^ 
die  Waldungen  Ott  zu  durchfucha«  und  wo  fich  die 
geringften  Spuren  von  fcbldÜchen  Infekten  zeigen, 
folchofogleich  entweder  durch  Tödten  derfelben,  oder 
durch  baldiges  Fällen  und  Wegfehaffen  der  angegrif- 
fener Bäume,  in  ihren  Wirkungen  zu  hemmen.  —  Die 
Krankheiten  endlich,  welchen  dieHolzpflanzen  ansge*'' 
fatttlbd,  entftehen  entweder  durch  Sufserlicbe  Ver*' 
latzuagfB  oder  durch  Störung  dar  satOrÜcben  Ver* 
riebtungen  im  Innern,  oder  dnreh  beides  zugleich. 
F.rflere  lafr^n  flrh  zwar  verhindern,  letztere  aber  fei- 
ten anders  als  durch  kflnftliche ,  oft  aber  zu  mühfame 
und  kofilpielige  Mittel  vermindern,  oder  gbwenden, 
fie  kommcfi  hier  aKe  nur  ai«  OraanAinde  des  ferft> 
IbbttUatvar.  '  MPfi^ 
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Der  dritteand  letzte  Band  diefes  Lehrbuchs  liandelt 
im  dritten  Theile  von  der  Forßtaxation.  Dieler 
Cesenrrand  gehdrt  zur  höhern  Forftwifrenfchaft,  in 
fo  Fem  die  Taxation  zur  HegrOndune  eiaer  dauerbaf» 
ten  und  nachhaltigen  ForftwirthfchaR  Torgenonune« 
wertii  n  füll ;  in  fo  fern  aber,  als  von  TaxatiAn  ein- 
zelner Udume  und  ganzer  Hi il/'x  fiande  nnch  ihrer  gc 

fenwärtigen  Mafle  ilie  Ri'de  ift ,  Uann  fic  von  jedem 
örfter  gefordert  werJen ,  welclier  aber  auch  von  er- 
fterer  wenigftens  ganr  allgemeine  Kenntniffe  befitzea 
murs.  In  diefer  Rucklicht'irt  daher  die  Lebrs  fon  der 
"Taxation  hier  vorgetragen.  Der  tr/le  Abfchnitt  han» 
delt  von  der  Taxation  ein,^elncr  StSnime,  und  zeigt 
in  drev  K.ipitt*ln  tJic  Taxation  o;nes  ßaitms  durch 
kubilcfie  ilerecbnung,  iiarlitlein  AiiL;enmafs  und  nach 
dem  Alter.  Im  ztf  Abfchnitt  wiVil  von  der  Taxa- 
tlon  ganzer  Walddiftricte  gehandelt,  und  in  5  Kapi- 
tdn  geldnrt,  wie  bautMre  und  nieht  baobere  Uoeb- 
Wmmftrßte  dmvh  Zlblung  und  knUfeh«  Bereeh. 
9ung  aller  Ba'ume  und  d»rch  Probernorgen,  auch  wie 
liaubare  Nie<lerw.il  IbeftänHe  taxirt  werden  mill'feii. 
Aus  dii'fer  weitJauftigrn  und  fehr  7ul.  11  11  nij;e  et  iten 
Wiffenfchaft  hat  der  Vf.  das  vV'efeutlichfte  ausgezo- 
gen, und  in  eine  kurze  Ueberßcht  zur  nöthigea  Be- 
Mbroos  eines  Förfters  gebracht«  und  abrinne  dieje- 
'  nigen  awhrfften  angezeigt^  worin  er  die  WifÜBiifebaft 
in  ihrem  ganzen  Umfange  ftudiren  kann. 

Im  vierten  Theile  wird  die  Forfihrmtlzung  abge- 
handelt. Üci  Vf.  thellt  die  Forftb  tiutz  irjg  in  fieben 
'  Haupttbeile,  und  die  Benutzungs  Gegenftände  über- 
haupt in  unmittelbare  und  mitttlbdre  Forftnutzungen. 
2Ut  den  erftern  gehören :  die  Holzpflaozea  und  die 
-  verfehicdeoen  Theile  derfelben ;  die  Staudengewiebfe ; 
die  Gräfer;  die  Moofe  und  Flechten;  die  Erden;  die 
Steine.  Zu  letztem  werden  gerechnet:  die  Forft- 
Slraffjelder  ;  die  Holizehnden  und  Conceffionsgelder ; 
dieHolzzuUe;  die  Jagd;  die  Fitcberey ;  die  wilde  Bie- 
nenzucht. —  Der  trfle  Ahfcbnitt  befchreibt  die 
Aernte  der  Forftprodiiiete,  wobej  die  fchickiichfte 
Jahreszeit  zur  PSHung  detHoltef«  und  die  vorthcil- 
haftefte  FSUungs-  nnd  Gewinnoognrt  des  Holzes  in 
Betracht  kommt.  Hierflber  werden  im  I.  und  a.  Kt« 
yitel  die  zu  beobachtenden  Hegeln  arrg«{gebMI.  IsdVi 
A.  Im  Z,  igio.  Zweifler  Band* 


folgenden  6  Kapiteln  wird  von  Gewinnang  der  Baniti-' 
rinde,  der  Baumfäfte,  dtr  Aernte  der  Hotzfamen, 
und  voa  der  Mabbeantzang,  der  Einfamml  u  n  d  r  c 
Blftter;  der  Aernte  der  StaudengewSchfe,  Graier 
Moofe  unti  Fiecliton ;  von  Gewinnung  der  Krden^ 
von  der  rorfl'tec'nerey  und  von  der  Gewinnung  dec 
Steine  dasjenige  kurz  bemerkt ,  was  der  Förft er  da- 
von zu  wiffen  braucht,  im  zteeyttn  Abfcbnitte  be* 
handelt  der  Vf.  das  Sortiren  der  VValdprockiete *  und 
begreift  daronter  die  Abgabe  des  Udzes  an  die  Kand« 
werker  und  Gewerbe,  Wie  iie  folcbes  zn  ihrem  Hand« 
■vverk  und  Gewerbe  gebrauchen.  Denn  er  bemerkt 
gnnz  richtig,  dafs  durcli  das  gefchickte  Sortiren  des 
llol/cs  nicht  nur  dJI  I  loi'zbedürfniffe  befriedigt,  fon. 
dern  auch  die  Forfteinkanfte  fehr  erhöbet  werden 
können.  Der  Forftmann  wird  durch  ein  folrhes  Ver« 
ftbren  aueb  in  den  Stand  gefetzt»  alle  feine  Forflpro.  . 
doote  mh  fadehfte  nnd  bebe  zti  benutzen ,  und  da« 
durch  den  erften  und  Hauptzweck  der  Forftbenut/ung  - 
zu  ei Tiiliun  ,  der  (»sber  meiftens  aus  der  Acht  gela^ 
fen  wurde.  —  Uer  Vf.  geht  darauf  alle  Ilandwerkec 
durct),  welche  in  Holz  arbeiten,  und  alle  Gewerbe^ 
welche  zum  Betrieb  derfelben  Holz  bedürfen»  und  ' 
bemerkt  bey  einem  jeden  die  Arbeit«  .weiclie  er  ver- 
fertigt, die  Holzgattung,  die  er  dazn  ▼erbraucht,  und 
die  Befchaffenheit,  wie  das  Holz  feyn  kann  oder  feyn 
mufs.  In  diefer  Hinficht  werden  m  24  Kapiteln  die 
Hoizabgaben  für  den  Häufer/.imrnermano,  denSchiffs- 
zinimermaim,  den  Mafchinenzimmermann  oder  Mahl, 
arzt,  den  Bergzimmermann,  den  Wagner,  den  Sehr«» 
Der  oder  Tifchier»  den  £benirer*  den  Drechsler, 
den  Olafer,  den  Kofer  oder  Battener,  den  Pumpen- 
macher,  den  Scbindelmacher ,  den  MoIJenliauer,  den 
Löffelfchnitzer,  den  Schub-,  LeiTt-  und  Abfatz- 
Scbriit^er,  den  Bildfchnitzer ,  den  Sieb-  und  Schach-  ^ 
telcnacber,  den  Span/ieber,  den  Fit- chlarbeiter,  den 
Befenbinder,  den  OfKonom,  den  Theerbrenqer  den 
Köhler  und  den  Afchtiobrenner  befchrieben«  und  det 
Förfter  dadurch  in  den  Stand  gefetzt,  dat  Rtr  einem 

Sden  benöthigte  Holt  anzu weifen  und  abzulieben   
er  drJHr  ASTcbnltt  bandelt  von  der  Formung  der  • 
Waldproducte,  und  die  trßt  Abtheilung  von  der  For- 
mung der  Waldproducte,'  die  roh  verkauft  werden 
follen.  Hierher  wird  das  Bau-,  Handwerks- und 
Braodbolz  gerechnet.  Ober  deflen  Formung  oder  Be- 
arbeitung im  Rohen  nur  fehr  wenig  gefsgt  wird,  ßey 
dem  wichtigen  Einflufs,  den  diefes  auf  eine  mögiicbu 
bobe  Forftbenntzuog  hat,  hätte  Ree.  gewOnlcht,  dalk  * 
der  Vr.  dem  Ftefter  ein«  etwas  MMfifthrttchcra  An- 
(4)  G  lei, 
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leftung,  als  bier  gefchehen,  um  fo  mehr  ertheilt 
bätte,  als  in  To  manchen  Fällen  der  För:ter  wirk- 
liche Ausarbeitung  maoeher  HolstlbrteQ  im  Grohea 
oder  Rohen  bcforgen  mufs,  und  bis  hierza  noch  in 

fo  wenigen  Forftlchriften  eine  ausfObrliche  Anleitung 
darüber  ertheilt  worden.  Die  zueifte  Ablhriiung 
macht  mit  der  Formung  oder  Verfertigung  der  Kunft- 

Sroducte  beyai  Forrtwefen  bekannt,  wohin  die  Koh- 
uftbrennerey,  die  Harz-  und  Pechbereitung,  die 
"Xlieerbrennerey ,  die  Kicnrursbrennere v  und  die  Pott- 
afchefiederey  gezählt,  und  in  eben  fo  vielen  Kapiteln  be- 
fpoders  abgehandelt  wird.  Der  Vf  hat  befonders  die 
VerkohluDg  dos  Hohes,  als  ein  dem  Fdrfter  näher 
iggehendes  Gefchaft,  ausfQbrIicb  befchrieben,  und 
Slir  Vollftindigkeit  des  Ganzen  eine  Ueberficht  fo- 
wÄl  von  dem  VerbSitniffe  der  Brennkraft  der  mei- 
If^deatlcben  Waldbaunrthölzer,  wenn  fie  roh  und 
wenn  fie  verfcohlt  gebraucht  werden ,  nach  des  Vfs. 
eigenen  und  nach  t*.  fftrueetts  Erfahrungen ,  als  auch 
^ne  Ueberficht  von  dem  Cubik  - Inhalt  und  dem  Gc- 
triebt  der  Kohlen,  welche  aus  einer  gewiffen  Holz- 
naffe  erfolgen,  wenn  fie  von  gefchicKten  oder  von 
niltelmäfsigen  Küblern  verkohlt  werden,  liinzuge* 
'iOgtt  wdelMi  befonders  die  letztere,  für  den  ausQben. 
den  Forfbnann  von  nrolsem  Intereffe  ift.  fiey  der 
Verfertigung  der  flbrigen  Kunftproducte  ift  der  Vf.t 
weil  diefs  demCefchäftKrLis  i!es  Furliprs  wctiij^tr  an- 
geht, kürzer  gewefenj  er  hat  juiioch  das  WefeniJiche 
davon  bemerkt.  —  Der  vitrtt  Abfchnitt  von  Aufbe- 
wahrung der  Forftproductc  ift  nur  kurz  gefaist,  und 
enthält  diejenigen  Vorfchriften,  welche:  zu  beottochtea 
find,  wenn  der  Fall  eintritt,  dab  fiau-»  NnU-  ud 
Brindholz  längere  Zeit  aofbewahrt  werden  foll.  — 
thßfliiifte  Abfchnitt  befchreibt  den  Transport  des 
Holzes,  welclier  für  den  Furlttiunn  ein  um  to  wich- 


ueri 

als  dadurch  nicht  nur  der 


Gegenftand 

jr  Forftproductc  erhöht  werden  kann,  foo 


tigerer 
Werth  de 

dem  derfelbe  auch  auf  die  Forftwirthfchaft  fclbft  et- 
B80  noben  Einflufs  bat.  ia  der  trßn  Abtbeiluag 
wirdaer  Transport  des  Holze*  zu  Lande  abg^andeh. 

Diefer  gefcliiehl  durch  Tragen ,  durch  Wälzen ,  durch 
"Werfen  oder  Ueberfinlpen,  (iurch  Rutfchen  oder  Kie- 
fen, durch  Schleifen  und  durch  Ziehen  auf  Wagen, 
Karren  oder  Schütten.  Der  Vf.  hat  in  verfchiedenen 
K-!ptteIn  jede  diefer  Arten  und  die  Anwendung  der* 
IbIpw  «ut  die  verfcbiedene  LokalitiU  kurz  b«Mhri*> 
be».  Die  zietyte  Ahtbeilung  handelt  von  dem  Tränt- 
port  ifirs  Uni? 'S  /u  Wjller,  der  durch  Fiöfsen  un- 
mittelbar lai  W  aller  uii  i  in  Schiffen  fiefchehen  kann. 
Im  trßen  Kap.  befchreibt  der  Vf.  das  Fiof'ien  des  Hol- 
zes, welches  meiftens  unter  der  Aufficbt  der  Forft- 
bedlenten  vollzogen  wird,  fo  ausführlich  als  eia  FAi^ 

ßer  «*  zu  wiffen  n&tbic  bat.   Das  »e«yte  Kap.  vom  ab  man  bey  der  *"*  bisher,  fcfilecbten  Lag« 

Transport  des  Holzes  in  Schiffen  wird ,  ale  weniger  des  Bucfabandels  —  immer  mehr  Ceti  ver^^fsemdtfB 


Förfter  davon  aber  nur  fo  viel,  um  die  Grundiatie  za 
kennen,  wonach  die  llolzpreife  regulirt  werdeo  ma(^el^ 
die  denn  auch  hier  alle  kurz  angegeben  find.  —  Dar 
ßtbtnte  Abfchnitt  bandelt  von  der  Bereebeung  der 
rorftpro Jude  ,  oder  vom  For't  •  Rechnungswefen. 
Der  Vf.  hat  auch  hier  nur  dasjenige  kurz  berührt, 
was  in  den  Gefchaftskreis  des  Föifiers  von  diefetn 
Gegenftaide  eiofchlägt.  —  Die  B*^tag«»  zu  diefem 
Bande  enthalten  i)  eine  aUeemeine  Inftructioo  fOc 
Holcbaner;  a)  eine  gleiche  rar  Köhler:  3)  eine  In- 
ftruction  fOr  gehende  Pürlter  oder  folcbe  Forftbe» 
diente,  die  vorzQgUch  wegen  des  Forftfebutzes  enge* 
ftellt  find;  4)  eine  allgomeiDe  Inftruction  für  reiten- 
de Förfter,  oder  folcbe  Forftbedtenten,  die  ein  Re- 
vier oder  Huth  zu  adminiftriren  liabeo.  Hierbey  find 
die  bekannten,  vom  Vf.  für  die  Uranien  -  NaHiaifchwi 
Lande  bearbeiteten  mufterbaften  InftmoliooMi  tum 
Grunde  gelegt.  Sie  enthalten  alles,  -«a«  dahin  ge> 
hört,  und  können  daher  als  Mufler  zu  Inftructionen 
für  andere  Staaten,  mit  Anwemlung  auf  die  befon- 
dem  Furftverfaffungeo,  aufgeftellt  werden.  —  Ein 
GtfehÖft* ■  Xalniitr  oder  eine  kurze  Ueberficht  der 
aluemeinften  und  wichtigften  Dienftgefchäfte,  die 
faft  jedem  Förfter  von  Monat  zu  Monat  vorkorauNBa 
befchiielist  den  dritttmBiad  und  das  ganz«  Werk«  wo- 
durch der  Vf.  6cb  nicht  blofs  um  aen  FArfter  ver* 
dient  gemacht  bat,  fondem  auch  den  Dank  des  gan- 
zen I^rftpublicuros  einärnten  wird,  den  Ree.  ihm 
hier,  in  feinem  und  ta  wider  andcnr  Forftminnag^ 
Namana  d«rbiiiig|. 


llTBKAtUllGBSCmCBTK 

Lrmgo,  in  d.  Meyer.  Buchb.:  Das  gelehrte  Ttuifck. 

nf  gakrkmndtrt ,  nebft  Suypl«- 
I  «ar  nnma  Ausgabe  desjenigen  im  acht- 
I,  VM  ^  GMTgMtufiL  ~  Z»ejfUr  Od, 

Auch  unter  dem  Titel: 

Das  gelehrte  Deutfekland  —  angef.  von  G.  C.  Harn, 
herger  -  lortj^ef.  von  Ä  G.  Mtvf*{.  -  Für- 
zehnter  Bd.  fib^  dnrooaui'Termebrt«  n.  ?exli. 
Ausgabe,  igio*  7098.  8. 

Plan  und  Einrichtung  diefer  Fortfetzung  des  gelehr» 
teo  Deutfchlands  find  bey  der  Anzeige  dca  erften  Bau« 
des  (1809.  Nr.  55.)  gehörig  angegeben.  Sie  erfcbeink 

2u  einer  Zeit,  die  wiederum  einige  Hoffnung  mehr 
für  das  Wiederaufleben  unferer  Literatur  erweckt, 
nnd  das  Bedürfiufs  von  Werken,  wie  das  gelehrte 
Deutfchland  ift,  inoroer  fühlbarer  /a  machen  fcheint. 
Ob  diefs  Bedürfnifs über  wirklich  fo  gef>ihlt  wird« 


wichtig,  nur  kurz  berQhrt.  —  Der/«/«**  AbfrluTiit 
von  der  Taxation  der  Waldproducte  begreift  die 
nach  okonornifcLeii ,  rtaatsvvirtlifLh.  ftlichen  und  phy- 
ßkalilchen  (Jruti  ifat/en  bt;reclui«  t»?n  und  beftimmtea 
Preife  der  Forftpro  lucte.  DifT-r  Gegen ftand  gehört 
eigentlich  in  die  lidbere  focftwiffenfcfeaft,  fOr  dai» 


Monge  von  Schriftftellem  aller  Art,  fflr  die  es  eio 
iurtUufeodes  Atfrefsbuch  abgiebt,  glaoben  Tollte,  ift 
eine  andere  Frage,  als  die,  ob  das  Werk  auch  iu  fei- 
nein Fortg  inge,  bey  der  immer  fchwercruMufterung 
dei  Schriftftellerheers,  dazu  geeignet  fej,  diefs  Be- 
düfiaib  »>  .bafriedigcfl.    Dieb  JelitaRe  Fra^e 
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leicht  mit  Ja  zu  beantworteo.  So  weit  es 
•lU  eigenen  ilräften  durch  Beoutzuug  öffentlicher 
liadiricbten  müglicb  ift ,  Hattet  er  dteArtikel  befteus 
ans;  wo  Httife  durch  Minbeilua|  «oo  Privatnach- 
richten  erfordert  wird,  ift  es  niefat  MiDcSdiald,  wnn 
die  INotizen  weniger  befriedigen»  als  er  feibft  theils 
im  Qjmei),  tbeils  bey  einzelneo  Artikeln  infonder- 
heit  wrtnfcht.  Möchte  diefe  wiederholte  Erinnerung 
dazu  bej trafen,  ihm  zu  dem  noch  foJceadeu  Banden 
der,  da  dit:(er  zwejte  dje  Bucbrtaben  ff — 0,«atb|U^ 
den  Heft  des  AJphabets  faffeo  wird»  Co  wie  wm  «ipam 
vierten  Supplementbande,  der^dancb  IVaehbb«  da« 
erftc  Decenniiim  zu  vollenden  bu^UpittiflTeyn  icheint 
(vgl.  A. L. Z.  1X09.  Nr.  55. \  mehrertfoeTträge  zuver- 
icbaffeo.  VV'as  wir  IVitjft  il^zu  nach  einer  wiederhol- 
ten Durch Gc ht  bevzutragen  fanden,  folgt  hier  grofsen- 
theils  mit  VVeglanuag  foJcber  Angaben ,  die  ilch  ohne 


,  ^Jl*,^l^  JUMPS  Mi«^    .^^  ^ 

So  weit  es  dem  Vf.  lande  zuerft  Wil^ätr'n  und  dann  E.  Müller'»  in  Leip- 
zig ziigefchrieben  wurden.  Auch  liefse  ßch  wonl 
noch  maiicher  andere  aoonj^me  Schriftfteller  nenneq. 


M,  jt  il  ,  /II  denen 
jucb  unter  dera 


der  hier  fehit,  vielleiebt  aber.ii|icht  obneiodiscretion. 
Wir  Ufhm  avm  einige  andere  Bemerkungen  folcen. 

Gf.  E.Jlacemann^  zuletzt  Inftructor  der  Kinder  des  Kö- 
nigs Joachim  von  Neapel,  ftarb  im  vorigen  Jahre  auf 
einer  Keife  in  Horn.  Ur.  v.  Hagem  zu  Heidelberg  gab 
noch  vor  feiner  hier  angefohrteo  n^kosmoloe.  &f> 
fcbicbte  der  Natur"  eine  „ Metbodolog|to  der  gtli^ntth 
tea  Medicia"  (Wirxb.  1806.)  heraus.  Hagmmi^ 
ühii,Badaettar  der  aOgam.  Zeitung  undder  earöp.  Um- 
nalen,  heifst  anderwärts  Stegmann.  Elkan  ASarkus  und 
£.  iW.  //oJk« machen  eine  l'erftin  aus.  ^.  C.  L.  Haktn  bat 
in  den  neueften  Jahren  auch  wiederum  mehrere S  hrif- 
ten  als  Vf.  der  grauen  Mappe  herausgegeben.  Haa^ 
Ueberficbt  der  Mecklenburg.  Gefchichte  erfchien  olm 
Druckort»  Lur,  Haakit  nod  Cl.  Harm  falleo  vreg i 
letitertfr  kommt  bala  daranf  richtig  als  Kl  Ifarmt^ 
und  erfterer  weiterhin  als  L.  Kapler  vor.  Haffel  ift 
auch  Vf.  der  in  dem  Weimarfchea'Joiu  nale  :  Lander- 
und Völkerkunde,  abgedruckten  Belchreibungen  der 
Königreiche  Holland  und  Weftphalen.  A'.  Htckt,  V^» 
des  Verfuchs  einer  Tbeorie  der  RegiftraturlehreJ 
nennt  fich  auf  dam  Titel  diafe«  Bnebf  groÜwrzo^ 
Badenf.  qaiefetrenden  Klrehen^Regifträtor  und  Seen 
des  vnrmal.  rheinpfälz.  Ehegerichts.  Der  ohne  Vor- 
neuer Schriftfteller  aufgeführte  Advocat 
der  bereits  im  9.  Bande  bemerkte  C6.  F.  M 
Graf  Henkel  v.  DoniUrsmark  lebt  zu  Kö- 
nigsberg. Dafs  Ck.  G.  Htnsler  feine  tbeolog.  Pro- 
fefiur  medargelaat  bat»  und  feitdem  in  Alteoh|irje  leht^ 
ift  onbemerkt  gttlieben.  A,  Herzog,  Vf.  des  Urarif- 
!s  fes  einer  Propädie  der  Heilkunde,  le'ite,  nach.leoi 
er  vorher  Privatdorenl  m  HulIe  gewefen  wir,  bi^ 
noch  vor  Kurzem  als  prakt.  A'\r7t  /u  Ilmenau,  wo- 
her er  gebürtig  ift :  dann  gieng  er  als  Arzt  nach  Ku's- 
land.  ^.  JL  Heß  (von  Florhoff)  gab  noch  1807' 
Frflebte  «infamer  Stunden "  und  „  Aocht« 


namen  als 
Hemyet  ilt 
zu  Leipzig 


iinfer  ^ptbun  aus  den  nenaften  fiaeherverwxcbnUien 
fehöpfeo  lalTen,  naehdara  Wir  Vorher  noch  auf  ebilge 

ArtiKel  aufmerkfam  gemacht  haben,  welche  bedeuten- 
dere Pfeuilonyrnen  und  Anonymen  betreffen,  die 
zwar  grofscntheils  fcbon  in  manchen  literarifchen 
Zirkeln  bekannt  genug  Gnd,  anderwärts  aber  es  we- 
niger (evn  dürften.  Tkeod.  Hell  ift  der  ArcbivCecr. 
K*  IPhmtr  in  Dresden.  £bfn  dort,  lebt  bekanntUeii 
der  unter  dem  Namen  K  Laim  bekannte  &i«fe,  und 
der  Advocat  Kind,  Vf.  der  Novelle  Carlo,  und  meh- 
rerer anderer  Schriften,  (Ke  er  durch  den  Beyfatz: 
vom  Vf.  der  Novelle  Carlo  empfahl,  io  wie  Lin- 
data,  Vf.  der  Ueliodora  und  mehrerer  anderer  Kr- 
zählun^en  uid^U^erfetzungen.  Die  unter  Hirfch- 
ehieaanen  Schriften  für  die  Jugend 
rahreKon'VTan^  her;  ^uU  Lange,  der  he« 
kannte  Herausgeber  des  Telegraphen,  der  hier  als 
ehennliger  Jude  und  als  Aln-ntfurer  mit  manchen 
fonderb^ruii  Schickfalen  auf,;t'fLih! i 
fich  noch  an  iere  zuG-lzen  liefsen,  ift 
Namen  von  £.  und  K  Lindemaun  und  als  Louis  aufge- 
.treten.  ^KM'Liuäm  und  JC  Stern  find  eine  Pcrfoy;  nj-nwMw  uuimu« 

'eben  fo  jT.'Stms  mit  F.      K.Mtijftr;  U^.Firi.  rtttiir  Stunden**  heraus.  Dr.  K.  BtylieenflHit  zu  lenä 

vor  etwa  einem  Jahre.    A.  H,  Heimke  um\  Hifmit  find 
eine  Perfon;  der  letzte  Name  ift  der  richtigere;  feine 
Befcbreibong  einer  neuen  Art  Gebläfe  u.f.  w.  erft  hien 
1KO8.  V.    S.  ffoehheimer  und  Höchheimer  find  wahr- 
fcheinlich  eins  Perfon  unter  dem  letztern  N<:inen.  Itt 
Nk.  Ferd.  Högmtm  nchlig:  fo  mni«  öacbher  li.F,Ii»gi 
httn  wegfallen.  Unter  den  JSTa^-  und  HefimSaatr  wvt» 
flfii  •".'oni  immer  mehr  oder  weniger  Irrungen  Obrie 
bleiben:  uns  fcheint  Cp.  (!'■  Unffinann  und  (...)  Hoß- 
fr;i7- II  i-inc  Perfon,    un  i  diis  beiti'  11  unter  zwey  ver- 
fchiedenen  Titeln  zugefchriebene  ßut  h  eines  und  daf- 
felbe  nach  zwey  Ausgaben ,  oder  nach  abgeändertem 
Tilel  zu  fevn;  Aar/  if#aMMW  und  JL  Bo/mam  find 
nur  dnreh  «Oe  Sehrefbart  cw«^  verlchiedene  Autoren 
geworden.    Hnlzmann  hat  Goslar  verl  ffen ;  von  fei- 
nem Hercynifch  n  Archive  erfchinnen  4  Stücke.  A. 
Hummel  ilt  aus  Ulm  gebürtig.    F.  ,^'jcobt  Terape  er- 
fchien blofs  mit  dem  Anfant^'shurlifiaben  der  Nami-n 
de*  Vfs.,  Alwin  und  Theu  lor  (i.  Aufl.  1^02.  kl.  H-) 
ohne  Namen.  CL  Gufl,  und  Qak,  Ck.  Gaß.  Kar- 

fim 


i 


nennt  firh  auch  Fulntr.  Meyer,  F.  Par..dela  MoiSt  Fnuqui 
>vir>l  Iiier  als  <ler  pfeudon. /'«//^^rt«  aufgeführt ,  fo  wie 


^ena  IlarQ 


auch  hier  7uerft  \ovjIu  a.]s  Ha-denberg  genaoat  wird; 
(doch  ftlill  der  letztere  Artikel,  aufweichen  bey  A'. 
verwiefen  wird).  Anilere  hier  aufgeführte  Schrift- 
fteller würden  wir  auch  ohne  grolMS  Bedenken  fOr. 
Plendonymen  erkMren.  ^  Aober  den  hier  fehon  an- 
geführten Vffo.  aoon}rmer  Schriften  indct  man  noch 
tnanche  andere»  die  hier  tbeils  zuerft  als  fulche  ge- 
nannt find,  theils  der  V^ergeffenhcit  entrif  en  werden, 
wie  7..  B.  den  berühmten  Staatsrechtslehrer  Klüber  als 
"Vf.  des  F.ffm  für  fordre  de  Malte,  den  Advocaten 
■JMMir  in  Hannover  als  Vf.  vertcbiedener  Schriften 
Ober  dio  neooften  haonöverfchen  Angelegenheiten. 
Ungern  vermifslen  wir  die  fruchtbare  anonyme Schrift- 
ftellerin  Mad.  Nanbert  in  Naumburg,  Vfn.  der  vielen 
hiftorifchen  Romane,  die  bey  Wevgand  in  Leipzig 
erfcbieneo,  wie  der  Gefchichte  £mma's,  Tocnter 
Kalter  KfXtt  des  Gr.  (1785.)«  des  alter  von  Mont* 
btnry|pg|f*)***^**>  faUhztaa  DamliBfa* 
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ftm  machen  vrohl  nur  eine  Perfon  aus.  Kayßltr  ift 
Prof.  zu  Breslau.  D.  G.  Kit/er  ift  wahrfcheinlicJi 
der  nachher  angeführte  Dr.  Kkfer  zu  .Xordheim.  Au- 
fser  der  kJoinen  franzöfifcben  Sprachlehre  hat  man 
von  F.  Ck.  Kirchhof  auch  eine  Gramm,  d.  franz.  Spr. 
f.  Schulen,  Halle  1804.  8-  M-  (iVelchior)  Kirchhojer 
ift  Pfarrer  zu  Sti^ln  am  Rhein,  Cant.  Schafliaufen. 
Xlitfchtr,  der  Herausg.  der  Liederfammlung  f.  Schu- 
len, damals  Vorfteher  eines  ErziehungsinTtiruts  zu 
Frankfurt  a.  M. ,  und  nachher.  Feldpred.  bey  einem 
preufs.  Hegimente,  ift  derfelbe,  deffen  unglücklicher 
Tod  in  der  Neifse  vor  Kurzem  in  öffentl.  Biältern 
gemeldet  wurde.  L)r.  F.  Klug  lebt  zu  Berlin.  Knllin, 
oerTragiker,  ftelit  hier  am  unrechten  Orte;  auf  dem 
Titel  des  hier  aufgeführten  Trauerfpiels:  Bianca  della 
Porta  fleht  fein  Name  Collin  richtig.  K.  Ch.^.Krauft 
hat  Jena  fchon  vor  mehrern  Jahren  verlaffen,  und 
bäh  Geh  jetzt  zu  Dresden  auf.  A'.  //.  Kraufe  ift  jetzt 
Pred.  zu  Zorndorf  in  der  Neumark.  ^.  F.  A.  Kry.g 
ift  Lehrer  an  der  Bflrgerfchule  zu  Leipzig.  In  dem 
i\rt.  F.A.  Kuhn  find  die  Notizen  von  zwey  Schrifttiel- 
lern  zufammengefchmolzen ;  die  Ueberfetzung  von 
Camoens  Luifiade  nebft  den  Proben  derfelhen  qe- 
hören  einem  Advocaten  K.  in  Dresden,  alles Ucbrigß 
■wahrfcheinlich  röhrt  von  dem  gegenwärtigen  Redac- 
teur  des  Freymüthigen  her.  Die  am  Ende  des  Arti- 
l<els  von  A.  Lafontaine  beyjjebrachte  Notiz  von  drey 
Romanen,  die  zwar  feinen'.Samen  auf  den  Titeln  füh- 
ren, nicht  aber  von  ihm  find,  gilt  auch  den  kurz  vor- 
her angeführten  Roman  :  der  arme  Pfarrersfohn ,  auf 
welchem  der  beliebte  Zufatz  fleht:  Scitenftück  zu  — 
•von  A.  Laf.;  ein  Unfug,  dor  auch  noch  mit  mchrern 
andern  Ilomanen  dicfes  Schriftftellers  getrieben  wor- 
den. Vor  f^fpet/res  hätte  Laodts,  und  vor  und  nach 
C.  F.  fl-  Li»dtmann  hätte  A.  und  E.  Lindemann  aufge- 
führt, unii  bey  dem  orflen  auf /.o»im/*r,  beydemzwey- 
ttaw^  K.^- Lange  verwitwen  wtrden  foUen  ;  (letzterer 
hätte  auch  als  Louis  eine  Stelle  erhalten  können.')  M. 
Leonhard  u.  M-  J^onhardl  find  ein  und  derfelbe Scnrift- 
fteller.  In  den  beiden  auf  einander  folgenden  Arti- 
keln von  B.  und  ^.  A.  v.  Lindenau  find  Irrungen,  die 
fich  leicht  dürften  heben  laffen,  G.  H.  C.  Lippold ,  Vf. 
des  vom  verft.  Fmke  herausg. ,  1805.  mit  einem  Sup- 
plemcntbande  gefchloffenen,  neuen  Natur  -  und  Kunlt- 
lexicoos,  ift  Pfarrer  zu  Horsdorf  bey  Wörlitz.  N.>ch 
G.  C.  iJjwti  fehlt  der  bereits  im  10.  Bande  aufgeführte 
t".  IV.  Tohniann,  als  Vf.  der  „valerländifchen  Reifen 
oder  „Fufsreife  durch  Sachfen  nach  Hannover  im  J. 
1804.".  Hannover  u.  Bremen  1805.  gr.  g.  (die  Vorrede 
ift  unterfchriüben :  IVilh.  Lohmann  —  Hnnnover),  und 
der  daraus  befonders"  abgedruckten  kleinen  Schrift : 
Uebcr  den  Werth  und  Nutzen  des  Reifens  überhaupt 
nnd  die  Vortheile  und  Vorzüge  der  Fufsreifen  insbe- 
fond'erc,  voa  L-  F.bendaf.  Tros.  8-  F.  A.  Ludewig 
fällt  durch  ilen  f'jlgcnden  Artikel  F.  A.  Ludwig  hin- 
weg. Manko  ift  allerdings  eine  Perfon  mit  K.  F  Menke; 
verTcbiedeae  uotei:  AJanko  angeführte  Auffätze  flehen 


in  derf  unter         bemerkten  rhapfodifchen  Herzens- 
ergüffen  u.  f.  w.     B.  A.  Marks  viat  bisher  Prof.  zu 
Heiligen ftadt,  jetzt  ift  er  Prediger  der  neuen  prote- 
ftantilchen  Gemeinde  zu  iJuderftaJt,    S.  G.  Mtisntr 
Ift  jetzt  Fabriken -Infpector  zu  Militfch.    Die  unter 
H.  Meißer  aufgeführte  Schrift  über  Futvater  ift  von 
^ac.H.Meiflir,  wiewohl  auf  dem  Titel  nur  Heinr.  M 
Iteht.    F.  ^.  L.  Meyers  Blick  auf  die  Domkirchc  ia 
Hamburg  erfchien  1804.  Von  G.  Meyers  Reitkunft 
kam  180S.  eine  zweyte  umgearb.  Aufl.  heraus,  bnm. 
Mtifer,  Prof.  zu  Frankfurt  an  d.  O. ,  ift  Vf.  der  zu 
Kru^f  EncvUl.  gehörigen  encyklop.  medicin.  Litera- 
tur j  auch  hat  er  ein  Repertorium  der  medicio.  Lite- 
ratur u.  f.  w.  geliefert.   ^.  F.  Meyer  l  und  4.  Gnd  eine 
Perfon.   ff.  F.  v.  M,,  der  mit  dem  weiter  oben  angef. 
F.  v.M.  eine  Perfon  ausmacht,  hat  gegen  die  Autor- 
fcbaft  der  Ueberfetzung  von  üutens  Reifen  proteflirt; 
fein  Tobias  erfchien  zu  Frankf.  a.  M.  igoi.  8- 
ohne  Vornamen  aufgeführte  Molitor  ift  mit  Fr.  ffof.  M. 
eine  Perfon.    Bey  C.  L  Müüer  ift  ftatt  der  vorgefetz- 
tcn  Buchftaben  Kar!  Ludit:  zu  lefen.    G.  F.  Maller  ift 
wohl  eine  Perfon  mit  dem  weiterhin  folgenden  Gotth. 
Fried.  MUtlrr,  und  Gott/r.  M.  mit  Gottlieb  3/.,  von  dem 
man  unter  andern  noch  i  B3nde  Romane  u.  Erzähl, 
bat.    H.  Mililer  (3.)  ift  wohl  ««inerley  mit  dem  nachher 
ohne  Vornamen  aufgeführten  Af.  ,'der  in  demfcJ()en 
Verlage  (b.  Vollmer  in  Altona)  noch  manche  andere 
Schrift  horausgegeben  h.it.   ^.  C.  Müüer  ift  der  weiter 
oben  vorkommende  ff.  C.  Möller.    Di«  von  Mällntr 
unter  dem  Namen  Modeftin  herau^geg.  Gedanken  Ober 
den  Entw.  zu  einer  neuen  Gerichtsoran.  f.  d.  kurfichf. 
Lande  erfchicnen  zuGreltz  1804-  8-  Das  unter  Cp.  EL 
MUnter  ancef.  Weidcrecbt  gehört  dem  in  frühern  Bän- 
den aufgef.  ff.  K.  E.  MUnter-^  die  merkw.  Vifionen  u.f. 
nebft  andern'  dergl.  Schriften  jenem.    Mundes  Todes- 
jahr ift  i8o<y.  A'iii/ow/o»  ift  nicht  mehr  zu  Halle.  A.Ntbe 
und  ff.  A.  Nebe  find  eine  Perfon.  CVi.     Neuber  lebt  zu 
Berhn,  Neundorf  noch  zu  Efsliogen,  AnL  Aieinetfer 
nach  mehrern  Reifen  zu  Gaffel ,  F.  Nö^felt,  Sohn  des 
verft.  D.  Nofjelt,  zu  Breslau  als-  Privatlehrer,  ^p.  IV.  Otis- 
ner  zu  Breslau  hat  ßL-h,  nach  Ni<?derl«'gung  feiner  Leh-  . 
rerftellen  und  nach  der  Öeberlaffung  leines  Unter- 
richts -  Inftitutsan  den  bisherigen  Mitd'irector  Reicht,  in 
den  Kaufmaniisftand  aufnehmen  laffen.    IV.  A.  von  d. 
Oß(H  war  in  hannöverfchen  Dipnften,  und  befand  fich 
im  J.  1804  ,  da  er  das  Redenfche  Tagebuch  bearbei- 
tete, zu  Lüneburg.  —  Andere  unbedeutende  Druck- 
fehler abgerechnet,  wollen  wir  nur  bemerken,  dafs 
hier  und  da  einige  ausläiidifche  Namen  entftellt  find; 
fo  fleht  im  Art.  C.  C.  H--ife  S.  87-  Cannoens  ft.  Camoens, 
unter  H.  IV.  F..  Heipke  S.  99.  dt  Ia  Toenage  ft.  de  Ia  Toc- 
naift,  unter  Fr.  H.  Martens  S.  4<v5-  Bouoyer  ft.  Bouvitr, 
unter  C.  F.  Michaelis  S.  S7'-  f'arrie  h.Currie.  Zugleich 
mit  diefem  zwfytenüiieaes  jetztlebenden  gel.  Dcutfch- 
lands  ift  der  10.  Bd.  des  Lexicons  der  feit  1750.  verft- 
Scbriftfteller  erfchienen ,  den  wir  in  den  Ergänz.  Bl- 
Nr.  78.  angezeigt  haben. 
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WI89BNSOHAFTLIGBC  WBRKB. 

'  TICBNOtOOIB.    ..  gan' an^ier«  Wifr«Bfc|iafh5ohabea,mrf«t!ihr,  im* 

Wtkw  ,  h.  d'  Hof  -  Kammer  im  Münz  -  und  Bergwe-    J""  V'erweifung  auf  Ihnen  eigeiidsiewirfmete  Schrif- 
fen ,  K Ao KNFüRT .  b.  Ober  Bergamte  ,u  lira-    T,.:ri.Zul\^  .Tu    7J!  *f-  '  ^"'^  «'""^ 

then,  und  Salzburg,  b.  Meyer :   Beuträgi  :.Hr  i 

Eifinhüttenkundr.  als  ein  Verfucb.  dieEifeD-Hat.    !  "^,™'"'  T^'?      «•«<^hUm  nur  als  Beyftände 
»onifchenKuoft  -ReRelii  durch  Theorie  und  f"L %  ''j'^''^    ß«"«  l«"  ^^HTenfchaft- 

"  Jicne  HOtteninann  wird  derfen  aogeacbtet  andere  Ba* 

eher  nicht  entbehren  können;  lynd  der  blofs  Handi 
werker  im  Hottenwefcn  kOnamert  fichnkfatlUoDioni 
die  ihm  eotferoter  liegen;  ja  vielmdir,  «r  ktnn  von 
Buebe  ahcerchreckt  werden,  das  ihm  fo  viel 
KenAtnffTe  aimntbet.  Diefe  naclitheilige  Weitläuftig- 
kcit  findet  fich  indeffen  nur  im  fcchsten  und  in  deo 
drey  letzten  Bänden,  welche  insgefammt  recht  füg- 
lich in  Einen  Band  zufammen  gedrängt  werden  konn- 
ten. Sie  ift,  abgefeheii  da«  fie  da«  Werk  anfcbwdlt 
iinrJ  vertbettar^aach  felion  nnfvrtrilglich  mit  denrTi». 
tel;  Btytrage.  Ree.  vermuthete  hier  hlofs  Bearbei- 
tungen einzelner,  zeither  weniper  bekannter  und  be. 
handelter  Geccnltande  des  Kiffjihiiiten  wcfens.  Allein 
er  fand  vollftändige  Ausarbeitungen  einzelner  Ab- 
fcbnitte  und  Kapitel  der  Eir«obOttenkunde,  denen 
wenn  der  Vf.  in  der  bisherieea  Mibe  fortfibrc,  sv 
einem  ToOftiDdigett  Lehrgebitide  di«ret>Wfffen(Mia^ 
zuletzt  ner  noch  die  fyftematircht«  Zufammenftellung 
abgehen  wird.  Aus  dem  Titel  erfjelit  man,  wie  we- 
nig Gegenftände  des  Eirenhattenwefens  in  Hiefen  zthty 
Bänden  abgehandelt  worden.  Wollte  der  Vf.  die  Obrfi 

f;en  mit  ähnlicher  Weitliuftigkeit  erörtern,  fo  kÖdnlSt 
ein  Werk  leicht  zu  lo  gldcb  ftarken  Theiläo  •d< 
wachfen.   Denn  fo  gut  efaie  Unterinchung  der  eheml» 
fchen  Beftaodtbeile  des  Holze?,  der  Kohle,  der  mi- 
neralifcben  Säuren  u,  f.  in  ein  Werk  diefer  Art  ge- 
hört, eben  fo  gut  kann  ja  auch  die  Borgbaukunrt  und 
ein  grofser  Theil  der  angewandten  Mathematik,  zum 
Tbeil  fogar  dieGeognofie,  u.  f.,  auf  einen  Platz  darfi^ 
Anfurücbe  machen.    Die  Behandlung  ift  nicht  «Ueioal 
logilch,  wie  lieh  weiter  unten  ergeben  whil.  '  D«r 
Vootrag  mOobte  tooeb  «ng^en ;  doch  fehlt  e<;  ihm  ia 
Oewandtbeit  und  Prldfion ;  auch  ift  er  durch  Provin- 
zialismen und  Sprachfehler  verunftaltet,  und  wird  bf- 
fonders  da  lurch  fteif  und  unbeholflich ,  dafs  der  Vf. 
bey  Nennung  von  Perfonen  allemal  ihre  Hlmmtlichea' 
Titel  und  Worden  mit  anfahrt.   Mit 'diefer  altmodi- 
fchen  Pedanterie  macht  die  neumodifehe  Orthogra- 
Dbie  Moeo.  komifcben  Contraft.    Oer  Inhalt  jedes 
Stockes  und  Bandes  ift  im  Allgemeinen  auf  dem  Titel 
angegeben.    Jetzt  etwas  vom  Einzelnen.    Das  trfle 
Stock  entbSlt  vortreffliche  tbeoretiCche  Bemerknogeir 
U)D  «Kr 


tenmannil 

Erfahntns  näher  zu  beric'btigen,  des  ir/I<iiTbeil« 
trßis  Stock.    Von  dm  Eiftn-  Sekmtlz  •  Proctffi  im 

jillf^fmrinen ;  bearbeitet  von  Franz  yintan  von  Mar- 
eher,  Kaiferl.  Königl.  InnerOfterreichifchem  Gu- 
bernial -Rathe,  Oberberumts  -  Dimctor  in  KSro- 
then  n.  f.  1805.  73  S.  Zwnfies  Stack.  ^011  dem 
Whdtt  der  aus  arm  Gtbtäft  in  den  Holioftn  ßrümL 
I|QS>  >S6  &  DritUs  Stack.  Erßes  Hefu  Vvm 
im  baur»  Bau*  der  Hahöfen.  1805.  318  S.  mit 
I  Kpfr.  und  3  Tahellcn.  Dritter  Band ,  oder 
drillen  Stückes  xtfet/les  Heft.  Von  dem  innern 
Baue  der  Hohüfen.   1806.  478  S  mit  i  Kupft  und 

J Tabellen.  ^itrUr  Band ,  oder  des  dritten  Stök. 
es  driUu  Haft'.   Fon  dem  inntm  Baut  der  Höh- 

STm.  1806.  047  S.  mit  3T«b.  A^^fiand.  To» 
tnFürttrrtttmgtaiifE^tm.Miniru.  1807  255  S. 
mit  I  Kutkft.  u  «  Tab.  Sechster  Band.  Von  den 
Brenn  ■  Materialien  bty  den  HokUfen.  Igoj.  410  S. 
mit  3  Tal).  Sitbrnier  Band,  /'ok  der  Stknulx-  Ma- 
nipulation überhäuft.  1808.  344  S.  mit  aTabellen. 
Achter  Band.  Von  den  bey  dt»  Manipulationtn  mit 
diuEifen  MintTH  voriommeudi»  Steffen tm^tUgemti- 
wen,  i8o8- 349  "f*^*  3  T>b.  Neunter  Band.  Pon  de» 
Bi-'l:T:dt!'.fiUn  dir  Ei/en  Minern,  in  fo  weit  fie  aus 
Erdarten,  F.ifen  ■  und  Braunftein  beftehen.  1808. 
a89  S.  Zehnter  Ba-.id.  Ton  de»  Bifland-  und  Ne- 
bentkeilen der  Eifen  Mhtern,  in  fo  weit  crßerA 
auch  in  andern  Metallen,  dann  in  Sobwem 
«ind  Phosphor,  und  ibrenSänrea  bebsboi.  ifloS« 

Diefes  Werk  eines»  durch  mQhfamanFkäiä,  grOnd- 
liehe  KenntnilTe,  and  glahendM  Ättrienmiuff, 
■leieb  acbtuogswllfdigen  Vfs.,  ift  von  der  gröfsten 
Widttiekeit.  Es  ift  ein  Schatz  trefflicher  tTi  eoreti- 
fcher  Uoterfuchungen  ,  und  brauchbarer  praktiCcher 
Erfahrungen  Ober  das  Eifenbiltten  welen ,  für  den  wif- 
fenCchaftlichen  Uattenmann  nicht  minder  lehrreich 
upd  unterrichtend,  als  fOr  den  Praktikar  undEmpt- 
rikar.  Aber  b«y  aller  Vortreffliobkcit  d««  Libalt«  fft 
der  Pbin  das  Werk«  offenbar  zu  weitläuftig  angelegt. 
Viele  OegsoftSnde*  die  ihre  eigentUcbe  Heimatb  ia 
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Aber  den  Schmelzprocefs,  deffen  Theorieea  man  hier 
naobLampadiM/,  Tumann  und  Sekindltr,  zufammcn 
«fteltt  findet.  Das  zwtyti  StOck  ih  ebeofalis  meift 
tneoretifchen  lohtlts.  i)  Menge  der  Luft ,  die  in  den 
Hohofen  rtrömt.  Dem  Uebllle  ift  jederzeit  ein  nög» 
lichft  holier  Hut  zu  geben,  welcher  durch  die  Höhe 
der  Wafferräder  beftimmt  wird,  a)  Gefchwindigkeit 
der  Luft.  Eine  halbrunde,  and  noch  mehr  eine  oalb- 
«lÜptifche  Bildung  des  Formauges«  ift  die  zweck- 
tfiiUigfke.  3)  Lage  des  Geblsres.  Die  Neigung  def- 
Mbeo  darf  in  der  Regel  3°  nicht  Qberfteigen.  4)  QfUa 
der  Luft.  Driitis  Stnck.  Erßet  Heft,   i)  Vom  Bo> 

denfteine.    a)  Vom  Untergeftelle.    3)  Von  der  Form. 

4)  Von  demüurchfcbnitte  iles  ü.-ftelies  bcv  der  Form. 

5)  Vom  Ohergeftelle.  6)  Von  der  Kdlt.  7)  Vom 
Schmeizraume.  8)  Von  dem  Caicinationg- oder  Vor- 
bereitungs  •  Räume,  o)  Von  der  Grölse  der  Gicht- 
dffnuog.  10)  Vom  Kohlenüwk«  oder  Bauche  das 
Ofent.  Drüter  Band ,  oder  iHttttSttiek  xwtyUt  Heft. 
11)  Von  der  Höhe  der  Oefen.  Je  höher  der  Schacht 
von  der  Form  bis  zur  Gicht  ift,  defto  beffer  il't  der 
Hohofen.  Der  Hohofen  des  Pfeilheimilchen  iljin- 
snerwerks  in  Kärnthen  wurde  von  18  Schult  erft  auf 
90«  dann  auf  24  Schub  5  Zoll,  zuleUt  auf  30 Schuh 
f  Zoll  erbAbt.  Bejp  diefeo  verffiiiedeoea  Höben  er- 
sengte  mea  in  dnem  Monat«  «titr  efailger  Koblen* 
Crrparnifs,  in  der  erften  Höbe»  bey  4483  Gichten, 
aojl,  in  der  zwev len ,  bey  45vl  Gichten,  aiaa,  in 
der  dritten,  bey  4vy' GichU'ii ,  2354  Ccutiier  Hohei- 
fen.  üer  SthmeUraum  mufs  den  dritten  Theil  «ier 
ganzen  Höbe  dejs  Hohpfens  über  der  Form  bis  zur 
Oiebt  eionebnea.  Man  mu-«  dem  Ofen  den  mögUchft 
weit  Ml  Sebmelzraam  geben«  ond  den  Vorbereibings- 
raiiri)  fo  lan^e  erhöhen,  als  man  davon  noch  Vortheil 
verljjtirt.  Uie  Flulie  Jes  Vorbcreilungsraunies  ver- 
hält Geh  zu  der  des  Schiiiei/rauiiies  wie  3  zu  I ,  zur 
Höhe  des  Ofens  von  der  Form  bis  zur  Gicht  wie 
I  ZU  3  bOchrtens  4.  Bey  Üufen ,  deren  Höhe  fich 
varhält  wie  i  a  zu  26,  verhält  fich  der  Kobienverbrand 
■vrie  7f  zu  s|.  la)  Von  der  HinterläfGskelt  der  Hob* 
Öfen.  —  Diefer  Band  ift  voll  feiner  Bemerkenden, 
welche  allenthalben  mitBeweifen  belegt  werden.  S«hr 
Ichitzbar  6nd  die  dazu  gehörigen  Tabellen ,  die  man- 
cberlev  Dimenfionen  und  fonftigeo  Verhältniffe  der 
Hohöfen  in  verfcbiedenen  Ländern  betreffend,  welche 
der.  Vf.  noch  bcfooders  febr  ausfabrlicb  erläutert« 
diefe  Verbiltniffe  mit  emaader  vergleicbaad,  a)  nach 
Verfchiedenheit  der  Eifenfleine,  in  Anfehung  des  Ge- 
bahs,  der  Scbmelzbarkeit,  der  Oxydation  und  der 
Vorbereitunp ;  b)  nach  Verrdiiedenlieit  des  beabßeh- 
tlgten  Hfjhejfeiis;  c)  nach  Verfchiedenheit  der  Jah- 
reszeit und  der  Zeitdauer,  (warum  nicht  auch  des 
Clima  und  der  Witterung?)  d)  nach  Verfchiedenheit 
der  Kohlen;  t)  nach  der  Grölse  der  Kohiengicbten ; 
f)  nach  Verfcbiedenbeit  der  Höbe;  g)  iles  Geftells- 
i.>urchrcbnittes,  h)  des  Gebläfes,  i)  der  Baft,  k)  des 
Verhaltens  desGeffell.s  zum  KohJenla«  kf  ;  f]  njch  der 
Entfernung  der  Durchfchnitte;  m)  je  nachilem  fle  ein. 
bJä6g  oder  zweybläßs  find.    Den  Fehlem  der  iloli- 

l^sft.iB  dsa  OaUctk^ifcluHi  und  in  me^ixa  deut* 


fchen  Staaten,  femer  in  Schweden,  Nq;rwagen,  Rofs- 
land,  ift  ein  befondere^,  fahr  baberagCMwertlitr  Ab» 
fclmitt  gewidmet.  —    FUrUr  Bad.   i)  Ob  vmj 
•kleioere  Oefenmabr  vamiffgeo,  aU  ein  gröfserer  mit 
dem  OaUifa  von  bdden  klebtern?  Wird  bejaht,  und 
aus  den  zugehörigen  Tabellen  durch  Erfahrung  dar« 
getban.    2)  Wiederholune  der  für  den  Innern  Bau  der 
Hohofen  aus  ihren  GrQnden  hergeleiteten  Sätze ,  und 
ob  und  wie  jeder  factifch  bewahrt  Vörden?  Öia  tba*> 
reti&han  Regeln  aber  den  jnoem  Baa  dar  RohöfeK 
werden  fraktiieb  arwiafen.  3)  Von  den  zu  Btrech- 
nuDg  der  Diinenfionen  ftar  den  Innern  Bau  der  Hoh- 
öfen im  Allgemeinen  dienen  'en  F'ormeln,    4)  Nach* 
traj^e.    a)  iNeuerliche  Data  Ober  einige  fiohöfen  zu 
Vonlernbt  rg  und  Eifenerz  in  Steyerroark;  fr)  derglei* 
chen  üht-r  einige  Hohofen  in  Rufsiand,  mit  brauch- 
baren Tabeücu-    c)  ferner  in  Tyrol  ond  Bayern, 
d)  Von  der  durch  Ho.  vwDmimti  zerlegten  Hohofen- 
feblaeke  von  der  Heft  in  KSrnthen    Die  Schlacke 
enthielt:  54  Kiefelerde;  a  .  a.«;  j^t'kohlt  Kifcn ;  2,50 
Kalkerde;  liraunfteinoxyd;  3  Kifenoxyd;  1  ,  35  Ver- 
luft.    Hr.  l'rol.  l  ampadiui,  fand  in  der  Kalliger  Höh. 
ofenfchJacke,  1 ,  5oBraunflein ;  40  Kiefelerde ;  38  Thon- 
erde; »Kalkerde;  3  Schwererde;  4  Pbosphorfäure: 
6, SO  fiife«:  1  flüchtige  Tbeile;  1  VeHufU   Auch  in 
dieTeoB,  im  Ganzen  vortrefflich  ausgearbeiteten  Bande 
findet'der  Eifenhiiltenmann  eine  AL-nge  nnfzliclier  Be- 
lehrungen  und    VViuke  zu    wi?iierm  N.ichdtnken. 
Fünfitr  Band.    1)  Vorbf>rcitung  der  Ei  enerze  über- 
haupt.   2)  Scheiden  derfelben.    3)  Wafcheo.  Der  Vf. 
bat  das  Siebfetzen,   Wafchen  und  Schlemmen  febr 
dieolicb  befunden.    4)  Aöden  der  Eifenerze  fibei^ 
haupt.  s)  Regein  for  die  Röftung  aberbaupt.  Der 
Vf.  rith  niabey  befonders  ein  gehörige^  Sortiren  der 
Erze.  •  Ueber  den  Bau  der  Röftöf«n.   6)  Röfiungs- 
regeln  insbefondere.    7)  Brenn  -  Materialien  zur  Rö- 
ftung.  8)  Von  Höftftiitten  und  Röftöfen  überbauot. 
Der  Boden  mufs  trocken,  und  die  Röftftätte  dürtea 
nicht  in  die  Erde  eingegraben  feyn,  fondera  mOffen 
ntit  der  Sohle  frey  (tebeo ,  fich  auch  nicht  an  Berge 
oder  Erhöhungen  anlehnen.    Die  länglichen  find  den 
rundlichen  vorzuziehen.  Sie  find  mit  einer  Bedachung 
und  mit  W  änden  zu  verfelien  ,   diefe  wioileruni  mit 
Oeffnungen,  woran  man  FlQgelthüren  anbriocenmuff» 
von  denen  man  allemal  diejenigen  offen  zu  laTfen  bat« 
welche  der  Richtung  des  Windes  TOnOglich  eotfor^ 
dien.  Gnte  Bemerkungen  flhar  Anbringung  und  Lei* 
tug  des  Luftzuges  in  dergleichen  Oefen.   9)  Von  den 
ROfiöfen  und  Röftftätten  infonderheit.  Verfchietiene 
Arten  derfelben  und  Röftung«  Metboden     n)  Köftea 
im  Freyen.     b)  Röften  in  Grubt^n.    c)  Röffen  zwi- 
fcbeti  Mauern ,  d)  Röften  in  Reverberiröfen.  10  Ver- 

(|leicbungder  verfcbiedenen  Röftune».arten*  Dia  RA- 
tung  imTreyen  ift  am  unzweckmä^igften  vnd  koft> 
fpieJigften.  Am  heften  gefcbieht  fie  in  länglich  vier- 
feitigen,  an  den  Ecken  etwas  abgerundeten,  Röftöien, 
die  jedoch  an  einem  guten  Plat/e  .ingediaf  ht,  und 
fonft  zw  tckniäfsig  angelegt  feyn  mOflen  ,  auch  ift  die 
K  .flung  nach  Recelo  zu  bewerkftelligeo,  womit  dar 
\L  «bMiriÜa  zur  Hand  geht,  ii)  ftöftoogan  in  firena- 

Ofen. 
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Sfen.  T»>  WI'ederlwlMt  1l5ftinr  Ein  zweTinalig«»  KfniA«n.    Das  Hott  wfrd  6  bis  8  Stanifen  weit  in 

Röfien  wurde  von  dem  Vf.  in  vielen  Fällen  z-vecis-    3  bis  6  Schuh  langen  Scheften,  theils  in  kliUOen  Bä«" 
tnäfsig,  in  manchen  nothwendig,  in  einij^en  fogar  uu-    ciieOi  theiJs  in    VV'afferleitiineen,    in  einen  grofsen 
entbehrlich   befunden.     13)  Poche  u       r  gerofteten    Teich  bey  dem  IlammerwnrRe  geflöfst,   und  wena 
Erze.    Das  Pochen  zu  Mehl  wird  verworfen.    In   das  FIöFsen  vorbey  ift,  in  demfelben  Teiche,  aas  dem 
KSrntbao  bat  man  feit  einigen  Jahren  mit  vielem  Nu^-   man  das  Waffer  zuvor  abläfst,  in  grofsen  Meilern, 

Ml  WaliMWtrkft  (Erx- Druck- und  (^uelfich werk«)  deren  Eiarichtung  befebriebeB  wird»  varkolilc»  ' 
nun  Poehaa  dar  Swnlkeine  angelegt.  DiaT«  Walzen*  9)  Naobtrag  aber  das  Verfchmfllzea  der  EiFenftdiMi 

werke  werden  fehr  au^fOhrlich  oefcbrieben,   und  in;t  untergemifcbtem  rohen  Holze,  und  flh  r  die  Re- 

durch  Zeichnungen  verfinnlicht.    14)  Verwitterung  fuliate  der,  vorn  Hn.  Bergrath  und  Prof  Scopoli  in» 

der  Eifenerze.  Wird  fehrdriiigend  er  p;m1J(  n   i5)Aus-  in  KJenen  unternommenen  Verkohluiigs  -  Verrnche. 

laugen,  Abwäffern  und  l\öften  der  bilenerze.  16) Ob  ßey  untcrecniengten  rohen  Holze  wurden  mehr  Gich- 

das  Hüften  der  (iifenerze  durch  Verwitterung  und  ten  gemacot.    Der  Kohieagrlialt  des  verbraucbtea 

Abwäileni  derfeibeo,  oder  auch  durcb£rböbung  der  Holzes  war  ebeo  h  ftarfc»  als  das  £rij*acniCs.  an  Kob« 

OeftBn  mit  Nutzen  entitforigt  «verdeo  kSnne?  Konrint  len.    Dabey  wnnlan  mehr  Ena  vnrrcbjnobEatt'nad 

auf  die  BefchsTF  nhnit  der  Erze  an.    17)  Befund  des  mehr  Eifen  erzeugt.    Aber  zu  einer  gleichen  Qunnti»  - 

Eifengehaltcs  und  aes  Gewichts  -  Verlultes  in  der  Hö-  tät  Eifens  wurden  ungleich  mehr  Erze  gebraucht ,  als  ' 

ftuog  bey  einigen  Eifenerzen  in  Ki'rnthen.    ik)  Reini-  ohne  [Tölz  aufgegangen  feyn  Wörden.    Ua  indeffea 

Bungf  Concentrirurig  und  Verroflung  der  Eifenerze,  diefe  Verfuche  nur  vier  Wochen  (ortge<etzt  wui'deo, 

Sarnn    UMB   fiob    in    einigen    Provinzen    Franl(-  fo   find  die  Refultate  daraus    fehr  unzuverlüfsig^ 

iriebf  vor  aittam  halben  Jahrhunderte  beiiiente,  wie  10)  Ueber  den  Unterlchied  der  Wirkungen  zwifchett' 

aneb  von  dar  AOftung  zu  Scbmalkaldi»n  in  Heflcn.  harten  and  Tannenkobleü.  —   In  diefem  KaniteV 

Alle  diefe  Materien  Gnd,  die  iinlogifche  Zufammen-  welches«'  die  unlogifche  Eintbeitung  abgerechnet,  * 

fteiluog  iibgerechnet,  fehr  gut  bearbeitet.    Srchster  vortrefflich  bearbeitet  ift,  kOnnte  manches  kOrzer  ge- 

Baod.    l)  iloJzkohle.  Diefer  Abfchnitt  holt  fehr  weit  fafst  feyn.    Der ßebtnte  Band  ift  angefOllt  mit  fchätz- 

aus,  beginnend  mit  enier  Analytik  der  BertandtUeile  baren  praktifchen  Beobachtungen  und  Kunftgrifleo. 

des  Holzes.   Bey  den  Holzkohlen  werden  mancher-  1)  Von  den  Gichten  Oberhaupt.   2)  Von  den  Gichten 

iey  Unterfchiede  bagrOndet:  a)  durch  die  Verkoh-  der  Brenn  -  Materialien.   3)  Von  den  Erzcichieo. 

lung;  b)  dureb  ilas  Atter»  und  e)  die  Gattung  des  Hol-  4)  Vob  Gattiruog  der  Eifenfteine.   5)  Von  Zufchli- 

zes^  d)  durch  r'ir  Aiifbewahruns' der  Kühlen.  Schätz-  gen  Oberhaupt.     6)  Vom  Verfetzen  der  Hobdfeo. 

bare,  obgleich  aus  andern  Schriften  zufammengelra-  Hauj^mittel  dagegen  find,   aalser  Aufmerkfamkeit 

«      gene  Bemerkungen  Ober  d      vi  r  rchiedi-nen  Charak-  und  ijorgTalt  heym  Haue  des  Ofens  und  beym  Schmel- 

ter  der  Kohlfn,    nach  den  nur  angegebenen  ROck-  zeo,  kleine  Gichten  und  gf_^hörigeS  Gattiren  der  Ki- 

fichten.    a)  rkohitcs  rohes    Hol?.    Abermals  fenfteioc.   7)  Von  den  Schlacken,    8)  Vom  Roiieifen. 

vortreffliche  Bcinerkiingen  über  die  verfchiedenen  Verfelüedene  Arten  deffelbeo,  deren  Charakter  und 

Holzarten  und  dereti  Gebrauch  bey  Huttenwerken.  Unterfcheidungs  -  Merkmale.    Specififches  Gewicht 

3)  Roher  Torf.  Man  bat  hie  und  dt  nkbk  obse  Vor«'  der  ?eriehiedenen  Arten  des  RoheiTeos.  Urfachen 

tbeil  ilen  Torf  zum  G'-hraueb  der  Elfenbflttenwerke  diefer  Verfchiedenheit.    Kunt^griffe,  ein  beliebiges 

gfjrefst ;  hit  ii  find  jedoch  nicht  alle  Arten  des  Torfs  Roheifen  zu  fchmelzen.    9)  Vom  Abftiche  überhaupt, 

geeignet.     Dur  Vf.  findet  die  Urfach  feiner  Untaug-  Ueber  Hohdfen  mit  Vorherd  und  mit  Tümpel,  und 

UcbReit  beym  Hflttenwefen  in  der  darin  enthaltenen  ohne  Vorherd.   Der  Vf.  erklärt  fich  für  die  letztere 

Schwefel- und  Phosphorfdurc.  4)  Torfkohlen.  5)  Von  Art,  welche  im  Oeftreichifchen  befonders  gebriucb» 

den  aufHohüfen  unternommenen  Schmelzongen  mit:  lieh  ift.    10)  Vom  Abla^ren  der  Schlacken.    11)  Voflft 

Tbrf  und  Torfkohle.  Naciuriciuen  von  einigen  d{efs>  Abltiche  desRobdfcns.  is)  Nachtrüge  von  den  Brenn» 

falfigen  Verfnchen.   6)  Schlnfsfolge  hieraus  und  Ober  Materialien,   jlekter  Band.  AtmofpMrifche  Luft.  Die 

den  Gebr.uir  '  ilrs  Torfs  tif  y  Holiufeo.    Der  Vf.,  um  Behandlung  diefer  Materie  jTt  v:'-:!  zu  weitläuftig,  ob- 

feine  eigeuct.  Woite  .ui/uluhr u,  glaubt,  dafs,  wenn  gleich  die  Anwendung  .tuf  iJas  FifenbOtteowefen  vor-' 

es  nicht  auf  die  h  r.»[^r  <les  bellern  oder  mindern  Vor-  trefflich.    9)  Sanerftoif     I  f  enfalls  viel  zu  weitiäuf- 

tlnils  ankommt,  weoigftens  mancber  (robe^  Torf,  tig.   Wer  wird  wohl  das  Verhalten  des  Sauerftoffa 

in  tdeinern  Quantitäten  uolar  die  HoizkohJen  auf  zu  allen  Metalien  aus  einem  Buche  diefer  Art  lemeo 

«ine  kOrzere  Dauer  mitgaoomotan,  anweadbar  laj*  wollen?  Was  da«  Eifenbflttenwefen  angeht,  ift  febr 

In  grOlsem  Qnantititen  vnd  fn  fingerer  Zeft  bat  er  mat  bearbeitet.    3)  Stiekftofr.  4)  Wärme.   5)  Waf- 

den  Oing  im  Hobofen  aüemni  verdorben.   Die  Torf-  fer.    S)  Koblcnftoff.    7)  Säuren.    8)  Kohlenlaure. 

Kohlen  haben  vor  dem  rohtn  Torfe  einen  offenbaren  o)  Efßefäurc,    10)  Blaulaure.    Das  Uniogifcbe  der 

Vür  uig,  und  man  hat  fie  auf  kürzcrf  Zeil  ohne  Nach-  Eintb^ung  ift  auch  hier  beym  erften  Anblicke  nn» 

theil  angewendet.    7)  Steinkohlen.  Beftaadtbeile  und  verkennbar.    NiunUr  Band.   Ift  meift  Compilation» 

Chai^ktere  derfelben.    Sie  find 'nur  als  Coacks,  in  und  eehört  gröfsten theils  nicht  hieber.    i)  Thon, 

kleinem  Qoaaiititen  den  Ho)zki>bleD  zugefetzt»  an-  WeitUuftig:  «}  aber  die  Tbonerde,  deren  Beftand-  ' 

waadbar.    0  Vari(9blunRa-Pro««li»  bey  d««n  FOrft.  tbaile»  Verbaltea  im  Feoar  n.  f.  .  *)  Ueber  mehrere 

UldiMiflli  <l«cfcMiw  Snnwfclui^n^tt  Sünsnr  io  W^OUim-Qmmgm  du  TboPgriBUmti»  <)  Verbai- 
•  .  tea 
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A.  Mam.  191.    lULlUS  igi«. 


im  der  mit  ibonerdigen  FofTilien  gemengten  Eifen-   ein  Syftem  kpnnt,  wird  von  «ff<»DwlrtIcf  r  Cramma«  1- 


fteioe,  unct  Anwendung  des  Gefagteo  auf  das  Eifen 
bflttenweie:!.         Kalk.     3)  Strontlii.m.    4)  Bjrjt. 

Talk.  6j  Kiek'l.  7)  Ytier-Erde.  Sie  find  fammt- 
Sich  wie  ''ie  Thonerde.  behandelt.  8)  Eifen.  Cbarak- 
tiir  defl^ben.  MancherJey  fchöne  Bemerkungen,  die 
fedoeb  oben  recht  fflglicb  anzubringen  geweien  wä- 
ren. 9)  Braunftein.  Nach  des  Vfs.  Erfahrungen  ilt 
der  BraunftPin^ehalt  des  Eifenfteins  dem  Schmelzen 
■wohllhüt ,  iiad  befonJers  gewinnbringend  bey  der 
Stablbereitung.  —  Zehnter  Band.  Vernaifen  des  Ei- 
tmt  SU  and^^n  Metalien  und  ilen  metalJifchen  Säu- 
aiOilMui Mittel »deo  Einflüffen  derfetben  beymSchmel- 
sen  des  letztem  vorzubeugen.  1)  Nickel.  lo  gerin- 
gen Ou.intitäten ,  und  frey  von  Schwefel-  und  Arfe- 
Diktheiieni  macht  er  das  Eifen  dehnbar.  3)  Kobold. 
Er  jft  möglichft  zu  vernieiden.  ^)  Spiefsglanz.  Ks 
iit  dem  Ei^n  abhold  und  aus  den  £.ireufteinen  entwe- 
der mecbanifch  oder  durch  Röftung  auszufcbeiden. 
4)  Zink.  Ift  demEifenfebmelzen  in  allen  Fällen  nach- 
theilig. 5)  Wisnutb.  Mab  durch  Röften  der  Eifen 
fteine  rerflilchfiget  werden.  6)  Kupfer.  7)  ßjey. 
•8)  Zinn.  9)  Gold,  Silber,  Platlna.  lo)  Uran.  n)Ti- 
tan.  la)  Tellur.  13)  Arfenik  und  ArftmUfäure. 
14)  Molybdän  und  Nlolybdän  ■  Säure.  15)  Wolfram, 
Wolfram  -  Oxyd ,  und  Wolfram -Säure.  16)  Chrom- 
Oxyd  und  Chrom -Saure.  17)  Schwefel  -  und  Schwe- 
fel-SSore*  18)  Ujdrothian- Säure,  19)  Behandlung 
fchwefelhalti^er  and  fchwefelfaurer  Eifener^e. 
PboJ'pViur  -  und  Phosphor  -  Säure.  Behandlung  ge- 
phüsphorter  und  pho'iphorfaurer  Eircmr/**.  Diefe 
ülateriea  hätten  fau  durchgangig  kürzer  ^cMst  wer- 
den IbUco;  dafOr  ift  abrr  hier  die  Anwendung  des 
VorgetragBBMi  wi  da«  £U«abaitenwe[«o  £ib«  la 
iobea. 

NEUERE    SPRACHRUN  DP. 


tik  fchwerüch  mehr  als  die  erften  Paragraphen  iefenj 
fo  fehr  ifi  in  iiir  alles  durch  einander  geworfen;  ftf 
febr  herrfcht  in  den  Regeln  UtibeftinainUieit  uod  Uo? 
vollftändiekeit.  Um  den  Mangel  an  Ordnang  zu  be^ 
weifen,  führen  wir  nur  daslnhaltsverzeichnifs  der  er- 
lleo  la  Paragraphen  an.  Hier  wird  6.  i  u.  a,  von  der 
Ausfprache  der  Buchftaben  gehandelt,  §.  4.  vom  Tua 
undUntt-rrdieidungszeichen,  §.6.  von  der  Ausfprache 
einzelner  Syiben  ,  und  §.  la.  von  der  Stellung  dt-r  Uo- 
terfcheidungs^eichen.  Wie  kann  bey  einer  folcbM 
Ordnune.der  Lernende  eine  gehörige  UeberlScbr  voa 
den  Bnchftabeo  aod  deo  vei^hiedenen  Arten  derfel- 
ben  erhaheo?  Warum  wurde  die  Lehre  von  der  Aus- 
fprache derBochftab.  n  und  Syiben  durch  dieEinfchie- 
bung  der  Lehre  vom  Tone  unterbroch.;»?  Und  dabCT 
herrfcht  nochdazu  im  Vortrage  crofse  Undeutlichkeit. 
So  beifst  es  vom  E.  „Es  lautet  am  Ende  einiger  Wdc^ 
ter  —  wie  bey  /<•  baöil  gelehrt  wird  —  fehr  edtnde; 
I* .  tö  u.  f.  w.  Was  heibt  das  fehr  geHhife ?  und  wo 
wird  denn  bey  le  babü  die  Ausfpraclie  ileffelben  ge- 
lehrt? Unrichtig  ift  es ,  jeter  wi^-  /Jchetf,  plein  de 
gtns  wie  plHntfchatre ,  c'eß  -  d  ■  dtre  wie ßak-  dtkr, 
face  wie/dAj.und/of//?  wie/a auszufpreclien. 
Ueberhauiit  ift  die  Länge  uod  Kürze  der  Syiben  ofik 
vernachläffjct.  S.  33.  kommt  in  einer  Anmerkung,  die 
deo  Zweck  bat  zu  zeieeo,  wie  ama  das  ftumme  t  aus- 
fprechen  mOfle,  dne  Bemerkung  aber  den  Gebrauch 
des  Dm  vor.  Was  foll  diefs  hior  ?  So  ftehl  in  Jem  Ver- 
zeichnifs  der  im  Buche  erklärten  Wiirier,  uutet;  itonit^ 
auf  eine  höclift  licheriiche  Weife,  die  Frage:  vo»s  foK- 
rtz  l'hißoiri  dt  ordre  dt  la  jarrtiiere,  n"fß—,ctpas?— 
Ueber  das  gtnus  ift  keine  einzige  Regel  gegeben,  weil 
ndiefs  der  Uebraueb  lehren  miifTe."  Vm  den  Unter- 
icbied  von  iems  und  Emva  zeigen,  hei fst  es  S .  1 63. :  Nach 
dant  folgt  gewöhnlich  Ii,  !.:  .  v.  Er.  wird  überhaupt 
im  W(it!äufti(Ten  Sinne  gebranciit.  Wer  verficht  das 
wohl  ?  Der  Ünterfdiied  zw  i,i n  ^  ;r  ( .uie  und  parctqut 
wird  S.  170.  nicht  gelehrt,  fondern  es  werden  nur  Bey- 

 o  -  -                         ^    «  c            —  fpiele  von  beiden  angeführt.  S.  176.  heifst  es  „man  wtlo. 

fraia^ckim  Spracht,  für  juoge  Ueutücb«  und  iche  jeaianden  uiu  bontü  nuit,  wenn  er  fehr  müde  wart. 

aberhaupt  fflr  Schulanlitalteo.   Auch  dteat  dtefo  S.l|7<  wird  gefagt,  £»  werde  vor  das  G/rmidi^  gefetzt, 

Grammatik  eis  Einleitung  zu  deffr^n  gr  ifserm  wenn  man  ficn  recht  rfrt»l/tfA  ausdrücken  wollte.  Voni 

Werke  m  drey  Theilen.  igog.  285      8.  \  13  gr.)  Gebrauch  des /«par/ai^  heifst  esS.  141.  es  wird  geletzt: 

wenn  man  von  wiederholten  Handlungen  fprictit,  ohne 

Hr.  U  M.  hat  die  Liebhaber  der  franz.  Sprache  mit  die  vtreangnt  Zeit  btßimmt  anzugtben.  Und  doch  folgt 

BMIldiem  zum  Studium  derfelben  nützlichen  Buche  er-  gleichdarauf  das  Beyfpiel:  hier  j'itois au  eoHctrt  quaiid 

freut ;  aber  feine  Grammatik  gehört  unttreitie  zu  den  mon  frirt  y  arriv'a.  Ift  denn  hier  die  Zeitnicfa«  bdtimmt 

fchlecbteften  feiner  Arbeiten.    Es  fcbdnt  dem  Vf.  angegeben.  —  Wir  rathen  Hn, feiue  Ontininatik 

durt  li  u  '^  m  wirTenfchaftlicher  Bildung  zu  fehlen:  ja  nicnt  bey  nachdenkenden  Schülern  zu  gebrauchen • 

denn  iiatto  er  irgend  eine  WifTenfcbaft  f) itematifrh  ftu-  fie  werden  ihn  fonft  durch  die  häufigen  WiderrprOche' 

dirt,  fo  könnte  er  nicht  eine  fo  unfyftematifche  Gram-  die  fich  darin  finden,  in  iliegröfste  Verlegenheit  fetzen! 

matik  für  Schulanftalten  beftimmen.  Eine  Grammatik,  Sprachfehler  haben  wir  nicht  befnerkt.  Hr.  leM.  mag 

dia  auf Sebulm  «Angeführt  und  gebraucht  werden  foll,  feine  Sprache  recht  gut  fprcclien  und  fchrdben;  ab^ 

mufs  Ctreng  fVIlaaiatifcb  feyn;  damit  das  junge  Ge-  um  fie  andern  zu  lehren,  mufis  er  felbft  die  beftea 

müth  durch  diefdbe  fich  gewdhoe. Ordnung  in  fdne  franz.  Grammatiken  ftudir«n.  Von  dm  DefiniUooen 

Ideen  und  Studien  zu  bringen,  und  Verwirrung  bey  der  RedetheJle  fehlen  eiaife  gßn,  ajldlga  ünd 

alioB  (eineo  Arbeiten  vermeiden  lerne.  Wer  irgetid  ganz  onrichüg. 


Leipzig*  b.  Solbrig:  Gregor  Ferdinand  Ii 
Mamg's  Unterricht  in  den  Anfanci gründen  der 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L. Ak^demieefl. 


ie  Königl.  Akademie  der  M^rTenrchaften  zu  Berlin 
hatf  aicbd«!»  der  bufamgo  beendige  Secr«t&r  der» 
Cdlim,  Herr  GdieUne  Kabmetmth  Lomtard^  CniM 

EnelalTung  Ton  diefem  Priften  bey  des  Königs  Majercdt 
mchgefucht  und  erhalten,  den  Eefchlu£s  gefaCtti  ror- 
Jlulit,'  rlas  (iLrch.ift,  welches  derfelbe  hhhci  aünin 
verwettet,  uuter  vier  der  Mitglieder  nach  ihren  Kia£- 
Sun  zti  Tevtliailcn.  0«ai  snblge  lind  tou  dar  Akade- 
mie za  Secrsllrfln  «rwdih  and  von  St.  3d«icrtat  in  die- 
Ter  E^«n^cb•l^l:  beftttwt  worden :  in  der  phtlologi^ 
t'Iifn  klalTt'  Hr.  Prof.  Em,i« ,  in  der  mathcinaiifchen 
Hr.  Prol.  Tralles ,  in  der  pbilofophifcbcn  Hr.  Prof.  und 

Oi>er  -  CunrirtorLü  •  R«tb  jlßeÜhit^  in  dir  kiftorilkiliea 

Hr.  Prof.  Sj>.ildin'^. 

2n  ortlRiuliclien  Mitgliedern  liat  die  pJjjßkali feite 
lUafTe  der  Akademie  ervrilhlt:  i)  den  Hn.  Prof.  HH^fri 
AliCCeher  der  rnologifclien  Sammlungen  zu  Berlin; 

den  Prof.  cltM-  /'»(.  loinie  bey  «ler  Umverfität  zu-Ber- 
liOf  Hn.  Dr.  llüddifU;  3)  nie  methenutifclic  KUOa 
den  Prof.  der  theoretifchen  AfVronomle  bey  der  Unt> 
▼«irfiiai  zu  Berlin,  Hn.  O'.tmwni ;  4)  die  ph'Iofophi- 
fdieKliITe,  den  Hn.  Prof.  uml  Prediger  Dr.  Sehleitr- 
mucfitr ;  5":  die  hirtorlfche  KblTe ,  den  Hn.  GekoimMI 
Suauretb  tütbuhr  und  den  Hn.  Prof.  Udtr, 


Zugleich  nahm  die  Kfinigl.  Akadcmi»  ilire  bliSrri- 
gen  beiden  aufserordemliclien Mitglieder;  duuiin.Ge- 
luriiiien  S-ailsraili  Oi'im^'dn  igrn  Wtsuiinirter)  Frey- 
lierrn  f^'iilicim  von  Humholäi  in  der  phiJuropliifchen,  und 
den  Hn.  Suatsrath  (/Ad<r»  in  der  fiiftoriü^mi  KlalEe  XB 
ordentlichen  Mitgliedurn  nur 

Alle  diele  Wahlen  üiul  von  5r.  Mejeltlt  dem  Kö- 
aifa  iMltitigt  vordan.  ' 


II.  Todesfälle. 

Am  9ten  May  fierb  sn  St.  Petcrsbfl»^  Joh.  TJdnr, 
Joffpk  KtoflcrmMn,  RufT. Keif.  Rath ,  ehemal.  Infpcctor 
des  Pagencm  und  Corri^fpondent  t!er  kölvigL  gel.  Ge- 
lelllchafc  der  WiffenCcbaficn  zu  Güttingen,  im  goftea 
]«bre  fdiMt  Altere.  .  « 

Am  )ten  Jan.  fiarb  zu  Wetzlar  der  Doctor  Fritdr. 
JaoA  Dittrrick  v.  Boßel ^  Reichskamroergerrchtsprocu- 
rator,  A\i  Verliiier  inobrnrer  reiciiiprac'orfij.1 1 1 IV  lien 
Werke  eben  Co  rühmlich  bekannt,  als  wegen  leine« 
tr«llli«b«tt,  bi«d«Ri  OwrakMn  dlgemdn  geldtittt. 

Am  4tcii  Jim.  ftiirb  zu  Braiinfchweig  Dr.  Komr, 
Frisd)'.  Hctjcr,  ProfelTor  au  dem  dafigen  anatomilcii^ 
chirurL^ifcht-n  CollegiLiui,  ein'lsiv  gctdlltttMr  Am^ 
im  3  zitexk  Jahre  leine«  Altcrc. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


rnn  pleich  (!ie,  Nr.  6g.  der  diefsjähriii  ;  7  '/  :,' 
fdien  A.  L.  Z.  abgedruckte,  Hecenlion  des  Fctji.CiJ  enttr 
ktrchiicken  Statiftik  des  Hcr&Ogthums  MtckUnburg  manche 
Anüchten  und  Wünfche  entliäh,  weiche  ich  völlig 
theile:  £o  habe  ich  doch  in  derl'elben  zu  meinem  Be- 

danem 

Aber 


hen  Dicht  dort  in  derfclben  Skaktjfmir« ^  Sae«^  Miltn, 
NVff  .-üw,  Loke,  Poyc,  Humt  und  Grorius,  nicht  Kam 
und  Klopflock?  Eben  fo  voreilig  und  cruudJos  ift  dM 
Uec.  Behauptung,  F.infeittgkeit  fey  em  UaiuotSilg  ÜK 
merUenbai^irchen  Charakter,  welche«  Ree.,  ^fiei' 
m  naanche  rorCbfanaU«  und  unrichtige  Urtheil«  «ig  cenng,  .detlialb  behauptet,  weil  der  literarifcfia 
£e  litereriJähe  Coltur  MeeUenburg«  Mieren,  Ur-  Vleib  der  Hedtlmbnrger  fich  h&ußg  aber  Meckleubur- 


theile,  welche,  man  mag  fie  als  unwahren  Ernft, 
oder  als  unfeinen  Scherz  betrachten,  billig  in  des 
Ree.  Feder  hätten  bleiben  follen.  In  diefe  Kategorie 
gehört  der  Excurfus  über  die  angeblich  To  CcJiwere 
JUecklenburgifche  Seeluft,  daÜi  in  ihrer  Nihe  etwa« 
Gedeihliche«  nicbt  «nfkcmnien  könne.  Mit  diefe  Luft 
denn  in*  Mecklenburg  (bhwerer,  «Yt  In  England  und 
Holland,  al';  in  Kiini!:sVi^r:7  ,ni,l  Itnm^urg^  wdgtdit' 
L.  Z.  18  lo.    Zwt^Ur  Band. 


gifclie  GegenftSnde  verbreitete.  Allein  gereicht  es 
ihnen  nicht  zur  Ehre,  freywillig  das  zu  thun,  wozu 
in  manchen  andern  Staaten  erft  durch  Präminn  und 
Verdienftmedaillen  aufgemuntert  werden  mufste?  Sind 
vaterländifche  Bexiebongen  imwfivdiee  Gegenftlnd« 
für  den  Gelehrten?  Allein  die  Gelehrten  .Mecklen» 
bwrss  befchränkem  ikra  literarilche  Wirkfamkeit  nicht 
bluis  auf  MaddenboigUclM  Gegtntoida:  unter  irr  h. 
(4)  ^  reren 


-üigiiized  by 


ALLG.  LITBRAtUIlV3>ITUN0 


reran  mSgen  Ttfchfen^  KtumaHn,  fVcbtr,  JDlqlbM,  f«- 
gtl^  T$9i^  Aittfck^  Langet  Linck^  ZitgUr  u,m.  gamliej- 
tfUl  dieiun.  Mehrere  Aebklenbarger  find  In  mmWU^ 

tigen  Dienften  mit  Ruhm  angeftelU,  elien  r,  viele  aa- 
lierbalb  Mecklenburg  aligemein  geaclucic  Guiclui«, 
wie  Re  .  le  i  ft  zogpftclit ,  und  zwey  hucHvrrdiente 
Minifter,  Holffradt  vmsi  Kormanit  -  Eiit  cuftit  y  lind  ans 
Pummern,  wo  die  Seeiuit  nicht  weniger  fchwcr,  als 
in  Mecklenburg,  webt.  Wäre  diu  Luit  um  den  Ree, 
•Ii  er  fen«  «imetiigen  BeCdiuJdiguiigen  niederfehrieb, 
Jim  Ii  Mwis  fchwerer  i^evvLTcn,  vu  .lricht  hatte  fie  ihn 
«ijgcti.ilieu,  fo  lackt  Jicli  darzutlcllcu  I  Ijcherlich  ift 
der  SiMten  ■  Aiisial  I  aiil  d.e  .Merk.lriiliiir^ir.:hen  Staate* 
Kalender,  über  deren  vorzugliciien  \Vi;nIi  mitRecl.. 
aor  eine  Stimme  herrfchc.     Hey  i^rülbi  i er  Unbefan- 

BnlMlt  nnd  UioJicht  würde  Ree  euch  mit  der  Paial* 
le  zwlfchen  Mecklenburg  und  Sachfen- Weimar  zu 
Haufe  L-ehlieben  fcya:  tlL>nn  ei  ifi  Unreclit,  zumNach- 
th«U  iÜeckleiiburgs  gera<le  den  Siaat  {,'e^en  ISltcklfn- 
burg  aurzuftellen,  der,  durch  einen  Zur.nninfiiLufs 
ghicklicber  Urnftinde,  das,  was  in  Deutichland  Tor* 
affigtidi  emimrt,  in  üch  vereinii^t.  Es  \h  wahr,  .Aleck- 
lenbur^  kann  ftu  Weimar«  Htrdir  und  Goiir,  SehiUtr 
und /fu/aiMt  kein  Gegenftiiek  anrweifen;  allein  es  \h 
nicht  minder  wahr,  daf-,  .H-cklenlnu g  diefs  Srh-ckFal 
tmtalltn  Ländern,  nicht  biuU  Deatfchland«,  lit  idern 
«nch  Europcns,  theilt,  diiL  dier«  mXln  \ut\ti  hifinidtrer 
Vorwurf  für  ülecklenbarg  fejrn  kann;  nicht  mtnder 
wahr,  daTs  diefer  Vonug  Weimer's  weder  in  der  Luft', 
noch  in  der  Giarakter  -  EinH^itigkeit  oder  Vleifeitig- 
keit  der  Sachfen  liegt,  tmd  öiicrdieli  hat  .Met  klenhm  g 
das  Vergniigen ,  cisii  .  '  fi'n!-':  Söhnt»  auf  ilei:i  Wim  iti.i  t - 
Tchen  Parnafs  im  Dienlie  der  Willen fchahen  und  ihrer 
Cultur  angerteilt  zu  fehn. 

So  viel  de*  Kto.  Urtbeil  Ober  die  Schnleu  ia  Meck- 
lenburg betrilFt:  (b  bin  idi  lehr  entfernt,  der  nnbe« 
dinf^'i;  Lo'ircrlner  derfelben  zu  feyn  und  ihrer  Vcrfaf- 
fung  das  Wort  zu  reden.  Allein  das,  Urtheil,  welches  ' 
Ree.  über  die  fiinf  Haiiptri.idtfi.:Iuilen  im  Herzogtbum 
Mecklenb.  Schwerin  fällt,  rthüint  mir  doch  viel  zu 
Imtsnfeyn.  Mit  Bcrtlmnitheit  behaupte  ich  diefs  ron 
der«  mir  ollmr  bekwmten,  Onnfdrale  in  GüftroV, 
die  xwar  ihren,  mit  Rerht  geaobteten,  DUz^  allein 
nicht  den,  Ton  ilun  mil£;«rchafTenen ,  vom  l\ec.  felbft 
anerkannten,  beffern  Geift  verloren  hat,  wie  fo  man- 
dbe,  indiefer  Schule  gebildeten.  Junglinge  und  Hl.in- 
Her  fa«wei£nt,  and  auch  deranr  henrargeht,  -daCi  die 
FaniB«tt  -  VUer  in  GOTiiw  fek  vielea  -Jeliren  thre 
Sohne  weder  dem  häuslichen  Unterricht,  no  li  fj  cm 
den  Schalanftalten  anvertrauen,  wthrend  ■s'i^i.a  aus- 
wärtige Jünglinge  fich  auf  diefpr  '  i  ni  '  befinden. 

Ich  übergehe  manche  andre Uidieile  desRec,  and 
IbeCdirXnke  mich  auf  die,  bisher  atisgehobenen,  Mo- 
taaente.  Et  iCt  aherhuopt  unpatTend,  die  jrgriMtilrsvgr 
Iherarifciie  Lage  Medüenbargs  «um  MaÜslSib  zu  neh- 
rr.pn,  wftil  diTrch  eine  Verketttinfj  tnn  7uf.iIHgkeitcn 
Mcck-lptiliiirri  Parade  in  den  letzten  laliron  eine  R-ihe 
lehr  achtun gsvviir dl (>r;r  Gcichrlen  in  allen  FuhL-rn  ver- 
loren hat,  welches  ein  Mann,  der,  wie  Reb.,  in  der 
MacUmbnr^fiihcn  Uientiir  bis  eof  die  feiiB|lke  £|ii^ 


fiel  an  eiiM  |Bl£ge  n«B  bswntUnrt  ift,  ndcbe  bin» 
fiberfebcn  miuTen. 

Wenn  iih  mir  die  gegenwärtigen  Bemerkungen 

r)b<'r  dic-ri»,  in  die  Rec<nüo:i  eingck hl ichcne ,  zaacr- 
feibfiÄ  wefcniuii  uberaJi  nicht  geburigeu,  voreiligen, 
feichten  und  ungegründeien  Aeufaerungen  erlaube: 
fo  wird  Ree.  felUTt  Ii«  mit  meiner  Ucbe  «nd  Pflicht 
för  Wahrheit  und  Vaterland  lui  fo  mehr  eniMmId igen, 
als  ich  übrigens  für  ihn  ,  fine  Rcr  nfion,  feine  Grund, 
fätze  und  feine  Wuniche  auinchtigö  Ächtung  babe  und 
ilmi  Lirmit  Itezeuge. 

2ieuCtrclits,  im  May  xsio. - 

•  KaH  Mbtrt  vom  Kamptz^ 

RmditkemiDMrgeriditi  -MhlTi>ri , 


Aus  Mecklenburg-  Schwerin. 

In  der  di«r$jährigen  Jenaitchen  A  L.  Z.,  Nr,  ÄJ:^ 
befindet  lieh  eine  Rccenfion  Fafuch}  tincr  kirtkU- 
tktn  Swfßik  tUr  HmagUsk^Mttkia^g.Stkitmt^tktm 
nad  Mm«!«».  »tdi$*ißaum  LSudtr^  der  man  es  o^n> 
barenlteltt,  dafs  der  Hr.  RecenCont  ein  junger  Enra^i 
ift,  der  feinem  Herzen  Luit  marben  wo  )ie,  und  tlafs 
fie  n»ir  feimjn  oberfl ichlidipi i  Idi  en  und  fk  incni  Grolle 
gegen  Mecklenburg  -  Sclmerin  zur  Folie  dienen  foUte. 
Cictre  machte  fchun  die  Bemeriiung:  Si  fmt  tmt  jnxm«. 
foroHt  aurihmt  iaßammav  ns  tttpk^  fimrt  afud.  fiuHt 
et  faiq/!  iwttwfibriot  iacekari  nm^imtlf  videtmr.  Und  wo> 
her  diefer  Giüll?  Sol.'.e  etwa  eine  fehlte fc]i]ni;cne 
HotTnung  d.ibey  zum  (Jiuiide  liegen  Am  daUem 
Grolle  L'rgcn  .M.  Schw  'l  in  wird  es  nun  leicht  begi  fif- 
lich,  daf>  er  fiel)  bey  der  Recenfion  einer  kirchlichen 
SMtiltik  btidir  Herzoyihümer  nur  auf  M.  Schwerin  be- 


Xcbränkt.  So  z.B.  beklage -er:  dab  der  Verf.  diefer 
Statiftik  „kein  krüßigtr  Wort  Ober  die  d»rt4a«f  »er> 

yjunktntu^  im  klAglitkßtn  Zufiand*  ihr  Scktinliht» 
„kaum  noch  hinfcbleppraden  und  einer  gänzliclien 
„Reform  bedürftigen  iuur  GyinndJiun  feine»  N'dierlan» 
„des  gefprochen  hat,  nnd  beruft  lieh,  dafs  diet  Ur- 
„tbeil  nicht  zu  hart  fey,  auf  das  Zeugnift  aller  derer, 
„die  in  dencMHS  2i<i/ mufterkaft  organilirten  ud  be- 
„ fetzten  .AnAalten  OberfacUens  gebildet  wurden.** 
£)afs  der  Vcrf  nicht  über  die  Gymnaficn  feines  Vater- 
landes fprach,  ift  ja  lelir  begreiflich,  weil  er  eine 
kirchliche  Statiftik  Ichrieb,  und  hätte  er  Uber  Ce  fpre» 
eben  «vollen,  Co  kitte  er  nicht  Ober  ftinf,  ümdero  aber 
fielen  rprecben  wOfTen,  weil  feine  StatiftSi  auch  did 
Streliizifchen  Länder  in  fich  fafst.  Er  dachte  alfo  con> 
feqtienter,  als  der  Recenfcm,  und  war  nieht,  vrie 
diefer,  nber/eusrt  ;  r'aTv  die  Hüdung  der  »ifii^»«  "i"' ifi^^" 
„uml  Atr  handltute  durckaut  von  demGeifte,  den  die 
„iö&^rM  Bildungsanftalten  unter  den  einflufsreicheren 
„und  mebr  bewirkenden  Sundea  Terbreitea, 
„  hängt. "  Welche  SOmäit^  kKnnie  man  mvSrderft  Ire» 
gen,  Tollen  die  einflufsreicheren  nrd  mehr  brivir)- en- 
den fcjn?  doch  wohl  iiiclii  tlie  oberfien  und  tlic  iiinen 
iinier;{enrdneten  Staatsbehiirden  ?  und  dann:  in  wie 
fern  könnte  nun  in  Mecklenburg  der  dem  höcbftea 
Stande,  demAdeli  rat  dm  ItSbem  ^Minigimltnlten 
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«>itgetlttUM<3^iA'^  iil«j(«fn4cln^e1)1til«i?  mä  < 

§ai\  er  bil<I«a?  iluen  Vern.infl,  ihr  Heiz,  HirellG^ 
MuDack,  ihre  Manieren  !  Uiir^ie  GytnuaLien  ßnA 
aooh  «Mi  Tluii  muhtsrhaft  organiCrt  und  b«fetz(.  Jeder 
kann  Itoii  davon  felbft  iib«r^etigen,  wenn  er  He  ui^ 
nirteyUcb  yrufen  und  die  FAliigkeitan  und  Keimtnifre 
der  GynitMuafien  mit  denen ,  welche  man  auf  andrrn 
Gymnallen  Crlaiij^t ,  vergleichen  vtrill.  Hier  in  iMeck- 
loii  uirg  hat  die  Sci-luft  J  o  Kopfe;  der  Leute  noch  nicht 
£0  lehr  «in^'etiLiiMuidn ,  djL  iie  nicht  tuelir  wrikf.sten, 
ob  ein  Ding  ■luiclutii  vi-rrunken  fcy ,' o äor  nkdil.  Sie 
bebanpteA.vit'lmelM.,  duts  (Ü|b  Vorha^ideiiv  nmuteUch 
««rfijnken  feyn»  ntid  AfTemlich«  Scltulcn,  '«n-<lenMi 
M  inner  arbeiten,  '  di«  Kciuitnine,  Eiufichien,  viel- 
jdhrigis  Erfabrungen  mit  Treue  und  GeMriffenhaftig- 
kcit  verbinden,  und  auF  dcuL-n  .Mäniicr  gfhildct  wer- 
den, die  man  wegen  üirer  KcnnmiiTu  im  Äii«lande 
fchatzt,  im  Vaterlands  ehrt,  fich  nicht  in  einem  kli^- 
lioh«n  ZigCtaiul»  hetinden  kAnnen.  DaCt  hier,  wie 
IBtenill,  Tiicbt  MSnget  feyn  follttn,  iTt  nicht  m  tan g- 
neii;  abi'r  welcher  Staat ,  wetclu»  iiiLMirtliürln-  AiiTt  ilt 
ift  wohl  froy  davon?  Vor  eiiii{,'er  Zeit  .iid\fi  le  liier 
ein  junqer  (lelrhrlcr  .Tis  Wcinnr,  tlifs  du  rinrrii^'c 
Gymnaiium  üeh  im  Ä/ijfi'/i"'^'7(V)  Zufiaode  befinde.  Sollte 
diefs  wirklich  der  Faii  I"vti:  fn  bittet  der  Kinfender 
den.  liec.  der  Jemai/chem  Lit.  Zeitung,  kiinrLi<;  eii^  «re- 
Irig  be^Schtigitr  zt/ Werke  «u  gebn,  wenn  er,  «rahr- 
fchflnllrli  um  einen  kleinen  Nebcnverdienft  zu  habrn, 
recenlircn  will.  Man  bemerkt  leicht,,  dafü  ihr  V<jrF. 
•in  jin  t  Alinn  ift,  der  mit  der  (Jcfrliiclitc  uiul  Vxr- 
fcfluUgiVieciuenljurg?  fibpt  Vianpf ,  und  mit  dcflen  Cu]  tur- 


ftfclntehM  inlolfdcvMt,  'ganz  mbelcimnt  i(V;  der  eine 
groCse  Vorftellung  von  feinem  Ich,  und  fich  den  Freyh. 
von  Arttin  zum  Mufier  gewählt  hat.  Ulme  diefe  Voraus- 
fetzung  ib  c«  unbegreiflich ,  wie  er  behaupten  könne: 
^dafs  uch  die  Mecklenli.  Stnatskalender  (er  meynt  die 
Sdiwerinfchen)  „eine  *oiw//f4f  Cjleliriiät  tmtHpm  hftt« 
„ten;  dafs  lUi  Jchxctrt  MtckJeni.  Seeluft  in  ihr^r  Nilb^ 
„nichts  Literarii'ches  mdkominen  lief^ie;  dafs  faft  alles 
„hier  einen  einfcitigm  (  Imrjkter  iriigo;  dafs  aas  Hp:ii 
„gefelligea  Leben  Cfi()  der  iViecklenuurijcr  lic^r^if- 
„lieh  wäre,  defs  der  (jetzt  vcrfiorbene)  Dr.  D.ihl  fich 
„der  MAlie  unterziehen  konnte ,  *eiiie  kirohdtiie  Ste« 
^tiftik  der  heidea  Her/ngihiimer  va  fidireiben;  dafs 
„dafs  man  von  ihr  die  F.inl'citi^keit  (?),  die  fich  yiel- 
„  leicht  auffchwur  mifsverftandenen  P.nrioti.cmuS  Cß^J 
aniidotL-,  iijcht  ] -itigiieii  könnte ;  <hh  es  durchauf 
an  religiufem  Sinn  in  Mecklenburg  feliie;  d.ifji  er  es 
„zweckmUCiig  fJnde,  wenn  ein  Staat  literarifctie  Emi- 
„graiionen  tifSUtf  und  dal«  er  darin  die  Lage  der- 
„Handwerker  (Haiidweilifbarfchea)  baneideimrenk 
„f  iiid>?-,  dafs  hier  eine  w;ihi^  Urnabl  von  Theologen 
„uiiil  Jiiriften  vorhainlmi  wire"  (da  doch  die  Ifmakt 
von  Theoloppn  in  jMfckli'nMtii  g  m  i  i 'hi-i  'on  Ans- 
lünderii  herrührt,  die  ßch  hier  angrfimden  haben}. 
Die  komifche  Reovnßon  (das  W,ortKomi/ck  im  Sinn* 
des  Reeenfenten  jeiunnmeu)  Ut  umerzeicbnet:  #.  r.{ 
wahrfohemli«^  fo)len  dtefe  Buidiftaben  die  Wort» 
rvvtXi»i  ax^titx^mv  andeuten,  und  wenn  dii T: 
duricn  wir  x>lecklenburger  dieXelbe  nicht  für  oeici- 
df^end  hatten. 

Im  .limins  tSio.  M.  jft  C  /• 


INTELLIGENZ  DES  aUCH*  V99  KUN5TBANDKLS. 


I.  Ankündigiingen  neiKr  fiflcher* 

yttiagt .  Bücher  der  Buchhändler  Hemn«r4« 
und  Schwetfchke  zu  Halle.  . 


r  Cmnfai«  Tntoui»  noenfiiit  et  m&auAntU 
fritieit  illnitr.  £.  A,  MtMui»  u  mt^,  '  ' 

Drockpapicr  gr. 
Sclirffii>|i.ii).  mit  1  KiipF.  hruri  liirt  10  gr. 
Gcfrenis,  M.  Tull.^  EpiHolae  quae  exiani  oraTnes  erdime 
ehronolug.  difpofitu  cum  anundiTerC  C,  G.  Sdänii. 
Tom.  11.  i  ma).    l  Rthlr.  |  gr. 

Deutf«blandt.  tr  BamiL  IkUt  Kaipfeni.  |.  Brobhiit 

•  1  Iltltlr.  I»  gr. 
HBjffJ^Aurr,  Joli.  O'ir.,  «her  die 'Ana? ^Q<:  in  der  Pliilo- 
fophie,  ein  gt oüsteutheüs  analyt. Verfuch,  nebftAb» 
baiidlungen  verwandten  Inhalts,  g.  14  gr. 
Aafangsgrande  der  Logik,  nebft  pCydioL.Vorberei- 
tung  XU  diefer  W^flenCdial^.  st«  tetmehrte  und  ver. 
bidli-rte  Aufla^'f.  S-    21  gr. 

Grundrifs  der  f  . rfaht  ungs  -  Seelenlehre,  f.ir  den  er- 
fien  l'ntr-vritht.   2ti.  .An-gahf.    S.     9  gr. 
jfakoi^  Ludw.  Hiinr.^  Grundril«  der  I  rlabmngt-Seo- 
teaidu«.  4ta  ftrlieOCnr*«  Au^pbob  |.  t  AtUr. 


&xckft,  Dr.  A'ür/,  ' Verfuch  eine«  L<»Tirl»Ticli?  di?r  grie» 
c  SiiVlien  und  römiTcheu  Literatur- Gefchichte  un4 
cl  iflifdien  latcrainr^  «nalohß  fikr  G^mutfiatt.  <- 
16  gr.  ■ 

SeLtlhr,  K.  A.,  Magazin  für  Verftandesöbungen,  alt- 
Vir  ntniy  7.U  ei^cjitlicli  wiffenfcbaftl.  Studien, 
-zum  Gebrauch  öffentlicher  Lebraufiaiten  und  beym 
FriwtnitUirrickt.  arTb^.  |.   1  Rtblr.  t  ST» 
Audi  unter  d  « in  Titel; 

Handbach  der  Gefchichte  philofopb.  Wahrheiten  durda 

'  Dttrftell.  der  .\Jeinunr;pn  der  erften  Denker  ttiterir 
nnd  neuerer  Zeit,  mit  Winken  zu  ihrer  Prüfung. 

Tutmann^  Dr.  C.  A. ,  Handbuch  der  StrafrechttwilTciv 
fcluft  und  deutfchen  StrefgefiBttkioulc.  4r«iidletv 

ter  Band.  gr.  g. 
—  Uel>er  Geftändnifs  und  Widerruf  in  Stmfbelien  rnii 

ila'jey  zu  beobacluende  Ve»  Fftliren.  g.     12  gr. 

yattr,  yoh.Stv.,  Oracula  Amoß  textum  et'bebraic.  et 
graecum  TcrC  Alenadr.  onm  aoib  crit.  et  it*L  tm^ 

MCIlUt.  4.    Ig  gr. 

Auch  unter  dem  Titals 
Jmu  überfallt  und  er  liniert. 

Fttttr- 
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Vttttrltin^  C.  F.  Jl. ,  deutfclie  Anthologie,  oder  Aus- 
'  iirahl  deutfcber  Uetticbta  von  Opitz  bi»  auf  unfere 
Zeit«  «m  nraktifebes  Handbuch  zum  Gebrauch  )u<v> 
^er  Freande  der  vaierlincl.  Diohikunft  in  imd  «uuer 
der  Schul«.  *r  Band.  ai.  i.    a  RtUr. 

Beide Theile  auf  holund.  Papier  4  llthlr.  Ig  gr. 
SStituogy  landwirtbfohaftiiohe,  aiür  ig  10.  tieraaigege* 
'  ktn  roA  G.  H  SJuut.  JttUKitpf.  4.   iRtblr.  i<  gr. 

$im  ßni  tßk  illen  BnciblMiidlnigvii  »1  Imüicii* 


Iii  der  Verlagsbuchliandlung  von  Sch  i in m  e  1  pf  an« 
nig  und  Comp,  in  Halle  ih  erfdiienen  und 
in  allen  deutfclien  Buohhandiungen  zu  haben : 

Einsig  ip6gUcbd  Urfachcn  ^f*  immö<;lich  ^Cj^lanbten 
'   Faln  der  PrcaftUchen  Fffiungen  im  Jalire  igoö.; 
und  üchere  Mittel,  kelue  Feftung  dam  Feind«  ohn« 
Yertheidigung  zu  übergeben,  g.  iHo.    i<5  gr. 

MftfriilW,  Caro/.  Diter.  a,  de  li  .Tluriis  [(ooriictricis  at- 
qiie  Carum  cum  trajectoriü  orUiogonalib.  congruen- 
•  na  obrernt.  quaeda».  4.  1910.   i  §r. 

Der  Noidirche  Selicr,  ein  Blatt  für  d.'n  Weliliurg.-r. 
IS  und  2S  Vierteljahr,  g.  ig  10.  Der  Jahrgang  in 
4  Bim****"  I  RiUr.  1»  gt. 

  ^ 

BhfrntjJiit  SchiUer't  und  Anleitnng  nr  Kritik  feiner 
Werke,  votx  J.K.  S.  1  Abrheilwngeni  Mit  .einem 
handfchriftlielieA  Brief«  Stkakt^t.  gr.       I  Rtbikr. 

ao  gr. 

'2)cmmmV  Terrain  vnA  Oefeoibtslelire.  Mit  KnpfSmi. 

gr.  g.    >  Rthlr. 
Dtmian't  IVlaniiTrirkunft.  Mit  Ktipfem.  gr.  g.  i  RtUr. 

X>icfe  drey  Werke  find  bejr  Kath.  Gr  äff  er  und 
Comp,  in  Wien  erlduAiiea  iaM  beyUaterseicbnetem 
zu  bekommen»  ' 

H«inri«]i  Ortff. 


Beymirifterfchienen;  Klrinf  Dtnkjjn-Bcht  für  dia 
erßcnClalCm  inBärger-  und  Lumlfchulen  und  für  dea 
Privatunterricht,  von  OL  J.U.  G.  mit  einer  Vor» 

rede  roro  Herrn  Vieedireclor  Deta.  Dief«  DenkfprO' 
che  für  das  riiihcre  Alter  find  nicht  nur  mit  vielent 
Fleifse  und  groCscr  Sorgfalt  gefaromelt,  fondem  auch 
fo  zweckmäfsig  nach  Rubriken  aus  der  Religions  ■  und 
PAiefacenlebre  «ordnet »  imd  ergänzen  für  den  Ele- 
inentanmterriont  eine  Lficke  to  glücklich,  dar$  ich 
den  WünCchen  vieler  Aeltem  und  Jugendlchrer  auf 
eine  angenehme  Art  zu  hegegnen  glaube,  indem  ich 
ihnen  diefes  BOchelchcn  Für  ihre  Kleinen  anliine.  Es 
ift  ganz  geeignet,  den  Kindern  die  erften  Walirheiten 
d«    ~    '  '  ..  . 

tüCf  auf  ( 


1er  Religion  vöd  Tugend  einzuprägen,  ihr  Gedacht- 
nibaaf  «UM«liQ9ndnM  «od  oiltzlicb«  Weil«  sa  Obeiit 


und  das  kindliche  GemUth  immer  Tortheilfaafter  an»* 
iitildan  zu  helfen.  Der  Prai«  fikr  «in  Exerapl.  roit 
tif  Bogen  iCt  nur  |  Grofciiett;  die  EinFitbrung  diefar 
Denkfiiriiche  in  Schulen  Terfpreche  ich  noc]idaMil«iF 
neu  anfehnlichen  Rabau  zu  et  leichicin. 

Tabellen,  chronologifche,  der  allgemeinen  Welt» 
eelcbicbte  von  der  Schöpfung  hi.«  auf  das  Jahr  rgoy. 
Kach  dem  Werke  de«  Alib*  Lceg/tf  de  Frtsnt^ 
'  herausgegeben  von  7.  Vitot.  2t«tt  Bandet  at«  Ab* 

theüung.  g.    a  1  Hihh.  6  <^r.  • 

Auch  unter  dem  Titel: 
Cbroooloeifche  Ueberficht  der  merkwCirdi^ften  Be« 

Sebenbeiien  «inea  jeden  Jabrea  feit  Erfchafliung 
er  Wolt  bU  auf  t%o%.   jt«r  TJiiil.   A  a  Hdilr. 

6  gr.  •  •  ■        .  ■     •  . 

Dtflelben  Werke»  jter  Tb^.  g.  i  t  RlUr.  'to  gc 

ArUch  untrr  dem  Titel: 
Qironologtrdie  Angalie  der  mcrkvrilrdigrten  Men- 
fchen  von  den  erben  Zeiten  Ms  aut  itog.  t« 
a  I  Utldr.  iO|<r. 

Leipziger  JtibilatcmeOe  ig le.    E.  F.  S t e  in aek«  r« 

II.  Bficher,  ib  m.wAxaStau 

Bey  mir  find  nachftehcnde  Bücher,  die  um  di« 
hcy  gefetzten  Freile  verkauft  werden  IbUeii, 
«ingefcizt: 

HalllfidwATTgem.  Literatur -Zeitung  17941*}$  Ifop.  in» 
clof.  rah  Int.  Iii.    ä  Jahrg.  3  Rthlr, 

Er^^tnzungsblüttrr  7.u  dcrfclbcn,  IgOl  Ua  TtOJ.  inb!., 

alfu  cotnpl.  a  Jahrg.  t  Rthlr. 
Nene  nllgcmeine  deotCche  Bibliotliokf  itrins  tc^r  nncl 

letzter  Band,    .i  V.i.  9  pr. 
Bibliothek  der  Schonen  WifTenfchaften  und  freyen 

KOnfte.  $7r  bis  7:r  Band,   ä  Bd.  gr. 
Bibliothek  der  red«nd«n  Kfinfiie.  ir  und  at«r  Bm^ 

i  Bd.  6  gr. 

Briefe  deshalb  niufs  ich  mir  franco  erbitten ;  dt« 
Leipz.  .Alioh.  Me£fe  bietet  Gelcganh«it  «n  «nem  w«i> 
tem  Transport*  • 

Hj^lle«  den  <tenTid.  igie. 

C  A.  Kfimmtl,  Bwjbbladl«r> 

IIL  Druckfehler  -  Anzeige.  ^ 

In  meiner  Ausgabe  Ae%  Aim^rtonh^y  He  mm  er  do 
igio.  Icfi:  man  S.  gi.  Z.  u-  rr^  Mti  i:?rj  Tt  itt  r  }  ttgnanfi^ 
und  S.  i6g.  Z.  it. /rutaii  U.frutii  und  verttrim  Lt.  vtrti- 
rem.  Zugleich  bitte  icli  in  meinen  zu  Lemgo  igio. 
erfcfa'ienenen  eUmtmit  fhilofopkiae  hpnt  S.  9.  Z.  atT 
jSiCM  rtatt  Jmct»t  mid  S.  107.  Z.  09.  nadi  hm  mtSk  ^ 
zu  IcCcn. 


Detmold. 
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Donntrstagr,    den  if).  Julius  IglOb, 


iriSSBNSGRAFTLICHE  WSRK«. 


»  H  r  s  I  K. 

HcrnKLBKRa«  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Fragmer.ie  aus 
dtm  Naehlafft  tines  jungtn  Phifßktrt.  Ein  l»' 
fcbeabucb  für  Freunde  der  Natur.  Herausgege* 
bea  von  ^.  IV,  RitUr.  igip.  fiifiv  ääodchMi. 
CXXV  «.  338  S.  JSmtfUt  Bändebm.  369  $.  8« 

Es  war  fchon  frOher  die  Sitte  groCser  Phvfikeri  ein* 
zelne Gedanken ,  An5chten,  auch  woni  mirEill» 
fäJle  Ober  CegenlUode  ihrer  Naebforfebimgefi ,  zu 
deren  Antfflbrang  nbd  BegrOttdong  ihnen  gerade  die 

nöthigc  Mufse  femte,  oder  alle  Data  noch  nicht  vor- 
handen waren,  als  Fragmente  vur?ulegen,  um!  in 
Form  von  Fragen,  Zweifeln  u.  f.  w.  neue  Bah- 
nen für  liOnftiee  NachCorfcluingen  anzuzeigen,  und 
in  ihnen  den  Keim  niederzule^rn ,  aus  welchem  (ich 
ber  -  befoiinefter  und  torgbantr  Pflege  durch  ccbtA 
Oeiftesverwaadte  oh  nene  grob«  BnMeeknngen  ent» 
\v  rkelten.  Wir  erinnern  unter  den  Apltern  an  Baco, 
A'ni'ton,  unter  den  Neuern  au  fJehttnher^.  VVie  viel 
liegt  nicht  oft  in  einem  einzelnen  glücklichen  Ge- 
daaken,  deffen  ganze  Aernte  verloren  geht,  wenn 
bian  ihn  fo  fchnell  wieder  vergehen  Ulst,  wie 
'er  Geb  in  glOcklichen  Augenblicken  einer  leich« 
tern  und  vomSyftem  entfeffeiten  Combinatlon,  felmeU 
dem  Oeifie  darbot.  Eine  Semmlung  folcher  Oe> 
danken,  Winke,  wiffenfchaftHcber  Ahndungen 
und  Vorjiisfehuncen  —  v;;?  felit  auch  als  blof<^i 
Fragmente  und  Mifcelianeen  ericheinen  —  möchte 
leicht  einen  viel  höhern  Werth  haben  können,  als 
"iTme  vollkommen  f^ftematifche,  in  allen  ihren  Olj«- 
dem  genau  zufammenbäneende,  nach  alten  Kategorieea 
forgfältig  durehgefObrU Dacftclfung ;  die  Qhrigens  leer 
an  Inhalt,  leblos,  nnr  für  die  Schule  eemacht.  Ober 
fie  nicht  hinaus  wirkfam  wäre.  Die  vorliegenden  Frag 
mente  maclien  AnTpruch  auf  einen  folchen  böhern 
Werth,  und  fie  verdienen  unftreitig  in  der  SibtiotJuk 
dir  K^ißinifchaft  eher  eine  Stelle,  als  manche  Syfteme 
und  WeiUiafige  HandbOcher.  ihr  Herausgeber  hat 
fie  mit  einem  mjfteriftGen  Scbiejw  timhollt  —  es  rol- 
len Fragment*  in«  dem  Tigetmch  eines  fnngen  Phjfi- 
kers  feyn,  der  den  Herau<;eeber  zum  Erben  feiner 
Papiere  eingef<;t7.t  hat.  Dieter  junge  Phyfiker  er- 
fcbelnt  hier  namtntos ,  als  eine  verfrnleyer'te  Geftalt, 
doch  nicht  dicht  genug  verfchteyert ,  um  nicht  durch 
den  Schleyer  hindarch  die  Geftalt  des  Herausgeber* 
felbfl  zu  eriienM».  ■  fit  ift  unfarm  Dafflrbaiten  nach 
da*  der  Wifl*aliebifl  tu  frflfr«  CBtriflaoea  XtUrs  eige- 


nerNachlafs,  den  er  vielleicht  ahndangSvoH  mriwll. 
ten  Zeit  (die  Vorrede  ift  vom  l4.September  tgoo.  da- 
tirt)  noch  geordnet  halte.   DieBfographie  des  juaeea 

'^?J**ii?'*i."?'*****'^?*'?"'8-  "'»•»nfchickt,  fcheint 
Wien  UimMlnriett  nach  de«  letztern  eigene  Biographie. 
Wie  unkenntlich  derfeihe  fleh  auch  im  erften  AnfanM 
gemacht  bat,  das  Gefühl  überwältigt  ihn  zuletzt,  und 
er  giebt  fich  unverkennbar  S.  CXVÜ.  auf  ein*  di* 
höchfte  Theilnabme  erregende  Weife  zu  crjcenaeat. 
„Hätte  die  Weit  blols tus  Kttcb  bcfhindoo,  und  voo 
einem  NaobJaf»  Sainer  wOrden  wir  noch  nicht  za 
fpredien  haben.**  NachS.  II.  wollte  diefer  jungePhy- 
filter  nie  öffen  li  h  :inflreten,  und  S.  IV.  „Nichts  war 
ihm  mehr  zuwuler  als  zu  hüren ,  dafs  unter  feinem 
Namen  die  Hede  von  ihm  gewefen  war.  Ich  (der 
Herausgeber)  vielleicht  befonders  verftand  ihn  hier- 
öber,  er  hätte  am  liebften  gar  keinen  gehabt,  und  fo 
atniM  kh  ibn  billig  «uch  fdfbft  da  noch  uicht ,  wo  er 
wich  tton  nicht  mdir  fcbelten  kann."  Man  könnte 
aus  iliefen  ^)eiden  Stellen  einen  eotfcheidenden  Grund 

f;egeo  unfere  Meinung  hernehmen,  aber  S.  CXXI.  b«> 
eitigt  dicfen  Grund,  und  fpricht  för  unfere  B*< 
bauptung,  wenn  der  Heransg.  dafeiiift  von  d«m  Vf 
der  Fragmente  aafohrt:  „  Erfk  von  da  an  wollte  er 
ttfleotlicll  an^gatrettn  «t  fejn  glauben  —  und  fo  !  e. 
greift  ihr,  wa*  «r dnnft  meynfe,  «,  bithtr .  noch  hu 
gew.  '^pn  211  feyn."  Hätten  .vir  aber  auch  alle  Gründe 
die  in  i!»  r  ijiographie  felbst  lieaen,  nicht  fQr  ans,  fo 
V.  linlen  i  i e  Fragmente  felbft  binläagUch  zeugen.  Wenn 
JUtter  nicht  der  Vf.  war,  fo  war  es  fein  aad«ra«  leb  ' 
Diefelbe  Entwickelung  feines  Oeiftes,  die  In  feinen 
Sobriftao  ficb le^,  kflndigt  fich  auch  in  diefen  Fra.r. 
meoien  an— da  lenaeh  Jahren  ihrer  Abfaffung  gcorcf- 
net  find :  fo  bezeichnen  Ce  die  Epochen  diefer  Entwicke- 
lung  eben  fo  beftimmt,  wie  die  Jahrszahlen  der  unter 
feinem  Namen  herausgekommenen  Schriften.  Djefel. 
ben  Lieblingsgedanken  ,  diefelbe  geniale  Anficht  der 
Natur,  diefelben  giflckiichen  und  fonreiefaen  Combi- 
nationan,  welche  tbeiis  ObemfeheodeRefultate,  tbeils 
höchft  bitcrel&ote  AndoittuDgen  fOr  kOq^g«  Unter- 
fuQhungen  gewähren;  aber  auch  dieCelbenSpielereven 
des  Witzes,  diefelben  Vcrtrrungen  der  Phantafie,  daf- 
felbe  Streben  nacli  einem  WjfiVn,  das  dem  menfcfattT 
eben  Oeifte  unerreichbar  ift,  derfelbe  Mjfticiaimii^  ' 
der  felbft  hier  einen  Grad  erreicht  hat,  wJefonftnii? 
eeods  in  den  Qbrigea  Schriften  des  V&«  und  der  al. 
lein  cioeD  Zweifel  erregen  kOnnte,  ob  der  Heraus« 
und  der  Vf  der  Fragmpp.te  diefelbe  Perfon  fey^ 
Doch  wir  mflfTea  ualcrn  Lvieza  eia%e  Proben  gStn, 
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um  darnach  dM  Ganz«  noch  bdier  beurtheilen  zu  köo- 
neo.   Von  CXXV.  theilt  d«r  Henusg.  die  Bio- 

graphie des  jangcn  Phyfikers  mit,  und  erkUrt  fich 
Aber  die  Entftehuog  und  den  Oeift  diefer  Fragmente. 

Es  kommen  in  der  Biographie  einzülne  intereffante 
Züge  vor;  doch  ift  das  Ganze  zu  gedehnt«  io  einem 
wenig  correcten ,  felbft  fchleppenden  Stil  vorgetragen, 
mit  zu  vielen  unbedeutenden  Sachen  untermitcbt,  und 
hie  imd  da  den  guten  Gefchmack  beleidigend.  Im 
Ganzen  intererrirt  man  fich  näcb  diefer  Biographie 
forden  jungen  Phvfiker:  er  ift  keine  alltiglich«  Er> 
fcheinun^  ,  kein  blofser  Schaler  der  Compendieilt  ifl 
den  ausgetretenen  Fufstapfen  ßch gefallend ;  autfh  kein 
blofser  F.xpfrimentenmacher,  nach  neuem  Schein 
blofs  hjrchKiid,  fondern  ein  Eingeweihter  der  Natur, 
der  nach  ihrem  tiefern  Sinn  forlcht,  und  dem  feine 
;WifTenfcliaft  «oajdcb  Beiigiou  ift.  Aber  fie  ift  es 
ihm  in  eewilTer  Hinßeht  nur  zu  fehr.  FOr  die  Reli- 
gion cenört  der  (^Id  ^  in  rhrem  Gf>bietc  duIJel  man 
allenfalls  nochS*  luvjutitny  uuJ Myfticismus,das  Ge- 
biet der  Wiff»  n.'trliaft  foll^-n  aber  diefe  nicht  verdun- 
keln. Und  doch  ßiid  es  beide,  die  den  Vf.  auf  fei- 
ner Laufbahn  der  Wiffenfcbaft  vom  Anfange  an  be- 
'  gleiten ».tiod  ihn  binfig  dem  fiebern  feften  Grunde  der 
wiireaCehaftlleben  Ponchung  entrücken ,  und  in  die 
luftigen  Regionen  der  Dichtung  und  felbft  der  Phan- 
tafterey  eaipurhtibea.  Nicht  ein  Bnco,  Galilti  und 
iV#ip/o»  waren  feine  fiebern  l'nhrer,  fondern  t  in  No- 
valis und  Herder  weihten  ihn  in  die  wahren  Myi'te. 
rien  der  N  itur-  Erkenntnils  ein.  Die  Biographie 
geht  bis  zum  Zettpunkt  der  Verheirathuog  des  jun- 
gen Pbyfikera,  die  hier  wie  eine  Idylle  behandelt  ift» 
und  in  weictier  der  Vf.  fein  eigenes  Schickfal  ideali- 
ürt  zu  haheo  fcheint.  Von  Cl v  -  CJtXV.  folgt  eine 
Apologie  des  Vfs.  der  Fragmente,  die  in  je<1er  Hin- 
ficnt  als  die  eigene  des  Hc>rau$g.  aMgefeheu  werden 
kann,  und  welche  auch  die  bitterften  literarifchcn 
Feiode  deffelbea  verföhnen  wird.  —  Denn  unftreitig 
flarb  IL  als  Märtyrer  der  Wiffenfcbaft. 

Die  Fragmente  felbft  find  nach  der  Aehnlichkeit 
der  Gcgenftünde  unter  Hauptabtheilungen  gebracht, 
und  in  je<ler  narh  der  Zcitfdgt?  ilirer  Abfalfung  ge- 
ordnet.   Solcher  l{a>  pt  Abtheilungeo  find  XV. ^  und 

iufserdem  noch  als  Anbaue  eine  ausfflhrlichere  Ab- 
andlung  über  das  Verhältnifs  von  Ton  und  Licht 
v  ranlafst  durch  eine  Abhandlung  von  Onrßtdt  Aber 
Klangfiguren  Die  700  Fragmente  in  den  XV.  Ab-.hei- 
lungen  find  begreiflich  von  fehr  ungleichem  Werth, 
viele  ganz  abg-rlfft-ni' Sätze,  bingewoifeni  Gf  lankm  ; 
doch  nfanche  auch  ausführlicher,  ihren  Gr*gcnftaod 
siphr  erfchöpfend  und  in  ihrer  Aufeinanderfolge  ein 
Ganzes  bildend.  Li  vielen  Uegen  treffliche  Winke 
und  Andeulnngen  zu  Experinental-  Unterfnchungen, 
die  noch  «ine  reiche  Aemte  verfprecben,  und  dem- 
jenigen zum  Leitfaden  dienen  können,  der  nur  den 
allg-^fiirinen  Trieb  zum  Experinientirpn  hat,  vvie  er 
in  rrieftley  am  höchften  gt  iieigrrt  war,  und  wie  er 
fo  manche  fran/ößfche  Chemiker  charakterifirr. 
L  I  — 177.  Utbtr  die  aügtmtiHm  Eien/cluiftfH  mtd 
KrHßi  ätr  Jfkttrit,  üi^ß  iiud  Ckmkm  Mgmmm. 


Vorzüglich  interefTant  waren  uns  Fr.  99.  40.  41.  44. 

49-  55-58-  77-  »o»  -  105.  117.  130.  132  14a.  153. 
ISO  —  163  und  174.  Viele  Fr.iginente  in  dielem  Ab- 
fchnitte  ond  aber  auch  blafsc  Spielereyen,  Scbwlr- 
niereyen,  uns  unverf ländlich  und  oft  ganz  ohne  Sinn. 
2.  B.  Fr.  gl.  „  Metalle  —  Knochen  einer  alten  Weit? 
Vorrede  zu  der  Organifation  einer  neuen?"  Fr.  83. 
M  Der  Schwerpunkt  ohne  Sättigung  mit  Körper,  mit 
Maffen,  zu  der  er  ohnehin  nie  ganz  neiangt,  lifst  fich 
eine  Monade  nennen.  Giebt  es  dergleichen  fclüft  im 

EöfsernStil?  Sie  könnten  fogar  wichtige  Rollen  fpie- 
1  Durch  nichts  zu  entdecken,  und  doch  da  — 
WtUgiißtr.  —  Im  Vacuura  z.  B.  bleibt  diefer  Welt« 
eeift  übrig.  —  Man  Geht ,  es  kann  fulche  VaouiNne> 
Planeten  geben,  und  fie  würden  fich  verhalten  wi« 
die  vollen."  Fr.  13g.  nDas  Rifeo  mufs  zum  leichte» 
flen  Metalle  werden.  Mctstte,  die  leichter  als  das 
Eifen*  dOrfco  nicht  gelitten  werden."  Fr.  1.4.  >,  Das 
Leben  ift  die  Anfchanung  der  fpecifi^^fhen ,  die  Liebe 
die  der  reinen  abfohlten  Schwere.  Leben  =  relativer 
Indjffennz ,  Liebe  =  abfolutcr.  li.ljiJ  -  all.  Chtm- 
Jcittn  Jnkaits,  vorzUKÜch  über  Oxydation  und  Walfer- 
zerfetzung,  ohne  Ausnahme  intereffant,  gehaltvoll^ 
und  von  den  Schern  Bahnen  der  Analoge  und  Com- 
bioation  fich  nicht  verirrend.  In  den  Tr.  180.  i88- 
200  und  233.  ift  fchon  die  ganze  D;7l'v'/^ft^r  Kntdech  ung 
ülier  die  Zuranimenfetziiiig  und  Zcrletzung  ilf-r  Air-a- 
lien  alsHyputbefe  aus  allgemeinen Oxy  'aiionsvei  hält- 
nilTen  abgeleitet,  und  diel's  fchon  vor  dem  Jahre  1&03. 
III.  316  —  3|3>  Veber  ff^Hmivtrkältniffe  dtr  Kürptr, 
durchaus  leCenswertb.  IV.  934—296.  Uibtr  Uekt. 
vtriaUm^M.  Manche  glackliche  Bemerkung:  aiwr 
hier  wieder  viel  fcbwäniierifcbes,  namenthch  rr. 266. 
267.  269.  272.  273.,  z.  B.  „das  Uyrlrogen  wie  das 
Oxygen  im  Kreile  der  galvanifcben  oatterie  jfhen  im 
Augenblicke  ihrer  Entitebung.  Aber  fie  fehen  nur 
einen  Augenblick  lang,  und  leben  fo  lange  nur."  So 
ift  alles  annrganifcbe  Leben  —  momentan.  V.  2g7— 
331.  Utbir  ElektricitHU  Gröfstentheils  de«  Attfbenalp 
tens  Werth.  Fr.  304.  findet  fich  das  Schema  zum  WrI« 
trecken  Syjltm  des  Herausgebers.  Sollte  er  diefe  ganze 
fchöne  Idee  von  einem  namenlofen  jungen  Phyiiker 
entlehnt  haben?  VI.  392—353.  Utbtr  Galv^nLsmut. 
Gleichfalls  in  jenem  beffern  unter  II.  angedt'uteten 
Geifie.  VIL  Fr.  353  —  366.  Utbtr  ScliaÜ.  Fr.  358. 
Ift  beyläufi;;  von  Ritters  Entdeckungen  über  das  Liebt 
wie  von  denen  eines  Fremden  die  Rede.  Fordert* 
das  nicht  die  Anonymität  des  Vfs.  der  Fragmente? 
/^;.'7>,f?x  Händchen.  VlU.  367  -  3x8-  Uebtr  iVagmtis- 
mus.  liier  vi<;l  ^chwärmerüche^ ,  z  B.  Fr.  386.  „Der 
wahre  Magnat  aller  Weltkörpt-r  mufs  ein  llerz  feyn, 
und  im  Meofcbeokörper  u.  a.  ift  das  Herz  derM«gnet 
«.  r.  w."  vnd  darüber  eine  Ipielend  wit/ige  AuwOh* 
rung  mit  FiturcD  «nd  Fr.  itS-  «der  Magnetismus 
fcheint  gerade/n  eine  andcM  .Vlftt  der  Natur  tu  feyn, 
der  Weg  nach  der  Unttrirelt"  u.  f.  w.  IX.  3^9  —  461. 
Utbfr  Ltbrn  und  OrjjatftfatioHtH  Weniger  he  leutfnd 
von  Fr.  389  —  4'i<-  Dann  ab<  r  nach  ij^co.  voll Sch .% är- 
oterty,  und  feit  famer  Combioationeo.  Fr.  426.  nWie 
dt»  A»tß  aul  dw  Uebts  Ib.bflaBdit  Jich  das  Olir  auf 
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Sttdtfc  hu  Hehrer,  beym  Uoterrichte  im  Kopfireell- 
MO,  bdibodart  für  folche  Lalmr.  die  in  ibrw 
Jogood  keine  Anweifung  darin  ernalte»  batwus 

Ton  ^,  G.  Zwinkau,  erftem  Srtuilfr'.irer  und 
Cantor  zu  NeuatMiUgen  be/  Laogeakize.  1809.  ■ 

DleSdwift  ift  deq  auf  dem  Titel  genaDoten  ScbaL 


Mk  dem  AagS  fiidrt,  um  zu  feben,  der 
Meoich  mit  dem  Ohre,  um  za  hdrwi,  iitder 
Ercle.  So  Irat  man  Geh,  um  weir«i  lb8r«M,  mit  dem . 

Ohre  herrlich  fymbolifch  auf  du  Erde  nieder,  um 
weit  zu  febeo,  tritt  man  aber  auf  die  Höht "  ü  f.  tr. 
Fr.  436.. «,  Das  SonDenf\ ftem  nach  dem  Schema  des 
Granits  betrachtet ;  werden  die  Planeten  —  Felcifpath, 
die  Kometen  =  Glimmer «  die  Sonne  ii«.Qiiarz  ood  das 

Eifenii«  der  Menfch  durch  alle.  X.  4^-^480.  </afer  lebrem  zngMi^iMt,  denen  fie  der  Vf.  zur  Prüfung 

Mtrifehm  Magnttumus,   Schiff,  /FiSm.     Pllr  ons  emitfielllt  und  heb  ihre  Bemerkungen  erbittet.  Inder 

gr  ;  fstentheils  unverftäniJlii  h,  uuil  myff  iCcfi.  Xl.4tll—  Vorrede  bemerkt  er,   claTs  das  Rechnen   im  Kopfe 

504.  Uebtr  T.iebe,    /Beugung,    den   ünterfchied  von  nicht  blofs  eine  gute  Uebung  der  Sweleiikrafti:,  fojj- 

Mann  und  IVeih.    SeJtfdme,  dem  fchhchten  Meufchen-  dern  auch  von  grefsem  j)raktifchen  Werthe  für  den 

verf^and    anftüfsiee    Oedanken  •  Ausfchweifungen.  Bürger  und  Landmann  fey,  der  fo  vieles  einzukaufen 

XU.  505  —  556.  Jflronomtfehtn  Infuüis.   Hie  uotTd«  ood  zu  verkaufen  habe,  tstefonders  wenn  er  irgend  ein 

ein  glockikber  Verfncb  die  Aftronomi«  e«$  der  Amt  in  feiner  Gemeinde,  bekleidet.  £sfoiltapdesballi 

Sphäre  des  todtin  Medianlvmat  in 'die  dnes  bdbeni  atteii  die  Geenftinde  womit  lieh  dfefe  Schrift  befafst^ 

Lebens  zu  ve'fefzen.    XIII.  557  -598-  i/tbtr  Gott,  nur  aus  folchen  beftehen,  die  auf  den  Oekonomen  un- 

Frtyhtü,  fernun/t.    Fr.  571.  „  VVetri  ich  nach  Ver-  mittelbaren  Be/.ug  haben.    AK  Grundlage  hierzu  lieht 

nunftgrOnden  etwas  durchaus  tiirtit  anders  denken  der  Vf.  «lit  Hecht  die  Iv  riTjtnjls  der  gani^barften  Münz- 

kann,  ah  fo  und  fo,  fo  werde  ich  mir»  wenn  es  wirk*  forten  und  der^n  lleductiuiieo  auf  einander,  an.  Ihre 

lieh  in  der  Erfahrung  vorkäme,  in  eile  Ewfzkeit  es  Anwendung  mufs  fodann  auf  folche  Gegenftände  ee- 

»icbt  anders  deoiicD  «AnnM,  und  «vean  es  b»  nicht  macht  werden ,  welche  in  der  WirtbücMt  bejrm  ßn- 

sn  denken  m5gUcb  ift,  werde  !ob  et  «berbaupt  nicbt  kauf  und  Verkaufe  vorkomtnen , .  und  «He  Fertigkeit 


denken  können,  und  es  wirH  jrnr  nicht  für  mich 
Heyn  —  ich  weifs  nichts,  uud  ute  davon.  Und  fo 
zeigt  ßch  wie  ich  mit  dem  Syftem  des  möglichen  Den- 
kens, auch  das  des  Wirklichen,  der  Erfahrung ,  be- 
ftimmt  habe,  und  wie  fich  alle  Erfahrung  a  priori 
derfteUen  Jiilen  mnfs.  Weshalb  man  fieb  dann  gar 
stiebt  m  wundern  faatt  dafs  die  ErflibraBg  mit  der 

Vernunft  fo  iibireinftimmt. "  Fr.  572  —  574.  enthal- 
ten eiui:  liiiDfeichc  Anficht  vom  W  efen  des  Be^wiifst- 
feyns  und  des  Wiffens.    XI 599  —  624.  Bihiifche 


im  Erlernen  der  dazu  dienlichen  Regeln  foU  fo  wtit 
gehen,  dafs  fie  ganz  mechanifch  werden  und  unver* 
gefsiich  hhaben.  Hier/.u  find  man  wieder  KenntDiffe 
von  Gewichten,  iMafsen  und  gezählten  Dingen  mit 
ihren  Unterabtbeiluncen  unentbehrlich.  Auch  die 
Uebungscxempel  mafteo  fich  blofs  auf  iblehe  Gegen- 
fuiiJe  bezielicn,  die  den  Lernenden  in  ihrem  Wic^ 
kungskreife  bttfiändig  vorkommen.  Der  Vf.  hat  des- 
halb <Ue  mciflen  Sachen  ,  mit  welclien  der  wtrthfchaf- 


tende  Bürger  und  Laridmann  Verkehr  treibt,  im  ZK'^. 
Geatnßänd*  mnd  Alyflerun  dtr  KtligioH  iftlreffend.  [Vach  I«»  Tiieile  fo  zufammen  geordnet,  dab  alles  eben  fo 
ttnierm  GeRÜli  wahrhaft  aberwitzig,  und  alle  Obri»  leiclU  zu  aberfeben  als  zu  berechnen  ift.    Auch  ver- 


VerirningeD  diefer  Sibrift  weit  Oberfteigend. 
tV.  625— 70B.  M^t^Ument.   Maneber  finnvolie  Ge< 

danki^.  Das  Fr.  645.  in  welchem  der  Vf.  von  den 
fchünften  Gcdankeu  tagt,  dafs  He  oft  nichts  ^kSeifen- 
blafen  feyen,  läfst  fich  zw^r  juch  auf  fehr  viele  die- 
fer Fragmente  anwenden ;  doch  fmd  auch  Seifenblafen 
Stoff  für  ernfte  Hetrachtu»^,   uud  fo  wird  auch  das 


fchiedeue  praklifche  Kegeln  fDr  die  Methode  d.es  Un- 
terrichts bnd  nicht  vergeffen,  nnd  befottders  wird  waS. 
öftere  \\ iederiiolofig  gedrungen.  Was  nun  den 
Inhalt  felbft  betrifft,  fu  zerfällt  zu  Folge  des  vorer- 
wähnten ,  Ii j  ,  r,:Hiiie  in  zwi^  Abiheilungen.  Voran 
geht  eine  kurze  Anleitung,  wie  die  vier  Grundrech- 
nunüen  oder  Speeles  zu  bebandeln  find.  Die  fr/I«  Ab* 


buoteGedankeafpiel  des  Vfs.  zu  etwas  mehr  als  einer  iheiiaog  macht  alsdann  mit  den  gangbarfteo  Qns- 
blo&en  Unterhaltnng  dienen  können,  weoigf^ens  ibrten ,  deren  Verwandlang  der  kleinem  in  gröfsere^ 


dfeinw  der  diefe  Fragniente  nicht  blofs  einmal  in  die 
Bann  nimmt,  fondem  der  fie,  wieder  Herauseeher 

wOnfcht,  als  Tafchenbucb  n  it  fi  fiih;  ( ,  i-.h  auf  die- 
fes  oder  jenes  Fragment  zurück  kuiumt,  bis  ihm  ein 
giflcklicber  Augenblick  den  Sinn  der  ihm  bisher  un- 
Terfländlichen,  felbft  thüricht  fciieinendeo  Sätze  auf- 
fchliefst,  da  wohl  angenommen  werden  darf,  dafs  fie 
dem  Vf.  felbft  im  Licht  der  Wahrhe>i  erfcbieneo,  doch 
-•or  mit  SinUen,  die  er  nicbt  zur  Reflexion  zu  brin- 
gen vemocble.  • 

IfATliBMATtK. 

IIallk,  b.  Gebauer:  Dfr  Rathtither  in  der  Retken- 
JtHtdtt  od«  UaUsbacb  fllc  Land«  und  nicdara 


der  gröCsero  in  kleinere,  fo  wie  der  Unfetzune  oder 
Vergfeicbug  an  fich  verfehiedener  Arten,  beKano^ 

und  lehrt  mit  denfelben  leicht  und  richtig  umgehen. 
Die  Zwtyte  Abtheilung  alier  lehrt  die  in  der  trßm  er- 
langte liekannifchaft  mit  dem  Gelde,  fertig  auf  Ge- 
genltände  des  gemeinen  Lebens  anwenden.  Bey  den 
Grtmdrechnungeo  fingt  der  Vf.  vom  Zufammenzäh» 
ien:  £ins  nnd£ins,  «n,  gdtt  sam  Abziehen:'  Eint 
von  Eins;  zumVenrIelfseben:  Einmal  Eins,  and  znnr 
T!ir;!-n:  Eins  in  Eins,  über:  dann  eine  PrOfung  des 
Ganzen  durch  vermjfchte  Antgatien ,  «m  zu  fi  h"«,  ob 
die  Kinder  beftimmt  angeben  können  n-idclier 
Grundrechnung  eine  ihnen  vol-gelegte  Aufgabe  ge- 
hört, nebfl  dem  Nötbigeu  aus  der  Uruchrechnnng. 
Der  Vi.  Jfllst  die  Jündor  die  XabcUsA  erft  zw  HfilfTe 
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fetbft  entwerfen,  und  w«iui  ie  richtig  ^If^»*" ., 

den ,  felbigc  auswendig  lernen.  Die  irfii  Abtheiluiig 
Hoax  mit  einem  Verzeichnifs  der  R»i>Rl>arrten  MOnz- 
forWI  an  und  fteigt  vom  Heller  in-mer  hölier  hin- 
'ittf  — (BwdrrMünze:  OrUthaler,  lieht  der Zufau: 
muh  Uhrt.  Diefes  letzte  Wort  Ift  aber  nichts  anders 
ijsder  gemeine  Volksdialaet  von  Ort,  und  mao  foliM 
deshalb  Hjefe  Aos(»rncke  nicht  hegen ,  fnndem  »iel- 
mehr  atn  ih'  ■  .in/I  che  Verbannung  Bewarbt  nrh- 
men.  So  tagen  diele  Leute  auch  G<illn,  ftatt  Gülden; 
Ftvk  (ttit  Pftnnig  u.a.  ßey  Laubtba!«>rn  litt  Ur 
Vf.  hinzu:  arndn  Großthal ^ ,  oder  dickt  Tonne  genaunt. 
wobey  zn  beinerkea  gewekn  wäre,  dafs  diefes  die 
falfche  Ausfprafhft  von  der  franzößfcben  Benennune 
dieler  Münze,  üiuaUm,  fey.  Dafc  di«  Batzen  und 
Ortsthaler  unter  die  eingebildeten,  nicht  wirklich 
■us''epräBten,  Mflnzen  gerechnet  werden,  wundert 
den^Rec  7  V^f.  die  letztern  felbft  ar,  r,n^m  aa- 

Üem  Orte  d«r  Schrift  (S  347  ).  «i?»"  den  beUdchen 
MOnzen  Viwtelthalcr  mit  aofftlbrt;  aoch  haben 
Tor  viralen  Jahr«  noch  Nflrnbergcr  -  und  rogeoannte 
W  o  1  k  e  n  I )3  tzeo mBnzen  Im  den  Oegende n,  wo  er  nn r  1  eh, 
in  Men^c  curfirt;  am  uiierwartelften  ift  es  aber,  dafs 
auch  der  Carolin  nicht  zu  den  ausgeprägten  Münzen 
sebAren  foll;  —  freylich  in  Sil!>er,  wie  er  hier  als 
3er  Werth  *on  4  Laubtbalern  vorkommt,  ift  diefes 
nicht  der  FaJI;  aber  unter  den  glekrh  folgenden  Gold- 
münzen hStte  er  alsCarlsd'or  mit  aufgenommen  wer- 
den können.  Dafs  1  Louiiid'orin  Odde  nur  sRtbtr. 
fäcliüfch  gtlif ,  wird  je. 1er  Courfizeddel  widerlegen: 
denn  io  ikhlifcher  Wechfelzahlimg,  wo  der  Suecie«- 
thaler  zu  32  Orofchen  gerechnet  ift,  a-  ird  der  Louis- 
d'or  immer  höher  als  5  Rthlr.  angenommen.  Auch 
Ift  et  nicht  ganz  richtig,  dals  Louis-,  Auguft-, 
FrjVdrichs-  und  Napoleoosd'or  «inander  am  Werthe 
can/  fileicb  wäreif,  wenigften»  »lebt  bey  allen  Zab* 
Kini-enV  —  Was  überall  anwendbar  if:,  findet  der 
I^ehrer  ausführlich  behandelt j  aber  bey  andern  Oe- 


SnCtlDden  nnd  eiocai  wn  felbll  ta  ißa  Augen  fidlen^ 
n  Verfahren ,  find  die  Herecbnugen  nur  kurz  ange- 
■geben  und  dem  Lehrer  felbft  zur  weitern  AutfOhrung 
Oberlaffen.    Die  Methode  ift  febr  r.>rslich  und  der 
Vortrag  ganz  ausfflbrlich.   So  kommen  z.  B.  zoerft 
Berechnungen  folcher  Dinge  vor,  die  nacb.Diitzen* 
den  eineekauft  und  verkawit  werden,  und  zwar  wi#^ 
der  ertlUeh  nach  den  StAckpreKe  die  Dutzende,  ttnd 
dann  aus  dem  Dutzend  das  SlOck.   Eben  fo  mit  den 
Schocken,  mit  Mafsen,  Gewichten.  Anwendungen 
auf  den  Flachs-  und  Garnbandel:   auf  1^,  B  rnnars, 
die  Papierrechoung.    B*»y  den  LandesvermelTungen 
und  der  Holzrcchnung  find  auch  Begriffe  und  ferbft 
Figuren,  aus  der  Geometrie  mit  beigebracht.  Die 
Zinsrechnung  und  wie  aus  der  tfglichen  EHinabma 
und  Ausgabe  die  jiihriiche  zn  bererhnen.  Io  daam 
Anhange  ift  das  Nuihige  von  <icn  neuen  franz.  MOozeit 
für  die  Einwohner  d«'S  Könif^reicbs  U'i  fiphaien  und 
ihre  Nacbbaren  ahgehandeit.  Zuerft  von  der  Verwand- 
lung der  neuen  tranzöfirrlien  MOnzen  io  einander 
felblt,  und  dann  voo  der  üntfet^ung  diefer  MOnzeili 
in  die,  welche  in  d<n  verfchieden«a  Provinzen  dÜ 
Königreiclis  Weftphafeff. gangbar  find.  Z.  B.  die  Ver> 
Wandlung  der  Pranken  InXhaler  und  Hrofchen ,  nach 
lieffifchen,  brnunfctnveigirchen  ,  faclifirdien  ,  hilifes- 
heimifchen,  nulnfierifclien,  padcrbornifchen  und  den 
deutfchen  Reirh'imQnzen ,  welche  nach  dem  Conven- 
tions- oder  zwanzig  Guldenfufse  geprägt  find.  Am 
Ende  ift  ein  grofses  feininaieins,  wo  ilie  höchften  Facto- 
reo  9«  mal  35  find,  io  paraboUfcfaerGeftalt  zur  fchnel» 
ieo  ifeberRebt  fflr  den  Lehrer  >i*{t  beygeftigt,  weK 
ches  dem  Ree.  fehrwnhl  gefallen  lut,    Der  Vf.  hat 
hev  feiner  Arbeit  die  ahnlichen  guten  Scliriften  von 
liierniann  und  Kühler,    fo  wie  die  Anwttjunß  7,uro 
fcbriltlichen  Hechnen  für    lachßfche  Dörffqbalen, 
ssreckiiiilsig  benutzt,  und  fein  Buch  wifd  OObeil  jlK 
oen  gewiCi  häufig  gebreocht  frerdeo.  '    t  ■. 
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Beförderungeo. 

PrnfclTor  Or«ÄiiRt«»  va  Wittenberg,  ift  «u  Ham« 

burß  'als  TiofolTor  der  ilieoret.  Pir.loloi.hie  und  Bcred- 
famkeii  an  di»  Steile  des  verfi.  Kdang  berufen  wor- 
den, und  bereUs  dort  eingctrofrcn. 

Der  wirUl.  rutT.  kai£.  Geh.  lUth  Graf  Ahftts  Kinl. 
lowitfi't  Rctfumou  'h!  tu  St.  Petersburg,  «Tt  som IttittKter 
des  r  H  .ui  Ünterrichu  enwo«  worden.  ^  ,^ 

l)  t  l  o  li  d  preiif«.  Geh.  Rath  Hr.  Dr.  PTtakM  zu 
Me5f..e..,  Iii  oxlenir.  P..^refror  der  Chirur|ic  und 
«IsDirector  des  chirurgifdien  CUnicum«  auf  die  Uni- 
wrßii  «tt  Dorpot  berofen  worden. 


JTr.  G.  H.  v.Btr^^  bi>lieriger  Hof- xmd  Canzley- 
ratb  zu  Hannover,  hat  den  Putten  eines  furftl.  Schaum- 
borg -  lippifehen  Rc^emnga  •  PrXfidenten  tn  Bteko- 
burg  angetreten. 

Hr.  Dr.  GMr/tir,  bidiar  «nlSeerorclentt  Prof.  der  Mo- 
dic'.n  zu  Tiibingctv,  ifi  zum  oi-dentl.  Prof.  der  Minera- 
logie, Arzney-MiiiplUliie  und  der  damit  rerwandten 
Fächer  emaTUit  wan  den. 

Hr.  Diac.  f.  CUß  zu  Schorndorf,  bekannt  durch  j 
feine  Oerchichie  Wirtemuergx,  ift  alsStadtpfiin-er  und 
Decan  nadi  Reuilincen  vei  fetzt  »wordfo;  an  fenM 
Stelle  tritt  Hr.  Mag.  Eißnlekr^  Vf,hUbr. 
Aber  die  Taofe. 
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WiSSKNSCHWVFTLICHE  WEREK. 


I,   .  F-RDBESCHREIBUNG. 

■  Paius,  b.  Dufart:  J^oifagts  fli'mi  Natural^,  ti  /es 
obftrvations  fmUs  fmr  Us  troit  rtgut  dt  ta  nature 
dm»s  phßeurs  oorts  dt  mtr  frmimtt  tm  tontintnt 
•  d^FJmfriqut  ftfltntrUmatt^  A  A.  ft^e  dt  Gtba, 
.  tt  h  St,  Domingut.    Par  SS.  E.  DtseOKrUlz.  Ib09. 
,Vol.  I.  36S  S.  Vol.  Ii.  470$.  VoL  ÜL  476  S.  8. 
,    MitvIrimKapfwn.  <4(»fr.)     .  . 

Diefet  Werle  «a^lt  du»  Menge  höchft  fchätzb«- 
rer  hffr  ififclier,  eeograpbifcher  und  natiirhifto- 
rifcher  iNachr k  luen ,  alle  in  den  genannten  Ländern 
in  den  Jahren  1798  — 1803.  an  Ort  und  Stelle  nefam- 
melr.  Man  mufs  jedocta  bedauera,  dafs  fait  mi\«S 
unord^tlich  durch  einander  fMVOrfen,  und  in  eine« 
httohft  feUwiMrftta  StU»  vwjfiuttim  iXL  In  def  Tbat, 
WMiD  miD  die  bcfonden  rubiieirtaD  Abfohoitte  aber 
den  Safran,  abt^r  tip  Neger,  über  den  C^mii  und 
Ober  die  GetangeDrch«ift  des  Vfs,  ausnimmt,  (b  Ift  das 
Ui  tingf  eine  Art  Jiterarifcheo  Potpourris.  Noch 
mebrmufs  man  den  Vortrag  tadeln,  da  es  demfelbeo 
durchaus  an  Präcißon  unrf  Correetheit  fehlt  Der 
Vf.  ichreibt  fi»  weitEobwetfig,  fo  Idurfllfiig,  fo  pre. 
litettiMl  li>  mrtbiT  dafs  «r  d«n  «ebUdMen  Lefer  oft 
zar  Verzweiflung  bringt.  Dazu  Kommen  eine  Menge 
Frovincial-  und  Kolonial-Ausdrücke,  deren  Sinn 
man  nqr  mit  Mühe  errat!. en  l:ann.  Wir  wollen  bey 
dem  zu  gebenden  Auszuge  unfern  eignen  Plan  ver> 
folgen,  wo  dann  dasGan7.e  in  den itioerarifcben ,  mo* 

I.  Eigentllehe  Reife  und  ScUckfaU  des  Vfs.  (Th.  I. 
S.i  — 82.  S.179  — 240.  S.298  — J53.  Tb.  II.  S.l— 9. 
S.64— 85-  TI'-  III-  S.  335—463-)  Der  Vf.  begab 
ich  zuerft  von  Paris  nach  Havre  ae  Grace ,  ura  ron 
hier  aus  mit  irgmtd  einem  afnerikanifchen  Scbiflb 
Ab«r  Pbiladelpbi«  uiKlGbirlMiowii  ni^  Sl  Domingo 
M  gsbn.  Der  niebfte  Zweck  fiMer  Rdfe  ^ar  die 
Berichtigung  gewiffrr  Pamiliea- VerhältnifTe,  indem 
er  mit  einer  der  vornehmftcn  Coloniften  •  Familien 
auf  Sl.  iJomingo  in  Verwaniltfi  liaft  gtr  ommen  war. 
£r  hielt  fich  bejnabe  den  ganzen  Sommer  zu  Havre 
de  Grace  auf ,  ohne  daCs  er  eine  pafliende  Scbiffsgele- 

Binbeit  fand.  Daher  Mtfiphlofs  er  fich  «ndlieb  im 
erbfte,  mebBordetox  lu  reifen ,  wo  eben  dn  ame» 

rikanir-hi";,  nach  Charlestown  beftimmTp«;  Schiff  fi  - 
gelferüg  lag.  Er  kam  noch  zur  rechten  Zeit  dafelblt 
io,  .  und' ging  bald  darauf  mit  c  iiitig««  Wimlt  to 


See.  Ehe  wir  ihn  fodeOm  auf  feiner  Reife  begleiten, 
holen  wir  n«eb  einige  venrnfebte  Bemerkungen  ober 
Hejrre  de  Grace  u.a.  nach.   Die  Gegenden  um  Havre 
find  fehr  romantifch,  und  zeichnen  /ich  durdi  eine 
feUenc  Vereinigung  der  herrlichften  Land  -  und  See - 
Profoecte  aus.   Befonders.  reizend  liegt  das  liebliche 
Dörfchen  St.  Adrefle,  voD  i*e  aus  man  die  Pointe  !e 
üeve  hinanffteigt,  auf  der  vmn  Leuchtthtirme  Hehn 
Hier  werdeo  mter  mdem  aueh  die  grofsen  Auitern 
eefangen,  die  unter  dem  Namen  Ihiitres  de  :-ih'$  be- 
kannt End.    JDrey  derfelben  nehmen  einen  ganzen 
Teller  eui.     Man  macht  zuweilen  Seodungen  nach  ' 
Paris  davon,  wo  aber  das  Dutzend  auf  36  Livres  zu  ' 
ftehen  kommt.    In  Honfleur,  am  ienfeitigen  Ufer 

jwrdm  iie^  SptoeogekJ<H?pdt.  und  febr  viel  Oemüfe! 
befoodettMdooeii,  gebaut.  Man  bekommt  deren 
zuweilen  von  30  bis  M  Pfd.,  die  man  in  Paris  zu  70 
bi«  7a  Livre*  verkauft.  —  Girondi  ift  der  Narae  der 
Garonne  naoh  ihrer  Vereinigung  mit  der  Dordoane 
Nicht  wett  davon  befindet  Geb,  dem  Städteben  Wa^L 
gegenflber,  ein«  kleine  Infel  mit  einem  platten  rundea 
Tburme,  der  eine  Art  Fort  abgi«bt.  Diefs  ift  das 
fo  genannte  PaU  dt  Blaye.  Alle  bewaffneten  Fahr- 
lenge,  die  nach  Bordeaur  hinaufwollen,  muffen  hier 
ihre  Kanonen  u.  f.  w.  ausfcbiffen ,  fobft  giebt  das  Fort 
Feuer  auf  fie.  PouUlac  ift  ein  Flecken  i©  Lieues  ran 
Bordeaux ,  wo  faft  jedes  ausfegelnde  Schiff  zum  letz- 
ten  Male  anzulegen  pflegt.   Ke  Ueberfahrt  des  Vfs  ' 

rSJ"  'li?"'-.^*'»?^?*  lüußge  StOrme. 

feUeehteKoft^faMechteUfellXchaft.   Am  g.  jS 

1799.  ward  endlich  der  hohe  herrliche  Leuchthurm 
von  Charlestown  entdeckt,  der  in  giganiifcher  Grö- 
fse  mitten  aus  einem  Fichtenwalde  hervorragt  Am 
folgenden  Tage  ging  der  Vf.  ans  Und.  Die  Slmfiea 
von  aar/mw»  finJungepflaftert,  viid  mUZedaracfaf 

£2''"I."*Är^*/''-i*"«^->  Die  Schorn, 

ftdnederhttizenien  bunt  bemahlten  Hiufer  find  mit 

^/^"^"c         ^r''^^  ^^-'ff-)  'bevölkert.  ■ 

In  den  Häufern  fdbft  werden  hier  und  da  flieeeade 
Eichhornchen  r5««r«j  volam)  unterhalten,  die  mal 
wie  die  gewöhnlichen  zahm  zu  machen  vAtaX,  oh  ße 
gleich  weit  phlegmatifcher  find.  -  Am  I2.7ebr.  eine 
der  Vf.  nach  St.  Yago  de  C^ba  ab,  weil  es  (dä^ifsl  t 
Ton  dort  an»  die  meinen  ScbiffsgelegertbeiiSS  3 
St.  Domir-.  iT.h.  Die  hohen  Köflen  von  (  uha  find 
Öde  und  i.aur.g,  die  Stadt  St.  'fa^o  ift  ungefähr 
2;-.  py  =;run  !en  von  der  Bay  gleiches  Namens  entfernt. 
Sie  lie£t  am  Abhänge  eines  waldbewcchfenen  Herpes 
der  fic^finA  ittl  )tfi«c  lerliert,  Md  febtint  ein  u.fgi 

heu-    ,  . 
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heures  Klofter  zu  fejn  ,  fo  Tebr  ift  lie  mit  Geirtliohia' 
vod  Mönchen  angefolit.  Die  Stnisen  find  mitCoeos« 
palmen,  PifaDrs  n.  tw.  bepflmt,  die  Ittiiier  tAm 

wie  pewüJbte  Bergkeller  aus.  Auf  dem  Markte  wur- 
de Tafßu  vei  kauft.  Diefs  find  Fleifcliftreifen ,  die 
mit  Citronenfaft  gerieben  und  an  der  Sonne  gclrock- 
net  find.  —  Am  28-  März  fcliiffte  ßch  der  Vf.  nach 
St.  Domingo  ein;  nach  einer  kar/eii  Fahrt  ankerte 
er  bey  Port  aa  Prince,  kam  glackÜcli  ans  Laad,  be- 

5 ab  fich  anf  die  Plantage  feiaer  Freunde,  hielt  fich 
jzwifchen  in  der  HjuptftaJt  Cip  Frani  als  auf,  und 
lebte  bis  zur  Ankunft  der  groisen  franzüfifclien  Ex- 
pedition (igoa.)  ziemlich  ungeftürt.  UnterJeflen  hatte 

Sdie  beiden  Xcgerchcfs  Touffaint  L'o.uverture  und 
eOalines  feiir  genau  kennen  gelernt.  Es  i&  ioter- 
•Oaot  sa  ieCea»  welche  Gemälde  er  ?oa  ibaca  eot- 
wirft. 

Touffaint  L'ouvirlurt  —  fagt  er,  awar  niolit  Jen 
Worten,  aber  der  Subftanz  pach  —  war  ungeialir  54 
Jahr  alt,  hatte  eine  fehr  imponironde Figur,  und  trug 
die  Uniform  eines  iJivifions  -  Generale.  Sein  Scharr- 
fioo,  feto  unglaubliches  Gedächtuifs,  feine  gnbm 
Spracbfiatigkät,  Ceioe  Charakter ftirke  uod  Cain  iin- 
errehfltterlicher  Muth  machten  Ihn  allerdings  zu  feiner 
Rtjjle  gefchickt.  Er  hielt  einen  fehr  glau/enden  Huf, 
vielleicht  eben  Tu  fehr  aus  Eitelkeit,  üIs  aus  Politik. 
£r  war  beleidigt,  wenn  man  ihn  creolifcli  anredete, 
diefes  Patois  bediente  er  fich  nur  beym  Volke  oder  _ 

bey  feiaer  Negerarmee.  Er  verlangte  die  ftrenofte  fserlt  jähzornig  und  brutal,  mifstrauifch  und  graufam» 
Etikette,  die  demathigfte  Uaterwarnog,  md  befoo-  Wenn  wie  gewAhttUoh  Jfio  fehvrarze«  üatOboUtea« 
<ters  die  grSfste  Delieateire.  and  Vorfidit.    Alle  Per.  corps  Abenda  vor  feiner  Wohnung  fpiehe,  fo  ward 

foncn  von  Anfehn  und  Vermögen  mufsten  ilim  tag-  er  häufig  durch  die  Mufik  in  Wuth  gefetzt,  fprang 
lieh  die  Auf.varlung  machen,  oder  fie  wurden  für  wieeiiiTigcr  herau  ,  und  jagte  Alles  mit  Stockicbli- 
verdächtig  erklärt.  Bey  feinen  liäuligeii  Excurfionen,  gen  fort,  istiefs  er  auf  einen  ihm  unbekannten  Ne- 
die  er  immer  im  ftärkftea  Galloppe  machte,  verlangte  serfoldatrn,  fo  befahl  er  demfelben,  ihm  eine  Zeit« 
er  auf  allen  Plantagen,  in  allen  Städten  u.  f.  w*  «MB  bng  ftarr  ins  Geficbt  zu  febn,  uod  beftfaimile  Uccw 
pritfhtigeii  Eonnfang  eines  Souveraina.  Kamen  ame^  mcd  fein  UrtbeiJt  aber  i]in»_  Fand  er  den 
fcnwecl: 


befonders  fehr  hSufig  ^gegen  das  Cölibat  and  Concubl- 
nat,  wieivohl  er  liiena  wtäji  gerade  keineswe^es  das 
hefte  Beyfpial  gab.     Er  hatte  nlmlldi  «Aja^enfe 

Liebfchaften,  zum  Tbeil  mit  febr  TornebmeitDaraen, 
dereu  Gefälligkeit  ihm  nichts  zu  wflnfcben  fibrig 
licfs.  Von  vielen  diefer  Schönen  erhielt  er  die  fein- 
ften  Batiftbemden  und  andere  KleidungsftOcke  zum 
IMehenk,  die  er  dann  zum  Zeichen  feiner  ffaadi  tt- 
xos.  Um  feine  politifchen  PiSno  aiiszofahnnf  war 
er  ferner  auf  groise  Pulvenrcrrltbe  bedacht,  and  be* 

handelte  ebendeswegen  die  amerikanifchen ,  fchwe- 
diichen,  düiiifclien  und  enclifchen  Capitäns  mit  fol- 
cher  Auszeichiumg.  Es  gelang  ihm  auch  fo  gut,  dals 
er  im  Kurzen  alle  feine  geheimen  Felfenmagazioe  flbeK 
und  aber  an^ef all t  fjh.  Uebrisens  hatte  es  ToufEaint 
L'ouverture  in  der  VerfteilungskuBfit  aafi  böehfte  M* 
bracht,  und  verrieth  fich  auch  dem' jRetnften  Beobnen- 
ter  nicht.  Er  war  ein  eben  fo  treuer  Freund,  als  un- 
verfühnljcher  Feind;  hatte  er  fich  einmal  entfchie« 
den,  fo  blieb  es  dabey.  In  allen  feinen  Cabinettea 
war  z.  B.  die  Bafte  von  Raynai  aufgeftellt,  und  ward 
mit  der  grütsten  Ehrfurcht  bewahrt.  * 
DwaUufltiMM  weder  des  imponirende  Aeufsere^ 
noeb  tue  Talente,  aber  wohl  den  Ehreeiz  Touffaint 


gkeiten. 


L'ouverture's.     Daher  ihre  häuGgen  SiitUig 
bey  il-'ncn  Dcffaline.s  nur  gezwungen  nauhj^üb  ;  «laber 
fei«  beltreben ,  es  louffaint  L'ouverturu  111  aufserer 
Pracht  wo  möghch  zuvorzuthun.    Dabey  war  er  iw 


^ikaeifche ,  fchweSifche,  dänifehe  oder  «nglifche 

Schiffscjpitäns  an,  fo  In!  er  i'jf  fo'^Iuich'zu  feiner  Ta- 
fel ein,  die  immer  aufs  prachtirfte  eingerichtet  war. 
Er  felbft  genofs  iodeflen  aus  Mifstrauen  nichts  als 
rohe  Speifen,  wie  Ryer,  Früchte  u.  f.  w.,  weil  diefe 
glicht  fo  leicht  /.u  vergiften  find.  Selten  fügte  er  ein 
lulbes  Dutzend  Paftetchen  oderMaearonia  masu,  die 
er  aber  jedesmal  unter  feinen  Augen  maehen  Uefa.  • 
Si  jn  •ia7.if;'>s  Getränk  war  Waffer,  wofür  ihm  aber 
fein  iViU!!  jfcheok  mit  dem  Leben  ftand.  Auf  Reifen 
indeffCirt  fchöpfle  er  fich  es  immer  lelbTt  mit  einem 
BananasL''latte.  —  Tuurtaint  l.'ouverture's  geheimer 
Hauptzweck  fcheint  die  vüllige  Losreifsung  dcf  Infel 
Ton  Frankreich,  und  die  Befeftijuing  feiner  eigenen 
Souverain  tSt  gewefen  zu  feyn.  Dm  auf  die  MafTe  zu 
wirken,  fuchte  ati'h  er  die  Religion  zu  benutzen, 
und  woluiti-  iKiter  an  Isrn  faft  täglich  der  M*ffp  bey. 
Immer  hffcliärtiiite  er  f'ch  daim  mit  den  kleinften 
Vorbereitungen  liazu,  gii:.«  f'^ihft  in  die  SaU riftey, 
that  nnzähhgc  Fragen  an  die  Geifilichen  und  iMini- 
ftrai.ten,  las  während  der  Function  in  einem  Gebet- 
buche, und  hielt  am  Ende  wohl  gar  «ine  Art  Predigl 
aa  das  Volk.  B«yJU^G«i«r'iMM94^0B«ctt« 


fchen  nicht  nach  feinem  Oefofaanaeke,  fo  hids  ess 

der  Menfch  taugt  nichts,  und  Ober  lang  oder  kurz 
wafd  der  Unglückliche  gewifs  aus  dem  Weeegefchafft. 
War  Jemand  bey  De  f.iiirus  verklagt,  0(fer  kam  als 
Supplicant  zu  ihm,  fo  fah  ihn  diefer  Negerchef  eben-, 
falls  fehr  ftarr  an,  machte  dann  feinen  Dofendeakalr" 
auf,  der  inwendU;  mit  einem  Spiced  verfdien  war» 
und  unterfochte  den  daran  hefinaliehen  Tabak.  War 
diefer  feucht,  fo  galt  diefs  ak  Beweis  der  Unfchuld 
und  Ergebenheit.  War  er  hingegen  trocken,  fo  zeigte 
iliels  V^erbrechen  und  Aufruhr  an.    Im  letztem  Falle 
ward  der  Unglückliche  fogleich  zum  Tode  verdammt» 
Wie  Touffaint  L'uuverture  hatte  fich  auch  Deffal.  theil« 
durah  Zwaqgsverkäufe,  thails  durch  Gonfiscationaa^ 
u.f.w.  fehr  anfebniicbo  Befitznnseo  zn  yerfchaffea 
uewufst.   Indeffen  war  er  ungleich  hahfiiclitigpr ,  als 
fein  Nebenbuhler,  und  bezahlte  felbft  fr  ine  Lliener- 
fchaft  enliveder  gar  nicht,  oder  fehr  unor  lentJitli. 
Um  feine  Pflanzungen  :>ufs  äufserfte  zu  benutzen,  be- 

fah  er  ßch  häufig  uDvermuthet  mit  einem  Commando 
)ragoner  daltio.  Wehe  dann  dem  Neger,  der  oicbk, 
bey  der  Arbeit  gttvtiktk  .w«ntl  Er  wind*  gnwib 
Imlb.todt  gepaitSBlit  u.Lw, 

Nach 
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'  Nach  d«r  Ankunft  der  tnuMbAxtn  -Expedition, 
nach  den  erften  ■lflirMfi?'*f  Fort&bntten  des  Gene» 
rais  L«elerc  braen  tli*  Wotb  der  Neger  gegeo  di« 

Weifsen  in  vol'e  Flammen  aus.  Der  Vf.  wurde  mit 
viel«»  andern  arrelirt,  und  entging  der  allgemeinen 
Metzelaag  nnr  darch  ein  Wunderwerl<.  Did  -  }^lt  - 
tiii  jd iitbarft  iaUraflant,  Schade,  dafs  ans  der  Mäum 
kcia«S(AMCiv  «rlflttlM.  Der  Vf.  ward  nun  nm  Ober* 
ehimretu  ]bey  einem  Feidrpital«  der  Meg«r  «nunn^ 
wo  «r  nft  täglich  Zeuge  der  fehreekliehnea  Graufam- 
keiten  .feyn  mufste,  die  man  geuen  franzölifche  Ge- 
fangene reröbte.  Kinigc  diefcr  ünglüclclichen  wur- 
den geviertheiit ,  andere  mit  Petarden,  flie  man  ihnen 
in  den  Älund  Treckte,  in  die  Luft  cerpreogtj  noch 
•oder»  mit  geäfftieten  Adern  oder  geicliund'jnenFurs 


neger,  der  bey  feinen  Landsleuten  in  gröfsent  An- 
USt  ftaod.  Diefem  «rkabte  er  jedm  Abend,  füaf 
Mifccfai  derfdben  anf  Tafia  a.f.w.  einzuladen,  nnd 

hörte  dann  ihren  Hrz.ihlungen  in  einem  Nebenzimmer 
zu.  —  Die  Aradas  machen  häutiger  von  Giften  Ge« 
IjriiLijli  ,  ili  ii.jt^riJ  ein  anderer  Negerftamm.  Ein© 
Hebamme  auf  Sc.  iiomiogo  fchaffte  damit  fehr  viel 
seugeborne  Kinder  aus  der  Welt.  Andern  ftieb  fis 
obaa  dareha  filittcban  «ia»  Nadel  in  dAs  Gehir«, 
worauf  6e  unfehlbar  am  IQaöbaekenxwang  ftarbew 
Sie  behauptete  bevm  Verhör,  fie  habe  nur  ilir« Pflicht 
gethan,  denn  fie  iiabe  diefe  unglücklichen  Wefen  vun 
der  Sklaverey  befreyt.  —  Die  IVegerinnen  von  Vidi» 
zacken  fich  ihre  Zätme  durch  Feiten  aus,  durchbobrefi 
geh  die  Unterlippen,  und  tattowiren  Geh  den  ganzea 


Pohlen  Aber  Ooroen  gejagt,  oder  in  Fiffara*  di«  mit  BnftH^fodafidieäaiift völlig wiaSnhagnoanafiefaik  Die 


Glasfcherben  o.f.  w.  Ungefollt  waren ,  di»  botwn  Pd- 

fen  hinabgeftarzt.  Der  Vf.  verfuchte  mit  mehrern 
andern  Chirurgen  zu  den  Franzolcn  überzugehn ;  es 
gelang  ihm  aber  nicht.  Er  mufste  lieh  hierauf  .  i 
Deffalines  in  das  Fort  Grete  a-  l'ierrot  begeben,  das 
bald  darauf  von  den  Franzofea  bombardirt  ward.  Da 
fioh  iadaffeo  die  Neger  ans  Mangel  an  Waffer  .nicht 
halten  konnten,  trafen  6«  ^ftatten  zor  ftiiuanSA 
M  i  Sey  «'S  freylich  fehr  unortfeof  lieh  zuging.  Uer  Vf. 
benutzte  fiiL-fe  Verwirrung,  entfloh  aus  feiner  Gefan- 

tenfchaft,  und  kam  gincklicli  in  Im  Franzölifchen 
lager  an.  Später  begab  er  ftcü  nun  nach  Port-aa- 
Prince,  lebte  hier  bis  zum  Juli  1K03.  feiuen  Studied^ 
und  kdirte  «adiieh  Ober  Spanien  nach  Frankreich  zu- 
vfiok.  Aoeh  diel«  Partie  ift  Suf^rf^  InierelVant,  dia 
letzte  Landr^ife  voü  Ca. fix  n.i^li  t':;r:\  ausi^iMioinmen, 
die  bey  der  Eile  des  Vfs.  Udturlicb  lehr  ibli  Uig  gruJie 
Ltn  ift.  Wir  wollen  nun  eine  i^ede  von  Drjjj'.ints 
anfuhren  ( Th.UI.  S.  359.),  weil  der  ErfoJa  die  Hieb- 
tJekeitfibiMr  A^Gchten  nur  zu  febr  bewia&HI  hat.  — 
iWMor  «oflmv»  —  Xa^ta  er  vu  leiiiea  Officieren  ~  |mw> 
lux  CMtfagty  vemt  dtf  j*.  —  Lts  fran,.ais  nt  ftmrrmt 
f-as  rfft"'r  inngi^ms  h  St.  DonihigHf.  Jls  iftarc'teront 
bifi)  li'.'jhiri-J  ,  •T;ii!-r  butft'it  i!s  jont  rtUnttj  nialaäu ,  et 
pfoHi-riini  i  j  .11)1/  des  mouchci.  Ecoulez  bitn!  Si  üeß'a- 
ünts  J't  rtnd  ttnt  fois  a  mXy  U  Ut  trmhira  ttßt  /ois. 
JäKfij*  vom»  U  rl^tt,  frtnez  couragi,  it  vmumfrtz, 
M«  fNMd  iu  Fraiugis  firont  m  fttU  Mmfav«  «MU  U$ 
hqmhimMt  wams  tu  MtaX&trtast  warnt  hriknmt  Umrt 
nroiles ,  puis  tutu  MUt  fMvtroiti  datif  nos  mornts  in- 
abordabtes.  11  nt  fomrotU  pas  gariir  U  pafs .  tt  Jeront 
forcts  de  le  qmitttr.  Ahrs  j$  vous  rtndrai  mdiptndans. 
Jl  m  faut  flu*  d$  blants  parmi  nonsl  Nom  ßmmu  itf- 
Jht  pour  fabriautr  dts  pirogues ,  *t  aOtr  f^mbrt  ä  Fatot. 
4agt  Uhu  Its  bdthntns  de  commeru,  fKt  motu  troavtroa» 
4a»t  aas  eroißhrts  ! 

II.  Gtograplüfcht  Btaurkangen.  Ueber  Domingo 
feibft  od.  r  aber  die  Hauptftadt  Cap  Francis ,  hat  der 
Vr  iii  .h.-ier  liinßchl  nur  wenig  gefagt,  man  miir.ste 
dean  iuerher  ziehen,  was  offenbar  in  den  naturhifto- 
rifclien  Tbeil  gehört.  Eine  intereflaote  geographl- 
fche  Parti«  Inthffen  find  die  Bamerkungen  fiber  die 
wüsbiedeneo  N^erftSmn>e  (Tb.  IIL  S.  1 1  j  —  334. ). 
Dar  Vli  batto  «bim  ütt  uwm  fjgftäadignn  iuußo 


Braftwarxen  fSrben  lie  dann  mit  Scharlachbeeren,  wa« 

gegen  die  fchwarze  Haut  fehr  widrig  abfücht.  l^ie 
Negiir  von  Ftda  beten  immer  ihren  fetztverftorbeneii 
Kuji)^;  nis  e.ne  Gottheit  aa,  und  fetzen  ihn  deshalb 
einbaifamirt  und  pricbtig  angekleidet  in  einer  Pagode 
auf  einem  koftbaren  Throne  ans.  Diefe  Verehrno^ 
dauert  Co  l*fl|gi(u  bis  der  NadifoJger  dea  V^rftorbeiMak 
ebenfalls  mit  Tode  abgeht ,  untT nan  auch  hier  fein« 

Sti'-!le  finntmmt.  —     l>.''  ,■/'?:.:;. ).f      üben  nn  ilie  Sce- 

Itfi  wariLluriinp,  UR'I  t'j.'liiil  fir;  Ii  ■:  I J         häulig  ,  um  iloC 

Skiavertv  zu  enti;ehen.  Dieis  gelciiieht  beiundei s 
nach  ihrer  Ankunft  in  Weftindien,  fo  gut  man  fi« 
auch  behandeln  mag.    Sie  find  der  feften  Ueberzeu-> 

t^ongv  in  ihnm  Vater  Jan  de  wieder  anfzuleben,  uoit 
o  erfiufeo  fie  fioh  in  ganzen  Haufen,  oder  hfngen 
fich  reihenwei<;  neben  ^oaoder  auf.  Hat  pine  Ncge« 
rin  iüuder,  fo  bringt  fie  diefeJben  ebent.iüs  um.  — 
Bt?y  den  iN'e^irn  vun  //..;.■  ro^i  wiva  :ri.i  iuuil  lie  Go» 
Ichiecht  aufsei ortieiiLiiua  geehrt.  Üegegnet  ein  Mäd- 
eben  einem  Jünglinge,  fo  mufs  fie  Heb  fu  lange  nieder- 
werfen, hia  er  vorfiber  ÜL  Trifft  eine  Verlobte  mit 
Ihrem  firiutlgaai  «tlaumien,  fo  mvfit  fie  fich  ehrfurebt». 
roll  vor  ilim  verbeugen,  und  ihm  wo  mor-Jirb  einen 
Straufs  überr  irhen;  fpricht  eine  I  r.m  n  it  ihi  ltu 
Manne,  oiJei  (ic  ilun  etwas,  fo  n.ufs  lijcl  ,  1:11- 

mer  mit  Verbeugungen  gefchebn.  Die  Priefter  voo, 
B^eornoD  bereiten  fich  eiue  Art  Dinte  aus  einem  Ab^ 
fade  von  den  Sebotcn  d«r  JUmtfa  oUns  \a  Citronaa- 
bft  gekocht.  —  Sobald  Ren  eine  Negerin  von  Daito- 


tuet  k!i 
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eUentieGerchmci- 


de  ab,  enthuit  iicU  vun  iiiiciä.  iManne  11.  f.  w.,  Rur« 
forgt  aufs  üe.'te  filr  das  Ge.leiben  ihrer  Leibesfrucht.  — ■ 
Wenn  die  Akretr  eine  Scbiacht  liefern  wollen,  lo  be« 
fräsen  fie  vor  allen  Dingen  das  Meer.  Ift  dififes  in 
Aufruhr;  fo  bedeutet  dids  Sieg  für  fie,  indem  die 
Natur  Mfaft  um  Rache  m  febreya  leheint.  —  Di«. 
Priefter  der  Ne^er  von  Bodi  jinchen  ihrem  Stande 
wenig  Ehre.  Wollen  fieficb  an  einem  FdiKie  rächen, 
Wullen  Ii-  ■  .iie  Menge  Waaren  an  ßch  7iebeo,  fo  ver- 
kQndigen  lie,  dafs  der  Gott  Hlut  verlange.  Jetzt  wäh* 
l«a  6«  das  Scbiachtupfer  (einen  Neger)  nach  Belieben 
am*  MrftQckeJn  es»  gelieo  auf  dem  Markte  herum, 
und  berohren  vob  W««nd»  was  ihnen  gefällig  ift. 
nOlTiii  jhofii  «kan  aofaUilnrt  waraaa,  ohne 
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dal^  iiBr  Eigenthamer  dafar  das  Mindefte  verlangeo   finden  haben.  Alles  was  der  VI  mittheHt,  bat  Übri- 


 0fe  Qmgos  lieben  das  Fleifcb  des  CaynuuM, 

tratz  Mdm  flBowbanrtigeii  Gefcbmackes ,  aufseror» 
dentlich.  —  Die  f^anoaux  find  ein»  Art  fcbwicme* 
riTcher  Metbodiften,  die  keinen  beroodcrn Stamm  las- 
machen,  fondern  aus  ISegera  von  faft  allen  Stämmen 
befteben.  Sivgebebrden  lieb  wfc  Epilepüfcbe,  und 
ftofsen  di^vftÄa  IchreokUcbes  Cebrulle  aus.  Man 
feftureibt  ihawi  aUcrband  aeheime  Kanfte,  Scbatzgri' 


fens  den  Vorzug,  auf  eigene  Anficht  and  auf  i  _ 
fnterrucbung  gegrOndet  zo  feya.  Th.  L 
ttttt  Stilla  marina,  mtdio  alba,  tt  eircum  r  '  '^■r- 
briata,  mit  einer  Abbildung.  S.6a-  Stpia  Octoynt  mit 
einer  AbbilJunc.  Man  niufs  Ben  beym  Hajen  vor 
ihm  in  Acht  nehmen,  er  faugt  ficb  leicht  an  dieFoCs« 
an,  und  ift  nur  mit  der  ^rüfsten  Mühe  loszubriogeik 
S.  67.  Folgende  Pomade  fotl ,  nach  den  £rfab|>angea 


berejen,  Linbestriake*  Behexungen  u.  dgL  zu«  in-  desV^,bBj8UfgertopftenThierfna.r.w.febrbmeh- 
deffen  kommt  das  Mdfl»  auf  Talcbenfpielereyen  oder   bar  fern:  Terpentin-  Oel  i  Unze,  Olivenöl  5  U.,  un 


natOrliche  Mittel  hinaus.  —  Die  Crtolen-Higir  (be- 
kanntlich der  Name  aller  in  den  Colonieen  gebornen 
Neger)  zeichnen  ficb  vor  den  alVikanüchen  durch 
^öTsere  Lebhaftigkeit,  und  Oberhaupt  durch  grüfsere 
Talente  aus ;  fie  und  aber  auch  weit  boshafter ,  ■  und 
flbeHwopt  weit  verderbter«  als  diefe>  wie  unter  an- 
dern die  letzte  Revolution  bewiefeo  bat.  Auf  ihren 
Urfprung  I)  1  lpn  fie  fich  aufserordentlich  viel  ein.  Ich 
lliaeiB  />j';.'r  ■■.'•//{•r ,  ;iber  diefer  ein  grobhiiiitif^fr 
ger  —  lagen  lie ,  wenn  die  Kede  von  einem  atrikani- 
ichen  ift.  —  Mit  nichts  kann  man  alle  Neger,  be- 
foodert  aber  die  Creolen-Nraer.  Co  fahr  gewinnen, 
ak  waao  man  Ihnen  etn  StOck  itieiit,  oder  flberfaaupt 
da  Stttck  UnCchJitt  f^abt  Diefs  ift  olmllch  bey  ih- 
nen rfoe  Art  von  Univeriabnedicin.  Was  ihnen  auch 
fehlen  mag,  fo  ve:m;i.  lien  fif  entweder  ihre  Üecocte 
damit,  oder  wenden  ilenlVlhen  äufserlich  als  Saih^n 
OndPflafter  an»  oder  elTen  die  Lichter  ordentlicli,  ^  - 

■iMi  UBgcßhr  eine  Wurzel  kaut.  —  Die  .Cr«9len- 
Neger  befitzan  mehren  OeIclUckliehkeiton,  dfe  man 

bey  ihren  afrikanifcheo  ßradern  nur  feiten  zu  finden 
pflegt.  So  machen  fie  7.  B.  allerhand  Tauwerk  aus 
Aloefafern,  oder  Hechten  Binfen  -  Matten ,  oMer  ver- 
zieren Ca la baffen  mit  feiner  getriebener  Arbeit,  de- 
nn Zeichnung  oft  bewundernswQrdigfchMiftt  DieGl 


felöfchten  Kalk  sU.,  Alaun  4  U.  (alles  pulverifirt), 
'ampher  in  .Alcohol  aufgeloft  4  Drachmen,  Succo- 
trin-Aioe  4  Unzen,  aramatifche  Kräuter  fein  pulv 
eine  Handvoll.    S.  94.  Gefckicktt  tims  zahmen  //  . 
(Mmfitimf^Ma).    Hucbft  intereffant  fikw-voilitia» 
dige  Ueberfetzung  «iiefes  Aaflatzee  hat  dMT'^felgehl- 
fene  Morgenbbtt  (September  1809.)  geliefert!  $.117« 
Utbtr  dit  Cuttur  des  S11  frans  im  D/farteir.tnt  iuLtäriU 
Diefe  AbhandJun^  geht  bis  S.  178-  und  v.vdient  Auf- 
merkfamkeit.    Alles  ift  aus  eignen  Erfahrungen  ge> 
fchöpft,  und  mit  guten  Abbildungen  erlintert. 
Tta.U.S.i--i43.  £m  ^Jt'K^e  xtrßnmttr  Btmerlmit, 
/TM  aber  die  Prilebte,  die  Vögel,  dle-üntagen  von 
6t.  Domingo.    S.  144  —  274.  Ki.i  volHl^butfge« Cemäl- 
de  der  Jagden  auf  diefar  Infel.    S.  rtS  — *3a4.  Ein 
ähnliches  öemälde  der  F:;\hfreiien  auf  St  Domingo 
mit  mebrern  Abbildungen.    S.  335  bis  zu  Ende.  ^4r> 
mtj'ckte  Bemtrkuugm  Ober  die  IVoducte,' die  Viebzndl^ 
die  Orcaae,  die  InCskteo  u.Cw.  der  InM,  oebfr  nib 
tarbiftorHehen  Detailt  Aber  den  ehemaligen  f/unf- 
fchen  Antheil.  —    Th.lll,  S.  i  —  io8-  H'ne  vorlr«?ff- 
liche  Monographie  der  Cat/mays  nach  eigenen  fcrfah- 
rungen  und  vielfaltig  anatomirten  IniÜviduen,  was 
^aucn  die  Abbildungen  des  Foetus  n.f.  w.hücbd  (cbätz- 

    liar  macht.    Die  Details  über  die  SiÄei  der  Cayman», 

Nacfr  widenierner  fahr,  gut  mit  Pnnrdea  imsagdiiH  «bir  die  Art,  wie  ^derCaibe  gejagt  4»M ^^.Lw%  mm» 
«ndltind  aneh  Jm  FKeben,  Taaohen  and  J^eo  Calir  den  iucb  dem  erOfsem  PublieuniSmfntofliaien 

gefcl'ickt  u.  dgl.  ra.  Doch  wir  brecnen  ab,  um  diff«;  Am<  i^n  nicht  tl&er 

Iii.  Natur hiflorifche  Bemerkungen.     Diefe  Partie  die  Gebühr  zu  ver.  ini;  in.    Eine  tmift  jndliche  Bewr- 

ift  keines  Auszugs  fähig.    Wir  begnügen  uns  daher,  theilung  des  natui  );.irnrjfchen  I  ii  •ilcs  bleibe  einem 

den  lobalt  der  einzahlen  Tbeile  anzugeben,  damit  xliefer  WiffanCcbaft  beibnders  gewidmeten  Joiuiula 

KeanacoadUiblHterftriaiaiijnfljgw,  was  Haider  an  yorbaUttn»  HNI^. 
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Lm  ij.Son.IbrbderdarcliÜBine  Schriften  nnd  f«nr 
Scliic'kf.ile  berBfamte  -Geldirte  Jdumm  Gutfr.  Seime  in 

di  iii  Badeorte  zn  Töplitz,  wo  er  die  Wiederhcrftel- 
lun^r  von  einei  Inipninal  -  Kraiiklieit  fucbte,  an  welcher 
er  bereits  ieit  aiulertlialb  Jabreu.iiit.    £r  wurde  zu 


NACHRICHTEN. 

Porerna  bey  WeiLenfcls  176}.  geboren,  und  I^e, 
feitdeui  er  die  ruQlfclicn  .Militärdienfte  a1<  Lieat^nanc 
verla£Cen  hatte,  inj<aipzi^i  doch  wurde  diefer  Anfent* 
halt  oft,  wie  mehrere  femer  Sebriften  zeigen,  durch 

längorn  Ueifon  unterbrochen.  Seine  Freund«!  Ticdge 
und  Clodiur  (Prof,  in  Lei pzia; ) haben  ihm  in  öfFeutii- 
chen  hiuttetn  ein  Denkmal  ^eftiftet}  der  lallten  hielt 
einei^ede  ui  feinem  Grabe.  , 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


G  E  S  C'II  I  C  H  T  E. 

*  KöNTGSBERO,  b.  Göbbds  u.  Uozer:  A,  ä.  BlieK* 
Lehrbuch  der  aügemeintn  IVettgefchiekttmt  hflhere 
unJ  niedere  Schulen  in  eine:n  doppelten  Curfus, 
nebft  eineir:  Anhange  einer  austuhrlichA'en  Preu- 
fsifch  -  Brandenburg.  Gefchichte.  Jn  rj^'ifv  Ablhei» 
luogeo.  igog.  XXu.^6aS.  8>  (iRtblr.) 

Obfchon  der  Vf.  im  Kiogange  (üirch  das  Gefiänd- 
nifs;  »,die  Verlagshandlung  nahe  ihn  zur  Her- 
ausgabe diefes  Compendiums  vermocht,"  nicht  das 

IpOattigftc  Vorartheil  fflr  fieb  .«rwcQktj  ob  fich  febon 
eine  philofopbirchcn  ErGrtenuitfen  der  OeCcbichte 
rieht  iiher  ScA/özfr,  des  echten  hiftorircben  Philofo» 
plien  { !),  deffcn  Compeodien  mit  ungemeffenem  Lobe 
überhäuft  werden«  erheben,  fo  dals  er  wenig  o  (  r 
Xiicbts  von  dem  gelefen  haben  mu£s,  was  feitdem  über 
^^as^yq^en  der  GeCchichte  gerchriebeo  worden:  fo  bat 
er  docb  ia  dem.  belchränUten  Raame  alles  Mflgliebia 
«leiftet,  tind  einem  Mangel  abgeholfen ,  der  von  den 
Vorftehcrn  und  Lehrern  der  J>chulcn  h'whpx  leider 
noch  nicht  eefClhit  worden.  Denn  dafs  dit  t-izählung 
oft,  nameoUich'in  der  Periode,  blofses  Nan»en- 

regifter  geworden ;  dafs  man  dberbaupt  SclUlizer,  Spitt- 
Itr  u.  a.  nur  excerpirt^findet»  toU  dem  Vf.  nicht  zum 
Vorwurf  gereichen ,  da  es  ja  nur  damf  eokam,  das 
VniTeoswDrdigfte  fflr  den  angegebeoea  Ziveek  zvftm- 
tnen  7.u  ftelieo.  Daher  ift  auch  die  Idee  eines  doppel- 
ten Corfus  —  für  den  Anfänger  und  für  den  Erwach- 
fenen  —  vortrefflich  ,  welche  der  Vf,  in  der  alten  Ge- 
Cchichte durch  Randzeichen  glücklich  angedeutet,  in 
der  neuern  aber  faft  gani:  aus  der  Acht  gelaffen  hat. 
Daher  ift  eine  zweyte  Idee  Jobeaswertb»  alleothalben 
dloGefcbichts werke,  Roman«  ood  Scfaaufpiele  anzu* 

geben,  die  der  Lehrer  beyn  mflndlichen  Vortrage 
enutzen ,  oder  der  Sehfller  von  gröfserem  Eifer  für 
ßc  h  felbfl  nachlefeo  mag.  Doch  können  wir  das  Ver- 
faliren  des  Vfs.  hiebey  nicht  billigen.  Es  fcheint  ihm 
Bar  daran  gelegen  zu  haben,  jeiiesmal  eine  Schrift, 
nnbekOmmert  um  ihren  ionero  Gehalt»  zu  nennen: 
denn  (onft  Itftten  Feßler's  und  Me0ntr't  Halbheiten 
die  w«ler  rein  kaRitlerifch ,  noch  rein  cerebicbtlich 
iSmf,  wegbleiben  mOffen,  flberhanpt  von  Romanen  und 
SchauTpielen  nur  Meiftcrftiicke ,  anerkannt  klafBfche 
Werke  berührt  worden  follen,  weil  die  Vermifchung 
der  Priocipien,  die  Halbheit,  nirgends  mehr  Scha> 
den  that,  als  in  der  Gefchiehte,  und  für  niemand  se- 
fthrÜcher  ift,  als  für  die  rdmaotifche,  phaotabe» 
A»ImZ*  itiok  Ziff^fUr  Samt, 


reiche  Jugend.  "Warum  frlilug  der  Vf. ,  ft5!t  folcher 
Nach  werke ,  die  nichts  lehren,  nicht  lieber  auserle- 
fone  Chroniken  —  z.  Ii.  TJchiidtf,  Fuggtr,  Frick 
(TwingherrtHjlreit),  Diebolä,  Schiihng  u.a.m.  —  vor, 
die  fo  anmutnig,  als  lehrreich  und  genau,  die  Jugend 
befoaders  anfprecben  ?  —  Auch  vermiffea  wir  ja  der 
Literatur  mebrere namhafte  Werke,  die  Mbtt  inner«> 
halb  derSchranken,  diefich  der  Vf.  fetzen  mufste,  hät- 
ten angetroffen  werden  follen;  z.  B.  bey  iS^aRt«n  fehlt 
Zurita  —  bey  Diincmark:  Suhm  — •  bey  England: 
Heinrich  —  b<iy  Preußen:  Kotzebue—  beydenAr«!«. 
Zügen:  Maimbourg  und  Wilken  —  bey  dem  Ritter- 
wejen :  Curne  de  St.  Palaye  —  bey  />o  Rofeo«  — 
bey  dnfranzSf.  Revolution:  Toufongeon  ti.  f.  w.  So 
wären  Herder's  Cid  und  Voltaire's  Mahommed  voa 
Guthe  zu  erwähnen  gcwefedj  eitienPanegyriker,  wie  < 
r  7  j  de  Himu,  Utt«  man  billig  dageigca  weglalliatt 
können. 

Wiewohl  fich  der  Vf.  Ober  den  Parallelism  S.  VII. 
ikVlIL^ritlanierklirt  bat,undhieri(i  namentlich  durvh 
SMihun  irtvole  Keckheit  verführt  worden :  fo  bat 
er  :^crh  im  Buche  fclbrt  die  pai^allelen  Erfchcinungen 
(z.  ii.  ;ä.  Io6. 109. 135.)  recht  zweckmäfsig  angedeuteti 
auch,  nach  SchlUzer's  fcböner  Idee,  beiondre  Rflck- 
ficht  auf  die  Haupt-,  Neben  -  und  werdenden  Völker 

Senommen.  In  der  Oelbhichte  der  alten  :Welt  und 
es  MittdalMrs  find  zn  vid  moderne  Ausdrücke  ge- 
braoebt,  manche  ErlefaefnaDgen  der  neuem  Zeit  ra 
hoch  angefchiaeen ,  oder  nach  unriclitigem  Mafsftab« 
pewüriligt  (z.  ü.  S.  153.:  „allgemeine  Bürgerkriege 
bringen  "beffere  Wohnungen  hervor !*' — ),  die  ältefta 
Welt  dagegen  zu  geringfcbätzig  behandelt  worden: 
denn  es  erregt  Lachen,  wenn  der  Vf.  S.22.  Nr. 4. 
(rgl.  &  39.  $.  13.  Nr.  I.«  wia  jene  SteUe  eigentlich  wi> 
derlegt)  mdk  ftlbß  ans  Indien  die  höhere  Gultur  her* 
vorgeiin  lüfst,  uncf  den  Aegyptern  (S.  26.)  eine  atis- 
Re/eirhnet  onfakige  ReUgion  giebti  Auch  die  fechs  . 
Perioden,  in  welche  das  Ganze  getheilt  worden,  6nd 
nicht  lubeo.  Nur  die  erfteu  äre^  find  zweckmäfsig 
angefetzt,  die  vierte  aber,  welche  die  Zeiten  von  Cy- 
rus  bis  Chlodwig  umfafst,  läfst  fich  auf  keine  Weife 
rechtfertigen.  Zo  Anfang  der  feckflen  <hat  der  Vf.  die 
Reformation  und  die  Entdeckung  von  Amerika  al.s  allge- 
meiu  wirkende  Revolutionen  gefchildert:  ein  Recht 
^üt  s,inche  Ausführlichkeit  hatten  die  Erfindongea 
der  BucMruektrey  und  des  Sckießpuivers. 

Wir  wenden  uns  zu  dem  Einzelnen.  —   S.  36>S 
„Die  Ampter  hatten  irtfi  J&tStto."  Diodor  nennt 
ßnf,  BmlititßAnk^  Eb«DdML:»Nkbllangeji4c* 
(4) 
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Troja'i  ZerftSrune,  etwa  1300  Vor  Cbr.*  Die  Zer- 

ftörung  Trofa's  Tällt,  glaubwOrdigern  Berecbnuogea 
nach,  io  das  J.  1309. ,  a!e  Regierung  des Sefoftris  aber 
in  !d-  1. 1-22.  —  S  J4.  '  .  4  find  di«  Zahlen  für  ein 
(Jompendiutn  zu  rund  angegeben.  —  S.  30.  Aus  Ath 
dtrfo»  wird  fOr  diefe  Zeit  nicht  viel  zu  fcböpfen  fejn : 
hat  denn  der  Vf.  Hitren't  Ideen  u.  f.  w.  gar  nicht  ^e* 
kaont?  —  S.  33.  Nr.  e.,  S.  36.  37.  39.  find  eioige 
unrichtige  Zahlen -Angaben,  cfie  wir  weiter  nicht  be- 
rabren  woUen.  —  S.  48.  Gimons  Friede  mit  den  Per- 
fern fallt  in  449.  (»1*^(439.),  der  Regie)  ungs antritt 
des  Darius  Notnus  in  433.  \nkht  5a3*)>  ^'^'^  ftegiment 
danarts  i9.(alrAt  13)  Jahre.  —  Zu  S.  $s*  Herodot 
geboreo  484.  »  Sokntea  gab.  —  Xeoojphon  1 
Harb  359.  —  Zd  S.  Ca'  Ctar  «m*  pnnifehe  Krieg 
dauerte  von  264  —  241.,  alfo  33  {nkkt^i)  Jabr*  wie 
der  Vf.  auch  S.  66.  fagt.  —  Zu  S.  8a.  Attila  geTcWa- 
i;vQ  450.  (  nit-ri;  4  j  1 . )  —  Zu  S.  133.  Nipbt  6»if?ic-r  wa- 
ren die  Gueiien  päpftlich,  noch  die  Ohibellioen  kai- 
feilioh.  Sie  taufchten  liie  Hollen  fehr  oft. —  Zu  S.  138. 
nMaxlmilian  tbeilt  das  Reich  in  iriy  Kreife. "  Falfcb. 
Erft  in  fiehs,  dam  äsvfo  Krrif«.  —  S.  147.  Weft- 
fex  gefiiftet  519.  Richtiger:  49t.,  und  für  Ida  lies 
/nd.  —  S.  231.  befindet  hch  ein  ungeheurer  Irrtham. 
Die  EntflehuHg  der  Reiciisrnjirikel  und  der  Riimer» 
monate  wird  in  Josephs  1.  Zeiten  (1705.)  geletzt.  Aber 
Reicbsmatrikeln  üBerlMlifl  gäbe  Icboo  auf  dem  Frank- 
furter Raicbst4^  «an  I4)7>*  vad  dia»  welche  der  Vf. 
meynt,  fehoo  wiler  Karl  V.,  fo  wie  wegen  der  Kd- 
fcbon  Matrikel«  von  1531.  rorhanden  find» 
was  df:t  Vf.  aus  dem  erfteti  betten  Handbuche  aber 
die  deutfche  Reichsgefchichte  hätte  erfehen  können.  — 
S.  347*  iiixeo  X.  legte*  den  Grund  zur  Peterskirche." 
Das  ibat  fohon  Julius  II.,  Leo  verfchönte  6e  nur.  — 
S.  e59>  Der Parifer  Friede  ift  von  1763.  f  «ieb  ijhi.)-^ 
S.  MO.  nVtttküdeOama  tntdukt  OUinditn,  Oat  nichts 
nur  den  Seeweg  um  Afrika  nach  Oftindien.  —  S.  324. 
fehlen  unter  den  Phirofophen  Herder,  Fukte  und  Sehe!- 
l:nc  ^  auch  find  für  die  Sterbejahre  fo  Vieler  Löcken 
gelalTen,  da  fie  doch  bekannt  änd.  —  Anderwärts 

fiebtsnoch  kleinere  Druckfehler  (z.B.  S.99.  Z.  8.v.o. 
.  106.  109.  IIa  115.  138.  141.  144* )>  Provinzialisnaen 
(MfdiveipM,  S.14S.  333.).  verfehlte  Ansdrfleke  (S.95. 
Spuren  neuer  Länder  —  S.  toT.  Kirchenz^Ven- 
nung—  S.  III.  Der  rötnifche Bifchof  ein  reicher Guts- 
beßtzer  —  S.  203.  Entmenfchlichung  1 ,  und  endlich 
find  hie  und  da  die  Jahresaogabeu  (S.  ia8«  131*  137. 
149. 163.)  ««rfaflcB. 

Vom  Anhange,  fn  wetebem  iNe  vtlerllndirdie 

Gefchii-hte  weitliuftiger,  aber  mit  Uebergeh  mg  dp<^ 
fcbon  oben  Erwähnten,  erzihh  worden,  haf  en  wir 
nicbts  7.U  heinerkeii ,  als  dafs  ßcb  nicht  erwei  Vti  ],if  e, 
wieThaflilo,  ein  Kriegsmann  unter  Karl  dem  Urof^cn 
egen  die  Sttbfen  im  J.  802.,  der  erfte  Graf  von  Ho- 
eazoUem  gewafeo,  und  dafa  der  Vf.  die'^Iaodds* 

fefelirrhaft  fo  EmJea  erft  vom  Krofsen  KorfHrften 
S.  34t).)'  ^'ie^er  von  Frieorich  dpm  Einzigen 

(S.  154  )  fiiften  iäfst.  Die  Schreibart  ift  hier,  bevm 
StnbM  Dveb  gediiogtem  Ansdruek  im  amfokrliemr 


Enihloag,  unglOekBelier  tb  obaa  gcndMB»  wen 

S.  341.  Z.  ao  — 39.  den  Beleg  giebt. 

Di«  «ujebiaite,  dienlall«  nach  SeUSztr  entwor- 
fene, wefmiftorRelie  Tafel  berfibrt-nicbt  durchaus 
nur  das  Wichtigftn  und  WirfeaawflnUglle»  1^  «bar 

doch  als  Andeutung  zu  loben. 

Auch  finden  wir  den  Preis  fehr  hilüg,  und  To 
wird  diefs  Compendium  fo  lange  das  an^emeffeDfte 
für  Schulen  bleiben,  als  es  nicht  durch  ein  helleres 
entbehrlich  gemacht  wild»  woxflbw  fith  dttV&docIl 
nur  fipetien  Mnntt. 

KtKCRBKQBSCBICBTB. 

Lbivzi«,  b.  Crufius:  FtnmU»  Cti^mtatunu  Jt»gn- 


IM  Co^tßMit.  oma  täSam  e  cÄUce  mfcr. »  ^oi 
IB  Bibliotbeea  liilH  Pflugfl  Gianfi  alTarvator,  tum 

germaoica  ex  actis  tabularii  Electoralis  Mogun- 
tini, nunc  primum  in  lucem  edita.  Cum  editio« 
iiibus  vulgltis  cootulit  notisque  illuftravit  .M.  Oir. 
Gottfried  MUlltr,  Rector  fchoUe  et  bibliothecae 
cpifoopalis  Cizeofis«Praefectus.  AcetiBt  Jhriwito 
CgHjmüiünd*  Tinr«ualit9ma$  latma  aumt  muwnu  «ri. 
«MM  «dibk  1808.  ubCXVI  tt.  384  S.  grTi  RtUr. 

Beytrige  zur  kritÜbban  Beleuebtune  der  Refoima«, 
tionsgefcbicbte,  mit  Ib  viel  FlaiTs  und  Sorf^falt  geli«* 
fert,  wie  der  gegenwirtige ,  verdienen  immer  mit 
Dank  und  Aufmunterung  aufeenoromea  zu  werden, 
wenn  man  gleich  Oberzeugt  ift,  dafs  die  reelle  Aus- 
beute folcber  Uoterfucbungen  nicht  fehr  bedetiteod 
fey.  Wir  fchStzen  daher  auch  die  gegenwärtige  Ar« 
bei!  cinaa  durch  feine  Liieratulr-Kenntoilfa  fehon  vor* 
tbeilbaft  bekannten  Schulmannes,  wie  fie  es  verdient^ 
nnd  verkennen  den  gelehrten  Fleifs  nicbt,  den  Hr.M. 
fo  wie  in  der  ganzen  Schrift,  fo  iosbefondere  in  den 
ausf-iiirlicheri  Pro!egomenen,  an  den  Tag  gelegt  hat; 
aber  für  eine  (0  wichtige  Erfcheinung  der  Literatur, 
wie  man  Ge  darzuftellen  gefucht  hat.  Können  wir  fie 
nicht  halten.  Dazu  ift  theilt  die  hiltorifche  Kritik 
des  Vlt.-niebt  beftimmt  und  einj(r^cnd  genug,  tbdil 
hat  der  Gneenftand  felbft  zu  wenig  fierOhrung  mit 
dem  Intereffe  der  Gegenwart.  Ganz  anders  verhSlt 
es  (ich  IT  it  der  hiftorifch  •  kritifchen  Unterfuchung 
derBekeimtnifs-Schriften  unfVrer  Kirche  felbft.  Hier 
Sftdie  Erörterung  aller  auf  die  Kmftehung  derfelbea 
Bezug  habender  Umflinde»  ..die  Berichtigung  Ibras 
nrfprnnglichen  Tejctts  n.  t  w.  von  einer  weit  grftls«> 
ren  Witiitigkeit,  als  es  bey  einem  Producte,  wie  das 
berilchtit^te  Confutatüins  Buch  ift,  das  fchon  in  feiner 
erfreu  Geburt  verunglO<  k ,  und  tVir  die  proteftan- 
tifche  Kirche  blofs  ein  negatives  Intetelle  bat,  des 
Fall  feyn  kann.  Dafs  die  auf  Befehl  des  Xiritet 
Karl  V.  von  mehreren  katlioiifebea  Theologen,  voi» 
ndimlieh  aber  von  Päktr,  Eek  and  CfthUHu,  »nsg&- 
arbeitete  Confutathn  dir  Äugsburgifcken  Cojjfrff-on  ein 
elendes  Machwerk  fey,  wufste  man  fchcu  auf  dem 
RaicbaMgia,  wo  fi0-(aiii  g.  Angdk  153a)  in  dautfcher 

.  Spra- 
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Sprache  öfTentlich  vorgelrTen  WDrde,  and  die  fpäter-  hatten.  Da  Obrigens  dlt  Confeßo  THrapot'Uana  felbft 
hin  erfolgten  deutfchen  uud  lateinifcbeo  Editionen  der-  von  keinem  allgemeinr^n  Einfluffe  war,  fondern  mit 
felben  beftatigten  diefes  Urtbeil.  Wer  ja  noch  dar-  dem  Uebertiitte  der  vier  Städte:  Conftaoz,  Strafsburg» 
■  Aber  in  Zweifel  fe^  n  folite,  der  wird  durch  die  gegen-  Memmiogen  uod  Liodaa,  zur  Augsburgifcbeo  Con- 
wixögt,  nach  «wer  febr  umam  Handfehcift  «•  be*  lOdmtioB»  ihr  Momwt  mk» :  fo  ift  es  mtarliel^ 
-rfibinnn  Bileboft  ^Ufof  ▼enrnftiltet«  latrinirdie  dift  man  aneb  diafar  abaD  fo  vtrandilektaii  Wider- 
Ausgabe,  fo  wiedoroh  die  aus  dem  Mainzer  Archive  legung  kaia  al^enieiau laterefTe  Zttgutehen  kunne.— • 
{fi\r  den  verftorbeoen  Conf.  Rath  {(^ebrr  in  Weimar,  Doch  woUan  Wir  durdi  diefe  Bemerkung  der  ver« 
den  Vf.  der  fchätzbarcn  kritifchen  Gefchichte  der  dienitlicliwi  BwBllbn^g  dw  li0nM§>  Ilibm  SB  uIm 
Augsburg.  Gonfeffion)  copirte  deutfcbe  Coufutation  treten. 
(„Römilch  -  Kayferl.  Majeftit  Conftitation  auf  der 

fOnf  Kurfarftaa,  Forftan  und  Stadt  fibergeban  Onir       DiaiVaffjfnMfM  aathaltM  aina  mit  Flei£i  nndO«- 

Dion  und  BakaoDtBtia'*)  volfkommeii  bierober  be-  saai|kelt  antgearbeitata  OaTdiielite  dieTer  dre^rÜMhen 

lehrt  werden ;  und  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  ober  Confutation,  worin  man  nicht  leicht  einen  Punkt 

diefen  Gegenftand  die  Acten  als  gefchlolfen  augefehu  von  Bedeutung  mit  Stilifchweigen  übergangen  finden 

werden  können.  wird.     Vielmehr  fctiien  es  uns  zuweilen,   als  ob 

Im  Wefeotlichen   giebt  das  hier  abgedruckte  Hr.  M.  auf  manche  Tunkte  ein  gröfseres  Gewicht 

Pflug'fcbe  Nbnnfcript  keine  groCse  Ausbeute.     Die  lege,  alt  wir  ihnen,  nach  unfern  angedeuteten  Gruod« 

AbweichnngeD  von  den  bith«r|fan  Auagaban  betraf»  fitzen»  «ngaftahn  JnOnnan.  Auch  £öonan  wir  nieht 

lao  ftft  nur  einzdae  Redeotarten  oder  Atiadrüclce,  unbeaMrkt  laffen,  dala  flBr  dia  lawrt  GaTchldita  dar 

und  der  Vf.  felbft  hat  diefs  (S.  LIII  ff.)  mit  rnhmli-  ConfuUtion,  die  doch  gewib  nicht  weniger  wichtig 

eher  Offenherzigkeit  angezeigt.     Dagegen  hat  die  und  anziehend  ift,  als  die  äufsere,  in  diefer  Scbrin 

hier  mitgetheilte  deulft  he Confutation  mancherley  be-  fo  gut,  wie  gar  nichts,  gefcheben  fey.    Aber  unfer 

deutende  Veränderungen.   So  fehlen  z.  B.  die  beiden  Vf.  hat  diefeo  Fehler  mit  den  roeiften  Schriftfteliem, 

Artikel:  Di  conftjüone  et  di  itUOm  cUxfrum,  ganz,  welche  Mar  dto Kirchen- und Reformationsgelcliicbtn 

und  in  dem  Artikel:  Dt  M^»,  ik  der  Schlad  weg-  Jefaiiaban,  gamain.  &ia  danban  Alles  gathan  zu  b** 

gelalTen.  Ueberbanpt  ift  fie,  befonden  in  der  MMy-  ben,  wenn  fle  dia  biftnrueben  md  Ütacarifeben  No- 

Un  Hälfte,   mit  einer  fichtbaren  Flüchtigkeit  und  tizen  mit  möglichfter  Vollftändigkeit  und  Genauig- 

r^lachläffigkeit  abgefafst,  wie  diefs  Ur.  Af.  durch  meh  keit  zufammenftellen.    So  fciiatzbar  diefs  aber  auch 

rere  üeyfpiele  hinlänglich  bewiefen  hat.    Dennoch  an  und  fOr  ßch  ift ,  und  fo  wenig  die  unkritifche  Nach- 

ift  er  der  Meinung,  dafs  durch  fie  manche  Dunkel-  läfBgkeit  in  diefen  Stocken  dem  gerechten  Tadel  der 

heit  des  lateinifchen  Textes  aufgehellt  werde.  —  Das  Kritik  entgehen  kann:  fo  ift  doch  offenbar,  daCs  hier« 

Wiohtigfte  lebaint  nna  dia  auf  dem  Titel  erwibnta.  aait  allein  dam  an  ein  bilitorjÜBbaa  Werk  bdbera  Aa- 

AranuM  Omfmkitioiiit  Trtrapolitatuu  zu  feyn ,  waleba  fafderiinMo  maebandan  LaTar  nicht  gedient  fejn  kto« 

man  bisher  nur  unvolirtlndig  kannte.    Ihr  vollftän-  ne.    Dieter  verlangt  eine  räfonnirtndt  GtfchUktt  (im  • 

diger  Titel  ift;  Cae/area«  Maje/Iatis  Catkolieat  ad  qua-  guten  Sinne  des  Worts),  und  verftattet  dem  Schrift- 

tuor  civilatts ,  fcilket  Conßiuuitn/em,  Argent'mtnfem,  fteller  nicht,  dafs  er  Ober  das  Einzelne  das  Ganze  aua 

Memmingtnftm  ac  Lindenfem,  rf/jyonfio.    Auch  ße  ift  den  Augen  verliere.    Wir  find  überzeugt,  dafs  der 

aus  einer  Pflug'fchen  Handfchrift  Mfit»  nnd  weicht  einfichtSvöDaLcfer  es  oft  bedauern  werde»  dals  Hr.  Af, 

in  ibaocbenPunktan  wnn  den  Fragmantan  ab,  dia  wir  bSi  immar  mr.daa  CemfutatioHS'Butk,  und  nicbt  din 

bilhar  «on  diaCar  CnwfiHation  in  davtfdi«r  Spraeba  Oii^bMfo«  barflekficbügt  baba! 


LITEBARISGBB 

L  Scodiein-Aoieleg^nlieiteii  im  OdbrceU 
ehifcheii. 

Viirvrimijg  mgm  .iu  Hinausgthmt  fn^^kßOfHkm 
CmMMm  Ar  Jtiot^  iHtf  dmtfdu  IhhtrßUUm, 

Im  Not.  1109.  ward  rerboten,  irgend  jenaanden  einen 
Pala  nu  Andand  auszufertigen,  ohnt  belbndere  £r- 
laubhilt  det  KaiCers  ;  aiugenomnen  waren  blob  $u< 
jets  mixt«  und  Kiufleute  an  der  Grän/.e.  In  Uinficht 
auf  proieftantifcbe  Candidaten  der  Theologie  ift  nun 
.diaJa  Vacordnang  fblgandar  Oafialt  adAanat  wwdta: 


NACHRICHTEN. 

i>  Die  Kait  Statthalterey  in  Ofen  (und  das  R.  Onber- 
nium  in  K]au£enburg>  feil  keinem  Candidaten  mdur 
einen  Pab  emr  Bafiicmmg  antllnAleher  Unirerfitiien 

ausfertigen,  ohne  von  Fall  zu  Fall  eines  desfalCgen 
Gefuchs  an  die  Hofftellc  l>ericbtct  zu  haben.  —  i)  In 
diefem  Bericht  mufs  entlialten  fcyn,  woher  der  C.zn- 
didat  gebürtig  fey?  —  j)  Wa«  er  für  Studien  abfol» 
vlrt  babe,  und  mit  welchem  Fortfchritte  ?  —  4)  Ob 
er  fich  der  Tbeologia  an  widmen  gedenke?  CWolita 
Gott,  et  ftdjlierten  endi  recht  Tiele  Nidittheologen 
im  Auslände!  Der  wenige  Geldausflufs  würde  dem  * 
Vaterlande  durch  Verbreitung  der  Cultur  mannigfaltig 

ubmO       i)  Waleba Uaealiilt  av  an  dm  Tag.ge- 

lagt 
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lc!»t  habe  ?  <5)  Und  was  für  eine  Denkungsart  an  ihm 
wahrgenoiTiTnen  worden?  —  Diefe,  das  Hinaus- 
gehen der  Candidaten  vcrzügemde  und  erfchwercn- 
de,  und  gegen  das  F.^camen  und  ZeugniCs  der  Su- 
perintendenten (das  allemal  auch  bisher  Statt  halte) 
IVlirstrauen  zeigende,  Verordnung  fiel  gerade  in  den 
April  'S  10.,  und  Ibrachte  manchen  Candidaten,  die 
hinausgehn  folltcn,  und  fcbon  StaiihaltereypalTe  hat- 
ten, Verfiumnirs  und  Unkoften  ,  indem  man  der  Ver- 
ordnung eine  rückwirkende  Kraft  geben  wollte.  — 
l\-brigcns  ift  den  Proteftantcn  in  Unycm  aufgegeben 
w  orden,  zw.ir  nicht  mehr  eine  philofophifcbe  und  iheo- 
logilche  FacultJt,  weil  hiczu  grofse  Koften  erforder- 
lich wären,  wohl  aber  Catkedrar  Tktologiac  zu  errich- 
te«. Diefe  bcftehen  auch  fchon  lange,  und  bilden 
auch  manche  Dnrffchullebrer  und  Dorfjjaftoren,  aber 
die  flldtifchen  Paftorate  und  die  Profcfforsftellen  an 
den  Collcpien  und  Gymnafien  erheifchcn  fchlechter- 
dings  Subjecte,  die  auch  durch  Reifen  und  Bcfuchuiig 
deuifcher UniTerfitaten  gebildet  worden,  und  die  Pro- 
teftantcn find  hiezu  gefetzlich  berechtigt;  aach  wur- 
den Ce  fonfc  ihre  Stipendien  im  Auslande  verlieren. 

II.  To  desfällc 

Za  den  in  ^Frankreich  im  vorigen  Jahre  (1809.) 
Terftorbenen  Gelehrten  und  Künftlern  gehören,  au- 
fscr  den  in  dicfen  Blättern  nach  und  nach  einzeln  auf- 

f;efDbrteA,  folgende:  Ckarles  ClatteU  Flakaut  d'Angivi- 
itrfj  chemal.  Ober  -  Intendant  der  König!.  Gebäude 
unter  Ludwig  XVI.  und  Mitgl.  der  ehemal.  Gefellfcb. 
d.  Wiffenfch.  zu  Paris  (geft.  zu  Altona),  go  Jahre  alt ;  — 
J.B.  Auhrtf  ^  chemal.  Benedictiner- Prior  zuCommercy, 
Vf.  mehrerer  philofoph.  Schriften,  74  Jahre  alt;  — • 
derBildhaucr  Z>o<60/; Brimontier^  General  -  Infpector 
des  Brücken-  und  Wegebaus,  Vf.  einiger  feine  Ge- 
fchafie  betreffenden  Memoiren,  71  Jahre  alt;  —  CiiM- 
Advocai  zu  Pau,  Vf.  einiger  belletrift.  Arbeiten, 
103  Jahre  alt;  —  y.  F.  Ck-irpentier  -  Cojpgny,  eheinal. 
Ingenieur,  Vf.  von  Reifen  nach  Beng.iien,  und  von 
Schriften  über  die  Colonieen  und  den  Indigoban;  — 
der  Kupfcrftecher  Coentf^  von  dem  die  Kupfer  flicht^  zu 
Didot's  Racine,  zu  Denon's  agypt.  Reife ,  zu  Filhol's 
Muftic  Najioleon  herrühren;  —  der  berühm! e  Buch- 
drucker CraftUt  ^  ein  würdiger  Nebenbuhler  Didoi's 
und  Bari)ou's ;  —  Daliiirac,  der  beliebte  Coniponift  von 
mehr  als  30  komifchen  Opern,  56  Jahre  all;  —  y.  B. 
D.izincnurt ,  nach  feinem  Familiennamen  Albotttf  ^  be- 
rühinier  Aotcur  beym  franzöf.  Tlieafr  und  Prof.  am 
Confervatorluni,  6}  Jahre  alt;  —  y.  B.  Dugazon,  nach 
feinem  Fatniliennamcn  Goarg<i«f,  Acteur  bey  demfel- 
bcn  Thealer  und  Vf.  einiger  Lufifpiele,  61  Jahre  alt;  — 
F.  S.  DuyUßtfy  chemal.  P.irlaincnu  -  Adrocat  zu  Bor- 
deaux, Vf.  mehrerer  Schriften  »iber  harzige  Vegetabi- 
licn; —  Duyuif  oder  Dupuif^  ProfefTor  am  College  de 
•  France  und  Mitglied  iV«  National  -  Inftituts,  Xf.  des 
bekannten  Werks ßr  l'origiae  det  Culttt  u.  a.  m.;  —  y. 
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Bt.  Du  Voifin^  ehemaliger  Bifchof  von  St.  Flonr,  feit 
der  Wiederherftelhmg  der  Kirchen -Ordnung  in  Frank» 
reich  Bifchof  von  Nantes,  Vf.  mehrerer  Schriften  zur' 
Verthcidiqung  der  Religion  (geft.  zu  Paris),  6j  Jalira' 
alt;  —  (jAudtfrotj^  Vf.  eines  Gedichu  über  die  Vatcr.- 
landsliebo,  und  Mitherausgeber  der  Gazttte  de  Franee^' 
39  Jahre  alt;  —   L.  Lavieomterie ,  Mitglied  des  Natio- 
nal-Convcnui,  Vf.  der  zu  feiner  Zeit  fehr  verbreiteteik. 
Schriften:   Crimer  det  Reit,  Cr.  des  Reiner,  Cr.  d«s  Px- 
■pcs  u.  a.  m.;  —  GciJ)>.  MicL  Lthlond,  ehemals  Mitglied 
der  Akad.  der  Infciir. ,  nachher  des  Nat.  Inftituts,  Vf. 
mehrerer  Schriften  über  Medaillen,  70  Jahre  alt;  — 
y.  y.  Lttilietre,   ehemal.  Prof.  an  der  Schule  zu  Ver- 
failles,  Vf.  mehrerer  .Mihandluneen  auf  VeranlalTung" 
von  Preisfragen,  Ucbcrfetzer  verfchie«lener  engl.  Schrit- 
ten u.  f,  w. ;  —  Graf  Mitkitu  de  MontmoretfOf  -  Lavil^ 
Gouverneur  des  Pallaftes  zu  Compiegnc  utid  thatiger 
Theilnehiucr ,  auch  als  Schriftfteller,  an  den  Wohlthl- 
tigkeitsanftalten  zu  Paris;  —  Amand  Laur.  Paul,  Kx- 
jefuit,  ehemals  Prof.  zu  Arles,  Ueberfeizer  mehrerer 
römifchenScliriftfteller  (geft.  zuLyon),  69  Jahre  alt;  — 
Pijtelet,    ehental.  Director  der  K6nigl.  Akademie  der 
CJiirurgie,   Vf.  mehrerer  Schriften  über  die  Brüche» 
J9  Jahre  alt;  —   P.  Sigorgne ,  Dr.  der  Sorbonne  und 
ehemal.  General  -  Vicar  zu  .Macon,  Vf.  Acr  Iiißtmiioitr 
Netetoniennet  (174"),    der  Inßit.  Leihmtitnutf  (i/tf/.^ 
und  anderer  phylifcher  und  phiJofophifcher  Werke  (zu 
Macon),  im  giften  Jahre  feines  Alters;  —  Taillaj/bii, 
Gefchichtsmalcr  und  Vf.  verfchiedener  fchützbarcn  No- 
tizen üi)er  alto  und  neue  Maler;  —  Vcm  Pouk,  Bild- 
hauer und  Aflminifirator  de?  i'\Infeums  zu  Gent,  59  Jahro 
all;  —   L.  yitet ,  ehem.  Mitglied  des  Convents,  Arzt 
zu  Lyon,  Vf.  einer  Pharmakopöe  für  diefe  Stadt  und 
einer  in  mehrere  Sprachen  dberfetzlen  Tlücrarzney- 
künde,  76  Jalne  alt.  ■   i  1» 


III.  Beförderungen. 

Die  Stelle  eines  Vikars  und  K.iierhetcn  bey  der 
Wcncr  cVangel.  Gemeinde  ift  dem  Hn.  Kcitßlier,  ge- 
bürtig aus  Presburg  in  Ungern,  einem  Zöglinge  der 
Georgia  Augufu,  zu  Theil  gewurden. 

Hr.  Georg  ScfuHitz ,  Prediger  in  Bielitz,  und  zeit- 
her Senior  der  evaiigel.  Gemeinden  in  Schlefien,  ift 
auf  Vorfchlag  des  K.  K.  Confiftoriums  A.  C  von  S.  Maj. 
zum  Superiniendenten  der  evangcl.  Gemeinden  A.  C. 
in  Mähren  und  Schielten  ernannt  y^urden, 

Bey  Gelegenheit  der  VcrmXhlungsfeyerlichkeiten 
der  Erzherzogin  Louife  find  folgende  Gelehrte  mit  Or- 
den beehrt  wonlen:  Der  Bifchof  yof.  Märtonffi)  von 
Siebenbürgen  mit  dem  ComniandeurUreuze  ;"  der  Hof- 
rath Zeiler  von  der  oberften  Jurtizfielle  mit  dem  klei- 
nen Kreuze  des  St.  Stephans  -  Ordens ;  der  Gubernial- 
rath  y^^el  in  Grätz  (vormals  Prof.)  mit  dem  KleinUreuz 
des  Leopolds- Ordens. 


A.  L.  Z.  Mum.  195.    JULIUS  igio. 
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ORIENTALISCHE  LITEHATUR. 

liKlrälo»  b.  Fleifcher  d.  j. :  Sckirin.  Ein  ftrfu 
fehet  roll$a0tifehrs  G;dUht  nach  worgt»iäHdtfdu» 
Quellen.  1809.  Erßer  TbeH  >n  fiebea  G«3ocen. 
XXX  a.  334  S.  Zwifier  Thul  ia  fitbin  Odao- 
SPD.  mbS.  (sAtblrO 

Der  Vf  flf«rM  TomMtirebc«  Ofldialiti  fn  cwirmal 
frr''^?n  Gefangen  hat  fich  zwar  io  der  Ausgsl» 
felbft  nicht  unrerfcnrieben  ,  er  hat  ßch  aber  durch  die 
Vorredt  7.am  ffflen  Thc.Ae  penugfam  verrdt i.r n  ,  iiml 
ift  auch  bereits  ia  äffentiicben  Blättern  nampntlich 
mtgmigt  worden,  fo  dafs  die  Allg.  Lit.  Zeit,  in  dem 
WrlicgMBdea  Falle  nicht  das  mindefte  Bedenken  tra- 
tH  kann,  das  Siegel  der  Anonymität  zu  brechen.  Es 
m  der  bernhmte  Orif>ntalift  ofofepk  von  Hämmert  ^^bw 
deffen  fleifsig  gearbeitete  neuelte  Beyträge  zur  BefBr- 
der-iiiJi;  i)r  ortpntalirchen  Studiums  in  dem  rrßen 
Hefte  der  Fundgrubtn  des  Oritnts  Hec.  die  Lefer  iler 
A*  li>  Z.  Nr.  183.  1X4.  unterhalten  hat.  Hr.  v.  Harn 
AMT*  einer  der  wOrdigften  und  trerdienteften  ZOglinee 
der  orientalifchen  Akademie  za  Wien,  vtdkndet«  dm« 
vortreffliche  romantifche  DicfatttBg  BScb  nMVgeaUll* 
difrben  Quellen,  deren  Arbdt  und  Herauf ^abe  «r 
fchon  in  Wien  vorhereitet  hatte,  zu  KonfuiUiciopel, 
wohin  ihm  der  «irireicbilche  Gefandtfchaftspofien  1799. 
Terferzte,  und  wahretnl  (einer  von  lia  unteriiomme- 
nen  Reife  durch  den  ArchipeJagus  nach  Cyp^'rn  und 
Syrien  bis  nach  Aegypten ,  nnd  von  riori  über  London 
zurflck.  Die  Weihe  des  trflm  Theils  Üt  dalier  an 
der  Mündung  des  Bosphorus  1799.,  vod  die  Well» 
des  zwitften  Theils  Igoo.  auf  der  Ebne  von  Troja  ge- 
dichtet. Das  Gedicht  fpjbft  bli»-b,  nach  feiner  Voll- 
endung, mcljrere  Jahre  in  den  Händen  einiger  Freunde 
das  Vh).  in  Berlin  und  Weimar,  bis  «s  nun  endlich 
te  vorigen  Jabra  dnreh  d«B  Abdruck  ein  Gefchenk 

e »worden  ift*  m  wddNm  wir  alle  Tbeil  nehmen 
önnen.  Bs  Ift  keiot  metrifdie  Deberfetznng  eines 
perfiicben  Originals,  fondern  ein  nach  perfifcbr-n 
und  andern  morgenländifcben  Originalen  treu  ,  aber 
ini  f rpi,  f[j  Geifte  der  dcutfchen  üichturif;  t^,f;)rbejtetes 
Meillerwerk,  wodurch  die  deutfcbe  l'uetie,  fo  wie 
das  Stu[lium  der  orieatettfcheo  Literatur,  eine  fehr 
namhahe  Bereicheralig  erhaJIteo  hat.  liielit  etwa  anf 
-den  Alldnaebraveh  der  Gelehrten  und  der  Keiuier 
nnd  Liebhaber  der  nnVntalifchen  Wilfenfchaften  be- 
rechnet,  fondern  dem  Gefchrnack  aller  gebildeten  Le- 
Cariind  Leferinnen  gewidmet,  «l^rf  es,  Mcf 


Urtbdle»  nwicbft  dem  Wielandilehen  Ohre«  tmt 
Saite  gefetzt  wenlea,  welchen  fich  der  Dichter  fn  fei. 

ner  ganzen  poetifchen  Manier  als  Mufter  der  Nach- 
ahmung mit  grofsem  GlOck  zum  Ziel  gcfteckt  hat. 
In  Hinficht  der  in  feinen  l'lan  gefafsten  Aligemeinheit 
des  Werkcbeas  für  alle  gebildete  Lefer  hat  der  Vf. 
feine  Arbelt  auch  ificht  mit  tiefer  Gvlehrfamkeit,  zu 
der  ihn  feine  ausgebreiteten  orientaUfcbeo  Kenatnifla 
wohl  vermocht  hStten,  ausflaffirtt  fbndem  er  Übt 
feine  fchöne  Dichtung ,  einem  rein  äfthetifchen  Oe« 
fchmack  gemifs,  fich  felbft  erklaren ,  und  fQgt,  au- 
r  fr  einer  dem  trßen  Theile  vorausgefchickten  Jehr- 
reichen  Vorrede,  nur  In  der  Regel  jedem  Gefange 
am  Knde  deffelben  eine  kleine  Anzahl  Noten  bey, 
welche  zum  Verftändnifs  gewiffer  ungewAbnllcher 
AosdrOcke,  Bilder  und  Gegenftinde  der  orienlall-- 
fehw  Oicbtung,  oder  zum  VollgeDuf;  rfrr  innern 


SebSoheitan  des  Gedichts  imumgSnsItch  nothwendi 
waren,  und  die  allen  und  jeden  Lefern  ge 
kommen  und  brauchbar  feyn  werden.    Das  roman 


f. 


tifche  Gedicht,  fowofil  rlem'lnhalt als  derFormnacb, 
ift,  wie  det  Vf.  io  der  Vorrede  gut  auseinander  fetzt» 
unter  den  Völkern  Vorderafiensi  die  uns  Torzags- 
weifo  die  orlentaJiicfaen  heilsen,  eleentlich  nur  üey 
den  Ptrftr»  zu  Raore.  Norden  Ptrftrm  ift  die  eigcnt. 
liehe  Gattung  des  romanlifcken  Gedichts  eigen ,  riam- 
lieh  der  Liebesgefchichten  io  Verlen  erzählt.  Die 
7fir(fii  haben  diefe  Gattung  auch,  aber  fie  find  h!o(s 
üeberfetzer  und  Nachahmer  derPerfer.  Die  Ptrftr 
behandeln  den  Stoff  ihres  romantflchen  Oedicbt% 
welches  bor  ihnen  die  ciozige  Gattung  der  erzähltn- 
itn  fMh  IR,  die  fie  niehft  der  htroifehen  Dichtung  in 
Form  der  cyklifchen  Gedichte,  von  Anfang  bis  jetzt 
bearbeitet  haben,  nach  Art  dnr  Fabliaux  und  Mei- 
fterfängpr,  und  er7ahlen  die  Gefchichte  C[ewqtmlieh' 
von  der  Geburt  des  Heiden  bis  zu  feinem  Tode,  In 
immer  wiederkehrenden  Doppelreimen  nicht  feiten 
mit  Lavno  nnd  Wittt*iouner  mit  «ingemifcbten  lyri- 
fehen  SlAeken  nnd  ntfrtfcben  Aeleimoen.  Die  Na- 
mpn  der  Hplfl.-n  unri  Heldinnen,  Jeron  Begchenhei- 
len  auf  d:.-le  Art  befungi-n  wenlen,  find  nicht  zahl- 
rrii  h,  fondern,  fo  wie  in  dem  .Mittelalter  C'rls  deS 
ürofsen  Hof  und  König  Arthurs  Tafelrunde  faft 
ausfcbliefslich  den  Stoff  herleiben  mulsten,  an  weK 
ofaeoB  fich  dioMeiftecftiwrTnrfiDchitni:  Jft  auch  im 
*Morge«lande  efai  nnd  tfafMbe  Sofet  von  mehrern 
Dichtern  vielfach  behandelt  worden.  Die  Zahl  der 
Dichter,  weiche  folcheG<!genftände  befingen,  ift  zwar 
anfehoiieliMMf ,  abcrdioZihldtac  '  '  ' 
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fie  zuin  Stoffe  ibrer  Lieder  gewählt,  befchränkt  ficb 
alfo  auf  fehr  wenige  Liebesgerchichten,  deren  Saseo 
in  Morgenlande  ging  und  gäbe  find;  nämlich:  dieGe- 
fchichten,  Schirin's  uni^  Choßru's,  Schirmt  mit  Fer- 
hdd,  ^ußufi  mit  Sulekha,  Solomons  mit  Balkis,  Lei- 
ta's  und  MedJ'cknuns,  die  Abenteuer  Alexanitrs ,  die 
Gerchichte  einer  Männerliebe,  dtr  Schah  umi  Atr  Dtr- 
wifch  —  und  noch  einige  andre,  die  der  Vf.  in  der 
Vorrede  ziemlich  voliftandig  verzeichnet.  Jede  fol- 
cher  Gefchichten  des  romantifch  poetifchen  Feldes  ift 
Ton  mehrern  perfifchen  Uichtero,  glflckÜcher  oder 
unglacklicher,  behandelt  worden.  Den  einfachen 
und  einförmigen  Gang  in  Plan  und  Ausführung  der- 
felben  entwickeltder  Vf.  S.  IX  bis  Xll.  Diefem  nach 
beftebt  das  poetifche  Verdienft  der  Originale  diefer 
Art  nicht  in  der  Mannichfaltigkeit  und  Kinheit  der 
Anlage,  nicht  in  der  Künftlichkeit  des  Plans,  nicht 
in  der  Oekonomie  des  Ganzen,  fondern  vornehmlich 
in  dem  lebeniligen  Farbenfchmelz  der  Bilder,  in  dem 
lyrifchen  Ausdruck  der  begeiftertften  Momente  der 
Leidenfchaft  und  in  der  mahlerifchen  Befchreibung 
der  Natur.  Hn.  v.  Hammer  waren  die  meiften  der 
erwähnten  perfifchen  Üichterwerke  vielfältig  zu  Hän- 
den. Den  Geiß  von  Allem  in  Einem  wieder  zu  geben 
und  die  zerßreuttn  Farben  zu  Einem  Gemälde  zu  ordnen, 
war  der  Zweck  feines  vor  uns  iie/^enden  Icbönun  Mu- 
fwwerkes,  das  fchon  vor  zehn  Jahren  mit  Fleifs  zu- 
fammen  gefetzt  unJ  nun,  nach  der  langen  Abwefen- 
beit  des  Vfs.  im  Morgenlande,  mit  Sorgfalt  wieder 
geglättet  worden  ift.  Es  war  darum  zu  thun,  fjgt  er, 
aus  den  erwähnten  orientalifchen  rotnantifchen  Ge- 
fchichten  die  berQhmtefte  auszulefen,  welcher  die 
▼orzOglichften  Schönheiten  der  übrigen ,  ohne  Ver- 
ftofs  gegen  Sitte  und  Zeit,  entweder  angeeignet,  oJer 
als  Epiloden  eingefchaitet  werden  könnten.  Diefen 
Zweck  konnte  nur  die  Gefchichtc  Schirin's  erfüllen, 
weichein  ganzen  Morgenlande,  als  hiftorifch  wahr, 
in  Umlauf  ift,  und  als  eine  Begebenheit  aus  der  neuern 

Serfifchen  Gefchichte,  Gelegenheit  darbot,  den  Stoff 
er  alten  Sagen  von  der  Liebesgefchichte  Satomon's 
mit  der  Balkis  (Königin  von  Saba)  und  ^ußuf's  (Jo- 
feph's)  mit  Suleicha  (derGemalilin  Pütifar  s),  als  Kpi- 
foden,  im  Auszuge  aufzunehmen.  Das  Gedicht  Schi- 
rin  und  Choßrü  zeichnet  fich  vor  allen  andern  durch 
ein  gröfseres  Intereffe  der  Handlung  und  durch  den 
allgemeinen  Antheil  aus,  den  der  Name  der  Heldin  im 
eanzen  Oriente  erwecket.  Es  ift  die  Liehtsgt' 
Ichichte  Sfhirins ,  einer  chriftlichen  Prinzefßn  (Irene), 
erft  mit  dem  perfifchen  Kaifer  Chaßrft  Pervis  (aus  der 
Dynaftie  der  Sfafsaniden,  Cofroes  II  )  und  dann  mit 
Ferhdd,  einem  irrenden  Ritter.  Choßrü  Pervis  ift  im 
Orient  als  der  mächtigfte,  reichfte  un  i  glorreicbfte 
unarch  feines  Zeitalters  berühmt;  den  FfrA4</ nennt 
der  allgemeine  Mund  als  den  Wundenmann,  welcher 
den  Berg  Bfßutün  bey  Kermanfchahan  in  Perfien 
fenkrecht  abgegraben  und  die  Grotten,  Statuen  und 
Infchriften,  die  von  den  Reifenden  noch  heute  dort 
bewundert  werden,  hinein  gehauen;  Schirin  ift  im 
ganzen  Orient  das  Meal  weibhrherSrhbuheit  und  Lie- 
beoswOrdigkeit,  tiefiter  ZärtlicbKeit  and  inoi^jUer 


Liebe.   Die  morgenlSndifcben  Dichter  haben  die  Ge- 
fchichte SchirWs  in  zwey  Theile  gefchnitten ,  und 
bald  den  einen,    Schirin's  Liebe  mit  Choßrü, 
bald  den  andern,  die  Liebe  Schirtn'  s  mit  Fer  hdd, 
als  ein  befondres  Werk  abgehandelt;  daher  zerfallt 
auch  das  Werk  des  Hn.  v.  Hammer  in  zu/ey  Theile 
deren  jeder  für  fich  als  ein  Ganzes  betrachtet  werden 
kann,  die  aber  doch  durch  einen  fortlaufenden  Fa« 
den  an  einander  gehängt  find.   Der  Vf.  hat  in  diefer 
feiner  kflnftlichen  Molaik  nichts  der  wefentlichen  Be> 
ftandtheile  derfelben   erfunden,    fonilern  alles  mit 
Dicbtergeift  nur  gefanunlrt  und  geordnet,    fo  dafs 
europaifche  Zoge  und  Anfpielungen  nur  in  fo  weit 
vorkommen,    als  fie  fich   in  den  perfifchen  Manu- 
frriptcn  felbft  vorfinden,  unil  in  fo  weit  die  Kennt- 
nilie,  auf  welche  fie  himlputen,  zu  felbiger  Zeit  in 
Morgenlande  gäng  und  gäbe  waren.    Die  Handlung 
geht  ihren  natürlichen  Gang  fort,  aber  das  Wunder- 
bare ift  nebenbey  eingefchaitet.  Nach  der  eignen  Ver- 
fichrung  des  Sammlers,  ift  von  ihm  nichts  übertrie- 
ben, vieles  aber  bey  lU-r  Zufanimenfetzung  verworfen 
oder  gcmafsi(4t  worden,  in  Betreff  der  äufsern  Form 
feines  Gedichts  hat  er,  um  die  Eintönigkeit  des  orien- 
talifchen  Versbaue?  mit  immer  widerkehremien  Dop- 
pelreimen zu  vermeiden ,  die  Form  der  Üctaven  ge- 
wählt,  eine  form,  die  durch  das  Anfehn  der  erUen 
und  grufsten  italienifchen  Dichter  diefer  Gattung  faft 
ausfchliefslich    dem    rojnantifclien   Gedichte,  und 
durch  Wieiand  's  Meifterhaiid  dem  Genius  der  deul- 
fchen  Sprache  in  freyercr  ungezwungner  Bewegung 
angeeignet  wordon  ili.    Diefe  frey  gereimten  jambi- 
fchen  stanzen,  mit  denen  bin  und  wieder  an  fchicKli- 
chen  Orten  eiogefchaltete  trochäifcheahwechfeln,  wa- 
ren in  der  That  die  befte  Form  des  Versbaues,  wel- 
che der  Vf.  wählen  konnte,  um  deutfchen  Lefcrn  die 
perfifclie  Romanze  in  einem  gefälligen  Gewände  wi- 
der zu  geben.    Seine  unmittelbaren  Quellen ,  wor- 
aus er  die  Gefchichte  Schirin's  mit  Choßrft  und  mit 
Ferhdd  entlehnte    und    die  Schilderung  derfelbca 
fcliöpfte,  waren  das  Choßrü  we  Schirin  in  dem  Cham- 
fseU  des  perfifchen  Dichters  NasSnii  (das  eigentli- 
che Original  werk,  das  allen  fpätern  perfifchen  und 
türkifchen  Bearbeitungen,  und  lolglicb  auch  der  deut- 
fchen des  Vfs.  zum  Grunde  liegt),   tias  Choßrü  w$ 
Schirin  in  dem  Chamfseh  des  perfifchen  Dichters  Mir 
Choßrü  Pehlewi,  das  voa  Azaf  Chän,  das  von 
'Abdalldh  Hätefi,  beide  ebenfalls  perßfch,  und 
die  beiden  tOrkilchen  von  /ihl,  und  Schäh  Kartt- 
m^tfi,    ingleichen  das  türUifche  Ferhddndmeh  von 
Mahhmü'd  Ben  Oßmän  —  alle  fieben  nach  hand- 
fchriftlichen  Exemplaren  der  Bibliotheken  von  Wien 
und  Konftantinupel.    Aufser  diefen  benutzte  der  Vf. 
fein>>m  Plan  gemäfs  zu  den  Nehenfchilderungcn  und 
Epifoden  noch  die  Ori^inalwcrke  der  romantifchea 
Gedichte:    f.eila  unii  Medichniin  von  den  per6- 
frhen  Dichtern  Aa.-awf,  Mir  Choßrü,    Hatrfl  und 
Dchdmi;  ^lißuf  unA  SiVeicha  v^n  Aäscirnl  und. 
l)f:^•imi,  und  andre  poetifche  Schät/e  des  Orients. 
Aus  «lern  l.eilj  und  Mtd/chrn:;  ha,  er  feinen  Gelängen 
oui  iu  dec  O^chichlt  ferkud's  eiaige  der  fchünuen 

Digitized  by.v_ii.>u^le 


6ji 


Num.  196.    JULIUS  1,8 10. 


Zflge  eJnverwebt,  inrfef«  er  ^efliffeutlich  diefe  Lie- 
besgefcbichie  feibTt  nicht  als  Epifofle  aufnalmt,  wt-il 
iha  diefes  die  allzu  grofse  Aehnliclikeit  der  Be^e- 
brabeilen  unJ  'ie  IdentilSt  der  Charaktere  Mtdlch- 
iubi»  wid  FerkSd*s  za  verfagcD  febieo.  Aus  dem 
febr  lefadit  gerohrrebnen  und  '^mabiten  Cod.  voa 
Ciiofsn'i  we  iiciün'n  de^  Nasanii  ;iuf  der  K.  K.  Hof- 
biMiothek  zu  Wien  liefs  er  tnflir»>ri'  in  diefen  Coil. 
beHiiillichi;  iJeiiuil  ie  (denn  ilie  perlili  hen  i lamlfclirif- 
ten  der  romantifclien  Dichtung  lind  meift  alle  mit  Ge* 
mälden  gefchmückt)  treu  nachzeichnen,  um  jovIeinOe- 
ÜMige  eins  derfelben  sur  Zierde  bevitigebeo.  Allein 
4iele  Oemllde  find  aot  OrBnden ,  die  in  den  Zeftom» 
ftflnden  liegen,  fürs  erfte  wpf;gfnlieben.  Der  Vf.  er- 
bietet fich,  folche  einmal  noch  nach  zu  liefern,  wenn 
ficb  Liebhaber  r..i/M  lui  fen  Nach  der  treffenden  Ue- 
urtheilune  der  orientaiilchen  Mal«>rey,  die  der  Vf. 
S.  XXll  n.  der  Vorrede  (teilt ,  mafsten  freylich  diefe 
OemiU«  oi«lit  in  blofsan  UoirifleD  oder  ton  dem 
Kapforftscbartttsfehnfiit*  foodern  in  ihren  ktedh. 
"  '    1  mttfetbeilt  werden. 

(0«r  Bt/chUft  /»Igt.} 


&ITBftATUEGBtCBICBT& 

NüCSTnELiTz ,  in  Com  b.  Albanus:  Jahrbuch  der 
UniverfitHUn  Deutjchlands ,  herausg.  von  C.  F.  L, 
miibtrg,  d.  Med.  u.  Chir.  Dr.,  herz.  Meckl. 
Strelitz.  Hoff.,  Sudt  •  und  Diftricls  •  Pbvf.  zu 
T^eu  StreUis  n» £  w.  £r)br Jahrg.  igia  XlVa 

Aach  nnter  dem  Titel: 

ünivtrfit'citeH  Almanach  für  das  ^.  i8«o.  Für  Ge- 
lehrte, Aeltorn  und  den  Studien  Geh  widmende 
JangÜDge,  beraiugegebea  ?oa  C  F.  L>  ß^itdbtrg 

«.kW. 

Die  Herausgeber  früberer  Sebrifteo  diefer  Art,  wie 
BUuträt  Mmßma  n.  roufsten  Ibbon  in  ihrem  Auf- 
«othihsort»  «ae  VenutlaiTttog  zorSunmleng  ?on  üol- 
verfitits  •  Nachrichten  Buden ;  bej  denn  Herausgeber 
des  gegenwärtigen  kann  hierbey  blofs  die  fort- 
dauenide  Neigung  für  diefe  lioliern  ßililungsanftalten, 
die  bey  andern  fo  leicht  verl'ch windet,  wirkfam  ge- 
wefeo  feyn.  Ohne  jedoch  daraus  Tortbeilbafte  oder 
■aohtheiUge  Foleerungen  sieben,  oder  diefe  neue 
Sehrift  mit  den  ältern  vergleiehen  n  wollen,  betraob» 
tan  wir  fie  aiaidn,  wie  fi«  vor  ins  liegt.  —  Die  Ab* 
6cbt  des  Vft.  ift  (S.  VIL  der  Vorr.),  „durch  dieb 
Jjhr'jiich  die  Bekanntfchaft  mit  den  Univcrfitäten 
D'-utfchlands  nach  ihrer  Innern  und  äuUern  Verfaf- 
füng  zu  verbreiten,  und  in  einem  jeden  Jahre  das 
>VifTenswerthe  von  einer  jeden  UoiverGtjit  Deutfch- 
lands  mitzutheileo ,  theils  um  dadurch  Gelehrten  uud 
Vagelehrten  (?)  biftorilch  la  alltseii,  theils  aber 
mcn,  um  zu  Teranlaflen,  fo  wohl  dals  die  mancher- 
le.  befteh(fnd*?n  Fehler  und  Mangel  im  Innern  iterUni 
verüläten  mehr  an  da-  Licht  treten,  als  auch,  dafs 
oft  imhthiMWn  Ygwflg»      «imlDm  Uaivwi> 


täten  zu  ihrer  eigenen  Genngthaung  und  zur  Beleh- 
rung, Aufmunterung  und  N'achahtnung  für  a  xiere 
bekannter  werden."  —  Die  io  diefem  erften  Jahr- 
gange  gelieferte  Zuitgefcbichte  der  deutfchen  Uuiver^ 
fititen  geht  von  Michaelis  igog.  bis  MiobaclisT  11*09. 
betrifft  aber  nicht  alle  ünJVerfiiflten.'fondaro,  da  von 
mehrern,  aus  vcrfchieilenen  Urfachen*  zur  Zeit  des 
Drucks  keine  Nachricliten  herbey  zu  fchaffen  warpn, 
nur  folgende  zum  Theil  feitdccn  aufgehobene  Ii.  r- 
fitaten  (S. 50  -  35 1.):  Altdorf,  Dmsburg,  Erfurt,  Er. 
langen ,  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Gießin ,  Güttingta,  Greifs- 
Wolde,  Halte,.  Heidelbergs  Hetmfiädt^  Sema^  I^^f^St 
-U»rb»rg,  RinUln,  Xofloek,  nbmgm,  WiUÜiterg  uml 
JFirzburg.  Aufser  diefen  Nachrichten  von  der  Ver- 
falluog  gedachter  Univerfitäten,  die,  wie  man  wohl 
ohne  Beweis  glauljen  wird,  räch  der  individuellen 
Lage  itnd  Denkart  der  Uerichtserflatter,  aber  die  Zeit 
der  Stiftung,  die  obern  Behörden,  das  Lehrer- Per- 
fonale»  die  gemeinnOtaigen  Anftahen,  gelehrten  Ge< 
'felUebäften,  Bnehhaodlnngen,  Frequenz,  Stadien- 
plaao  und  PrOfuogen ,  Anfang  der  Collcgien  und  die 
angaikOodigten  oder  wirklich  gelcfenen  Colle^ien,  die 
Promotionen  und  deren  Kuften,  Getegenheits  ■  und  an- 
dereScbriften  mehr  oder  weniger  ausfiihrlich  und  be- 
lehrend  fprechen,  liefert  der  Vf.  ib  diefem  Jahrgänge 
noch  vor  denlelbeo  i)den  Entwarf  einer  Ueberfichtal- 
1er  UniTerfftiten  Oberhaupt,  nach  ihrer  Bntfttbiragszeit 
und  ihrem  jetzigen  Beltande,  in  welchen  auch  — 
j;röfstentheils  fehr  uneigcntlich  -—  die  höhern  Lehr- 
anltall':n  iler  aurserpuii:i|iaifchen  EriltheiJe,  und  eine 
Vcnhcidiguog  derüj  riclitung  der  Univerßtät  zu  Ber- 
lin aufgenommen  find,  und  2)  allgemeine  Betrachtun- 
gen Ober  die  Univerfitätea  oelbndert  De«dchlands 
nach  ihrem  Zwecke  in  Rockficht  auf  deaStaat,  worin 
vorzüglich  auch  auf  Sittlichkeit  der  Studirenden  ge- 
drungen wird;  —  und  dann  nach  diefer  UeberScnt: 
1)  ein  alphabetifches  Verzeiclinifs  der  auf  den  ge- 
nannten UniverGtaten  im  L  1809.  lebenden  Lehrer, 
i)  ein  alphab.  Verzeichnifs  der  auf  allen  UniverGta- 
ten Deutfchlands  vom  Anfsnge  des  i9ten  Jahrhunderts 
bis  zn  Miehaalis  igoo.  verftorbenen  Lehrer;  und 

äein  Wort  an  die  Univerfititsgelebrten  Deotfch- 
nds,  die  Fortfetzung  diefet  Jahrbuchs  betreffend» 
worin  derHer^usg. die  Einfeader  der  ü(  yträ-e  zu  dem 
gegenwärtigen  Jahrgange,  fo  wie  andere  Gelehrte  auf 
Univerfititen,  zu  Bey  trägen  für  den  folgenden  Jahrgang 
auffodart.  Befonders  wOnfcht  er  fich  in  Stand  geletzt 
zu  t^m,  allemal,  nach  Verlauf  einiger  Jahre,  dasje- 
nim»  was  auf  iedar  Unirerfitit  ia  iedem  halben  Jahre 
wirk  Hefa  gelefen  worden  ifV,  reit  dem]  en  Igen,  was  in 
jedem  hat  gelefen  werden  follen,  zu  vergleichen,  und 
daraus  die  in  Hinficht  der  VoUftündigkeit  oder  Un- 
vollftändijzkeit  desgeCammten  Unterrichts  und  inHin- 
ficht  der  Studierart  der  jungen  Leute  auf  jeder  Uni- 
verfität  und  in  anderd  Hinfichten  mehr  fich  ergebaM* 
den  Kefnlute  zu  ziehen}  —  ein  PJan»  den -wir  ang 
mehr  als  dnem  Grande,  wenigftens  io  IBnldil  ti» 
zi  liier  Univerfitäien ,  für  faft  unausfflbrbar  halten,  ' 
wie  denn  der  Vf.  felbft  bereits  in  diefem  Jahrgänge  die 

lifihmif  gmkbt  Iwl»  Mi  bay  mllMk  aicht  alle 
%  Bo- 


üigiiizea  by  GoÖgle 


A.     Z.  N«m.  196,  JULIUS  ttio. 


<9« 


BcfSrdertr  des  Unternehmens  auf  diefen  Wunfcb  fich   geftlegen  feyn),  in  Greif suiati  64,  !n  Fo/If«  310  (jetsli, 

.  ,      j„  p   j._  »7-:.     Ober  300),  iu//«dr/A«'*iwifcbe«  5  —  600 AasläjH 

der),  in  HetmßiUt  Ida  (tl3  AttsUitdac)f  fn  ^«ka  30» 
bis  330,  io  Leipzig  zwifcheri  700  —  900  (mit  ifer  An- 
merkune:  eine  genaue  Beftimmung  der  Anzahl  foll 
hier  nicht  wolil  möglich  feyn),  in  Marburg  1  ^o,  ia 
Rinttln  einige  40,  in  Rofloek  einige  60,  in  TMbingtm 
390,  in  H'itUnberg  zwifchen  a — joo,  in  ff^Urzburg 


eineelafTeo  haben.  Aaber  der  Fortfetzung  der  Zeit- 
«efcbichte  der  üiifverfititeii  (in  nichften  Jabrgaiige 
von  Mich.  1809.  bis  Mich.  IglO.)  verfpricht 


 ,    ,      .  htderVf. 

auch  nähere  üf'fchreihungen  der  vorzOglichften  »och 
unbekannten  oder  doch  nicht  ganz  bekannten  geitiefn- 
gMtVfLW  Anftalten  und  Einrichtungen,  und  den  mil- 
den Swtoogen  far  Studierende,  kurze  Biograpbieeo 
atlrcmeiO  bekannter  und  geaoKteter,  noch  lebender 
oder  in  dem  laufenden  lahre  varrtorbener  Lehrer ,  fo 
wie  Auffäize  Ober  LehrvoYtrag,  Studierart,  Zweck- 
tnäfsigkcii  und  Unzweckrnäfsrgkeit  «ügemefn  befto» 
hender  AnfiJ'te"  und  Kiurichtungen ,  nV  r  die  Ver- 
felfung  fowohl  des  UnivertitatsweTfns  i  h  r  h-upt,  als^ 
lueb  einzelner  Tbeile  deffelben  in^iv  iun  lere,  die 
VerhSItnirre  deffelbeo  gccen  einander  u.  f.  w.  —  So 
vitl  im  Allgemeinen  j  in  aio6cht  auf  das  Einzelne  be- 
fchranken  wir  uns  auf  riot»  Tbail  dar  eigentlicbao 
Nacbrichttn  von  Unirerfitlt».  Sehfimm  genug  trifft 
die  crfte  Erfcheinunf;  diefes  Jahrbuchs  in  eine  Zeit, 
da  eben  zwey  UnirtirliUten  in  dem  Königreiche  Weft- 
phaI<0»1M*d  eine  andre  im  Königreirh  Bayern  aufge- 


ssa —  Dafs  die  Univerfiiäten  von  Gif t^gt»^  Hallt  und 
Mtrkmrg  durch  die  Vereinigung  der  Heiden  aafgabob«> 
iieilUaiverfititaOtfbbjllM  unARinUltty  mehrere  neue 
Lelirwarbatren bähen,  lind  ihrelnftitute  erweitert  und 

bereichert  feben ,  ift  tlifiis  fchon  durch  öff  iit  ii  he 
I^achricbten  bekannt,  liieils  wird  es  bald  niher  be- 
kannt Werzlen  ;  was  dahin  gehört,  wird  hier  Ober« 
gangen,  dagegen  mögen  hier  einige  andre  Anmerkua« 
gen  ftehen.  Unter  Erlangen  fin<}et  fi«h  S.  89.  ein  Fo^ 
gti  Rem.  mit  Materialiaa  zu  Kanaelvorträgen ,  wo  ea 
taeirven  follte;.  Raifa  Mat.  7u  K.  Vortr.  u.  7.  w.  ate  A: 
»pn  —  Vapel  -  S.  96.  unu-r  Frankfurt  Cteht  Selgn  itatt 
Solper.  tJfite,  G«:>ir.qt»i  wird  S.  195. U.  197.  zwejmal 
ein  rtiiicr  Hegfl  It.iu  Heyne  genannt,    auf  letzterer 


hoben  worda»;  ja  diefe  letztere  yf/irfo»/^,  eröffnet  Seite  (ogar  neben  Heyne  {dtr  nicht  den  Titel  einet 
felbft  den  Reihen,  und  diefer  folgt  einje  andere,  die   gab.  Uofr.,^fund(<rn^en  eines  geh.  Juftizr.  hatte)  und 


awar  ebenfaib  ala  Prof.  der  Beradfamkeit:  eben  fo 
unrichtig  wird  Htrbart  (damals  zu  Göttingen ,  fetzt 
Königsberg)  viermal  f  S.  19«.  aoo.  227.  357  )  Herbert 
genannt.  Zu  Hatte  ift  Hr.  Kanzler  Nifir.ti'fr  zus^leich  be- 

kän  !ij;cr  Rcrlcr  d^r  (Jni ve rilt.it ;  im  theolopifchi^n  und 
padaECij;ilche»iiertunar  ilt  Hr.  Dt.U'agmir  als  Infpeclor 


dicfs  Schirkfa!  TU  befarcblen  fcbeint  ( Duisburg),  de- 
ren  gan/.es  Lchrerperfooal  aus  4  Profefioren  ballebt, 
■von  denen  auf  die  tbeologifche  Facultätl,  auf  die 
Turiftifche  t,  a"f  '''^  mediclniff he  2  kommen;  (die 
Pbilorophie  ftarb  mit  Plfif!'!^  aus).    Hey  F.rfurt  un:! 

r,./^«»»«  ift  der  franzuöithe  Kaifer  als  Patrou  aufge-  .  . 

fOhn*  auch  bcy  Gfeifswalde  war  diefs,  während  des  angettellt.   In  dem  Verzeicbniffe  der  Buchhan  (lang#B 

Dracks«  mittelbar  der  FaU,dahjngag«n  ander«  deatlcbe  zu  lialle&nd  einigcIroin|(en.  ütyHtlmflä4twirä&isat 

Univerbiäten  franzüfifche Printen  alaPMroDOtindlan-  gcfagt,  e«  wären  keine  «igentUcnaB  ffunfilehrer  ang«* 

desherrn  verehren.    Mehrere  andei-e  intereffante  Ver-  ftelli  gewefen;  doch  war  ein  Univerfiiätsfia  I  np  fter 

eleichungspuokte  würden  fich  ausbeben  laffen;  wir  und  eine  Sommer-  und  Winter  Reitbcdm  vorlLuiiitn  j 

ieenOeen  uns,    <lie  Angaben  der  Frequenz  der  v er-  unter  die  ^enseinnölzigen  Anfüllen  uelwjrte  auch  eine 

fcDiedenenlluiverritäten  auszuheben,  bey /lUdorf  aod  Sammlung  mathemat.  I  nftruinerte  unter  der  Aufficht 

Jfttishvrg  ift  die  Frequciiz  gar  nicht  angegeben }  ia  des  9tQi.  J^a^s-    Aufser  den  üben  gerügten  üruck* 

Erfurt  betrug  fia  im  Sommer  ig09.  40.  in  EriMgm  fbhkra  in  aioigeo  Namen  hndet  man  no<ä  cioiga  io- 

aco  (  die  meiften  waren  Jnriften),  in  Frankfurt m.A.Oi  der«  di»  unangenehm  auffallen  ;  fo  faft  immer  Pa^ 

400  bis  450  (die  meiften  warun  Juriften  und  (Camera  fn/inpn,  T^^wchmh  ftatt Zetignifs,  und  an  mphrf>roStaU 

li(Un),  in  Gießen  341 ,  in  Güttingen  453  (259  AusJan-  ien  ^aciueftri  uwl  Semeftro  (als  Gea.  uod  Abi.  J. 

dir*  nit  Often  fott  hiar  di«  Frsfnaia  bis  über  «00  .           ^                                        .  • 


LITEaARlSCHE  NACHRICHTEN. 


Schul  an  fta1t«ib 


i«  bisherige  lateinifclie  Schule  mGnmbmnen  inLU- 
tbanan,  an  welche  vor  zwey  Jahren  der  verdiente 
Rector  der  Provinzialfchule  iiiTiHlt,  }lr.CUmtn/^  ver- 
fetzt  und  zugleich  aUSchulraih  bcy  derKindien'  und 
Srbulendepuui.on  der  littbanacheo  Reglanaif  anae- 
XtelU  wurde,  Uimii  Tad«W«d«n«n LÄram  T«nielirt 


worden,  und  foll  n  «inem  Gvmnafium  fAr  dioProTins 
littbanen  erhöhen  werden.  Auläer  diefer  Schule  und 
den  Pyfwinaialfchnlen  i«  TUlit  «nd  Lyck  befinden  llü» 
iti  Liithauen  auch  noch  laieinifrhe  Sclr.den  in  Infter« 
borp  und  Memel,  überdiefs  exiriii  t  iu  Ljclc  ein  Seini- 
nnnum  fiir  poli  ird  o  Landfchulmeifter,  und  ,1  if  d  ^m 
edligen  Gute  Ülandau  haben  die  Gebrüdar  Huffei^ßtm 
f«r  einigen.  Jahren  «ne  Er«tahiiikgiaiifiilc  «rrioaei. 


Num.  ig7. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -\ZEITÜNG 


Ditnstags,   dim  »4.  ^miikt  igiä 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OllENTAlISCHB  LITERATUR- 

Lsirzia,  b.  O.  Fieifehsr  dem  laogern:  .^ckiriti. 
Ein  ptrffeht*  romai^kfs  GMkftl  naek  morgitiliin. 

dt/icMm  Quelten  u.  f.  w. 

iBcJchluJi  der  in  tfum.  I9Ö.  ebgrbrochenen  Reeei\/ion.') 

Durch  die  übböve  nnfive  Arbeit  de»  Hm.  v.  Mtm' 
mtr  hat  die  Darftellong  und  AutfDbrang  <jes 

romantifchen  Gefangs  der  Urientaler  von  Schirm  und 
Choflrü  uoftreitig  liurchaus  Rewoonen,  unter  auJ<  rn 
auch  in  Hinficht  iler  guten  Haltung  der  Cliaraktere. 
Von,  den  obengenaunten  Werken  tier  Pt^rfer  kennt 
Üecdie  Originalarbeit  des  Dichters  NiM^hni  genauer, 
wÖTOV  er  mebr  eis  ciaeu  Cod.,zann  Gebr^iuch  gehabt 
Üet;  er  kann  c«  daher  aus  Ueberzengun^,  rjgen,  dafs 
der  rfi  ulfohe  Dichter  den  I'erfpr  weit  liiiiter  licli  r.u- 
rückgelülfon  hat.  Er  hat  ilas  V'er;;nUi;en  und  Jie  j^.e- 
fpanntc  AiifmerkfainUi-it  leiiuir  l.'-fer  nicht  durch 
vorgefetzle  lnhak:)aa£etg-?a  der  Geiange  gcftört,  und 
ea  wSrde  daher  auch  von  Seiten  des  Kec.  aberflarfie 
feyn,  wenn  er  die  trockne  Eatwickeiung- der  Fab^ 
de«  Oediobts  hier  oachboJeo  «rollte.  Dagefr«n  ertanbt 
er  Geb  einiee  Bemerkungeo,  die  er  den  Leforn  der 
Allg.  L.  Z. Towobl,  als  dem  Hrn.  Vf.  und  künftigen 
Bearbeitern    foli her  Dicbtungen  fchulrlig   zu  feyn 

Staubt.  Mit  ilecl«  hat  ddr\ieratfclip  Dichter  die 
chlnpfrigkeit  io  den  oft  flppigen  GcmäLicn  von 
Liebe  inaerhaib der Sobranken  eines  geläuterten  äftbe» 
Rieben  Gefahles  gebalteo,  gleich  weit  von  grecour- 
liCcher  Sohunloß^eit  and  von  froftiger  Enthaltung 
•ntfemt.  —  Die  Epifode  der  Oefcbichte  SaJoniona 
un  l  der  Balklfs,  Königin  von  Sfaba  (I.  Th.  Oef.  5.), 
welcher  es  fo  fehr  an  Einheit  imtl  Wahrheit  fehlt, 
und  ci«ren  Ausfiilirung  zum  Theil  zu  grotesk  ift, 
sawcilea  fogar  ans  Abfur  ^e  gränzet,  wQrde  befler 
gefllUen<  wenn  Ge  der  deutfctie  Bearbeiter  in  einer 
Ttredeltea  Oeftelt  und  Darftelinng-  gegeben  bitte. 
Sah  dieStänzm  des  letztm  Btatta  im  erften  Theiie, 
der  Erfparuni:  .  in  s  Htjttcs  Papier  wegen,  mit  ver- 
(chräokten  Zl-  i  11  g<;  ;j  ucKt  find,  ift  ein  Uebel- 
ftand ,  der  b*  ,  -  mein  folchen  Meiftarftücke  billig 
hatte  vecmie«ien  werden  follen.  Eb«rn  fo  unangeitehm 
ift  es,  Jjfs  Geh  fo  inancherley  Uruckverfehra  einge- 
icblicben  beben»  deren  keines  bemerkt  worden  ift. 
S.  XIV.  der  Vorrede  Z.  14,  Ffrlord  ft  FtiUi;  Tb.  L 
S.  »5  Z.  II,  ilfflfrran  fr.  ^ogkan  oder  Mokan;  S.  22 
2.  8,  gfchtmfchld  ft.  Dfchrmfch  d ;  S.  37  Z.  1,  Mekrin 
ft.  «Uhm;  S.91  Z.  12,  P;-/,  ft.  /YdUdkM;  S.  IM 
A,  L.  Z.  lyio.  ^tat^ur  BskwL 


Z.  i|,  ff.  SuUiekaf  Th.  If.  S.  35.  7. 30,  Sacka 

ft.  Gtbfk;  S.  4K  ^.9,  Sclt:i  :k'tihe>an  lt.  Schahktvkeran'  ' 
S.  161  Z.  15,  Kewßcrs  ft.  Keußtrs;  S.  2oy  Z.  » i ,  )  f^,* 
a).  ^  Th.  iL  S.  49  ,  in  der  Anmerkung  31,  ift'foMT 
der  Anfang  ans  Ende  gebracht,  wodurch  die  gans« 
Anmerkung  für  jeden  Nicht  Kenner  der  orlentall. 
fchon  Literatur  jcans  vnverftindlich  wird.  Die  rieh, 
tiee  Ordnung  ift  nimiteh  diefe:  „Eint  umßHndluhi 

NoHx           45-  46.  47  Cap.    Das  Erftt  Jundtlt   

verwtchftU  Wörde»  find. "  Als  eine  HauptunaonehitH 
lichkeit  for  jeden  Lefer,  felWt  für  den  Kenner 'des 
Orients,  ift  der  durchgängige  Mangel  der  Bezeicli- 
nung  des  Spraclitons  in  den  fremden  Namen  des  Oe- 
dichts,  am  fo  mebr,  da  diefer  Tonfall  der  mehr- 
fylbigen  Worte  in  euilgen  NtiRien,  nach  dem  Gfniu» 
iler  piMTiff  lien  und  arnbifchen  Betonnng,  zuweilen  aurh 
blols  oacli  ilem  Ueblichen  im  Munde  ifer  Kuropäer 
verfrliiKden  feyn  kann,  und  n.ich  (liijfer  Verfchi«! 
deniieit  der  Vf.  auch  hin  und  wieder  verfcliie.Jenilich 
fcandirt.  2J.  B.- bald /Vri,  bald /Vi;  bald  irm,  bgjj 
Irim;  bald  JJnrT,  bald  Huri;  bald  Sehntjt,  bald 
Schiruje;  bald  Sulticha,  bald  Sultüka  und  auch  ^ 
Mckai  tt.  C  w.  Dtefes  Schwanken,  welchem  die  De« 
elamation  des  Lefers  aberbflen  ift,  verurfacht  rer- 
drii?fsliche  Störung.  Zu  dem  fcandirt  dt-»  Vf.  jn  fei. 
ner  Verfification  die  fremden  Eigea-Nnmeu  nur  fel^ 
ten  dnrebgehends  fo,  wie  es  bis  jetzt  unter  an»  flb« 
lieh  war,  z.B.  ^•/füf,  Baikit,  Ckifa-,  Miff^r,  u.  f.  w 
In  der  Regel  dagegen  die  fibrigen  Eigennamen  nach 
der  von  jener  uns  bisher  ablieben  Betonongsart  ab» 
weichenden  richtigem  Accentuation  ;  2.  B.  Seliuii^ 
^häd,  Ckosru ,  Parwis,  Banu ,  Roflam,  Hmfci^tg 

Dar  ah,  Ararat,  Ttbet,  ürmutd,  Hartm^  a,  f.  -w 
Mehrere  dergleichen  werden  ferner  entwader  aoel 
IcbllefsUeh  oder  doch  abwecbfalnd  mit  einer  zwar 
nicht  onrlebtigen,  ab«r  dooh  uignw«linUchern.  an. 
den  Aigar  in  fallbfanr  Batenmv  geteancfat  •  c  B.  /flu 

rVaÄ  («igütll.  /Äy«*),  ^fam  («Ifeatl.  f^Ami 
4r),  (dgMitL  sä),  SaSimukrT  (eigentL 

SciäkmAri),  Samik  (dgentl.  ämä),  ^  JHÜäh 
(ftatt  aW*)«  (ft.  F^nur),  ÄSii,  Timm 

U)  *t  (ftatt 
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(ftatt  Iran,  Turan),  Kafumers  (ft.  Kajumers),  Samum 

(ftati  Sa0mm)t  (f(.         oder  A^i),  n.  f.  f. 

K«eli  «Ilm  oiefMn  wQnfcbte  Ree.  dafs  der  Dichter 

feinrn  jeHesmal  gewählten  Tonfall  der  fremden  Na- 
men überall  durch  einen  Acut  beriierkiich  gemacht 
hätte.  Z.H.  Feri,  Plri;  Irlm ,  Irtm;  Scliirüje,  Schiruje; 
S*.ltich4,  SuUuha.Suleichn;  ß/'i/«/,  -Mihtr,  Sckuin, 
FatUUlf  Outrf,  P*rUaä4t  u.  fVw.;  und  dafs  er  Betu. 


o 

MM 


4  fett m  i^mhrrfpäät»);  Cef.  a.  St  19  jfit  yfüfdi 

des  Hartmti  (r.  Q-  Die  Mufih  des  Harimes);  OeL 

5.  St.  80  IJ'-i  difr  Elende  vergeht  ( r.       Uad  der 

EÜtnde  vtruehl).  —    GebrauclUe  VV örtei formen ,  wie 
Th.  I.  GeL  3.  St.  95.  ff»«  dorletiher^  «der  Gti.  1.  St.  41. 
..  Herrictjer  aller  Magen  (f.  aller  ß^cgei  oder  Jwa- 
1,  mfifleo  in  der  guten  Dichtung  t^u^cbaus  ver- 

^    .  .  .     ,        .    ^   .   eo  f^n»  imd  die  oin  und  wieder  aicbt  vern.ie- 

SAiMnii,  ganz  und  sar  vermieden  hatieD  tnöchteT —   denen  uaerianUen  HutiiS  können  ihrco  widrigen 
Auch  in  Hinficht  Oer  deutfchen  Verfification  Ober-    Ei^:  ^  i  t^  auf  Jas  Gehür  nidit  verlSngpea j  z»  0* 
baiipt  mufs*  Ree.  geftehen,  dafs  er,  wenn  er  auch    Xiu  J.  o.  2ft  Z.  15.  vom  'fkyonetr  .... 
flicht  als  ftrengcr  Kritj]<er  fondern  als  Dirlitor  ur-  Zu   den    7.u  den  C:fangen  hinzugekommenen 

'theilt>  hin  uüd  wieder  ii)  einzelnen  Verszeilen  mit  fSoten  hat  Ree.  noch  einige  iietichtiguneen  mitzu- 
der  profoiiifchen  Quantität  nicht  zufrieden  feyn  kann,  theilen.  Th.  I.  S.  37  Not.  4.  foU  nuch  Jvoi^m/  die 
£in  MeifterftOckt^wie  diefes,  hätte  wobl  «och  iiier-  fijehin  bänft  (d.i.  die  grofse  Frau*  magnß  matnma) 
So  eine  ^anz  vo//fn<f#t«  Peilung  verdient.  D«Qa  wenn  Königin  Mutter  der  SicA«^!- der  Bednitung  nacb 
gleich  lelbft  die  heften  deutlchen  Dichter  in  ihren    ein  und  derfelbe  Name  mit  S$mkmitia  feyn.  Hiev 


jambifchen ,  trochüfcheu  und  andern  Versmafsen 
mehr  oder  weoifter  lieh  die  Freyheit  unricIiligcrTon- 
ftellungen  umt  Z-'itverhahe  der  1-tbythmen  verziehen 
baben:  fo  bleibt  diefes  ein  .^l ifsbrauch ,  den  in  den 
tneiften  l''äll>»ii  einem  ^■eübJea  Gehöre  keine  Autori- 
tät entfchuldigen  kann-  und  da  die  OcUven  und  an- 
dere Staoxeo  der  deutfcben  Dichtung  von  dem  Lefer 


füllte  der  Vf.  bemerkt  haben,  Hafs  die  Smiramis  den 
Pei  fern  und  andern  Murf^pnliindern  eigentlich  Setni- 
rim  {genannt  ift,  und  riafs  von  ihnen  diefe  von  der 
Sumtini  unterfchieden  wird,  indrm  lic  duicli  die 
letzte  NameDiform  jederzeit  die  Mehin  bdnü  verftehen, 
fo  dift  AhMV'4  au  Eigenname  und  Mehin  bdnü  alt 
Bejnanie  geoommeo  ift.  .&  38-  „Kajwmtrt  (Kaium«- 


nicfat  naeh  den  Zeitfofsen  fcandirt,  kindern  nach  den   rals)*  fntgemefn  der  Divenbdudiger  genannt.**'  Eben 


"VVortfüfsen  declamirt  u-eri!iri  muffen,  wenn  nicht 
Eintöniekeit  den  Zuhörer  errnüilen  füll ,  io  bleibt  es, 
wegen  Erhultung  der  Oleiclimafsigkeit  tlös  Versbaues 
und  des  eicenthflmljchen  Charakters  jeder  Versarf, 
^ne  uiMblärnzc  Anforderung  an  den  Dichter,  dafs 
«r  aberaU  ricbttc  (öapdire.  Diefes  ift  iiun  ia  dem 
Oediohte  &Mrfft  leider  nicht  immer  gefcbehen.  Alt 
Beleg  mögen  f  il^'-n  fp  Stellen  dienen,  in  denen  dit"^ 
wahre  (Quantität  der  Sylben  Zeitfüfse  giebt,  die  der 
Venart  de«  Vfs.  heterogen  find.    Tn.  I.  Gefang  1. 

Stanze  40  Dir  ahm  B^yHaitd  dtr  Mafjte  (richtige 

Quantität  ....  Bejffland  der  Magie);  St.  71   ^0»» 

Ende  des  Turbans  bis  zu  den  Armen  nuder  (r.  Q  

des  fmbans ....)  ;   Oef.  a.  St.  la  Nach  Byxanz 

ßAy  aMUmH  mrtkkt  im»  (ricHt.  Qaant.  Nmei  ^»mz 

fioh  };  und  noch  einmal  fo  in  Tb. II.  Gef.  3.  St.  36. 

....  ITu  Vitt  lägt  Btfzanz  nicht  ....  ;    Th,  I.  Gef.  a. 

St.  33  iJith  Ober  dm  äerg  Aaferkabe»  (r.  .... 

^Sth       ät»  Btrg  XV);  Cef.  3.  St.  9  jNÜ  j^- 

^r»  i»  S&h  Qag  (r.  Q. ....  Mrgar«  tfn>SfauK  6eg); 
.  St  äff. ....  Wim  ir  uSr  sCim«  dir  gi^ßtn  ASimfr 

ßikt  (r.  Q  XPSiw  mrterSlaiiu»  itr  gr^a»....); 

OeL  5.  $t.3S  ....  Se^d  Är."»  d7r  ^unnfrdm&üi^ 
(r.  <^         Hrim  dir  ifÜHgfrHÜluhkeÜ) ;  Th.  II. 


fo  fteht  auch  im  Texte,  Gef.  1.  St.  39.,  der  Namn 
Kfrfmers.  Beidemal  foll  ohne  ZvmjIVI  Tahtrnraß 
hellen.  Denn  eigentlich  d.ffer  und  niclit  Kitiumtr.'ß, 
hat  bej  den  Orientalern  den  ßeynamen  Dtvenbandiger, 
wie  auch  in  der  Folge  S.67  <ler  Vf.  felbit  ganz  richtig 
bemerkt  hat. —  S.  na  Not.  aa.,  un<l  im  Gedicht« 
felbft  Oef.  3  St  94.  101.  heifst  die  Provinz  Kurit- 
ßän,  befremdend  Knrdi(Uiflan  Diefer  IflUtr«  MatM 
bat  nirgends  eine  andere  Bedeutung ,  als  die  dcrLaniL 
fchaft  Georgiens     Ad  Georgien  aber  kann  hier  nicht 

Sedacht  feyn,  weil  dasSchlof«;  Kazr  Schiri«  in  Kur- 
iftan  gelegen  ift,  —  S.  176  Not.  14.  bleibt  fich  der 
Hr.  Vf,  nirht  confequcnt  m  ferner  Erklärung,  ver- 
glichen S.  36  die  Note  i  /u  Gf^fang  i.  —  th.  II. 
S.  49  Not.  qi.  glaubt  fich  der  Vf.  genugfam  gereeit^ 
fcrti-et,  dats  er  im  Gerfichte  (Oef.  1.  St,  ti6.)  die  dem 
Lefer  unbekannten  Namen  der  orientalilcben  Dä- 
monologie mit  andern  ftjjion  bekannt€D  enilprerlien- 
den  nmgetaufcht  hat,  nämlich  Famp;ire,  C  »1 
Jigrfjftn .  fjimien  Mrgnren ,  Mednfen ,  Dämonen ,  /Jlp. 
Mttrgt^,  Empufen,  Gorgonin.  —  Allein  ganz  ift 
der  Vf,  dennoch  desfalts  nicht  gerechtfertigt»  da  «f 
auch  hier,  wie  anderwirls,  die  orientalifchen  Namen 
treu  widergehen  ,  und  die  ihnen  entfprei  lienden 
occidentalifchen  för  <Hc  Anm^rkunpen  verfparcQ 
konnte.  —  Bey  dem  Namen  Krehus  (Gt-f.  4.  St.  35) 
ift  die  ähnliche  Rechtfertigung  des  Vfs.  in  der  Note 
S>  S.  133  ^'it  annehmlicher,  infofem  er  diefen  grie> 
chifcheq  Namen  mit  Conrt  dt  Gtkttm  als  echt  orient«- 
lifch  anofmmr.  »  S.  50  hat  der  Vf.  die  Im  Ordicht 
(Oef  I   St.  9a)  bezeichnete  Note  35  vergelfen.  Sie 


OeL  1.  a  7J. ....  awfjlM»  Omlii^ßliim  (r.  Q.  ....  lectoiW»««  Ausdruck  7«t«2iin  (fc^ijCs) 
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Ree.  verweift  die  LeTer  6estM$  auf  Ar- 

or.  Bibl.  t,  Tjucoui».  S.  161  (Gef.  5.  St.  61.)  er- 
wartet man  billig  eine  kurze  Erklärung  zu  Keußer, 
fo  wie  S.  162^  (Oef.  5.  St.  64.)  zu  Kdrtln  und  zu  kobL 
Ktwßer  ift  ^er  Paradiesflul's  und  Göttertrank  der 
oriental.  Mythologie  {Htrbtkt.  Cmtftr)y  Kdtün-det 
CrOfiis  der  Orient«Jer  {BttM.  t.  Canm),  und  AbM 
oder  QM  m  di*  bdnnote  GoUwIlfte  in  Nordindien. 
Siehe  BUfeUagftiu  Srdbefebr.  von  Oftindieo  fi.  a.  S.* 
478  ff. 

Schliefslich  mufs  Ree.  feinen  Lefern  noch  eine 
kurze  Probe  der  Dichtung  bejfQgen,  und  hebt  dazu 
ganz  onaefucht  die  Staozeo  a»  —  ad  des  i.  Gefimgi 
Tom  I.  Tmile  ans: 

Seilt!  fein  Sie  fellift  die  himmlifche  Schlriitt 
Im  Keich  der  Si  )i>iiiheit  Fria  uiiii  Kfinicm! 

Wi«,  voll  V     I  hritiroht,  rin«  Ai»  J^wAA^fSLim  tJbmtipaX 

Di«  Rufen  bliiliea  donptlt  friTch , 
Sie  müffen  Geh  vor  Ihr  zur  Erde  oeigen  . 
Sie  btrf  «n  ficfa  »o«  Schaam  in«  Oorocebafoli. 
Hai  wie  «or  Ilivwn  (M)im  Waeiife 
Die  Geder  leliwiodat  liia  w»  B«mt 

Gleich  dunkeln  Nelken ,  VtUdieai  Bjpaeifldiea^ 

Die  Edeni  (tlurr'nbert  gebar, 
Umflief«!  m  fiiil  i-rn  L  ibyrinthen 
Ihr  küfclich  UiU'hiii  h.iüchend  Ha«r. 
Ddf  weiche  £!.'•;, bem  der  Glieder, 
£1  Riefit  vom  Seil  eitel  bii  zur  Fcrf*  nieder; 
Und  jede  Locke  ilt  rin  Ziuberftiick, 

Kein  Aug',  darin  gefangeo,  küoo  zurück.  . 
Die  halbverwircbtea  AnfenteamBt 

Der  Tafentftirne  «ingewebt, 
8iod  wie  zwey  B9een  anzurchaMa, 
Die  eine  höh're  Kraft  belrbt. 
Sin  jedei  Horchen  ift  f'xa  Pfeil,  der  in  die  Fern« 
Verwandend  trifft,  wenn  uiicefnlitUch  «r  «ach  CaiMiatj 
Die  Augen  find  zwey  Morgenlteru« 
An' Einem  Himmeliplan  vereint. 

Und  eine  PHrpurmafchel  ift  Ihr  Mond, 
Wenn  gleich  darin  di)>  feinften  Kaif«|rperlaa 
Vcrfcbloffen  üiid.    Sie  gl'irizrn,  wia  im  0*ttll4 

Des  Bfifligen  KryTtalU  di*  Srlunerlen.  * 
Die  Lijipen,  nicht  zn  hart  und  nicht  in  weich. 
Dem  Weine  von  .Schirai  und  dem  Rabis*  gltidl« 


Begebe«  mit  den  Tilgenden  voa 
Vatli«tr«eu  Paradieieafrauden. 

Def  waifaen  Nacken*  SilberfehcUi, 
Vani  Dunkelbraun  dea  feidnen  Haaia  1 
Ivrrheioet  hier  nnd  dort  wif  inriifeh T 
In«  Ebenbolz  vom  Kilufiler  einkrieget. 
E«  lilftcrt  jede«  O^rim  dea  Kinne«  Apfelraod, 
Der  Finger  R<ir>-rif|JiWen  frheinen  wund. 
Die  fchlnen  Aime  fuiil  zwey  weifte  hnhe  Totpes 
lUt  uaeolfaltenen ,  gefchiolauen  Stulpen. 

Cad  o  der  S«r«iil  a  dar  Himmelagloben , 
hm  Lilianblifttern  •|if,;ebalU, 

Durch  walehe  hie  nnd  da.  mit  Zauber  «iogawabeM« 

Ein  fcbBuler  Streif  Syrinfenblilihrii  walUi 

O  Waoderl  wie  fie  auf  and  nieder  fltegent      '  «. 

(Ilt  fedem  Manche  in  de»  A'then  ftaami 

P  n  Ofcwind  d.-r  Ge  k  >lil<-t    ia  4aa  TkaoaB 

Begldcktcr  Liebe  eiatawicgen. 

Mit  ranltfiladaia  Q«ftein  beladea  " 


vne  Leaa  aoa  iwm  Kiäife  iae  fleiaaen, 
Wie  Vciloheo  au*  dem  Oru  banw; 

Und  wo  Sie  zwifchen  Felfaa  '  * 
ErgUuzt  da*  froftig*  Gafteiji 
Vüo  Ihrer  Waneen 

Ala  wät'a  mi  ftafaa  abetfpninb 


CESCRICRTB. 

Stockholm  :  Aneci^er  rSranit  f.  d.  Koimngtit:A  vi- 
fiande  i  PtUr*lmrg  Mr  1791&  «ek  hont  Mflagaa  für. 
mälniHg  mfd  Storfkr^Hau  jtlmmra.  Strtfna 

Ar  1801.  Ofverf.  frSn  Franryskan.  (Anekdoten 
betreffend  den  Aufentluit  des  ehemaligen  Künigs 
in  Petersburg  1796.  und  feine  felilgefchlagena 
Vermählung  mit  der  Grofsf arftin  Alexandra, 
üefchriebfln  i8oi>  UebirC  a.  d.  Pnns.)  igoy. 
32  S.  8. 

'  Diefe  Blätter  find  vermuthlich  von  einem  ehemali- 
gen Begleiter  des  entthronten  Königs  von  Schweden 
auFgefetTt,  und  aus  der üsadliehrift  (chwedifch  her- 
ausgegeben ,  ohglekh  es  Dfeht  avtdrflekReli  angezeigt 
ift;  Kec.  erinnert  firh  wenigftcns  nicht,  dai  Orii.'inal 
geilruckt  gefehn  zu  haben,  wiewohl  die  liier  erzähl- 
ten Umftände  ihin  auch  aus  andern  Quellen  bokarint 
tvaren.  Die  Schrift  ift  mit  grofser  Erbitterunc  ge- 
en  RufsIanH,  befonders  gegen  Catharlna  gefctirio- 
Die  VermfiUnng  einer  voo  ihreo  SokdinaeB 
mit  dem  fchwedlfcben  Kronprinaen  war  ihrLiebliogs» 
projeotj  vad  man  behauptet,  dafs  He  Togar  eine  ee- 
beiilie  Bedingung  des  KrieJtMiS  von  \V  ärala  war.  Ou- 
ftafs  Tod  vereilelie  liie  Kntwflrfe  der  Kaiferin.  Sie 
wollte  ihn  nach  Frankreich  fchicken  und  dort  an  der  . 
Spitze  feiner  Schweden  die  RoUa  fielen  laffen,  die 
Guftaf  Adolph  in  üeutfcbUnd  aad  KariXlL.in  Polea , 
fpielten,  in  der  Hoffnung,  er  werde  fein  Efidi  findea 
und  fie  die  Vormundfchaft  fOr  ein  minderjihrigest 
verwaifies  Kind  fahren.  (Eine  wunderbare  Anficht! 
Die  Idee  des  franz.  Kriegs  ging  ganz  aus  Guftafs  In* 
nerm  hervor,  und  er  bedurfte  wahrlich  keiner  äu- 
fsern  Anreizune  dazu.)  Der  Herzog  Regent  wider- 
fetzte ficb^als  rand  de«  radBfcben  Syltems  ihren  Ab- 
ficbten ;  fie  wandte  die  niedrigfte  Corrupiion ,  die 
leijRfteii  nnd  onwflrdigften  lotrigacn  gegen  ihn  an.  ■ 
(Wir  bitten  diefs  gern  etwas  näher  nachi;ewie  en 

Sefehen :  ein  unbefangner  Lffer  kann  fo  aifgemrine 
efcbuldigungen  nur  fiir  Au&brflche  der  LeiHcnfchaft 
halten.)  lo  einer  Anmerkung  S.  g  kommt  folgende 
artige  Anekdote  vor.  Graf  Stakelherg  (aCs  einmal  ia 
^nem  Saal  des  Scbioffes  zu  Warfchau,  umgeben  voa 
polnifcheo  Herrn;  der  öftreicbifche  Ambafladeur 
Thttgut,  der  fefne  Antrittsaudfenz  hatte,  hielt  ihn 

für  Jen  König,  ni.icht'^  ihm  frin  Cfimpliment ,  ward 
aber  über  diefs  Milsvi-rftändniis  felir  vcrdriefshcb. 
Am  Abend  fpicltc  er  mit  dem  König  und  dem  Gra- 
fen; indem  er  eine  Karte  ausfpielte,  lagteer:  Trfffle 
König:  es  war  «in  Bube;  da  man  ihn  auf  feinen  Irr« 
thojn  auftnerkram  macitte,  rief  er:  ab,  Verzeibaag 
Sw.  Majeftit;  zum  awcylen  Male  hab'  ich  heate  ilas 
VogblskdaaVüet  ArdsDllaiaBaahiiMik  Ueber 

die 
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die  projectirte  Vermählung  Guftafs  mit  einer  Pruuef- 
fin  von  M«ekl«iburg  ward  Csilharina  äufserft  aufge- 
bracht. Ihre  MinifterdrohMa  Gewalt  «ainbrntchep. 
(Der  Vf.  fprichi  viel  von  d«ni  ünfion  ««Ter  Mau- 
regeln:  aber,  wenn  es  Ernft  gewcfen  wäre?)  Der 
Kronprinz  erklärte,  feine  Vermälilung  bis  zu  feiner 
Volljährii'keit  verfchieben  zu  wollen;  er  machte  je- 
dodh  i»  Oefellfchaft  feines  Oheims  eine  Reife  nach 
Petersburg:  nie  Kaiferin  bot  alles  auf  ihn  zu  gewin- 
nen. Alexandra  wird  als  eine  in  jeder  Hiaficnt  voU- 
kommne  Prinzeffin  gefchlldert.  Das  Gemälde  des 
Kuiiips  von  Schweden  giebt  von  der  Urtheilsivraft 
des  Vis.  eben  nicht  den  güiiftigflen  Begriff;  es  heifst: 
„es  war  fchwer  einen  intcreffanterern,  einen  beffer 
craogene»  (?),  einen  hoffnungsvoüffrn  JüngUn^  zu 
finden;  alles  was  er  fagte,  war  überdacht,  (beina 
KegieruogsgeCphkhte  bat  diefe  Uoffounnn  nidit  be- 
ftätigt.)  ZAvifche«  'der  fangen  GrorsfBiftin  nmt  denk 
Könige  entfiiaiui  Hch  eine  wahre  Neigung;  das  Herz 
inifchte  fjch  in  die  Sache  der  Convenienz.  Allein  gerade 
An  dem  Ta^^e,  da  die  Vermahlung;  feyeriich  erklart 
werden  folite  und  der  ganze  llof  in  Galla  den  König 
erwartete,  zerfchlug  licii  die  gauze Sache«  DerPriaz 
weiferta  fich  i^ndhaft.gewille  BedinguBigeo  ainzug» 


hen  ^nämlich  eine  befondcre  Kapelle  und  Priefter  für 
feine  Gemahlin,  und  verfchieJene  geheime  Vorpflicb- 
tuagen  ge^en  Frankreich.).  Alle  Verfucbe,  ihn  zur 
Unterfchrift  zu  bewegen,  waren  umfenft;  zuirtzt  T«r. 
fchlofs  er  fich  io  feinem  Cabinelt.    Entrtich  erl-  Iärte 
er,  er  wolle  es  auf  den  Ausfpruch  der  Stande  ankom- 
men laffen.     Die  ruffircln.-  iv  i  fenn,   erbittert  über 
dief(>  Sprache  aus  dem  Munde  eines  Königs,  ermoo- 
terte  iiui  vergebens  den  Ständen  zu-trotzeo,  asul  bot  ' 
ihm  Truppen  an ,  fie  im  Fall  ihrer  Empömog  zaa  ftr** 
fea,  allein  umfonft.    Der  GrofefflVft  Paul  bette  gar 
keinen  Tbeil  an  diefen  Verhandlungen;  nur  Aeine 
Gemahlin  mufste  wuchentlich  drey  -  oder  viermal  von 
Gatfchina  nach  Petersburg .  reifen  ,    um  wenigf^ena 
fcj^eipbar  ihre  Mutterrechte  auszuüben:  „koftet",  foll 
fie  gefagt  haben,  „die  Vermählung  jeder  Tochter  fo 
•Siele  JVtobc,  fo  werd'  ich  falofs  vom  Reifen  fterbeo  l** 
Pauls  Lannea  binderten  naefab'er  die  Vollziehung  der 
Vermählung.  Diefer  fphlgefchlagenc  Entwurf,  fchlie- 
fsen  diefe  lilätter ,  hat  die  ruflifchen  Miiiifter  lächer- 
lich gemacht.    |^Abi*r  /u  wrlchen  AusHrQiken  von 
den  tchwedifchen  Winiftern  wird  der  Friedrichshani* 
Frieda  die  ruPilchea  äebriftftallar  baraditigen  ?) 


B. 


L  Z  T  BR  A  R'I  S  Q  HS 

I.  Beförderungen  und  Belohmoigeft. 


hy  der  k.  k.  Bücher -Cenfnr  in  Wien  ift  d«r  Revi- 
üonhauits  •  Secrctär  Efcktrick  noriralniar<ig  penfionirt 
worden.  Die  Herren  Eßmutirer  aU  erfter,  Sartcri  als 
zweyter,  vmd  HtlMrund  ah  dtitier  ftevifbr  beforgen 
tjun  ttif  CJeri  liifre  de«  BQcherreTiOonsamtes. 

Diu  HiTi.  Doctoren  der  Modicin^und  Oiirurgie 
Fritze  und  Högtr,  tpwpfi'ue  Afliftenttüi  der  tüiii iVlien 
Schule  am  allgemeint  u  Krimkenhaufc  in  Wien,  halwii 
Profeffurcn,  jener  die  Frofcffur  der  prakiifchen  Chi- 
rurgie, und  diefer  die  der  fpeciellen  Pathologie  und 
der  prakt.  Mediimk  m  der  k.  K.  Umverfiat  zu  Prag  er- 
halten. 

Hr.  Vtnctnt.  Kctijfer  rnn  NlTkhemi ,  I>octor  der  Me- 
dicin  und  l'!ly^K"ll^  ties  ill^ir^iueinun  Kiankeiihniifes  zu 
l'.rtinn,  ift  ^^n'"  l'ruiuniedicus  und  SaniMts  -  ileleren- 
ten  für  .Mähren  und  Schießen  mit  der  Würde  und  den 
Bechten  eines  k.  k.  Gubernialratbes  ernannt  wordrrn. 

Hr.  SMiakf  Sehnlendireetor  in  der  «eitlu  1  i^pn 
nun  7.0m  Theil  an  lllyrien  gefallenen  Warasdiner  und 
Karlfiitdter  Grenze,  ift,  in  Knckricht  ferner  Tliatig- 
\ir'n  im  SrhinM-efi!)! ,  als  Si'iiiilenilireetor  Stt  die SlsTV- 
uifche  Grenze  verletzt  worden. 


NACHRICHTEN;  « 

11.  Vemaifchte  Nachrichten. 

Vom  I.  MUr£  igto.  beginnt  eine  Zeitfchrift,  be- 
titelt: Orfltrreicliißktr  Bcohaclutr  y  zur  Hälfte  poritUbhen^ 
zur  Hilf le  Iii eruilchen  Inbaits.  Die  eifie  Hulfte  wer- 
den die  Zeit  -  und  Wehbegebenheitcn,  und  Tbattacbea 

ond  Züge  .zur  Sitten  -  und  Cultur^jefch.  des  Zeiialiers 
füllen.  Für  den  zweyten  find  Anzt'i(jen  beftiuuut,  von 
AIIpui  «-alii/ialt  .An  'e,-e.[!-.rii'ton  ;iiid  A I  )t;eineirni>tz- 
lidien  int  Fjilie  livr  Lueiaiüi  ,  uiit  ilüciviit^ht  auch  auf 
vorzugüche  dramatifche  Frfcheinungen.  Dieb  nSue 
Journal  crfck'eint  wöchentlich  3  iWahl;  der  Jahrgang 
koftet  in  Wien  ]o  Fl.  Als  Herau$gel>er  nennt  ntaa 
Hrn.  FricdrUk  Stkltgcl^  bisher  Redacteur  der  öfter.  Zei- 
tnn^.  —  Ehindcrßlbe  hüll  auch  feit  dem  19. Febr.  ig  10. 

i'cm  S[iei|i  i.jic  in  der  lleduMte.  wo  fünft  nur  für 
iVlagtiiis^enufi  gelin  gt  wil  d ,  Vorielungcn  über  die  Ge« 
fchicbie  Europa's  in  den  drey  letzten  JahrhunderteOi 
m'^t  befonderer  RAckiacfat  auf  Oefterreich,  wAdicnt- 
lieh  3  Mahl  gegen Bezablong  eitiei' Honerars  von  joFl. 
Fr  füll  hicrbey  fjo  fubfcribirte  Zuhörer  haben.  Der 
HaupigcJichupuulvt  foll  die  allgemeine  europ.  Biidung 
feyn.  * 
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Mittwochs,  den  25.  ^'ttliirs  1  a  i  o- 
I        .1       it— .     I  ■ 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


»HItOSOPHlE. 

.LsiPzrn«  b.  Barth:  Arijhlties  und  PofeiiUj,  oder 
^ber  ilic  Küiift  überhaupt  und  über  (Ül-  Gcbeln  - 
^.     4ta-  und  Ü^clamirklinrt  inshefon Jere,  va»  CSom- 
mtt,  i8oy.  166  S.  g.  (lagr.) 

Mit  »ieler  KJarbeit,  und  in  einem  zu  unlero  Zei- 
iän  fekenen  leichten  und  natürlichen  Vortrage 
wir«!  fcgl«idi  in  dar  Vorrtde  4käMc  kleinen  gebalt- 
ni^iehen  Scbrifl  d«r  wtCaMBdw  Untarfehied  zwirdieo 

[rtipH!c!i3ft  und  A'bji/J  entwickelt.  Ein«  fürmliche 
I  heone  der  letztern  aufftellen  zu  wollefi,  bäit  der  Vf. 
mit  Hecht  für  ein  vergebhches  Untern  iKnen ,  wenn 
man  gleich  diefe  Theorie  als  blofse  Kritik  des  Ge- 
.Jchmacks  betrachtet.  Will  man  indef«  ßch  nicht  fo- 
wobl  aaf  Regalii,  ds  nar  auf  Bcobacbtnogen  und  B«> 
merknngjsn  einlaflao:  fe  Hk  «»fraylteb  willkarlioh, 
diffs  eine  Theorie  der  Kuoft  zu  nennen.  Denn  frey- 
ilch  füll  die  Poetik  nicht  erfticken,  foodern  erwecken, 
nicht  befehlen,  fondem  railu  1,  nicht  binden,  foo- 
dern nur  leiten.  Die  Gefetze  der  Kunk  aber  liegen 
in  uns  felhft;  ui|d  die  Alten  fcbätztcn  dieKunft  höher, 
ab  die  VViffebfcbafu  ImOmiide  ift  «urh  Kömntm  mehr 
als  ff^ijftn ;  Gfnie  mehr  ab  QtUkrfanduit.  Das  Buch 
hat,  wie  r^v  Titel  fchon  andeutet,  zipfj^ Haupt theÜe. 
De«  erßf  Iwt  zehn  Abfchnitte,  worin  vom  Genie  in 
der  Kunft,  vorn  Gefchmack  in  derfelben,  von  der 

{oetifchen  Erfindung  und  Darftellung,  von  der  Wahr- 
eit,  Schönhdtt  vod  dem  Gefetze  der  Kunft,  vom 
poetlielMa  BaaHsmus  und  IdeaUsnius,  von  dem  tiie- 

friff,  dam  Ziel,  dem  Affieet,  vod  endlich  von  der 
intheilung  der  Kunft  und  von  den  Principieo  der 
Theorie  der  Kßnfte  gebandelt  wird.  Das  Genie  in 
der  Kunft,  o^er  das  poetifcbe  Genie,  wird  erklärt 
als  eine  vorz«igliche  Kraft  zu  erfinden  un  1  d.irzuftel- 
len,  innerhalb  der  Spliäre  der  Kunft.  Nur  dann  je- 
doch, wenn  blofs  von  dem  poetifchen  Gi^nie  und  der 
dam  mitwirkenden  PhantaGe  die  Kede  ift,  kann  Ree. 
dem  Vf.  Recht  geben,  dab di« Sitz*idar  Makbanatik, 
der  Rechts wiffenfchaft,  der  ÄRneykand«  nnd  allar 
andern  Wiffenfchaften ,  auch  ohne  Genie  erfimrlen 
und  dargeftellt  werden  können.  Defto  wahrer  aber 
ift  ea,  dafs  das  Genie  nicht  blofs  angeboren  fey,  fon 
•dem  aueb  ausgebildet  werden  maffe.  Wahres  Genie 
.Ift,  wfa  im  zweyt'n  Kapitel  gezeigt  wird,  ohne  Ge- 
fchmack ,  und  Wahrer  G^fchmaok  ift  oboa  Oeoia  na» 
denkbar,  wml  in  jenem  das  Fein«  nnd  richtig«  OafoM 
filr  da-  -Valirc  un  l  Sohöne  in  der  Kunft  bamlU.  Dfe- 

ji.  /..  Z.  itJto.  Zwt^Ucr  Band. 


(et  Gefchmack y  im  ftrengen  Sinne  des  Worts,  bat 
allerdings  Allgemeinheit  und  NotbwendigkeiL  Uiä 
Natar  ift  die  ailf  emaina  Oualle  der  Kunft ;  aus  iht 
mu&  der  Dialitar  fdne  Erfindung  Ochöpfen,  deNil 
Gegenftand  poetifcbe  Idee  wird,  wenn  die  Phantafi« 
den  gegebenen  Stoff  bearbeitet  und  nach  Belieben  j|e- 
ftaltet.  Der  Känftler  foll  das  Schöne  erfinden,  mit 
welchem  ßch  jedoch  das  l^'ahrt  verbinden  mufs.  Die 
VerBnnlichung  eines  poetifehen  Stoffs  dnroh  eine 
dichterifcbe  totm  ift  poetifcbe  DarfteUung;  und  ift 
der  Stoff  in  uns*  C»  baibt  fie  jlusdrutk.  Das  K  gpn- 
thamliche  derfelben  ift  dar  Stil,  verfefaladea  von  der 
Manier,  die  aber  doch  «neb  aus  der  DarfteUung  folgt. 
Die  poetifcbe  Wahrheit  ift  die  tecbnifche  orfer  me. 
chanifche;  die  Schönheit  hingegen  ift  die  geiftige  und 
intellectuc^le  Vollkommenheit;  jene  ift  die  Nacbah* 
mung,  diefe  die  Erfindung.  Sehr  einfeitig  hSlt  roaa 
daher-  die  Nachahmung  der  Natur  fOr  das  HÖchfte,' 
was  der  Konftler  erreichen  könne  und*  folle.  Hi« 
Wahrheit  der  Erfindung  folgt  der  Wahrheit  der  Dar- 
fteilung, der  verfcbiedene  Eigeiifc haften  luitergeord- 
liet  Gnd,  Schö»  nennt  auch  der  Vf.  das  allgemeine 
und  unmittelbare  Wohlgefällige,  nnd  theilt  es  in  das 
optifche,  akuftifehe  nnd  innere  Schöne,  Im  «veit*> 
ren  Sinne  begreift  es  fowohl  dieäufsere,  ab  die  in« 
nere  Schönheit.  Von  beiden  verfchieden  ift  die  reine 
Schönheit  einer  ganz  harmonifchen  Form.  Sie  ift  za- 
gleich  objectiv  und  fiibjfctiv.  Das  Gefühl  des  schu- 
oen  ift  ein  höheres  Gefuiil,  und  hat  feinen  Sitz  in  der 
Kunft.  Die  lammtlicben  Schönheiten  werden  in  dre^ 
Claffen  gebracht,  des  Grofsen  und  Erbabanao *  - det 
Mittelmalses  oder  der  eigentliebeo  Sahflöhrit,  und 
des  Gefälligen  oder  blofs  Angenehmen.  Diefe  drey 
Claffen  erhalten  dann  wieder  iore  Unterabtheilungen. 
In  der  Kunft  felbft  fallen  zwar  Erfindung  und  Dar- 
fteilung zufammen;  die  Theorie  aber  mufs  beides 
trennen.  Der  poetifcbe  Realismus  beftebt  in  blofser 
Nacbabmong  der  Natur;  der  Idealismus  hingegen 
mufs  die  Natur  verfchönern,  und  Ober  fie  Imuns* 
gaha.  Im  engem  Sinne  dea  Worts  ift  die  Kunft  daher 
ideale  Erfiiidan|^  n^d  OarfMiung  einea  poetifehen 
Stoffes  au?  cfer  Natur  in  oder  ayCser  uns  nach  dem  Ge- 
fetze der  KunTt,  Das  untergeordnete  Ziel  derfelben 
tft  Wahrheit;  unl  das  böchfte,  ideale  Schönheit. 
Daraus  beftimmo  iich  denn  auch  die  zwiefache  Wir- 
kung der  Kunft,  von  welcher  die  Eintheilung  im  fll»f. 
IM  Kapitel  anebanfebao  ift.  Oer  Vf.  hat  die  fammt- 
lieben  fCOnftn  «af  den  Anidmik  1 


zurückgefabn. 


VarfchkdaB  «wi 


md  die  DarlteJlan; 


der 


Ly  Goo^e  ^ 
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dar  KOaft*  ift  ihre  in  der  Folge  ntcbgewiefene  Raog- 
Ordnung  fowobl  nach  den  Stiuen  der  £rfindune$fäliig> 
heit ,  als  des  ianero  Zwecks  der  SehAnhcft  oder  dem 
iubero  Zweck  des  Nut7rn'r.  \'nn  [Ipm  G"rpt^p  Her 
Kiuift  gefcbieht  dann  di't^  An^vEll Jimi^  dui"  uie 
IWD  KOnfte. 

Die  xwtytt  AbtbeiluDg  diefcr  Schrift  ift  mit  einer 
bcfooderh  Ueberfchrift,  Vorrede  und  Einleitung  ver- 
febcn.  Die  ietstor«  ift  tbeU«  hiftorUcb»  UmUs  Iba»- 
retifcb ,  tbdia  -in  fo  fem  dte  Theorto  atteh  falar  mehr 
Beobachtungen  al'>  Hcgcin  tinrf  Vorfrhrifken  ertheilt. 
Ueberaus  gut  und  walir  wird  liier  die  Verfchi^en- 
lieit  des  Recitsrens  und  Declamirens ,  Hnr  IVonuncia- 
tilOn  aod  Declamation,  und  fowohl  das  Gemeiorchaft- 
Motu  als  der  Untericbied  des  Redners  und  Schaufpie- 
lers  gezai|t.  flaob  dam  THel  bebandelt  der  Vf.  Ib> 
^hlidiaDeelaiiiir* ab Oabahrdckuaft.  Der Grand- 
£atz  von  beiden  kaon  kein,  anderer  feyn,  als  das  Ga- 
letz  derKunft  Oberhaupt,  d.j.  der  Erfindung  und  Dar- 
iltellung,  in  materialer  und  forrr.j;pi  ILniicbt.  Die 
Vorarbaitea  einiger  Schriftfteller ,  beiondcrs  Eiigtfs, 
#Bd  ia  tiiaoreiifcher  Rtlcklicht  vortrefflich ;  nur  wird 
■odtatoiwaytarfMf/gewftoüelit,  waleher  das  Prakti- 
Jbbe  al^liaiidalta.  Dar  voUkonmana  Gebrauch  der 
"     »,  «der  iSm  wnAadun  Hgfutk/tulkea  der  Too- 


rpnalia  find :  StSrke  und  Sehwiehe»  Höbe  ood  Tiefe, 
■Uewegung,  Rbjtbmat  derStimma*  ur 
genfcneften  berdbt  die  Dectamatfon , 


do^Stimina*  und  aufdiefcnEi- 
weiche  ßch  in 

FHiiRclitPn  betrachten  lälst.  üdtur  ibra 
VV  dluluii  uail  ichünhcit.  Uie  Krfurdernilfe  von  bei« 
den,  fo  wie  die  bcfoiuiern  Eijienfchaften  des  l^ecla- 
iTiators  werden  genauer  aus  einander  gefetzt.  Vor- 
nehmlich ift  Einheit  bey  dem  letztern  erfbrderlicb. 
Die  Gababrdeaf|>racbe  AaCsart  fioh  ihells  im  Oefiebt 
dareb  die  Mienen,  thell«  io  den  Mndea  and  deren 

Bewegung ,  theÜs  endlich  in  den  Fürset) ,  in  dem  Gance 
und  der  HaJtuni»  des  menfchlicheu  Korpurs.  Auf  ihr 
beruht  die  Oebchnlenkunft ,  eine  Kunft  des  Aus- 
drucks, nicht  der  Darfteiiung.  Es  \r  ird  auf  beide 
Fälle  RUckficht  genommen,  ob  die  StHc>  in  Rube  fey 
oder  nicht.  Ia  dam  letztem  Falia  ift  fie  ia  Leidaa»» 
fcbaft.  Aueb  auf  dfa  Gebcbrden  wird  die  Wabrliaik 
und  Schönheit  mit  ihren  befondern  Erforderniffen  aM 
gewandt.  Dem  eigentlichen  Mimiker  wird  die  Jetz- 
lere  l^  luiiders  empfohlen;  un  l  ,iuch  ihm  iftdieErfin- 
dung  mOgiich.  Dem  Schaufpleler  müfien  alieCladea 
der  Schönheit  zu  Gebote  ftehn;  der  Redoer  hiogcma 
hat  in  der  Regel  fnüt  aar  daa  Edie  itad.Wardi« 
zudrOcken,  uod  mubi  vonabmiiab  am  SeUiSb  (Ur 
Rade*  laina  ActiaB  f Aüig  ia  dar  Gawalt  baban. 


WBRKS  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


r  o  s  s  •  I  V. 

■  "LuiTno,  h.  T\e,Ti:  Erzählungen  von  G.  Re'mhttk. 
Enthalten:  Eitelkeit,  Unfcbald  und  Liebe, 
s)  Schwärmeref.  1809.  X  o.  36$  S.  g.  Mit  aiaam 
•titelkupfer.  (aRthlr.) 

Vf.»  bisher  rorza^lich  durch  feine  Briefe  Aber 
Rnlilaad  aod  Haideibarg  bekannt,  tritt  hier  im  Fach 
der  ErzSblang  otit  xarejr  Probeftücken  aaf»  die,  im 
Ganzen  genoointea,  Eoipfeblnng  verdienen.  Ibn  Je!- 

tete,  \vi,:  aus  der  Vorrede  erhellt,  bey  AbfafTung  dte- 
lerVeriuche,  eine  feftere Anficht ,  als  unfere Erzihler 

5 ewöhnlich  zu  haben  pflegen.  Zwey Abwege,  denen 
er  Zcitgeift  huldigt,  die  weichliche  Sentimentalität, 
jdia  das  LaCter  neben  der  Tugend  glücklich  macht,  und 
die  gemdaa  Sinallchi(|fBt  mit  ihrao  adligen  Schilde- 
rungen woIHa  ar  varmeiden.  Diefo  ifV  ihm  gelungen, 
und  es  ift  aus  diefem  üpffreben  eine  kältere  '^'.icviv^- 
tere  Art  der  Erzählung  itervur^egdfigGii ,  ai^  man  fie 
bey  jüneero.SchriftrielTern  zu  {'iwXtn  pflegt.  Nicht  als 
ob  die  Üarftellung  minder  lebhaft,  das  Gefohl  weni- 
ger anfprechend  w«ire  —  diefs  ift  fie  oft  im  hohen 
Orade  —  fondern  der  gefwndagaraifta  Varfuod,  die 
Forderungen  des  bnrg'erlioben  Lebns  und  der  Conra- 
nieni  behalten  '.i^  .  n-rchiedend^tn  Uebergewicht,  und 
der  l'hantafie  iü  r.ai  |ene  untprgi>or  Jnete  Rolle  angc- 
wieftfO,  die  fie  im  eclit  roniautikben  F.ich  iliirchaus 
OfcAt  behalten  darf.  Diefe  Bemerkung  foli  nicht  dazu 
ettaoaoy  die  Arbeiten  des  Vfs.  bwabaaietzen ,  fondern 
ihBaathiaaigeatiillinlich«  Stalte  «mwaUca}  fiaJiatmi 


fonft  fo  ziemlich  alla  die  EigenrehaftaOt  die  mia  Voa 
der  feinem  geblideterli  Eraanlung  zu  varltt>f  en  pflegt. 
Nur  einige  Sonderbarkeiten  möchte  man  wegwüa- 
fcben,  wohin  auch  das  zu  hiufige  ^nmifchen  frem- 
der WiOrter  und  Reden  in  ausländifcher  Sprdt  Ii«,  wel- 
ches einem  Prunken  mit  Sprachkenntnifs  ähnlich  fioht, 
gehört;  auoh  würde  das  Ganze  durch  einen  etwas 
rafebern  Gang  und  die  Wegfichoeidung  mancher  zit 
kleialicheo  iJetaila  Mwoaaas  haben.  Oiefe  Bernes^ 
kuns  eilt  voraebmfteb  von  der  wfttit  Brzihlung,  wel« 
che  Ben  durch  rincfr.if  Intri,;uevon  nicht  iiüij.pwöhn- 
licher  Art  aii'u  iangiuiii  utui  mit  zu  genauer  Ausföbr- 
liciikeit  himfurch  windet.    Die  meiften  der  auftreten- 
den Charaktere  hud  abgefchiilfeoe  ^V'eltleute,  und  die 
Sorgfalt,  mit  welchen  der  Vf.  ihre  esoiftifebcn  Plane 
uacTMaadman  bis  za  den  feinftao.  Nnaanea  vorfohft 
und  aatwickalt,  macht,  fo  verdienfilich  (ia  an  fieh  m, 
keinen  wohhhaiigvn  Eindruck.    Die  edlerr  Chsrak- 
tere,  welche  der  Vf.  aufftellt,  vermögen  fiel)  in  die- 
fer  Unii^ebung  nur  kOnmierlu  li  zu  entfahcn,  und  der. 
fchwöle  erfchiailende  Weltton  berrfcht  vor,  fo  ddil 
das  Intereffe  erft  gegen  das  Ende  der  Gefchicbte  g^ 
feUeit  wird,  wo  dar  Gang  der  £rzihhu)g  zugleich  r^ 
feher  and  ergreifender  ia.  DiaEntwiekelung  einer 
folchen  Hof-lntrigue,  wo  alles  Geh  um  die  Launett 
und  den  fchwankenden Charakter  eines  Fiirften  dreht» 
hat,  nach  lern  (lefrdildes  Hec,  fo  vieli's  gegen  fich, 
uod  fsgt  tl    1  Ireycn  feiüftftindigcn  Cliar«kt«r  über- 
haupt fa  wenig  zu,  dafs  Ree.  an  des  Vfs.  Stelle  nicht 
■Bit  diafemXhs«»  bfonwo  hihan  wOrdn»  DargroGM 
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flbrigens  nicht  zu  verkennen,  und  dem  Ganzen  fclieint    fern  bcITern  TafchenbücherD ,  die  beliebteren  Werke 


flbrige 

ein  wirklicher  Vorfall  zum  Grunde  zu  liegen,  ob- 
eleicb  Hr.  Jt.  fich  in  der  Vorrede  darüber  ib  unbe- 
nimmt  äufsert>  dafs  er  im  Grande  gar  Nichts  fagt. 
•Bcfler  behauptet  fich  die  »Mfte  Erzählung,  Schwär^ 
«Mir^y  aberrehrieben»  wddM  das  OefObl  Mobit  itb- 
btft  «nfjpfteht ,  obglefdi  der  ZnlUl  dtrln  wohl  fltwat 
7u  viel  Spielraum  erhalten  h^t  (oft  unnöthiger  Weife, 
z.  B.  in  der  Art,  wie  Bernhard  die  Uekanntfcbaft  des 
Dr.  Longwood  macht),  und  fich  auch  gegen  die  con- 
üsauwite  Darfteilung  der  Charaktere  einiges  erinnern 
Uene.  Die  Scene,  welche  die  Erzählung  erdffnet, 
dsfs  jemand,  indem  er  ein  Freudflomidcbatt  «i^aieraf- 
Ho  i^abt ,  aof  eine  UnglOokBdM  von  «narflarknnft 
und  reinem  Charakter  ftöfst^  ift  uns  feit  kurzem 
mehrmals  vurgckommon ,  und  wir  wQnfchen  nicht, 
daTs  fie  no>  It  öfter  nachgeahmt  werden  möge;  an  der 
^rt,  wie  ri'>  der  Vf.  dargeftellt  bat,  finden  wir  flbri- 
gens Nicbtci  zu  tadcla.  bin  bupMBar»  durch  Reffen 
wnd  Welterfabrai^  arwatlertar.  wmm  auch  niobt 
dnobaiis  gedlegeoar,  Oelft  fpricol  ons  aus  den  Pro> 
dncteo  des  Vfs.  an,  deflen  DarfMIung  oft  durch  ge- 
hangene Laune  belebt  wird.  Seine  Qbrigen,  bisher 
von  ihm  noch  /urückgchaltenen ,  Erzählungen  wer- 
den gewifs  einen  grofsen  Thcil  des  Publicums  will- 
kommen feyn ;  den  gesenwirtigen  gereicht  auch  das 
fchöne  äubereOewuo»  worin  lie  auüuratao«  zurfim» 
pCehlong.  ' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEH. 

Zdnv»a,b.Oerh.Fleircherd.i.:  Mhurva.  Tafchen- 
buch  fbr  das  Jahr  i  S09.  XXXII  u.  aott  ^.  la.  Mit 
8  Kpfirn.  ( 1  Rthlr.  13  gr.) 

Ehl  oamw  Tafchenbucfa,  defleo  erllb  Fortfetzimg 
'  wir  aoeh  In  Kurzem  anzeigen  werden,  trat  unter  die- 
lern  Titel  im  J.  1^09.  zum  erftcn  Mal  auf,  und  fucbte 
vornehmlich  durch  die  treffliche  äufsere  Ausftattung 
feinen  zahlreichen  Mitbewerbern  den  Vorrang  abzu- 

fewinnen.  In  Abficht  anf  den  innern  Gebalt  ueicheö 
ch  unfere  m>  iften  TafebonhOeber,  fo  Terfiebadene 
Namen  Ge  auch  fabraa  mögen,  darin  fo  ziemlich, 
dab  fie  gröbtantbefls  EraShlungen  und  Gedichte  ent- 
halten, worunter  es  denn  nie  an  fiachtie  hingeworfe- 
nen Producten  und  unreifen  Verfuchen  fehlt.  Schwer- 
lich läfst  fich  diefes  ändern  bey  der  Mannichfaltigkeit 
des  Inhalts,  wonach  diefe  l^leinen  Bocher  ftreben, 
lind  felbft  eine  Answahl  von  Verfatfern  mit  lauter  bo- 
rObmlen  Namen  wQrde  nicht  ficher  davor  fchatzen, 
weil  diefe  nicht  immfcr  Hat  Befta,  *aa  fie  vermögen, 
lar  TafchenbQcher  auffparen.  Es  läfst  fich  daher 
dem  Verleger  des  vorlegenden  Tafchenbuchs,  von 
dem,  wie  wir  aus  der  Einleitung  fehen,  die  Idee  des 
Ganzen  ausgegangen  ift,  nicht  verübeln,  dafs  er, 
ohne  übrigens  den  innern  Gebalt  zu  vernachläffigen, 
doch  vornehmlich  durch  die  äulisare  Zierda  trwfU> 
ober  Kupfer  feioem  Bpeho  AuieiebofinH  u  vc^inf- 
Jao  banohtwar.    Lnft  fcboa  wOdISm  llae.  bqr 


unterer  cläffifche«  Dichter,  vornehmlich  im  erzäh« 
landen  und  dramatifchen  Fache,  mehr  berücküchtigt. 
Auch  gehörte  zu  feinen  Wünfchen,  ftatt  der  fich  jähr- 
lich mehrenden ,  durch  das  fcblechte  Aeufsere  fo  oft 
nrflckücfaraokcnden,  völlig  vardiuiiÜofMi.  Biuman» 
lefen,  afanaal  chie  forgfältige  Aoawabl,  nnd'vwar  ina- 
befondere  der  trefflichften  Balladen  und  Romanzao^ 
7u  erhalten,  die  im  Tafchenfonnat  und  mit  einem 
Kupfer  zu  jtdem  Gedicht  verleben  wäre.  Freylich 
eine  etwas  fcbwierige,  doch  nicht  unaberfteiglicb« 
Forderung,  da  eine  folebe  Sammlung  nicht  Ober  ig» 
böcbftfliia  aiaiga  zwanzis .  Gedichte  zu  nrnfaflcn 
brancbb.  Baido  Wonfehe  Ibnd  Kec.  wenigfteas  theiU 
weife  durch  das  gegenwärtige  Tafchenbuch  befrie- 
digt, in  welchem  fecns  von  Rambtre  gezeichnete  und 
von  ffury  geftochene,  ungemein  fchöne  Kupfer  eben 
fo  viele  Scenen  aus  allgemein  bekannten  Gedichten 
unfars  SchUltr,  meiftens  aus  Erzählungen  und  Ilo- 
nanxen,  darftelleo.  Sie  baziahn  ficb  nämlich  :  auf 
das  JJtd  vom  dir  Gtedit;  die  Ballade  :  dtr  Gaitg  »oWk 
tUm  Eiftnhammtr;  die  Erziblung:  dtr  HtaifAAt  lÜa 
Romanze :  dtr  Kampf  nü  dem  Drachtm  ;  das  erzibleoda 
Gedicht:  Ptgafus  im  S^ckt;  und  die  Romanze:  die 
KranUht  d«t  Ibycut.  Sie  find ,  nach  dem  beygegebe- 
nen  Conraientar,  als  ein  Zoll  der  Liebe  und  Achtung 
anzufehn,  der  dem  Andenken  des  trefflichen  Dich- 
tara  geweiht  wird,  and  fie  erfcheinen  (eioer  nicht  Ott* 
wOrdig.  Erfreulich  find  befonders  die  beiden  erftaro^ 
deren  ]edes  eine  idealifch  fchöne  männliche  und  weih» 
Bebe  Gi'!td!t  /i'igt,  um!  zwar  das  erflere  ein  freyerea 
Ideal,  ohne  nähere  Beziehung  auf  Wirklichkeit;  das 


lg  ■' 

zweyte  aber  ein  paar  herrliche,  wiewohl  einem  be- 
ftimmteo  KreiÜB  der  Wirklichkeit  aogehörige,  Ge« 
ftalten.  Dort  erfreut  die  fylphidenartige ,  den  Blick 
mägdlieh  niederfenkende  Geftalt  der  Geliebten,  wel* 
che  die  Blumen  empfingt;  hier  die  reine  Unfchnid« 
die  Muttermildc  und  der  beiehei  leno  Reiz  im  Blick 
der  Grälin  vonSavcrn.  Das  dritte  unti  lecldte  Kupfer« 
beide  Verfammlungen  von  Schauenden  darftelfend, 
find  wohl  zu  dOrftig  mit  Figuren  ausgefiattet,  auf 
dem  dritteo  find  ihrer  nur  lieben.  Insbefondere  läfst 
fich  nicht  Uugnen,  dab  das  fechfte  Kupfer,  bey  aU 
,  lern  unbeftrittenen  Verdienft,  doch  ohne  Vergleichong 
weit  hinter  der  Befchn-ibung  Dichti^rs  zuriTck- 
bleibt.  Welch  ein  Mufter  anfcbauiicber  Dariteliuog 
find  Jane  ScbiUeilebeR  Verfe: 

DompfbraufeBd,  wi«  aea  Meeres  W«Mn 

Von  mafeben  «vimaMlaa,  wSefaftearJani''  - 

In  weiter  Act»  MfdnMÜmi  Baflan     .-  . 

KiaaurMatedMlIiaiMibBlMr  ^ 

Sie  erwecken  von  dem  Anblick  eines  griechifchen, 
mit  Meofchen  angefallten  Amphitheaters  die  wür- 
diefte  Vorfflliing,  und  legen  zneleich  in  die  Ue- 
fcbreibung  fo  vifl  üe\vcs;une  und  Leben,  dafs  llec. 
dief«  Stelle  als  die  fcbönfte  des  an  fich  vortrefflichen 
Gedichts  betrachtet.  Das  hier  gegeben»  Sapfer  aber 
tft  eher  gemacht ,  jene  Vorftc|tnng  wieder  zn.  fbbwi- 
*   1;  Wir  arbttdUB  liaiM  wnunaliid«  Volksmenge, 

kein« 
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keine  braufende  Verfammlung,  nicht  einmal  den  im- 
mer zunehmenden,  gen -Himmel  ftrehenden  Bau..  Der 
Zeichner  konnte  und  woUte  fich  nicht  mit  dem  Dich- 
ter meffen,  am  wenigften  auf  diefem  engen  Kaum; 
Avir  wünfchteo  aber,  dafs  er  einen  andern  Moment 
der  Darfteilung  gewählt  hätte.  Freyiich  ift  Hr.  Kam- 
bfrir  nicbt  von  unferm  eben  dargelegten  Oefichts- 
punkt  ausgegangen;  feine  gröfste  Aufmerkfamkeit 
war  vielmehr  auf  die  im  Vordergrunde  erfcheinen- 
den  Furien  gerichtet.  Den  Gcvlichten,  welche  je- 
dem Kupfer  beygegeben  find,  fehlt  es  nicht  an  ge- 
lungenen Stellen;  nur  heifst  es,  nach  unferm  Gefühl, 
gar  zu  verfchwenderifch  mit  der  Poef>«  umgehen, 
wenn  man  Tafchenbuchskupfer  zu  GedichUn  durch 
neue  GtdickU  commcnürt.  Diefs  hat  auch  der  Vf.  ge- 
fnhlt,  und  fich  bev  fi^i«en>  Gelchä ft  feiir  ungleich  t>e- 
iiommen,  bald  das  Einzelne  commentirend,  bald  all- 
gemeiner reflectirend ,  bald  fo^ar  allegorifirend.  Das 
Titelkupfer,  auf  welchem  Amoretten  und  ganz  junge 
Grazien  ihr  Spiel  mit  der  Rüflung  der  Minerva  trei- 
ben, wird  von  BöUigtr  zu  Anfang  des  Uucbs  erklärt, 
und  etwas,  das  einer  Nutzanwendung  ähnlich  ficht, 
daraus  abgeleitet.  Den  eigenllichon  Inhalt  des  Büch- 
leins eröffnet  Karolitte  Puhler ,  geb.  von  Grüner,  mit 
einer  Krzählung:  SüUt  IJtbe  (S.  (  —  54.).  Sie  erfreut 
und  gefällt  durch  das  darin  ausgcforochene  feine, 
richtige  und  edle  Gefahi,  und  hinterUfst,  ohne  vor- 
zngl  cnen  poetifcheo  Werlh  zu  haben,  doch  einen  be- 
ruhigenden und  wohithäticen  Eindruck.  Die  Dar- 
ftellunpsweife  der  V'fn.  follte  lebhafter'  feyo ;  hefon- 
ders  aber  mitfCen  wir  ihr  ratlien,  die  poetifche  Wahr» 
'  fcheinlichkeit  mehr  zu  fchonen:  denn  fie  läfst,  um 
20  ihr»m  Zweck  zu  gelangen,  mehrere Perfonen  nach 
einander  ohne  hinreichenden  Grund  fterben.  Solche 
r.ifchen  Schläge  können  im  komifchen,  als  im  eigent- 
lich romantifchen  Fache  eher  Statt  6aden,  weil  bey 
ietzterm  insbefondere  die  Phantaße  einen  zu  lebhaften 
Schwung  nimmt,  um  bey  Verletzungen  der  Wahr- 
fcheinlicnkeit  fich  aufzulialten;  aber  in  diefer  Gattung 
des  bf>rgerl#chen  Romans,  wo  der  Verftand  mit  der 
poetifchen  Hefchauung  ruhig  Hand  in  Hand  geht,  und 
die  Phantafie  nicht  zu  kahnern  Flügen  geweckt  wird, 
ift  die  gröfste  Vurficht  nüthig.  Das  hierauf  folgende 
Fragment;  IWgani^fnlteit  und  Gegenwart,  von  Karl 
Streckfu/i ,  in  Terzinen  abgefaßt,  empfiehlt  fich  fehr 
durch  den  Wohlklang  diefer  frem.len  Versart,  in  der 
unfere  jungen  Dichter  gewöhnlich  nur  holpericht« 
Verfuche  hervorbringen,  und  verdient  auch  in  Ab- 
ßcht  auf  den  Inhalt  BeyfalL  Freylich  kann  ein  ein- 
zelner gelungener  Verfuch,  unter  der  Menge  der  ver- 
unglückten, die  Einbürgerung  diefes  auslündifchen 
Ürzeußniffps  iu  unfere  Heymatli  noch  nicht  ficher- 
ftellen.  Hierauf  folgt  ein  profaifcher  Auffatz:  die 
plllcktiche  Inftl,  von  £.  //.  //'.  von  Zimmermann.  Er 
betrifft  die  intereffante  Infel  St.  Helena,  über  deren 
vulranifche  ^tftehung  der  Vf.  fuerft  eine  i\rt  geo- 
loaifcher  Fiction  in  pnetifcher  Sprache  vorträgt,  wor- 
auf er  immer  noch  in  dichterifcber  Bewegung  ihre 


jetzige  Geffaltung,  ihre  Producte  nnd  ihre  AusHchtMt 
für  die  Zukunft  fchiidcil,  bis  lieh  endlich,  indem  er 
auf  die  focialen  VeHuhuiffe  der  Kinwohncr  kommt, 
fein  V^ortrag  lo  ziem  ich  zur  ruhigen  Prof«  tierjb- 
fenkt.    Eine  ungleiche  ^ufainmenfet^ung !   Man  iiat 
den  Vf.  über  ferne  Darfteilung  geogr;:pnifcher  und 
culturgefcliichtlicher  Gegenltände  oft  geloht;  wir 
können  aber  nur  bedingungsweife  in  diefes  Lob  ein- 
ftimiiien.    (Offenbar  ift  er  zu  nachgiebig  ^egen  den 
verwöhnten  Gefchmack  der  Generation,  <Üe  für  die 
eigenthümlichen  feinersi  Abftufungeri  der  Schreibart 
fo  wenig  Sinn  zeigt,  und  nach  dem  Vorgange  belieb- 
ter Schrifirteller,  die  nur  eine  Manier  hat>en,  gern 
Alles  auf  die  nämliche  unruhii-e  und  drängende  Weife 
dargeftellt  fälie.    Klarheit  und  Ruhe  find  die  Haupt- 
erforderniüe  der  DaritcJiung  wiffenfcliaftlicher  Oe- 
genliäiide,  welcher  üch  der  Vf.  widmet,  damit  ver- 
trägt r»ch  allerdings  ein  Grad  von  Lebhaftigkeit,  aber 
nicht  das  Unruhige,  Ungleichartige,  Declamatorifche, 
das  übertriebene  affectirte  Lehen,  was  der  Darftei- 
lung lies  Vfs.  eic.en  ift.    Sein  Gebiet  follte  die  mitt- 
lere Schreibart  feyn,  und  es  ift  fonderbar  und  unan- 
gonehiii  zu  fehen,  wie  er  fich  immer  aus  feinem  Ou- 
biet  herausdrängt.     Welche  Steigerung  wird  zuletzt 
der  Sprache  der  LeiJenfthaiten  noc^  übrig  bleibe», 
wenn  man  über  alle  Gegenftände  in  der  Sprache  der 
Affectcn  reden  will  ?    Auch  reifst  ihn  feine  Lebbaf-  • 
tigkeit  zu  offenbaren  WiderfprOchen.hin.   Nach  S.79 
und  83.  leben  die  Einwohner  von  St.  Helen«  iufserft 
zufrieden,  und  doch  .'.llilen  fie  nach  derfelben  S.  79. 
das  Einförmige  ihres  Dafeyn»,  und  wünicben  ßth  oft  >. 
in  eine  grüfsere  Welt  hin  "aus*    Wie  mag  diefs  mit  jO' 
ner  Zufneiicnheit  boftelien.-'   Doch  fie  war  nur  Rede- 
fchmucU;  denn  wir  willen  anderwärts  her,  dafs  die 
Infulaner  fich  in  ihrer  Lage  nicht  glücklich  fühlen. 
Das  diefem  Auffatze  folgende  Gedicht:       einen  Neu. 
grbornen,  von  Hagemeißer  (S.  85.),  trägt  die  poeti-  . 
fchen  Farben  fehr  ftark  auf.     Hier  heifst  die  Welt 
ein  Urachenn»rt.  ein  Reich  der  Peft,  eine  Tigerhöle 
u.  dgl.    GcmiitVigter  verfuhr  Klei/I  in  feinem  bekann- 
ten Ge<1icht;  dem  der  Vf.,  denken  wir,  den  Lorbeer 
nicht  entreifsen  wird.    Die  Ijit  refper  ift  eine  gründ- 
liche, für  liiefes  Büchlein  beynah  zu  gelehrte  ErkÜ- 
rung  eines  Herculanifchcn  t»emäldes  von  Büttiger. 
Hiezu  gehört  das  achte  und  letzte  Kupfer;   es  ift 
ciue  verkleinerte  Nadibildung  der  Future  d'Ercolano 
Tom.  II.  Tav.  60.    Die  Blumtnlefe  aus  dem  Stamm- 
buche  der  zu  früh  verftorbenen  Dorchen  freiffe  bietet 
eine  kleine,  aber  intereffante  Auswahl  von  Öedanken 
claffifcher  deutfcher  Srhrififtel/er  dar.     Ihnen  folct 
eine  Bio :rraphie  der  Römerin  Octavia,  von  S.,  in  ei- 
nem anfpruchlofen  Ton  gcfchrieben.    Einige  interef- 
fante, an;;eblich  noch  unge.lruckte  Bemerkungen  von 
hant,  über  das  w.  ibliche  Gefchlechf ,  und  nicht  zo 
üunften  deffelhcn,  befchliefscn  das  äufserlich  fo  fchön 
ausgeftaltcte  Buch,  delTen  Fortfetzun^en  fich  gleich- 
fallj  eine  nicht  ungünfUgc  Aufnahme  verfprecben 
dürfen.  .  ,  ^  S 
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Xittwockt,    dtn  35.  ^»liut  igi» 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmo  KU S TH ANDELS. 

I.  Heue  periodUche  Schn&eo. 

on  des  Herrn  HoFpndigov 


'  Dr.  Ha ektr^  ^aAMmUfn  Mir fimkthi rem  Atnbtndnng 
'      irr  Ahjihiittt  kelt.  ^nrifi,  wettke  im  J.  ig  10.  fiatt 

d         7.  .■■';7T.'ji '.L-jf  F'a::; '-i'n  r  !•■'.!  drin  tV.inf^cl.  GoTiet- 

ditttji  iH  dsn  A.  iMkJ.  LaiuUu  offtmiiiek  erkiän  wer' 

ift  das  3tft  Heft,  welclie$  die  Texte  Ins  Mlchaeris  ent- 
hält, erfchienen,  und  an  alle Jbuchliandluiigcn  ver- 


Wenn dem  Pablicom  «in  Unternehmen  diefer  Art, 
wodnrel^  man  Vieler  Wnnfclien  -/.u  befjegnen,  einem 

aT?ij;.'iiioin  {;i-f  jli]ieti  BedüifriilTe  oh/ulirllen  lu>tVt ,  fnr 
die  Krähe  zweyer  jungen  Hiltoriker  zu  gewagt  fcfae»« 
ncn  möchte:  To  m^een  gerOhmter«  wia  bekennten 
Männer  ein  Unterprand  erregter  Erwertongen  Ceyn. 
Finige  derfelben  haben  ihre  Theilnalm^  febon  nige» 
(agt:  von  andern  wird  die  ZuTtiminung  noch  erwartet,* 
und  wer  wegen  weiter  Entfernung  ofler  aui  Unhe- 
knnjiifclinfi  mit  feiner  Adi  i^lTe  norh  niciit  eingeladen 
werden  konnte«  wird  biedurcli  er£uclit,  {eine  Krftfte 


badt.  Frei«:  a«/Dn»e*p«^  y  gr.,  •^/'ÄBfcrfi^.  Ii  gr.  mit  Jen nttTem  «a  wUnden.  Jaliin  itio! 


.  4.  Joiüas  t|io. 

.      J.  Fr.  Uartknocli. 


Hanf  Karl  Dippold^  FrinirL-k  Au^ufl  Kcrta-, 

Dr.  d.Pii.  u.Privaidocem   Dr.  u.  Prof.  d.  i'hiiofu^hie 
ZU  Leipzig.  zu  Jena. 


A»küitdig»mg  '    •  - 
«imtt 

kiß»rifekem  Artkittr.' 

Unterzeichnete  lial)en  fich  TiTcint,  im  Ver- 
lege det  Buchliindlers  Keclam  zu  Leipzig  eine 
Särift  in  zwanglofen  Heften  erfcheinen  zu  laTTen« 
daron  dreg  ^ata  Bend- von  «twe  dreybig  Bogm  em- 
machen  werden.  Sie  fbll  ein  Nation«!  •  AretfiV  (ftrGa« 

fclnchrsrorrdinn^  und  Gercliiclurcbrolhirrlg  ci-ii.Tiifn, 
alto  ein  Sch4>ipiatz  der  bifiut  ifcheii  Kriitk,  wia  der 
hiftorifchen  Kunft  werden.  Hierkus  ergiel>t  lieh  von 
Jelbltf  data  den  hlo&  philofophifchen,  politifchen  oder 
iferflfI(cbi#A  RAfimnements,  Cbgenannten  hiOorifohen 
Contemplationen,  als  folohen  kein  iiaum  geCehenkt 


In  der  Andreft'CcbMi  Bochbeadhing  su  Frenk« 
furt-e.AI.  iTt  erfchienen: 

Archiv  /"rir  iLn  kaikolijUie  Kirchen,  und  Schulteefeiif 
.  vorsüglich  in  den  rtuinifckt»  BtutaU^aaun,  Etfim 
'  Bend«»  dritMsr  Stade  gr.|.  tlt  gr.  od.  iFL  »Kn 

I  n  Ii  «  1  t 

L  Von  drm  Frieden  der  Kirche  in  den  Staaten  det' 
rh<>inifcheii  (luüi'uderattän ;  ausgefprocheno  Wunfche 
Karls,  Erzbifchofs- Metropoliten  von  Regensburg. 

U.  Ein  Beytrag  zur  Beantwortung  der  Frege:  Uli  nod 
wie  man  unfittlicbe  oder  nnxnfriedcile  •Oeiftlidw 
wieder  in  den  Laienftand  rerfelzen  könne  ? 


wird,  wie  man  denn  auch  die  fltersrirehen  Neuigkei-  U1.  Aphorismen  Uber  die  künftige  Einriolitung  der  Ka- 
ten fir  jetzt  noch  nirlit  l)friickrii'!iilupn  xvitl.    Fs  er-        pilcl  und  der  LanilfsbifoluilTc?. 

giebt  ficb  ferner  hierau*,  dah  die  Gelchichre  .illcrZei-  IV.  Ueber  rlie  Patroiiatrechte  rliciuilcher  Bundosfürften 
m  und  Völker,  die  alte,  mittlere,  neuere,  die  ftll-       in  andern  Bandesfiaaten. 

Epieln»,  wie  die  befondere,  die  hetlige«  wie  die  pro»  V.  Ueber  die  Wiederaiinofong  det Ekebandes  naobdem 
ne,  in  Kreile  diefes  Untemefiraens  liege,  mtd  dafi  Cad«  NafoUoM. 
diefer  auch  Urkunden  und  Documente  —  die  entweder 
noch  nicht ,  oder  dock  in  anderer  Lehrart  gar  bekannt 
ßnd —  in  lieh  begreife.  Fs  ergiebt  fich  endllcli  iiier- 
sas,  daCs  Genauigkeit  tind  Schönheit  das  Gefetz  aller 
Darftellungen  und  Forfchungen  teyn  werden,  um  ei- 
tterfottt  dem  Hiftoriker  wie  Jcf}^  Gelehrten  nidiie 
■vvrmUren  sn  laften^  endrerfettt  SteetcmSnnera ;  Oe- 
fc!» jft^leuten ,  \nid  Oebildelen  jedes  Sljrifle-  ririp  fo  er- 


VL  Hefchlulj  der  im  milfUB  Heft«  fortgefetzten  Ab* 
Handlung :   ICt  die  EinfilfaiaiM  der  PSltalozziliiiheil 
Lehrtnelholi  in  ''^  1*1WI**^'fl  Tif%tiiiilndeiii  tittlait 
bedi'irfnifs  ?  u.  I.  w. 
VP.  Verdirdn«iifetta  UHunito«  Ractafam 
oeUen. 

I!.  Anlfiiidijsiiogni  oeaer  BOdier. 


frculiche  aU  ctfprieLliche  Lertiire  Z(i  Lieleji,  uiii  fo 

den  C.efchiiiick  am  Quelleiifi'iili  la  und  den  Sinn  für  Von  n.it-hfteliendem  neuen  Werk:  Enctfclofiftlbi 

eohtbiftorifcbe  G>mporirionf;ii  iinmor  mehr  lu.vet-  arDietiomartf  ^Artt  MdSeünettbjfy.NicMfm^VLVQL 

Inrvlten.  in  grob  |.  adk  l|0  Kivfott  ^  ^  iwWtfaHriebene 

A^lmZ,  igia  .  ZmnUr  Mmd,  Q  JH  Boeb- 

'            .             .  ■          '  .  ,  Digitized  by  G 
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ALLO.  LITBRATUH-ZBITUNO 


BncMitndlang  ein«  JcndSeh«  Bearbeitung  durch  melw 

rere  Gelelirte  rcianfialiet :  Tutcli  ■  ;  r.i.i,  Ii;  Iii!  zu  Ver- 
blnderong  des  Zu r.iinutcuucifciis  Lckai^u.  I^oipi-ig, 

Bau  >r    '1  r  t  n  F  r'fcbc  SiMddmidliiii^ 


Friedrich  ftlanrar't, 
Bnciibiodiers  in  Berlin, 
m  t  u  t   Vtrlags.  Bichl  r. 

Leipziger  Jubiiate  •  lUetTe  i|io. 

Junnalen  der  Politik.    In  zwangtoren  Heften  Iienutg. 

von  Hf.  Iktod.  StJmiü*,  |tea  Heft.  f/t.  i.   itf  gr. 
C<lc't  des  Tholwnen,  GemillJe,  mit  Anmerkungen 

und  eliiein  griechifch  ■  deulfcJien  Wortregiftci  ,  Jiir 
Anf.iiigcr  }iFraii9igegeben  von  Af.  H.  Thicme.  ite  felir 
vei  lurfTcrie  Aull.   jj.    6  gr. 
Gefangliuch,  voilfuindige«,  für  Freymaurer,  zum  Ge- 
brauch  der  gruCsdn  Naiibiul  •  Mutter -Loge  zu  den 
drey  Weltkugeln  und  aller  mit  ihr  vereinigten  lo* 
gen  in  Oentfcblaiul.  fttm  Terbefrerte  u.  Termehrie 
AiiH.  lir.  g.    I  l'ilili.  S  ^^1. 
d\iv<ll ,  M.  I'.  C.  fy.,  Was,  uiufi  derjenige,  der  von 
dei  Kt  L-yiii.iiii  i'i  oy  nichts  anders  weifs,  nl\  was,  .ul- 
gemein  bekannt  ifc,  noihwendi^er  Weile  davun  hal- 
ten ?  g.    1»  gr. 
Hßhn'jf  X.,  nenec  Methodenbach  sum  £aIslidienUmn> 
rieht  in  de>  lateinifchen  Spraidte  für  die  erfien  Aib 
f  - •>?!•.  ErßcrCwttts.  g.    s  ßr. 


,  Dr. 
jji  akt. 


A.  F. ,  Sainmhmg  kl.  Scliviftcn  f.  d.  theoret. 


u.  jji  aKt.  Hei  Ikuiidi? ,  au^  lictn  U  irkungskreife  fei- 
nes ijehramtes  in  Berlin.    Erfttr  ijand«  die  einzeln 
'  crfobienenen  OMy  ttudtm  und  dnif  EiMbu^ßi^ffim 

eiitlialtend.  gr.  8.  t  lithlr.  |  fr> 
Johti,  Dr.  J.  7-,  Unterfuchimg,  dtemiCBliC,  ndnenl^ 
Tegef.ibil.  und  .ir.' ma] ;  1'  Ijcr  .Subftanzen.  Fortretzmig 
des  cbemifrhfn  L.iUui äiuriuins.  gr.  J.  i  Rthlr. 
Ribhtrk't^  CG.,  Predigt  liey  .i>?r  öfTentlicbeu  Denkp 
leyer  atn  Tage  nach  der  Räckkehr  de«  Röniga  «nd 
des  Ktaigl.  wratN,  din  14.  Dc^br.  tto$i;  OM^ec» 
gr.  |.   i  gr. 

StGaakf  Dr.  n«arf. ,  SaramTimg  merkwMicer  Reefa|i> 

falle.    Entfchel<!un;{en  der  Hallefchcn  Jnri&cn*Fe- 
Ci'lKlt.    »terBH.  gr.  s.    i  Rthlr.  to  gr. 
i>.  Silhigtr't,  L.,  Der  caldene  Stier,  dm 'ffiogrifhiA, 

iter  nnieiK  |.   1  Rthlr.  11  gr. 
Suiu't^  K,f  Der  Herr  Nachbar  |  eine  fonmhing  von 

^Erelhlunnn.  ater  Rd.  g.    i  Rtblr.  g  gr. 
MkffMim  Rahmet  von  biogrüphifchen  Gemllden  der 
merkwiirdigften  Perfonen  aus  der  neaeften  Seit« 
gefchichio.  J.    T  Rthlr.  i»  gr. 
^»gtMfr'f ,  S.  C. ,  Spuren  der  Gottheit  im  anfolieinen' 


fdiaft  eof  den  preubilehen  Staat,  fowohl  im  ÄU^ 
meinen,  al«  auch  inl  b  " 
Schulder.tilgtmg.  g.    g  gr. 


ge- 

Bückfieht  a«f 


Zwey  Poririts  de«  vofm.  Königs  von  Spanien,  KarllKt 
und  deOen  Oemeblm,  Marit  Uuifr.  Üacsh  Uvigi^ 
g^fbdiaa  von  JCmxUm.  |.  t^gr. 

In  ContBiiffiov. 

HoneUlchrirt,  allgemeine  )ariüi£die,  Atar  die-prenfu. 
fchen  Staaten,  heratugegeiten  vom  Juf(izoonuni0i»> 
rius  Mathit.  g  u.  y^r  Bd.  gr.  |.    4  Uthir, 

Rofmktyn,  7.  C,  leetionim  Vellejanixaat  ^MdmflH.  4. 

Auf  i>rucl(papier  4  gr. 
Aut  Sflii  eibpap.    6  gr. 

Tafchenbuch  für  Stadtverordnete,  Magiftrattheamte  and 
alle,  dii.'  mit  ftädtifchen Angelegenheiten uiVorbhl- 
dnng  Xkeben,  «uf  das  Jahr, 1 1  lo.  |. .  an  gr. 

Wodwoblatt,  Berltnifcfaet  nDtzliebcs  und  anterhalten* 
des,  für  den  gelnlfl.>ten  P.  'irg.  r  und  Land m.mn,  her- 
ausgegeben von  i-'.  ^^'okstcli;.  Jahrg.  tgo^  tt,  lg lo.  4. 
ä  t  Athlr.  i<  gr.   5  Rthkr.  S  gr. 


Nriu  Vttioff'&idur  von  Darnmann  inZflIlieha«; 

Jnbilate  >  Mede  tgto. 

Denktniile  glScIUleher .Stunden,  von  FritiriA  RotkÜt*, 
Etfiir  Thr]'.  9.  r\i!jlr. 

(Das  Kupfer  wiird  beym  aten  Bande  nachgelic^ 

Handbuch,  theoretifeh-prakiifchpc,  Jfr  de  uf  fchen  Sprn» 
clie,  mit  Aufgaben  zur  liiuiliclicii  Helchlftiguag, 
Zum  ber<)iiilein  Crclirauch  fiir  Tiiclucr  •  und  F.leoMnp 
«erfchulen  eotworfeu  von /f'.  iC«Ä».  8     i£  gr. 
Anf  i«Ss«Bf].  yrird  dat  iite  graiis  gegeben^ 


TOS» 

Jo]ift«n  Friedrieh  Htai««vi«k 

in  A 1 1  o  n  a , 

zur  Öfter- Meffe  IJIO. 

Arndt  ^  E.  M.y  Briefe  an  Freunde,  g.    i  RtiiJr.  g  gr. 

trtdott)^  G.  G.,  merkM'Ordi  {0  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  Weltgetcbichte.  Für  den  erften  Unter- 
richt in  der  OeUdnehte.  jttf,  eaft  aene  diudigel^ 
hene.  Annage.  |.   4  gr. 

Dtffen  «inftlndrichero  F.rzüdung  der  mevfcwardlgea 

■  I  cf",  I  I  -  n  3ii(  (?cr  1  l^'>'iiifinpn  Weltgefchichte. 
3tc  vcf  mein  te  u.  »c-rbeüeric  Aufl.  gr.  g.    i  Rihlr. 


den  Zufalle.  Eine  wahltl>Aticft  Nahrung  fi)r  Zweifler  WeltscfiisbiGhte  in  Tabellen,  nebft  einer  tebel> 


'  vnd  Denker.  aterThtnt.  Mit  i  KnpF.  f.   t  Rthlr. 

—  —  D.'ffelben  ivTheil  (vormaU  Hin.  AlatzdorP« 

Vfil        fiir  den  wohlfdiJern  Preis  von  1  Rthlr. 
If^^ß^ir,  K.  F.,  über  tüe  zvvcckiii.ifsi^ftfi  Art  i\it  Til- 
ziiiig  drr  preuftifchen  Lattdesfchuldcn ,  und  die  be- 
"  tduc  brittiiiahwi  Smrmiril». 


lirlfehen  UeberCeht  der  Literargefcbicht«.  jte  »eiw 
mehrte  und   zum  Thcil  uiagearl)cit«M  ibisgahtb 

ijr.  Folio.    I  I'ithlr.  16  |jr. 
Dtffin  F.Ulf  Ta  K  i^    i  .:iir  Liferjr;;crcliii'^te  befondert. 
3IQ  umgearbeitete  und  vermehrte  Auegabe.   gr.  Fo- 
lio. IS  er. 

Cd. 


.ü  uy  Google 


/  -■ 

^45  Nan.  199.  J 

€tjl^V,  C^  F.,  chriTtliehe  Glmbeiulehre  nsch  Ver. 
fiiidft  oail  Sebtif t.  gr.  g.  19  gr.  Auch  unter  d«n 
Titel:  Wat  mutt  ich  glauben  ah  Menfch  und  a1« 
Chrift  ?  Ein  Handbuch  für  nachdenkende  Chriften. 

Mkffem  kiJ>7.cr  Ahr'iCt  des  Wilfens  v  ml  -f'en  uus  der 
dcutfchen  Sprachlehre  lür  ^as  Volk  und  iür  Volks- 
fchulen,  in  vier  Tafeln,  gr.  Folio.    4  gr. 

Cantt,  L.N,M.f  Geometrie  der  Stalhmg.  UeberMttt' 
ant  Annerkungea  von  H.  C  S>  Srkmmuhr.  aier  a. 
letzter  Theil.  Mit  6  Kpfrn.  gr.  g-    i  Kihlr.  10  gr. 

*  Chrotiik  des  neunzehnten  Jabrhundei  ts  ,  Jahrg.  ijtoj. 
Au:>-';t-<ar)>eilet  von  Dr.  C. /^(rnrur/n; ;  hereotf^elivit 
von  G.  G.  Bredow,  gr.  g.    i  KihJr.  12  gr. 

Fri/e,  7  '>  ,  Wörterbuch  ülier  Goldjmitk'r  yioKt 
■  ffake^td^  wdobet  SpMdM  «ad  .Sedaan  ■nüSttni' 
dig  erkiHrr.  f* 

•^^ .Gedichte  -  S-iinmlimg,  als  Lefe  •  untl  CpiIii  Innifs- 
flbungen  7.11  ge'.irauchen.  Erftei  Bündchen  ,  für  klei- 
nere Kinder,    ü.     (ieliuildeii  6  gr. 

*  Derfeliieu  s««r^M/Baitdoheii,  aisl.efie>,  Gcditehmi(*> 
und  Declainir-Uebungeji  zu'gebnuicJiHi;  ApgM* 
fsere  Kinder.  (.   Oebimden  lo  gr. 

GMftrg'f,  L.  H.^  dftnifdtet  Lerdradi  Air  Deulfebe, 
mit  Anmerkungen  und  einem  d.inifL-h  -  dciitffthMk 
Wörtcrverzeiclinirfe.    g.     t  Utlilr.  i  gr. 

»-  fanimc;  L  i,4:uu  rfjjrogets  ileifkri  vilin<^  ogTun^klang. 
Andet,  heelt  igjenaeai  ^orbedrege  og  med  eiTihaeg 
forfynede  Oplag.  g.    In  ComtniOion.    t  Kthlr. 

HeadbaebfitoBeifeBiie  in  «wr  Sprachen,  DentfioJa,  Dir 
nlfeh,  FranzSAfeh  mul -Englirch ,  nach  der  JHad. 

it  Crcnlif  M'mid  de  Vei^cigcttr.   g.     l6  gr. 
J[roifmaun  i  y      ,  L uUunf^ibuch  zur  Erlernung  des  riclii» 

ü'jien  und  fertigen  Recluictis  in  bürgerlichen  md 

kaufmUnniCcliün  Angeiegepbeiien.  g.    5  gr. 
MvwiiiieV,  A.y  Forftuatlutk  dar  ddnirchen  Snatea. 

Mit  3  ftatiftiCBliea  TeCeln.  gr.  g.   »  Rdilr.  i6  gr. 
rjuß\  C.  //.,  fiberDUaeralquellen«  belbildert  Aber  die 

neu  entdeckten  Quellen  in  Brunftldt  nild  Ottanfnl 

bey  Altona,  gr.  g.  10^. 
fopjätfon'i,  G. ,  und  jL  Bettaet  englifche  Sprachlehre 

fia  Deutsche,  mit  Beyfpielen  zur  Erliutenmg  und 

UebBO^en  zur  Anwendung  der  segelienen  Regeln» 

JMMverbeOevttfiiiidvenBciirMAaflaM.  |.  bCom. 

nmfiaa.   t<  gr. 

•  Stiedöbne,  die;  von  der  VerfaOei^  der  Maria  MOS' 

Itr.    g.     t  Rthlr.  g  gr. 

•  SulW.    reift        S I  I  itirerwAUung.    An»  feinen  «ige. 

•  nen  GelijmdnilTen  in  Hmfidit  der  wicfatigften  Ge> 
geuTtimh  darfeftellfe  Mit  beiftlUgaaMerghulien. 

■■  fr.  t'   <4  CT' 

Da»  DlnUUie  «od  Sddetwig  •  HoIßelnSrche  Papiergeld, 
t»    4  g«-- 

MB.  Die  mit  *  beseicbnetcn  Artikel  find  fcfaca  . 
vsr  der  Helle  verlandt. 

Bit  Micbaelis  erfcheiat: ' 
Aronllt  de* neunzehnten  Jahrfannderu.  $ler Ttand ,  filr 
•    dkR  Jahr  t.8ot.   AuKt;ear;.elr«»f  von  Dr.  C.  ^fMarin/, 

i:Tif!  Iirraiugo  -  'ipn  »on  G.  G,  BredtW»  gr«  t«  . 
L>ie  i'amjlie  Beuiuiig.    ater  Baad. 


[JLIUS  1810.  t4$ 

Dänifch-dentlfibaa  und  deutrch'dXqSfdbctHandwSrtii^ 
buch,   i  Tbeile.  gr.  g. 

Ftink'jy  Ky  Predigten  zur  Beförderung  des  GIulI  ods 
an  die  göttliche  Weltregierung,  ates  and  jies  Heft. 
{!«■.  g. 

Miutcht,  die  wichtigftcn  Begebenheiten  da>  VaterlafU 
lan(le$,  und  LebmcbeCchreibungen  der  werkwilr* 
digften  Perfonan  von  den  Alteften  Zeiten  Ins  auf  die 
heutigen.  Ein  Lefebach  für  deoifche  Bürger  und 
Freunde  der  Gefchicbte.  Aus  dem  Dänifchen.  j. 

NumoMmSf  A.^  allgemeine  Wälder  -  Kunde  —  all  Jun« 

■  teitung  iiir  Farttfbtillik.  gr.  t.  . 


Htne  FtrUgt.Bütktr, 

Johann  Wilhelm  Schmie?  t   n  Berlin- 
Zu  haben  in  allen  Buchhandlungen  DeutTcblajvdi;. 

Binemriand,  der,  poliiifdi  betradhtat.  Vaefa  Anlei. 

timg  des  K-3ni^^I.  Preufs.  Edictt  VOm  9^  Octbr.  U^f. 
."Vlit.  einer  iieyJage.  g.    16  gr. 
Murfinma^  C.  L.,  Journal  f.ir  die  Chirurgie,  Arznef. 
kuade  und  tiebnrEshülfe.  4teu  Bande»  tsUeft.  gy.g, 

Robimfo»^  der  Berlinifche.  f*  ir  und  ar  Band«  ^Beid» 
Binde  1  Rthtr.  16  gr. 

Voß,  JmI.  V.,  Piftfpiele.  jr  Bd.  g.    i  Rthlr.  t  F* 
Enthaltend:  Küuftlers  Erden  wallet^ 
Die  Wittwenkaffe, 
Die  Stcrbekaffe, 
Chamarante. 

—  4rBd.  t.  I  RdSlr.  |  gr.  (Iß  unter  äcv  PrelTe.) 
—      Taufend  und  ein«  Naoht.  ar  und  jr  Uand.  t. 
Bdd*  Bind«  a  Rddr.  i6  gr.  v 


In  der  WaltherTchen  Hofbuchbandlune  in  Dres* 
den  ift  fo  eben  crfcUaaeBOid  durea  alle Boelw' 

haudluTigen  zu  haben: 

Grund,  J.  y.  (ProfelTor  an  der  Maler  -  Akademie  zu 
Florenz),  die  M.ilercy  der  Griechen,  oder  Entfie> 
bimg,  Fortfcbritt,  Vollendung  und  Verfall  deriUik 
lerey.  EiaVeHbeh.  trBand.  gr.f.  t  RtUr.  ts  gr. 

favflcr,  M.  Chr.  Hr.^  ^uaeftio  antiqiiaria  de  pucris  at- 
que  pueüis  aiimcntanis.  Specimau  L  et  IL  Cum  hg. 
aaniaic.  4.  iRAbr. 


BtntrkuHgtn  auf  nner  Reiß  (Uu  Jkär(agm  woek  mn  im 
Winter  igoj  bis  tob Bsmici.  Ztceyter 

.  Haft.  J)|it  1  Titeliu^er.  gr.  is.  Geheftet.  Preis 
I  Rditr.  oder  1  PI.  49  Kr.  Rhein.  W  eimar,  im 
Verlage  des  Landea.Indaftri« >GoinptoirM 
lg  10. 

Der  Verfiiffer  dlefer  -vorliegenden  Reirebemer* 

kungen  liefert  in  Hern  To  ei>en  erTchienenen  zWiyttH 
Hcfie  unter  ancleru  t-uie  kurze  Gefchicbte  der  Kittierl. 
Akademie  der  Künfte,  fo  wie  der  h^uptfjchlichften  in 
Wien  lebenden  Bildhauer,  Ualer  und  Knpferfiecher 

und 
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und  thttt  Arbeiten ,  wobey  er  nur  das  aus  eignen  Be- 
obachningen  zufaminengetragne  aulvieichnete,  um  da- 
durch einen  ai^  OberflAiliffitaBaytrag  xur  lUnft-G«« 
Ccbiobte  neu«r«lr  Zeit  ■uhal'tettefL,  nai  fi»  «ndur,  dft 
koincr  der  neuem  Rcirpuflen,  wi^lclie  ülier  Wien 
£cüri«ben,  diefen Gegeniiand  weitliufü;jer  Leh^ndelle. 
fmuvt  Hudet  man  in  den  folgenden  i'.i  ieleu  Nachrich- 
von  Kaiterl.  NatuNÜien  •  Kabuietten,  To  wie 
jsr  MMiiqfnrie  von  SebönbriBn  bay  Wien.  —  Oer  An* 
hang  liefert  unter  an(lem  noch  «us  daa  Briefen  von 
Wiener  Freunden  eine  au^fQhr liehe ueberGdit  des  jetzi. 
gen  Zuftaftdes  di-»-  nlict  w  ilinten  IC  Naturalien  -  K.i\>'\- 
nette,  Oher  deren  Kciclihaiiigkeit  die  Freunde  der  iN* 
lurgel'chichte  ßmiiien  werden,  da  auch  diefe  fchitz- 
liar«n  Sammltiagin,.  «rw  fo  nuiiidM«  Oute  und  Tr«ff> 
lidM  in  Wm«!  ciliar  iiA  Aoilande  wenig  {^ekaattt 
Wiurd«ik 

'   *  "  ". 

/  nt.  A  0  c  t  i  o  n  c  n. 

D«n  Jten  Sept.  dicM  Jalires  und  folgende  Tage 
feil  in  Halle  die  W  dem  tel.  Dr.  Jch.  Aug.  Nöjjelt 
liinierlarfene  fehr  atiTchnlicliä  und  zahlraicfaa  Biblio- 
thek, an  welcher  langer  als  ein  halbes  JaljilianJert 

geroiiiniiclt  \v>)i  Jl'ii,  ülFeiitlicli  verfteigt'rt  werden.  Der 
wilfenlchttftlic  !i  ;;eortli'.L-ie  ,  31-^  Bogen  ftarke,  Catalog 
ift  Bay  nacli^fn.iumen  Peifoutn  zu  haben,  als:  In 
AUanburK  b«y  Hn.Prociaiii»tor Voigt;  in  Altona 
b.  Hn.  Bnchfallndler  Hainmerieh;  Iii  AmCterdam 
b.  Hn.  Buchliäiirn.  Heffe  ,  in  Aiujsburg  in  Matth. 
Bieger's  HuLliliaiidl.  ihuI  b.  Uii.  L'. ach m e y  er,  Leh- 
rer am  tiynüijluini ;  in  K  s  i'e  I  I».  lln.  Hncl:':  lur!).  Fl  ick; 
~  in  B  a  j  r  c  u  i  h  i».  Hn.  Poltnoeifte»  F  i  fc  h  e  i  ;  in  B  e  r- 
l'i^  b.  Hn.  Auct.  CommifTarlus  Sonn  in,    Hn,  Cand. 

Ba cIk o f a n,  dem KönieLBibliodiekar Woltertdorf, 
und  in  der  Buchhandfiing  dec  l^aifenhaafes-,  in 

B  ran  n  f  c  !i  w  r  i  in  dn-  S  ch  II  1  Ii  II  c  hba n  d  1  ung, 
b.  Hn.  Buchhändl.  Lucius  und  Ha.  Aiuiquar  Feuer- 
ftacke;  in  Bremen  h.  Hn.  Hftchbändl.  He yfe;  in 
Breslau  b.Hn.Oberauii{rcgicningsrath  Gerhard  u. 
Hn.  BtK»Mll]idl.  W.  G.  K  o  r  n ;  in  C  a  f  fe  1  I>.  Hn.  Buch- 
händl. Griesbach;  in  Celle  b.  Hn. Poft» «rwaltar 
Pr-ille-,  in  Cleie  b.  Hn.  Bacbhandl.  Hannet- 
Uanzigb.  Hn,  Buchhind).  Trofchel; 
in  L>re«den  b.  Hn.  J.  A.  Ronthaler  und  in  der 
Wa  I  thet'ldian  Hof buchhandh ;  in  Doffeldorf  b. 
Hn.Jong«i  in  Elbarfald  k  Hn.  filoyfen;  in 
Erfurt  b.  Hn.  BucMiitid}.  Reyrir;  in  Erlangen 
b.  Hn.  T1iiLli!n:in<ll.  Palm  und  Hn,  Antiqrar  Kämme- 
rer; in  Frankfurt  a.  .M.  i).  Hn.  Buchhändl.  Her r- 
mann  und  Hn.  Amii|'!ar  Hackei-;  in  Frankfurt' 

a.  d.  O.  in  der  Akade  m  if  ch  e  n  Buchhändl.;  in 
Giefsen  b.  Hn.  Buchhllndl.  Heyer;  in  Göttingen 

b.  Hn.  Proclamator  $«iiepclari  in  Got^a  in  der 
Tt  e  c k e i^otien  Bmdib.  n.  bi  Hn.  Aiiet.  Protooolll ft  Hfl« 
l'er;  in  G  i  ■  i  f  .  a  1  d e  b.  Hn.  Buchhändl.  GrSff; 
iuHaiber{taati).Hn.Bttdiblndl.Grof&;  In  Halle 


in  der  1> u ch h a-nd I uti g  des  Waifenhaufec  ani( 
in  der  Expedition  der  A.L  it.  Zeitung;  in  H  am> 
barg  bey  Hn..Buofahandl.  Pertliq«,  Hn.  A.  Fr.  Hu« 
preohr,  Hn.  i.  A.  L. Brand etoid  Hnt.I>ri  Pappe; 

in  H  :;  n  n  o  V  e  r  b.  Acn  (lelir.  H  a  !i  Ii ,  Hn.  Comminioiiir 
!•  t  c  u  il  f  n  t  Ii  a  1  11.  Hn.  Antiquar  (ifellini;  iuJena 
b.  Hn.  Hill -("oiiiiiiiiTjr  Fiedler  und  Hn.  Pi  oclanutor 
Baum;  in  Kunicslierg  i>.  Hn.  Buchhändl.  Mico- 
lovius  u.  Hn.  Biiclihlndl.  Unzer ;  inLandsbut  b. 
Hn.  Buchb4ndi.  Krali;  in  Laips.ig  Ih  Hn.  jProela» 
mator  Waigel,  Hn.  Anoi.  Caflirer  M.  Gran,  Hn.  Vk 
Stimme],  lind  In  der  D  y  c  kTclien  Buchliandl. ;  in 
Leyden  b.  Hn.  Buchhändl.  Luchtuianns;  in  Lü- 
beck h.  Hn.  Buchhändl.  iXiemann  u.  Comp.,  nnd 
Hn.  Auotionator  II ö m h i  1  d ;  in  Magdeburg  b.  Hn. 
BnchbSndl.  Helnricbshof en;  in. Mannheim  b, 
Hn.  Buchhändl.  Schavan  u.  GOts;  in  Marburg  b% 
Hn.  Buchhindi.  Kr  i e ger;  inMOnchen  h.Hn.  Buch- 
händl. !.  i  n  d  3 1;  f-  r  ,  Hn.  Aiilirnnr  F  h  r  c  ii  r  e  1  c  Ii  u.  Hn. 
Antiq.  Fa  1  ter  ;  in  e  u  f  t  r  e  1  i  tz  b.  Hn.  Buchlundi» 
Albanus;  in  Nürnberg  in  der  S t e in'üdMnBttdi« 
handl.;in  Prag.  b.  Hn.  Baddiändl..Widtmftnni  ii^ 
Uegenibnrgb. Hn.  Buehh.  Montag  «.Weife,  und 
Hn.  StadtfcrrctSr  KayCLT;  in  Rofiuckb,  Hn.  Buch- 
h.lrtdl.  Stiller;  in  S  i !  z  b  ii  r  g  Ij.  Hn.  I'roreiTur  V  i  e  r  - 
lli  a  l  e  r  ;  in  S  t  ii  1 1  ^  a  r  t  b.  Hn.  Antiquar  Cotta;  in 
Tübingen  1».  Hn.  Antiquar  Hafe  1  m e y er ;  in  U Im 
in  der  S  t  e  1 1  i  n'fchen  BacMiakid  I. ;  in  W  e  i  m  a  r  b.  Hn. 
Hevilkir  SchaUenberg  und  Hn.  Antiqar  K eiche U 
inWefel  b.  Hn.  BueMilindl.  Kltfnne;  In  Wien  b. 
Hn.  Schaumburg  u.  Com  p.-,  in  Wittenberg  in 
der  Zimtne  r  man  n'fchen  Kucli)iandl,;  in  Würz  b  u  i  g 
b.  Hn.  Buchhändh  Staliel;  in  Züllicban  b  Hn. 
Buchbandh  Darnmanni  in  Zürich  b.  Hn.Bach- 
btndl.  Greil  n.  Comp. 

AuflrS^*  .  n'-Hint-Ti  hicrelbft  unter  der  Bedingung 
prompter  Biüaldung  in  portofn^yen  Briefen  an;  Hr.- 
Auct.  Commifr.  Friehcl;  Hr.  Buchhdter  Ehrhard 
in  der  Fxped.  der  Allgem.  Lit.  Zeit.;  die  Herren' Anti«. 
quareLippertTiaefte.  Weilirich  W»A  Sthwi9> 
Halle»  den  15.  JoL  ifiow  ^ 

iV.  Vermifchte  Aoxeigeo» 

Erinnirumg  mui  Bittr, 

Diejenigen  Herren  Buchhändler  und  Buchdrucker' 
Deutfchland»  nnd  der  benachbarten  Linder  deutfchcr 
Zunge ,  weldie  ihten  ctmfittuv  Verlags  i  Catalogus. 
zum  BpI  nr.^  des  jetzt  erfcheinenden  allgamainen  Bi^ 
eher  -  Lesicons,  noch  nicht  an  mich  ringtÜNldet  haben,' 
werden  hicrdiu  cJi  nochmals  und  dringendft  gebeten, 
dic£a  Ueberlcndune  zu  befclileunigen,  damit  ^lumU 
liehe Cataloge,  tot  dem  Drucke,  noch  einiaal  au»  des 
Manufrript»?  controlirt  werden  kennen.  » 

Leipzig«  im  Juniuj  II lo. 

W.  HeittHu«  m  Otr«r 
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THEOLOGIE. 

EHLANciim,  b.  Palm:  rorU/ungm  über  die  Tkeolo- 
eit  nnd  das  Studium  derfelbm ,  herausgegeben  Wtk 
Slmo»  Erkari^  1810.  VMl  u.  345    gr.  g. 

er  Vf.  diefer  Vorlefungen  erklärt  in  dOMD  Vorbe- 
.   richte  zu  denfelhen,  dal's  er  fich  immer  den  Wir- 
kungskreis gewflnlcht  hahe,  „ erwachfencn  Jünr lin- 
sen deoSioa  lOr  dMUöchfte  und  Bcfte  auf/ulchlie- 
fcen  und  ße  fthr  IbrewilTeiifchaftljcheBefiimniung  vor 
jubereitin."  Da  indefs  diefer  Wunfch  nicht  erfOllt 
■wurde  uod  er  an  einer  kleinen  Schule  (dem  Vorbei 
riclit  ift:  Scliwnvfurt ,  unterzeichnet)  das  Lefeii  und 
dielludlment«!  der  laleinifchen Sprache  lehrt,  fo  Tucht 
er  durch  diefe  nicht  wirklich  gehaltenen  Vorlefungen 
fchriftÜob  za  leirtan»  was  niQndlich  zu  thun  die  Um- 
ftände  Ihm  Terfulea.  Hierau«  erklärt  fich  einiger- 
mafsen ,'  dafs  er  Mn  und  wieder  den  Ton  elfter  uud». 
mifcben  Vorlefung  verfehlt,  und  nicht  feit«  rinld- 
tige  und  zweckwidrige  Forderungen  unil  VorairTez- 
zungen  zur  Schau  iiagr.  Uebn^ens  geftelit  Htc  dem 
Vf.  gern  das  Verdienft  zu,  manches  treflende  und  13e 
lOgswerlhe  Wort  in  dielco  Vorlelungen  ge- 
•  '     •    -  •   '■^11  De'"'"  


^hra^en  zu  liauen,  befonders  da,  wo  er  Teiii  Ttefferes 
Selbfi  reden  läfst  und  nioht  fiewifleo  einfeitiaeo  An- 
ßcl)teD  der  Zeit  uod  der  neueltoi  Phllofophlelioldigt, 
denen-er  bey  wt-nif^er  bcfatisener  A riweri  lung  feiner 
Talente  unifltenntiiiile  gewils  nicht  fo  unbedingt  Be>'^- 
ftll  gegeben  haben  würde.  Durch  die  von  dem  Vf. 
verfucue  Hineinbildung  jener  in  das  Studium  der 
Theologie  kann  nicht  nur  der  Schwache  leicht  Irw» 

Sefohrtv(«nd«ni  auch  felbfk  dar.  heilere  Kopf,  waoia- 
ens  auf  eloe  Zehlang ,  von  dem  richtigen  Ziele  fa« 
Bcs  Ströhens  abf;eleitft  werdpn.    Ree.  mufs  daher  ge- 

ftn  jede  unbedingte  Empfehlung  diefer  neuphilofopni- 
ihen  theologifcnen  Encyklopädic   bey  angehenden 
Tbcolosen  feyerlich  proteftiren.    Dagegen  glaubt  er 
Iber  befondenr  akademifcLe  Lehrer  zur  Leetüre  die- 
ser Sghwfe  anffmrdero  zu  in  Olfen,  damit  diefe  ibrer- 
feUs  dem  Bindringen  jener  verkehrten  und  falfchea- 
Mo  Ic- Pliüofoiihenien  in  die  den  Menfchen  ebrwör- 
digfteti  VViffenlchafien  auf  alle  Weife  kräftig  tv  weh- 
X«n  fachen,  die  einzelnen  treffenden  und  iniereffanten 
Bemerkungen  des  Vfs.  aber  gehörig  ficbten  und  her 
Vorlieben  mögen.   R6c.  wird  durcn  eine,  fo  viel  es 
4«r  Raum  vcrftattet*  omblTeode  Darlcgong  des  In- 
Uta  dar  wlohtlglMn  VorMaogen  janet  UrtMl  sn 
stehlfertigen  fucken. 

J.  U  Z.  igio.  Zw$^Ur  Bami. 


t 


In  der  <r^?fi  Vorlefung  fetzt  der  VT.  den  Zweck 
feines  Unternehmens  darein,  die  Zuhörer  mit  d«n  - 
Wtifen,  dem  Umfang  und  Inhalt  der  Theologie  bn> 
kapot  zu  machen  und  ihnen  den  Standpunkt  anzuga« 
ben,  auf  welchen  fich  der  ftellen  mufs,  der  eioan 
richtigen  Ceberbliclc  ihrer  Verzwoigungen  verlangt, 
und  ihnen  den  ßcherfban  und  kOrzeften  Weg  zum 
Ziele  zu  zeigen.  Zuerft  fordert  nun  der  Vf.,  dafa 
die  riieologie  nicht  als  Brodwiffenfchaft  ftudirt  werden 
fondern  aus  Liebe  zu  den  Wiffenfchaften  Qberbauplv 
und  weil  ße  gleicbfam  im  Mittelpunkte  aller  ßtst. 
Es  wird  ihr  nSmlich  darum  der  erlte  Ranjr  unter  den 
Wifranfebaflen  eingeräumt,  weil  HimmHlcbea  Irdi. 
fchem  vorgehe  und  diefe  Wiftenfchaft  die  ßbrigen  be« 
herrfche.  S.  7.  Hierauf  wird  der  Begriff  von  Gelthr- 
fatiikeit  als  der  Befit^  einer  M.iffe  von  überlieferten 
KenntnirTen  beftimmt  und  K'tßfn/chaft  nur  dem'  bay» 
gelegt,  der  ein  lebefidiges  Ganze  als  folches,  in  fei» 
oan  Wefen  begreift,  anfcbaut  und  feibfltbätig  aus  fei* 
nein  Oeifte  entwickelt.  Wenn  der  Vf.  (S.  v.)  b«> 
bauptet,  WiCfenfchaft  könne  aitiilt  gtMirt,  fondem 
nur  von  jedem  der  ße  erftrebt,  fetbft  trfundtn  werden, 
fo  fchcint  diefs  dahiu  berichtigt  werden  /u  iiiüffen^ 
dafs  zum  Auffüffen  wiffenfchafüicher  £rkenntiiiff^ 
nicht  blofs  Gedächtnifsfortigkeit,  fondem  «ja  feibft- 
thätiges  Nachdtnkin  deffen',  was  andere  wrgtdgeht  faa* 
ben,  erfordert  werde.  Mit  Recht  verlangt  der  Vf. 
nicht  VielwilTerey,  fondern  Wiffenfchaftlichkeit  von 
den*  Studirenden ,  der  in  die  Hallen  der  UniverÜtät 
eintritt,  und  eine  grfiodliche,  obgleich  nur  gram» 
malifcbe  (V)  Kenntnifs  der  Sprachen  des  Alter, 
thnms. 

Die  zirfy<«  Vorlefung  foll  zeigen*  dala,  fo  wie 
jede  fich  fo  nennende  Wiltenfchaft  einen  Gratralpunht 
oder  oberben  OruDdfatz  habe,  (letzteres  wQrde  fich 
nur  von  einer  der  iVreng  philofophifchen  Behandlung 
fähigen  Wiffenfchaft  behaupten  Jaffen)  die  Vemun/I 
noth wendig  darnach  ftrebe,  diefe  Centraipunkte  wie* 
der  in  Einem,  dem  hüchfien  Einheitspunkte  zu  be> 
areifen,  woraus  dann  nur  Eine  einzige  Wiffenlcbai^ 
die  alle  einzelnen  Doctrinen  als  Theiie  eines  Qanm 
flinliße,  bervorgehn  könne,  als  inbegriff  aller  6ch 
Im  Oeifte  erzeugenden  Abbdder  der  mHtUektn  Dinge 
{riclitiaer  wolil,  denkbarer  Objecte)  als  Spiegel  und 
Nai  libild  des  Univerfums.  Die  Behauptung  des  Vfs.: 
„Wahrheit  im  höchften  Sinn  liei^t  anfser  allem  Be< 
weis,  ift  deffen  weder  fähig  noch  bedürftig, 
lebleehthln,  weil  ße  ift"  S.  24.  könnte  leicnt  dabta 
gedeutet  vrecden,  daCi  der  V^L  nur  ainao  hUi^l^Glau- 
(4)  N  ben 
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ben  fnr  i^iere^hs  crraniprie.  ?r:iirlp  der  WifTedfcbaft 
und  böcbfte  Idee  ilt  dem  Vf.  Lehtn,  das  tiefe,  uoer- 
grandlicbe»  ewige,  io  welcbem  uod  durch  welches 
«U«  dozdaeo  Dmg^  tuch  leben,  weben  und  find. 
MAncbdMeinzdnflOiiig,  fetzt  der  Vf.  (S.  31.}  hinzu 


fetze,  und  dief«  Idee  mit  Jen:,  Heb  wn  fia  heroni 
bildete,  gefcbicbtlich  ig  Jahrhundert  durch  bis  auf 
unfreTage  verfolge.  Auch  hieraus  würde  fich  (choa 
ergeben ,  da£i  die  Theologie  wie  jede  ander«  bi&oii> 
fche  Wfffenfcheft*  nicht  durch  ein  fogeoeutM  farpt 


unterliegt  dem  Tode  nicm,  weil  nnd  in  wie  fern  es  Schauen,  fnnH»rn  «iaimg^r  t^hf''*' MittlMll1limT*^ir*^ 

Theil  nimmt  am  Leben,  es  wecbfelt  nur  feine Geftalt,  lernoog  aufgefafst  werden  könne 

und  das  Aufiiören  einer  beftimmten  üeftalt  eines  1  -11  /'^ri«  Vorlefung  von  ReUgim  Uberhaupt,  ro*»  Cu!- 

ges,  die  [durch  diefes  Aufboren  unfrer  A»rchauune  tus,  über  Mpüun  und  Mythologie.    „Im  Mitteipuokt 

entzogen  wird,  nennen  wir  Tod."  Auf  diefe  Weile  des  wifrenfcnaftiicbenSyitemsfteht  die  Gottheit,  weil 


lifst  bch  nicht  nur  eineUnfterblichkeit,  fondern  auch 
<fie  Seelenwandening  neu  begrflnden.  Im  Verfolge 
diefer  Materie  nfilU  Heb  der  Vf.  gaaz  befoaders  in 
einem  neaphiloiophlfolien  Jargon ,  bej  deflen  Anhö- 
rung; der  unverdorbene,  zu  deutlichem  D.;oken  ge- 
wohnte Anfänger  im  tbeologifchen^iluJuim  fich  wohl 
feltfam  gebärden  möchte.  W (  -ll-n  diefejti  z.  B. 
Orakdfprüche  wie  folgende:  „Einheil  uad  Allheit  ift 
das  Leben  in  der  höcbften  Bedeutung,  eleicberweife 
Priooip  der  Welt  nad  der  WilTenrcbaiL  j:>ie  Idee  d«« 
l«bens  Ift  anendliche  Vielheit  gebunden  rfareh  Elo> 
lieit,  das  ift,  Allheit,  und  beziehungslofe,  nie  raf- 
tendc,  ftets  iui  VVechfel  üch  gefallendr  unJ  unendlich 
manriicljfjf  :iL-  Ii  !  l  ingen  aus  fich  gfbtirenäe  Einheit. 
Einheit  und  A'ihe:!  God  anßch  und  joder  Anfchauung 
ewig  eins  uu  1  laiTelbe.  .   Auch  der  Stein  und  das 


fie  das  fchrankcnlofe  Leben  der  Welt  ift.  Eines  jedeift» 
Menfchen  Seele  hat  orfprünglich  Religion,  die  fich 
zuerfl  als  Ahndung  der  Natargewalt  Ober  uns  äufsert. 
der  Noth wendigkeit  und  des  Scbickfals.  Auch  das 
Gefiibl  des  ftets  regen  Tbätigen,  nach  aufsen  Stre» 
benden,  der  gebeimnifsv{^ien  Kraft,  die  der  Menfch 
als  fein  eigenUes,  nis  fich  felbft  anziserkennen  genö^ 
thigt  wird,  ift  Keligion."  Sehr  richtig  wird  hier  her 
merkt,  dafs  die  Ableitune  der  älteften  Namen  Gotte» 
zeigtf  durch  welche  Ge^ble  der  Menfch  zuerft  zu 
der  Mee  und  Benennttog  Gottes  gefahrt  wurde,  oder 
wie  der  Vf.  diefs  auf  feine  Weife  ausdrückt:  von  wel- 
cher Seife  de'»  Alilel)ens  ein  Menfch  zoerft  fo  bcrOhrt 
wurde,  tlafi  ffin  Gefühl,  feine  leife  Ahntking ,  (ich 
Luft  machte,  und  dafs  nachher  das  Wort,  womit  er 
den  gefühlten  Gegeaband  ausdrückte,  dem  ganzen 


Metel!  ilt  nicht  fchlechthin  todt,  vie  Oberhaupt  nichts.  Stamm  als  Benenoaiu;  diefer  Seite ,  mit  AusCchlufs  dir 

fofldertt  StSinktüfihlH/t  in  Htm  attCokaßonQe )S.  3g.  andern,  Uieb.  Aneh  die  Mode- Anficht  hat  6cb  der 

Alle  Dldge  find  , in  Gott  und  Gott  itänn  nicht  aufser  Vf.  th  eigen  gemacht,  alle  höhere,  befonders  rpü- 

der  Natur,  gefondert  von  ihr  fevn.   Gott,  Welt,  Le-  giOfe,  Weisheit  von  Indien  herzuleiten  und  Ge  fciion 

ben  Ijnd,  recht  gef.ifst  und  feit  gehalten,  gleicfagel-  tlem  iilteftein  indifcheri  Menfchenftamme  beyzuleceo, 

tende  Ideen,  die  das  Eine,  Ewige,  Gleiche  ausfageo."  von  dem  er  behauptet,  daCs  ibtp  allein  es  vorbehaTtea 


Der  Schlufs  der  Vorlefung  foli  darthun,  dafs  die  Eine 
pind  Einzige  Wiffenfchaft  nichts  anders  Sej  als  üt- 
fikichtt  oder  Darftellung  des  Werdens  der  Dinge  ans 
dem  Priocip  der  Einheit  und  Allheit  d.  i.  des  Lebens ; 
«ad  die  drmt  Vorlefung  foll  auch  die  gefammte  Theo- 
eis  GefchUkte  darftellen,  als  eine  methüdifche 
Darfteilung  der  Entwicklung  der  JVJenfchbeit  aus  dem 
Princip  ihres  UrverhältnilTes  zur  Gottheit.  SowOrde 
fich  al>er  die  ganze  Theologie  in  eine  Art  von  Beli- 
gionsgefchichte  oder  Gefchichte  der  Menfchheit  in 
xeligiöifer  Besiehung  auflöfen.  GeraHe  weil  dieTbeo- 


war,  die  Idee  des  Alll^beos,  das  da  Eins  ift  in  Vie- 
lern,  und  Vieles  in  Einem,  allfeitig,  rein  und  unvec* 
mifcht  zu  faffen  und  au&zufp reeben.  Von  diefem  gro> 
fsen  Baume  der  iodifcheo  Einheit  und  Oensbcit  dec 
Religion  leitet  der  Vf.  nicht  nur  die  Retfdoa  der 
AbrahamiJen  ab  (Abram  von  Brnma),  die  Licbtreli- 
gion  der  Perfer,  che  Vielgölterey  der  Grieche»  und 
Römer  und  das  einfache  Heufenthum  der  fkandinavi- 
fchen  Völker,  fondern  auch  die  Chriftusreiigion  der 
Eurupäer,  den  Mubammedismus  der  Afiaten  und 
Albftden  «fchdnen  und  rübrandea  Sonoendieoft  defe 


lo^e  Gdehtobte  ift,  (richtiger  würde  ge.^agt  werden  Amerikaner.**  S. 86  Monotheismus  und Pol3rdidti> 
können,  weil  ße  auf  Gefchichte  gegründet  ift)  fetzt  mu«;  erkennt  der  Vf.  für  Grundverfchiedenheiien  der 
fie  nach  S.  56.  einen  grufsen  Umfang  von  Kenntniffen  Religionen  und  den  Polytheismus  keineswegs  „für  fo 
voraus  —  und  weil  fic  kein  Mechanismus  und  For-  albern  und  einfältig,  als  viele  (doch  oft  aus  1  :hi  ^u- 
inalismus  ift ,  der  Geb  lernen  Üfst,  eine  lebendige  Er-  ten  Gründen)  zu  glauben  genei^  Gud. "  Er  empheblt 
kenntnifs,  ein  freyes  jücftMi/ff  (?),  wozu  die  oatürlt-  daher  das  Studium  der  Mythen,  nicht  nur  der  grie» 
übe  Anlege  eben  fb  gut  «og^bon»  feya  mnis»  als  da«  «bilcbcq»  fondern  aller,  der  bebräifcfacn,  igjptilcMb 

'  '  "*      '        Indifelien  dem  Theologen  angelegentKeb. 

Die  ßnfte  Vorlelupg  „von  der  fulHtciivtH  Reli- 
gio», vom  Aherpjaubfn ,  Unglauben,  den  iiebreehen  der 
Zeit  und  derfAben  Heilung  "  beginnt  mit  fulgendcr 
übertriebenen  Jeremiade:   „Snbjective  Religion !  WO 


Tattot  des  Diebtcrs.  Wie  mancher  irefRiehe  Theo 

)oge  wird  nicht  Uber  diefe  Behauptung  des  Vfs.  er- 
fcnrecken  uml  fich  feines  Berufe  fchÜTien  rnüffen, 
wenn  er  jenes  angcborne  Taltnt  7um  Schauen  nicht 
bey  fich  wahrnimmt,  oder  wohl  gar  bisher  mit  dem 
Apoftel  Paulus  meynle:  Wir  wandelten  hienieden  im 
üjWm,  und  nie«  im  SAaum*  a  Cor.  5,  7.  Auch 
«Ke  cbriftliebe  Theologe  erhMrt  der  Vf.  (S.  6g  )  ftlr 
ein  blofs  hiftonTches  SliKlium  ,    weil  He  die  Menfch 


ift  (je?  im  Innern,  in  der  Tiefe  des  Menfchen;  aber 
welches  Meafcben?  wo  lebt  in  nnferni  Zeitalter  dw 
GlllehBebe,  der' fie  bewnbrt,  ficb  vor  der  Wdt  iinbn- 

fleckt  erhalten  bat?  Das  Volk  ift  verdorben  xlurdh 


^nrerdung  Jefuj  als  ibrea  AolaogspuoKt  ia  die  Zeit  Ngth,  dw  Vgraehme  durch  Schwelgercy  uad 
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kllrtbdt .  VBir  Intw  KlvlMit  Sda  er  diaSonnc  nicht« 
den  Odehrtm  bat  di«  OddirdMlt  verdorbeo,  Um  bat 

der  Schutthaufen  (?),  in  dem  er  wQblte,  den  er  auf« 
rSumeo  wollte,  verfchüttet.  Entletzlicbes  Loos!" 
(S.  94.)-  Ja  wohl  entfetzlich ,  wenn  dem  Qberail  fo 
wäre!  Faft  alle  folcbe  abertriebeoen  Kiagen  aber  ver- 
mioderte  ReligioGtSt  der  ZeitgaoofliNi  Tebeinen  aus 
•iiMr  Verwechslung  der  ionera  und  iubera  Religio- 
fitit  ztt  entrprinzen  und  ans  dem  Vomrtbeil,  dafs  bev 
verminderter  äuTserer  ReligiofitSt,  welche  6cb  durcb 
forgfältige  Beachtung  all»  deffen,  was  zam  Cultus 
geburt,  darftellt,  notbwendig  auch  alle  innere  Keli- 
giofität  verfcbwunden  fejn  mQfTe.  Ree.  möchte  da- 
^en  vielmehr  die  Behauptung  aufftellen,  welche  in 


der  RallgiQDslebrer'  vntBM  aiolit  alliiy 
nicht  fMD  StMlB  UUSt  «weeknlbii 
wird.  , 

lo  der  yVr&tfm  Vorlefung,  vom  Wtfen  und  C%»- 
raittr  der  ckrißlithen  Religion,  tadelt  der  Vf.  mit  Un- 
recht den  zum  Behuf  des  Syftems  gemachten  Unter- 
fcbled  zwifcben  thcoretifcher  und  praktifcber  Reli« 
gion ,  ob  er  gleich  mit  Recht  (agt,  dafs  das  Wiflea 
jQ  der  Religion,  was  Geb  nicht  in  Handeln  ansprigt» 
ohne  allen  Werlhlaj.  »Wer  die  Ganzheit  des  Cba» 
rakters,  die  Wiuea  and  Handeln  als  Einrs  in  ficb 
fchliefst,  verloren  bat  —  und  die  «r«^<«Zcitgenofffa 
haben  fie  verloren  —  (wie  mag  der  Vf.  von  feinem 
Standpunkte   aus  diele   entfcneidende  Behauptung 


 «lufabrücb  za  beweueb  hiei;  der  Ort  ni«bt  ifl,  rechtfertigen  wollen?)  der  bebodet  ficb  im  unfeligea 

dafil  n  keiner  Zeil  ndir  wehre  ioiier*  HelMofitSt 
varbnitet  gewefen  fey,   als  in  der  gegenwärtigen. 

Sache  man  nur  diefe  wQrdig  und  zwKkmSfsig  zu 
nibren  und  noch  mehr  zu  verbreiten  und  dabey  zu- 
gleich den  Cultus  auf  angemeffene  Weife  zu  veredelu, 
San  wird  iufsere  und  innere  Religiofität  immer  mehr 
iMUmoilifiib  io  Wecbfelwirkung  eintreten. 

Üngeaebtet  aHer  Verfcbiedenbeit  der  fubjectiven 
Religion  in  einzelnen  Menfchen  ift  es  dennoch  dcnx 
Vf.  ausgemacht  gewifs,  „dafs  ein  groCser  Kreis  onfl 
alle  um&fst  und  einfchlii-f'st ,  aus  dem  wir  gar  nicht 
hinaus  treten  künne»  —  das  Chriftcnthum.  Die  ganze 
moderne  Zeit  nnd  alle  Völker  germanifcher  Abkunft 
find  ia  ihm  befsiwen.  Wer  auch  kein  Chrift  feyn 
'Will»  wer  fogar  das  Chriltentbuin  verachtet,  feine 
Lehren  tcUhnüch  madtt,  oder  beßreitet,  umfonft»  leine 
Anficht  de  Lelirns,  feineMoralttät  oder  UkmoralÜHt^ 
fein  üe.ianlvcnfyrti  iii  ift  dennoch  chrißikk.  Auch  alle 
fogenannten  pluluR  j  tufchen  MoraÜyfteir.e  können  nur 
cbrii^licb  fern"  S.  Durch  diefe'  undeutlich  ausge- 
fproebene  Behauptung  kann  der  Vf.  nur  fagen. wollen, 
oafil  chriftliche  Anficliten  auf  Jene  Ge£eniUnde  Ein- 
flufs  gehabt  bitten..  Vom  AbergfaiOMii  beifitt  e« 
S.  103.  dafs  er  oft  ein  mArvr OfavheTey.  Doreh  dfef« 
fchielende  Aeuf«:erung  foll  irdefs  nur  To  viel  angedeu- 
tet werden,  dafs  (N  r  Aberglaube  eine  Srbeu  vor  dem 
nabeOf  anfichtbaron ,  allwctj^nden  Gottlichen  ver- 
rttbe«  Der  Unglaube,  heilst  es  ferner,  fey  ein  Kind 
dar  Avfkllrung.  yhMrStM  iom  doch  aufhören, 
dlefinr  zazarciiraibeai_was  nur  einer  einCsiiigsn  Auf« 


Stande  des  Zwiefpektt  er  ilk  nicht  »ehr  das  Bild 
Einem  Ottle,  fooMCB  dMSlMM*  derKoaf  and  ^ 
angeleimt  fbd**  S.  115.  Wehe  dner  Welt  voll  folehav 

Statuen  ?  Auch  den  Ünterfchied  zwifchen  natOrlicher 
und  gcoffcnbirter  Religion  verwirft  der  Vf.,  weil 
man  mit  Unrecht  Natur  und  Gott  getrennt  habe.  Da 
der  Vf.  hinzufügt,  dafs  einer  freyen Seele  anheim  ge- 
ftellt  werden  oiOfTe,  wie  fie  ficb  Natur  und  Gott 
denkt,  dab  jede  (?)  objective  ReligioD  Wahrheit  ent- 
halte, an  ihrer  Stelle  gut  fey,  aod dafs  d«r  Vater  der 
Wefen Gefallen  habe,  auf  dit  iaufendfäUigfJe  Weite  ge- 
kannt und  verehrt  zu  werden,  jedem  daher  immer 
feine  natürliche  oder  geoffenbarte  Religion  unbenon' 
men -bleiben  müffe:  fo  mufs  auch  Ree  geftahtt,  ditt 
des  Vfs.  Behauptung  ihn  nicht  Qbemagt  bat»  und 
dafs  in  Reuebung  auf  die  Queliei  tot  wdcsber  alle 
ReligiöoserkeDDtnlb-abgtfeltet  werden  kaln,  gar 
vs-ohlin  wiffcnfchaftlicher  Hinficht  jene  von  dem  Vf. 
getadelte  Unterfcheidung  ftalt  finden  könne.  Im  Fol- 
genden verliert  fich  der  Vf.  noclimals  in  feine  fchon 
berührten  Ideen  von  Monotheismus,  als  dem  Schauen 
des  Urlebeos  von  der  Seite  feiner  Einbeit  und  Pnlj- 
tbeiimut»  als  dem  Schauen  das  Urlebens  von  der  Seim 
ftfaer  Vielheit.  Reiner  Pol^hefsma»  war  Ihm  tot 
folge  nur  Einmal  vorhanden,  in  der  Religion  der  Hel- 
lenen; als  anderes  Extrem  fteht  ihm  gerade  gegen- 
über das  Chriftcnthum,  und  im  Cliriftenthom  ftellt 
den  Monothei&mus  am  ungetrflbteften  dar  der  Prote- 
ftaotismus,    da  im  Katholicismus  fchon  mehr  AlK 

  fchaunog  des  ittÜMra  Sinnes»  HeUigUfPriefieir»  Q^es^ 

Wrtnj  oder ' AaskMrung  beygelegt  werdm' ltinnn';'*ih!h  mftdcr  reinen  Idee  der  Gottbett  «ermengt.  Chi- 
und  wozu  foll  Oberhaupt  eine  folche  Verwirrung  der  rakter  des,  Chrlftenthnms  iff  Ri  inheit  des  Mono- 
Begriffej  wie  dtr  Vf.  fach  zu  Schulden  kommen  läfst,  thejsmuS,  und  Charakter  djefer :  Anerkennung  des 
fObren?  Hätte  der  Vf.  doch  immer  auf  eine  folche  allwirkenden  Einen  üeiftes,  das  Wefen  der  chriftli- 
Wcife  ficb  ausgefprochen,  wie  er  am  Ende  diefer  Vor*  eben  Religion:  durchgreifende  Uerrfchaft  des  geifti* 
Mang  mit  eindringender  Beredfamkeit  SuCsert,  dals  gen  Princips  Aber  das  materielle»  Nor  darum  laod 
er  von  den  Reli^onstdirern  insbefondere  Heilung  das  Cl:>  ifteatbom  Ib  fcbndl  Eingang»  w«l  die  beidoi- 
der  OÄretftItt  der  Zelt  erwarte,  wenn  fie  felbft  von  Mm  Religion  Mbft  anfing  aeifkig  zn  werden  nnd  dn 


Irungen  find.  „Jedps  ftarke  Ge 
110.,  erregt  verwanifle  Saiten  ,  an  die 


ReligioBfät  durch 
fohl,  fngt  er  S 

es  anklingt  Was  aus  Gt  ift  und  Wahrheit  empfangen 
und  geboren  ift,  giebt  äcb  weiter,  wicbft  im  Gehen, 
ergreift  imYner  grüfsere  Ktelfe  der  Mcnfchheit ,  und 
tbeilt  fich  an  Sirke  gendnnend,  entfernten  Oe- 
fchlechteni  ailt.''  Aber  4ia(  thätigfte  Wlikfinakeit 


Chriffenthum  lange  vor  Chriftus  durch  beidnifobe 
Phiiofophen  vorbereitet  war.  Zum  Beweife  hieven 
fnhrt  der  Vf.  mehrere  Stellen  aus  Seneka  an,  welcher 
intfefs  fchon  aus  dem  Chriftenthum  weoigftens  mittel« 
bar  Ideen  gefchöpft  haben  konnte.  „Vieueicht,  fagf^ 
der  Vf.  (S.  135.)  wOrde  dasCbriftoithuro  noch  frober- 
ki  die  aligenieiM  OttolfciBUBb  Oberg^aogen  leyn. 
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weoo  feujeSprache  weniger  myftifch,  feine  LIeen  we- 
nieer  in  jöinfches  Gewand  gekleidet  gevvefen  wären. 
Chriftus  und  feine  Apoftel  allein  machten  nicht  ihre 
Zeit,  fondern  die  Zeit  machte  auch  fie,  beide  wirk- 
ten  auf  einander :  denn  jeder  ift  Product  zwar  feiner 
Zeit  und  feines  Landes,  aber  auch  producirend  und 
felbft  fchaffend."  So  fetzte  fich  das  Chriftenthum  um 
einen  Kern  lierum  an,  der  ganz  national  war,  um  die 
locale  jQdifche  Mefßasidee.       ,  ^j^,  . . 

{Der  Dtfohtuf*  ^otgt.) 


»AST  ORAL  WISSENSCHAFTEN. 

Ulm  ,  b.  Wohler :  Grundfätzt  dtr  BtridfcmikiU  ßr 
iungi  Gtißlicht,  von  If^ilhelm  Mercif,  Pfarrer  zu 
Gruol  bey  llaigcrloch.  igia  III  S.  8-  (?  gr-) 


Erwacht  (aus  was?)  Ober  den  litureifchen  Lär- 
ine"n    fagl  der  Vf.  im  Eingange  feiner  Abhandlung, 
■wollt  ich  zwifchen  der  Sucht  zu  reformiren  bey  ein- 
zelnen Pfarrern  und  dem  alten  gewohnten  Gange  des 
Bauers  einen  Mittelweg  entdccUen.    Befremdet  über 
die  voreiligen  und  uubehulfamen  Schritte  derjenigen, 
die  nichts  von  wohlilüil'tfien  l^orurthtUm  und  jchontns- 
teürdigin  Jrrlkümtrn  in  dtrKUcht,  wie  im  Staate  glaQ- 
ben  —  Ober/.eugt  und  durch  Erfahrung  Oberwiefen, 
dafs  man  IMilsbräuche ,  mit  Religion  verbunden,  nur 
in  ihrer  Grundlage  zcrftwren  könne,  dafs  man  oicht 
mit  Veränderung  des  Gottesdienftes,  fondern  mit  ei- 
ner befferu  Art  zu  predigen  anfangen,  (ich  fein  Volk 
durch  Orundfätze  felbft  erziehen  und  langfam  und 
langfam  und  ftille  wi.ken  rnüffe,  bis  ßch  der  Uorth 
bochcefchätzter  und  geliebter  Dinge  bey  der  fcbwa- 
chcn  Menge  ohne  fchmerzliche  Entreifsung  verliert, 
und  die  Binde  ihr  unangelaftet  vom  Auge  fallt,  -- 
vorausfetzend,   der  Verftändigere  werde  fich  (um) 
des  auten  Bevfpiels  wegen  nach  den  Einrichtungen 
beuuemen,  die  um  des  Volkes  wfllen  nölhig  find  — 
traurig,  dafs  man  die  Folgen  nicht  voi  fichtiger  bclier- 
ligt  und  berechnet,  hielt  ich  immer  dafflr,  die  geift- 
li^e  Beredfamkeit  wäre  das  einzige  Mittel ,  wodurch 
-ohne  Gefahr  und  Geräufch  allgemein  und  fogleich  ge- 
wirkt werden  kunnte.     Ich  gerieth  daher  auf  den 


Gedanken  meinen  jungen  AmtsbrOdero  eine  Anlei- 
tung dazu  zu  eeben.   So  fehr  ich  aber  den  Weg  zu 
erleichtern  fuche,  fo  wird  man  doch  bald  fehen ,  ob 
ich  der  Trägheit  ein  weiches  Polfter  unterlege ,  und 
ob  unfer  üienfi  nicht  fchwer  genug  fey  um  mit  Neue- 
rungen überlade  zo  werden.'    Ree.  ichrieb  diefe  Er- 
klärung des  Vfs.  ganz  ab,  um  deffen  Anftchten  und 
Zwecke  daraus  felbft  einfehen  und  beurlheilcn  zu  laf- 
fen.    Ein  V^eteran,   wie  Hr.  Mtrcy,  deffen  Urtheil 
nicht  nur  fo  lange  Erfahrung  hegrOodet,  foudern  auch 
gründliche  KcnntnifTe  in  feinem  Fach  und  ausgebrei- 
tete üelefenheit  auszeichnen  und  befiätigen  ,  verdient 
gewifs,  auch  wenn  feine  Behauptungen  nicht  mit  den 
eben  jetzt  herrfchenden  Meinungen  flbereinftimnien 
follten,  mit  Aufmeikfamkeit  gehört  zu  werden;  da- 
her Ree.  diefes  Werkcheo  nicht  nur  jedem  angehenden 
katliolifchen  Pfarrer  empfehlen,  fondern  es  auch  unter 
dt'ii  altern  und  allen,  denen  die  darin  abgehandelten 
Gegenflände  nicht  gleichgnltig  find,  verbreitet  fehen 
möchte.   Zuerft  fagt  der  Vf,  von  der  jlbficht  des  Prt- 
rfi^frj  manche  treftliche  und  nachdrückliche  Worte; 
nebenbev  auch  viel  Wahres  über  die  gewöhnlichen 
Gaft-,  Leichen-,   Prob  -  und  Huldigungspredigten. 
Bey  dtr  l'orbertiUtrg  des  Predigers  wird  von  dem  nö- 
thigen  Studienplaii ,  der  Leetüre  und  SelbrtbefchJfU- 

5ung  gehandelt,  und  das  Gefagte  durch  Stellen  aus 
en  vor/.flglichften  Schriftftellern ,  die  nur  nicht  im- 
mer namenilich  angeführt  werden,  belegt.  Von  der 
Ueberzeugurfi  des  Predigers  wird  auf  die  Einwirkun- 
gen des  Gefühls,  welches  jene  erweckt,  übergegan- 
gen und  culetzt  mit  befonderer  Au'iAihrlichkeit  und 
Wärme  von  dem  Uandtl  des  Predigers  «efproclien. 
Dülter  find  die  Ahmlungen  des  Vfs.  von  H<r  Zukunft 
für  einen  fähigen  und  tugendreichen  Nachwachs  von 
Predigern.  „UerCölibat,  tagt  er,  flöfsl  jedes  gute  Ta- 
lent und  fühlbare  Herz  zurück,  MihlärconTcriptio- 
nen  vermindern  die  Zahl  der  Kandidaten ;  der  BOrger- 
und  Uauerfiand,  der  uns  beynahe  allein  noch  Subjecte 
gab,  verarmt,  unfer  Zeifgeift  fcbeut  alle  Theologie,  _ 
die  Geii'tlichkeit  wird  verachtet.  Wer  mufs  nicht 
wünfchen,  dafs  fie  ihn  geläufcht  haben  möchten!  An- 
gehängt ift  noch  eine  Predigt  auf  den  ftillen  Freytag, 
als  Miifier  zur  Behandlung  dogmalifcher  Lehren,  die 
des  Vfs.  Grundfätze  auch  praktifcb  beweift. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Beförderungen  und  Amtsveränderitngen. 

Hr.  MattL  Vuckttich^  zeiihcr  Prof.  des  Naiur-und 
Völkerrechts  zu  Cafchau,  ift  zum  Prof.  des  roiti.  Rcchis 
an  der  Pefiber  UniverrttJH  ernannt.  Lr  hat  fich  aUSclirift- 
ftcller  durch  feine  Diff.  de  orig.  Civitatum  und  durch  fei- 
neu  Confpectuj  legum  criminaiium  bekannt  gemacht. 


Der  Archivar  des  k.  k.  geh.  Hausarchivs  Hr.  FraK 
JaßUr,  ein  geborner  Tyroler,  durch  einige  Schriften, 
in  der  gelehrien  Welt  nicht  unbekannt,  ift  in  den  Ro- 
hefiand  verfcizt,  und  die  l>!slicrißcnOfl"ioialcn  dieHnn. 
Ad.int  Emmen ^  Jof.  Knecht!,  und  Ignatt  Frcyhen  w« 
Rditiurt  find  zu  wirkl.  geheimen  lief  •  und  Haui- Ar- 
cbivarcn  ernannt. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

TBIOLOGIE, 


EstANOKW,  b.  Palm:  rorlefmgtn  übir  die  Th-nlc- 

Sie  und  das  St$uUtim  4trf$lbw,  berausgeg.  von 
Swo«  Srhardt  u.  f.  w. 


Siebeftit  Vorlefung  Studium  der  Philologie  und 
Extgtfi.  Uieerftere  Ifkdem  Vf.  «.nicbt  SprachgR- 
lahrFamReit,  fondeiu  di«  hdbnre  iCuoft,  die  alte 
Meiifchheit  aus  ihrer  Sprache  zu  begreifieiit  mitbio 


t«rrichtet  Gnd.  Alle  an  tineo  aogehedden  TheologeB. 
gerichteten  EnipFehlungeo  eines  erOndJicben  Sn- 
diuins  inilirdicr  oder  o^rßfcher  Religionafcfarifkei^ 
um  diefe  als  Urkunden  jies  Cliriftentbums  tu  gehrau- 
cheo,  lonfTeo  daher  hüchrt  zweckwidrig,  ja  licher- 
licli  erfcheinen.  Uebrigens  erklart  ficli  der  Vf.  mit 
Reclit  gegen  alle  fogenannte  Acconimodationen,  gegen 
Verfucne,  jodifche  Fabeln  (?)  durch  pfycbologifche 
KanftezuThatfachen  zu  vemünftela:  —  „dtan  oicbt 
wir  foUto  feden  unfere  Weisheit,  fondcm  der  Altt 
foil  vernommeD  werden;  dem  ehrwOrdigen  Hebräer 


aus  einer  für  uns  erflorbenen  Rede  deo  lebendigen,  foli  nicht  Tein  grauer  Bart  und  orientaüfclies  Coftüme 


üeift  wieder  zu  erwecken,  und  den  erweckten  zu 
iwingeri ,  d.ifs  er  antworte.  Alle  Philologie  hat  es 
dalii  r  [ujt  Mythen  iu  tban,  als  dem  fiiiDlichen  Ge- 
wand«' der  Ideen»  und  iftin  diefer  Rackficht  Eins  mit 
Mythologie."  Der  Vf.  rStb  daher,  während  dea 
ganzen  akadcmifchen  Aufenthalts  pbiloiogifcbeo  Uli« 
terricht  Ober  Griechen  und  Römer  und  das  gafanimte 
Morgenland  zu  h;r;n.  Sehr  zwcckmäTsig  empfiehlt 
der  Vf.  Aufmerktamkeit  auf  die  Perioden  der  Ent- 
wicklung einer  Sprache,  und  auf  das  in  ihr  enthaltene 
Fremdartige,  auf  die  Schwierigkeit,  bey  einer  Ueber- 
latzung  nicht  blofs  das  Wort,  fondern  die  ganze  Le- 
bensaoficbt  des  Alten  anfzufaffen  und  wiedersugeben. 
uleh  kenne  nichts  Lächerlicheres ,  fetzt  der  Vf.  S.  149. 
hinzu,  und  Alberneres  unter  der  Sonne,  ab  den  Stolz 
oder  die  Schulmeifferey  einiger  Gelehrten,  die  da 
vorgeben,  griechil'ch  zu  reden  und  griechifch  zu  fclirei- 
ben."  £r  wird  indefs  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs 
Criechifch-fchreiben,  als  Mittel,  den  Bau  und  die 
Wonftkjnng  der  $pr«oli«  kennen  in  Jarfien ,  üd  gpr 
varwerruch  nlebt  f^.  Als  Urkunden  des  Gbriften. 

tbums  '.Till  dir  Vf  nicht  blofs  die  BQcher  des  !^.T., 
fondern  auch  jniere,  befonders  indifcbe  Religion?, 
fcliriftf  n,  in  i^inchem  Mafse  angefehea  wilTen.  Allein 
obgleich  Herdtr  fchon  behauptet  hat,  dafs  im  Zo- 
nilPtrtikk  neuer, .Jauterer,  älterer  Erkiärungscom- 
mentarzum  N.X«»  als  im/ktfo  ondHato,  fertig  da 
liege,  fo  gehört  Äeh  diefe  Behauptung  offenbar  zn 
den  nicht  fnlrrnen,  übertriebenen  und  halbwahren, 
zu  welclien  }{■•  dt-r  Jurch  feine  lebhafte  Phantafie  leicht 
auch  im  Geb  et  (er  VViffenfcbaft  verleitet  wurde,  und 
fowird  jene  Behauptung  immer  noch  erfcheinen,  fo 
tolles  nicht  auMemacnt  ift,  dafs  dleQttdlen,  wor- 
auf man  ^rei;|tir «.Lehren  noobgaga wirtig  Ccböp- 
fen  an  können  meint,  aber  den  Urfprung  des  Chri- 
ftenfhums  hinausreichen,  und  fo  lantre  wir  n'nerh;)upt 
iiicirt  gründlicher  ober  die  Literatur  des  ünenU  un- 
»A*  C.  Z,  iKio.  Zartfttr  Band» 


abgenommen  werden,  fondern  man  laffe  ihn  mit  den 
Sitten,  der  Deuk-  und  Redeweii'e  feiner  Zeit,  feines 
Orts  u[)d  Standes  auftreten.  —  Die  Pflicht  des  Exe- 
geten  iCt  blofs,  adszumitteln ,  wie  die.  Vif.  die  Sache 
«nUahen.**  S..l5Sf-  Uneeacbtet  der  liberalen  Aeulse> 
runeen  des  Vfs.  Ober  Scbriftauslegung  und  Kritik, 
nach  welch<m  er  eine  ewig  verfchiedene  Au&leguDg 
und  Deutung  einzelner  Stellen  zuläfst,  will  er  doch 
Theologie  und  Chriftenthum  durchaus  unabhängig 
von  ihnen  beftehen  laffen.  Sonderbare  Verirrung  der 
Zeit,  das  Chriftenthum  lieber  aus  dem  indi(bbep  Hai* 
denthume  und  alten  und  neuen  Traditionen  nnd  Pbi— 
lofophanicn  (cböpfen  su  woJlen,  als  aus  dew  fo  nalm 
liegenden  läutern  QmSL  deslneaen  Teftaments! 

Jchtt  Vorlefung  über  das  Studium  der  Dogmatik 
und  Montl.  Aofh  in  diefer  Vorlefung  herrfcbt  man-, 
che  Einfeitigkeit  und  Verworrenheit  der  Begaffe. 
Dogmen  werden  S.  164.  für  univerfeJla  (?)  Ideen  er« 
klärt,  welche  das  Wefen  des  unbedingten  und  febrim- 
kenlofen  Lebens  and  Caine  Beziebaogen  auf  das  Be- 
dingte und  Befehrinkte  iaf  die  Weife  ausdmcken, 
wie  eine  gewiffe  NlenfchUelt  fofcftei  fchaut.  Sie  können 
nicht  bewiefen  werden,  find  Offenbarungen,  und  als 
fülche  unmittelbar  göttlich.    Hieraus  folgt  nothwen- 


dig,  dafs  jeder  Uuüun,  den  einmal  irgend  eine  An- 
zahl Menfchen  in  Beziehung  auf  Religion  für  wahr 
ipbaltcn  bat,  oder  künftig  noch  fOr  wahr  halten  wird. 


als  unmittelbar  gAt^he  Offimbarnng  anzufehen  fey. 

Die  Haupllehre  des  Chriftenthum?  ift  nach  S.  iSö! 
die  Idee  der  Trinität.  l'ndeffen  iit  der  V7.  fo  aufrieb- 
t  l;  hinzu  zu  fetzen,  dafs  diefe  Lehre  im  N.  T.  nir- 
gends unmittelbar  als  Orakel  ausgefprocben  werde. 
Allein  befonders  deswegen,  weil  die  ältefte  indifcbe 
Religion  eine  Trinitit  bat  (aber  blofs  ron  pbyGfcber 
Befchaffenbeit),  foll  diefe  auch  etne  Hauptlehre  des 
Chriftentbums  feyn.  Was  wir  f  rnan  nii  l:  ji,r  diefe 
Weife  aus  Indien  auch  noch  iii  das  Clirillenihum  ein- 
'  (4)  O  fchwir- 
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fchwirzen  kOniiea?  Niclil  weniger  ifunderbar  er- 
klärt ßch  der  Vf.  über  die  Moral,  welcher  er  alle 
unwandelbaren  allgemein  gülligen  Principien  abfpricht. 
},Es  giebt  keine  .MordI ,  tlie  für  das  ganze  Menl'chen- 
gerchlecbt  g»ite>  Jede  Moral  ift  aation«l,  iok«l  und 
teinporeJl.  —  Jedes  Zeitalter  bat  feinen  eignen  Be- 
griff von  Tugend,  der  einem  andern  nicht  gilt,  nuht 
etlUn JoH."  a.  176.  Daher  ift  ihm  auch  jede  wiffen- 
Ichaffliche  Moral  einleilic,  und  in  ihr^r  Eirifeitiakeit 
Gefcbichle.  Auf  diefe  VVeife  kann,  dem  Vf.  /.ufolge, 
Plural  nichts  anders  fevn,  als  eine  hirtorifche  Üar- 


terthan,  vindicirt  Heb  aber  für  feine  Kirche  und  fei- 
nten Ciilliis      '  Oe;vitren.sfr(!y lii'it.     ii'Ac  l'artey  Hat 
ihr  eignes  Kirclienrecht,  welches  das  Verhältrul^  der 
Ghe  ler  der  Kirche  unter  fich,  und  der  Kirche  zum 
Staate  «rweift.    Der  Keim  des  PruteftaotMnMtit  Umg/t 
prädeftinirt  fchon  Im  UrweTen  jits  <%iiftHthtan»s. 
üle^dnie  Kirchen  -  un  1  K'itzer-,  Religibnt-  und  Uo- 
gnieii^efchichte  ftellt  durch  15  Jahrhunderte  nichts 
i  s  aiit,  als  d'  ti  K.miijt  des  (Jeifiigen  mit  dem  re- 
lativ Materiellen,  «lU  ein  itete«  unaufhaltfames  Anftre- 
ben  des  Geil'tigen  zum 'völligen  Uurchbroch.  Von 
fteUoog  (|er  io  einem  beYümmien  Zeitalter  herrfchen.  Ltithtr  fagt  der  Vf.  S.i04.  » w  i  t  Läfierung  der  Ma- 
den moralifehen  Princfpien  und  Anfiebten.  —  In  der  neu  des  grolsen  Mmnes,  ihn  wie  einen  getneiDen 

  Menfchen  vor  Gericht  zu  ftellen,  um!  von  gemeinen 

Menfchen  richten  zu  iafTen.  Si'in  Name  ift  ein  weit- 
hiltorifcher  Name,  und  wer  ihn  nicht  heben  kai>n, 
der  habe  wenigftens  Achtung  vor  der  Seelenkraft,  die 
diefer  Mann  entfaltete,  der  habe  wenigltens  fu  viel 
Reii^on,  um  den  W'eltgeift*  dar  in  ihm  und  durcU 
ibn  wirkte,  zo  obren.  —  Welch  e^vig  frircherRuhm 
kränzt  den  Namen  diefes  Mannes,  dor  für  Hecht,  . 
Wahrheit  und  Geniffensfreyheit  kämpite,  lucht  mit 
dem  Schwerte  des  Krit.:»Ts',  fondern  mit  der  Fülle. 


Entwicklung  den  einzf Inen  Mf nTrhr-n ,  wie  der  gan- 
zen .MeidVhlieit ,  nitmut  ilt  r  Vi.  einen  Zuftand  <ier 
TJnfchuld,  i!iT  SrinJe  und  der  Weisheit  an,  und  er- 
klärt es  für  l'erhänguiß ^  dafs  jeder  Menfch  feine  Un- 
Ichuld  verliere  und  der  Sünde  anheim  falle.  Anfang 
nod  finde  der  Moral  ift  ihm  daher  Abfall  des  Meo» 
fcbeo  tronOott,  and  Rflckkehr  des  abgefalleneo  zu 
demfelhen,  folglich  ihre  Bafi.<:  dns  l^ogma  von  dem 
beiligen  Gelfte  ««(er  von  der  Heiligung  durch  den 
Geift.  —    Die  \veitere  Kntwirklung  diefer  iin.l  ähn- 


licher Ausfprüche  Aber  die  Moral  übcriafst  der  Vf. 


dem  tigr^n  Scliarfßune  feiner  Zuhörer.  Möchte  es 
Sbm  doco  cefaUeö  iiaben,  foiDeo  clcocn  Seharffinn 
auf  cfine  bener«  Art  zn  biiwlbren,  um  oidit  fbrch 

fol 'he  irrefiihrcnile  Orakelfprache  die KOplSe  unbefan- 
gener JiiMt^lmge  zu  verwirren. 

Die  neunte  Vurlefong  über  J(irchei>L]ffi't!c/':te  und 
Kirchnrickt ,  über  Luthtr  \xnd  die  J{,j'i,rir.aiion,  liefert 
viel  richtigere  Andeutungen  Ober  ilie  genannten  Ge- 


und  den  blitzen  feines  Geifies,  <ler  einer  er^ehihfi^ifi^ 
Zeit  neuen  Auffchwuug  gab,  und  di«  ffÜ^Wj^piSiiC^ 


kenmaffe  rfittelte  und  erregte,  der  der  aeMM  eun>> 
päifcbes  Bildung  einen  kräftigen  Stöfs  gab,  daft  fie 
in  Lauf  kam,  und  noch  im  Laufe  ift."  —  Zugleich 
nimmt  der  Vf.  die,  wie  er  unrichiig  mein^,  Ceit  Lu- 
ther's  Tode  aus  der  Dogtrutik  der  rrotf/lduttn  über- 
haupt weggebliebene  Lehre  von  der  Prädeftination» 
_  fo  wie  feine  Lehre  von  Glaubao  und  gufen  Werk^ , 

nnftinde.    Der  allgenteiJie  Bttriff  deir  Kirche. ift,  in  Schutz.   Ueber  eine  Vereiotping  derlratbplifdi—  ■ 
^-^  ^-  —  — and  prMeftantifchen  Kirche  iidiiBrt  dW'Vr.  Ehr  r^ 

tig,  dafs  &e  nicht  von  einer  Modification  des  t>eidlK{«-.| 
fettigen  Lehrbegriffs  abhänce,  und  was  Gott  gefcbin.  ; 
d(-[i  IkU,    der  Meiifch  nicht   zufammenfOjj^en   fuUoi,  * 
Wolle  man  auch  eine  Vereinigung  gewaltfam  erzwin- 
gen ,  fo  fey  doch  zu  beforgen,  dals  ein  aUb  nfanunan- 
gekattetcs  Gefifs  nicht  lange  halten  werde«  dals  die. 
gShrende  and  in  ihm  verfebloRean  M<fle  «»^fMK. 
gefetzter  Elemente  fich  Platz  mache«  IUkI  dasücSll'. 
emen  neuen  Rifs  bekomme,  vielleicht  tn  einer  Seite» 
die  man  für  feft  g>-haltcii  hatte. 

Die  zehnte  Vorlefung  über  Homitttik,  Kattchttik,  . 
Paßoral  (iheologie)  und  Uturgie  enthält  viel  Treffein 
des.    Mit  Hecht  erklärt  ficn  der  Yf.  gegen  das  zal 
frJSbe  Predigen  der  angehenden  Theologen,  gegen  , 
blofses  Moralpredigen  und  Heiehrung  über  tiicnt  re- 
ligiöfe  Ge^enilände  von  der  KanziTT    F.mporend  ift 
es,  dafs  in  n.auchrn  Gegenden  ilje  Prediger  auf  der 
Kanzel  noch  Ausrufer  von  V'erkaufun^en ,  Audio-, 
nen  und  andern  die  Religion  im  mindelten  nicht  be- 
treffenden Uekanntntacbungen  feyu  mUffen.   Dtr  VL  m 
empfiehlt  S.99a.  In  Beziehung  auf  Homiletik  dis^a* 
dium  von  Gihhes  Fanft,  aus  dem  er  eine  Stelle  Us 
eine  Homiletik  in  nnce  beibringt.     Predigt  ift  ihm 
„eine  Kede,  worm  irgend  eine  Seite  des  Verhaltnif- 
fes  des  Meolcben  zu  Gott  fo  klar  aefcbaut  und  fo  ie> 


die  Oefammtbeit  der  Menfchen',  welche  die  cbriftli- 

cbe  Religion  bekennen,  oder  die  GemeinllDlMft  der 
Gläubigen ,  mithin  eine  Gefell fchafi  fOr  das  hmert  Le- 
ben ;  wimI  aber  alles  Innere  ein  Stre  en  äufsert,  her- 
Torzuhrcrhen ,  und  lieh  als  Geftalt  in  der  Aufsenwelt 
feftzufetzen,  crebl  e.<s  auch  tina  äußert  fichtliare  Kir- 
che* die  Oefammtbeit  der  Menfchen  1  die  durch 
Oleiebbeit  des  Cultus  vereinigt  Cnd.  Auch  folcbe 
Vann  nur  Zwecke  hahen,  die  das  innere  Leben  an- 
gehn,  k''ihe  Staatszwecke.  Die  Lehrer  find  nur  Leh- 
rer <ler  Btligii;n  und  Diener  der  Kirche  für  Zwecke 
der  Kirche,  Wenn  der  Staat  jene  für  feine  Zwecke 
lienutzen  will,  fo  thut  er,  was  er  nicht  foll,  und  ver- 
ini'cht  Fremdartiges  auf  die  wunderfamfie  Weife.  We- 
der fogenaonte  Kirchencefchicbte  noch  Dogmen* 

fefchichfe,  welche  am  heften  in  Verbindung  mit  der 
Jijguiatik  vorgetragen  wird,  ilt  Kirrhengefchichte. 
li'  iin  dicff»  ift  itn  wahren  .^inoe  nur  üefchichte  der 
Hier.:rchie,  oder  der  Verfrff'ung,  welche  die  Kirche 
annahm,  indem  fie  fich  als  äufsere  Gefellfchaft  in  der 
fichlbaren  Well  feftfetzte.  Nur  der  Kaiholicismus  ift 
fdner  Idee  nach  Hierarchie,  der  Protettantismns  ift 
reine  Kirche.  Jener  ift  Staat  im  Staate»  und  ftrSubt 
fich,  die  Oberberrfebaft  des  Staats  sozoerkenoen 
(welrhfS  iridef"en  durch  liljpr.ilere  Tendenzen  des 
jetzigen  kathuhlchen  Kirchenthums  aufgehoben  wird); 


jeizigen  Kainuuiciieii  (vii«.iieniMuiii^dui^enuoen  wiraj;   les  oes  meoicnen  zu  uott  lo  Klar  gelcbaut  und  l 

eler         ift  ihnJa  ■llMtaliin  VeiltfknUlto  «»>  bemltg  dirgeftellt  wM.  diA  dMe  fickewitnUi 
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"^HanHelo  (richtig:  zu  moralifch - religiöfen  Gpfinnun 

SP  und  HataHungen)  erregt."  Gegen  di-le  lJ<.riiii- 
»B  Iftst  ßch  eimiiiil  bemerken,  (i^ins  lie  zu  u<'it  ift, 
und  }«le  Art  von  £j-mahnung  mit  religiüfer  ^e^ie• 
haog»  auch  jede  Homilie,  Cafuairelc,  unter  (ich  be- 
£il«f;  fodaon  aber  ancll«  dafa  das  Charakterirtifche 
cfner  Predigt  nicht  in  Ihr«  Wirkung,'  eine  Erregung 
zum  llaraMn,  welche  oft  felUtt  licr  Ijcften  Prt-iiigl 
abgebt,  funiiem  mir  in  die  eigi^ntliütuli 'he  Ueabiicn- 
tigung  diefer  Wirkung  durch  Re<len  gefetzt  wer-len 
kOnne.  Sehr  beherz.igungswt>rth  ift,  was  der  Vf. 
flbpr  die  noihwendige  Einheit,  palfende  Bezieiiung 
nn<l  Verbindung  der  «iozelnen  Toeiie  cioea  Acta  der 
Otittesverehrung  und  Ober  die  zweekmilngB  Eiarich- 
toog  derfclvV«?  ijbprli.mpt  f^L^t. 

In  der  elfinr,  V'«.rle;un£;  über  Erzitkung  umd  Un^ 
ttrruht  zeigt  .Ut  Vf.  zuerft  die  nothwendige  Ver- 
ItnOpfuD^  derfelben  mit  der  Theologie.  „  \V*er  der 
Pfaüuiogte  ficb  widmet,  Tagt  er  5.239.,  auf  deffen 
gändem  Weg«  ift  die  Tbcologiet  und  wer  Pid«jgo- 
gtk  ftvdlrt,  oer  will  di«  Menichhait  Int  Ganzen  und 
die  Mpnfohheit  im  Indivi>fuum  erforfchen,  beides  ift 
nur  duroh  Gefchichte,  und  diefe  ift  Theulogie.  "  Für 
die  erfte  Tugend  des  Kindes  erklart  der  Vf.  mit 
Recht  Oebonam ,  doch  geht  er  in  ft  inen  h"or<Jcrun- 
gen  wohl  zu  weit ,  wenn  er  Oberau  bhnde  Unterwer- 
fung vwiaogt.  Kia  weifer  Erzieher  wird  fcbon  früh 
Winke  Uber  df«  OrOnde  feiner  Porderongen  geben, 
und  dadurch  eine  liebevolle  kindliche  Erfüllung  der- 
felben erleichtern  und  fördern.  Erziehung  ift  dem 
Vf.  Aiire.;uiif;  der  ^»*ifti|;eD  und  phyfifchen  Thälig- 
keit  des  .Vlenfchen;  als  iiunft  ift  fi»;  <<ie  durch  Frey- 
lieit«  d.  i.  mit  Abliebt  und  Hexvufstfeyn  geleitete  Er- 
nenne der  Tbätigkeit  eines  Kindes,  Unterricht  ift 
Ann  blob  Mittheilung,  aber  anf  diefe  Weife  noch 
Dicht  binUnglich  unterfchiedeh  von  Erziehung,  weil 
auch  Krresung  durch  Mittheilung  gewirkt  werden 
kann.  J n  Ht»7i"lmnji;  auf  eine  fo  genannte  N.itional- 
oder Staats  trzielmng  äufsert  der  Vf.  S.362.  fehr  rich- 
tig: mMan  erziehe  und  bilde  den  .Mfnfchen  als  Mcn- 
{eben  und  zum  Menfchen,  und  er  ift  alles,  was  er 
werden  kann;  der  zum  Menfchen  erzogene  Menfch 
feUiefafc  den  BOnnr  nicht  «nt*  tr  würdSon  felbft 
feine  alfo  aunsdmdeten  Krlfke  zum  Beften  des  Süa- 
tes  verwenden,  in  dem  er  lebt,  dtT  ihn  erzog,  und 
der  es  ihm  möglich  machte,  fo  und  nir  In  anders  ge 
bilde)  zu  werden."  Vor  der  l'eltdlo/ziffdien  Lehrme- 
thode (eigentlich  doch  wohl  nur  vor  ihrer  einfeitigen 
und  zu  ugemeinen  Anwmdang)  glaubt  der  Vf.  öf- 
fentlich wtroeD  an  maflen.  Allein  wenn  er  das  Treu- 
nen ,  AbChrahiren  irad  Detaittiren,  wozu  die  erwihntn 
Lehrmethode  führen  f«!!,  eine Geifteskrankheit  nennt, 
fo  v«»rgifst  er,  dafs  dief»;  a/lcm  rirhtigen  Denken  noth- 
wendigen  Operationen  atu  h  bry  der  mit  Hecht  von 
ihm  gepriefeiien  altern  liddung  in  den  Humanioribos 
geitbt  wurden,  und  bey  jeder  zweckmafsigen  Gei- 
ftesbildung,  «nr^ninht  einfeitig^  geilbt  werden  maf- 
fen.  Uebrigens  m'lebr  zu  wOnlelieii,  daf«  richtiges 
nidthe'nariVnes  und  logifchcs  Denken  bev  der  gc- 
lehrteo  üüduug  um  £o  ^ifrij^er  wieder  geilbt  weidSt 


da  der  .Mangel  deffelhen  fagar  viele  unferer  npueftea 
phdofoplidchen  Protlucte  fo  auffallend  clwraktenlirt. 

i))e  z't'ölße  \'orlufung  idj.-r  das  (''erhiili-uß  der 
Theologie  zur  Phtiofophu  und  Kumß  wirJ  den  unbe- 
fangcnen  Ufer  weni£,er  befriedigen.  Der  phiJofnpbf- 
fch«a  Soeculation  gabt,  wie  der  Sünde,  ein  Stand  iler 
Unfcbuld  vorher,  in  welchem  die  Gan/hcit  des  .Ml-o- 
It  bencharakters  noch  durch  kein  wiffeiifchaftlioiics 
Unterfclieiilen  des  Innen  und  Aufseo  getnlbt  und 
zernffen  ift.  Oi(der  Zufland  der  Zerriffenheit  oder 
Speculaiion,  Ktrilexion,  welcher  von  der  Nalur  het» 
beyaelührt  wir  1,  ift  nicht  Ucftimmuug des  OefchlechtS, 
IboJcro  nur  Uebergaogsitnfe  zu  einem  Stande  der' 
ROckkebr  der  erften  onbewursten  Einheit  und  Un> 
fchuld  mit  Be  vurMfeyii.  In  fiefem  Zuftande  ift  Wif- 
fetdchaft  ein  AnkMuueu  mit  hdlem,  lichtem,  umfaf- 
feiideni  Uiick,  uiüI  \venn  ü<h  diefes  Anfchaun  als 
äulseres  U'erk  im  Kelche  der  Sprache  darftellt,  fo  i(k 
es  Gefchichte,  gleichbedeutend  mit  Philofophie,  alfo 
auch  mit  rbeologie,  welebe  nichts  anders  als  On- 
liebicbte  ift  \  beide  find  daher  Eins  und  daffelbe ,  Einn 
Wlffenfcbaft,  den»  Oegenftand  Golt  und  Welt  ift. 
S.  37K  „L)a  gegenwärtig  der  Kreislauf  als  vollendet 
angelehn  werden  kann,  fo  ift  zu  lioffen,  ilaSs  die  all- 
gewaltige Zeit  die  l'eriode  unferer  Wiffenfchaft  her» 
beyfaiirt,  welche  in  der  Einheit,  Ganzheit  und  Klar- 
heit des  Seyas  ihr  Wefen  und  ibre  VoUeodung  er- 
kennt. "  S.a7y.  Auf  diefe  Weife  maffen  wir  uns  mit 
Verwunderung  dem  goldnen  Zeitalter  der  Philofo- 
pbie,  zudelTen  befchleuniater  Herbeyfülirung  der  Vf. 
noch  belonders  ermalint,  fchon  viel  naber  erblicken, 
als  nun  bey  genauer  Prüfung  der  neueften  philofo-« 
phifclH'ii  Producte  hätte  erwarten  mögen.  Das  me» 
thudiiciie  Studirea  der  fo  genannten  pliUofopbiicbeii 
Doctrinen  hält  der  Vf.  fOr  entbehrlich.  nSin  wer- 
den denken,  fagt  er  S.  sga.,  ohne  Logik,  Sie  wer- 
den empbAdeo,  niefen  und  trSumen,  ohne  Pfycholo- 
gie,  Sie  werden  nicht  mit  den  Affen  und  Haren  des 
Waldes  Uelellfchaft  machen,  um  zu  verfucheu,  wel- 
che Hechte  mit  ihnen  geboren  ßnd."  —  Hoffentlich 
wird  der  eigene  gefunde  Sinn  auscbender  Theologen 
6e  tror  Befolgung  diefes  verderblichen  Raths  bewab* 
mn.  i^iicbte  rieht  fiob  empfindlicher  bey  eineqa 
SfebrifUkeller,  als  fimbe  Vernachläffigting  des  Studi- 
ums der  logifcliCD  tfethode  und  der  pbilofophirchen 
Propädeutik  aberhaupt  Unter  Kunft  verficht  der 
Vf.  Darfteilung  der  Ideen  in  finnlicli  anfchaulijrer 
Hülle.  Der  gröfste  Künftler  ift  Gott,  das  vollkom- 
mcnfte  Kunft  werk  die  Natur;  der  Meofch,  Künftler 
und  ÜanCtwerk  zonleich,  fall  fich  Cslbft  als  fcbOnen 
Kuoftwerk  darfteilen.'  WlffienfohalUich  geordnet« 
Kunfterkenntnib  ift  dem  echten  Tbeolonen  kner- 
lifslicb.  ^ 

Die  dreuzehntt  Vorlefung  von  der  äußern  Art  det 
Studirens,  vom  iiören,  Lefen  und  Schreiben ,  enthält 
feltr  paffende  Bemerkungen  aber  die  Benutzung  det 
akademifeben  Vorträgst  den  Nacbthell  des  anhalten- 
den Nacbfetareibens,  tfee  tweek-  vnd  beftlmmungg- 
lufen  Lfrf>ns  und  DurchUitterns  gelahrttC  Wctkt nöf 
eUeuLUciieu  i^ibiiotheken  u.  n.  a. 

In 
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In  der  vUrr^knten  Vorlefung,  iibtr  dt»  SUmd  M»d 
die  Atmttr  des  Thtotoptn,  gelangt  der  Vf.  erft  dorell 
eine  nicbi  her  geuurenife  wcitläiiftige  l^eduction 
der  Kaften  und  Stande  unter  den  vei  Icliieiiciiften  Völ- 
kern zu  dem  Refuh.ite,  clafs  fich  eigenilirli  nur  fol- 
gende drey  Stände  ficher  beflimmcn  und  rinandcr  ge- 

£enübcr  ftellen  laffen.  i.  „Stand  der  unenUvickelten 
joisit»  der  hewufstloren  UoCcbald.  letMod  io  Har- 
monie mit  der  Erde,  und  ihreFriienie  ihr  ■bcewio'- 
Bend;  2.  Stand  der  liöchftcn  Entwicklung,  der  be- 
wufsten  Erkenntnifs,  der  ilerrfchaft  über  das  Fhyfi- 
fche  durch  VViffenfchaft ;  3.  Stand  derer,  die  im 
Uebrrgang  aus  dem  erften  in  den  zweyten  begriffen 
find,  aber  auf  halbem  VVese  ftebeii  bleibend,  die  Ein. 
£|U  des  erften  verloren  haben,  ohne  die  Vollendnn^ 
dci  zweyten  zu  erreichen;  ich  möchte  ihn  mit 
dem  Worte  Aufklärung  (?)  bezeichnen."  Ree.  be» 
fchliefst  diele  Anzeige  mit  einer  treffenden  Aeufse- 
rung  dts  Vfs.  übt  r  den  Stand  des  Theologen ,  wel- 
che von  jedem  Verachter  diefes  an  ßch  ehrwürdigen 
Standes  beherzigt  zu  werden  verdient:  „Ihm  ift  die 
Bewabruoe  des  Heiligthunis  der  Menfchheit,  Beli- 
gion,  Sittncbkeit,  Erziehung  anvertraut.  Aus  fei- 
nen Händen  empfängt  b^y  weitem  der  gröfsere  Theil 
der  Menfcben  feine  f;ei^ii^e  Ausbildung,  nach  dem 
IVJafse  ihrer  Friipfänglichkeit ,  und  Taulencle  erhebt 
er  über  die  Ziifä'!ii;ketlen  und  rauhen  Stürino  der 
Zeit  durch  Hiiiwcilung  an  ilas  Ewige,  Taufenden 

3uillt  neuer  Muth,  höhere  Freude,  reicher  Troft  aus 
i>m  Uorn  ,  den  er  zetg)Bt.  Was  wäre  aus  dem  Men- 
fchen^erchiecbt  sewoideiw  wann  dicler  Staivl  in  ei- 
len und  neuen  ZdtCD  Dicht  die  Pflege  deflielben  Aber* 
nommen,  und  gänzlidM  VecwÜderuoB  verbiodert 
hätte!"  (S.344.) 

■  < 

1)  MeBRSBURa,  b.  Herder:  Arelüv  flir  dk  Pi^oraU 
^ftrenztm  m  dra  LtmäkofUtht  du  ^sümmt  Am- 
ftanz.  1809.  4  Hefte.  317  S.  %.  ^ 

a)  OaritHO,  Ik  Ritter:  Nentt  Magazin  für  iathotifcht 
SMtigumtUkrtr.   Uerausgeg.  von  Franz  Carl  Ftt- 
,Ar,  bifchöfj.  geifti.  Rathe  u.  Pfarrer  zu  Wal- 
.   tershofen.  1809.  6  Hefte,  die  drey  letzten  mit 
fortleaf enden  Seitenzahlen  40»  S.  8- 

Durch  die  thSlige  Theilnahme  und  Ermunterung 

des  wQrdigeo  Hn.  Ueneral -Vikars  im  Bisthum  Kon- 
fkanz,  des Trhn.  v.  IFirdenhtrg ,  find  die  Paftoralcon- 
fereozen  in  feinem  Sprengel  nicht  nur  neu  beh-bt, 
fondern  auch  durch  tias  hier  aniru^eigende  Archiv  zur 
nihem  Kenntnifs  des  Publicums  eröftnet  worden« 
Wie  diefelben  befchaffen  find,  ift  aus  dem  Eioladungs- 
fchreiben  zu  fehen ,  welches  zu  dereii  Eröflbung  an 
die  Mitglieder  des  Kapitels  Wiefentbal  d.  34.  Aug. 
IScR.  eriaffen  wurde,  worin  es  beifst:  „  Owwj  gravt 
i  l,  qtiii  vremiiiuir  amnes ,  fratr.  dil.  cura  falut'u  tanto- 
t  Hm;  nuäo  forjan  tempore  gravau.    Unit»  ojput  tfl 
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jWe  H  amort.  Qmw  et  rm  ms  omnes  teifto  <l  Mwere. 
mt  Aar«  nom»  adfais  malmtbui  dUlgentiffimr,  tt  ifnUtm  fitb 

infilcta  a  ßatutis  poena  3  Fl.  vel  majori  aik  CapituU  b»r- 
fäm  folvenda.  Nigra  induti  vtßltuti  hora  IX  aeadimtu 
eccleßam,  ubi  diclo  hyir.no  l'e'm  Creator  Spiritus,  cum 
verju  et  oraüoKt ,  Seeretarius  Capituli  nomitia  provocMt 
D.  U.  Capitutarimm ,  auHmsjuaO»  finü  oräitumfednA- 
bu$  DteoMus  deliberaHäa  anmonAt  ve  JmguUt  quatrtat 
«etoctraa/i/M.  ijuat  qmtibd  an»  krtvUate,  libtratitaU 
tt  kumanitate  proferre  ßudtat  honorem  CapituU,  voca- 
tionis  noßrae  emolurnentum,  fraterumque  honorem  cordi 
habens.  —  Fintüs  prapoßtionilfus ,  fuCsque  ad  Deum 
prtcibus  Oicedimus  frugalem  men/am,  cujus  optimum  o*. 
JaHiumfitjucundafratrum  cokabUatia  cum  otrmi  boue/lat* 
etfobrtetatt."  Die  Kefuitate  und  voriOdUeblken  Aaf< 
fatze  (ammtJicher  Kapitel  werden  nun  in  diefem  Ar- 
chive gefammelt,  weiches  daher  einen  erfreulichen 
Beweis  von  detn  Beftreben  und  Fortfchrelten  zum 
Beffarn  in  allen  Verhaltniffen  des  Geiftlichen  aus  je» 
ner  Gegend  liefert.  Dafs  nicht  alle  Auffitze  von  glei- 
chem Warthe  feyn  kSnoen,  darf  wohl  nicht  erft  be- 
merkt werden,  da  diefet  ja  auch  bej  jeder  iholiebea 
Sammlung  Statt  findet.  Allein  die  AuflÜtze  einzeln  zu 
würdigen,  würde  hierzu  weit  führen,  daher  wir  uns 
begnügen,  fie  dem  eignen  Nachlefen  zu  empfehlen, 
was  keinen  Ueiftlichen  gereuen  wird. 

Für  .Nr.  2.  erregt  fchon  dcrN^me  des  durch  foino 
frühem  homiletifchen  Schriften  bekannten  Herausge- 
bers ein  gQnfriges  Vururtheil,  und  diefes  Magazin  wird 
fein  Verdienft  um  die  tiefurderung  der  Religiofitit  lb> 
wohl,  all  hellerer  AeÜ^ionserkenntniffe  erhöben. 
Aufßtzewie  die:  Ober  das  vorgebliche  Unwahre  imd 
Uninoralifche  in  der  Hib'-I ,  (Iber  die  Scheu  vordem 
Dogmatismus  odertVm  jalzt  herrfchenden  Pyrrhonis- 
mus,  befonders  in  der  Keiigionslehre,  die  Ehe  der 
Juden  und  jthnliche  können  wenigftensdiefe  Wirkung 
nicht  Terfebko.  Diejenigen  aber,  welchen  folcbe 
Nahrung  vorgeblzt  werden  darf,  vferdeo  doch  Milch, 
fpeife,  wie  das  Schreiben  des  Hirtenknaben  Johanne* 
an  feine  Schwefter  .Marie,  wieder  zu  fade  findüii;  fo 
wie  auch  denen,  die  nicht  als  ['rediger  nähern  Beruf 
dafür  haben,  lüe  vielen  Predigten  und  Predigtent- 
wörfe  zu  vielen  Platz  wegnehmen  werden.  Mehr 
Beyfall  werden  die  zum  Tneil  fehr  wuhlgeluneenen 
litnrgifchen  und  afeetÜcheaVerfnohe  fioden,  tlod  dea 
Wnnfeh  erregen ,  davon  auch  bald  vor  und  von  dem 
Volke,  in  cfen  Kirchen  und  Häufern  Gebrauch  ge- 
macht zu  fehen.  Die  Pfarrconcursfragen  aus  den  zu 
Mönchen,  Amber^^,  Konftanz,  Rotwej],  Ansbach  u. 
a.  O.  geludteoen  i^rüfungen  geben  intcreffante  Bey- 
trlfe  über  den  Zuftand  der  theologifchen  Behörden 
und  ihre  Anficbtin  und  Forderungen  Vergicichua* 
gen  anzufteOvn.  Den  Reeenfionan  ift  zwar  wenig 
Raun)  7ugct heilt,  doch  gewifs'fOr  manche  Lefer  noch  zu 
viel,  wie  auch  den  landesherrlichen  Verordnungen, 
die  gewöhnlich  fchon  durch  di^  Regiamngsbluiar 
und  Zeitungen  bekanofcfiod. 
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V  H  Y  S  I  IC. 

•  MflwsTn,  in  d.  Afobcodorf.  Bvolib.:  Uiitr  da» 

rerlhiUtn  der  L»ft  xur  Orgmifatio*.  Kit  e  nätiere 
Dat'itelJung  der  eigeotlicoen  Bedeutuoedet  Rt« 

'  fpirationgprucctfes,   von  Dr.       B,  WUirmidt 

.  J807.  95  5.  8.  (logr.) 

Die  Schwierigkeiten,  wcJcbR  fich  Jcr  Ausmilllung 
der  wahren  Bedeutung  des  Refpirationsproceffes 
entgegen  fetzen,  liegen  vorzOgUch  darin,  dafs  wir  das 
Ünzor«icheade  der  Erklärung,  welche  die  antiphlo- 
l^fUfebe  Chemie  giebt,  begreifen,  während  fich  doch 
auf  der  andern  Seite  nicht  «bläusneo  lifst«,  dai«  di«> 
felbe  ein  werentliche;  Moment  diefes  Proedfe»  in  d«r 
Oxygenirung  ilei  Blutes  aofgefarst,  und  den  Refpira- 
tiünsprocefs  in  diefer  HinGcht  fchr  richtig  mit  dem 
Verbrennungspracefs  verglichen  liabe.    IJer  Vf.  hebt 
den  erftta  Punkt  auf  Uokoften  des  letzten  hervor, 
und  ftellt  mit  gänzlicher  Verwerfung  der  gaogbaren 
Erklärung  des  Refpirationsproceflss  ttD«  mo»»  mC 
höhere  Principien  begründete.  Anficht  dtflldben ' mf. 
£r  hat  zwar  bewiefen,    dafs  er  dem  Unternehmen 
gewacbfen  und  dafs  von  feinen  ferneren  Unterfu- 
cbungen  über  diefen  Gegen ftand  der  Phyfiologie  et- 
was grQndliches  zu  erwarten  fey,  feine  Grundfätze 
verratben  Ueberficbt  und  Ueberfeeung,  feine  Belege 
Sachkenntnibi  feiiia  pu»  Anficht  und  Darftdlnpg 
Scharffinn;  allein  ctt«  Einwmdongen ,  die  ihm  von 
Seiten  der  antiphlogiftifchen  Chemie  und  felbft  \  n 
Seiten  der  Naturpbilofophie  entgegenkommen,  lind 
inchr  übergangen  als  witlerlcct ,  fene  L'Jnze  Anficht 
Sft  nocB  nictu  deutlich  und  betriedigend  dargerteiit.  — 
„So  wie  das  Licht  oder  das  ideale  Princip,  indem  es 
fich  der  Materie,  oder  detn  reelea  Princip  einlüldet 
n^d  in  deflen  nletlve  Indifferent  fortwibraid  neue 
Differenz  brioet,  alle  Activität  (alles  Lphrn";  nnf  un- 
fern Planeten  (etzt:  eben  fo  ruft  das  Geltaltluic  1  lof- 
fige,  als  i'a^  -H  Ideale  oder  Lichtverwandte  in  dem 
entgegenge letzten  realen  Pol  des  -f-  Materiellen,  des 
Geüalteten  partielle  Differenz,   und  fomit  Activität 
hervor."   Die  Luft  wirkt  nun,  nach  Hn.  ff^.,  im 
OrginUMonsprooeb  nicht  dadurch,  dafs  fie  Stoff 
zum  Stoff  fetxt,  dafs  ße  das  befchränkte  (nämlich 
den  organifchen  Stoff  in  der  SäftemafTe,  welche  im 
Vt>t  liüliiiil-;  7nr  Luft  •+  Reales  ift)  '.u  i?eii  Zuftand  ei- 
ner  grui»eren  Befcbrlnktbeit  fortdauernd  zurOck* 
wirft,  und  auf  disfe  Art  einfeitig  das  Leben  fort- 
dtaemd  tOdtat,  fiandan  da*  in  der  Lnft  gcgebot  h»> 
A*L>  Z,  Ig».  Zm^fißr  Bmt» 


bere  Princip ,  was  beym  Verbrennen  in  der  Erfchei- 
nune  des  Feuers  micl:fig  hervortritt  und  hier  den 
Verbrennungsprocefs  fortwährend  von  neuem  an- 
faciit,  was  beym  Oxydiren  der  Metalle  in  der  Wärme 
ericbeiot,  diefes  ift  auch  im  Refpirationspf-ocela  «las 
«igentliehe  agens.  Die  Luft  fet^t  bey  ibrem  CmiflieK' 
mit  dem  PiwmjfBbcn  Slolf  diefen  in  Differenz,  was 
lieb  elnerfeiU  In  den  IrritabllftStserfcheinuneen,  an- 
drerfeiis  in  der  organifchen  Metamorphole  offen» 
barf.  —  Indem  der  Vf.  hier  die  in  der  Refuiratioa 
aufgenon  rn -in-  Luft  als  Ileprafentanten  des  Sonnen- 
princips  dem,  durch  Digeftion  aufgenommenen  Stoff, 
als  dem  Erdprincip,  entgegen  ftellt,  widerfpricht  ec 
.  niobt  Ib  wonl  deflnienigen,  -was  die  antiphlogiftifcbe 
Chemie  Ober  die  Rer]^raiion  feftfietzte,  .ik  vielmebr 
allen,  aus  philofonhifchen  Principien  a  j^eleiieten, 
Aofichten,  (o  fern  neßch  auf  die  Urundfät/e  der  an- 
tiphlcgiflifchen  Chemie  beziehen  und  in  dem  Refpi- 
rationsact  hauptfachlich  den  Sauerftoff  berOckfichti- 

Sen.  Dieser  Widerfprnch  liegt  in  der  Behauptung, 
als  der,  an  ^h  nnvarkennbare  und  immer  aner- 
kannte Oegeafatt,  wdehen  das,  durch  die  Refpira- 
tlon  aufi^pnomroene  Aenfsere  gegen  das,  in  der  Di^e;- 
ftiori  anfiel  ijommene,  bilde,  nicht  in  dem  Sauerftoff, 
fond'  rri  ;ti  der  Potenz  der  Luft  Oberhaupt  Hege,  ia 
und  mit  welcher  das  Son  nenprincip  in  d,T;  Innere  des 
Organismus  eingehe.  In  nahen  /lul ^n.rrienhaag  mit 
dieier  AnabmeTetzt  tnch  der  Vf.  feft,  dafs  alle  Dif. 
f^renz  der  Dinge  im  befoaderen  auf  ein  Quantitäts»' 
vrrhältnifs,  oder  eine  Stufenreihe  zorHck  käme,  wat 
r  r  auch  in  Hinficht  auf  die  verfchiedenen  Gasarten  im 
^n  eyten  Abfchnitt  mit  Sachkenntnjfs  darlbut.  Dort 
fagt  er  unter  andern  :  die  Oualiiät  der  Dinge  ift  allere 
dings  verfchieden;  aber  alJe  Quaßtät  bezieht  fleh  hlaSt 
darauf,  dala  die  Ding»  bald  mehr  unter  dem  Expo< 
nenten  des  Idealen,  mtd  unto'  dem  Exponenten  des 
Realen  hervortreten.  Nach  diefer  Annahme  bilden 
die  verfchiedenen  Luftarten  im  iAcfpirationsprocefs 
nur  eben  fo  viel  Abftufungen  in  dem,  dem  realen  Pol 
des  organifchen  Stof/s  entgegen  gefetzten,  idealen 
Pol  der  Luftpoteoz.  Findet  aber  wirklich  ein  fol- 
ches  —  im  Sinn  der  guantitatimi  Differenz  der  Kör- 

Ker  aufgeftelltes  —  oBgmibitt  Verlnlten  der,  in  der 
lefpiratioo  aufgenommenen  Luft  zum  organifchea 
Stoff  ftatt:  fo  bleibt  es  räthfclhjft,  warum  fo  confe- 
quent  durch  die  ganze  Reihe  ammalifcherOrganisme« 
nur  die,  in  einem  gewdlea  Grad  oxygenirte,  Luft  re- 
fpirabel  und  warum  nur  die  Aufnahme  einer  folcheo 
Luft  for  fie  fiedflrfiiifii  ilt  Der  Vf.  wirft  fich  ttMi 
(4}P    ,  «iiU. 
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einigemal  folche  Zweifel  auF,  aber  er  umgiht  fie  mehr, 
indem  er  die  Oxydation ,  fo  fern  fio  in  der  Hefpira- 
lioii  ftatt  fiti  kt,  immer  nur  als  eine  eleichzeitiee  Er- 
fcheinung,  als  einfältiges  Refultat  dieTes  Proceffes  an* 
ficht  iJjs  reale  Frincip  ,  fai^t  er,  was  auf  verfchie- 
dmea  Stufen  als  Kobienftoff,  Sauerftoff,  SUckiiroff, 
WaflWrftoff  angegeben  wird,  gebt  fehdit-ab  Erdprln« 
cip  öberliaii|it  durch  den  neuen  nnffigen  Stoff,  der 
2ur  Nahrung  ilient,  in  JieSüÜemaffe  Jer  ürganismea 
ein,  Sonach  nuTiint  iler  V^f.  alfo  an,  dafs  diefe  aufgc- 
Dommenen  ätcitte  durch  die  U^fpiratioo  nur  auf  eine 
höhere  Potenz  gefteigert  vrardMi  Der  Vergleich  des 
^efpirations-  uod  VerbrenauoaproeeftM  toll  ferner 
naeh  Hn.  IF.  ein  Ilefaltat  baher  und  wichtiger  als 
Oxyilalioti  verrnutben  laffen  ,  '  i  Fünft  unhegreif- 
licU  wirti,  welche  Rolle  im  Hi  ijj.i  jtiunsjirüt-efs  jenes 
Qbernehme,  was  bfwrt  Vcrbrf tmi-n  a!s  leucr  er- 
Sebeine.  So  wird  aber  jener  Haupteinwurf  immer 
nur  auf  die  Seite  gefchobcn,  und  überall  drängt  Geh 
uns  die  Anerkeoiuiig  der  Notbwendlgkeik  <lec  Oe- 
genwart  de^  Oxrgens  oder  Hie  Nothwendjgkeit  einer 
Cixv;eni.lLin  Lu'fl  7ui.i  Verbrennung«:  tind  Hefpira- 
tion.spruceio  .mf.  Warum  find  andere  Lult<irtcn 
durchaus  nicht  rffjiirjhLi ,  zunial  Sn  iJiuff  und  Waf- 
ferftoffgJS,  die  noch  liohcr  in  der  Stufenreihe  fteheo 
als  da«  Sauerftoffgas  ?  —  Wenn  auch  der  Vf.  bis  zur 
Unwiderlegbarkeit  dargethao  hiUa,  daü  di«  Hefpira- 
tion <ur  Aufnahme  des  Soanenprtnoips  in  der  Luft- 
form beftimmt  fey :  fo  würde  ficb  doch  immer  noch 
die  Einfchränkung  nothwendig  machen,  dafs  nur  eine 
beftimmte  Puten,:  iler  Luftfurm,  närnllch  Sanerftolf- 
gas  wefentiiches  Uedürfail»  für  den  aniiiiaii^che»  Or- 

fanismus  zu  feyn  fcbeioe.  Und  warum  füllte  diefe 
jabhi;j9akung  uoterbleibeo?  Mit  welchem  Hecht 
legt  Htr  Vf.  in  die  lodividnaJitit  des  Kefpirationspro- 
cr^'r--  '^-rf  fij  s'li^pmeinc Bedeutung?  Finden  wir  doch 
v'ry".  1^1  in  der  Natur,  fey  es  im  Ortianifchen  oder  L'n- 
l  ri  fcben  das  thätige  Frincip  nur  in  den  iiulu  iiluell- 
fteo  Furmen  hervortretend,  oder  wäre  etwa  das  Uc- 
,  ^entheil  möglich,  oder  nur  denkbar?  Läfst  fich  ir- 

fend  eine  bel  liffliDte  einzelne  Form  des  dynamifcben 
^roecITes  anders  denken,  als  durch  ein  beftimmiea 
Individuelles  Eingreifen  (fc;  thätigen  Prinrips  gefetzt? 
TVo  das  thätige  I'riuciu  iu  feiner  ungetrübten  Sulijef^li- 
■»iifit,  oder  Ällgiimeinlieit  licn  hlit,  da  lit  nuli's  Un- 
ter fr  hmd  bares  und  nichts  bcfonderes  o<ler  Euvicl- 
-  jnev  —  nämlich  im  Licht.  Die  erfte  Potenz  der  Rea- 
lität gicbt  die  Differenz  der  Farben  i^Schatteopunkle 
im  iJcht ,  und  weiter  faerab  finden  wir  in  allen  Po- 
tenzen, d.i.  auf  allen  Stufen  ifer  R^alifirung  des  Ideel- 
'  len  nur  'i)ffo-:d!re  Formen,  die  n.ife  der  Luit,  diel'ole 
der  Elektr.ci;  jt,  die  clu'tr.iV  lifn  Sroffe.  Und  fo  greift 
auch  die  Luft  nur  io  diefer  «jiier  jener  Form,  närnljch 
hydrogcnirend,  oxvg<enirend,  carbonifirend  u.  f.  w. 
und  niemals  in  ihrer  AUsemeinheit,  als  Luft  fcblecbt- 
tiin  io  den  dynamtfcben  Procefs  Hn.  Auf  diefe  Weife 
wird  es  auch  begreiflich,  wie  diufe  Imlividualität  des 
Befpirationsactes  eine  andere  in  der  v.£getabi!ifcben, 
eine  andere  in  den  aaimalifchen  mid  wahrfi^heinhch 

auck  iu  deu  yerrcbiedeiiea  JUalfea  bcidec  Aeiske  de$ 


crganifchcn  Lebens  eluigermafsen  n  r'^rliM  den  fey,   

ein  Punkt,  worüber  der  Vf.  nach  feiner  Anficht  nur 
dunkle  Anileutun  jjen  geben  kann.  —  Aus  allem  din> 
fem  erhellt ,  dals  iich  die  Anficht  des  Vh.  der  gewOhih 
liehen  Erklärung  des  Hefpirationsacts  nach  antipblo» 
giftifchen  Orundtttien,  von  welcher  er  fich  fo  weit 
za  entfernen  fehdnt,  mit  einiger  Einfchränkung  wie- 
der näher  bringen  läfst.  Es  l»nd  j^d  j  Ii  einige  Ver- 
hältniffe  !u  berQckfichtigen,  die  es  fehr  uowahr- 
fcbeinln  h  machen,  daf*  in  der  Hefpiratlon  das  käkere 
PrtHdp  (ley  es  in  der  Form  desOxygeat,  oder  nicht) 
aufgenommen  werde.  Ks  ift  ausgemacht  und  der  Vu 
felblt  fetzt  im  Verfole  feiner  Unterfuchungen  und  lh< 
rerRefnltatefeft,  dals  die  animalifchen  Organismea 
lieh  die  Natur  des  Lichts  mehr  ai i^i  i  i:5iiet  halien,  in 
fich  fc! I)ft  denOiiell  des  Lebfns  tragen,  und  hiemit, 
losgerificn  ycn,  (  ;.,,;.'r>n,  in  fich  felbft  kreifen.  Wie 
ift  diefer  Sati  mit  der  Heiauptung  in  Einklang >z«. 
briogeH,  nach  welcher  das  Soonenpriucip  dem  (Jrga« 
nismus  «on  aufisen  zuftrömt?  Wenn  der  aoimalifche 
Organismus  fieh  daffelbe  angeeignet  hat,  fo  geht  die 
l\iclitung  der  Tliäfigkeit  dicfes  Prineips  im  organi- 
fcbcn  Lelienspr^cefs  ncilli wenitig  von  inuen  nach  au- 
fsen.  Da  u\.n\  dirje  TlüiiiiihfU  und  numenthch  di<yit 
Jikiitmg  derjeii/nn  dem  animaiifchefl  Organismus  we« 
fcntlich  ift,  wie  kann  ein,  feinem  innern  Wefen  ene< 

Segengefetztes  Verhältnifs  ,^  nämlich  ein  Eingreifen 
es  Sonneopriocips  von  aufsen  nach  innen  ihm  gleich«' 
falls  wefentlich  (eyn  ?  Soll  diefes  Zuftrö;i  [>  von  au« 
fsenetwa  einen  Verlufterfetzen?  Wohertrluli  aber  die 
Sonne  ihren  Zuwachs  an  belebendem  IN  i;  |  .  Auch 
liiü>t  fich  fo  etwas  nach  des  Vfs.  eigner  AuTicht  ron  ' 
dem  Wefen  des  Sooneoprincips  nicht  annehmen.  — 
Wir  gehen  abeir  no<-h  weiter:  DiaHia«  den  anlmali* 
fchen  Organismus  angeeignete  und  webntliche  Prlo» 
cip  ift,  um  es  begreifJi<;b  zu  fin  ?en,  Dur  als  eins,  die 
Sedbrilliiiuligkeit  des  Individuums  iiewalirende  Kraft 
iletikbar.  VVir  mögen  mm  deri'n  Aeufserung  und 
\V  jrkiamkcjt  vom  Nervenfyftem  oder  nicht  ausge- 
heod  denken:  fo  fijid  wir  doch  gezwungen»  ihren 
Uerdi  ihren  .Quellpunkt  ins  Innre  des  ürnniinws 
dahin  zu  legen,  wooreanifch  belebte  Gebilde  Senb* 
tion,  Bewegunc  und  Production  ausüben.  Nun  ift 
es  aber  keinem  Zweifel  unterworfen,  daß  das ,  in  der 
Rrfpiration  aufgevonunene  !'r:iic'.p  irnem  inufren  Wir. 
ktn  fich  a'.s  üigenfatz  verhält:  denn  e'rftiich  finden  wir, 
dafs  an  jenem  innern  Herd  des  organifchen  Wirkeos 
eben  diefe  Qualitäten  vernichtet  werden,  die  da«  Blnt 
bey  der  Berührung  mit  der  Sufseren  Lo^  erhidt; 
zweytens  drflckt  der  Kreislauf  felbft  ein  gegenfeitiges 
Anziehen  entgegen  gefetzter  Pole  aus,  welches  An- 
ziehen auf  l  ine,  eben  darum  zwifi  bcn  beiden  kreis- 
laufende, Fiürfigkeit  ausgeübt  wir<i,  indem  fie  dem 
einen  P(d  unterworfen ,  der  Anziehung  des  andern 
folgt  und  umgekehrt.  Diefe  beiden  Pole  und  relati* 
ven  Gegenlktze  können  aber  keto«  andern  feyn  akT 
der  äußere  in  den  Refpirationsorgan  uod  der  innere, 
an  der  Mündung  des  Kapillarfyltems,  d.  i.  an  dein 
innern  Herd  des  felbfttiiätigen  urganifchen  Wirkens. 
Das,  in  der  Aafpicatiofl  au^wiommea«,  f riiMup,  ior 
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dem  es  alfo  gegen  die  organifche  Lebenskraft,  llfkn* 
beb  ge^ea  du,  dam  Organismus  inwobaeadeSÖnoeo« 
jirlneip  einen  relativen  Gegenfatz  bildet»  mutg  dafatt 

BOlhwend'V  pinp,  dcf  F.rir  und  dtr  Schwere  Zugl- 
tcandl!,  Oiidiitat  reyi».  \Jü',s  übrigens  diefe  befondere 
^)u.ihfät,  oder  Str/tf  hin wieileriim  auch  einen  O^gen- 
fau  gegen  die,  durch  die  Dij^oltion  aufgenommenen, 
Siibltanzen  bildet,  widerljpricht  diefem  allen  gar  nicht: 
fo  wie  aucb*  dsCs  die  «rttere  in  der  djnamilcbeoStu- 
fenreihe  dem  Lichfe  niher  li<>gt  als  die  letzteren  und 
aifo  im  Conflict  beider  jene  den  Sonnenpol,  diefe  «fon 
Erdpol  darfteilt.  —  Indem  der  Vf.  im  dritten  und 
vierten  Abfcbnitt  den  lijrjflufs  der  Luft  auf  die  Vege. 
tatioa und  Animalität  betrachtet,  verfolgt  er  baiipt- 
fachlich  das  Gefetz,  nach  welchem  in  der  Kcihe  der 
Organismen  da«  Bedarfiüfs  fOr  dieaiifz^elwnende  Luft 
um  fo  viel  Mit,  als  das  Bedarfnirt  fDr  Licfat  und  lu- 
fsere  U'äniie  ffi^i^r  i:nit  umgekehrt-  Diefer  Umfianii 
würde  offenbar  tiir  die  Aniicht  des  Vf"?.  fprecben, 
wenn  nicht  voraus  zu  fetzen  wäre  und  vom  V  f.  fclbft 
auch  angenommen  ift,  dafs  die  böberon  1  hiurkialiVu, 
in  welchen  das  Bedflrfnifs  der  einzuaihmenden  Luft 

Eofs,  das  Bedfirfnifs  des  Liebt«  gering  iftt  die  Natur 
»  Liehts  io  6ch  tragen,  wihrend  fie  den  nietleren, 
deren  Lebpn  weniger  von  der  Luft,  um  tfufto  rnühr 
aber  vom  Licht  ahlünct,  von  aufsen  zuflief';t.  Aus  je- 
nem Wrhältnif.';  des  Bedürfnifl i-s  lUi'  Luft  zum  Be- 
dörfnils  fOr  Liebt  in  den  verfchiedenen  Klüffen  leben- 
der Orgaqismeo  folgt  alfo  auch  nichts  weniger,  als 
daCs  die  eingeathroete  Laft  der  höheren  TbierkJaffen 
ein  Aeguivalent  fOr  das  Licfat  fe^,  welches  den  nlfl> 
deren  Tbierklaffen  Lchcnsbediirfnifs  ift,  —  es  wäre 
denn  man  nähme  an,  das,  den  höheren  Thierklaffen 
eiiig*^lii)r;ii- S'iijni  iiprinci|)  fit-he  in  keiner  unmittelba- 
ren Bexieiiung  auf  die  VegetdtioQ  der  animalifcbeo 
Organismen,  fondern  wirke  und  verbreite  ficb  nur 
im  geizigen  und  finniichen  Leben  deffelhen ,  wogegen  ■ 
itte  dngeatbmete  Luft  im  vegetativen  Lcbensproceik 
der  anioMÜrchen  Organismen  die  Holle  abernähme, 
welche  in  den  nieder n  Thierklaffen,  vorzflsiich  aber 
in  der  Pflanzenwelt,  dem  von  aufsen  einfHefsenden 
Licht  zuk&mmt.  Diefe  unerwiefene  Annaiune  hat 
jedoch  der  Vf.  gar  nicht  berührt,  und  Ree.  glaubte 
fich  nur  durch  folgende  Betrachtungen  des  Vf.  fie  zu 
fupponiren  berechtiget:  S.  85.  „In  der  Luft  hat  ficb 
das  Wefen  des  Lichta  fchoi»  mehr  in  die  Materie  ver- 
lorerf;  daher  greift  fie  aach  da  am  meifVen  ein,  wo 
das  Objectivi^in  der  Ür^anfatinn  am  meiften  hervor- 
tritt, wo  beide  fich  i»  befondere  Pole  fteigero,  wie 
io  der  höheren  1  hierweit,  wo  diefe  Steigerung  felbft 
durch  die  beiden  Sjfteme  in  der  Objectivilät  narhge- 
wiefen  ift,  fo  wie  in  der  ganzen  infseren  OrganiTa- 
tion  das  Wefin  der  Erde  müchtiaer  hervortritt.  Hier 
vennitteh  das  lufsere  Licht  die  Aufnahme  der  Dinge 
ins  Ideale,  es  pr*'ift  ih  fo'ches  weniger  in  die  reale 
Seite  ein,  fonriern  hier  mehr  durch  die  Luftform,  in 
welcher  es  der  gefteicerten  Objectititüt  mehr  ver- 
waJidt  ift.  o  aber  nie  ideale  und  reale  Seite  noch 
wenig  hervortreten,   wie  in  den  untern  Thieren, 

gNift  auch  das  idcht  als  ÜDldm  io  eiiian  böliera 


Grade  in  die  reale  Seite  ein  u.  f.  w."  Aiif  tdl^ Weift, 
fucht  der  Vf.  dasRätbfelbafte  aufzuklären ,  was  aoeb 
•of  feiner  Darftellung  des  Refpirationsproceffes  in, 

Hioficht  der  verfcbiedenen  VerhältnilTe  des  Bsdörf- 
niffes  für  Luft  und  Licht  in  den  verfcbiedenen  Thier- 
klaffen ruhte.  Wie  fchwankend  aber  diefi' Sätze  find, 
braucht  wohl  Ree.  nicht  zu  fagen.  —  Der  Einflufs 
der  Luft  auf  die  Animalit£t  und  das  Verhältmfs  der. 
Hefpiration  ani  den  verfehledeoen  Stufen  der  VoU-^ 
kommeohnt  und  SelbftikSndigkeit  der  Tbiere,  wo- 
von fclion  Herder  fo  inlereflante  Ahndungen  hatte, 
find  febr  zweckm.;fsig  mit  viel  Sachkennlnifs  und 
Scharfßnn  beleuchti^t.  Das  Licht  fey  dem  rflanzen, 
was  die  Luft  den  höheren  Thieren;  Üxy-genirung 
durch  atmofphlrifche  Luft  finden  bey  den  Tflanzea 
offenbar  nicht  italt;  die  unterirdiCctie  Veg^tatioat 
werde  durch  WalTnftofFgas  unterhalten,  'welelies 
dem  Licht  am  meiften  verwandt  fey,  weil  ftumf>o!d  die 
Zwiebel  des  rrofl«  Vtrtms  in  einer,  mit  WalTerfloff-  . 
gas  angefüllten  Höhle  keimen,  grDocn  und  Ichnoli 
verleben  fah.  Sollte  aber  wohl  in  alien  unterirdi'- 
fchen  Höhlen,  welche  Vegetation  enthalten ,  Waffer-, 
ftoffgas  vorbanden  fe^n?  Die  Blume  der  OtnoUur». 
Ofhie  iSeh  zwar  auch  des  Nachts»  «nd  die  der  hefftri». 
triflis  ^egen  Abend;  allein  fie  zeigten  gerade  durch 
diefe  betbftftSndigkcit  ihre  höhere  Natur  an,  worin 
fte  dem  Lichte  verwandt  feyen.  Etwas  ähnliches  i.;'.st 
fich  wohl  von  jedem ,  der  Regel  widerfprecheadeo, 
VerhaitolDinorf  VW  jeiler  Atuflahne  ^ea. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

KoPERHAGKN,  in  des  Vfs.  Verlage:  RtiftiagtaeiU 
ftr,  eller  Uäiog  af  ea  Dagbog  Holden  paa  en 
fra  Trondigm  tit  Oar^üani»  aC  (HeifebemerkuiK. 
gen ,  oder  Auszug  «oes  Tag^ndies ,  gebaltea 
auf  einen  Reife  von  Drontheim  nach  Cbriftlania, 
von)  M.  Niett  Hofman  Sevtt  Block y  Mitglied  der 
Gefellichaften  der  Wiffenfchaften  zu  Erank- 
6irt  a.  d.  O.*  Trondbeim,  Kopenbasep  u.  f.  w. 
En  Hsandbog  for  Aeifende.  i|o8*  70  £  g.  (6  gr.) 

In  den  Wunfcb  des  Vfs.,  dafs  diefes  Handbuch  fQr 
Reifende  zwifcben  i7roiilA/im  und  Chrißiania  einem  an« 
dcrn  Anlafs  geben  möge,  etwas  notzlicheres  in  der 
Art  zu  liefern  ( Vorr.),  Ilimmt  Ree,  ein,  ohne  des- 
halb allen  und  jeden  Nutwn  zu  verkennen,  den  avch 
diefe  klein«' Sclirifi  fcIiou  ftiflen  kann.  Mün  hat  von 
der  vom  Vf.  bereifeton  Gegend  ,  fo  wie  überhaupt  \on 
^an^  Norwepin  nur  allz.u  wenige  um!  unvollfiindii;e 
iiefchreibun^-en ,  als  dafs  nicht  etwas  ausführlicheres 
zu  wünfclttn  wäre;  zumal  da  es  diefem  Königreichu 
nicht  an  febr  mtereffaateo  Cegendeo  und  andern 
Merkwürdigkeiten  fehlt.  Hr.  K,  der  im  Aug.  it(06« 
feine  Reifein  Gefellfchaft  eines  FreunJes  machte,  be- 
fuhreibt  weniger  die  Gei;i  tu'.en,  die  er  durchreifet^ 
als  die  Pcrfoiien,  die  er  befuc  hte,  und  die  es  auch« 
felbft  abgtffehn  von  den  ErenndtchaftserweiruogaOf 
die  er  von  ihnen  genufs,  gröfstentheils  an  ficb  VCT- 
dieoco,  ia  disfem  Tag^uclM  arwilut  za  werden. 
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AuFser  deo  lefeoswerthen  Nachrichten  von  der  Starft 
aH/füum,  9  worin.  Im  Vergleich  mit  I?röi»rt««w,  viel 
Läxos  berrbbt,  «ad  die  an  der  Erbfünde  d«  flIdJl* 
eben  Norwegens,  an  dem  Hang*  SMh  «Uoat  wtt 
erglifch  ift,  vorzüglich  leidet;"  und  aaftet  rf*r  feh«. 
ncn  ßerchreibuDg  der  berühmten  Troirs!-n:cli/-  zwi- 
ioheoElßaduad  Lüsnäs,  die  zwifchen  zwey  klippen 
45  Eilen  ab«r  der  Oberfiäcbe  des  Waffcrs  erhöbet  ift, 
nßi  Ab«*  WidiOhe«  «ach  Snorro  Starlefea,  der  Herzog 
%.  Shul«  Iri  940.  oadb  einer  verlornen  Scblacht  bey 
<.  Opfloe  flachiete  (S.  32.).  ift  ''en  Ree.  in  diefer 
Schr  u  iiichts  To  fehr  anziehend  gewefen.aU  dfeduicn 
Up,  baltene  Bekanntfchaft  mit  mehrern  braven  und 
um  ihr  Vaterland  vorzüglich  verdienten  Geiftlichen, 
«ia«n  PfOpft  ROnnam,  einem  Propft  Bimt  .-Inihrr, 
•Ineai  Propft  Airakam  Pikl  u.  a.  Der  crfte  bat  ein 
fBr  feine  Oc^od  iuberrt  nützliches  Kornmagazi»  an- 

fele^t,  wozu  930  Hansniiaaer  jeder  iihrlkfa  enen 
cheffei  liefert;  auch  ift  er  der  Stifter  doer  Stmutags^ 
fikulty  an  welcher  drey  Schullehrer  arbeiten  und  worin 
er  felbft  im  Rechnen  und  Schreiben  unterrichtet;  an- 
derer Vedienfte  nicht  zu  gedenken.  Der  letzte,  der 
mm  Behufe  Teiner  aftronomifcben  Beobacbtunsen  von 
der  Regierung  Jihrliah  aoo  Rdilr.  erbUt,  Est  ücli 


um  die  Verbreitung  der  Uhrreacherkonft ,  des  Kunft« 
drehcns,  Glasfcbleifens,  Inftrumentmachens  u.  tw« 
in  feiner  Gegend  fo  verdient  gemaclit»  von  den 
veiften  Beuern  daüelbft  Stabnohm,  von  maochen 
fdbft-Talehenabren,  tod  c&verlifBger  Güte  verfer- 
tigt  werden.  In  feinem  Predigerhofe  befinden  fich 
viele  KOoftlcr  und  Handwerker,  mit  denen  er  Te- 
lefkopen,  Elektrifirmafchinen  und  andere  pbyrifche, 
optifcbe  und  mechanifcbe  Inftrumente  verfertigt.  Eia 
für  die  roorahrche  Gcfellfchaft  der  VVilTenfc haften  zu 
DroDtheim  von  ihm  verfertigtes  Te)e(kop  foU  dea 
heften  engHfdieii  Tdelkopen  nfebts  jucnsebee. 
Man  kennt  aufser  diefen  noch  andere  wackere  Reti- 
gionslehrer  in  Norwegen,  die  in  die  Fufstapfen  des 
vor  einigen  Jahren  verdorbenen  unvergefslichen  Propft 
Htrzbtras  treten,  und  &ch,  auch  aufserhalb  ihrem 
eigentlichen  Berufe  als  Prediger  des  Evangeliums,  nia 
ihre  Mitmenfeben  greise  Vnrdicafte  erwerben;  ver- 
nachläfTigen  fie  darOMr  dferen  ntdH:  webh  dn  Segen 
find  fie  dann  fflr  ein  T  an^,  H3<; ,  vi e  Norwegen  ,  in 
Anfehunj;  der  Cuitur,  der  Aufklarung  wül  Inda* 
l'trie  hinter  inancbita  Udeill  LiodefB  DOOll  Cd  WKt 

zurack  fteht! 


LITK&ARISCHS  NACHRICHTEN. 


I.  Umveifitätefi  und  andere  Lehcaoltilteii. 

Er langtn,  '  ^ 

P^m  24.  Msrz  d.  J.  erdieiUe  die  medidnUche  Facnl- 
tttt  dem  Hn.  Ivan  Äicfcrr,  von  PedcUum  m  Schießen, 
nach  wohl  beUandenem  Examen  und  eingereiduer  In- 
auguraldifputaiion  ie  ftbribus  nervq/ii,  die  Doctor- 
mrürde. 

Am  »I.  April  wurde  das  OfierfeftprogramTn  vcr- 
dieilt.  Es  hat  den  Hn.  Confiftorlali  aih  J>m»iOB  zum  Vf., 
utad  enthäli :  Diatriben  crUkam  Ac  Htüenißis  AHÜochtnit 
tii  loewn  Act,  XI,  10.  ( 1  Vög.  4. )  ^ 

Zu  dem ,  am  30.  April  gnhahenen  Examen  m  dem, 
mit  der  Univcrfuät  vcrhujwlencn  Gy'unaGtun  Itid  der 
ILeetor  dcfrolben,  Hr.  Ucßrb^ck  ein  (Ikm  Ii  ein  Pi  ü- 
eramm,  tui  injuii:  ßr,.:nt>.i€  .'i  quacdam  liUJ.  iiagoedicie 
^«Mdmr,  ^e  Chuyfic,-^  n;/;  >//-/>;/»•(  i  liog.  4.) 

Am  4.  May  übergab  Hr.  Hofraih  Loßhgt  das  von 
jhm  xrihrend  dn«(  Jährest  verwdtete  PrDrectorat 
dem  Hn.  Hofrath  Gros;  wozu  Hr.  Hohath  Hirlts  un 
Kamen  des  Senats  einlud  durch  ein  Programm  ,  beti- 
telt:  De  mtmorahillbns  quibusdxm  bibliotktau  attukmieot 
Eriängtn/it  Cmmntaüv  X.  (i  Bog.  fol.) 

/Gn  JoniiW  erhielt  Hr.  Jök.  Michael  Laurer,  aus 
dem  Bayreuthircben,  T»n  der  medioinilchcn  FacultU 
das  Diplom  eine»  Doetow  der  Medidn  und  Cbinirgte. 


Znglekh  wurde'  die  vom  6.  Jannar  d.  J.  dadrte  Jn- 

auguraldlflertation  cTcs  Hn.  Kar.  Ludwig  Kaltdorff,  aus 
Buch  im  Bayreuthifclicn,  betitelt:  Litluthemiae  anmalte 
jjwcMm  (4  Bog.  g.)  ausgetfadlt. 

Das  am  9.  Joniua  bekfant  gcmacbte  Pfiagltferrpro- 
gvamm  bat  den  Hn.  Dr.  ^grf  nm  Vf.,  .und  embsüt: 
Commentationit  ■  dt  iOMM*  -RffMam  PerMW  fieMdtm 
(»Bog.  4.) 

Ulm. 

An  der  SiudienanfLilt  zu  Ulm  ifr,  uui  die  zu  grob* 
Anzahl  der  Schüler  in  den  unterften  Klaffen  in  etwas 
abzntfaeilen,  nocüi  eine  ColIaboraturlüaCfe  errichtet, 
und  der  kilrzlidi,  erft  von  Hddelberg  zurDdtgekein.« 
niene  Kandidat  Üä»  als  Ldnrer  ange&eUt  worden. 

IL  Bcturdctungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  bisherige  Primärjchrcr  zu  ScluvcinfuH ,  Si- 
fBon  Erhard t  au?  Ulm,  Verfafter  der  iinl  ingft  heyPalnx 
za  Erlangen  erCehienenen  FtrU/utigtH  über  dar  Studium 
drp  TkuS^fft  iß  da  OymnaOdliebrer  nadi  Anfpaeb  ver> 

fetzt  worden. 

Hr.  Fr«>f.  Frunk  zu  Wilna  hat  den  St.  Wladimir- 
ordea  dcrter  KlaiTe  crludtca. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  uiid  KUNSTHANDELS. 


<<••.     .'.  L.i^dlf^  pCriodÜche  Schriften.  y  ftimmung  dkrcr  Zeitrairifc  yielleicht  einigen  Zw«i£»l 

erregt  btberi.  "Wir  werden  fucfaeii,  «ie%  frein4«n  Pek* 


V   n  r^gt  ,mi!  Wt^r^'V,  rhfimßkew  Archive  für  Gt-  '''r  ourch  di«  nOiiktlidifte  liieferuhg  der  Hefte  M 

ßhuine  unJ.  Linntur  lit  iIas  jtc  HcFt  crlchieiien ,  uiit  g""^".  und  tfirt-Wirob  dt»  Vettreutll^WHIll.  HeiTii«. 

folgendem  Inhalte:  I.  Gedicht«.  Au  den  FruliJing ;  von  fi«-'"^'"«          Vorth*!!  des  Umernebniens  mösliclin  zu 

JK^iü    Aufrtif  «lim  Lcbensgeniils;   vom  Geh.  Ratb  'i^' l"^••rt.gcn.    ()i>g1eich  an  eUien  neuen  Veriagrüber- 

9m  m*i».  —  II.  Unterfuohung  übet  die  rtroifcbeVer.  g  K              wiid  dai  Werk  dook  A  denbllMIl  Bm^^ 

tbfridigungcIipM  und  die  Angabe  d^  IttMnirien  »on  «nti  HeftreUie  forterfche.uen. 

lW»e»nz»b«m  Iii«  Bingen;  roilXcfaw..-^  tU.Ueb«rd«n  «  /          '      •     i.  h.  StöinTche  Buchbendliing- 

Einflub  der  Voil)Indiing  zwifchenOeltreicli  un  l  Vrinlo»  '..  •               ••                KU  NaVabefH»         '  ' 

uUfdti  «trf  einen  ailgemeinevi  Frieden;  ron  H  cui-d.  — l  •                               >.  ,    "     ,  '  t 

W!'  Verfi»ch. einer  «fclcbiblire  des  ftTtMichlfchcr,  Fehl-  polgeBa»  {&  dtr  Wxitt  4t«feB  Hefti: 

yriti'<iÜireirtk«(iier  des  enrapäifcb«!  Vdlk>^ri><inile.s  vost  I.  AufiMkktrt  MkamUngftt  imd  Amttitgt. 

N.  Fog,.^  -VI-Gefcbicfate  der  Zeit;  jOfiiVtituk    ^  yincent  M^hc.^mis  Befchrclbu.«^  von  vier  merk- 

  '    '  würdigen  nianlchiicbje^  Mifcgeburten.    Mit  eiuei^ 

Annaltn  (^  ^ch-JournaTX  iirfiA^nRfchtn,  noUfchtn.ita.  '  Z«&»»  wm /ftrwiy*»-; . 

lienißiu-n,   ßKJitißkni   und  iwlliittdißken  Medicin  und  Jfß  Cnininni  ühar  (Wc  'Si\nr  ui  i!  ,'  .   Iiefic  F.rl.aiitl- 

Chirurgie,    Heruusx«g«^ben  von  l5r.  Chr.  Br.  Huks.  luiisjsart  der  Fieber,  in  Hii.iicni  aul  .uu  •*<;»du"g 

'  -Ztorjfm  Bandes  fryl./ Siiirk.  ff.       üilt  t  KOflM,  de*  kalten  Badens  und  Hegi^fsenf.              ,  .  ,  ; 

gr.  8-  lirordi.  t  Fl.  30  Kr.  %)  ff^.  Baudt  äb^  den  TerfcbiedmH)  6f»u  der  Sttpi« 

«     Wir  haben  di«  Ehre,  dem  medicinifclie»  «nd  ne*  1?? ^f*^"**?*^ 

fl^Drrnfcb.ift!ichen  Pu:.).cum  au/n/.eii/cn ,    dal.s  v^  ir  /ll^^T"*^                *  "^^ 

Aäinnebr  mit  dem  genannten  Huf:  den  Verl«g  dieler  "                    "*"'     '    "  * 


.num  Zufatz  »on.jE4.  Home.    '  '■        t     j.     -  .rJ 

'•^itW^\^iiiK%lM>Siv'\h  ilbemommen  haben,  "ihr  im-  4>                                      d«*  Verlndemngen  ^äer 

ii,.  r  reicher  Gehalt  hat  ih«  fokon  Jafare*|!uig  di||i.Bej.  «inofphilr.  l^ift  und  des  Sauerftel^ef  dorob  daa 

lall  eines  ausgebrehete.oisfglireires  enrorben.  Sie  lie-  •■  Atbmen.  •                                                 m>  < 

1,  :t    n  ytfdiiiigten  geifireichen  Aurzlif  .1;^:  InterefTiin-  5)  Buqurt  ülier  dal  Zittern  der  Iris,  den  VorMl  4ac 

tipt'tc,  war  du  Auland  in  IVtadioin  .und  (Ihittugi^X^r-  Kryftall- Linie,  und  ihre  Zurückbringung.  *'*■ 

fM(a  WilCanEabaGt  im  weiteren  Sinne  de*  Woirte<i»  wo  g)  Etury  über  zwcy  Aneurysuien  der  Scbcnkelfchtl«^ 

Jie  befonders  aoch  Phyüologie  dec  Menbhea  begreift)  ädern  in  ein  und  demrclbt  u  Subjcci. 

W-orbringt,  und  errpvt  auf  diele  Weife  denÄWkaq^  ^  T^mp^ßmi,  Coli,  und  Coj^,,  Vtfrf^c^Ie  mit  der  Be- 

Ä.lortbarer  und  »«Ät  Wten  fch^ver      erla^^^^^^  '  han^>g  eini,vr  Krankheiteil/ bifoLfew  mA. 

#erke^  Aber  n.dtrfeto&Au«flgc  findet  man  hier,  der  x«h«r,  »Sit  S^^tefffturp..    -     .  • 

err  Heraxwgcbor  weifs  durch  eigne  ßcifrrfirl.e ,  oft  .;:   V_T          ...          .-«^r-          L^j^«  IMWI 
errctlcbend   glückliche  Ideen  und  An&chten  den 


g).  MJir,ßafyr9t  Oefekinbie  «oM*  kuuN»  WeSerke^ft. 


erth^der  fremden  gerammelten  ^obBcht^ngen  un-  ,     n.  |»^,  ,^  ,1^«. 

^uun  Heft  feine  trciriieJien  Pfcnuirkungen  zur  erften   0  I>»w««y*/  Beobaokwng  emei 


A^Siandlung  von  MA/rtcar«  über          iiMl^^  ^<i  frttcki<x\u.  r  *      "    '  % 

fÄwrtfn  ein  fp^önas  Beyfpiel  liefern.      >    -  *     *        .  Gearge  ffUtiamfoiff «   gltkckfiche  Eehandlung  eipe* 

T- '<.JIei4e«  «llgemaUj  v^rkwoten  Vorzügen  fwdea  Muttcrbl,,tr,.,r*es  mh  Bl«7«^ek«r.,.  m  «tnem 

«ir  Mi.inJbiBefap|^«brt,  alsflmwitedigeHerrHer-  fi^tz  «»it  Aarrorf.         ,  ^  ' 

««Rcber  uns  den  Verlag  ^»rfc)b«a  fibermig.>  Da«  yer-  j)  Barhp  ^VorTchlag,  dek  Br^VeinruHn  w  Eham- 

listete  Fi  TcK^inAi  z\»eyer  früherer  Hefte  —  vielleich»  pfung  des  Trippi^rs  ru  hratirhcn. 

i|b  deu  uPgäqCM^n*  Utnftanden  der  letzten  Jahre  ge-  4^  GiMomft^  Tomm:{finf^  Qbor  eins  aufserardentltche  Lel- 

grnndet—  mochte  Kip  und  da  ub^jr  di^.lKflq^^f«.  .  b«s»e,[iijj|^.,  ;  ..''.x'\    .  „  ,  , 

.4  4.  L.       iKio.  ZwiitUr  SmÜ,  Q  ^ 

^                              .  ■  * 

■                     >          •  ■                    .  .  L>iyiii«-LU  Ly 


ALLO.  intTBRAT01l^«XlTVlfO 


-..Aduulea.   >    '  '        .  -  . 


Kngland.  . 
Frankreidl» 

<)  HeUand. 

IL  Aoküodigingen  onier  BOdacT. 

'  ym  E.  A.  Fleifeliia«nD  liSi|«heai 

Auszug  «US  dem  Exefcicr  -  Rogleaiiltt  lär  dai 

fche  Börgermiliiir.  4.    S  g»'-  ' 
BVBcrkun&en  Uber  die  HiädeyidQi»  welche  ^  Aap- 

Tinfime  aer  Landet  •CuUur  entgegen  fteben.  g.  12  gr- 
Bund,  der,  bey  Alcala.    Em  roRiantifcbes  Schaurpiil 

in  5  Aufzügen.  |.    9  gr. 
Carl  (Orof&herzog  ron  Frankfurt),  Ei£bii«liof-Metr«>- 

polit  zu  Rcgentburg,  von  dem  Frieden  der  Kirche 

m  den  Staaten  der  IUieial|^Gio£iideiration.  4.  (Ea 

ComiDitBon.)   i|  gr. 
Darftellong  der  krie^erlfuhen  Bege)>enheiten  in  Trient 
,  im  Jahre  i  jo?- ,  (ammt  dem  Ausbruche  der  Empd« 

rang  im  F!  in  Ft-r  Thal ;  von  einem  All^gtlll«llga»i 

gr.  g.    (In  Commiflion.)    4  gr. 
Feutrkukf  P.  J.  A.y  Blick  auf  die  deolUie  Rechu* 
'  wifleniriNifik.  er.  t«  OelMft«i4gr. 
y^mofe,  der  «iiFndhrife,  oder  die  Konft,  in  eebtTe- 

pcn  Franzüfifch  fprechcn  zu  ]fi-nen.  g.    5  gr. 


J&teliigenzbUu,  känisl.  baierifches,  ein  allgemeiner 
■Araeiger  für  daf 
e  Rtbir.  x6  gr. 


iiKl.  baierüc 


.  der  aufrichtige ,  oder  die  KnuA,  in  eohtTi» 
lepluliei^lch  fnrcetIcaialetMn.  f.  5gpr. 
1,  OeTpräch  Ober  akaaaanfabe  G^feuttate  awk 

,  fchen  Frir.kM  .LVi ,  Giurath  mA  HuM  Fraiier. 

(In  Couimiüioii.)    %  gr. 
Mifo^'^}f,  ^«J^M  baierifches  Kiinftler  -  Lexicon ,  mit 


Regierungsblatt,  icflniril. fctätrifchet»  tob  Jahre  1104 
und  1K05.  Zipqrte  Aadeigftr  Der,.Jebqmg 

i  iUiilr.  i6.gr.         1  '  • 
Sckalltr,   CA.,   Fragmente  au»  dem 
Oefierreixjh,  im  Jafare  igoy.  f.    la  p* 

Ar/,  H.  J.,  theoratilcbe  AnJeitang  'Buei 

.  .bwerifcbe  Karaeralfrekticentea.  gr.  I.  ^ 
■lifBon.)    1 1  gr.  " 

.  -r  ftaatjiwirthfchaftüclif  Abhandlung  über  die  Ge- 
treide-Kcinigung  auf  den  köniel.  Getreide -Kälten. 
Mit  I  Kpfr.  |.    (In  CommiffionO    9  gr. 

TaCchenboeb,  Neoburgilcbes,  dn^dr  Jalitgiii:^  Mt. 
Kupfern  und  Karten,  g.   i  Rtblr.  la  gr.  " 

Ueber  die  Seuchen  und  Krankbaten  des  Rindv»tli<% 
die  Urfachen  itu  er  F.ntftehung,  ihre  Kennseieben 
und  die  Mittel  ilawider.  g.    9  gr. 

UngtiicksBefchichten,  zur  Wamnni;  Für  die  itiierlahm« 
Jn^nd,  in  lehrreichen  Beyfpielcü.  M  a  .Mettenl«i 
MriCchwi  JLupfiem-und  Vignetten.  ZH/eyte  durcbao«. 
vorfieaerte Auflage,  g.  Schwarz  t  Rtblr.  16  gr.  Tüm 
luinirt  3  Rthlr.  16  gr. 

Unterkokatr^  Dr.  C.  A.  D.^  jariftifche  AbfaandlungaB» 
mit  einer  Vorrede  rom  thtn  Geh.  Reih  J%»gfetfci 
gr.  g.   2  RUtlr. 

Vorfchlige  su  eftieraeaen  VerraUung  Tp<ell.  Vm  «I» 
mm  Patrioten,  t«   (fu  ComaifliaBj    3  gr.  .V, 

WoTM,  ein  paar ,  Ober  da  Gelcliick  der  IttlftfitelUv* 


Bey  Kar  1  Felfseoket  in  Nürnberg  ift  £9  eboi 
erfchienen  iNid  durch  eile  Buddieadlnngnt  b*> 

kominen : 

Harltr^  Dr.  C.  ,  einige  praktifche  Bemerkungen  über 
innere  Entzündungen  Hey  Kindern.  tine  Hinla- 
.  dttBgtfdirift  zur  Jahres  ■  Sitzung  der  pbyücaiUcbp* 
mendnildbenSocietiu  zu  Krlangcn  am  s«.iMki|i» 

-  p> ^  >4  (r*  ed.  I  FI.  II  Kr. 


Zar  terwicbenen  Leipziger  JubUate'MefTe  find  bey 
G.  H  a  y  n  in  B  e  r  1  i  n  erCcbienea  ead  i 

ten  Pnchhandlt-n^en  zu  iiaben  : 


dem  HildniTs  Huer Maieftat  der  Königin.  frjf^frBand.  Der  neue  Anckdotenfreund,  heraiugegeben  von  JCerl 
At&iO.  gr.  f.   t  Rthlr.  is  gr.  MieUtr.  Erßet  IhmiAuu  Oek  in  u&ea  leabefm 

.Uteretar-Zeunni.  «eoe  oberdeutfche  allgemeine,  auf      UmCdd/ige.  ><...!>  gr. 

*  KMeiA « 


teretor  •  Zeuung,  Mae  oberdeutfche  allgemeine,  auf 
det  Mie  iffo;  ftwyrr  Jahrgang,  gr.  4.  (In  Com. 

wiiffion.)    4  Rthlr.  tg  gr.  netto. 
Mtrr^  Ch.  Th.  de,  de  Corona  regem  ItaJiac  Tulgb  Icr. 

>e«  djcta,  cum  1  tab.  aen.  4  maj.    16  gr. 
f'/*f<,  7  >  ^>e  Hienenzncht,  oder  grändlidie  «ndaber- 
,  am  leichte  Art,  wie  watm  ipi  kurzer  Zeit  die  ganze 
RehantUiuig  der  Bieiien.  erlernen  and  mit  geringen 
JloAeil  die  leieblSdiAen  Waeba«  vnd  Honig- Aem. 
«an  erlangen  kann.  Mit  |  Rpftn.  Zbcyw  inAtt 
'  ferte  Auflage,  g.    g  gr.  * 
Ptrorinzialblatter,  Neubur^ifche,  heransgeg.  vondenOe- 
brodem  Grafen  eee  lUt/tuL  }ter  BancL  '  stei  o»  4tm 
Heft.  QuCaamäSSm^  M«rM1.4 RtUr.  is  gr. 


Das  Ritlai^pM  naeh  den  tepettlteRen' Regeln  mM 

riebt,  g.    6  gr 


allgemein  gelii 


Das  L'Hombrefpiel  luch  den  geprüfteften  RegeTn  und 
allgemein  geltenden  Gefetzcn,  zum  Selbltiltuer- 
richi.  g.  ggr. 
Da«  Orakel,  ein  ttjgiMfaev  lUUtbüdi  zur  Ennnermig 
merkwürdiger  mcilirieliaen  ae«  der  Welt-y,  Erd-« 
Stallten-  und  Naturkunde,  fOr  GeCdllMlnM  «bA  ' 
Umgang.  Von  Jupus  Aktl.  g.  I  g  Kr«  — 
Dai  Schach  »  on'd  Tokkategli^el  nack  den  geprüfte« 
Ren  Regeln  and  allgemem  gclicadcn  QehiiMi^ 
t.  t  «r. 


üigiiized  by  Google 


♦7^ 


Spielalmaiutcli  für  Karten-^  Sohad»»«  fird-,  BUlaind-f 
Kesel-  und  Hall  -  Spieler,  zum  Selbfumtendohtf  von 
Ca/är.  Durcbans  rerbelTert  und  jmt  den  neoe» 
ir.mM^  f^ieJca  v«niwbrr  v^n'  Q-f^'  vw  /lliemßeim.  Uk 
.  cin«m  l^i^i^m  yturchiag.  GiJi.  g,    i  Rt%lr.  s  gr. 
CbronoIogiCclies  TaCchenbucli  der  neueften  GcFchic^te 
.,(vou  17^9  bis  igio.)    Nebft  vin«tr  Ueb«riieht  dar 
.-  d«nkwiirdigrten  Hegebenheiten  dßr  altera,  nittl^ra 
und  neuera  Gcfchichte.    Henuwj^gebeiv  von  JbrI 
fiuia^  In  einem  fai;in:in  Uufohfag.  Geh.  16.   i6  gr, 
A.ueh  un  t  e  r  d  e  m  Ti  t  el:  . 
USrtqe^Ai^SfnttMningen  in  cbroneiogifclier  Ordnanj^. 

d»a  grprüfteftra  lUgdw  ittd  allfeinciii 
^  '  tain  Sdbrtunterriclu.  |.    g  gr« 


Friedrieb  Fron^mann's  Iftiun  Vtrlatr-  Biicktr 
Ton  der  Jub.  Mefte  ito^-Ul  Sur  JttK  Mub  itso. 

AhiM's  t  'Ik.\   Englirohe  Grammatik.     Mit  tuI«« 
UebungtTtäcken.     2üv9ffit  Auflage,  ganz  umgeu«. 
■  beitet  und  fahr  nMnlat  wya  Pr.SftJLimi^iHkri^i 
.  gr.  |.    X  Rüür. 

Vi'  NMb«,  Dietimnf  English  .  Gmmoi  aM 
G^eraiia-  Engliih,  Ensli^ -Deutfehes und Deatfch- 

UJsigearbeitet  van 
Dr.  J.  A.  Fiikrenkrägtr,    Eilfit  Terb.~und/verm..Auf- 
.Jage.   ErfitrThfCxl,  ^gljl^ch  •  Dcutfck.  Lcjdcons« 
Format.    I  Rthlr.  14  gr. 

per  uctiftt  Tfaeil  erCcheint  im  AogiilL  Xadtn* 
pr^  I  ndilr.  it  gr,  «IIb  hnJkfkiih^  Rtblr.- 
Igr. 

Jakoht,  Dr.  ir.,  Additamenta  AnimadTerfiomim  ia 
Atktmati  Deipnofophiruf.    In  qnibuc  et  molta 
MM  «t  plurim«  «liorun  laripb>riwB  1«« 
md.  !•   Schreibpapier  1  Rthfr.  gr. 

Druckpapier    i  RthTr.  jo  pr. 

Dtßefieti  FJementarbuch  der  griechifchtn  Sprache  fflr  An«> 
f  Lu-i  r  und  GeülHere.  II.Th.  oder  3.  Cmtaix  JMkit,' 

■   Zicryr«  verbel&rte  4t*ßa^e,  g.    i  RthJr. 

Mrtn^  IV.,  ILefatbbiil  ä^;  ninmk  Aath^matlk  Hr  d!« 

.  .obem  KlaCTen  gelehrter  Schulen.  x<»  «fan^ 

druckten  Holzfehnitten.  g,    a  Ktblr.    '  .!  •  ' 

JaffUrt ,  Dr.  7.  Fr.  CÄr. ,  IMigazin  für  PredifCV.  IVi  Bds. 

•  IS  Stiick ,  mit  y.  G.  von  Hcrdrt't  BildaUt.  flT.  ■.•  ar 
f!m  ^  Deffelben  V.  Bds.  >.  StOek,  irarBlkhii& 

■■  dea  Herrn  Gen.  SnpcaniiMiid.       Jlk  4&iGlr.  i«0«r. 

•  gr.  ».    t«  gr.    •■  .  •    '  :       ,  ,  . 

^tn  ,  Dr.  n.  Prof.,  Grunrfzeichnong  de«  nMMkilCä 

Syltein»  der  Erze.  3%.  V.  gr.  4.    Geh.  Mar,''  ' 
—  — ^  Üeber  den  Werth  der  NaturgefbUdiie',  bifaii' 

vre».  5  gr,' 
Xarrt^fra  «-to.  Ton»  XI  et  Xll.  vide  TalTo. 
To/o,   Torfxoxe,  U  Gemlaleaime  liberata.  EfittM> 
»Dc  nie  L  uniat«  dalU  ediziua«  di  Bodoni  da  C.  L,  Avw 
4  YaL  fr*.»i.   y«linjKipier  3  Rtfalr.  i#  0^' 


Än7<^V,        pictid^iiary  English  .  German  and  CW. 

tosn-  Engljäi.   ttTheÜ,  Dej^tlbh-Englifch.  Lak>» 

cons-Forüoafc    1  Rthlh  l|  gr.*  ' 
Ot«.  Dr.  u.Prof.,  Uhrtii^^  dei  Syfteras  de»  Natnr* 

ohilofophic.  II, .  Drtff/r  lind 'mrfr  Theil.  gr.  g. 
EJÄmeniarbucÄ  d*r  tatcinifch'efi  '«^pracTie  für  Anflnger 

und  Geübtere,  »on  Fr,  fy.  Dänng  und  Dr  Fr.Ja- 
•  nitf«  tiAn-ichon  oder  iter  Curfo«.  g. 

Jakt^t^  Dr.  iSr. ,  £}e.mentarbneh  d«r  jmfcAAftAM  Swi^ 

«Ji«.   IV. -nteir,  AN«f/(4^rUreba<£T  «  ^ 
IVnH»tfp  Taff,^,  hefreytM  MiSäe«,  «Herfem  Yon  7. 

.  A«fcM«^i«rheffe«e  Auflage  in 

s  Tbeilen  ia  fn  t*>  >Bf  Vdin.       fiiu.  SdmiW 

Eine  V  n  einem  fprach.  und  Jkcbknndigen  Gelehrten 

^  In  mönem  Vtrl*g«  erA^heint  eine  deulfch«  Xorg- 
ftltige  Bearbeinmg  des  in  Genf  exfchienenen  treff. 
liehen  Werkes : 

'■<*••  M*-y*  ö»  tmßm .  ' .  ■  i.  ■* 

~  DerVerfafTet  wir  '.  2ur  aeüin:Tien  Ueherfetznng 
Mcii  einige  ^uIatze  liefern,  und  dwieU)«  «oajihia  lelbft 
oarchgefehen  vrevdsnk. 

;)lflÜrleii,  ini'Jun.  i  8 19. 


der  ; 
Haf-JQu9ii-  und  ^un&haadlung  u\  PnjtffTfTaiitL 
üifsiger  JobilM-Meff*  MM» 
fukrmami^  fV.  D.,  Handbuch  der  claffifchen  Literatur, 
oder  Anieitung  zur  KenntniCj  doc  grieduTchen  and  ' 
r^rnirchen  SchriftTteller,  ihrer  SdviRcn  and  der 
he&en  Ausgaben  1^  UsWiMmiumi  dsrleUbea. 
•  IV. ÄMb  gr.il;  .  '.  - 

'Auch  ntlter  de  TU  Tlf.-l: 
Handbuch  der  claJüfchcn  Lucratur  der  RAmcr.  iL  Bd^ 
gr.  8. 

G«B«Uea«dl^dcinlfeh«i,  isDaMicUMd 


Auch  »intt^r  Hein  bffondern  Titel: 
Gefducht«  eine«  Spielers,  a  TU«,  g.  firolbh.  1  AlUte» 

<  gr.  od.  3  Fl.  tf  Kr.  ' 
bmim'mA  farit,  eine  ZeitTebrift,  satt  aosgemalten 
.  «Mliniwarten Kupfiem.  XlL Jahrg.  igio.  is,  »and 
folg.  Stücke.    Der  Jahrg.  yon  »  MckM.  gr.  f.  m, 
heftet  6  «thir.  |  gr.  od.  11  W,     .  • 
Aeife  nit  der  Araw«  ia  31 1109.',  ym  Jt  v.  £.  irlliea. 

JÜt  Kupfern.  f»r.  u.    |  Rtfi^r    ig  -r.  oi).  5  Fl.  9  Kr, 


A.  L..2»  K€Aitö^  .  JULIUS  18 10. 


n«W  f>  Mclmdtnhu  ßrcuff^i    odl  KÄouÄiKpinodü^he 
dePicces  de  rhe4«r«  aou»eUM,  rt-prefemecs  avec 
fucoes  für  les  meilleurs  TbUives  de  Par-,  Areo^ 
des  Notes  et  des  Exolicaiioiu  neceff.  goiir  les  fctran- 
cer».  T.  VL  Call.  IL    »*  gr? i    .iFtaJt-  l . 

il(Mrt»»<i  Itoman  von  ^Karl  fVcrlifk,    i  3tcr 

fclinitt.,  «.    I  Rthfr.  od.  i  El.  48  Kr. 
Touniier-  Marfch  und  drey  laicUie  GeUngc  i».  CJaxuer- 
-r«il(wig  ao«  dein  Sch-M-h  -  Pournier  -  Original -  Siiij?- 

fiiiel  von  K.  fVirlitk  u>  M,  Elftnuein.  4.  Ina-faibig^a 
r  ümfchU«  gebefiot  i4  gr.  oJ.  i  Fl.  12  ivr. 
»  '  ^ 

"tn  der  W a  1 1 ^ e rfclien  HofbuchhäöJlung  in  Dr^t- 
dcn  ift  fo  eben  er(chicnen  und  diuxb  alle  Bu^ 
handluiigcn  xp,l»al>en;,     .f  ,1 

Syfwkh  einer  ^oUftmdig««1  C^mi"«»:»  Po"*«y--^"l 

Civil -Gcreugebung»  »Oll  i/.  £.  V.  G.  aThwle.  gr.  g. 

tjther^^ir  erhy^        '    Verjährung  (!er  ScTioldfift-flirup- 
SJclif.  UechtÄtt  g.    4  gr. 


gen  nach  K 


Stoi'lur  Bildung  dex  Geiflts  und  Hfrzt9t,\Naa.  K.  Hahn. 
Dritus  IJij»dclian.  (Prqis  16  ^t.)  , 
'  '  Pen  »wgfniein««!  Be.yfal),  wom«  den  trflt  Tkail 
des  Stoffs  aur!?enoiiiiiien  wurde,.  Inswieifas  iiitiiik  «ur 
die  Kccenlloinni  und  Anzeigen  dellelben  in  vicl^  ge- 
rio<rifcben  Sclirilien,  fomlern  er  erh'cnet ' aücli  vor- 
züglWk  ^arawM  dafeJl«  »«jffi'AnJflitJe  binnen  wenigen 
Monaten  rf.Hiy  veigriilan  wa».-  Daffelbe  erfuhr  auch 
der  weifte  Pheil:  und  duniipcli  AnriXfi  der  jetzt  crfcliie- 
nenc  Hj-';«f  Thell  fe'hiBh'bfeiHiSn  Vargangem  wohl  noch 
den  llan^  Ifeitig.  machen. 


,  Von  dem  Zuraxnmenhan^e  cwifcK«u  6rt1.  und  allgar^ 
j  meinen  Krankheiten,  ihren  iVletabafen  und  Ivrileö. 

gr.  g.   .1  R'.hlr.  ■  .  ^ 

Sickler ^  J.        Die  dcaUchfl  Landwirthrchafl  in  ihrem 

gatizi-n  Umfanj;«,  -nach  den  nenefttn  Erfahrungen 

•  bparl>eitcr.  iiiefBd.  g.    li  gr.  - 

■  JVmmfdorff'ty  Dr. 'u.  Pmf.  J.  B,\  AHg^meines  phar- 
maceviifch  -  chetnifches  Wörierbiich,  oder  Mniwicke- 

•  Itnig  alleV  in  der  Pha'nn.icie  u.  Chemie  Vorkortimen- 
deh  Lehren,-  Regrit!le  n.  f.  w.  3ten  Bdi  ifte  Abtheil. 
gr.  g.    I  llthh-.  16  gr.  I  1 

Drrfelbe  ;  Die  Apothekerfehnle,  oder  Verfuch  ein*r  «- 
bollarifchen  Darri«lliing  dar  gL-rammian  Phannacia^ 

•  «umvGebrauch  baym  Unterricht  u.  beym  Apot^eker- 
cxaiiicn,  l'civvia  auch  bsy  der  Untertiiciiiing  dei- Apo- 
theken i).  Prulung  uii:  toben  u.  zubereiteten  Arzney-  . 

IQ^tcl.  Zji'tyte  uingear)).  u.  Teroi.Aii^.  Fol.  iKihlr. 

•  .-!-.'•-  !•  V    j  ^.T  n  '  f  ■ .  ; 

t .  *l/a!'  ^    1     "  ;f,  .1 .. .  -i  j'' 

jAenetltou»  Loyol»,   ofler  d«r  GelCterteher  ohne  Gei£|L, 
■  .<4  iidchn.  g.  ,1  Kthlr.  g  gr. 

Begfr))«nhei(ans  relttame,  einet  jungen  franz.  Offici«rs. 

Aus  »ieffcn  Papieren  niitgethcilt  von  fcluen  Kriegs- 
'  Jiaineiadan  x4i#  Belehrung  für  jung»  Sciivvdrmer\( 

3*Bdchn.  g.    3  Ilthlr.  u  gr. 
Papiere  aar  Pharao's  Brieftafche  in  deoi  rotben  Meeare. 

4  Hde.  'gi   3  Aifah-/  >^  ^  > 

Si«heh*  nun  Krttiie  dir  neue«  jMeftlchÜBit.  3  lidchen. 

8,    3  HOilr.  g  gr, 

.11  .ul  * 


ir 


III,  Hpcabgefcute  Bucher -Preifc. 


tu 


—  Ausg.i 


fciierTU  f^i''iiHirf#'Thei!  Bardtnhai^,  unH  iiii  Jnrrasyas 
dritte  l',ä'idchen  EriitMtrufr^rn  u.  L  w.  von  dein  Hm. 
p  rupft  IkirßetM.  .    ,  '  ' 

■   Berlin,  den  ».May  igio.  Dieterici. 


A  n.  s,  t  i  %  c 
fHr  PMdtgir  md  Kmididann  der-  tndi^  -  Amt. 


X  uh  Müller  in  Gicüca  gab  vor  eini- 
-.lu  für  U^ockew  ■  und  Ltuk/ewprfdfg» 


lledncrun- 


.1  ,   ,  .1    ■  -1  . 

In  «'er  Henning  sTchen  Buchhandlung  zur  E  r  f  nr  t 
ift  erfchienen  vnd  dnrqh  alle  gute  üuchbandlun• 
f  t  gun  zu  haben;  .      ,      f   ■>  \\ 
Bechfiein't,  JoLMAtth.,  Forftbotanik ,  oder  rollftlnJige 
.  Naturgefchiclitifc  iler  deutfciietii  Hol«|lflahzen  11.  eini») 
r     Hcr  Iremden.    7,ur  Sdbftbelchruiig  iVir'überförfter, 

Fiirfter  II,  ForCtgcbüJfen.  gr.  g.    4  llthlr.  . 
Bt/ilermifin,  J.J.,  Der  Theologe,  oder  encyklciptAi 
Zufainjuenftellung  des  VVifTeuswüf 'ügfu'n  u.  N^e- 
Xten  im  Gebiete  der  ikeolog.  WiffenfcLviften,  fürl^ro- 
'  teftanten  und  Katholiken,  yv  Bd.  g.  .1  jtltbir.  g  jy. 
(jalUniy  Joh,  Gto.  Aut,.^  Gefchichte  ron  Spanten  und 

Portugal,  ir  B»l.  gr.  g.    1  l^lthlr.  g  gr. 
Jiffker'r ,  Dr.  A.  F.,  (Ja«laMken  fibwr  die  Natur  undUr- 
•  lacheji  d^\Vtficbrelzo|tfe«,  zurBeridn,  derTlieorie 

.         ,4:AH  Uifi' '  Iii  Iii  il        Ii  - 


,  l'ijLkon^  l-uijUfy  IJriickntr,  BicKy 
niliiltj  I=!sTmd  bis  jetzt  10 'ViifWe,'- 


Herr  Ki- 

7fit  Ii^taiis, 
digi'ei»  und  1 
frty  Zeitj.al 

/Liur,Doti\>.  i  -     -  . 

ieäer  'von^  Stocken  von  g  — Boj^fh  »  nehft  einem  An- 
hafi^e^crfcbieneVi,  uiia  dasGanic  Rottet  10 Rtlilr.  j^r^ 

Da  jvU  nun  Willens  hin,  düeft  Saartmlung  fortiu- 
fetzen,  H»d'd«sl>alb auch  ?on  der VÄrli»K»handlung  den. 
nach  Bl>«igM>JVörrÄrt»  d«r ,  hei:«ij*.erfrb>tfn*u«n  UAnde 
an  mich  «  kauft  habe  :  fo  darf  ich  mir,  von.  der  Oi^te 
umlaw^tokin-ifÄr^kcii  d»«?!^  Umei  nrhineni  üherzeuglj 
wohl  fchmeicheln,  anf  Abnehmer  und  liefii»  derer  d.P 
fplUea  /.»verlilfüg  z«  rechnen,  und  zw^  um  f«  mehr^ 
<{a  iub  HMch  z«Kl«»icb  crbiifte,  die  bis  ,.,tzt, bcrau«?- 
koniitmen  10  I^indc,  nebft  dem  Anhang,  h^  zur 
fien  Michaelis -Meffp  um  den  bedeiKend  herahgcreqt^ 
p,^f  Ton  j  Pohl r.  Sacii£..abzul äffen.        ,  .  l 

Leipzig,  im  Junitii  igio.      Karl  Caobiookk 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'.  'M^Htagt,    den  30.  Julius    igio.  ' 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ERDDESCIiREIBUNG. 

Mariwuo  u.  Fbasku'rt  a.  M.,  b.  Gebhard  u. 
Körber.  l'erfuch  tiner  Geographie  des  Känigreichs 
*     IVeßphaUn  forden  Bilrger  und  LanHmann,  auch 
zum  Oebraucb  in  Bflrger-  and  [.anilCchulen,  von 
.  Cttrl  littodvr  Kütz,  Prediger  zu  Beziesdorf  bey 
■   Marban|liD  Königr.  W«Upbalea.  igio.  XXVlU 

Unter  dem  Dd7end  geograpbifcber  und  ftatiftifcher 
Schriften,  die  bisW  Ober  das  Königreich  Weh- 
phdlen  crfcliieiien  ßad/ift  diefs  bereits  die  zweyte, 
die  wir  aus  Hern  ehemaligen  HefTen  von  Predigern 
erhalten.  Schon  im  J.  l8o8'  lieferte  Hr.  Pred.  Kleber 
2u  Kotenburg  an  det  Fulda  eine  kurzgeftfste  Geo«-a- 
pbie,  die  fich  durch  verfchiedene  .Angaben  über  cne» 
inalig»  helBleh«  Gegenden  auszeichnete  (f.  A.  ImZ. 

Nr.  244.) ;  eben  diefs  ift  der  Fall  mit  dem  K^W', 
wSrtlgen,  dem  Könige  gewidmeten,  Verfnche.  Wenn 
daher  der  Vf.  in  der  patriuiifuhen  VorreJe  bemerkt, 
dafs  die  von  andern  attwcirhenden  Angaben  feiner 
Schrift  in  HinCcbt  der  Bevölkerung,  iVfanufacturen 
und  Gewerbe  mancher  Orte  und  anderer  Localver- 
hiltnifTe  in  dma  Umftande  feinen  ganz  natQriichen 
Orund  liab«n.  Witt  er  die  melfteo  Gwnoden  des  Va- 
terlandes nlent  blofi  ms  fremder  Berebreibung ,  fon> 
dem  vielmehr  durch  eigene  perfönlicbe  Unterfuehung 
kennengelernt  habe:  fo  bezieht  fich  diefs  wohl  nur 
gröfstentheiis  auf  Helfen  ;  denn  anderwärts  finden  wir 
zwar  die  von  ihm  genannten  Bücher  (unter  denen 
blanche  bedeutende,  allgemeine  und  befondere,  ver- 
i{iibt  werden)»  heCooders  aber  das  bekaaole  Haod- 
buch  Ober  da  K.  W.','  biemittt,  aber  nnr  wenig  Be- 
»nerkungen,  die  blofs  aus  eigner  Anfchauung  entftan 
den  feyn  könnten.  Sehr  zu  feinem  Vortheile  beginnt 
daher  der  V^f.,  nach  der  ganz  kurzen  und  faft  zu  darf- 
tigei}  trßtn  Abtheilung ,  vom  Königr.  IVeßphalin  über- 
hgitpt  (die  in  dem  erwähnten  Handbuche  als  aOgemeine 
S|{tatilkik  die  Hälfte  des  Ganzen  beträgt)*  im  der  jcviy- 
Un.  die  vmm  KMer.  JFeflph.  insbefonieri  handelt»  voo 
Sodweften  ausgehend,  mit  den  Departements  der 
IFerra  uod  Fnleia  (S.  11 — loi. ),  denen  er  dann  die 
«Pepart.  der  IFeftr,  der  Leint,  der  Ocker,  der  Elbe, 
dfT  Saale  und  des  Harzes  folgen  iäfst.  Im  Ganzen 
behandelt  er  jedes  Departement  fo,  dafs  er,  nach  der 
Anxabe  der  Beftandtheile,  zuerft  die  Orinzen,  Oehir» 
gafiind  greCM Waldungen),  FloIIe,  Boden  und  Pra- 
mißt»  angiabt,  und  dann  zur  BefchrsibaB^  dec  Dl^ 
JL  L.      Wo.  ZmiyUrBemi,   '  • 


ftricte  nach  derfelben  Manier,  wie  in  dem  fchon  er- 
wähnten Handbuche,  Qbergeht,  fo  dafs  er  die  Can- 
tons  mit  ihren  Gemeinden  nennt,  und  bald  mehr  ^ii 
weniger  Angaben  von  OrismerkwOrdigkeiten  bey- 
bringt.  Bey  diefer  Darfteilung  der Cantons, —  die  von 
dem  ofßciellen  Verzeicbniffe  xu weilen  in  der  Stellung 
derGenieinlen  abweicht, —  hatte  der  V' f.  den  nicht  ge- 
ringen VortheiJ,  aufser  manchen  andern  neuen  An- 
gaben, auch  die  nach  und  uacb  in  den  Gefetzballetina 
mitgetheilten  Veränderungen  in  derTerritorialeinthei,- 
lung  benutzen  zu  können ;  (doch  ift  dleb  ttidit  fUiet^ 
all  galelieiban,  nnd  z.  B.  die  Vereinigung  der  beiden 
Cantons  Brobme  tind  Klötze  im  Salzwedeifchen  Di- 
flricle,  und  felbft  einige  Veränderungen  diefer  Art  in 
den  Cantor.en  des  Hersfelder  Diftricts,  alfo  in  ehe- 
mals heffifchen  Gegenden,  oherfehen  worden.)  Den 
meiften  Werth  aber  geben  ihr,  wie  wir  oleicb  Ao> 
hngs  fasten,  die  Angaben  ober  die  hefStoben  B** 
ftandtbeue  des  wefVphäi.  S|aats,  Ober  die  felbtt  die 
neueften  Schriften  bey  weitem  nicht  fo  viel  Licht  ver- 
breiteten, als  z.U.  die  Krug'fchen  Schriften  üher  i'reu- 
fseo.  Einige  diefer  Angaben  wollen  wir  hier  aus- 
zeichnen. Aii'^führlich  fpricht  der  Vf.  in  dem  Ab- 
fchnitte  vom  Werradepartement  Qber  Boden  uodPro* 
ducte,  Fabriken  und  Manufacturen,  fo  wie  Uber  (Im 
Charakter  der  Einwohner  (der  bi^  andani  J>epert*« 
ments  nnr  knrz  oder  gar  nioht  dingaftdit  wird),  und 
polemifirt  felbft  in  eitier  Note  gegen  Ctmpe's  Keifen 
und  Hamfms  geograph.  Handbuch  für  die  Jugend^ 
Sehr  anfchaulich  werden  manche  Gegenden  von  HeL 
fen  und  die  Aus6cbten  von  maochen  Bergen,  z.  P| 
dem  Bafaltberae  bej  Amoeneburg,  dem  Meiisiltr  u.*. 

Saicbildcrt»  cBa  ander wirls  {citner  vorkommeo,  odftf 
odi  nnr  fo  dargefbellt  find ,  dafs  fie  dien  fo  gvt  aob 
lehnt,  als  aus  eigner  Anficht  gefchöpft  feyn  können. 
Ausführlich  find  unter  andern  diel  opographieen  von 
Marburg  und  Gaffel;  ein  wahrer  Auswucns  ift  aber 
der  ohne  Angabe  der  Quelle  entlehnte  poetiC^b  -  pro* 
faifche  Eingang  zurBefchreibung  der  Napoleonshöh^- 
in  Beziehung  ajaf  das  ehemalige,  zuerft  vooMöaMfaeni 
dann  von  Nonnen  bewohnte  Klofter  an  dirfer  Stillag 
derfo  bMjdnt:  » Nspoleonsböhe  ( vorher  Wilhelms* 
höhe).  Hier,  wo  einft  dOftre  Manem  derMenfchen 
Blflthe  verbargen;  wo  JiJnglinge,  rüftig  an  Geift  unrf 
Menfchheit  fegnender  Thatkraft,  bald  auch  der  StoU[ 
des  menÜBblichen  Lebeos  —  die  blähende  Jungfratt  '^ 
einfiim  wallten  und  traarig!"  u. f.w.  Von  «Mnma« 
cherlej  ftatiftifcben  Annben  Ober  HefTen 
wir  nur,  dab  er  z.&  &  wuänm  Aogahn ' 

C4)R 
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deren  blofs  in  Oberheffen  <  wohleingerichtete,  in  ren;  febr  viele  Cantone  find,  aafser  den  erftea  zwtv 

ganz  Heflen  aber  16  —  20  ficn  finden.    Hier  und  da  Departements,  bev  Hn.  Ä.  gerade  fo  behandelt,  vfft 

tbut  auch  der  Vf.  politifche  Vorfchläge.    So  fin.let  \oin  Vf.  des  Han>tbuchs,  To  djls  iiaufig  blofs  die  d»- 

er  bej  der  zu  grof«*o  Feldmark  des  Städtchens  üe-  zu  gehörigen  Orte  ohne  .Vlerk  Würdigkeiten  angegebea 

mfindta  im  Merburger  Diftrict  noch  die  Anlage  einer  worden,  die  im  Handbucbe  ufr  fchon  im  aligemeinea 

Oeaninde«  sud  bey  der  durch  den  Ort  gehenden  Abfchnitte  vorkommen,  der  hier  nieht  SUtt  fiadctj 

SehwdfSe  dea  Betrieb  von  Gerbereyen  vurtheilhaft;  wo  das  Handbuch  LOcken  und  Fehler  bat,  trifft  meo 

'     ■    "  "  fie  gewdhnlicb* auch  hier.   So  wird  bey  dem  Diftrict 

Efchwtge  die  Anzahl  der  Gemeinden  nur  zu  iih  an« 

ergeben,  da  doch  die  richtige  Anzahl  15^  ift.  Bej 
'  -  ■  •      ■    .    . 


in  Efchwege  kdanten  noch  zu  dea  bisherigen  Gewer- 
ben Tübaksfahriken  zur  Beerbeitong  des  bisher  nach 

Bremen  ruh  au<:i;eführten  Products  hinzukommen; 
zin  i  bey  der  benachbarten,  durch  die  politifche  F.in- 
tbeilung  aber  zu  einem  an  (orn  Departement  gehöri- 
gen Stadt  Wannfried  wird  bemerUt '  vii  lleiclil  wäre 
CS  mAglich,  durch  einen  fchiffbaren  Canai  aberMüld- 
kaufen  in  «H«  Uofirut  a.f.ir.  in  die  Saale«  von  hier 
•US  lucfa  di«  Wem  mit  der  Saale  zu  verbinden ;  oin 
ftr  da«  ginze  Reich  gewifs  unfchStzbarer  Gewinn. 
Diefs  fey  genug,  um  d,!-;  Eigene  in  ifer  Behnndlung 
der  eh.MnjT'i  heffifctu'n  Bi  ltandtheile  anzu  lfii'f n.  L'm 
aber  auch  den  Beweis  zu  fithren,  dafs  iler  Vf.  ander- 
vrirts  häufig  nicht  viel  mehr  that  oder  thun  konnte. 


lerborn  wird  weder  des  dortigen  Waifenhaufe^^ 
noch  des  daßgen  Fahrikhaufes ,  )ioch  des  Kranken- 
haufes,  nicht  der  Tabaksfabrik,  nicht  der  Seifende» 
dereyen  geilacht;  bey  Kleinenberg  im  Gant.  Licbtrnan 
Diftr.  Paderborn,  nicht  dar 'vielen  Glashindler  (/iT*. 
/irrdepart.).  Bey  Minden  •—  deffen  Efnwohnerzahl,  wie 
nachher  die  von  Herford,  zu  niedrig  angegeben  ift  — 
findet  man  nichts  von  der  Zuci^erfabricalion,  den 
Steinkohlen  und  Türfla)i!ern ;  bey  Peter.shagen  nichts 
von  Gerbereyen,  bey  Ralidcn  nichts  von  den  Hoizit 
arbeiten,  hcv  Vlotho  nichts  von  den  vielen  Minera' 


alt  die  Angaben  des  Hdndbacbs  Ober  Weftpbalen  bald  lien  der  Gegend,  f  £«iR«d«part.)  In  OOttingen  find* 

»ehr  bald  wenteer  wOrtHoh  wiederzugeben,  thaUea  nseb  NnmUetfs  Reifen,  manche  Fabriken  fehr  gefun»' 

■wir  hier  einige  Stellen  mit  .       «  . 

.    Ha rdbuch  S.  aij. 


Drr  C^bi'fi-  ({<^<l*a  (des« 
Sicl>*f<:l<l''<  im  Difcrictr  rua 
B»ili^enft4ilc)  ift  lilulig  mit 
Kalk  vermifLllt.  —  eriengt 
nicht  hinlj'n(!lic)ie*  Getreide, 
womic  d«f  nnt«re  Eiohifeld 
•ualielfcn  mufi;  ittd*" 
feit  »r  Flieht  und  iiihrt  vie- 
le« Vieji.  Friiclub 'r-T  lind 
aber  in  Gnr'id'.  11  h  Ii»,  Hop- 
fen und  (  rarlP  nft  ilf  lu'il  die 
in  neuem  Jjiiren  hinzubekam- 
menen  rlieile,  dntQetMet  von 
äahlh«iirea  oad  die  Cancrb« 
rab«fi  Treffurt,  wie  aeeh  4ie 
Heffifefaan  OegsD^tn  a«  tfw 
Werra.  Wichtiger  di«  Pr«* 
dncM  dei  Bodeni  find  im  Eichi- 
felde  die  Erzeugniffe  des 
KiinftReifiiet  ■,  über  iIji  paou 
I,«nd  God  Lein  -  und  WoUen 
waberey  verbreitet;  dncU  ift 
Wae  mehr  im  nntern .  dieTe 
letzt«ra  mehr  in  dem  liierhvr 
'geh'irigen  oberu  Lirhsfeld« 
Verbreitet.  Man  rechnet,  daft 
£vh  an  ao  — 30^900  Menfchen 

anc  W«M   

•ntw,. 

S.  938  —  939. 

Eine  Stunde  von  der  Sude 
f^EUrUk)  ih  die  beriUimte 
K<lte,  onc  Alab'iri'rhOhle 
voir  3tl  Fid"«  LSD|te,  Fuf« 


aad  l<;6FnHHBt  . 
•taBm  150  iiub  habe»'  Kta> 
«MW«,  vöii  Marra,  anlimin-. 
itmlioli  lialM*.  in  tmMm 


ki?n.  Bey  Boirenden  verniir<<t  man  die  Leinweberej 
und  Siegellack^fabr. ,  bey  Sifver^ häufen  (Cant.  Kim- 
beck) die  TahaUsfabr. ,  bi'v  Daffei  den  L'-inwand- 
bandet.  ( OfJSirrdepart. )  In  Veiite  giebt  es  einige  Ta» 
baksfabriken,  auch  treibt  die  Stadl  ftarken  Gamhan» 
del;  BraunfchweigS  Feftungs werke  exiftiren  feit  eini» 
gen  Jahren  nicht  mehr ;  auch  ift  diefs  wohl  der  Fall 
mit' Wolfen bottel;  die  Harpkefche Banmaucht  zeich« 
net  ficb  nicht  durch  Obf^bäume,  fondem  vorzOclich 
durch  auvlaruiifcbe ,  befonders  nordamerikanifche, 
Holzarten  aus;  bey  Helmftädt  ift  das  Gymnafiura 
und  Pädagogium  eine  und  diefelbe  Atiftjlt ;  >ias  Wai* 
fen  n.fw.  w.chiiger  .U  dl«  fenbaus  ifi  eingegangen :  eben  fo  exiftiren  keine  i-la- 
;:;'„"X'de."Ä.'ix.«t  »•»»«""f;.^"3jfe.ei«e  Uachsbleicbe  «ehr;  dagegea 
SiffemoiMniTliaiUteKkhf  fiod  b^  ttiJdesheim  dnaSiegtilsck-  und  s  Lakirii* 
hUn  as  L«ta-  nn4  WoUwt»  brikea  nebft  einer  Stfirfce»  und  Pnderiabrik  sncufefe» 

Zeil ;  hoy  Sal/^ilter  fehlt  die,  wie  mit  einigen  andem 
Salziverl<en,  io  .iiich  mit  diefein  verbundene  Pabrica"« 
tion  von  Mediciiial waaren ,  und  der  Garnhanriel  riie- 
fer  Stadtj  bey  Bokenem  eine  Tabaks*  und  Pottafcbe> 
fabrik.  (f/^dtpart.)  Bey  GrofseaTalse  fehlt  das 
Zwangsarbeitsbaus ;  bey  Barby,  von  wo  jetzt  dia 
Hemmatersanz  weggezogen  find,  ift  Aatt  des  ivf> 
■tfai  gegebenen  l^bal^sbaues  Rnhruitbau  zu  fetzen.  {Saat- 
aepart.)  Bey  Halberftadt  ftatt  der  Wachsbleiche  eine 
■WachsIicht(Tfdbr)i< ;  in  Halle  find  im  vorigem  Jahre 
fowohl  das  bisherige  lutherifche  GymnaEum  als  auch 
das  reformirteGymnaßa«.«iitder  lateinifchen  Schnia 
im  Wsifenbaufe  zu  einer  geaieinfcbaftlichen  Lebraa« 
ftah  nnter  dmn  Namen  der  nallifcben  Hauptfcbnia 
vereinigt.  (  Warrdepart. )  In  Heiiigpnrtadt  findet  man 
eine  ftarke  VVolleafpionerey ;  io  lJuderftadt  Färbe- 
fayea  a.  L  w. 


RUta  &  317.  ' 
->  »  Weien  feim  bllbera 
Lafa  Ib  die  Klima  auch  kal- 
ter, all  In  Htttern  Etchif'lde, 
und  weniger  fruchtbar  [dai 
Rlim*^]  en  Getreide;  defto 
eTpiebijjer  tind  aber  die  hrffi» 
fcnen  deceuden  an  derWerra. 
mit  Treffurt  und  MiUillunfen, 
an  (jftreide,  Ubft  [hier  un- 
rirhtip  für  (i^rteiifiüi  hte  ge- 
braucnt].  Fljr  h».  Tib<k.  Hop- 


licreyen;  und  man  berechaet, 
dafa  iich  hier  an  ta—  jcooo 
Menfchvn  damit  bafchlftigcn. 
[Von  der  Appretnr  dieftrWaa- 

reo  in  Mühlnaiir^n  wird  aurh 
bey  der  Hefchreibiinj;  diefer 
Stadl  nichti  rrwilmt;  ubri» 
geni  ift  jene  Angabe  derWoU- 
arbeiten  im  £icn»falda  aot  frii' 
heru  Ze 

sauigj 


S.  999^ 

EinePtnndi-  vnnd(r?tadt  ift 
ift  die  berühmte  Igelte,  eine 
Alabaftrrhnfal«  iSg  Fiifi  lanc, 
3S^  Fur>  breit,  und  ISJ  Futt 
Ii«el).  mit  einen»  St^FwM  b«* 
ken  Eingang«,  väll-  klitiai, 
■afterordennich  kabtu,  MiÄ. 

in  d»r  tiitta  90  (nb  ttalan 


Jede  bevorftehende  Vergröfserung  des  Reichs 
ffrfi^tieht  der  VI.  bald  aach  foUendttar  Orguibtioa 

de»- 
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d«rMb«i  te  eiii«ni  aMMgriw  Tbeite  ta  belchrmbeii. 
Am  Ende  itt  ein  Regifter  rfer  Departenwiitt,  Difitriete» 

Canlons,  Stä.Üe,  Schlöfrer,  Flecken,  Gebiree,  Seen 
und  FlOfTe  nebrt  aodera  bemerKeaswertbea  Orten  des 

•  1)  Pksth,  b.  Kilian,  n.  Wi«,  im  TnAlftrie-C.: 
Mappa  i^enraHs  Regni  Hungarid« yfarlittmtfut  ai- 
Mtxarmm  Croatiat,  SlavoHtat  it  Co  finiorum  müU»- 

,  Thum,  Sä«giA  Um  Prucipcatu  Trattsßhatitae  geo- 
netricis  pttUum  dinworioaibas  raoeDtiffimisque 
■ftrommMis  obfonratiooibiis  fttperftructa  adjectis 
finibus  prorinciaruin  Buko?inae>  Gaüciaa*  SU«- 
fiae  Aurtriae,  Styriae,  Carinthiae»  Cainiolfae, 
Dalmatiae,  Busiüae,  Serviae,  Valachiae  et  Mol- 
daviae.    (^)uatn  honoribus  SereniiT.  Principis  Re- 

Sii  Jofephi  Archi.lucis  Palatmi  dedicat  goannis 
tLipfzkif,  Legionis  equeftr.  üung.  L.  B.  de  Fri- 
moat  Supr.  Vigü.  Praefectoi;  l»M.  IXHuipt- 
and  III  6upDleroeDtarbUttcr> 
a)  Ehendaf.:  Rtpertorium  toetrum  objreiommque  in 
XII  tabuUs  Miippa  regnorum  Hunnartai:  itc.  occur. 
rent'mm,  .  qna>  aeri  incifus  vul|;avit  ^oantiet 
JJpfidiy  df  Sztdlicsna,  frcundum  v.ina>.  111  In*:  pro- 
viociia  ulu  recepUf  deMominatiooes  ab  eodem  au- 
ctor«  elabontnin.  igog«  P>  !•  MntJneos  recna 
Bvogariae,  Groat.  ctSlav.  oam  eonBoiis  milita- 
vibos766  S.  P.  II.  coritinent  munum  prinripa- 
tum  Transfilvaniae.  164  S.  4.  ( Verkaufspreis 
'  htfm  Vf.  go  Fl.  auf  ord.  l'ap.,  lao  FL  auf  bef- 
fmn,  190  FL  nif  Vstiopaifier.) 

So  ift  es  rlenn  geendiat  das  herrliche  Nafionalwork 
durch  Eines  Mannes  Fh-ifs,  UebarrlichKeit  und  üe- 
Icbickiiehkeit,  gleich  willkommen  dem  Geographen, 
dem  Statiftiker,  dem  Aftronomen,  dem  Taknker, 
dem  praktifchcn  G 'fchaftsmanne,  dem  Reifenden, 
dem  Kaufmann.  Ungern  k«io  .llbh  ounmebr  «iMC 
trefflichen  Karte,  einer  guten Statiftik  rOhmen;  Dicht 
lange  dürfte  es  nunmehr  auch  einer  guten  Geographie 
entbehreo,  nach  den  trt'ffJichen  Vorarbeiten  eines 
Btti  i^^äifch,  Korahinszky ,  Crufus,  Ltf^zku  und 
&r9g.  —  Was  nach  bisherigen  ällrononiifcben  An- 
■ibep  {Emtrich  Bogdamch  verdient  hier  nochmals  ein 
SmavoUts  Andeaken),  was  nach  bisherigen  tiigo- 
■cMMtriföben  Vermeflungen  (die  RefuhiAe  der  nenn'« 
tcti  I807  und  iKog.  vom  Generalquartiermeifter  vom 
Mtaytr  eingeleiteten  neuen  Trianguürun^  find  noch 
abzuwarten),  was  für  die  mathem.  Richtigkeit  einer 
Karte  gelciftet  werden  konnte,  das  hat  Hr.  f.  ge- 
leitet. Was  für  Richtigkeit  der  Namen,  für  Voll- 
JkindiidtMit  aller  Ortfcbaften,  für  Genauigkeit  des  De-. 
tifllSra  -dtr  SitnätfonszeicliQung,  fOr  den  leichten 
and  oAtzlichen  O^raueh  der  Karte  nach  den  bishe- 
rigen  Holf«mitteln  gethan  werden  konnte,  ift  gethan. 
Bjnf<;  in  R  JckGclit  der  Ausführung,  des  Stiches  und 
der  Zahl  der  Sectionsblitter  merkt  man,  da's  es  das 
Privatunternehmen  rmM  Mannes  gew  fen.  Es  mufste 
nämlicb*  bey  der  UnmAglichkeit*  noch  grölcere  Ver» 

lagtkgOai  MI  dm  fmaUmuel  n  b&nlmt  cia 


kleinerer  Mafsfub,  als  der  Vf.  {dbftffewOnfoht  bitte, 
angeoonunen:  das  Ganxe»  das  94  Blitter  zur  voll.. ^ 
kommnern  Ausfahrung  betlurft  hätte,   mufste  auf^ 
XII  Blätter  gebracht  werden.   Daher  rührt  die  ein» 

zige  n^Iative  Unvollkoinmenheit,  die  m.in  der  l.ipfz- 
k^-'fcheu  Karte  vorwerfen  könnte,  der  zu  gedrängte 
Raam»  die  die  Augen  er{nJdende  Kleinheit  der  Orts« 
namen,  die  Ündeutlicbkeit  mancher  Sitnationeik 
roandier  Bezirksgrinzen,  mancher  Namen,  znmal' 
in  den  fpitera  Abdrücken, •  und  die  AoslatTung  der 
mebrern  Benennungen  eines.  Orts,  welche  jedoch 
durch  das  R"pertoriurn  wieder  erfitzt  wird.  Den- 
noch ift  auf  l'rivatkolten  feiten  etwas  Cröfseres  und 
Nützlicheres  in  diefer  Art  geleiftct  worden,  als  hier 
Hr.  Maj.  v.  mit  Unterltatzung  feines  Freundes, 
zugleich  des  Freandes  des  Vaterl.ndes  und  der  Lite* 
ratnr»  des  Hn.  Prof.  Ludwig  v.  SdudhUt  geleiftet 
hat.  —  Die  3  Suppleme'ntarbuttcr  hatten  den  Zweck, 
den  p,eJrangten  Kjum  nicht  nooh  floehr  durch  dieBe> 
nei.dufifjen  der  Coinituie ,  ProcefTe,  StQhle,  zu  über- 
laden ,  und  diefe  daher  nach  den  Numern  der  ({arte 
nachzuweifen.  Hr.  v.  L.  tut  6e  aber  auch  nebenbny 
ftatiltifcb  lehrreich  zu  machen  gewufst  durch  die  An- 
gabe, tvie  viel  in  jedem  Cioinitate  Feftungen,  k.Fritfy? 
oder  Bergftädte,  andere  Stfidte  und  KtecKen,  Dftrfer 
und  Prädien  oder  Vorwerke  zu  findon  *ind,  n^hfi  detn 
Flächeninhalt  jedes  Bezirks.  Die  Totalfuiunie  von 
Ungern  und  Sieheiilulrgen  giebt  fürs  J.  isof».  tj  Ke- 
ftungexi,  61  k.  I  rey  -  und  Bprgftä  ite,  -42  .Siaiite  und 
Flecken,  1607a  Dörfer,  378K  l'raedien ,  5^01  (^.Mel> 
ieo.  Hr.  Prof.  Sdu(Utuhatia  einem  eignen  AuiTatiM 
iD  den  vaterländffdien  Bltttern  gezeigt,  wie  genaa 
Lipfzky  bey  diefem  Caicul  zu  Werke  gegangen  fey. 

Das  Repertoriuin  hat  den  Zweck,  dafs  alle  Der-  ' 
ter  utul  G'rgenftünde ,  die  in  der  Karte  vorkommen, 
nach  ihren  oft   ieiir  verlchiedenen  Benennungen  in< 
den  Landesfpracheo,  und  zwar  im  Bepertorium  dttreh 
die  bafditdif«  Nac^irei(iing  auf  die  U«ji|»tbnn*<"">n^ 
In  der  Karte  aber  mittclft  der  auf  fedem  BlMte  ange- 
brachten Querlinien  und  Quadrate  aufgefunden  wer- 
den können.   —     Die  lateinifcbe  Sprache,  als  Ge- 
fchäft$fprache,  ift  hierbey  zum  Grunde  gelegt,  uruf 
bey  jeder  Benennung  durch  Buchftaben  die  Sprache 
qder  der  Dialekt  angezeigt,  in  welchem  Ge  gilt.  (Hier^ 
bev  «£iUt-d«ia  Rw^daa  iibrtcv  nicht,  oder  wie'ef 
der  Vf.  «berletzt,  flawoaifeli  Ulyrirch;  es  follte  hei* 
fsen:  ferbtki.    AflNtfl  ift  vandatitt  nicht  richtig  fflr 
„windifch"  gefagt.)    In  der  erften  Rubrik  des  Re- 
pertoriunis  ftehen  die  Haupt  -  und  NebenlienenouDgen 
der  Oerter  und  Gegenltände,  in  der  zweyten  dieQua^ 
Ijtdt  (Stadt,  Dorf,  Flula  u.f.w.),  in  der  dritten  daa 
Comitat  oder  der  Diftrict,  in  der  vierten  die  Nomet 
äm  Biattea  der  Karte,  in  der  fDnflen  das  Quadrat^i  . 
worin  der  Ort  oder  Oegenftand  zu  finden  ift.  -r-  tÜM 
Repertorium  trägt  onn  eine  Menge  kleiner  Locali- 
täts  - Notizen  nacn,  auch  folche,  die  auf  der  Karte  ' 
fehlen,  mit  grofser  Sorgfalt.    Da  kommen  einzelu 
ftebende  Kirchen,  Wirilistiiufer,   kleine  Allodien» 
aerftraote  Hiufert  Wilder,  Berge  vor.    So  t.B. 
&  7M»  d«  ZmaBiiierlclM  Orunl  vor,  dea 

die 
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die  Karte  nicht  bezeichnet,  mit  der  Andeutung:  ASf- 
^mt.ComUatHs  Sctpus.  Ree.  häue  in  die  leerueheode 
.Maorik  Mappa  gtogra^hica  gefetzt,    prope  Leulfeko. 

Vi»"*! 


A.  U  Z.  Nam.  904^  JULIUS  i^to. 


dann  hätte  zur  Naclnveifung  nichts  mehr  ce- 
iflt.  —   So  könnten  kurze  Na^^hweilungen  der 


go^barfchart  oder  des  Hatterts  bcy  einielnen  irths- 
tttforn ,  Mnblen ,  Draubäufern  ftelten.   <Die  Ikrge 
und  Vorgebirge  Ttehen  alle  im  Repertoriure  riiit  ihren' 

Namen  ;  aber  die  Thäler ,  auch  die  merl<wflrdigern, 
mit  ihren  Eigennamen,  fehlen.     So  z.B.  das  Thal 

liehen  Erde)  H<  nve  und  Ki'r 


Iranyos  zwii 


Für  Aus- 


Inder  halte  bemerkt  werden  füllen ,  was  der  Unter- 
pbied  zwiPphen  einem  Pagus,  Vicus,  Pracdium,  Di- 


«■rtici^um,  Allodium,  Cpna,Pop«ifaj^j^|verrojrlaiiv  Ht.  Mä^oc  LigfzIqf'iMiil 


B«y  dem  radrinaten  ntume  der  Llpfzky'foh«» 
Karte  werden  dennoch  die  leider  noch  niriit  vollendu-- 
ten  Oörögifchen  Comitatskarten  in  Rückficht  »ut 
Deutlichkeit  der  Namen,  Glänzen  und  Situationen 
ihren  Werth  behalten.  Nimmt  man  hierzu  noch  dea 
Handatlas  des  Un.  Korahlnsky,  bequem  fflr  Reifende, 
und  wegen  der  angebrachten  Prodocteo  u.a.  BeMich- 
nungen  rehStzbar,  fo  keiw  mn  geiaib  aMt*flber 
Maneel  ao  Karten  von  Ungern  fich  bMktMtm.  Eia 
Wumch  ift  dem  Ree.  noch  übrig,  der  einer  verklei- 
nerten,  vom  Detail  mrlir  t)efr''yten  LipfzU jTchea 
Karte  zum  Beliufe  der  Schulen,  und  zum  täglicbea 
Gebrauche;  und  wer  könnte  ditfl hrfeT' UlftHMi >  d> 
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t  Lehrmaftaltea. 

£^es  TCo'S^Mr  kltnigl.  Hoheit,  unferm  durclilauchr 
tiaften  Grosbersom  loa  4.  «So/.  all«rgaadig(t  errjditcte, 
ForHIehr-InlHtut  hiefelhft  Uk  leit  didbr  Z^t  ludit  wax 

von  den  «iidieimircht^n  FörftersCühnen ,  fondem  auch 
einer  nicht  unbedeutenden  An/iihl  ausläiidiCcber 
2fl^lSnge  beTucbt  wordcit.  Um  dlcfft  l'bL-l'njjune  der 
K^enden  zu  entCprechcn,  wiid  hierdurch  beltannt  go> 
macht,  da&  am  airCtan  Nofonber  diefes  Jahn  du  neue 
Schuljahr  anfange, mid  A  zwey  ScuieCtcni,  .*om  er- 
Utix  November  zam  letzten  April,  und  vom  ertten  Ja* 
«iiu  zum  letzten  September,  vollendet  wende.  JDi«: 

Itehrgegenftände  lind  folgende: 

'-  0  F9iß*'ff*''ß^fi i  nämlich  Holzzndit,  Forftfohutz, 
•    Fbrftrecht,  ForttwirthCpheft,  FerCtnalswig»  For(t> 
teeSinologie ,  Ftorfitaantioa,  Fotfidhrecdanf  TIm(^ 
r.«  Acs  loirtliidieuGeldilfka'Stilsi  ven  Ha.  P»*- 

feffur  Ej:rrer. 

Nitwi'ßliiclite ,  nach  all  e n  ihren  TlMilep* 
•    Hn.  Hotrath  und  Profcffor  Na«. 

3)  MathematA,   nlmlich  Arithmetik,  Oeoaaeirte, 
TrigonooMtrie  und  Algebra,  von  Hn.  ProfefTor 

4)  Phnzticknen  und  prahifclu  GemttrU^  nehtt  Be- 
rechnung der  Ucberfcliläge  zur  Benutzung  Idea 
Holze*  flkr  Gebäude  ,  von  Herrn  Hauponau 
Stniitr  «nd  Herrn  Forft-Grouieter  Sator. 

5^  Fktfikj  durch  Experimente  erliUMIt  Hb. 
Doctor  and  Fkn^eflbr  vm  Hat. 
■  O  Cftom,  dieoretüch  and  mit  prektifohen  UebmiP 
üen  im  L«boratc»riuin,  von  Hn.  Profef][or.AraJj^. 
7)  üie  Ftifinißn^  in  den  — 


Infdtnts-Director  Defttoek  in  den  Ferien  Mona- 
ten May  und  October,  und  zeigt  hier  die  prakti- 
fchc  Anwendung  der  theoreufidiea  fbrlkwifEm- 
fchaf iiichen  Lehren. 

Bemerkungen. 

l)  Es  befindet  üch  hier  alle  Gel^cdbcik  lam'Un- 
tenrfcble  in  Sprachen,  Mufik  u.£w. 

])  fVoklgtbildttt  junge  Mtmier  werden  Uer  ip  öf- 
fentlichen und  Frivat»  GkMKehaftn^  mit  Aditang  an^ 
genommen.' 

3)  Die  billigen  Pri^ife  der  Lebentmittel  and  Woh- 
nungen erleichiem  den  Aufenilialt  der  Siudiranden.' 

4)  Nabere  Auskunft  auf  befonderet  Anfragen  4t*k 
Auswärtigen  ertheilt  fowohl  der  Inftitas  -DUfaetartf 
als  auch  Jeder  der  Herm.ProfllfEBven.  .» 

Afalia£(ieidMirg,  d.  l.JitH  isan.  Defsloch, 

■  *      greisherz.  Frankf.  F.  Pr.  Forft.' 
''retk,  Dir.  des  Eotftldir-Infiw' 
V.  Forßmeißer  im  SpeCBut.  * 
:  \'   •  • 

IL  Gelehrte  Gefelifchaftcn. 

In  der  letzten  Qnarulfitzung  der.  fhilamamHew^ 
Cefttffduft  zu  BtAlm  am  5.  Jul.,  die  Hr.' Öher-jHed.; 

Rath  KLiprothf  als  Director,  mit  einer  paTTenden  Re- 
de erJiffnB»,  gab  der  Hr.  Secretär  Benaavid  eine  U^", 
berficht  der  im  vori;ifn  Quartal  gehaltenen  Vorlefun-,' 
gen;  Hr.  Geb.  Rath  l^ellbrück  fprach  über  die  Pandora. 
TOB  G^e,  und  Hr.  Dr.  Litktetifiein  hatte  die  Güte, 
die  OeteUCdwfi  f&r  die  ihm  bewieleae  Oefefr^und». 
feheft  durdi  Mlntieiloi^  mdnwrer  auf  fMaaa.BAilSHi 
im  lnnrri\  von  Afrika  i^Cunmaftan  ThafladM^ pr^Jc^' 
lieb  zu  beloimeo. 
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WERKE  D£iV  S  C 
ROMANE. 


*  Bkslin,  b.  Schöne:   GffcbUhte  lines  ößtrreichifiken 
■    Partsugängtrs  Un  Jahre  1809.    Ein  Ronidu  von 
SfttUut  vom  roß.   Mit  eiiigcfireetm  Bemerkun- 

f eo  Obef^  den  UtMfo  iUieg.         tl     39^  S.  8- 

Der  Vf..  deffcB  Feder  zu  den  RtmfedtrH  gehört, 
worüber  einft  ein  deutfoher  Satiriker  icliaffZt«i 
indem  er  ße  mit  den  RtMipftrdn  der  Engllndar:  »ap- 
glich,  hat  fchon  mehrmals  feine  BemerT<ungen  Bb«r 
inancherley  Oegenftände,   vornehrtilicli  jedoch 'attS 
dam  Gebiet  der^eitgefchichte,  in  der  iiufsern  Form 
■ioes  Romanes  »orgelragen.   So  fern  der  Roman  da- 
bey  weiter  nichts  als  ciußtrt  Form  feyn  foll,  kann 
die  Kritik  fir^lich  nichu  dagegen  einwenden,  wano 
w,  als  RuamMrackUt,  mirsluogen  feyn  foUte.  Dar 
Vf.  begiebt  fich  in.leffen  diefes  Vortbeils,  indem  er 
ifl  dem  kurzen  Vorbericht  feine  Schrift  auch  als  Ro- 
nan zu  vertheidigen  fucht    Gewohnlicb  pflegt  er  bey 
^ifT  UMieo  Schrift  feine  äfthetifchen  Anuchten  Ober 
iStftUf  in  dbr- Vorrede  nieder  zn.kgan,  die  aber 
aiolit  aar  lUnr  aiMigalbaft  nod  {r«MiMit»rilbh  f orn> 
tragea,  foadara  bfnfiir  atieb  tiiiUtig  and  wrichäg 
lind  und  auch  feyn  müfren,  da  fie  den  unroUkomnve» 
oen  Erzeugniffen  des  Vfs.  zur  Entfchuldtgang  dienen 
(ollen.    Diefs  finden  wir  auch  an  dem  eegenwärtigen 
Vorbericbt  zu  tadeln,  der  überdief»  leinen  Zweck 
verfehlt,  da  man  dem  Buche  als  Roman  oder  Kunft- 
wark  betraobtati  kdoao  Wertb  zugafteben  kann. 
Der  Haavtgrond.  ?f»Mhalb  Rcanfo  urtheilen  mufs, 
lte$;t  indefs  nicht  in  der  gewagten  nnd  unwabrfcbaia- 
lichen  VerknOpfung  von  Ereignf ffeti ,  deren  fich  6ät 
Vf.  in  dem  Vorbericlu  felbft  anklagt ;  diefe  Verknfl- 
pfpng  an  6Qh.  würde  weniger  fchatlen,  als  der  Vf.  zu 
glauben  fcheiot.  wenn  er  nur  nicht  die  feinem,  dac 
^■»«f  f  crq^naDden  Fäden ,  ohne  Schonung  der  Wahr- 
ff!ipiAlii.liMrit-- Immer  auf  die  erfte  befte  Weife  an- 
Iwtalte,  nnd  die  Erzählung  fclbft  ficb  aalt  mehr 
I^mlgkeir  and  Aufwand  vonPbantafie  firtlbeweste. 
Der  letzte  Umftjnd  ift  der  oachüipüigfte,   und  dtts- 
wegen  hätte  der  Vf.  fein  Buch  am  wenieften  in  die 
Reilie  ihhetifcher  Werke  eiofohren  follen ;  'es  ge- 
bricht, ihn  faft  durchaus  an  PbaotaGe,  der  gröfste 
Thail  ift  ftelF.  trocken  und  beynab  ungeoiefsbar  für 
den,  welcher  Runftgenufil  fncM»  nrnffa  nicht  um 
des  Nebenzwecks  nsilitirifebar  BaUinNMt  wtflaB  nr 
Band  nimqat.  Die  Urlache  davon  liegt  apaDtaw  «lani 
A.  L'  Z.  18I0.  Zwt^ur  Bm4. 


HÖNENKÜNSTE. 

gewählten  Stoffe  felbft:  denn  fo  ein  wiQkommenM) 
oft  gebrauchter  Stoff  auch  der  freye  Enthufiasmus  dM 
Helden  und  die  romantifche  Seite  des  Kriegerlehsan 
für  fcböneDarftellung  feyn  mag,  (b  wenig  ^oet  Geh 
das  Detail  kriegerifoher  fiinrichtwugan  nndltratecK 
fcber  Plane  Ür  dialelb«.  nnd  das  tdtad  eines  Partep. 
gSngers  vollends  möchte  wohl  zum  Stoff  eines  Ro- 
mans nicht  beffcr  taugen,  als  etwa  das  Ideal  eines 
Poftdirectors,  Polizevcommiffars,  o  ier  äliuljcher  Oe- 
fchäfte.  Zumal  da  der  Vf.  diefen  Gegenstand  nicht 
mit  freyem  Gemütb  aitffalsti  foodern  .das  Taofanl» 
lebe,  den  Varftwul  b«i«h4fUgnnde.«orxl|gUeh  urffnUt» 
fo  dafo  anch  die  wanigan  anfgefteUten  Perfenen  eher 
Mafcbinen  gleichen,  die  fich  zu  den  Zwecken  des 
Vfs.  bewegen,  als  wahren  Menfcben.  Lächeln  mui« 
man  daher,  wenn  der  Vf.  feinen  Vorbericht  anbebtS 


«Das  Gebiet  der  Dichtung  will  Freyheit,  eng  gi 

Schranken  wflrdcn  den  lebendigen  EinWru^H 


ga  „   

benunan:"  da  feinem  Bncha  nichts  mehr:  Cshlt,  alt 

ferade  (Defe  Freyheit  Sein  frObarair  Roman ,  Btge. 
enhtiten  einer  MarketendertMy  der  an  gleicher  Un- 
wahrfcheinlichkeit  der  Begebenheiten  leidet  und  au* 
fserdem  durch  das  fichtbarfte  Beftreben,  dem  Ge« 
fcbnack  des  greisen  Haufens  zu  fröboeo,  und  alln 

Sipiie  da^annvVBa  mikMii<K(«»niUt>  hatdooh 
darin  v6r  dem '  genDwirtigpa  dnan  entfchiedensa 
Vorzug,  dafsdia  Gnaraktere  tiofer  aufgegriffen,  er- 
träglicner  neftaltet  find,  und  das  Ganze  mit  mehr  Le- 
ben und  pTianta6e  ausgerOftet  ift.  Wir  haben  hier- 
mit den  Vf.,  der  noch  fo  viele  Bände  von  ßch  erwar- 
ten läfst,  auf  das  Mangelhafte  feiner  äfthetifchen  An» 
ficbten  aufmerkfam  machen  woflen;  an  Geb  wäre  es 
-«kM  Oberflal^  den  ifthatÜchäi  Unwcrth  dielasRo* 
mans  niber  darznthnn.  da  dar  Vf.  imOrnndtf  doch 
wohlauf  die  darin  zur  Sprache  gebrachten  Dinge  dea 
meiften  Werth  legt,  und  fo  den  Nebenzweck,  wie  er 
auch  in~feinem  Vorbericht  andeutet,  als  den  Haupt- 
sweck betrachtet.  Was  nun  erftlicb  die  Schildenu. 
gan  kriegerifcher  Vorfälle  des  J.  1809.  und  die  Be> 
merkungen  des  Vfs.  darflber  betrilft«- lb  wollen  die 
erftern  beConders  nicht  viel  ftgett.  Oer  Vf.  bat  in 
diefer  Abficht  in  den  eben  erwähnten  Begtbtnktittn  ti. 
ner  MarkiUnderim  bey  weitem  mehr  gdeiftet;  man 
merkt  es  an  dem  geringem  Leben  und  der  fchwächera 
Eigentbümlichkeit  der  Befchreibungeo  bald,  dafs  ihm 
dieifes  mal  die  eigne  Anficht  der  Dinge  abgiedg,  dn> 
Wn  Mangel  er  durch  feinen  nnbeftrittenea  Keicbtfaun 
•sEanntniflan  nicht  «rielzan  knnnte.  Das  wicbtiefm 
feiner  Bemerknufatt  tbiT  den  baandjgiaH  Ki^g , 
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darauf  hinaus,  dafs  örtreicbifcber  Seils,  zumal  voo 
Tyrol  aus ,  /iichr  im  Kuckeo  des  fraozöfifcbeo  Heers 
^t%gewirkt  werden  follen ;  woher  er  uos  doch'  die 
Sehe  zu  übertreiben  fcheint,  zum  Tbeil  auch  lieh 
felbft  in  Wi  l«*rfpröche  verwickelt.  Des -bedeutendfte 
an  dem  Buche  find  daher  die  eingeftreuteo  und  meh- 
rentheils  durch  Thalfachen  dargeftelllen  Ideen  und 
Vorfchläge  über  den  kleinen  Krieg  und  die  Partey- 
gängerey.  Manches  darunter  ift  ohne  Zweifel  fehr 
annehmlich;  einiges  klingt  fehr  fonderbar,  und  wird 
durch  die  Art,  wie  es  hier  in  einen  Roman  verfloch- 
ten and  vorgetragen  ift,  wahrlich  nicht  annehmlicher. 
Wir  fOrchten  überhaupt  mit  Recht,  dafs  der  Vf. 
Bichl  das  pjfffeodfte  Mittel  gewählt  habe,  feine  Ideen 
allgemeiner  zu  machen,  diefs  Mittel  mufs  feinem 
Zweck  vielmehr  in  mancher  Abficht  hinderlich  (eyn. 
Die  üeurtheifung  der  einzelnen  Vorfchläge  llberläfst 
Hec.  den  Kriegsverflindigen ;  fo  wie  die  Zukunft  ani 
heften  entfrheijden  wird,  ob  von  nun  an  die  Heere, 
wie  in  grofsen  Anltrengungen  und  Kämpfen,  fo  auch 
kl  kleinen  Plinkereyen  mit  einander  wetteifern  w  er- 
den, die  freylich,  wie  der  Vf,  angelegentlich  zeigt, 
die  wichfigflen  Folfien  haben  können,  ^ur  möchte 
fich  leider  die  Hninanitat  oft  ge^en  die  Vorfcldage 
des  VfK.  erbeben.  S*'ine  Schreibart  iff  ohne  Wohl- 
klang, fteif,  a!>gebt(ichen  und  fOr  einen  Roman  zu 
abftract;  an  LiMchtigkeit ,- ah  Rundung  und  Perioden* 
fülle  ift  hier  nicht  zu  denken,  und  mehrere  Ömftände 
beweifen  die  kile,  womit  der  Vf.  diefes  Buch  gö- 
fchriehen  bat,  und  feinen  Drang,  die  erforderliche 
Bogenzahl  voll  zu  machen.  Wie  hätten  fonft  auch 
wohl  in  einem  fchon  zur  Michaelismeffe  erfchiene- 
nen  Buche  Begebenheiten  eingeflocliten  feyn  können, 
die  erft  fpät ,  Ichon  |»«'gen  Knde  des  Sommers  in  Spa- 
nien vorgnfallen  find  f  W  ir  können  den  Vf.  zur  Port- 
fetzung  diefer  Art  von  Schriftltellerey  uoindelich  er- 
aoDtera.    !.•••»  !•    >     ^  m 

•  .  ..  .  r  f 

■  ) 

■*  QuEDLiNBURO,  b.  Baffe:  Litbt  und  Vtrbrtckin, 
oder  ein  ^ahr  aus  KduarJj  Leben.  Eine  Bege- 
benheit  aus  der  wirklichea  Weit,  im  romaoti' 
fchen  Getvande  'darKeftellt  von  Friedruh  Hall- 
birg.    Ohne  Jahr.  (Alieb.  Melle  ibo9.)  i)j8  S. 

,1     (33  gr.) 

•  Die  von  dem  Vf.  auch  in  der  kurzen  Vorrede  wie- 
derholte Verficherung ,  dafs  die  vorliegende  Erzäh- 
lung auf  den  wahren  fnhalr  eines  Tagebuches  gegrün- 
det f<'y,  ift  unter  unfren  Roman rchriftftellern  viel  zu 

Semem,  um  eine  weitere  Unterfochung  darüber  der 
Iahe  Werth  zu  finden.  Möglich  iff  ifie  einfache  Ge- 
feHichte  allerdiiig)»,  und,  den  Schlufs  abgerechnet, 
Juch  nicht  un wahrichpinürh.  Das  rumantifche  Ge- 
wand, welches  ihr  der  Vf.  cegeben,  ficht  dem  gro- 
faen  Trofs  unfer<*r  alltäglichen  Romane,  welche  Ita- 
lien zum  S'^hauplatz  ihrer  Begebenheiten  machen,  fo 
ähcdich  als  ein  Ky  dem  andern.  Venetianifchc  Nobili, 
Baadiren,  Vermummte  -  doch  man  weiis  bereits 
•das  U  -hrii:e.  Auf  verfchlcu'fertc  Geldhörfen  trifft 
muk  befooders  häufig,  die  den  Empfängern  Dicht  etwa 


in  die  Hand  gegeben ,  fondern  iedesmal  zugeworfen 
werden,  wobey  Ree.  fich  eines  Lächelns  über  die 
Freygebigkeit  i|nft;Ter .Rodiaofcbriftfldler  nicht  eot- 
halten  konnte.  Hier  ift  diefe  indefs  nicht  ganz  an  ih- 
rem Orte,  indem  der  Heid- des  Buches,  Eduard,  ein 
junger  Jeutfcher  Kaufmann,  von  eignen  Renten  nicht 
fo  gar  viel  ausgegeben  hat,  auch  fonft  wohl  (Jrlacb 
fände,  lieh  Sparfamkeit  angelegen  feyn  zu  laffen.  Kr 
fo  wohl,  als  die  von  ihm  geliebte  Sängerin  Aurelia 
find  «in  Paar  äu(i}erft  fcbj^ache  Charaktere,  die  auf 
den  erfteo ,  wegen  ihrer  gegenfeitigen  Liebe  gefalsten 
Verdacht  bis  zur  Geoieinbeit  berabfinken,  und,  zu» 
mal  fo,  wie  lie  der  Vf.  darftellt,  «inmi^lich  ein  äfthe- 
tifches  Wohlgefallen  unterhjlien  könnni.  Die  aufser 
ihnen  vorkominenaen  Perfonen  (\ad  alle  von  gevvohn- 
licher  Art,  wie  man  fie  hautig  in  RomaUen  finiiet. 
Durchaus  geßllt  fichd«r  Vf.  in  Darftellurig  der  hef- 
tigftenGlulh  und  Leidenfchaftlichkeit,  und  man  mufs 
geliehen,  ((afs  ihm  diefe  nicht  gänzlich  milslingl,  aber 
er  Obertreibt  zu  fehr  und  tragt  die  Farhen  viel  zu 
<1ick  auf.  Der  Stil  drückt  das  herrfchende,  leiden- 
fchafrliche  Leben  ziendich  anfprechend,  doch  ohne 
grofse  Politur  aus,  und  vcrräih  nur  eioen  nihtelraafsi- 
gen  Grad  von  Bildung.  Stellen  wie  ftdgende  ^S.  134O' 
„Jetzt  wäre  der  Zeupunkt  da  grwefen,  wo  er  fich 
zu  tintr  foliden  Zukunft  hatte  vorbereiten  und  heßnumem 
können.  Aber  wie  alle  excevtrtfchen  Charakirre  Geh 
gewöiinlich  zu  Extremen  hinneigen-  (aU  ob  nicht 
eben  (iarin  die  Exceiilricität  befiamle,}  io  war  es  auch 
hier  mit  Eduard  der  Fall;"  beweifen  weder  ein  lo- 
gifcb  richtiges  Denken,  noch  eine  gehörige  Gewalt 
Ober  die  Sprache.  Zum  Verdienft  gereicht  es  dem 
Vf.,  der  noch  jung  fcheint  und  hier  zum  erften  mal 
auftritt,  dafs  er  fich  uberall  in  den  Gränzcn  des  An- 
ftandes  hält,  und  dafs  ein  gtiihendes  Gefühl  in  feiner 
Darfteltung  fich  ziemlich  e  iel  ausfpndit.  Druck  und 
Papier  gereichen  dem  Buche  nicht  zur  Empfehlung, 
(ein  Druckfehler  ift  ohne  Zweifel  .S.  I7K-  an  keitem 
Güfühl  glauben)  und  der  Preis  fflr  dafieit»  ift  olfca* 
bar  viel  zu  bocb  angefetzt. 


•    •         SCHAUSPIELE,  r  •  • 

BERLIN,  b.  Weifs:  Farcen  der  Zeit,  von  ^uKm 
von  Foß.  Der  Procefs  in  SüJpreufsen  (62  S. ), 
die  Mufen  im  Kriege;  Triumph  der  Schreibe- 
wulh  ^bei«(e  zufammen  104  s.).  Er  mufs  heira» 
then  (88  S.).  Der  Kriegsrath  von  Cölln  (56  S.). 
Das  Feftder  Winzer  (lao^.).  i8o8.  y.  (1  RthJr. 

Dafs  es  unferm ,  an  fö  vielen  nicht  blofs  licheri^ 
eben  Gebrechen  kranken  Zeitalter  an  dem  Heilmit» 
tel  eiper  ernffen ,  durchgreifenden  und  reinigenden 
Satire  i;röfsteiith>ifs  fehlt,  ift  bekannt,  und  trigt 
vielleicht  envas  dazu  bey,  die  Kur  zu  erfchweren. 
Es  ift  ein  Zeichen  »'er  jetzt  herrfchenden  Erfchlaffung 
mehr,  dafs  k.-in  muthii^er  und  freyer  Geift,  ungeach- 
tet fo  reichlicher  Verardallung,  den  Kampf  mit  der 
Thorfaeit  und  dem  Lafter  zu  be^iooea  wa^  Mit 

der 
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der  Thorheil  allein  gieng  e<  fi  hon  eher,  und  der  Titel 
des  vorliegenden  tiucha  berechtigt,  bey  ilem  Vf.  eine 
folche  At)(lcht  voraus  zu  fetzen,  eine  Vermuthuiig, 
welcher  der  Inhalt  w#»nij;ftens  zum  Tiieil  entlpricht. 
Ofwifs  hat  Hr.  von  f^oß  vor  vielen  andern  Berut  dazu, 
den  reichen  Stuff  zur  äatire,  welchen  die  brfcheinun- 
een  der  neuefieii  Zeit  darbieten,  draoiatifch  zG  bear- 
beiten; feine  vVe>tkenntnif<;,  fem  Talent,  das  Ver- 
keiirte  und  Lächerliche  aufzufaffan,  feine  ^ute  Dar- 
fteliungs^abe  hat  er  uft  bewahrt ,  und  wir  lehen  ilin 
mit  dem  iiier  uewahiien  Stutte  um  fo  lieber  brfcliäf- 
tigi ,  da  ft»ine  Üpbereiiung,  fein  .Vlangel  an  höher  ord- 
DenJeii.  Kunitlinii  ihn  für  das  reijclmafsigere  Luftfpiel 
minder,  als  für  die  Puffe  eignen.  Was  der  Vf.  in  der 
kurzen  Vorerinneruiig  äufsert,  dafs  man  bey  den  Karcen 

f;ewöbnlich  viel  von  den  Foderungen  der  Kunft  nach- 
aifcdarf  er  insbefundereauch  von  uns  erwarten.  Wir 
flberfehen  es  daher  bey  diefen  Farcen,  dafs  aucii  hier  zum 
Theil  die  dem  Vf.  fo  oft  vorgewurfeiie  Mächtigkeit 
der  Arbeit,  der  Hang  zum  Kegeliolen  und  die  Ver- 
narhlälTigung  der  äufsern  Form  übtr  den  Inhalt  ficht- 
bar wird.    Der  drainatifchcn  Sprache  mangelt  es  aa 
natürlichem  unbefangenem  Leben,  an  leichtem  Fluls, 
fie  ifi  fteif  und  klingt  fafi  überall,  befunders  wo  der 
Vf.  feine  Peifonen  in  Fragen  reden  Jäfst,  wie  gere- 
gelte Bflchcrfprdchc.    Üocli  diefs  find  Vorwürfe,  die 
man  falt  allen  Arbeiten  des  Vfs.  zu  raachen  haben 
wird.    Mehr  hieher  gehörend  möchte  die  Bemer- 
kung feyn,  dafs,  wenn  man  den  Ausdruck  Farcen 
der  Zeit  auch  nur  einigermafsen  ftrenge  nehmen  will, 
kaum  ein  Paar  von  den  fechs  in  diefem  BanJe  bt  find- 
lichen  Stücken  diefen   Namen   verdienen  möchten. 
Gleich  das  orfte,  der  Proceß  in  Südpreußrn  fuhrt  uns 
in  die  Zeiten  zurilrk ,    da  jenes  Land  eben  erft  an 
Preufsen  gefallen  war,   und  enthält  alfo  wenigftens 
kein  Gemälde  iler  neueßen  Zeit.  Ks  ift  übrigens  vieUeicht 
das  gehaltvollfte  unter  den  hier  aufgeführten  Stücken, 
ein  Siftengemälde  voll  Kraft,  mit  fcharfer  ftrenger 
Satire  ausgeftattet.    Gefälliger,  mehr  der  gutmütni- 
rern  Satire  angehörend  find  die  beiden  Stücke:  dit 
Mufen  im  Kriege  und  Triumph  der  Sckreibearuth,  deren 
letzteres  dieFortfetznng  des  erftern  ift.  Der  Vf.  nennt 
das  eine  ein  Iraurig.-s  Luftfpiel,  das  andere  ein  luftiges 
Trsuerfpiel.  Hier  gehen  allerdings  Scenen  der  neuern 
Kricg-^zeit  unfern  Blicken  vorUber;  doch  möchten 
auch  diefe  beiden  Stücke  nicht  mit  vollem  Hechte  Far- 
cen der  Zeit  heilen,  wenigftens  wird  man  der  An- 
lage immer  den  Vorwurf  machen  können,  ob  es  denn 
gerade  eines  ausbrechenden  Krieges  bedürfe,  um  ei- 
nen fchwindelnuen  Buchhändler,  einen  exaltirten  un- 
wiffenden  Journaliften   und   einen  Stümper  in  der 
Kunft,  der  fich  über  Raphael  zu  ftehn  dünkt,  das 
Schickfal  der  Vcrachfune  und  Verarmung  erfahren 
zu  Lffen?   Hievon  abgflehn,  h.it  der  Vf.  allerdings 
manche  Thorheit  der  nf*ueften  Zeit  mit  Glück  ange- 

f;riffen..N  Seine  Uarftellung  des  franzöfifchen  Militärs 
afst  eine  Seife  auf,  welche  wohlthut.  Das  letztere 
von  diM  held«^  St(]cken  erreicht  an  Interoffe  das  er- 
erftere  k.'iiie«;wi>n- s.  Hecht  artif?  gedacht  und  ausge- 
führt ift  die  kleine  Pulfe,  dtr  Krugtratk  voa  CiiUn. 
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Es  Hellt  die  Bewunderung,  weiche  jener  viel  genannte 
Mann  in  der  Periode  feines  trftt»  Auftretens  bey  der 
einen,  und  den  HaCs,  den  er  bey  der  ander/i  Partey 
erweckte,  mit  üUck  dar,  und  möchte  unter  allea 
Stücken  diefer  Sammlung  am  meiften  den  Namen  ( 
Farce  der  Zeit,  Ter>(Jenen.  Defto  weniger  dürfen  di« 
beiden  dem  Vf.  nicht  a!s  Original  angehörenden  Operq 
auf  diefen  Titel  Anfpruch  machen,  die  daher  als  blufse 
Zugaben  erfcheinen,  auch  foufl  fich  nicht  aber  daf 
Miitelmäfsige  erheben.  ,  , 


NüKNBFiic}:  Bieierßnn  der  Franken ,  oder  der  Ein, 
zug  Kaifer  Karl  des  rierten  in  Nürnberg.  Ein 
vaterländifches  Gemälde  des  vierzehnten  Jahr« 
hundert!  in  vier  Aufzfli^en.  Der  hiefigen  löbli« 
chen  Kjufmannfchaft  ehrfurchtsvoll  gewidmet, 
von  Karl  Friedrich  fftllielm  Borcky  Scnaufpieler 
des  hiefigen  Theaters.  Den  i.  Januar  1^09. 
IV  und  134  S.  8*  Mit  einem  (fchlecbteo)  Kupier, 
(»igr)  * 

Die  fehr  devot  ahgefafste  Dedication  diefes  Schau» 
fpiels  an  die  edeln  Bewohner  Nürnbergs,  die  Stellea 
enthält,  wie  folgende: 

Ich  brini;«  rhrfurcbttvoll  za  Aietem  oauen  Jihre  , 

Oer  bi«r'|>rn  Kaufmannrchal'c ,  die  Dedication 
Von  diefem  Ideineti  Band ;  wenn  ich  dafür  «rUhre, 
Djift  £•  «I  nicht  verfcbmähn,    Dieff  ift  mein  gt6t§t*r  Lotta. 

läfst  von  dem  Inhalt  des  Scbaufpiels,  deffen  Vf.  auf 
der Niirnberger Bühne  nicht  ohne  Beyfall  auftritt,  im 
voraus  wenig  erwarten.  Zum  Verfificator  bat  der  Vf., 
wie  aus  dem  obigen  Pröbchen  erhellt,  durchaus  kei« 
iien  Beruf,  er  hat  deshalb  für  fein  Stück  weislich  die 
fchlicbte  Profe  gewählt.    Der  Stoff  deffelhen  ift,  wie 
niai.  aus  dem  Titel  lieht,  aus  der  deutfchen  Gefchichto 
des  Mirtelalters  hergenommen,  und  betrifft  den  Auf- 
ruhr einiger  Uebelgefinnten  zu  Nürnberg,  bey  GtJe- 
^enheit  der  Bewerbung  des  Grafen  Günther-  voa 
ächwarzburg  um  die  deutfche  Kaiferkrone.   Sie  ver* 
jagten  den  rechtmafsigen  Magiftrat  aus  der  Stadt; 
Kaifer  Karl  der  Vierte  aber  züchtigte  ße  ftrenge,  un- 
mittelbar nach  feiner  Ecwählung.    Deutfche  Männer 
aus  dem  Mittelalter,  zumal  aus  dem  durch  fo  viel« 
Eigenthümiichkeiien  ausgezeichneten  Nürnberg  mit 
poetifcher  Kraft  und  Wanrheit  dargeftellt  zu  fehn, 
möchte  vielen  willkommen  feyn-    nur  von  Hn.  B. 
darf  man  diefes  Vergnügen  nicnt  Roffen,    Um  feinen 
Stoff  für  dje  Darftelfung  zu  individuidifiren ,  hat  er  in 
demfelhen,  gerade  fo  wie  Schmidt  in  feinem  aufser- 
halb  Magdeburg  wohl  wenig  gekannten  Schaulpiei: 
Der  Sturm  von  Magdeburg ,  eine  Art  bOrgerlicheu  Fa- 
miliengemäldes verwebt ,  nur  mit  noch  geringerm  Er. 
folg,   auf  die  gemeinfte  Art  und  faft  ohne  Begriff 
von  dramatifcher  Kunft  und  Würde.    Der  Gefohichta 
folgt  er  fo  fclavifch,  dafs  auch  das  Erhängen  mehrerer 
bey  einem  Ausfall  refangener  Kebelleo  mit  aller  Breit« 
herer/ählt  wird.    Der  gröfste  Theil  des  Stocks  fpirlt 
ia  dem  liaufe  eines  Metzgers,  uuter  Perfonea  diefes 
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Oe werbe«.  IbreRetieil  ImAm  üMiftetic  einen  widrigen 
AAftHch  neuerer  SentimeDttlitit,  woeegen  denn  Worts 
wie  foigeode  feit  Tarn  abrtecben:  SiHUe.  Ich 

fitze  wie  auf  Kohlen.  Hanns  StHn.  So  fteht  auf,  fonß 
^t^mm^  "tt^  du  Rücke.  SibilU.  AchGou!  Das 
ift  nnr  f»  doe  Redensart. "  —  Ein  glänzendes  Ooto* 
tit  und  trdPfeode  CharakterzeicIlDang  wird  man  von 
dem  Vf.  freylich  wohl  nicht  erwarten ;  auffallend  aber 
ift  es,  tlafe  iiier  die  M-i^  f  "üiille  dem  Kaifer  gegeu- 
übtf  beinahe   forgiciiiiger   ausgeführte  flolle 

faidtt  al*  diefer  felbft.  Mit  dem  Bieiicrfinn  derFran- 
Ken,  fo  wie  man  ihn  in  diefem  Stücke  erblickt,  iiat 
es  w'enig  auf  fich ;  wohl  aber  thut  es,  einen  deuttphea 
Kaifer  fo  erok  und  ftreiw  Beb  ausfprecbea  zu  hören. 
Der  Vf.  zeigt  übrigens  oen  heften  Willen,  und  wQrde, 
wäre  ihm  mehr  Ts lent  zu  rr^pn  geworden,  daffelbe 
cewib  ge"'  Vergnügen  leiner  Mitbürger  ver- 

wendet Daben;  weshalb  es  uns  unfrer  Seits  aufrichtig 
teid  thbr,  Ober  feine  Arbeit,  deren  Sprachfehler  uo- 
'eragt  bleiben  raügen,  kein  gOpfUgeres  UrtbeUcbg» 


A.  L.  Z.  Natt.  tof.  JtrLttTS  igio. 


P  O  E  S  I  S. 


Rawicz,  gedr.  b.  Ludwig:  Shtf»  and  CMm$, 
oder  Dichtunfifn  am  MutUrbuftn  itt  JMmr,  V^B 
Schmit.  IS09.  180  S.  «.  (i  Rtblr.) 

DI«  Mufra  mögen  dem  Vf.  verzeihen ,  dab  er  ihre 
"*        "  *   1,  Jn  denen  fich 


auch  nicht  der  gerioefte  poetifrhe  Geift  offenbart^ 
vorjngefKtzt  hat.  Nicht  einmal  Gefchinack  kann  der 
Vf.  befitzen,  fonft  würde  er  fo  fchmutzige  Anekd». 
ten,  wie:  Der  tttrt  Sarg{S.  61.),  nod:  Das  Rtmiat. 
vout  (S.  70.),  CehwarUcb  noefa  eimJ  in  Verfen  auf- 
gewärmt  iMbm.  Aber  neli  io  den  tlbrigen  Stacken, 
wo  noch  hie  und  da  ein  Funken  herferen  Sinne;  und 
feinerer  Empfindung  a.  fzulenchten  f,  lieiut,  herrfobt 
entweder  eine  gtßhraubtt  Spraclir,  «ie  gleich  im 
•rftea  Gedkht:  Oedanken  unter  cinec  «iien  Aittev* 


D«r  Zettln  Zahn.  Art  fchon  manch  Rmba». Weift* 
Dsi  für  die  Ewigkeit  mit  OIjdz  und  Pracht 
Errichtet  fchirn .  ««marts  narh  und  nach, 

aurrb  inoo['g«  TtOmmn  l«iloa* 
i«r  (fe?)  fiurtt  er  gaac  die  I 
f.  w. 


GriAtt  Awai  «udi  hier  di 


oder  tint  aiilägliche,  wie  (S.  37,): 

Dir  gl»idtt  ai«  Lt»lM,  beide  Rofe, 

Sie  tfaeili  fn  Ulmlich  dein  Gefchickt 
Ihr  Looi,  0/1  ähnlich  detnem  Loof«, 

Itc  aar  «io  guIJncr  Au^enblicfc  I 

oder  der  Ausdruck  ifr  ganz  platt,  wie  (&  99,): 

Wenn  ttofend  Uoncerwttter  krachen. 

Und  am  uo«  her  die  Welt,  kniii  knaill 
Daou  —  bin  ich  noch  dein  rreiind! 


Die  an 


^ten  profaifcben  Auliätza  find  um 
difl  poeufefaeB. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Bdohniiogeii'iiiid  EhicDbezengnagea. 

Jof.  Laupiuytr^  feit  jj  Jahren  Prof.  der  theoret^ 
•  At .  neyKunde  für  Wundäntet  »uWien,  hat  eine  jihr- 
}ic!ie  /ol  Ige  von  4<»  Fl«  «rMltan:  »«d  Hr.  Raphatl 
Steidele^  Prof.  der  Geburiibülfe  eine  Zulage  vo»  JQOFL 
Ur.  jof.  PtitI,  Lehrer  an  der  Wiener  Normal- 
ÄBupiftbi\le,  hatfiir  eine  toii  ilim  vetr.iLtt  Anleitung 
2u  fchriftliclian  Auffiuen  über  Gegenfunde  des  bür- 
Bcrlichan  Üben»  fär  Stadt  und  Landfchulen  fchon  .im 
f.  1809.  em»  Eelolinutig  Tcwi  too  Fl.  erhalten. 

Hr  mttiMU  tndtt'gy  Prof.  der  Geographie  und 
Gcfchichie  zu01m«tz,  ehedem  zu  Klagenfurt,  ift  für 
die  Bearbeitung  der  Gelcbichie  des  Herzogthum* 
Kirnthen ,  die  als  Anliang  zum  Lehrbuch  der  Europ. 
Sta«t«na«WnBbte  für  Gyinnafion  beygednickt  wird, 
nlt  t5«  Fl.«  vSid  Hr.  Kil.  foi«**,  ein  geifil.  Prof.  zu 
Lavli.icl.,  für  eine  Gefdiichte  von  Krain,  Triefbund 
G  ii  7  "  I*  belohnt  worden. 

Hr.  G'-orir  ScIicidJdn ,  Prof.  des  flftr.Recbt*  zu  Wien, 
bat  eine  Remuneratioj»  für  feine  langwierigen  Dieufie 
n.«nvbnAWi.  (VatBl.) 


Hr.  I.<o?J.  ScherfchHlV ,  Tts\<^Lx\i  Fr.lfect  des  kathoT, 
Gyninafiunis  7:u  l  i-li  licii ,  h.n  eine  Liircnpropftey  mit 
.einem  ^oldnif;!  Ktc:i/e  erhulsen. 

Hr.  Cktudiut  v«a  Scßierer^  Prof.  der  Oekmaaui«.  in 
Insbruck  und  k.  IbXaibarzt ,  ifit  ala  Prof.  dar  Oekono* 
nuc  baymLjoemn  au  Grls  nie  jfllirlidi  laoo  FL  eng«« 

ßelle  worden. 

Dil-  OberTandesRei-idifsimli  und  ordeTitlidie  Pro- 
fcCfur  der  ilechte  in  Kcinijjsbrrg  inPreufsen,  Hr.  Hri- 
dtmann^  ift  von  der  Bürgcrrchaft  dafelbft  zum  Ober- 
bürgermeifter  mit  5000  Uihlm.  Gefaalt  nwlbltt.  fod 
vom  Könige  l>eftatigct  worden.  Sdaa  lnduHrig«i  Aem- 
ter  hat  er  daher  ninlergel^t 

Der  im  Jolius  v.  J.  in  Infterburg  ah  Oherlandci- 
gcii'lit.sdirector  angeftcllte,  ehemalise  Cellifcbe  Canz- 
lejrrath,  Hr.  v.  BäJw,  ift  zum  Prudenten  des  Neib> 
markifchen  Oberhinde.tgerichta  Siddill  baRtiidcvt 
worden,  and  bereits  dahin  abgegangen. 

Hr.  Prof.  Sefamaa  zu  Jena  ha«,  nach  Abldinung  ei- 
nes vortlieilhaftanKufes  nach  einer  andern  Uni  vcrCut, 
eine  fehr  anfebnlicbe  Gehaluzulage  und  denChanduar 
alt  Henogi.  Sadibii*  WcisMr.  Hwmk  fjrilwB, 
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Ditnstagt,   dm  31.  Julius  x%io. 


INTELLIGENZ  D£S  BUCH-  vho  KUMSTHANDELS. 


,.'  •  .  Ankündigungen  neuer  Bücher, 
Httt*  Vtrlagt .  Artiktl 

■jT        •  TOTI 

Dunek«r  «nd  Hamb7ut,  RucUiliidter  iiiB«Tlta> 

zur  , 

Otter*  MeXfe  ifio. 


eilloH,  Fr.,  Eloge  hiriorique  de  J.  B.  Mfrian,  de 
l'dcademie  de  licrltn«  «t  Pr^«i<  de  lei  AUmoires. 
Rr.  g.    Ig  ßr. 

»Stcif»  /,  A'.  F.,  Weltgefchichtc.  lu.  irTheil.  Dritte 
Autla  jr,  bearlieitct  TOn     ^'^  ^o/""*""*'  8-   4  Ktlilr. 
A uf  Schreibpapier  j  Rtlilr. 
Berit,  y.E.,  Phyfiologic,  in  Verbindung  mit  Diätetik, 
^   oder  Unterhaluin^en  Uber  die  Gefundbeiupflcge  und 
ianere  E'mricbtung  des  menlcblicbeo  Kurpers.  Ein 
Leblrach  ÄrKindfer  und  ilire  Lebrer.  iKTheiK  lUit 

II  Knpfcin.  g.  I  Rlli!r.  J|  gr. 
Btrthoilit's  ^  C.  L.,  VeiTucli  einer  chemifchcn  Statik. 
Aus  dem  FronzulilVhcn  iiheift!tzt,  und  mit  <?rl:iu- 
ternden  Anmerkungen  becleitel  von  jf.  CS.Bartkoldjf 
tind  E.  Q.  Rfiher.^n  HuiU.  gr.  t,  (Wird  nichfteni 
fertig-.) 

Fi/clur,  E.  F.,  Darfiellimg  und  Kritik  der  Veiduiw 

[ttm^slchrc,  nach  den  neueftcn,  b«Ibndera  dm 
DaltcitiTcben,  Verfucben.    i»  gr.  j 

'Hirß'iy  M^hr,  liUL^gr.il  -  Tal'cin  ,   uJer  SlBUnlailg  TOA 

I    Integral  -  Formeln,  gr.  4.  ,  j  ilihir. 

Krau/t,  Staatsratli  G.  J^,  Compendiuin  der  nicdern 
ForbwirTcnfchoficn.  iMit  6  Kupfern  und  Tabellen. 
ffCf.  8.    4  litblr.  1»  gr. 

Niemeyer,  G.  F.,  über ^ die  Urfachcn  de«  Englifchen 
National -Reichthun»,  und  über  die  Ausücbicn^  die- 
fen  Rciclitbum  zu  behaopken.    Ztoty»«  verbellertt 

.    Auflage,  g»    lg  gr. 

lAlterbaltiingen,  ui^ononjirche,  für  Frauenzimmer.  Eine 
Iwicbreade  J^ectiu  c  Für  Damen  auf  dem  Lande,  die 
ihrer  Wirdifchaft  Mhh  voi  ffehen  wollen.   Von  der 
VerralTcrin  der  GarttwAMomit  für  Franemimwitr 
-    de«  Küchcacdmäadu*  9.  Geb.  1  Rthlr.  4  gr. 


Krlti.,  Fr.,  Lehrbuch  der  reinen  Mathefn:irik  frti  die 
obcm  Klarten  gclebrter  Sclgllen.  Alit  i6o  einge- 
diudcten  Molxfdimtten.  f.  tRAIr. 

FntlKÜt:  Arithmetik,  Geometrie  in  ihren  Abthei- 
Jungen:  Planlmettie,  Stereometrie,  Trigonometrie, 
Kegeifchnitii- ;  aiTa  einen  vüllitindinen  Cunin.^Mr  ni- 

A.L,  Z.  18  io.   Zwtyttr  BmA* 


nen  Mathematik,  über  deffon  Pl.m  und  Zweck  der 
Hr.  Verf.  in  der  lehtrcielicn  \  orirde  RechenfchaTt 
gielit.  Licli:  volle  Ordnung,  Griincllichkeit  und  eine 
l'eltcnc  Kiat  iieit  der  Darftellung  lind  die  gnöfsien  Vor. 
«age  deflclben,  und  werden  bey  allgemeiner  EinFHh« 
ring  in  geldmeii  Schulen  fick  durcbei»  l>eu-ähren. 
Der  Druck  \U  rein,  deatlieb  und  fehr  correct,  das  Pa- 
pier gut,  der  Preis  fo  bÜlifi;,  «U  es  bey  dein  L"nifan<» 
und  den  vielen,  vor^.uglich  gf>arbeiieten,  Hülzfchmt- 
tcn  möglich  war.  Schulm \niiern ,  dia  lieh  mit  Heftel- 
lungcn  von  ta  und  mehr  Kxeniplarea  an  «ich  Celbft 
wenden ,  werde  iob  gern  die  AnTchaffong  und  EioÄäk- 
rang  erleicbtwTU 

DIefc  Lebrhndfi  Aebt  fibrigens  im  genaueften  Zu- 
faniinfnli  ii.t^  m'.t  .IrfT-llien  Verfs.  bey  mir  erfchiene- 
neu:  Ukibutk  iUr  f!i^k.  g.  igoö.  1  Rthlr.  6  gr.  Beid« 
7.uf.immen  werden  lür  die  obcm  Klaffen  gelehrter 
Schulen  die  hefte  Grundlege  beym  metbemarifehm 
nnd  phyfikalilebeK  Ueienricbt  gewXkren.  - 
Jena  ia»o.im  Janiae.    Friedrich  Proj|tia«iiau 


Neue  Vtrla^s  - B 

welche 


tr. 


bey  Wilhelm  Goidieb'Kom  in  Brei ]«u 
diefe  Öfter •MefSi  «itoxerrehlenen  find. 

Breintridoif,  Dr.,  üUer  die  regreCCva  Tendenz,  die 
man  eine  Zekiang  in  der  medioinifdien Technik  ge- 
nommen hat.  In  der  oKdicinilchenSeotion  de»Ue- 
fellfchafc  zur  Beförderung  der  Naturkunde  und  In- 
daftrie  Schießens  aru  Breslau  vorgelefen.  g.    16  gr. 
Brieger,  G.,  d.is  WlfTunswüt digftr  311s  der  pr^iktifchen 
haus   iindl.an.l  WirtlifcbaU,  oder  jährliche Befchif. 
tigiingen  de:,  r.ition.tl  -  nraktifchen  Hms-  «nyl  JmxM- 
Wirthet.  gr.  g.    1  Rthlr.  g  gr.  , 
iiait  (un  petiOi  ponr  rinftruction  et  VenaTement  im 
mec  enfiins;  avec  14  pluipiies  enlumin^es  d'enii« 
nature.  4<n*4dit;on.  ta.   s  RAIr.  u  gr.  ' 
Correfpondenzlilait  der  TchTeß^iieu 'Öe&lfifteli  ffg- 

raierländifclie  Ciiltiir.  igio. 
Dien  eft  iamoiir  \p.  p^us  pur;  ma  pri^re  et  maxo». 
teraplation  par  t  ckartsliaufen.  Nouvelle  Mition,  «vlo 
uno  gravure.  11.    i  Rihlr,  , 
£i»ma,oderIjebenndT«uichnng,TonX7ara.  g.  i  l\rVr. 
Herrmcumt  Karl,  Oofteir  und  Ejnma's  Heile  durcji  ilia 
wirkliche  Welt.   Mit  u  illum.  Kupfern,  auf  wel- 
dien  ficfa  190  CregGnüände  abgebiidet  befinden,  g, 
i  Rthlr.  ga  gr. 
(4)  T     •  '  Kop. 
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fippj^t  Freyherr  vo/i,  die  1'.  unke;  r  uljcn  7uckor--F«- 
brication«    in  ültunomifi  ;i     n  il  Ir  n;  '.vir  il  tdlÄftli» 
dier  Hinfiolit  praktifcb  dargeltelJr.  g.    S  gr. 
%rügert  Damel^  Andenken  an  die  Cbriftenl ehren,  zur 
Wi«derholunj{  dtt  — ipfal^piliWI  iUK^MM  •  UilMC» 
rlchts.  ».    8  gr,  ■ 
•Lelicn  und  Thaten  eines  Preulsifchen  R efiimenti- Tam- 
bours;  von  ihm  felbft  befchrieben  in  Irinem  9)ften 
Lebeiujahre.    Eine  Untcrh.iltang  fÜorPcrtUuMi  mit 
einem  'Htelkaffer.  g.   S  gr. 
Noareilet  Etadet  de  DeOin  ]Mir  Ckatitt  Batk  Secondc 
Mition  t  cvto  »<  feniUs»  «u  giand  il«  trmn  in  fo> 
.    lio.    )  Rtblr.  H4|r.  ^ 
■  Rimaify  </. ,  Vorfcbrilrion ,  deutfclie ,  l.iteinirche  u.  fran- 
zöÜtchf,  nach  Peftalozzi's  l^la^ruadTätzcn-,  nebft 
einer  Amveifung  zum  .■vvackn»nf»igern  Untevncht 
inSvbreiiitnt  fnr  Eleineiuarrchulen  und  den  erlien 
UUulirfiett  UnMrricIit;  gertoclien  von  Eckart*  t* 
(E^lofaeiat  nwut  <lor  McICe.) 
*  Smith,  Aiant,  Unierfoehimg  abw  die  Natur  vnA  die 
Urlaiheu  de::  N  ui<?iiaM«eiditliiUDt;.OriH»AMIgtte. 
5  Blinde.  :;r.  g.    j  Kthlr. 
IMter  ilic  gcijieinfchaftlichen  Fehler  vieler  l'eriuneen, 
ncbü  ejni.';<?u  Vorfohlageii,  ileiiiclUe»  a biulieueu ; 
von  einejn  Vi  LiU!..  Ütticicr.  Mit  X  K\t{r.  J,    I»  gr. 
yoKTf  C,  F.  IV.  A.^  GnmdQltz«  und  Meinungen,  das 
PreiibifcheMediciinI>Tuw«Ceii,  belbnders  inSchle- 
fieii,  Ijpir -fTriid ;  ein Bevtrag  7.ur  medicinifchenG«- 
fetzkuiiii«!  und  Gefeugebucg.    ite  vermeiirte,  »«r- 
b errette,  und  gröE£tenUMil«|piuiingearIwitMaAa«> 

Sl.c.   pr.  g.     lo  gr. 
fVtlh.  von,  OerebidU«  der  Gefetzgebung  in  der 
Preu£»ifchan  Monerebw  nach  dem  Frieden  von  Tiifit. 
MUlMTflndarcrMehangwifSditefieii.  fi^Buid» 

bie  niB  ScMuPTe  des  Jahres  tg09. 

(Ericheint  nach  der  Ale^e.) 


▼on  Profeffion  s»  feyn,  fehlte  es  iLm  nicht  an  Smn, 
fLir  Hie  Begebenheiten  des  Kriegs,  fo  wie  nicht  an  Qe- 
Irgciiheit  im  Haujptquartier  tfaeiU  felbft  xu  feiten,  tiie^ 
diL-  Meinung  uiaerer  mehr  «nterricbteter  Alinner  SB 
Ort  und.'SteMe  eheahiren  whI  wiedenafehreilif. 
So  licictt  diefiM  Werk,  det  mm  dlriyTheili 

wird,  einen  u'a:i'jw  tirdigen ,  höchfc  inleref" 
trag  ica  der  üerduchte  des  ieuten  Kriegs. 

Ttw  eben  erfchienene  trßf  Theil  beginnt  mit  der 
Ankunfi  dtt  Vcrfiffcrt  in  Drttdtn,  und  endigt  mit  dtm  Cr- 
ficktt  kttf  Lin  am  17.  Max}  ijoy  ,  imd  erzählt  alle  da- 

bey  fich  oreifrnen'lcn  inültdiifchen,  politifchen  und 
Reife- Vo»Tal Je.    l>eiu  €rß<^n  Thtd  ift  eis  Anhang  bey- 

fefiig» :  Gelegentliche  Gedanhen  über  det  Wefatt-dcr 
Lunu  in  Bezug  auf  die  Landldtafumalerey. 

D/!r  twtiftt  Theih,  "(velclicr  näcliftens  erlcbeiat» 
fülirt  'lie  Helfe  nn<l  (^el'chiolitc  Furt  vom  G^fidut  ttlf 
Lin  kt  SMi  Schtcuht  key  ptjufch-fVaff-am, 


Kurl  (GroCiher«og  von  Fra-iknivt^  Frzli;n:T.,)r- M.^tro- 
polit  von  Reitensbarg,  von  dem  Frieden  dtr  Kirche  tn 
dtm  Staaten  du  ttktiniuniet.    Zwtyte  Auflage.  4. 
•     <Fleifchanana  in  Mfiacben,  m  Comminw».) 
itio.  ii  gr. 

Wie  theilnehtnend  d«S  Pablieum  diefe  beruhigen- 
4en  Worte,  gefproefaen  »on  einem  als  Mtn/ck  und  Be. 
•ktrrß^  gleich  groben  Denifehen ,  aufnahm ,  beweift 
■  drr  unr^cmein  fchnelle  Abfatz  der  tifie»  AofleMi  di« 

'  ficli  III  "einigen  Wochen  vergriff,  nodi  ehe  die  »dinft 
»ujwiirrs  verfandt  werden  konnte.  Diefc  *»«fy"  Auf- 
lage i(t  lummehr  durch  alle  gute  IJuchband^gen 


;  Rii/e  mir  der  AtKite  im  Jahn  1509.  Er/?fr  Theil.  Mit 
i  Kupfer.  Rndo  I  f  laii  I  ,  i  1 'ler  Hii  f- P  u  ch  -  und 
4(unfthandlong.   i  Kthlr.  i|  gr.  od.  3 Fl.  y Kr. 

«•       Der  Vcrfaffer  kam  kurz  vor  Au»l>n»cb  de*  Krieget 

•nach  Dresien,  in  der  Al^fi'Jn,  fich  der  Mi'crey  zu 
•(u  idwien,  nnd  fand  Vcranhffung,  <\\f  S^ickJ.  Armee  ü\iS 

tbrcm  S^dutgt  4W  itrtkMm  tu  bcgleSMM.-  UliAsSelfUt 


In  den  niLchftcn  Tagen  erfcheint  und  wird  b«y| 
Kerl  Cnoblo^h  in  i.eipzig  und  in  «nen  guian 
BadibttAdlBitgen  zn  haben  leyn,  «iaa  getrau«  U«b«r- 

TetT^ung  des  in  diefem  Jahre  unter  aeebftebaBdcBiHtal 
in  Paris  erfcbieneneii  Werkii : 

Emurt  ftpAktt  rdtMAwi-,  iL  b  mUMatf  p«r  Jb'cfcr« 
"»road,  p.  I.   

BtyOftrlutrd  Plcifeber  dem  Jflngem  httüp- 

zig  ift  in  der  Jub.  Meffe  igio.  erfcLienen: 

Apollonii  Rkodii  Argonautica.  £x  recenfione  et  cum 
noih  Rick.  Ir.n.  Brunkii.  Editio  jlOT»  «uctior  et 
coh-ectior.  .  Aooedunt  Scfagli«.  graeea^  «z  Codic« 
KKlioThecee  intwrUllt  PeriC  nane  prinuBi  cfal- 

p  ji  i.  V:  '.  I.   }  rnaj.     1  Rthlr. 
EiUiku3nUy  Graf  f..  Keife  nach  Conftantinopel.  Mit 

I  kplr.  S-    1  iUlilr.  g  gr. 
Bild  der  Zeiten,  oder  Europa'«  Gefchiobte  von  Karl 

dem  Grofsen  bi<  auf  die  ]etziga  Zstt^    %  Bd«.  Mit 

7  KpFm.  ite  Aoifl.  S«    t  RtUr. 

Bil  der geographi  e.  Efaw  Derftelliing  «Rcr  iJlMltr  tmd 
V'ilket  der  Fr  le.  ir  Bd.  Allen.  Mit  ai  illum.  und 
fcliwar/.en  Kplrn.  und  t  Kartft.  gr.  J.   i  Rthlr.  tJgr. 

Elyzol  an  feine  Freunde  vor  ujkI  tuh  Ii  Her  v.  U-htigfteil 
F.poclie  feines  Lieben«,  ate  Terbellerre  Auflage.  |. 
1  Rthlr.  8  gr. 

d^Rarieiu  Af>,  Oeurret  complettet.  Ton»,  i  —  sa.  Koi>> 
vell« 'Edition,  evec  figures.  f.   PrUi.  Preit  5  Milr. 

8  gr- 

—  Gulüaume  Teil,  ou  la  SiiifTe  Hbre.  Mit  gre]nniati> 
fchen  Frl  iuierungen  und  einem  Wortregifter  SOM 
Behuf  des  Uaterridits.  g.    4  gr. 

—  Numa  Pomp!lius,^fecond  Roi  de  Rome.  Mit  ein«B 
Woriregifierzninliebnf  detUattrrichti.  g.   g  gr. 

.6(^f ,  Dr,  A.H.CL^  korse  Darfiellung  des  groben 
Weligi^l<a<ides,  neiift  einer  voll fiäml igen  Anweif) mg 
zum  Gebrauch  dc£  von  Diir  erfundenen  Planelariuari-', 
Tallilrilunt  and  IwMrtniafc  lAk  1  ttnfr.  I. 
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che  Violmrcha}«  für  Lernendei 
icbtan  päd  xwMkutfiigta  St» 


H*ri»gft  C.  G. ,  prakti 

nach  einer  neuen  ,  I 

Jcnfolge.  4.    a  Kihlr. 
Moimis ,  oder  fcfaerzbafte  Ueder  and  EinAllle  alb 

B«g]eicaatg  d«  FiMMfovMw  m  Heft.  QuaiM.  16  er. 
JUbrmeirter,  der  erfi«.   Ein  bfaefriflT^et  MtotUf^tMi 

und  Gcmeinnützigftfn  für  den  erften  Uoterrichr, 

Toti  mehr  era  VerJallcrn.  1  u.  ir  Tlieil.  g.    10  gr. 
IMr,  3^'  ^'  GefcliicJiten  der  Bibel  zun  <}e- 

Inrauch  fur  Lehrer  und  Schüler.  Mit  i  Kjkfr.  |.  6  «r« 
—  geoieii  n  1 7  i^e  KenntniCfe.  ate  TMrlMOiMrt«  mid  Unr 

wohlfeile  Ausgabe.  .|.   ti  gr. 

dl*  Natur  wi'd  die  Menrcbea.   Ein  Inbegriff  vieler 

Werkw-iirdigkeiteti  fOr  f  pfer  ans  aTler!ry  Stlad«!!. 

4B4le.  2ie  ilurchgefehenc  Aufi.  j.    4  llrbir. 
§itrh(\i:ii ,  7  D  ,  Al)h«niiiung  Ober  die  unter  jetzigen 

ZeilutnIriinrJen  zu  wählenden  Mittel,  um  Kriegt- 

Urten  aufzubringen,   und  den  Landenii  welche 

dnreh  den  KriMgelittcn  haben,  nHtdcr «uo  WoUf 

ftande  za  TCvheTl«».  |.    ti  gr. 

I  rxifon  der  vom  Jahr  1750  Uli  2|0Q» 

Terftorbenen  liüuLfcheu  SchriftTteUer.    loter  Band. 

3  Rthlr. 

Mmjatt^  Urfchrift,  Ueberfetznng,  Einleitung  und 
krttiCA*  AainerkiiBgen  von  JmMs  AAi».  t< 
«Rthlr. 

fettflmfc>rf«  5^.  M.,  knrzet  txid  lelditeir.Reebenbndi 

fitr  Anfänger,  wie  auch  rür  Bürger-  und  LandCchu- 
len.   In  3  Tfaeiien.    jie  verbcfferte  und  Teruiehrte 
Aufl.  g.    1  Rihlr.  8  gr. 
— -  der  fleif^ige  Reche nfchüler,  oder  Leitfaden  beym 
erften  Unterricht  im  RtdiiMa  fxa  Bürger»  undLaud- 
fchiilen.  8.   4  gr. 
4fcAA«Ar"/,  CAr.-,  botanirdies  -Hendbuofa  cler  mehren* 
Ih«)«  in  Deutfchland  wildwachfenden,  «lieÜs  aus- 
lladiCcben,  in  Deutfcbland  unter  »reyem  Himmel 
ausdauernden,  GewaciifL'.     Neue  Au»i;:,lje 
seinen  Heften.    15  u.  i6t.es  Heft 
gr.  %.    4  Küilr. 
Sthmtd,  C.  Fr,,  und  5f,C.f.A£Ätf«r,  veJIittadiger  Gnw 

ten-Untptricht.  a  Tbl«.  <M  Aufl.  |.    i  Rdilr. 
Skaktiftw^  IV^.  Pl«y»,  accuraiely  printed  from  the 
■est  or.  m.  Sttvtmt  laft  edition  with  a  felection  of 
the  moft  iinportant  notes.  Vol.  15.  ij.    i  Rthlr. 


u»iJ  ibe  in  eiiw 
Mit  lUum.  Kpfrn. 


in  Rücklicht  der  Linder-,  Menfchen-  o.  Productan. 
kundr.  9r  Jahrg.  le  Abtheil,  für  datltto  fflO.  1^ 
Kujpfem  u.  I  iUrte.  n.   2  Rtblr, 


Zar  IfidaeKt«  Helfe  d.  JL  erfdieint  «nfeMbar  der 
Jritu  Jdirgang  des 

Mtdi<,  jtrah.  GtßskS^t.  mmd  AdreßkaUntUri  für  vrakt. 

Atmr^  CiufwgM,  Apotkthtr  und  Gcbntthe^tr  J'ir 
.  itis,  mk  dem  Bikl»ff*  iiirt  HtrmfHhrMawiHnf 
'    mth  Dr.  fFtmb  m'Erleiigen.-  Herau^egeben  ron 

Dr.  Karl  Htiitrith  Lttrheif  S'rhuh, 

und  zwar  iun  SelbftTcrlag  des  Herausgebers.  l>er  Frei« 
bleibt,  vrie  vorher,  ninlidt  wer  fich  unmittelbar  an 
den  Herancmfae»  wmidu,  erhih  Icia  £an^«r  in  L*- 
der  gebondcn  an  ao  gr.  Steht  ai.  t  Fl.  3»lEr.  Rhein. 

Wer  5  Ereinpl.  nimmt ,  erliiüi  das  äte  nnentgeldlicb. 

Die  seitherige  Einrichtung  diefes  Gefcbäftsbnchf 
.werde  ich  zwar  beybeb>lien,  doch  wird  daiGuize  ein« 
d«n  billige4Ford«mngiia  meiner  Gönner  und  Freund« 
oufpire^nndB  Erw<i.ilirang  erbelten,  ganz  nadi  dir 
Anliandigung,  wdofa«  id»  «Murai  iiltn  'Ajpril  v«r> 
tbeütbabe. 

FBr  den  Prelttiker  ift  M  nicfct  cITehi  ein  Repetto« 

rium  und  !Vl»;morandrnhiich  in  Rücklicht  feiner  Haupt- 
gefciiafte,  fonderu  eiii  Adreläbiich  aller  für  die  prak- 
tifcbe  Heilkand*  luid  Phamni«  h«tralfead«i  Ocffl» 
Itänd«, 

Wi*d«li«ia  iaFrtnkttn/iinJülntt'ittOi. 

'  Orr  tftrawrgf ^«r«- 


Stffgifttthuch  f&r 
Mab  dir  Oi^inal'' Aufgabe  6l 


S^pUelit  Aniißona.   Ad  ontimorum  Ubrontm  fidem  ite- 
rum  recenfujt  «t  br««lhas  ao|te  fn&nak  C  G.  A. 
tinurt.  g.    t6  gr. 
ßuwjfilß^  Xarl^  Julie  vea  Undan,  odw  Wille,  Na- 
unr  iiiMi  Verbiugüic.    a  TM^  .uib  ,  Kafr.  |. 
t  Bthlr.  *^ 
Stundeil  des  einfaiBen  Nachdenkens  im  S.j].rr»e  der 
fch^nen  Nattn-.     Vom  Herautgeber  des  tlpizon. 
1'  Theil     s      1  Rrhir.  ij  gr. 
M»  ZimmninaiiM^  E.  A.  /f.,  die  Erde  and  ihre  Bewofc. 
"^"■cl»  den  neuefien  Entdeckungen.  Eul  Lefe^ 


awrluingen  verftlMa 
•  von 

G'inntr. 

'  Wekfaan Jorifnnf'wddm  Gebildete«  aberhnnl^ 
den  die  lortfchrvitende  Caltnr  onJers  Gefcbleebts  llw 

terefiQrt,  dürfte  man  erft  auf  die  Wichtigkeit  eines 
Werket  aufmerkXun  machen,  das  von  dem  grulkten 
Crenie  dei^  Jahrhunderts  in  feinen  Urundeügen  entwor- 
fen, tmd  in  ieinem  Gelfte  von  IVIännern  vollendet 
ward,  welobe  die  Welt  fcbon  Ungft  als  Eingeweiht« 
in  die  OehmnnillB  der  Oefatzgebung  kennt  nnd  v««> 
-ehrt?  Veit  dem  helbndem  IntereC^,  wekliea  dieiet 
Werk  fiir  die  Staaten  iles  Rheinbundes  hat,  rptechCB 
zii  %vo]ien,  wir«  ToUcndt  uberflünig,  da  Jedcrmanlll 
•weii.v,  d.ifi  IS"  (j^MjIc-,  Uli  Gefetzbuch  in  mehrem  derful- 
ben  bereits  (mit  ^ea  fär  jeden  einzelnen  Staat  nöthi> 
gen  Modkficationen)  eingelafart  iTt,  In  andern  znr  leb- 
fanden  Nora  der  VerbcOisyaqg^n  dient,  welehc  dar 


-    o —   — ~-  Oaift,  einer  naoan  Zeil  nnd  das  nahe  Verhältnifi  mit 

wy^tarGeoyphle.,  Völkerkunde,  Prodoctenlehre  dem  groLen  franz  ifirrhen  Kaircrrciche  nothwendig 

«M>deBt  Handel,  t  ih  iier  Theil.  Mit  a  Karlen  und  macbten.  —  Ein  befonderer  Gewinn  aber  för  die  M'it 

3  Portrdt^.  gr,  g.    3  Kihlr.  lÄ  gr.  fenfchaft  Ift  es,  dafs  einer  unfrer  erften  Rechttgelehr- 

"^Z«       1°*'*'J?**^.'^''''^"»         «"«whaJtendc  Dar-  ten,  Hr.  Hofraih  Göcstr,  dan  glttpklichwa  Gedanken 

Aatlw«  da«  Enidaekuqffen  daa  if  tt»  lehghiindei^  ^irf^  dai  fwaanfifdn  Urlgteaf  da«  Siin%afeiabaalMt 
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in  unfrc  Sprache  abemrtragsn.  Nur  einlUann  von  die-   in  den  Caitundruckereyen.  —  ErljMninf^  der  Hek^e- 
Umficbt,  von  dierer  Kunde  der  Ge£elzgebung  allmr  '  lM«ren  «der  itlaulieenen  in  den  OelUUir  -  Anftalten 

 ^!  r,.!,^;         tt„»«i^i,^.«  «»»         F^Imb  de« Bmumweiiu.  —  MeAir't  Aiinalen  der 

CeCaMntcii.Me4ieiib     CÜttmvV  Ainulni'd<lr  PhyfiiE. 


V!$1ker  war 'einem  Ib  (iphwierigep  Unyecnebxnen  |[ans 

ginvacliTen.  Unrl  was  feiner  Ueberfetzung  noch  belon- 
derii  Werth  giebt,  ifi,  aufscr  den  lehrreichen  Atitner- 
kwngen,  eioe  gedrängte  Oerdiidite  dct  rraiizuul  1  u 
Criiiiiualgefieag«biingt   welche  dea  erßtn  JB^nd  er- 

Ks  erfcheinen  ron  diafem  wichilgen  Werke  zu 

Gleicher  Zeit  c«rry  Ausgaben,  die  eine  itt  ganz  deutTcb, 
ie  «ndve  wird  neben  der  Ueberfetzung  noch  den  Üri- 
ginaliext  entlialtea.  Der  U^rock  des  Weekes  iuu  be» 
»oits  aagefangen.    .  .  ^  '  '<  ■ ' 

*  •..  •      J..A.  Stc in'fche  BuclihandliUlg 

•  i  '  su.^uraberg. 


Bey  C  P.  Ä.mel  jiwg  in  Berlin  ift  erTchienen  und 
in  aPea  folidou  BucUiandlungen  Üeutloblends 
zuhaben: 

■  Xii.  Ein  Roman  aus  dein  ein  und  zwanzigften  Jahr- 
.him^T^t  j*""*  Julius  von  Voß,  iVlit  einem Titclkupfcr 
«ndVilFnette.  g.    lirofchirt  t  Kihlr.  u  gr. 

2>i<  Ktife  %mitt.ung  des  Unglnckt.  Predigten,  gcbaltett 
im  Ji»hre  1S09  u.  igio.  in  der  Hof-  itnd  Oal'niroil» 
klrche  zu  Pots<luii,  von  R.  P.ukrt  ^  Kuiii^l.  Pr.  Hof- 
preeügcr  und  Coiuifioridlraihe.  gr.  g.  linifulHit 
I  Rthir.  16  gr. 

JM/«ti«  de«  NeueCten  and  WifTemwardigricn  aus  der 
TIatnrwiCfonrctitft,  fo'wie  den  Kfinften,  Manufactu- 
Tti»,  technlf<:lien  Gewerben,  der  LandwirthfchAft 
uml  ilei  Ii  ir<|^ei  l.  Haushaltung.  Herausgegeben  von 
Dr.  Sigiim.  Fr.  Hennhß.uit  ^  Koiilgl.  Pr.  (ich.  Railie, 
oril.  ßflFcnti.  Lehrer  der  Chemie  u,  f.  w.  gc.  8-  iW't 
Kun(«rn.  Jahrgang  ifopb  oder  L  U.  ID.  B«»d.  .B»)» 
fchlrt  g  Riblr.  .  .    .  , 

>^  Jahrgang  t|io.  oder  IV.  V.  VL  Bead.  Vit  Inden 

'    Kupfern.   B  A^r. 

Dr.  Tansner't  neuer  ReSFe  -  Barometer.  Ein 
neuer  KfiUlapparat  für Brannlweinhrennereyen.  — -  Be- 
fchreibui-\^  i-mum-  m-ii  i'rfutuU'neu  Errchüttpnmnüma- 
fcliine. —  Der  Uofenai  ies.  —  Da»  Weizenniai2)ne!il. — 
Dil-  IVlilchtoere.  — •  Der  Branntwein  aus  Karttfft'eln.  — 
Der  Branntwein  eat  RofskaCtanien.  —  Das  Pubrter 
Bior.  —  Det  Brown- front.  —  Das  Reading- beer. — 
DinBlattfchwXmme.  —  Das  Leuchten  derBlfldien  der 
grofsen  Kapn/.iner  -  Kreffe.  —  Bemerk,  an  "der  Meit. 
pdan/e.  —  Zubereitung  eines  ftarken  Alalzeffigs  für 
bürgerl.  Haushaltungen.  —  Die  giftigen  Wirkungen 
des  Arfeniks  gegen  org in i  Wie  Subftanzen. —  Die  che- 
mifoben  Feuerceage  mit  2«ndhA)zeni.  Ein  Atmo. 
rphsrolith  d«-  KheniZetr.  —  DerSehatl  mDampfen.-^ 
Verhalten  derSalzfäure  und  des  ätzenden  Aminoniains 
in  der  Voltaifchen  Sdulc.  —  Die  Erzeugung  der  Infu- 
f-inon.  —  Erfpiriinf;  <\fi  Sehejr1e\vaners  in  «Im-  Sehar- 
lachfsrbere/.  —  Bemrrk.  für  Tabacksfabrikanten.  — - 
]E>fper«ng  dei  Blejranidters  nnd  des  lUvCiovin  Blefet 


Die  Regdn  über  die  frAttzoßfckfii  P  ar  ti  cifs  e  s ,  nehft  ei- 
ner Piu.ücnSauiinlung  aus  Jen  lupften  fTanzöfiri  hen 
Werken  gezogen  und  mit  Anmerkungen  begleiten 
Ein  Anhang  zu  allen  bisher  erfchienenen  mnsVv 
fifoheu  Sprachlehren,  von  Dr.  Mickaelh^  Lelirer 
der  Fhiloropliie  der  Sprache,  der  franzofifclicn 
Sprache,  (jcfihiclitii  und  Lilcj  .irur  in  Heidelberg, 
fllannbeim  und  H cid e I b e rg«  bey  Schwan 
und  Qtftc 

Wir  yljulMMi  d«n  Wor  r-i  r1!  r Ter  Schrift  nicht  CcLc- 
rer  IjezeiLimen  zu  kumion,  als  (hirch  die  MitüieÜung 
eines  Auszugs  ous  der  Ij.nrrt!ieiliing  dcrfi?!ben,  welche 
ficli  von  einem  der  cotn|ii?ieniefien  Richter  in  diefein 
F.cclu!  (vuii  dein  Killer  vmd  geiH  liehen  Rath,  Hn.Henrif^ 
Profefbr  in  Jena)  in  dein  Deceiiiber-Heft  IB09.  der 
BüindlAfSrPiAxgo^ik,  lierausgegeben  von  QmttMutkr^ 
beiludet.  Nachdem  der  würdige  VcrfalTer  diefer  I\e- 
cenfion  auf  die  Schwierigkeit  diefes  grammatifchcn 
Thcils  «uiinerkrar.i  gemacht,  und  gcvei^'t  liat ,  w  ie  we- 
nig fclbfl  die  Frat.zofen,  fowohl  ihre  behttu  philn[o~ 
phifchen  Sprachlehrer,  als  ihre  clafCfchen  Schriftftel- 
1er,  einig  unter  einander  ünd  über  die  AnweodttOg die- 
fer Regeln ,  fihrt  er  (WgendermaXsen  fort: 

ifDer  Verfaffer  des  genannten  Werks  geh  irt  kel- 
„netweg>  unter  die  grobe  Zalil  der  ArterfchriftfteUer, 
„  welche  die  Feder  nur  mcdianifch  laufen  laden ;  fein 
„Wcik  7eugt  ilurchaus  von  philofophifichem  Oeifiet 
„und  ilt  iiieh  Onindfatzen  ahi>cra[st,  welche  einik  di« 
„grainm.^nb  lK-  Kii:iü  zur  Wiff.-nfi  liart  lii'df»n  werden. 
„Es  w.ire  7.«  wiinfciicn,  dafs  kein  Detnfchfr ,  der  lieh 
„mit  dem  Studium  des  Franziillfch<*n  bcfchjftiy t ,  diefo 
„Schrift  ungelefen  lieEte,  und  daf«  keine  Grannnaiik 
„der  franzOfifoben  Sprache  in  der  Folge  auftreten 
„  mrichie,-  ohne  von  Wort  zu  Wort  die  39 Seiten  mm- 
„ zunehmen,  auf  welchen  der  Verfalfer  den  Gegep.« 
„ftand  Pt  foli.>i>rt  luit.  D.rs  wiire  fo  ein  Bueh,  welches 
„die  fraiizötifche  Univerlität  unter  die  Zahl  der  Eie- 
rt tnentarbficher  aufnehmen  follte;  ein  Buch,  d.vs  die 
„  Meinungen  Ober  einen  fo  fdreirigen  Gegenft^nd  mit 
einemniale  hftTtellt.  Mehr  e)«  einnet  hatRer.  /u  ir- 
ner  ei;;rn(>n  Belehrung  den  Anhang  von  Beyfpifleg, 
und  vorziiglich  die  Bemerkungen  übet  das  Supinnt 
und  Gerundiam,  gelelen,  wddie  dei  Budt  be> 
fehrtefsen." 

Diefes  rnheil  eines^{e^ehrten  lran««Srchen<3nnip 
matikers  iCt  fo  cdirend  fr.r  dc-n  deuirLhen  Verf.,  als  es 
ieden,  den  der  (jegtuiftand  intcreflirt,  zum  Voratif 
Qberzeogen  mufs,  dafj  ihm  das  Studium  diefer  Schzift 

zu  drr  beabfiditftcn  Kcnninifs  leiten  wird. 

(Ift  in  allen  guten  BucbixandUsngen  fOr  i  FL  z« 
heben.) 
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vom 

JULIlis  tgio. 


•    -  «  ■  I.  •  %  .  . 

Verzeichnifs  der  Id  der  Allgem.  Lil;  Zdt  und  den  Erir''iv/:uniTs})ritt:era  receofiiteit  Scbrifiail^ 
XH«  «rfu  ZiSttr  täigt  dia  Kumcr»  die  •vtyi«  di«S«iM  «n.  Der  BtfUu  EB.  bttmoham  di»  Eii<MaafiUl|lMiSi 

A,  FfUfr,  Fr.  K  ,  nniies  Magazin  fSlr  k«»ho1.  Rdi^MM* 

Ichrer.   6  Helle,  »oi,  66 j.  . 


AiüMi  üb«r£em  a.  erlftuttirt  von  J.  S.  V^itrj  «trab 
Anoit  Oraoal«;  'edi«!.' J*  Sl  yatir.  179,  4(1. 

Anecdoter  rörande  f.  d.  Konungens  Tirinnile  i  Pi-i^iS' 
liurg  ar  ij'yA-  ocli  hans  feUlagiia  (oriiiältiin^  med 
Storl'urrtititi.in  Alcxan<!ra.    SIurefnA  or  i|eii  Ofwetf« 
fian  Franfyj-kan.  »97,  6}0. 
Archiv  für  die  Partoralconfei  pnzfld  in  den  LnndkAphda 
«  dof  Bnibnnu  KaaTtwit.  4  Heh«.  soii  66). 


Btmjieinii ,  J.  G. ,  eplftola  ad  fionnium,  Oft.  obferva- 

tioiieoi  luxaiiniils  i'cinoris.    i%x,  511. 
AacAi,  A.  J. ,  Lcbrbuch  der  ali|>eiB.  Weligefcbichte; 

in  s  Abthellongen.  19;,  6oy. 
Bloch,  N.  H.  S.,  i\etfeiagia(teirer,  ellei-  Udto^  af  en 

Dagbog  beiden  paa  cn  ReÜe  Ita  Troodlijein  ul  Cbri* 

ftiania.  soi,  670- 
Boidyre»,  A-«  f.  MoalLikat. 

BorrA,  K.Fr.W.,  Bi*d<rfipnderFranken,od.<terEInsng 
Kaifer  Kurl  des  Vicrlen  in  Nürnberg.   «o{,  694. 

V.  Btiggankagtm,  E.  CIt.,  Bry trage  z.  AufnaSime  der  Lud- 
wirtlifcjiafi  in  Scbweriirrh  -  Pommern.  EB.  ^6»  6o}> 

Bund,  der  iUieiDifcbe ,  L  P.  Ä.  Jfinkopp, 

D. 

DacourfUz,  M.  F.,  V'oyaget  d'un  Natnralifie  et  fei 
obfcrTaüoos  faitec  für  lec  troit  regne«  de  )e  naiure 
danc  plufieurt  pom  d«  m«r  frattf.  etc.  Vol.  I  —  III, 

Oo/s,  J.  Ch. ,  Denkfprache  nach  den  Kaaptwebrhel* 
ten der  Pliichien-  u.lleUKioDsUbr*«te(irdtt.  a«ia»iMl. 

EB.  so,  640. 

—  —  J.  Fr.  W.  Döring  u,  Cb.  II.  Kttzfr ,  katecbeti- 
fcbe  AodacbuaoUn-iiaUungeti.  1  tk  at  fidcii.  EB, 
76,  60J. 

Eraio.  F.tnc  Satnailung  kleipcir  ErtlbTangtB.   sr  Bd. 

F*-  5*4- 

Erhartlt,  Sim. ,  Vorlefungi>n  über  die Hicologie  ood 
d«<  Studium  der£elben. .  aqp^  649. 

F.  ^ 

FaUefrn ,  L.  N. ,  Uieologitk  üitaanedafkrift  for  Faedme* 
l«Bd«tt  Bai^iomlMrire.  /r«-  i«r  Bd.  £B.  73,  |22> 


Fi/.vter,  Ch.  A  ,  L  Alex.  Mvnfab 
fir<tf/,  J.  Fr.f  f.  O.  Ch.  &0rr.  - 

Formula  CenPiitationit  Aaf;«6anae  CoafefBonii ;  edid. 

notisqu?  illnflr.  Ch,  G.  Müürr.      Acccfrit  Formula 

Conlutat.   I  »  irapolieanae    latiiia  nunc  qiioijae  pri- 

iiiiiin  c'di  r  1,     I  q  t ,  fi  1 1 . 
Fragineute  eines  jungen  Phylikcrg,  f.  J.  W.  Ritter, 
FiiPil^niben  deaUrientc.  Zeitfchr.  1  Bdf  isH.  tth  f't* 
l-imk,  N,  Predigten  zur  iialebung  des  Glanbeu  «Mdifl 

goul.  Wdiregierung.  ta  H.  £8.  7},  {99. 

O. 

Ger.ingliuch,  vcilicffurtes  hefreiikaffel. ,  ziiin  Gelirauck 

bey  dem  olieiiü.  Gotiesdieuft  und  zur  PriraUrbau« 

iitig.  FB.  77» 
Gierig,  G,        f.  P.  OvidiäM  NaC 
Gtäteff  P.  D.,  gelaminelt«  poet.  ti.  probÜclb*  SeliriE>, 

ten.  ir  Tb.  Lyrifche  Gedichte,    ijg,  559. 
GraffriLtuer,  K.  W.  Fr-,  «Ii.  die  VergUtigupg  der  Kriegs» 

brjii '.!  lia<icn    durch   BnadTCnioibcnMigi  ••Oifvl* 

f ehalten.  ig6t  5)7, 

.  V.  Hammer^  Jof. ,  f.  Scbirin. 

Handbuch  fiir  die  Bevrohner  (!e<i  Rhein  -  u.  MofcI*I)e> 

pirieitients;  f.  dasJabriKv9-  iM,  j^v« 
—  f  K  (I;e  I.rinilk'fUe  k-oin  Rlit-iii  ■  11.  .'urjfel-  DeparlCDieatj 

fiir  da«  J<ihr  lüos-  i  u.  ir  l'ii.    1^5,  529. 
Hmrtigf  O.  L  ,  Lehrbuch  für  Forfter  u.  die  et  Vflrdai 

woKen.  j  Öde;  iiel>ft  Bcylaf;en.   ijv,  561. 
Herntmnm,  M.  K.  inrerelTante  Wahrheiten  nach  d«n  B«r 

dArftiirfen  unfrcr  Zeiten;  in  Briefso,  £B.  74,  591, 
H/nri,  V.  K  ,  f.  Sni|;bog  for  Haandracrksrtanden. 
Hof- u.  Adrpr.s  In  1! -jifier  ,  Herzog!.  S.Weimar.  a.'Ki« 

fptiach'fchKr ,  aui  da«  Jalir  ijio.  F.B.  ;»4,  $89. 
Horff,  G  C,  Kellgion  u.  Chriftenthum ,  od.  Weybd* 

des  jttgendi.  Lelj«at  dar«h  Andacht  qnd  RefigiofitU» 

KB.  7yi.6sjt. 

/. 

JemuHf  Seb.,  dat  dftarr.  QriairiiMireebc  mit  fainfit 
GrOaden  u.  reinem  Oeirte.  tr  Tb.  f4). 

Cb.  C  ,  üb.  die  VerkrüDimungpii  des  mrr^rdh!. 
.Kurport  u.  eine  rationcUe  u.  Jicherc  Heilart  de«f. 

/■»f. 


Digitized  by  Google 


Jung^  J.  H.,  gen.  AuUägt  iar  grau«  Mu»,  tt  «.  sm 

St.  £B.  71,  «»|. 
—  —  —  i*$  dirirtl.  ll«Bldi«iiire«iidet  UU«  Enttfa' 

lungea.  as  M.  G^rch.  tob  Xtodit  bU  auF  Abrahams 
Tod.  £B.  71,  613. 


Xarften,  D.  L.  F. ,  <)iffert.  inaBg.  jnr.  exhib.  collatio- 
Dem  praeceptorum  jar.  Ron.  de  fidejufloribui  cum  ^ 
Iure ,  quo  ntimar  in  forii  Otman.  fpedaiim  JHcck- 
icnburgico.  it<,  }M*  • 

Xeyftr.,  O.  H. ,  Sltluuk  d<M  KOnigreidis  Bayern,  ir 
Curf.  178,  475. 

J^r,  Cb.  a,  A  J.  Cb.  Do/2. 

.1. 

täkorde,  Alex.,  atocr  dlg«!».  «.  vdlfttndiger  Wm. 

weifer  durch  Spanien.    Nach  dam  Frank.  TOB  CE. 

A.  ti/itter^  t  B.  ar  Tb.  auch : 
»  —  neueEtat  Oaaalld«  tob  Spaniw  im  J,  ttet«  EBi 

Z^«,  S.  O.«  AriodaaM.  T^agSditk  -  Erfte  n.  nan« 

Aufl.  EB.   te,  6^f* 
'l^Mang,  G.  F.,  Unterriebe  In  üen  Anfan^sgründan 

der  Irani.  Sprache;  auch  als  EiniL-itung  m  deCTaii 

gröberm  Werke  in  3  Tbeiira.  191,  5]!  3. 
lina ,  ei«  Oemllde  aiMiCeb).  <%Sfite  «.  Verlmii^.  EB. 

%o%  <4o. 

Lipftkj;  Joamt. ,  Mappa  gen«raTtt  Regal  Hungariae, 

fartiumqoe  adoexarum  Croatiae,  Slavoniaa  et  Con- 
niornm  milharium,  Magai  item  Principatus  Trans- 
iilvaiiMc  etc.    104,  6fi  ^• 

—  Keperiorium  locorum  ob^ectonimqiie  in  XII  ta- 
bulis  Mappa  regnbram  Hungariae  etc.  oecarTCBtiain» 
r,  1  et  II.  994«  6tf.  . 
XaAp,  t.  A.  C. ,  crfte.Vorbarcitiingeii  filr  KindAr  «um 
Gebrauch  hcym  Offentl.  a.  h.lnsl.  UBterrichlk  te 
rem.  Aufl.  a  u.  )S  Bdcbn.  Auch : 

 kleine  Gafek.  b,  ERlklnageB  för  Kinder  t  «der 

it  Bdchn. 

_  —  ßla'erialien  zor  Erwcckun^  u.  Urhung  des  Vei^ 
Aeadac  dar  Kls^»  eder     Bdsha.  Eß,  #4,  6jt. 

M. 

Jlaanedtlkrift,  tbeoTogiik,  l  L.  N.  Fatlefem. 
ÜMasfci,  Baeei,  IltokeUiaL  AdiflieMlekrar,  l  Fr.  R. 
fdier. 

MtmiKMi,  Fr.,  nett  rerbeDEerteff  TraaaiblkaUMB;  «dt 

dem  Ital.  je  rerb.  Aufl.  auch  : 
—  —  '/eikvernrcib  für  Kinder.   F.B.  77, 

Marcher,  Fr.  A. ,   Ppylriice  zur  FUftihiiltenlc-.inrlc. 
I«  —  311  Stucks  IS  H,  N.  3»  Su  as.H.  od.  31  Bd., — 
lor  Bd.    191,  $77. 
ÜMMdka,  IL.  G.^  fyneptiCAa  Tabellen  der  Anate^ 
mie  det  B^ntühl.  K5rfkert.  "if»,  509. ,  .    .  . 

W.,  Grunrlfätz«  der  BaredfaabkeU  »r  png» 

Geiftlicbe.  jco,  <^5i. 
■MtMfel,  i.  G. ,  dai  gtlclirre  Dculfcliland  im  it).  JjlirJi., 
BeU(  SodbUib.  zur  ;\*n  An^.  decj.  im  i|.  Jahrb.  ar 


itnftlt  J.  G.,  Lextcoa  der  rom  J.  17^0  bis  igoo  ver- 
.  .Aorb.  deutfeheaSobriftfteUar.  ler  Bd.  EB.  781  ist. 
Minerr«.   TafdieBbaoh  f.  dae    i|09>  101,6^7. 
Moallakat,  duae,  Anuura  et  lleredi;  edid.  Aie«<  M- 

dyreiv.    179,  4I5. 

tAüUer,  Cb.  G.,  t  FoiBiala  CoBfutatiadi  Aegaft.  Con- 

fet(ioni5. 

Uailtr,  O.  Fr.,  2oo1ogit  danica.  Vol.  IV.  Defcripf. 
•t  tabulas  dadentnt  F.  C  Ahüdgaard  ^  M.  VaU,  J,  S.  j 
IMtm»  h  Ratkkt,  EB.  74»  51$.  , 

N.  ' 

'Mwft,  AIm  BIbF  UtaacfMi  wm  Ldidea  b.  Tode  Itfd.' 
EB.  liiÄjj. 

M>nH)-«r,  O.  F.,  VenDiebtaili  an  Hd«H«  tob  Ümto 
Vater«  40  verb.  AuB,.  EB,  71, 614« 

O- 

Ohrerrationas,  queadam,  in  Searlatiaam.  (Aact.  A. 

O.  H.  TethgM.)  FB.  9 ^,  6? 7. 
Ovidii,  P.  Naf.,  Mi>!  ■  •i-.-rphr/.^s.  Rccenf.  G.  F.  G/ffV. 

^diu  alt,  amend.  et  auct.  rom.  pofterior.  EB.  >g4« 

/». 

Pleyer,  Fr.  X.,  drey  Kanzelreden  über  die  »*rii>iader» 
ten  u.  auf  die  tätige  Tarifen.  FeyarUge.  EB. 
761  «ef. 


Rafftke,  Jv,  f.  O.  Fr.  Müller. 

V.  Räumer,  Fr,,  dat  britüfche  Reftcurunp/Tyriem ;  mit 

Uinficbt  auf  die  in  der  PreuCs.  Monarchie  zu  tre/Fen- 

den  ^inriebtnngen.  1I7,  545. 
Ff /  ^ '  ,  .\ncfr.,    Paftoi  al .  AnwciroBg  nacb  den 

LwhI  irfiulfen  unl'ers  Zciuliers.  in  Tbls  1  —  3rBd  o. 

ir  Tb.  EB.  81,  641. 
Rr  '-f-eck,  G.,  Erzählungen.  Enib.   1)  EitcTkeit,  Un- 

r  hold  u.  Liebe;  s)  S»warmcrey.  191.6)5. 
Reife  einas  .Uageaanoieo  durch  Dcuifchland  n.  die 

Scbvcen.  EB.   |t»  (>^9- 
JLtiter,  Til.,  kothol.  Gebetbuch  zur  Befördcrnng  des 

wahren  Chriftenthums.  lae  Ori^;.   Autg.  FB.  go, 

640. 

Ritter,  J,  VV. ,  Fr»i<i«€nte  aus  dpm  Nachlaffe  ein«  juiN 

gen  Pbyßkers.  1  u.  as  Pdchcii.  193,  593. 
Betfiergt  Fr.»  Liebe  und  Verbreeben,  oder  ein  Jahr 

ant  Edocrdt  Leben,  tou  <9t. 

Korrmrl ,    fli. ,    Ai!":  i  >s  und  Rofcius,  od.  Bb.  die 
Kl  i.Tt  ubk-rlianpt  a.  «b.  die  Declamirkunft  insbef. 

Rüli,  K.  Th-,  Verfacb  einer  Geographie  de«  König- 
reichs WtftfkilBB  liir  dcB  Bötger  tf.  LandnaBB^  «04» 

SäiYer,  J.  M. ,  das  HeDigthnm  der  Menr(^beit.  le 

Sariiuil. ;  niic5i  : 

^  —  von  der  Religion  des  Gemütbt,  des  Lebens  unJ 
diarXitek«.  EB.-79,<»s, 

Swierf 

r 
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J.  M.t  die  WeiiIi«jt'Mf  ^Oatle,  »d.  »B  lk 
.  ^ift  ileutldiM- SpriohwOrtMr.  EB..  f9t6»s- 
Sngbog  (br  HMB^T««r1t«ftnideii  tfl  Bng  i  Sflndagslko» 

lerne-,  uflgiret  of  V.  K   H/ort.  179,  4J7. 
Sekattmr,  K.  A.,  Ma^aiüin  für  Verfiandesühungen.  ir 

Th.  EB.  7j,  igi. 
Schtll»,  K.  O. ,  welche  alte  klaff.  A^torfn,  wie,  in 

weleker  Folge  u.  .Verbindang  mit  andern  Studie* 

folt  man  fie  auf  Scholen  )«fenf  ar  B4>  £B.  I4t  ^v*» 
AHerer,  J.  A.,  B«wei«,  dab  Ülityip  a.  ftdüm  Atm 

Grund  zu  den  neuem  TlMoriMi  das  L«biat  gd«gt 

haben.  EB.   I3,  66). 
Scbirtn,  Ein  perfifchM  romant.  Gedieht  nach  morgea- 
•Itod.  Quellen,  i  n.  irTb.  (TonJof.  v.  Hmmnur.)  196» 

617- 

Schmidt ^  h.  Fr. ,  Predigten  bey  bcIbacUura  Vcranki&m» 

gen.  ae  Samml.  EB.  79,631. 
Schmity  Fr.,  Frato  u.  Calliope,  oder  IMchtOBgMI  im 

Mutterhufen  der  I^atur.  105,  695. 
V.  Schtickmana  y    Fr.,    Bemerkungen  über  v.  .Raumtr'r 

Schrift :  du  britt.  BsCteamngtfyftein  betr.  ttg,  )s^> 
S^uttts^  J.  A.,  tlaifm  clurdi  Öberöft erreich  in  deii 

Jahren  1794,95,  igoa  — 4.  u.  tgog.  aTUe.  177,465. 
Sehwübly  tt.  X.,  kleine  Hauslegeode  tAt  iva  BUrger  u. 

Landmann  inErtlfal.  iuidt2JncliBUf«ii.  3«  Aufl.  EB. 

79,631. 

Shakfpeare,  W. ,  the  Plays,  piinred  frotn  the  tn*  •! 

&eeoe/u  loft  edit.  Vol.  IX  —  XI.  £B.  $0,639. 
StHtenis,  Ch.  Fr.,  Bcylrige  zur  Verwandlung  der  Mo- 
ral dacUrchriftcnihums  in  eine  Moral  fikrtuiIiBr  Zaitr 

alter,  »e  Aufl.  F.B.  80,633. 
Snellf  Fr.  W.  D.  ,   Iciclitps  Lehrlmch  der  Arithmetik, 

Geometrie  u.  Trigonoonetrte  für  Anfanger.   zr  Tb. 

Geometrie.  3e  rcrli.  Aufl.  EB.    S3,  66^. 
'<^I.«J.,  neue  uoiarhaltcnde  u.  fcbrreiche  Gefcbich- 

m  für  Kinder.  )c  verb.  Aufl.  EB.  74,  591. 
^ottrogel,  der,  unter  Satanskindern.  £B.  84,  69i. 
Stein,  Cn.  O.  D. ,  kleine  Geographie,  «der.Abriu  d«r 

mathem.,  phyllTcben,  u.  befood.  poltU  JErdfcavde. 

ae  verb.  Au$g.  F.B.  77,  614. 
£rtciL/ ,*  Fr.  X. ,  chriftl.  Volkspredtglen.  EB.  76,60%, 
Storr,  ö.  Ch.  t  Prad^en  ab.  di«  Leideiugerchichta  i«- 

fo;  Imantg.  v.  J.  Rr.  iülatf.  EB.  79,  «^9. 

(Di«  SMaun*  altar 


Stttrmlmery  P.  Fr. , -die  bTun'ge  Hinrmehftra&a  tmfets 
Hm.  J«fa  Cbrifü  wahrend  jene»  Avil» 
tha.  I  «i  ar  Bd.  EB.  |a,  655.  . 


Tftirgrn,  A.  O.  H. ,  f.  Obfervationcs  in  SearTatinani. 
Thonu^tm»  Tkn^nk^  E.  J.,  jet*  orcr  d«  TM»b^o»' 
dbg  va»  dABdadvoDk.  EB.  13,657. 

r. 

Väter,  J.  8.,  f.  Amo«.. 

Vogt ,  3.  Th. ,  die  Leidem  -  a.  Auferftefaungsgefchidi' 
teJcfu;  acht  Predigten.  EB.  81,655.  ^ 

9.  Voft,  i.,  Farcen  der  Zeit.  ao5i  692* 

mm  _  ntr  einander  gefchaffBO.  LwiftTp.  EB.  go,  635. 

_  ^  Gefcbichte  ein«  «ftcnr.  PaTt«r|äag«n  im  Mum 
1(09.   ao;,  6g9. 


fVtftphat,  E.  eh.,  Lehre  des  gemeinen  Rechte  Tona 
KauF-,  Pacht-,  Ittieth  >  u,  Erbzini- Contract,  der 
Ceffton  u.  r.  w.  ar  unreränd.  Druck.  EB.  76,  6og. 

Wiijigar,  K.  Fr  ,  über  die  zweckmSfsigfte  Art  der  Til- 
gung der  PreuCi.  Landesfcholden ,  -  u.  über  die  iift> 
Iclirtnkte  Amn-endbarkcit  der  brllt;.  SlMtSWilvUSdk 
auf  den  Preufs.  Staat,  igg, 

Wilbrand,  J.  B. ,  über  dM  Vcrfaattctt  dcrlnft  sarO>v 
saniretion.  soa,  66f. 

midbtrg,  C.F.  L.,  Jahrbn^derUaiTvrilitaiiDviÜid»' 
lasda.  ir  Jahrg.  anehi 

»  —  Unirerliiäten- Almanaeh  für  das  Jahr  igio.  196^ 
6ai. 

fViakoppf  P.  A.,  der  Rhein.  Bnn^  i4r  Bd.  .od.  40  — > 
4saU.  EB.  fjt  59). 


Zerrrnirrr,  H.  G. ,  l<1eine  Sc^u^  Bibel  Tir  Kinder  ifl 
Burger-  u.  Landfciiulen.  Neue  verb.  Aufl.  EB.  79^ 
631. 

Zoologia  danic«,  f.  O.  Fr.  MStUr. 
Zwiakam,  J.  O.,  der  Aathgeber  in  der  Reehenftiind«« 
od.  HbÜYbuaii  beyn  Uaicnridae  üb  KoffraobMi^ 

SoMAw  Uk  96.) 


II. 


Verz^icbtiifÄ  der  literarifcheo 
BaDtadanuifMi  vad  Kbranbezeugungen. 

V.  Berg  in  Hannover  193,  ^,00.    v.  ßüloiv  in  Infter- 
b"T|j  10.,  u.  Clefs  in  Stliorndorf  15,3,  600.  Bi- 

fenloltr  in  Schorndorf  193,  600.  Et/fnaurerin  \Vim  197, 
.  ♦l».  ^Etnmert  in  Wien  100,  656.  Erkqrd  in  Schwei» 
nHtottff*.  Efcherich  in  Wien  197,  631.  Fr«»*  jn 
Wilna  tOJt  t7a.  frirz«  in  Wien  19-,  ^51.  Gmelin  \n 
Tllhingen  193,  60«.  Gt^Jehn  Bern1)ü>p  isi,  jn.  Grok. 

manu  in  Wittenberj^  193,  55,,^.  Heidemann  in  KönigS- 
bergjoj,  696.  Htldebrand  in  Wien  197,  6ji.  /J»tf«r 
k  Wink  >97,  .651.  /4ft«f  iaOilts  if5,  (itf.,  /^«fa-ia 


u.  arbftirdmn  Nachrichteo, 

Wien  aoo,  656.    Kat/rher  aa»  Preftburg  15  j,  JT^y- 

Jer  in  Biiliin  197,  ^51,  Knecktl  in  Wien  jco,  (\^<5.  l-artg^ 
»Mj-erinWien  »05,695.  L«(/tt/t^  in  OJaitftz  aoj,  695. 
M&rtonffy,  Bifchof  von  Siebenbürgen  19?,  tfi^  /«W- 


m  Wien  105,  695.  Rnfumowshy  in  Petercburg'ir^^ff^' 
rf  in  Wien  300,  65«^  iaMo/^,  dflibiricfliiivcei.  iai 


v..An'jiA«rf  inWien   ^ 

der  War8?diner  und  Karl/tKdter  Grenze  i<ij,  631.  5« 
fori  in  Wien  197,  631.  Seheidt ftn  in  W'irn  »o<,  695. 
1;.  Sc/ierer  in  Insbruck  30^,  S91S.  5i .-/e/miA  in  Tefcheia 
305,  696.  Sibmitzin  Bielitz  195,  6i6.  Sehötmim  in  Je- 
M  soja         SEwdffciB  Wia»  M5*  te«.  VmiUtick  fn 

^  Ca- 
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Cafcbau  joo,  Ä?^-   yoduik  in  Laybach  105,  Af5. 
kaid  io  jA^h9ü  193,  599.    i^eiier  in  Wiea  t^f  >  6l6> 

Todesfälle. 

^Angb^iaH  am«  P«ru  zu  Altona  19^,  615.  Aubry 
zit  Commerey  195,  61).  v*  Balthafv  in  Lucirn  117, 
55t.    Baitdeloeqve  \n  Paris  1 13,  519.         in  hotitaax 

iSj,  519.  ßlaiidrt  in  Paris  143,  519.  D,.iiot  in  Pjris 
iy5,  61  5.  K.  Hi\fttd  in  W'etrlnr  19J,  5X1^.  Brf montier 
in  Paris  19«,  61        Caz-iU-:.  m  l'au  19^,  61  <•  Charpen- 

ris  ivj,  615.  Da. 

iairac,  Dnz^ncaiui  U.  Dll^S**  in  P.iris  195,  6if.  Du- 
^cfiy  in  Eorileanx  19 615*    Dvpuis  ^Ovpay)  in  Pari« 
6i,5.  O«  Kif'/rn,  Bifcliof  von  Kantet  195, 61 6>  C7«p> 

I  9  ^,  Hfver  iti       .'.iiiilcji  w  e' 

»nun«  i(i  Petcriliurp  5^!^. 

/(l6.  LebioHd  in  Paris  ly),  616.  Ltuheitf  in  Vcif^üles 
19 j>  •  JUiekneiü  in  Berlin  1 17«  5 ;  i-  MunfmoreH- 
(j  -  lyval  )o  Coi»i>iegne  195,  6t£-  Aiiiiier  in  Eialoben 
iSif  504.  NeTft»  in  Lei|>7ig  igi,  jo).  Pom/  aus  Arles  zu 

Lyon' 611S.  Fiprief  In  f  atl^  ii;5,  616.  furtiez  in 
Paris  ijj,  519.  R^nitjck  in  Aniiiacl»  1J7,  54».  Sckieitg 
in  Munclion  ig?,  5JI.  S,h;!t  in  Hambuig  ig;,  ^{j. 
Semne  aus  Lcipziu  in  Töplitz  194,  607.  Sigf-gtie  in 
Me^on  ly},  6i6>  taillaffon  in  Paris  lyj,»^!^.  Fan  Povlt 
in  (^CiU  195,616.  ^'ermW/ in  Pins  m,  JI9.  Viemrdt 
in  Kari>rube  ig/,  151.  P^fAacJk  in  Werfabe  t|i,  503. 
t^tt  in  Lyon  195,  (16*  «>  i#WJk  in  Melbcii  fo|« 

UnirerfitftBtt,  Akad.  u.  andre  gel.  Anrtaltm«  « 

Afckafftnharg^  Forrtlebr-InTtitut,  Aafaiig  des  MMM 

in,  Akad. 

fC- 


(i.i\.  .i'f  ' oy  in  Paris 
I  yi    «sfi-     K! öfter' 

ir.r'r  r.f  in  Par  !  S    l     ^  , 


Scbuliahrs,  LehrgegeBrttnde  104,  617.  Berti 

der  \V"i  ffL-tift  !i.  ,    Jas  Gcn-haft  des  b< 
tars  ilt.  unter  vier  d«r  Alitglieder  rertbeilt,  eru-Aiil 


te  orrlcnlliche  IMitgliciler  191,  —  ptiiloMat 

G^feUfchaft,  ^uartaltluunK  104,  6g|.  £Wm^», 
Univerf. ,  Gymnnlinm  sos»  Karlirukt^'Bvdüiikr-' 
Inftitut,  gnirr  Fortgang  nnd  VervoJUuMBanuiof  delL 
>77>  47 JCraft««,  Oniverr.,  raeanle  ProfefTure«,  Ba* 
kitnniiii.icluiii Jos  Seru's  wctjcn  BtTctzung  «I^tT.  c-g, 
4?y.  l.iuhnutii ,  Si  Ui  liTifi  iheri  lyö,  iM<*«cA*/i, 
vom  K.  Bayer.  ÜSei  l^irchcni  at!)  bekanntgemachto 
SynotSdl  ■  AuJgahen  tur  die  j^roteftenu  0«iUidikeit 
auf  t\*i  Jahr  lg  10.  it),  510»  O^fittrmiekf'  Stadti«» 
Aogple^nfactten,  Vnrordanng  wefien  des  Hin«asg*> 
hena  protcrtant.  CMMli4atnn  dor  Tbonlogi«  uf  dmic* 
fche  Untfcrlitiltciri  191,  4«f.   Um,  Stoü^nnCtik  jtf% 

VeriTiifchte  Nachrichten. 

Dejsiach  in  ATcbaflenhurg,  Nachr,  von  dem  Forf^ 
lelirinfiitute  daf.  3041  617.  v.  Kamptz't  in  Neufirdit«, 
jHid  eines  Ungenannten  («11.  J.  C  P.)  aus  Ittccklenborg 
Schf^erin,  Bemerkungen  Rb.  die  Reeenlion  des  V«r« 

fnchs  einer  kirchl.  Staiifiik  Meckleoburgs  in  der  Jena. 
Lit.  Zeitung  igio.  19t,  u.  jgg.  Kupp's  in  Hanau, 
neues  Ilefpirations  -  Inftrument  znr  Wiederbelebung 
Sobeintodler  igo,  495-  v.-Kutzfbuf's  in  Berlin,  Erklir. 
wegen  der  durch  lirrrnil.  ßlditer  vcrlireitetco,  durch 
dt  e  V'crboteder  f,fiwm",veranl»rstcni  Naehrjebk  t  g  i*  104. 
Lauruj)  !n  Karlsrulle,  Fiwtretsung  feines  Porftfefar •  In« 
flitiits  ilaf.  177,471-  M.aut'^Jt  ifl  mit  Fl  t  i-1  Tjn;;  einer 
Gfin  (Iflc-CdlJciie  zu  üchJeiiilieim  a.'.is  hiuü  dcutfcher 
Scluile  bcfchlfiigt  igo,  496.  Oeflefreich,  erfchienene 
Zeiifcbr.  MOefterr. Beobecbter"  v.  Fr.  Schlegel)  1 97,  6  j a« 
JcA/egefs,  Fr.,  in  Wien,  Vorlefungöo  daf.  üh.  die  (ie- 
fchichte  Europa'«  197,  «Sji.^  Verfucb  f iner  kirckl. StA* 
tiliik  MecbJenburgs,  L  v.  Kampa  üematkiuigan« 


III. 


IntelÜgeas  des  Bttch-  u.  Kunfthanclels. 


AnltQndigvngen  von  Autoren. 

Dippoid'i  In  Leipzig  n.  Knlhe's  in  Jrn.i,  1- i fi ot i fcheJ 
Arrliiv  i<^9,  ^41.  Sc!'::.'z  in  Windsheim ,  ir.e(l-<'.  prakt. 
Gelcb«iu>  u.  AdreTskalcDdcr  Xur  d.  J.  1  s  i  > .  106,  701. 

AokOndigungen  ron  Buch-  n.  Run!"tli3nfflern 

Ametaaß  in  Berlin  icrt,  703.  Andrea  Buchh.  in 
Frankf.  a.  M.  1991  «54*-    BninngUrUttf.  Bnel^.  in  Leip» 

^'g  199«  64s.  Cnubluch  in  Leipzig  30^700.  Darnmann 
in  Ziittichau  199,  644.  Diettriei  in  Berlin  103,  679. 
l^iii!<kf!r  u.  Humbiut  in  I^kr;iti  »06,  697.  t'elftcktr  in 
Ki.riiStrri;  joi,  676.  Fleiüher  d.  j.  in  Leipzig  1061  700. 
J  i'f  .j'WifMfjM«  Ml  .München  20;, '175.  io^>,  £99.  trommann 
■in  Jena  ao),  677.  so^,  697-  Grfmer.  Buohb.  in  Ztirici» 
•S»),  67t>  >"  Leipzig  lyi,  J9I.    HmtmtHrick  in 

Altona  199,  «44.  Hartkmaeh  in  Leipxig  tf«,  6^u  *Uayn 
in  Berlin  jo),  676.  Hemaurd*  n.  ^ämt^k»  in  Hälln 
>9>>  Sl^  Hutmimft*  Btidik  in  Eriurt  a«|,  (79.  H«f. 


Blieb-  n  Knnfihandl.  in  Kadolftadt  103,  djl-  lotf,  699. 
K»m,  W.<i. ,  in  B>  e»lHn  io"-,  ^yg-  Kup/'rhf.  g  inTVIain» 
so)*A73<  LandeS'iudtiftrie-Compt.  in  Weimar  199,644« 
Afanrefin  Berlin  I99,t(4l*  Sekimmtfpftmig  u.  Comp,  in 

H  ille  191.  )<^i-  Schmidt  in  l^ei-lin  199,  646.  Schwan  u. 
G  i.'r  ii.  Mjur.lieim  »o6,  704.  ^Ceii».  Buchli.  inNäraberg 
20], '73.  iO«,  70».  i'f.'AM.  «fr  in  Leipzig  19s,  jyl.  fFaU 
ther.  llufitoclih.  in  Dresden  103,  67'). 

Vermifcbte  Anzeigen. 

Anelion  renBdelicrn  ia  Hell«,  NiffMdM  199,' 647. 

Cnobloih  in  Leipxi^,  lieralijjefetzter  Preis  dos  .Magazins 
filr  Wncben-  u.  Leicheoprediqten,  lierausg.  von  Mül- 
Irr.  103,  '<\o-  aus  Ol-i  .1 ,  !•  riii.'UM -in^  .1.  Bitte 

in  Bttlr.  leinet  joizt  rrrclminendei)  aD^ern.  Bücher -Le* 
XiCQlS  1991  64t-  Kümmel  in  Hille,  Hüctierverkauf 
*9>t  Muhim*  in  Dctswld,  Dr uakfebleran  zeige  iu. 

lainer  Ansg  des  AtuStnam  n.  u  dt»  akmutit  pkilu/a. 
fküm  lugkvt.  19a,  )9t» 
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Halle,  b.  KOmniel:  Anficlütnvou  inttt-tjJaHttn , 
I     keh  und  finnTtlcktn.  SttlUn  dts  netun  Ttßamentj. 
Prgdrpraus  einw  Dwftolluiig  dei  Chriftenthuins. 
naehf  Vernunft  uod  Übel  FOr  nlobltbeologirche, 

ab«!'  '.vifreiircliafilich  g'-hiUeie  CKrIften  aus  'f'"-!! 
hubera  uod  tniClUrn  ^»uucleu.    J^LO*  XXlV.  u. 


D 


dem  froher  geleifteten  keinenweges  flatb«brai  köniMb 
wenti  man  aichl;  Gtfahr  laufeo  wiU»  die  von  ander« 
bereit»  voreetrigenM  Meioitogen  oder  Irrthrimer  aufs 
aeue  wiederholt  zarSehra  va  tragen.  Bey  der  Ueber- 

ÜBtzutie  der  zur  Anficht  dargelegren  Schriflfteliea 
hat  ficln  der  Vf.  weder  an  Luther  s  noch  an  Stolz's  Ue- 
berfetzung  gebunden,    'ocli  iiat  er  auf  die  letztere  be- 
fondere  Röckäcbt  genommen,  um  vielielcbt  dadurcb 
ein  Scherflein  zor  Verbefferung  diefes  trefflichen 
Werkt  dmaWeteOi«  welche»  Hr.  p.  SloU  bey  feiner 
iefe,  dem  Herrn  Canzler  Dr.  NUmtyir  in  HalW  Bekanoten  ^bMllen  Denkart  nfeht  unfreundlich  tu. 
ziig«feignele,  nnJ  nach  Gnindßtzen  einer  lihcra-    rflckweifen,  fondem  ficber  der  Prüfung  w  t  rri.  ach- 
.  .- —  ^T  .1         u  —     ten  wird,  folltc  fich  gleichwohl  nicht  gar  vjel  Aus- 

beute fOr  ihn  daraus  ergeben.  Mit  Recht  erklärt 
Beb'der  Vf.  gegen  eine  in  Hon  Heidelbergs  Jabrbfl» 
cbetftd.  Lit.  tflr  Theol.  ( i.  Jahrg.  a.  H.  S.  aag.)  vor- 
«nragenc  BehauptonjEt  daül  eine  waltre  deutfche  Ue- 
oeHSetzoni;,  namentneh  des  N.  T.,  ganz  wOrtlich 

alle  Hcbraismen  und  Gräoismen  des  Originals  wie- 
dergeben miirfe,  und  dafs  man  Ober  die  (JeberletzuOjr 
eben  fo  put  erfgeti/che  Vorlefunpen  lialten  mOfTe,  als 


Jen  Interpretations - i\]eÜiode  abj^efafste,  Schrift  ver- 
dient fchon  darum  bey  Kennern  und  Freunden  einer 
TOrurtheilsfreyen  Exegefe  nachfichtsvolle  Aufnahm^ 
Weil  gerade  in  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  auch 
«ttf  dem  Gebiete  der  exeg>;tifehen  Theologie  eine  ge> 
Wiffe  einfeitige,  fccyes  Forfchen  IngWichrorchten^e," 
oder  t^ir  befchränKend«  Tendenz  hin  und  ivied(?r 
laiiil>ar  zu  werden  fcheint.  Der  Vf.,  welcher  ficb 
etwas  auffallend  durchgSngie  in  der  erften  Perfon  des 


Anfichteo  von  SehrifftelTern  nichts  weiter 
Mittbraehte,  als  ehien,  wfe  er  glaube,  gefunden,  ge- 
raden Verftand,  ein  redliches,  von  der  Liebe  znr  Bi- 
bel, 'znr  Religion,  und  7u  ihrem  Stifter  volles  Herz, 
lind  eine  gewilfe  literarifclie  Bildung,  die  er  6ch  aber 
nicht  unterftehd  Gelehrlarakeit  zu  nenoeoi  uod  dafa 
tT  weder  irgend  ältere  oder  neuere  Gommentaioren^ 
die  er  blofs  ans  gelebrten  Anzeigen  kenne,  bey  dJefer 
Arh^t  benutzt  hahe."  Ob  nun  gleich  Ree.  jenes  un- 
abhängige Selbfirorfchcn  um  To  mehr  lobeoswerth 
findet,  je  mehr  man  bey  ^chrifterkläningeo  häui^g 
nur  fnmden  Autoritäten  zu  folgen  pcni'>gt  ift,  fu 


Plorala  redend  einfOhrti  erKlärt  im  Vorberichte  zu  llbei  das4)rigiiiai.  Dem  Vf.  zufolge  foliti»  eine  recht 
ftlberSehrii^,  dafser  zorDarftelluog  der  in  derfelben  ''ollkommen  gute  Ueberfetzung  des  N.  T.  vielmeftt' 

fo  eingeiichtet  feja.  dafa  dernichttlieoIogircheChriff, 
der  das  Original  nicht  veifteht,  und  der  keine  exege> 
tifchen  Voriefnngf-n  hftrcn  kann,  durch  He  fn^leich 
d*n  wahren,  ihm,  als  niclittheolomTchen  Chrifteo, 
verftändiichen  Sinn  erhalte.  Der  Vi  fucbt  zu  Zeigen) 
dib  fchon  Lulhtr^  wcnigOens  zuweilen,  Hr.  ü. 
aber  durcbgehends  dicf^-m  (Jrundfatze  gefolgt  fey.  £t 
wttrde  hier  der  Ort  nicht  iejo,  in  eine  ausfahrlichi; 
ünterfuchung  Ober  die  bey  dem  N.  T.  anzuwendende 
richtige  Ueberfetzung'^thrni  ie  cin/.n^L'hir;  doch  glau- 
ben wir  bemerken  7.u  niiuien ,  d.-Js  bey  keiner  Art 
von  IJeberfetzungen  Treue  f«  felir  zur  Pflicht  ge* 
glaubt  er  doch,  dafs  die  Arbeit  "des  Vfs.  bedeutend  macht  werden  muffe,  als  bey  der  Uebcrtragung  einer 
an Iwtereffe  gewoinnen  haben  wQrde,  wenn  er  zagl^ieh  reJigiöfen  Urkunde;  dafs  indefs,  um  auch  die  For> 
die  von  den  fdnigiett  abwifohenden  Erklinmgtfer»  demne  der  VeritändUcbkeit  dabey  foviel  als  möglich 
feelie  ctder  nenen  srüiftniehen  Profung  onterwerfsn  tu  befriedigen,  denjenigen  Stellen,  die  durch  eine 
kette.  Wenn  der  Vf.  S  XTII.  .1  enjtnigen  für  den  vollkommen  treue  Ueberfetzung  noch  nicht  geliüriE 
gNif^ten  Exepften  erklärt,  der  den  Spracligebraucb  verdeutlicht  erfchienen,  eine  kur^e  Paraphrafe  od« 
am  gliicklirhft'  [i  cm  ''  ,.■  j  r..' ,  im  Gegenfatze  von  dem,  uinlcbreibende  Verdeutiiciiung  dos  wahrfcheioJicli 
der  die  ßröfste  Ueletirlamkeit  be^  der  Ünterfuchung  richtigen  Sinnes  heyzuftlgen  feyn  möchte, 
einer  Stälc  zur  Schau  legt,  To  wird  er  nicht  in  Ab-  Die  meiften  der  von  dem  Vf.  erklärten  Schrift- 
rede feyo,  dfft  zor^ntrithfelon^odernebtigenAiifw  ftnllen  finden  fieh  im  Erancelittoi  des  Matthäus,  die 
Aidudg  des  oft-Teratteten  und  vArfteekt  liegenden  erfte  Kap.  3.,  V.  i6.  17.  ui  Är  gegebenen  Ueber- 
Sprachgcbrauchs  allerdings  eine  grOndiiche  und  aus-  fetzung  bezfehtderVt  die  Worte  »li»  to  -tv-mu«  m-j^tcu 
gebreitete  OelfhHainkeit  erfnrdeii  werde,  und  dafa  mtrm^xnn*  richtig  auf  das  zunächft  vorhcrgeiiende 
Alan  dabey  zugleich  einer  gt^n^n  n  HekaonlfalMlI.iMft  Sab|e«rii|e«i««  4».ßk  TOD  Ijllwf ■  and Sidigi  rerniuth. 
-  A.  L,  Z,  1810,  Zttejfttr  Baad,  (4>  17   .  iich 
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lieh  mit  Hinficiit  auf  Joli.  i,  33.«  auf  ein  dem  Satzs 
fremd  einKGrchobencs  Subjecti  den  Täufer  Johannes, 
bezogen  werden.  Die  (^wv)]  ex  rw»  en^vaiv  ift  ihm  eine 
Bath  Kol  der  Juden,  etwa  ein  Schall  oder  Donner- 
fchlag,  alle?  obrige  erzählte  nur  inneres  Factum,  das 
in  der  Seele  Jefu  vorpegangen  ift.  So  ift  ihm  der  Geift 
Gottes,  der  fich  auf  Jefum  herabfenkt,  der  grofse Ge- 
danke und  der  wichtige  Entfchlufs:  ich  will  Lehrer 
der  Menfchen  werden!  das  Bild  der  Taube:  Aus- 
druc!^  der  Reinigkeit  und  Lauterkeit  der  Entfchlie- 
fsuns,  und  die  Batk  Kol ,  gleichfam  ein  aus  dem  Mun- 
de «ler  Gottheit  kommenitcr  Lubfuruch  Jefu,  eine 
beruhigeniie  Vorflellung,  eine  wohlgeordnete  Zuver- 
ficht zu  fi'  h  fiilbft  in  der  Seeh;  Jefu.  Ree.  beruft  fich 
hier  nur  auf  ilas  eigene  Gefühl  eines  jeden  unbefange- 
nen Kxc-gelen,  um  zu  entfcheiden ,  ob  nicht  die  an- 
gegebehe  Erklärung  gar  fehr  den  Stempel  des  Gefuch- 
ten  und  Frkünftelten  an  fich  trage,  ob  nicht  befon- 
ders  die  Worte  nit  t.  ttv.  »arxli.  üart  nr^,<itfiay  irgend 
ein  äufscres  Factum  andeuten,  welches  als  Symbol 
einer  höhern  geift  igen  Weihe  angefeiien  werden 
konnte,  und  ob  nicht  die  Bath  Kol,  wenn  auch  nicht 
von  allen  Umftehenden,  doch  vielleicht  vom  Johan- 
nes, in  einem  den  Worten  des  Matthäus  analogen 
Sinne  genommen  und  laut  fo  gedeutet  und  erklärt 
feyn  möge.  Eben  fo  wenig  wird  man  des  Vfs.  Ver- 
muthung  gegründet  finden,  dafs  die  Stelle  Hebr.  7, 
s6.  it*x-ftOH-'^H  a^jLfT««X<»v  ia  Beziehung  auf 

]*f*ne  Batn  Kol  gefagt  feyn  könne,  und  dafs  wahr- 
h  beinlich  irgendein  unmittelbarer  Schüler  Jefu ,  et- 
wa Pflrus,  der  im  nähern  Umg.inge  mit  Jefu  die  Em- 
pfindungen kennen  gelernt  hatte,  die  ihn  zum  Lehrer- 
cefchäfte  bcftiuimten,  Verfaffcr  des  Briefs  ai>  die  He- 
bräer fey.  ♦ 

Die  zweyfe  erklärte  Schriftftelle  ift  die  Fer- 
/«ehunfrsfrtfchkhte  Math.  4,  1  — 11.,  welche  der  Vf. 
nicht  mit  einigen  nejern  Exegeten  fOr  einen  Zufalz 
des  griechifchen  üeberfelzers  oder  eines  t'patern  Ue- 
berarbeiters  diefes  Evangeliums  hält,  foiuiern  für 
ein  dem  Matthäus  von  Jefu  fulbft  mitgetbeiltes,  und 
Ton  jenem  auf  feine  Weife  dargefteiltes  Factum.  Er 
tritt  in  feiner  Erklärung  deffeiben  denjenigen  bcy, 
welche  den  Verfu^iher  filr  einen  wirklichen  Menfcben 
halten,  doch  mit  der  nähern  Beflimmung,  dafs  er  ihn 
nicht  als  eine  für  fich  allein  handelnde  Perfon  dar- 
flelk,  fondern  als  einen  Bevollmächtigten  von  andern. 
Der  Vf.  ift  felbft  geneigt,  ihn  für  einen  Deputirten 
des  grofsen  SänheJrin  zu  halten,  der  erft  nach  vor- 
hergegangenen wcitläuftigen  Berathfchlagungen  (aia 
Ton  Mdithäus  erwähnten  40  Tage  zeigen,  wenn  fie 
anch  nicht  hbcbfiäülich  vcritanden  werden  mflffen, 
doch  eine  Verzögerung  an  )  von  JtM  ufalcra  an  Jefum 
abgeontnet  w.ir.  Die  vortheilhaften  Aeufserungen 
dt'S  Täufers  Ot>er  Jefum  11.  12  )  mufstcn,  nach 
der  Anficht  des  Vfs,  auf  die  verfainmelte  Volks- 
menge, unter  welcher  Geh  auch  angefehime  Männer 
der  Nation  bifinden  mochten  (3,  7,),  einrn  fehr  tie 
fen  Eindruck  gemadit  haben.  Der  durcli  dfu  drü- 
ckenden Despotismus  der  Körner  geweckte  Revolu- 


tions^eift  hatte  fchoo  langft  fich  nach  einem  Manne 
umgclehn,  der  die  Nation  zu  retten  vermöchte. 
DieTeti  glaubte  man  jetzt  in  Jefu  zu  entdecken,  und 
fandte  daher  einen  Depuiirten  ab,  nm  dielen  merk- 
würdigen Mann  zu  fomlircn,  und,  wo  mü;;lich,  in 
das  allgemeine  lutereffe  zu  ziehen.  Die  erfolgte  Wei- 
gerung Jefu ,  deffen  Zufammentreffen  mit  dem  De-> 
putirten  der  Vf.  auf  feine  Weife  dramatifirt,  fcheint 
ihm  die  Urfach  aller  nachherigen  Verfolgungen  und 
felbft  des  fchmacfavuUen  Todes  gewefen  zu  feyn ,  den 
die  jüdifchen  Übern,  wegen  der  Anhänglichkeit  des 
Volks  an  Jelum ,  aber  erft  nach  Verlauf  einiger  Jahre* 
Ober  ihn  verhängen  konnten,  in  wie  fern  diefer  Deu- 
tung der  fo  dunkeln  Erzählung,  welche  fchwerlich 
jemals  ganz  aufgehellt  werden  wird,  das  Verdienft 
der  Natürlichkeit  zukomme,  das  der  Vf.  ihr  bey- 
legen  zu  können  meint,  Oberläfst  Ree.  dem  •unter- 
richteten Lefer  felbft  zu  bcurtheilen.  Nur  fojgonde 
Bemerkungen  möeen  hier  Platz  findi;n.  i)  Wenn  der 
Vf.  glaubt,  dafs  der  Biograph  Itatt  ^.«..Joa»;  das  Wort 
3jiiuMy  gebraucht  haben  würde,  wenn  er  einen  böfe» 
Genius  und  nicht  einen  Meafchen  habe  bezeichnen 
wollen,  fo  hat  er  Qberfehen,  «Lfs  in  diefem  Evange* 
lium  das  Wort  intßoXoi  niemals  zur  Bezeichnung  ei- 
nes Menfchcn,  fondern  nur  noch  Einmal,  Kap.  25* 
41.,  gerade  zur  Bezdchnung  des  pcrfouiticirten  uber- 
ften  bofen  Princips  gebraucht  wird,  von  deffen  Ein- 
wirkung m.m  im  Orient  häufig  auch  böfe  Gedanken 
und  Enlfchliefsungeo  ableitete.  Es  ift  daher'  wahr-  . 
fcheinljch,  dafs  auch  in  diefer  Stelle,  befonders  noch  ' 
wegen  des  Gegenfatzes  »fttlot  V.  it.,  und  wegen  des 
Charakters  der  Erzihlunesweife  überhaupt,  diefelbe 
Bedeutung  anzunehmen  ley.  2)  Die  Aeuffernngea 
des  Täufers  über  Jefum,  welche  überall  nur  auf  eine 
moralifche  Tüchtigkeit  des  Mannes  hindeuteten,  wa- 
ren wohl  nicht  dazu  geeignet,  Jefum  fogleich  in  dem 
Lichte  eines  Revolutionsnelden  zu  {zeigen.  3)  S.  lg 
wird  gefagi:  ^W'ir  behaupten  aus  derinnigften  üeber- 
zeugung,  und  als  ob  wir  es  von  ihm  felbit  gehört  hät- 
ten, dafs  der  Verfaffer  des  Briefes  an  die  Hebräer 
auf  diefen  feiilgcfchlagenen  Verfuch,  Jefum  in  das 
Ilevolution.sintereffe  zu  verflechten,  ziele,  wenn  er 
llebr.  12,  3.  von  ihm  klagt:  anftatt  der  ihm  vorge- 
füitfjelUu  (?)  Freude  hatte  er  den  Mulh,  das  Kreuz 
zu  übernehmen."  Allein  weder  der  i^ufammenhang 
noch  die  Bedeutung  des  Wortes  T^MftfKinj  begünfli- 
gen  jene  Auslegung.  Auch  fcheint  die  Präpuliiioa 
Bvri,  wie  fchon  Thudorel  bemerkt,  paffender  in  der 
Bedeutung  wtgtn,  für,  genommen  werden  zu  kön- 
nen. 4)  Wenn  der  Vf.  die  Dunkelheit  der  ganzen 
Erzählung  durch  die  Vermuthung  aufzuliL>ll>*n  fucht, 
diifs  eine  deutliche  Angabe  des  für  Jefuj»  beahficbtig» 
ten  Plans  dem  Goiicipienten  (felbft  noch  acht  Jahr* 
nach  *cfu  Tode)  halte  gefährlich  werden  können,  io 
fcheint  er  eben  fo  wenig  auf  die  datraligen  Zeitver- 
hältniffe,  als  auf  den  arglufen  Charakter  des  Biogra- 
phen Bflcklicht  genommen  zu  haben.  Ree.  zweifelt 
ülirigens  fehr,  dafs  es  dem  Vf.  auf  diefe  Weife  gelin- 
gen wcrdr»,  das  gflehrte  und  gelieimnifsvolJ>t  Dunkel, 
worein  ihm  d«r  Iiiftorifche  und  moralifche  JLx.haIt  der 
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Ufknodco  de«  Cbriftentbuin«  gehoUt  Tcheint,  4itd> 
itad  ^u  erhellen. 

Ueber  Matth.  5,  aj.  liefart  der  Vf.  eine  »affentle 
noralifche  i'«niphrafe.  —  In  Büziehiing  auf  .Matth. 
6,  14.  15.  beantwortet  der  Vf.  die  Frage:  Aus  w«l. 
cbem  OruaJe  macht  Jefus  diejenige  Verceibung,  dl« 
ich  meinem  Nebenmeofchen  wegep  feipcr  Verleihun- 
gen gegen  mich  angedeihen  lafTenfoIl /zur  Bedingung, 
unter  welcher  ich  <ler  Vergehung  meiner  FehJtritle 
bey  Oott  gewifs  fe^n  ddrt'r  dahin,  dafs  der  Ciirift, 
der  ficb  in  li^r  ilim  zur  Pflicht  gemachtea  liebevollen 
Oeiinnung  durch  Bekid^ongen  nicht  verändern  läfst, 
Oott  ähnlich  fey,  «vi«  daSobn  dem  Vater,  und  im- 
aoerdar  die  Ueberz«uiaog  btbeji  dürfe*  daCi  er  Oott 
woblgefälUg  fey.  Allein  warum  band  fich  der  Vf. 
Bicbt  genauer  an  die  Worte  Jes  Ti-xt'  1)  Jefas, 
als  eb«  weifer,  Zeil  und  üfnfiäude  berückli  Jitigen- 
der  Lehrer,  ficli  nicht  aberall  nnr  rein  moralifclier 
Motive  zur  Hinfcbirfung  feiner  Gebote  bedient,  fo 
kann  man  auch  hier  leicht  ein  folches  M^tlv  Statt  Fjh 
4m.  leOeo«  —  lo  der  Stelle  Matth;  g»  n.  13.  findet 
der  Vf.  die  fehOofte  Tb«odicee,  nach  welcher- Gott 
•IJe  Menfchen  erzieht,  und  eine  Claffe  ^v:e  die  an 
dere,  ftuffenweife  zu  höherer  Ejnfirht  und  ila  lurnh 
SU  liulii-ri'r  Giackfeli^keitsfahiiikeit  leitet.  ,,  Mj'sen 
Wir  beifst  es  S.  44,  den  Ehrennamen  der  Chri- 
ften  zwar  ad,  bewcHbo  jnna  aber  oicht  als  foJche  in 
wiCenD  VerluliMi  fe  werden  manche  von  daa  mia» 

der  miterricltteteii  Ollederti  der  grasen  Fkmllte,  dlft  ^rt  der Vf  befriedigende  ErklärungenT '  tSocb  glaubt 
mit  ihrer  geringem  fünficht  in  f!«n  Erziehungsplan    R?-.  die  Worte  V.       (xf'»T»<)  ^*oiroi)i9»(«  »»  irvivf*»- 
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ertatAten  Betragens  mit  ein.  —  Job.  19,  5.  hat  der 

Vf.  den  „Kranz  von  ßjrenklau,"  woinll  Hr.  V- Si^iz 
den  «jucK^ivsv  (r.-f^*vov  zu  geküafieit  äbertragtsu  bar, 
nicht  glQckliilier  in  ein  Dornendtad«:»  verwaniielt. 
Warum  fcheut  man  tich  doch,  Luthers  aligemein  ver. 
ftiDdlichen  Ausdruck:  „Dornenkrone"  heyzubehaU 
ten ,  folJte  gleichwohl  nicht  jede  kleinfte  Nilance  des 
griechifchen  .Ausdrucks  dadurch  wiedergegeben  wer- 
den? Die  Worte  des  Pilatus:  t^f  »  «vä^oTTo«  nim  nt 
der  Vf.  für  eine  Verfpottung  des  leiJendeu  Julu  uad 
der  Juden  zugleich. 

Die  Schwierigkeiten  der  Stelle  l.  Cor.  3,  14  -■  16., 
fcheiacn  durch  des  Vfs.  Erklärung  oicht  hefeitiat  /.ix 
feyn,  da  «r  t)«««»*;  Oberfetzt:  »ein  Menfch,  deffeu 
Kopf  und  Hert  nicht  durch  die  lieü^lon  Jefu  ausge- 
bildet ift."  Ks  kann  vielmehr  dem  Zufam  nenluii^ii 
zufole«  nur  denjenigen  hazeichnen,  der  Jich  bey  fei- 
nen blofs  linniich-in  Anflehten  fQr  höhere  goiftiij'e  Be- 
lehrung nuorrjpfäogiicb  umi  widerftrebentl  hfivei- 
fet.  -  Durch  eine  ausführliche  Dsrftelluni;  «l-^r  15 ; 
kebruogsgefcbiobte  des  Apoftels  Paulus  fucht  der  Vf. 
febr  ftanrefeh  zu  zeigen,  dafs  jener,  3.  Cor.  13,  7., 
unter  dem  axoXi^  rij  a^^^i  und  a-/7tA9<  aarS»  nichts 
anders  verbanden  habe,  als  (jviälende  Gewiffensvor- 
wilile  \\')vr  feine  vormaligen  Verfolgungen,  welclie 
der  Apoliel,  nach  der  Qewoholieit  leines  Zeitalters, 
der  Einwirkung  einet  bOfeo  Dlmod«  znfebricb.  — 
Ueber  1.  Petr.  tl,  9.  10.  und  t.  Petr.  3,  17  — 19.  lie- 


des  allgemeinen  Vaters  Fol^famkeit  un<l  Gate  des 
Herzens  verbinde»,  uns  zur  liöbern  geifiit^sn  GlOck- 
Celigkcit  voreiien,  und  wir,  die  Sohne  des  Reichs, 
werden  ^urackhleiben.**»  —  DU'SOnde  wj  Jer  deti 
heilige»  Oeift,  MatA.  lft,jr.  3s..  fetzt  der  Vf.  dai^ 
ein,  da»  man  daa  WohltMHge  in  den  Handlungen 
Jefu,  durch  vtfelche  er  ficb  das  Zutrauen  der  M^nge 
zu  feinen  Belebrungen  7n  erwerben  fuciite,  nicht  eiii- 
fehei)  wollte,  und  verla'terte.  Sehr  paffend  erlSutsrt 
der  Vf.  zu  Matth,  i^,  6-  die  Bedeutung  von  vxcvdxÄi- 
{tv^i  zu  einer  irrigen  Meinung  von  Jefu  verjeiren, 
befonders  in  Hmgelat  eines  von  ifam  zu  (UAtcodea 
weltlichen  Reichs.  .  .    ■..    i        .    1  . 

•►  Die  Stelle  Luk.  lÄ,  g.  Oberfetzt  der  Vf.:  „Die 
S^ne  des  gegenwärtigen  Zeitalters  (der  herrfcben- 
den -Denkart)  tbun  es  an  Umfichtigkeit  den  Söhnen 
des  Lichts  in  ihrer  Abkunft  zuvor."  Unter  den  Sdli- 
nen  des  Lichts  verlieht  er  richtig,  in  Beziehung  auf 
Job.  g,  13.  la,  3«.  36.,  tugendbafte  Anbiuger  Jofu. 
Aflrin  die  Ueberletzäng  der  Wort«  •«<  np  y'<">*  ^'l»' 
U»rm¥  „in  ihrer  Abkunft,"  ftatt  gegen  ihre  Zeit- 
gaooffen  ,  voter  eittander,  —   giebt  keinen  pafft-n- 

m'chrei- 


den  Sinn,    Au'  h  die  am  Hnde  hit 


;igteU 


bung:  „So  maciien's  die  Menfchen  von  der  jet<t  hen> 
fchetiden  Denkart:  liftig  genug  find  fie,  wenn  es  dar- 
«of  ankommt,  dunh  Ungerechtigkeiten  ihren  Vor- 
tbeil  zu  befördern ;  aber  Menfehen  von  meiner  Denk-' 
•rt  (tww)  Wiflen  von  folcher  Lift  nichts"  klärt 
alchtt  DCnr  nf  nnd  fchliefst  nicht  die  impUcite  in 
te  Wnite*  «Dthaitent  Enpfieblunf  eines  ^^*'^fgni 


nicht  mit  dem  Vf.  auf  eine  neue  Belebung  und  Bekräf- 
tigung iler  Ehre  Jefu  beziehen  zu  künncn,  wegen 
des  vorliergehendea  Gegenfatzes  itxturm'ini  an^nt. 
Eben  fo  wenig  findet  er  die  Ueberfetzung  von  Jac.  r, 
17>:  »Von  olva  her  ift  Alle«  aitt.  Alles  untadelhaft; 
es  kommt  von  dem  Vater  dei  tteils,**  paffend  ausge- 
drückt. 

In  Beziehung  auf  die  von  dem  Vf.  auf  dem  Titel 
diefer  Schrift  ant;ekandiete  „Darfteliung  des  Chci- 
ftenthums  nach  Verounn  und  Bibel,"  glaubt  Ree. 
demfelben  eine  nochmalige  forcfSltige  Durobficbt  fei- 
ner Arbeit,  und  eine  «nana  VergleichiUMt  diefer  init . 
dem ,  was  von  andern  lehdo  in  fmem  Fanie  MMitet 
ift,  empfehlen  zu  milffen,  damit  er  das  ünbaltbaro 
und  jManij,e!hafte  in  feinen  individuellen  Anficbteo 
noch  felbft  zeitig  bemerke  u;i  1  berichtige,  um  fo» 
daim  etwas  recht  voUeodetesdem  FubUKum  obergebco 
mtkibaMent  > 

ff«ILOS0rHIB. 

|«A«ttBllvr.  KTbomann:  ron  den  Urfaektn  eUus 
ntmtr»  Att^huu  gtg*n  äit  Philofopku  auf  dtui- 
Jehtm  Bodtn.    Ein  Wort  der  Zeit  an  denl<en- 
der«  (?)  Freuode  der  Wahrheit,  ymkJPtoLSahL 
I810.  51  S.  8.  (6  Gr.) 

Der  dnreh  mebrere  phOofopblfebe  Sehriftm  b«* 


kannte  Vf.  brini^i 


ler  vor 


liegend 


••^on- 


ftaod  zur  Sprache,  welcher  einer  befondero  Aufmerk- 
üakOt  dt»  <tonit<ndsn  PhMUmuds  nkht  uwürdig 

-  •     .  IfL 
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if».  Wenn  aber  gleich  Rec.-dtm  Unternehmen  des 
Vf«.  im  Oawzen  beyfaü  giebt,  fo  hatte  er  dijqb  g«- 
—.'n-r.Uk   <i.r»  <4iar»  »iMfitlir.h  211  einer  akaitamirehao 
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Wflnrcbt,  dttis  diefe  eigentlich  zu  einer  akadamif« 
He,!e  bfitiminte  Arbeit ittr  den  Druck  weiter 
luiiit,  uriJ  (lüfs  manch»  darin  gegebeo«  ADdctttaa« 
gen  und  Winke-  genauer  nacligewiefen  und  erläutert, 
und  bin  und-  wieder  in  einer  weniger  manieiiiten 
Sprache  dargi-ftelit  fevn  möchteD.  ScUun  dii  in  Jer 
KittlatuDg au^ftellte' Behauptung,  dafs  die  Phjlofo- 
phi»  fohr  viel  von  dem  Aufeho  verloren  habe,  wel- 
ches ße  ehedem  in  Deutfchkuid  bdafs.  fod  tUü  «a 
überhandnehmender  KaltGoa  ille  Pbnofepbn  llber- 
haupl  bcJrolve,  hütte  mehr  begründet  und  nicht  ohne 
fiinichräoUung  vorgetra^tm  werden  folien.  E$- 
^tt  zwar  nicht  2U  lüugnrt] ,  lIjIs  man,  veranlafst  durch 
die  Verirruogrn  und  Lacheriicbkeilen  der  foiienann. 
teil  neveften  Philofophie,  dem  Studium  der  Philoro- 
phie  Oberhaupt  gegenwärtig  viel  wen^  lotereffe 
und  Werth  beylcgt,  als  etwe  tm  Z«ft  des  Aurblfllieat 
der  kritifclien'Pliilf.fophie;  allein  vun  einem  Oberhand 
nebinenden  Kailiinn  gegen  aUt  Fhiioiüphie  foiJte  doch 
nicht  die  Heile  fe\'n,  fo  lange  noch  aut  den  erften  und 
gröCKteo  Univerbtiten  Deutrciilands,  auf  welchen  die 
nfailobphirehen  SebwSrmercTeo  der  oeueften  Zeit  nie. 
rrnls  eine  bleibende  Stitte  gefunden  haben,  Vorlefiin. 
gen  Ober  i<ie  pl  liofophifchen  WifTeDfehaften  mitdeot« 
fclier  Gmndlithkeit  gehalten,  und  wie  jeder,  der  6e 
nähor  kennt,  weils;  auch  zahlreich  genug  befucht 
werden. 

Der  Vf.  wirfk  merft  „einige  BHcke  auf  das  Ver- 
hiknifs  de»  Verbandes  zur  Vernunft  und  hiermit  zur, 
riiünfophie,"  und  bemüht,  die  Vernunft  wieder  xn 
Verfiaade  zu  bringen,  (um  mit  einem  senialen  philo*, 
fophifchcn  Schriftlteller  zu  re  irn)  fm  ht  «r  im  allge- 
meiAen  zu  zeigen,  d;i[s  belonders  vorlierrfchcnde  Ver- 
Äandttknltur,  ein  leeres  Begriffsijpiel  und  Formelge- 

Sel6ne«  wdcbes  iicb  auf  mannichfaltjge  Weife  in  der 
entfencn  Pbilofophie  wahrnehmen  Jiefs,  „ein  ver- 
mifciitf; ,  wcitfchallendes  Gelönc  von  Klage  und 
Spott  «btr  dieielbe"  veranlafst  habe,  wodurch  mad- 
cnes  fchwacliere  uilcr  auch  zartere  Gemüth  irre  ge- 
macht und  abgefchreckt  fey.  Sodann  wirft  er  „einige 
Blicke  auf  das  Verbältnifs  der  Phantafie  zur  Vernunft 
und  hiermit  «or  Pbilofophie,"  woraus  hervorgeht, 
dafs  auch  in  dief«  HInöcht  ein  Rlifsverbaltoirs  in 
den  neueften  philofcphirchen  Beftrebvngen  fielflUi* 
ßen  Nachtheil  erzeugt  habe.  „Sowie  nun  In  dem  kri- 
lifrhen  Syftenie  der  Zeit,"  halfst  es  S.  30,  „das  Ver- 
(tindige*  der  Begriff  als  folcher,  obwohl  die  Idee 
Iheila  berührend,  thcüs  vorausfetzend,  hervorgetre- 
ten w^:  fo  irafcdann  auf  ünem  Wege  der  Rcaction, 
der  befonder«  von  der  Poeße  aasging,  die  FkMtafi* 
M.r.  ZuriJcUgedrängt  war  dort  hin  osd  wieder  di«U^, 
felbft  in  ihrem  fcbönen  Buode  mit  der  Vcmuoft..  UflB  ' 
fo  taM  dringt«  fi«*  in  daan  r{itara,  ideaMildmt 


Svfteme,   jenen  zurfick."    Hinfpi  yorhorrfchlWI   

IMiantafie  fülirte  herhey  einen  maiinidlfiUtigeo  Mi(«^- 
brauch  des  Aerthetifcheo  in  der  Phttofophie.  ei 
befdiränkten  Begriff  des  Sittlichen,  „weiches  b«C_p. 
der*  dem  feioera  Lufllrieho  ftets  ein  Dorn  in»  Af^  i 
gewefen  war,"  und  ein  Kindringen  jenes  Geiüifche»  •  ^ 
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von  PoeRe  und  Philotojil>ie  in  die  iNalurleiire,  untefe 
der  Finna,  Njturphthjopkie ,  wodurch  die  Phyük.iid|l 
felbft  auf  den  i  liron  der  Metapliyfik  letzt«,  wibr^S» 
man  fulfchlich  ja  die  WlfTanlcBaft  Obertrog,  was  nSSm 
UD  Leben,  oder,  nach  deffen  Verbiodunp  d.imif,  ia 
der  Poefie  gilt.  —   „Die  Einheit,  welche  da  ;eilefa 
rL'inern  Oemiithe  Torfchwebt,  im  Bilde  oder  Spiegel 
eaier  leliendit;i»ii  und  fchünern  Phaiilafie;  —  und  der 
badre  Ar.turg:  iifrdunß  ward  fertig  und  aufügeboreo.**  * 
f  S.  35)  Befoniiers  auftailend  findet  der  Vf.  den  Ein- 
ilufs  der  Phantaftik  in  dem  neuen  dogmat^ben  Too^ 
wonait  die  Philofuphie  Cch  auifpiarh.  ,  r>  rch  einoa, 
griieimen  Zauberfchlag  der  Phantatic  wurde  lUe  /'«Ä- 
erdung,  ( Ah'o'.niktit),  die  bekanntlich  nur  als  Ideal 
in  ciji  Rcicb  der  Meiirchheit  tritt,  geradezu  auf  den  ^  . 
Menfchen,  juithin  auf  das  eigene  Selbft  abertragen,*«^^ 
uud  To  faltrte  „die  abfoluu  Venuinft  «nd  ai^otuU  £rt:  ' 
kcnntoifs  zu  Aeufferungen  dea'B(wh»>mhil,  des  weg- 
werfeoUeo  ^zcs^  .d«r.fto4theit  und  Grobheit,  der* 
aldcbrn  biaber,'  aar-diefem  Bezirke  ^er  Literatur»  " 
Kf-in  deutfche'i  Ohr  vernommen  hatte."   (S.  37)  Aid  ' 
Schlufle  des  üany.eu  ht;bt  der  Vf.  noch  b^fonders  fol- 
geiule  di  py  Haupturfachen  des  neuern  Kahlmnes  ge-  ' 
aen  die  Philufoyhie  hervor:   i)  das  lyedtfeifpitl  ätr 
PiJoHii  „man  wurde  auch  diefer  Artikel,  diefer  For- 
meln, und  mit  ihnen  .dea.gi»KD' Treibens  im  Vo»> 
bofe  der  Pbik>(bphie  latt  ond  mßde;"  3)  Das  MH-'  -i* 
digt'  Gefühl  fo  manches  BtJJern,   den  jene  Ausflüffe 
der  Kinfeitigkeit ,  der  neuen  Hefchrjnktheit  fowohl, 
als  der  Leidenfchaft  zurück fiiefsen  ;  und  3)  ilie  gf- 
tavfchte  HoffuuHg"  da  ein  SyTtem  njch  dem  andero9 
auf  die  man  eben  gebaut  hatte,  dabin  ftürzte,  und. 
fo  wie  diefe  Hoffnung  befonders,  jbh>l«als  oatarliche. 
Wirkung,  von  jener  dogmatifcheA  Anficht  beH^am« 
welrhe  da  bildend  oder  vorfh  lf.  tu!  (las  ünberfinniich© 
nach  dem  Sinnlichen,  die  i'lu.i/oplu"  nichts  anders 
v.irU;^f  li  7.U  finden  verr^ag  .  j1  .  wi-nn  ancli  fie  in  eine 
flehende  iMUr,  in  eine  bleibende  und,  wie  man  ifgte,  ' 
eben  fowuhl  allgemeingeltende  als  aUgmeitefUtutf. 
Form  gebracht  wäre,  aufgeftelk  zur     nero  newan* 
rung  und  tum  rohigen  Befitze. **,  Ungeachtet 
geicliilderten  Gaiit^es  der  Dinge  fieht  der  Vf.  den- 
noch tiir  das  fchijne  ,  ^lit  nienfchlirhe  Streben,  auch.  ' 
für  die  Pliiloroplut.'   feihft  als  Wilft-nfchaft ,  einen 
neuen  Hoffuuugsftrahl  aufgehn,   in  de<n,  befCaraaki 
deutfcheo  Ernft,   und  Jn  unCeier  hühern,  «^fleori 
Idiaftlichen  ^nlinr».  Aber  welchen  Oegtnftand  eSi 
ich  in  einer  Mbiliva  Sehlift  «rilar  wbreiien 
wird,    ;      -  ,r.v 
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'tu- 


<  LerpxTa,  b.  Grteshamraer ;  Paris,  h.  Nicolle; 
St.  PeTKRSBUKS,  b.  Kloftermann:  F.fjai  für  la 
natjtre  et  rorigin»  dts  droits  ou  äditction  des  prin- 
opM  dt  kl ßeu»ctjMofofkiM$  dm  droit ,  par  ^.  A* 
JHWb*r.-iflrt.  XL11.4718.  gr.«.(9ilMur.tsgv.) 

DWe«  Wferk  verdient  von  einer  doppelten  Seite 
Ajurmerkramkeit ;  einmal  als  ein  neuer  Verluch 
•hier  Oeduclion  def  Gruacirätze  def  plulofopbifchea 
HechtsTehre;  zweytens  aber  auch  al«  «hi  Verfucb, 
Ausland,  vorzDglich  die  Gelehrten  in  Froofc« 
reich,  Italien,  Englamf,  mit  dem  Geifte  der  kritl- 
.fchi  n  Philofophip  h(?kanat',  und  auf  eine  neue  Me- 
thode des  Philofcphiren«  aufmerkram  zu  machen, 
«BmBTÖrtheilhartcr  Einflufs,'  ungeachtet  der  Verirrun- 

B'  a,  BD  «talcheo  fie  Veraulariung  g«geben  hat,  in 
enttcbland  foYieiniltig  ifi  gefparet  nnd' erprobt  wor- 
den. Der  Vf.  ift  durch  die  wonigem'einten,  aber  ohne 
Erfolg  gebliebenen,  Bemühungen  des  ceiftreichen  H/. 
lers  niclit  abgefchreckt  worden,  auf  dieTL-n  Zweck 
•hin  zu  arbeiten,  fondern  glaubt  vielmehr,  dafs  aufser 
den  Urfachen,  welche  bey  den  franzöfifehen  Denkern 
eine  Lauigkeit  und  Abneiguns  gegen  die  kritifch« 
PhHofpplne  bewirkt  nod  anternalten  bähen,  die  Ma* 
nier  wie  man  fie  zur  Anerkennung  derfelben  bringen 
wollte,  die  entgegen  gefetzte  Wirkung,  fie  noch  mehr 
gCfjen  dieft'Ibp  ein/.unehnicn ,  zur  Folge  haben  mufste. 
Denn  man  muthete  ihnen  zu,  (ie  in  einem  voUftän- 
digen  SjKteme,  welches  nngekOndigek  wurde,  als 
maffeesalie  vorbergebeoden  S^ftemezerftören,  and 
eine  glndiebe  Revnlntioo  auf  dem  Gebiete  der  Philo» 
fophie  bewirken,  ganz  zu  ergrOnden.  Man  wQrde 
das  Vonirtheil  weniger  beunruhiget  und  den  Geift 
■  nach  und  nach  mit  dem  Criticismus  befreundet  haben, 
wenn  man  ihnen  die  glücklichen  Wirkungen  feiner 
Methode  in  Bezieliung  auf  einen  befondern  Zweig  der 
menfchUcben  Erkenntniffe  z.  B.  dertMoral  und  des 
Raehts  dargeftellt  hätte.  Aufgeklärte  Männer.  wAr* 
den  der  Eviddnz  oacbgegeben  .nad  Luft  bekommen 
Ilaben,  eine  PhllofopbM  kennen  zu  lernen,  deren 
herrliche  Kefultate  fie  vor  Augen  gehabt  hätten.  Die- 
fes  ift  der  Weg,  welchen  der  vf,  gewählt  hat;  er  hat 
eine  neue  nach  den  Grundfätzen  der  kritifchen  Philo- 
lopbie  eingeleitete  und  fortgefflbrte  Unterfuchung 
Üar  Prioeipien  deo  Rechts  f  Qr  daa  belle  Mittel  oebaF 
ten,  den  aasländücbea  Oclebrtea  mehr  Interelle  an 
jener  Philofophie  felbftQfannflOfiMn.  Diefe  Idee  nod 
A,L.^  «i»  "  "  -^ 


die  Wahl  des  Mittpls  zeugt  von  einem  lebenrligen  In- 
te^reffe  fi\r  die  Wabilip-t  iirnl  einem  liheral-.-n  h^I^onU''- 
nenOcifte,  und  ci  ivec!\i  i-iii  i,u'Lfs  Vonirlheil  für  deii 
Vf.,  der  fo  \ici  wir  willen ,  mit  dicfem  l'roJuct  fei- 
nes Geiftes  zum  erftcu  male  vor  dem  Publicum  auf- 
tritt. GaCetzt  auch  dal«  fein  Zweck  nicht  erreicht 
wOnte,  weleh«i  nnt  ans  mdireren  GrOnden  probte«' 
matifch  fcHeint,  fo  fehr  w:r  auch  dexi  gelingenden  Er- 
folg  uOnfchen:  fo  hat  doch  fein  Werk  einen  felbft- 
ft.Viu!; j^en ,  von  diefcm  zufJlirgeii  Erfolg  unabhängigen 
Werth.  So  vielfällig  auch  die  Principien  der  phuo« 
fophifchen  Rechtslehre  feit  dem  Datum  derkritHebeft 
Philofophie  ein  Qegeoftaad  der  ForCcbung  geworden 
find,  wovon  die  nelen  Ton  einander  fo  fchr  abwei- 
chundpn  Syfti^mc  dos  Nalurrcrhf;  einen  Rc'veis  abge- 
ben: fo  erhellt  doch  aus  der  Uneinigkeit  der  Denker 
in  den  Principien  und  den  Refultatcn,  dafs  die  Wif- 
fenfchaft  des  Rechts  noch  nicht'  durcliatia  erschöpft 
und  vollendet  ift.  Jeder  Verfucht  die  Dedttiülim  ivt 
RfchtsbMriffe  weiter  zä  fttbrcn,  nnd  fie  an  das  Un* 
verSurserliche  und  Unverffoderliebo  des  monfchücheii 
Geiftes  anzuknüpfen  und  dadurch  dta  rcchtliclu-ii 
Grundfätzen  eine  gröfsere  Feftigkeit,  ' Evidcju  und 
Cchere  Anwendung  auf  menfchliche  VerhältnifTe  ^ 

Sehen,  ift  in  diefer  Hinficht  ein  daniceoswertbes«  ver- 
ienftliebes  Unternehmen.  ' 
Ans  diefem  Geßcfatspunkte  werden  wir  vorzOg« 
lieh  das  vor  uns  liegende  Werk  zu  beurtheilen  ha- 
ben: denn  jener  Zweck,  il.is  Ausland  mit  dem  Geifte 
und  der  Tendenz  der  kritifchen  Philofophie  bekannt 
zu  machen,  ift  nur  ein  dem  wlffenfchaftiichen  unter- 
fBordncter  Nebenzweck,  der  iodeffeo  dbcb  nicbf 
Muie  Eiofiufs  auf  die  Bebandlong  des  Gegenftandet 

Seblieben  ift.  Denn  es  liieng  von  demfelben  die  Wald 
c-  franzöfifehen  Sprache  ab,  welche  dem  Vf.  als  ei- 
nem Deutfchon  mehr  Anftrengung  und  Zwang  für  i 
die  Darflellung  der  Gedanken  oiiferlezen  mul'ste,  als 
wenn  er  in  feiner  Mutterfprache  geTchrieben  hätte, 
wo  er  feine  Aufmerkfamkeit  yngetheilter  den  Oo< 
genftaode  widmen  konnte.  Wenn  iodcireo  ibm  di« 
Leichtigkeit  und  Eleganz  eines  Franzofen  von  Geburt 
nicht  ganz  eigen  feyn  Kann ,  fo  hat  er  doch  die  Spra- 
che To  weit  in  feiner  Gewalt,  dafs  er  cIidc  Verletzung 
ihrer  l\einheit,  einige  felbfl  gebildete  Kunftworte  et- 
wa ausgenommen,  feinen  Gedanken  volikommneKISfe 
beit  und  Deutlichkeit  geben  konnte.  Hierauf  wav 
auch  fein  vorzOgliches  Streben  gerichtet,  ohne  nach 
den  Reizen  eines  fchönen  Stils  zu  ringen.  Da  er  f«r- 
ner  auf  Ausländer  mit  ROckficbt  oetunen  roufst«^ 
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bey  rfenen  er  keine  Kennlnifs  von  dem  GeSfte  und  der 
IVltftliadc  iler  krilifclien  Pliilofophie  voraus  fet/en 
konnte,  Tu  hielt  er  es  fOr  zweckmärn^,  rineii  kurzen 
Abrifs  von  einigen  EJemutarkenntairiea  feinem  Ver- 
fuch  einer  neuen  Oeduction  der  Heciitsjirincipien  vor- 
aus zu  fchicken.  Wenn  indelTen  die  erilen  'Anfcbnitte 
durch  jenen  Nebenzweck  beftimmt  worden  find,  und 
darum  für  deutfchc  Gelehrte  überflüfijg  fcheiuen,  fo 
ftehen  fie  doch  mit  dem  Hauptgegeortamle  iler  Unler- 
fuchung  in  enger  Verbiniluug ,  weil  fie  die  ürund- 
zOge  TOD  der  praklifchen  Natur  des  Meofchen  enthal- 
ten, wohey  der  Vf>  zwar  den  ürundfatzen  der  kriti- 
fchen  Fbilofophie,  doch  als  Seibftdenker ,  nicht  ohne 
manche  abweichende  Beftimmungen  folgt,  und  haben 
dalier  nir  ht  blofs  einco  punulüren,  fonJera  auch  wif- 
feofchaftlichen  Zweck.  Wir  wollen  denfclhcn,  mit 
den  Wiirlea  desVfs.,  welche  zugleich  eine  Probe  von 
feinem  StUe  eeben ,  den  Lerern  vorftellen :  ^'ai  vohIu 
(fagl  er  in  der  VorreJe  S.  XX.ilI. ),  fixer  {'attention 
dts  philofo^hes  f«r  l' Hat  de  la  fcitnodu  drtit,  qui  mal- 
gri  tant  d  ouvrages  dont  eile  a  iti  tnrichie,  ne  m'a  pas 
paru  avoir  fuivi  d'un  pat  fgal  Its  progris  de  la  pkilofo- 
ffi'u  critique.  II  m'a  JembU  que  celle  fcience  avait  befoin 
d'ilre  rffrift  Jaus  oeuvre,  pour  tut  oßurer  fan  rang 
parmi  lej  fcUnces  qt$i  repofent  für  des  '  principes  indlpen- 
dants.  ^at  porti  le  doute  für  quelques  principes  qni 
jusqu'd  prtfent  Hoirnt  adinis  [ans  conttflation.  ^'ai 
ekerehi  h  e%  itixblir  d'nutres  qui  pourraient  iire  en  contra- 
(iicUoH  avec  les  opi'MiHs  refues.    Pour  l'un  et  l'autre 

?>bjft,  it  m'a  paru  niceffiire  de  m'affurer  des  bajrs  de 
oHte  la  fcience  philofopkique  en  ginirai.  Im  folgenden 
beftimmt  er  das  Object  feines  Nachforfcbens  noch 
genauer.  Zu  demG*>biele  der  praktifchen  Pbilofophie 
gehören  zwey  Wiffenfchafien ,  die  Moral  und  die 
Recbuwiffeulchaft.  üiefe  beiden  Wiffeufchaften  fchei- 
nen  ungeachtet  ihrer  verfchiedenen  Richtune  dennoch 
in  einem  fo  engen  Zufammenlianee  zu  ftenen ,  dafs 
man  es  allgemein  fflr  möglich  hielt,  fie  auf  ein  und 
daffeVie  praktifche  Priocip  zurflck  zu  führen.  Aber 
ungcji-lit^t  aller  darauf  gerichteten  Beftrebungen 
konnte  doch  dia  bisherige  Uneinigkeit  zwifchen  der 
IVIoral  und  dem  Rechte,  zwifchen  dem  Recht  in  der 
Theorie  und  Praxis  nicht  aufgehoben  werden,  da 
die  Philofophen  das  Recht  auf  die  Mord  grOndco, 
unii  die  praklifchen  Rechtsgtlehrten  fich  in  ihren  Ent- 
fchcidungen  der  Rechtsfälle  fireiige  an  das  Rfcht  hal- 
ten, ohne  fich  um  ihre  Uebereinltimmung  mit  der 
Moral  zu  bekümmern.  I-)i»'fe  Disharmonie  brachte 
ihn  auf  den  Gedanken,  dafs  man  beide  Wiffenfciiaf- 
tcn  (;^ii7.  von  einander  trennen,  und  jeder  derfclbcn 
ein  unabhängiges  Princip  geben  mAffe.  Diefo  idee 
fucht  er  nun  in  dem  vor  uns  liegenden  Werke  zu  rca- 
lifiren.  Er  unt<!rfocht  daher  in  dem  erßen  Ab- 
fchuitte  die  menfchliche  Natur,  feine  G.'iftesvcrniö 
en,  und  hefonders  die  Vornurfl  als  'lie  Quelle  aller 
ruoJ'ätze;  der  M«»f«:h  als  moralifchfs  Wefen,  die 
jNatur  und  das  oberfle  Princip  der  .Moralitat  ift  der 
Gcgcnftanil  des  ztreuten.  Mit  dem  dritten  tritt  der  Vf. 
feinem  Hauotgegeimaiidc  näher,  indem  er  die  rfWt</t- 
eiu  Nalnr  da  ^lenfcheo  befouders  uoterfucbt,  die 
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Idee  des  Hechts  im  Allgemeinen  fixirt,  den  urfprflng- 
lichen  Tit'-l  aller  Hechte  auf  eine  voy  der  moralifcheaj* 
Autonomie   unal<i»ängige  Gefetzgebung  der  prakti«3- 
fchen  Vernunft  zurück  führt,  dadurch  die  MerkmaMf 
des  Menfchen  als  Subjects  tier  Rechte  beftirpmt,  di«*' 
Natur  und  den  Umfang  feiner  Foderungen  erklirtb 
und  aus  diefen  Präuiiflen  das  oberfte  unabhängige: 
Princip  des  Rechts  ableitet.    Der  vierte  bis  fubeHt4%- 
Abfchniit  enibaltcn  eine  weitere  Kntwickelung  des  - 
gefundenen  KefuJuts  und  der  daraus  entfpringendeo 
Folgerungen.     Der  vierU  bandelt  von  dem  äufsera 
juridifchen  Stande  des  Menfchen,  von  der  Garantie 
und  den  Coilifionen  der  Rechte;  der  fünfte  von  dem 
Confhcfe  des  Menfchen  mit  den  Foderungen  feines 
Gleichen  und  dem  daraus  entfpriogenden  Naturßande, 
oder  Stand  der  natiiriickeH  Politik;  der  feckste  von  dem 
vertragsmäßigen  Zußande  der  auf  jenen  folgen  foll, 
oder  von.dem  gefelljgen,  bürgerlichen  luid  politifchen 
Zuftande;  der  /iV^fnte  endlich  von  den  verrcbietleuea 
Theilen   der  'phjlofopliifchen  Kechtswilfenfchaft  ia 
fyftemalifcher  Ordnung. 

So  i[t  der  aufsere  Gliederbau  diefes  auf  eine  neue 
Begrilndung  der  philofophi fchen  Rcchtslehre  abzwek- 
keuden  Werks.  Wenn  wie  facen  neue  Begründung, 
fo  wollen  wir  diefes  aber  nicht  in  einem  uneinge- 
fcbräiikten,  Tündern  nur  comparativen  Sinne' verftan- 
den  wiflen.  Üer  Vf.  ift  keinesweges  der  erfie  der 
die  Begründung  des  Naturrechts  aus  einer  von  der 
l'ittluken  Gefetzgebung  der  Vernunft  unabhängigen  j'»- 
riätfcken  verfucbt  hat;  fchon  vor  ihm  hat  oer  be- 
rühmte  Feurrback  in  feiner  Kritik  des  natUrlicken  Rechts, 
Altona  I7y6.,  mit  grofsemScharfßnne  daffelbe  gethan. 
Wir  wollen  damit  nicht  dem  Vf.  das  V^erdienft  de* 
frejenSelbftdoiikensahfprechen ;  es  ift  garwohl  mög-  • 
lieh  dafs  ihm  jene  Feuerbackfche  Kritik  uithi  bekannt 
teworden,  und  wäre  diefes  auch  wirklich  der  Fall :  fo 
hätte  doch  fein  Forfchungsgeift  durch  diefelhe  nur 
den  erftcn  Anftofs  und  Richtung  erhalten.  Er  ver- 
folgt übrigens  feinen  Gegenftand  mit  Freyheit  des  Gei- 
ftes,  welche  wefentliche  Verfchiedenheiten  in  dem 
beiderfeitigen  Ideengange  zur  Folge  hat.  Fetterbath 
fangt  mit  der  Beflimmung  des  Begriffs  Natiirrecht  an, 
und  endet  mit  einer  Üeduction  des  Rechtsb'griffs 
aus  einer  juridifchen  Function  der  Vernunft;  unfer 
Vf.  geht  von  der  praktiTchen  Natur  des  .Menfchen  m9 
und  befchlielst  mit  dem  fyftematifchen  Giiedcrban  des 
Naturrechts;  jener  geht  mehr  analvtifcb,  diefer  mehr  . 
fyothetifch  zu  Werke.  Wir  glauben  es  dem  Talent 
ifas  der  Vf.  beurkundet  hat,  wovon  fich  in  der  Folge 
noch  fchone  Früchte  für  das  Gebiet  der  Wiffenfchaft 
erwarten  laffen,  dem  edeln  Zwecke  deffelben  und 
dem  Gegenftande  felb't,  der  fo  wichtig  ift,  fcbuldi, 
zu  feya,  denGeift  und  Ideengang  diefes  Werkes  durc 
Ileraushebung  der  wichtigfien  Ideen  darzuftellen, 
und  mit  einigen  kritifchen  Bejiierkungpo  zu  be- 
gleiten. 

Der  Menfcb  hat  ein  Bewufstfeyn  von  der  prakti« 
fcheu  Autonomie  feiner  Vernunft  imd  gewiffer  daraus 
enlfpringenden  praktifchen  Gefetze.  Tn<Jer  verfchie- 
denea  Art  und  VVeife,  wie  fich  diefelbeo  an  den  Wil- 
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Um  mtdmf  tkaUha  m  HBrlifiohnaaobMig  «ta«  Ob- 

)ects  m  bflikueoaa,.  liegt  das  fi«wurf.irdyn  von  einer 
verrcbtodcMn  Richtung  derfelben.  Lioige  Gefetze 
ftpll'ii  Ilaodlungeu  ä!s  oothwendig,   andere  als 

uud  inögJicli  dar:  die  erfteu  todern  dringend, 

^SoTetwas  gejektkiH  foä,  die  zweytea  kondigea  nur 
ju,  Mkils         dM  0ßJi«b«o  gefektjSm  Umt,  D«  diei« 

^  ycf&Uadwbät  i»  BeziebiMg  aof  41*  Richtung  uad 
den  Ausdruck  in  der  urrprüngÜcheo  Eiarichtune  der 

fraktifcbcfl  Vernunft  felbft  gegrOndet  feyn  muß,  fo 
ülirt  uns  diefes  von  felbft  auf  die  Idee  vou  zwev  vir- 
kjkudtatm  gtfttzgtbrtftktn  Funttioatn,  welche  lieb  in 
aas  Gebiet  der  praltttliBlien  Vernunft  theileo.   [la  ci- 
to» Vwditpft  Xtmig  um  4i* 
I  AllffliaaiBea  moli  Otffwfa- 

tigkeh  gewOrdieef.  Wenn  ihm  aber  Schuld  gegeben 
wird,  dafs  er  beb  durch  die  enge  \'erbindung  zwi- 
fchen  der  Moral  und  dem  Reclite  zu  der  irrigen  Vor- 
ftelluna  babe  verJeitea  laffea,  dafs  beide-  in  dem  Frin- 
cip  zuummealUmmtaai«  und  dafs  die  Moral  die  Balis 
de»  RtcllU  teyn  mam,i  V«ldl».  Vjorftellung  diurcli 
fein  AiiftlieD  t>ey  all«a  Sefafllirn  Eingang  geAin<l«i 
habe,  aus  welcher  Einigkeit  itÄdem  I'ritu  p  cii«  grufste 
Uneinigkeit  in  <Jen  Kefultaten  entfprua^eii  fey  j  wel- 
che das  :)chicki°al  des  Naturreclits  aui  eine  Tu  auffal- 
lende Weife  von  dem  der  Moral  auszeichne,  fo  ver- 
mifTeo  wir  hierin  eben  (b  wohl  die  §ere«hte  Wflr- 


diftjauMDiPhilolbpiMagiMbrat,  aJs«li«rkkr 
intAA  d«r  Lfteratttr  teil  «Odehielrt« 


lig«  KmntdSft  d«r  Lfteratttr  teil>Gdeliielrt«  der  bei« 

dea  Wifreiifchaften  in  den  neuern  Zeiten,  und  man 
iftfaft  wiJer  WiiI  en  geiiutlii^»-t  anzunehcnen,  dafs 
derVf,  in  Cp/ieh'inc;  aut  (t  ii  erlien  Punkt  von  Kants 
mttaphyf  lchen  /inJangjgrütidtH  der  RMkUkhrt ,  io  wel- 
^Mo  fo  deutlich  die  aufsere  und  innere  Geletzgebuns 
der  praktiCBbeD  Vernunft  unterfchiadMLwndaas  umi 
in  RAckfi^  «of  den  zweyten ,  von  dStr  varlbhiediteea ' 
Tendenz  Qnd  Richtung  der  widVfjft  hsfiüchen  Hemü- 
bangen  fflr  dat  Nafurrerlit  u  i  und  na^  ti  I7',7-  g^r 
keine  vollftändige  ISoti/  ,1  1,   h.ajc.j  ,  Beide 

Functionen  unterfcheidm  »ich  in  Anleitung  auf  die 
Alt ,  wie  die  Thätigkeiten  des  Willens  befliromt  wer- 
den. Ple  erfte  ädOiert  fich  durch  yor/ekröbm  wad 
P«Milw»  (prffcripmt'H'im^aiiüe),  die  zweyte  durch 
MfitMhtn  uud  Berechtigen  ( x^ermiff-ve  ttautorifanU).  Die 
•rfteOefetzge'iunggiebtdnn  Willen  Varfchriften  über 
das,  wa»  zu  tnun  ilt.durch  Hegeln  und  Gefetze,  entweder 
Bedingnngsweife,  wenn  etwas  zu  thun  ift,  unter  derVor- 
ausfetzung, dafs  ein  vor^efrt/.ter  Zweck  realifirt  werden 


fUmi^mt),  (kl  Ifk^  elM  Art  ni  iMaddo, 

die  entweder  blufs  erlaubt  oder  po&tiv  eefetantäfsig 
C pojitivement  legitime )  ift.  In  dem  erften  f  aUe  figt  fi« 
eine  bedingte  Zulnlligkeit  einer  Handlung  aus,  oder  fie 
erkJdrt  eine  Handlung  fiir  erlaubt,  in  fo  lern  kein 
Gcfetz  fie  verbietet  oder  alle  Gefetze  fchweigen.  Der 
Handelnde  befindet  fich  da  notarkttaer  Nothwendig« 
fceit,  fOr  oder  gegen. dis  Erlaubte  «ne  Entfcheidun^ 
zu  faffeo.  In  dem  zweyten  Falle  fpricht  diefe  Gefetz- 
gebung  auf  eine  abfolute  Weife  vermöge  ihres  Anfe« 
hens  aus, dafs  der  Handelnde  wollen  unah^nikin  darf. 
ohne  eine  Erkundicung  nOtbig  zu  haben,  ob  niclit  eiii 
entgegen  gefetztes  Cefetz  exifure,  weil  in  dicfemFaUe  i 
die  0erecbtigiiag  ibn  der  Gewalt  jedes  Gesetzes  entn  * 
zieht.  Dide  BeroehtiguDg  giebt  denlHandluogen  den  • 
Charakter  einer  unbtdingUn  unj  yerempim-vchen  Zulä  f- 
figktit  zu  Gunften  des  IldndtJnden ,  dem  fie  eine  TcU» 
kpmmne  Frey lieit  Jaist,  Lei»  in  Anfehuug  ilcsObject* 
der  Uandluos  zu  bcftimmcn.  Darin  iieet  der  Cha-' 
rakter  eines  Ktdits.  }»dts  Recht  gründet  lieh  auf  ein« 
Btrtchtigt^g  (autatiCatiou),  dir  tu  urfprüngHcht  QiteUe 
im  dtr  büricktigniUm  Autommit  itr  praktifchen  Vermtftft 
ift,  und  die  Vernunft  heilst  in  dieferU  \v.  itj- 
difcht  FtrnunfU  Was  der  Vf.  noch  in  dt  m  (rßcn  Ab- 
fclinitte  über  die  Spontaneität,  und  deren  Arten ,  In-  ' 
flinct,  freye  Willkar,  Wdle  uml  1  re^heit  biozufögt, 
können  wir  übergehen,  weil  es  nur  TOrlittßgi  Be« 
gcilf«  find,  Walch«  der  Vf.  kun,  aber  fja^  «Utwickd^ 
tmi  durch  die  allgemeine  UebcrScht  votf  der  prakti^ 
fchen  Natur  dtß  Menfchen,  die  befondere  Betrach- 
tung der  rechtlichen  Natur  des  Menfchen  einzuleiten. 
Diefreyheit  theilt  er  i  in  in  Jit-  ;iufsere  ( Abwefenheit 
von  auüereu  l^iinderoiffen)  und  in  die  innere;  die  letz* 
tere  in  di«  pfychotogifdu ,  rationale  und  praktifck*.  Oi» 
trJkrtMi^fMt^mim  «iaH«ad«lndes  bev Aati^NMg 
ianA-gpohiaiKH»  gät-lyi  dab  es  ift.welehe«  dtirdfc 
einen  A  itrieb  haodi||^.  den  es  fii  h  fflbft  gehen  kann; 
die  rationaiey  weA'a'dazu  das  Bi'wufstfeyn  gpwiffet 
Kegeln  und  G-felze  kommt,  nach  welchen  es  ban- 
delt ;  die  prakiifehe,  wcaa  es  fich  iMcb  aberdem  eine« 
Zwecks  hcwufst  ift,  m  dtfte  IbMiifining  ««^MHI 
If«1«  WÜtkQr  rieht«!  und  beftinmt.  In  dem  xweiften 
Awehaftl«  betraebtat  der  Vf.  insbefondere  die  moraH- 
[che  Natur  des  Menfchfn.  LViTeachtet  die  moL-iilche 
und  juridifche  Natur  des  Menichen  in  der  Wirklich- 
keit aolanunen  beftefaen  und  unzertrennlich  find :  fo 
ift  CS  doch  fflr  den  wiffenfc haftlichen  Zweck  gat  in 
der  Abfiraction  beide  von  eiaander  zu  irennen*  um 


foU  ~  maUriaU  praktMu  GrundflUMt,  Uelu^ek$  0*-  den  Charakter  «ioes  ieden  defto  richtiger  aufzdbCCea. 
ilta|)^a|MHig  —  oder  nnbedingt,  indem  fi«  mit  abbin-  Di«fea<hater  auch  mitErnft  und  Wörde  getban  und 
*    -        ./-.-.  .  .  .     g^jj  bgfQnrfgrs  beftrebt  die  Würde    .  1   i i  t r  We« 

fen  in  das  Licht  zu  feizm,  welche  eben  darjn  beiteht, 
dafs  fie  fich  gewiffpr  (  >f-:ef/,e  und  eines  Zwecks  be- 
wnfst  find,  wr!<  h>  ihnen  die  Vernunft  djctirt«  wo- 
dnroh  (ie  auigefodert  werden,  fich  von  den  Beftim- 


i«r  Autorität  beftimmt,  was  der  Wille  als  Zweck 
fich  Torfetzf-n  füll,  and  wie  er  es  fich  vorfelzen 
foll:  —  ethifclte  oder  rroraiu  lif  (irv'fizpebung ,  farmaU 
fraktijche  Gmndfntze,  oder  fraklifche  Gefetzt.  Die 
zwejte  Gefetzeebung  giebl  dejn  Handelnden  kein« 
Vorfchriften,  fondern  befchrankt  fich  nur  darauf, 
dam  Haodefaidea  anzukflndigen ,  was  gttkm  vftrim 
kann,  was  ihm  zu  wollen  erlaubt  was  er  foJern  darf. 
Das  Prineip,  das  fie  in  Anwendung  bringt,  ift  nicht 
dia  N«lhiNadi|iuit,  «iadtearilar  foäiäm  dl«  Ok. 


ISMO  Ihrar  WiiikOr  Rechen fcbaft  zo  geben,  und 
dd«  dfefe«  Bamifstfeja  fich  mit  einem  Innern  Gefühle 
oder  Ueberzeugung  von  der  Heiligkeit  diefer  Gr-frtze 
und  der  ihnen  gemafsea  abfolutea  Notbwendiekejt 
gawiOar  HMdhujan  und  Babhnmaiif «a  dat  WStass 
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ankündligt  Mit  Reclit  gellt  er  ron  der  EnWfckV 
lung  (li.T  praktifclion  Notluvfiuliykeir,  und  ihrem 
Unterfchied  von  der  logifchen  und  jihj  nfchen  aus,  und 
iMlldelt  dann  von  der  unbedingten  oder  moralifchen 
vraktifolwa  Notbwendigkeit  iosbefondre.  Was  eine 
ledinet«  praktifch«NoltiwendIgkeit  ausdraekt,  heifst 
tfD  mattitaUs  frßktsfthfs  Priticip,  eine  Reget;  was  ein» 
wibedingte  praktil'clie  Nothweodigkeit  tusfagt,  ein 
fyrmalts  praktifcbes  Princip,  ein  Gefetz,  oder  Imperativ^ 
lier  «ebielend  oder  verbietend  fcyn  kann.  Ein  folches 
GefsTz  bat  eine  Autorität  aus  welcher  fie  fliefst,  eine 
mit  der  Gewalt  zu  befehlen  verfehene  Autorität, 
welche  in  diefer  Eigeofcbaft  von  demjenigen,  der  ge- 
hurchon  foll,  anerkannt  wird.  Diefe  Antoritit  ift 
gefetzgebend,  in  io  fern  fie  das  Oefetz  dicliret  and 
-pfggiulgiret ,  zu  gleicher  Zeit  aber  auch  vollziehend, 
wann  fie  gewilTe  Mittel  in  ihrer  Gewalt  hat,  wodurch 
^^Oeborram  beflimmt  werden  kann.  In  beiden. Fli- 
eenfcbaften,  doch  beCoaders  in  der  letzten,  beftefat  die 
Sancüon  de«  Orfetw».  Dat  moralifebe  Gefetz,  wel- 
ches  allen  Menfchen  auf  eine  abfolutc  Weife  vor- 
fcbreibt,  was  7u  thun  ift,  hat  feine  Quelle  und  San-- 
Cition  in  der  imperativen  Autonomie  der  oraktifchen 
Vvrnnnft,  die  ihre  eigne  Autorität  ift.  Der  Unler- 
fcnied  iwifcben  einem  Intereffe  und  einer  Sanction, 
der  voa  frattsAfibben  SehriftfteUem  oft  eberfeben 
wird,  wie  efne  am  DIdarots  OnindfktiaB  dar  Moral 
an^efnh.rle  Stelle  beweift,  wird  aas  einaodar  gaMlt. 
Dm  moralifebe  Gefetr  fet«  freye  Wehn  voraua.  Dia 
morajifch«  FMybait  baftdit  ia  dem  Vermögen ,  fieh 

(Ol*  Vortftt 
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naeli  dem'  Bevrnfsireyn  efnes  ablbfatÄi 

moraliirben  V^ernunfi  licf'viiTnpn  zu  können.  '  flSMi?-^ 
achtet  des'  Bewufstfeviis  feiner  Innern  Freybelt  mit.. 
der  Menfch  dennoch  ein  inneres  Gefühl  feiner  Abhän- 
gigkeit von  dem  Gcfetz,  und  der  abfoluten  Nothwen^.. 
digkeit  der  Handlungen ,  weiche  unter  das  Gefetz  g^" 
höno.  DaaBewiifsUevodialierAbbiiiglgktttirarbuB*' 
daa  tnit  danrBewidmei^  firinar  imi^  ift  - 

flas  Gefühl  einer  f'erpnu-htunq.  Der  H^griff  e'ner 
Verpfliclitung  fchliefst  folgende  tJeiim^ung^n  in  froh. 
Es  iLiLifs  e  LI  Gel'elz  da  fevn,  weiche';  eine  oLjectiv  zu- 
fdliiee  Handlung  gebietet;  die  befohüie  Üandlunc 
mu(s  auch  fubjectiv  zufllUig;  d.  h.  fia  darf  nicht  (tt« 
Büfalilbare  Wirkn  DiBfrafiilHiaBiOdar  eiaea 

vnflberwiBdlicliaii' HabgA  die«  ^ahfintt*' fW^.  Der 

Handelnde  mufs  folglich  Jnroh  tin  cn:i;»'j;eii(iefct7tes 
Intereffe  beftimmt  werden  !<iiiui''n,  ur.il  iücit  ich  und 
äufserlich  frcy  feyn  um  iicii  dem  UeteJze  geniäl's  be- 
ftimmen  zulkönnen,  und  endlich  das Uewulstfeyn  der 
Notbwendigkeit  der  befohlnen  llandiung  in  HeziÄ* 
boof  auf  die  Atltolttit«  Aua  welcher  das  GefeU  haV;> 
ftammt,  kalitiii»,-  aadJdfe  *  Notbwendigkeit  anai^- 
kannt  habaq.  Ja  ai»arlwnao,Notc  beftreitet  der  Vf.^ 
den  Irrlbum  derer,  welche  die  Veruflirhlunji  ans  ir- 

(lend  einem  jn?! Tilüliclien  Intereffe,  oder  acj  Jt-r.Sidijft- 
iebe  ableiten  wollten,  mit  vi-*lem  iSarl'drucke,  und 
da  diel«  LiÄre  hauptlSeUldi  in  Frankreich  zu  einem' 
Svftäim  vararbeitat  woidan,  Co  bringt  er  ans  dam 
J}mel9§  •C^^UtmiMU  ätt  «MMW  maig»  StriOm  inm 
Balag  herbey.   .  .  '  jS 
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üneeacbiet  Thom  von  de»  11  Deuifchen  uji.  «nge- 
IcEt  worden  Ift,  fo  ift  doch Copernicu«  einPoU:  denn 
»t$  er  den  19.  Februar  r4.';.  geboren  ward,  gaWrt» 
Thom  fchon  lingft  zu  Polen.  Sodann  fiudwrta  er 
in  Krakau,  «nd  lein  vorzü-l.chfter  I>ehrer  in  der 
Sftronomie  virar  Albert  Brudzewski :  dcrm  ali  oper- 
™  US  n»eh  Bologna  kani»l45>7-.  ^^r  er  mehr  Gc- 
\  und  Zeuge  alslScbOlar  des  Af.ronomen  Mar.a 
';::;;'Fo„arn.  im  Juhre  .504.  il^  Copern.cus  Mu-- 
ßlicd  d -r  liüvcrluit  za  Kiakati  aufgef  ihrt,  und  dort 
hnt  er  .-.nch  die  MonJ^-nftcrnif.  i  jo.;.  beobachtet. 
W-  libr.lV.  r.  13.  Sn^aUdu  fduiefs.  d,dK.r  dafs 
Co^amieds  die  Abficl.t  batle  m  Krakau  /n  b].u,.-n, 
w.  nn  ihm  nicht  fein  Uhemi,  der  Bifchof  von  Lrn.e- 
llnd  nachl'olmfchpveuf.cn  gezogen  hltte.  R<«pr..M-a 
1-  r^iL  in  den  Actis  der,  Warfchaucr  Gefell. 
Lhtft  n;        1>"  Vurlt  Jofcph  ioblamowAi.  Woja. 


WW^t  TTT*  Ttf«*^Migrode1t,  hat  durcli  iniihläme  Nai^ 
forlbhangen  auigemiitelt:  daJs  die  Familie  des  Copati» 
nieus  von  uralten  Zeiten  her  in  Polnifch' Preußen  an- 

gefcffen  war.  F.Ine  7cji?ji\q  p.ilt  der  polr.if^he  Dia- 
lect  in  Thom  für  einen  dfr  heften  in  Gmf'ipiilcn, 
inid  es  hat  von  jeher  iti  Tliorn  Polen  und  Dciufcbe 
gegeben,  To  wie  manche  Gegenden  in  Ofiprcufsen 
feluft  ganz  polnifch  Und.  Es  Icann  aber  ein  groGser 
Mann  auch  zwe7  NationflA^xaglaiGh  gehfinn ,  z.  B. 
RouffeaUy  welcher  als  Schvreiier  und  Franzofe;  H.\Utry 
welcher  als  Sclnrclzer  und  Deiitfcher  zu  betraclitcii 
ift.  Viele  P.^len  haben  deutfche  Namen ,  z.B.  llerlurt^ 
Aforßin  ,  DAiikofy  Fifiktr^  v.  f.  w.  viele  Deutfdie  Jia- 
ban  polnifche  Namen,  z.  B.  ChJelmrxki^  Jüodmliiul» 
u.  t  w.  VielePolen  habenDeutfch  geCi^riabaii, 
JanofJ:i  Copcmicut  hat  aber  weder  deutfche  noch 
poln  ii-Jie  IKicher  nefchriehen.  Literarircben  Menfchen- 
raub  gicbi  es  nicht.  Einem  jeden  gebühret  d  ii  SV!- 
nig«.  —  Grobe  Auffalle  verdienen  kciue  lirwiede* 
ntng« 
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^Fortfetzimg  4*^ 


P%kt  (devoir).  Unterfditod  «urfrohtD  der  Lega- 
litHt  und  Moraliiat  der  Han  llungeo.  Die  Mora- 
Utät  geUört  aaslchliefclich  fiir  Ja'?  Tribunal  der  in- 
nera-ueretzgebune ;  die Lej;j!it:it  aber,  obgleich  nicht 
gm  «»Cser  iler  Gompetent  der  inaern ,  gehört  doch 
befonclers  für  das  Tribunal  der  äufscrn  Gefeizjjchung. 
Die  innere  Gcfetzgebuog  stioht. nmoiUelbar  die  Motive 
in  Betrachtung,  welche  den  Haail«iaden  zur  Kund- 
lung  beftimmen,  uncf  fich  änfserljph  durch  Wirkun- 
gen «ffenbaren ,  wenn  kfinc  H  nHerniffa  da  find;  fie 
beurtheilt  nur  Hi  ■  i  m  i  i  r  : i  '.i^rifTJunj^en  des  Wil- 
lens, d.  h.  die  Uebereinlijmniujig  mit  dem  Priocip 
d«r  praktifchen  imperattv<>ii  Venuinfti  mit  AbTtraction 
von  der  Legalität  d'-r  Handlungen,  welche  aus  ieoen 
B^rtimmungen  erfolgen,  weil  diefe  voo  Umltbidea 
aiihängen,  die  aulser  der  Wirkfamkeit  des  Willeot 
liegen.  (D'irVf.  kpnn^  ulfu  nur  eine  äufsere  Leg«-. 
li»ät.  Gi'»bt  es  aber  ni«  bt  aur-h  f  ine  innere?  Die  ße- 
ftiinmun^cn  des  Willens,  ilie  Maxtmen,  find  Gegen- 
ftand  des  Sittengefetzes.  In  dicfen  JSfct  fich  onter- 
jbheiden  die  Mat«rjft  oi|d  die  Form,  .deren  Ueberein» 
ftlmmun«;  mü-dem  Gefetz  die  innere  Legalität  und  die 
Moralitat  ift;  noch  abgefelien  davon,  dafs  diefe  Ma- 
ximen an  einem  änf<.eren  Stoff  realißrt  worderj  find, 
Tcorm  dif.  äufsere  Les^.ilitat  befteht.  Die  MoralitSt 
fchlief^t  auch  die  innf  re  Legalität  in  fich :  denn  keine 
ÜMdlun^  kann  für  fittlich  r^rht  erklärt  werden,  weoo 
fie  nicht  ais  durchaus,  nach  Materie  und  Form  durch 
da"  OefelC  beftimmt  ^eJjclu  werden  niufs.)  Mora- 
tifcht  Zurrchnuna  m*tL  ytrtMteortiuhktit,  RtorMth» 
ßtrfö  iichkHt.  Wörde  der  mMtfchlieben  Natur  Ober» 
liaupt.  und  nwrotiü'if  ffUrde  dfs  Minfckfn  insbefon- 
4ere.  Trefflirh  ausf^efilhrt.  l'^'r^^lnchnng  der  tiioia 
UMm  9»d  juridij'ckeH  l^erbindhchktiten.  Uer  Untt^r- 
fehied  zwifoh^-n  beiden  liegt  nicht  darin,  dafs  die  er- 
fiei»  «wolDtommtn,  die  zweyten  vollkommen  find.  Ueno 
jede  Verpflichtung,  an  fich  betruebteti  ift  in  Bali«- 
bung  auf  das  Bewufstfeyn,  das  man  von  derfelben  bat, 
Tolikommen.  Wenn  der  Handelnde  Qberzeuqt  iTt 
von  der  durch  da<;  Gefell  beltimmien  Nothweailigkeit 
■^■JT  Handlung:  fo  Ujnn  die  V'i'rpfliühtUÜg  ""- 


voUkommea  feyn;  erkennt  er  die  praktitche  Noth« 
wendigkeit  nient  an :  fo  giebt  es  Ar  ilui  keine  Ver- 
bindlichkeit. Alle  Pflichten  beziehen  fich  auf  das  Be* 
wufstfeyn  der  imperativen  i\utonomie  der  praktifchen 
Vernunft  ;  Tic  lind  in  Be/iehung  auf  rlt-.i  iiinern  ße- 
(timmung^grund  aii»  moralii'cb,  und  folglich  gleich 
vollkommen  verbindlich.  Aber  es  giebt  andere  we- 
(entliche  Unterfchiede.  Bey  den  moralifchen  ift  da^ 
einzige  innere  Motiv  das  Bewufstfeyn  der Mfeht,  %d[« 
obes  unmittelbar  die  Beftimmuog'des  Wül^n-  abnö. 
tbiget ;  bey  den  juridsreben  kommt  noch  ,iL;f',erer 
Antrieb  hinzu  ,  die  Frklnrung  eines  A  ^i  l r  r  ;i ,  Icr  ilie 
ErfQllung  der  Rechlspflicht  zu  fordern  berechtigt  ift." 
Der  Handelnde  hängt  bey  den  erften  in  Rttekftefit  auf 
die  wirkJicbe  ttefUmmung  feines  Willens  nur  von  Ü* 
nem  eignen  Urtball,  oder  von  dem  Bev^fsffeyn  der 
Pflicht,  von  welcher  nichts  ihn  freyfprechen  kann, 
ab;  bf>y  den  zweyten  mufs  er,  ehe  er  einen  Kntf  lilufs 
fafst,  erft  den  Willen  ile«:  Andern  zu  I'.itli  -  /jcln  ,  der 
ihm  diefe  üei'timmung  entweder  zumuihen,  oder  ihn 
derfelben  überheben  kann.  Di*^  moralifchen  Pflichten 
geeea  andere  Menfchen  beziehen  fich  auf  Wefi>n,  dio 
Pflieblen  unterworfen -find,  und  in  dlefer  RQrfcfichfc' 
nichts  voo  dem  Handelnden  zu  fordern  haben.  Altes» 
■was  diefer  zu  ihrem  Heften,  aus  was  fOr  einem  Be-  ' 
weggrund  es  auch  fey,  thut,  ift  und  k,>mii  vin  ii  ncn 
nur  als  eine  Handlung,  der  Güte  angefehen  werJen, 
die  zu  fordern  fie  kein  Recht  haben.  Die  Erfüllung 
einer  Menfchenpflicht  ift  daher  immer  nur  die  Wir« 
kung  eines  guten  Willens  von  S<>iten  des  Handelnden. 
Die  juridifcnen  Pflichten  beziehen  fich  dagegen  auf 
Wefen,  die  von  Pflichten  ausgenommen  und,  das 
heifst,  welche,  vermöge  einer  .lusdrücklichen  Ent« 
fcheidung  der  juridiCchcn  Autunomie  der  Vernunft 
fich  als  5«/^,?2trr(A  betraclit'  ii .  und  fich  daher  zu  ge> 
wiffen  Forderungen  berechtigen ;  denen  von  Seit^« 
anderer  Handelnden  die  befagten  Pflichten  entfprn» 
eben,  Dia  ErfOlJung  dcrMben  ift  nirht  dem  r;uteii 
Willen  ObertalFen,  fondem-kann  mit  Str»nge  gt^For- 
dcrt,  und  wenn  der  gute  Wille  fehlen  füllte,  mi  Ge- 
walt er7wun^;»n  wer  lcn.  Der  Grund  ,  welcher  fiinfa 
berechtiget,  auf  die  Erfnliung  der  juridifchen  Pflich- 
ten zu  beftehn,  ift  das  Hecht,  welches  in  einer  Ail- 
torifatioo  der  Autonomie  der  juridifcb  -  praktifchen 
Vernonfr  eegraodet  ift.  Di'r  Menfch  ift  verpflichtet, 
fie  zu  erfoUen ,  in  fo  fern  er  dazu  durch  einen  frem- 
(?<"n  Willen  l;nnn  t',ezwungen  werden,  welcher  üm 
Gefetz  ih,.  ubne  auf  feioea  eigoen  Willen  zu  rech» 
nen,  oder  eüMD  V[«rth«iif  £dMAl»fie!itM|-«if«lsaa. 
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Die  Erfulluag  derMbm  Ift  dalier  diefatt  VerdimlHi^ 

ches,  weil  fie  erzwungen  werden  kann,  weil  lieSchuI- 
dfgkeit  ift.  Auch  ift  d«rGehorfatn  gegen  einen  frem- 
dflti  Willen  mit  ktiirar  Meben  Zufrieilenheit  begleitet, 
als  die  fittliche  Gefionuag,  zutban,  was  ipan  fcbul- 
dig  ift,  gewähret.  (Mehrere  von  diefen  Unterfcbei- 
duAgsmwkmalen  6nd  nicht  ganz  richtig,  einwe  be- 
ruhen auf  der  Abfooderung  des  iaridifcben  mid  ethl* 
fehen  Gefetzes,  die  nur  in  der  Theorie  zu  dem  wi£- 
Cenrchaftlichcn  Zwecke  gilltig  ift.  Dabin  gehört,  was 
der  Vf.  von  den  Recbtspflichten  fagt,  dafs  fie  Geh  auf 
Wefea  bezieheo .  dit  blaß  Reeku,  keim  Pßkhitu,  habtm^ 
und ßtk  als  Sttbjtzweck*  betrachten;  «ms  der  Will« 
des  )ur>difcb  Handeloden  Gefetz  fitr  andere  ift,  dafs 
die  Erfüllung  der  Recu  |  .  ;H-r.  verdieoiUos  and 
felbft  nicht  mitSe!brt/ufrif((enht<it  begleitet  fey.  Doch 
lenkt  er  gleich  in  dem  folgenden  $.  130.  «riraer  ein. 
lUne  moralifcbe Pflicht,  faet  er,  ift  eine  Verbiadlieh- 
kait,  welche  ein  veroaomges  fiitliobes  Wefen  Beb 
felbj[^  dareh  das  blo^  Bevrulstfejra  der  Pfliebt  aofor- 
legt,  ohne  durch  einen  aufsern  Antrieb  beftimmt  n 
werden.  Eine  Rechtspflichl  ift  eine  Verbindlichkeit, 
welche  fich  ein  Handelnder  auferlegt,  nicht  nur  als 
Fflicht  RberhaKpt,  fundern  auch  als  eine  durch  einen 
fremden  becechtigteo  Willen  erzwingbare  Pflicht.  Bey 
einer  SiUenpfiicbt  i^rt  der  Menfcb  nur  auf  CbUi  fitt- 
liehet  Bewulctfcva,  den  er  wegen  feiner  Maxlnea 
verantwortlich  ift.  Bey  einer  Rechtspflicht  mufs  er 
ficb  zu  gleicher  Zeit  nach  tbum  innern  fittlicktn  Motiv 
und  nach  einem  fremden  Willen,  fo  bald  als  diefer 
ficb  erklärt  hat,  beftimmen;  aber  diefem  Willen  ge- 

EDQber  ift  er  nur  für  ein  Factum,  cine-fiufsere  Bege- 
nbeit  verantwortlieht  welche  der  recfatlichca  For* 
derung  dielise  WiUent  aafemefÜMk  feyo  maffl,  ohne 

dafs  dabey  auf  das  innere  \Iotiv  qefrhpn  wird.  Eine 
Rechispflicljt  hat  a!fo  ftlr  dj^-jenii?»-!] ,  welche  dcrfel- 
ben  uiiterworfea  ßnd,  eine  uoppc-ite  Sanctiun;  eine 
innere  durch  das  Sittengefetz,  und  eine  äufsere  durch 
einen  fremden  Willen,  der  fw  erzwingbar  macht.)  — 
Fm  de»  oitrßtm  Mmif  4tr  JUeraUtäL   Üie  Morauttit 
ift  ein  Faetom,  welenes  fBr  den  menfchiiehan  Oeift 
zugleich  das  conftuutue  und  Erkenninifsprincip  fei- 
ner Realität  ift.    Durch  ein  Factum  kflnriigt  es  fich 
an,  durch  ein  Factum  fafst  es  lIjs  Bewufstft'yn  auf, 
und  die  Vernunft  denkt  ßcli  demnach  die  Moralität 
entweder  als  ein  der  menfchlichen  Natur  inbärirendes 
VerniAgao»  oder  als  eine  Wirkung  deffelhen.  Oiefes 
Princip  kann  aof  folgende  Weife  adsgelrttekt  wier* 
den:  dar  Mcifdi  ifl  ein  mit  einem  freytn  IVilUn  vtrftht- 
nes  handel^idt  s  ,  zugleich  abtr  gewiffen  vtrbindliclu*  Gt» 
ftizen  u'iterworfents  [f^tfen,  welche  Gefttz«  ihm  durch 
fein-  n^nf  Imperative  Autonomi»  vorge/ckritbtn  teerdn^ 
urd  tr  iß  diefer  AlUQHomU  für  alle  Bifiitnmunetu  feints 
IfilliMS  miuarlujt  twanluiari/ück  Anfser  dieieni-  ftellt 
der  VF.  noch  tSa  determinirende«  vad  ein  regolatiTa« 
Priurip  filr  die  Moralität  in  der  Praxis  auf,  von  de- 
nen das  erltc  dieFVag«  beantwortet:  u/ii  das  praklifcht 
Örfetz  den  frillen  hrilmme;  das  zvveyte  aber  z  ■  einem 
.frlißUm  für  die  UrtheiUkraft  dient,  um  darnach  die 
-  Cm4»t.  WHIwwhiftiTOiotMiao  ptfliw.  I)et  «cfa 
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ift  dn  Tritt  farmatu  Prtocip,  niid  nicMt  aaders,  a^ 

das  reine  Bewufstf'yn  >!i-r  Pflicht  oder  des  Silten- 
gefetxes  :  denn  die  Murahiät  hat  in  fich  felbft  ihre  an» 
treibende  Kraft,  fie  ift  ihr  eignes  dctermiairendeS 
Princip.    Als  Vorfchrift  fOr  den  Willen  ift  es  in  fol- 
eender  Formel  entbalieo:  hatidl»  durchgängig  nach 
OthHmßttUeät»  Btwußtftffu ,  oder  nuch  dtintm  Gnvijftu. 
IMher  kann  man  nicht  auffteigen ,  am  dem  Oewmieii 
ein  anderes  determinirendes  Princip  anzuweifep.  Das 
GewifTen  reizt  den  Willen,  ehe  er  fich  beftimmt;  es 
mahnet  den  Willen,  während  er  ßch  beftimmt:  und 
rechtfertiget  oder  verurtheilet  den  Willen  nacii  der» 
Handlung.    Das  GewifTen  mufs  aber  einen  FOhNr 
haben,  eine  Regel»  nach  welcher  die  Anwendung 
des  Princips  in  jedem  Falle  zo  machen  ift ,  ein  al|ge>^ 
meines  Krilerlum,  nach  weichem  Geh  das  Gewiflea 
fowohl  von  der  Nothwendigkeit  der  Anwendung,  als 
von  der  Uebereinrtimmung  feiner  Motive  mit  dem 
SitteonteU  Kecbenfchaft  üben  kann.   Diefes  Kritor« 
rhnn  ndet:Mi  is  der  Einrormigkeit  uod  Allgemeia'-' 
heit  des  gltsogeftfei,  in  fo  fern  es  za  dem  CJewinefi' 
aller  Meafchao  Oherisaapt  und  zu  dem  Oewiffen  jedes 
ein7(>inen  MenCobeoauf  eine  und  diefelbe  Weife  fpriohto^ 
üjefes  Princip,  als  Vorfchrift  eedacht,  giebt  folgende 
Formel:  Handle  immer  mach  Jokken  Maximen,  urUhi 
als  Gtfetzi  ßr  aUt  vmMvfügt  menrutifck*  mftn  tamg. 
Hch  find,  um  gnrtß  Mmjijfu,  daß  p*  f«a  dem  Situm 
gefetz,  wtkhts  ßg  allf  fdfsi^rl  ||,  Ütniafljmmtni 
( Der  Vf.  beftreitet  Wer  Kant,  dab  er  diefen  Oruiid* 
fatr  als  das  beftimmeode  Princip  des  fitthchen  Han- 
delns betrachte,  und  er  felbft  giebt  es  als  ein  blufses 
Regulativ  för  das  Urtheil  aus,  welches  noch  etwas 
Anderes  vorausfetze,  das  den  Willen  beftimme,  fei* 
aen  HaBdlungen  diefe  Form  zu  geben.   Die  Abwei^ 
chung  liegt  aber,  wie  uns  dankt,  »r  io  den  Wor* 
ten ,  nicht  in  der  Sache.  Denn  wenn  der«  Vf.  nga» 
ftcht,  dafs  das  Sittengefetz  allgemein  f;flltig  ift  für  alle 
vernOnftige  Wefw,  lo  liegt  in  der  Vorfchrift:  kandl* 
nach  deinem  Gtmlffin,  wirklich  auch  die  Vorfchrift; 
handle  nath  Maximim,  ureUhe  der  Form  »ach  aiLgmm$im> 

f efelztuh  find.  Er  wOrde  noch  inniger  von 
chein  des  Widerftrsfta  Obenniig;t  werden  ü| 
er  die  fubieetfffe  TrichflBder  -des  Bttlieheii 
nicht  ganz  mit  Stilifchweigen  flbergangen  hätte:  deM 
diefe  ift  nichts  anders,  als  ein  nuthwendigps  GefOb^ 
welches  aus  dem  Sittengefetz  als  allgem  ripr  und 
notbwendiffer  Norm  für  alle  vernünftige  Wefen  eot» 
fpringt.)  Tttgend  ift  die  Geflnoung  eines  Menfchen» 
immer  fein  OewifCen  zu  hören,  welches  ihm  fiaiB« 
Pflichten  vorfteUt.  Tugend  geht  aof  alle  Pflichteai 
fowohl  die  ethi'<  lien  als  die  juridifchcn.  Die  Gcfin» 
nung  der  letzten  aus  Achtung  vor  dc-m  Sittengefet« 
za  erfttllen,  ift  Tugen,<.  Di.-  G  Tinnung,  fie  als  er- 
Sifiasbar  aus  Achtung  gegen  die  Rechte  derjenigen, 
die' fie  erawingen  können,  zu  erfüllen,  ift  Rtthtluk- 
keit  (droitttre ) ,  oder  die  Tugend  dea  Oerechten,  d.ih 
eines  Menfrhen,  dsrfeMt,  Wie  er  in  den  VerfailtRif» 
fon  711  andern,  die  Rechte  Iraben ,  f<  yT  friil  Das  be< 
ftiininen.ie  Princip  ifl  fOr.iba  das  liewufstfeyn  von 
4mt  Km  «  Amm  ]■  BuMMUy  aaf  ihre  Hechte 
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MinliÜg  ift.  Die  danui  entCpringeoden  Handlangen 
werden  »ber  anf-  eine  verfchipdene  Weife  gewBniigt 
▼on  dem  Hancieioden  felbft,  und  von  denen,  die  das 
Recht  haben,  ße  zu  fordern.  Vop  Seiten  des  Han- 
delnden möffen  fie  nicht  allein  eine  \Virkung  der  Recht- 
lichkeit feyn,  fondern  aach  innere  Oiite  haben,  wei- 
che ihnen  das  Siegel  der  Moralitit  aufdrflckt.  In  dem 
BevrufstfejD  des  Handelnden  ift  daher  die  Verbind- 
lichkeit, zu  thun,  was  Jeder  mit  Recht  fordern  kann, 
eine  moraiifche  Pflicht.  Als  fokhe  kann  fie  aber  nie 
»on  den  Berechtigen  Befördert  werden.  Es  ift  für 
(Hefe  genug,  wenn  die  Handlungen,  welche  ans  jener 
morafifcben  Pflicht  entfpringen  follen ,  äufserlich 
recht,  oder  legal  find.  In  diefem  Gt^fichtspunkt 
ift  es  eine  blofs  juridifche  Pflicht.  (Am  Ende  diefes 
xwtiften  Abfchnitts  ßndet  6ch  noch  eine  lange  jiole- 
mifche  Note  gegen  Kant,  welche  wir  aber  abergehn, 
weil  kein  wahrer,  fondern  nur  fcheinbarer  VVjiIer- 

S)ruch  iwifchen  ihm  und  Kant  Statt  findet.  Wir  wer- 
en  erft  weiter  unten  die  Divergenzpunkte  zwifchen 
beiden  deutlich  angeben  und  he  auflöfen  können, 
wenn  wir  erft  des  Vfs.  Deduction  des  Rechtsbegriffs 
vorgelegt  haben. 

DrÜttr  Abfchnitt.  Fon  der  juridifchtn  Natur  des 
ßienfcken.  Es  giebt  Handlungen^  welche  keinen  Cha- 
rakter der  praktifchen  Nothwendigkeit  an  fich  haben, 
ob  ihnen  gleich  unftreitig  ein  abfohiter  Werth  in  der 
Schätzung  zukommt.  Diefe  ftchn  alfo  nicht  unter 
dem  Princip,  welches  vorfchreibt,  was  der  Menfch 
thun  foä,  fondern  unter  einem  andern,  welches,  ohne 
dem  Handelnden  etwas  vorzufchreiben ,  doch  das  Sie- 
gel der  Ge/ftztichkeit  feinen  Handlungen  aufdrockt, 
ndem  es  auf  eine  abfolute  und  peremtorifche  Weife 
feftfetzt,  was  er  thun  und  wollen  dar/.  Diefes  ift  das 
Priiuip  des  Rechts,  oder  das  jnridifcht  Princip.  Es 
fpricbt  eine  poGtive  und  abfolute  Erlaubnifl  aus,  die 
wie  Merkmaie  eines  praktifchen  GeCetzes  hat,  dafs 
ein  Menfch  gewiffe  Dinge  thun  und  wollen  darf  auf 
eine  willkQrlicbe  Weife,  das  heifst,  ohne  dabev,  fo 
weit  die  ErlaubniCg  reicht ^  durch  irgend  eine  Rück- 
ficht belchränkt  zu  feyn.  Diefes  ift  die  Idee  einer  po- 
fitiven  and  ausdrflcklichen  Autorifation  zu  Ounlten 
eines  Handelnden,  aus  welcher  die  Gefetxlichkiü  der 
Handlung,  fflr  welche  fich  der  Handelnde  beftimmeo 
wird,  entfpringt.  Das  Vermögen,  welches  einem 
Handeloden  zugeftanden  wird,  dafs  er  auf  eine  be- 
ftimmte  Weife,  aber  frey,  ohne  zum  Handeln  ver- 
pflichtet, oder  gegen  Andere  in  Anfehung  deffen,  was 
•r  tbut,  verantwortlich  zu  feyn,  etwas  thun  oder 
wollen  kann,  iit  da  Rieht.  Die  Autorifation  richtet 
fich  an  die  Willkar  und  den  Willen  des  Handelnden, 
in  fo  fem  fie  frey  und  durch  das  Begehren  beftimm- 
barfind;  ße  erklärt  diefelben  durch  ihre  vorläufige 
Genehmigung  für  giiltiee  und  gegrSnHele  Fordtrunffen 
und  AnffriUlu,  fo  bald  als  der  tlandelnde  ße  geltend 
mqcheo  will.  Doch  hat  er  auch  die  Freylieit,  diefes 
zu  vprfchieben,  oder  auch  ganz  und  gar  aufzugebt-n. 
Jede  Fonlerung,  da  fie  die  Wirkung  eines  Antriehps 
durch  ein  Begehren  ift,  hat  nothwendit^  ein  Obipct, 
weiches  &e  wirklkh  zu  laacbea  ftrebt.    Duitb  die 


Autorifation  wird  diefes  Object  zu  einem  rtchtUihtn 
geifiacht,  d.  h.  es  gehört  demjenigen  an,  der  bert'ch-  . 
tigt  ift,  AnfprOcbe  auf  daffelbe  zu  machen.  Jedes 
Recht  geht  daher  auf  ein  Object,  oder  eine  Saclie« 
welche  ilas  Begehren  nicht  nur  zu  realifircn  ,  fondern 
auch  fich  anzueignen,  d.  h.  zum  unmittelbaren  oder 
mittelbaren  Eigenthum  zu  machen  fucht.  Das  Rrchi 
iß  alfo  ein  durch  eine  ausdrückliche  Erlauhn^  oder  Att- 
torifation  gegründeter  Anfvnuh  oder  Forderung.  De#  . 
Handelnde,  welcher  AnfprQcbe  zn  machen  aulorißrt 
ift,  ift  das  Suifject  des  Rechts;  die  Sache,  worauf  er 
AtifprOche  macht,  ift  das  Öbject  des  Rechts;  die  Aw 
torifation  ift  für  den  Handelnden  der  RethtstUfU  *■•. 
I.  Vom  Rechtstitel.  Jede  Autorifation  felzt  eine  Au- 
torität voraus,  welche  zuletzt  in  der  Autonomie  der 
praktifciien  Vernunft  gegründet  ift,  die  wir  d\t  juri^ 
difcht  Autonomie  oJer  die  allgemeine  Vernunft  nennen 
können.  Km  Menfch,  der  fich  bis  zu  dem  urfprüng- 
lichen  Titel  feiner  Rechte  erheben  will,  \<M\n  ficn 
auf  keine  höhere  Autorität  berufen.  Er  hat  von  die- 
fer  juridifchen  Vernunft  als  einem  Factum  ein  inni- 
ges Bewnfstfeyn  als  einem  urfprOngiichen  P'actum, 
das  nur  durch  diefes  Bewnfstfeyn  felbu  bewiefen  wird, 
deffen  Möglichkeit  aber  alle  De'monftralion  Oberfifii^t. 
In  diefer  Vernunft  liegt  folgende  Erklärung,  welr^ie 
den  urfprOngiichen  Titel  aller  Rechte  enthält:  Ei» 
vernünftiges  handelndes  U'efen  iß  für  jedes  Höffen  au. 
ßer  ihm  Herr  von  ßch  felbß.  11.  Subjeet  des  Rechts.  Ein 
Subject,  dem  das  Vermögen,  Rechte  zu  haben,  zu* 
kommt,  mufs  nicht  allein  mit  Vernunft  und  freyeni 
Willen  begabt  feyn,  fondern  auch  ungeAörten  'Ge- 
brauch von  feiner  Vernunft  machen,  und  das  Be- 
wnfstfeyn von  feiner  moralifrhen  und  juridifchen  Au- 
tonomie haben  können.  Jedes  Subjet.-t  des  Rechts, 
das  durch  die  urfprUngliche  Autorifation  feiner  Ver- 
nunft als  Herr  von  ficn  felbft  erklärt  wDrden,  ver- 
einigten feiner  Individualität  zwey  verfchiedene,  aber 
nicht  trennbare,  Ei^enlchaften ,  dafs  es  nämlich  aM- 
torißrbar  und  autorißrerd  ift.  Das  erfte,  in  fo  fern  es 
fähig  ift,  antorifirt  zu  werden,  es  fey  unmittelbar 
durcl»  feine  eiftne  juridifche  Vernunft,  oder  mittelbar 
durch  die  juridifche  Vernunft  anderer  Menfchen ,  »Äc: 
denen  es  daffelbe  auturifirende  Princip  anerkeani^B 
Das  zweyte,  in  fo  fern  es  zu  Gunften  anderer  Recbtfli^^ 
fähigen  feiner  urfprönclichen  Unabhäncigkeit  ent- 
fagen,  und  durch  Einfchränkung  feiner  Rechtsfphäre 
in  engere  Gränzen  die  Sphäre  ihrer  Rechte  erweitern 
kann.  Es  kann  daher  Andere  berechtigen,  in  fo  weit  ' 
es  felbft  urfprflnglich  oder  abgeleitet  berechtiget  ift, 
und  fich  in  demlelben  Verbältniffe  von  andern  be- 
rechtigen laffen.  Hierin  liegt  der  Urfprung  der  Ver> 
träge  und  der  Grund  ihrer  Goitigkeit.  Es  giebt  dem- 
nach UrfprUngliche  oder  ah/olute,  und  erworbene  oder  '"^ 
ahgeleitfte  Rechte.  Ein  Recht  fetzt  die  innere  und  äu« 
f«ere  Kreyheit  voraus.  In  Beziehung  auf  ein  Recht 
kommt  dem  Subject  deffelhen  juridifche  Freiheit  zu, 
d.  b.  es  ift  keinem  äufseren  Gefetze,  keinem  fremden 
Willen  unterworfen,  der  es  befchränken  könnte,  e« 
mag  nun  fein  Recht  geltend  »Tiachen  wollen,  odt-r  di«  ^ 
Ausübung  deffelben  auflcbiebeo  od«r  ganz  aufgeben;  . 
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M'ift  {Uaer  freyen  WillkOr  uad  der  Beftioamung  der^ 
fei  bei)  diurcli  «Ml  Begtiww  AberJafliM.  .  fii^u  ahTo- 
luten  juridircbaa  Pr«yheit  cntfprfcht  in  andern  Sab- 

jef't.Ti  vollko  nmne  K^rfpectirung  der  Beftimmungen, 
iJi«  der  Bereciitigte  initiier  ergreifen  mag.  Diefes  ift 
die  tinerlafsliclie  Bediogung  der  Ausübung  aller  llacbr, 
1^,  «und  die  Vollendung  d«&  lutprpngljcuea  HechU* 
Herr  von  Cell  felbft  zu  re|B.  sU^raut  fliebeo  die 
Hecbt^pflichten,  die  ander«  fman  du  berechtigte 
Sybject  zu  erfüllen  haben.  Ejpem  vernttnftig^o  Wv- 
ibsn  wir  I  jundifche  Heff'önluhkeU  beygelegt  in  Bezie- 
hpnj;  auf  das  Bewufstfeyn  feiner  juriaifclien  Freybeit, 
Ks  ifl  in  Co  wi'it  eino  juridifd^f  Ferfo» ,  als  es  verir-o^a 
der  ucfprQnglicben  und  abgel^t^ea  Autorifation  Herr 
von  feiner  phyrifchen.uncf  nwriilf&lMn  Perfun,  ufid 
altem  dazu  ||ebAri|;eB  unmittelbaren  anfl  niitielbarnn 
Eigeiitharoe  ift.  Ein  Wefca,  das  lauter  Rechte  vnd 
limine  VerbindjicliUeiten  liätte,  würde  diefe  Perfona- 
litat  im  iiöchfteii  Grade  b»■^it^en;  ein  Wi  fen,  das  nur 
Verbindlichkf itcn ,  und  keine  Hechle  hatte,  w5rde 
nar  (iine  morahfche,  aber  keine  jundüche  Peiioa 
feyn.  OtT  Meufrh  vereiniget  io  feiuem  Individuum 
die  mnralifißhe  PerfänUcbkeit  mit  der  juridifchen, 
Mit  jener  Perrdnliohkeit  ift  «ndi  die  juridifcb»  ffltrtU 
des  Slenfcheo  verknüpft.  Sie  befteht  in  dem  mit  jener 
verbundenen  Vorrecht,  dafs  er  andern  Perfunen  ge- 


»nttber  etwas  darf,   und  in  f\em  Umfan 
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fechte  wollen  und  handeln  kann,  als  wenn  er  nur 
fSfi  ficb  fdbft  exiftirte,  oder  mit  andern  Worten,  dc^ 
If^in  drm  Kriifg  ßmpr  RitkU  Sittfizwtck,  und  widir 
fobu*  Ifillt^  ntt  im  MUM  edfr  WuHuerug  für  du  mS- 

k!!f!ic!it;i  Zu:tikf  A^-di-vr  u erden  iatin.  Uiefe  Eigen- 
fcbatt,  und  was  liataus  folgt,  dafs  der  Üerecbtigte 

fidiiiiM  JMkinunnngarwIhlMiJunni  dafs  er  von  «il- 


l«r  Veraniwortlichkert  befreyt  ift.  felMigterl  

Cränzen  feiner  Kecbte  bleibt,  dafs  er  von  andern  Re- 
fpeclirung  feines  Willen?  foniern,  und  eine»  cefett- 
hchen  Widerfiand  aUfn  Ii Dderniffeo  in  dt-r  verfoi- 
Hung  feiner  rechiliclien  ^ivccke  entgegen  letzen  kann, 
betrachtet  der  Vf.  als  auifchliefslich  zur  juridifchea 
Perfönl icbkeit  gehörig.  Uiefer  Vorzng.  Selbftftweck 
zu  feyn ,  und  die  damit  verbunden«  NlehtveranlwOff»' 
iicbUleit,  esitreckt  rieh  nur  auf  dasjeuige,  was  das 
Subjeet  fßr  feine  eigne  R-chrung  thut  o<1f  r  will.  Da- 
her wir.l  lii"  Sjjhji-«  lU'f  !i:  .Yrüiijihcheii  Recl.te  durch 
die  Spiidre  anaerpr  vernOnliigen  Wefen  beiciirünkt, 
welche  eben  dallelbe  Prärogativ  haben,  fo  bald  aJc 
ein  ^iubject  mit  diefen  io  Berährung  kommt.  Au« 
diefeo  Beftimmungen  entwickelt  der  Vf.  das  cotrim- 
Uv»t  limitirsnät  »od  rtgulative  Prineip  detRtehU.  Ver- 
möge einer  ansdracklichen  autonomifchen  Autorifa- 
tion der  praktifclien  Vernnnfl  ift  der  Mer  iVh  Herr 
von  fich  felbft,  und  von  aller  V^erantwortiiclike;!  für 
die  Handlungen  und  neltimmungeo  feinos  Willens, 
die  fem  Individuum  felbft  betreffen,  frej.  Dadurcil 
wird  aber  der  Menfch  nicht  von  feiner  innern  V«r- 
«ntwortliclikeit  als  inoralifches  Wefen  befreyet.  D«( 
Menfch  darf  alv  Sntvfeet  de«  Rechts  anderen  Wefen 
gegenüber  wiJIkrulicli  nticr  feine  Perfon  unA  II.—, 
was  damit  ii  cli  einem  Kechtstitel  7ufanin.eaii.iji^!, 
fch.illen,  in  Ui  \vi  it  er  allein  die  Wirl^iirigen  davon 
empfindet,  es  nitifiten  denn  andere  berechtigte  Sub- 
jecte  fich  gutwillig  die  Folgen  gefallen  laffen ,  die 
«uf  fie  ruriick  fallen.  Der  Menich  kann  als  Snbjaet 
des  Rechts  Ober  feine  Perfon  and  Rechte  vollkommen 

in  fo  weit  difponirpn ,  als  rr  nr-tir  von  snJr-rn  juridi- 
iicben  Perfonen  eine  ebenialls  durcu  em  Üeciu  g«- 
groadete  VV  idqrlatTHfihfcait  «rfiilH«* 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 

Gdehlte  GdelUchafiea  UOd  Freifep  «ndb  feyene  derfelb«  da«  Andenken  eines  andern  Mi»> 

A<  giied«! ,  des  Hn.  Geh.  Kebinettretb«  ErtißBnmdtr,  def. 

m  iiitcn  May  h\eh  iVie  lif>Hfißk(  S.HL',ät  \n  London  f<^".    fo  ^^  'f^  ■»'"  '^  ^'-'"''^  '           vei  nci  henen  Vnters 

ihre  liLi liehe  Verfamrolungi  ihr  StUicr.  Hr.Dr.finwü,  g«-of»«  Vcrdionlte  um  d.«  Uiurerfi.lt  Oöitmgen  nocl» 

wurde  als  V4*ftefierdcrrelbMib«ftitigt.  ewn  d«r  Xjpilnn  Naehwelt  weiden  Tecd«n 


Am  ijften  Jim.  Uftlt  die  Jamgf.  G^i^fHufi  itrlTA 
Jtn^tk'ifitn  7.U  Göttingr»  eine  Verfemmlung  zn  Ehren  in« 

res  verftorlienen  Mitgliedes  und  frir  ffiefes  Jahr  Di- 
rectors,  CJiri/hpk  Sieiners^  in  «eicber  fein  Coliegf, 
Hr,  Prti^.  und  iliner  Httfiu,  als  Secretur  Her  Gefell- 
Ibhaft,  in  einer  lli-dc,  den  eigenthümlicben  willen- 
üehaftlicben  Gang  des  Vcrftorbnen  von  feiner  iiatiir- 

fieben  Anlag«  nfd  der  ürttberea  Bildung  em£üteie; 


Den  fon  dem.  franzöfifcben  L^im*  der fFiffenfHuf- 
ten  XU  Älrif  fflr  das  J.  t#io.  aitsj»pl>#llien  Preis  auf  dl« 
Fi  a<i.?:  Qutt  fnt ,  fnus  le  GouvrmemcKt  iet  Gotks,  t/tat 
av.-Fct  -poliri^e  des  yiupUf  d  haiicf  Queis  funnt  Iet  9rim. 
cipa  fcn  hmtntaux  de  ht  U^islation  de  Thiodoric  et  de  fit 
fmecigcurt*  et  ppteialtnuns  quillet  ßtrent  Iti  dißtnaionr 
quelle  itablit  eiitre  Ict  vjimqucurt  et  Iet  -peujilei  imkMUf 
hat  Ur.  FnfeObr  jiirsmur  su  G^uii^en  erUaiien.  • 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

LicTvzia*  b.  Grieshatnmer ,  Paris,  b.  NleoHc, 
Sr.  Petkrsburo,  b.  Kloftermjim  ;  Eßai  f»r  la 
natur*  «t  ferigiiu  det  droUt  fiar  ^.  A.  Mrück- 


Rtghtspßiclittn.  Die  Autorifation  als  zureichender 
Grund  eines  Hechts  bezieiiet  &ch  unmittelbar 
Aur  auf  das  berechtigte  Subject,  welches  darauf  ge- 
wifTe  Anfprttche  grfkaätt,  die  es  andern  Perfonea 
gegünaber  geltend  mwlmi  kann.  t>ie  Idee  einer  Aa- 
t  viTnion  Icblieffit  aber  noch  in  iich  die  Idee  eines 
:»ciiut2es  oder  einer  Garantie,  welche  das  Subject  ia 
der  AusObung  ft-Iner  Rechte  geeen  alle  Störungen 
-fiebert,  jeden  fremden  Willen  im  Voraus  bindet,  aef- 
ÜBii  WiderfetzUchkeit  nicht  felbft  in  einem  Hechte  ge- 
IgrOiidet  Ut«  Diefe  Garantie  ift  die  Bedingung ,  unter 
welcbcr  dt«  Avtorifltion  erft  VVirkfamkeit  erhilt, 
und  fie  bringt  in  dem  Subiaete  das  tfewurstfo]^  der 
UnverleizüchktU  feiner  Rechte  hervor.  Vermittelft 
dlefer  Garantie  herzieht  fieb  die  Autorifation  auch  auf 
andere  Perfonen  aufser  dem  bereclitigtL'n  Suhjecte, 
aber  nur  tnittelbur.  Sic  macht  jenen  beti^ei  klich,  daffi 
die  iVechte  des  Subjects  ein  Gegeoftand  der  Achtung 
find ,  in  fo  fern  die  Autorifation  ihm  7.u  gleieber  Zeit 
die  Befugnil«  giebti  fieh  fteebt  zu  mÜBbafftio«  wwao 
Alan  es  an'  der  Darehfetsong  feines  rechlndUitigen 
Zwecl<cs  hindern  wollte.  Diefe  Befugnifs  ift  die  VoH- 
cfidung  jedes  Rechts.  In  fu  fern  alle  Meofchen  das 
Bewu^tfeyn  von  Hechten  haben,  die  einem  Jeden  ih- 
res Gleichen  zukommen,  in  fo  fern  wiffen  "ie  anofa^ 
(fafs  fie  gegen  diefen  gewiffcn  erzwingbaren  Verblnift- 
fiebkelten  nnlerworfen  ßnd.  Diefes  find.die  juridK 
febeo  oder  din  Hecht.spflicht«i.  Anftatt  dafs  einige 
Scbhftfteller,  wit  Beidttutick,  den  Grund  der  Rechte 
«oes  Subfeots  hl  den  Verbindlichkeiten  anderer  5ob- 
iectt:  füclien  (eine  Behauptung,  WL-Ici  i?  der  VT.  in  ei- 
ner langen  Note  zu  S.  303.  auf  eine  einleuchtende 
Weife  entkräftet),  üh  j  vielmehr  diefe  VerbiDdlich? 
ketten  fclbft  erft  au«  Ri^btao  eat^nngeo*  Jeden 
Recht«  entfpricht  eine  VerUndHelilteil  in  andern,  wo. 
durch  ein  Verhaltnif!!  des  wecbfelCeitig'"n  nfluflea 
und  der  Gemeinfchaft  g'jfeizt  wird.  Dara  1 ,  f  i)  -^t  aber 

Sar  nicht,  dafs  das  Vorhandenfeyn  d>-i   Rethie  von 
iefen;i  Verhält niffe  abhänge,  als  wenn  ein  Subject 
keine  Rechte  haben  könnte,  bevor  ci  mMaMdan Per» 
iooea  in  Verbindung  tritt,  *oo  denan  aa  «tüta-W 
A,  L»  A  Igte»  ^ugkr  Baai, 


fordern  befugt  fey.  Das  Priocip  diefer  Beziehunjr 
der  Rechte  und  Pfhchten  inufs  ?or  jenem  äufeern  Ver- 
hältnifs  der  Coexiftenz  und  des  gegeoteitigen  Einfluf- 
fesbeftehn;  denn  diefes  Verhältnift  fetblit  hrinet  aar 
keine  Kechte  und  PAichten  bervor.  Der  Unterfchied 
twifcben  einar  ethtfcben  und  furidifchen  Pflicht  be- 
fleht  darin,  dafa  bey  jener  ths  ^  r  ammende  Princip 
das  ßewufstfe^n  einer  i'flicht,  welche  fich  der  Han- 
delnde nach  einem  nothwendigen  Gefelz  felbft  aufer- 
legt, bejr  diefer  aber  dasBewuTstreyniit,  weiches  der 
Handelnde  vvi  imt  Befugnifs  eines  andern  Handeln- 

^  n  2"  ««wingeo. 

Pie  Hecfatspflieht  berulietauf  dem  üewufstfeyn  einer 
durch  einen  fremden  VVHIen  auferlegten  Pflicht  aber" 
einer  Pflicht  in  der  Perfpective,  die  nur  dann 
zwingbar  wird,  wenn  diefer  Wille  ßch  kund  thol.  ' 
Hiermit  foll  njcht  gefagt  feyn ,  al«  wenn  die  Rechta- 
pflicht nicht  auch  als  eine  innere  meralifelie  Pflicht  • 
könnte  und  a»Of«t«  angefehn  werden,  weil  alle  Pflich» 
ten  mit  dder  moralifeben  Sanction  verfehen  find  E« 
ift  nur  nicht  nothwendig,  dafs  fie  es  fey,  in  Bezie 
hungaufdie  Wirkung,  welche  die  PiÜrh't  aufseriich 
hervorbnn.'t,  ,;ri;l  Tvenn  ein  Handelnder  fich  bewulat 
ift,  dafs  er  durch  den  Willen  eines  Bervchtigten  ver- 
bunden  und  genöthigt  werde.    Mao  abftrabirf  alfö. 
von  der  inaero  fittlicbenOefinnung  des  Verr  fl  !  1  ,>„ 
Weil  W  «OD  der  WillkOr  des  Berechtigten  .bh.nß"' 
«b  und  wann  er  diefe  Verb!:.  II,  [,ke*ten  ford.-rV 
anflchieben  oder  Ranz  aufheben  wjJl,  fo  ift  die  Erfül- 
Jiu  u,  derfelben  »lur  in  fo  fern  nothwendig,  als  fie  ee- 
tordert  wird,    iwierlidlet  hieraus,  dab  der  Mttlfoh  ■ 
in  Belebung  auf  Rechts^icht^n  ein  Oefela  von  ^ 
oem  fluiden  WiJian  «mpfatngjt«  ab  wann  feine  innere 
«rnbeit  mir  efai  Name  wir«,  und  als  wenn  er  dann 
aulbörte,  etne  moralifch  freye  Perfon  zu  feyn.  Die 
Rechtspflichten    find   negativ  oder  pojlliv.  Jedem 
Hechte  entfpringt  urfprOnglich  eine  negative  Pflicht 
die  Ausflbung  des  Hechts  nicht  zu  hindern,  fich  voa 
jeder  Handlung  zu  enthalten,   wodurÄ  df«  Parfon 
verletzt  werden  würde.    Die  Pflichten,  w^lrhp 
«rTpraoglicbeD  Hechten  entfprechen,  find  ,iL,rch.„. 
mar.   Dto  iuridifcbe  Pe/on  kor.n  "       tord  t^ 
dala  ein«  andere  ihre  Rechte  durch  polihve  Handlua' 
gen  unterftütze,  d«in  fonft  würde  diefe  ein  WarlC» 
zeug  für  ihre  vvlllkflriicheo  Zwecke,  fondem  Dnn 
dafs  fje  die  Healifirang  eines  rechtmübigen  Zwecks 
nicht  hindere.   Aber  vermUtelft  der  nrfprflnffficheo 
Reebte  kann  der  Mepfch  Mite  AanÄn  es 

(er  durch  Aflt«  «iiier:abfldetMa>  Aoterii^ln  oder 
,  •  durch 
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durch  gewiffe  illegale  Handlaogeo,  deren  fich  andere 
fegen  ihn  (chulcng  aiachteo.  Dielen  erworbenen 
Hechten  eDtfprechea  meiftentheüs  poßtive  Pflichten. 
Obitct  tints  Rtckts.  Da  ein  Recht  fich  nothwendig 
aoF  ein  Object  bezieht,  auf  welches  das  Subject,  ver- 
möge einer  Autorifiitioa,  als  zu  ihm  gehörig,  oder 
feiner  willkörlichen  Dispofition  unterworfen.  An» 
fprUebe  machen  darf,  lo  ift  cinlstichtencl ,  itafs  in 
Beziehung  auf  das  berechtigte  Subject  der  Begntf  die- 
fes  Objects  mit  dem  eines  Eigenthums  identifch  ift. 
Denn  zugehörtn  drückt  nichts  anders  aus,  als  dafs 
eine  Sache  einer  juridifcben  Perfon  nicht  allein  eigen 
ift,  Ibodern  auch,  daCi  fie  diefeSache  als  ihr  Eigen* 
lUtina  in  Anfpruch  nehmen  kann.  Daher  find  Recht 
und  Eijenthum  correlative  Begriffe,  fo  dafs  nie  ein 
i\cchl  olirie Eigerithum  ifl,  un.l  kein  Eigenthum  ohne 
einen  llechtslitel  feyn  kann.  Da  jeder  Rechjstitei 
eine  Autorifation  vorausfetzt,  fo  ift  diefe  letzte  zu- 
.  gleich  ein  Rechtstitel  und  eine  Aneignung  eines  Ei- 
^eothttins.  Demiuch  ift  man  der  Oednctioii  des  Ei* 

Eenthomsreebts,  als  eines  berondem  Rechts*  ö her- 
oben. Alle  Rechte  werden  eingethpÜt  in  urfprBng- 
ilche,  ai'.^tbori:$,  abfolute,  und  in  abgf'.'.teU ,  erworbene, 
hypolhet'tjcht.  IJcr  Vf.  erinnert,  djfs  diefc  tintlipi- 
lung  bisher  fchwankend,  und  daher  die  Grenzbeftim- 
nung  zwifchen  dem  abfoluten  uml  bvpothetifcben  Na- 
torreoht  vecinderlich  war;  daCt  tuab  Unbeftinum- 
beit  nur  dadurch  aufgehoben  werden  könne«  wean 
die  Eintheilung  nach  ausfchlicrslichen  Unlerfchei- 
dungsfnerkmalen ,  welche  nur  in  dem  Kechtstitel  lie- 

«en  ivönnen,  gemacht  wirrl.  IJ rfprüni^Iiche  Hechte 
nd  folche,  welche  ihren  Kechtstitel  unmittelbar  in 
der  urfprQnglichen  Autortfation  der  Vernunft  haben, 
welche  anmittelbar  ajierkannt  werden  «aoh  dem  ober- 
ften  Priodpe  dee  Rechts,  vermöge  deffen  der  Menfch 
Tlerr  von  leiner  Perfon  ift;  zu  diefen  gehört  auch 
offenbar  das  Recht,  V^erträge  einzugehen.  IJie  ab- 
geleiteten Rechte  6nd  folche,  deren  Heclitstitel  in  den 
Acten  der  mittidbnran  Autorifation  zwifcheu  verfcbie- 
dmen  Subjecten  des  Rechts  gegraadet  ift. 

VitrUr  AbCchoitt.  f«a  i§m  it^fitrn  jnridi^am 
'JSKflande  äuMnfcktn..  In  Beziebnog  auf  fdoe  Reebta 
ifk  der  Menfch  von  aller  Verantwortlichkeit  wegen 
deffen,  was  er  thut  und  will,  gegen  an  lere  Wefen 
befreit ;  es  ealfpringt  daraus  fiir  ihn  ein  Zuftand  einer 
H'ißerH  a''''0-'(i:-'i  h'nabh'ifj^igkeü  und  uttitigefchräitkttm 
Frtifheit  dir  ll^iukür.  Indeifen  kann  er  doch  cigeafe* 
lieb  erft  dann  als  Subject  der  Rechte  haodehi,  wem 
er  Seh  in  dem  Verliiltoifs  nicht  blofs  der  idealen  Be- 
ziehung, fonJern  der  wirklichen  Coexiftenz  mit  We- 
fen finilet,  gi'gen  wel  he  er  feine  Rechte  gelten  l  ma- 
chen kann.  Nach -liefern  äuftiern  inri  liicht'n  V'ei  lult- 
nilTe  find  alle  AJenfchen  urfpriingiicli  gleich  in  der 
Würde  als  verniioflige  und  juridifche  VV^efen,  wor- 
an«! tlie  urjjprävßlieki  jurUifcht  Gkkhktit  ikrtr  ßtckte 
mni  rerbmalkhktlun  eotfpringt.  Diefe'r  Zuftand  dau- 
ert fo  linge.  ah  ihn  jedes  Subject  behaupten  will, 
■  und  k.iin  nicht  wider  feinen  Willen  gi  än  leri  werden. 
Iis  Ujnii  ;ib:'r  nii?  engerdeiligcr  Eirnv.I Ül' üiu;  Uirch 

A'^^i^^luo^CB  uad  Ueberlraguugieii  der  Reciite  eiu  2u- 


fund  von  grösserer  oder  kleinerer  Ungleichheit  ein- 
treten, der  fo  wenig  der  Würde  des  Menfchen  oder 
den  Abfichten  der  Natur  entgegen  ift,  dafs  er  viel- 
mehr in  dem  Plaue  der  letzten,  als  ein  Mittel,  die 
Atoibben  in  eine  regelmäfsige  Gebllfcbaft  zu  vereini- 
gen, wefieoilich  «otbaltea  iS.  Sobald  als  der  MmiücIi 
mit  andern  Wefeo*  welche  daflelbe  Reebt  haben,  co- 
exiftirt,  and  feine  Handlungen  auf  irgend  eine  Wtif« 
auf  den  Zuftand  der  letzlern  Einflufs  haben,  hurt  fei- 
ne NichtVerantwortlichkeit  aül;  er  kann  wej;eii  jeder 
Handlung,  die  ihren  Zuftaüd  ändert,  oder  die  Aus« 
flboog  ihrer  Rechte  ft6rt,  zur  Verantwortung  gezo- 
sea  werden.  Die  bisher  uoeincefchFitakte AvsObpng 
faner  Rechte  bekommt  jetzt  Grenzen,  dfe  er  nfeht 
Oberfchreiten  darf,   wenn  er  nicht  auf  Widcrftand 
von  Seiten  anderer  Berechtigten  ftof^en  will.  Die- 
fen NVi.lerltanJ,  den  er  unvermeidlich  durch  die  Stö- 
rung Anderer  in  dem  Gebrauche  ihrer  Hechte  fich  zu- 
zieht, mufs  er  bey  feinen  Hajidlungen  in  ErwSgunf 
ziehen.  Daher  eotftebt  die  praktifdiaRngiJ.»  wäob« 
fordert,  ^  äU  Arft  w<f  ir  yUar  Rtektt  muffe,  im 
y}l!gemeineH  mit  der  juridifchen  Freyheit  aller  dtrer  ztt- 
fammenfiimmt ,  mit  denen  er  fich  vi  f  'erkHitn^en  des 
uH.lv'tl'fi'ifien  Kir.-lv.fffi  befindet.    Diefe  Regel,  welche 
fich  jedes  Subject  der  Rechte  in  der  Gemeinfchaft  mit 
feines  Gleichen  nothweadie  auferJe^,  ift  die  Regtl 
du  RuhUf  oder  die  grakiifA  jmridifekt  JUgtt»  hat  im- 
gaaehtet  f hrerTUIgematnMit  doch  nicht  den  Charak- 
ter eine«;  abfoluten  Oefetzes,  wdl  fie  nur  tine  b«» 
dingte  praklifche  Noth wendigkeit  enthSlt,  und  vor- 
fchreibt,  auf  welche  Weife  man  feine  lUchle  geltend 
machen  fülle,  im  Fall,  daß  man  für  gnifi^de,  mtt  an- 
dern Subjecten  des  Rechts  zu  Itktn.    Es  ilt  a/fo  eine 
technifckt  Regel*   ( Der  Vf.  iuiapft  hier  treffende  kri- 
tifche  Bemimtttagea  über  die  D<  iact  on  des  Rechts* 
begriffs  an,  welche  FuhU  gegeben' h^t.,  mit  dem  er 
übrigens  in  Anfehung  der  teehnilebea  Regel  det 
Rechts  übereinftimmt.    Ein  Recht  als  WlrkuM  einer 
Autorifation  fleht  unter  keinetn  imperativen  Gefetz«^ 
ob  es  gif  ich  in  der  An  wen  ung  ti  .tr  K<gel  anter- 
WOirfen  werden  kann.     Aber  wegen  der  Öarantfa, 
Wblehe  die  Autorifation  dem  Subjecte  verfprkht,  ilt 
das  Recht  delMbea  eis  Ceoenfiaod  des  JtjjMfilJjld 
des  Gähorfams  fHr  andere  Perfonea.  In  dHWJHiSp 
ficht  wird  der  Wille  des  Berechtigten  fOr  die  letztett 
eiu  Gefetz,  welches  ihnen  imerlaf'-liche  Verbindlicb- 
4Miten  auferlegt ,  in  Anfehung  deren  fie  der  WilikOr 
lanes  SubjecLS  gänzlich  unterworfen  find.  Uiefef 
Princip  der  Verbindlichkeit  fOr  die  Perfonen  auCmr 
dem  Subjecte  kann  das  GtfttM du  JUektSßtomajL  WM» 
den,  als  das  heftimmende  Priocfp  der  luthUfßtwU%r 
Uiefes  gründet  Geh  auf  da^  Bewul  tfeyn  der  Verpflich- 
teten von  der  Autorifation  de<i  U  -recluigten ,  nach 
welcher  er  von  ihnen  pewiffe  Dii  g»  forilern  kann, 
ohne  ihnen  Rechenfchaft  vun  den  Gründen,  warum 
er fiefoidert,  fchuldig  zu  feyn.  Das  Subject  appel- 
lirt  an  diefes  Bewurstfeyn,  wenn  as  ein  Reobt  gel- 
I,  nd  machen  will,  deffen Tlld  vo«  den  Verpfliclitetea 
anerkaimt  ^ft.    Diefe  mOffen  il  rerfcit«; ,  fobcld  He  'po 
Titel  «ncrkaoot  haben,  bereitwiiiig  fe^n,  der  Ap- 
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peUatioa  fich  fBr  den  Zettponkt  za  untertTerfea ,  rung  der  juridifcbeo  VerUndlfehkeiten  in  dem  Oewi& 

wann  das  Subject  feinen  Willen  declariren  wird.  Dm  Cm  aller  Menfcbeo  gnrantirt  die  moraliCche  Antono- 

Oefetz  des  Rechts  ift  alfb  fBr  die  Rfcbtspflichten  ein  nie  dem  Snbjeote  den  freycn  Gebraaeh  feiner  Rechte. 

beftimmendes  Princip,  und  durch  eine  bloß  äußere  Aus  diefer  müralifchen  Sariction  ift  vielleicht  die  Idee 
Gt/itzgtbitng  fanctionirt.  Wenn  man  daher  die  entftanden ,  dals  die  Hechte  nur  durch  die  ihnen  ent- 
Hechte  aus  den  ihnen  entfprechenden  Verbindlich-  fprechenden  Verbindlichkeiten  gegründet  würden,  in- 
ICsitMl  ableitet ,  To  verwechfelt  man  die  Wirkung  mit  dem  man  die  Autorität,  welche  unmittelbar  in  dem 
4er  Urbcbe.  Verbindlichkeiten,  welche  ihren  Grand  Subjecte  Rechte  grandet ,  mit  derjenigen  ?erwechfelte» 
4d  «iawn  {ramden  Willen  haben ,  können  nicht  felbft  «rdohe  ikrM  Gebrauch  durch  Verbindlichkeiten,  di« 
«In  Keftfmmende  Princip  feyn ,  welches  diefen  Willen  fie  andern  anferlegt,  ganinttrt  Ungeachtet  dteCer 
etttoririrt ,  fich  zu  beftimmen.  Jene  Taurriuing  ent-  doppelten  Garantie,  in  welcher  fich  beide  Gefetz- 
fpringt  daher,  dafs  man  den  moralifchrn  Cliarakter  geljungcn  der  Vernunft  vereinigen,  würde  die  Sicher« 
diefer  Pflichten  mit  dum  juridifclien  verwechfelt.  Sie  heit  der  Rechte  nur  precär  fej'n,  weil  fie  darauf  be- 
liehen allerdings  auch  unter  dem  Moralgefetze  durch  ruht,  dafs  die  Mcnfchen  treu  und  ehrlich  lind  und 
die  Gefinnung  der  Tugend  und  KechtiichUeit ,  wel-  ihre  Neigungen  durch  fittliche  GrundfÜtze  hehefr» 
che  die  Mejüme  beftiminen  Collen.  Allein  in  b»  itra  khen*  iSa  «mt  nicht  immer  ift»  wae  fejfn  Ibllte:  fo 
fie  dhirdi  «inen  fremden  Willen  erxwin^r  find,  fte-  wOnfen  die  Recht*  dem ^lele  der  Lavnen  vnd  Lei- 
hen fie  unter  dem  Gefetz  des  Rechts,  welches  von  denfrhaften  unterworfen  feyn,  wenn  es  nicht  noch 
allen  Triebfedern  abftrahirt,  und  der  Verpflichtete  eine  mit  einer  äufsern  Gewalt  verfehene  Autorität 
ift  nicht  gehalten,  fich  nach  fittlichen  Grundfätzen  zu  oder  eine  rVn  Jt-re  Garantie  gäbe.  Eine  folche  Autor 
richten,  wenn  nur  fein  äufseres  Betragen  den  Forde-  ritit  ift  in  dem  Subjecte  der  Hechte  felbft  befindlich» 
ruoeen  aneemeffen  ift,  welche  der  Berechtigte  mit  und  befteht  in  der  von  jedem'Recbte  unzertrennliche» 
üecnt  nuMMpna  kann.  Das  GeCatz  des  Rechts»  in  fo  Eiseplchalt,  vermöge  deren  das  Subject  fich  Ja  de» 
fem  es  doreh  etne  infiwr«  Oefetzgebung  dietirt  ift,  Befitz  feiner  Rechte  behaitpten,  und  auf  die  Erfol» 
dringt  nur  auf  T.egaUläty  ah  ;  t  Slrenge.  Es  be-  lung  der  in  andern  Perfonen  entfprechenden  Vcrbind- 
.zieht  fich  auf  Menfrhen,  als  (  ot  und  Verbot.  Als  lichkeiten  dringen  kann.  Diefes  ift  eine  für  den  \Vj1- 
Gebot  macht  es  j'  1  :i  h-  i  zur  Vorfchrift,  alle  len  anderer  einfchränkende  Gewalt,  welche  das /ifrA^ 
JAtt^tki»,  tM  fo  jtrn  jit  dtcmt  haäfH,  als  Stlbflzwteki  zu  zwineiH  heifst,  und  die  wirkliche  äufsere  Garantie 
Je  am  gamtn  Umfanet  ihrer  rtektmllßigtm  Fordtr»»-  der  Rechte  enthält.  Das  Recht  zu  zwingen  ift  dasjeidg« 
gt»  m»  tefreckte.  Als  Verbot  1tnterM^;t  es-  Jedem,  Recht»  wtkhts  dem  Mtnfchtn  als  Juridifthtr  Fttfo»  am» 
JffiMM  GMdu»  aU  KiM  für  ftbm  ^kBrHeki»  Zwkk  jMd,  i»dmFa  tmtr  »nreekmäßigen  fTtderfetzUeUitit 
i»  dtmjtnigen  zu  bttrachttn,  was  feine  wohl  bef<rVfzde-  gt-waUfam«  ßfittel  änziwendi»,  »tu  die  ir-ßere  CaranÜf^ 
ttn  Rechte  betrifft.  —  f^on  der  Siurechnung  md  l^er-  die  Sicherheit  feitter  Unabhängigkeit  ur.d  drs  freyen  Gl- 
msiwortlichlteit  in  Gegenftcituiet  des  Rechts.  Worin  brauch.s  a'lr- faner  Rechte  durch  ßch  ftlhß  zn  erlangen. 
diefe  mit  der  moraiifchen  Zurechnung  Ubereinftimnie,  Diefes  Hecht  nimmt  nach  den  L  iiiftünden,  nach  dem 
und  vou  derfelben  abweiche,  wird  hier  treffend  ins  Grad  der  Nothwendigkcit,  auf  feineSicherlieit  7u  den-  -. 
Licht  gefetzt,  i^o»  dar  Garmli»  dar  Ritktt,  Oann-  ken»nac)i,d«rNator  der  Beeintriehtigang  der  Rechts» 
Vit  ift  die  Autorität»  wabhe  für  die  Antabnag  der  in  naoli  dem  darans  enttpringebden  fVeemheÜ ,  untC  disn 
«Iner  Autonlation  segraodetea  Rechte  Sicherheit  Grade  des  Unwillens,  welcher  durch  die  Beleidigna- 
■  wrfpricb»  and  gewährt.  Diefe  Garantie  ift  in  der  gen  in  dem  Beleidigten  enlfteht,  mehrere  Modifice- 
Autorifation  felbft  begriffen,  weil  ohno  iie  ein  Recht  tionea  an,  und  begreift  unter  ßch  il  das  Recht  desU^ 
keine  Wirkung  haben  würde.  Alle  Hechte  flehen  der/landis  ur.d  dfrycriheidigungi  2)  das  Recht  der  Frß. 
nnler  einer  doppelten,  iauem  und  äußern,  Garantie,  vertion;  2)  das  Recht  der  Ivitdtrnirßtitung  des  x  01  igen 
Die  innere  grandet  ficb  attf  die  oberfte  Autorität  der  £M»adi*:      da»  EntfiAädigaagtrtehli  $)  das  Recht 

fraktifchen  Vernunft  in  ihren  beiden  gefeizgebenden  der  Xaeka  muf&N^,        demletttcn  nnrste  der  Vf. 

nnc^ipnM»iin<l<jBt.jM>t  i»  diefer  Hinficbt  eine  in-  am  erften  Widerfproch  erwarten;  darum  hält  er  Geh 

jiere  )nrldifene«m!  morailfohe  Garantie.    Die  innere  auch  bey  diefem  weit  Unger  auf ,  als  beyden  Obrigen, 

;ieHrfyf/te  GaraHfi«' iler Rechte  l).-/ieljt  fich  auf  das Suh-  um  es  als  ein  Recht,  das  die  Vernunft  fauctionire» 

-ject,  und  ift  fein  inniges  BenuTslfeyn  von  der  Auto-  einleucUtend  zu  machen,  und  kommt  noch  einmal 

rität  feiner  juri  lifchen  Vernunft,  welche  die  Forde-  weiter  unten  darnuf  zur lx  k  ,  wo  er  die  Gegengrflnde 

sungen,  wo/m  fie  ihn  berechtiget,  p'ifitiv  ianctionirt.  dsrer,  welche  alles  natürliche  Räch-  und  Stcpfreqht 

Diele«;  BewufstfHyn  ifr  hiiireiohcnd,  ihn  tmn  der  OflK  Uvgnen,  nicht  obne  fiegreiche  UcbcrleeeidMit  Iw? 

tigktiit  feiner  A«:bte  innerlich  zu  aberz«>ueen,  und  i^reitet.  Indefs  hat  erder  Evidenz  feiner  BdiauptaM 

n^n  die Gewtfsbeff  zu  geben,  dafs  er  andere Menfchen  felbft  dadurch  gefcbedet,  dafs  er  immer  Rache  und 

als  unter  gewirr^-n  Verbindlichkeiten  in,Anfehung  fei-  Strafe  mit  einander  verbinilet,  und  Strafe  nur  in  der 

»er  Forderungen  ftehend,  betrachten  kann.    Die  in-  in  gewilTen  Schranken  gehaltenen  Rache  beftehen  , 

ntre  moralifche  Garantie  der  Rechte  ift  das  Bewufst-  läfst.    Doch  wenn  auch  der  Vf.  fich  in  dem  Begriff 

fejn,  welche  andere  Menfchen  von  dem  Rechtstitel  der  Strafe  geirrt,  und  darin  einen  Fehlgriff  getban 

des  Berechtigten  und  von  ihren  darauf  fich  beziehen-  bat,  daft  er  ein  fubjectives  Gefnhl,  als  die  Rache  iflt 

den  Verbinrilichkeitea  haheo.  Datek  di«  &UMtioal-  d«c  Gnind  dafiaUMA  ütj  anch  ieMt  zulelzt  in  dem  mo* 
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falifchea  Gefahle  gegrflDcIet,  als  einen  Rechtsgrund 
gebraucht,  einem  Andern,  der  meine  Hechte  verletzt 
hat,  ein  Uebel  zuzufOgeo:  fo  verdient  doch  die  Aus- 
fahrung diefes  Cegenltandes  Aufmerkfamkeit,  weil 
&e  dazu  bei  tragen  kann ,  einen  immer  ftreitig  geblie* 
benea  Punkt  des  Naturrechts  in  das  Licht  zu  fetzen. 
Eben  fo  find  die  Gedanken  des  Vis.  Ober 'die  Gtrtck- 
tigktit  im  Allgemeinen,  und  den  Unterfchieil  der 
tnoralifchen  und  juridifcfün  GertchtigktU ,  Ober  die  AV- 
Snßer»ngsfcihigkeit  der  Rechte,  einer  grändhchen Prä* 
fung  wUrdig,  vorzüglich  über  den  letzten  Gegcnftand, 
weil  fie-zum  Tbeil  paradox  find,  und  daber  am  err 
ften  auf  die  Prüfung  feiner  ganzen  Hechtslheorie  füb» 
f»n  ma(fen.  Wir  Qbergeiieii  dasjenige.,  was  Über- 
haupt Ober  die  Veriufseruog,  über  die  oinfukige  uod 
zweyfeitige,  wo  «oSubject  ucb  eines  Rerhtä,  zuGua- 
fteo  eines  Andern,  vertragsinäfsig  bcgiebt,  und  Ober 
die  rechtlichen  Wirkungen  dicfer  Art  vun  Veräufse- 
rung  mit  grufser  Klarheit  gefagl  ift,  und  bleiben  nur 
hey  der  Kehaupliing  ftehn,  daß  der  Mtnfch  ein  unein- 
gtfchriinktes  Ktchthaitt,  alle  ftint  Rechte  zu  veräußern, 
und  feint  juridifcke  PtTfünluhkti»  aufzugeben.  Im  All- 
gemeinen g«fteht  man  unbedenklich  dem MenCchencin 
Veriufseruogsrecht  zu,  welches  aus  deui  f^echt«priii- 
cip  natürlich  /liefst;  man  nimmt  aber  auch  ailgemeia 
an,  dafs  diefes  Kcciit  feine  Grenzen  habe,  über  wel- 
che hinaus  es  aufhöre,  ein  Recht  zu  feyn,  und  dafs 
es  alfo  unveriufserliche  Rechte  gebe. 

^Die  fiortfetsung/ölgt.') 

I 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Lkifzto,  b.  Hinrichs:  Die  Staatslehre  für  den- 
kende Gefchäftsmjinner,  Kameraliften  und  gebil- 
dete Lefer,  dargeßellt  von  K.  H.  L.  Pfilitz,  ord. 
Prof.  des  Natur  -  und  Völkerrechts  und  Director 
des  akadem.  Seminariums  auf  der  Uniyerf.  Wit- 
tenberg, igog.  ^rßer  Xheil.  J13  S.  Zweuter 
TheÜ.  418  S.  8. 

Nach  manchen  Verfuchen  Je«  Vfs.  in  andern  Wif- 
fenfchaftcn  hat  er  nun  auch  das  Feld  der  StaaUlehrt 
betreten.  Jn  diefer  Schrift  bemüht  er  fich,  die  Be- 
diiißungen  der  Herrfchaft  des  Rechts  fowohl  in  dem 
einzelnen  Staate,  als  in  der  Verbindung  aller  Staaten 
nach  Vernunftprincipien  aufzuftellen.  (Jm  zu  die» 
fem  Zwecke  zu  gelangen ,  letzt  der  Vf.  zuvörderft 
die  Begriffe  vom  Staat  und  der  Staatslehre  fefl ,  und 
zeigt  hierauf  das  VerhSltnifr  derfelben  zum  Natur- 
recht,  zur  Moral  «ind  Politik «  zum  poßtiven  Recht, 
zur  Kameralwiffenfcbaft  und  zur  Staatspraxis.  Hier- 
auf theilt  er  das  Ganze  in  die  reifte  und  angewandte 
Sfaatilehre.  ■  In  der  reinen  Staatslehre  wird  die  ver- 
Duaftmäfwge  Begründung  diu  rechtJicbea  form  des 


Staats  nach  feinen  inoero  und  Sufsern  VerbSltnifTe« 
entwickelt;  es  werden  daher  die  Lehren  von  der  Be- 
grOodung  und  Nothwendigkeit  des  Staats,  von  den 
L'rvertragen,  auf  welchen  der  Staat  als  Rechtsgefell- 
fchaft  beruht,  von  der  höchften  Gewalt  \m  Staat« 
und  der  Kealißrung  des  Staatszwecki  durch  diefelb«^ 
von  der  rechtlichen  Üri-anifation  des  Zwanges  im. 
Staate,  uml  von  dem  rechtlichen  NebeneinanJerfeya 
mehrerer  Staaten,  fo  wie  von  der  Art  und  W^eife  de« 
rechtlich  oruanifirten  Zwanges,   der,   nach  vorher- 
{legangener  Rechtsverletzung,  zwifchen  Staaten  und 
St.iateii  eintreten  darf,  unterfucht.    In  der  angewaud. 
ten  Staatslehre  werden  nach  den  vorzüglichflen  neu»^ 
ften  Schriftftellern  die  Lehren  über  Nationalökono- 
mie. Staatswirthfchaft  und  Poli/ey  vorgetragen;  vor- 
züglich hat  der  Vf.  im  Zicevten  l  heile  fich  yldam  Smith 
zum  Wegweifer  gewählt.  Neue  Wahrheiten  find  zwar 
in  <liefeni  Buche  nicht  zu  finden;  allein  eine  gutge- 
troffene Anordnung  des  Ganzen  ift  nicht  zu  verken- 
nen;  und  da  diefes  der  Zweck  des  Vfs.  war:  fo  hätte 
er  diefen  erreicht.    Zur  Empfehlung  des  Buchs  ge- 
reicht es  auch,  dafs  bev  jeder  Lehre  die  Literatur 
mit  guter  Auswahl  angegeben  ift,  wodurch  dem  Le- 
fer das  weitere  Nachforfchen  erleichtert  wird.  Der 
Vf.  faiCt  zwar  von  fich,  dafs  er,  feinem  pbilofophi- 
fohen  Syftcme  nach,  zu  keiner  Schule  gehöre;  allein 
der  atifinerkfame  Lefer  wird  doch,    befonders  im 
grßeA  Theile,  unverkennbare  Spuren  der  Kant'fchen 
Lehre  finden.    Da  die  vom  Vf.  aufgeftellten  Grund- 
fätze  bereits  von  andern  bewährten  SchriflftellerB 
auch  vorgetragen  worden  6nd,  und  alfo  dicfe  fo- 
wohl, als  die  Bemerkungen  gegen  einige  derfelben 
bekannt  find:  fo  hält  fich  Ree.  dahey  nicht  weiter 
auf.    Nur  die  im  zweyten  Theil  S.  211.  geget>ene  fir- 
klärung  von  der  Polizej-wiffenfchaft  hebt  Ree.  aus: 
Diefe  Wiffenfchaft  foll  enthalten  die  fyftematifche 
Darftellung  der  Grundfätze,  narh  weichen  theils  die 
olfenttiche  Sicherheit  und  Ordnung  im  Staate  vor 
irKißlicher  Verletzung  bewahrt  und  die  gefchehene 
Verletzung  fogleich  erkannt,   theils  die  CuJtur  der 
Staatsbürger,  nach  ihrem  ganxen  Umfange,  begrün- 
det, befördert,  erhallen  und  erhöht  wird.    Mit  die- 
fer Erklärung  find  wir  nun  wieder  der  grofsen  Anf- 
löfungder  Frage:  Was  Pohzey  fey ?  nicSit  näher  ge- 
kommen.   Denn  wie  will  der  Vf.  diefe  Wiffenfchaft 
mit  feiner  Erklärung  von  den   an  fie  angrenzen- 
tlen  Wiflenfchaften  fcharf   und   beftimmt  trennen? 
Die  Dnbettimmthet  der  Grenzen  der  Polizey  erregt 
bedenkliche  Zweifel   hey   der  Anwendung.  Nur 
zu  leicht  dringt  fie  in  Gefchäfite  ein,  die  dem  Staats- 
bürger allein  zu  überlaffen  önd.     Der  Vf.  ift  felbft 
davon  nicht  frey  geblieben,  fowohl  hey  der  Sorge 
fi)r  das  irdifcbe,  als  auch  für  das  geiftig'e  Vermögen 
des  Menfcheo. 
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nur  etc. 


Die  AnDahme  unvcrihiftitrliciMr  Reolite  fkfthct  fich 
auf  vier  Gründe  (S.  srs  ):  i)  die  phyfifrhe  Un- 
möglichkeit, die  VeräufsRrung  gewilTer  Hechte  zu 
bewirken;  a)  »nf  den  Mungei  an  Autorifation  von 
gBftpn.  dhit  VeriuCserndeo  uod  3)  auf  Seiten  delTen, 
dsn  di»  Reobt«  vMrfnWt  worden  find ;  und  eadlicb 
4)  auf  die  Vernicbteng  all«  raebtlicben  Verb&liai(£as 
welches  eos  einer  abfolaten  Veflnfc«rnog  tllw  R«dil« 
folgen  wOrde.    Diefe  Gründe  Tucht  drr  Vf.  7.u  ent- 
krälten,  uro  ein  abfolutes  Veräufserungsrechi  be- 
haupten za  können.    D.is  Vermögen  zu  veräufsern 
fiUt  mik  der  Frevheit  der  Willkar,  dem  Willen  und 
4«r  jaridtfobaa  Freiheit  überhaupt  zufammen.  Es  ift 
lifo  eben  (o  ooeingefchriiikt  als  dia  IflUta»  naoh  wel^ 
eher  der  Menrch  von  atl«B  Imptrariven  Oeletzao  ba> 
frevct  il't  in  A  ufehLing  des  Gehrauchs  ,  den  er  von  fei- 
nen Rechten  macliKu  will.    Alle  phyfifchen  und  gei- 
fHgen  Kräfte        Menfchen  find  zwar  unveräuferUch 
und  gebfireo  unzertrennlicb  zu  feiner  Perfon ;  aber  er 
Imnn  nahr  oder  weniger  dem  Gebrauche  derfelben 
entfagen  ,  und  fia  mabr  odar  waMgar  mit  feiner  Per« 
fon  der  Dispoßtini  cfnaa  amIarA  •MrfafTan.  (Ift  ifiafa 
Veräufserung  ohne  alle  Einfchränkiing  phylilch  mög- 
lich V  Diefes  erhellet  noch  nicht  aus  dem  was  der  Vf. 
fagt,  dj  er  immer  nur  F.nt Tagung  und  Unter  .'.  rfung  un- 
ter eines  andern  Willkür  die  mehr  otier  weniger,  alfo 
doch  immer  unter  gevvÜfen  Schranken,  ftatt  6nden  kön- 
iWf'baliaaptat.  Zweytcns.  EsiehhnkhtaoABtorifatiao 
von  SaRen  das Veräursernden.  DasPriji«i|»  dar Verim 
Iserungiftdie  jurldifcheFreyheit  des  Subject«!,  vermöge 
deren  erwillkörlicii  über  feine  Perfon  und  aHeRechte 
als  ein  Eigenthum  das  ihmausfchliefslicb angehört,  frey 
verlogen  kann.   Die  uriprOngliche  AutoriTation,  wcu 
che  dem  Subiecte  Rechte  zu^efteht,  giebt  ihm  auch 
das  Recht,  darOber  wiUkftrlich  uod  fflr  faiaa  Rech- 
nung 7u  verfagen ,  in  fe  faim  er  dta  Raehta  anderer 
nicht  dadurch  verletzt;   er  ift  alfo  berechtiget,  der 
Ausübung  jedes  Rechts  uuwiderruflich  zu  entfagen; 
er  kann  fli!' I^"irli!i:i  jrulfi  n  ahtriMcn  umt'  n liortragen, 
ipid  die  Sphäre  feiner  Rech;*i  zum  Reften  eines  an- 
I  einfchräsken  bis  auf  eine  gSnzliolM  ~ 
A»L,2,  ISIO*  ZmtfUT  and* 


der(isibfeo.  £a  ift  hier  nicht  dieFraga,  was  ar4aaeli 
den  Onindllltzeo  der  Sittifchkelt ,  in  Anfehung  deren  , 

er  eine  innere  VcrantAvorJÜchkeft  hat,  f  n  1  rn  was 
er  vermöj»e  feiner  üiiiaifchen  Frcylu-it  il.uu  adrfe, 
v>=li  1j,  ilio  von  aller  ;iufseren  Verantwortlichkeit  be- 
freyet.    Und  in  Anfehutig  diefer  kann  man  oicbt  in 
Zweifel  ziehen,  (infs  er  alle  Rechte,  ohneAusnabnie, 
za  varfiwfsara  lierechiiget  fer.  (Oiefa  Folgarong  mufs 
«an  dam  Vf.  nach  dem  aargeRdlten  Reelitsprincip, 
welche«  ein  abfolutes  und  unoedingtes  autorifii  n  Ii  s 
Gefetz  ift,  zugeben.   Es  ift  Confpquenz  in  dieiV;  \  oU 
gerting.    Aber  nun  entfftlit  tüp  Tisge:  ift  das  Trin- 
cip  der  Rechte,  wie  es  der  Vf.  auf^eitallt  hat«  rich- 
tig? Kann  irgend  ein  Rechtspriacip,  aui  traiduai' 
der  Aloralitit  widarftrritanda  folgaraDsoi  notbwao'«' 
d^  Sab  argeban ,  wahr  feyn  ?  Sind  die  Reehta  etwas 
Abfolutes,  UnabbSngige«:  von  aller  rli-'  Wiüki'r  ein- 
fcliränkenden  Gefetzgcbung,  wie  der  Vi.  bcliauptet? 
Oiebt  man  ihm  zu  ,  aufs  das  Princip  der  Rechte  ganz 
unabhängig  ift  von  dem  Princip  der  MoraL'tit,  aana 
mufs  man  auch  ihm  nach  S.331.  einräumen,  dafs  kaia 
Raabt  novarilafsariicb      and  dafs  die  Veriufserung 
felbft  in  iiafna  Sebrankan  eingelieblonai  fey.)  Drlt- 
tens.   Von  Selten  des  Alienatadus  befchränkt  nichts 
feine  juriclifche  Frejheit,  fich  von  andern  autonfiren 
7L1  lali-n,  in  I  i  fem  diefe  felbft  autorilirt  finrl,  od  er 
anzunehmen ,  was  ihm  durch  eine  freye  Beftimmung 
des  Veräufsemden  angeboten  wird.  GrQnda  dar  Sitt> 
licbkait  oder  dar  Humanität  konnten  ihn  zwar  var- 
pfliehtao,  fefne  Bbiwilligung  zu  verfagen,  fo  wfaden 
Veraufsernden  ein  Hecht  abzutreten.     Aber  diefe 
Grßnde,  da  fie  innere  un!  moralifche  find,  können 
hier  abf^rhaupt  nicht  gegen  die  Zuläffigkeit  einer  fol- 
chen  unbcfchränkten  Veräufserune  angeführt  wer- 
den.   Viertens.  Eine  folche  V^eräuTserung  hat  keine 
Zcmiehtang  aller  rechtlichen  Verhältniffe  der  dabey 
intereffirten  Parfenaa  zur  Folge ;  es  entfpringen  je« 
derzeit  recht'irh  Wirkungen  daraus,  welche  die  äu- 
fsere  Gercchliakfit  handhaben  mufs,  wenn  fie  dazu 
aufgcfodert  wird.  Diefe  rechtlichen  Wirkungen  find: 
1)  eine  neue  Verbindlichkeit  und  Verantwortlichkeit 
welche  der  Veriufsemde  gegen  eine  andere  Perfoa« 
fo  bald  diefe  das  abgatretaaa  Recht  anoimmti  ein- 

5eht ;  3)  ein  neu  «rworbanM  Recht  von  Seiten  des 
ilienatarius ;      einf!  VerbinrMichl-eit  r     Seiten  aller 
Menfchen,  Jiefe  Wirkungen  dti  V'ejdniiäf ung  nicht 
zu  hindern.    Da  es  ein  Recht  zu  veräufsern  giebt: 
fo  gehet  diefe  Verbindlichkeit  jeder  wirklich  gefcha' 
.  hanen  VeriafiiamKTorhar,-iiiiafi«dairarta«cBi 
(S)A 
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fiesefclielien  noch  fort.  Der  Veräufsenidb  tritt 
.  ein  Rwut  ab,  und,  abernimmt  dafar  eioe  dMoMbea 
'«itfpr«eb«Bd«  Verbiadlicbkeit,  der  Alienataiiw  tritt 

in  Änfehung  des  Rechts  ao  feine  Stelle.  Der  erfte 
bBrt  auf  eine  juridifche  Perfon  zu  feyn  in  BeziehujDg 
auf  das  abgetretene  Recht ,  und  find  alle  Bechte  abge- 
treten, fo  hört  feine  juridilclie  Perfünlichkeit  gänz- 
lich auf;  aber  nicht  feine  molralifche:  diefe  wird  viel- 
mehr in  dem  Verhiltiüla  als  feine  juridifche  be- 
fchränkt,  erweitert  Kr  wird  ein  Mittel  fOr  den 
Zweck  des  andern,  dem  er  ein  Recht  abgetreten  hat, 
nnd  ift  die  VerSufserung  voliftdoJig:  fo  hat  er  ganz 
und  gar  keine  i\echte  fonilern  lauter  Vei  binJIichkei- 
ten  gegen  diefen,  er  ift  ganz  von  djefein  anhätiijig, 
vod  der  freyen  Dispofition  dedelbeii  noierworten. 
Er  wird  ein  Leibeigei^er,  ein  Sklave.  Der  Vf.  be- 
trachtet die  hh  allgemeine  Stimme  gegen  die  Hecht- 
mSf&igkfit  eines  folchen  Zufian Jes,  als  ein  Vomrtbeil, 
das  daher  entftandeii  fey,  dafs  man  alle  Rechte  aus 
dem  l'rincip  der  .Moral  jl)gfleitet,  unti  ßch  daher  ge- 
ficheut  habe,  der  Moral  die  .VIif>bräuche  und  Unord- 
nungen zu7uwäl7.cn,  we.'cbe  aus  dem  unbedingten 
Rechte  der  VeräuCserung  entfteben  könnten,  upd. 
glaubt,  dafii  man  von  demieiban  zurOckkommen 
werde,  fo  bald  man  zu  unterfcheiden  wiffe,  was  mo- 
raüfch,  und  was  juridi/ek  erlaubt  ley.  Nur  in  dem 
lei/[i^n  Gefichtspuukt  fey  eine  totale  VeraulVerung  al- 
ler Hechte  erlaubt.  Weil  indeffen  jenes  Vorurtbeil 
W  tief  eingewurzelt  fey,  fo  flicht  er  fein  behauptetes 
iinbegrinztes  VeräutiMrinigirecbt  felbft  durch  klare, 
wenigftcns  ftillfchweigenoe  Eingeftjlndnifle  der  Geg- 
ner zu  nnterftfitzen.  Hierbey  Icheint  uns  aber  der 
Vf.  aus  dem  Charakter  eines  philufophifchen  For- 
fchcrs  pofalitMi  zu  feyn  und  den  Sujihiften  zu  maciien. 
Mao  gefteht  zu ,  fdptcr,  dafs  der  Menfch  bis  auffi. 
mtm  gtwiße»  Funkt  das  freye  Recht  befitzt,  über  fein 
Eigenthnm,  feine  Rechte,  feine  Perfon  zu  disponiren. 
Darin  erkennt  man  aber  aoch  an,  dafs  er  is  ftr  aßt 
Kille  ohne  alle  GrHxzen  btj'tze,  weil  eins  die  noihwen- 
dige  Folge  von  dem  andern  tß  [3.  333  ).  So  hart  und 
laut  man  fich  gpgen  dis  unbegranzte  Verdu  senin^s- 
recht  erklärt,  10  giebt  man  es  doch  in  mehreren  fäl- 
len zu.  Das  Hecht,  fich  zu  einem  Staat  zu  vereinigeot 
wird  allgemein  zugeftanrien,  obgleich  dann  di9  nr* 
fprOncliaieUnabfiifngiKkeit  aufgeopfert  werden  mufs. 
Wie  kann  ((iefes ,  fra^^t  der  Vf.,  crLnibt  fi'vn,  wenn 
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nicht  beflritten  wird,  die  Berechtigung  zn  einer  po- 
bedingten  Veriulinrung,  finden,  zun  Behuf  derfel» 
ben  ftlbftRedit«»  die.tSebtTorfaanden^nd.erdflcbtea, 

und  feiner  eignen  Theorie,  der  juridifchen  Imputa- 
tion, fo  uneingedenk  feyn  konnte,  vermöge  welcher 
eine  rechtliche  Handlung  als  folche  nie  zum  Verdienft 
angerechnet  werden  kann  ).  Zuletzt  wird  noch  VOB 
den  Coüilionen  gehandelt.  '  'yf 

Fünft»  Abicku^  Staad  dar  naHtrticktn  PoUOt, 
Die  juridirclien  Beftimmaiwen  und  VerhlltnifTe  exifti. 
reo  fo  lange  nur  in  der  Idee,  als  der  Menfch  noch 
nirht  in  Berührung  und  Wechfelwirkung  mit  andern 
VVcfcn  (einer  Art  gekommen  ift.  Wenn  nunmchrcra 
Perfonen,  welche  in  vollem  Genufs  ihrer  urfprfln^l« 
dien  Hechte  find ,  zufammen  kommen,  fo  wird  bald 
unter  ihnen  CoUifion  und  felbft  Streit  in  Anfehong 
folcher  Obfecte  entftelien,  wdebe  alle,  als  ihnen  or- 
fprilnglich  angehörig;  in  Anfpriuh  nehmen  werden. 
Ks  fragt  fich  nun,  ob  und  auf  weiche  Weife  dec 
Menfch  bey  diefer  unvermeidlichen  Concnrrenz  dn% 
was  er  andern  fchuldig  ift,  mit  dem  in Ueböreüiftbn*. 
mung  bringen  kann,  was  er  felbft  urfpcflnglieb  zb 
fodern  berechtiget  Ut.  Dicfes  zu  beftimmen,  oder 
mit  andern  Worten,  die  Krage  zu  beantworten:  wi* 
kann  der  Menfck  auj  dtm  Stande  der  Natur  herausgt- 
hen,  ift  Gegenftan.l  ilieles  Alifcbnitts.  Die  Meufchou 
befinden  fieh  nach  dein  Vi.  d.irin  in  dem  Stande  der 
Natur,  weitü  iiefich'iioch  nicht  felbft  Ober  die  Grin- 
zen  ihrer  Reobte  und  aber  die  Mitid,  Bn  geltend  «t.  - 
machen,  .  i>ei<Wndtot»Jiibett«  t  woniM  nnvenncid*; 
lieh  die  Foqfe^entftMirk' tfafs  ne  fiefa  in  der  AueAlb- 

rung  ihrer  rcchlmäfsipenZwerkcwechfelfeitig  rfiirch- 
kreuzeo.  Es  ilt  der  Sian.l  lii-i  CoUifion,  nnlfher  un- 
vermeidlich aus  tier  Gleichheit  der  Menfchen  in  ihrea 
urrprCnglichen  Rechten  folgt.  Es  fragt  fich  in  dem- 
feiben  nicht,  was  der  Membh  aus  InterefTe  zu  thun 
Luft  bitte,  auch  nichtv  w«  er  nach  den  GrondJots . 
der  Sittficbkeit  thun  folhe,  fondern  was  er  tdtSai^tn 
der  Rechte  zu  tkun  bernhtiget  ifl ,  wenn  die  rechtliche 
Cuncurrenz  anders  ihn  an  der  Reaiifirung  eines  gleich 
rechtniäfs igen  Zwecks  iiindert,  weiches  immer  der 
fall  feyn  muff,  wmji  die  Ausabuoe  feiner  Kechtn 
niehtCMrch  eine  äufsere  Garantie  gwcbert  ift,  W«l» : 

ehe  nur  durch  vertranmäfsige  Acte  gegrOndal  wev*- 
den  kann.   Diefer  Zuliand  kann  auch  wt  SUuti  itiß^ 

natUrliclurt   Pnütik  renarnt   werden.     Die  Politik  ift 


die  Menfchen  r.iflil  ein  unbegranztes  Hrclit  liahen  übi»rhauut  ilie  .AuliKchinig  uml  Anwendung  der  juri 
über  fich  trlhfl /.u  v.-tTiigen  .■*  Werden  fie  ni.  lit  üntertha- 
nen?  Erlangt  nicht  derSta.ir  das  unbegränzleR(.»ci»t(?) 
fibar  ihr  Eieenthum ,  ihre  Perfon  und  felbft  ihr  Le- 
ben zu  verfOeen?  Findet  man  nicht  die  üandhing 
derjenigen  erhaben,  wielche  ihr  Leben  dnem  grofsen 
Zwecke,  der  Wahrheit,  derSittliobkeit,  derMenfch- 
heit  aufopferten?  Man  erklirt  diefe  Handlungen  für 
rechtmifsig .  nir  ht  in  Rilckficht  ilirer  rriehfedern, 
ihres  moralifchen  Zwecks,  fondern  darum,  weil  fie 
cur  Preyheit  und  zum  uriprünghchen  Rechte  gehö- 
ren. (Es  ifl  unbegreifliebt  wie  der  VT  fo  geblendet 
von  dar  Wabrbeit  feiner  Meinung  feyn  konnte,  daft 
«r  in  Bajc^idea  «Mr  fartUan  VariuiiwnM^  din 


difch  erl.i  ul>teii  Mittel  /-[ir  l.rh.iltung  der  Siclierheit 
und  des  freyen  Gebrauchs  d^r  Hechte,  oder  zur  Ge> 
winnung  einer  äufsern  Oaraulln  der  Hechte  in  den 
Verhäitniflen  der  Goneunnen»  mit  Menfcben.  Et 
Riebt  eine  falbhe  Potttik,  die  das  Motiv  des  Int«r«C<^ 
les  unter  di  n)  Si"hilde  der  Nothwendigkeit  verbirgt, 
und  .iin  gevviihnlichfien  ilie  vV'elt  beherrfcht,  und  eine 
wahre,  eiche  fich  mi  J i'i  incip  der  Rechte  hält.  Die 
erfte  nennt  der  Vf.  die  FuLtik  dts  Inttrtffisy  die  zweyte 
die  natürlicki  Politik.  Beide  werden  hier  fehr  fcharf 
nach  demPrincip,  Zweck,  Mittel  uotcrfcbiadcn.  Die 
Kraft*  der  Nachdruck,  mit  wilcbam  fieh  deir  Vr.  ge- 
fliiaa  dia  UGbIw  Foiilik  «ridlft»  dia  un  fo  gefahrli- 

eher 
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eher  ift,   weil  fie  den  Strhein  des  Rechts  aaoimmt> 
vogejcbtet  ilir  in  der  wirklichen  Welt  fo  viel  gefröb- 
.  Bat  ytird.  macht  (einer  Denkungsart  Ehre.   Uie  na- 
tlirlicbe  Politik  «reich«  allezeit  offon,  nicht  hintcrllftig 
und  ermäciiiiuend         untcrfcheidet  fich  von  jeaer 
fsTchen:  iV  dadurch^  dafs  fie  fich  an  ein  nnmittelhar 
g     lienes  Factinn,  die  Ctltkhhtu  der  Menfchfi  1;;  •': 
itr/prilnßlkl*e»  Rtthttn  hält.    Die  unmitteibarR  i<ülge 
diefer  Gleiolthvit  ift  eine  unvermeidliche  Coliifion  der 
Rechte,  welche  durch  die  Concurrenz  in  Anfehoog 
des  B<>fitzes  und  Gebrauches  derfelben  äufsern  Gb- 
jecte  fowobl,  als  auch  io  Anfehaog  der  Art  und  Weife 
einen  Zweck  durch  den  Gebrauch  des  Vermögens 
ööi-rhaupt  durch  741  fetzen,  entfteht.    Jene  Concur- 
renz wird  zwar  grofsentheils  durch  die  wiri^rame  An- 
eignung derObjecte  regulirt,  worauf  jede  Pcrfon  ein 
•iJgemdnes,  unbeftimmtes  Recht  hat,  weiche  aber 
durch  flie  erfteBelitzer!!:reifung  (nis  vrimioecapuiMi} 
«in  baftimmtes  und  ausfchliefsliches  Eigenihum  wer- 
den.   (Ueber  das  Recht  der  erften  •Uefitzergreifung 
folgt  hier  ein  langer  KxcurK  in  einer  Note,  welche 
die  Schviien^i^eiiea  ideffeJben    aus   einäcider  f^lxt 
und  eine  neue  De<luction  gieht,  welche  von  drr  ur- 
£prQl}glichen  Getneinfchaft  aller  Sifr<:ern  t>raiichb.ircn 
Singe  ausgeht,  den  ausfchliefsliciicn  BcGiz  einer  Sa- 
obe  aber  daher  ab^etf  dab  eiae,  frohere  Willensbe- 
fUmmung  eines  Ininvirfiiaiiit  dea  mögBehea  Formaten 
Belitz  in  ein«n  wirklichen  Befilz  mit  Aufbebung  des 
formalen Gefammthefilzes  verwandelt.')  Aber felbu  die- 
fes  KacJuin  wird  in  unzaliligen  Küllen  angefochten 
'«vcrdexi»  and  aufserdem  bezieben  ßch  noch  weit  mehr 
SUehta  ayf  die  ExiTtenz  des  Menfchen  ttberbaupt, 
vimI  deo  fkrogren  Gebninch  aller  feiner  Rechte.  Cnili- 
ßonen  mennfebfiltiger  Art  find  'elfo  novermeidiich, 
welche  J:^  Thätigkeit  ifes  Menfchen  als  Subject  der 
Rechte  aut  ijiifen<i  Weile  himfern  und  liemmeo.  Hier 
tritt  ilif  vatürlkhe /-ofittk        (;;ne  vemiittelnile  .Macht 
dazwiTchen,  um  die  Colliliun  und  den  ilaraus  etitfle' 
henden  Kampf  aufzuheben,  indem  lie  jederzeit  den 
Rechten  ihre  Uaverletzbarkeit  garanlirt.  ßem  Z»- 
flandtt  imufrichm  fiek  die  Mtnfdum  «riitr  Urin  Wltttn 
dit  /htstV<u"g  ihrer  Reckte  erfck/reren  und  verkitiiern, 
Jblt  ein  anderer  folgen,    in  trf'chfnt  vermöge  eires  der 
J'reykfit  wid  Gleichheit  i^eniäßtn  !'eri:\i(is  die  Rt\-h',% 
oJtnt  vernicl-.Ut  zu  wtrden,  aufhtirtn  mit  einander  ZH 
coiiidtyen.     Uiefes  ift  ihr  OS}<>ct    Dem  NaUtrflandt 
ibli  ein  vtrtragsmäßigtr  Zufland  folgen»  der,  weil  er 
nielit  von  Nalar  wirklich  ift .  durch  den  Menfchen 
f^bft  als  juridifche  Perlon  realißrt  werden  mufs,  ( Fs 
fragt  6ch  nur:  woher  die  Idee  eines  folcheo  Zuftamles 
■und  die  gefetzlicht»  ^otliwenilit  Ueit,  m  t  i\«^lcher  der 
Menfch  inn bervorbriagen  Soll!)    Dazu  gehört,  dafs 
fteh  die  Menfchen  vor  alleo  Dingen  verftändigeo  was 
üe  von  eieander  ta  erwarti^n  haNen ,  wenn  6e  fich  in 
Coneurren«  fiadeo ,  dafs  fie  erkUrea ,  ob  fie  ciawiUj- 
.  gen  auf  einem  und  demfelbeo  mehr  oder  weniger  aus- 
gedehnten Erdftricb  zufainmen  zu  leben,  und  fi<  h  ver- 
tragen wollen,  und  zweylens  liher  dii^  hefiimmle  Art 
der  Coexifteoz  ßberoinkonimen,  und  den  Gebrauch 
dtr  gegeaUtigm  Rtdits»  aa«li  daa  Varfehledanan 


UmftSnden,  in  welche  (je  kommen  können,  regull- 
ren.  Diefes  find  die  Bedingungen  des  conventioneilen 
Zuftandes,  welchen  die  nutürliche  Politilt  eioführea 
will.  Die  erde  ift  nur  ein  vorlüufiger,  den  sweytea 
defioitiven  einleitender  Zuftand.  Beide  fangen  mit  ei- 
ner Einwilligung,  mit  einer  Vereinigung  des  Willens 
vei  iriti^-i  r  eines  Vergleichs  an,  der  in  einer  gegen- 
iciiigen  Atitorifation  belteht,  aus  welclier  die  aufsere 
Sanctiün  der  Hechte  enlfpringen  mufs.    Diefer  Ver- 

{;lelcb»  der  mehr  oder  weniger  feyeriich  feyn  kann, 
Mt  alleMerkmale  eines  Vertrags,  alTo  auch ,  wie  der 
letitof  fafaa  Garantie  in  einer  zwingenden  Macht. 
Von  dem  Zeitpunkte  an  werden  die  Rechte  nicht 
mehr  willkürlich,  fondern  vertragsmäfsig  nusgefibt, 
nach  Bedingungen  des  Vertrags,  und  aile  urfprütigli- 
clien  Hechte  werden  dadurch  in  ervvorbeno  verwan- 
delt,   in  der  Lage  worin  die  Menfchen  zoerft  über 
diefen  erofsen  Gegcnfiand  einen  Vergleich  fchliefsen, 
wird  diefer  aalBogMch  nur  einen  einsigen  Artikel 
enthalten,  welcher  das Verfprechen  enthSlt,  nielit  zn- 
fammen  daffelbe  Lud  zu  bewohnen.    Demnach  wer- 
den üo  fich  trennen,  und  in  den  gehütigen  Abftand 
fich  entfernen,  um  niclit  mit  einander  zu  thun  2U  ha» 
ben.    Aus  diefem,   vielleicht  nur  ftillfchweigendea 
Vertrage  foltt  nur  ein  coxn  cniiüudler  Zuftand  auf  ei- 
nen Augen bUck,  der  durch  die  Erfoilung  diefer  Be- 
dingung fugleich  wiener  aufhört.  Aber  die  natttrU« 
che  l'<  lii:k  kann  fich  in  ihrem  Zweck  nicht  von  dem 
der  r^idU.f  tr.ifernen,    Sie  kann  keinen  augenblickli- 
chen Conventionellen  Zu  land  ftiften,    der  fogleich 
wieder  aulborie,  detfen  Kefultat  nur  Zerftreuung  und 
Trennung  des  Menfchen  feyn  wflrde,  da  die  Natur 
alles  mdgliche  thutt  fie  zu  irereinigen.  Sie  mob  da* 
lier  die  Menfcheo  auf  eine  Vereinigung  vorbereitena 
indem  fie  ihnen  die  Mittel  an  dieUand  giebt,  denCoU 
Itlionen  vorzubeugen,  ohne  einander  zu  fliehen.  la 
diefer  Vorausfelzung  wird  fie  einen  Vertrag  zu  Stande 
bringen,  in  welclicm  «me  unbeftimmte  Anzahl  von 
lodividneo  eine  freye  und  ruhige  Coexiftenz  fich  fti-  '* 
puliran,  worauf  fich  die  Bafis  der  ^uDteren  Garanti« 
der  Rechte  grOndet.   Was  hat  fie  aber  fflr  Mittel  an» 
zuwenden,  um  die  Menfchen  dahin  zu  bringen,  die- 
len Vi-rfr;;g  mit  einander  einzugehen.  Diefes  I'roblem 
wiiiifr  iei>  ht  anf/.iilofen  feyn,  wenn  n;an  nur  in  F.r- 
wä^ung  zu  ziehen  hatte,  was  die  Menfchen  nach  der 
f  li.n  len  Vernunft,  nach  den  Grundfätzen  der  Sitt- 
lichkeit thuu  foUen ,  und  was  ihnen  ihr  eicner  Vor» 
theil  anrätb.   Aber  diefe  Motive  klVnnen  dtireb  an- 
dere von  entgegen  gefetzter  Natur  überwogen  wer- 
den; es  ift  nicht  rathfam,  in  Ge^enftinden  des  Hechts 
lit-h  der  Laune,  fleni  Vcrgefft  11  der  Grundfä! /e,  den 
Verirrungen  des  Veiltandes  und  Herzens,  den  FdU- 
ftricken  der  Unr<>dtichkeit  und  Bosheit  blofs  zu  ft ei- 
len.   Der  Menfch  mufs  £ch  auf  fich  fetbft  und  fein« 
HOtfsq^uellen  verlaffen  können,  und  fich  feiner  juridi« 
fchen  trej'heit  dadurch  verOchern,  dafs  er  die  andern 
Menfchen  nüthiget  eine  allgemeine  äufscre  Garantie 
zu  fiiftcn,  weiche  d  u  I  H le rurlimungf  n  «les  Egoismus 
und  des  Ehrgeizes  einen  Damm  entgegen  fetzt.  Er 
findet  diaff«  Alitial  io  dam  Radit  in  iwiagan,  wei- 
ches 
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che«  er  dem  Widerftandc  tob  dnem  entgegen  gefctt- 
tan  WiUcu  bey  Ausübung  feioer  Rechte  entgegen  ge- 
fallt, indem  er  durch  datfelbe  etwas  fodern  und  er- 
SwingM  kann ,  was  feinem  Refultate  nach  Geh  als  Er- 
Sdt  «iB"*  frejen  Einwilligung  darrtellen  foUle,  nim- 
Itofi  di« Einwilligung  in  eine  gewiffe  Weife,  wie  in 
Zokunft  die  Rechte  autzualMn -find,  wodurch  die 
CoUifioa  aufhört.  Der  eine  und  lodere  von  zwey 
Menfchen,  deren  Rechte  coUidiren,  ift  -tigl-icli  be- 
rechtiget,  diefe  Einwilligung  zu  luderoj  udlI  ver- 
nfliclitet  fte  zu  geben.  .      r,    r  . 

''Ni»r  foweit  haiteo  wir  die  tMincentrirle  Daritel- 
Innff  des  wefentliclten  Inhalts  diefes  Werks  für  nö* 
tb  ,  um  den  IdAMWi^g  dM  Vif.  zu  faflten.  und  ein 
beUuHoiies  UriheÜ  Ober  den  Werth  feiner  OfediiGtioa 
-dw  R«^*  2"  fällen. 

IDtr  St/chiuf*  /»Igi-} 

STAATSWtSSEKSCHÄVTm 

ZOllichau  und  Fhkystadt,  b,  Darnmann:  Gt- 
danken  über  eine  Grundreform  der  vrottflantifchen 
Kirchen- »nd  Schnlverfalfung  im  Aü(>t meinen,  be- 
üadtrs  «Nr  i»  dtr  prtttßyehM  Monarchie.  Von 
'  S^krimu  GrMudltrt  evans.  jPferrer  zu  Quaritz  in 
NiedecÄÄlcfien.  1809.  Xlln.  176  S.  kl.  g.  (14  gr.) 

Man  fpracfa  vfMr  einigeft  Jefaren  von  einer  neuen  Ge- 
ftalhwg  des  pren&ifiAen  JI!wt(*#».  «nd  Schulwefent; 

liiefs  veranlafste  manchen  Kirchen- und  Scbullehrer 
in  diefem  Suale,  der  das  HedürfniC»  einer  Grund -Re- 
form diefes  Theil«  der  öffentlichen  Anfulten  lebhaft 
fOhite.  feineOedanken,  wie  am  heften  refonnirt  wer- 
den kAoDle»  zu  Papier  zu  bringen ;  und  Ree.  erinnert 
fith ,  vor  einen»  JabM  in  eine»  Jonmale  einige  dahin 
elnfchlagende  AnCBt»  gelten  zu  haben.  Auch  der 
Vf.  dielcr  Schrift  wollte  feine  unmafsgebliche  Met 
ntme  Uber  ?ine  gröndliche  Vcrbefferung  öf$  Kirchen» 
tmd  Schuhvefens  fagen ;  und  weil  das  Wünfchen  da- 
nuis  noch  ein  unbegränztes  Feld  hatte,  fo  aberliefs 
er  fich  unbe&ngeitt  feinem  Ideeogange.  Seitdem  wur- 
(ten  aber  von  der  preaCtifeben  Regierung  die  Kirchen- 


den  auor  »um  w»»  j.»™»™« — ,    P    t  •?  j  

»n  i  SckulangeUgeidutan  der  obtrflin  Lett»ng  des  neu- 
er anifirten  mnifleriums  d« /e»«r»  übergeben ,  »od 

tiie  Vorfchiäge  des  Vfs.  kommep  alfo  zumTheil  zu 
fpat.  Doch  glai.hter.  dafs  noch  joizt  die  eme  und 
andere  Idee  feines  Auffatzes  beherzige  u  erden  könnte, 
und  der  Wunfeh  ift  ihm  nicht  zu  verdenken ,  dals, 
was  in  diefen  Bogen  gefundes  Samenkor»  iit,  f ^S^/''». 
,md  Frucht  tragen  möge.  Geuifs  .ft  auch  viel  VS  ab- 
r.  s  und  Gutes^n  feinen  Vortchlägen;  es  g»«g^ihm 
,„n  ,  Wie  es  andern  bey  folchen  Bitwörfen  zu  gehen 
jflfut:  er  verfpricht  fich  von  n-.nnchpm,  was  er  ror- 
iu%t,  w»  w«»  "«»^  '^'^  jetzigen  Lage 
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des  preufsifchen  Staats  fo  gut  wie  unausfahrbnr* 
Woraus  folieo  zi  B.  die  Stellen  der  fechs  bis  acht  neoca 
proteftantifehen  BifchbJ'e,  die  er  von  von  dem  Könige 

ernannt  wirfeii  will,  und  die  auch  im  Aculsern  eine 
gew^ire  glanzvolle  Würde  haben  follen,  fuadirt  wer- 
den? Und  wie  viel  Gewinn  für  Sittlichkeit  und  Reli> 

§ion  dürfte  z.  B.  wohl  dabey  heraus  koeameOi  wenn 
ie  hohen  Feße,  die  jetzt  bejnahe  aberall  auf  «vfy  Tage 
gefetzt  wieder  auf  drtjf  Tage,  wovon  jedoch 

der  zweyte  nicht  kirchlich  zu  feyern  wäre,  gefetzt 
würden,  wenn  man,   bey  Erbauung  neuer  Kirchen, 
den  golkifihen  Stit  der  Bdukuiifi  wKxier  hervor  zöge« 
wenn  bey  mehrern  Theilen  des  Cultus  die  Glocken 
langfam  gezogen  würden?  In  einigem  ift  auch  der  V/. 
niclit  coofe^uent   Er  will  2.  B.  die  PerUtopem  abge- 
fcbafft  wiffen,  weil  fia  den  Gemeinden  von  Jugend 
an  zu  geläufig  und  fehon  darum  nicht  intereffaot  ge- 
nug fejeu  ;  und  doch  verlangt  er  flehende  liturgifche 
Formulare  für  das  ganze  Land,  weil  es  fo  rCilircnd 
fey,  wenn  einVaUT.  dti  taufen  laffe,  denken  könne, 
dalielbe  Formular  fey  auch  fchon  bev  feiner  Tauf« 
verlefen  worden,  wenn  er  bey  der  Trauung  feitie« 
Kindes  diafa)he  Liturgie  wieder  höre,  mit  welcher 
der  Prediger  vor  alten  Zeiten  ihn  getraut  habe^  wenn, 
wer  bey  der  Einfegnung  eines  Sterbenden  gegenwär- 
tig fey,  fich  fagen  mfl(le:  diefetben  Worte  wird  auch 
mein  fcbeidender  Gent  vernanmen.    Einiges  in  di^rfer 
Schrift  kann  Ree.  nicht  recht  begreifen ;  es  ift  z.  U. 
bekannt,  dafs  Luthern  gerade  diepoetifchen  Theile  des 
A.  T-  in  feiner  Bibelaberfietaing,  derSjuracha  naoh» 
vorzQglich  gut  gelungen  find;   gleichwohl  will  der . 
Vf.,  daCs  gerade  diefe  Theile  der  Bibel  neu  überfetzt 
werden;  hingegen  die  lutherifche  Ucberfetzung  des 
linifaifchcn  l  heüs  desA. T.und  die  des  ganzen  iN.T., 
ihrer  Gruiidlaj>e  nach,  beybehalten  werde,  obgleich 
die  EpifteJo  des  N.  T.  vielleicht  der  fchwäclirteTlieil 
von  Lutbacs  Arbeit  la.  Der  Verfall  der  öffentlichen 
Religion  mufs  Obrigens  In  einem  Theile  der  prenCri« 
fchen jStaalcn  viel  tiefer  feyo,    als  man  es  fich  in 
andern  Gegfnden   vorfteJien  kann.     „In  dem  ge- 
meinfteu  If'irthshaufe,  heifst  es  S.  165.,  kann  es  oft 
unter  den  O^^hen  nicht  viel  fchlechter  zugehn,  als 
(bey  uns)  in  tien  Kirchen,  wenn  Trauungen  vollzogea 
werden.    VVekhen  Eimlruck  mufs  es  auf  Kinder  ma^ 
chen,  wenn  fie  fchon  im  zarteften  Alter  Zeusen  vaD< 
fo  frecher  EntweUrnng  des  Gotteadienftes  find,  wenn 
fie  dabey  felbft  nach  Belieben  alles  treiben  dürfen  und 
wohl  gar  ihre  eignen  Aeltem  treiben  feben!"  — 
Ratben  möchte  Ree.  dem  Vf.,  das  Schwören  zu  un- 
terlaffen.   „Ich  liebe,  fagt  er,  meinen  Stand,  aber, 
bey  Gott!  aus  keinem  das  Vernuoftiioht  fcheuendeo 
Motive."  Durch  diefen  Schwur  verfilrkt  er  nicht, 
fondern  er  fcbwächt  feine  Verfichening ;  dem  Heilig- 
ftan  foll  immer  die  htiligßt  Stelle  gegeben  werdra. 
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Lbipztq,  b  f'rri  '  Hammer ;  Paris,  h.  Nicolle; 
St.  FbTKR^auRa,  b.  Klofiertuaoo :  EjTai  für  la 
munre  et  l'«rigUu  ä$»  init$  —  —  fix0.JLBrUA- 

ntr  etc.  ... 
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er  fiilißt  Abfchnitt  enthalt  säm lieh  eine  klare 
und  gut  durchgeiiachte  Entwickelung  des  ge- 
Xelligen,  vertragiriäfsigen  Zuftandes,  die  GrOndung 
eines  gcfclligen  Vereins  und  befonJers  des  Staattt 
und  die  OrgaoUiitlon  deffelben ,  and  der  MtKtk  mm 
fyftematifehe  Ueberficht  der  Theffe  de»  Nitwrreehtir, 
welche  .Materien  in  einer  andern  i'.  /iehune  wichtig, 
hier  aber  zum  Zweck  der  Kritik  enthi  lirlich  find. 

So  fehr  wir  in  ilem  Vf.  das  Inlereffe  för  die  Wif 
fenfchaft  des  Hechts,  fein  Strebe«,  auf  den  letzten 
Oraikd  der  reclitlichen  Natur  des  Menfchen  za  kom- 
men ,  fo  wie  aberbaupt  fein  warmes  Intereffe  an  Pbi" 
löfophiafUiift  fefne'Bemflhung,  ihr  eine  gröfsar^Aeh* 
tung  und  ausge Jehntere  Aufnahme  zu  verrchaffen, 
von  ganzem  Her^ -n  achten  und  ehren;  fo  müffen  wir 
doch  geftehen ,  dafs  der  Verfuch  einer  neuen  Üe- 
düction  des  Hechte  uns  nicht  gelungen  fcheioe.  Der 
Hauptgedanke  derfelhen  ih:  Rechte  kommen  nur 
MrnaafUjlgeii  Wefen  za,  das  Prijioip  dsrfeitMD  kaon 
deher  nar  In  der  Vemiinft  gdbeltt  wnrdoi;  dt  aber 
T^  'r  h;,?  und  Pflichten  wefentlich  von  einander  ver- 
Iclutil  'ii  frnd,  indem  diefe  eine  unbedingte  Nothwen- 
digkeit ,  1  s'  ein  ab'olutes  Dorfen,  allo  Befreyung 
von  aller  gefetzlicben  Nothweodigkeit  au.sfagen,  fo 
mflffen  beyde  in  zwey  wefentlich  von  einander  ver- 
fchiedeoen  urfprOpgUGlu»  Fnoctiooen  der  Vemnoft 
g^gmiidflt  feyn,  von  dcoen  die  efn«  abfotut  gtbieter, 
oder  verbietet ,  aber  nicht«  erlaubt,  die  andere  abfo-- 
Ibt  erlaubt,  autorifirt,  abernichrs  gebietet  oder  v<<r< 
Li<  tt-i.  l[\  diiiTer  Dfilurt  uii  Uimint  mit  ihm  im  All- 
gemeinen auch  teufrback  übcrciH.   Nach  Kamt  ift  die 

Jiraktifche  Vernunft  oder  das  Sitteasefetz  das  abfo- 
ttts  beftimmende  Princip  der  fr«jMl  WiUkflr«  iodaiii 
sc  die  Beitimmuogen  dmelben  utoar  Form  aaefa  all^ 

Semeingefet/lichen  Bedinganeen  unterwirft,  und  Ja- 
i((ch  bewirkt,  dafs  der  Freybeitsgebraucheine<;  jeden 
vernQnftigen  Wel'ens  mit  6ch  und  mit  den  ,  ies  ver« 
irilnftigen  Wefens  Obereinftimmt  und  beltehen  kann. 
Diefe  praktifcbe  Gefetzgebung  far  die  Freybeit  tbeilt 
fieb  in  zwev  Zweige,  in  die  fitifsere  und  io  die  inoar«. 
Die  erftere  bebimatt  dw  tUgemeingeretzUclMForal  dar 
Ju  Lm       igio.  -    ^  . 


Maximen  felbft,  ohne  die  Form  der  Cefetze  felbft 
Triebfeder  zu  machen,  fie  abftrahiit  davon ,  und  hat 
nichts  dat^eg'  .1 .  J-is  die  Triebfeder  auch  etwas  vom 
Gefetz  verichiedeiies  fey;  die  zweyte  ift  auch  «ngleifltt-  ' 
OcCetz  fflr  die  Triebradar  der  Maximen.    Di«  «rte* 
baftbuaatdieUaadloaMa,  vmlblM  ola  Beftimmuogaa* 
der  WlOkfir«  iBOoh  ohn«  auf  den  Zweck  und  tlie> 
Triebfeder  zu  (eben,  ihrer  Form  nach  mit  dem  Sit» 
teiigefet2  abereinftiromen ,  wdciie  nicht,  und  nennt 
die  erften  legale,  rechtmafsige,  die  zweyten  illegale, 
uorechtmSbige  Handlungen.     Das  Princip  ift  das 
Recbtsprincip.    Die  zweyte  beftimmt  die  Handloo» 
«n»  wekhe  aue^  in  Aiickfiebt  ümr  Tiriebfoder  dem 
OeMs  anganeflan  find,  fittlieb«,  unfinllehe  Hand< 
lungen;  ihr  Princip  ift  das  Tugendprincip.  DieVer« 
nunft  gebietet  als  unbedingtes  Gefetz  für  die  Freybeit, 
'.Iis  alle  Handlungen  vernünftiger  Wefen  nacb  fol» 
chen  Maximen  gefchehen  fullexi,  welche  in  eine  all-' 
gemeine  Gefetzgebung  vernflnftiger  Wefen  pafTeii» 
«üb  fowohl  die  iufscra  Handlongeo  als  die  innera 
der  Freybeit.    Dia  iobani  HaBolongen,  blofs  ala 
Handlungen  gedacht,  follen  ihrer  Foi-m  nach  den» 
Gefetz  angemeffen,  allgemein  gefetzmä fs i ^  ,  Ji  gal  layn; 
oder  der  äufsere  Freylji-ilsgebrauch  fol]  tuit  ilcm  f  rey- 
heitsgebrauch  aller  verotkoftigea  Wefen  zufammea* 
ftimmen  ,    man  foli  darch  leine  2ufsere  Freybeit> 
die  Freybeit  eiaes  «adcin  ferafloflüjma  Wefieos  olelM 

Setetzlos  einrcbrinkao.  Ans  ,diden  OetiMae  Hm 
ie  äiifsere  Freyheil  entfpringt  der  Begriff  von  dem 
Rechte,  und  dem  was  recht  le^^al  ift.  Recht  ift  dieje- 
nige Bedingunt^  oiJer  Füi  ni  iiufMMCr  H.iiKiJuiigcii  ,  iia-. 
tcr  welcher  fie  mit  der  Freybeit  eines  jeden  befteheo 
kann,  und  recht  ift  jede  Handlung,  welche  diefis 
Form  bat»  £ine  Handlung,  welche  unrecht  Kk,  aill>: 
Hill  einen  Zwang,  der  niobt  gefetzmtlsig  ift;  dl^em 
Zwang  einen  andern  entgegeu  zu  fetzen,  wodurch 
er  atifgcboben  wird,  ftimrat  mit  dem  Recbtspnncip 
[iberein.  F.ine  rechte  Handlune  kann  alfo  erzwun^ 
gen  werden.  Indem  aber  bey  der  Sphäre  der  äutte» 
ren  Handlungen  von  dem  innem  Selbftzwange  d« 
WiUkar  durch  daa  Odeiz,  letbft  aocb  vo«  daa 
Zwecke  dee  Handdadaa,  abgefeben  wird,  wird  eino 
durchlas  Recbtsprincip  bedingte  Handlang,  al-  eine 
folche,  welche  weder  geboten  noch  verboten  ift,  unJL 
ein  Handeln  imcli  der  aügejtuinFQ  Bedingung  des 
Rechts  als  eine  Befugnifs  dargeftelit,  ob  es  gleich  ia 
Anfebung  der  innem  Gefetzgebuns  allerdines  gebo- 
ten  ift.  Es  /oll  Our  dadarcb  die  Spoire  dar  nejbeit 
beftimmt  waidaa.  wekhe  reo  Alufftr  MMAimc 
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vadZmttg  firtylft,  imD  «ine  Tolch«  Sphäre  die  Be-  ction«a  widw  ««rMoIgt,  and  durcfa  AafbebuDg  der 

«üqguilg  i'i,,  Mj^iertirekiMr  allein  der  iooen Gebrauch  CoUifiooHaraioBieherrteUt,  und  Ffliic|j||p  Qnd.iuch|i 

Freyheit  die  Beftimmtinff  der  VVillkdr  durch  die  fo  bcfehrf nkt ,  daft  fie  mit  doaoder.nHHien'kSiiheil. 

Vernubft  denkbar  ift.    Üie  Rechlswjffenfc  hjft  ift  rfa  P-'nn  .Tn!:i''^}^!ich  kann  man  ann  Ii  i  rn,  'afs  zwifchen 

her  7.»»3r  nicht  die  Tugendlehre,   weil  liort  v^ü  tk  r  Uieitn  Arten  Jer  Vernunft  «in  VVi  lei  Uieii  Statt  fiiule, 

fitlÜclien  Trieliffcler  ahflrahjrt  wiril,  aber  fie  flielst  und   fortwährend   Statt  finJen  fülle,    da  Vernunft 

doch   mit  derfdben  aus   einer  cemeinfchafilicben  Oberhaupt  tias  Vermögen  der  Frincipien ,  umi  ilurcb 

Quelle,  und  ift  nur  unter  Vorausletzung  der  letzten  diele  der  abfoluten  Einheit  alles  Mannicbfaltigen  der 

cßnkbar«  fo  wie  oiiMekehrt,  die  Sphäre  des  fittlichea  £rk«BDtnirs  und  d«$  Handels  ift.  Aber  eben  dadurch- 

Handeine  nicht  deokbar  i(lt,  6hAe  eide  Sphire  fflr  die  wird  man  auch  gendthlgt  za  der  Ueherzeugung,  dab 

äiifspre  Freyheit.    Wir  können  daher  die  De  B  rilon  '  .    .    .     .  _ 

de&  V^fs.  darum  nicht  fflr  richtig  halten,  w«il  Le  d^s 
Hecht  von  einer  abl'oiuten,  auturifiieitden  ,  erlaub -n- 


deo  Geferzeebung  der  Vernunft  ableitet.  Er  lummt 
■Hb  ejn  Erlaubnir^fcU  an,  welohMil»  dar  Vernunft 
rHodat«  abar  von  J«d«in>«ddeni  «twaa  poJitiv  be* 


Shnni 


jener  W'irlerftreit  in  den  Functionen  der  Vrriiiinft, 
welche  fich  auf  Pflicht  uml  Hecht  beziehen,  nicht 
fowulii  in  der  Natur  der  \'ernunft  felbft,  welche  ficli 
in  zwey  von  einander  unabhängigen  Gefetzgebungea 
gefpalteii  habe,  fondern  mehr  in  Her  beirhrlnkieil 

    .  ,  Reflexion  aber  diefö  verfehiedeiMn  OefetM  das  Han« 

imamletr,  gebtomiden  oilwr  verbteteoden  Geletn  delna  gegrflndet  fey,  indem  man  die  Reflexion  nicht 
unabhängig  ift.  Es  erlaubt,  nicht  darum,  weil  das  weit  genug  f^rtfet und  die  Abftraction  /u  weit 
Erlaubte  unter ydie  Sphäre  wo«ier  eines  gebietenden  trieb;  dadmcii  ^brr  die  Vernunft,  infuferti  lie  unf . 
noch  verbietenaen  G.•fpt^e<;  gphört ,  fündfrn  Ichlcclit-  durch  i'liicht  und  Hecht  a\s  praUtifchr»  Vermögett 
hin,  ein  Gefetz,  welche«  nicht  dem  Charakter  der  erfcheint ,  unncbtig  auslegte,  und  nicht  recht  ver- 
Vemunft,  der  unbtHÜnjten  Einheit  angemefl'en  ift.  ftaod.  furtenf.  Uurch  diefe  Annahme  einer  befon- 
Bia  Varnunüi  erlaubt  IcBlaebtbin ,  das  ift  fÖTid  al«  dam  jnridifcb«o,V«rnaoft,  die  in  ihrem  Oafela  and 
wUIkOrlieb,  jlot  «etewW«  proi^rton«,  und  dann  aneh   VtTirkfamkeit,  von- der  morabfchen  verfcbfcdcn  iftii 


unbelkimmt:  denn  ohne  amtprcs  fi(»fet/,  zum  ürumfe 
zu  legen,  mflflVn  die  QiKintität  ,  (Qualität,  die  Oren- 
z-  n  lUri  F.rlaubiPti  vollii"  unheliimmt  bii-iben.  W  enn 
wir  srwtjfUi^ii  aurb  nicht  in  Aiiichiag  tjringeii  wollen, 
dafa  er  g^gen  da«;  Pnncip  iles  vernünftigen  Denkens 
naT'lAfkt,  «relcbea  fordert*  die  Oioge  nicht  ohne 
Noth  zu  vervielfältigen,  weil  er  behauptet.  Recht 
und  Pflicht  küiiiite  nicht  aus  einem  Princip  fliffseu, 
(wie^void  ilipj'e  Hebaujiiiiiii;  noch  ftrenj^er  heaieleu 
werden  mdfste,  um  als  OiundLitz  zu  dieuen}  fo  i:t 
doch  an  dtefer  Deduclioo  da^  auszuletzen,  dafs  fie, 
nieich  den  qualUatUm  occmitu  der  Schulaftiker  in  das 
Jnrfiicin  hineinlegt,  was  ans  demfelban  abgeleimt  wer. 
dton  Ibil.  Eine  ailtttrlRren^fe  Function  der  prahtileheo 
Vernunft  ifl  wenigftens  dem  V^f.  fnviel  ah  eine  Hechte 

Sehende.  Wenn  nun  pleich  die  Vernunft  unftreilig 
asjenige  ift,  aus  welchem  Herht  und  l'ilicht  ur- 
fprOnghcb  entfpringt,  fo  darf  man  doch  nicht  unmit- 
telbar das  üegrOndete  in  den  Grund  hineinlegen,  weil 
Ibnft  daraos  ein«,  CirkelerkUruag  entfteht,  die  Un- 
terfnchnnj^ ,  wie  das  GeeHindete  entfpringt ,  fogleich 
ahf"hrip»iJei ,  und  dadurcn  den  Vernunftgebrancn  eio- 
fciirankt  Drittem:.  Wenn  man  annimmt,  daf*  Hechle 
und  Pflichten  nichts  rr  i  »inander  g«»  r  e u  r^n  ,  ja 
einander  entyegen  gefetit  hod,  wie  rsothnendi^keit 
und  Prejh«)t  (es  Willens,  Gebot  oder  Verbot  und 
Erlauhnilii«  dafs  die  beiden  g^fstzgebeoden  Autoritäten 
dar  ^eraanlV  nicht  mit  anander  anfammenftfmmen, 
indem  .!•>  <  ini^  erlauben  kann,  was  die  andere  ge- 
bietet Oller  verbietet,  oder  die  eine  ein  Recht  giebt, 
"Welrh-  s  mit  einer  Pflicht  ftreitet,  jeife  alfo  Ktwas  un. 
abhangig  von  der  andern,  und  oho«  auf  die  Sphäre 
andern  ROck ficht  zu  nehmen,  fanctinnirt,  fo 


wird  zwar  die  abg^f.  ii  'f-rte  Bftraditung  de«  Rechts- 
begriffs,  die  Auffiiiuog  der  ihm  etgenthOmlichcn 
Merkmale  erleichtert,  aber  ((ie  R^exion  ilbei 

(;emeiidamen  Merkmale,  und  Oberri^ie  Bedingungen 
einer  praktifchen  Realiiiit  und  Anw|grlung  gehemmt. 
Wann  wlripcMtleroatifch  annebnienPUsiSMiaa  Hecbt> 
eine  foldie  Handlungsweife  ift,'  die  all* der  «fr^. 
l  en  Seite  fich  zwar  von  l'flichf  unlerrche..iet,  aber 
juf  der  andcrii  Seite  doch  etwas  mit  der  letzte«  ae- 
(nein  liat ,  fo  würden  wir  nach  jener  Abftraction  der 
juridiicbeo  Vernunft  das  erfte  wohl  durch  Aualyfe 
finden,  aber  nicht  dj^  letzte,  weil  durch  die  V^>niu|^ 
fotanng  fchon  vorlaufig  be^mml  ift,  dafs  in  janar  Ver^ 
mnft  alle  um  fnridifchen  Handeln  ai  ftirdarlioba  Un- 
ftinutmn '/-II  cegeheii  fcyn.  Man  %'ergifst  darQber  zu 
der  VcrViuufl,  als  gcmemfchaftJichen  (Quelle  des 
Rechts  und  der  Pflicht,  zurückzugehen,  u  .1  liie  noch 
febleodan  Merkmaie  und  Bedingungen  dufzufuclien, 
unii  fo  die  Trennung,  welche  durch  jene  Abhraction 
entfranden  war»  wieder  aufzuheben,  und  aucb  das- 
jenige ia  derReflexkm  zu  verbinden,  wovon  man  ab*- 
Cchthch  zum  B<?huf  der  wifienfcbaftlioben  Unter- 
fucbuog  wegt^MU-hen  hatte,  Oder  man  hjift  fich,, 
wenn  man  inne  wird,  dafs  die  ExpuGtion  de>  Hetriffs 
nicht  crfchöpfend  fey,  dadurch,  dufs  man  <iäs  Mao- 

Sehlde   fyiithetifch  lijn/ufü^t,    als  Merkmale,  die 
urch  die  fort^cfatue  Heflexioo  Ober  die  gefundenen- 
an  die  Hand  gagthen  worden,  und  die  eigentlicbn; 
Quelle,  woraus  fi«  geCohöpft  wardaa,  bleibt  dabsf, 
im  Dunkeln.  --'.»^ 

Diefes  i''t  nun  aucb  eigentlicti  das  Verfahr^ 
welrhes  der  Vf.  beoharhlet  hat.    Er  erzeugt  denüe» 
werdan  wir  aneh  noch'etne  dritte  Amvrim  dar  Var*   criff  lynthetifcb  durch  allmihlige  Hin/ufoguog  dar 
onnft  annehmen  roOfleo,  welche  dio  widarikrdtendan   Al«!rkmala.    Recht  ift  ihm  zuerfi  die  urfprüngUalMP 
AusfprOolM  dar  baidm  «dun  imtsrseoidaaieii  Fiia<-  bcccchuguof  d«ir  jnnüÜiBhea  Varannft^  «ttras  kv» 


Googl^ 


749 


Num.  212.    AUGUST  igio. 


snabhin^  von  aller  gefetzlicben  Beftiinmung  und 
Nätbigung  dei  WiUens  tbun,  und  voo  andern  for- 
dern tu  kAoMs.  JJjflfan  Reobte  ttfst  «r  in  «ndcm 
JerMifi^ben.  PerTooen  dne  iuridifobe  Verblodllebkelt 

eot  prechen,  der  KorJerun^  Genüge  zu  leiften ,  und 
ihr  keiu  Hüidernifs  entget^eo  zu  fetzen,  welche  Ver- 
bindlichkeit durch  ilen  W  illen  des  Berechtigten  ,  feine 
Forderung  geltend  zu  machen,  und  durch  das  Be- 
wufsti'eyn  des  VeqiAicbteten ,  der  Berechtigte  fey  zu 

.i-diefer  Fordernas  aotoriBrt,  beftimmt  mrd.  Win 

f^Eaoo  aber  auf  cUefe  Art,  durch  einen  fremden  WH- 
len  die  vVillkflr  eines  Andern  gebunden  werden, 
wenn  dier«»  nicht  fchon  an  fich  unter  einem  beftim- 
menden  Oefetz  ftebet  ?  Dann  fetzt  er  die  Gleichht-it 
der  Menl'chen  in  Anfehuog-  ihrer  urfprüngUcben 
Rechte,  weil  die  Vernunft' w  eilen  sieicn  ift.  Ans 
diefer  nrfprajigljebea  Frevbeit  nnd  Gleicbbeit  in'-Afi' 
fehtAig  der  Rechte,  entueben  Cdilifiooen,  und  «In 
Stand  .Ifis-  Kri'»gps  aller  gegen  alle.  Um  dieferi  Stand 
der  Natur  aufzuheben,  vereinigen  fich  die  juridilchen 
Wefen  durch  Vertsag  zu  einem  gefellfcbartlichen 
Stande,  in  welchem  die  Uedingungen  fortgefetzt  wer- 
dpn',  unter  welchen  das  Recht  jedes  ausgeübt  werden 

.  kann,  *oline  BeaintvicbdgnnE  der  -Prejrheit  jede«  M»- 
dern.  '  Die  naMliffebft  I^KtiK  fiteht'diefnn  Znftaod 
berbevzufdhren.  Dii-fe  hefteht  aber  nur  in  der  Auf- 
fuchung  und  Anwendung  der  rechtlichen  iSlittel  zur 
Erlui kling  der  Sicherheit  und  des  freyen  Gebrauchs 
der  Hechle.  Ibf  Object  und  Zweck  ift  ihr  in  dem 
Orundfatz  «eeewin:  /luf  dtn  Natmrzußand,  in  wfl- 
tktm  äit  MtMjmB  ämmätr  dk  Jhutamtg  iknr  Meekte 

^wid^ilftitig  kmätm  mmi  trfdiwtrtm,  fott  «in  nätrtr 
folgen,  in  tretch'm,  vtrmOge  einet  der  Fretfheil  und 
Gleichheit  gemäßen  IWtrags,  die  Hechte,  okne  verniclt- 
tet  zu  werden ,  aufhören  in  Collißon  zu  fetfn.  Es  fragt 
ficbaber:  woher,  diefes  Gebot ,  welches  den  Gebrauch 
dtr'FMgffaeit  einer  beCebränkenden  Bedingung  untere 
wIHt,  unter  welcher  er  mit  der  Fic|lieit  anderer 
rertilnftiBen  Wefen  zuünninenMninM?  Woheir  cttefe« 
gebieterilche  Sollen ,  welches  diefe  EinfchränUung 
zur  Bedingung  des  Gebrauchs  der  Freyheit  macht, 
und  dadurch  den  Willen  nöthiget,  einen  folchcn  ver- 
tragsmäfsigen  Zuftand  herbeyzu fahren  ?  Es  ift  merk- 
würdig, dafs  der  Vf.  felbft  hier  nicht  umhin  kann, 
von  der  Pflicht  zu  reden,  welche  «ine  folclin  Ein- 
lehrilnkung  des  Frey heitsgebraucbs  von'  d^  Meii-' 
leben  unbedingt  fordert.  Er  fetzt  zwar  noch  hinzu, 
dafs  der  eigne  Vortheil  jedes  einzelnen  daffelbe  an. 
ratfae.  Nach  feinen  Grundßtzen  ift  er  aber  weit  fla- 
Ttm  entfernt,  dem  Nutzen  und  Vortheil  eine  cntfchei- 
dende  Stimme  in  dem,  was  nach  unbedingten  Ge- 
ffltzen  gefcbeben  foU,  einsuriumen.  '  £r  kann  dieliM 
Sollen  nicht  ableftw  MM  dar  aulorllrendan  Varnvnft; 
denn  diafe  erlaubt  nur,  ohne  etwas  gefetzlich  vorzu- 
fekraibert;  fie  kann  zu  gewiffen  Mmeln  antorifiren, 
von  welchen  di«  VVirklic  i  hun^  i.-.s  Krlaiibten  aS- 
bän^t,  aber  nicht  ecbieifi«;  wenn  diefe  JMjtt«:!  fjch 
auf  die  VVillkOr  anderer  l)('Z!«h'n,  fo  können  diefe- 
durch  diefelba  Vannnft  zwar  die  lürianbniTs  erhalten,  ÄDfpmeh 


jenen  Mittein  fich  nicht  zu  widerfetzen,  ahw  auch 
nicht  dazu  genötbiget  werden;  es  Itebt  aifo  ^pnntat 
Ja  ihramBallahnn,  inwiafaro  ie  ^h  die  Mittel  ^lan 
gefallen,  und  ihre  Frejhett  befchrinken  laflen.  E$ 

kann  hieraus  alfo  keine  gefetzlicha  Vorichrilt,  waU 
che  fich  auf  den  äufsern  i-'reyheitsgebraacb  bezieht^ 
noch  eine  Forderung  entftehen,  aus  dem  Zuftande 
der  Coijifion  herauszutreten.  Und  (o  ift  der  Vf.  ge- 
nöthtgtt  der  imp«cativen  Vernunft  «nrOckzuue- 
Imd»  um  nur  die  Baoinning  der  Realitit  dar  Racbta 
ta  finden.  Ohne  afn  Gewtz,  welches  dem  Willen 
eine  allgemein  nothwendige  Form  vorfchreibt,  wOr.le 
ein  Recnt  nichts  anders,  als  ein  Einfall  der  Willkor, 
ein  blofses  Belieben  feyn,  dem  aber  alle  Sanction 
fehlte ,  durch  welche  es  erft  als  eine  durch  die- 
Vernunft  beftimmte  Maxime*  die  von  vernänfti* 
gen  Wefen  aUcancin  geitoUt  «ardan  ioU»  gadachk^ 
wird.  •      •  '  ■■     .  f- 

Im  Grunde  ftimmen  die  Refultate  diefer  De- 
duction  mit  denen,  welche  Kant  in  feinen  metapbyG- 
fchen  Anfangsgründen  der  Rechtslehre  aufaeftellt 
hat,  zufamraen.    Es  ift  nur  der  einzige  Unterfchieif, 
dafs  Kant  in  dem  Begriffe  eines  Rechts  mit  den  Maxir- 
men  der  frryen  Wiilkflr,  afs  beliebigen  Handlung«*  ' 
weife  fogleich  die  Ur  lingung  hinzufügt,   unter  wel- 
cht»r  fie  mit  dem  äul^ern  KreyheiKgebrauch  jedes  ver- 
nünftiijeM  Wef-ns  zufarnnjeiifiimmen,  unter  welcher  ■ 
allein  Recht,  und  was  mit  liemlelben  verbunden  iftt 
der  lutsere  Zwang  mit  der  praktjfchen  Vernunft  be-: 
ftebend,  d.  h.  «IJgeinain  not  geheifseo  und  jebiJiget 
Wehden  kamt;  nnfbr       hingegen  beide  Elemente^' 
wodurch  der  Rc<rhtsbegriff  »-fjnltiUiirt  wird,  von  ein- 
ander trennt,   und  die  Hedinjiting  des  Rechts  erft 
als  nothwendig,  um  die  Collißon  der  äufsern  Will- 
kür mit  einer  andern  anfzuhelien,  hinzufOgt.  A'dnt 
gabt  »on  dem  vollftindigen  Rechts  begriffe,  der  Vf. 
von  dem  unvollftändigen  noch  beftimmbaran  ütatittä 
aus;   jener  geht  analytifch,   diefer  fynthettfen  itt^ 
Werke.    Bev  jenem  ift  in  den  Grundfätzen  und  R^' 
fultaten  Confequenzj  diefe  vermifst  man  bey  diefem»* 
infofern  manche  frühere  GrundfiStze  und  Behauptun- 
gen durch  das  zuletzt  gefundene  Rochtsprincip  /.um 
Tb^U  umgeftofsen,  zum  Tfaeil  anders  befiimitit  und' 
modificirt  werden  mflUen,  wohin  die  juridifcha  Ver/'' 
ntonff ,  als  ein  von  der  imp^ftven  Vernunft  veribhfe-^'i 
dpfies  pralvfifches  Vrrtnögen,   die  unbedingte  Ver-'' 
iuifserung  aller  Kechte  u.  f.  w.  gehört.     IndclTen  ift  ■ 
doch  diefem  nicht  ganz  gelungenen  Verfuch  einer' 
neuen  Dednction  des  Rechtsbegriffs  darum  nicht  al- 
ler wiffenfchaftlichc  Werth  abzufprechen.   Es  ift  g!**'  " 
dafii  wiCfeaTchaftUebe  Oegenftindt  nach  Terfcbladenen 
Methoden  tmd  Terfehtedenen  Oeffclitspnnkten  bn> 

trachtet  wenfen  ;  das  Intereffe  der  Wiffenfrhaft,  die 
Flinßcht  und  voiifiandige  UfberHcht  des  Ohjecf;  und 
feiner  Gründe,  kann  nirht  anders  als  dat-lurch  gewin- 
nen, dafs  die  Aufmerkfamkeit  der  Denker  durch 
fotehy  direighanJa  Wege  und  Rafdtata  fiirker  ia* 


ifird. 
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Paris,  b.  Maradan:  Nouvtam  Dktkmnafrt  m^trfit 
du  Sf/nonyms  ä*  ta  tmgue  franiaye,  caotaoaot 
Im  Synonymeg  de  Gvrard,  Jkmuzie,  Raubami, 
■  4'AUmhrt  cto.,  «t  g^oeralemeöl  tout  l'ancieii 
Dictionnainit  mis  en  un  roeiüeur  ordre,  eorrige, 
augtneotA  (Tna  grand  notnbre  des  nouveaux  Sy- 
nonymes, et  preccde  d'une  Introduction.  1809. 
^wetf  Bände,  init  einer  fortlauf^dea  Seiteozabl. 
XXi<  n«  100^  S«  ff'  8* 

So  wie  viele  Gegenffände  und  Vorfrrl!  inf  pn  blof; 
durch  uatnerkitciie  Verfchiei leniteiten  ui^d  o<  hdii  1  mjji- 
^en  von  einander  uiUerfcliieden  werden,  fo  gieb;  es 
auch  io  ieder  Sprache  eine  Menge  Worte ,  die  in  ei- 
nem  foleheo  Grad!«  fianverwaadt  find»  dafs  fie  oft  in 
dem  gemdoen  Gebrauch»  verwcohbik  wtrdcn,  pnd 
dars  eine  nicht  geringe  Aufmarkfandtdt  und  Saeb» 
kenutnifs  dazu  geh<jrt,  f:r  nnrh  allen  ihren  ffinften 
Nflancen  utid  ModilicdtiüiK  ii  /.u  trennen  und  be- 
ftimnneD.  Solche  riniuerwandte  Worte  iiennl  man  ge- 
'Wdholicb  (obgleich  uneigentiicki)  S^ttOH^mr.  Orie- 
chifche  und  bteinifche  Grammatiker  haben  Ge  fclion 
in  ihren  Sprachen  bemerkt  und  angezaigt.  Die  Neu- 
ern haben  die  Synonymik  noch  fpeeieUär  bearbeitet  j 
und  unter  ilinen  gcindut  den  Iranzofen  das  Lob, 
dafs  Tie  zuerft  ficii'  auf  diefem  Felde  zeigten.  Frey- 
lieh  für  die  ärmliche,  aus  fremdartigen  verworrenen 
Elementen  zufammengefetzte  Sprache,  die  dem  Quid 
pro  quo ,  dem  Doppellinn ,  von  allen  Seiten  offen  war, 
die  ohne  inner«  SeibftUändigkeit  und  organifches  Le- 
ben, keine  andere  OefetzeebunK  fich  zu  verfchaffen 
wufste,  als  blinH  n  V'olksbrauch,  oder  Macbtfprucb 
der  Autorität ;  für  diefe  Sprache  war  es  vor  allä» 
dringendes  Bedarfnifs ,  ihre  Synonyme  fcliarf  zu  tren- 
nen und  zu  begrenzen.  Minagt,  ßoulwurs  u.  a.  ün- 
M»  an,  khon  im  fiebzehnten  Jahrhundert.  Doch 
Qbarlraf  fie  alle  der  Abbi  ßirard  (1718).  )»  deinem 
bekannten  Werke,  dae  roU  Witz  und  ScharfGnn  ift, 
und  den  feinften  Weltmann  verräth.  Uücher,  die  diefs 
Gepräge  befonders  trafen,  werden  leicht  klafllfch  bey 
den  F  ranzofcn  :  denn  U"'itz  und  VVeltton  find  in  Frank- 
reich die  Haupterforderniffe  für  Werke  felbrrder  gram- 
matikalifchen  Kunft.  Nach  Girarä  lieferten  der  fcharf 
fijinige  Btauztt  und  der  geift  •  und  kenntnifsreiche 
d'/lUmbert  gute  Beyträge  in  diefem  Fache,  ohne  viele  , 
andere  zu  erwähnen.  TMach  ihnen  kam  der  bekannte 
Abhi.'  Koubaud,  der  (17S6.)  feine  Nouvtaux  S^noxymes 
fran  ais  in  vier  Octavhänden  lieferte,  havhaud  war 
ein  iachüger  und  fruchtbarer  Kopf,  dem  eine  gewiCfe 
<J«ldirfiunkril  nicht  fehlte,  aber  eine  Gelehrfamkeit 
abentetierliclier  Art,  die  man  von  der  ilizarrerie  nicht 
frey  fpraehen  kann.  Er  war  ein  Jünger  d«  als  Etymo- 
loa  beröcbligtcri  Cotirtdt  GibtOh  Verfaffers  deshoQbft 
fonderbaren  Machwerks:  ii^*/»'!*«^ . 
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Etymologie  in  feinem  Buche  mit  der  Synonymie  zu  rer« 
einigen;  und  da  er,  wie  der  Verfafferder  alten  Ciliar'' 
jMWwe,  fehl  ioMidamaoa  Aaanl,  «Ue  i§BaiiiitlieSMK 
eben  aas  der  ealttfehen  IwHeiten  waUmTb  fiibllolieia' 

fich  in  Roubaud's  Buch  unzählige  Irrthflmer  ein  ,  Hie 
aus  diefem  falfnhen  Grunde  entftanden.   Indeffen  ward 
dücli  von  KiuLaud  viel  Sdiätzhares  in  llockricht  der 
Synoujmie  Kelen'tet.   Glücklich  hatte  er  meiltens  divf 
Endungen  der  franzöfiCoban  Wörter  erklSrt,  fo  wim: 
Ott  inutf  itr,  ifiit  Am,  m«M,  tt.  {.  w.  Oneh  fehlte 
wefentlfoh  fn  der  franiöfifeben  Litanrtur  ar 


Werke,  welches  in  einer  bequemen  Form,  mit  Sich- 
f  ing  des  ünecliten,  des  Deberflilffigen,  das  zufana- 
;  i  faütc,  was  Gtrard ,  Beauzie,  Diderot,  d' ■■^ lembtri^ 
Kaubaitd  und  andere,  im  Ganzen  oder  vereinzelt,  gfi*- 
liefert  hatten.  Das  ilt  denn  hier  in  dem  hüchft  gelUA*'. 
genen  DkUam^^t  nm»r/*i  des  Hn.  (fwisel  nicht  nur- 
gdchehen,  fondern  er  fdbft  hat  mebrere  hundert' 
neue,  von  ihm  au>;gearbeitete  Artikt!  liin  iicefOgt, 
wodurch  er  ficli  als  treffiicherüraniinäijker ,  als  den- 
kender Kopf,  und  als  gründlichor  Sprachkenner  be- 
urkundet iiat.  Seine  Einleitung  (vierzig  Seiten  ftark) 
liefert  aufser  einer  kurzen  Gefchichte  der  Synonymil^ 
und  etn?r  Wnrdiguns  der  Verdienfi«  feiner  Vnrgiaa» 
ger  ^wurjn  Rouhmis  BrkUrung  der  Enrfnngfn  mit  aia- 
geHocbteo  ift),  u.  a.  m.,  auch  eine  Theorie  der  Syno- 
nymik xachÄdtlung  und  Eberhard,  denen  Hr.  Guixot 
Gerechtigkeit  wid^rfaiiren  iiiht.    Er  siebt  felbft  zu, 
dafs  ungeachtet  den  vielen  von  franzOfilchen  Gramma- 
tikern über  Synonymen  geleifteten,  fie  die  Theoria 
doch  erfi  von  dem  deutfchen  Denker  entlehnen  müffen. 
„£m  giniral"  fagt  er,  „mdurcki  fr«,  m  Franei,  k  ■ 
donner  aux  itudet  uni  direetiou  phtlofophiqtu :  les  tkioritg 
gtniralet  nous  fönt  peu  famüieres;  on  diraü  qtu  l»  ea». 
tentio»  d'tfprü  et  I  examen  au'fUes  tihiffUtnt  noitr  font 

peur."  Und  vorher  „Z^j/iii#wat(x,  natian  imaum» 

mtnt  douit  dt  l'efprit  philofophiqut ,  fe  font  rtconnaitr* 
partout  a  la  fagaätltt  a  la  vrofondeur  de  leurs  vues;  Ua 
OHt  portl  fptcialtment  dans  leurs  reckerches  johiMogiqiUT 
umefolidiU,  «nt  fiigtß»,  mm  Htadut  d^u  usjdtti^  fai : 
font  de$  leurs  tm-t*  dar  mimu  Mpuitablu."  Hr.  Qmtta* 
ift  ein  Keformirter,  aus  dem  füdlichen  Frankreich, 
und  hält  fich  als  noch  ein  junger  Gelehrter  zu  Paris  • 
auf,  wo  L-r  fchon  ein- du^^/v«    Inr  te  Ar  htung  geniefst.- 
Er  ift  einer  von  den  wenigen  Franzoien,  die  fich  mit 
der  Sprache  und  mit  dem  Geilte  der  deutfchen  Litera- 
tur vertraut  genaebt  haben,  £r  geniefflt  de»  Oiacka^ . 
unter  der  Freundfebaftlieben  Leitnag 'daa  treiiliebaB  « 
St'.irffr^  fii  h  d]>  H'^uffche  Deokungsart  anzueignen. 
Düch  aucli  davon  aligelehen,  verdient  das  hierao^e-.- 
zeigte  Werk  aiien  BeyfalL  Es  ift  das  ein/i^f  voUftan-  • 
dige  und  brauchbare  fynonymifche  Lexifon  fflr  die 
franzöfirche  Sprache.  Niemand  kann  es  entbehren,  der 
iioh  mit  dem&udinni»  oder  mit  dem  Oebrauch  der- 
fdban  befallt,  uad  Ge  mit  Beftimmibctt  «Jid  OoKnd* . 
halt  will  ffgewB  orfer  fchreiban  hpmu 
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ic  Xo«»g/.  Soc'tttHt  der  Wiffenfchafi$n  tw  Nartm  eiv 

hielt  '.in  Ji)ir  Uio.  fiir  Hin  Pici, Frage:  /^Ir/t-A*  r<rr(¥n. 
dtrun^en  haben  die  großen  Flüfft,  in  fo  weit ße  das  Kö- 
nigreich durchtaufen ^  durch  fich  felbß  und  ohne  Znihnn 
Her  Kunß,  i»  de»  zwei/  oder  drey  Setzten  Jahrhunderten 
erUtttm;  »nd  was  kam  man  daraus  folgern,  um  tkeils 
die  Nachtheite  folcber  Flüffe  z»  «wiaiMbni,  UuiU  wi- 
drige Zttßlle  TU  vermelde»  ?  «in«  Sbfarllt  in  Holllii* 

<lir(:hcr  Sprache  ,  r^ic  man  flOr  ZU  'wttlig  befri«dig0ld 
ttielt,  uiu  üe  zu  krönen. 

.  FOrtQ«  Pretafran:  JBtmO»  «M  MdmHVorÜita$ 

wAe  bey  unfern  SeekOfte»  Gradierhäufer  a»>  Vtrdam- 

B'ung  des  Seewafftrs  errichten'^  und  auf  wekhe  Weife 
tmte  man  in  einem  folchen  Faiie  eine  foUke  Forrichtung 
nach  den  befondern  und  örtltclun  l/mfläHd«»  diefes  Lau- 
dis  unternikmtn  ?  waren  zwey  Schriften  eingelaufen, 
welche,  ob  üe  gleich  einige«  Vcrdiei^  JbabeB,  doch 
SU  weni^  befriedigend  geftuiden  worden.  Die  OdStll- 
ücbaft  wiederholt  die  Frage«  indem  fie  einen  Preis  Ton 
54Duc«ten,  auber  dein  gewdhnlioheitPreife,  für  eine 
genitgoulo  Antwurt  autbietet.  Die  Ztfit  «Uv Beaittirai^ 
tong  iit  bis  zum  i.  Januar  MM. 

Für  riie  Frage:  IVas  für  Inftcten  find  in  Holland 
den  Fruchlbäumen  am  fchädlickßen  ?  Was  weiß  man  von 
ihrer  Fortpßanzitne  und  vo»  dt»  ümßmden,  welche  ihre 
FtrvU^Ugmiß  Sigib^gin  adtr  fchwachen?  miche 
mufsndtttt  tarn  fM«  OOS  «iiimi  eitr  dm  aiuknt  «Mn. 
im,  tmßfxu  vimiudir»  f  tt»d  wttttu M/Rtttl  kimii man 
aus  der  Erfahrung ,  um  dadurch  jene  f^iitime  zu  f  ehern? 
erbleU  man  ein(*  domfrlic  Soliiilt,  wrlrlip  ni  in  für 
vollij;  bcfriiu'.igoiul ,  nml  clc>  Pi  rir.vs  ■'or  go'cleni'ii  "ilp- 
J.iille,  nfliTt  iiüi;!!  Dtic,  wctih  liielt  Der  Vf.  ift 
Friedr.  tVilh.  Fi  euer,  Huf.  und  Re^erungB  •  Advoeat 

SU  Sachrcu  -  Hildbiir-Ii  iufen. 

Far  die  Frage :  Bis  zu  welchem  Punkte  kennt  man^ 
eutk  de»  »etufte»  Fortfehritten  in  dtr  Fßemzen  ■  Thefßa- 
bgÄr,  dk  Artt  wie  verfehitdm  DtMnmgmittitflr  g$- 
wyft  LBudiretftH  die  Fegtüdkm  dtr  Pßamn  b^Srdtmt 

it::d  welche  Anzeigen  kann  man  ans  den  vor;  dir  fem  Ge- 
geußandt  erlangten  Kenntniffen  zur  IValii  eines  Düngers 
und  zur  Tragbarkeit  unbebauter  und  unfruchtbarer  Ge- 
gcnden  ableite»  ?  liefen  zwey  liolLinflilche Schritten  ein, 
welche  aus  Mangel  theoretifcher  KenntnifCe  nicht  fQr 
,teln«difnul  erklart  wurden.  Dw  Gerelirdiaft  wie- 
iiailioitn« Frage,  und  fugt,  auAer  den  gewOlinlicfaen» 


NACHRICHTEN. 

» 

noch  einaa  Areit  von  39  Duo.  (bit  tarn  i.  Jen.  itxi^ 

binzu.  '  '  ■ ' 

Die  GeCslIfcbart  iriederholt  folgende  fechs  Fra« 
gen,  deren  Beantwortungszeit  vor  dein  1.  Jan.  igii« 
abgelaufen  ift:  i)  Bis  zu  wetcktm  PiUtkU  kann  da*  fite« 
dmm  der  alte»  MtieufektH  »nd  anderer  Sehr^tUtr,  dit 
UnttrJkekuMg  der  alten  Denkmüler,  und  vt  den  Gegen- 
den felbß  angeßeiite  Beobaclitungri  oehül/lich  feyn,  um 
mit  Gewißkeit  zu  beßtmmen,  welches  vormals,  ui:J  be- 
fonders  unter  der  röm.  Herrfchaft,  der  Zußand  die/es 
Leendss,  der  Lauf  der  Fläßie,  die  Ausdekuung  dtr  Sem 
ditftt  JDStdgriiA*  war;  und  teelehe  aBmiUiSgt  Feräm 
dtruHgn  Ju  ftUkm  erütti»  kabm?  2Hm  hat  mit  Ga* 
nauigkeit  das  gewifTe  Bekannte,  fo.wie  das  bit  dahiir 
Zweifelhafte  .in  den  Werken  l»crii!imt.-r  Schi  ift fioUci'. 
anzugeben.  a)  IVas  wijfen  wir  aus  anerkannt  zuver* 
läßgen  Gefchlchtfckr eiber»  vo»  den  Veränderungen ,  w$U 
ehe  die  SeekißtmvomlüUtmd,  dit  Mtl»  und  ditSttarmt 
du  fit  trmKM,  mrltttmluAt»;  mad  wtMu  Mzlidia  Bt» 
Mammgm  kamt  ma»  atu  dtm  sitkt»,  weu  bekannt  ißf 

I)  Si^i»  dit  Flmtkt»  a»  mnfir»  SttkSßt»  gegenwSrtig- 
öker ,  alt  i»  dt»  vorigen  Jahrhunderten ;  und  find  die 
Ebben  verhSitnißmäßig  weniger  ßark,  als  vormals? 
Auf  diefe»  Faä,  bis  zu  welchem  Funkte  kan»  man  dit 
Grüße  die f er  Differenzen  m  dt»  mehr  oder  weniger  ent» 
femten  Jahrhunderte»  bt/Uatmta;  und  finde»  ße  fich  t» 
dt»  aümäklige»  rtr^tdSr$mgm  dtr  MHadimge»,  odtr 
hange»  fit  vo»  ä»ßtr»  «imT mtftrattri»  Urfaekt»  ab; 
und  welchu  find  aie  Urfacken?  Die  Socleuii  vrr.ni- 
Isert  den  Preis  für  die  belricdijeendefte  Abhandlung 
4mt  beiden  erften  Fragen  nm  joDuo.,  und  der.dritteii 
um  ;o.  4)  Da  .  die  Beobocbtiangeii  und  Erfabninge« 
der  NaMrkiurer  ia  dm  ameßea  Zeiten  gezeigt  bwaa, 
daCs  die  Menge  der  Lebensluft,  welche  die  Pflanzen 
ausbauchen.  Keineswegs  zureichend  ift,  um  in  der 
Atmofpli.ire  alle  Lehensluft  herzuftel ien ,  we'i-lie  durclj 
d,is  Aüimen  der  l'ijiere ,  durch  die  Vorl)rennuiij^ ,  durcli 
das  L'infau^^'en  11.  f.  w.  verzehrt  ift,  fo  irä^t  man:'. 
Durch  welche  andere  Wege  das  Gleichgewicht  zwifche» 
dt»  B^aadtkeiit»  dtr  Atmofphnre  wieder  kergeßeUt 
wtrdt?  f)  Bit  «» infeAm  Punktt  hat  die  Chemie  dit 
Stoffe,  fawMtRtttlltfIhmttren,  als  »S^rt»  Be.landthtilt 
der  Pßanztn,  hefondtrs  derer,  von  icelchtn  wir  uns  näh- 
ren, kennen  gelernt  ?  und  bis  zu  welchem  Funkte  kan» 
nian  von  dem ,  was  man  weiß ,  durch  Erfahrungen ,  weU 
die  mit  der  Phyfiologie  des  menfchtichen  Körpers  vtrbm»» 
den  find,  ableite»,  welche  Pfianzen  ßr  de»  »unl^Uidtm 
KSrftr  im  Zafiandt  dtr  Gefundheit,  odtr  i»  tiiügt» 
JCraMtUm  tk.  üu^UicUlt»  >W.  (jo  Duc.  nocb  loebM 
'(|)C  al« 
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als  f\er  eewöhnWche  Preis.)  (5)  If^as  iß  die  Urfache 
der  Phojphorefcinz  des  Meerwafftrs  in  den  Meeren  und 
Ftuthen  von  Holland  und  den  benachbarten  Meeren? 
Hän^t  dii  Erfcheinnng  von  lebenden  Thier en  ab?  Wel- 
ches find,  auf  dicfen  Fall,  die  Thier r  im  Meere;  und 
köytnen  fie  dtr  Atimfphüre ,  dem  menfchlicUen  Kl/rper, 
fchiidliihe  Eigenfchaften  rrAttheilen?  Man  wünfcht  durch 
neue  Beobachtungen  ilargcthan  zu  felien,  wie  es  fich 
damit  verh.lh,  und  hefondcrs,  daCs  man  untcrfiiche, 
bis  zu  welchem  Punkte  die  Phofphorerccnz  da  Meer- 
wafTcrs,  die  an  den  Seeufern  einiger  Gegenden  von 
Holland  fchr  bedeutend  ift,  mit  den  zu  ungefunden 
Jahreszeiten  herrfchcndcn  Krankheiten  in  Verbindung 
ftphen.  M.in  m->fi  die  ncueftcn  und  genauefien  Bcob- 
Bchtungcn  hieriiber,  befonders  diejenigen  von  fftia»», 
Genua  iSO)-«  zu  Käthe  ziehen. 

Die  Gcfellfchaft  fchlagt  für  diefes  Jahr  die  folgen- 
den acht  Fragen,  die  aus  den  yhffßj'chen  IViffcttfcfuifun 
Lergcnoiiimen  Untl,  zur  Iteantwortung  bis  den  i.  Ja- 
nuar Ig  13.  vor.    i)  Weil  die  Menge  der  Kiüimilch  fich 


weis  angenommen,   oder  zweifelhaft?    f>>  Kann   

durch  uHicider legticke  Beweife  darthun ,  daß  die  Subfla». 
zen ,  tt  eicht  das  Anfehn  von  Metallen  Uaeii ,  und  u/tUkt 
ans  alkatifchen  Salden  erfolgt  find ,  wirkliche  Metaltt  ßnd? 
Oder  find  hinlängliche  Gründe  zu  der  Behauptung  da, 
daß  es  Hydrures  find,  welche  durch  die  FerbineluHg 
des  irafftrßoffs  mit  den  alkalifchen  Salzen  entftanden) 


ft'eiches  tß  die  ficlterße  und  zutrÜgluhHe  /Irt,  diefe  Suh- 
flcr.zen  aus  /likalien  in  einer  ganz  betrüchtUchen  Menge, 
miitelß  einer  hohen  Temperatur,  darzuflellen?    7)  SU 
zu  welchem  Punkte  kann  man  jetzt  noch  die  Lehre  von 
Harvey  behaupten,  daß  du  Tkiere  überhaupt  aus  vor- 
her  gebtUeten  Eyern  entßehen ,  und  daß  die  Pflanzen  nur 
aus  Samenkiirnern  entfpringen  ?  Und  welches  find  im  Ge- 
gtntheile  die  vorzUßluhßen  Beobachtungen,  aus  welchen 
fich  erfehen  laße,  daß  es  Tliiere  und  Pflanzen  gubt,  die 
auf  eint  verfMedene  If^eift  entßehen?'  $)  ireUhes  Ur. 
(heil  hat  man  Uber  die  chtmifche'n  Erklärungen  zu  fällen, 
welche  man  von  elektrifchen  Erfcheinungtn  zn  geben  ver- 
fucht  hat?  Sind  einige  unter  ihnen  auf  zureichende  f^er. 


XU  vei  mehren  fcheint,  wenn  die  Küiie  in  den  Stallen  mit  fuche  gegrUndtt ,  oder  kaitn  man  fit  durch  neue  rerfuclie 


Karlofteln,  Mührcn  und  Iliil>cn  genährt  worden:  To 
verlangt  man,  a)  daß  es  durch  Erfahrungen  und  Beob- 
achtungen dargethan  werde ,  ob  die  Kuhmilch  in  der  That 
durch  obgrdcuhte  I^ahrungsmittel  vermehrt  werde,  und 
unter  welchen  Umßänden  diefe  Vermehrung  Statt  findet, 
b)  Auf  welche  Art  man  diefes  Futter  mit  größtem  for- 
tluile  geben  könne  ?  c)  IHrd  die  Eigenfchaft  der  Milch 
durch  diefe  Nahrungsmittel  verändert:  worin  beßekt  als- 
dann diefe  {Veränderung  überhaupt,  und  befonders  in 
Hückßcht  der  Eigenfchaft  und  vtrkältuißtnäßigen  Menge 
des  Rahms  und  der  Butter,  welche  die  Milch  hervorbrin- 
gen kann?  a)  Da  die  antifeptirche  Eigcnrchaft  des 
Kochfalzes  nicht  einzig  von  f-ilzfaurem  Natron,  Ton- 
dern  auch  von  fdlzfanrem  Talke  abzuhängen  fcheint, 
tier  fich  bey  dem  Kochfalze  zu  befinden  pflegt,  fo  ift 
durch  Erfahrungen  zu  zeigen:  a)  In  welchem  l^erhätt. 
miffe  findet  fich  die  antifeptifche  Eigenfchaft  obgedach- 
Ur  Salze?  b)  IVelches  iß  das  rerkältniß,  in  welchem 
die  beiden  Satze  vermifcht  feun  müfifen,  um  die  Fäulniß 
gm  IHngßen  abzuhalten ,  ohne  daß  der  Gefchmack  der 
Subßanzen,  welche  man  erhalten  will,  weniger  ange- 
nehm werde?  c)  Giebt  es  Fällt,  iu  welchen  es  vortkeil- 
kaft  feyn  würde ,  fich  einzig  des  falzfauren  Talks  zu  be- 
dienen ,  befonders  in  den  Ausrtißungtn  ftir  fthr  heiße  Ge- 
genden? 3)  /reiches  iß  die  clumifche  Urfache,  daß  im 
Ganzen  der  Kalkßein  ein  feßeres  und  melir  daurendes 
ßSauerwtrk  gebe,  als  der  aus  Mufcheln  gebrannte  Kalk; 
und  welches  find  die  Mittel,  in  diefer  Rückficht  den  Mu- 
fchelkalk  zu  verbeffern  ?  4)  Sollte  man  in  diefem  Lande 
mit  Vortlsfile  Satpeter  -  Plantagen  anlegen  können,  befon- 
ders an  fohlten  Oertem,  wo  das  IVaffer  mit  mehrern 
durch  tnierifcUt  Fäulung  hervorgebrachten  Subßanzen 
angefcliwiingert  iß?  Und  welche  Regeln  würde  man  in 
diefer  RiUkuclit  üu  beobachten  haben?  5)  If'as  iß  durch 
Unbezweifdlbare  Beobachlu  igen  in  Kückficht  auf  die  leuch- 
tenden oder  feurigen  Lufterfcheinungen  (den  Blitz  aus- 
f^inommen)  bekannt?  Bis  zu  welchem  Funkte  kann  man 
fit  durch  bekannte  rerfuche  erklären?  U'at  iß  unter  dem, 
was  die  hiutigeH  Pktffiktr  davon  Ithrn ,  noch  okni  Bi. 


erweijen)  Uder  muß  man  fit  bis  jetzt  als  unerwiefene, 
oder  ohne  gültige  Gründe  angenommene  Bypotkefen  an- 
fehen?    Die  Societät  erbietet  fich  auf>er  der  .^Jcdailie 
noch  zu  einem  l'reife  von'joDuc.  für  di«  Frmgen 
3,       6,  7. 

Die  Societät  hat  in  den  vorhergehenden  Jahren 
folgende  Fragen  aus  den  phtffifchtn  fViffenfchafim  auf- 
gegeben, welche  vor  den  l.Jamur  igij.  7n  Ix'antwor- 

ten  find :  1)  ff^at  hat  man  aus  den  neueßen  Beobaehtum- 
gen  über  die  Veränderungen  der  Farben  durch  den  Sauer- 
fioff  der  Atmofßhäre,  er  fey  mit  der  IVirkung  des  Lichts 
verbunden,  oder  nicht,  erlernt;  und  welche  rortkeile 
kann  man  daraus  ziehen?  Die  Societät  wunfcht  kurc 
und  befiimmt  dasjenige  angegeben,  was  durch  Beob- 
achtungen und  Vcrfuche  wohl  erwiefen  ift,  damit  man  . 
den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Wiffenfcha/r,  inllück- 
ficht  auf  diefen  Gcgenftand,  leichter  überfehen,  und 
dadurch  mehr  Vortbeil  aus  demfelben,  entweder  für 
den  Handel ,  oder  für  andre  Zweige  der  Oekonomie, 
ziehen  könne.  1)  If^"  iß  das  wirkliche  IVahre  in  allen 
den  Anzeigen ,  die  bevorßehenden  Jahreszeiten ,  oder  dt» 
Veränderungen  der  IVttierung  betreffend,  welche  man  im 
Fluge  der  rüget,  und  in  dem  Gefchrey  oder  den  Tönen 
zu  finden  glaubt ,  welche  man  zu  gewijfen  Zeiten  von  den 
Vögeln,  oder  von  andern  Thier  en  vernimmt;  oder  über- 
haupt, was  man  bey  verfclüedenen  Gefchlechtern  der  Thitre 
in  diefer  Rückficht  beobachtet  ?  Hat  die  Erfahrung  in  hit- 
figen  Ländern  dit  eine  oder  andre  Anzeige  oft  genug  be- 
merken lalfen,  um  fich  darauf  verlaffen  zu  können?  — 
IVas  iß  im  Gegenthtil  von  dergleichen  Behauptungen  noch 
zweifelhaft,  oder  was  iß  durch  die  Kffahrung  widerlegt? 
Und  bis  zu  welchem  Punkte  kann  man  das,  was  man  be- 
obachtet hat ,  aus  demjenigen  erklären ,  was  man  von  dir 
Natur  der  Thiert  fchon  weiß?  Die  Societut  veijangt 
blofs  alles  dasjenige  zufammengetragen,  was  die  Er- 
fahrung in  HOckncbt  auf  diejenigen  Thiere,  welche  in 
hiehgem  Lande  wohnen,  oder  hier  öfters  gefehen  wer- 
den, uns  gelehrt  hat,  damit  die  Beantwortung  diefer 
Frage  für  die  Einwohner  diefer  Gegenden  vorzüglich 
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ni'ii/.lii-h  fey.  3)  /TaT  hat  die  hintHngtich  bewährte  Er- 
fahrung über  dit  Reinigung  des  verdorbenen  ll'afftrs  und 
anderer  unreiner  Subflanzen  durch  Holzkokltn  dargt- 
than?  wie  weit  kann  man  durch  chemifckt  Grundfitzt 
€iie  Art  und  U^eife  erklären ,  wie  diiß  folgt  ?  und  was 
für  weitere  rortheile  kann  man  dadurch  erlangen? 

li^elches  tft  der  wirkliche  Unterfchied  der  Eigenfcitaften 
der-  Grundßofft  oder  Beßandtheile  des  Zuckers,  und  des 
ScTtleimzuckers  einiger  Baume  und  Pflanzen?  Enthalt 
der"  Setzte  wahren  Zucker ,  oder  kann  er  in  Zucker  um- 
gerindert  werden?     5)  Um  der  Ungewifshuit  bey  der 
Wahl  der  verfchiedenen  Arten  von  WeineQlga  (z.  B. 
g>u  den  Speifen,  zu  fäulnifswidrigen  i\litteln,  zu  rer- 
Tchiedener  Anwendung  in  Fabriken)  und  um  nach 
Jicliern  Gründen  den  Handel  mit  WeineDlg  zu  vervoll- 
kouininen,  fragt  eu  fich :  a)  IVelehe  find  die  Eigenfchaf- 
ten  und  die  verfchiedenen  Stoffe  der  verfchiedenen ,  in  Hol- 
land gewöhnlichen ,  einheimijchen  oder  eingeführten  ff ein- 
sßige?  Auf  welche  IVtift  kann  man  die  verhättnißmäßige 
Stärkt  der  verfchiedenen  Arten  der  [{^eineß'tgt  leicht  er- 
proben ,  ohne  beträchtliche  chemifche  Forrichtungen  dazu 
XU  bedürfen?   h)  IFelcht  Arten  von  IVeinefftg  müjfen, 
nach  chemifchen  Proben ,  als  die  fchicklichßen  zu  den  ver- 
fchiedenen Anwendungen  angefehen  werden  ?  und  welches 
find  die  Folgen  diefer  Theorie,  die  zur  [Vervollkommnung 
des  Handels  mit  Ifeineffig  angewandt  werden  Jtünnen  ? 
6)  fFeUhes  iß  wahrfcheinlich  der  Urfprung  des  IFall- 
ratks?  Kann  man  ihn  aus  dem  Thrane  ahfcheidtn ,  oder 
die  Erzeugung  von  jenem  aus  di'Jem  bewirken;  und 
könnte  die/J  vorlheilhaft  feyn  ?    7)  Kann  man  aus  den  be- 
kannten Nahrun gsßnffen  der  Thier e  den  Grund  der  Stoffe, 
oder  der  entfernten  BeHandtheile  des  menfchlicken  Kurpers, 
als  z.  B.  die  Kalker  dt,  das  Natron,  den  Phosphor,  das 
Kifen  n.f.w.,  hinlänglich  erklären?    Oder  im  Ge gen- 
tkeile ,  kommen  fie  auf  andre  ylrt  in  den  thierifchen  Aor- 
.  per?    Oder  g'ubt  es  f^erfuche  und  Beobachtungen,  nach 
Igelchen  man  annehmen  könne,  daß  wenigßens  einige  die- 
fer Stoffe  durch  eine ,  dem  lebenden  Organe  eigene ,  Kraft 
hervorgebracht  find,  ob  man  fie  gleich  nicht  durch  che- 
enifcht   Mittel  zufammenfetzen   oder  zerlegen  kann? 
^inimt  man  die  letzte  iMeinung  au:  fo  ifts  Ichon  hin- 
Idnglich,  die  Erzeugung  von  einem  der  an^erdtnen 
Stoffe  offenbar  zu  erweifen.    g)  Hat  dit  Erfahrung  die 
BefcMeunigung  des  Keimens  der  Samtn,  wtlche  Hum- 
boldt  zuerfl  durch  ihre  Befeuchtung  mit  oxygenirler 
Salzßure  vtrfucht  hat,  hinlänglich  erwiefen;  fo  wte  man 
auch  andre  Alittel,  außer  dem  Dünger  und  der  irärme, 
angegeben  hat,  um  die  Fegetation  der  Pßanzen  über- 
hatoft,  und  ihr  Keimen  insbefondere  zu  oefchleunigen? 
Bir  wie  weit  kann  man ,  nach  der  Phyliologie  der  Pflan- 
zen, die  Art  erklären,  wie  diefe  Mittet  wirken?  IFelche 
Halfsmittel  geben  uns  feicke  Kenntniffe  für  die  fernere 
Nachforfchung  nach  fchon  angegebenen  oder  neuen  Me- 
thoden; und  welchen  Nutzen  kann  man  aus  den  erwitfe- 
utn  und  beHätißten  Verfuchen  zum  Anbau  nützlicher 
fflanzen  ziehen/   y;  Bis  wie  weit  kennt  mau  den  Flug- 
fand,  welcher  lieh  in  verfchiedenen  Gegenden  von  Holland, 
befonders  in  der  Nähe  der  Ufer  des  Nordmee.s,  findet? 

iras  weiß  man  von  feinem  Umfange  und  feiner  Tiffe  

von  der  vtrfckiedeui»  Natmr,  der  Mächtigkeit^  »ud  de» 


Abänderungen  feiner  Schickten  —  vom  feiner  Beweglich- 
keit  ?  und  auf  weicht  IFeife  kann  man  dt*-  zuweilen  ftch 
triignenden  Forfälle  erklären;  wtlche  nützliche  Anzei- 
gen kann  man  aus  dem,  was  wir  wiffen,  ableiten,  theils 
um  Brunnen  zu  graben,  um  beßeres'  Cluellwaffer  zu  ha- 
ben ,  thtils  um  einen  beffem  Grund  zu  Gebäuden ,  Schleu- 
fen  U.f  w.  zu  legen?    16)  Da  die  Windmühle  eine  der 
nutzlichfien  JMalcbienen,  befonders  für  Holland,  ift, 
fo  wünfcht  die  Societät  zu  wiffen:  IFelches  muß  die 
Ijsge  der  Leinwand  auf  den  Latten  der  Flügel  feyn ,  im 
Ferhältniffe  der  ganzen  Bewegung  der  Flügel,  und  beif 
jedem  Abflandt  von  dtr  Achfe ,  damit  die  fFirkung  der 
Mühle  btfländig  die  vortheilhaftefte  fty?  Die  Socleiat 
verlangt  a)  einen  Abrifs  der  vorzügricjjften,  bey  den 
iMwlilcnbauern  {ijcbräuchlichftcn  Arten,  uach  welchen 
He  die  Latten  mit  den  Flugein  verbinden;  b)  eine  Vcr- 
gleichung  diefer  verfchiedenen  Arten  unter  fich,  und 
befonders  luie  den  Flügeln  von  vm  Dyl;  c)  einen  Er- 
weis für  die,  als  befte,  angenomtnene  Art,  welcher 
auf  eine  genaue  Theorie  gegründet,  und  dtuch  die  Er- 
fahrung bcfidiigt  ift.    Ii)  Da  die  Frfahrung  von  einer 
Seite  die  grofse  Wirkung  der  ausleerenden  Schleufen 
(uitivaterende  fluizenj ,  und  von  der  aiwlern  die  iSüiz- 
lichkeit  dtr  andern  Art  (deverfoirr,  overLuen)  zur  Aus- 
leerung des  Kinnenwafl'crs  geziMgi  h.it:    fo  verlangt 
man  eine  vergleichende,  und  durch  Ferfucke  bewährte, 
Theorie  von  der  IFirkung  Jawohl  der  einen ,  als  auch  der 
andern;  fo  wie  auch  den  Erweis ,  in  welchem  Falle  man 
die  eine  der  andern  vorziehen  falle?    11)  tFelches  iß  der 
Grund ,  daß  die  Frgttatun  der  Pflanzen  meit  mehr  durch 
den  Hegen,  als  durch  das  Beeiden  mit  Regen Qttetl - ^ 
Fluß  -  oder  ßebendem  IFaffer  be/chleunigt  wird?  Giebt  es 
Mittel,  diefen  verfchiedenen  IFaffem  die  Eigenfchaften 
des  Regens,  welcher  die  Fegetation  befch leunigt ,  mitzu- 
theilen.  und  welches  find  dieje  Mittel?    13)  IFelche  Arten 
von  Grä/ern  luftm  in  den  IFiefen,  welche  einen  fandi- 
gen, thonigen  und  moorigen  Boden  haben,   das  nähr- 
nafteße  Futter  für  das  Hornvieh  und  die  Pferde;  und 
auf  welche  IFeift  kann  man  fit  am  befltn  erzielen?  und 
flau  derjenigen  Fflanzen,  dit  in  diefen  IFiefen  weniger 
nützlich  find,  vervielfältigen?    14)  Bis  wie  weit  kaum 
man  über  die  Fruchtbarkeit  der  angebauten  oder  brach- 
liegenden  Ländereyen  nach  denjenigen  Pflanzen  urtheife», 
die  auf  demfelbtn  von  freyen  Stücken  hervorkommen  ?  und 
welche  Anzeigen  geben  fit  auf  dasjenige ,  was  man  thun 
kann  oder  muß,   um  jene  IMndereyen  zu  ver beffem? 
I))  U^as  foU  man  von  der  Brods(ährung  denken?  Iß  ts 
eint  befondrt  Art  der  Gährung  ?  IFelche  Materien  find 
dtrfelben  fähig,  und  unter  welchen  Umßänden  kann  fit 
Statt  finden?  IFelches  find  dit  Erfcheinungen ,  welche 
diefe  Gährung  vom  Anfange  bis  zum  Ende  begleiten? 
iFelche  Feränderungen  erleiden  die  nächßtn  Beßandtheile 
dirjinigen  Körper ,  wtlche  derfelben  fähig  find  ?  und  was 
lernt  man  aus  dem  einen  oder  andern  Umflande,  um  die 
Kunß,  Brod  zu  backen ,  zu  vtrvollkommntu?    16)  Was 
weiß  man  von  der  Erzeugung  und  der  Oekonomie  der 
Ftfche  in  den  Flüffen  und  den  flehenden  IFaffem ,  befonders 
derer,  die  wir  effen;  und  was  kann  man  daraus  ableite», 
um  es  zu  thun  oder  zu  unterlaffen,  damit  die  Ftrmtk- 
rumg  derFifeht  begUnßigt  werde?  Die  Societät  ei höhet 
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den  g«wCl«llicl>en  Preis  am  30  Ducaten  für  dieBeant- 
wortonff  TO«  Nr.  1,  4,  5i  ^1  5>i  'Oi  i»«  H 
1 5  —  T?.)  Da  die  dimUiBli»  Zcrltgnng  d«r  PAmsen, 
ungeachtet  der  befrOcIididien  PortfiBfaritt»,  welch« 

man  h\  den  letzten  Jahren  rljrin  gemacht  hat,  noch 
nicht  bis  zu  dem  Grade  der  Vollkommenheit  gebracht 
iTt,  dafs  man  Geh  in  allen  Fallen  auf  ihre  jd-fuIiatL- 
Vtrlaflen  kOUBei  indem  die  auf  die  Torgfältiglte  Art 
«ngefbelltcn  Vcrbiche  oft  bedeutend  abweichen ;  und 
da  die  Keimtnils  von  der  Nttur  der  Pflaasen,  befoiv 
ders  von  den  Nahrungs-  und  HeilkrSftni  derfelbeii, 
hiervon  f^rofstentheils  abhängt  :  To  verbindet  die  Socic- 
tät  noch  einen  Preis  von  50  Oucaien  mit  der  gevrfihn- 
Jicben  Medaille /Sr  dtnjtnigtn,  welcher  durch  wieder, 
lioltt  oätr  Ht»t  yerfitche  (welche  man  bey  der  SVieder. 
kotmmg  bewahrt  gefunden  hat)  die  ckemijche  Zerlegung 
drr  Fiianzen  Mjf  dm  k9di/k»  Grad  dtr  l^oUkommmluit 
frtbracht  hat,  «Mf  itMar  itm  getiamtflen  Abriß  dir 
fchicklicUflen  rerfahrungsarltn  zu  duf er  Zerlegung  ßr 
alle  Fätle  auf  die  einfachfle ,  aber  zugliiek  doch  xuverläf- 
figHe,  IVeife  entworfen  hat,  fo  daß  man  atlemal  durch 
forgfSltigt  ß^tederholnng  der  Ptocigt  dieftlbtn  HefuHate 


Die  drey  folgenden  Fragen  wurden  in^en  vodber^ 
gehenden  Jahren  au^egeben ,  um  lie  Tor  drti  I.  Jniuir 

igia.  zu  beantworten.  Da  dio  Naturgefchichte, 

in  Verbindung  mit  der  C.hiMnie,  im  Allgemeinen  dar- 
«than  hat,  daCs  in  den  or^anifchsu  Körpern,  vrelche 
•Utzeiofanend  in  ihrer  Geaalt,  und  in  ihrem  äufsern 
Baue  Verfciiiedcn  lind ,  auch  gleichfalls  ein  merklicher 
Unt.^rfi^ied  in  deir  Beltandtbeilen  und  ihrer  dbemi- 
rc-luii  Zurammenfetztmg  geftmden  wird:  fo  wflnlblit 
dicSocioi.lt  (auch  in  der  Ho/Tniing,  der  Rotanik  viel- 
Icicbt  lelljft  ein  neues  Liebt  niittelft  der  chcmifchen 
ünierfucltung  der  Pflanzen  zu  geben)  die  Beantwor- 
tung folqi^nJer  Frage:  If^ilchts  0  das  Ferhältniß ,  das 
ßch  zwifchen  dem  äußern  Baue  «M  dtr  chem^chtn  Mi. 
jihMßg  dtr  PßnoBm  fiadtti  ■  Kam  um  dank  ehmiftlu 
JbrftiMf«  mt  fMffirIMM  Fkndßtu  dir  Pßamum  m^Ur- 
J^lädtmf  Tf^elches  find  in  tiiefem  Falle  die  chertiifchen 
J/ltrimtAt?  und  können  fte  dazu  dienen,  um  mit  Gewiß- 
heit die  natürlichen  l't:anzen  ■  Familien  zu  heßimmen? 
f/ian  braucht  nur  df.n  chomifchcn  Unterfcliied  der  be- 
kannteren Pflanzen  -  F.imiiicn  daizuthun.  Der  Preis 
fCt  um  30  Oue.  verfUrkt.  ß.  De  da^iin^eilicheSyftem 
hn  niierreiehe  mebrerW  Vertndenmgeit  ««rfitten  hat, 
deshalb  rr,  r,rsere  Schwierigkeiten  in  derNatin:||elflblcb- 
ic,  licy  ' ihrer  mrhrcrn  Aii.shreitnng,  und  Ttelleidie 
Verv.  ir'r;in  '  ftait  d-r  r  nft  i.ri  TbiciTciche  herrrchon- 
dcnOrdnt-ng  ri»  berOrchipn  ift,  fo  fragt  man:  Hat  man 
fehon  HiKlHugUcltt  FortfdirÜte  ri  diefer  Wiffenfchaft  gl- 
maeittt  um  ein  änderet  Syßem  tinzvf Uhren ,  welches,  da 
n  aafitiiif  wM§rtU!t  angerommene  Sätze  geprUndet  ift, 
allen  andern  vorzuziehen  fey,  weil  dk  Kmuerichen  lou 
veränderlich  und  einfach  fitid ,  fn  daß  tt  dtstiatb  a!i, [ge- 
mein fi't.u-iu'irl  zu  ■rrr.-'n:  ver'^:'nie  ?  tf^ckhci  wären 
in  einem  jokken  Falle  lüe  Grundlagen,  worauf  das  Sy- 
JUm  tekiut  ifif  im  wmHatadm  Ef/tt,  welAu  um  dm 


Vorhandenen  Sifflemen  ift  naeh  dem  gegenwärtigen  JZm 
fiandt  dtr  If^enfchaften  das  vifZUgiicme,  und  auf  wel- 
them  tVegt  VHmtt  Htm  dtae^mgeiffl^tiu  Schwierig' 
ttke»  aaMläitaf  Nur  die  fei»  zufimmengtidrangtea 

und  körnigen  AJihandlunqen  find  allein  bey  der  Preis- 
bewerbung zuzulafTen.    C.  Da  es  eine  auf  die  Erfah- 
rimg fehr  wohl  gegrrind„'K:  Rl-j^cI  di^s  A rkcrli.iu ift, 
dali  die  Fi  iiclitfi,  welche  ni.m  auf  dcriiretljcn  Lande 
bauet,    abgeändcri:  %verden  miiffcn,    i;nd  da  es  fehr' 
wichtig,  fowohl  fdr  die  Krlialtong  der  Fruchtberkeit 
de«  Lsndet,  ab  nett  Ahr  d»  entrntilehte  Fortkonmieit 
der  angebauten  FrOchte  ift,  dafs  fie  fich  in  einer  go- " 
wifTen  Urdnung  folgen:  fo  verlangt  die  Socictät,  diiß 
man  nach  vhußfchen  und  chemifchen  Grundßitzen,  und 
nach  den  Erfahrungen  der  LandwirAfckaft  zeige,  in 
welcher  Ordnung  der  AiAm  der  FrücUe  im  Holland  auf^ 
thonigem,  maraftigemt  faudigem  md  geMfclOim  Erdf 
rtUie  in  demfHfm  FM»  airf  eiaaadtr  fMgen  ma0e,  da-^ 
mit  ihre  Brzielung  am  vorfheühafteßen  ausfalle;  befon- 
ders  in  weUher  Ordnung  man  die  Fuiterkrättter  auf  fan- 
digen  und  hochi'ugtHdtn ,  vorzüglich  erß  kürzlich  urbar 
gemaehten ,  Feldern  anbauen  foUe,  um  den  Dunger  mög' 
tiet^  zufparen,  und  du  ErfekVpfimg  dtr  FimdMarhit ' 
der  Länderegem  abamu/enden? 

Eine  Preilfirage  rar  dem  r.  Nor.  ig  12.  zu  beant- 
worten«. £1»  gena$t»  Verzeiehniß  dtr  SSugtkiere^  der 
yiigel  und  der  Amphibien  ( welche  keine  von  außen  ßtereifu 
gebrachte  Arten  find,  fondern  natärUch  ßch  in  HoH.uid 
aufhalten),  mit  ihren  verfclufdenen  in  den  verfchudenen 
Gegenden  des  Reichs  gangbaren  Namen,  die  Merkmale 
ihres  Gefckteehts  und  ilirer  Art  in  wenigen  If^orim  uaek 
Unat  ktfduMen ,  mit  der  Anzeige  von  einer  od»  MfA< , 
rem  recht  gute»  Abbildungen  diefer  Thitre.  Di« 
Societät  Tcrrpricht  indeffcn,  denjcni-i-n,  welche  we- 
nig bekannte,  al.'^r  nicrkwiirdii^e  lirobaclilungen  mit« 
theüen,  £hrenpreife,  welche  dcai  Intereffe  Tondan^'  • 
vm  finB  geliefert  heiieii,  angenelTen  fejn  IbQiM. 
{Dtr  Befekluft  folge,} 

II.  Todesfälle. 

Am  1  jteu  Jim.  fiarb  zu  Turin  6c.v  ohemal.  An  11- 
lerie- General,  Graf  ^.iltice^  Dircctor  der  niaihemar. 
und  pbyfical.  ClaOe  der  dortigen  Akademie  der  WifCen- 
fcfaenen,  Vl>  aiehrorer  Schriften,  unter  andern  der 
Aber  dasSduefspuhrer,  die  (vom  verft.  Temptlktff'  176%'^ 
Deutfcb  flberfetzt  wurde,  7;  Jahre  alt. 

Am  aiften  Jim.  ft.ir!)  zu  Paris  der  Arzt  T/uunm,  )ie> 
kannt  anter  andern  durch  Schriften  gMen  Met^cvft 
thierifchenAIagnetiunus,  im tfsfken Jahre  lemetAUers. 

Am-s6ften  Jun.  ftarb  zn  Paris  J)>r  durch  die  Fili;'.' 
dung  der  Aerofuten  allgemeiti  bekannte  Phy&ker.^a« 
fcpk  von  Mtutfolfitr^  aas  Aimonajr,  Mitgliett  de*  In(U> 
tuts  der  WltttnCslr.,  Adminiftrator  am  Confervatorium 
der  KünCte  und  Ritter  det  Aeicbs,  im  7often  Jahre 
felncfAkm.'  •  ' 
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WISSKUSGHAI TtICHS  WERKK. 


V  H  r  s  t  K. 

Hbtoklbkrg«  b.  Mohr  unil  Zimmer:  Grundriß  der 
ExmtrimiiaalfM,  voa  Dr.  C  i^.  G.  Kaflntr.  Pro- 
ftttor  lu  Ufliilälbaii.  i«io.  464  S.  8.  (a  RÜdr, 
»««••) 

Der  Vf.  fehlen  in  Feinem  OrundrifTe  der  Cheml« 
6cb  gröCitcatlieils  nach  den  OniBiUltzfln  d«r 
IbgenanMen  Nsturpbitofnphie,  vethüodm  mit  /!F2r> 
Urls  Theorien,  711  richten;  in  dem  vorliegenden 
Werlte  weicht  er  betrl'  htüch  von  d«^r  dort  gcnom- 
imenen  I^alin  .ib,  AlJei  i  i'  ehr  zu  feinem  VürtbeJle. 
In  der  Vorrede  fagt  er  bcflimmt,  dafs  er  zur  Ent- 
fcheidung  Ober  Oefetze  der  Natur  die  Erfahrung  al- 
lein als  den  gOltigften  Schiedsrichter  anerkenne,  and 
in  mebrrrn  Kapitebi  dieles  Werkes  gebt  er  von  Ver» 
furhpn  aii<;,  uaii  comTT!fntirt  diero  nach  den  bisher 
allgemein  angenommenen  Principien.  Für  den  Zweck 
feines  Lehrbuches  ^  1  rN  i  s,  tWr  Anßchten  r  Na- 
turpbilofophen  an  den  gehörigen  (Jertern  anzuführen, 
und  diefes  ift  auch ,  in  der  Begel  richtig  und  beftimrot 
geCchehen.  Wo  bald  im  Anfange  yoo  SchtllingsTheO' 
ri9  die  Rede  ift ,  fahrt  er  Efchenmayirt  Vorwurf  bil- 
ligend an,  dats  Scheäifig  die  menrchiiche  Vernunft  mit 
der  Gottheit  verwechielt  habe;  ein  treffender  Vor- 
Wurf,  der  aber,  wenn  er  gegründet  ift,  die  Möglich- 
keit geradezu  Jäugiiet,  aus  jenen  Vernunft  Princi- 
pien  die  Dinge  tu  conftniSren,  weil  er  die  Schiipfung 

Kl  ans  unlerm  Gefichtskreife  zieht.  Bej  fo  bchut- 
itn  Aeufserungen  als  diefe  find,  findet  Rt-c,  den 
gröfsMn  Tbeil  der  fiinldtvng  jnooofeoncnt  Der  Vf, 
l(eht  ton  den  Sat«e  ans,  dab  die  ^fatnr,  wfe  wir 
fell/t,  nri'irm  leb  al«;  Gf^cnftand  erfcheine,  und  uns 
darauf  hmweife,  eine  gewilfe  Analogie  dei  VVefens 
der  Natur  mit  unfcrm  perföidichen  V«rhältniffen  an- 
zuerkennen, welche  darin  beftehe,  die  Naturthälig- 
Icait,  fo  wiedieunfers  Wefens  .ds  Ausdruck  des  al- 
lem KArperlichen  ii:»/obneodeo  Geiftigen  za  betrach- 
ten. Natur  fej  unfern  anrcbaneoden  Oeifte  die 
reale  Bezeichnung  der  ewigpo  nnendJichen  Ideen  der 
Gottheit,  und  alle  Nalurforfchung  beflehe  in  dem  Bc- 
ftrrhi  ii  It  ;  ni-iifchlichen  Geiftes,  das  ihm  Gleiche  in 
allem  Aeui'scren  anzufchaoen.  Gar  iehr  entfernt  fich 
hier  der  Vf.  von  dem  wahren  Wefen  der  Naturkunde. 
Mag  fie  zu.ldeen  fahren  von  noch  fo  grofsem  Um- 
lange,  nie  darf  fie  die  Natur  ala  Beseicboaa^  der  nn- 
encflichen  Ideen  der  Gottheit  darftellen ,  wod  die  Er- 
fahrung bis  zu  jenen  Id^  nicht  reichöi  kann ,  und 


weil  die  Idee  von  der  Gottheit  ein  willktirfiches  Pro- 
dnct  der  Hiobiidung  fejn  kann,   TerfcfaiedeD  in  je*, 
dem  Individuum.   Und  wai  foflen  wir  be^  der  Man« 
richfaltigkeit  unfers  Innern  aus  uns  in  die  Natur  ver- 
fetten?   Gerade  das  Denken,  oder  das  Erkennen 
durrh  Merkmale  im  Begriff  findet  die  Erfahrung  am 
wenigftKn  in  der  äufsern  [^atur,  die  jedes  in  der  gan- 
zen Polle  darfteilt,  und  wäre  das  Denken  auch  dii 
Tendetiz  derfelben,  fo  mflffen  wir  fie  doch,  da,  wo 
fie  das  Denkende  nicht  hervorbringt,  fo  iMurtheilen, 
als  finde  daa  Denken  in  ihr  nicht  ftatt.   In  fo  fern 
mufs  der  menfchliche  Oeift  nicht  das  ihm  Gleiche  io 
allem  AeoTsern  anfcbanen ,  und  man  fieht  leicht,  wie 
unrichtig,   wenigftens  wie  fchief  £el"teilt  der  obige 
Satz  ift.   Von  Kräften  zu  Kräften  fflhrt  uns  der  Vf. 
zu  einer  Grund  kraft,  deren  Gttenkraft  gleich  einfadi 
vnd  allgemein  feyn  mOffe,  uns  ndt  der  erfterten  ini 
Streit*  jedacht  zn  der  Idei  swe^  Ornndkräfte  als  ^ 
letzte  Urfacbe  aller  EHehalnoneen  leite.   Wenn  dei^ 
Vf.  uns  fagt,  die  Philofophie  lenrt  das  Dafeyn  zwef 
entgegengefetzter  Grundkräfte,  und  wir  mOffen  die- 
fes als  einen  Lebrfatz  in  der  PliyTik  annehmen,  fo  ge- 
hört es  für  die  Philofophie  dieles  zu  unterfuchen,  £c 
aber,  waleberdie  Erfahrung  als  oberfte  Schiedsricb- 
lerio  annimint»  lehrt  diefes  aUea  ohne  Grande.  Was 
berechtigt  nna  zn  einer  Omodkraft  zurflck  tu  gehen  ? 
Und  wenn  Jode  Wirkung  eine  Guenwirkung  ba^ 
d.  i.  für  den  Fall,  dafs  fie  wirkt,  ^Igt  daraas,  dab 
diefeOef;F[u-  ir kling  eine  pofitiv  fnr  fich  und  bnftändig 
wirkerK^  Kraft  ley ,  welche  mit  der  andern  im  Streite 
liege?  Nocli  weniger  ift  et  crianlit,  Fr^halt  utül 
Notbwendigkeit  damit  zn  fcr|deiel»m(  itiroi  Aus- 
dmek  in  aar  Natvr  naehmwnieo:  Raum  nnd  Ze% 
aus  der  Unterordnung  des  Unendlicnen  imrerdasEnd«  . 
lirhe  oder  umgekehrt  abzuleiten  u.  derg).  m.  Der 
Vf.  wollte  fich  nach  der  .\ ai (j rphilofophie  bequemen, 
aber  auf  diefem  Weee  giebt  er  fich  nur  den  blofsen 
Schein  jener  Philofophie.  Eigen  dem  Vf.  icheint  der  Ge- 
danke, dafs  beide  OtnndkrimbdieziebeodeiijebtaUeik 
fondten  aveb  die  evrOeklkobäide  al»2äebltrifto  k5ii» 
nen  gedacht  werden;  man  dOrfe  die  einr  Attractir- 
kraft  des  Univerfuros,  die  sndelre  Attractivkraft  d« 
Individuums  nennen.    Der  Vf.  wird  felbft  bald  ein- 
fehen,  dafs  diefer  Gedanke  nach  naturphilofppbifcber 
Art  nur  in  der  Ferne  auffalle,  bey  niherer  Betrach- 
tun«  falfch  oder  doch  fchielend  ausgedrOckt  tin.  Ei^. 
panlion  könnte  nur  als  Aozlebang  zn  den  Orenzea 
des  Univerfums  angefehen  werden,  aber  die  Grenzeft 
des  uoendÜcben  Univerfums  find  oirgoids.  Das  Uni- 
(5)D  ter-.,  , 
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fwrfiun  «Is  (o]«hM  kaoa  iMio«  Aaziduuig  n  «t«r«i 
«rfderni  htbeo«  da  «t  dlA  In  fich  begreift.  Um  etoeo 

Bwriff  »Ol»  Phyfik  zu  geben  ,  ninunt  rr  7um  üp-^r-n- 
fcwide  derfelb*n  alle  Anziehung  lu  iju'libjuM  Kernen 
an.  Der  Vf  hut  wohl  eingefehen,  dafs  diel  Uefirn- 
tion  ihre  grofsen  UDhequerniichkeiteo  mit  Heb  führe, 
auch  eotfchtUdigt  er  6ch  in  der  Elolritang  defsvt egen, 
•berfi«  wird  §m  aaftatdiaft«  wenn,  wit'wir  oben 
gefeben  baben,  znraektrelbeode  Kraft  auf  keine  an» 
liehende  Krafr  gehraeht  werden  kann.  Iiin  gewifs  io 
der  PhybU  .'u  erwägendes  Phänomen,  die  Mitthei- 
lung  der  BewpiTuii^,  iu'st  fir''i  ijettau  betrachtet,  niclit 
einmal  auf  zurücktreibende  Krdft  bringen:  deun  diefe 
könnte  wohl  einen  Körper  in  eineu  engern  Raum  ein- 
Ichränkea  t.nioltf  aber  die  Urfacbe  Uytf»  daCt  er  fd- 
nen  Ort  wrllbt.  Wobbi  wollte  man  dJefe  erfte  all» 
gemeinfte  Ki^enfcbaft  der  Materie  ftellen?  Di '  Orti- 
Bun?  des  Vf.  i^t  folgen  Je.  Uie  Einleitung  eauitiU: 
All^p.Tu-in-s  V^er  hältiiiis  des  forfcheoden McnTch« 
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aligeineinc  Aogabe  des  Gegeuitandes  der  Fiiylik, 
r«r  Gefcbichte  und  Literatur;  3)  Ucltimmung  der 
■llgemeiiifteft  Begriffe  der  Pbjrfik.  Hier  ift  von  den 
Grtinttkiifteä  der  Materie  die  Rede,  von  Volnmen, 

Dichtii^keit,  Maffe  u.  f.  w.  Die  Gröfse  der  Maffe 
eines  Kürpers,  feine  P»jnderofität  oder  Gewicht  für 
fi  Ii  Si  it  j:  littet  lade  fleh  nicht  beftimnien,  wohl  aber 
das  Verhiiltfiils  J'-feibei)  zu  aiitlern  Körpern.  Zu- 

I^^leich  wird  vom  ftiecihrchen  Gewicht,  und  den  ver- 
chiedenen  Arten  der  Gewichte  gehandelt.  Da  noch 
Dicht  gezeigt  ilt,  warum  man  Gewicht  fOr  Mafl« 
fetzen  dürfe,  welches  nur  dann  gefchehen  darf,  wenn 
•He  Materijs  fchwer  und  zwar  gleich  fchwer  ift,  fo 
r  ^ifiiit  hier  die  {  )r  Iniing  unbequem.  Nach  diefen 
folgen  erft  die  verfchiedenen  Lehren  Ober  dieGruod* 
lirifte,  die  Elafticität  und  das  Allgemeinem  von  der 
Beweeong.  4)  Nibere  Unterfucbung  der  Bewegung 
eind  ihrer  Gefetze.  Dia  Lehre  von  dem  Parallelo- 
gramm der  Kräfte  kommt  «1  fpit  vor.  Hierauf  geht 
der  Vf.  zur  Phyfik  felhft.  Er  handelt  1)  von  der 
Schwere,  worunter  auch  die  Lehre  vom  Hebel  ge- 
bracht ift,  welche  unftreitig  früher  und  bey  der 
Iiebra  von  der  Bewegung  überhaupt  abzuhandeln  war. 
Pmin  die  Satze  vom  Hebel  gelten  für  alleKrifte,  und 
£diwerpunkt  ift  eigentlich  Mittelpunkt  der  Kräfte. 
Das  Aftronomifi  he  iftlahr  «asfahrjich»  vialleieht  z« 
weitläuftig  abgehandelt.  «)  Vom  Drveke  flOfGger 
Körper,  fov^ohl  lier  tropfl^ai  en  nl?  ii  r  iurifürmigea. 
3)  Von  der  Anhiiitun^  utal  Zul^tiiiiipnhaltung  der 
Körper.  4)  Vom  Magnetismus.  5)  V^on  der  Elek- 
tricilit;  doch  ift  diefes  Kapitel  noch  nicht  ganz  io 
diefem  Theile  vollendet.  Oer  Vf.  hat  wenig  Mathe- 
matik bevgebracht,  meiftCM  mm  die  Refullate  im 
Allgemeiäen  angefahrt.  XHefen  Manad  einer  fchar* 
fen,  genauen  mathematifrhen  üarfteflung  wirrf  m.in 
befonrlffs  hey  den  Grunillehren  dpr  Mechanik  go 
wahr.  Su  führt  er  den  Au,  Iriirk  Zufaminenfetzung 
der  Bewegung  nur  «rft  im  Aligememen  an,  nachher 
fagt  tri  ,,„Schliefsen  die  Richtunoen  zweyer  Stufs- 
Iträfte  einen  Winkel  ein,  To  wfard  dn^oeftoueoeliftr- 
lier  na«^ 


^Mtmißm  GeMiwiiHligkelt  in  et- 
l^trlebeD.  Wenn  mo  dae  Ver- 


KUt,  und  mit 
ner  gegebedM  Zeit  _ 

hältnifs  jener  Kräfte  und  ihrer  Richtunpen  furch 
zwev  gerade  Linien  ausi<rückt,  fo  kann  man  liierau» 
ein  Parallelogramm  verU  riigeii ,  w-'],  [le  das  Paralle- 
logramm der  Kräfte  genannt  wird ,  deflen  Diagonale 
die  Richtung  des  geftofsenen  Körpers,  feine  mittlere 
Oefefawindigkeit  und  daa  VarldUtniff  ieioer  Kraft  wä 
den  bewegenden  KrSfteo  nnd  «u  den  fteta  grOftorn 
Seitengefcnwiodigkeiten  angiebt."  In  allen  diefem 
liegt  nichts  vonBewei.s,  unifder  höchft  wichtige  Satz 
ericheint  hier  blols  auf  ticn  Stöfs  eingefchränRt ,  da 
er  doch  von  einem  viel  gröfsern  Umfange  ifr.  Die 
Ausdrücke  6nd  auch  fo  wie  an  vielen  Stellen  nicht  dl« 
gejariblteit«!.  Froher  fcbon  hat  der  Vf.  die. Bewe- 
gung in  krommen  Ltoian  ab^banddtt  und  fieridi- 
tig  als  die  Folge  zweyer  Kräfte  angefehen.  Um  zu 
zeigt-n ,  dafs  folche  einen  Körper  zu  Kegelfchnitten 
tre.bfP  ,  denkt  er  6ch  jedr  !{rdft  in  einem  i';-iin- 
uunkte  l>efindlich  und  folgert  weitet',  dalü  wenn  die 
Wirkung  derfclben  ib  jedem  Pualttn  gleich  feyn  füllet 
«ine  KIlipfe  befchrieben  wfrde,  von  welcher  die  ttbri« 
nen  Kegeifchniite  nur  Abweichvogen  feyen.  Wi« 
Kommt  aber  hier  >dle  ander«  Knill  in  den  ander» 
Brennpunkt?  Und  wenn  euch  zwey  Linien  van  den 
Brennpunkten  an  denfelben  Punkt  des-ümfangs  ge- 
zogen, der  grofsen  Axe  in  ile.  Kllipfe  gleich  fnul,  fo 
ift  diefes  doch  in  aniHern  Kegeli'chnitii  t)  ru  Iii  iJet  1  j  l, 
Nnvto»  hat  längfi  gezeigt,  dafs  ein  Körper  in  einer 
krammen  i^nie  von  zwey  Kräften  getrieben,  nicht 
immer  einen  ILegelfcboiit  hefchreibe,  foedem  euiv 
wenn  die  Centripetalkraft  fich  verlulirt  verbfilt  wie 
das  Quadrat  drr  Knff  rnung,  und  der  Mittelpunkt 
der  Kräfte  in  eniem  ürennpunkt  liegt.  Die  V'erglei- 
chung  des  organifchen  Köipers  mit  ler  I  ÜjplV  lü  im 
Sinne  der  Naturphiinfophie,  .Beynah«  übertriebeu  auf 
der  entgegen  eeletzten  Saite  kann  man  es  nennen^ 
weBB  der  Vf«  «e  Lehre  vom  Uetiel  mit  dem  Verfu* 
che  dea  Oleiobcewicltta  anhebt :  denn  ein  Verfuch  mit 
einer  fteifern  Linie,  als  die  Theorie  fordert»  ii£^ 
fich  nicht  anftelleo.  Die  Lehre  vom  Drecke  der  flOt 
figen  ift  ebenfalls  nicht  mathe  njlirch  genug  abgehan- 
delt. Den  Verfuch  über  das  Schwimmen  einer  Nadel 
auf  dem  Waffer  meynt  er,  bitten  manche  PhyGke» 
nicht  fichtig  verftanden :  er  leitet  ihn  von  der  frär* 
kern  Aoztebiing  der  Walfertheiichen  zu  einander  her* 
Offenbar  hat  ihn  der  Vf.  noch  viel  unrichtieer  he* 
handelt:  denn  er  gedenkt  der  eigentlichen  &hwie> 
rigkeit  nicht,  warum  die  VVafTertheilchen  fich  ftär* 
ker  anzii'ben,  da  f»e  doch  fonft  f  Metall  zerftiefsen. 
In  der  Lehre  von  dem  Magnetismu.^  und  der  Eiektri- 
ciift  geht  der  Vf.  von  dem  Oedanken  aus,  dafs  ein 
K5rper{n  dem  andern  den  ähnlichen  Zuftand  hervor*  ' 
rufe,  welchaa.er  mit  dem  «ilgemeinen  Af&nul»- 
tionsprocef«;  znfammenftrilt.  Ein  Gedanke,  welcher 
gehörig  verfolgt,  allerdings  die  Erfcheinungen  zur 
Ueberbcbt  am  heften  vereinigt,  aber  das  Daffyn  ei- 
ner eigenen  magnetifchen  oifer  elektrifchen  Materie 
nicht  aosfchliefst.  Wir  haben  diefen  Grundrifs  aus- 
sr  angezeigt,  weil  dac  VI«  alt  «in  Mann  von 
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Kpnntoifllni  und  deAnÜrnr  Kopf  ^ief«  Aufraerkfiiinn 
keit  veHient  ;  «h«r  es  ift  «ueb  nicht  in  lätignm,  daft 

ji-nf  Sr  liarfi-  Üefti'nmtbi'it  in  feinen  VWrken  noch 
Termifst  werden,  welche  voriflglich  jur  i'hytik  er- 
furderlich  Gnd.  Aocb  wird  er  lieh  ganz  eutwe  ier 
§ae  lüe  Erfahrung,  oder  fär  di  -  n«turpbiJofo|ihi(citea 
Srktountten  enttcheiJen  mUlTen  ,  weil  CT  bBU  lubi» 
r  Aafidhtm  ctoc  Matar  luiMa  kaas.  ^ 


Hannovkr,  b.  d.  Oebr.  Hahn:  Svß*m  dir  atomißi- 
fthn  Pkjilik,  ron  <i.  I^.Mnnckey  Infpect.  atnOeor- 
|i«itad9.  1809.  378  S.  8-  (18  gr.) 

Der  Vfr  Ift  «ia  daskender  Kopf,  dam  es  nksht  an 
KaRDtoilEBB  dar  umern  Fhvfik  Ichit,  uod  den  mao 

Cn  BshArtt  wenn  er  gleicli  oielit  dkiftrengero  For» 
troceo  der  Kritik  b«iriedi^t.  Auch  ift  das  Buch 
kein  Softem  der  atomifüichen  Pbylik:  denn  dicles 
würde  üarftellung  und  £rklaru:i^  üei  Naturcrfcbci- 
Biingen^e|rn>  aus  derüeftalt  uttd  Ueweguo^  der  klein- 


«foraiif  lieb  der  Vf.  nicht  eioläfst,  foO' 

 ^  mir  Abbaadladtea  ober  einzeln^  Oe- 

ganftittd«;  als  Attraetion,  UoU,  Wirme  uod  Elek- 

tricitSt ,  denen  fo  «vohl  eioe  dynainifche  als  «itooiifti- 
fcbe  Theorie  zum  Grunde  begea  könnte.  Ueberdiefs 
Sufitert  er  lieh  nlrlu  beftimmt  über  den  Unterichied 
der  atocniftifcbeo  uad  dyuamifcben  Lehre ;  vidmehr 
fcheiot  er  abfichtlicb  nicht  ia  philofopbifcbe  Unter- 
fnebaagen  clogeiaaMO  zw  feyn,  woratit  es  hier  doch 
ankommt*  ita  di«  ErfalmiDg  vps  Ober  das  Dafevn 
der  Atome  nicht  belehren  kann.  Es  w3re  alfo  beuer 
gewefen ,  wenn  der  Vf.  far  feine  Unterfuchungen  ei- 
nen andern  Titel  gewählt  tiätte.  Doch  wir  wollen 
nun  auf  diefe  feibft  kommen.  1)  Uibtr  AurasUon. 
Der  Vf.  nimmt  die  anziehende  Kraft  als  eine  ur- 
fjpranelicbfl  an,  welche  djirohaua  Ia  allen  Mateiien 
Itatt  findet.  Er  zählt  dla  vetfebiadaneo  Arten  auf, 
wie  fich  diefe Kraft  iufsert,  worunter  auch  die  cbemi- 
fehen  Erfcheinungeo  gehören.  Wenn  zwey  Körper 
fich  nicht  mit  (•inanc'fr  cliemilch  yrrliimren,  fu  rllnre 
diefes  daher,  weil  die  Anziq^ung  der  humogeneo 
Theiie  zu  einander  gröfser  fey,  als  der  heterogenen. 
Die  Anflöfung  fucht  er  aus  d«nr  Anziehung  dar  FlOl« 
<|kallaa  ffigm  die  WSnda  der  Poren  herfnlsiten, 
^ruM  zwar  wohl  dne  Trennung  der  leicht  2u  ver- 
fehtabcadM  TbeilebiD  des  flüfCgen  Körpers,  nirbt 
aber  des  feften  folgen  kann.  Zufetzt  kommt  der  Vf. 
auf  die  Unterfuchnng,  warum  auf  der  Erde  Flulh 
nicht  allein  auf  der  dem  Monde  zugekehrten,  foodern 
auch  «uf  der  von  ihm  abgekehrten  Seite  fey.  Er  wi- 
dartcgt  nunche  ErkJironfen  diefes  Pbänomenit  ganz 
nt:  ar  zeigt,  daft  twami  «aeh  die  zugekehrte  Seite 
fiirker  gezogen  werde,  'als  die  abi>ewandte,  doch 
jede  Vermehrung  der  Krafr.  Ij'.  Waffer  der  Erde 
nähern,  alfo  Kltbe  bernjrbfiagfcn  müflej  er  zeigt, 
6d\\  injii  aMch  nicht  annehmen  könne,  der  Mitiel- 
Dunkt  der  Erde  nähere  (ich  dem  Monde,  und  das 
Waffer  folge  ihm  wegen  der  Träcbeit  nicht  fogleich. 
Er  dttrfka  onr  aoteb' en,  daCs  ein  ähnliches  Phänomen, 
dia  Sch—Ift|^iil  dar  Tnbantaa  in  der  Oppoiltiua  mit 


d«rSoBM»  wdokM  ofMaba^lur.  daBlUbMi  Orfiadad 
Iwmbet,  eine  folehe  Erfclirlina  nfebt  zolafle.  Er 

meynt,  (He  Frfrheinung  habe  Äehnlichkeit  mit  der 
Elektuciut,  und  es  verliere  die  Attraction  des  Erd- 
IjhIis  f!cgen  da«  Meer  cier  abgewaadten  Seilt-,  fn^iald 
der  .Vlond  durch  feinen  EinfluTs  die  Flutb  auf  der  ihm 
zugewandten  bewirke.  Die  Frege  ift  ror  kuraeni  ioi 
Gitktrtt  Anaalen  wieder  wt  Spraeka  «bcaekt  .vor* 
den,  wo  bin  Pbyfker  beliaopteB  wtillte,  iHe  Anxle- 

hun;^  r-lpr  Kr:ie  zurr.  WaTrr  wcri^r  t-lurrh  d]?  Aiizi-"'- 
iiung  des  Moudes  geicbwacbt,  uiiil  riiau  iir:i;'.'e  (ien 
philofophifebeo  Begriff  Ton  Antic-iiunL;  von  dem  nui- 
tbematifchen  unterTcheideo.  Aber  er  irrt:  denn  er 
dachte  nicht  an  die  Cantrifi^ialkraft  weiche  in  allen 
didko  Fiileo  dnrcb  die  Baw^ng  entftebt,  wad  wat 
che  dorob  die  gröfsere  oder  geringere  Äneicbtinfp 
morfificirt  wircf.  Von  diefer  rühren  jene  Phänomene 
her,  und  es  bedarf  keiner  befonderii  Anziehunc,  um 
folche  iLheuibare  A  b  weicbuneen  zu  erklaren.  2]  l'oni 
Liekt.  Der  Vf.  erklärt  fich  für  Niwtons  1  beorie  ge- 
gen Euler.  VorzOglich  aber  fucht  er  die  Theorie  zii 
widerlegen ,  weich«  Hr.  Hofr,  Hildibrandt  vorgctra« 
een  hat,  und  welche  eine  Aeufssrung  - iTeelf  »a 
Grunde  haben  foll,  da(s  oSmllch  das  Licht  nicht  Ma« 
terie,  fondem  nur  die  freye  Dehnkraft  fey,  noch 
nicht  durch  anziehende  Kran  zur  Materie  verkörpert. 
Der  Vf.  führt  eioe  Menge  Grande  dagegen  an ,  von 
welchen  nicht  alle  gleiche  Slirke  baban,  einige  fogar 
.  beffer  weg  geblieben  wireo.  Denn  was  er  von  Kraft- 
laet,  ift  Biebl  treffend.  Aber  rtebtig  ift  es,  dafs  die 
Theorie  keine  bedeutende  GrQnde  far  fich  hat,  d^fs 
bloEs  Uehnkraft  fich  fogleich  int  Unendliche  verbrei« 
ten  v^Qrde,  dafs  die  Fortpflanzung  des  Lichts  in  ge- 
wiffer  Zeit  ein  auffallender  Beweis  fOr  die  Materlali- 
.tät  deffelben  fey,  dafs  eodiich  durch  diefe  Theorie 
gerade  die  wicbtigften  Erfcheinungea  oicbt  erkiirt 
werden.  Die  Undurchfichiigkeit  der  KSrper  «at* 
fteht  nacli  dem  Vf.  von  der  Anziebong  derfelbea  ZW% 
Licht,  wodurch  es  mit  dem  Körper  verbunden  wird} 
DiJrrbfii.iiUgkeit  von  tiem  ( J e^fn  lIj Kin  GedankS^ 
der  AufmerkfamkeU  verdient.  Die  Lnlitehung  der 
Farben  rühre  von  der  Brechung  des  einfachen  Lichta 
In  gewilba  Winkala  her.  Dadurch  erhalte  es  die 
MMlficiraaf  Ia  de«  Auge  den  Emdrvcfc  von  vaiw 
fchiedener  Farbe  zu  machen,  und  verfchiedeoe  eha* 
niifche  Wirkungen  hervorzubringen.  Diefes  ift  fahr 
unwahrfcbeinlicY» ;  die  T'iiveianderlichkeit  des  einmal 
getrennten  gefärbteu  :)trabis,  mao  mag  ihn  wiederum 
bret  htfj  laffen,  wie  man  will,  ftreitet  dagegen.  Der 
Vf.  hätte  diefes  oMthcnuttifqhai'  abhandeln  foUeo. 

i)  Uibtr  ß^ärm.  Dar  WinneftofF  üey  gebundene« 
licht,  uod  kotmne  lulprOagUeh  von  den  Sonnen- 
ftrahlen.  Diefe  Tbeone  ift  febon  von  andern  ge« 
lehrt,  welche  der  Vf.  nicht  anführt.  FOr  die  Mate- 
rialität der  Wärme  erklärt  üch  der  Vi.  Hecht  gut 
wird  gezeiet,  warum  Hämmern  und  Zufammendrük- 
kpn  der  iuirper  nicht  fo  viel  Wärme  ecaeugen,  als 
Reibung;  auch  gehe  bey  dem  Reiben  eine  OJCydatfoB 
der  kleinen  Tbeile  vor,  welche  die  Wärme  vemicbresi 
Bey  einer  iangtunen  GompreCGon  der  Gaurten  ent* 

fteba 


lyui^cd  by  G(v 


7^7  '  -    A.  L.  Z.  Nitm.  414 

ftebc  keine  Wfirme>  V"^eil  der  Wärmeftoff  fich  mit 
der  Bafis  verbiDcle,  und  daa  Wiclerfiand  verurfache, 
iMf  «ia«r  fclMiallin  IwUo  du  ViänM&oH  nicht  Zeit 
did«  Varbiadmif  eloxngtbwdiwl  ward«  fiwy.  Ab«r 

es  ift  nicht  zu  verwundern,  tiafs  bey  einer  langfamen 
Cornpreffiün  kein  Wärmeftoff  nierkbar  wird ,  da  er 
Zeil  Ii  it ,  fii  Ii  iD  den  un  cyH  eiiden  Körpern  zu 

verlieren.  Unltreitig  rübrt  die  Erhitzung  der  üas- 
artea  bey  der  blossen  Com prefGon  von  dir  grofsflO 
Meoee  des  Wäriaefiofft  in  iBneo  her«  4)  U^Ekk- 
Irttmt,  Der  Vf.  het  viele  V«rr«eli»  Uber  die  F^age 
eogeftellt,  ob  nur  eine  oder  zwey  elektrifche  Mate- 
rien vorhanden  fjiitl ,  und  or  cntfcheidet  für  das  Letz- 
tere. Mini.lH:  i!,iri:;itfj  verdienen  AuF.Ti'Tlvfamkeitt 
IVlan  kann  aber  die  Uegenwart  «weyer  tiektriciläten 
noch  aaffailenJer  darfteilen,  wenn  man  den  «erftärk- 
ten  Funken  durch  Kartenblätter  fofalagen  liCst,  zwi> 
ÜBbeo  wdBhcn  BUtter  von  Stanniol  liegen.  Der  Vf. 
zieht  ferner  aus  feinen  Verfachen  den  Scblufs ,  dafs 
bey  jeder  Ableitung  oder  Zoieitung  beide  elektrifoi^e 
Tvl^ti-rien  neben  einander  hinftrömen,  wie  diefe!:  auch 
hey  jeder  Vertheilung  ftalt  Enden  moffe.  Ein  giück- 
iicher  Gedanke,  der  vieles  erkliirt,  und  aller  Auf- 
merkfanokeit  werib  ift  Noch  ein  feineres  Kennzei- 
dbeii  derElektricilSt,  als  das  genauefte  Kiektrotneter, 
iftutab  dem  Vf.  das  ausftrömcnde  Licht ,  befonders 
fn  verdflnnter  Luft.  Auch  glaubt  er,  dafs  die  Elek- 
trir:(5t  iii  l  jrlit  und  einem  andern  Stoffe  beftehe, 
den  er  Jucht  naher  zu  beftimmen  wagt.  Pofitive  Eli^k- 
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tricität  unterfcbeide  fich  von  der  MglttfiB  jnnth  tM 
grüfsere  Expanfion,  enthalte  dalMr  lejdbr  lidttfinfl; 
ei$  dMV-.     Dtn-  Vf.  focht  diefe  TlMOffo  mf  dniM. 
Erfelieinungct^  anzuwenden.    Wirklicher  luMewec 

Rrnyii  leite  nirlit.  Die  Elektricität  gehe  nicht  blofs 
an  der  Oberfläche  hin.  fondern  durchdringe  auch  die 
Korper.  Es  finde  eigentlich  kein  Abltofsen  desGleicb. 
namigen,  fundero  nur  Anziehea  des  Ungleiahn«Bi« 
gen  (tatt.  Ueberhaapt  ift  dielcr  Abfchniit  aater  allea 
am  heften  bearbeitet,  und  der  Vf.  fcheint  darüber  die 
roeiften  eigenen  Erfahrungen-  7.u  iiaben.  5)  Iftbtr 
I^^^ifcr.'hgu.  üb  Luft  oder  Wärme  allein,  oder  beide 
zuidnunen  die  Dämpfe  aunöfen,  ift  fchon  oft  gefragt 
worden,  und  des  Vfs.  Verfucbe  lehren  darüber  nichts 
Neues.  Uey  der  Verdampfung  des  Waffers  eof  dec 
Enie  werde  diefe  negativ  eläifrifch,   die  Wolken 

Eafitiv,  deber  die  Gewitter.  Diefe  Vermuthung  er- 
iSrt  die  Erfcbelnang  nicht,  dafs  blofs  Abwechfe- 
lung  von  Kälte  und  Wärme  Gewitter  ma  lu,  in  Laa- 
dern von  gleichförmiger,  obgleich  grofser,  Wärme 
hat  man  /.ur  Zeit  der  Hil  '-.  U r  i Gewitter.  6)  l/eier 
Schaä.  i\ur  über  die  Eutftehuog  des  Donners,  diseii 
nicht  befriedigend.  7)  Uebtr  Mtgmtt.  Oi*  Analo- 
gie mit  der  £lekiricilit  jnAfTe  nen  nfdtt  sa  weit  frei, 
ben.  Dem  Vf.  Ift  eile  Aafmuntemng  ond  Ünter-' 
ftatzun^  zu  wOnfchen,  deren  er  nach  einer  Stelle  in 
diefer  Schrift,  bedarf,  da  er  fich  als  einen  getchksk« 
ten  und  falbfedenkeDden  Phjfiker  «eig|^ 


LITBRABISCKE 

I.  Gelehrte  GeTclirchaften  und  Fccüe. 

H  n.  Profeflbr  fFilke»  xa  Heidelberg  v^urde  von  der 

Klaffe  der  allen  Gcfcliicht«  rnid  Lkeratur  des  franzöü- 

fchrn  Xaiinn.illiirLimis  /ti  Paris  in  der  am  j.  Julius  ge- 
liaUerifu  öfFemiirtlien  Sitzung  die  Hilfie  des  Preifes 
för  die  hefte  kritifche  Unterfuchting  der  Gefcbicht' 
fchrcihcr  des  Haufes  der  Comnonen,  anerkannt; 
die  and«re  Hälfte  des  Preifes  wurde  Hn.  ie  tm^ß 
£  Ir.itfy  General  -  Infpeotor  bey  der  keüerlieb  -fransöfi- 
^lien  UiÜTerOiät,  su  Theil. 


Die  von  der  ICenigl.  GefeBftki^ft  der  ff'ijftnßkafttn 
ce  GöttingfH  für  «len  Julius  d.  J.  aulgegebene  iikonomi- 
fchc  Preilfr»gc :  „  welche  Wii  kungen  auf  die  Belcbef* 
f.'iilicit  vnA  i^lenye  des  Hnnigs  tmJ  Wachfes  hat  man 
hi>v!ier  von  (Ter  \'.!rrchiedeti!n-i'  der  M  nv;  ?n,  des  Islima 
lind  der  WiaeruiT^"  —  ift,  bff.jiidrrj  tisii  Zeit  zu  ineh- 
»CitiFi Tahritnjjen  zu  gewinnen,  ausgefetzt  worden  mid 
zwar,  .da  für  das  foigetide  Jahr  igti.  die  Preisfrage 
bereits  aeage&idlt  worden,  auf  das  iabrilta. 


NACHRICRTEN. 

IL  Bcfurderuugen  uud  Ehrenbezeugungen. 

Am  14.  Juaius  erhielt  Hr.  Ludwig  Thilo  aus  Heide!« 
berg,  iretcbcr  fidi  liislMr  als  Hofmeifter  in  Curland 
auHiieli,  vor  karsem  ebev  den  Auf  als  Lehrer  dad 
Mathematik  an  'der ,  Aaraqer,  CantjOtSSiehMle  in  de» 

Sciuvni?:  erliieU,  \un  der  UuLvetfiUlt  >tt HebMberg dia 

phiiolopliiiche  Uoctorwuide.  - 

Von  dem  Grofsherzoge  von  Baden  hat  der  Land- 
thlerarzt,  /u  Stiiii:;:iri  ,  Vi^rF.iffer  dfi- Sc hrifi: 

Vtbtr  die  Niuur  uiui  EikAudJmig  dtr  SdiaßäMde  ^  wegen 
Tollkomuien  ghicklichcr  Verfuche,  die  man  iin  Badi^ 
fcben  nach  Anweifung  feiner  Schrift  mit  «a.  der  lliud« 
kranken  Schafen  machte,  ein  Ge£dienfc  m  RÜeiiicli»^ 
caten  unter  fij'.uioiclielh.if'ton  Ausdrücken  erhalten. 

Hr.  Geheime  Hofrath  Dr.  iürUt  za  Erlangen  ift 
noch  in  vorigen  Jahre  von  der  KOnigl.  ItaT.  Akadenaie 

der  AViffenfchaftcn  untl  Kunfie  in  Padua,  und  einige 
7o!t  vorher  von  der  Ki^uii^l.  Acejidemiet  fci/Miia,  deren 
Pi  u'kIoui  (Moj'l\ni)  /ii  Mailand,  und  deren  General- 
fecretär  (taUoniJ  zu  Livttrno  ilc^  zum  auswirtigeilMit 
glied  au^enonnnea  worden. 
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XfATVHeKSCRICKXS. 

Sittnei**  V.-  OefsBcr:  NalHrgtfchichtt  der  in  der 
Schweiz  ebikHii^duit-SBßgttiütn.  Ein  Maodbucb 
fnr  Kenner  unrf  Litbhaber.  BeaHiritct' von  0r. 
i^oh.  ^akob  RSnur  und  Dr.  ffeinrick  Rudolf 
SckuU.  IK09.  5348.8-  (2  Kthir.  2  gr.) 


M 


it  ihm  Ziifat?.?  auf  dem  Titel:  „Ein  Handbuch 
für  Kenner  uini  Liebhaber",  ftelit  gewifferm«- 
fscn  die  Vorrcdf  :fn  Iprfpructi.  Dirfer  7aSo]^c.  ift 
d|«Cs  Buch  liaupifäclilich  buflirn.-nt,  den  Landstcuttn 
der  Vff.  niiizücJi  zu  werden,  ond  ein  Leftbuch  zu 
feyn,  welches  vieJJeicbt  in  einigen  Schulen  eingefülirl, 
oder  als  Piimie  undOefchenk  benutzt  werJen  Könnte. 
Düch  füceo  ße  hinzu:  dafs  fie  aikch ^eutfehea  Ken» 
nern  und  Liebhabern  mit,  ihrer  Arbelt  niebr  tinwill- 
kommen  zu  fejn  lioft't«ti  indem  cficfc  hier  lioch  /if-rn- 
lieh  vollftändig  das  VVjcluiglte  über  et;.?,  die  A!|-cn 
bewohnenden  Säugethiere  beyfamtr/L-n  fmJcn  \v::nl'!n, 
■was  fie  fonfl  nur  zorftreut  und  bruchüück weife  an- 
treffen. Sie  bitten  dabey  eigeee  und  ihrer  Freuode 
£rfabr.ungen  benutzt,  und  man  wQrde  nicbt  feilen 
■uf  oene  und  eigene  Beobachtungen  ftafsen.  Bey  den 
Tbieren  der  F!)emjn  könno  tiiefs  \veni;;er  der  Fall 
feyn,  und  clefswegen  fey  iIjs  bekanntere,  riiclit  wTent- 
licli  iiolh  .verulit^e,  weggt-Liffen.    Sf^hwi'r  war  es 


mehreften  und  wicbtisftni  B«obt(phtungen ,  welche 
diefe  Schrift  enthält,  fchc-nt  de  'em  Hn.  Sdiitz  die 
Form  dem  um  die  Uota  lik  fo  felir  ver.lienten  kin.  Rä. 
mer  zn  v<  rd.Tn',;eii,  Wir  fcliljcisen  diefes  au9  der  An- 
cabc  der  Samn,lung  von  Sauj^eiliiereii,  welche  im  Ga- 
binette des  erfteru  enthatten  find,  welche  dem  Werke 
vorgedruckl  ift,  und  aus  der  Art  and  Weife,  wie  Hr. 
Jl.  Sch  ober  die  von^Hn.  S.  geaufterte  Meinung,  dafs 
die  Oemfe  gezSbmt  werden  könne,  ausdrückt. 

In  einer  Einleitung  bemerken  tlie  Vff.,  dafs  di« 
Scliwei/,  keine  S.uijjothiere  enthalte,  weiche  nicht 
aurh  die  I  vroler-  und  andere  benarhbarte  GebirM 
belafsen.  Viele  ehemals  in  der  Schweiz  einheimt 
fc he  Arten  wurden  durch  die  unbegräozte  Jagd  ver- 
nichtet, oder  durch  die  zunehmende  Bex'ölkenuiiF 
verdrängt.  Sie  vermuthen  frcvlich,  dafs  mehrere 
SSitgethiere,  befondcrs  von  den  nagenden,  in  der 
Schwei?,  vorlianden  feyen,  als  liier  aufgeführt  find  • 
aber  da  lie  nur  der  ihrer  nicht  achtende  Jäger  oder 
Senne  au';7uforfcheri  die  nächfte  Gejegeobeit  haben 
fo  wird  ilir  Dafoyn  nicht  bekannt.  Den  ütsnum  (A1 
rex  mofcliatus)  lull  man  in  der  Schweiz  gefanden  b|. 
ban,  die  Vff.  bezweifeln  aber  fein  Dafeyn  fowohl  in 
der  Einiettung,  ah  aus  wichtigen  angegebenen  Gran- 
den in  der  Füllje.  .Sie  tlieilen  zugleich  -  i'  Ii -fclirei- 
bung  der  Art  und  Wuif«,  SJugethiere  auszuftopfen, 
mit,  nnil  ratlivn  (!en  Körper  aus  ICork ,  bey  cröfsem 
aus  Hoizzu  biltlen,, indem  fie  diefes  feiner  Nachbil- 
dung aus  Werg  vorziehen,  worin  wir  ihnen  indefs 
nicbt  beypilichten  können,  wenn  wir  gleich  dieXach- 
bfldung  det -Körpers  kl<>iner  Thiere  aus  Kork  fehr 
gut  linden.  Auch  (»odarf  es  der  gcfcliliffenen  Glas- 
augen, die  febr  koftbar  find  nicht,  indem  aufglühen- 
dem Kifen  gefchmohene  Stückchen  Glas,  fie  jedeni 
Sammler  eben  fo  fchün  und  viel  wohlfeiler  liefern. 
Im  fyftematifchen  AuflVellen  bedienen  IjcIi  die  VJf« 
„  ....    nach  ihrer  wganen  A  eil  fsening  tbeiis  der  ijne/iftlfK, 

diefem  Geficbtspimet  beartheik.  Verdient  diefe  Arbelt  theüe  der  Btammhaehifiken  Anordnung  doch  find  fie 
Lob  und  Aufmunterung,  und  wir  geftehen,  fie  mit  zu  Zeiten  von  beiden  abgewichen,  und  Cuiirrn ,  doch 
Vergnügen  gelefen  und  manches  Neue,  fehr  Interef-  aacb  diefem  nicht  ingftlich,  gefolgt.  Strenge  Grund» 
fartts  in  d^rfelhen  gefunden,  und  oft  dpn  VVunfch  fätze  fcheinen  ihneq  dabey  nicht  zur  Riclitichnur  »ei 
recht  lebhaft  gefühlt  zu  haben,  daf»  die  Vff.  theils  dicntzu  haben.  Sie  fangen  mit  den Kaubtliieren  an 
ihre  Reuh.tqhtungen  zur  Heftätiguog  mancher  frey-    denen  fie  den  Olren,  und  mit  ihm  zu  derfelbenGattuniP 


fre 


lieh,  dicfe,  fall  möchten  wir  fagcn  eotgezengetetzten, 
JEIgenfqbafren  zu  vereinigen,  und  dem  nfenncr  kann 
4tt  nicht  anders  ala  unangenehm  feyn,  oft  viele  Seiten 
hinter  dnanrfer  wörtlich  aus  BtekfiHtCs  gemeinntttzi«- 

ger  Naturt^efi  liichte  Dcutfi  hianris ,  und  eben  fü  ans 
andern  Si.liriftKn ,  den  fjrcjfsten  i'heil  delTi-n  abgo- 
(Irurkt  zu  liefen  ,  was  belunders  über  mannlie  Hans- 
thiere  gefagt  ift.  Für  den  erftcn  in  der  Vorreile  an- 
gegebenen Zweck  war  lodeften  manchem  des  hier  Ab- 
gedraekten  ganz  an  Icineni  reciiten  Orte,  und  aus 


Kennero  mitthi-ilen  möchten,  ohne  diefe  zu  zwingen, 
ihnen  lingTl  t-.rkaiinte,  bereits  von  andern  gefagte 
Diüge,  wenn  gleich  gut  geordnet,  zu  kAufea.  JJie 


hende  Ünterahtheilung,  und  eben  fo  die  Fledermäufe. 

Sic  fudl'-n  utucr  den  Nagethierco  auf  eine  fich  feJÖft 

widerrpreclleode  Art  die  Uaüehnäule  ab  fOnfte  fami- 
W»  Ito 
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Ite  derMlufeniNf  efii*««if!neOattiinf;auf.  tmähtftptnt 

die  wieflt  rkiuptvfen  Tliiere  nach  df?:n  fj^nllfchea  Sy- 
ftem«  unter  lier  Beiifntiung  Thiere  tnit  Flei  drgc-bils, 
die  Schweine,  vvHche  doch  geu'ifs  kein  i'ferJegcSifs 
haben,  mit  ilen  PftrHen  vcrvinigt  folgen.  Die  Tr?» 
tun<>skenn/eicli«n  liiiH  vor  jeJcr  Gaitung  riemhch 
ausfabriicb  aogegebeo,  uikI  die  ciDsaln«»  Arteo»  wie 
bey  Buhße'm,  onr  im  Alleemefnen  k«nt«rf  und  mit 
befondcrer  Beziehung  autWie  Scliwt^z  abgehanclnlt. 
Am  ausfilhrlichffen  nnd  der  Üaf ,  dj<;  Murmekhiei, 
die  0«'! I  S  uiul  der  Sieinbock  heha/i  lili:  auch  find, 
>Tas  fonlt  lücht  gefcäieliei»  ift,  heym  MitrtneUhier  und 
der  ücnis  die  wichtiaften  Monographie^n  angeführt. 
Uebrigens  find  ia  dJ«fero Werke  aiifser  äuhfttt»,  HSff- 
ntr*t  Mjga/in,  die  Atphß^  Mangtti'i  BcobachtuD- 

f,en  üh.  i  den  Winterft  lilaf  der  Thiere  u.  a.  Schrift- 
teller fiKj.iiig  und  mit  benutzt,  und  viele  eigene  ße- 
merkungen  eingelireut.  f'.inigi^s,  was  uns  vonflg- 
lirh  wichtig  fcbt(>n,  wollen  wir  ausheben»  um  M>- 
iurforrcher  von  i'rofeflioii  auch  «uf  diefes  Werk  waU 
nerkram  zu  machen. 

Be^r  den  melireften  Jagden  in  der  Schweiz  ilt 
der  Huni  unnQlz,  uad  fOr  Wanderer  auf  den  AJpea, 
wu  Rinilvieh  weidet,  leicht  geFShrllch,  und  defsnalb 
ift  es  hin  und  wieder  verboten,  eiiit*n  Hund  i>ey  fich 
2u  haben.  Die  Hundswuth  l<am  io  einigen  C^otunea 
vor  der  Revolution,  wo  niemaml  einen  Hund  in  den' 
heifserten  und  kälteten  Monaten  aus  dem  Haufe  hif- 
frn  oder  wenigflens  am  Strick  fahren  mufste,  häufig 
vor*  Währeml  der  RevoJutioa,  da  nicht  fo  ftreng« 
auf  diefs  Gefet«  gefehen  wurde ,  ' war  fie  feltner,  lo 
den  Jahren  1^05  untl  1S06  dagegen  wurden  hinnen 
ung'-fälir  6  Monaten  gegen  50  Sl^-nT  hrn  in  dcni  ein- 
2ig(!n  Ccinton  Zürich  von  wQthenilen  Hunden  gebif- 
Itüt  woraus  vermnthet  wird,  dafs  diefe  Krankheit 
SO  Zelten  al«  epi^^ooMfch  vorkomme.  Da  indeffen  von 
Jden  50  gabiCEeoen  Meoicbeo  nur  eine  einzige  Wi^ibes- 
yerfon  an  derHondswath  ftarb,  To  Ufct  6cd,  ungeach- 
tet der  zweckmäfsigen  Bchani1!iing  der  Wunden,  doch 
bezweifeln,  ob  alle  diefe  Mcnfclu-n  vor»  wirklich  mit 
ifer  WaTferfcheu  behafteten  Hunden  gebifl'en  waren. 
W^tfe  fcheioeo  fcbon  iängft  zu  Jen  ftdtnefeo  Thieren 
in  d<;r  Schweiz  gehört  zu  haben  ,  wie  diefs  aus 
,Sttmuf**Ckto*A^  und  Gefintm  bewiefen  wird;  gleich» 
wobl  fimd  fftan  Ite  zn  aHen  Zelten  einxefn  in  den  eb- 
neren Cf'^i'n  !en,  hefonder«;  in  nptifrn  Zeiten  in  kal- 
ten Wuifm,  und  fe'bft  einmoi  1537  fcheini  ein  tol- 
ler Wolf  gewüthet  zu  haben.  Wenn  der  Wolf  aU 
nnedcl  verfrbricen  wird,  weil  er  Hunde  und  felbft 
ieines  Gleichen  frifst;  fo  bedachten  die  Vff.  wohl 
nicht,  dafa  nach  ihrer  cigoei»  Aualäge  onr  der  Hnn» 

5er  Wdtfc  in  din  Schwei«  treibt,*  nnd  thnen  dort  fe> 
er  Raub  fehr  erfehwert  wird  ,  noch  auch,  dafs 
die  norda6atifchen  Völker  ihre  fchlittenziehende 
Hunde  mit  dem  Fleifclic  dtr  ecfulhien  unter  diefen 
lattern.  Auch  d  'fs  FV.chfe  wütlieftil  werden  können 
bat  man  tgnlt  und  1x09  im  Cantun  Znrich  »un  gewif- 
fe»  Spuren  gefchlollcn.  Wenn  man  mit  ihrem-  Fette 
dieBanrnftlmine  heftreiciit,  fo  fcU  diefes  ^Hafenvon 
dn»  ZaroagiBB  derUban  •bhalte».   Wana  di»  wilde 


Kahee^  von  der  cfasFitMipTay  desTTn.  S,  <f#r  StkrAtrU 

fch.-'t  AhM!  'tingTaf.  10-7.  ct.  ;;8n2  gleichen  foU,  als  noch 
enT7iij  lo  grufs  vviv  die  /.alinie,  luiU  2'  9"  lanc  anj^e- 

f;  1  \%-ird ,  fo  können  wir  diefes  nur  der  V*rt;ro- 
serung  bcym  AusClo^jfen,  welche,  wie  die  Vff.  in 
der  ginleilung  felbft  hoincrken,  bey  Sängeiliieren  fo 
leicht  Statt  findet,  «ofchreiben ,  und  eben  fo  dan  Be- 
weis, den  fie  fflr  die  Wuth  der  Katzen  (worunter 
man  nach  diT  Verhiniliint; .  wie  es  S.  56.  £;era*;t  ift, 
nur  die  Wjflerfcheu  verftebn  kann)  jtiiclit  für  liinrei- 
chcnd  finden.  Mit  Kecht  winl  hier  g^t!,'-''^  (Ji:^e  und 
BechJle'iH  behauptet,  dafs  ihre  Begattung  nicht  immer 
im  Verborgenen  gefc^be^  Auch  wir  faben  öfter 
Katzen  fidiin  Oegenwart  mahrenr  Menfcfaen  beatß^ 
ten.  Ihre  BeTfrhrdbtAig  des  to  der  Schwei«  imbt 
feileren  f.Hc';'~t's  ftimni?,  wie  fie  felbft  bemerken,  nicht 
Oberall  mit  l-r  des  Ilr.  Beciißfin's  ftherein ,  die  auch 
wir  mit  den  antj^eftnj.ft-'n  l^xemplare^,  welche  wir 
fahen,  nicht  genau  ui^ereinfiimmend  finden.  Aiter, 
Gei'cblecbt  nnd  Aufenthalt  find  wohl  ('rfache  diefer 
Abweicbang,  und  richtic  ift  es,  dafs  Gutdtnfiät's 
FiUs  mfa  das  Weibchen  ley.  Er  if^  das  fchldllohlte 
der  Raubt biere  in  der  Schweis,  Mf  t  firti  aber 
roen.  In  einem  Haufe  indefrei;,  w.jnn  ein  gez.Miml(!t 
Luch^   i  t    fi)\\  ki-ine  K.ii/?  Van  Mardtm 

find  fiiti  lier  Sitiamatdir ,  iU-t  Riiutitmarnf ,  dor  Jt- 
tiß ,  große  onti  das  klfive  Ifiifel  auft;idii:>rt.  Das 
letzte  ift  io  der  Schweiz  feltner  als  da«;  grtifse,  von 
dem  ßechftfins  Angabe,  dafs  das  weifse  «iine  Abart, 
nicht  das  grofse  VViefel  im  Winierkleide  fey»  be- 
zweifelt wird.  VVonn  von  der  Ftfehotttr,  weiche  In 
der  Schweiz  ziemlich  i;emt-tn  ieyn  frlieint,  gefagt 
wird,  fie  hefse  fich  einigertnüf.Sf  h  ^ihijieo  ,  fo  kön- 
nen wir  dagegen  die  Miialichkeit  der  vollkommncn 
Zähmung  behaupten.  Auen  der  Ao'rz  foil  'chwanken- 
den  Nachrichten  zufolge,  welche  die  Vff.  während 
des  Druckes  erhielten,  am  Brietizerfee  und  bej^  Fe^ 
renbabn  vorhanden  feyn:  doch  halten  l^e  es  fttr  mOg. 
lieh,  dafs  man  junge  Fifobottern  dafilr  angefehen 
habe."  liafs  es  7wey  verfchiedene  Arten  von  F,anii- 
bjren  pähe,  ift  durrli  Hn.  Cuvitrs  Ui  '  j  0  lun^i  :i 
aufser  Zweifel  gefetzt.  Auch  wir  hatten  Gelegenheit, 
den  grofsen  gLitthaarlgen ,  ganz  anders  gebildeteilt 
•meriKanifdien,  fcbwarzen  mreo  mit  dam  gemeincii 
braunen,  enropSifehen  au  rencMehen;  wenn  aber 
unfre  Vff.  mit  mehrern  andern  Naturforfchern  einen 
branijcn  und  einen  f  hwarzen  europäifchen  Bären  nen- 
nen, wenn  lie  beide  als  verfchierfne  Arien  angelelien 
wiiTen  wollen,  dann  iü  ei«  fehr  zu  bedauern,  dafs  fie 
nicht  wefentlichere  Unterfcheidungs- Merkmale  bei« 
der  anceben.  Wenn  gleich  kein  Jahr -vergebt,  worin 
»ieht  Bireh  ii»  der  ^bweiz  gefcbolTen  werden  fott- 
ten,  fo  ift  er  docli  fetzt  dort  fo  häofig  nicht  mehr  nie 
ehemals,  richtet  aber  gleichwohl  noch  oft  grof^cn 
Sc  h.tdcn,  brfot  ders  unter  den  Schafen  an.  \)e\\  Vn- 
terfchifid  der  IJackfit  den  auch  die  fcbsveizeril'cheti 
Jäger  machen^  and  wonach  fie  Hunds-  nndSchweins- 
daobfeannobmen,  wollen  die  Vff.  fo  wenig  wie  dca 
fthnfichen.unter  den /ßWfl  gelten  la  fen»  Die  Vff.  (a« 
hea  «tn  trfebt%^  IgfuTweibelMa»  mtcbe»  fcinn  4  Jno- 
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rto  gleich  nach  dem  WtirFe  auffrafj,  nnpwchtet  ße 
eir.«n  M/n;iel  an  iNabrung  litt*  Ütfe  Schaden,  wel- 
chen ilie  Manlteürfe  anrieht«»,  ift  doch  wohl  nicht 
fo  klein,  wi.?  Am  Vf(.  gltutbcn ,  und  wird  fchnerlich 
durcli  rffi»  Nutzen  flWeiwogea,  wek  heri  fie  durch  Aus- 
totfung  von  Re^eiuvarmern  und  Anflof-ki-i  ii  tier  Knlr^ 


Von  ipitzmiiu'f-n  w(»rden  die  etmeiiie ,  die 
 ■    "  He. 


ftiften. 

veißzuhaige  (welche  tlic  Vif.  mit  Bechffein  für  eiu» 
htofse  Varietät  dtr  gemeinen  halten )  und  die  If^aßir- 
JÜtsmaus,  unil  von  den  Ftfdtrmriufen ,  die  große  und 
oii!  K■.^•;)!^  finnelnc ,  t!i'?  J.vi^idl'rtgf ,  die  Sj.'>  '-'''^'t:Lii!s  (  f'e- 
fpcn.Uo  Nocti'iii),  (iie  Zwei  ynedermaus  f  F.  ;  i;  . 'Vr/. 
fuj die  H^ifii'r\^:ah  und  dur  Spätling  (y. J'eru'r  ;:s), 
als  in  der  Schweiz  einheimiich  uenannf.  Vun  dem 
JCurzmaul  ^ r.  barbaßfltus) t  welches  Hr.  C>xt  unter 
den  fchinreiieriliebfln  Tbierao  auffahrt«  konnten  die 
Tff.  keine  Ntebiicbt  erhatten'.  Der  Bibtr  i't  t^egeo» 
Wärtig  in  drr  Schweiz  ganz  ausgerottet.  Aiiffti!>nd 
Iß  es  Ulis  unter  den  iMäul«ii  die  lV<»id(rrat:f  zu  ver- 
miff**!),  welche  ge^;m»värli:;  in  Ueiirl'i-i-.l.ind  Iii iiii;4'»r, 
wie  die  von  ihr  fjfl  vprdrafigt»»  Ichwarie  lUit!  ift. 
Von  diefer  war  di«  wfüsc  Abart  vor  eiuigcn  Jahren 
in  den  Dörfern  Seebach  und  .NQinlaog  fetar  h^uhg» 
ifk  aber  fehon  feitner  gewordeo.  -Die  iVitfftrraU« 
(Mus  ampftibms)  und  die  Rtntmaus  (M.  Umnärii) 
werden  als  verfchieilne  Arten  getrennt»  unil  als  Uii- 
terfcticiduiig«;  ■  Kenii/eif  hea  atij;*- ji-n  ,  d.ds  Iwy  je- 
ner der  Sctiwsnz  hjÜi,  bey  d.eir^r  ein  Omttheil  t'o 
lang  als  der  Körper  fey.  Jene  foli  7,  diefe  nur  5"  2"' 
lang ,  bey  diefer  das  Ohr  kahl,  bcv  }ener  «m  Rande 
behaart,  bey  jener  die  Farbe  der  VoraerriBlDe  braun- 

«frlb,  bey  diefer  fchinutiig  weifs  feyn.  Wir  haben 
jer  alles  ausgehoben,  v^as  nach  den  kurzen  üefchrfi- 
bungen  der  Vff.  als  Uin^rlrlieidungsgründe  d:  r u 
könnte,  wozu  wir  noch  iügi>n,  dafs  die  VValterratla 
am  VVaffer,  du;  Küutmaas  auf  \Vi>;fea  und  in  QirtUk 
leben  foll.  Wir  kennen  nur  Eine  Art,  die  da,  wo 
Bec.  lt.-i)t ,  (ich  in  niedrigen,  doch  nicht  fumpfigen 
oder  UaborliebwennmuAgen  austfcfetzteo  Gärten  am 
biufiglkea  aofbielt,  zuveriarßg  Zinni's  Mus  amphL 
Wim,  ßilffon's  Rat  d'ean,  Schrtbir's  Waiferniau» 
ift,  und  fefteo  über  4I  bis  5"  Lug  w»id,  einen  3" 
10"'.  bis  3"  langen  Schwanz,  am  Rande  behaarte  Oh- 
ren,  und  bald  blafrer,  bal  1  dunkler  orangegelbe  oder 
fchmutzig  gelbe  Zälmc  hat,  und  hier  Rgutmatu  bcibh 
Wir  vermuthea  daher  noch  immer,  dafs  beide  nur 
Une'Art  ausmachen,  ocfer  Ree.  kennt  der  Vff,  Af. 
HrrtHris  gar  nicht,  und  aufsfr  den  Vff.  hat  6e  wahr- 
fcheiolich  kein  Naturforfchor  befchrieben.  In  die- 
fem  Falle  verdiente  fie  eine  genauere  und  ausführli- 
chere i^efchreibang ,  Abbildung  und  Vergleichung 
mit  Jer  WuDerraMe  oder  in  Deutfchland  fogen^nnteii 
Reutmaas.  Eben  diefes  ift  auch  am  fo  mehr  mit  der- 
teoigtH  Nlanreirtder  Fall,  welche df»  VfF.  die  If^ur. 

otcoHomus)  nennen.  L)a  ihre  Befcbrei 
bnng  wörtlich  aus  Schr.ber's  Säagethicren  abgefchrie- 
ben  ift,  und  raithio  als  richiif^e  Befchreibung  der 
Ichweizerifcheo  Maus  gar  oicot  dienen  kamir  UIhI 
die  Vff.  doch  felbfi  am-Eode  iv  Ungewilsbiit  find» 
ctb  fie  FalUt's  SSm  oKOMMKa  vor  fio|k  battatt,  und 


rermuthen  M.  ruülu»^  t^i-anoff  «ad  Hf.  oecoifonmM 
möchten  wohl  Eine  Art  «osmactieii.  Datjeoiger 
die  Vff.  hernach  ober  dt«  beiden  von  ihnen  beolMien^ 

tf  ten  Ahirten  einer  j^röfsern  und  kleinem  der  von 
ihnen  foi^i-paniüfu  k)tr<:fc>iwi'inzigm  FetdmaHt  [  .l'ai 
artialis  Ft}'.!.],  unA  ihre  V'er-teicliitng  ii:it  der  von» 
gen  tagen,  macht  die  Verwirrutig  noch  grOfser,  und 
nur  fcbweizerifche  Natörfurfcher  oder  So  felbft  kön» 
neu  fie  dorch  eigene  geoane  Befcbreihuagan  mid  Ab> 
bildungep  beben.  Obgleich  die  Vif.  vom  Hn.  Prof.  • 
Mt[l}neY  ih  Bern  die  Si;rtin.inte  X-ichricht  eriiiehei», 
der  Hamßer  finde  (ich  in  der  Gegend  iits  Uorfes  l.in»- 
pach,  fo  lind  fie  dücli  von  feinem  Dafeyn  in  der 
Schweiz  noch  nicht  überzeugt.  Uey  dem  Aiptmnmr- 
tneUkser  {Mus  cricttus)  ift  deffen  Naturgefchichte  im 
MMäiurifchi»  Sammler,  nach  der  Vff.  Geftändnifs» 
vorzOglicK  betthm;'doefa  haben  fie  eigne  Beobaeh- 

tungfn  darüber  geliefert.  Diefe  find  um  defto  mcrU- 
würdi^er,  da  Tie  i^c^ta  lin.  .■Uiriig; 'j  lleübaclit ungcn, 
wornjch  die  Murmeltliiere ,  wenn  liu  ja  /iiwoilon  i.ti 
Winter  aus  ihrer  Erftarrung  erwachen,  nicht  frcflen 
fallen,  zeigen,  dafs  diefs  allerdings  der  Fall fenf» .irBtl 
4a(s  die,  %oa  demfelben  aagegabM  Urucbe,  warona 
zahme  Murmeltblere  an  kalten  Orten  aafbewahrr, 
rii:!;r  iiniiier  in  einen  Wintt-rrdilaf  fallen,  unrichtiV 
ley.  Auch  bewipfen  Lletn  IJr.  Schiiiz  von  Muratel- 
tliiiren,  lin:  r  iiatte,  getuiittie  Vügcl,  dafs  fie  nicht 
fu  trii»dfertig  find,  wie  SJtrtbtr  u.  a.  glauben.  Sie 
werden  auf  den  Alpen  gern  gegelFen,  und  ihr  Fett  in- 
nerlicti  und  äuCserÜcb  als  Arzoey  ai»gewendet,  i>io 
gro'lt  Hitffelmatu  ift  fehr  Telten,  die  iteiiu  dagwgen 
nicht,  Ulli  der  Sifhri'Jckl".ftr  in  einigen  GfgondcT« 
b.iuh^.  IJas  fclnvarze  Etcliltorn  ilt  in  der  Schweis 
t  ii  t  el>eii  fo  liaufig  als  das  rothe.  Hr.  Schirif  beßtzt 
ein  weifses  mit  rolhen  Augen  und  röthiichem  Schwan» 
<e>   Wenn  dSo  Vff. bemerken,  dafs  (ie  in  ihren  Oe» 

godflin  ni««twas  niogehdmtea  Haf$n  gehört  balwo» 
warihneit  Rs.  v;  l^td»ngiH  Beweis,  daß  all*  aa> 
gebÜche  f ! jlcngeweihe  von  l^jhen  abftammeo,  noch 
unbokariiji.  'Sin  Recht  wumlwr»  iich  die  Vff.,  dafe 
SrcA/Zfinun  i  (7  .jfden  ver,-indfrlichtn  //iij?«  unter  de« 
deutfchen  Thiereu  nicht  anführen,  zu  denen  er  doch 
tuiwrläfßg  gehört.  Sein  FTrbeowecbfel  ift  hier  ge- 
oauer  wie  btsliar  befchrieben  ;  mao  kAnote  aber  zwei- 
feln r  ob  dieler  fcbweizarilalie  «crinderBeh»  Hifo 
ir  [  dfiTi  rufrifchen  von  gleiehor  Art  fey,  der  nach 
/a.iiij  uin  ein  Vierthiril  grö&erlft,  wie  tler  gemeine,  . 
weil  die  Vff.  fagen  „In  der  üröfse  hält  der  verän- 
derliche Hafe  das  Mittel  zwifcben  Hafe  und  Kanin- 
chen." Oerjünige,  den  wir  aus  dem  Salzburgifchei» 
fabeo,  warindeb,  «iaoaaacb  iWfo»  anu'ebt,  crö- 
lacr  wie  der  gemeine.  Diefer  Hafe  foll  ndt  dien  2«h> 
nen  nicht  wechfcin.  (Schon  die  Bildung  der  Vorder- 
zäbne  macht  e9  uns  wabrfcheinfich,  dafs  diefs  bey 
keiriejii  naf;enden  Tbiere  dei  Tj  I  fey.)  Die  höchftea 
Gipfel  der  tisbcrge  find  lein  Jieblter  Acfcnrhair ,  und 
im  Winter  verkriecht  er  fich  gern  in  Heuh  d  und 
laaMo  jtäUao,  JoateAm  werden  im  wiUen  Zuftaade 
oirgMda  m  imt  Schweiz  angetrolfitn.  Dtr  Hwfth 
*  «1»  FJocfaibag  ans  dwtfchan  For- 
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fton  in  die  Schweiz^  das  Reh  ift  indefs  noch,  wenn 

Sleicb  aucb  nicht  häiilig,  vorhanden.  Auch  die  Zahl 
er  Gmfen ,  deren  Oefchichte  vorzüglich  gut  bearbei- 
tet ift*  hat  üatar  abgeiiommen ,  und  ftatt  dafs  üt  fonft 
in  Heerdoi'voii  ao  bis  60  Stück-  lebten,  fiebt  map  fie 
jetzt  nur  in  kleinen  GefeUfc haften  von  5  bis  lo  StOck. 
Ahe  Hörke  Endet  man  auch  einfara.  Es  wird  fehr 
wahrfcb.  inli.jh  geinacla,  ilafs  die  Sage,  «<ak 
Schild  wachen  ausflellen,  gegriincltl  fey.  Sie  lafren 
fich  fehr  gut  zähmen,  und  IIa.  Sctär.z  ift  es  wjihr- 
fehcSBUcta»  dafs  fie  zu  liaustbieren  gemacht  werden 
krinnen,  weiche«  Hr.  Römtr  indefs  noch  für  ziemlich 
problematifch  halt  Mit  Ziegen  erasngt  &•  Beftarde. 
l)ic  Ziegf  n  r.ih  Gemshürnerii,  welche  ludl  Hn.  Ebtt 
im  Schaniiorilul  onpttruffen  werden  foll«Ö,  find  den 
Vff.,  ungeachtet  ihrer  Keifen  durch  daflelbe,  unbe- 
kannt. Die  J.''gd  der  Oemfe  ift  fehr  iniereffant  be- 
(chrieben.  Noch  feltaer  wie  die  Gemfe  ift,  unbeach- 
tet mehrarer  Verbote  ihn  zu'fchieben,  der  Steinbock, 
In  mehreren  Gegenden  jetzt  ganz  ausgerottet  ift  fein 
Aufenthalt  nur  auf  wenige  füdllchere  Gebirge  be- 
fchrjnkt,  und  fehr  ift  es  zu  fürchten,  tlafs  f^T  auch 
hier  bald  wefde  vernichtet  werden.  iJie  Vff.  ftim- 
iiMD  Tin.  Girtanntr  darin  bey,  dafs  die  Urfache  fei. 
ner  «often  Verminderung  darin  liege,  dafs  er  durch 
die  «anebmcnde  Bevölkerung  von  den  mittleren -in 
die  buhcren  Gegenden  der  Alpen  verdr£a^  fey,  WO 
das  Khina  ihm  nicht  zuträglich  und  die  Aefung  zu 
JSarg  ift.  Es  wird  hier  widerlegt,  dafs  man  an  den 
Knoten  feinet  Horner  das  Alter  erkennen  kötine, 
fo  wie  «neh  die  Sage,  dafs  er  gejagt  auf  den  Jä^er 
loCKUige,  ihn  vom  reifen  zu  ftofsen,  oder  iicb  CelbCt 
)n  ^  AlpgrOnde  hinabftflrze,  indem  er  die  Hömer 
vorhielte.  Er  wird  fehr  zahm,  und  erzeugt  tnit  g^ 
meinen  Ziegen  Baltarde;  diefe  find  in  den  Ebenen  grö- 
ßer und  weifs,  fchwarz  oder  gelleckt;  die  Alpenzie* 
■en  dagegeo  kleiner,  munterer  und  gewülmlicn  roth« 
graa  oder  rothbnnn.    Auch  gUoBea  die  Vit.  von 


ihnen,  dafs  He  nicht  vom  Steinbock,  noch  weniger 
von  derGenis,  fonJern  vom  Bezoarbock  abiiamiuen. 
Die  auf 'den  Alpen  weiilenclen  verfchnittcnen  Bücka 
werden  fehr  fett,  und  ihr  1  ieifch  verliert  allen  unan- 

fcDcIimen  Geruch.  Angoi  Jche  Ziegen  hält  man  lei- 
er  noch  nicht.  Die  Seia/xueltt  ift  noch  eerine  ia 
der  Schweiz,  defto  zahlreicher  das  Rhdvieky  denen 
ßeftan;!  in  einigen  Cantonen  aiij; .•^cbeii  wird.  Auch 
über  die  verfchieJnen  Piailen  deffelben  tbcilcn  die  Vff. 
ausführlichere  ^»acllric^lteu  mit.  Der  Aucroclis,  ehe- 
mals Bewobaer  der  Schweiz,  ift  dort  iängft  nicht 
mehr  vorhanden.  Uie  Vff.  wollen,  dafs  das  zahme 
Hiadvieb  nicht  von  ihm,  (ondecn  voin.iodÜchenOch« 
fen  abftamme.  Mit  den  Pfirii»  und  ihrer  Zucht  Sh 
es  in  der  Schweiz  noch  fchlot.ht  bcftellt,  doch  giebt 
fich  die  Hegicrung  des  Cautuns  Solothurn  Mühe,  d^e 
Zucht  zu  vei'bcffern.  Worüber  man  fich  am  niehre- 
fteo  in  einem  fo  gebirgigen  Lande  wundern  mufs ,  ift 
die  Seltenheit  dar  MamÜm  und  Eftt  in  den:fell)«0. 
Wilde  StkivetHt  kommen  gegenwärtig  nur  eiasdo  ans 
benachbarten  Staaten  als  Flnchtlinf^e  hin:  diezahmen» 
unter  denen  man  hin  unu  .-eh.  ,I.is  < 'uinLlifciie  oder 
fijmifche  zu  halten  anfäugt,  werden  ttieils  in  Stallen 
gehalten,  theils  den  ganzen  Sommer  hindurch  Tag 
und  Nacht  drauEseu  gelalTen,  aber  durch  Drahtringe 
im  Rflffel  am  Durchwühlen  der  Ali  en  verhindert. 

Diefer  kurz»  Ausztif  des  Merkwardigfteo ,  wel- 
ches diefes  Buch  *lit!«lt,  wird  zägeo,  dafs  auch  der 
Naturforfchcr  nJ.^  •  !  •  hey  demfcTlx-n  ausgehe,  fon» 
dern  vieles  ihm  Inteietfantes  darin  finde,  dafs  es  zu- 
gleich für  <Un  Liebhaber  und  zur  Uelehrunc  viel  In. 
tereffantos  enthalte,  unJ  liafs  es  zu  wOnlchen  fey, 
dafs  die  Vff.  auch  andere  Theil«  der  fchweizerifchen 
Fauna  auf  ähnliche  Weife  bearbeiten,  dann  aber,  vor- 
zOglich  her  fdtnen  und  zweifelhaften  Thieren  eign« 
und  vollftändige  Refchreihungeu  liefern,  und  meht 
ihre  eignen  Beobachtungen  von  fremdem  Eigeothum 
untarCeneiden  mdehten, 
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der  hier  n'elit  /tiiii  eiTieii  M.\.et  n"if,e(lM:ci;t ,  rundcrii 
aus  dem  .'.\vi:\  teil  Hefte  d>'i  ScLma!:.:j^'litit  .linialen  der 
Politik  entlclmt  ift,  wo  fielt  der  Vetfafler,,  Lim- 
da«,  genannt  hat.  Doch  Iclielnt  es  fa(V,  nieh  den  an« 
j5ej;el>enen  Seitonaahlen  zu  tu  i};rj\  n  ,  ilj'i  Archiv  habe 
cieidcüien  nur  auszugswoife  aiil-;eii(jiniMi>-n.  Aul"  die 
Frage  des  Ree,  woher  die  eljcnf.iJl.s  im  M.ir?!  ei:e  ab- 
gedruckte Bitffrafkit  vom  Jolut  Aloert  entlelnit  feyn  mit- 
gc ,  luum  man  wohl  das  Stück  der  Falles  Itt* 
nennen.  . 
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SoBmabinitf  ät»  ii.  Jugufi  tgio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STATISTIK. 

JLiATBACHt  b.  Koro:  Uifiorifch  flatiflifck-topograpki- 
fohes  GtmHidt  i'om  Htrzogthum  Krain  und  dtmfel- 
fall  tkttHrltiHmi  Jßtttn.  Ein  Beytrag  zur  Völker- 
vmf  Lindarkttfid«!  herausgegeben  von  Htimruh 
Georg  Haff,  controlirendem  Secretär  bey  der 
K.  K.  Banko  -  Tabak  •  uodSiegel^efällen  Camcral- 
Adminilti  jtion  in  Krain  unJ  Friaul,  daun  ver- 
fchieüener  Akademieen  Mitglied.  l8o8.  Erfiw 
Theil.  192$.  AiyMrTlMiL  «14S.  iMtttrTli. 
i6i  S.  8. 

I  Ja  die  Zeitumftände  fowohl  dem  Lan.^i  Krain  als 
dem  vorljegaodea  Uucbe  ein  erhohteres  Inter- 
•fie  leibeo^  fo  glaubt  Ree.  das  letztere  durch  eine 
MsfAhrlieben  Anzdga  zur  KwoioU«  des  dewtfebMi 
Pttblicams  bringen  zu  maflni»  Der  Plan  des  Werks 
jft  folgen  V-r :  !)•••;  tr'\rn  Bandes  trfie  Abiheilung  ent- 
halt die  Ssanink.  von  Krain  (  S.  1  — 50.).  Uie  zweyte 
Abtbeilung  die  Befciireibiing  übcrkrains  oder  des 
Lfybacber  Kreiths.  i>je  dritt*  A4>theilun2  die  Topo- 
anrajpbie  eben  delTeiben.  Der  zwej/ti  Band  liefert  die 
Befalmeibiiog  Uoterknina  oder  des  Neuftädtler  Krei- 
ls.. Der  ^ffHiä  Band  die  Bdchrelbaog  laoMlurriiif 
oder  des  AddsbcrgerKr«U«t  «a  wekbem  indi  Ork» 
gehört. 


Der  VF,  hat 


an  den  Materialien  zu  diefet 


Werke,  theils  aus  Büchern,  theiJs  aus  Krfahrung  ge- 
üunmelt,  und  endlich  auch  Handfchriften  eines  ver- 
ftorbeneo  Freundes  zar  fienotzung  erhskeo,  fibea 
^svtellM  faatsooeb  in  ftioearSebrdbpulte  mebrere  Be^ 
merkangea,  Salzburg,  Stevermark,  Kirnthen,  GiVrz 
«nd  Kram,  wie  auch  die  Häfen  Trieft  uad  Fiume  be- 
treffend; er  gedenkt  fie  Id  der  Form  von  fisisfen 
heraus  zu  geben. 

Da  der  Beruf  eines'  Bancal-Oefälleo-Secretärs 
abao  nicht  gerade  zur  ftatiftifchen  Liebbaberey  fat>rt : 
fii  mafs  man  dem  Vf.  ditfto  mehr  verbunden  feyn,  daCs 
er  feine  Nebenftnodaa  einem  fo  notzlicben  Gefcbtfte 

Sewidmet  hat:  und  man  mufs  ihm  auch  die  Mängel 
iefes  Werks  im  Gute  lialten,  um  deren  Beric1j:ik;i 
der  Vf.  felbft  in  der  Vorrede  fehr  befcbeiden  bittet. 
Den  gröfsten  Tiieil  des  ganzen  Werks  hat  der  Vf.  frey- 
licb  «OS  TaHM^or»  Acf»«!»  Dmkmrtf  Sttbubtrg  vod 
'  vortOgtieb  aasdamLaiMeharWoobeBblattoofiinaiaa- 
getragen,  manches  nicht  ganz  gut  geordnet,  vieles,  was 
in  die  Statiftik  gehört,  im  topo^rsphifchen  Theile 
rgatTMW,  feinen  Stil  nicht  f  1 1  r  t,  fa  Ii  i  g  gel ' 
jL  Z»  jZ.  1810.  J^tj/Ur  ßtmd. 


der  phyßfcheo  uad  natorbirtonfcben  BeCchreibnnc  viele 
Bldlseo  gegeben;  allein  da  /ud  1  das  nfltäUoba  Lafbd«. 
eher  Wochenblatt  auüwrbalb  JLrain  ow;  »enb|  be- 
kannt geworden,  fo  ift  man  dem  Vf.  doch  ndl  Dank, 

für  Hif  Zuf-Tr-nmenFkellung  des  G3n7i'n  uod  fOtdlo.fliB*' 
zutiiguiig  It  inf^r  Bemerkungen  ichuldig. 

Aus  der  vurangehenden  kurzen GefchicbteKrains 
zeichnen  wir  nun  den  Umftand  aus,  dafs  Oeftreicb. 
Ober  4SO  Jahre  in  dem  Beätze  diefes  Landes  war.  Za.- 
Laibaeb  ward  t6g7.  dna  CMaoanntaLaadlaabaiKlfi^— 
ain  «faarakterfftlfcner  dautiefaer  Aasdmdci  dar  daiaa 
erinnert,  daf-^  nh^r  OonTlitutions»ertrige  nicht  leicht 
Aenderunpen  711  beichliefseo,  foodero  vielmehr  fefte 
Hand  -ü  l,jJ[en  fey  —  gedruckt,  in  welcher  39  Jer 
Laadfchaft  Krain  ertheilte  verfcbiedene  Privii^ien 
and  Gcundgefeize  enthalten  find.   Die  Erbha^goog» 
wakba  KaUac  Karl  VL  im  J.  1798.  als  Herzog  von 
Kran  perfitattob  aimdhnii  tft  bi  der  1739.  zn  Laibaoh 
gedruckten  Erbhuldignngsactc  hffchneben. 

Der  Flächeninhalt  von  Kram  —  die  beften  Kar- 
ten des  Landes  find  Jie  von  Firo  iart  'citit/ck  und  A'i>;../j-r- 
mann  —  beträgt  nach  unlerm  V  f.  „  etwa  ^  1 4  Q.  Meilen." 
Er  nennt  alle TOrfteü - ,  Grafen-,  Freyherrn  und  ad* 
liga  FamiUaa»  dia  in  Krain  bagaiart  find :  wir  bonär- 
keo  darunter  aneh  dIa  Famfli«  der  Baronen  Ebrber^ 

worunter  ict7r  einer  f in  Vrrwandter  des  Förft-Frzbi- 
fchofs  Graleji  Mt  henwarth  711  Wien,  Gouverneur  und 
Krtnmierli  :jrr  lies  Krütipriuzeli  P  r  rilmanci  i.!.  LantifS- 
f  üt  ltijche  auf  di  ni  l  atidtage  reprälcntirteStadte  warea 
bi <^ her  folgende  :  Laibath,  Kreinburg,  NeufUdtloder» 
Kodolphtwaftb,  Stein,  Onrkfiid,  Wetcbfelburg,MAllh: 
Hng,  Tfebemanbl ,  Laura,  ffin  Laadeshaoptmann  mit 
vier  Piäthrn  rpgicrte  das  Land.  Der  ErZDifcIiof  von 
Ljybich  LjUc  ehedem  (Jje  Btfchöfe  voo  Trieft  und 
Gradiska  zuSuffra»: anen  ,  allcjn  .als  der  Erzbifchof  Mi- 
chael Graf  von  Brigido  igü6.  das  Zipfer  Bisthum  fei» 
nem  Erzbisthume  vorzog,  und  fogar  den  f&rftlicbea 
Titel  fahren  liefs,  ift  das  firzbistbum  in  ein  Bisthuaa 
verwandelt  worden.  Seit  den  Jofephioifchen  ZeitaK 
hat  das  Land  nur  noch  11  KlÖfter,  drav  dentfcheCom- 
thureyen,  md  eine  des  Malteferordens.  Die  neue 
jetzij^e  Regiemng  dflrfte  nicht  enuangeln,  von  diefen 
oberbliebenen  Klöftero  und  ComtbureycD  den  mdg* 
bchrten  finaddellao  NotSM  n  liaban«  dm  OaftreMI 
nicht  zojfl 

In  Krain  ift  die  Induftrie  fo  boeb  getrieben ,  daft 
man  (nacb  &  so.)  feit  viden  Jahren  kdneo Fleck  von 
einer  Klafter  im  Lande  findet,  der  nicht  angebaut  oder 
ionft  benuttt  Würde.  Diafe  loctoftria  Sau  man  be- 
(j)F    .  fo«. 
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Sondmn  an  den  Bewolnern  dtsKa^ffits,  tbmhduan^  ftomtea,  fo  viel  man  deren  habhaft  werden  koont«^ 

20  weit  gedehotco»  den)  Winde  Bora  «lUMfet^jw  wiifdapconfiCoirt.  Der  fi&ndi^ph^Bacher  •  undBibelo. 
alkgebirge<.  Dia  Volksmenge  betrag  blofa  in  Kräln,  TomHi  aar  dam  Landhanf»  ward  den  Jdtiiten  ilberg«> 

oh-  e  Iftrien,  nach  der  neiu-ften  Zählung  vom  J.  1.-05.  ben,  Ond  fon  ihnen  den  Flarrmcn  geopfert.  So  ge- 
4270ooSeelen,  um  3000  weniger  als  I7V9>  l>er  Vieh-  rielb  diaCaltur  der  kramer. Sprache  aut  ein  Jahrbim* 
ftanJ  zlUte  an  Pfenien  19000,  an  QcbMB  5(000 <  an  dert  ins  Stocken.  Sie  jft  einer  der  mildefteni  voa 
Kttbeo  7aooQi  an  Schafen  134000  Stäck.  Birten  befreyteften  flarifeben  Dialecte,  auch  lebt  in 

Ifidem  der  Vf.  dl%'ver(cbiec1enen  Einwohner  ron  Ihr  der  alte  Havifcbe  Dual  der  KircbenfpraäMlbrt.  I 
Krain  herzählt^  merkt  OHW  ibjn  (ahr  deo  Mangel  an  DeeLajfkadurILräSi  oder  O^ikatiilltgeUrsicbt» 
etbnograpbifchen  KenntnlfTM  an.  '  Krain  wird  aajt  nnd  bedarf  der  Oetreidezufubr  aus  Croatieo  und  Va.  , 
Ausnahme  der  Deotfeben  im  Gottfcher  Lande  durch-  gern,  man  zählt  darin  1  Kupfer* Schmelzofen,  jStahl- 
aus  vonSlaven  bewohnt.  DiefeSiaven  könnte  man  in  und  loEifenfcbmelzöfen ,  44  grofse  Schlag  -  Hammer- 
die  Krainzi,  und  in  die  Walaoben  oder  Uskoken  ein-  werke,  17  Stockhammerwerke,  ein  Zinnoberbergwerk» 
tbeileo.  Letatere  fummen  urfpraDghch  aus  der  Bul-  und  3  Bievbergwerke»  er  erzeugt  hacb  S.  1K9.  an  $30*0 
garev,  von  deo  Sloweoea  an  der  Unterdonaui  dte  Gaotoar  KobfifiM,  W0|Mi  {ibrlfeh  6'— 700000  FL  ge« 
Tso  Bolgarea  der  WoJn«  von  deo  Wolocbeo  bezwuo-  woanaii  werden.  —    Die  Stadt  Laybach  mit  ibreti 

So  wurden,  und  den  r<fameo  ihrer Ueberwinder  bey  VorfÜdtao  (darunter  eine  Krakau,  die  andre Tjmaa 
o  benachbarten  N.itiunen  erhielten.  Die  Krainzi  mit  hcifvt;  ,  zählt  59^  Käufer,  und  nach  unferm  Vf.  „cirem 
ihren  Unterabtlieilungeo  (Wipawzi.  Tfchitfchen  9000"  Einsvohner.  Die  Kvangelifchen  hatten  hier  ehe- 
u.  f.  w>)  find  nach  neuern  Unterfuchungen  keineswegs  dem  die  Spitalkircbe  inne.  S.  113.  liefert  der  Vf.  eine 
sichre  Verwandte  der  Croaten ,  (i.  Kopitars  eines  ge-  chroiiologifche  Lifte  aller  Landeshauptleute  von  Krain 
boriien  KraiaertGramnntik  der  blavifcben  Sprache  in  feit  1361.:  darunter  war  auch  Hans  Katztaner,  Frey« 
Krain,  Kämtben  und  Steyermarii,  Laybacb  b.  Koro,  herr  v.  Katzenftein  1580.  Nicolaus  Juriffich  1534*.  ' 
i8o8-  460  S.  8  S.  XX.)  wohl  aber  die  oicbften  Vcr-  und  zwey  Kreyberm  v.  Lenkowitfch  1591.  Der  letzto 
wandten  der  Slaven  in  KSrntben  und  in  Unterftever,  öftr.  Landeshauptmann  war  feit  1802.  Joh.  iNepom. 
W^'be  fich  felbftSiaveozi  nennen,  von  denDenticneo  Graf  v.  Träutmansdorf.  Unter  dem  ArtiHel  Laybacb 
aiber  Wloden  genannt  werden  (S.  457.  ebendaf.).  Den  zäiliit  der  Vf.  alle  Landes  J.kafterien  her,  und  zeigt 
Minnen  Krainzi  fchelaen  fie  angeDumman  zu  liabco,  ihren  Wirkungskreis  an,  wo  er  befooders  bey  der 
Wfillle  die  letzten  Slayen.  gegen  Italien  kbl  paaren. —  FrovioziaUMieJibaiterey  und  der  BancalgefäUen  -  Di- 
Die  deutfchen  Gottfcheer  find  durch  ihren  aasoebrei*  rectioo  ükfn»tMidO§,itL  Der  jedeaaialig»  Landao» 
teteh  Handel  mit  Lorbeerblättern,  Datteln,  Feigen  cbef  war *ncfc^Mant de«  adligen  Landrechta.  Vo» 
und  Limonien  bekannt:  mit  diefen  Waaren  wandern  Fabriken  hatLsybjch  jetzt  nur  eine  cim'ic'e  —  diedem 
fiaim  Aug.  und  Seut.  in  andre  Länder.  Einige  trci-  Baron  Zois  p^horigs  Fayance  Gefchn  rf.ibrik ,  deren 
1»endi«fen  Handel  inn  Orofsen :  und  gehören  zu  den  i'r  r  1  1  ;  i  .1  nach  geliefert  wird.  Von 
ralebftcn  HandeUbiofero,  s.fi.Kofete,.  Waderwol^  den  Unter rtcbtaanltalten  und  Gelehrten  in  Lajliaob 
Saiar.  Di«  Porften  fon  Avaraban  haben  de» Titel  lelen  wir  Wer  nlehu,  wohl  aber  von  dem  grofseo  aj^ü 
einet  Herzogs  von  Gottfcbee  durch  ein  i:>iplom  vom  Meilen  batraceadeo  Moraüt  bay  Laibaelu  Wir  QM»» 
II.  Not.  1791.  erhahen,  nachdem  fie  die  UerzoetbO-  geben  die  klainarii  SlAdte  vodMIriUa;  die  fonfliU^ 
mer  MOnfterberg  und  FrtnkadblB  im  Fvonfeleb  ehern  Ddrfer  tmdm  ie  aifhafcaüfchai  Ordyiag  be« 
Scblefien  verkauft  hatten.  fchrieben. 

Krain  ift  jetzt  ganz  kathSHScIl.  Zwar  war  die  Unttrkraim  oder  der  NtmßHdtler  Krtis  hat  längft 

Btafonnatioo  andl 'fieber  gedrangan,  und  hatte -die  der  Sau  erneu  guten  Getreideboden,  ftarken  Flachs« 
'  Baarbellvng  der  Landesfprach«  nir  erfteo  beglOekan-  bau,  hie  und  da  guten  Weiowacbs,  aucb  einige  Eilen- 
den Folge  gehabt.  Primus  Trüber,  ein  zurReforroa-  bergwerka.  Bey  dcnFlaUao  wird  das  Praiaat»  di« 
tion  obergetretener  Domherr,  g^flrtig  ans  Rafhitza  in  Kulpa  bts  Flttn»«  lehlffbar  ta  naohan,  nnr  ksra  er* 
Unterkrjin,  Iclirieb  zuerft  llrainerikh,  iedoi  h  ger-  wähnt.  Hitigegen  erhält  man  bey  Gelegenheit  de« 
wanifirte  er  noch  fehr  ftark.  Beffer  fchrieb  fchon  Weinbaues  if  i<- ganze  Bergordnung  vom  9. März I533. 
1578-  Dalmatin,  Prediger  in  Oberkrain,  am  heften  von  51  Artikeln.  Neuflädtl,  welches  ehedem  vor  dem 
JhrSehttlfeetor  Adam  Soheriüekj  der  Vf.  der  aretkat  i.  1783-  Redolphswenh  biefs,  ift  um  das  J.  1365.  vorn 
tumtm  (TntlaBftrn,  ts84-)-  ^"f^  Mner Orthographie  Herzoge  von  Ue^treich.  Rudolf  IV.  erbaut,  und  war 
IMk  der  Ausfchuls  der  grßfstentheiN  Evangel.  Stande  eineGrinzfeite  gegen  Ungern,  an  waichaniReiohe  da» 
4Ke  krainerifche  Bibr>lnberfetzung  auflegen.  Mit  dem  Gebiet  von  Makhao  rfer  fogenanote  Banatas  Macbo« 
J,  i598.'gPiff  der  Beherrrc-her  von  Inn  er  ortreich,  Erz-  vienßs  ^ehurle.  Da  die  Ungrifrheo  Gefcbichtforfcher. 
herzog  Ferdinand  die  bis  debin  nur  als  iNeckerey  be-  bisher  nicht  haben  au!;mittrln  können,  wo  tiiefs  Banat' 
triebene  OagaourtianMtfa»  mit  allen  Mitteln  wilder  gelegen  gewefen,  da  auch  Hr.  v.  Engtl  diefs  Banat  ir- 
Oewah  an:  vor  allem  wurden  dia  Prediger  veriigtw  riger  Weife  in  Serwien  fucht  (Gefch.  v.ServieaS.337.), 
iMh  dlefem  alfe-iodfe^  die  nldlt^Emn  katbol.<HalibaB  und  da  diekraioerifcben  SchriAftellcr  hievon  ebenfalla 
flbertreten  wollten.  Sein  Helfersbelf(»r  war  Thomas  nichts  efandeou  Sa  wird  eine  kurze  Gefrhichte  diefe» 
Krön.  Bifcbof  von  Laybacb,  deffen  Wablfprvch  war:  Banals,  zu  wekhcm Maiehao,  Siehelburg,  Kyuraioitz, 
fkrv#M«r,  MnanmOm,  AOtaßOmdiuBtm^  SHDahar  imd  todw  Oartw  gaUrao,  kiar  «a  ihrem 
•  ••  -  Platm 
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iuib«tDerkt  ganze  Strich« 
geirrt  wordto,   und  wie  f«hr  geograpbifcb«  Kamit-  Kirotfaen  antl  Erafa  eiageladen  werden, 

niffe  dem  Gfrchichtfrhreiber  nöthi«  find,  um  das  Alte 
aus  dem  Neuern  zu  erläutern.  Das  Banat  von  Ma> 
cbotv  eotftand  umc  J.  II89-  Albrecht  von  Maichau 
itr«ifie  ia  Croatten ,  Bei«  ilL  ftrafte  ihn  dafür,  nahm 
thm  das  Scblofs  Maichanab,  und  fetate  einan  Clngr^ 
Bart  ein,  deffeo  Oabiat  6ch  tief  i»  Croatiao,  wahr- 
Icbeinlich  auch  Qber  die  heutige  Likka  und  Corbaria 
erftreckte.  Stephan  Bldgaj,  dcflei)  Gemahlin  eine 
Tochter  des  Herrman  Grafen  v.Görz  war,  icheint  der 
erfte  Ban  von  Machow  gewefen  zu  feyn.  Uer  Eidam 
Baias  IV.  Hadislaua  war  1364.  Ban  von  Machow,  fein 
Soho  Bela  (erfiocbm  1373.)  war  Herzog  von  Maobow 
und  von  Bospien.  Nach  feinem  Tode  erhielt  befd« 
UerzogthOmer  Elifabetb,  die  Matter  Ladislaus  des 
Cumaners.  Stephan  Milutin ,  Kegent  von  Servien,  er- 
hielt Bosnien  undMachow  durah  eine  Heyrath. 
Karl  Robert  nahm  1319.  dem  Milutin  das  Banat  von 
Macbow  ab.  Unter  Lud.  L  kommt  üominicus  deüflo, 
■iiBM 'Ton Madiovr-vor.  laJ.  1368.  kam  diabBaoat 
an  die  FämilieGara.  Im  J.  1415.  wer  Job.  deMarotb 
Commandaot  diefes  Banats.  Noch  im  J.  1436.  gehörte 
«S  zn  Ungern.  (Engrt  Geich.  vonServien  S  371.I  Bald 
darauf  QberÜefs  es  üatfer  Sigmund  der  Familie  der 


dorcb  andra  Auagabao  «deböpft»  Seliali  akAt  hM- 

UngÜch  ülfm  ib  (bUten  die  Laadfchaften  Steyer, 
iwfl  Erala  eiageladen  werden ,  den  Pfand- 
fchiOing  zu  belegen:  worauf  fodann  die  kaiferl.  Com- 
miÜare  iMaichau  an  den  Hans  Lenkovitfch,  Haupt-«, 
mann  der  Uskuken,  zu  ibrcir  ABSedelung  zn  Oberg«, 
ben  hätten.  Sollten  aber  dia  §aiiWBt«Q  LMidfabafUto) 
daa  Pbodfchilliog  nicbt  zofamnan  briagtti,  Ib  MMf 
6eb  Hans  Lenkovitfch  felbft  erboten  den  Pfaodfchil- 
Itng  zu  erlegen,  wogegen  ihm  ein  neuer  Pfandbrief 
auszufertigen  wäre.  Das  letztere  eefchah  denn  auch 
aoi  15.  May  1549.  So  kam  Maicoaa  nach  einander 
an  die  LeoKovitfcben,  Juririltrchen,  Paradeifer,  Frey- 
berrn  v.  Egg,  und  1736.  an  das  Cifteniaafac^ift  M«* 
rieobninn  nächft  Landestroft,  I7gii. «btr  aa  dao  R*> 
ligiOAsfond.  Soviel  zur  Bariehtniiag  des  Lavhacher 
Wochenblattes  Nr.  XIV.  und  XV.  vcmd  J.  ii(04'>  in 
welchein  üch  ein  Auffatz  des  Franz  Anton  Edlea 
V.  Brekerleld  über  Uudulphswerth  und  Maichau  be« 
findet,  und  unfers  Vfs.  terner  zur  ErJä'ntening  dea 
nograpbifchen  Namen&Banat  van  Macbowi  wie  aBoh 
det'lJagr.  Kronrechtes  auf  daflelbe. 

In  der  bey  dem  kleinen  Stidtchen  NeuftSdtl  anf« 
gefteilten  Lifte  von  deflian  Geiehneo  ift  das  merkwür- 
digfte  Matlhias  Ce^UiUe  (verel.  Kopitar  S.  63.)  ein 
kraiiierdcher  Afcet  und  Bi  bela  her  fetzer,   und  GoU- 


Grafen  Ciiley,  nikdar  er  durch  feine  Gemdhlin  Bar-  fried  P/eiftr,  Vf.  eines  handfcbrifti  CltromcoH  Convm. 

bnra  wwMdt  war.   Oie  Gilleynr,  gewohnt  Willkür-  tuj  NtofladUnfis.    Noch  fonderbarer  als  diefe  Gelehr* 

Beb  ai  handeln,  betrachteten  MaeKow  b«ki  als  ihr  teallfte  ialit  es  auf,  dab  der  Vf.  diefen  Ort  gewibk 

Eigaothum,  nicht  als  ein  Uocr.  Baitat,  und  Ulricb  bat,  auch  einige  andre' Gelehrte  Krains  zu  nennen, 

von  Ciiley  verpf.indete  das  SchTofs  Machow  oder  Mai-  und  ihre  WerkeaufzazilUan.  Marciu  Pockli»  i^ll.S.  57.), 


rpianti 

chau  au  einen  l'uchaim.    Vergebens  fucbte  Job.  v.  Hu 
nyad  das  Recht  des  Uner.  Rejcbs  auf  diefes  Banat  zu 
erhalten,  indem  er  als  Gubernator  1443.  Em^ricb 
vuMareial,  iind  1445.  den  L.adislatts  t.  Gare  zam  Ban 
wmuutm,  Maeb  dem  Tode  des  voi^Laittalaat  w.  Hu- 

Swd  enDerddea  Ulrich  v.  Ciiley  1456.,  zog  KaiCar 
iedrieh  alle  Cjlleyfchen  Herrfchaften  an  Geh,  das 
Scblofs  Machow  aber,  woiüber  i'uc  hliaim  eine  Ver- 
fchreibune  hatte,  mulste  i  riedricli  lo.  feinen  Händen 
lafliea  {(Xromeom  CtlUjen/e  in  Hahn  CoUtetio  monum 
Ii»  379.)*  Seitdaew  -War  es  eine  l'fandticrrrchaft,  die 
•r  Htatiacdla  andre  gienc.  Laut  einer  Ur> 
fWWyfc  Bi^i  4gftfM4iaHe  fchon  Emft,  Erzber- 
ang  tn  Oaftrdcb,  dto  aoe  dem  tOrkifchen  Gebiete 
entwichenen  T'skoken  711  und  hcv  SicLclIiei angefie- 
deJt  und  ihnen  allerhaml  h  reyheiten  erlheilt.  Erzher- 
zog Maximilian ,  (ni:>t  rnator'der  Inneröftr.  Liande  be- 
ftiiticte  ihnen  diefe  Frevheitea  am  3. Sept.  1534.  —  Da 
Üe  Uakoka^-fiell  fehr  vermebMea,  fo  erliels  Ferd.  1. 
1 7«MI>^  IS4f«  daeiaftmelioo  an  Jacob  v.  Lcniberg- 
"  '  nao'  Laadesverwefer  in  Krain ,  wie  aucE 

an  die  Kaiferl.  Commiffare  PankrallusSauer,  Wilhelm 
Sclinilii-nHaiier  ,  uii  l  I  i .<ns  Joff ph  v.E^,des  Inhalts, 
daf'i  da  der  K  sifer  es  f  1  räthlicb  finile,  die  unange- 
lleiztet)  Uiikoken  noch  weiter  anzufiedeln,  der  Wittib 
des  Johann  Pnhler,  Apollonia,  cebornen  v.  Auersberg, 
and  feinen  fijcbea,  welche  die  Herrfchaft  und  das 

SehJolf  MaHiin'fHBdweire  iaAe  baitaa,  dlefelban  ab-  vom  gtayherrn  Chriftopb  von  Ab 
getoft  wanlen  fiOB;  •SduUtB,  wihiwd,  ar  «t  Bibel 


ein  Auguftinermönch ,  Herausg.  einer  lelileriialtc-n 
Krainer  Grammatik ,  ift  ja  nicht  in  Neufiadtl  iuodem 
in  einer  Vorftadt  von  Laybach  geboren  (vergl.  III. 
S.  146.).  Von  dam  Bene'dictiaer  AemUüut  ä'anit/cK, 
geboren  zu  St.  Jobft  bey  Poganitz  bitte  der  Vf.  meh- 
rere Werke  anfabrea  können,  z.  B.  auch  feine  Ge- 
fcbicble  von  Oeftreicb  (A.  L  Z.  1806.  Nr.  339.). 

Wir  ühereeheo  die  HulclueilirnuT  von  Weiclifel- 
borg,  Gurlcfeld  und  andern  kleinem  Orten ,'  und  roa» 
eben  nur  noch  auf  die  fiefcbreibung  des  in  Unter* 
krain  liegenden.  I^qdcbent  GitMm.  mtfmrkümur 
Ohne  die  Gattrebeea  mit  dain  Vf.  lor  Ueberrefte  der 
Gothen  zu  halten,  verdanken  wir  ihm  eine  andre  bifto- 
rifche  Spur  (S.  98-},  wornacb  Tie  Coloniften  aus  Fran« 
ken  und  Thilrincen  find,  die  unter  Kiif  r  Cari  IV. 
einwanderten.  Die  Jamilie  Allersberg;  !i<;(iizi  diefeS 
Läodcben  durch  Kauf  feit  der  erften  Hälfte  des  i7tea 
Jahrb.  —  Der  Handel  trigt  diefem  kleiiK^n  deutfrhen 
Undchen  — von  welcbeoi'Vrtr  Iiier  ungern  noch  meh- 
ffanftatiftitebeAngaben-vermiffen,  iährlich  »cocoFl. 
reinen  Oewiaa.  Das  Schlofs  ^u^rj^rry,  Krainenfch 
Triak  ,  wovon  die  Familie  dtn  Namen  hat,  veranlafst 
ilcn  Vf.,  mehrere  V'urfahren  diefer  Familie  aufzuzih« 
leu.  Im  Schlöffe  ift  noch  eine  Kapelle,  die  lutheriCcba 

Senannt,  wo  die  Grabfteioe  und  Wappen  jener  Aucra> 
arge,  weiche  der  lutherifcben  Kirche  zugelhan  wa* 
ran,  »I  finden  find.  Hier  ward  aacb  Georg  DalmaUm 

Ancraherg  verftcckK 
rifche 
Ober» 
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ward. 


1514.  ta  Wfttfrttrg  gsdfiMkt 


AÜOÜST  i8ie& 


•Jt^nOm  odar  ilir  AitMtrgtr  Krris  befteht 
auf  dioi  lArlunr  nad  aat  dmTybeiner  Bezirk.  Hier 
xtlrd  häufig  tnrkifcber  Weizen  uod  Heidekorn  aose- 
baut;  Wein  LinJ  f)hft  gedeiht  hier  herrlich,  MandeTo, 
F«  jf;»  n,  L)l)ven,  <  J rj oataipfel ,  Kaftanien  und  Lorbeer* 
bäume  erinnern  an  einen  mildem  Himmel.  Zu  Toi* 
mein  glebt  esSillMr>  uod  KupferanbrOche,  und  w«r 
waiCl  nicht  fltwi»  fom  herrliebeB  Queck61berberg- 
wcrke  cu  Urla?  odir  von  dem  oowirthlicbeo ,  aber 
dnch  mnlifam  nngebauten  Kdrfte?  oder  von  den  Juli- 
fchen  Alpi^n  (dem  iieutigen  Birnbaumerwaide)?  oder 
von  dem  herrlichen  Wippacher  Wein  ,  zubenamt  der 
Kindermacher  ?  oder  vom  Tzirknitzer  See,  wovon 
der  Vf.  aus  Steioberg  eine  weitliuftig«  Bekbreibnng 
älsaezogM  bat?  oder  ton  dsr  Orotte  bey  Podpetrcb, 
tiodbey  Adelsberg  ?  (df«d«r  Vf.  nach  Gnthtn  Brie- 
fen  an^  Krain  b«chrftibt).  Jl^iedtnutr.r.i  S: rtj r,i)j/e 
durch  Inneröftreicb  —  wie  auch  o«cb  liuien  kennt 
dar  Vf.  flklit. 


Be;  Oel<«enheit  des  StavHctien  t>i«1«eta  in  Iftrita 

bringt  dar  Vu  Thell  III.  S.  4«;.  ganz  unerwartet  ein 
'mdefS  woher  entlehntes,  hie  und  da  febr  frhlerliaf- 
tes  und  i>ompliaft  übertriebenes  Häfonnement  über 
die  Slavilclic  Sprache  und  deren  Üialecte  an,  woraus 
m.  ri  aller  über  dt-n  Iftrianer  Dialect  nichts  lernt.  Der 
Vf.  nennt  ihn  (S.  4.)  einen  dalmatiaifcb«B  Dialeet,  Co 
Wie  er  im  Tj  beiner  Bazlrk  «inta  Ariaiilllbh«n  Dialect 
anaiamit.  JQiefeAngaben  zeigen,  dafs  der  Vf.  n^it  dem 
Hentat  der  flavifchen  Sprache  nicht  vertraut  fey.  Der 
Iftrianrr  Dialcft  ITt  nucli  bey  weitem  nicht  gehörig 
«Äterfuttit ;  das  unzuvcrlalßge  Lextcon  von  t'olüggi 
giebt  davon  nur  einen  fcbwachen  Begriff:  aber  er 
xeichoet  fich  doreb  MKiebang  du  J^raUmUbhen  mit 
dam  ItaliaoSfeb«!  aat. 

Das  Oeftreichircbe  mit  Krain  feit  1374.  vereinigte 
Iftrien  befteht  aus  ^er  Graffcbaft  Mhterburg  (Befitier 
ivicnteriictfli  in  Modena),  au«  der  Herrtcaaft  Beüi 
(Bt  Itzer  Auersberg),  aus  den  RäigfoBsfloodsberr- 
ichaftan  Pibsn  und  St.  Peter  am  Walde,  aus  der  Herr- 
fbbaft  MIhrlnfels  (Lipoelava ,  Befitzer  Graf  Brigido), 
aas  der  Herrfchaft  Kerfchain  (Befitzer  Baron  Argento), 
aus  'den  kleinem  Gatern  MiJlofchitz,  CavaUeriberg, 
Comitfßak  u.  f.  w.  In  diefem  fchönen  Lande  ift  den- 
atwh  eine  HavptuAbequcniiiohkait  dar  Maflg»!  an 
WalTer,  Man  bafaUft  fich  mitCmeman  *  Waflar,  wo- 
mon  ein  Eimer  oft  zu  7  Kr.  oder  12  Sordi  verkauft 
l^ird,  und  die  Waffermahien  erfetzen  HatidmOhlen. 
Das  Oehl  von  Rovigno  und  Lai  rnna  wird  befonders 
'eufcbjizt.  Keine  Provinz  wire  zur  Veredlung  der 
Seliala.durali  ffaBifcba  Znebt  geeigiMlar* 


Von  S.  56  bis  74.  folgt  elna  BefeinthMg  wmHrim; 
dia  abecbflobft  mager  und  unvollkommen  »Tt.  Hey  Her 
Oafefalehte  des  dortic>en  Bergwerk;  erwähnt  der  Vf. 
nicht  einmal  den  grolsen Grubent  rai,  i,  ler  es  vor  we- 
nigen Jahren  verwüftet  bat,  viel  weniger  des  iäbrli* 
i  n  Ertrages.  Viel  lehrreicher  ift  hierabar  jpMt- 
f»a«H  in  feinen  Streifzflgaa  oieh  luiiarAitraicb* 

Von  Jßritn  und  dem  ganzen  Ad$lsbergtr  Krtift  hat 
der  Vf.,  wie  man  es  ihm  bald  anficht,  die  wenigftea 
intuitiven  Kenntniffe.  H -  v  DMino  oder  7y*«»  erwähnt 
der  Vf.  nicht  der  ältern  Befitzer,  und  ihrer  Ver- 
hSllnifTe  zu  den  Franeepanis ,  -  und  der  behaupte- 
ten Rechte  der  LsndfeDaft  Krain  auf  den  Hafaa  waA 
das  Gebiet  von  Fiome.  Tybdn  gehOrt  {attt  denOrafea 
Thum  und  Valfaffina ,  und  Kaftua  dem  Hn.  v.  Thierry, 
Wippach  den  Grafen  Lantbieri,  Zirknitz  dem  Gräfe» 
Cobenzel.  —  Fianona,  Albona  und  i^arhaua  wurdea 
nicht  Zu  lonerkrain  gerechnet»  (ondcm  bieosen 
Triefter  Gabaralam  ah. 


Aai^  Ende  das  iriUn  Bamfat  gfeht  uns  der  Vf. 

S.  117.««  Vfrztichnlß  der  GdtkrU»  Krains,  it>id  ihr  fr 
JVirke,  in  fowfit  foU-he  fetl  dem  iM^n^ahrk.  bekannt ßnd. 
Hier  kommen  folgende  beiübmtere  Namen. vor:  Sg. 
fvund  Freyb.  v.//«r^rr/?MH, geboren  zu  VVippacb.  14H7.  — 
yidam  Bohoritfck.  —  Gtorg  Dalmaün.  (Aber  die  Nach- 
richten aber  ihn  find,  wie  die  Qbrigen,  febr  dQrftig 
nad  Mlrea  nicht  auf,  woher  er  gebflrtig,  und  ob  Da^ 
inatin  fein  eigentlicher  Name  gewefeo  —  wabrfchein- 
hch  hiefs  er  wohl  Gtorg  ^'urtgiek.)  Johann  fTtiehart 
falvjfor,  der  (ich  auf  feinem  SchlofTe  Wagensberg  ei- 
nen eignen  Kupferftecher  und  Kupferdrucker  zumBa^ 
huf  feiner  topdgraphifehen  Werke  hielt,  ffoh,  jMäm. 
SekäiiiitH,  von  dein  ooeh  manche  Handfcbriften  im 

landfehaftliiblian  'Arehi?«  aufbewahrt  werden.  iVi. 

von  welchem  H»*  Hoff  aus  Schnurrer  meh» 
rercs  gf>nauer  hätte  fagen  koi. r.-  n  (  Trüber  brachte 
156:.  il'-n  Job.  Manlius  mit  narli  i  ,  ybach,  und  Man- 
Hut  war  drr  erfie  Buchdrucker  in  Krain.)  —  Uniiart, 
Haquet,  ffaril ,  Rlafnis,  Kmmmtrdtif  vtttdea  nur  kmz 
erwähnt.  'Sf«fepft  Sektmerl,  k.  k.  N.  0«br.  Ragta- 
rungsrath  und  Strafsenbaadireetor  ra  Wien  Ä  ^en« 

falls  ein  geborner  Laybacher  —  Mar-us  Poch'h.   

FalenÜH  Iradnik^  Prof.  der  Poefie  zu  i.avbd<  h,  der 
an  einem  krainerifchen  VVörterbuche  arh  iter.  Aach 
der  bekannte  Schriftfteller  und  Prof.  des  E^irchen- 
rechts  in  Wien,  Hr.  Anton  DoUiwer,  ift  ein  geboroer 
Krainer;  Hr.  Hof  tagt  nicht,  dafe  Kmmtrdtps  band* 
fcbriftlicbe  krainerilche  Grammatik  mffc  Vergtei- 
rlrjnj;  an  (Irrer  flavifchen  Sprachen  fich  in  rfer  reich- 
lialugtu  ii.bliotbek  des  Baron  Zois  in  Laybarh  be- 
iinde,  und  dafs  des  P.  Marcus  BihlUitheea  carnlun 
als  Anhang  za  Sartoriits  Cauiog  der  BibL  das  Thar^ 
fiannins  gumcktSij* 
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umift  ertduMMii  «nd  in  «Bm  fiaddwnJlmfcn 

zu  haben: 

■  J.C  Rtil't  und  7.  C.  HaffhAurr't  Bey träge  «ur  Be- 
fSrderoiiK  einer  Kurnietliotle  auf  pCyriwfduiii 
..  Wege.  Zwetfttn  Uandei.  dritttf  Stiick.  -.  • 
Inhalt:  1.  Beol)ai:hni«;;eti  Ober  den  SonnMUn» 
buluiinis  von  feiner  pfj  rhifclieii  Seite  ,  Yoii  dem  Herrn 
Dr.  Na/*.  II.  Aus*ui;  au*  einem  Schreiben  an  den 
Herrn  Dr.X^afl«  über  Jie  Yon  demfelben  mitgeiheilien 
Beobachtungen  Uber  dsn  magnetircben  Somnambulis- 
mus, tnilVorrchlJtaen  «n  einigen  Verfiidien  «n  denfel- 
ben.  Von  dem  Prof  Hoff}<.v.t(r,  III.  Harmonie  nml  Dis- 
)]ariDonie  zwifohaji  Seele  und  Korper.  Von  Eieitdimf. 
rV.  Ucber  die  Geburt  der  Pfych.-,  ihre  Vcrlinficrung 
und  mögliche  Heilung.  Vom  Herrn  Prof.  SttfftHS.  — 
^LacUnprett  ig  gr.) 
'   Hell«,  i«  Julhii  igio. 

1  Die  Cart'fcbe  BnehheniHnnfi 


dern  Falle,  kann  ein  fich  in  Frankreich  aufliaVpn.l.'r 
Dcutfdier  TomAdel  gültiger  Zeuge  bey  einem  üale^ljfi 
diircli  Notar  I  Ii  L  i  kiiiide  aui^eiiuiiinieneii  l  elteinl^nte 
£eyn?  —    iV.  Literatur.  —    V.  MwceJlen. 

De*  3te  ffeft  erfidieiiii  iiocib  im  Monat  Augo^ 
3  Hefte  inachen  eitlen  Beadf  WtUer  *x  lUidt*  t  gT« 

oder  i  Fl.  34  Kr.  Koftet. 


BAclier. 


fVagner'j 


Ui  AnlÖndigungea 

F.  L.,  GrobhertegL  HelT  K{rc1ien>  a.  SchA- 

raili.s  u.  f.  \v.  ixi  I  Ml  mftadt,  Neitti  Handl'uch  itr  fu- 
fffai,  Jüi  kAthoitjciu  Bürgerßhulen  bearbeitet  von-Dr. 
Tk.  A.  Dtrtfer^  GroCsberz.  Üatl.  geiftl.  Rathe,  und 
Prof.  d.  Theologie  an  der  UniterU  se  Fre^buraam 
Breicgeu.  Prenkfnrc  e.  M.,  bey  P.  H.  Guilfiau* 
man.  isio. 

Mehrere  wiederholte  Aufforderungen,   dafs  des 
Wagner'fchc  Handbuch  für  evangelifcheBürgcrfchulen, 
durch  Umänderung  feines  biblilcfaen  und  religionshi« 
fiorifdien  Tlieils,'  audi  zur  Einführung  in  katfteU/eke 
^  Schulen  eingerichtet  werden  tnik.Iuc,  berrimmten  un% 

KapFerberi^  n%  Meine  bet  die  rreOs  „jj  Otnehmigung  des  Herrn  Verfallcr*,  diefe  befbn- 
Vozr  und  nct^cli  rlinnircbcs  Archtv  für   j^^^^  eigem  iu        Zweck  von  einem  der  angefc^en- 

ftep  Religionsgelehrten  des  katbolil^ien  Deutfclilcnde 
belorgte,  Ausgabe  zu  veranftalten.  Da  das  einftün- 
mige  ürtheil  competchter  Richter,  ein  vielfähiger  Ge- 
brauch dieCes  Lehrbuchs  Cowohl  in  groCsen  öfFentlicMen 
Schulen,  als  beym  hiujliehen  Uiiterricli  1  ,  iiinl  fimf 
in  wenigen  Jaliren  erfolgte  Auflage]!  binretcheud  fitr 
die  Torzögliche  Güte  und  Zwecknitfil^dt  deH'elbe'^ 
entüdiieden  haben :  fo  ift  ficher  zu  enrartm«  dab  ea 
nach  diefer  netten  Einrichtung  für  BildengienftatMa 
der  kadiol.  ConfefGon  in  einem  noch  \v^itern  Umfang 

Die  deutfche  Literatiir,  be» 


BcyF. 

Gefchichie  und  Literatur,  6tci  Hi-ft,  mit  folgendein 
Inhalte:  l.  Gediclite.  Am  S.irge  meiner  Tochter  F.ini- 
lie;  von  K.  HaeUrmtun.  Der  Herzog  von  Offonna ;  ron 
Bh^ätti.  —  Ii.  Uel>er  die  Anwendbarkeit  des-FclJen* 
bergilehea  Aciterfyfteme  in  andern  Gegenden;  von 
Jfttl,  —  Itr.  Auszöge  aus  der  Gefebume  de«  rhaSni* 
Iclicn  Rundef  ,  v  i  l'-^r.  —  _1V.  Verfuch  einer  Ge- 
fcbichte  des  uiireu  inlcl  cn  Kt  iegs  von  1I09.,  Befcblufs; 
4^bn  WtittA.  —  V.  Uebei^  eiln«  ParlMientnrefiniii  fn 
England-,  von  Dem/clben. 

Thtyert  P.  N. ,  Archiv  für  dasNouriat,  iften  Bd«  mit  Segen  wirken  wird 


I  u.  Jtei  Heft.    Inhalt:   I.  Ciermgelmng,  die  Or^a-  merkt  noch  neuerlich  eine  RecenTion  der  5ten  vor.  J. 

nilation  des  Notariats  ih  Frankreich  und  Weftphalen,  erfchienenen  Auflage,  hat  einen  UebcrliuCs  an  ihnli- 

•inn  PeMllel**  Ueberilcht  der  Gefetzgebung  des  No-  dien  Bachem,  aHein  des  Gateii  und  Zweckmiifsigen 

tariett  for  tlie»    Gefetzgebung  feit  dem  i.  Januar  ih  nnr  >fren>g  darnnter«  und  unter  diefeni  Wenigen 

•ff^e.        n.  Jurisprudenz.  Ueberfiehi  der  Arrets  in  gebttturt  dem  vorliegenden  Handbodie  eine  Ehren» 

Tefiamentsfachen  von  Erfcheinunf^  des  Codt  Kapolfon  ftelle.    Dr.  Derefcr'i  verdienter  Name  bTirgt  aber  ffir 

bis  igio.    Urtheilc  und  Arrets  der  Caffatjons -  und  Ap-  Jede  vorgenororaenc  Umänderung  deflelben,  und  if» 

pelhäfe  feit  dem  I.Januar  i|io.  —    III.  L^octi^nen.  fchon  Empfohltmg  geun^.  Aeltern,  Lehrer  und  Vor- 

j^LO^gtOge  aus  den  Zeitfchriften  über  das  Notariat  Ilsit  fteker  gut  eingerichteter  Lehranfuhen  I(einerG]aid>ens- 

fllein  sf.  Ventofe  it.  bi«  itio.    Verfteigerung  der  Gü>  verwandt«»!  oaratif  aufmerkfem  s«  manhl   -Ua  die 

ter  yon  Alinderjliingaii.  Widbtiger  Dmcktebler  im  AnfnhaMting  f^  Scholen  tu  erleichtern»   fetzen  wir 

Cfd«  dt  fH^bm, .  iGpm  «n  Fremder,  wid  im  bebor  den  filr  aal  Bogen  iaCMrlk  geringen  Preis  «  la  jrr.. 
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und  geben  »uf  » J  Exempl.  s ,  auf  50 ,  5 ,  auf  100  über 
F.  H.  <^ u ilb aiiin mn^SA»  BmSAomSlxng. 


Ferner  linti  nachrtehende  etnpfchliu^swtrtbeNeuig- 
keitcn  bey  uns  erfchlanen  und  Uk  Alten •Jolidcil 

Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Ckriftt  J-  ^»  Tonßäad.  Poonologie,  und  zngleich  fy- 

ftematirches,  richtig  unJ  ausführlich  befchreibendes 
Verze^hniCs  der  romehmrcen  Sorten  des  Kern-  und 
'   Steinobftes,  Schalen- u.  Beerenobf« es  u. f.  w. 


Sitbold,  Dr.  Bart.  V.^  Samjjilung  feliener  auserlefener 
cfairurgifcber  Beobachtungen  und  Erfahrungen  ilegit- 
fcher  Aerzto  und  ,Wuad|me.  jter  Buul.  J)ik 
3  Kpfrn.  f. 

Th*»ffns  fententiee  elegiae««,  edidit Mf. ü, i0mbm\ 

Idbolae  Arnftadienfis  Director  t< 

In  Kur/.em  wird  verfendet  werden: 

Bufck  Almanach  der  neneften  FortTciirftt«  in  WiffMV 
fcbaften,  Kttnften,  jVlanufacturen  unH  Handwerken, 
enthaltend  die  neueften  Entdeckungen  yon  Üfiei  n 
iV'j;  'li  nftcni  liio.  i5terBan(]. 


Band.  datKemobft.  Mit  26  awrgciiM^ Kupfcrulela  Dunktim^nn,  Freyhe»T  wo,  DraroatiTche  Verfuche  ^i- 
•    -  -        *    —  MBtoddwn;  Mi« »BwiKapfc» 


«.  «rnem  fikwarte»  Kupfer,  gr.f.  1109.   11  RlUr. 

DanVl  i    mu  'fftira»-«*»  Kii|)fcrn  5  Rthir.  4  gr. 

ßmgtim.tnm,  J.  B.,  neues  zvveckmiUiiges Erleichterungs- 

•  mittel  zur  f'  rlernimg  clor  Iranz,  Si)raclic.  i  Lieferun- 
gen. Jle  Verb.  Aufl.  t.  igoj  u.  igto.   i  Riiiir.  6  gr. 

jUor'/,  J-  A.  C,  Elenaentarl»egriffe,  oder  Entwickc- 
\wa%  vieler  Kegriffa,  die  zur  Bebitnintbeit  im  Den* 
Ven  «nS  zrim.  Verrilildni£i  vidgebrincfatef  Wtfrter 
Lienen.  E>y?f  Ahlheil.  »teTerb.Aufl.  g.  Igoj.   11  gr. 

f^tjft»  kleitke  PJaudereyen  für  Kinder«  weiche  Geh  im 
■  Lefen  Aben  wollea.  3  Bdcbn.  Jta  mbw Anß.  (.  t| t«. 
X  RUür.  4  gr.   

» 

So  eben  ift  erT  hienen  and  Ul  «Utlt  gVtoa  Badlbazid< 

langen  zu  Italien : 

Akbildung  der  deutfihtn  Hoharttm  ftlr  Forßmlxiiier  und 

vnil  Li.^lifia'jcr  d(!i  Hdt.iiük  ,  herausgegeben  voll  Fr. 

Guimpelt  Maler  uiu\  Kuj>Jerftecher,  mit  Hefchrei- 
'  bung  derfnlben  Ton  C.  L.  fVilldtnoxc.  isHeft.  Mit 

<  autgemalten  Kupfertafnln.  ^r.  4.   i  Rthlr.  12  gr. 
^««g^rta,  Aug.  Fr.  Ernß^  der Briiitigm  thm Braut. 

hin  lloaoatt  mit  Ka^fcm  von  fF*  ^tinf*  |«   t  Rtblr. 

ta'gr. 

S  oh  B  p  p  •  Itcb«  BucMiaiiiniiiig  in  Ra*  1  in. 


ner  muntern  iaune. 
und  Vignette.  1. 
5Ma,  Dr.  Jrd.,  Klinik  dar  efarakilchaa  KiaiiUiniad. 


Felgende  neue  Bacher  find  in  der  Klüse  rTcben 
.  Buchhandlung  Ton  Arnftadt  und Ruaolf ladt 

riir  Öfter -Meffe  erfchienen: 

Etfcnfrunn  Grundrifs  einer  allgemeinen  Weh-nndVSl« 
kergefchichte  für  den  erften  fyfteaiatifchen  Umer- 
■    riebt  in  diefer  Wifreitfchüft.  gr.  «.    »  RÜilr.  8  gr. 

Da  in  mehreren  ö/TcntHchenSdltllen  de«Kr.i.ig. 

reichs  Bayern  iUcfe>  üuch  als  Lehrbuch  elngefvihrt 
wonlcn  ift:  To  e« bietet  fich  die  Verlagshaudhitig, 
um  eitcAnfthaffung  deflelben  zu  erleichtem, 


Bailey't,  Nathan ^  Dictionary  Engli.k- Germaa  and  Grr. 
man  -  Etifilish.  Englifch  -  Dcutfciica  und  Deutfcli- 
Engl  ilciiei  Wörterbuch.  Giinzlich  umgearbeitet  Ton. 
Dr.  J.  A.  Fahrt nkrügtr.  Eilft*  Tcrb.  u.  vernu  Auf- 
lage. £q|?f^  Theil,  Englilcb  •  Deutfi!]!.  Lmemi- 
Format.    1  JUiilr.  14  gr. 

Der  iwttfte  Dcuifch-Englifchc  Tlieil  erfcheiiir  irm 
Aii^ufi,  und  wild  i  Rtblr.  ig  gr.  kuften,  alfo  tdde 
TluUe  auf  grol«es  Lexicong-  gutes  üruclipapiar  4  Rtiilr* 
Igt. 

Der  Werth  dicfes  Lexicons  ift  allgemein  anerkannt 
und  hat  auch  diefe  «7/^«  Auflage  felbft  in  unfrer  Zeit 
nöthig  gemacht.  Auch  diefo  beweift  de*  Herrn  Dr. 
Fahrnkrügtr't  und  mein  Bemdhen  anfere  Danklwkeic 
für  die  günftige  Aufnahme  der  Frnhcrn  Auflagen  am 
würdigfton  zu  lieweifcn.  Sie  ift  dttrcliau/  verbtffert  und 
Vermtkrt.  Man  vergleiche  fie  aufs  cenauefte  mit  der 
toten,  und  man  wird  diefs  auf  jcaer  Seite  beftäiigt 
Anden.  Der  Druck  Ut  rein ,  deutliebi  dardi«tt  oeiw 
rec»,  dis  Papier  gut,  der  Preli  billig. 
Jana,  im  Jauns  t|io>   Friadriok  Fromataa^ 


Dat  fVifJtmtwütdigß» 
mus  aer  fraktifchcn 
«ad  L  a  H  d     fV  i  r  $  kjt  k  a/a^ 

oder  : 

dti 

rational' frakti/^ H»Ms -  fmi  Land.  Wirtkir. 
Marantgagaben  vom  Int.  und  Kanaa.  R. 

niedrigere  ereile  an  fetzen,  wenn  man  ßch  des-  .  ,    ,  ^  T  *  '  *  'J];.,.  ^  , 

kalb  mit  niiAt  ganz  onbedeuienden  Keftellungon  Br«f  l.aa  und  Leipzig,  bey  Wilk,  Oot.U.  Ko»«. 

dlrect  in  portofreyen  Briefen  an  fie  felbft  wendet.  1 1 1 0. 

(Firci«:  >  Rdilr.  |  gr.) 


weit 


titJftUntk   Anleitung   zur  Zergliederangskunde  des 
neiircfalicbanK0rpai&  atenBanda*  >fte«  Haft.  4. 

1  Rrhlr.  14  g*'* 

iJtrfdi  Annale«  der  Miniick  -  tacbniMmi  ^hila'aar 
•  Bildung  dos  AiMM.ttelOiiiiktrwidaliStaatwBffiier. 

.  atc»ik^'  I. 


Der  Name  des  allgemein  bekannten  und  gefchtts- 
tan  Verfaffers  allein  könnte  fchon  liinreichend  feyn, 
diefe  fo  eben  aus  derPrelTe  gekommene  Schrift,  worin 
ein  durch  I'rfalirung  geprüftes  Urlheil  und  Forteaag 
fioit  d«m  ZeUAtier,^  ia  üinftcht '  auf  die  neuen  qau 
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^ckungen  in  der  OekonoTnic,  fich  dpuilicli  ausfpre- 
clien  ,  und  Ideen  in  (jrculation  y<'l)iacht  werden,  die 
dem  geübten  lowobl  als  angehetiden  Latidwirtbe  neue 
Anfi^ten gewahren  und  ihn  ßcher  leiten,  7u  empfeb» 
-ieU,  wenn  m'nidit  ftiioh  ihr«  AeichbaJiiakeit  und  ge* 


Raritätenbüreau  für  gute  Rnabrni  tind  Mkdcben,  wor- 
in lie  den  rciohhaltijjftcn  SiofT  zu  angenehmer  Z«ite* 
▼crkärzung  und  tielehnuig,  in  einer  Jübiiotlick  voa 
i6  Bttndchen,  finden.  Mit  j^^&ubtr  UlinlifaUrtta 
Kupfern»  Oehwnden  |  Rtblr. 


dr.ingte  GrAitdlichkelt  tbflten,  di«  ficli  dem  rationat-   Dafl«lb«  mit  einem  hSlzernm  Büren«  mit  Farben' 

prflktifchen  Wirthc  anf  jprlm- Seite  darftellen.    Ueher  <  ,    .       ».  ...  .  . 

keitien  wichtigen  (ief^enftand  Her  praktircheu  Hau»- 
«nd  LandwiriJiCcliatt  wird  der  Leffir  darin  unbefriedigt 

felafTcn,  und  es  verdient  diefe  Schrift  das  tigliche 
landbuch  des  ausübenden  Oekonomcn  zu  feyn.  Man 
enthalt  lieh,  ein  Mefateret  ZU  ihrer  Euipfohbtne  zu  Ta- 
gen ,  dnd  IwBerkt  nur  nock,  dafr  Jie  auch  durui  typo* 
fr«|ibifclM  VoUaadiuig  fichdempfclilen  kann. 


•.»' 


•   Bej  Joleph  THomaitn  in  Landshut  ift  neu  rr- 
i       Ichienen,   und  in  allen  guren  Buchhandlnngea 
DeutCchlands  um  be5'j>eretzto  Preife  zu  iialien: 

Jtßy  Dt, F.,  Entwurf  <ler  Univcrrjlgcrc:liichte.  ite  trcrb. 
Auf)  .^e.  ßr.  9.  1  Rlhlr.  od.  ^  I-l.  ^6  Kr. 
'  -*  Atjchytot  PrmiitHuvty  Sophockr^  Antiguu  und 
EmrifidctMtcUtt,  mit  cinam  W6rtefev«rseiebni^ 
aam  Gebrauch  filrVoriefunjMii.  or.S.  x  Atfalr.  6  gr* 
od.  1  Fl.  (Dier«  wird  erft  m  4Woehen  Rertlg.) 
Felder^  F.  Jf. ,  Literaturzeiiung  fdr  kaJiol.  Keligiom« 
lelircr.  ir  Jahrg.  »  haude.  fjr.  s.    3  ttthlr. 

—  diePeyer  des  fun/zigjihri|;enPneftertfatUB(«  £iB9 
Jnbelpredigr.  g.    2  gr.  od.  y  Kr. 

Hud,  D.  H,  Al^andluhg  alt  Anktlndigting  über  dfo 
MetaifiorplHife  des  Rofonkranzes ,  n.ich  dem  Geifk« 
der  kath.  Ktrdie.  s.    3  ^r.  od.  10  Kr. 

'■^  —  Rofenkranz  nach  Meinung  der  heil,  kaiiiol.  Kir- 
che, }  Theile.  g.  Druckpau.  14  gr.  od.  54  Kr. 
Schrcibpap.  Ig  gr.  od.  1  Fl.  I»  Kr. 

Salat  ^  D.  7.,  die  ReligtonapkUoTophie.  p.  |. 

^  —  von -den  Ur  lachen  etnaa  neuem  Kutfiinii  g^en 
die  Philofophia  anf  dentCdiem  Boden,  gr.  |.  6  gr, 
od.  14  Kr. 

—  von  einer  TcTidnen  HofTnimp,  welche  der  Philo- 
lophie  aiu  dem  neuern  Wecb^  und  Sturz  der  Sy> 
fiSMOMaefUnh«.  gr.i.  <gr.  od.a4Kr. 

Kmt  FerlagfbStktr  ycn  Karl  ^Uürl,_e  in  Chcm- 
ail*,  die  in  allen  guun  Eucilhaiid Jungen  zu  ha- 
ben  find. 

lagtlinMr,  di«.  Ein«  Robinfonade,  neu  erzählt  Tom 
•  •  WAlTer  der  gnatm  Afapp*  nnd  der  Amaramtktm.  |. 

1  Rlhlr.   I  ?  gr. 

f«ri«j  wie  i-s-  jetzt  ift,  öder  neueftes  Genilld«  dtcfer 

Ibajpiftadt  und  ihrer  Urngebongai.  foft^efSniVOn 

«nem  ytifendcn  Dentjcben.  |.  Oehefos  1  JUUr. 
i<gr. 

Ww  Finjititl ,  Alexander,  Feyerrtitifden.  C^tbiltt  Die 
Hülle  auf  F.rden,  tuich  Maccfaiavell.  Da«  gienuhM 
Marienbild,  nach  Taflo.  Sei d(o  nach  FloKan.  Oraf 
Comifi«  von  Ublc/eld.  Die  Grafen  von  O? '  -nbiirg. 
Amlfined  und  lUdegunida.^  |.  jggr. 


niüfcbeln ,  und  den  fchumien  Xiipli 
landers.    4  Uthlr.  12  gr. 
DaUelbe  mit  fchwarsen  Kiqpfeni,  ekae  Bureau. 

banden  .a  Rtblr. 
fiibfiotbeeaefpafbia,  Tom.  IX. 

Auch  u  n  1 r  d  c  m  T  i  t  e  1 : 
Kofelas  Exemplares  de  Miguel  de  Cenrames  Saaredra, 
ToamllL  f.  Schrdbpap.  15  gr.,  Druokp.  11  gr. 

in/Bflcfacr,  So  tn  volaofen. 

Schiöckh'i  Kirclicngcrcliichte,  i  bis  34fter  Ban^ 
in  blaue  Pappe  gebunden,  gut  oonditionirt,  ift  füg 
30  Rthlr.  PreuCs.  kling.  Cour,  su  verkaufen.  Auf  porto.' 
Iraye  Briefe  crtbeth  die  MaurerTefaeBueyuauUiing 
in  Beclia  naker»  Auskunft. 


IV.  Hcrabgefctzte  Bucher-  Preife. 

Nadiftetiende  Büdiev  find  Ton  jetzt  bis  Ende  diefe» 
Jahres  um  beygefetzte  billige  verminderte  Preifa 
bey  mir,  wie  auch  in  jeder  guten  Buchhandlung 

zu  )  j;  (  [1,  und  Iniei  effeiiten,  die  lieh  dirccte  init 
einer  BefielJung  von  10  liihlr.  an  mich  wenden, 
und  folche  baar  und  franco  einfendeil,  erkalten 

aiifserdeui  noch  i^,  Piücent  Rabatt. 

Abendbeirachtunjjcu  eines  Frauenzimmers  auf.  alle 
Tage  im  Jahre.  1  Tbl*,  f.  i/tj.  tadt  nprels  tRddr. 
tgr.»  jeut  itf^. 

Adnvnlelerin,  die  neue,  auf  d.  Felde  der  Griechen, 
Römer,  Franzofen,  Engländer,  Italiener  und  Spa- 
nier, g.  Brofch.  igoo.  Ladenpr.  ig  gr,,  jetzt  g  gr. 

Appel,  C.F.,  Elemeniarbuch  d.  doutfcben  Sprach leiir^, 
zum  Unterricfa«  der  Jugend  der  unterftcn  KlaÜfen, 
auch  GymnaGen  «nd A^ktfi^en.  s  llile.  Neue 
Auflage,  g.  tfoi.    Ladenpr.  14  },'r. ,  jetzt  g  gr. 

BaumgarteMt  J.  C.  F.,  Bibelftellen  u.  Lieder vci-fe  über 
die  vorzüglichften  Lehren  der  chriftlichcn  Ileligion, 
zum  Auswendiglernen  für  Kinder,  erkllrt  durch 
kurze  Katechifationen  u.'Umrchreibungen.'  irTbeil. 
8.  ito6.   Ladenpr.  la  gr    jetzt  6  gr. 

Bebandlang  der  KraiUich  der  Thiere.  J.  1799.  La- 

denptV  \6  gr.,  jetzt  g  gr. 
Betffff,  F.  C,  Sammlung  einiger  moralilchen  Reden. 

H-    I^di-npr.  lo  pr.,  jetzt  y  gr. 
Cicero,  M.  T.,  erftes  Buch  tufculanücbe  Unterfncfana. 

gen  Ton  Verachtung  dea  Todes,  Übert  von  H.  F, 
••  I7S0.    Ladenpr.  g  gr.,  jetzt  4  gr. 
Deefinir-  und  Conjugirfpie) ,  ft^nzöfirches,  oder  An-  . 

-irpi^mp;,    der  Juf^end  das  Vrrl'.-.V-.ri-Ti ,    <  i  njugiren 

uod  aJle  Aiilaugsgrimde  der  fraxuüj^bbea  Sprache 
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auf  die  angeneliinft«  l^^fa  in  klinar  Zaift  b«yQ>i 

bringfin,  eine  ganx  peu  erfui*JeiMLdiMrt.  f.  llo?. 

BroÄh.   Ladeiipr.  I  gr.,  letzt  4  gr.         ,     ^  , 
DfJtiri^fgr^  PA.,  parapliiaUilclie  Fikiarung  der  Bücher 
musn  TeDamenuj.  4  Hieiie.  t/si.  I«(ienpr. 
r  Tt  »thhi  I«  gr.,  ietxi  4  Ktblr. 
Dr/jln  Betrachtungen  ühar  4i«  Macbt  und  Onade  Jefu. 

A.ts  dem  F.ngl.  von  Fr.  JtMMktri.  |.  4te  Aufl.  1767- 

Ladenpr,  6  gr.,  jetzt  4  «r. 
Eukrift,  (Küßcr,  C.  D.J  einzelne  evangelirche  tt.  phi- 
"    loftiphircbe  Blicke  auf  die  HdIu-u  d.:i  Heiland«!, 

a  Thie.  |.  trii-   Ladenpr.  »Oijr,,  jc^it  j  gr. 
Rädtrfiw^  y.  F.,  Andachten  in  Leiden  und.  mf  dea 

Ster-.<-l)cm-.  s  irr»-  Latlenpr.  I»  gr.,  ^t«  « j|r,  ' 
Große,  Aug.,  Au*/  Ige  tnid  Predigten  thtr  die  EVail* 

«eiien  des  Jabrs,  im  popuUren  Stil  fiir's  I-andvolk. 

irTbeil.  g-  «r«7-    Lädenpr.  i  Kthkr.  6  gr.,  jent 

20  gr. ' 

Dt^fHlSa  srHicU  Ober  die  Epilteln.  s.  1791.  Ladenpr. 
.    I  Rihlr.,  iem  t6  gr.  ,     »  , 

HiAica^,  C.  L.,  Pn  digien  wulsr  den  Aherglaulien  der 

Landleute.  gr.  k.    i7S7-    Udenpr.  i  lUblr.  t>  gr,, 

jetzt  1  Rtlilr. 

HaushaUer*  kleiner  und  nützlicher,  für  diejenigen, 
-'  welche  fi<^  der  Mtlhe  des  Selhrtrechnent  flberheljen 
woll««*-^  fteAutl.  |.  1795*  I.adenpv.4gr.,  jetzt 

I  gr. 

Hauv.aitiel.  g.  1799-    l-a'lpnp'  -  'S        1«'^^  I  g»"- 
Hoff,  C.  F.,  Lehrbiith  d*  r  kaulinUtiiiirciien  Rej{el  de  tri, 

wie  auch  lli'duclions  -  und  Ar!iiti.3f;e  -  Rechnung, 
*  nach  neuen  GrunHfJuen  zum  Waaren-  und  VVcch- 

lelbändcl  aller  europiirdien  Staat«»;  mit  prakti- 
'    fehen  Be)  fpielen  und  F.rMlrangeo.  gr.  t<    «  tttUr. 

II  gr.  Nerto,  jetzt  i  Rrhtr. 

Dtffeu  prakiifrher  WoowelTor  di'r  TntercfTe,  Intorrfre 
#uf  Intereffe,  Intereffe  von  Iiiierelfe  und  der  Zeit- 
rechnong,  für  Banquier,  Finanziers  und  Jnrilkeili 
gr.  8.  1805-    Ladenpr.  10  gr.,  jeut  j  gr. 

Deffrti,  die  doppelte  Buohhaltnnfr  nach  dem  deatiebfeä 
und  italienilchc«  Syftcm  in  Vergleicbimg  mit  der- 
einfachen Bnchhaliimg  fiir  angehende  KauHeute,  Fa- 
brikanten und  Gcfchäfttmlnner.  4.  igoj.  Ladenpr. 


auf  Schreibpap.  3  Rtblr.«  jetzt  »  Hthlr.  11  gr.  ;  auf 
Druckp.  a  Rthlr.  l6  ST.,  letzt  I  llthlr.  g  gr, 
Df/r.n  Anleirnng  tUT  rlanügen  Vergleichung  der  Mün- 


icu,  Mafsc  «nd  Gevrich*  im  Kanigrdohe  Weftpha. 
'    len  und  in  Jon     '  1     »1^011  St.idtcn  des  Königreichs 
Preufscn  und  Deutlcld.>nds  mit  den  alten  und  neuen 

•  FranKfififi^an.  4-  -HBt»  Wmpr.  «vf  $«bretb|Mp. 
g  gr. ,  jetzt  4  gr. 

Dtßen  U^duoticHisiabelle  des  preuCsifchenGjurant-Gel- 
des  gegen  franzonfche  naniCS  und  Centimenf  b 
wie  folchcs  nach  dem  D«cr«te  wm  1«.  April  tfot; 
und  /war  vom  i.  ."^lay  dieHw  J.thrs  an ,  in  de-.  Kf. 

'.   "ni'jVich-  WefiphälilchenCaften  zu  dem  neu  bcüiiiiin- 

•  *  ten  Wert}»  angenommen  vk-erdcn  1<>I1.  gr.  Fol.  Ilof. 

Ladenpr.  6  gr.,  ja*»»  4  g^« 


jMcffflif ,  OL  y.  s.  A.i  OnmattM  a« 

keit,  ztim  Gebrauch  für  Sc*iule^  s  TÜo.  |,  I77V 

Ladenpr.  jo  gr. ,  jetzt  10  ^r. 
Koitum^  y.  L.  H.,  r  III  ir  II  jiüj^i:  reden  fiir  Katechomtt» 

neu  uud  ihre  Aeliern.  g.    176g.    Ladenpr.  6  gr.» 

jetzt  4  gr.  .  , 

Kunft,  die,  das  Leben  der  in  der  Oekononie  nüts^ 

liehen  und  unentbahrlMimi  TkätM  «1  Tirlänaent 

und  Ue  gefund  wa,  erhalten.  .1104.  Latepr,  tRtt^«* 

jetzt  «J  «r. 

LekifMuii,  Ji.  2..,  die  RopiiS)lik  Graubünden,  hiftorirch- 

g«Ographifcb  -  ftaiiftirch  dargeftellt.    2  llile,  gr.  f* 

«717.   Laclenpr.  auf  Schreibp.  3  Rthlr.,  jetzt  %  KtUr« 
'  IX  gi;.;,Dnidipb  1  Athlr.  la  gr.,  jetzt  i  Rthlr,  6  gr. 
f«hr- und  Lercbuch  fbr  VoTksfuialen.  ate  AufT.  1(0^. 

Lade  ]»r.  6  gr, ,  jet7t  4  gr. 
Leitfaden  zum  erften  matheniabfchen  Untcrriclst.  Mit 

Kpfm.  g.  tgo6.    Ladenpr.  3  gr. ,  jetzt  1  gr. 
MmtUrt^  y.  i>.,  Oden,  Liedef-  und  metrifcbe  Uebecw 

Atzungen  lat.  Gedieht«.  Netra  AnFlage.  t.  1797^ 

Ladenpr.  9  gr.,  jetzt  6  gr. 
Deffen  Ivanzel Vorträge  über  die  gewöhnlichen  £pirtd[< 

texic.   ]  Thle.   Neue  AnFlage.  f.  ifoi.  Laoeopr» 

I  Rihlr.  g  gr.,  jetzt  16  gr. 

Sinngedichte  and  Erzidiludgen.  Man«  Aufl.  f. 

I79<5.   Ladenpr.  9  gr.,  jetzt  6  gr.  .  ^ 

Magdeburg,  iin  Julias  igio. 

A.  F.  von  Schate t  IBmd^aaäStr^-' 


Für  ymrißtm^  btfiKitrt  Not.aritm, 

Von: 

Kuffermunn's,  .4.//.,  vc'Jßändi^^  Notariatt -Kui^^ 
oder  fritktifche  Anleitung  für  Notarien  über  wrkom- 
mtnrle  i^otciri.ttt\^tfch!>fit  jecber  Art ,  fowohl  SbrrkaujJT, 
alt  auck  in  Hinjicht  dis  ' bmrvarikktn  ^  ftiiUkhtm  umi 
Untrrßtehunti  -  Proetfftt  nim  «Bti»  #/«  rtekttgtr  Prv. 
toco'!''     fifkrttt,  alh  mv^liclit  Autn  ytrtrdgr,  TV- 

'  '  LxHuUungen ,  luvemui  tn,  tVccIijdyrouflf ,  Schifft  -  uml 
fy»nrtH  -  y«rfickeruHgivtrtrAg*  ,  üaiimcrcXfbritft  u. 
f.  tt'.  ««  vttfcrtigtn  und  grwrig  «m  vvUzichtK ,  Jon. 
dtrn  auch  tini  bfftntUkt  Notariat lurkuvde  iatibtr 
autzitferti^in^  mhß  laraurgefckiekttn  Notariattte- 
fetten,  einer  V.tnUttunz  üb,  y  IrHrfvrun^  eitr  RdUte 
und  Pjiickttn  der  hivtartni  ubtmAitft,  ttnd  titttm  vtli- 
ßMiffa  Stgißtr,  40  Bogaa  gr.  |.  Hftflthwrg 
i»o6.  ■  .  t 

habe  ich  den  Reft  der  ganzen  AnRi^  nrft  d«BVcr}i^ 
recht  lUiiDicli  erftanden,  und  Inn  enticblonen,  diefef 
fehr  niitzHcbe  Buch  bi«  zur  Oder  -  MelTe  igit.  fikr 
I  Rthlr.  IJ  gr.  abzulalTcn,  für  welchen  Preis- es  durch 
jede  Iblide  BocfabandJung  bezogen  werden  kfnn. 
Nachher  tritt  der  alte  Frei«  von  s  Rthlr.  <  gr.  wie> 
d<:  I  rill. 

Altdii.i,  im  Juiiui  lg  10.     J.  F.  Hamraerich. 
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MüHiags,    den   13.  Angufl  igio. 


WI88ENSGHAFTLIOHB  WERKE. 


STATISTIK. 

Casskl,  in  d.  Uünigl  Drurk. :  Atmanack  royat  dl 
jytflghatut  pour  /'an  iUia  olioe  den  Kalender 
Bit  KDbhL  d.  Regiftert  361 S.  8>  ' 

Bey  dem  InterefTe,  welches  Qberall  der  neue  Staat 
erregte,  der  aus  Tehr  heterogenen  Beftan  Itheilen 
«uramtnengefetzt,  febr  bald  ats  ein  bey  nahe  voiikom- 
men  organifirtes  Gaiue  da  ftand,  wurde  diefer  Staats- 
lulender  alt  die  erfte  Ueberficbt  der  Orcanifetioa  des 
Moeo  RtiolWt  <Ih  erften  in  anferer  NiM»  dw  ganx 
naebdemMuttir  dat  oeafraazößrcben  gebildet  warde^ 
ISngft  mit  Begierde  «rwartet.  Durch  maoeherley  Um- 
ftänile  .verzögert ,  konnic  er  erft  jetzt  erfcheinen,  zu 
einer  Zeit,  da  man  vielleicht  noch  gern  einige iVlonate 
gewartet  hätte,  um  darin  zugleich  auch  die  neue  Or- 
panifatton  der  zuletzt  mit  detn  Keiclie  vereinigten, 
Bier  nur  nach  der  bisberigeo  Verfoflung  beiian- 
delten,  Haonöverfcbea  Provinzen  aufgeffibrt  zu  fehea, 
die  das  arfpranKliche Gebiet  vorth eii ha fter  begrenzen« 
und  nicht  nur  für  Geh  drey  neue  Departements  bil- 
den, fontiern  auch  durcl»  Arrondirungen  in  melirern 
benachbarten  urfprangtichen  Departements  bedeu- 
tend* Veränderungen  hervorbringen.  Abgefebea 
■Martoa  liefert  der  Vf.  dieTes  Staats  -  Jahrbqens  (Hr. 
JtwraMaf»  Chef  dar  erften  Divifion  im  Jurtizminifto* 
tnm)t  naeb  dem  Mufter  des  franzöfircben  Staatska» 
Jcnders,  (vgl.  die  Ree.  d.  Jahrg.  ij^io,  in  der  Aüg.  Lit. 
Zeit.  Ig  10.  Nr.  117.)«  eine  helle  UeberGcht  der  Orga- 
DiTatioo  des  Reichs,  fo  dafs  auch  hier,  wo  es  nötbig 
war,  bey  den  einzelnen  Rubriken  neben  dam  Parb»» 
nen-Etat  der  Gefiehäftskreis  jeder  Bdilhlf»  •ngeBa- 
ba«  iftt  den  wir  grOEtteotbeUs  als  bekannt  vorans- 
Ctm».  Vortagebt,  wie  bey  fenem,  nach  dem  ka- 
■tholifchen  (mit  dem  im  Mmanae  imp.  nicht  vö'Iig 
OhereinTtimmenden )  Kalender,  ij  die  genealogifche 
Ue  erluht  der  Kegenten  Europas,  in  welcher  auf 
den  könig  und  deffen  Gemahlin  Frankreich  mit  lta> 
liflD«  &anien,  HolUnd,  Sicilien,  Lucca  und  Piom- 
WaOf  dMo  dia  JWtglieder  des  RheioiÜBben  Bande« 
fB  dlnhdiattfiBlMr  Ordnung,  iloeb  fo,  dafs  die  {tSnige, 
OtwkmBg»  und  Qbrigen  Forften  durch  b«rondf  re 
Sobrifbtrtea  unterfchieden  werden,  zo letzt  die  Ubri- 

Sa  Regenten  wiederum  in  alphabetifcher  Ordnung 
Igen;  2)  eine  UeberGcht  der  Minifter  der  auswärti- 
gen  Mächte  in  derfelben  Ordnung.    Nach  dem  Ver- 
aaicbiiiia  dar  GefandUn  dtrmuwärtigm  Höfe  am  »«ßplUl- 
ti/Hmt^wi.  dt»  w^lpkiUifelum  H^u  m  iuuwärügin 
A,  L»Z»  ISIA  ^mMr  Baad, 


Btftm  6nd  in  Cafff!  Gefandten  und  Oefchäftsträger 
aus  Frankreich,  R'jr<.Iand,  UoUaod,  Sachfen,  Wir» 
tembergt  Preufsen,  Frankfurt  und  lleffen  -  Darm» 
ikadt:  die  Rubriken  von  Oefterreich,  Baiern  und  Ba- 
.den  Dod  aufgeführt  obn»  namentliche  Angaben ;  dage- 
gen find  in  eben  diefeo  Lindern  weftpbäiitche  Gefjind* 
ten,  (mit  vorläufiger  Ausnahme  von  Oefterreicb,  wo 
der  Name  des  Geundten  fehlt.)  Der  Mmßer  i'md  be- 
kanntlich 5:  der  Juftiz;  des  Staats  -  Secretariats  in 
Verbindung  mit  den  auswärtigen  Angelegenheiten; 
der  Fiosnseo»  des  Handels  und  des  Schatzes ;  dar  in. 
aern  Angelegeabeiten  und  dat  Eriegs;  let^eres  Mi- 
Bifteriom  ift  gegenwärtig  nur  proviforifch  befetzt. 
Der  mit  diefen  faöchrten  ^faatr- Beamten  unter  einer 
Rubrik  vereinigten  hochften  Beamten ,  Großo/fi- 
citri  {Groß.Biamten)  der  Krone  find  3  militärifche,  die 
3  General  »Ober  ften  der  Garden ,  und  5  Civii.Grofa- 
officiere,  der  Grob  •  Marfchall  des  ralJaftes9  das 
Grofs  •  iCammerberr  ,  der  GroCi  -  Stallmaiftier,  dar 
GroCs-Jli^rmeifter  und  dgr  Orob'Ceremonieenmei* 
fter.  Der  Gvit .  Hoßaat  wird  unter  den  zwey  Ro* 
briken  des  EofjlacUs  des  Königs  und  der  Königin  abge- 
handelt.  Zum  Hofftaate  des  Königs  gehört  zuerik 
der  Biiebof  Almoftniir,  mit  einem  Geoaral  •  VIOttT« 
Almofenier  -  Ceremonieenmeifter  und  zwey  anders 
Aimofeniers ;  ihm  folft  der  Groß .  Marfekaü  dts Paßaßti 
mit  I  Hofmaricball,  3  Pallaft  -  Präfeeten^  2  Ober  Pallaft- 
Adjudanteo  (Hausmarfchällen),  3  Pallaft  ■  Fouriers 
und  3  Gouverneurs  der  königl.  Pailäfte  (zu  Ciffel, 
Osnabrück  und  Braunfchweig);  der  Groß  Kammer-  • 
kirr,  mit  1  Ober- Kammerherrn  und  10  «udern  Kam- 
merberro,  deren  einer  zugleich  Oaroarobeamaifltac 
ift,  oebft  «  Kamroerjunkern ;  der  Graß-StaSm^brädt 
13  Ehrenftallmeiitern ,  a  Unter- Oonveroeurs  mit  as 
Pagen;  der  Groß  -  ^ägermiißer  mit  4  /««I- Officiere; 
der  Groß  Ceremonteennteifler  mit  einem  Ceremonieen- 
meifter und  einem  Geholfen;  der  General  -  InUndant 
des  königl.  Hofftaats  mit  einem  General  -  Secretir  und 
dem  General  •  Director  der  Domainen  und  Gapi^alo 
der  Krone;  der  Gmrat ■  Schatzmiißer  der  Krönt  mit 
einem  CafGrer  uod  einem  ZaUmaiikar  der  königf. 
Garde,  der  zugleich  Zablmeffter  de«  Rronfchaizes  iit j 
ein  Cabintts  StcrelHr ;  als  Gefundheiisbeamte  ein  Ober- 
arzt, ein  ordentlicher  Arzt  und  ordentl.  Wundarzt, 
5  confultirende  Aerzte  und  Chirurgen,  nebTt  einem 
Apotheker;  zuletzt  ein  Hofianauitr,  Der  Ratb.fOr 
den  Hufftaat  hefteht  aus  den  Orofa  -  Ofl^pieraD-  der 
Krone,  dam  Otneral  -  Intendanten  und  dem  General- 
Scbatzmeifkar»  Zum  HafßaaU  dtr  ÄMgm  gehören, 
(5)H  i». 
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aufser  der  (jeta  fehlemf^n)  Ober- Hofmeifterin  ,  emc 
Dame  d'Atours,  ein  ÜberliofmeifUr ,  ein  erfter  Eli- 
reufiailmeirtec,  8  PalUH  -  JLUmeii  und  s  Ehren -Pal- 
laft  -  Damen.  (OewlfüefrniafftMi  isrst  fioh  «am  fcSnigK 
Huffiaate  nocW  rrcimen  <{ie  fn  dem  letztea  AbfchniUe 
von  CriiTel  aufgeführte  kuiti^j.  KapeUe  und  das  i'hea- 
ter,  f.  unten!)  Der  M  ilU'ir  -  Hofßaat  befiehl  au«  ei- 
ner CompagnieGardes  du  Corps,  eiown  ttataiUon  Gre- 
nadiere zu  Fufs ,  einem  Bataillon  Jiger  m  Knfii »  einem 
Bataillon  Jjgar-Ganbiniers,  einem  Begimente  Che- 
Tauxlegers  und  einer  Compagnie  reiteixler  Artillerie 
mit  dert  obgedachten  3  General  ■  Qberften ,  9  Ad  u 
danten,  2  Ober- Adjudanten  d<?s  Pallaftes  und  3  ür- 
donnan/utücjpren.  H-'v  den  GardfS  du  Corps  flehen, 
aufser  dem  Uoneral  Oberfien,  a  Capitins;  bey  den 
Orenailiers,  aufser  dem  General  Oberflüm»  einOberft, 
4in  BatailioMchef ,  uml  aufser  andern  nun  Stabe  ge- 
hörigeu  lndiv^fuen  h  Capitains ;  bey  den  ligern  /u 
pufs  a#fser  einem  Obtrl  -n,  einem  cummaDdirenden 
Major  u.  f.  w.  4  (Kapitäns;  bey  den  Jager  •  Carabi- 
iiiiTS  a(if>;fr  dem  Üb^^rfifn,  dem  Major  und  einem  Ba- 
tailiunschef  u.  f.  w.  ebent'.^ils  4  («apiläns;  hey  den 
Ciievauxicgers,  aufser  dem  General  Oberften  ,  einem 
jOberftan»  eiaem  Major«  einem  Bataillonsebef  und  an» 
dern  zum-Srab«  i^ehArfgen  Perfoneo,  6  Capiläns;  die 
Artillerie  hat  2  Capii.ins  und  3  Lieutenants.  —  Dir 
Staalsrath  bettchi  üiilser  dam  Könige,  (der  darin 
präiJiürt  oder  iu  feiner  Abwrfeidieit  ilurili  ein  von 
ihm  erwüuhcs  Mitglied  vertreten  wird,)  und  au- 
sser den  Miiiiftern  aus  den  vom  Könige  ernannten 
StaalarAtheo  ,  die  thcila  tum  ordeatlicban ,  tliwla 
jlnm  anfserardentlfdieo  Dteufie  beftiinnit  find.  VcM 
den  ^!  '  gliedern  zum  or.lentlicitcn  Dienfie  arMtaA 
Our  3  dulscr  den  Sertionen  :  liie  librigen  theilen  ficll 
in  3  Sectjonen.  Zur  Section  der  Juftiz  und  des  Innern 
gehören  jetzt  aulser  dem  Präfa4enten  6  Mitglieder, 
worunter  fich  der  erfte  Pratident  des  A  ppelTations- 
Oertcbtahofaf »  der  Oanaral Director  der  Oeoono- 
nate  und  der  lt5afd.aDomafBen  und  Capital«,  der 
General  -  Hirf-rfor  des  öffenriichen  Unten  i  'it  und 
der  General  •  Kequclenmeifter  befinden,  mit  5  Audi- 
toren; zur  Sectian  ler  Finanzen  gehören  9  .Mitglie- 
der, und  unter  ditMe  die  General  -  Uirertoren  derGo- 
wäfÜMT  und  Forften,  der  direcien  Stenern,  der Pofteo, 

4er  Atnortiüattoni  ■  Caik  nnd  des  dHeatliriien  S' hat- 
laa.  Btbft  dem  General -Intendanten  dae  komgi.  Hof- 

ftiäales,  mit  7  Auditoren;  die  Sertion  des  Kriej^s  hat 
jetzt  nur  einen  Rath  mir  1  Auditoren.  Uas  Gene- 
ral decrt'tLiriat  führt  der  G''neral-Se;  retär  ()r  s  äu-if,- 
Secretariüts.  Zum  auf^erordentiicheo  Üienlte  <nid 
nur  3  aufi>er  C.iHel  lebende  Slaatsräthe  (die  beitien  Ge- 
ÜMMlten  zu  lJre.sden  und  Mflaoben  und  der  Graf  fon 
Sohnlenburg  Kehnert)  und  10  ebanhlla  aiifier  Caflel 
in  königl.  Dienften  flehende  Auditoren  aufgeführt. 
Die  erfl  fHt  dem  31.  Jan.  igio.  angeordnete  Comniif- 
fiun  di  i  Pt'i  lioi-eu  beiteilt  aus  einem  Staatfirathe,  Ge- 
-niTat  Reqiietenrncifter,  und  3  Auditoren.  Der  Advo- 
caten  h«ym  Staatsrat  he  ßnJ  g.  DieBureaux  desSeere- 
tariau  dea  Staatsraths  ftehen  unter  einem  Dififinna- 
Oiar..—  DinMitgliMiaf  der,Stftadf  find  awb  dan  «m- 


.'^-Ineo  Departamants,  nach  ihrer  Eigenfchaft  als 
Grundeigenthamar»  &|nfleute  und  Fabricanten,  On- 
lehrte,  Ranftler  n.  a.  um  den  Staat  verdiente  MSnner 
aufgefObrl  (nicht  alphabetifch,  wie  im  franzöfifchen 
Staatskalender).  Bey  dem  Caffaitons  d'  >  u  ':;fhoff  fin- 
det kein  Perfonen- Etat  Stait,  weil  <Ut  l^taatvrath  feine 
Gefchafte  beforgt.  Ini  der  lUitink  «Ins  am  25.  Dec. 
1(09.  geftifteten  Ordtni  d*r  wtfichHlifcktn  Krönt  folgen 
anf  den  grofsen  Rath  (ifer  aus  dem  Künise  als  Präfi- 
denteii,  ana  j  Orofaoemnundeurs  and  dem  dieSecratIrt- 
Gefchäfte  röhrenden  Sehatzmeifter  -  GeneraladininK 
ftrator  beftetit),  nur  ein  Cummandtur  (Grof^com- 
mandeurs  und  andere  Commandeurs  waren  damals 
noch  nicht  ernannt);  auf  diefen  die  Ritler  ,  \r  ie 
fie  nach  und  nach  im  gegenwärtigen  Jahre  vom  24. 
Jan.  bis  2j.  April  ernannt  wur<<en,  und  dann  die 
Grofsitanziej.  (Bey  dieler  Gelegenheit  Sty  bemerkt, 
dafs  alki  Mitglieder  diefe«;  Ordens  in  allen  Rubriken, 
in  welchen  ße  vorlconitiien  ,  wie  im  fr.m7Ötirrhen  Al- 
manurh,  niil  einem  *  bezeichnet  lind.)  Von  iretnden 
Orden,  mit  welchen  Weftptialen  geziert  fmd,  trai;t 
der  König  den  baierfchen  Si.  Huberts  •  Orden ,  ii«o 
erofseii  Adler  der  franzöfifchen  kiireolegion,  den  bis- 
berigen  JtAnigl.  MpUandifiBhen  Orden  t  den  Ütaliaoi- 
feben  Orden  der  eifemen  Krone,  den  Orden  b^der 
Stcilien  ,  den  rtinifrlien  Sf.  A  ndrea^nrifen  ,  den  fäcii- 
fifcben  Orden  der  Ujutenkrone,  den  küiiij;!.  IjMiufchen 
( )ri!en,  den  wirten  berj;ifchen  goldnen  Adleror  en  und 
den  wQrzburgifchen  St.  Jofcphsorden ;  mehrere  die- 
fer  Orilen  und  einige  andere,  unter  welchen  auch  der 
königl.  ppinilcha  «eilae  AtÜerorden  aufgeführt  wird» 
tragen  tuftliladaaa  MitiiCr.  alid  CivilpeKoaen  dat 
Aaichs. 

Auf  die  bisher  genaunten  Rubriken  folgt  die  Or- 
paiufatiou  der  verichiedeneo  MvMtrien.  Zu  dem  Mt- 
uifterium  dfs  Staatsjecr$lärt  unä  Mtmtfttrs  dtr  aiuwär- 
Ügen  l^rrkattnljft  nbArt  ein  General -Secretir,  der 
diefen  Polten  znglawb  Uj  dem  Slaatarathe  veriebt; 
wegen  der  Bnreanx  dea  Sttataratba  nnd  der  Oelandt» 
frh.  rieo,  wird  auf  obige  Rtthriken  anrOckvarwiefan. 
Im  ,^'.:;r.T.Miniß*rmm  thdien  ßeb  dfe  unter  eäncmOe> 
nerdi  S^rretar  und  einem  Bureauchef  flehenden  Bu» 
reaux  in  4  i-'ivifioaea,  je<le  unter  einem  Chef,  wo 
von  die  erften  zwey  die  eigentlichen  Juftiz- A;»^;!  ]«- 

1;eo)iait«i  l»efnrgen,  die  dritte  fOr  die  Polizey-  Asge- 
egenbritan,  die  vierte  fOr  das  Recbnungswefen  ba> 
ftimnit  ift;  in  einem  Anhange  find  die  6  General -Com- 
miffare  der  Poliiey  zn  Alagdeburg,  Heiligenffadl, 
(3otiifit;pii  .  Braunfchweig ,  Marburg  im  I  (>■  nabrOck 
angegpben.  Im  Mininerium  des  Innern  Im  I  die  fo 
mannichfaltigeo  Gefchäfte,  anf'.er  dem  General  Secre- 
taria^  nntarswej  Divifiooen  getheilt.  jede  mit  zwey 
Bnraanx *  deren  arl^  den  Divifionschef,  das  zweyte 
einen  hefondern  Bnrtanebef  an  der  Spitze  bat;  dl« 
erfte  Diviiion  forgt  fOr  die  allgemeine  nnd  Lecal- Ad- 
miniftration .  die  Verwaltungs  P^'-^'v  f'a^:  Hrrh- 
nungswefen  der  Departements  und  Gemein^len,  das 
PerfÖnliche,  die  Ci^ilgebiude  und  die  öffentlichen 
Arbeiteai  die  zweyte  fOr  den  öffeoüicben  Unter- 
fteht,  din  tefb  iMd  Wlflaolchafi»,  dia  Tbaacac 
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M.  dxi:,  IMar  ftr  da*  MM.Ommt»mk ,  die  wehl- 
ihitfgM  AoAilt«,  diA  Sratlftik,  die  BevOlkerungs- 
'Tabelient  die  medidnifcbe  PoUzey  und  die  Viebfeu- 
cben.  Auch  gebört  dazu  ein  befonderaa  Rerbnongs- 
•btireau.  Im  Anbange  folgt  die  Gtntral  Dirtcüon  ats 
,0t»Üuh»n  ünUrrichit.  \)u  Minifteriam  der  Fmom. 
■XiMt  des  Handels  und  des  Se^^.^:  ^■'s  theiJt  firh  nlchft 
dioi  0«ncni'Seerel«-iat  io  die  drey  üivtßonen  der 
dirBeten  EinkttnAe«  ner  inf1ir««l«ifi3nkQnftc  und  des 
Jlecbnangswefena  mit  di^n  Fonds.  Uia  ü^fchifte 
lits  Kritgs  ■  M'mißiriums  Und,  näcbft  dem  GeneraU 
Secretariat ,  unter  inei'rere  iJu  iliitoen  un'l  einigp  an- 
dere Bebotiien  vertiieitt.  l>ie  erlie  Uiiiliun,  welche 
das  Perfönliclie  hefnrgt,  h.it  5  Bureuux  nnter  ßch: 
'iOr  die  Infanterie;  die  Cavallirrii» ;  <lie  Arliileri«  und 
4n  Ingeoieurweien ;  die  Oensd'armi^rie,  VcMnilMl 
V.  dg).;  den  Oeneraiftab,  die  Miütiroperatfooeii 
M.  f.  w.;  die  flbrigeo  forgen  fnr  das  Maierhila:  die 
.xwevte  nämÜcli  für  da«;  V.i^ervi'  u  und  Montirungs- 
wefen,  die  dritte  für  die  Lebensmitlej,  dj«,  vierte  in 

J\  Bureeux  für  die  Hecrutirung  und  Pulitev-  Z41  <lie- 
en  4  Divißonen  kommt  ein  befunderca  Bureau  der 
Foodi  und  des  allgemeinen  RecbnungtweCcos.  hie- 
^icMidare  Behörden  bilden  noch  die  DireoHea  der  iie- 
Tue- Infpection,  unter  einem  Ober.  Rem»  lofpNtor 
eis  Cbef,  und  ein  Oefun  lh--it  Rjtii,  der  aus  4  Hof- 
Aeriten,  »on  welchen  einer  Frälutpiit,  ein  antlerer 
-fiecretär  ift,  und  eiripm  Abotijeker  beiteiit. 

Dietbeiis  einzelnen,  theils  mehreren  Minifterien 
.vntergeordoeten  Zweige  der  Staatsrerwaltting,  find  un- 
ter fofaHDdenilubnken  abgebeodelt.  Militär-  Orgßti^ 
faHo».  Der  Otntitä^UAiirAfrmn  befteht  «ut  4  DifimMif- 
urul  ti  Brij^ade- Generalen  mit  la  Adjuncteo  und  Ad- 
ji',  Unten.  Der  AftlitHr .  Dwlfiontfi  find  3,  zu  CafleJ, 
Br,?unri  Invt  tt;  uuil  Mjgdeburg.  Zu  erflerer,  welclie 
die  Uepartements  fler  f  ulda,  VV'efer  und  Werra  be- 
KKcih,  gehören  aufser  einem  DfviSons -Oeneni,  der 
befonders  fOr  dM  erfte  De^rtemeat  beftimmt  nnd 
«ngicidi  Ooufcmenr  vonOaff^l  ift,  «n  Brigade- Ge- 
neral für  das  Wefer  -  Depart. ,  ein  Oberft  für  das 
Wem •  Oepart. ;  Coinmandanten  7u  CalTe!  und  Fritz- 
lar im  Fulda -Depart.,  zu  OsnahrOrl« ,  :  und 
Bielefeld  inn  Wefer  -  Dgpart.,  zu  Marhurg^  Schmal- 
kaidcn  und  Vacha  im  Werra-  üenart.  und  4  Piatza  J- 

Sdaoteo  zu  Garrel;  zar  sweTteoDivifion,  «rekhl^dia 
epart.  der  Ocker,  des  Harz^  und  der  Lefaie  nni* 
fafst,  find  für  das  erfVe ein  Divifions- General,  für  die 
ftbrieen  beiden  Bric;ade  -  Generale  hertinimt;  Com- 
Tnandanten  find  zu  Ii  -  e^.  ,  l'i  ine,  Wolfenbüt- 

tel, Elze  und  Gofslar  jiti  Üj-ktr  -  Uejiart.,  zu  Nord- 
%eim ,  Seeren ,  HoIzminJen  und  Eisiieefc  im  Leine- 
Depert.  (im  Harz- Depart.  keine),  und  idnPJalz-Ad- 
^deutln  Brasnfeiiweig;  in  der  dritten  Dlvifion  hat 
-.der  Oomramanr  »o»  Magdeburg  das  Elb  -  Depart., 
•in  Qaneral  da«  Saal  -  Depart.  unter  firh :  Commau- 
danten  find  7u  Halle,  HalhRrHadt  und  Höffen;  ein 
Pla'z  -  Adiu'fünt  zu  Magdeburg.  Um  Hannuver- 
fclien  l'r.niMZfii  bitten  hlsber  Commantlanten  zu 
Hannover  und  Stade.  Die.  Q*na4  m>wtri*^  «h  Atttn 
State  tin  Onnnral.lBrpacior,  ain  tedm.  Clief, 


ein  Ad jadant  -  Major  und  ein  QtuHrtäarmaifrer  geba- 
ren, ftebt  nster  5  Capitäns,  w«m«  abar  einer  zur 
Sidtn  gahart.  Das  Arüüeru.Cor^s  «itar  ainani  0»*' 
•neral-Director  der  Artillerie,  einem  Dfrecter  daa  Ar* 
fenals  zu  Gaffel  und  einem  General  A  u'ri=^!.i:'r  der  Ar- 
tiderjs,  befteht  vorlaufig  nur  au^  dem  «TTten  Regi- 
menle  Fufs-  Artillerie  unter  3  Bataillons  Chefs,  einem 
A<<)ada«t. Major,  einem  Qnartiermeifter*  einen  Chi- 
rurg.Major  und  2  Adjudanten,  odt  9e(Mnmandirenden 
Capitäns  u.  f.  w.  DicTrain  Compagoie  fleht  unterel« 
nem Unter  Lieutenant.  Von  Liiätn  ^fanitru  R-ghgim* 
ttrti  werilen  8  aufgeführt;  dir  Stnb  b^^fleht  aus  einen 
Oberlten,  einem . Major,  3  Bataiilons- Chefs  ,  3  Lieut.- 
A  ijudant- Majors,  einem  iVlontirungs  Capitän,  einem 
Ouarttermeii'ter,  einem  Zahlmeifter,  einem  Chi rur{^- 
Malor  nttt  mebrern  Gebalfen ;  die  Anzahl  der  Capi» 
t2aa  i!t  noeh  nicht  aberaii  vollzaiiiig.  Die /«dbt Infan- 
terie befleht  bisjet»  nur  ans  dem 'Griten  Bataillon.  Von 
Ca': all  fr it  findet  rnj:!  an  RegMi'--i  t  '  i  ;  1  :>ren  Stab  bis  auf 
die  Ijeitannten  Aliari'lerunpeii  einiger  I  itel  dein  Siabe 
bev  den  Infanterie  Kv^itnenlern  gleichkoinrnt,  nur  mit 
dem  Uoterfcbiede,  dai's  dazu  noch  ein  Bereiter  und 
ein  Thieiarzt  mit  einen  Oebalfea  gebort),  ein  erfiea 
Kegiment  Cuiraffiers  mit  k  Capitins,  ein  edtea  Ra|^ 
CheTaaxl<>gers  mit  10  Capit. ,  ein  erftes  Hufaran- 
Rpi-  mit  6  Capit.  —  Von  den  8  reltra»en-  Compag. 
nufn  m  den  K  Uepariements,  bat  jede  einen  Capilän, 
einen  (Jtier  ■  und  einen  l  nter  Lieutenant ;  doch  be- 
halten diefe  Officiere  ihre  ehemaligen  Würden,  fo 
dafs  hier  ein  CapitSn  wühl  Bataillons -Chef  cxler  Ma- 
jor* ein  LiantanantCapitäabetiteltirt;  auch  ift  diefsdar 
FaO  mit  den  %  Dtparttmml^  -  CompagnUtn,  deren 
jede  einen  Capitfin  und  einen  Lieutenant  hat,  mit 
.Ausnahme  der  Compagnieeo  im  Fulda  -  und  Werra- 
Departement,  bey  denen  zwpy  Lieutenante  Iteben. 
Der  Rtmu  ■  Infjptctoren  find,  aufser  dem  Ober  -  In- 
fpectdr,  3,  der  Kritgtcommiffare  9  mit  7  Adjnneten. 
iiej  der  von  Gaffel  nach  Braunfchweii;  verlegten,  nnd 
mit  dem  dortigen  Garolinom  bereinigten  kSnigt.  Mi- 
li'.ÄrfchuU ,  ftehen  ein  Gouverneur,  ein  Comniandant 
als  Director  mit  einem  Ad jctdant .  Major,  ein  Reviis- 
Infpector  und  Kriegscommiffar,  ein  Onartiermeifter, 
ein  Sehatzmetfter  nnd  ein  Arzt;  zwey  Profefforen  der 
Mathematik»  des  Feftuogsbaues  und  der  Zeichen- 
kunft,  zwey  ProfefToren  der  Geographie  nnd  Ge- 
fohicbte,  ein  Profeflbr  der  Religion,  Moral  und  Li- 
teratur, ein  Lehrer  rfer  fruizüfifchen  Sprarhe,  ein 
Lehrer  der  Rechenkunft  und  ein  Lehrer  der  CalÜgra- 
fUti  der  ZftgUnge  werden  47  aufgeführt. 

,  (Der  «e/eAie/e ..  '  '^1 

CftDBESCHREIBUNG. 

LaiFzin,  b.  Knnunar:  Sfntkrfäkrt  an*  tMtm 
1810.  344  S.  8. 

„Nach  einer  fehr  einfachen,  aber  richticpn  Di- 
füiiction  eines  franzöfifrhen  ScbriftfteUers  rall  man, 
entweder  um  zu  reifen ,  ctder  —  urti  amriiKomnlen. 
Im  erftem  Fall«  lifst  Crh  mit  Recht  ein  gewiffer  Grad 
von  Ausfabrlicbkeit  und  VoUfländi^keit  von  der  Be- 
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fehrritw^  ^  RclfeDden  erwarten.  Im  letztica 
PiJI»,  W0lchird«r  mdnige  war,  kann  das  Tagebocb 

cliCfe'.ben  nur  beyUufige,  mangeibafte  Bemerkungen 
cnihältin ,  die  mitunter  auch  wohl  anricbtig  fe^n 
können.  —  So  viel  zur  Enlfchuldigung  für  das  We- 
nige, was  ich  biermit  gebe!  Wem  es  nicht  genügt, 
der  zielie  bin  und  febe  felbft  mehr  und  genauer  als 
leb."  So  b^nnt  mitf  Rciloodcr,  der  ficb  übrigens 
iiieht  iiihtr  beliehner,  aber  hScbft  wahrficbeioJich 
ein  lieflindircher  Edelmann  hinter  Naroe«  b<r  ift: 
denn,  wo  fich  nur  eine  Gelegenbeit  darbietet,  feioan 
Ingrimm  Ober  die  Vi  rwürfe,  welche  m.i[]  wegen  der 
Bebandlung  ihrer  Leibeigcaeo  den  Efth  und  Liefläo- 
«jhni  gemacht  hat,  Luft  zu  machen,  da  thut  er  es, 
immer  mit  dem  Uiobiicfc«i  waron  man  denn  nicht 
fo  vfel  Oefehrey  na  der  WflUtllr  der  rurGfchen  Leib 
eigenfcbaft  mache?  —  VVie  er  aber  dazu  kömmt.  Heb 
nun  ein^ohilden,  er  maffe  feine  Reifen,  wobey  es 
ihm  nur  ums  Ank »nmen  7u  thun  war,  in  Druck  ge- 
ben i  das  begreifen  wir  nicht,  belbnders  da  er  dorh, 
wie  am  falner  Miebfrage  in  Petersburg  erhellt,  wufs- 
te,  daf$  «•  mdirafefleCcbreibungen  de«  Weges  zwi- 
fchen  dtn  bdtfen  Refidenzen  giebt,  und  wemgitens 
von  allen,  nncli  Hcnen  er  fragte,  daß  1R05  bev  Griff 
in  Leipzig  lierauspekomraene  Ta  frhenlnuh  auf  dir  Reift 
«•M  St.  Petersburg  bis  Moskur-  vir;  lieh  erhinlt ,  wor- 
«I»  er  denn  auch  oft  wörtJiche  Auszüge  l  infcbaket.— 
Wir  haben  In  diefem  Werkchen  durchaus  nur  das 
Allbekannte  gefunden,  und  —  da  unfor  Rettender 
wahrfchdniicb  fpäter  den  Weg  gemacht  hat,  denn 
»nüegeben  ift  das  Jahr  feiner  Reife  nirgends  —  hdcb- 
ftens  nur  eine  auffallende  Beflätiguog  deffen,  wai 
THUM  in  Uhd  jHcii^fM  Bmtrkmgm  «/  »imrit^M 


VOM  Fetershmrg  äbtr  Moskwa  Mek  Dtml/ckla»i  (igoi. 
h.  Rein)  fagt.  —  ttey  einem  Aufeothahe  von  wealt 
gen  Tagen  in  Petanbrns  und  ron  zwölf  Tagen  im 
cdoflalen  Moskwa  (welebes  nnfer  Reifender  durch- 
aus  Moskau  will  genannt  wilTen,  weil  —  der  Deut- 
fche  den  Namen  eine  deulfcbe  Endung  geban  nfUiTe), 
kennte  et  auch  über  diefe  beiden  Stadto  nichts  Neues 
fagen.  —  Nach  der  angehängten  Berechnung  koftet 
die  Reife  von  Petersburg  nach  Moskwa  mit  4  Pfer- 
den foft  440  Abi.,  und  der  Auftotbalt  in  Moskvra 
tl^Ueb  (mit  einem  Wagen  und  4  Pferden)  a$  Rbt.  -> 
Diefe  letzlere  Angabe  jnöchte  denn  (icrh  unl  !  etwas 
zu  buch  feyn.  —  Da  \»ir  ülier  d.^s  Ueikchea  feibft 
gar  niclils  /u  Tagen  wilTen,  fo  wollen  wir  nur  noch 
hcnierl^en,  djfs  unfer  Keilender  ihm  ;Ewar  den  Titel 
Spazier] ah<l  nach  Moikwa  giebt,  von  diefer  Spazier- 
fahrt aber  4.  Mbft  t*iti  „  Auf  einer  fo  befcbwerli» 
eben  ,  mhuQter  auch  Cär  langweiligen  Reife,  al«  die 
nach  iMoskau,  ift,  von  fo  manchcrley  Bedilrfnirfen, 
deren  ich  weiter liin  erwähnen  werde,  das  aileruo- 
entbehrlichlie  und  unfchätzbarfte,  ein  frohgeftimia» 
ter,  etnünjamir  und  gewandter  Keifeeefährfe."  — 
Kine  hen  liebe  Spazierfahrt  das !  —  UoTer  Reifendar 
brachte  drey  Süiine  in  die  von  dem  jflncft  rerftorb«- 
ncn  dirwOrdigen  Grafen  Sltvrrs  rairalleb  rfotirt» 
Schule,  bey  der  dculfchen  lulberifcheo  Kinrhe  in 
Moskwa,  welche  unter  der  Atifßcht  des  hekannlea 
Prubft  He-.ii.-ken  Itsht.  Graf  Sievers  war  Patron  die- 
fer Kirche,  lo  wiu  er  Patron  der  Kirche  und  deut- 
fchea  Uauptfchule  zu  St.  Pctri  in  Patersburg  war« 
■Auch  um  diefe  icttuare  fb  voraOeUoh  Wobeod«  An« 
hatcr  fieh  dnr^  raidili^  GeCriMrft«  ood  Var> 
michtnifle  unfterbllehe  VimUanbe  e^worbcBt 


WKJIKB  PER  8CHÖNE19  KÜNSTEL 


f  o  B  t  I  1. 

rtfÖHSiaH).  auf  Koften  des  Vfs,:  Matfitrifchtr  Epi- 
grammen •  C^kl»s .  E  n  Neujahrsgefchenk  von 
FriedrUk  Raßmann.  11509.  16  S.  gr.  g.   (3  gr.) 

Wenn  man  einmal  fo  billig  ift,  bey  diefem  Epigrara- 
«en-Cyklus  nicht  an  Güthes  ähnliche  Jleihe  von  Di- 
ftichenaus  Venedig  ber,  zu  denken:  fo  werdet,  ße 
immer  eine  halbe  SSande  nicht  g»"*  «'»«^^ 
rTylich  hält  6ch  Hr.Ä.fehrfioeftlkhan  die  Wirklich, 
keit  und  das  Topographifcbe  Teines  letwgeo  Aofent- 
halt«,  fo  wie  denn  feine  MafeaUemal  des  auf^ern  Impul- 
fesbedarf:  freylich  finden  wirofteip  fehr  unk  w  filerl- 
fehes  AnfraBen  gemeiner  Natur,  und  ftatt  i  s  lej  nen 
Genmths.  womiV  Götht  das  Leben  fafst  und  erwagt, 
„,eifte..s  nur  eine  Redfdigkeit .  die  über  alles  etwas 
r^c hndet,  mag  es  weder  aus  «^e^  Jiefe  d«  iFJr^ 
äanies,  noch  des  GmC<^*  kommen  ;  da  fndeb  Mja^ 


Stoffes  in  der  Wlrkl  hluiit  nicht  fogar  viel 
fo  Oberfiebt  man  Dilttclteo,  wie  A^gtaide«: 

Ein  Theater  ift  lii«r,  e*  wM  «lieh  in  WiMcr  Kcrpidtt; 
Keit  mio  Kjilliro«  {«b.  ßeiit  rtncvatum  daran. 

WO  der  alltägliche  Qedankedurch  deu  Ausdruck  wahr- 
lich nicht  poetifcher  geworden  ift;  oder  wie  folgendes: 
Dlftichen?  l»ngwe:let  oiclul  Sooft  fead  *  ich  euch  «iligft 

Woihrdäe  «{nf'3rni'gc  Kuli  ^n^nn,  aad  weiter  oiobci  feht. 

Zumal  da  die  Erinnerung  im  letztern  keineswegs  nil« 
oöthig  erfcbeiat.  Da  <wr  Vf.  (mehr  zum  Sammler» 
als  zum  Dichter  ttboren)  geduldig  genug  ift,  wm 
auch  den  allerprofaifchften  Stoff  für  Ittoe  Diftidiaa 
nicht  zu  verwerfen,  z.  B.  (S.  25.) 
Kfliaa  Z«iiIoliri&  1«  Maafter  ?  -  ^'V  könntm  m  Tmft  tom» 

Ab^r  ein  heltberer  Kitt  Fehlt,  und  et  bleibt  hrym  Fmlrn. 

fo  möchten  feine  frivolem  Scherze,  Ober  welche  er 
io  eilig  wegzofchlOpfen  räth  (S.3.).  faft  1 
Dan  Buehe  das  meut«  iateceub  giebeii. 
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Dienstag*,    dtm        A»g«ß  lilO, 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STATISTIK. 

Cai^skl,  in  d.  königL  Druck.:  AlmamA  r«g»t  dt 
U-'eßpkalie,  pour  ftm  igio.  etc. 


Vtrurattungs  ■  Organifalitm*    NmIi  daer  Torläu- 
figeu  Darftelluog  der  EiDtbeiluog  des  Reich«, 
und  der  Verwaltung  Her  Departements,  Oiftricte  and 
Cemeiodeo,  fo\g^i  die  l  .  b-  r  ii  In     r  8  DepartemeoÄ 
mit  der  Angabe  ihrer  üeltandtbeiie  und  Griozeo ,  ih- 
nr  BevAlkcniOKf  der  Zahl  ihrer  Deputirtea  zum 
Reichsuge  umi  Oinr  Oiftrict«,  der  Perton«!- Etat  der 
Präfecturen  mft  dam  de«  friliBeliir-Ratlis  und  dm  O«- 
neraideparipni»  nts  -Rath»,  fo  wieder  Unterprafecturen 
mit  deo  Mitglii:derR  dfs  Diftricts -Raths,  ferner  die 
Angabe  der  Sitze  der  Frieden^pinehte ,  ein  Verzeich- 
nis der  Maires  und  ihrer  Adjuncten  in  den  Haupt- 
ortan  dar  Oofurtements  und  eine  aIpbabetiCeba  Lifte 
aÜar  Gaotons  -  Mairaa  aaeh  dea  Oapartamaot*.  —  Gt. 
richU.  OrganifaUcm.  Hlar  fiodat  maa  nach  deo  forÜufi* 
gen  aüc^piuRiiun  r<iotizen  zoerft  das  Appellationsgericht 
zu  Clif  i;!  nach  f  inerEiniheilang  in  Richter  der  erften 
uiiil  /vvevten  Cl  üTy  (s  und  17)  und  in  drey  fOr  den 
Dientt  angeordneten  Sectiunen;  dann  die  Crimioal- 
gerichtshöfe  der  g  Departements,  die  Tribunale  er- 
fiar  läftaiis  fOr  dia  Diftricte  mit  deo  HjrpotKekea- 
Ooafarvatoran,  uad  dIaFriedeosgericbt«  derCantone, 
mit  w<>lchen  7ugleicb  die  Tribunale  der  Municipal - 
Poiizey  verbunden  find  (wie  Torher  die Cantons- Mai- 
rien)  ,  ferner  die  Diftricts-  und  Cantons -Notare.  — 
In  dem  Abfchoitte  der  Jiiunur-  Orgmifation  find  die 
dabin  gehörigen  General  •  Directionen  und  Admioi- 
JkntiMien  nach  der  Zeitfolge  ihrer  Errichtung  aaf- 
(Mfilhrt.   Daher  folgt  zuerlt  die  QtlUral.  DirtcMt  dtt 
QttononutU  ( Auffiobt  aber  cBa  Varwakuag  dar  befta* 
henden  geifuichea  OOtar  ood  wiinjtlalbare  Verwal- 
tung der  Güter  der  aufgehobenen  geiftl.  Stiftungen), 
«nter  einem  Staatsrathe  als  General- Dircctor  mit  ei- 
nem Infpector  als  General- Secretar ,  der  ?uj',l^ich  die 
lafpaotioo  ober  die  eeiftl.  QQter  in  den  Depart.  der 
YmAm  mtd  Werra  beforgt,  da  hiiif|i|g«i  in  den  übri- 
gen Depart.  dia  Doatfnan  •Oiraetocaa  nad  «ialga  Lo> 
cal  •  Inipectorea  nad  Adminiftfatona  diab  Auffibhfc 
faliren.    Die  ü tn er al •  DiritüoH  dtr  Pt^Un  tintw  txntm 
Staaisraliie  als  General- Dlrectofi  mit  einem  General- 
Secretär,  zwey  Caffenbeamten,  vitr  Infpectoren,  di  - 
reo  drey  zu  Magdeburg,  Minden  und  Branafcbwaic 
ifazen  Siu  haben,  nad  «frey  Unter  •  Infpectocvi  saCaf- 


fei;  ihre  Bureaux  theilen  ficb  in  vier  DiviRonen ;  die 
Poftbureaux  des  Reichs  find  alpbabctifcb  mit  dem  No- 
minal-Etat  der  Dirf-rteurs  (zumTheil  rr.  t  C  rlrol- 
leurs)  uud  Expediteurs  aufgeführt.     Die  (Jeniral- 
DirtctioM  dtr  dirtettn  Stmtm,  unter  einem  Staatsrathe 
als  General  -  Director,   bat  vier  General  -  Infpecto- 
ren,  wovon  der  eine  General -Secredlr,  ein  anderer 
mit  dem  Depot  des  Catafters,  ein  dritter  mit  der  un- 
mittelbaren Auf6cht  der  Landesvermeffung  beauf- 
tragt ift;  die  Departements- 13 ;r IN  101  (11  i  rut  Infpecto- 
Tta  und  die  Diftricts -Controlleurs  find  nach  den 
partements  und  Diftricten  senannt.   Die  Gt$ura', -  Ad~ 
arta||h'flftoa  dtr  Gmeäfftr  und  Forflt ,  unter  einem  Staats- 
TBtlw  ab  Oeaand  -llirector ,  mit  drey  General  -  In- ' 
fpectoren,  deren  einer  Oaaarai-Sacretär  ift,  und  ei- 
nem Titular- Unter -Infpector,  tbeik  Geh  in  fechsCon- 
fervationen,  jede  init  einem  Confervator  und  mebrero 
Infpectoren,  Unter  •  Inlpectoren  und  General  •  Auf* 
fehern  (Gardtgim.),  an  verfchiedneo  Orten ;  dieCon* 
ferv.  von  Caffef  begreift  die  Diftricte  Caflel,  Heiligen- 
ftadt«  Duderftadt  und  GOttiogen  (ans  dem  Depart. 
der  Fulda,  des  Har^  aad.dar  Leina);  znr  Marbur- 
gifchen  gehören  die  drey  DifVrIcte  des  Werra  -  De- 
part.; zur  Braunfchweic' hen  Jas  Depart.  der  Ocker 
und  der  Diftrict  von  Einbeck  (des  Leine  -  Depart.); 
zur  Halberftädtifchen  die  Diftricte  von  Halberftadt 
und  Blankenburg  (des  Saal- Depart.)  und  die  Oiftx. 
von  Ofterode  und  Nordhaufen  (des  Harz  -  Den.);  zur 
Osnabrückfchen  daa  D^rt»  dar  Wefer  und  die  Di- 
ftricte von  Höxter  and  Paderborn  (des  Fulda  -  De« 
part. ;  zur  Magdebursifehen  das  Depart.  der  Elbe  und 
der  Diftrict  von  HaHe  (des  Saal  •  Depart.).   Zu  der 
jetzt  von  der  vorhergebenden  getrennten  Gtntrat-Aim 
nMfire^on  dtr  Domünm,  unter  einem  Oeneral-Di« 
raetor,  einem  General -Infpector  nad  aiaam  Domi- 
nan^Iafpeetor,  gahftraa  ia  daa  Htaatortaa  d«r  De- 
part. Domlnen-Direeforen  arftar  uad  «werter  Claffe 
und  Diftricts    Finnehn.er.     Die  Gfntral  IJoHidation 
der  öffentl.  Schuld  und  d:e  (im.  Dirfction  dtr  Seliuldtn- 
TilguHgs-  (Amortif.i'.i,^»^  )  Ca'Tf .  unter  einem  Staats- 
rathe mit  melirern  Gaden  -  u.  Hechnunesbeamten  und 
einem  Expeditions  -  Bureau,  (tefat  in  Verbindune  mit 
daa  Liquidatoraa  dar  Sohaldaa  dar  «azelnen  Theil« 
des  Reichs,  wie  fia  ehedem  beftanden:  die  ehemali- 
gen HefTifflien  Lnnrfr  haben  deren  i'wcy,  eben  fo  die 
(urlprCin^licli  nut  dem  Reiche  vereinigten)  Hannöver- 
fchen  ( GoitLii treri ,   Grubenliagen   und  iiobenftein); 
Minden  und  Kavenaberg;  das  Eicbsfeid  mit  Mahl- 
hänfen  und  Ifanilua&ai  dat  HtMuhrimlfcbe:  das 
(S)  I  Osaa- 
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0:;nahrQckrche;  Paderborn  mit  Rietberg;  einen  nur 
hat  Corvey ;  zwcy  wiederum  Braunfcbweig;  eben  fo 
HaiberftMt  mit  Wernigercxle  und  Quedlinburg;  drey 
baben  Am»  Mansfeldifcbe  und  der  ehemalige Saaili reis; 
zwey  die  Altmark  and  eben  fo  das  Magdeburg^lbbe. 
Zwey  befendere  Liquidatoren  beforgen  das  active  und 
pafhve  Scliuldenwefen  der  ehemaligen  Corporalionen 
und  ZiUifte.  Die  Generat  -  Dtreclion  des  üffenti.  Schätzet, 
unter  einem  Staatsrathe  als  General  -  Director,  mit 
drey  Adminiftratorea  fOr  die  CorrefpoDdenz  und  das 
HaobnaogiweCwi  der  Caffcn,  für  die  Einnahmen  und 
für  die  Ausgaben,  ferner  mit  mehrern  Caffenbeamten, 
nämlich  mit  einem  General  -  Zahlmeifter  und  einem 
Controlleur  bey  ffi  r  General- CafTe,  einem  General* 
C  iffircr  und  einem  Cuotrolleur  bey  der  Gaffe  der  täg- 
lichen Einnahmen  und  drey  Infpectoren  der  üffentJi- 
eben  Gaffen  (zur  Verlficatiun  der  Caflen  der  Einnr>b- 
mer).  Aufserdem  gehören  dazu  die  General  •  Ein- 
nehmer (R/ceveurs)  der  Diftricte  und  die  Bezirks- 
Einnehmer  (deren  in  den  Üiftricten  mehr  oder  weni- 

{;er  find,  z.  H.  im  Diftrict  von  Halle  7u  Halle,  Mans- 
eld,  Schraplau  im  I  Cünnern).  Die  General  -  Admuri- 
fittttioH  der  vidirecttH  Steuern,  welche,  da  fie  noch  kei- 
nen 0;neral  Director  bat,  nnmittelbar  zum  Finanz- 
minifterium  gehört ,  thetit  6eb,  wie  mehrere  andere 
Directionen  und  Adrainiftrationen ,  in  eine  General- 
und  Departemental-  Adminiftratiun  ;  zu  jpner  gehören 
zwey  G'jfieral  -  Iiifpertoren ,  die  wechf'  ! ;  a  i  jfe  das  Ge- 
neral •  Secretariat  beforgen,  und  ein  dritter,  der  in- 
fonderheit  dieStempel- Adminiftration  unter  fich  hat; 
)edes  Dej»artement  hat  einen  Director  i  einen  Infpector 
und  3— 4Conironeiirs,'nebfteinemKecfanungsburaea 
mit  einem  Chef  und  zwey  Verificaforcn.  Die  Gene- 
ral- Adntbiifiration  des  Berg-  und  Hütunwefeus  und  der 
Münztn,  unter  einem  General  -  Director,  zwey  Gene- 
ral -  Iiilijectoren,  deren  einer  Gen.  Secretär  iftj  einem 
I\echniifn;s  -  Controlleur  und  zwcy  Bureau x  -  Chefs, 
theilt  fich  in  HinGcht  auf  die  etnzeineo  Tbeile  des 
Reichs  in  die  drey  Divifionen'  des  HarzeSt  der  Elbe 
und  Wefer;  jede  bat  einen  Chef  und  nach  Verbültnifs 
desUmfangs  mehr  oder  weniger  Ober-  und  Uoter-In- 

fenieurs,  un  l  ift  in  Bezirke  unter  der  Aufficht  von 
>ber  -  un  1  L'iiler- Ingenieurs  gefheilt.  fiiefc  find  in 
dtr  ilarz  •  Divifion  Ijenatinl  von  C/.iusLhal,  Zellerfeld, 
Goslar,  Aodreasberg,  Blankenburg  und  iCarlshaite; 
in  der  Elb  -  Divifion  von  Rotbeoborg,  Eisieben,  Wet- 
tin, Schönebeck  und  WefensJeben;  In  der  Wefer- 
Bivifion  von  Karlsbafen,  Allmdorf,  Riegelsdorf, 
Schma!kal  len ,  Homberg,  R  hm?,  Obernkirrhcn 
und  Rothenfelde.  Üie  General .  Adminiflration  des 
Brücken  uud  tVegehaues  und  der  öffentl.  Gebäude  be- 
ruht auf  einem  General 'Gonfeil,  wozu  et4i  General  -  In- 
fpector, ein  Ober>lng«iievr  (Baumeirter),  zwey  In- 

Senieurs  •  Infpectoren  and  cwey  ord«nt).  logemaurt* 
eren  einer Spcfetär  Ift,  nebft  einem  Warferhaumeffter 
(zu  Mio  l'^n^  gphftrcn;  in  j^^Jem  ITaupiorte  ifrs  Dis 
partcni-iits  il't  ein  ÜUer-  uiiJ  ein  amlerer  üaunipilf er ; 
aufseriiem  ift  in  jedem  Diftrictsort  ein  tJ-iiL-nfiller. 
Di-n  Uefchlufs  diir  Finanzbebörden  macht  <üa  Central 
LiqnidaÖOHS  •  Camwjjfe»  Ar  M8dfi8Mät  (der  diMolM 


und  iodirecteo  Steuern).  —  Eingewebt  ift  hier  eine 
Ueberficht  der  zuletzt  mit  dem  Königreiche  vereinig« 
tcn  Haunöverfchtu  Lande,  ein  VerzeicbniÜB  der  Mit« 
elleder  derRegierungs-Commifßon  zu  Hannover,  der 
Mitglieder  der  Regierung,  der  Finanzkammer,  der 
Kriegsadminiftratiun,  des  Confif^oriums ,  der  obern 
und  unti  rn  Jufti^bellO^■den,  der  Stände,  der  Archiv- 
Commifliun,  des  Medicinal - Collegiums»  der  Trup« 
pen  •  Verproviantirung,  der  Pölten»  des  Magiftrat< 
der  Alt-  und  Meuftadt  (von  Hannover),  der  Polizey- 
Commil'fioo  und  der  MOnz  -  Direction,  fo  wie  der 
Geiftlicheo  aller  drey  chrSftl.  ^  »^fgjlffiluhfliktlliitnlflW 
und  der  Rabbinen  in  Hannover. 

Unter  der  Rubrik  des  Cultus  findet  man  zuerft  die 
Organifation  des  katholifcken  Cultus.  In  Uinüctit  der 
Katholiken  theilt  fich  das  Reich  in  5  Diöcefea,  die 
von  Bifcköfen  oder  deren  Grofs- Vicaren»  Mch  dea 
fehoR  vor  der  Organifation  gewöhnlicben  ChriaiHl» 
verwaltet  werden.  Die  Rtgensburgir  Diöces  in  Weft- 

Sbalen,  unter  dem  Fürften  Primas,  Metropolitan  der 
isthflmer  des  Reichs,  mit  Ausnahme  des  demiMetro- 
politan  von  Cölln  untergebnen  Bifchofs  von  Qsna- 
hrflck,  begreift  im  Departement  der  Fulda  die  Re- 
fid^z  und  einise  Cantone  des  Diftricts  CafTel,  n«- 
mentlich  Naumburg  und  Fritzlar,  wo  ein  UrfoUna» 
rinnenklofter  mit  cloer  Schnle  beftehi;  im  Oepeit. 
der  Werra,  die  Pferreyeh  des  CommiRariats  von 
ebur^  un  f  N  üf'a  It  im  MarUurger  Diftrict  und 
die  kathoüfche  i'tarrey  in  der  Sladt  Marburg;  im 
Depart.  des  Harzes,  das  ehemalige  faft  ganz  k.itho- 
lifcne  £ichsfeid>  im  Dcnart.  der  Leine,  die  Collegiat- 
kirebe  and  P^rrey  in  Nörten  mit  den  benachbarten 
Döi-fern  im  Diftr  von  Göttingen.  Oer  «u  Gaffet  refidi- 
renJe  Grofsvicar  (der  Hof  Bifchof  Bar. Wmit)  bat 
3  peiflliche  Räthe  ;  Commiffare  mit  An"efforen  und  Se- 
cretären  find  zu  Fritzlar, Amöneburg  u.  f.  w,;  dasEicbs« 
feldifche  Commiflariat  theilt  fich  in  11  Decaiinte.  Die 
Hildutlmmfche  Dilicts  und  das  apoßoiij  '^c  l  'Uanat  detm 
Nordens  erftreckt  fich  Ober  alle  Kathuhken  zwifchea 
der  Klbe  und  Leine;  das  tigmtlkk»  Bütktm  HitätM- 
keim  begreift  die  Katholiken  faft  des  ganzen  Depar- 
tetnents  der  f1  ker,  mit  Inheo-iff  der  Städte  Braun- 
fchweig,  fieiniiiädt,  WülfenbaiteJ  und  einiee  Can- 
tone des  Einbecker  Difti  <  ,  lie  Pfarrkirche  der  ehe- 
maligen Abtey  Marienrode  mit  den  davnn  abhän- 

fentlen  Dörfern  und  einige  benachbarte  Dörfer  det 
lildesbeimifchen  Diftricts  im  ehemaligen  FOrften* 
thume  Calenberg;  der  apoßolifcke  Viear  dw  Nor- 
dens, der  zu  allen  kjthol.  I'farreyen  in  Schweden, 
Dänemark,  Mecklenburg,  ilen  Hanfsatifchen Städten, 
Schwedifch  -  Pommern,  Holftf in  .  im  Anhaltifrhen 
u.  f.  w.  ernennt«  und  über  den  kathol.  Gnitesdienft 
in  den  nordifcbeil  Ländern  die  Aufficht  fahrt,  hat  in 
Weftpbalen  unter  feiner  Gerichl.^barkeit  im  Elb -De- 
partement wne  Pfcrrpy  zu  Stendal,  zwey  zu  Magde- 
htir^ ,  an.tere  zü  Egeln  u.  f.  w.,  im  Depart.  der  Saale' 
liie  v  ier  Fhirreyen  zu  Halberftadt  u.  m.  a.  in  der  um- 
ÜPi^i  n-len  Gi'i;einl,  fo  wie  die  Pfarreyen  zu  Blanken- 
burg, Halle  u.  f.  w.|  im  Ocker-  Depart.»  im  Diftrict 
Eelaiftadt,  dl»  2ümy  BaaMU tobdo,  in  Leine  -  De- 
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paitement  diePfarreyznCöttint^cn  um?  die  KatboUken 
in  den  neu  vereioi^^ten  Hannöverfcheu  Landen.  An 
der  Spitze  ftebt  der  jet2jge  Farrtbjfcbof  von  Hildes- 
iMia  aod  Paderborn  mit  einem  Orofsvicar,  einfftn 
geift].  Rathe,  einem  Sjndieos  aad  einem  S'ecreiar; 
auch  werden  die  Synodal  •Exaiiiinatoren,  Profefforeo 
der  Theologie  und  Schol  -  Directoren  genannt.  Der 
Senat  Was  Bisthiims  HUdesbeim  befteht  aus  dem  gro- 
Iseii  KailieHral  -  Kapitel  20  Hildesheim.  Die  üiöcts 
von  Paderborn,  die  aufser  den  Grinzen  des  Reicbs 
die  katboiiklien  Plarreyen  im  Lippifcben,  Waldecki- 
Jefaeo  n.  f.  w.  begreift,  erftreckt  uch  im  Reicbe  über 
du  gans  katbol.  Paderborn ,  Aber  die  Katholiken  faft 
der  ganxen  ebarnaligen  Graffcbaft  Ravensberg,  fo  wie 
ri3cb  der  neuen  Oreanifation  Qber  einen  grofsenTheil 
des  Dtftricts  von  Parierborn,  einen  Theil  des  Diftr. 
von  Höxter,  Ober  fünf  Pfarreyen  des  Uiftr.  von  Gaf- 
fel im  Depart.  der  Fulda ,  und  die  katbol.  Pfarreyen 
von  Minden,  Herford  und  Bielefeld  im  Dep.  der  We- 
ier. Den  FarftbÜchofderCalbanfitehB  zur  Seite  drey 
geiftHehe  Ritbe  und  Affeflbren  mit  dnam  Saeretär; 
riehen  ihnen  werden  die  Prufefforen  der  Theologie 
und  Synodal  -  Examinatoren ,  die  Vorfteher  des  bi- 
fchüfl.  Seminarii,  des  Lvcfums  und  der  Normalfchule 

Senannt.    Der  Senat  beftebt  aus  dem  grofseo  Kalbe* 
ral- Kapitel  zu  Paderborn,  wo  auch  eine  Nonneo- 
klofter(cbule  befteht.    Die  Dükes  von  CbrvM  nr*' 
ftreokt  fleh  Ober  dat  ehemalige  Parfteothum  Hiefee 

Namens,  in  il'^n  {fcgonwrirtigpn  TY-^^ricypTi  vnn  Höxter 
und  Einbeck  des  l'  ulda-  uitd  i.eine  -  Uepartements. 
Aufser  dem  Farftbifchofe  und  feinem  Grulsvjcar  wer* 
den  vier  Affefforen  und  Synodal  -  Examinatoren  auf* 

gefahrt.  Die  Diöces  von  Osnabrück ,  die  an  4^o,ooö 
alhol  Untertbasen  bereift,  befaist  dae  ehemaJii^e 
FUrfteotham  diefei  Nameoa,  fattt  im  Wcfer-  add 
Fulda*  Depart.,  eine  einzelne  Gemeinde  (Stockkäm- 

1>en)  im  navpnsbergifchen,  fo  wie  du-  einmal.  Graf- 
cbaFt  Rletberg,  und  einen  grofsen  Th,>il  der  ehe- 
mal.  Graffch.  Rheda  im  Grolsherzogthum  Berg,  Sie 
ift  in  fieben  Decanate  gethcüt,  und  enthält,  aufser  der 
Catheilralkirche  zu  Osnabrück,  aa  eben  diefem  Orte 
und  zu  WiftlenbrOck  Coll'>giatkircbea ,  und  mit  die- 
Jisn  dreu  Kirchen,  49  Pfarrkirchen,  mit  eben  fo  viel 
Pfarrern  und  46  liapJan*n.  Das  Grofsvicariat  des  Bi- 
fchofs  beHeht  aus  vier  Affeffuren  mit  einem  Secretär: 
aufserdcm  werden  noch  die  .N]itglieder  der  Commif* 
fion  der  Kirchcnang  -legeDhtMteo  des  Lyceums  und  der 
kalbol.  Scliideo  des  tiistbums  u.  f.  w.  gcnaimt.  Ob 
dhf«  Oreanifation,  die  keineswegs  ganz  mit  dem  Obri- 

Kn  Ocfobifttgange  Qbereinfdinint«  Cd  blaibeo  ward^ 
nicht  iiemerkt;  dagegen  wird  durch  Hie  Bemer- 
kung am  Anfange  (fer  Leherfirlit  des  f>rot'^{'ni:fchen 
CnttiiT,  6^(s  die  bi<;hi>rigfn  Conijßorifi ,  die,  ru  Ii  dem 
\'rt!i;''t(r  ilivi'i  G.Tichtsharkeit ,  noch  des  Heclits  der 
Aidlicht  aber  tlie  Difciplin,  die  Verwaltung  der  Kir* 
chengQter  und  der  Almofen  .  fo  wie  der  Prüfunt:  der 
Candidateo  genlefsee,  noch  keine  neue  Organi^tion 
erhalten  haben,  einefolehe  Ori^anifaiiun  augedeutrt; 
für  jetzt  konnfn  Hipfr»  T  11^''  ')rien  nur  nacli  ihrer 
buherigea  Or|;aaiUuoa  aageiaUrt  werdeo.  Die  lu* 


tHcrifchea  werden  hier  in  folgends^r  Ordnunf;  ihrer 
Sitze  genannt:   Wolfenbüttel,  Magdeburg,  i>;endal, 
Halberftadt,  Osnabrück,  Rinteln,  Blankenburg,  iSlin-    -  ■ 
den,  Hildesheim,  Göttiogen  und  Hciligenfludt;  eia 
refornnirtes  ift  zu  Gaffel,  ein  gemifchtes  zu  Marburg  , 
(das  Magdeburgifche  ift  es  ebenfalls^.   Zu  dem  Air 
den  Cuttus  der  i^ttdtn  zu  Gaffel  errichteten  Confitfo» 
rium  gehören,  uaclift  dem  Prälidenten,  als  Käthe  drey 
Rabbiner,  zwey  (gdehrle^  Laien,  und  ein  SecretSr 
(ein  Advocat  beym  Siaatsr,5th  chrifll.  Religion.)  — •  ' 
Wir  können  übrigens  diefen  Abfchnitt  nicht  verlaffen 
ohne  die  Bemerkung,  dafs  man  hier,  da  bey  den 
kathoKiebea  Diöcefeo  die  vorzüglichem  Schulen  ge»  .  ^ 

nannt  werden ,  auch  die  proteftantifchen  und  jüdifenen' 
Schulen  fucht;  eine  fchicklichereStelle  halten  fie  frey-  ' 
lieh  in  dem  folgenden  Abfcbnilfe  über  Wiffenfchafttn, 
Kilnße  und  öjf entliehen  Unterrkht  gefunden;  aber  aueli 
hier  findet  man  feibft  die  berübrnteften  von  Halle, 
Magdeburg  und  noch  einigen  andern  Or^n  nicht, 
fondcm  nwr*  nach  derUeberficht  der  känigLSociettt 
der  Winenfonafken  zu  OOttineen,  die  Ueber6cht  des 
Perfonals  der  Lehrer  und  anderer  Beamten  der  drey 
Univerfjtäten  zu  GoHtUf^en,  HiiHe  und  Marburg  —  die 
wir  hier  als  aus  andern  (^)uellen  bekannt vorausfetzea 
dürfen —  und  die  Pruretiurcn  bey  der  Maler-,  Uild« 
hane^-imd  Baukunft*  Akademie  zu  Caffel,  nebft  den. 
Beemten  des  dafigen  könlgL  Mnfeonof.  Mit  diefem 
Abiebnflte,  worin  man  nngem  die  WoIfenbOttier  Bi» 
bliothek  und  einir/=^  arirfere  vermifst,  fchliefst  fich 
die  Uebcrficht  dor  allgemeinem  Anftalten  des  Heichsj 
dicler  f'd^t  (wie  diefi  im  fran/blircben  Staatskalender 
in  Hiidichi  der  H  aupt  ftadt  der  Fall  ift),  ein  Verzeichnifs 
der  Ctvit  und  MtliUlr .  AdminißratioHtn  zu  Cajftl  u.  f.  w« 
mit  Zurück wdlfutigea  «af  die  weiter  oben  im  '/ufsin» 
menhao^e  behandelten  (hier  in  Parentfaefen  .ingedea« 
letenj  Geigen ft rinde.  Sie  find  ;  (das  Gouvernement  von 
Caffel)  die  Pralecfur,  die,  aufser  dwn  General-Se- 
crciariar,  üus  r  rif  r  1  Jivifion  für  die  Adminiftratioii 
und  die  Domänen  mit  dreyHureaux,  und  aus  einer 
Divifion  für  die  directen  und  indirectcn  Steuern  und 
die  MUttarangdcgenbeitea  mit  zwey  Bureaux  behebt»  - 
das  Medieinal'OoJiegium  (dieMairie),  die  Polizey- 
Präfectur  für  Gaffel  und  deffen  Gebiet,  fo  wie  Ober 
die  üumeiodcn  im  Fulda  -  De]>art. ,  in  welchem  ficb 
IvönigL  Schlöifer  und  Li»ftli.iu{.  r  beßnden,  die  Natio- 
nalgarde unter  einem  commandircnden  Oberftcn,  be* 
flehend  aus  einem  Bataillon  Carabiniers  von  5  Comp., 
jede,  mit  FJnfchlufs  der  üfficiere,  %\  Mann  ftark, 
aus  einem  Bat.  Infanterie  von  g  Comp,  (mit  Inbegriff 
einer  Grenadier-  und  einer  Jagercomp.),  jede  mit  den 
Officleren  150  M.  ftark,  (der  AppeUalions-Cerirbts- 
hof,  der  Criminal-Gerirhtsliof  und  das  Tribunal  er- 
fterlnflanz;  die  Procuratoren  [Advocaten]  bey  diefen 
G-TK-hfcn  ^ln^{  naraenilich  aufgeführt),  die  beidea 
Friedenfßfrirhte  der  obern  und  uulern  Siacft,  dieNo». 
tare  zu  Ca;T«;l,  die  Hoiifiers  bey  dem  Appellatinns- 
gerichtsliofe  und  bey  dem  Tribunale  erftcr  infianz-  ^ 
die  Bankiers.  Ferner  fulgt  unter  der  Rubrik  des 
Cullus  das  Vcr^f'ichiufs  der  l'fiirrpr  l;t  v  der  katho« 
iÜbbeo  und  be^  den  proteiuotü^beo  iürcbeo,  oebft  < 
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dem  Rabbiner  an  der  Synagoge  zu  Ca0el;  dano  du 
Lyetum'Frider.  (die  obgedachte  Kuoft  -  Akademie  mit 
dem  kAaüd.  MufeninJ;  die  konigt.  Kaptlli  umd  das 
f%$gtir»  ym  lUdiHB  fagan  wir  hier  etwas  mebri  weil 
fie  gewiffermarsen  die  obigen  Nachrichten  vom  Hof- 
ftaate  vervolirtiindigen.   Beide  Anftalten  haben  einen 

{emeinfchaftlichen  Ob'  rautfeher,  und  einen  General - 
)irector  der  Mufik  bey  der  Kapelle,  bey  Concertea 
«nd  dem  Theater;  bey  der  Kapelle  Infonderheit  ift 
ein  Sänger  v/aA  eine  ülogcrio  und  ein  Director  des 
Orchefter«  angeftellt:  das  kSnigl. Theater  befteht  aus 
der  CtirtM  ^le,  der  Uper  unJ  dem  Ballette;  die  Co- 
m&die  zahlt  11  Scbaulpieler  und  7  Schaufpieicrinnen ; 
die  Op«r  6  Sänger  und  6  Sängerinne  n ,  ir  it  einem  Di 
xvetor  der  Cböret  zu  welchen  13  Frauenzimmer  und 
ao  Mwafp«rfoaen  geboren;  dia  Ballet  bat,  «bGmc 


AUGUST  igio.  Sog 

dem  Balletmeifter,  a  Tänzer  und  5  Tänzerinnen; 
das  Ballet  -  Corps  befteht  aus  5  Frauenzimmern  und 
3  Mannsperfonen  als  Anfobrem,  aus  g  Figuranten 
und  eben  fo  viel  Figurantiooao ;  auch  gehören  dazu 
ein  Decorationsmaler,  ein  Machinift,  ein  Saal  •  In- 
^ector,  einlnfpector  der  Garderobe  und  eioSouflear. 
Vin^tAtintt^oklthmigktitif^^.iviau  fii.  f  .ille  frommeStif- 
tuogen  begriffen.  Der  Ueberticht  derfclben  folgt  ein  ' 
Nominal -Etat  der  Aerrte  und  Wundärzte  zu  CafTel. 
Den  Befcblul«  macht  ein  Poftbericht.  Angehängt 
find  alpbabetUche  Angaben  der  Beviilktrung  derStluttt 
IVtftfialimSy  unter  welchen  manche  von  bisherigen 
als  ofßciell  betrachteten  abweichen,  mehrere  wohl 
üfftiihar  unrichtlt^  liu  l.  Ein  al[)habetjrches  Re^ifter 
•r(etzt  zugleich  die  iehiende  Ueberlicbt  der  KapitaL 
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L  Uoiverfi täten. 

JNach  Nr-  XXVn.    des    GrofUierzoglich  -  Bad'ifclien 
KegiemngabUucs  von  diefem  Jahre  betragt  die  Fre- 
quciMS  der  va  dem  laulendefli  Seounerbalbenjahr  Studie- 
renden im  Ganzen  3tt*  wovon  107  laUnder  and  i«i 
Auslander  Und.    Unter  den  I»1indem  befinden  fidt. 
15  Theologen,   50  Jurifteu,    17  Medicir.et  ,    :i  Käme- 
raliften  und  4  Humaniiken;  unter  den  Aui  auJern  fmd 
9t  Theologen,  157  Juriften,  26  Wccütincr,  43  Kame- 
rallßen  und  »4  Homaniflen.    Kach  diefer  Berecbnans 
ergicbt  es  fieb,  dab  fowobi  unter  den  Inländern  als 
Ausländern  diejenigen,  welche  ficfa  auf  die  Jariswr» 
denz  legen,  und  nach  diefen  die  KaniBralilten  der 
Zahl  nach  die  ftärkrtua  find.     Um  dlefein  MiCsTcrhält- 
nifle  der  Zahl  derer,  neichp  Jura  und  KamerilwiTTen- 
fcbaften  ftudleren,  zur  Zahl  derer,  welche  fich  auf 
andere  Fiober  legen,  in  Beziehung  auf  die  Badifchei» 
I-andeskinder  xu  begegiien,  und  die  xu  grofse  Zahl 
der  Juriften  und  Kameraliften  im  Badifcben,  welch« 
fich  um  Stellen  bewerben,  zu  Termindenn,  iß  vor 
Kurzem  emeGrofshcrzogliche  Verordnung  an  alle  Vor 
fteher  VO"  Lyceen  uiul  Gymnafien,  welche  Schrder 
bis  «ar  UniverOtät  vorbereiten,   ergangen,  iedesmal 
ein  halb  Jahr  vorher,  ebe  ß«  Scbfller  auf  die  Unjrer- 
r,'Si  entlaffen,  hSchften  Oms  «u  berichten,  welche 
%  ,11  J  i  'cn  Schülern  Jura  oder  KameTalwirTenfchaften 
iiM.iiercn  wollen,  und  v  >n  deiiTelben  anzugeben,  wer 
ihre  Aelteru  find,  weklie  Talente  Tie  beEtzen,  wie 
iLr  Fleil*  u»*l  >h«  Auffulirung  befchaffen  fey,  und 
wie  viel  Vermögen  He  haben,  damit  darnach  beftimmt 
werden  könne,  ob  üe  zn  den  Snidien.  vrclcben  fie 
lieb  widmen  wollen,  zaiulafleii  leTtn  oder  nicht.  Sta* 
dicrea  fie  datfnodit  «bne  Evlanbnui  dam  ctlialta&  zh 


haben:  fo  follen  fie  keine  HolTnung  auf  Anftellong  im. 
Lande  bab«n.|  Jaaglinge  ohne  VermOigen,  aber  von 
Talenten  und  Renntniffen,  find  angewielen,  lieh,  elis 

fie  die  Univcrßtit  beziehen,  einer  firengen  Pnifuirg 
derVorfteher  de*:  Karlsruher  Lyceunu  zu  imterwerien^ 
und  dort  das  entT  J  ;  Jcnde  UrtbtU,  ob  fie  fiudiereil 
dörfen  oder  nicht,  zu  erwarten.  ^ 

Am  7ten  Junius  ernannte  die  biefige  Univerfittt 
den  Uufnfr  h  -  Kjiferlichen  Miniftcr  des  Innern,  Für- 
ften  Akxts  Kurakinf  durch  ein  demfelben  übeHandtes 
Diplom,  ah  ib^n  Freund  und  WoUthiter,  zu  ihrem. 
£brenmitgliede. 

Am  Uten  Juniu^-trat  Hr.  Geh.  Hofraih  LangMorf 
das  Tun  ihm  bisher  gpliihtir  Tt  i  icclorat  dtr  Uni?ei lität  • 
an  Hn.  Geh.  Holruth  Ackermann  ab.  L)iefen  Prorecto- 
ratswechfel  machte  Hr.  Frotellbr  BSckk  den  hier  Stu- 
dierenden durch  ein  Programm:  £>*  PUmmUafyßemats 
catltftium  ^loimmm  tt  dt  vtwa  imUe  nfinmamia*  ffOthica» 
(36  S.  4.),  hekannr 

Von  Hn.  Martin  Hteromfmuj  Hudrwalker  aus  Ham- 
barg,  welcher  vor  Kurzem  von  der  hieiigen  Univer- 
Ct  it  zum  Donar  wri*  wimfn  oreirt  wurde,  wurde 
nier  au  »getheilt  eine  von  ibtn  verbiete  iWi^rrf.  i«a«|. 
fotw  «aefiee  itaMMO  (Hembotgi  t|s«.  34  &  ^ 

H.  Beförder angen. 

Der  Herzog  von  Mecklenburg -Schwerin  bat  dem 
ProfefTor  der  Botanik  zu  Rofteck,  Ha.  fiack,  den  Hof- 
raths-Charakter  ertheilt. 

Hr.  Dr.  und  Med.  Rath  Spomitter  za  Kiiftrin  ift 
tvm  Aegierungsrathe  htf  dar  PonnnerlelieaRaigicniiif 
ernannt  worden. 
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WISSBNSCKAFTLIGHB  WERKK 


taiLOSorviB. 

•  Hau«  j  b.  SÄSmindpfeaiiig  n.  Cooip. :  DU  Pfycko- 
hgit  in  ikrtm  HtmpimMmdungtn  awf  4k  Mtekts- 
ffltgt  maek  dem  allgm^mm  G'fiehtsftmhUit  dir  Gt- 

fttzfrebung ,  oder  die  fogenannlt  geruhtliche  Arx- 
mtytoinnfckaft  mäch  ilirrm  fsfyckalogifchen  Tktite, 
von  e)Wi.  Ckriflovk  ho/foiuu-,  cler  Rfchte  und 
PbiMuDr.  u.  ord.  Prof.  d.  Philof.  zu  Halle,  itiofi. 
XVI D.  406  SL  gr.  8.  (I  RtUr.  i«  gr.) 

I  jerVf.  hatdarch  feine  mitBeTfall  «nfgenommenen 
UMnfHckimgtn  Ober  du  Krankktiien  der  Seele 
«.  f.  w.  und  ebtr  dtn  traknßnn,  feinen  Beruf  zu  der 
Vorlieg^-ncJeD  Arbeit,  als  gefchickt  beobachteDder  Pfy- 
cholog  beurkundet;  dafs  er  aucb  als  Rechtspbilofoph 
dazu  geeignet  «-ar,  Haron  legt  Has  gegen wärtfge  Werk» 
Zeugiiifs  at).    Mai)  k.mn  es  mit  clit  n  <itMii  Rechte,  aus 
-welcUem  die  geruTitticke  j^rznfykuwie  Oberhaupt  die- 
len Namen  fofirt,  die  geruktlieke  PfyckotoM  nennen, 
tutd  M  ih  io  feiner  Art  das  crfte :  dena  &b  gleicli  io 
den  vorhaoHdenen  IiehrMebeni  der  foeeoinnteo  ge^ 
rirhtHchen  Ar'neykonde  auch  dfe  Lehre  Ton  oea 
Krankheiten  desUemOtbs,  befonders  dem  Wahnfinne, 
mit  vorgetragen  wird:   fo  ift  Hoch  damit  das  ganze 
pfjchologifrhe  Material,  welches  in  rechtliche  Be- 
trachtung kommen  kann,  bey  weftem  noch  nicht  er- 
'Jcböpft,  und  es  fehlte  bi«  jetzt  noch  an  einem  Werke, 
lirelenef,  fo  wie  ona  das  gegen wirri|ce*  dat' gerne 
Feld  der  gerichtUcbea  Seelemehre  mnfafst  bStte,  und 
fowohl  Aerzten  als  Rlebtem  und  Sachwaltern  zur 
Anleitung  dienen  konnte.  —   In  der  Einleitung  wer- 
den die  Mom«n|p,  die  eine  Pfycbologie  in  rechtlicher 
Hin6cbt  notliwendig  machen  und  die  allgemeinen 
Oräode  der  Eintheilung  der  pfychifchen  Krankheiten, 
in  ilprem  Vcrhiltniffe  zur  Geletzgebung ,  aufgehellt, 
und  unter  andern  auch  die  Frage,  weU'he'  zwifehen 
JfCant  und  Metzger  beynahe'  einen  Facultatsftreft  ver- 
anlaTst  Iiüft*!,  ob  die  pni!(>ffiphi'"rhe  oder  die  medicini- 
fche  Facullät  Ober  den  G»'niOth«tzii''tan<l  eines  Men- 
fchen  zu  urtheilen  habe,  in  Erwäi^ung  gezogen.  Der 
"Vf.  hält  dafür,  dafs  Kant  (Antbrop.  6.  41.)  unrecht, 
Äfftac^fc  aber  ihn  fcbleoht  beftrftten  habe,  und  ent- 
fcheidet  gagan  den  erfteo  fOr  die  medicinifche  F^cnl- 
t9t.   In  einer  ganzen  philofophifchen  Faeultät  fey  oft, 
beifst  es,  nicnt  «»1  NlivHcd,  welches  die  nöihiptMi 
pfjchologifcheo  Kenntniffe  und  die  Fertigkeit  zu  heob 
achten  befitze;    diefe  Fertigkrit  foy  mehr  hcv  c^em 
Ant«,  #ier  fefaeKnnft  darin  ehe,  alt  Imt  dam? fvcho» 


logen  von  Profejfi(m  zu  fochen.  (Wenn  die  

philofophifchen  Faenltiten  wirklich  fo  verwahrlofk 
lind,  wie  hier  TOraaSfefetzt  wird ,  fo  geht  man  frey- 
lich Ccherer,  ficli  an  die  medicinifche  zu  wenden. 
Aber  wodurch  kann  eine  fo  nachtheUige  Voraus- 
fetzung  gerechtfertiget  werden?  wer  wUde  den  Be- 
weis davon 'durch  Induction  übernehmea  wollen? 
Wenn  man  nr  rich(i|;en  Entfcheldung  obiger  Frage 
die  beiden  genannten  I^aculräten,  jede  in  ihrer  Art,  fflr 

f;Iefeh  voflKoniroen  and  Tollftändig  annehmen  mufs, 
o  ift  kein  Zweifel,  dafs  blofs  pfjrliologifche  Fragen 
über  Fälle,  wo  keine  krankhaften  Zufälle  im  Spiele 
find  ,  vor  das  Forum  der  philofophifchen  Faeultät  se- 
hören ,  und  eBi  fblcber  Fall  ift  es,  von  welebem'  kSm 
behauptet»  -4flüi  ar  m  di«&  Fteidllt  sn  venvetTeh 
fey.)  -•  : 

Das  W^k  felbft  liandelt  In  feinem  &fltn  Theite 
vrn  den  Krankheiten  der  Seele  und  den  Zuftindea 
derfelben,  in  fo  fern  fie  rechtlich  in  Betrachtung  kom- 
men; im  aweylen  enthalt  es  eine  allgemeine  Anleitung 
zur  Ausmittelung  einer  etwaigen  Krankli^  der'Sede 
oder  einet  anderweitigen  Zuftandes  derfelbMi«  Jener 
gebt  bis  S.  )87<*  dieier  nimmt  den^nodi  übrigen 
ringen  Raum  M»  S.  403.  ein.  Den  Befcbhirs  macbt 
ein  Regifter,  wodnn  h  das  Nachfehlagen  einzelner 
Materien  erleiclilert  wird.  Bey  der  Ausfahrung  dar 
rechtlich  in  Uetraclitung  kommenden  befoodem 
Krankheiten  und  Zuftände  de«  GemOtht,  im  «MMi 
Theile,  find  die  Regeln  zur  Aosmitteiu^  ÜHrfclpifta 
fowohl  far  den  fragenden  Beamten  alt  den  Pfjchold- 
gen,  an' welchen  die  Frage  zur  Einholung  feines  Güt- 
achtens ergeht ,  angegeben.  Von  diefen  hefonderen 
Regeln  6na  aber  diejenigen  verfcbieden,  welche  den 
Inlult  dea  xweyten  TheiTs  ausmachen.    Diefe  fmd  all- 

femeine,  ond  beftimmen  dieRoekfichtan»  welche  dttr 
ragende  bey  Eotwerfung  feiner  Pra||e«  der 
fira^  bej  Abiiflnof  lainw  Onlaebtada  Ober  lileMbn 
zu  nehmen  hat! 

In  dem  erßen  Theile  wird  zuvürderft  von  den 
Krankheiten  der  Seele  Oberhaupt,  weiche  recbtiiteh 
in  Betrachtung  kommen,  und  alsdann  von  den  eiA» 
zelnen  Krankheitert  und  ihren  rechtlicben  WlriunnN^ 

8ehündelt.  Die  hier  vorkommenden*  befonderni 
[rankheiten  der  Seele  find  Biöcifino,  Dummheit, 
Wahofinn  und  Manie,  nebfk  den  Arren  derfelben  und 
den  mit  ihnen  verwandten  fehlerhaften  Zufiänden; 
femer  das  Nachtwandeln  und  die  Taubfiummheit» 
welche,  fo  wie  die  zu  vorgenannten  Seelenkraifkbd«' 
ten,  auch  in  den  Labrbaebcm  dar  aligeaDainen  «re- 
■  (5)  Ä  ■  li^U 
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richtlicfaen  Ar^aeykondev  aber  minder  ausfohrlich 
als  hier,  abgehandelt  werden.  Wenig  oder  gar  nicht 
Bchmea  diele  auf  diejenigen  Seelenzuftände  Bedacht, 
welche  der  Vf.  noch  unter  der  Benennung  der  vor- 
Ubergihenden  in  pfvcholngifchci'  und  rechtlicner  Kilck> 
ficht  in  Betrachtung  zieht,  nämlich  den  Raufch ,  den 
Zuftand  zwifcben  Schlafen  und  Wachen,  den  Zultand 
der  Verwirrung  und  den  eines  aufserotdenllichen  An- 
triebes zu  einer  Handlung.  Von  allen  diefen  pfvchi- 
fchen  Krankheiten  und  Zuftänden  werden  die  Merk- 
paie  angegeben,  die  Mittel  und  Wege  in  Aofehung 
ihrer  hinter  die  Wahrheit  zu  kommen ,  und  die  recht- 
lichen Wirkungen,  die  ße  in  ihren  Arten  und  (Jraden 
hervorbringen,  dargelegt.  Zuletzt  wird  noch  von 
dem  Einfluffe  der  angeführten  Krankheiten  und  Ge- 
inathszuflände  auf  die  Tüchtigkeit  eines  Zeugen  ge- 
handelt. 

Die  Verftandesfchwäche,  weichein  eiaein  Man- 
gel der  Schärft  der  Aufmerkfamkeit  ihren  Grund  hat, 
nennt  der  Vi.  Blöäßnn,  und  die,  welche  aus  einem 
]VIangel  an  /luibrtiiung  der  AufmerKfamkeit  ent- 
fprio^,  Dummheit.  Der  Grund  des  Bludfjnns  und 
aer  Dummheit  möchte  aber  wohl  in  der  natürlich 
fehlerhaften  Befchaffenheit  des  Verftandasvermügens 
üelbft  liegen  ,  und  jener  doppelte  Maogel  in  der  Auf- 
snerkfamkeit  nur  eine  Folge  davon  feyn.  Auch  fehlt 
•s  dem  BlödHnnigeo  nicht  bloCs  an  der  Schärfe  der 
Aufmerkfamkeit ,  fondern  auch  an  der  rtrbreitemg 
derfelben  nach  allen  Seiten  eines  Gegenftande.s ;  er 
wäre  alfo,  nach  obiger  Vorausfetzung,  zugleich 
dumm ;  dem  Dummen  febJt  es  an  der  Schärfe  der  Auf- 
nerkfamkeit  ebenfalls,  er  wäre  alfo  auch  zugleich 
blödünnig,  welches  doch  feiten  der  Fall  ift.  Von 
dem  Blüdfuine  werden  fOnf  Gradß  angegeben.  Der 
hiicbfte  und  «r^rGrad  befteht  in  einer  gänzlichen  Un- 
terdrückung des  Verftandes;   der  zweyU,  in  einer 

Sänzlichen  UnterdrOckung  des  Verftandes,  des  Ge' 
ichtniffes,  bey  einer  Körperlichen  Fühliofigkeit, 
die  aber  ein  GelaUl  der  Schwäche  flbrig  läCst,  das 
den  Kranken  nach  Reizmitteln  begierig  macht.  In 
dem  drüten  Grade  ift  der  Menfch  zwar  zu  allen  nicht 
ganz  mechanifch  abzumachenden  Gefchäften  uiige- 
tchickt,  allein  doch  nicht  fo  ganz  abgeftumpft,  dafs 
er  nicht  ein  Gefühl  feiner  verftandesfchwäche  und 
der  Ueberlegenbeit  inderer  haben  follte,  wenn  er  vor 
ihrem  Muth  willen  niqht  gefchülzt  ift.  In  dem  vierten 
Grade  ift  der  ICranke  zwar  nicht  ganz  unfähig,  zu- 
iwnmenhäneeod  zu  urtheilen  und  zu  bandeln,  alter 
er  verirrt  uch  doch  leicht  in  feinen  gewöhnlichften 
Handlungen,  weil  er  Zeit,  Ort  und  Umftände  durch 
.eine  Zerurcuung,  die  ihm  zur  andern  Natur  gewor- 
den ift,  vergifst.  Der  niedrigfte  and  letzte  Or.id  äu- 
.fsert  ficb  in  einem  Unvermögen,  Uber  Gegeofiäode, 
die  dem  BlödGonigeii  neu  6110,  fertig  und  richtig  zu 
urtheilen.  (Die  zwey  erften  Grade  würden  wir,  da 
ihr  Unterf(  nied  ohnenin  nicht  gehörig  beftimmt  ift, 
in  einen  zufammenzieben  und  den  letzten  ganz  weg. 
laffen,  weil,  wenn  das  Unvermögen  Qber  neue  Ge- 
genftände  fertig  und  richtig  zu  ortoeilen,  ein  Merk- 
mal de«  Blöd^nns  wäre,  der  grö£st«  Tbeil  «Mea- 


fchen  blödfinnig  genannt  werden  mufste.    Der  Cha« 
rakter  des  Blödfinns  mufs  auf  eine  merkliche  Weife 
von  dem   gemeinen  MeofcbcDverfkande  abweiclten ; 
au(serdem  kann  man  keinen  Meufchen  für  blödfinnig 
holten.)   In  der  Dummheit  untorfcheidet  der  Vf.  ärey 
Grade;  den  höchßm,  wo  der  Mctifch  nicht  Ober  eine 
einzelne  Idee  (  Aufchauung,  Betriff  oder  Idee?  )  liin- 
aiisgehen  kann,  und  di^Ie  alsbald  wieder  aus  den  Au- 
gen verliert,  wenn  er  von  ihr  zu  einer  andern  fort- 
gehen will ;  ein  folcher  Menfch  könne  eben  fo  wecig 
als  ein  Blödlinniger  urlheilen  (auch  nicht  Ober  die 
einzelne  Aofchauung,  den  einzelnen  Begriff,  die  ein- 
zelne Idee,  die  er  gefafst  hat?).   Auf  dem  mittUrtn 
Grade  flehen  diejenigen,   die  zwar  in  Dingen,  mit 
weichen  fie  gewOhniich  befchafliEet  find,  richtig  und 
ziemlich  fchnell  urtheilen,  aber  fonft,  befonders  wo 
Beurtheiliingskraft  nöthig  ift,  verkehrt  urtheilen  und 
handeln.    Der  »ifdr^g/l*  Gr  ad  begreift  diejenigen,  die 
zwar  einen  Mangel  an  Beurtheilungsvermögeft  haben, 
aber  tlocli  dabcy  ganz  richtig  uod  fertig  urtheilen, 
wenn  es  nur  nicht  auf  Gründe  ankömmt,  die  für  oder 
wider  etwas  abzuwägen  iand.    (Genau  unterfchiedea 
find  doch  die  zwey  letzten  Grade  nicht;  auch  möcll* 
ten  wir  Leute  dieier  Art  noch  nicht  dumm  nennen: 
denn  in  diefem  Zuftande  befindet  fich  der  gemeine 
Mann  gewöhnlich.)    Wenn  der  Bl(>dfinn  des  Meii« 
fchen  den  mittlem  (oder  dritten) Grad  erreicht,  OifcC 
ihm  auch  nur  nahe  kommt  (nämlich  vom  niediigttea 
aufwärts):  fo  hebt  er  ;iJle  rechtlichen  Wirkungei^ 
die  eine  Handlung  deffeiben  nach  CriminalgefetzM 
hätte,  auf:  denn  er  bat  keinen  Begriff  von  feibtt 
Handlung  und  ihrer  Gefetzwidrigkeit ;  man  kann  nur 
Sicherheitsmafsrefieln  gegen  ihn  ergreifen.    Bey  dem 
huchflen  Grade  der  Dttmmheit ,  den  der  Vf.  jenem 
dritten  Grade  des  Blödfinns  gleich  fetzt,  fiudet  ein 
gleiches  ftatt.    (Man  tritt  vielleicht  der  Wahrheit  je- 
ner zwey  Begriffe  näher,  wenn  man  unter  BlUdftnmg' 
ktit  einen  ungewöhnlichen  auffallenden  Mangel  an 
Erkenntnifsfähigkeit,  «n  natürlicher Receptivitai  und 
Spontaneität  des  Gemüths,   der  in  feioein  höcbften 
Grade  an  das  Thierifche  gränzt ,  und  unter  Dummheit 
eine  folche  Eingefchränkthcit  des  Verfiandesgcbrauchs, 
in  welcher  es  dem  Menfchen  wo  jnicUl  unmöglich, 
doch  äufserft  fchwer  ift,  etwas,  das  in  der  Sphäre  d«t 
gewöhnlichen  gemeinen  Menfchenverftandes  liegt,  zu 
begreifen  und  im  Zufammenhange  zu  denken,  ver* 
ftent.    Indeffen  hat  die  mangelhatte  Befchaffenheit  ei- 
nes  in  der  Pfychologie  nicht  ganz  genau  beftimmteo, 
in  feinen  Merkmalen  erfchöpften  und  alle  Fälle  um* 
faffenden  allgemeinen  üegrilTs,    in  rechtlicher  Hin» 
ficht  keinen  fo  nachtheiligen  Dnfiufs,  als  man  denken 
mag.    Bev  civil  -  und  criminalrechilicben  UnleHW 
chungen  und  es  inraier  Perfonen ,  deren  Oemüthszu- 
ftand  entweder  fchon  notorifch  ii\,  oder  doch  lekbt 
ausgemiltelt  werden  kann,  um  das  Urtheil  zu  finden, 
.ob  diefelbe  eine  Vormundfchaft  zu  übernehmen,  ein 
Zeugnifs  abzulegen,  ihr  Vermögen  feibft  zu  verwal- 
ten im  Stande,  ob  fie  imputationsfäliJg,  in  Sicherheit 
zu  bringen  fey  u.  f.  w.)    Bey  der  Ausführung  der 
Momente,  in  welsbea  die  recbtÜcbeo  Folgen  einer 
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Handluog  eiaes  im  viertea  und  fflaften  Grade  Blöd- 
fiooigetif  und  eioes  Menfcheo,  deflen  Dummheit 
■ioht  Mmt  das  mitdero  Orad  hinausgeht,  entweder 

Eaz  od«r  tum  ThdJ  oder  gar  nicht  wegfjllen ,  wird 
»  Lehre  von  dem  Dohu  und  der  Culpa  augfabrlich 
vod  gut  abgehandelt.  (Endlich  und  erichöpfend 
find  auch  die  Anweifungen,  die  zur  Auümittelung  ei- 
ner wahren  oder  einer  vorgeblichen  Verftaaciesfchwä- 
cbegegebea  werden,  und  die  faft  zu  jedem  befooJe- 
reo  Ftfie  von  dem  Vf.  aus  eigener  Erfahrung  oder  am 
Scliiift«B  in  Aoflierkttogen  aogefahrten  Beyfpiele  tra- 

Bi  vieles  zur  Erläuterung  nnd  Beftitigiuxg  der  aafge* 
Iteo  Fälle  und  vorgefchiagenen  Verfabrungsarten 

Die  Lehre  von  dem  ß^ahHßant.ih  fowohi  in  pfy* 
diologilelier  als  rechtlicher  Hioficht  befriedigend  voi^' 
iptw^r»  nnd.eotb|k  mebrwr»  vngemdne  Bemerknn« 
gao.  Der  fFtdMfhm  bafttht  Abarbaapt  in  einem  Mib- 
Wrhältnifre  der  Sinn«  imddw  Einbildungskraft,  wo- 
durch  «ier  Wahnfinoige  verleitet  wird,  Bilder  der  Ein- 
bildungskraft für  Vorftelliingen  wirklich  empfunde- 
ner Gegenitäode  zu  halten..  Eine  Art  des  VVahnfinns 
hat  ihren  Grund  in  einer  Ueberfpannung  der  Einbil 
dungKknft;  «ine  andere  in  einer  Abftumpfong  der 
^n&  Wie  (Bdn  Abftumpfung  zu  Täufchtuigeu  des 
Wahnfinnes  Veranlaffoog  geben  könne,  zdgai  fchon 
unfere  gewöhnlichen  Träume,  die  eine  ibnlicbe  Tau- 
ichung  mit  fich  fiUiren,  weil  die  Sinne  in  dem  Schlafe 

Enz  ruhen.  Mit  diefer  Art  des  VVahnfinnes  ift  mei- 
ins  eineSchwiche  des  Verftandes,  die  biödrinniger 
Art  ift,  verbunden.  Mit  •(cm  Wabnfinoe  aus  aber* 
Incnnter  EBnbildungskraft  ift  ein  guter  Verftand  ver» 
tfiglich ,  anh  felbU  <lie  talentvollften  Menfchen  find 
vor  diefer  Art  desWahnlinns  am  wenigften  gefchOtzt; 
ein  Bejfpiel  davon  ift  der  Dichter  Taifo.  r«oc)i  un- 
tnrlcbeidet  der  Vf.  einen  fixtn  und  einen  htnimirrin- 
jim  WillB6nn ;  jener  haftet  an  tbur  fälfchlich  ange- 
■QMimnMi  VorausfettttOgj  bej  diefam  laflen  nch 
fciM  InthaaNr  nicht  mFnin«  einzige  Ue«  tnrftek» 
fflbrtn.  Der  Wahofinn  aas  Abftumpfung  der  Sinne 
ift  meilt  herumirrend,  und  der  aus  oherfpannter  Ein- 
bildungskraft meift  fixer  Art.  In  dem  fixen  Wahn- 
fione  ift  die  herrfchende  Vorftellung  immer  entweder 
eine  irgötztndt  oder  eine  trcmr'tpe.  In  dem  letzten 
FaUe  kann  der  Wahnfinn  mtUmdflUeh  oder  fekwtr- 
mMtgt  oder  auch  die  wuknfinmge  SehwtrnmA^  und 
in  den  arftan  Falle  wtki^MgB  Narrktit  oder  Mork, 
genannt  werden.  Oft  Sad  b«de  Arten  mit  einander 
Yerbunden.  ForUaufndtr  und  wtchftlnder  oder  perio- 
itfcktTt  vorfpugilndtr  und  chimärifchtr  Wahnßno, 
wabnwits  mit  Wahnfinn  verbunden.  Von  allen  die- 
fin  .Arten  und  Modihcationen  des  Wahnfinns  werden 
^e  civil- nnd  criminalrecbt liehen  Folgen  und  die 
llittal  wr  Srfuiebttng  dea  2^ftandM  dar  Parfonaa 
n  dem  blof«  flmniirten  nnd  dem  wirklichen  Wahn« 
finne  ausführlich  dargelegt.  Die  ToUkeit  betrachtet 
der  Vf.  als  eine  für  fich  befteheode,  mit  dem  Wahn- 
finne nicht  verbundene  Seelsnkrankbeit ,  und  als  den 
Znftand.  in  wetebem  dia  Vernunft  die  Uarrkbaft 


diefe  ausbrechen,  dergePtalt  verloren  bat,  dab  es  dem 
Manfchen  nicht  möglich  ift,  jene  einzufcbränken  oder 
zu  onterdrOcken,  und  diefe  zarflck  ztt  halten.  In  die. 
fem  Zuftande  könne  dar  Menfcb  vAllig  varnOnftig 
urtheilen,  und  handle  nur  verkehrt.  Die  Manii  ilt. 
dem  Vf.  äaeArt  der  Tollheit;  man  vermifst  aber  das 
befoodere  Merkmal ,  durch  welches  fich  die  Tollheit 
als  Manie  fpecificirt:  denn  auch  fie  befteht,  nach  dem 
Vf.,  fo  wie  jene,  in  einem  Unvermögen,  feine  Be- 
a^arden  durch  die  Vernunft  einzurchrSnkcn  und  dia 
jundhincen,  in  welche  diefe  auszubrechen  fueban, 
zu  unterdrQcken.  Hier  iik  nun  die  Meinung,  dafs« 
wenn  die  Manie  bis  zu  dem  Oradls  gel^iegen  ley,  wo 
der  Manijcus  der  llerrfchaft  üher  fich  felbft  berauhr 

Sewefen,  bey  der  von  ihm  begangenen  Handlung  alle 
;urechnnng  wegfalle  und  von  emer  Verbindlichkeit 
tur Schadloshaltung  nicht  dleHada  fiejn  könne.  Diefe 
Behauptung  möchte  fich  aber  lehwerfieta  raohtferti- 
een  laUen.  Die  blofse  Manie,  unabhängig  von  Blöd- 
finn  und  Wahnfinn,  ift  nichts  als  der  Zuftand  eines 
durch  heftigen  Affect  erregten  Gemflths,  Ober  deffen 
Ausbruch  jeder  Menfcb,  bcy  fünft  gefiindem  Ver- 
bände und  gefunder  Vernunft,  wie  doch  voraus  ge- 
fetzt wird,lierr  fejn  kann,  foil  und  muEs.  Wenn  - 
das  blofsa  Oafejn  eines  höchft  reizbaren,  heftigen 
Temperamanta,  aioar  heftigen,  flammencfen Begieade 
nnd  Leidenfchaft  der  Grund  feyn  foIl,  der  bey  in  ei- 
nem folchen  Zuftande  verabten  Hdndlungen  die  Zu- 
rechnung aufhöbe:  fo  wQrde  kein  Verbrecher  ftraf- 
bar,  von  keinem  Erlatz  eines  in  der  Tollheit  ange- 
richteten Sehadens  die  Rede  feyn :  denn  jeder  Verbre- 
cher, jeder  Baieidigar  wQrde  fich  damit  leliaitfn  Min* 
nen,  dafs  er,  als  er  das  Verbrechen  begieng»  daa 
Schaden  verurfachte,  in  dem  Zuftande  der  ToHlMit 
oder  der  Manie  gewefftn  fey.  Sobald  ein  Menfch  an 
Verftand  und  Vernunft  niclu  ganz  verwahrloft  ift,  fo 
lange  er  einfehen  kann,  dafs  erae  That,  die  er  zu  be- 
sehen in  Beeriff  fteht,  rechtswidrig  und  ftrafbar  iik» 
kann  nnd  foS  ihm  aneh  diefelbe  zngeitehnat  wardaau 
Der  ZuOand  der  Manie,  in  welchem  er  dia  That  ba*  . 
eieng,  war  das  Werk  feiner  WUikOr,  da,  nach  dar 
Vorausfetzune,  weder  ein  körperlich  fieberhafter 
Zuftand,  noch  Blödfinn,  noch  Wahnfinn Tbeil  daran 
hatte.  Die  ZurerluHini^  kann  nur  bey  ToUhiuslern, 
d.  j*  haj  Walm-  und  Blödfinnigen,  wegfallen,  und  t 
TbIKitt  1»  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  fcheink 
oiehtt  anderes  in  Aryn  ala  Wahnfinn  oder  Blödfias  io' 
hejFkigem  Affect.  ündafTan  wollen  wir  nicht  ginzttefa 
in  Abrede  ftellen,  dafs  bey  Vorfällen  diefer  Art  auf 
die  Gewalt  des  Temperaments ,  befonders  bey  Men- 
fchen von  fchwacher  praktifcher  Vernunft,  in  crimi- 
neller HinGcht  zur  Linderung  der  Strafe  Badacht  xu 
nehmen  fey.  —  Bey  dem  Wi^kbtmMtr  wird  ricb^ 
tig  bemerkt,  da(s  ihm,  wann  er  wihreod  eines  An- 
falls Schaden  angerichtet  oder  rine  gefeKwldrica 
Handlung  begangen  habe,  eine  Culpa  zur  Laft  faUe^ 
weil  er,  da  ihm  leine  Krankheit  nicnt  unbekannt  fey, 
nicht  die  nöthige  Vorficht,  fich  anden»  unfchädlich 
angewandt  habaw  Diafas  gilt  ancb,  aaa 
InSdt»  Aallim  «od  Vvob^ 
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dern.  Es  liebe  fich  Boeh  UmntBtMn,  «fafs  lene  Cktoa 
in  einen  /Jofwj  übergebe»  wen«  de^  Nachtwandler 
de«  im  Anfall  feiner  Krankheit  angeridite»eii  Sehe- 
deM,  z.  B.  tler  Kntwendung  eines  fremden  E!eent!iu- 
cnes«  nach  dem  t^wichen  ßch  bewufst  wird,  aber 
dleThet  verbeindicbet  und  den  Schaden  nic  ht  wieder 
erfetr!.  —  Ollt  «asgefübrt  ift  der  Ablchnitt  von  der 
ToMbOmmmhOt.  M»n  kann  den  W)Mirch  des  Vfs., 
dafs  für  die  un^^lcklichen  Taubftummen  durcb  öf- 
fentliche Anfuiteij  eben  fo  wohlthätig,  als  filr  d«« 
"Wabnfinoigen  und  die  ihnen  ähnliclien  Kranken,  ge- 
forgt  werden  möchte ,  nicht  oft  und  laut  genug  wie- 
derholen, da  nur  noch  in  fehr  wenigen  Städten 
Dcutreblapds  >o  öffeotlicbe  Anfrallen  für  den  Unter- 
richt und  die  Erziehung  jener  mitleidswerthen  Men- 
frhe  i  b:^  jetzt  gedacht  worden  jft.  Vpü  treffend««" 
Charakieriitiken.  einfichtsvoller  Betnerkoogen  und 
Belehrungen  find  auch  die  Abfchnitte  v- u  ten  vorUber- 
Mthtnde»  Zußiindtn,  und  in  der  vierten  Abtheilun^, 
*on  der  T&chtigktit  in^Ztugtn  die  den  trßtn  Theil 
befchlicfst,  ift  mit  vieler  Omfjcbt  und  O^aauigkeit 
auf  die  abgehandalteBStalenkraiikbeitMi»  ihveAttea 
HiuiOrad«ttaekficlitj  


dichtete,  tbeils  mit  Erdichtangen  ansgefchmOckte» 
Erzählungen  von  Handlungen  der  Thiere  für  hinrei* 
ehend  beglaubigt  cnd'völlig  wahr  hält,  6e  unter  mo* 
ralifcbe  He^rifte  brinet  und  fie  fo  aU  wahrhaft  fittli« 
che  Handlungen  der  Thiere  zur  Erbauung  und  Be^fe- 
rung  wieder  criiihlr.  Nur  wenige  ßftyfpicle  find  aus 
feiner  eignen  Krfahrung  beygelQut.  Der  Vf.  ift  jn  fo 
fern  confrquent,  dafs  er  den  Thiereo,  qm  filtlich 
bandeln  zu  können,  auchVerftand  und  Vernunft  bej> 
legt,  ja  felbft. Sprache,  und  die  Fähigkeit,  Tbiert 
und  Menfcben,  mit  denen  fie  io  Oclelirchaft  lebea» 
zu  verftehn  (S.  I40i  und  dafs  er  den  Vorzug  und  di« 
Ueberlegenheit  des  menfchlichen  Verftandes  lilofä 
dareinjet«,  dafs  die  MeofuheofefJe  nicht  fo  fehr  ia 
Anfehung  ihres  Wirkens  eingefchränkt  fey,  als  die 
Sede  der  Tbiere.  Allein  um  dem  von  dem  Vf.  vef- 
fachten  W  ege  mftcbte  es  wohl  rehwerlich  gelingen, 
TJeberzeuguiig  von  der  Wahrheit  feiner  Hypotbefe  /u 
begründen,  l, ebrigens  würilc  c;  allt^rdinn  S  felir  wfln- 
fchfiis'.vcrth  feyn,   dafs  glaubwöriliaf  .Mam-ji-r  ninJi 


•  LBiWO.  b.  Steinacker:  Sültnltkre  in  Bnfyultn  von 

Nachdem  man  bereits  durch  vielfältige  maMimi« 
BevfpielfammSung«"  von  Handlungen  der  Menfcben 
faoittlicbkei»  zu  wirken  gefucht  hat,  macht  der  Vf. 
diefer  Sobtifk  einen  gewagten  Verfuch ,  Deyfpiele  von 
•intr  vermeiolen  fittiichen  Handlungsweife  der  Thiere 
den  Men'^chen  zur  Nachahmung  aufzuftellen.  Uer 
EinfidJ,  durch  Darftellung«n  aus  der  Thienvelt  den 
M  In  n  Moral  zu  prp  Hi^rn,  ift  freyheb  feit  Aelop 
oft  genug  zur  Sprache  und  Anwendung  gebracht  wor- 
den Allein  uiifer  Vf.  unterfcheidet  fich  von  den 
Ifovifcben  Fabddicbterp  dadurch,  dafs  er  allerlej 
e^  atolat  ^Mg  benduMctot  tMI»  er» 


genauere  Beobachtungen  Ober  i  biere,    ah  bislier 
bekannt  geworden  fina  t  anfltellteo  und  diefe  mittheil. 
t«n,  um  dadurch  eine  getreuere  detaillirte  Charakte* 
riftik  der  Thiere,  als  ne  gegenwärtig  vorhanden 
7u  bilden,   wenn  fich  gleich  wenig  Gewinn  filr  di© 
MüraJiläl   (!er  Mcnfchen   daraus   ergeben  möchte. 
Wir  begnOgen  uns  nur  folfflj'ndcs  BeyfpieJ  viui  iler 
Üarftellungvart  des  Vfs.  uulitrn  Lefern  mitzutheilen, 
um  Sein  dun  Stand  zu  fet/en,  felbft  ein  Urtheil  Ober 
die  muthmatilicbe  moralifche  Wirkfamkeit  diefer 
Beyfpielfaimnlung  zu  fUlen:  »Lfebe  der  Kinder  gegen 
ihre  Aeltern."   „Man  erzä'itt  (wer?  wo?  wann?) 
von  einer  iunp,en  Gans,   deren  Mutter  man  abge- 
fchlachtet  liju'-,   'jfs  fie  lüefelbe  bis  zu  dem  Augen- 
blicke, wo  man  tie  zum  Braten  an  den  Spiefs  fleckte, 
nicht  verliefs.  So  wie  man  die  Oans  an  das  Feuer 
brachte,  ftfinte  fich  die  Junge,  welche  ihre  Mutier 
»lebt  Oherlpben  wolltef?),  in  die  glahcnded  Kohlen 
und  ftarb"  (S.  29.). ! !  debrieens  ift  die  Schreibart  oft 
vernachJäffigt.  Auch  Sprachfehler,  wie  hielt/,  omnte« 
bnw^^»  darinn»  b.  «.  finden  iieh  Hiebt  Mmo» 
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Todesfälle. 

Lm  35.  J    I  ^  r'*rb  zu  Berlin  0«r#w,  Profof- 

Cur  der  Toi  irat.i.alerey  bey  der  aafigen  Akademie  der 
KOnfte.  im  Öjften  J.ilire  fclnis  Ahers.  Fr  ft^immte 
ao>  einer  ital.  FauJiJle,  und  wurde  in  Daneina rk  ge- 
toren,  wn  er  «icb  I«bw  crli«»  Smdieii  iJi  Kflaliler 


Am  3,  Juliwi  ftarb  zu  Bremen  im  giften  Jahr« 
feines  Alters  Detkuri  Iktn ,  Doctor  der  Theologie  und 
Pufiör  Primarius  zu  St.Steph«ni.    Fr  war  ein  Sohn  de« 

frofsen  Bremifchen  Gelehrten,  Conrad  ft«r,  der;die> 
elbe  Stelle  beklei^t  hat,  «nd  als  Proieiror  der  Theo- 
logie die  Zierde  «e*  brwnHehen  Gymnafiumt  gcw«. 
fm  ift.  Dpi-  noch  leJicndp  Sobti  ^Ir":  Tyn/iird  Ikrm -Ü^ 
Prediger  der  reforuiirtea  Gemeinde  zu  Hamburg. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


IWittwochs ,    den   I5.  A»guß  XglO. 


INTELLIOINZ  DBS  BÜCH-  vsn  KUNSTBAKDILa 


E 


L  Krae  periodifohe  Schiifien.  >% 


^ey  Friedr.  Perthei  in  Hamburg  ift'flb  eben 
 ioiiienen: 

'   V^ttrUmAiftktt  Mmftum,  Bfitt  Heft,  i  Hefte 
}Rt]ilr»|^. 

i)  Bruch  rtücko  am  6»A  lileranfiAtn  MuKIafSB  Tan 

-    Kloffiock.  ' 

t)  NjcltJAmmerimganfllrDaatMiUMJ  yany tat« P««l 

1)  Ueber-  du  Vardarlndrs  im  -deiltCohaB  Ounrakter, 

n.nclig(!\vieren  am  Verfall  dat  natiooalN^  G«warb« 

flcifses,  von  Georgiufj 
^  Einige  VorleTungcn  über  den  wa'iren  Cliavaktar  an» 
•    nes  protüfiant.  Geifilicliisn,  son  MArhtineckt.  ^ 
5)  Oemcbte  von  Mitth.  Claudüu^.  Clb^*  Qt.  n 

httg^  and  dit  1»  Mmt  Ftämt. 
O  Barkkta  mu  JOacAn  uiul  Wämtr» 


'  Von  diefer  Zeitrdirift  ei Tcbeinen  alle  Woolien  orryBIlt^ 
ter  in  gr.  4.,  welche  jedesmal  Mutwocbi  und  Soniu 
■bends  ausgegeben  werden.  Dem  ganzen  JabrganM 
werden  51  MjqpfiertilAtter  beygegebcn  werden«  weiche 
entweder  iHInminirta  KoßQm*,  oder  andere  miF  diefe 
Zeltfchrift  fich  beziplicnde  bildliche  Gegenftändc,  auch 
mitnnter  MiiTikbl  itter,  enthalten  werden.  Man  pr*^ 
numeiirt  auf  i  Exemplar  mit  Kupfern  )ährlich  mit 
16  Rililr.,  auf  t  Exeippl.  ohneKupfer  Uhrh  mit  { ti^r. 
Die  pofttägl.  Verfendung  überaioupit  diefdCObfriMif* 
Poftaint*  - 1  xpe  d  i  >.  i'j  11 . 

Für  die  auswärtigen  Herren  Buchhändler  rerreohr 
net  diefe  Zeitfchnft  Herr  Fr.  Bruder  in  Leipzig, 
^nwalcliaiiiianionatlicli  zur  Polt  geluidi  %rirdi     -  .  ; 


n.  Ankündigangen  neuer  BQcher, 


Bey  Geiftvnger  in  Wien  ift  arfdiienen: 

Thali*.   FAn  MemdtUut f  den  Freunden  der  dr«> 

mat'ifchen  Mufe  geweiht.  Herausgegeben  von  J.  F. 
Cafltlliy  welche  in  (^uai  t- Format  auf  rehaiieiii  Papier 
elegant  gedruckt  wird.  DcrPla-n  dicfer  2eitfchrift  ift: 
Alles  zu  fammiiln,  was  auf  die  dramatifche  jCunß  un- 

Siitelber  Bezug  hat.  —  Sie  wird  alfo  0  AuszQge  am 
tn  neuetten  Schriften,  welche  f>eelaip8don,  Mimik, 
tSetang,  Tanz  unil>1^b Zweite  dltefcr  Kiinft'i^fV^'cFFeud 
liefern.  0  Wird  fie'aracb  nicht  vcrriiutncn,  aHe  thea- 
tralirch-incrkwiirdlgcn  F.reigniCr«  der  Vor/iMt  d.'r  \'er- 
gctTcnlieit  7.U  eiuziehn.  3)  Wird  Ae  Biograpliieen  be- 
rahinter  DiHuer»  Compönifien  und  Scfaaufpieler,  wel- 
in  der  Getphidit^  der  dramaüJcben  Literatiir  Epo. 
dia  ntadien,  enthalm.  4)  Charter 'Sehnderungen 
jBBlwerfen.  5)  Proben  keuer,  noch  linausgefbhrter, 
Sdiaafpiele  ausTtellen.  fi)  Die  neueften  dr.imatifchen 
Trodoote-beurtheilon.  7)  A'errlionfte  ,  um  die  Vervoll- 
kommnung der  l'i  ilme  anzeigen.  s)  Gedichte  und 
Anekdoten  auf,  oder  von  Schaufpiclern  annehmen. 
9)  Befchcidene  ftecenfionen  filter  anCgafobrte  StOoka 
in\d  Ober  das  Spiel  d^r  Schaufpieler  entulten.  ie)  Daa 
jedem  Blatte  angchlnjjie  Corr^rpondcnz  -  und  Notizen- 
blatt wird,  auf*cr  einein  fnrilaufcntlen  Tagebuch  der 

Wiener  und  Pariter  linlinon,  auch  Nachrichteti  von   , 

■«|l*ii.gr«bem  TluteterivMes  In-  und  Aualaada«  liilani.  .$4ii«faBmi 
,  .  JLUZ,  itia  AnyMr  JM.  (s)  L 


Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt 
ift  erfchienen  und  in 
)«ndt  zuhaben:  '  '  •     .  1 

&«rs*  B*/ekt*U»mg  all  fr  y^ßti  DimffiUmmßf^ 

von  .  « 

Hfl[|r.  Dr.  Jfey«r  moA  froLDtw^Fal/E^t 
a  Bd«  mät  7t  illuminirten Kupfern.  10  Rthlr.  od.  nFL 

Ei  ift  wohl  in  langdr  Zab  kam  Ib  gebaltrolles,  aa 
ihnMMiBfmid  aaBSaPatfcaidmuifta  f«  reiebes  ot» 

nidiolagiiches Werk crfohienen,  «IsdiefetTVfcbenbudb 
Sowohl  in  fyftemaiifchcr  Hinficht,  alt 'auch  in  hSchft 
genauer  Bcftimmung  der  Gauungen  und  Arten,  kafOL 
man  es  als  .Muftcr  aufftellen;  was  dcmfelben  noch  ea* 
neu  (;anz  befondem  Werth  giebt,  find  die  vortreffli» 
djMft^lljtoian«  natqtfatiw^  oalorirttn  Abbtldniigen, 
dnnli  watdw  dia  Kaim»flaiiaii  allarfdaatfalian  Vögel» 
gattungen  anfchaulich  gemacht  find.  Diefe  Abbildun- 
gen  find  gewifs  dem  Ornithologen  weit  willkom.mner, 
als  die  yiflen  ,  von  zwar  ganzen,  aber  febr  verkleiner- 
ten und  Tchlechten,  VögelHguren,  welche  feit  einiger 
Zeil  et !"  1)  i  len  Ana.  Die  VerfalTer  halien  nicht  allein 
in  diefem  Tafchenboob  ein  Dutaand  atiw  für  Ofutfeh» 
lanil  aufgefteTlr,  walcSia  nodi  kkfii  OrnitWoge  rar 
ihnen  in  Deiiirrhland  bemerkt  hat,  fontJcrn  in  Anfe* 
hung  der  Arten  äberhaapt  haben  Ae  erriaunlich  viel 
geleiftet,  und  beConden  bey  den  Raub-,  Sumpf-  und 
l4i«faBm..Vlg^a,  ^mi»  ifam^^bnm  VOTflngfn  anf^ 
(OL 
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AXta  ^IXKRAXIUL-apfiTUNO 


geft«11t«  Artm  m  Hnrctt  wabrtn  Artta  witiet  zueflsk» 

gebracht,  wofiir,  fo  wie  fi)r  die  vielen  Irefflicben  Auf- 
K^rungcii.(1cr  V«i fdüeÄcTibeiten  der  Vögel,  dem  Ai- 
rer ifach,  Iie  «fen  Dank  aller  NaiiirforTrher  verdienen. 
Man  findet  kaum  ein  Blatt,  Torzüglich  Ue^  donituaipf«. 
und  WalTer  •  Vögeln,  welches  nicht  eine  ErFalirunOi 
Beobachtung  oder  Bericbtigang  rar  die  Vfigelkunae 
enthielte«  ßdaft  Jfefei  Putli-gcwiftln  Karte At  Mh  In 
den  Umden  allrr  ( )i  i.i-lologen  und  Liehhaber  Ton 
diefer  WiCTenfchaif  l/pltf^ca  y»ird..      ~  '  \,  >. 

DriicV,  Papier  tmd  AbUldnngen  zeugen  hinlang- 
Kch ,  dafs  es  flem  Verleger  darum  -/a  thun-war,  etwas 
Üoh'ines  zu  liefern,  fu  dafs  man  mit  Tt^lem  Uechte  la- 
fpa  kädtt,  du  ^nOwr«  ili'deB  bincrea  wOrdtg.' 


'    So  eben  ift  erfchienen: 
9i;ßcm  dir  gtrichxliclun  Arznrykmndi  für  Ktdatgtlthrtt, 
'  ■  Tön  ür.  G.  H.  ßdaßus,  Herzoj^l.  IVlecklenl).  Hofmcdi- 
• .  ciM  und  ^röl.  der  Medicin  in  UoCiock.  UnTtuck^ 
MfW- V'erf.;   und  Alton«,  in  .^mminL.u  bey 
Ha  inmerielb  tf  Bogen  in  gr.  g.  *»  Preis  i  Athlrt 
,  .1'  »^'gr.-ri'  M'  .»  •  f"         ■•.   t  ;  • 

t  .  Da  dieCs  ]!uch  nicht  unverlailet  verfchicVt  wir^i 
to  bitte  ich'  dib'Bn«bhanJ)ungen;'ttcli  mU  befüountetf 
Aufträgen  «n  mioh  wenden. 

Alt9«i|(,  MkUwxiß^i  •  f.'Vl.H't^tttmJiieh. 


lemnng jhr  A ri rlynetik  vorbereÜMn;  mdenidMlb  Leb» 

rem,  die  unterrichten  Tollen,  ohne  vorher  g^6rig 
unternchict  zii  fcyn,  zu  Hälfe  kommen;  endlichJdng- 
liiigen,  die  lieh  aus  Mangel  an  Gelogei.lieit  felbft  zum 
ilJrangan  theoretifr.hea  Studium  der  Aritlvmetik  vorbe- 
rvien  walle.n,  der  beftc  Wegweifer  feyn  wird.  Der 
rdbaUichTt  bekannte  Herr  VerJaOTcr  Icbreuet  vom  Leich- 
tMi  langfiini  cnin  SeliWeren  fort,  otid'ftlirt  To,  unge- 
achtet er  nur  rorljerciieii  will,  relbft  bis  zur  Lugariih- 
Oien  ■  Uecbnung  und  deren  Anwendung  hinauf,  in  der 
AliHcht,  dirft»  kiinftliche  Rechnungsart,  welche  iminer 
nocli  von  Wenigen  gekannt  nnd  noch  Wehigern  ge- 
braucht wird ,  gemeiner  und  anwendbarer  zu  machen. 
Sein  Vortrag  i(^.jbilserrt  Idcht  und  faGklicb,  gewiTs  Co 
farilicit,  als  liur  die  Natur  der  Sarhe  es  xulüCüt.  Di^ 
acJibni£tircben  Schriften  ciürs  K\l}nir^  Signtr,  Karfitn^ 
Lortnt  u.  f.  w.  werden  denen  keine  Dunkelheiten^ 
nicht  einmal  Nebel  darbieten,  welche  diefcn  Jugend- 
freund zum  erftcn  Führer  wählten;  er  darf  daher  eU 
ner  Cskr  guten,  allgemeinenAiifoefanic  entgegen  .Um.! 

W.  Hcinriclisliofen/Sn  Meg-dfbnrl»^ 


Von  nachftehcndem  luichft  intercffantem  Werke  : 

lettre/ ,  icritei  tn  Ailemagnt ,  eti  l'rujfe  tt  en  Folognt  diini 
Iti  anntis  i8o<,  ^  «•  Cuntenant:  Dti  rtckcrchti 
jbr^tffAri,  AjfffW««*/,  iiirtreim,  fk^quit  tt  mitlica- 
Utj  avtc  des  ditaih  für  itimomimm  fmhtkty  Itt  ufagtf 

^\)parr'ien!ifrt  dit  'katf$äiU^  kt  ttaUiJfemtar  utile ks  tu- 
riojitcs ,  Itt ßiv.xnt  tt  Ituf^  tUtouvcrtef  etc. ,  ainfi  qut  det 
notieti  ßtr-itiuis  hiftraux  milhiiirtt  de  l'armfe  et  det 

jfi^giftatt  jwvr/trvir  ä  l'hjäoin  de  U  deraiirt  etmfagmt, 

erf<-lieint  in  ni^lnem  Verlage  binnen  längftens  i'>  Wo- 
di^tin        Yfrd4|Ui)u(lui)g  eines  bekannten  Gelehrten 

len.  ii 

Karl  Mauck^ 


—    ■     '  ■         I ,' 

-Ii.. 

,n' ;  in  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen  tmd 
ffn'^etem  Buohhandkingen  ctt'hirbeiT : 

thtfi.  Eine  Vorbereitung  zur  fcieniilitcheni  Er. 
ierotng  der  Arithmeiik  ,  r.iun  Sullift unter  riclit 
fiir  dertkcnJe  Kupfe,  uuU  vpranigliib  zum  Ga« 
"I  *■  brauch  fiir  Hanslehrer  •  liiid  ihre  Zogliqgj^,  von 
C.  Qtvße^  Prediger  ?ni,  Woymi«^c|ie*.....^#r 
Tlicil  j- in  H-    ,1  Jttblr>^?6  gr^,  •  i.^ 

1'.     ^n  ,JJ*>ch,  .4m,.  -wlrdc  <*  ordentlich 
£Mi»«T»l^^n^  .nif^t9^l9^i'>*>  und-^ficberlieli  4im 


Vergnügen  Fat  gcwifs  jeder  Gefcblfttmaim 
Hiejenige^Anzeise  gelcfen,  wdche  der  Herr  Kamnier- 
AffefTor  Rommtrii*  zu  Ohrdruflf  .TS|]55(ten  Stadt  des  dielb» 

jiilirigcn  Anzeigers  der  DeuiFchäii  Ober  «die  Herausgabt 

•inss  die  gcnmeiriTcben  Arlieitert  im  Frttftn  tmd  in  der 
S  uiic  ilu'ils  fu  li  iii  aJikiii  zenden,  ai<  zur  \'ervollkouim- 
niing  derfeiUen  fufarfnden£udiet  einnicken  JieXs.  SeA 
Titd  war:  •  .  •> 

lij/bbefaK'iyih'  Forfl.  und  Feld- Gtomettr ,  auch  Reuk- 
:  gakr'f&t'AlW  diejenigen,  welche  beb  mit  g^ome- 
m    trifchcn  Arbeiten  felbft  befchäftigen  mUiCfen,  «ider 
-  '<^Jsn  Oefchafttkreis  mit  der  praktifchen  Ge«H 
'.^ti^e  oft  ht  BerAhrmig  kfimmt ,  als  fi\t  F«tt^ 
^  ^hjidieruen,  KameValift«n,'Juriftea,  OekoioiBeib 
"  Dorlfcbuizen  u.  f.  w.,  worlw  fovrofal  die  nOAf^ 
fKMi  -cuiiii-irif.  ben  Hülfsuiittel  in  einer  SlnUtt» 
■         Jutu   Her  .nnvi-ndbarfien  Grundfltze  und'Lelirea 
aiu      r  ihfutfiircliiMi  und  praktifchpii  Geometri^ 
iiÄbfi  vielen  zwec-kmaLiigon  Frleighterungsiab 

•  ttliW^      GrirB|ic&r  •  Vaiitrruht  eüiei  vorzUgli 
'  "tmattennoeh  einfachen,  Mets^Tnth-mnents,  wc 

cLrs  7.um  Winkel  -  Ai'.rnehmen  ,  Th'ihen-  nndTio- 
Feu -.Meffen,  Nivclliren  u.  f.  \v.,  in  je<lem  Stand- 
'  punkte  mit  t  iner  aiifi;"erordeiiilicl)cn  d  nauigkeit 
und  ^iterfparurf^.defj^efiah  tehr-iurln  weiden 
"  kann,  dafs  die  IVaucJibarkeit  des  ^ler-stiftlies  <!a- 
(lurdi  f'ehr  g:ewinnt,  indem  das  Abioden  deffel- 
I  t  ii  ^aiiz  wegfallt ,  und  fein  Oehrauch  auch  in 


V 


igfren  Terr.iin  mit  gewii 


nfchter  Grnaniyficit 


.1  r.; 


und  I.eichtifjkeil  Statt  lintlet,  i^iilgetbeilt  werden 
von  Karl  CkriflL\n  Rommtrds^  F.Ii Kui^. AJE^br 

"        und  Provinzial- Geometer.  ' 

•i  - '  Aus  diefem  Titel  wird  das  Gemeinnatziiche,  wie 
•«•BMwiMiMDg  4wOatt«n  blbft  eifah«  w«dpBkte> 
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:  Niim.  aal.    AUQÜST  igio. 


I,  and-  b«in*tiiei}en  laffao^  wu  man  von  eineoi  b«> 
rkMMiten  guten  Gauin«t«r,  weicher  zugleich  mit 
imn  geonMriliBbea;KeniiH|MlKi  «woh  i)odi  dis  übrigen 


Wir  lu!iL»n  (len  Verla;;  rlii  fi-«;  nützlichen  Biiclies 
ül»«Tnc)iiimen ,  uiul  And,  um  di  Iilh  Aiifchalfung  inög- 
lichüjzu  crleicbiern,  erl^  i  1  jIcI  cs  denjeiii^on,  wel- 
che länsften«  U\s  .Vlichaelis  bey  uns,  oder  in  i!or  ilinen 
suniehu  liegenden  giiten  Buchhandluus  fu'ifi  ribirenf 
SV  dem  ^tiofjtaBtkMt  von  2  Uihlr.  so  fiborlarien,  der 
AAobliertgi«  Ladenpreis  wird  3  RihJr.  feyn.  Subrcriptloni-' 
llb^niehinür  i-rliahen  fiir  ihre  .Mühe  norh  eiuen  lifdeu- 
tienden  Rabatt,  Das  Hui  h  wird  in  einem  niu^Jiclift  he- 
qiMm  gr.  g.  Formate  etliche  drcjTsig  Bogen  Text,  zwölf 
Bogen  Tafeln  und  fedis  Kupfern  nadi  .Uicboelis  dieCe* 
fahrt  Im  Oniek  erfdieincn.  Oa  offenbar  Jeder  Cffent« 
liehe  Gefchaftsniann ,  er  Tey  eigentlicher  Geotneter, 
Katneralift,  Jurift,  Forfilipdiertfe  odi-r  f )ekunoin  u.  f.  v^., 
1a  rellift  Haiisv.lter  diefcs  TaT  Iu-ikiik 'i  mit  giurictn 
xiatzrn  geliraurh^'n  können,  ja  mehrere  iliirch  fulchcs 
Vin  bisher  gefiihltes  wahres  HedUrfniCs  beFrieHigt  fin- 
den werden:  Cd  glauben  wir  auf  ein«  zahlreiche  An- 
zahl Sabferibemen  rechnen  *n  dtlrfim.  Cällt^ia ,  Forß- 
Aküdmieew  u.  f.  w.  köniicn  folchc  Siihfcripiion  durch 
^rotegirende  Ftnpfehlim^'  fehr  licfiirdcrn.  ßi'ichcr  ei- 
mer  folrlien  fi .lacsii;: tz] iclieti  TeudeOS  .kttMlte^  WoU 
als  dcffen  wiirdig  erkannt  werden. 

li  .illrnltadt,  im  Julius  isio. 

**  ^  "'*  . '      Kl  üger'fche  Buchhandlung. 


An  Vcrjfthfr  gelehrttr  5SrA«/«a. 
So  eben  ilt  erCobienen : 

•  Jf.  Ateii  PItnti  GMMMfor  furetr.  (AuluTaria, 

•  •       Captivi ,  rurriillo  et  Triniiminus.)  In  ufum  rchd- 

larum  feparariin  typis  exfcriptae.  g.    (g  gr.) 

*  ÜH»  einem  ,fo  allfenieiiv  gefühhsn  Bedürfnifs  in 
Schulen  abzuhelfen,  hat  ein  bekannter  PhUolog  dicfe 
Ausgah«  einiaer  forgfkltig  ausgaträhl ten  und  für  den 
.Scbulgebrauch  in  keiner  wolitfeBen  Atisoabe  zu  hahenp 
den  Plautinilbben  C»madieCT  nnt>  kritirG&an  Flaift  be- 
jb^-gt,  |iad  ec  iCt  dadmreb,  eefa  dntdi  den  eben  Är- 
Kig  gewordenen  Abdruck  des    i    .  ' 

-  GumMkt,  PnperriMs  et  71lfrf/i(>  Am  Galli  firagmentit 
»  »  k«t.|iarfl^I1>  i^tteHt.  ».  (j  gr.) 

die  Zahl  unfrer  WÄIfirilen  iVuf^ahen  der  Qalllker  ver- 
toiebrt.  Nicbrtem  Folgt  in  einer  ähnlichen  wobUeilepk 
Handaiiigah«!  der  JintKä  und  Perfitut  Sdiulcn,  wel» 
*^  .HJ  dielen  ttodjShfig^  Antopnepindendem 
tturer  wohlteUen  Scnulbtdier  nnmitteihwr  ^n  ^ai  weih- 
te, wird  «in  »nlUmUfbec-B«^l)aH.fP|4M>.«i^  .» 

.it  ' *'"'B«41(]i*ndIang  des  \raiC«akMf«f 

in  Uall«         •  •  —  •»  • 


III.  Herabgefetzte  Bücher- Greift. 

Machrtehcnde  Biicher  And  von  jeut  bis  Ende  dtefee 
Jal^tat  «m  beyfeCMzte.  billige  verminderte  Pi-eifi| 
hpj  mitf  wie  *ecb  in  iider  guten  Buebbandlung 

.  »iijiehen,  «nd  Imereuenten,  die  fieh  dicecte  mf 

«inar  BdMUmg  »an  lO  lltlilr  an  mich  wendeUg 
Jind  folehe  baar  und  franco  einieixden,  erhalten 
aiifserdein  noch  16  Prfx:ei|t  Rabatt. 

MhW,  Dr.  F.     ,  VorfeUag  einer  neuen  Ver&hraig^ 
art,  die  Ruptur  deeVeranAi  bej  der  Oebavt  ta  vaiw 

hüten  und  die  erfolgt«  ss^dlnn.     !(«<(.  Ladaapr« 

9  g«  • ,  ict'Ät  6  gr.  -  .i  . 

Dffftm  neue  Bemerkungen  Ober  ai«  DianfcO«.  |.  i|,e& 

Ladenpr.  6  gr.,  itvtt  4  giv. 
Patsi«,  /•'(•i  Predigten  über  die  Evangelia.  1  Tbeiie. 

.  4.  'l7t9-  LadettlMr.  g  JMUtOi jn-.,  ■  Jetst  a  Rthlr.  ' 
PamiMne,  E.  £.,  Recaeil  d«  pofluac  franfoidet  thr^er 

des  meilleurs  auieiirs  ete^r  )**  editi  g.  spf4>  U» 

denpr.  11  er.,  jetzt  6  gr. 
Ramtaek'f  Hiftorie  der  Fftpfie.  1  Tbeiie.  4..  1729*  ^ 

denpr.  3  Rthlr.  ae  or.,  icut  t  Rtbir. 
Reifen  Xarl  Bekamut*/^?  1799V  Ladenpr.  i  RtUr., 


letzt  n 


RUheck'tj,  ^.  G.,  Prtdigten.    5  Tlieila.   gr.  g.  1789. 
I  —  3te»  TlieiJ,  Ladenpr.  ä  ig  gr.,  jetzt  11  gr.  4t«V 
11.  5ter  l'heil,  Ladenpr.  ä  .1  Utlilr.,  jetzt  16  gr. 
JitffeH  Pk;«digtep  bey  aUgemeinen  Lepdesfeßen  und  ai|> 
.  defn  Verwt^»fl'iingen.  gr.  g.  1796.  Lad«v]»r<  iRil^lr., 

)et»t  lÄ  gr.  * 
H/V/J,  A.  iL,  Anleitung  zum  Kopfrechnen,   at«  V«rb. 

Aufl.  g.  igo6.    Ladenpr.  ggr. ,  jetzt  4  gr. 
Dtjftn  Anleitung  zum  Keclinen,   nach  PeftalozzifcheV 
'  Methode,  t'  Ladenpr.  a>.gr;;».  )^tst  *^.Vf%i,1t 

D^m  llpchenbucb  far  lAwHcluden.'  |.  xiei.  Läd^pir. 
«  gr.,  jetzt  3  gr. 


Sctck't  Predigten.«  a  TTile.  yte  Auf),  g.  1769.  Ladenpr. 


1  I\tl 


ilr.  I  J  gr 


ietzt  I  Rihlr. 


Stijfcrt^  E.J.Ä.,  auf  Gefchichte  und.  ^rllik  gegriin- 
«•t«  lati  Sprachlehre.  5  Bde.  gr.  S.  IS04.  jiRtlilr. 
la  gr.  jo.aterThiei),  Ladenpr.  i  i|  gr.,  jetzt  9  gib 
3  a.  4ter  Tbefl,  IJ^denIlr.  a  12  gr.,  jetzt  6  gr.  |t«r 

Tlieil,  Ladenpr.  1  Uihlr.,  jetzt  11  gr. 
Sturm,  .M.  C.  C,  Reden  bey  der  ConfirmatioiL  |t« 

Au.n.       1789.    Ladenpr.  g  gr.,  je'.zt  4  «r. 
TrtJfwar,  toi,  Vcrfuch  ril)cr  dieUe^ittgelahrthett.  gr. f. 

igoi.    I-4den|)r.  1  Rililr.,  jeist  X  Rtlilr. 
Difftu  Theorie  derBeweife  im  Gvilnroceif.  Nene,/wt 
.  Anmerkungen  von  ß-.  Jurtf  venehene,  Aufl. '  rgr>  %> 

1805.    Ladenpr.  i  Rthlr.,  jetzt  iC>  f,r. 
Dtßem  Anmerkungen   Uber  die  Kunft  zu  jreferiren. 

Neue,  von  Fr.  Jury  verhelTein«,  Kofi»  gr.  g.  tt«^ 
.   L^de' pr.  8  er. ,  jetzt  4  gr. 

FUfarvf  franzöbrchesLefcbuch  für  Jünglinge  zum  Sell>ft> 
^nt erriebt  in  der  SpradvkennnvTi^  und  Bildung  def 
«tiU  tuid  de«  0«refanwciu^  niit>anier£clegier  deou 
fchcr  WortnrkUnpBgi  t«   lloOk  '44M«npr>  ta  g;r., 

jetzt  j  gr.  ■ 

VMtdiHgt  UL  y*  C,  kirrze  UeberCcht  der  Lehre  vom 
'  T«ny  fibarhaupt  vom  finnr«if hen  i  ma« 


Djgu  ,    1  y  Google 


lerirohcn  and  kannoniCcKen  Aucdruok  in  vielfachen 
Känrten,  fOr  Redner,  VorleCer  und  Sdutttfpwler* 
8.  t%o6i   LtJenpr,  6  gr.,  jeut  )  gr.  -  • 

fVeife ,  G.  A.f  (Or  meine  KatedwmoiMII.  f.  Ifl^.  ll^ 

denpr.  S  gr.,  jetzt  4  gr. 
ZcrrtnntTt  fi.  G.,  Natur-  und  At ];orpre<]igten ,  oder 
Itatur-  und  Ackerbau,  als  eine  Anleitung  zur  Gott- 
feligkeit,  ganz  für  LandlenM.  gr.t*  I7l)i 


I  RtUr.  I  p.»  ^atzk  16  p. 
Df^'Völktrafkllnmg.   Oebwlkdit  tmd  frephOthigi 

Dafftellung  ihrer  Hindemiffe,  nebft  Voi  fchligen, 
4«nlelben  wirkfam  abzuhelfen.  Ein  Buch  für  un- 
ter« Zeit.  g.  i7i6.  Ladenpr.  7  gr.,  jetzt  4gr. 
A^Sni  knnar.  bibUGciMr  R«Jigiwntunt«rricbt.  jM  Ter- 
n«hrw  11.  «erbeff.  Ancg.  g.  i|o6.  Ladanpr.);  gr., 
ietzt  3  gr. 

Dtßcn  Volksbuch,    t  Theile.'  gr.  |.  igoi.  Ladenpr. 

a  Rthlr.,  jetzt  i  Rthlr. 
Dt0t»  und  C.  L.  HakiKogf  chrift).  Volkcreden  Qber  dia 

Etangelien  für  Landleuie.  NauaAofl*  4*  t|tfl>  Ia* 
•    dailfr»  3  AtUr.,  ^etzt  «  Utbir.  .« 

t  . 

.  Mufikaliem. 

fittirii»f  F.  A.,  Sammlung  von  Arien  und  Duetts  aus 
'  Aan^euefien  und  Ijeliebteften  Opern berflliBHerToit- 
*'   fecsar  im  Clarier-Auszuga.  6  Hefta.  Qder>Fal.  La- 

danpr.  6  Rthlr.,  jettt  a'Rthtr. 
Deffe»  Answ von  TheBtergeran:;en  im  CJarier-Aoi- 
<    nee.  1  üde.  (^ucr>9o).   Ladenpr.  <  Ktiilr. ,  jetzt 

:■         •  ■  ■ 

Folganda  Bücher  eignen  ßch  baiaadevt  ■ 

für  L  e  i  h  b  i  f>  1  i  o  t  h  e  k  e  n.  ' 

Banifteine,  gerAinmclt  am  Strande  der  Oftfee,  w^Üi- 

' '  rend  meines  Aufenthalts  Id  Me^el ,  (xJer  Umrifs 
derOaldiichten  diafac  Krietgaa  tmi  der  Sdilacbt  tieir 
AnarftAdt  Mt  zoln  FriedensfbhlulRe  fai  TtlCr.  Ent- 
worfen ton  Gtr/Z/iiimf  H...,  VimF.  des  Üjf  jifl  von 
Orleans.  "Mit  1  iMum.  Kapf.  i.  isoj.  LjLltü.j  i  1:1s 
I  Rililr. ,  jri/.t  1 1  '^>r. 

Bertram.  Fine  UitK'rnefrhiehtc  des  zwölften  Jahr- 
himderts,  vom  Verf.  des  JMünchs,  oder  der  liegen- 
den Tugend.  Mit  Kapf.  t.  1(09,  L«denpr,  1  Rüilic. 
t  gr.,  jetzt  aci  gr.      '      '  ,  '   ■        •     "  ' 

Bonrlvant  und  Philofoph,  der,  kein  Roman.  Elnel.rctüre 
fiir  Midf^hcn  und  Jünglinge,  Weibor  nnd  ALtun^r, 
Mairont-n  und  Crpife  aus  allen  Stinden,  TOn  L.  Gr. 
*.  L.  8.  1809.    Ladenpr.  ig  gr.,  jetzt  S  gr. 

MWm,  der,  tuieh  dar  Welt.  Eiii  Roman  mit'Kiipfar 
and  Visaatta.  g.  igod.  Ladanpr.  a  Bdilr.i  jet^ 
S  Rdihr.  ^ 

ftSnoh,  der,  or?pr  die  fieftcnde  Tugend;  ein  Sitten- 
gemalde  aus  tlei-  M'iue  <les  i s:cn  Jahrhunderts,  g. 
igofi.    Ladenpr.  1  Kihlr.  s,;'-,  jetzt  itf  gr, 

Papiere,  »ertvaute,  aus  dem  PortefeniP*  einet  prenbi' 
fchen  Officiers  filier  den  letzten  FeTdzng  in  Wehfen, 

_  bi»  zur  Uebergal>e  toh  Magdeburgs  im  J.jlne  1S06. 
MitiRpTr.  gr.j.  ijo|.  Ladeopr.  Jggr.,  jetzt  g  gr. 


Rodrigo  imd  Laoaor»,  odel-  VerbfedMu  ant  Kinde» 
-  liebe.  EiaTranarfpiel  in  4  Anfz.  f.  ifogr.  £roDi. 
.  ■  Ladanpr.  10  gr.,  jatst  6  ge. 

Sahiferftunden  einet  galanten  Herrn ,  oder  Leben  des 
Grafen  von  KroneniMrft,  von  L.  Gr.  s.  L.    Mit  ev> 
nem  Kupfer..^!,  igoy.    ladanpr.  t  Atblr.  4.gr., 
jetzt  »6  gr.   ■       -       •  * 
Magdtfbarg,  ün  JnKdi  Ute. 

A»  F.  Von  Seli&ts,  BneUiliidlar. 

IV,  Verwirche»  Aaseige«. 

M  Hhrrm  öaßhr  ia  fFitm. 

Wie  ich  durch  eine  felir  grofse  ge'liuckte  Anzeige, 
welche  in  der  Leij>;ij>ei  Jui).  .Ueffc  am  rchwarzenBrett 
in  der  Huchli jiidier •  üö» l'e  angefchlagen  und  TOn  dem 
laubern  Gehlilien  Karl  I^arth  in  Prag  anterzai<b> 
nat  war«  gefeben  habe,  wollen  Sie      Ihren  f«li|fa- 
"baren  Untamehmunp^en,   in  RUckiicht  Ihre«  Verlagi^ 
'Äüdi  Lickttmhc  rg's  Sckrifitm  beehren,  einen  VerJagi- 
ariikel  für  fich  ab/.iigelicii  —  wollen  foiciic ,  d ei  ge- 
meinen IJeften  willen,  dem  Süd- DeulfchJandc  zu  ei- 
nem rcclu  cirilcn  Prcifc  licfci-n,  und  mich  fuuach  be- 
trügen. Da  ,wir  Nord  -  Dcutfclten  nicht  alJat  GafäU 
verloren  haben:  fo  erlauben  Sie  mir  weht,  dafi  icb 
(dich  Btich  dem  Süd  -  Deutfchlahde  in  etwas  gcFiUig 
zeige,  und  meine  Original  •  Anspa'.ie  der  Lichtcnberg- 
fchen  Schriften  zu  einem  fchi  ii  |ji-euPreis  dfemPubli* 
cum  iiberlaffe:  denn  auf  keint-n  FaJI  kann  icb  Uinei 
die  F.hre  allein  zuaeftehn.    l.s  iUSkmir  nim  freylicb 
I.eid,  dab  Sie  mit  I^rer  Ansgare,  wömn  .bereiu  siM 
Bllttte'erlbbienen'rftyn'folleat'zii  kors  kommen,  biw 
fie  an  die  a'tcn  Kiife-Wei^r  werden  verkaufen  niBf- 
fen,  wie  Siu  es  mit  l'uuke  Lexicon,  womit  Ihnen  der 
Herr  Uadi  BcrtHtk  in  Weiniiir  einen  fa^en  Streich  ge- 
fpielt  hat«  fchon  gethan  haben  Zollen.'  Ueberhaupl 
mnls  ich  Ihnen,  mein  AUarKebftaM  iiocfa  miftbeileii, 
dtif^  eine  Älenge  Handlungen,  vnrzu<;l!cb  falch^vcdia 
bereits  ron  Ihnen  und  Ihren  HcIfersheJferii  tteCtoMra 
Nvoideii,   die  Al)ficht  liai>en,    einen  Wrcin  zu  fchlie- 
f:>cn,  und  fo  Ach  gegeiileitig  dje  Hand  zu  bieten.  Was 
Äc  dabey  benicklichtigen,  wird  Uman  Ar  «mllrfifiiöo^ 
üehes  Genie  bboa  ialhit  fagen.   Et  wird  jatst  Ib  tii 
'Toh  einaaUien  Hasdhoigen  gefprochcn,  Wdeha  d 
gröfsten  Minner  in  ihren  Caulogen  zu  vereinigen  wBI 
-teil,  allein  mit  nichten,  Sie  find  derjenif^e  genialiR^ifc 
Mann,  dem  iliefe  Khre  gel)ulirt.    Sie  wilTeTi  mit  nn- 
begreiflichem  Scharfünn  und  groftcn  Anltrengungei 
Jowphl  dos  Geiftef  als  Huer  CaUe  dia  «rfi»n  Werk#  ta 
Veratnigan.  Bittan  Sie  aluer  Ifaran  Sahntzgeib,  daüi « 
den  arwlhmen  Verein  nicht  n  Stande  kommen  laffa: 
denn  fonft  mücote  es  Ihnen  und  Ihren  Gefellen  fo  ge- 
hen ,  wie  den  Heufchrecken  in  Rom ,  wo  der  ftlrkere 
Tiieil  den  fchwÄchercn 'ouffrafs,  und  fich  der  geJng- 
ftigie  Haufen  in  den  Strom  warf,  und  erfbiff. 
«amb.  Zeitung:      ^  '  '  V-r;: 

OAttingan*  den  löten  Inlius  Tfio. 

^         '  Heinr.  Oiatericb. 
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Donnerstags ,    den  it.  Anguß  IglOb 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KIR  CHE NGE SCHICHTE. 

HxzDSLBSRa»  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Lcbin  des  Thea- 
:  dkr  dt  Beza  und  its  PtUr  Marter  fmuiti.  Ein 
Bwtng  zur  Gelbhicfaiii  fiu  Zeitea  der  Kirchen  - 
Beromuition  :  mit  eloem  Anhang  bisher  unet- 
,dntAter  Briefe  Calvins  und  Btzas  und  anderer  Dr. 
kttnden  ihrer  ^lit;  aus  iltn  Sciiätzen  der  herzogl. 
B:lilioliick  m  Gotha.  Von  Fr.  C!:rißoph  Schlaffer, 
Lchfpr  an  der  Schule  zn  Jever  in  Örtfrieslaad. 
i809..Xyi  «u;5i4  5.  gr.  %.  {i  Rthlr.  la  gr.) 

f  Vit  Aasarbeittmg  diefes  fehr  fcbitzbaren  Werks 


aoeb  in  dem  AoHftitium  diefer  Stadt  mflfTen  vielr? 
Acteafttteke  ans  diefer  PeHode  vorhanden  feyn:  uad 
wie'  Vieles  mag  in  den  Sta.ftbibliotheken  zu  llurn,  l\x  ' 
Bafel,  zu  Schjfhaur-n,  und  zu  St.  GaUen  noch  ver- 
horgen  liegen,  das  einem  .^lanne,  wie  itt.  Schi,  zu 
Vervollftändigong  der  Nachrichten  von  dep  b^abm« 
teftea 'Reformatoren,  ihren  vorziiglichften  Mftarfa«!. 
teni,  und  ibreo  oäcbfteo  verdienten  Nachfulgcm 
tnfnfeh  va  Statten  kommen  wflide.  Der  bernl}intr 
Gefchichtfl  breiber  der  Schweiz,  der  nach  S.  VII.  der 
Vorrede  gefonnen  war,  auf  feineScbweizergerchichte 
eine  Rcformationsgefchuhte  der  Sckweiz.  folgen  zu  \^^- 
fen,  würde,  «renn  ihn  der  Tod  nicbt  abei'eiU  und 


ward  der  Vf.  durch  den  Hrn.  Dr.  LSffltr  2u  Go>  er  wieder  mehr  Mufse  zu  gelehrten  Arbeiten  gewnn- 

tba,  der  tbm  «IS  der  berzogUebeo  Bibliotnek  den  de>  nen  bfiue,  bey  feinen  Verbindungen  mit  den  bcften 

ülllift  eufbeWahne»  Band  ■  bandfidiriftlieher  Briefb  Ktofen  feines  VeterlandM  ohne  Zweifel  viele  diefer 

Calvin,  BeZii,  Bnflinger,  Peucer ,  Drtd-th  j.  a.  an-  Gefangenen  erlöTt  ha'v  n   Das  vorliegende  Werk  ver- 

Vertraute,  bedeutend  unterftötzt,  auch  maclitt  er,  a!s  dient  aber  auch  fcbon,  iowie  es  ift,  Aufmcrkfamkeit 

er  fich  uncli  zu  Frankfurt  am  Mayn  aufhielt    7.v.-cck-  und  Dan!.    \\\is  Buliinger ,  als  ^iröig/iV  Nadifolk-er 

ftwlsige  Auszi^e  aus  roebrern  Schriften,  die  er  auf  für  Zürich  war,  das  war  Beza,  als  jOngerer  Mitarbei; 

der  dortigen  ScadtbibtiotlMk  fand;  freylioh  konnte  ter,  und  nachher  als  Nachfolger  Calvins   fflr  Oenf 

-«•vMaobe  WMke,  ^  sr  fMm  bey  feiner  Arbeit  b»-  fii»  mit  mnOgUcbem  Glänze  leuchtender  Punkt  ioi- 

■«ttttt  bitte,  nicht  anftreibenV  nnd  sn  Jever  ift  er  von  im  Lebens  war  fein  Aafenihalt  zu  PoifiV,  wnbin  er 

grofsen  Bibliotheken  entfernt;  aber  man  6eht  doch  zu  einem  au?  Staatsklugl^ii   von  der  franzüGfchen 

bald,  dafe  er  zwey  Jahre  lang  rlie  Gefchicbte  der  Regierung  während  der  Minderjährigkeit  iiaris  IX 

^.«Ätalter,  das  in  diefem  Buche  befchrieb  on  wird,  ftu-  den  Häuptern  der  Uatholifcben  und  der  protcftanti* 

dirt  bat ,  und  dafs  Lvft  und  Lieba  20  den  hiftorifcben  fchen  Religionspartey  vorgefcblsgenen  und  aoee- 

Wiffenfchaften  ihn  hefeelen.    Um  fo  mehr  mofs  Reesp  ordneten  Religionsgefpräche  im  Sommer  von  1561. 

«s  bedauern,  dafs'Hr-fcM.  von  der  Scbiveiz  xn  cnfr^  eingeladen  ward.    Die  Deputfrtm  der  p'^oteftantil 

iernt  lebt,  «m  obne  gröfse  W^eftllnftrgkeiten  und Un-  f^On  Kirchen  In  Frankreich  wat  :en  ihn  dafelbft  zu 

u^?'****  reichen  literaritcluMi  Isrhätze,  die.  (ich  zu  ihrem  Redner  und  Präfidenten,  ur  ^  f  p  hätten  in  der 

VoURindlger  Aufklärung  dieks  i  beils  der  Kirciien-  That  keine  befTere  Wahl  treffen  können,  Hr  dt  Be-'e 

gefchichte  benutzen  liefscn,  von  daher  auf  eioij^eZeit  (fo  hörte  er  fich  gern  nennen,  und  fah  es  als  eine 

zu  erhalten.    Di«  emüge  Stadtbibliothtk  z»  Zürich  befondere  Gnade  Gottes  an,  da&  er  von  väterlicher 

befitzt  in  deni  gelehrten  Nachlaffe  ^oh.  ^akob  Simttrs  und  mütterlicher  Seite  ein  gebomer  Edehnann  war  > 

(geb.  am  a.  Anguft  1716.  gett.  nm  5.  Auguft  1788.)»  hatte  fcbon  durch  feine  Geburt  Zutritt  in  JFp  Kreif,^ 

der  einen  graben Theil  feines  Lebens,  die  glaoklieb«  der  grofsen  Weltj  er  hatte  die  feinere  cefellfcbaftlicha 

Mufse,  deren  er  als  Infpector  coJltgH  alumnorum  ge-  Bildung,  die  «ler  Adel,  went  .'tens  ;n  früheren  Zel 

nofs,  auf  Sammlung  kiroiiUcher  Urkunden  aus  dem  — "    '        ■  - 

Zcilaltcr  der  lUformation  verwandte,  und  mehr  als 
ao,oeo,  chronologilch  geordnete  und  mit  Hegiftern 
zu  jedem  Jahrgänge,  fo  wie  mit  einem  General.  Rs- 

Sifter  Ober  alie  Tbeile,  verfefauie  Abicliriften  von 
iriefdn  snt  disGem  Zeitraum«  ardfatenthells  mit  eige» 
serilaod  veininftaltete,  einOi  vielleicht  an  keinem  a:-.~ 
dern  Ort»  Beb  fo  bevfafmrnen  fiuJenJen  Reicht  im  n 
von  Urkunden  in  cOefem  Fache  der  Gefchiclu  ',  v,c>. 
•bey  der  Sammler  noch  die  Sorgfalt  baue,  zu  bemer 
ken ,  wo  die  Uricbdft  iedes  Briefs  • 


ten,  als  einen  Rechtsgrund  aiitiihrte,  um  feine  auf' 
fchüefilichen  AnfprOcbe  auf  die  crften  Stellen  i«  dem 
Staate  darauf  zu  gründen ;  er  wufste  ficb  an  Hüfeu 
als  ein  Wann  von  gutem  Ton  zu  benehmen ;  der  Roft 
einer  kleinbürgerlichen  Erziehimg  klebte  )h  -1  ir,-ht 
sn;  unbefangen,  unvcrlegen  kannte  er  mit  Gitiisen 
unigclien,  o!i!te  fich  ihm-n  durch  ein  fleifes,  linki- 
IcIk  s,  pe  iaiUirf  lie^  Wefcn,  das  oft  felbft  die  gröfs- 
ten  UöIeliriLu  vor  Weltleuteo  nicht  ablegen  können 
Jächerlich  zu  machen;  «r  beöfs  aufserdem  im  hohei^ 
Grade     Onhe  der  BaMdfaailitlt;  «  fpiMsb  febr  gut 
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franzöfirch;  und  anch  du  konnte  nkbt  Ibluden,  d«fc 
er  ein  fchöner  ^]ann  von  zwey  um.!  vierzig  Jahren 
\9ür\  den  die  Hofdamen  bey  Catharitia  von  Medicis 
%ohl  leiden  mochten.  Am,32.  Au^uft  ward  er  durch 
d«a  Prinzen  von  Conde  dem  Könige  Anton  von  Na* 
vam«  und  feiner  vortreKlichen  OemafaUn,  der  Mut- 
ter Heinrichs  IV.,  vorgeftellt,  und  machte  durch 
feine  die  Formen  des  äufsern  Anftandes  nicht  ver- 
letzende Dreiftigkeit  in  feinen  Aeufserongen  gegen 
den  fchwachen  Anton  Auffeben;  eine  Predigt,  die 
er  auf  Verianeen  der  Königin  von  Navarra  in  dem 
Pakfte  ihres  Uemahls  hielt,  ward  bewandert;  Ca- 
thariaa  von  Medfets  fpraeh  fba  (ehon  am  24.  Auguit 

bey  Anton,  tin  ^  unterliielt  fich  mit  ihm  fphr  gnadig, 
auch  über  Cah:n;  der  KarJinal  von  Lothrinftt-n  liels 
fich  mit  ihm,  fiir  einen  vornehnien  k jtliolifclien  Prä- 
laten noch  leutfeiig  genug  ge^en  einen  Ketzer,  in 
•ine  Unterredung  Ober  tbeologifche  Oegeofiinde  ein« 
jnd  Gatharina  hatte  ficbtbaret  OefJlen  an  der  guten 
»Axtf  mit  der  Seh  Ben  vertheldigte.  Am  9.  Sept.  f,iag 
in  dem  grcfsen  Speifefaale  des  iNonnenUiofters  zuPoi^ 
fy  die  Feyerlichkeit  \ov  lieh,  von  der  man  fich,  wer 
den  Hof  nicht  genauer  kannte,  viel  verfprach.  Üer 
zwölfjährige  Künig  fafs  auf  einem  Throne,  und  tagte 
.'•ine  ihm  aufgufetzle,  Kint  rächt  empfehlende  Bede  aut- 
^ir«odig,.her:  zu  feiner  Heebten  wer  dar  Heraog  toa 
Orleans  ondder  Köni^  von  Navarra;  hinter  Ihm  wi> 
ren  die  Prinzen  vom  deblüie,  und  piii<»  grofse  Anzahl 
von  Hofu  uipn;  zur  Linken  fais  die  Königin  Mutter, 
und  die  Kunigin  vun  Navarra.  2u  beiden  Seiten  fafsen 
die  Länge  des  Saala  hinab  fechs  Kardinäle,  36  Erz- 
Irifohöfe  und  Bifcböfe,  und  viele  Uoctoren  der  Sor* 
boone;  fttr  die  proteftantilebea  OeifUicheo.  und  Kir- 
chendepnUrten  worden  Schranken  angebracht,  in  die 
man  Ge,  cingeffllirt  durch  den  Duc  de  Guife,  Com- 
roandeur  der  küniglichen  Leibwache,  und  einen  Gar- 
decapitän,  hinpiiuvies;  Stfliile  waren  innerhalb  die- 
fer  Schranken  nicht  zu  fehen;  die  13  Prediger,  and 


Mloii»  dem  (fie  KaAoliken  k^nen  eben  fo  grobea 
Redner  entgeeeofetzen  konnten,  noch  ferner  vortra- 
gen werde.  Nachdem  er  fich  wieder  erhoben  batt«^ 
wandte  er  fich  noch  einmal  mit  fchicklichen  Wen- 
dungen erft  ao  den  König,  dann  an  die  fiifcböfe,  nnd 
belehwordieb  auf  das  Feyerlichfte,  aUea  zu  vergeflda, 
was  feit  vierzig  Jahren  gefchrieben  and  gethan  feja 
möge,  mit  ihnen  alle  Vorliebe,  und  jedes  Vomr- 
theil,  die  dem  Zwecke  diefer  Verfammlung  fcha- 
den  könnten,  abzulegen,  zu  glauben,  dafs  ne  fielt 
gerne  belehren  laffen,  und  eerne  alles  annehmen, 
was  ihnen ,  als  in  der  Sehrift.jMf|r«wiet,  arwiaCeA 
werde;  zu  glauben,  dab  Ce  ideot  in  diefem  Saal  gu- 
kommen  fcyen ,  um  einen  Irrthum  zu  behaupten,  fon- 
dcra,  um  Irrthümer,  die  etwa  angenommen  feyn 
mochten,  abzulegen,  auch  niciit,  um  nur  den  hohen 
Clerus  dem  armen  und  niedrigen  Stande  reformirtec 
GeiftBeben ,  womit  fie  zwar  durch  Gottes  Gnade  voU- 
komincn  zufrieden  wiren,  gleicbzu(etzaitb  «Neia,** 
fpraeh  er,  „onfer  WjBe  ittTdi&ltt^afytni'Triha^ 
mer  wieder  zu  Einer  Stadt  werden,  dafs  des  Herrn 
Haus,  von  lebendigen  Steinen  errichtet,  von  feinem 
alten  Glänze  von  neuem  umftrahlt  feyn  möge.  Ü  dafs 
wir  ftatt  ailes  Streitens  mit  Einer  Stimme  dem  Herrn 
ein  Lied  fingen,  ond,  wie  einft  Heiden  tbatco,  al« 
ihre  Schi>cht»rd»tiBgao  fishon  einander  :  jngaiiaiMr*' 
ftttdiHit  vn*  einander  die  Bind«  retehten;!'^  Ab  «r 
in  der  Folge  die  Lehre  der  Refq^irten,  und  di« 
Gründe  danlr  mit,  Wärme  aiis.  inanff^r  fj-t/te,  ward 
er  felbft  von  denBifhül  v         \i merkfaui- 

keit  angehört.  Gewifs  es  ilt,  um  üeza's.  leibft  wiliaa« 
ewig  Schade,  dafs  er  durch  eine  elnalgO-Awiftemip» 
die  ihm  in  dem  Feuer  feinoT  AeUe  eatranOf  albg-MB» 
darb.  »Fragt  ihr ,"  Tagte  der  Redner,  «ob  wir  ChrilF 
fium  vom  Abendinahle  ausfcbliefseo ,  fo  antworten 
wir:  Nein,  ift  aber  dabey  von  dem  Orte,  und  vot^ 
der  Entfernung  des  roenfchlichen  und  des  güttllcheo 
Chriflus  die  Rede,  fb  behaupten  wir:  dafs  fem  Leib 


die  23  Kirchehdenutirteo  mufsten  mit  unbedecktem  von  dem  heiligen  Brod  und  Weio  fo  entfernt  fej,  ais 
Uanpte  vor  der  ntiandea  Verfammlung  flehen;  doch    *    "  .    -  -     -«     ^  •  -i-  u 

gerade  dadurch  ward  ihr  Anblick  röhrend.  Beza 

■wandte  fich  an  den  König,  nachdem  Catharina  ihm 
einen  Wink  gegeben  hatte,  dafs  er  reden  iliirfe,  und 
dankte  ihm  fiir  das  gegönnte  gnädige  G<*hür,  machte 
dann  auch  der  Königin- Mutter  ein  Compiiment,  und 
bat  um  die  Erlanboiw,  mit  einem  Gebete  zu  beginnen. 
Alle  Pi;oteftanten,  aneb  die  evanaelifctmefinalen  Oio- 
fsen  des  Reichs,  der  Prinz  von  Gondi,  der  Adndral 
Collgny  u.  a.  kniecten  hierauf  nieder,  und  hoben  mit 
Beza  ihre  tlätide  zum  Himmel  empor;  laut  und  iang- 
fam  fnrach  Beza  das  Gebet  des  Herrn,  und  die  in  fei- 
ner ivircbe  eebräuchliche  Beichtformei ,  und  flehte 
dann  zum  Vater  des  Lichtes,  dafs  er  ihre  Seelen  er 


dir  Himml  vom  der  Erdt.    Warum  IumuM  fich 
nicht  mehr  in  feiner  OeWelt  heben?  Lrab  fich  ^ebt 

daffelbe  auf  elnexfie  Katholiken  weniger  empörende 
Weife  fagcn?  ßeufU  bat  ganz  recht,  wenn  er  fagt: 
„Es  giebt  Ausdrück(%  die  uns  beleidigen,  ob  fie 
gleich  nichts  bezeichnen,  was  nicht  durch  AusdrOcks 
angedeutet  würde,  die  IWS  nicht  beleidigen."  W»- 
rum  wihJte  «ifo  Beai,  imm  fein  Zweck  war,  Mm>' 
leben,  die  fieb  vM  efaaadar  eBtfinnM  bsHaa,  «iBandv 
wieder  näher  zu  bringen,  nicht  eine  mildere  VorQtt 
lungsart?  Wenn  auch  bey  dem  ganzen  Culioquiutt 
von  Poiffy  zuletzt  nichts  herauskam,  uml  ein  Meo- 
fcbenkenner  diefs  vorberfagen  konnte,  fo  durfte  doch 
Beza  den  Pr£laten  einen  foichen  Vortheil  nicht  Aber 


lettobt«D4  und  ihre  Reden  foro  Frieden  lenken  möge,  fieb  aebeo.  Nna  fnrang  der  Kardinal  von  TonnoB 
Die  Andacht  und  die  Einfeh  der  Betenden,  der  Aus-   mft  dem  grAfsten  TheiTe  von  Prileten  von  febiam 

Sit/e  auf,  nnd  rief:  er  hat  cpläf^tprl ;  ja  der  König 
ward  gebeten,  dem  Beza  StiJllcli weigeii  zu  gebieten, 
oder  ihm  und  der  katholifchen  Geiltlichkeit  zu  erlaii* 
ben,  de^  Saal  zu  verlaflen4    In  diefem  ufieohlie|ie 


druck  ungfheuchelter  Frömmigkeit  auf  ihrem  Ge- 
fichte,  der  gegen  den  Siolz  und  das  Ausdrucklofe 
mancher  aut  d^n  Bänken  fit/enden  Prälaten  und 
Dootoren  auffallend  ahftach,  that  faine  volle  Wir» 
knsg,  und. mm  erwirw  mit  Uafeddd  ww  der 


igigt»  fioh  aber  fim  ivteder  müchaft 
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viel«  hittaa  ia  <ii«r«m  GetOjBiMl  FtfÜBag  mloreo ! 
Baz«,  der  mfehlt  hatt«,  varlor  fie  alcbt;  er  bat  «br- 

•rbietig,  inn  bis  ans  Ende  anzuhören,  und  da  der 
König  ihn  fortfahren  hiefs,  brachte  er,  der  die  Spra- 
ch«  ganz  in  feiner  Gewalt  hatte,  durch  befänftigende 
jKrklärungen  die  Sache,  uoeeachtet  des  Murreos  der 
Oeiftlichkeit,  wieder  Ib  Witt  Us  Odatfe»  dab  er  wa> 
«fl  durftet  dnn  Tbroo*  «Ibar  ni  trataiit.  npd  dem . 
Könige  CalviMBdumitoirs  der  fraazOfifcben'Rircliea, 
dafs  er  dre;  Jahre  frflbcr  auf  dem  KurfiU-ftentage 
za  Frankfurt  den  deutfchen  Forften  hatte  abergebea 
lafleo,  zu  aberreichen,  und  dafs  der  König  demHaupt- 
Bunn  der  Garde  befahl»  die  Schritt  anzooebmeo,  und 
dm  FkÜaten  zu  flb^rgebeo.  Der  König  tioa  die  KS- 
■Mn  TOB  Nmm  aacbleff  naobber  dem  Beza  Vor^ 
warft  wecas  der  erbtttemden  Aeufserung,  die  lefeht 
anders  gefafst  werden  konnte.    Zu  feiner  Entfchuldi- 
guns  fagte  er:  es  habe  doch  einmal  mflfliaa  geüagt 
werden,  die  Haapiferrcbiedenbeit  beider  Parteyea 
habe  nicht  kaimaa  vwliobwiegea  werdea»  aa  fM  Cd 
befTar,  «Ii  wenn  et  Ibm  vm  des  BilSeböfen  fm  Wdrt- 
wechfel  wäre ausgeprefst  worden  ;  inzwifchen  fflhlte  er 
doch,  dafs  eres  weniger  auffallend  hätte  fagen  kön- 
nen, und  entfchuldijjte  Tags  darauf  in  einenn  Schrei- 
ben an  die  Koniffio  Cathariiia  das  Wort,  das  den  Hrn. 
^PKihlen  „fehr  londerbar  vor^eknihmen', «^re^'  aber 
m  war  einmal  feinen  Lippen  eDtfiabl^ii>iiwl  da.er  ei 
lan  Ornnde  docfp^lebt  zurllDk  aabiift,  -alidi,  der  Ma- 
terie nach,    nicht  wohl  zurOrkn 'hrnfn  konnte,  fo 
gab  der  Karilnu!  von  l,()llirin2«'n  in  feiner  am  i6.Sep- 
tember  g'  lu:i"rifn  frhlaujeru^tifrh  'ii  l\-i<e,  in  der  er 
unter  an  lern  gleich  anfdnps  Ijjjte,  „er  hedaure  die 
Reformirten  wegen  ihres  irrtlunns  um  fo  mehr,  da 
Ibra  Lehre  üebon  ia  der  Augsburgifchen  Confeffioo 
fandawwrtliy,*  dewüm^ftrffte  unglacküche  A^-ufse- 
ning  zur.lck,  in  !ein  »«r  erklärte:  „dafs,   wenn  man 
dabey  bleiiie,  an  keine  l ' eberpinkunft  zu  denken  fev, 
and  er  bekennen  müile,  er  fey  von  diefer  Lehre  fo 
entfernt,  als  der  höchfte  Himmd  von  den'OrOnden 
der  Erde."  Beza  maofate  fich  anheifcbfif,  die  ftvriferte 
Hede  det,  Kardinals  auf  der  Stelle  zu  beantworten. 
Die  Vermnmlung  ward  aber  entlaffcn,  und  es  ward 
ihm  nur  .  »'rf(ir<>rhen ,   dafs  man   ihm  pinen  nr     ,  n 
Tag  zur  H»- intw.,rlung  der  Rede  einräunicn  wuiie. 
Der  2+   Npp  etnlif-r  ward  dazu  feftgefei/t ,   und  der 
Kardinal  von  Ferrara  kam  unterde^  »kt  -jf nftiieher 
Abgeordnalar,  aiit  einer  Anaahl  altiaüwWaiitR'ber 
Tbaatogea  an«  waa  alle  Frieden^verfnche  völlig  ver- 
atdte.   Der  acht  Tage  vorher  auch  nach  Poiffy  ee- 
kommeoe  ein  und  fechs7i>;;jähri);e Gelehrte,  fifi/r  \far 
%r,  hattegute  Laune  genug.  Acb  in  einem  Briefean  Bul- 
üngtr  Uber  diefp  Italiener  luftie  zu  machen.  «,  Des  Kar- 
dinal» von  Ferrara  Kmioenz,"  Icbrdbt  eribm*  -ift  nun 
hier  Im  höcbfteo  Pöm^ '  Unter  andern  bat  er  horhge 
JahlteÄwen  bev  fich,  die  Geh  vorgenommen  haben, 
nnt'wfe  «nen  Bi(fen  Brods  bev  der  Üi»put,itjon  7u  ver- 
fchlingen,  den  Bi  .  liof  von  C.irp.-ni;  js ,  i'aulus  Sado 
ictus,  einen  griechifrhen  Bilchof,   der  das  Griechin 
(che  und  die  griechi'Vhen  Patres  aus  dem  Grunde  ver- 
«am  DaminikHier,  Obernbbiaer  dar  Mio- 


la&ücben  Theolone:  der  andern  Namen  woifi  ich 
noch  niebk;  mir  der  Pater  Oeaeral  der  Jefoiten 
mit  dabev  fayn.  Betet,  dafs  derllerr,  der  der  rechte 
Jfck  milcnaniah  (Kriegsmann)  ift,  die  Gnade  habe, 
den  Phalanx  diefes  römifchen  Goliaths  durch  feine 

«öttlicbe  Macht  auseinander  zu  ftauben."  Diefe  neue 
rufammebkunft  ging  mit  weniger  Gepränge  in  dem 
^  Aadienzzimnier  der  rriociu  vor  fich,  und  der  König» 
"da*  zwölfjährige  Kind,  wir  nicht  dabey  zugegen,  da« 
qdt  bin  Ohr  vor  den  Kelzcreyen  des  Beza  verwahrt 
bnelw.  Von  den  Reformirten  wurden  nur  die  Geift-, 
lieben,  nicht  aber  die  Deputirten  der  Kirchen  zuge- 
laCfen.  Beza  benahm  fich  als  Redoer  mit  grober  Ge* 
wandthcft  und 'Obiftesgesen wart,  und  hldt  ibe  An« 
ÜDe  einiger  groben*' 6«eUen,  des  Garmehtermöneb«, 
Claude  de  Xaintes,  ubd  des  Jefultea^  Generals  Leinas 
mit  Würde  aus.  Das  ganze  CoUoquium  gab  Obrigeni 
am  iüide,.  wie  leicht  zu  denken  war,  kerne  Refuuiate. 
Wir  haben  diefen  Abfcbnitt  .aus  Beza's  Leben ,  weil 
ar'fehr  anziehend  ift,  ausgehoben,  und  rnnffen  nun 
eiaftchet  aWdre  mit  Stillfcbweigen  OberEehcn.  Hr. 
Schtojftr  ifi  bej  der  Würdigung  des  Charakters  diefes 
Manues  —  die  Trompete  Saba's  nannten  ihn  feine  Geg- 
ner —  unparti  vilch  zu  Werke  gegangen;  er  hat  def- 
fen  bäraifc^es  iietragen  gegen  Ca ftalio ,  den  zwar  auch 
Caloüi  aiif  detd  Titel  einer  Schrift  einen  Schurken 


^dem  Claude  de  Xaintes ,  dar  Ihn  wegen  feiair 
jtfvtnilta  angriff,  und  die  Ehre  feiner  Frau  anta- 
ftele',  fagte  er:  „nteiner  Fr^u  Gefchlechtstheile  find 
edler  als  deine  Huodsfcbnauze")  ~  nicht  verfchwie* 
gen ,  auf  der  anderd  Seite  aber  auch  die  Redlichkeit 
nicht  verhehlt,  mit  der  Beza  diefe  feine  Fehler  in 
beffern  Stunden. felbft  anerkannte,  und  geftand,  dafs 
ei  heilige  Gegenflände  mit  mehr  Religiolität,  als  mit- 
unter von  ibm  gefqhehen  wäre,  hätte  behandeln  fei- 
len. Als  er  ein  achtzigjähriger  Greis  war,  widerfuhr 
ihm  poch  eine  groiseL^re.  Heinrich  IV.,  an  den, 
al»  an  einen  Salomo,  delfen  Weiberliebe  den  Patriar- 
chen der  :'i  :i  HTrli  -  r'-fr.rmirtpn  Kirche  für  denGkUp 
ben  diefeb  l'rinzcn  beiorgt  machte,  IJeza  am  lo.JuuW 
1572.  mjt  edlem  Eifer  für  die  W^ahrheit  einen  vvarnen- 
dwi  Brief  eefchrieben  Latte,  kam  im  Jahr  1599-  ^'^ 
die  Qegcad  von  Genf  ».das  gerade  von  dem  Herzog 
.TonSavoven  geneokt  wurde.  Beza,  der  von  Hein« 
fiehi  tremicber  Mutter  fehr  gefehitzte  Mann ,  macb- 
_te,  an  der  Spitze  einer  Deptifation  von  Genfern,  dem 
itöoige  die  Aufwartung,  unJ  hielt  an  ihn  eine  Rede. 
Din  bey  allen  feinen  Temper.imentsirhwächen  liebens- 
.  würdige  und  edelniüthige  König  antwoHete  ihm  äu- 
fserft verbindlich.  „Mein  Vater,"  fagte  er,  indem  er 
feine  Hand  anEibtet  «diele  wenigen  atMerviellagendaa 
Worte,  find  dee  Ruhnu  wOniig,  den  Theodora  da 
B-^7e  fich  erworben  hat,  'lafs  er  wohl  zu  reden  ver- 
ftehe."  Und  zu  den  andern  Deputirten:  „Sprechet 
mit  ihm  von  den  Dingen,  die  Ihr  verlaoet;  fie  miifs- 
tensrofse  Schwierigkeiten  haben,  wenn  Ihr  5e  durch 
diefen  Förbitter  nicht  erhieltet."  Leife  in.s  Ofir  zu 
dam  mcUkM,  dir  bay'ibm  ftaad:  »lob  weil»  wohl» 
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was  Ihr  gern  hättet.  Man  ■will  mich  zwrar  bereden, 
CS  Euch  nicht  zu  gewahren;  aber  ich  will  alles  für 
Eucli  tban,  was  Kucb  nützlich  ift."  Nach  Beendigung 
d«r  öffentlichen  Anßelegeuheiten  zog  ihn  der  Künic 
•fii  ficb,  ui?terhialt,uch  Xaafe  hul<Jreich  mit  ihm,  uod 
•vtflajtgte.  dds  «r  ficfa  rim.  Gnade  astbittan  foUi»; 
Biia  bKÜBUiiikta  fi^h  auf  dna  Fdritftte  iox  diajanig^B 


SV 


reforroirten  Kirchen  in  FraDlcrekh,  c'ie  der  Wohl- 
that  des  Heligionsedicts  noch  nicht  theilbafttg  ge- 
worden wacen;  Heinric?^  gewährt«  ihm  Teine  Biite, 
und  umarmte  heym  Abieblede  den  Orois,  der  oadi- 
iier  noch  feehs  Jahre  lebte.  Am  13.  OololMr  iteL 
arJxlJeh  er  vielmehr,  als  dafs  er  fiarb.  • 


wi  Ä  b;  b;;]3(eu:;9  c  n  ö  n  en    ü  n  s  tä 

SCBAU«ritLE.    ^  ' 

*  -  1 

in  Macklutv  Ilofbuclxbi: 


.r> 

>  .( 

KmIlAütik,  in  Macklutv  Ilofbuclxbit  Semiramkt 
.  .t*mt  Tiianer(piel  in  füi^f  4yf%ägeq  ^-on  FMt^; 
:  -  iKillbiAm\r»     B.  Sfhvitt  1809'-  137;  S<.  £c'8. 

(«ogr.) 

.;  üiefes  TrauifTpiel  ift  rwat      dfiifiEpBir '  Pröf^ 

aber«  wie  die  Vergleichung  mit  dem  mozpfifcb^ 

Originale  ergiebt,  mit  vorzüglicher  Sorc^t»  nicht 

mit  ängrtlicher  Treue,  aber  mit  bertäau^er  ROck- 

ficfat  auf  Deutlichkeit  und  Eigenthümlichkeit  des 

diMitfchen  Ausdrucks  überfeUt.i  Der  darauf  ver- 
.trasdte  Fleifs  läfst  fich  nicht  verkeesen ;  und  es  wAra 
'ungerecht,  dem  Ueberfetzer  aus  einigen  Abweicbuo- 

gen  ein  Verbrechen  machen  zu  wollen,  wenn  er  es 
keinmal  der  Mahe  Vierth  luelt ,   diefes,  allerdings 

•iphätzbare,  Trauerfpiel  ins  Deutfcbe  beffer  zu  über-    ,  «  •  n^i,,'  u  ,hd,  '  •  r   x  v . 

.tra,«»» als  e».  fo  vief  wir  wiffe«,  bisher  «fchehe«  ift.  t&iStilZuÜriZ^tr^ 
So  konnte  man  gleich  S.  5.  die  franzöfifchen  Verie:  •        "        '  ' 

EUc  ijpprcii-lie  II  )Hit  lents ,  l'air  j'ombre ,  üuimide 
•     Et  Je  Jt apjic\<t  Ic  feil  de  fes  plettri  inonde 

ZU  ftark  gegeben  fiodeo»  wenn  dafür  gefetzt  wird: 

..Hin^.«Tirren  ««■  wadiMHiM  Scbtticrun  mfchläet  £e  Hob 
die  v<  n  Thriiieu  flberbltaC»  ■ridt.*'  .  •  1 

Und  S.  6.  fett: 


verft&hrter  Miene  nod  aoih  blaUiwn  Denen  m 
-JzHMi  folgende  Wbrte  fa^:  . 

VoHt  mr  voyei-  e»uvtrt  r!n  fikig  AtmaMtUf  ■ 

J  'errat. 1  dam  U*  -dftturt  de  et  grmßä  mmiiwMHi  ■ 

r/ein  de  re/hjct ,  d  korreur  et  Ja  faifijjimmt t 
II  tn.  f'^.nft  d*i*Biit'{n6i :  j'ai  re.onhhi  [a  place,    't  '  * 
(^ue  Jyii  nmbr*  ea  court  oujt  mun-uait  <t  man  lnalag§^ 
Auotir  d'iine  colonne,  et  loin  de  ia  cisrt^ »ait^ 
Qui  J'u_(/iyait  a  peint  «  et  lieu  red^utt, 
J'ai  ru  tirUler  If  /er  danj  la  riain  du  perfidt t 
jyi  cru  tr.  vuir  i,  .-rtd  lcr :  tout  ^uufi.Aile  eft  limide; 
J  ai  deuxjoij  dunt  Jon  J'^i.r  plnngr  cc  ftr  x^engeofg 
Et  d'un  bra*  touf  Ihr.  ^, '  ,  •  u'animait  mm  /ar*ti9>      .  • 
Dejajc  le  trainait ,  ruuiuiiC  j'ur  ia  pouJ)tert,  ,  , 

yt^iftOmUt  ^'»a  partmit  ceite  fuihle  luudtre. 
Mmi»  J9  voüt  t  'atöut  ai ,  /et  Jimglott  ttdouUct ,  , 
Set  trU  plaintift^et  J'oi.rdj ,  et  mal  anUules , 
Le*  Diaux  äu'il  utvoguait,  et  it  rtutnür  miMe«  • 
rt..:  r—kl..!.  i^.ii^i:J.'         1  >C  .  . 


I   Cf  IrdWe  •  prf  ßeirlr  fa  mojct.  '  ß.prfmp 

Dai^s  des        s  de  iriomphe ,  au  /ein  du  bohhtur  mimi 

.,  „Si>  b«gjnn  die  hohe  M'jeFt.'ic  d Ca  Throne»,  yp^f^boff«  4(* 
^  ,  Glücki  und  Her  glünxcndrien  •'>i«|4i  ^leisS  llinfV  Wei|wadni 

Blume,  das  Haupt  zu  feukeu."       ■    •  '.  - 

Oller  S.  10.,  wo  «ii  iour  plns  grand  durch  ehwrgrS' 
ßtrf  Tm  zu  wörtlich  abcrfctzt'wird,  da  es  hier  uolii 
.eine  hef  lere  Aufklärung  bedentet.    Fatat  ift  mehr- 

nuls  wohl  zu  ftark  durch  vnfeUg  gpgf^ben.  S.  27.  hatte 
djs  „vr.f  den  Jni^'ßcht  des  Hitr.tneU  md  eines  SUrb- 
liehen"  wohl  tucht  zufammengonomnien  werden  fol* 
. leu.    Im  Irranzüliichen  heifst  es: 

Demufitr»  ime  fnis ,  en  pt  f'j'rr.,  t  da  Ctrl 

S.  83.  fagt  Arfaces:  „Bis  jetzt  getäufcht  beweinte  kh 
Awf  In  dea  Ree.  Exemplar  wanigfkcna  Ikeht  in  Fian« 

zöfifcben : 

Juet/u'a  ce  jour  from/'i'c  cUe  a  plturee  fon  fil* 

Doch  tu  mag  hier  lieber  eine  naia  Stdle  des  Oriei- 
hal«  mit  des  Ueberfatzong  fteben,  wo  AWai  mit 


AloTj  qti'on  t/t  vengi/ait  tntendre  jie  loilCiS         ,  , 
Vn  firiliment  con/m  ,  qui  m/me  m'epouvänte  ;       '"         '  * 
'9nt  /att  tihiindonnvr  la  virtinte  fonj^lante. 
^  ^^ma,  ^uel  eli  daac  ce  trouhU ,  cet  e/frni, 
Ceue  invtncible  (larreur       fempare  d*^«if 
Mm  coeur  e/t  pur,  d  Dieuxi  mtg  main»  fnu  fiiimMiiH|J 

j  - ....  - 

«De«  yatermfirders  Blut  klebe  an  mir.  Mein  Vater  felbft 
war  in  iVefem  Ciiab«  mein  Führer.  Voll  Ehttaj-cht,  üranea 
uod  Schauer  ging  icii  in  den  Ir/gj'ngeo  «liefe«  gri'ls«ii  Giih- 
mai»  uuiiier;  er  \vjr;de[ie  vnr  mir  lier;  ifh  irkdiinie  die 
Stelle,  die  rein  rrrriniier  .S<  Giraten  m-iiicr  Kflhn'nt.i  be/r .  '.i- 
nete.  Bey  Ciaer  Sjule,  feruc  vnn  dem  dänimerndMi  Lir>tf, 
4a»^«f«n  furehlÜarM  Ort  kanm  beleuc'nwt,  iAi  ii  li  .  *« 
Spjiwm  i«  itißEvtA.4u  Vcraith^  (»litMo.  Ich  sl'ubce. 
.Af  »naro  ttt  Mteat  denn  JadK  SmOnz«  Ut  {niebtlM. 

Md  febaa  fcbleppt  ich  ihn,  Mi  BiU^bit-Reh  wlbnt«.  wä 
.blawitfepdem.  Wiith  befeeltemilnnk'MeM  M«  ««nnUnM- 
chen  Licht«  belanohtM«  Statte.  Doob  icli  fefteh  jda*  U» 
wikderbaltcü  S'eurien.  feiq  dumpfe«,  uuv«rn«liinli«üiM'Srth> 

n«n;  die  liött.r  die  er  nnrief,  die  H«ue  felbTt  die  ihn  ii 
feiner  li.'t«en  SciiixJ-  zu  erpteifen  fehlen;  die  Heiligkeit  de» 
Oru;  das  .^.■,tlr  .1 ,  da«  narii  vollrfi^ener  Rache  feint  mäcfc» 
gebicfrsde  S;;riime  hören  lifit;  ein  uncrkUrbafM  G*- 
li.lil,  i!,is  mich  l'eHiIt  mit  Ban»i|;keit  rrl'tillte,  «Um  diefi  tnf 
fcriit«  mii  !i  eilenrln  von  dem  biiitr u  Jrii  Stiilachiopfei.  Diwb 
Azem*  ,  woher  diffe  I  iimi1i.>,  Hji  Lnilcizrn  ,  liji  unüber- 
windliche <iratien,  «ii«  i'ich  nirit  cr  bc rr..7.  hti-et  '  0  ihr 
OütMr!  rein  ift  mrin  Herz,  fcli.jlJu.*  lind  meine  H^nJ». 
SteMM^M  Win  einem  Blute,  daa  ilir  felbft  verworfen  habi. 
Wtt  »BjwUlog  dar  Güuu  WiUm.  uod  otkit  auÄlen  C«- 
wiQinubuM?**  ^ 
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WISSE  NSGHAiTLICHE  WERKE. 


•  -KltCHENGESCHlcnTE. 

HMmsUBVQi  b.Mohr  u. Zimmer:  Libt»  ilt  Theo- 
JUr  dtBtMa  und  des  Peter  Martgr  FwuUtt.  — 
Von  Fr.  Ckrißoph  Schlojftr  u.  f.  w. 

{BefMuft  der  in  Sum.  117,  abglhrvoluntn  Recen/ion.) 

PHht  Um-t^  ^tTMUt  gtborwi  icM.  fe(korb«o  156a., 
w»r  (fer  Sohn  eine«  fiormtnirieticii  EddnMans, 

Stephan  VermiVi ,    cfer  ein   Freun,^  von  Savonarola's 
Gruniffatzen  war,  und  einer  fehr  gcbiMeten  und  reli- 
giöfen  ü.imo,    Maria  Fumam  \      I  !>"  i  üemfltli  fich 
auf  den  Solin  vererbte.   Zutn  Venlrulle  des  Vaterp, 
der  aus  ihm  einen  Staatsmann  zu  madien  gf  l.i  In.-, 
lioCs  fich  d«r  wifsbegteriee  JAngling  in  ein  Ausulü- 
Dcrktofter  bey  Floren«,  dn  eine  ■nfehnllch«  Biblio- 
thek hatte,   lind  deffen  Mönche  die  Stii^'-cn  fleiHg 
trieben,  aofnchm«»',  er  war>.<  nach  eini  ;ei  Ze;t  in 
Klofter  diefflS  Onlenjfnach  P.uina  vpri-i/t ,    lliat  lieh 
ia  feinem  fechs  un.l  zwan/.igiten  Jahre  als  geiitlicher 
Redner  in  derrKlöftern  feines  Ordens  zu  Padua,  Ua- 
tWAa,  ttologm  bertror»  iernift  aJs  Pater  Vicarius 
( des  Prior« )  «a  Boktgria  fon  efnen  Jaden  babriifi^, 
wji  [  n  ichher  Abr  vonSpolcto,  wollte  feiu  Klofter, 
deflen  Zucht  vcrfal  on  wjr,  refurniiren ,  und  füiirte 
ein  firenges  l41ofi-r  Retjiment,  kam  in  der  Folge  aJ% 
Prior  fancti  Hirt  ad  aram  nacli  xSe»pel  und  ward  da» 
feihft  in  eine  Gefelifchaft  gebildeter  Mänfier  eillge> 
fttbrkt  ^ilitcb  oft  in  der  Aalicht  TerfainineilMt  MB 
die  Lebren-der  Kirche  mft  ifer  Sebrfft  zu  vergMcbea. 
lo  diefer  C -ir  llichaft  ward  er  mit  dem  fpanifchtrn  £x- 
Haoptmann  l'alies  bekannt,  dtr  in  Deutfchlaod  die 
damaligen  Neologen,  die  Kf formalorcn ,  kennen  ge 
lernt  hatte,  und  6ch  ihre  Schriften  aus  Deutfchland 
verfcbrieb;  durch  diefenCanal  ward  er  mit  ZwingtVs 
«od  Buetr's  Scbriftao»  Mcb  mk  eioifen  BrunSuait 
bekan  nt ,  dureb  dfe  mdir  Ucht  In  fefne  SMe  dnng* 
das  er  nicht  wie  f'atdes  nur  wenigen     rtrauten  mit- 
tbeilen,  ond  der  übrigen  Welt,  lis  wäre  es  ^ut 
fttr  Ge,  vorenthalten  wollte.   An  eine  Erklärung  der 
erften  Ernftel  an  die  Koriotber  knüpfte  er  feine  neuen 
hellem  Erkenntniffe  an,  wwdabnr^ald  zum  FißtaUtr 
gtntraUt  feines  Ordern  gemacht,  am  feinen  tbaolosl* 
Rhen  Specahftidnen  einea  Allleiter  zu  geben ;  tn  die- 
'  fer  Kigenfchaft  inj' Iii er  ficli  jeiioc  Ii  hey  den  Münrben, 
die  für  die  laxere  Obfervant  waren,   niclit  beliebt; 
«od  durch  feine  Beförderung  zam. iVior  des  Stifts  St. 
n-Uia»  M  litten',  eenCemte  imta  4bo  wieder  von  dam 


Vifitationsgefchäfte,  hoffte  fo  gar,  ihn,  als  Anslln> 
der  zu  Lucca,  zu  ?erdet-ban.  Die  Laeeefer  waren 
aber  mit  ihm  zufrieden;  er  errichtete  eine  Schu'an- 
ftalt,  die  bald  berßiunt  wurde,  und  bis  /um  Jaiire 
1544.  unangefochten  blieb,  bis  ficli  endlich  über  ihn 
ein  Gewitter  fufammen  zog,  dem.  er  nur  durch  die 
Flu'  ht  entgehen  konnte.  Er  begab  ßch  nach  fUbt 
dann  nach  Florenz ,  wo  er  den,  als  der  Ketzmmvar* 
dichtig,  nach  Rom  berufnen  CapuzinergeneraLArrn* 
kard  Öchino  von  diefer  {^pfihrlicben  Reife  abhielt,  und 
mit  ihm,  den  er  mit  G^ld  unterltöt^te ,  eine  Reife 
nnch  der  Schwei 7  v^rjlire ''M'^  i';r'  1 1  f  verfchiedenen 
Wegen  und  nach  verfchiedenen  Gej;endcn  von  beiden 
unternommen  ward,  f^ermili  vergafs  untenvegs  feine 
liuccefer  nicht ,  Ober  die  er  als  Prior  detSlift«  St.Frlo 
dien,  tom  Tbeil-  die  Rechte  eine*  BifehofB  amaben 

durfte,  fondcrn  f"r!;riph  I-f :rtrnbriefe  an  f:e  Zu  Zfl» 
rich  und  B^iltl  v.milI  er  t;ut  aufgenommeti ,  konnte 
aber  nicht,  wi  ■  -r  wOnfchte,  als  Profeffor  dafeJbft 
angefteiit  werden.  Uefier  glückte  es  ihm  zu  Strafs- 
bürg  durch  Buetr,  der  ihm  bey  dem  Rat  he  eine 
Proreflbrfteli«  mit  einem  aofttodigai  Oahalts  «nt* 
wirkte  Nadi  einiger  Zeit  beintthete  er  dafctbft  ebin 
Nonne,  Catharina  Dammartin,  die  fich  dorch  ihre 
hSuslichen  Tugenden  und  durch  ihre  zum  Beften 
der  Armen  ani^ew  ui  fre  medicinifche  Erfahrung,  und 
Uebung  in  der  Kntbindungskanft  in  hohe  Achtung 
fetzte.  Nach  fanf  Jahren  ft 547. )  reifte  er,  als  fein 
Attfanthalt  zu  Strabborg,  bey  den  Oefionnagen  Kai* 
fer  Carls  V.  gegen  die  Proteßanten,  Cor  ibn  alt 
Fremdling  und  Apofi.Jten  von  der  kat^iolfclipn  Kirche, 
immer  bedenklicher  wurde,  auf  des  F.rzbjfchol  Cran. 
ftiers  wiederholte  Einladung  nach  Englanci,  wo  er  zu 
Oxford  Vorlefungen  hielt,  aber  auch  vielen  Wider- 
(tand  fand ,  jedoch  von  dem  Könige  Ednard  zum  Ca* 
Donicua  an  der  Cbriftktrcbe  ernannt  wurde,  in  der 
Folce  aber  nmer  MarlaPr  Regierung  England  wieder 
veriaffen  mufste,  und  narh  Sttafsburg  ?urack  kehrte, 
wo  er  in defs  vieles  verändert  fand,  und  ßch  in  der 
Voliir  nach  Zürich  begab,  wo  er  i'rafeffor  der  he* 
bräifcbea  Sprache  ward,  und  das  Bürgerrecht  arhiel^ 
auch  dafelbfti  OckiMo,   als  Prediger  in  itaHlalfcbe 

Stradie*  tviader  filod.  Das  Ende  feines  Lebens  ward 
m  dnreh  den  nnfeligen  Ubiqmtätsftrtü,  in  den  er 
aus  Freundfchaft  fOr  Bullinpern,  den  Brem  mifshaa- 
del!e,  gezogen  wurde,  noch  fehr  verbittert.  Dafs  er 
mit  Beza  zu  Poiffy  war,  ward  fchon  oben  angeführt; 
er  zei||te  .bej  diefiam.  Religioofgeffridie  naftreitig 
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inelir  GeleVirfamkeit  als  der  vor /.üglich  als  Reil-    zer  zu  Freunden       LpI  alten;  allein  die  Privatcorre- 

Dcr  glänzte,  zog  üch  aber  doch  noch  aut  der  Hück  fponJeuz  <iielt;r  iVJanner  z«;igt,  dafs  «iieis  nicht  der  Fall 
rvife  nacbZQricb,  am  Ende  einer  ruhmvollen  Lauf-  war.  ßtxa  hätte  freylich  /uA-eilen  behutfamer  feni 
bäbn,  den  Vorwurf  zp,  dorcli  zu  rafches  Verfahren  können :  dais  er  es  aber  nicht  war,  (icbadete  wctrigtr, 
ÜriMT  Kbwbi  gcfel»|d«t  zo  haben.    Die  groben  An-  «Is  (einMutb,  offen  /u  fagen,  wu  Ar  dtckte*  nfttzle. 

5rifre,d!e  er  vonBrtnz  erfuhr,  and  der  tiefe  Schmerz,  Üafs  UarUft  in-Englaad  wcoig  wirkte,  lag  nicht  an 
cn  er  litt,  nls  er  fich  von  feiner  Landsmännin,  der  ihm,  fondern  an  dem  Charakter  der  Nation  und  ihrer 
K  jnjfi;in  rjt'kiriBii  ro>«  itJ^ikij,  getäulcbt  fah,  und  be-  Beherrfcher.  Beitie  Männer  wOnlchten  nichts  fefan- 
kennen  mulste,  dafs  er  beb  nur  zu  febr  an  ihr  geirrt  lieber,  als  die  üchtbare  Kirche  durch  ihre  Einheit 
habe,  verkürzten  feine  Tage;  der  fchwache  Körper  zum  Bilde  der  ewigen  und  nnficbtbareo  zu  machen- 
«rlag  am  14.  November  156a.  den  Leiden  der  Seele. ihre  Gegner  verlangten  aber  entweder  dieb  nicht 
Zwilchen  beiden  Mäimern  zieht  der  Vf.  folgende  Pa-'  emblich,  oder  fie  boten  wenigfteos  aioht  zum  O*. 
rallele:  /^rrmi'/i  war  ein  trefflicher Menfcb,  nur  pafste  brauche  jedes  Müttla  die  Hand,  wodurch  diefer 
er  nicht  fflr  eine ftreitcnde  Kirche;  er  lieble  den  Frie-  Zweck  befördert  werden  konnte."  —  Beym  Lefen 
den  i;nif  lu  t  iJazu  willig  die  Hand;  zum  llcrrfcben  diefer  hirtorirdien  S  luft,  in  welrlm  ,  w  r'i  Her  Uru 
drängteer  ficb  oicbt,  und  bey  aller  Geiehrfamkeit,  parteyifche  geftelien  wm^ ,  die  kathoiilciie  Pdrtey  an 
ftrebte  er  nie,  ficb  wichtig  oder  unentbehrlich  zu  ma-  Taleoten  weil  hinter  dun  V^erfechtern  der  j  rote[taoti- 
fifaeo;  voll  Liebe  und  Oemulh,  war  er  nur  ftrenge,  fcben  Kirche  zurück  fteht,  erinnerte  ficU  Hec  d«c 
'wenn  es  wefentUche  Lehren  (nach  feiner  Anficht}  Aeufserune  eines  noch  lebenden  Cardinalt,  der  da- 

fialt,  und  unerfchrocken  dann  feibft  in  drohender  Ge-  nials  noch  iSuntiui  des  päpltlicheo  StobU  bej  einem 
afar;  in  Anfebung  unwefentllcher  Punkte  hingegen   katboljfchen  Staate  war,  gegen  einen  ProtefUnten« 
gerne  nachgebend,  und  willig  Uberein  zu  kommen,   n/it  Iciti  er  auf  eine  Art  von  freue  irdufthchemFufs« 
wenn  ein  andrer  Ausdruck  tleu  Gegner  befriedigen    umgieng.    Diefer  letztere  beoierkte  einil  (vor  etwa 
konnte.    Ganz  anders  Bezay  den,  befonders  in  )ün>    20  Jahren)  ge^en  jenen,  es  fey  doch  wohl  nicht  zu 
gern  Jahren,  der  Feuereifer  nur  zu  oft  über  die  Grän-   läugnen,  dafs  in  der  proteftanfifchcB  Kirche  ein» 
seo  der  Mätsiguog  binaustrieb:  im  Streit  fand  er  feine   srülhere  Geiftesbildung  berrfche,  und  eine  grö&asw 
SphMre;  far„dMiftrm  Wari   glaubte  er  ficb  beru>  MaffsvooKenotniffeniro  Umlaufe  fey.  «Diefs  kömna« 
fen  nüt  Feuer  und  Sehwert  zu  kämpfen,  und  den   natOrlich  daher,  verfeizte  der  gelckeute  Ilaliäoer» 
weltlichen  Arm  geseo  das  Aergernifs  aufzufordern,    weil  unTre  Kirche  wenigftens  vortiem  iJit  Ii nge  g»» 
Ober  welches  der  Herr  Im  Evanselio  nur  ein  Wehs   drückt  bat;  jede  gedrückte  Kirche  muls.  mehr  iicharf- 
ausruft.    Slartyr  vermied  die  Höfe,  Etz»  fand  fich   finn  aufbieten  und  mehr  Kenniniffe  fammeln,  um  ihr« 
aa  den  Höfen  zu  Haufe,  negociirte  gern,  und  gefiel   beftrittene  Lehre  plaufibel  zu  macbea^  wir  WSKR  bis 
Seh  febr  in  den  BemOhuogen ,  Grofse  zu  gewinnen:  dahin  im  Befitze  einer  feftflehendeoLchre^aiideraiefats 
jener  wollte  nur  erbauen,  diefer  wollte  nützen  und   mebr  auszubilden  war;  diefs  bat,  wie  ich  niclit  iäu- 
glänzen;  im  Handeln  war  jener  fanfter,  diefer  ge-   nen  will,  eine  ge«*iOe  Erfchlatfung  unfrer  (it;iltcs- 
Wandter.    Menfclien,  wie  ,l/tfrf|^r,  gewinnen  far  ge-    thätigkeit  zur  Jolije  f;e}iabl."     „Aber,  fuhr  er  mit 
wiffe  poGtive  Salze  um  des  Lehrers  willen,  der  lie   einer  feinen  Wendung'  iort,  liiels  wird  ücb  wieder 
vortriii;t  ,    Leute  von  Bezai  Cliarakter  geben  der   j^dern;  Sie,  Herren Prutertanlen ,  fcht-inen  nun  nacW 
Form  Feftigkeiti  und  find  die  befteo  Ii  (ihrer  des  gerade  uns  drilckeo  zu  wollen  i  fahren  Sie  nur  oocl» 
groffealiaiiniw»  dem  geboUn,  nicht  gtralkm  werden  eine  Wmle  fb  fort»  und  äie  werden  f«brn,  dafs  fii« 
anub,  und  der  web  Atttorltiten  entfcheidf  t.   Aufser  Reibe  wieder  «n  ans  kommen  wird.**  —    tjniges  fin.  > 
feinem  Vaterleode  konnte  Marti^r  nur  auf  Gelehrte  det  Ree.  doch  etwas  anders  als flr.  SehL;  /.graofWttr 
Einflufs  haben;  Beza  wirkte  als  Redner,  als  Ui(  hter   als  die  Jiiquifition"  verfuhr  man  z.  B.  deich  nichi  ga- 
und  als  Vorfteber  einer  Pfianzfchuia  evaugeJifcher  Leb-    gen  Ocktno ,  ob  er  gleich,  zumal  al<;  ffch«;  und  lieheo- 
rer  eines  grofsen  Reich«;.    Weiterhin  bemerkt  noch    zigjährippr  Greis,  wegen  feine'.  SLl.ickfHls  fehr  za 
Br.  Schtofjer  zur  Vertheidigung  beider  Männer,  dafs   bedauern  war;  feine  kurz  zuvor  erCohieneiien  tyialO' 
fie  als  Vermittler  des  Friedens  Zwilchen  den  Anbän-   ff««,  lä  deren  einem  er  der  Poltfgamit  das  Wort  re- 
gem der  alten  nnd  denen  der  neuem  Kirche  nicht  det,  waren  doch  fo  befchaffen«  dafs  in  den  damalige» 
mehr  hätten  niebgeben  können,  als  fie  gethan  hStten,  Zeiten  gewifs  jeder  andre,  der  die  iüialogen  gefcbrfe*  ' 
und  dafs  diejenigen  evangelifchcn  Lehrer,  welche  Ver    ben  büiie,  aus  Zürich  verwiefeo  worden  wäre;  maa 

äIeichsvorfchIaL;e  angaben,  von  denen  fie  glaubten,  war  ihm  ja  fonft  in  diefer  Stadt  gewogen ;  acht  Jahre 
afs  fie  beiden  Parteyen  angenehm  fejn  würden,  il;.s  Ijiig  halte  er  dafelbft  für  die  ausLocaroo  vertriebenett 
lotereffc  derjenigen  zu  der  fie  feibft  gehörten ,  ver  und  zu  Zürich  aufgeoomn>enen  AnhäaMer  der  Hefor- 
]etzt  hätten  un  <  ,< n  bei<ien  Theilen  verachtet  wor-  mation  ein  Predigtamt  verwaltet;  iwU|g«r  wollt« 
den  wären.  „<Jfi  i<önnte  man  zwar,  beifsl  es,  glaa«  ihm  wobl;  man  Tegte  es  ihm,  als  er  mgea  diefer 
ben,  dafs  Ca'-vin  und  Beza  darum  dca  Frieden  ver-  Dialosen  in  Unterfuchuog  gekomoMn  war,  freund- 
fchmähten,  weil  fie  von  der  Höbe,  auf  dtr  fie  pln   fchaftTich  nahe,  fich  Ober  die  darin  verhanrfrir.  n  Ge- 

Eäpftliehes  Aofehen  behaupteten,  nicht  in  diu  Klaffe  genftande  auf  eine  rechtgläubige  Weife  zu  nk  ärco, 
lofser  Lehrer  hin.ihfleigen  wollten,  un  i  li^i-,  17,n  .'t  >     lid  i  it  iie  Kirche  und  der  Stnjt  ihn  länger  frhOtzea 

jaoit  den  Lutbsraoem  nur  daxiun  ^itt,  um  die  Schwei-  Köiuitt;  1  aber  man  gewiuaA  üim  Aichts  an.  i^att  fein« 
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VcrbaniRig  ia  lii«  itrmm  J«farszdt  fi«l,  war  zufil- 
Bgi  uod  du»  von  jeber  fniidthitige  Zflrieb  unterftatzte 
geivifs  den  Unglücklichen  bey  feiner  Abreife;  dafs  er 
zu  Üafel,  vro  er  den  Winter  mit  feinen  Kinciern  zuzu- 
bringi'-M  \'.  n''cbtL',  abgewiefen  <*aril,  itatn  ohneZwei- 
feiüjlier,  weil  die  Stadt  (iurcb  {eim  Dtaiogtn  in  ei« 
a«n  Übeln  Ruf  sekommen  war.  Caflalio,  der  dem  al- 
taa  OekifM  durch  die  Ueberfetzang  diefer  Schrift  aus 
^•■i'ltaJiinifcben  in  das  Laleiniicoe  einen  fchlechlea 
Dienft  erwiefen  hatte,  hatte  fie  in  demfelben  Jahre 
(1563-)  zn  Bafel  drucken  laffen ,  und  die  Stadt  hatte 
Veniriifs  davon.  Gewifs  ift  das  Urtheil  des  Vfs.  bier- 
fiber  zu  ftrenge  und  zum  Theil  ungerecbl :  denn  man 
wartete  keineswegs  zu  Zürich  nur  auf  Marths  Tod, 
um  dann  feinen  uindsmaiui  Ockima  Verfolges  zu  ken- 
nen; ohne  die  Diaiogtn  hätte  er,  eben  fo  wieMimifr, 
fein  Leben  ruhig  to  ZOricb  befchliefseo  können.  — 
Der  Stil  der  vorliegenden  Schrift  könnte  hier  und  da 
noch  etwas  bef ff  r  iV.yo;  auch  fchreiht  der  Vf. /Viü'i« 
ftitt  Plaut,  SlrfUiH  (  JiUt )  in  der  mehrern  Zahl,  iuo 
Druckfehler-  Verzdchnifs  wVre  fehr  zn  wüofchen  ge- 
wAfen;  einiges  konnte  ^war  Reo.  Uübk  ferbeffttra} 
^er  bey  mebrern  Steilen  ftawt  «T  dwb  «Q»  vi«  «i* 


GESCHICHTE. 

AtT<mA,  b.  Haimaeridr;  A.  IBMehariS,  ik  Gt- 

fch'.'htt  der  Römer,  als  Lerebuch  fflr  die  Jugend 
bearbeitet.  1809.  Vlli  u.  247  S.  ki.  g.  (16  gr.) 

Wmtlll  di«  SOndfluth  marklofer  Jugcodfchriften, 
die  kiodifche,  nicht  kindliche,  hr-if  t^n  follteB,  war« 
um  die  Oberß^^ende  Mt.'ngc  lnftdtikher  Compila- 
tirr  n  durch  gegenwärtiH»*«  Machwerk  noch  ver- 
mcbrk  worcUo,  üt  ia  der  *bat  aicbt  «battfehao;  UÜ>ft 


der  Vf.  ift,  der  Vorrede  sufolge»  oScht  nnz  im  KJ«> 
ren  mit  6ch  darQber  gewefeo.  —  Et  ift  UnBon,  G»* 
fcbicbte  zum  Gegenftaode  der  Rtfltxim  fOr  Kinder  zu 
machen.  Als  foTche  wird  fie  wohl  für  geprüfte  Män- 
ner, gereifte  Geifter  uft  Klippe,  und  wie  mag  denn 
der  AJieslaffenda,  Ailesbeherrfcbende  Welt|;eift  der 
Cefchichte  einziehen  und  Platz,  finden  im  Gehirn  eines 
Knaben?  wie  ein  Brutus  (S-  jsOt  (S.  LI9.) 

voll  LOwenberz  und  Löwenkran  6eb  bemikelo  ima* 
bekritteln  laffen  von  lieber  moderner  Jugend,  die  der 
Kiodermuhme  noch  nicht  entrathen  kann,  und  Ober 
alles  räfonnirend  hintertn  Ofen  hockt?  —  Wie  kann 
man  den  fcblummemden  Kiefen,  die  Vorzeit,  fo  ans 
Tagelicht  ziehen,  fo  rolfshandeln?  Wetterleuch- 
tend  in  einzeloco  ftarken  Blitzen  mufs  die  Gefcbicbte 
in  kindliche  Ownfither  fallen r  aufraffen,  anfporoeH 
foU  fie  die  Jugend,  mit  Ehrfurcht  foll  fie  dieielbeu  erfül- 
len, Vorbild  und  Spiegel  ihres  Sinnes,  ihres  Muthes, 
ihres  Strebens  feyn  und  bleiben,  fie  nicht  wie  Spitze 
auf  den  Flügeln  des  Adlers  voU  feibftgefaUiger  Klüge- 
ley  mit  beben.  —  Kein  Wunder,  wenn  unfrer  Na- 
tion die  Kraft,  der  Mutb,  d«r  Sinn  der  Altvordenl 
ausgebt:  wo  durch  Jugendfehriftco«  wie  die  meiften 
deutfcbeo  find,  wJe  die  segenwSrtlge,  dem  juncea 
Adler  jede  Feder,  (0  wie  ne  wicbft,  ausgerauft  wurd» 
■nfs  ihm  das  Fliegen  wohl  vergehen. 

Diefe  verwerHiche  Tendenz  befcitigt,  konnte  der 
VL  nur  zweyerley  wollen ,  entweder  an  der  Vorzeit 
ftark  und  weife  machen,  oder  die  Gefcbicbte  einet 
intereflTanten  Volks  intereffant  erzfibteri.  Im  erftffd  • 
Falle  mochte  er  (wie  Leopold  S.  138*  vernRnflfg' 
wQnfoht)  lieber  die  Gefchichte  der  Germanen,  o  i^r 
jede  andre,  als  die  der  herrifchen^  vvellproberndett 
Römer,  im  zweyteü  tdlie  aber  nichts  darftellt-o,  Ja 
es  fchon  von  Becker ,  u.  a.  m.  ja  fchoa  ' 
T«a  Schröekh  weit  beffer  gefcbeben. 


ARTISTISCHE  NACHEICHT£N. 


Sdidne  Kaufte^ 
XmnfiautfltHung. 


'ie  diefsjSlirigc  KutiftatirfttBuHg  zu  Zürich  zeidmet 
lieh  in  AnreiiimiJ  der  Ari>oi(cii  (chweizerifchcr  Künft- 
1er  weder  dutth  gruftere  An/ahl,  noch  durch 
ffrü&ern  Werth  der  Kitnfi fachen  vor  den  vorherge- 
henden aus.  Mehrer»  rühmlich  bekannte  "Wal  er  als 
l>V4rr,  Diogg  u.  a.  betten  niehu  eingefandt,  oligleich 
von  dein,  (etziern  etwis  in  -Icm  V.-( /eii  linlffe  iMn-l. 
Gleichwohl  fand  der  Kunfiireund  mamlu-s,  da»  ilm 
an  i  ^,  ind  riele$,  das  zur  I- rwartuns  eines  Bcirrm  in 
der  Folgezeit  berechtigt.  Unter  den  Landfcbaften 
'(auch  diefsmal  dat  am  meiftcn  brarhmme  Fac)T>  wa- 
ren Jn  Oel  zw«)  Wafferfalle  von  W  'n  ^jn  ,  I  t 
A  im  Huk  und  des  Simii/aM  bey  der  Itu- 


ßitMkkt  tm  GtmUrd,  wahr  und  (di0fi  entworfai, 

pur  zu  bunt  ausgemalt.  Von  Murer  au.«  Züridi  zwey 
feluvei/errdie  Of üirgsthalcr  in  Üel,  fehr  wahr  imo 
intt>t  üff.int ;  nur  w.u  p  dem  IHalcr  mehr  Ixirlii igkeit 
und  Zariheit  bey  der  Ausarbeitung  zn  wünfchen.  Von 
Lory,  dem  jilngem,  aus  Bern,  m  Arjoarell  verfchie- 
dcn«  fchöne  LmdCcbaften ,  iimer  denen  ücb  die  An* 
ficht  von  EpkefiUf  nach  zu  Paris,  befondeif 

aushob.  Diefs  Hlatt  zog  durch  Reichthum  an  Gedan- 
ken, durch  Ausdruck  und  Leben  der  Figörchen  nnd 
Gruppen  im  Vordcrgruiirlc  i>ey  niclit  f^rffMDi  F  ir- 
mate,  und  durch  zierliche  Behandlung  der  Farhen  die 
Augen  aller  Kunfifrennde  auf  Cch.  Von  dem  Idder 
febon  verftorbenen  Dnem  aus  Yverdon  %wey  grofse  , 
Bliltt«r  hl  Aqimrell,  Vtfv.^fiant  TriwmjMogm  mid  du 
Pivtli':'rn  tn]t  \lem  Fifckmarktc  rr.  R'm  ^  wobey  iin  Vor- 

gxaai«  Xebr  Tide  Figuren  uod  Wappen.  Diei«  nnd 
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A.  L.ai  Vnau        AUOUST  ivta 


Me  AvcMfeetiir  W«iAni  nldtut  raxe  dts  KOnrtlers  FleiTs» 
fnn  lern  auch  ein  felteiMt  Stadiw»  und  gebildeten  O«- 
ftliunck.    Von  Cmrad  Olfkur  cm  ZflricA  mehrere  Oel- 

gemiltle,  worunter  zwey  in  grofsem  Formal,  und 
mehr  als  die  übrigen  vollendet,  das  eine  eine  Pßrde- 
tfeidc,  djs  andre  eine  durch  «ine  ländliche  Gog.  nd 
Uironde  Laadimtjciu  Torftellend.  Die  ffinU^  diele« 
Kanftlers -Haoptnfteh',  beben  fleh,  durek  richtige  Zeiob* 
nung  und  d  itrli  Mannichfaltigkeit  der  Stelinngen  fehr 
luM  vor;  dai  Lnfeinble  zeichnet  fich  durch  geniale  Com- 
polition  aus.  Schade,  dafs  in  den  meifien  (»t!in.llden 
dickes  seiftreichen  Künftlers  die  Farben  nicht  reinlich 
Wid  klar  genug  gehalten  And ;  es  ift  zu  beforgen,  Ce 
dunkeln  (ehr  i>aI4  und  werden  im  Alter  ankennilich. 
Von  tVttztl  aus  ZOrlch ,  drey  tandlbliiften  in  Oeaache, 
kleinen  Formals.  Zwey  gehirj;ig(c  Schweizergcgendcn, 
und  eine  Anficht  des  Hafens  von  Macao ,  letzturc  nach 
^iner  Skizze  des  Aftronomon  Horner,  auf  drr  Sccreife 
mit«.  Knt/eiffitrm  aufgenommen.  In  allen  dreycn  yer- 
rathen  da»  IchOne  Ouoritnnd  die  ganze  tveETliche  Bc- 
handlnng  einen  jungen  Mann,  der  einft  in  dem  Iftnd» 
fchafisfachc  vielJemen  kann.  Von  Äfedfnwawr  autWhi- 
terihur,  vw^:  I,iiii!ri'li.irtrn  inOel;  die  eine  hat  im 
Vordergründe  eine  fchone  Gruppe  Viehs,  iTefonderj 
Schafe.  Diefcr  Könftler  dürfte  unter  den  jetzt  leben- 
den Schweizerkanfiiern  ihViehCtficken»  bcfondcrs  in 
Gruppen  von  ScIiaFen,  d«r  erfte  fejTk    Die  richtige 


liebAen  «of  ela  Pmv  Mignami  pqrtrtliii  ^Mt  Ott  i 

ifibofinell,  die  anKunfc  und  Wahrheit  unter  die  hefsten 
dieret  Fachs  gehören.  (Ein  beliebtes  deutfches  Blait 
lieferte  in  dem  vorigen  JVlire  einen  Brief  über  dieZQlv 
chcrfcheKunftausfieJiung  von  1809.,  in  welchem  Aligna> 
turportt'ate  von  Ott  beurtheilt  wurden  und  die  Zeicb- 
nmg  ntadelt  ward;  alJcni  derBiioHkeller  muCt  fich  in. 
4mm  RaMM  geirrt  haben :  denn  in-  dem  vorigen  Jahre 
war  nicht»  von  Orr  in  der  Au-fieünng.)  Von  BildJiaurreif 
fand  fich  dielsojai  iili  jits  aiit  dem  Salon.  Um  ilie  FhciU 
nehmimg  des  Publieums  an  der  Kunfra-isfieilung  reg» 
zu  erhalten,  haue  die  Direcdon  diebiDal  eulcer  dM 
Arbeiien/c/iK'nsfr/c/irr  Künftler  nicht  nur  «aoli  die-voA 
anweGend«n  Muümdifiht»  Pweftmalern  aufgenooaaeB^ 
fondbrn  man  kalte  nl^Mfih•  und  Koften  fogar  ein  gr«. 
fs-es  L-indfcliaftgenulde  des  rfdimlich  bekannten  SchS9» 
bergrr  von  Wien,  an?  dim  Cabinctte  des  Hn.  BaroM 
von  FiagfrliH  zu  (  '>ul:,-n/  nach  Zflrich  kommen  laffeiu 
Ks  ftelit  einen  Somemau/gMeatu  dm  Mttrt  vor;  im 
Mittelgründe  find  auf  beiden  Seiten  IdiOne  Voi^ebirg*' 
tut  OekladcB,  und  hn  Vordergrande  nm  Gefiade  im- 
drm  Stetten  hoher  Kart.inienbüume  ift  eine  Gruppe 
von  Italiüiern.  fün  herrlii  lies  Kmiftwerk,  das  zu  fe» 
hen  man  nicht  leicht  fatt  wird  ;  je  Unger  man  davor 
ficht,  je  tauCcbender  wirkt  die  Luftperfpeclive  und  der 
Sonnenglcns  auf  demWafTef,  £0  dab  mMi  nletzt  nick« 
mdir  ffleuht,  nmr  ehte  hemahe  Fffldfe  vor  fich  zu  ha- 


2eichniin{{  und  liebliche  Grnppiiinig  und  das  zarte G>  ben,  londcm  \*-irkHch  in  die  Feme  rn  hlicUpn.  Der 

lorit  errc^jen  die  Bewimdcning  der Kunfi freunde.  Von  geniale  Kiinfiler  hat  nebft  derNatur  C/awif  Lorrain  mit 

Emittud  StciHtr  aus  Wintcrthur  nebft  einigen Landfchaf-  GlDck  fiudirt^  und  ein  (ienie  entwickelte  das  andre, 

ten  haiiptCichlich  vier  Blununßäcke  in  Gouache,  die  an  Zur  Aufmunif-rrr!'^  der  Künfiler  exlftirt  fehon  feit  drpT 

Transparenz  der  Farben  und  an  zarter  leichter  Bc-  '  *  '         ■  ,  ..    .     .  . 

bandlung  kauip  etwas  zu  w  U.frhcn  abrü  laflüen.  Voi| 
Jj^dtvigVogel  ansZQrich,  7  .vcy  liiuslieheScenen  in  Oeli 

wovon  tiie  el:u-  tVn'  llückkehr  eines  Krlc^icrs  ans  dem 
fünfzehnten  Jalirliunderie  ,  dss  vnr/pgruhcrc  Snu-k  ift, 
befonders  wegen  des  Ausdrucks  der  Freude  in  dem  Ge- 
liebte der  weiblichen  Figur.  Ueberbanpt  ift  in  beiden 
Gemälden  der  Ausdruck  in  den  weiblichenGeficfatem 
heffer  als  in  den  männlichen  gelungen.  Es  ift  zn  wun- 
fehcn,  dafs  der  talemverrathende  jung*  Mann,  der  jerzt 
inItalien  in,  dmc!]  da?  Suuliiun  dor  allen  ii.ili  itiircbon 
Schule  auch  rlen  (iefdnuack  aiisl)ilfle;  «liefen  Wunfob 
entlockt  das  e"itie  der  Geui.i'dc  fics  jun;;'en  VogeU ,  wel- 


Jahrea  die  ]  it  i  1  iiiiig,  dafs  durch  ausgegebene Bif« 
lete  n  swey  i^ubthalem  Geld  gefammelt  wird,  «ror» 
ans  vier  dasa  erbetene  Knnnfrenndr,4^ie  nicht  felbK 

Künftler  find,  von  den  aiKgcficHien  Kunftwerken,  fo 
weit  es  die  erhaltene  Summt  crintibt,  ans".v;i!i'.-r'.  und 
ankaufen;  hernach  werden  die  gekauften  Str,i  ;,e  von 
den  Actionären  verloofet.  Dicfsmal  fanden  hundert 
md  einige  fiebenzigBillete  Abnelimer,  und  die  ausg«« 
wählten  Kunftfacken  worden  in  19  LaoT«,  von  denk 
Werthe-von  it  neoeit  t«n«deiren  an  bis  zu  s  Lanbtha- 
lern,  eingcthcilt.  Die  Ziehun;;  erfulni  immer  an  flenn 
nachfifolgenilen  Tajie.  Es  ift  der  Wunfeh  der  Di- 
reetion  der  Kuiflciusßcllung^  nach  mid  nach  eine  ludit- 


<tliee  eine  Scene  aus  der  Gf^ifrr/fAfn  Idylle:  dai  hölzerne  ßrie  ■  Aufßtüung  Ad^mn  zu  verbinden,  um  Nacheiferungr 

ArjBy  darfk^len  Ibll^  wozu  die  riguren  ans  der  gemein-  bey  dem  geinein6n  Manne  dadurch  zu  erwecken)  a£ 

(ten  AJItagswclt  genommen  find.  Von  Uw  aus  Zürich,  lein  bis  dahin  .wollte  es  damit  nickt  glaokcn.   Nmr  Ui 

ÖneZeichnnng  in  fchwarzer  Kreide:  ^rlflut  miiPetrst  dierem  Jahre  fiih  man  auf  dem  Seldn  Frohen  vom  Jihim 

Mfdtm  IV-iffcr.  ."Man  ift  gewohnt  von  Lip/  rneifterliafte  /^-offfn/üfAfr«  verfchledener  Farbe ,  die  in  der  neuer- 


an  <  ira- 


Zeiehnnngcn  zu  felien;  aber  H.irte  und  Mange 
zje  bedauert  man  hcfondcrs  in  feinen  Köpfen  mi 
fen«  und  namentlich  in  dicfer  Zeichnung.  Wenn  man 
dje'  wiancherley  gemalten  und  gezeichneten  Portr.lie, 
vom  gröfsten  bis  zum  kleinfien  Formate«  der  Reihe 
nach  betrachtet  hatte,  verweilt«  das  geftbteraAuge  am 


richteten  Fal>rik  eines  l^ndsmanns  Gujer  einige  Stnn« 
den  von  Zürich  fabricirt  werden.  Mehrere  folche  Fa- 
briken find  im  Kntftehen,  Ceitdem  die  Ilesierung  durch 
Pr.lmien  fich  fehr  viele  Mlllie  gidn,  d&  *n1WnÄltflhf' 
SoLa&u^t  zu  befordern. 
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Di 


Abi&Biieen  und  gdchne  GeTdUbluifieii. 

Cffi(^>>  «M«  Mm.  SD.) 


He  nnfTe  «ler  philofopki/ektn  und  moraUfektn  TVt^tH- 

fcLxften  zu  Hirlem  t-rlifeJt  l)  für  dii-  Vt3'J,i:  :  IVflches  f.nd 

du  Grünät,  weshalb  dii  Pkilefopktn  tw  ätn  trßen  Grund, 
/ätzen  der  BAorcU  fo  ßhr  abweichen,  da  fit  dach  über- 
kaupt  M  den  Folgerungen  und  den  ffUchte»,  die  aus  ih- 
ren GrundßUzen  hergeleiitt  mirdm,  übertinkonmen? 
drcy  Schrii'ien;  Nr.  i.  La  vertu  etc.,  Nr.  j.  ^Üuidiii  et 
not  etc.,  Nr.  3.  Audi  friert  ^  aber  keine  verdiente  den 
Preis:  (l.i'.ier  bleibt  cliefe  Fragn  hit  vif  IfU  i.  Janunt 
avis^cfetzt.  j)  Auf  die  Frage:  H^orin  bfßiht  der  Unter, 
fchied  zwVchen  dem  Erhabenen  und  dem  Schönen  ?  Jfl  dit- 
J'tr  Unttrßkied  bkß  i»  einer  f^erfchiedenkeit  der  Grade 
duft^tM  Ah,  cder  in  einer  gänzlichen  f^erjchiedenheit 
«NM  »vqr  kt/Mder»  Arttu  gegründet?  kamen  Ceoba 
SebriTten  ein.  DieSoctetüt  fpracb  die  qoldeneiVledailla 
einer  Abhandlung  ron  Danirl  Berlin  j'iu  n  ^  Tonnaligem 
Commandeur  von  Malta,  und  Tuiinai  igeni  PrüAdent  der 
UnirerCt^t  zu  Siena,  zu.  Die  Societat  bietet  den  Ver' 
fafTem  zwever  andern  Sobiiften  iUbeme  ide«Uii)«o  mh 
Xb  bald  £e  die  ErOflFniinf  ihrer  Billett  vor  dem  Monet« 
September  erl.wben  woTlen. 

Die  Ocfeniciiaft  fetzt  für  dief«*.«  Jahr  folgende  pLi- 
lofophifche  Frage  aus,  um  üe  vor  dem  i.  Januar  itia. 
ZU  beantwcn  ten :  Es  ift  ein  allgemein  beMnnt«*'  Sttz^ 
daß  dk  Weisheit  der  FsUur  ßeh  in  ikren  l^rkkmSrieru 
9tlgif  und  es  Ccheint  eben  fo  interefTant  bwolll  fi\r 
di»  Ajukropoldgie,  ah  die  philofophirche  Politik,  den 
«rech  fei  reit  Igen  Finflufs  der  Sprichwörter  auf  die  Rei- 
ftif»«  und  moralifche  CiviiiLtion  einer  Nation,  und 
▼ein  diefer  n  F  r  ric  ,  d  interruohcn.  Daher  verlangt 
die  Socieiit  eine  phüofoplufehe  Muflerung  der  bekannte, 
"fitn,  am  nteißen  charakUriflifehem  und  nationalen  Sprich. 
WtrUrdiri 


kaUändifehtmMi^tmMk  mit  einem  fivM 
'  «tr  mfgtieit  h^Mfcken  Erviift  dtt  wtchfeifeitigen  Ein. 

fiufj'es  der  gediuhttn  Spridiiz-ortfr  auf  d'.t  Cii-iUfation 
Htid  dl»  Ckarakler  der  Nation,  und  umgekehrt  auf  du 
Sprichwörter  felbß,  verbunden  iß.  £s  iEt  näthig,  dal^ 
hey  der  Abhandlung  felUft  die  Anwendung  gemdextt 
auf  das  hulliudifche  Volk  gemacht  werde;  der  ga« 
wohnliche  Preis  ift  noch  um  30  Duc.  erhöhet.  Fol- 
gende Frage  ift  Tor  dem  i.  Januar  ig  11.  zu  beantwor- 
ten r  Sind  die  Grundßtze  der  Moral,  wifche  für  Ein- 
zelne  verblndUch  ßnd,  es  auch  für  GeJeüJ'tkafuH  unter 

ßtk?  U''flck:s  find  in  dirfetn  Falle  dte^loerzeugendfteu 
Gründe  vtui  diejem  wichtigen  Satze  ^  uäd  mit  M  dkf* 


ftßtttue&n  FirUadBMtHiuArtrmAr  idlgmtinenj^us. 
dAtung  modißcirt  werden? 

Die  Claffe  der  lUerarifchtn  und  Altertluimt ~fn&w 
fckafttn  erhielt  auf  die  Ki  a^^c :  I.  Giibt  es  eimu  tih^^g. 
lichem  Qmndt  u  dtr  SUttk  Urnkm  ßreitig  zu  machen, 
daß  du  BtKkdntditrha^  «utt  dnz^tu  tuul  bewegVuhen 

Buchftjbtn  nicht  trirklick  vor  dem  ffakre  1440.  durch 
Lor.  -ynrisz  Coßer  erfunden  fey?  und  iß  diefe  Kunfl 
nicht  I  I  dort  nji/;  Maynz  gebracht,  und  do/eUfß  ver- 
beßtrl,  indem  man  zinnerne  gfgojjene  BufUaben  Aatt  dsr 
hü^tntei  «mmtdltt  drey  Abhandlungen:'  Nr.  i.  Opi, 
«{«nMi«tc»t  Ni^>  Aefeaetdifie  etc.,  Nr.  3.  tirque  a  r«. 
lere  ete.  Men  erkennte  die  1*a1ente  der  Verfallcr  von 
Nr.  1  u.  1.:  aber  man  fan J ,  dafs  Jie  kein  neues  Licht 
über  die  Frage  verbreitet,  und  dotier  kein  Kerht  zum 
PreiCe  hatten.  Die  Gefellfchaft  wiederiiolt  djher  die  ' 
Frage«  mit.  Erböbting  des  gevröhnlidaen  Preife*  noch 
am  50  Dnc  für  den,  der  doreh  nette  i>der  beffer  be> 
girfindete  Beweife  eine  befriedigende  Antwort  giebt.  ■ 
Man  bietet  auCserdem  demjenigen,  welcltrr  der  Socie- 
tat  einige  lielonderc  Umli  liULii:  jü  ];  :!icih  liaben  yrird, 
welche  einige  Auflclilüfle  ülier  den  einen  oder  andern 
Punkt,  welcher  die  Erfindung  der  Buohdruckeikunft 
betniTt,  einen  Ehrenpreis  oiler  eine  Belohnang,  die 
der  Wiobtigkeitdeflen,  was  man  mitgetheiTt  hjt,  an- 
gemeffen  ift.  —    II.  lJt«ber  die  Frage  die  Sp,-a^  - 

ckert  ß)  wenig  von  einem  fogenannien  Zufaiit  abhängen, 
als  ;.t  durchaus  wiUkürlhh  ihid :  Jo  t'1  jut  der  f^erglei' 
ehung  mtkrrrer  unter  ßch,  und  befonders  der  altiu, 
ehen  zu  zeigen :  i )  Welches  ßnd  die  atlgemeintu  ^ 

md  die  vorzUgUcifßt»  ^tnpchifiiit,  tBtkkt  man  in .  

mehreren  SpnfckiH  anlmi?  3)  ^tteht  find  die  Haupt, 
verfclüedenheiten ,  3)  die  Quellen  und  die  aüg.-jncham 
Aehntiehkeiten ,  fo  u  ir  die  Urfaclun  der  t  'er/cliiedenhetien 
letlche  dazu  dienen  {könnten ,  ihre  Mannichfaltigkeit  dar» 
tms  zu  erklären?  erloigte  eine  Schrift:  LiTfryret  (fl  ^m. 
Man  erkennte  in  ihr  viele  Verdlenfte,  allein  Qaww^ 
»a  wenig  vollendet.  Men  «riederlwlt  die  Fiwge  Ui  m 
dem- 1.  Mttaarilit. 

Folgende  Frage  ift  vor  dem  i.  Januar  igu.  zu  |,e. 
antworten:  Iß  es  nützlich,  daß  die  Schriften  dtr  alten 
Griechen  und  Römer,  und  befonders  ihre  GeHd^f  ^ 
unfre  Sprachs  Uberfetzt  werden?  Wenn  die. Antwort  Ue- 
jaliend  ift:  fo  hat  man  dtt  /^oräutti  Mm  mhtldieln ,  tUt  ■ 
daraus  entfpringen;  und  wie  fit  abgefaßt  "rrrfm  miMiL  . 
damit  der  größte  Nutzen  daraus  eutfpringe.  *  ~ 

Vor  dem  1.  Januar  igii.  zu  beantworten:  Jf^Hdm 

Ktnniniffe  AotUa  rfif  «ttm  GritdiM  mad  iMmtr^.  m!h  ifc. 
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rm  SekrifttH.  vi!  den  NßiurwiJfrnfehaßeM,  wtkht  xar  dem  Stempel  der  Sodetli;  «ad  auf^erdem  «taa  Beleih 
'MÜepirimntat:  Pfiyfik  gehöm?  Und  fchtint  es  wohl  nach  nung  toh  loDuc  soerkeanen  V''.^ 
fitfen  SchriOrn  unbiflreitbar,  daß ßein  dim  *infnj>der         j^iöglichf«  Kürze  der  Abhandlungen  bey  g'ehflri. 
midtrnAicMgi  da-  Exftrmtntal.  Phyfik  htnntntj[t  be.         y^u^^^fth  wimfcht  die  Societät,  Xo  wie  die  Unter- 
figmMn,  äkfilUmuirhnmgtßangnfinaf  fchcidung  des  wirklich  Fmiefenen Ton  dein  noch  Hy- 

Vordem  I.  Janunr  ig  13.  Da  man  keine  antiquei»  uptheiifvhen.  DieSchrif:  darf  nicht  von  der  Hand  des 
Vifche  zweekm&Ctige  licfchrcibung  der  alten  Begräbnift»  Freisbewerbers  felbft  gefchriebcn  feyn:  ein  fchon  zik 
dcnkmäler  liat,  wcl' l-.i!  nun  im  1  >i;[jarteiiient  Ton  erkannter  Preis  würde  in  einem  folchen  Fal  le ,  wcmi 
l>rentbe  und  im  Hcrzugtltuiiic  Bremen  antriTr,  und  man  de«  VerfilTers  Hand  in  der  gekrönten  Sciuiit  enc« 
die  man  unter  dem Nameu//HÄ«ri»ftfmff  kennt,  To  frAet  decken  würde,  zuriW:kgenominlen  werden.  Die  Schri^ 
die  Societät:  ff^at  fmd  das  fUr  rulkir  ^  tt tickt  die  H»L  t«n  kOuuen  m^bollAndircber,  6«ncdfirchar,  latemV  . 
mtAtUtn  gemacht  haben?  Zu  welcher  Zeit  haben  fi$  fcber  oder  dcntfeher Sprache  (aber  mit lateinirehniLe^ 
ipältrfihinlicher  Ifeife  jene  Gegenden  bewohnt?  Da  die  tern)  abgefafst  feyn :  min  beyleiie  fie  mit  einem  vrr- 
Gcfcbiciiie  keine  b4;Ji icdigi-ndc  Aufklärung  über  diefe  ficgelten Billette,  weltlies  deiiNarr.cn  niul  die  Adi  cCfe 
'Denkmäler  gtebt:  lohet  man  i)  dlefu  L^i^nkmiler  mil  des  X'eTl.ilfci  s  enihilt,  '.md  rcndi?  lie  an  Hn,  vjnAf.in«», 
ibnlioben  ia  GroEtbritannten,  Dünemark,  Norwegen,  bef'ändii>em  SecreiUr  der  Gefell Tdialt.  Her  i'reis  ift 
lOtBlfiableadf  Frankreich,  RnftlandbefindlichcnDenk'  eine  goldene  Medaille  mit  dem  Stempel  der  Societitt,' 
■nKlern  sa  Yergleichen.  i)  Eben  Ib  eer^eiobe  nubt  puf  welcher  Ach  der  Name  dft  VerlaTfers  belindet,  und 
•üdi  die  BegrlBnüsTterae',  dieUmtti,'dicW«lfSeni  die  das  Jahr  1  wo  er  defi -Preis  erbielt;  oder  30  Daeateii,' 
Zieratben,  das  Geräth  zu  den  Opfern,  das  man  in  racli  der  WjM  der  Per  Tonen  ,  welclicr  die  guldmc  Mil- 
den Huhnenbetten  gefunden  liat,  ni-t  den  Urriet\ ,  Wal-  daillc  zuei  kaant  war.  UiejeiiiLjrii ,  wclcJie  den  Preis, 
fen  und  ähnlichen  GeräthCc-li^ftcn,  welche  man  in  oder  dji  AccefHt  erhalten,  d^irfcTi  i!n e  AMiaiuliunjjcn 
dea  BegfllbDilspiatzen  der  alten  Iieutfchen,  Irothen,  weder  ganz,  nucli  thcilwcifet  allein,  oder  in  cineni  ^ 
Slevotltert  HinmeM  und  andern  nordifchen  Völkern  andern  Werke ,  ohne  ausdrükcklidie  Erlaobllifc  der O«* 
•ntiaf,  über  welche  uns  i^aZ/d/ mehrece  Sonderbarkei;  lellfclialt,  drucken  larTcn. 

(en  miigetheiU  hat.  —  Die  befte  Sdirift  hiertber  er.  j-y^^  Gefellfcliaft  ernannte  zuMitgliedern:  Hn.ye- 
bllt,  auüer  der  gewöhnlichen  Medaille,  jo  Duc.  ^^^^  Profeffor  der  Theologie  zu  Leiden;  Hn. 

Folgende  Fragen  bleiben  fernerhin  für  t'tnc  unhe-  N,  SmalletAitrg^  Prof,  der  Rechte  xa  Leiden;  Hn.  iL 
ßimmie  Zeit  auFgegeben:  i)  fTtis  ffÜrf  ih  Erfahrung  y,  w  der  rlAat  ^  Infpeeter  der  Waltvrbeuten,  Ritter 
Mber  den  Nutzen  einiger  Thier e ,  die,  dem  An!':k'-.r.t  rj.ir«,  de«  Kaiferl.  Urdens  der  Verdienftc  in  Rufiland,  zu 
befonders  in  Holtand fcMdlich  find?  Welche  !' 01  br.-.tun^s-  Harderwyk;  Hn.  J.  F.  h.  Sthrbdir ,  Prof.  dei  See-Ca- 
moßregeln  hat  mm  i-u  ikro-  r'trt^ijum;  zu  '''T'ni  dctlen-Inftituls  zu  Fnkliuizen  ;  hin.  Curt  Sprtrtgil ,  Prof. 

«)  If'elche  einheimijcht  Pflanzen,  die  hsher  wegen  ihrer  der  jMedici«  und  Dotanik  zu  H.iüe;  Hn.  Dr.  Kcirl  LbiL 
XrS/te  wenig  bekannt  findt  kSmite  man  vorthei!ko/i  in  mt-  fViUienoie^  Prof.  der  Naturjjefc  hiclne  und  I^oianik  ztt 
firm  ÄftthtEem  ammtnäen,  um  auslämUfdit  Mttit  X»  tr.  .Berlin*.  Hn.  Heienr.  MiiTpk  Schräder,  Prof.  der  MedidR 
fitMiUf  3)  fFtkhir  ehheimifcher ,  bisSeruoek  mibumUt-  und  Botanik  cu  GOttingeir;  Hn.  Feef  IMuridk  Murm^ 
ttr,  Pflanzer,  k'^nnte  man  ßcn  zu  /intnt  puten  Nahrufics  Mitglied  der  Ehren -Legion  ,  Pr.truleni  der  CotififterM^ 
mittel  zu  geringen  Priife»  bedienen  und  -reiche  nüh  enäe  Kirche  und  proteftantifcber  Prediger  zu  Parit» 
mnd  auswärtige  Pflanzen  könnte  rr.jn  hm-  z:i  drmfelben  ■         ,  > 

Zwecke  anbauen?   4)  tVekk»  einheimijche,  bisher  noch 

unbenutzte.  Pflanzen  können,  nach  teohtbeßfitigten  Ver.  Am  igten  Junius  hielt  die  fk^kaltfth.medifinij^ 
ßlthtu,  guti  Farbe»  ütfem ,  deren  Zubirtiimug  mud  An.  Stöeeät  m  &düMH»  ihr«  dieliqlbrige  ifiueUeit  Aitawj^ 
Wtifimg       r»rfM  eingeführt  tHt^it»  ttmiUf  CM  mit  der  fie  di«  Feyer  de«  «weyten  Jabreiiegee  ihrek- 

ttelchf  vif '.'ivriifche  Pflanzen  könnte  man,  auf  weniger  Stiftung  »erband.  Der  Director  der  Sodetär,  Hr. Geh. 
fruikibarem  oder  wenig  bearbeitetem  Boden,  mit  Nutzen  Hofraili  Harles,  eröftueie  diefe  Sitzung  mit  einer  Hede, 
anbauen,  um  Farben  d^iratts  zu  ziehen?  5)  l{''as  ueiß  in  welcher  er  einen  Bericht  über  die  f<  it  dn  vt  Kj.Ji- 
man  wirklich  über  den  Lauf  oder  die  Bewegung  des  Saf-  rfgen  öffentlichen  Sitzung  in  den  ordentlichen  Prifat- 
tts  in  den  Bäumen  und  den  Pflanzen?  —  ^uf  welche  verfammlimgcn  vergelefenen Abhandlungen fowobl  hie* 
Weife  kSmUe  mm  emt  veSäSadwirt  JümOuiß  vo»  dem-  £g«r  ordentlicher  «Ii  eaawirtiger  Mitglieder  und  Aber 
jenigen  ertuUmt  w»  te  mifir  OUifim  «ecft  «wirf «Ml  jf,  fonfiigen  Arbeiten  und  Boianiftigungen  der  Soei«. 
^JtWetfelhaft  iß?  t,U  vorlegte,  Todann  mit  gehilhrcndem  Dank  defjeni 

Die  Gefellfchaft  filhrt  fort,  bey  jeder  jährlichen  gen,  zumTheil  fchr  anfehniichen ,  Gefchenk»;  äiui.edi- 
SttBnttg diriUier  fich  zu  berathen,  ob  unter  denSdirif*  dniloben  nnd  naturhiftanfchen  W  et kon  erwähnte,  wei- 
ten, weldM  siBik  ibr  feit  der  letzten  Sitsnig  mitge»  flibe  veai  nehreren  auswärtigen  und  hiefigen  Miiglie* 
dieih  ket,  die  eine  oder  andre,  die  Pbyfik  oder  Natur*  dem  fBr  die  Soc.  Bibliothek  eingeländt  worden  waren, 

!;elchichte  betrelTende,  Tich  befinxle,  welche  eine  lie-  und  eine  Udierfioht  von  den  Verttidenmgcn  and  dem 
ondrc  GratiRcation  verdieite;  worauf  lie  aUdenn  die-  Zuwachs  in  dem  Perfonaißende  der  Soeteilt  wlhvenA 
fcrSclirift,  oder  liey  mchr>-i  11  Injenigcn,  welche  ße  des  vorigen  .IiVi  res  gab.  Er  legte  hierauf  der  Verfamm- 
iüx  die  mcrkwOrdigrtebAlt,  eine  iUbero« Medaille  mit  long  d«a  erßeu  Band  der  Schriften  de»  GefelUdiafr:  . 
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Abhandlungen  dfr  j>hijfikalißk  -  medicinifclun  Secictät  lu  Er-  tmH  ^es  Sectionsbefunder.       2um  ScliTufTe  derSItznng 

Iniijr«  (Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilrcnns,  isio.  60  Bog.  4.)  wurden  von  dem  l>ii^»ctor  fbfgende  Gelehrte  ais 

vor;  und  beCdbloIs  fernen  Vortrag  mit  ira  ipi  nasr  An-  »u/genommene  lUbj^icibr  dw                     bekannt  ge? 

««ige  des  Verlaftet,  den  die  SocictJit  im  Laufe  diefet  OMchti  I.  Als  amtwUrtigt  activt  MitgUtder:  Hr.  Uitivr 

Jahres  durch  den  Tod  von  yier  ihrer  wnrdi'^rten  a'tit«  nnclProf.  ffiBcUntm  in  Berlin;  Hr.  Mofratb  und  Prof, 

wärtlj^ni  Mitglieder,   der  Herren:   Graf  Fturcrotf  *u  C  Ftfchtr  in  .^J()!.katI ;   Hr.  Hofr.  und  Prof.  GmtUn  in 

Paris,  Akadeiuicii«  Ritter  zu  Munciieii,  Proi.  ^^(«'»7  KarUrulte;   Hr.  Ur.  Goi/,  dainali  in  Paris;  Hr.  Prüf. 

sa.Pefth,  Geh.  Rath  Rei/litgtr  zu  Augsburg,  erlitten  Gilhtrt  in  Halle.     II.  AI« . corrr/jtojidirrsdf  Muglitder: 

hiivi.    Hierauf  abarceichte  der  Direcior  den  anwe-  Hr.  Prof.  ^kiikmßtktr  in  Kopenhagen;  iir.  Prof.  Mt^ü 

fenden  Herrn  KreUpliTfiai»  Dr.  BaikmiM  mt  Cnliaf  hk  Helle;  Hr.ftaili  Dk  SMtgtl  in  Unenao;  Hr.  Hofr« 

bacl)  (las  Diplom  a's  ordentÜc^r  - M-tj'Iied  der  Soctei;U.  Dr.  Hoffimn  in  Remweinsdorff ;    Hr.  Prof.  Tärg  iii 

Iis  las  fodaiin  Jas  ordeml.  iViitglied,  Hr.  Geh.  Hoiratii  I^inzig;  Hr.Hoh,  Dr.  7«^«' in  Hot;  Hr.Djr.OobKH^rr, 

IL'd.hrätid: ,  eine  .\hi1andlun2  ul>cr  dit  St&rkt  uniSciitl-  in  Hof;  Hr.Dr.  At'ktrma.nM\^^Mbtm  Hr.  Dr.  tt«  Prof* 

tkt  m  Ol ganumuf^   insbtfomdtrt  im  mtnfckii<kta^   vor.  //r^jT«^'^  in  Wurzbiirg. 
M^h  diefer  las  das  ordeiuJ.  Mitglied,  Hrt  Hofr.  i^r«. 

ffrfiin.,  eine  Abhandtang  vor.:  über  dtn  fVprtk  4er  If^  ,       Zo  diafem  öffentlichen  Act  hatte  der  Director 

ttrUmdiinß  der  jfitrfißtl  aat  iki  Cefielittfunkt  tUr  dtifiir-  dordi  «iMfr  Stwurkunttn  flirr  imMft  EHtwSiiimngen  bt^ 

'gifchtn  Ttclmiky  mit  Vorzeigung  und  JEiliuiening  eines  Ksmdtru^  TODiDr.  Chr.Tr.  Harles  (Niemberg,  Felseckcr. 

ton  ihm  erfundenen  neuen  Infiruments  zu  dieCer  Upc-  Buchh.  7Dog.  4.),  eingeladen,  weK.lie  viellciclit  kunU 

ration.    Es  folgte  dii!  Varlffung  des  ordentl..Arugricdc.s  tig  fongelet/.t  werden.  —    Aach  ift  die  neue  Li/I*  de^ 

Hn.  Hofapulheker  Mcirtius:  naturkißorißke  UHci  piu  ma-  MittjJieder  der  Societiü,  To  wie  Tie  dein  erfttn  Band  der 

(ft^r/yc/ie  BfnwriMMfrM        dil#  Ca^-pure/ enthaltend ,  mit  AUiiandlungen  der  Soc.  heygefiigt  ift,  vorgelegt  wor* 

Vorzeigung  der  hierzu  gehörigen  Pripasate^    Zuletzt  den.   Die  Anzahl  der  ordentlichen  Mitglieder  belftuf« 

las  (Ter  Director  einen  Auffaiz  aber  die  ^hijif  fttn-  Heb  gegenwärtig  auf  it«  die  der  £l>ren*  qttd.Mtirii^ 

€rtat:>.t    n  ,  init  (Icr  f.rzjhlung  eines  Tor  Kurzem  von  tigen  activen  .Mitglieder  auf  IIS^  dis  4er  eonrcI|MIW 

ihm  beobacbieLcn  Falles  diefer  fclienen  Krankheit,  dircnden  Mit'jlipder  auf  ^(>. 


INTELLIGENZ  DBS  BUCH*  v«»  KUNSTHANDBLS; 

redinet  ,  tr»,  wer  aber  5  Exemplare  zugleich  befiellt, 
erliält  folche  ft5r  einen  Lonls^l'or.  Alien  die  hicügea 
Herren  Buchlundler  He)  fe  und  Müller  find  bereit- 
willig. Auftrage  anzunehmen,  es  verfteht  ßoh  indef- 
len  von  Cslbfi,  d«b  fie  kein'£^niplitr  anders  als  Ak» 
t  KtMr.  €  Ggr.  rerkanfien  kSnnen.  JA  bemerke  mar 
noch,  dafs  der  Buchfiabe  K,  der  zuerft  nach  Adelung 
folgen  mufs,  1470  Gelehrte  meLr  enthält,  als  Jo<k*r 
kannte,  und  da^  Ton  feinen  angeführten,  36s  Ar- 
tikel entweder  gcnz  amaeeriHätat,  oiier  berichtige« 
vsd  esglBMt  wflvden  find. 

Br«n«a»  den  30.  Julius  1(10. 

-   -       'Utimritk  fVilhtlm  Röt*rm»mdf 
'  Domprediger. 


Bry  Friet^r,  Wilmans  in  Frankfort  t.  M> 
ift  erCclüeneu  und  in  ailen  Budtbeiidliuigen  Damtcli 
laads  xa  heben : 

Ah  hm»4lmmg0m 

der  fhtifikalifth  -  mtdicimifthtm  StHtttt 

zu  Erlangt  m. 

Erfter  Band.  MitiKupfem.  gr.4.  yRihlr.  od.pFl. 

Mitten  in  den  drückenden  Urnftanden  des  Kriegs 

erheb;  T-.l^a  "n  Deutfchland  eim-  ( 7<-Ii' 1]  l\  li.ifi  ;'l.:;)ier, 
deren  Befireben  darattf  gerichtet  ilt,  dem  wiUenlchaft- 

lida«  OeiCk  datr  frayn  «lUeidgfii  Zktnreaficbt  zu 

b  d-   ^   ,  , 

Digitized  by  Google 


L  Neue  periodUche  Sdirifcen. 

Vom  Jmrtat  fSr  ^rtdigtr  tft  das  4te  StQck  des 
jtffien  Bandes  erfcLienen;  es  wird  ununtei  i  f  rlieri 
fortgeCetzt;  diefs  dient  zur  Nachricht ,  wenn  dieü  Jour- 
nal etwa  durch  mehrere  Buchbaadlimgen  nicht  zu  h^ 
hen  ÜBjn  ibUte,  weswegen  ieb  bitieB  »ab,  Ikb  aap 
^ititdbir  an  mich  oder  andaiwHindlaiifenza wanden. 

-  Halle,  dimtf>A«g^  igtoi. 

Der  Vadegpr  CA.  Kftmmel* 

n.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Gegen  Michaelis  d.  J.  wird  die  trße  Lieferung  mei>- 
awr  «Dgekandigten  FortfetsuDg  dai  Jödierifbhen  allge* 
mniMii  Geehrten  •  Lexieon«,  wo  ilddbef  «iifhart«b 
(•ns  gewiTi  eilididnen,  nnd  von  Helfe  cu  MefTe  da> 

mit  fortgefahren  werden.  Da  ich  das  Werk  auf  meine 
eigne  Koften  drucken  laff«  fo  erfuche  ich  die  vielen 
Gtlehrten  ,  Ii  •  mir  bisher  ihren Feyfall  fchenkten,  in 
ihren  Bezirken  diete  Nachricht  bekannt  SO  machen, 
und  mir  zum  Abfatz  behülflich  zu  werdeih  Vd««^* 
lieCanmgwhrd  sgBagan,  die  kanftigen  aber  allemal 
4t  betrasen.  Ich  biete  das,  was  zu  Michaelis  erfchei* 
ncTi  wird,  jedoch  gegen  gleich  haare  Bezahlung :  denn 
auf  das  horgen  kann  ich  mich  nidtt  eialaffen,  zn 
iRiMMfcalar  dGgr.V  den  temadTor  an  }  RtUr.  |a> 


b«]tiigen,  die  Erfahrung  ah  die  Seele  allerTheorieen, 
«nil  als  den  Prüfftein  aller  inecllclnirrhen  Docti  iii  xu 
ImJmd,  »ber  auch  niemals  Empirie  mit  Erfahrung  zu 
TerwecKeln.  ■  Beobachtung  und  Erforfchung  der  Er- 
fdicimmgen  und  VerhältniffodesMenlufaMl-  uodlluer- 
leljent,  L'nto»ruchifng  der  allgcineinem  und  wtcbti« 
gemEinfiurie  von  auüen  auf  das  Leben  und  die  Orga- 
xiilktton;  Verfuche  zur  Begründung  und  Erweiterung 
Att  IMte  von  der  Heilung  der  KraiilUieiten  und  der 
Siclierung  der  GeEulidlicU  i»  dun  g«n»m  Umfang  der 
klinifch-chlnirgircli«!  Doflirln  «nd  T«eliii>k  find  die 
Grenzen  der  Bcfi  reljungen  diefer  Societ&t,  und  die  btr 
Kdimten  Kamen  der  »litgUsdcr  bürgen  für  die  Au*- 
fäbruiig. 

Diefer  ttftt  Band  entliiU  14  Akhand langen»  W«l« 

cl»e  alle  die  intereflanten Materien,  ganz  in  demGeift 
eriiter  Naturforfcher  und  A«Tzie  ausgearbeitet,  dar- 
ftellm,  fo  wie  es  üch  tou  den»  Scharfblick  eines  fhr- 
Um.  SAmidtmmcr,  Refcnrnüller ^  Hildtbrarndt,  Srhrtgtr^ 

t,  ID.  erwarten  blstt 

Jeder  Arzt,  w^ldiem  die  Zunahme  feiner  WlfTon- 
fcliaftamHenen liegt,  wird  diefe«  für  feioFach  un- 
«mbetirlich«  Werk  gewib  lüob»  imgeleren  leffoa,  nud 
ditr'Fert^tsong  mit  Begierde  eatgegen  Ubtm, 


Von  dem  auf  Ruf  f.  Kaiferl.  Kotten  gedruekten,  gar 
nirht  in  den  Bneblumdel  gekonunenent  hOehb  interef- 
,  fatitem  Werke : 

Biifi  vm  4ii  ff^^t  ia  den  Jahren  ifo),  1S04,  ifoj 
nnd  ito<,  avf  Belehl  Sr.  K.  .M.  Alexanders  des 
Erften,  auf  den  ScliifTen  Nadefshda  und  Newa 
imter  dem  Commando  des  Capitäiu  der  KaifiMrl« 
Marine  A.  F,  v,  Mntft^ßam.   St.  Petertburf. 

Tg  10    gr.  4. 

vpvanti.ilif  a  wir  einen  gedrängten,  nur  de» allgeraefn 
Wiffenswcrthe  und  liiwr*  rranie  cnihahenden,  Fiir 
dec  gröfcere  Lefepuldlcuui  geeigneten,  Aa<./,ii"  m  drey 
Bündchen,  deren  erftet  bereits  unter  der  Prelle  ift  und 
Sur  Mich.  MeCCq  dlefes  Jabrec  erldaeint.  Diefs  zer  Ver* 
neidung  di^r  Colllfioii» 

Bii«hI»an4Ittng  des  V|iU«shftufti 

in  Halle., 


Von  de«  Herrn  Ilulraihs  Tiitmamm 
tkHAadk'  tat  Stra/i-uLsm,Jfenßhaß  «id  Mtn^l^iM' 

ift  der  4te  und  letictcBimd  mit  Regiftet*  aber  das  ganze 
Werk  (5J  Bog.  gr.|.  Prei*  t  RiMr.  t6  gr.)  erfchienen. 

Picfer  BaiiJ  .1  l  itc  den  praktifcl)en  Juriftcn  defto  will- 
iiommner  Icyn,  da  der  Hr.  Vf.  bemülu  gcwefen  ift, 

den  ChiDf  in  Sutfifnti^  voHfiandig  ■»  Iw— idwiwii 


.  AVOITST  III«.  84S 

Das  ganze,  an  i$o  Begen  fiail[e,'Werk  koftct, nun 
8  Rtlilr. ,  und  if[  vollfimdig,  fo  wie  in  ein/.clncn  Itju- 
den,  in  allen  Uuchiiandlungen  zu  hatten;  (Jes^lcichen 
von  ebendemf.  Vf.  über  GtßXniniß  uuilVldtrrvf  inStrtif- 
fatkin  .und  du,  dabej  <u  beobachtende  Vertäbten.  g« 
ifio.  Preis  I*  gr. 

I 

III.  fiOchcr,  to  <a  kaofleit  gefoche  werden*  | 

Wer  woMtfotiJitionirtc  und  vollftändige  Ezempl. 
ron  nauhCteliendcn  vier  Werken  alizul^fren  hat,  be« 
liebe  davon  die  äufserften  Prcife  fjegen  ba.ire  Bexali- 
long  dem Hn. Bucfahindler  J.  B.  Scbiegg  in  Leipsig 
aasttieigen : 

t)  tioui  Cammtnturii  AcaJL.  ScUntiartm  Petropolittaat^ 

ab  Anno  1747  —  1776.  XX  Tomi.  4. 
a)  Acta  Ai\i.tScitMtiarum  iwup.  FtirtplUlßm*^  Jpro  An- 

nis  1777— \7%*'  4- 
3)  ylci»  «fM  ilecd.  S^tm,  tefh  PcmfMi.  .  Xm  Tomi. 

Ann.  17S]  — 4» 
4^  PJtilt/pykiflii  IfOTMtfifMtr.  VoLL  et  fcqq.  4.  Loa* 

dtai. 

IV.  VcrmiicliCc  Anzeigen. 

All  Verleger  der  in  unXier  Hanaiuuj^  eticlii«.  1 
nencn  | 
,^I^.Itmoirtn  des  Herrn  Obriften  von  Mcijfdibnch" 

zeigen  wir  liiemiic  einem  geehrten  Pubiicun  an,  (nii^ 
iuxiigtn«  ytranhffung  itt  Vtrfaffert  ^  üch  ein  hohes  Coii> 
remeiuent  für  die  Unterdrückung  des  zur  Hentotgab« 

Sanz  fertigen  und  abgedruckten  4ten  und  ^tenjtwdea 
iefer  Memoiren  intcrcedirt  haUe,  und  dab  wir  durch 
dallelbe  bewogen  worden  lind,  hierin  nicht  allein  zu 
willi^en^  r<nidern  «I  M  rli  r::pt  auf  jede Fortfittnm^ dw> 
£cs  Werk«  Verzicht  zu  J eilten. 

Mit  den  erfchienenen  drrjr  Banden  ütid  cßefe  Jlfe> 

ynoiren  alfo  aU  beendigt  zu  betrachreii ,  und  geben  wir 
daher  fotcbe  von  jetzt  an  als  ein  gefuhlo£Ienes Ciran;be -~ 
weichet  ilie£es  Werk  in  der  Form,  worin  es  crtchic* 
nen,  immerhin  bis  zu  dciu  bezeidineten  Zeitpunkt« 
.  Ucibt  urfter  dem  dazu  paCbodea  Titel  eaet  jMmet. 
rtn  zur  üefctiichti  dts  Pr-uß'sfcfuH  Staater  von  den  Jahren 
17g  I  bis  zu  Ende  des  Joiir«  itoi.,  vom  U.  v.  iii. ,  in 
driy  Binden. 

Die  früheren  Befitzer  diefes  Werkt  können  diefen 
neuen  Titel  durch  die  Uuchhandiun;,'en,  ron  welchen 
fic  ilne  Exemplare  erhalten,  gratis  ^  'ii  uns  beziehen 
lütten.  —  Der  l'reis  diefer  mvy  Binde  bleibt  mit  den 
dazu  gehörigen  4  Karten  f  Rdiln  aogr.,  'waä  obam 

diefclben  g  Utl»lr.  |  gr. 

Ikei^zig,  den  si.  Julius  t|  10. 

KttaCt*  und  lM.dnrtrie-CoiBpt9iv 
vm  AmCt«rd«ab 
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MontagM,    den  20.  Auguß  igio. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


BEREDSAMKEIT. 

■  HibDSSHEiM,  b.  Grofsenberg :  Abr'^  d«r  Fvrtrags- 
•     ht»ß  von  D.  ü.  J£  CküOm,  nw.  Xyi  n.  1^  S. 

Der  durch  mehrere  theoIoEifche  Schriften  bekann- 
te Vf.  hat  bereit«  im  Ja&r  179J.  einen  Grupdr^ 
Utr  kVrpertiehen  Srrftf/Milfft  bcrauseegeben ,  den  Ree. 
aber  nicht  zur  Hand  bat,  um  da«  Verhällnifs  ddleJ' 
ben  za  diefem  neuen  Werke  anzudeuten.  Er  wird 
daher  diefes  ganz  unabhängig  von  jenem  beurthcilco. 
Je  wichtiger  es  für  alle  Verbältniffe  de«  Lebens  ift ,  be- 
rnnders  ftr  Lehrer  aller  Art,  difs  man  feine  Oedan- 
keo  richtig  und  fchön  vor2utragen  wilTe,  und  je  häa> 
figtr  und  aringender  bey  den  jetzigen  Staats verLiffun- 
gen  auch  von  (lichtem  und  Sacbwaltern»  j« 
von  den  Mitgliedern  der  höchfVen  StaatsbeMrdea  er« 
fordert  wira,  zweckmäfsig  und  mit  Anftand  öffent- 
lich zu  reden,  defto  wilikommoer  mufs  jeder  Beytrag 
zur  Berichtigung  und  Elrweiterung  der  Regeln  diefer 
KanCt  (eja.  Scnoa  in  diefer  Hinficht  würde  daher 
vorliegender  Vcifneh  der  Aufmerkfamkeit  nicht  11a- 
werth  fcyn,  wenn  er  gleich  fOr  fein«  VervollllomRi» 
nting  noch  vieles  zu  wanfchen  Qbrig  kfTen  füllt«. 
Djs  Werk  fclbft,  welches  nicht  den  eigentlichen 
Orundrifs  eines  Lehrgebäudes,  fondern  mehr  ein- 
zelne geordnete  Bemerkungen  über  die  Haupigegen» 
ftänd«  eotbäJt,  ift  zunächft  zum  Lehrbuch  in  Schulen 
beftimmt,  wo  e$  aber  nar  von  diiMi  woUtuilefrfeli^ 
teten,  geneu  prDfeoden  Lehrer  za  benutMO  feyvwird. 
Nicht  pifTend,  wie  uns  dOnkt,  hat  derV£di«Beltiin- 
roung  diefes  AhrilTc«;  auch  auf  ein*;  anderweitige  Be- 
nutzung von  Meiifchen  aus  allen  Klaffen,  infonder* 
heit  von  Schaufpielern  uni)  Fr.mr  /uiimern,  denen  an 

i'eder  fchönen  Auibjlilung  gelegen  fey,  ausgedehnt, 
Or  welchen  Behuf  doch  zwcckmSfsiger  eine  ganz 
•nd«r«  Form  d«r  DvücUupg  hätte  gewSblc  werdsa 
follen.  In  RUdcfieht  der  zaletzt  «neegeben«n  Beftim* 
uiunj;  rlieles  Werks,  erklärt  der  Vf.  S.  IX.,  „habe  er 
fich  beniy7?N  (fohr  unrichtig  fetzt  dm  Vf.  überall 
flattjfQ,  alles  deütfch  on  \  alL^tnir  m  verftindlich  aus- 
zudrucken." Allein  diefes  Bi-Ttreben  hat  gerade  man- 
che Unverftiodiicbkeiten  und  puriftifche  Kigenbeitea 
Tcrsoiefstt  di«t  So  wie  «odar«  bin  und  wieder  vnr> 
kommende  Fehler  der  ScbraHiertt  vor eüg  lieb  ja 
einem  für  Schulen  beiUmiBtaa  Lflhrtkucba  höehftta* 
deloswerth  find. 

A.  L.  Z.    igio.  ZwtjfUr  Bami, 


In  der  Hinkitung  weicher  noch  «hie  befoa» 
dere  Einleitung  folgt,  wird  im  AJlnmeioen  flher 

Cchöne  äufere  (äußere)  Bildung  geredet.  D;?''^  Sp. 
greift:  „1)  eine  feinrichtige  undliebliche  Ausfpi . du;, 
2)  eine  ausilruckvvolle  und  dabey  angitnehm»  Beto- 
nung, 3)  eine  derfeiben  entfprechende  und  üa  wolü 
unterft  itzende  Stellung,  Geberdung  und  Bewegung^ 
und  4)  eine  äuffere  lo  lebhafte  Darfteilung  deften 


(deffen),  was  im  Innern  vorgeht,  dafs  docb  dabey 
»ie  etwa«  flbertrieben,  noch  die  Linie  der  Anffjn. 
dfgfceit  uodSUidnheit  Oberrchrfiteo  wird."  S.  5.  Nach 

S.  8.  mufs  die  Kunftlehre  felbft ,  oder  vielmehr  die 
Anweifung  zu  den  genannten  VüÜkommenheiieti ,  um 
vollftäiidig  zu  feyn,  fich  über  muSkalifche  Vortragi> 
kunft.  Geberdenk  unft,  Scbaufpielkunft  und  SehrnJ" 
tattxkmnß  mit  verbreiten.  dooh  auch  nicht 

alMl,  r«tzt  der  VI.  hinzu,  wenn  man  über  die  mit 
derlchSdert  Vortragsktinft  (Declamation)  und  Mime 
(Mimik)  verwandten  KOnTte,  welche  fich  ge^en  fie 
als  Popfip.  gpficn  Profe  v  erhalten,  einige  Begii/^  hat." 
Diels  wird  nicht  leicht  jemand  bezweifeln,  wohl  aber 
die  Zweckmäfsigkeit  von  Vorträgen  darObw  im 
Schulunterricht. 

Die  Ei»IHtuHg,  welche  fehr  paffend  auch  alles 
in  der  Hinlfitmg  mitgptheilte  hätte  in  ficli  falTen  kön. 
ncn,  liefert  Lint-  r  an  f-  Ln  eine  kur^c  C  frirciite,  und 
die  Literatur  der  genannteß  Künfte,  die  aber  noch 
mancher  Bereicherung  fähig  wäre. 

Sodann  wird  1.  die  Betommgsittnß  ebubaiidclt» 
aber  nli>gends  ein  befHmmter  Begriff  derfelben  feft. 

SoTetzt.  Zu  den  innem  Anlagen  für  die  AusQbung 
ieter  Kunft  zählt  der  Vf.  unter  andern  eine  lebhafte 
rbrbildungskraft,  welche  aber  nichts  anders  be- 
reift, als  die  eewöhnlicher  fogenannte  £inbilduags> 
.:raft;  ?u  den  Unvollkommenheiten  der  SprachwörK> 
Zeuge  das  Fisptln,  wobey  /  oder  fek  ganz  oder  zum 
Tbcil  in  /  übergeht,  zu  unterfehcideo  tom  Lispeln, 
d.  i.  ImE»  fprachen,  di«  &iaarrm,  Graltn,  wenn 
nuro  des  r  durch  Wfrbehi  mit  der  Spitze  der 

Zünfte  dichter  hinter  den  Vorlerzahnen  (zahnen) 
herauizubringen  fuchi,  dis  Ueherfcklucken  {VerkhlJ^ 
cken)  der  En  lylhen  ,  i^-ratt  Umdtutliehkeit,  und  da^ 
H^fttm.  Alle  diele  ünvolikommenbeiteo  könoeiiabar 
aaeh  blofs  Fehler  der  Angewöhnung  feyn.  Oer  Vf. 
maehl  bienuif  maach«rlej  fehlerhatte  Ausrprachen 
der  Vokale,  Diplitbongea  und  Coofonanten  bemerk- 
lich und  äuffen  hrylauH;^,  daTs  man  b;sbh>r  allg^ 
mein  unrichtig  äu  und  tu  Itatt  aU  und  tii  eeicfarieMa 
habe ,  weshalb  m  aach  dkii  ktziare  SeGvdbarl  aa» 
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eenommen  bit.  Sehwerllcb  möchte  aber  fein  Bey 
^id  t  d«m  .aUgSBiaiiica  Spraebgebraocbe  zuwider, 
vide  NaeäiKmer  finden.    Sekutirt  nnd  Brot  fehreibt 

er  ebenfalls  unri  hiig  noch  mit  dt.  Die  Vernach- 
lärfißung  des  eiüinal  angenoinmeuen  Uoterfchiedes 
zvcifclien  /,  ß  und  ff  ilt  fchon  bemerkt  worden. 
Warum  foU  mao  nicht  Maßt  und  Maffi  auch  in  der 
Schreibart  unterfcheiden,  da  fie  doch  in  der  Aus- 
Ipraehe  fo  verliehi«den  laatm?  £b«a  fo  unrichtig  ta> 
deh  der  Vi,  dab  man  nicWJpmk-eke»  ,  xwifch-ckt», 
ftatt  fpruliMf  Mmifchtn,  Tchreihe  ;  weil  man  doch 
richtig  Dür  ffftck  e»,  zwifck  tn  ausfpricbt. 

In  der  Lehre  von  der  Ausfprache  der  Sylben  wd 
Worte  ( Wörter}  ift  die  Quantität  d«r  SyUMn  tob 
dem  Acceote  nicnt  sehörig  unterfehieilea ,  fowle  man 

Oberhaupt  nicht  feUen  eine  fcViarfe  Begrenzung  der 
Begi  iffe- vermifst.  Nachdem  von  der  Betonung ,  der 
'Sythen,  der  Sätze,  der  Hauptwörter  in  eincni  Satze, 
lind  voo  den  Paufen  geredet  ift,  wird  auch  die  Beto- 
nung der  Leidenfchatt  erwähnt,  und  der  Vortrag  in 
Beziehung  auf  verfchicdca«  Gegenflände  derr>>!btn 
charaklerifirt.  In  der  Elntbeilung  der  Brrähluti^cn 
bSlt  der  Vf.  iiuriclitig  gemüihljc!;e  und  fentimentale 
für  eincrley,  und  nennt  die  ironifchen  fpitjchf, 
fowie  er  auch  S.  \2t,.  für  Ironie  ü.\<  Wort  S  .: 
braiicbt.  ZunaSchluUe  dicfes  Ablctuilltes  wir.l,  nacU- 
dem  die  varfehfedenen  Versfüise  uud  Versarten  an- 
gegeben find,  auch  noch  der  oiufikaüfciie  Vortrag 
abgehandelt,  welches  aber  paOender  einer  Theorie 
der  Mufiic  vor',  eh  !ten  bliebe. 

II.  Gtbirdenfprachhunfl  {UimW).  Als  CemOlhs- 
zuftände  nod  Gemüthsbewegunuen ,  irdcbe  durch 
Geberden  ausgedrflckt  nerdea  KAonen,  nennt  der 
Vf.  Sfommngent  Abfpannungtn  tind  Bmnrukif^un^m. 
Xu  den  erftero  zäll^.  n  [jntii-  Gr'nvitlisiiovvegutiLV'ir 
Ucgierden,  Hoch^elpaji.Tiheit  uder  ivraftgefiilil ,  Ki  jIi- 
fträubungen,  hettige  Gelüftungen,  und  (lemiuhsbe- 
ftOrmuQsea;  zu  dr>n  AbfpannKugtn ,  die  Abgefpannt- 
heiteo,  Lddenfchaften  im  engetn Sinne,  und  verab» 
foheitUDgen;  zu'den  BtMitrukigungtm^  die  AOhrangen, 
mrÜidun  (?)  Beunruhigungen,  Gemathsverwirran- 
gen.  Die  Gflurfinfpraclie  ift  vollkommen,  wenn 
die  GfmOtlis  ; i  '■'t'y unf;  felbft,  der  Grati  der  Stärke 
oder  Sc!iwäc}j  '  ilcr  Aifocten,  der  Aiifrhuncen  und 
Zufaxnmenfetzungen  derfeJbtrn,  der  Abäntfirungeo 
»ach  Gefcblecht,  AHer,  Stande  u.  f.  w.,  und  der  Ue- 
bergtoge  in  andere  Stimmungen  und  Gemathsw 
ikSnde  mft  /«Amt  Rlchtiglteit  angegeben  werden. 

III.  D\e  fUirptrlith  Ridr'mnß  (richtiger,  körper- 
liche BeredUamkeit)  foil  nachfügen,  was  der  Redner 

-  aafler  lebendiger  Betoodns,  angemeflener  Geberdung 
vrirl  Bc  veguDg  noch  als  Hedner  infonderbeit  an  b«. 
objc  h  n  hat.  Mit  Recht  fordert  hier  der  Vf.,  dab 
der  K  lr,i  r  Geh  überall  anftfn  lig,  wohJgefäüig  und 
wardig  zeige,  daf»  er  bpym  Auftreten  eben  <o  wenig 
auf  die  Rednerbflhne  als  dahin  frhK  r  lj  ■  cder 

#VNMr(?)'  Üeber  die  Sitellung  des  Redners  heiUt 
aa  Sll6.:  „Was  foU  man  von  dr-tn  Redner  denken, 

der  In'fieii  KiiMbt»  «dar  das  fish  milum  im  f  nlti» 


hXnflugtti,  oder  der  (ich  fchlaff  bald  hierhin  bald  dort- 
hin wirft ;  oder  der  fo  fteht ,  als  ob  ibm  an  einer  Seit« 
eine  Rippe  fehlte,  oder  der  nlit  frlbftgefiilligea  Bli- 
cken anfkritty  den  Anwefenden  mit  einem  kleitaeB 
Kuck»  zunickt,  und  ganz  windig  zu  feyo  fcheint?" 
Auch  Kl'-idting  und  .Anzug  ift  nicht  zu  vemachläfB« 
gen.  „Auf  jeden  Kall  fey  der  Anzug  nett,  der  Koff- 
putz  (?)  wohlgewihlt,  und  zeuge  eben  Sowohl  von 

fefetzter  Männlichkeit,  als  von  richtigem GeCcbaMok.** 
.117.  Alle  abrigen  Bemerkungen  Obcir  den  Votw ' 
trag  des  Redners  fcheinen  fehr  angemelTen.  Nur 
möchten  einige  an^eget>ene  Gcften,  z.  B.  dafa  bey 
Einfchürfung  eines  .Salzes  der  Vorderfinger  d«T  ! seil- 
ten Hand  etlichemal  in  diefelbe  Stelle  Itofse,  -  der 
Zeieefinger  an  die  Stirn  gefetzt  werde,  —  dafs  beyn 
Hetheuern  wohl  eine  Thräne  ins  Auge  Iteige,  kenne 
Empfehlung  verdienen. 

IV.  Die  SektmfpuOmnfl.    Der  Vf.  erklärt  f^ch 
fehr  befth!;mt  dagegen,  d^fs  auf  Schulen  Schanfpii^lu 
aufgefftlnt  werden,  welclie  indefs,  unter  den  gehöri- 
gen Einfchränkungen,  nicht  ohne  Nutzen  zuweilen 
veiftattet  werden  Könnten.    Nachdem  einiges  Qbe^ 
den  Nutzen  und  die  Nothwendit^keit  der  Scnanfpiai» 
kuoft  gefagt  ift,  trägt  der  VU  fehr  ftren^e  Fordernn« 
gen  an  den  Scbaufpieler ,  in  KOckGcht  feiner  Leibt  s- 
oefchaffeaheit,   vor,   unter  andern,   dafs  er  nJciit 
d\cV.'.ratiZig ,  klapperdürr,  verftaucht,  grobgebaur» 
der  Kopf  nicht  kugelrund ,    lang  und  kegelför- 
mig, nicht  platt,  nicht  breit  fey;  dafs  die  Augen 
nicnt  aus  dem  Kopfe  liegend,  dickrund,  nicht  K&in 
und  tiefliegend,  der  Mund  weder  auffallend  grofi^ 
noch  zu  enge  und  f«/cteirt,  undder(da$)  Kinn  we- 
der lang,  noch  hervorftehend  feyn  n.f  w.  S.  ]j6.  Zu. 
den  nothwendigen  iniiern  Talenten  des  Scbaufpieler» 
cehören    richtiger    Verfiand ,    feine  Urtheilskraft» 
NV'itz,  Siharffinn,  Einbildungskraft,  lebhaftes  Ge- 
falü,  Gefchmeidigkeit  des  Geiftes,  tiefe  Menfcben» 
kenntnifs,  und  Gegenwart  des  Geiftec»   Hicraof  wini 
der  Schanfpieler  ala  fttunme  Perfon,  im  Alleinge- 
fprich  und  in  der  Unterredung  dargefteJJt,  und  als 
verfchieder.e  Arten  theatraJifcher  VurfieJ/ungen  wei-- 
den  ajufgerührt;   das  Lufifpicl,  Rührjyifl  (rührend© 
Drama),  Schaferfpiel ,  Lachfpiel  { Konödu),  Poffeck« 
fpiel,  Trauerfpiel,  von  weichem  die  Tragödie  unter« 
fchieden  wird,  die  ihren  Stuff  nicht  fowohl  aus  der 
wirklichen  Welt  beroebmen  foU,  als  vielmehr  «ur 
einer  möglichen,  '„welche  GOtter  nnd  OberlrtRrche 
Wefen  auftreten  läfst ,  oder  auch  Menfcben,  aber 
L'cbermenfchcn  ,    mit  ungeheuer  tübeodeo  Leidea- 
fchaften,  und  mit  einer  Starke,  welcfas  falbft 
das  Verbängnifs  Kämpft."  ä.  148- 

V.  Die  fchont  Tanzkmtß,  welche  in  einer 
kabfohan  (richtiger  taktmäusigen)  Gliederbe« 
Charaktere*  Begebenheiten  und  Handlangen  hi ' 
ßttnlicher  Vollkommenheit  dar^ellen  lehrt.  Als 
fondere  Aricn  unlerfcheidet  der  Vf.  den  SckanfpieU 
tanx ,  der  liey  Schaulpielen  oder  als  ein  kleines  Scliau- 
fpiel  gebraucht  wird ,  mehr  mit  Geberdung  zu  ihm 
hat,  und  die  eieent'irhe  Tanzkonft  nicht  in  der  rein- 
Stm  uKl  böcbfiett  VolUMHunwhtit  acigti  and 


fae- 
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SekamUmz  (Ballet),  Hri  eine  Handlung,  init  Ver- 
^icklongt  Knuten  und  Aufiöfuog  darfteÜr.  Die  be- 
hatlptBDg  S.  158«:  i<Auf  kflnftlicbe  SprQnge«  Wir- 
beln mit  deo  Fiifsen  und  d«MleidieOt  lUMimt  es  im 
Scbauta/iz  To  wenig  an ,  als  auf  FUnkero  w  den  Scho» 
hen  der  Tiozeriiinen ,"  clilrfte  wold  febr  gp^rflnilol'^n 
"SV'iderfpruch  finden.  Aufser  den  fclion  bctnerkien 
tii»  richtigen  puriftifchen  und  unedeln  Ausdrücken  find 
üec.  Bocb  befonder^  folgende  aufgefallen:  ße  tmpfmk- 
iMiS.Vl.;  EtnltuekUnkeit ,  EimbildiiBg,  Gt/chlechtan- 
dtmttr,  Hochlthrtr  S.XI.]  flramm  $.136.;  ut'shtr  raien 
S.  128-  i  Dätt  farDiaie ,  Hau«fl«r  &  150. }  vervoOkomm- 

S  B  t  C  B  B  N  K  V  V  S  T. 

Hamburo,  h.  Vollmer:  Das  große  Englifcht •  Zti- 
chenbmch  nach  den  vorrflglicnften  KOnftlern  «Her 
Nationen  ,  bcirbeitet  und  heraas^egeben  von  C. 
M.  BSttx.  Erßes  Heft  voo  4  Blatt.  Ohne  Jabr- 
ttU;  (M.  M  X806.)  qmrfei.  (aegr.) 


 erfte  Blatt  enthält  Umrifle  von  Augen Nafeo 

Mnd  Muod  nacb  varlcbiedeneo  Aoücbteo  leidJicti  ge» 
-BNcbnct    Das  zweyte«  Köpfit»  ebenfalls  blofs  im 

TJtnrifs ;  ße  find  befümmt  die  Proportionen  an  diefem 
Xlieil  der  menfchlichen  üeftjlt  zu  zfjßen ,  da  aljer 
die  ganze  Höbe  des  Kopfs  in  4  gleiche  Theile  getlitilt 
iftt  To  erfcbeint  der  Kaum  über  der  Stirno  zu  horh, 
der  Kopf  am  obem  Tbeil  zu  fpitz.  Dt  id<?lbL'ii  Feh- 
ler bemerkt  mao  auch  an  der  auf  ebea  diefem  Blati 
beflndlfchea  ganzen  Figar»  deren'  Qbrige  Verbiltnffle 
fonft  za  keinem  Tadel  Anlafs  gehen.  Das  dritte 
iiiatt  ift  mit  einigen  nusfcbatlirten  Theil<-ii  des  Gc- 
ficbts  angefüllt.  Auf  dem  vierten  eruilich  ficht  man, 
ebenfalls  ansfcbattirt,  6  Köpfe,  verfcbieden  in  Stel- 
langen, Atter  und  Charakter,  die  UmrilTe  derfelben 
könnten  zwar,  und  follteD  beftimmter  feyn,  aber  die 
Behandlung  ift  angenehm.  Alles  erwogen  gehdrt 
dicfes  Zeichenbuch,  dnr  anpff^i^^Tpn  Ffhli  r  un.  each- 
tet ,  noch  immer  /u  den  beüern ,  und  mau  niufs  da- 
her  wQnfcbM»  daft  dit  Obdig#aHdita  bald  aacbfoK 


r    O   E    6    I  E. 

Ohne  Dmckort  :   Miranit.    Ein  hiftorifcbes  Ge- 
dicht in  drey  Gefiingni,  VM  JbrI  IJlpft.  (1969.) 

64  S-  Iß-  (6gr.) 

Eine  Nachahmung  von  Siegfried  's  erMhIendem  Ge- 
dirtii :  Siama  und  Galmory,  welche  die  Scene  in  den- 
üeUmnJVehtbeil  (AoMrika)  verlegt,  lieb  jcd«cb  wm 


felben ,  Cchon  fahr  gewöhnt  hat.  Wenlgftens  war 
diefs  bey  Ree.  der  Fall,  deffen  Ohr  f<gr miltnlicHt 
Endreim  an^Schlufs  der  acbtzeiligen  Stavw  dnrehavt 
nicht  befrie<tigte.  Die  hiftorifcbe  Grundlage  des  ror- 
Hegenden  Gedichts  ift  folgende:  Kabot,  ein  Spanier, 
der  durch  Cnlumhus  Hnideckungen  begeütert,  am 
Ufer  des  Silbcrltromes  eine  NiedeiialSane  gegründet 
hat,  veriälst  diefelbe,  um  ans  Europa  Verftärkung 
zu  holen  1  luid  vertraut  nnterdefs  dea  Oberbefehl  fei- 
aem  Freoade  Nooio  de  Cara :  diete  nvCt  lar  Sich«- 
ruog  der  noch  fchwacheo  Anlage  die  Freundfcliaft 
de<;  benachbarten  wilden  Volkes,  der  Timburfen, 
fu  Ihrem  Cjzikcn ,  Maneora,  wird  Befuch  und 

beliebiger  Aufenthalt  in  der  fpanifcben  Feftung  ge* 
Aaltet.  Hier  erblickt  derfdbe  den  Hurtado,  ein^. 
fpanilicbea  adeln,  mit  feiner  von  ihm  beifs  geliebtatt 
und  ihn  ^en  fo  glühend  wiederliebeaden  OetHii  Mi- 
rande,  deren  liuner  Reiz  in  ihm  die  beftigfte  Liebe 
und  wathendftc  Kiferfucht  erweckt.  Slripa,  des  Ca- 
ziken  llru.-tT,  der  diefe  LeiiicnfrlKift  nfahrt,  be- 
nutzt be,  ihn  zum  plötzlichen  Ueüerfaii  >ter  ipani* 
fchenBefitzung  zu  iwwwigia»  dv  zwar  an  Geh  gelingt, 
wobej  aber  Mangora  vom  Gara  ceUidet  wird}  doch 
Int  er  vorher  Miranden ,  deren  <Mmabl  auf  doer  Ex« 
pedition  abwefend  ift,  in  Sicherheit  gebracht.  Siripa 
tritt  in  feine  Hechte,  und  fühlt  bejm  Anblick  Mirao- 
dens  plötzlich  eine  gleiche  heftige  Liebe,  fo  fehr  er 
vorher  der  Leidenfcnaft  feines  Bruders  fpottete.  Er 
wird  aber  voo  Miranden  in  einer  ftolzen  Rede  zu- 
rOckgewieieo,  ob  fie  gleich  ihren  Zweck*  voo  .fei- 
ner  HMd  dea  Torf  ra  empfangen,  oiebt  erreicht» 
Unterdefs  kommt  Hurra  lo  n  n  rfioor  Expedition  zu- 
rück, findet  die  i'etiung  Jet  iirde  gleich  gemacht, 
und  will  Miranden,  einer  richtigen  Aiindung  gernäfs, 
bey  dem  Caziken  auffuchen,  wird  aber  foeteich  er- 
eriffeo,  und  foU  auf  Sirip.t.s  Ut  fehl  mit  Pfeiles  er> 
feboflieD  werden.  Miraodeas  Vorbilto  nttet  ibM 
das  Leben:  als  jedoch  beide  Liebende  einander  In 
die  Arme  fliegen  wollen,  unterfagt  ihnen  der  eifer- 
fQcbtige  Cazike  jede  Berührung  bey  Strafe  des  To- 
des in  den  Flammen.  Sie  trot?! mi  ■  '  iVm  V  r-rhot,  und 
ftflrzen  6ch,  von  gegenfeitiger  Liebe  begeiftert,  in 
den  angedroheten  Tod.  Man  ßelit  hieraus,  dafs  die 
Anlag«  diefes  Gedichte  manche»  Uoaaffeode  und 
Ueberflofßge  enthalt,  wie  di«  Uttwehnehelalicbfcel* 
ten  in  dem  Betragen  Siripas,  def  als  roher  Barbar 
eefchüdert  wird,  befonders  aber  der  ganz  unnöthige 
l'od  M.-.ngora's;  viel  wirr!  jfide:s  durcii  den  fchönen, 
wirklich  ergreifeadcn  Schlufs  vergOtet.  Die  Aus- 
führung ift  lehr  ungleich  gelangen.  An  vielen  Stei- 
Ibd  beMllt  die  Erzählung  oeb#n  dem  ocatorifchen  ^e^ 


ttvem  VorMidedardh  das  gebrauchte  Sylbemnafs  an-  derehmnck,  wotadt  fie  flberall  tfmkleMet  ift,  anfpiW 

chfof^f";  Leben:  meiften«; 
Schmuck  der  Rede  zu 
Breite  gezogen.  Zu 

fooders  die  eingeflocht  ^ 
Mlcn  diejenigen,  wekh:  Mirande  hSlt.  Dadurch 
vertiert  auch  der  an  fich  fcl^Oagedacbte  Sefalafe  in 
der  Aasfabraog  viel,  ja  beynah«  daa  Maifta  von  fei- 
M^Widuim.  Di«  Bijtntftflmlidifctiit  thr  Nati  cnea 

uad 


tericheidet,  indem  Hr  !.  ftatt  des  Hexameters  die 
acluzeilige  Stanze  init  wechfelndefi  weiblichen  und 
MinaUcben  Rei  men  t^^-w^hlt  hat.  Diefe  N^ahl  kün- 
ilen  wir  indefs  nicht  billigen,  indem  dieCe  Stanze 
durch  den  ganz  gleichen  Anfang  za  feibr  tmd  t» 
ibreoi  NecbtheU  an  die  ettava  rtea  erinnert,  an  de- 
vea  voJlkommeacm  Baa.  and  taoendeni  Sohlols  6cb 
dM  da«tfehaOk>  aaoh  Jb  tMQUi^  OtbniMh  dn- 


wird  Ce  jedoch  durch  den 

flir  überladen  und  in  die 
üherlailrn  nut  Worten  finil  be- 
cne.n  Reden,  am  weoigrteo  gc- 
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^Dd  Sitteö  tritt  wenig  hervor,  der  rohe  Cauke  fpricht 
wie  der  gebildete  Europier.  Ueberbaupt  ilt  Cbarakr 
terzcichaung  keioeswege*  die  gUnzeade  Seite  d« 
Vfs.    Da ,  wo  der  Affect  der  Rede  gefteigert  wird, 
veilSrst  den  Vf.  am  erften  der  natörliche  und  kraf 
tice  Ausdruck  der  Sprache,  und  er  verirrt  ßch  zum 
Matten  oder  Pretiöfen.  biufig  auch  zu  lingft  veralte 
teo  Pbrafon.  Zorn  Beiag«  vtiblen  wir  die  16.  Strothe 
des  erft»  Oefangt,  worin  die  gegenfejtige  Lie^  Hur. 
tado's  und  Mirandens  gcfchildert  werden  (oll. 
Sie  6u«n  o-.t    umhüllt  von  fllüd»»nlcb»«ett 
D*»  Tuli  ^^nbä-im»,  »00  8c»r€T»  uobelaafuht. 
Im  bald"  KBlil,  w«on  «of  wUndt*»  Muten 
Eia  «Jaiier  Wind  a«Teb  f*lb«  GriUr  rtufcbC 
Sia  lUlmincra  nkbt  dt«  «II  »fuebtea  ScbSHe 
Im  Aadcnfcbeh ,  im  rch6n«D  Silberflurt. 
■  Ib»  Strthtn  IR  »in  k»findu  Oefchwüttt, 
Ib»  KHtügtfekmf  «in  hertgc/di,U<T,-  Kufr. 

Wer  fohlt  6ch  hier  nicht  an  Gfiirrts  Fabeln  und  Er- 
tiiblttngen  erinnert?  Wem  liei  V  i  S.  4.  von  den 
yt  UriiMtm  U^ogtn  des  Ortüan»  redet,  fo  bat  Axa 
öbMZwflifel  fein  ongaftraiM  Ocdicbtnifs  den  Namen 

j^tm**"^BflTOni'i  I  Maranon,  mit  dem  feine';  er- 


fteo  Befcbiffers,  OreUana,  varwadpiela  kOsa.  Das 


ZOricii,  b.  Orell»  FoCsU  n.Comp.:  Em  MäUqmU 
voD  KkffiuL  iSm».  8  S.  4.  ValiniMpiar. 

In  der  M  oriit  <;fchrift :  Jfts ,  köriunt  ein  Brief  von 
JkiofßQfk  an  ßodmer  vor,  in  weichem  er  fagt,  dafs  er 
«iM  iliai  von  B.,  der  ficb  zur  Abwechslung  aucb  im 
§0  «livai  wloebta«  frmiadrcbiitiieb  zugefandte  fras« 
lülSfeb«  Uebcrfetzni^  d«r  Ode  an  Fanny :  „  Wam  loh 
cjuft  tudt  bin,  mit  einer  griechifchen  Ueberfetzung 
einiger  Strophen  diefer  Ode  bezahle;"  und  Hr.  Hof- 
ralh  A^orgtnfltrn  frä^t  in  Mn«r  Schrift;  Klovßock : 
„wo  iifld  diefe  Verfe  geblieben?"  Hr.  Altratnsfaerr 
FSßli  von  Ziiricb  antwortet:  in  der  Stadtbibliothek 
zu  Zaricb,"  und  Iftlst  aafdieCm  BlitUni  da«  dentlcb« 
Original  nach  der  dämäligen  Lesart »  fo  wi«  ea  in  d«r 
Samntlung  vermlfckttr  Schriften  (Leipzig  b.Dyck  1748. 
t(-  Th.  1.  S.  230  )  iuerft  abgedruckt  wurde,  mit  der 

f,riechjfctien  i^trin!if-li  U:!::  i.. ;i  m :.,[-; r,  i.il.  ,j(  Ii)  UebtT'« 
ctzung  in  typogfaphiCcber  Pracht  erfcheiaea. 


LITEAARI8GH1L  NACHRICHTEN. 


I.  UoiTerfitäten.  . 

jgttfStig  »iff**  Sehriibtns  am»  BtrÜ» 
vom  14.  Auguft  1810. 

So  eb«  Ife  hier  folgendes  bekannt  genuusbt  wor- 

Die  Unlvi-rfitSt  2a  Berlin  wlid  unfdilbar  jnk  die- 
fem  bevorfiehend«u  Wlnterhalbenjahr  er«fFiiet  wer- 
den    und  in  der  Milte  des  Okiul.e.s  wi-rdcn  nuvohl 

Vorlefongen ,  nl^  die  igen  GcfdiaRe  düiiciiicu 
ihren  Anfang  nehiuL-u,  welches  dem  dabey  intercfilr- 
ten  Publikum  hierdurch  bekannt  g«»aefat  wird.  Die 
nähere  Anzeige  der  Vorlelhngen  und.  der  Ernennung 
des  Uectort  und  der  Dekan»  wird  im  September  er> 

folgen.  .  ,  ,  , 

Zugleich  wer<1en   dic;empen  (iclchrten,  welche 
-^^^  Ponlehen  follten,  ais  l'nv«- Dozenten  Uey  der 
IJtoWerfitIt  feboH  mit  tlcm  Anfan«  acrfelben  aufzuire- 
tt„  und  ihreVorlefimgendem  erfienLfCtioniverzckb^ 
lüü  e.n verleibt  zu  leben,  hierdurch  eingeladen,  ßch 
defehslb  hc  v  der  unterzeichneten  Hchürde  M  me^^^ 
wrffen  ihrer  rite  erlangten  akaJcmilchen  Wnnle  beb 
legitimiren,  und  die  PJcherJ  Ober  wekh«  Ü»  M 
Hfen  wünfcben,  anzuzeigeo. 
Berlin,  den  IJ.  Augoft  iRtOi 

Secttonim  '^Jinlfterio  des  Tnnern  fiirden 
öffentlichen  Unterricht. 


Ftne  wllnfig«  Anzeige  der  VorleGmgen  wartet 
wefal'nnr  auf  die  Ättekhehr  mehrerer  ProfelToreii. 


Man  zlhlt  hier  folgende  bereits  \vjrk?iLli  anfiertellte 
ordeiitlidie  uml  aul'serordentliche  Prulcllaiea;  Butt~ 
«tJMJf  (iMiilologiei;  Erman  und  Ftfcktr  (Pliylik);  Ficktt^ 
HtrmbßUdt  (für  Techiiolc gie);  Horkel  bisher  in  HalJc^ 
){uf(LiMd^  lÜigtr  bisher  in  liraunfchweig,  (für ZooIogieV. 
0/f«Kur»/ (theoretilcbeAftronomie)i  RtU  bUlierinHalJe, 
Rudolyiii  bisher  in  Oreifswald'e,  w»  ■S  it  '.^ny  bisher  ia 
Laiiililuir ,  Sclileii-iirt.ichfr,  5":/i>«,i.'; ,  TA.itr,  der  imWui^ 
lür  hici  ulvOUijiiiil.liL- \'ui  Ji-fiui^cii  Jijjtfii  wird;  TnxBtr 
(.Uailieiji.itik) ;  -{f // iT.Tf  iiisher  in  Heidelberg ;  H'iUdtNOta^ 
der  /u\ur  iiuch  eine  iieil'e  nach  Paris  macht,  welclie 
unfenn  botanifclien  Garten  gewifs  zum  groüen  Vor» 
theil  gereichen  wird,  ittehrere  hieüge  Gelehrte,  be- 
fonders  Mitglieder  der  Akademie  der  WtCTenrchartcn, 
werden  Vut  irfiaigen  halten,  ohne  bey  der  Univi-i  iii.it 
eigenilidi  .Tncoftcllt  /u  fejn,  und  den  gluciviichen 
Ausij.inf^  doi  rm-i  l).jn(jliii5^cn  mit  hinigen  aUSwilrligai» 
Geichrieu  ei  ^v.i'  tet  man  mit  uachrtom. 

II.  Beförderungen. 

Hr.  JFV.  PaßoWy  bisher  ProfefTor  am  GymnaHinn 
zu  Weiniai  ,  g(^ht  als  zweyler  Director  «1er  unter  dem 
24amen  Conradinum  bekannten  Lehranfialt  nach  Jen- 
kau bey  Dauzi^;  an  feine  Stelle  tritt  der  durch  feine 
kritiCcbe  Schritt  aber  Catull  ruhmlich  bekatmte  Hr.  itt. 
RrtL  MMd-,  in  Leipzig,  von  dem  man  die  Bearbeitung 
der  vom  t er  ft.  Pr of.  L*»*  zu  Gotha  himcrl äffe nen  Mate- 
rialien zu  einer  Ausgabe  des  Statins  zu  erwarten  hat. 

Hr.  Dr.  J.  Friid.  Rau}\tck  7m  Lipf,'nit/,  l)ekainit 
durch  Bemerkungen  aiit  ciripr  Keife  in  Rußland,  ift 
zum  Profeffor  der  Mathematill  an  der  Ritter -AkadCk 
mie  dafelbCt  ernaimt  worden. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


THHOLOGIE. 

LsiPZia,  b.  Barth:  Kritik  litr  praktifchen  chrißlichtn 
JUUgionslekre  von  G.  Ou  Cannabiih,  Kin  ln-nratlie 
und  Superiotendenteo  io  Sooiiershaulen.  Erßtr 
TbtU.  Igte.  XVI  u.  406S.  B.  (I  Ktlilr.  la  ffr.) 

Der  •chttingswerth«  Vf.  der  Kritik  aller  und  neuer 
Lehren  der  chriftttdien  Kirch»  liefert  im  vor- 
litteodeo  Werke  eiaen  neuen  Beitrag  zur  Aufhellung 
und  Bericbtigong  derwichtigften  relieiöfeo  und  mora- 

lifchen  Begriffe,  "lier  welchen  er  fich  felbft  in  der 
Vorrede  S.V.  folgendermafscn  erklärt:  „Ich  habe  mich 
in  diefer  Schrift  hemüht,  die  Begriffe  der  praktifchen 
chhftlichen  Reiigionslehre  genauer  zu  beflimmea, 
forgfliltigcr  zu  entwickeln,  freymüthig  .zu  wardigen, 
iHid  uopulfir  darzutteUea;  zugleicb  auch  ein«  mdjE- 
licbft  vollftSodige  dirlMiebe  Moral  n  Ifefeni,  die 
dem  gebildeten  Theile  der  Men(clien  nötzlich  fey,  und 
dem  Religionslelirer  befonders  reichen  Stoff  zu  fei- 
nen Vorträgen  darbiete."  Was  den  zuletzt  ange- 
gebenen Zweck  betrifft,  fo  niüchte  Ree.  diefe  Be- 
nutzung des  Werks  nicht  ohne  Einfchränkung  em- 
pfehlen. Wi«  leicht  kdnneo  fchwacbe»  unempfäng- 
liche und  onTorberettcte  Gemfliher*  dureh  zu  helles 
Licht  geblendet,  an  einzelnen  unvorßchtig  roitgetheiU 
ten  Aufhellungen  gewiffer  Glaubenslehren,  welche 
eine  befondere  Wichtigkeit  für  fie  hatten,  einen  for 
'ihre  RdigioGtät  und  Moralitiit  nacbthnJigen  AnftoCa 


geftellten  AnGcbten  ganz  unverhüllt  wieder  zu  gehrn, 
und  erft,  nachdem  man  ße  felbft  einer  grOndljchen 
Prüfung  unterworfen  hat.  Ucbrigens  mochte  es  ge- 
rade jetzt  fehr  zeitgetnäfe  fevn,  den  reinen  chrimi- 
«^cn  Religionsglauben  in  feiner  Vemunftmäfsigkeit 
richtig  und  (ebOn  dirsnftnUtii»  da  ib  manche  durch 
dl«  veraltete  Halle,  In  welcher  er  iM»eh  gegenwärtig 
hSnfig  zur  Schau  getragen  wird,  abgefchreckt ,  fich 
'ganz  von  demfeiben  lus  zu  Tagen  fcheinen ,  während 
andere  in  ingftlicher  HOckkehr  zu  den  Feffeln  des 
alten  Cebolaftifchen  und  Hiyrtifchen  Lebrfyftems  dai 
Heil  der  Religion  zu  finden  wibnen. '  Die  Religion 
kann  im  mpawirtigeD  ZeHpnnkte  zu  ihrer  vollem. 
WtrkfamKimIm  Menrchaaaw  durch  eine  folche  Dar- 
fti  lliing  erhoben  werden ,  jAofch  welche  jeder  Wider« 
fprurh  relii;)öfer  Ueberxengangen  mit  andern  als  un< 

widerfprecnlich  erkannten  Wahrheiten  — 

A.UZ,  igio*  ZmtifUr  Amm(. 


und  entfernt,  der  Religionselaube  dagegen  ds  dar. 
Centraipunkt  alles  mentchlichen  Denkens  und  WtC^ 
fens,  und  als  das  Mittel  gezeigt  wird,  aller  £rkenal>. 
nifs  Einheit  und  Zufammenhang,  Lieht  und  KrafI 
zu  geban.  Weoa  gleich  der  Vf.  zur  Realifirung  des 
Erßem  einen  fehr  fcfaätzbaren  Beytrag  durch  diefe 
feine  Arbeit  geliefert  hat,  fo  wäre  doch  zu  wOnfcbea 
gewefen,  dafs  er  auch  den  letztern  Gefichtspunkt  noch 
cnauer  berOckfichtigt,  das  Wefcn  der  Religion  aber« 


aupt  fcb&rfer  ins  Auge  eefafst,  und  dicu  weniger 
abhaneie  von  Moral  dargeltellt  hatte.   Auch  föb%it 


der  Vf.  bey  feiner  Arbeit  6ch  nicht  genug  auf  dem 
kritifchen  Standpunkte  erhallen,  fondern  mehr  dog- 
matifirend  eine  nach  feinen  Anliritten  revidirte  prak- 
tifche  Religionslehre,  ftatt  einer  Kritik  der  bisher  ge- 
wöhnlichen Darftellungen  derfelben  eeliefert  zu  ha- 
ben. Wenigftens  hätte  er  zn  dicfem  Zwecke  die  fei- 
nen Anficbten  entgegen  gefetzten  Mehinngen  beftimm- 
ter  herausheben  und  fie  fo  in  ihrer  Unhaltbarkeit  oder 
Verwerflichkeit  darftellen  follen.  Auch  würde  das 
Ganze  durch  genauere  Entwicklung  und  fchärfereUn- 
terfcheiduog  einzelner  Begriffe,  fo  wie  durch  Ab- 
kürzung maactur  luiverhältnifsmäfsig  auafahrUchao 
AbtheiioaMa  nwopoaa  babao}  fiber  den  Plan  de« 
Ganzen  wird  ick  tedafs  erft  nach  Vollendung  deffel« 
ben  beftimmt  urtbeiJeo  laffen. 

Schon  die  im  Anfang  der  Einleitung  gegebene  Er« 
klärung  von  praktifcherlüligioHs lehre ,  als  dem  Inbe- 

Kiff  fämmtlicher  Pflichten  des  Menfciien  und  dar  Ba« 
rderungsmittel  iirfMem,  (richtiger  wohl,  der  Mit- 
tal» ihre  ßefolgm  m  befördern)  unterfcbeidet  jene 
kalMaweges  von  dar  Moral  oder  Tugendlehre.  Als 
■Harfcheidendes  Merkmal  der  chriTtiichen  prakti- 
fchen Reljg ionsieh i-e  Oberhaupt  giebt  der  Vf.  einige 
finguläre  (eigeothamliche,  befondere)  Vorfchriften 
und  Verordnungen  an,  z.  B.  die  Taufa  nnd  äm- 
Abendmahl,  („abgefehn  von  jener  glaaliebao  Raflv» 
nation  auf  irdÜdie  Güter,  von  jener  nnbegränzten 
Freygebigkeit  nnd  Nachgiebigkeit  und  ron  jener  fym- 
bolifchen  Handlung  des  Fufswafcheos,  wekhe  Vor- 
fchriften als  Localgebote  und  finn  bildliche  Vorftd- 
luDgen  einer  ausgezeichneten  Selbfibeherrfcbun* 
Güte,  Liebe  und  Demuth  anzufebeo  find")  >»TV*i^g?ff 
aber  den  Glauben  an  Jefus  als  gOttliehaB  Gafandtaa 
nnd  eine  feiner  hohen  Würde  angemelTene  Verehrung, 
ferner  die  Motive,  die  von  dem  erklärten  Willen  Oot' 
tes  und  Jefus,  von  der  Liebe  beider  zu  den  Menfchen, 
und  der  Menfchen  zu  ihnen,  und  von  der  Hoffnung 
einer  küofliMB  VamllMM  hlUMMnm«  fcd.  iNa 
(S)  Q  mk- 
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yraktilbb«  Religiontl«Hr»Krand^t  Geb  nach  S.  3.  mit- 
telbar auf  SittluUuU,  unter  welcher  der  Vf. ,  dem  g$> 
wSbnlichen  Sprachgebrauche  zuwider ,  aucb.das  Ver- 
mögen verlteilt,  Frey  zu  handeln,  oder  Geh  nach  eig- 
ner Wahl  lowülil  üum  Guten  als  zum  Böfen  zu  be- 
fümmen.  Auf  diefe  Weife  würden  auch  die  laßtrhaf 
tt»  Handlungen  eines  iMenfcben  feiner  Stttlichkeit  /u 


■•  dt  fi«  Bor  Oebol«  eines  Nationabetlet  eotbilt, 
der  felbrt  zuweilen  uomoraliteh  ficbiulSert  und  auch 
'fohandtlr,  da.t  Wort  geredet  wird,  fo  fehr  läfst  doch 

der  Vf.  mit  Hecht  der  chriftlichen  Sittenlehre  und  ih- 
rer WirUfanikeit  aJie  Gerechtigkeit  widerfabrea,  da 
iie  mehr  auf  die  GeOtmun^  als  auf  die  Handlung 
dringt,  und  auch  ohne  Hoffnung  auf  Belohnung,  und 


gefellrieben  werden  maffen,  da  man  fie  doch  richtig  ohne  Furcht  vor  Strafe,  das  Gute  gethan  wiffen  will, 

nur  Toa  fainer  aoraJilclien  Freyheit  ableiten  kann,  und  nur  die  geiltige  und  ewige  Olockfeligkeit  in  Aia> 

S.  5.  wird  SittUcbkeit  f5r  die  Stirke  der  Seele  erkUrt,  fchlag  bringt.   S.  33.  werden  dieEffener  aaehTbera- 

ihre  Gefinnungen  und  Handiunceo  den  Venuinftgc-  peuten  genannt,  welche  letztern  aber  eigentlich  eine 

fetzen  gemäfs  einzurichten,  wüüey  mm  die  Erwah-  bufundere  Secte  der  Kffener  bildeten,  die  lieb  durch 

nung  reiner Moiive  eines  folchen V erhaltens  vermifst;  ihren  Hang  lur  Speculatiun,    zu  einem  einfieilieri- 

oach  S.  7.  foll  dagegen  Sittlichkeit  eine  blufse  Benen-  fchen  Leben,  und  durcli  1113 rtifcbeContemplaiion  und 

Bong  einer  gewilfen  Art  von  Handlungen  feyn ,  und  Verelirung  der  Gnitheit  au.^zeichnete. 

aecb  S.  g.  f<3l  Sittlicbkeit  ab  Achtung  sec«n  daeVer«  £>ie  Abhandlung  des  Hauptaegenflandes  felbft 

nunfrgefetz  felbft  timt  Art  von  Otoekfeligkeit  fejn.  begloot  mit  folgender  fehr  mangdhafVen,  nur  rdf- 

Bey  diefem  fchwankenden  Gr'iraLiche  des  Ausdrucks  giüfe  Moral  bezeichnendeo  Definition  von  Rtligion: 

Sittlichkeit  konnte  auch  das  Verliältnifs  der  Glück-  „Im  weitern  Sinne  beqreift  fie  alle  PHrchten,  die  wir 

feiigkeit  zur  Sittlichkeit,  wovon  der  Vf.  behauptet,  fowohlGotl,    .ils  auc'li  uns  felbi't,  und  anilern  Men- 

<Ufs  es  keioeSittlicbkeit  ohne  jene  gohen  könne,  dals  fciion  und  Oefctiöpten  zu  erweifen  fchuldtg  find;  im 

der  OlOekfeligkeitsbegriff  dem  ^ittlictikeitsbegriffe  engern  Sinne  fafst  fie  blofs  die  Pflichten  gegon  Gott> 

vorangeb«,  akitt  klar  und  befriedigend  entwickelt  als  die  einzigen  Heligion«]>fiicfaten  in  fidi.    Von  dlB- 


ngefelz  gielit  t?cr  Vf. 


werden. 

Für  das  allgemeini''  Sitte 
(S.  II.)  diefe  fehr  zuUidü-c nj-efelzte  Formel  an: 
„Handle  vcrnünflig;  achte  die  Veriiuntt  und  foli^e 
ihr;  fiehe  zu>  dats  du  in  deinen  UandJungeii  mit  dir 
felbft  dbereinftimmft ,  handle  gut,  handle  gemeinnüz 


fen  wird  nun  fehr  ausfllhrlich  gehandelt;  zn»rft  vom 

Glauben  an  Gott ,  als  der  Grundl.ige  aller  Religion, 
un  I  als  Pflicht  eine«  jeden  Al^nfchen  ,  zu  welcher  die 
thforetifchft  Vernunft  durch  il;re  Srhlüffe,  und  die 
prakrilcbe  tlurch  jiir  heili^e.^  Intereffe  führt.  Sehr 
zivpc  kmäfvi^  werden  theorelifchc  und  praktifche  Be» 


«Igi"  woraua.  aber  nicht  leicht  der  allgemeine  Cba-  weiagrOnde  mit  einander  verbunden,  und  die  Noth- 

nikrer  aller  fitttidito  OeCatze  erkannt  werden  mtebte.  wendigkeit  einer  Unterfttttznng  der  letxtern  durch  die 

AVenn  der  Vf.  S.  13  ff.  Tagt:   Das  göttliche  OefetS  erften  gewgt.     Nur  darin  möchten  wir  dem  Vf. 

(Ober  das  Verhalten  des  Menfchen)  und  ilas  Vernunft-  nicht  beyli  nimen,  wenn  er  S.  51.  fsgt:  „In  prakti- 

oder  Sittengefetz  find  eins,  und  unrniitelbjre  Gefetze  fcher  Hinfn  ht  ift  es  einer!- y  ,  nn  (■ie  Gottheil  da  ifk, 

Gottes  giebt  es  nicht,  weil  der  Menlch  erft  mittelbar  oder  nicht."   Üie  blufse  VorlteiJung  von  einer  böch- 

dnrch  die  Vernunft  erkennen  mufs,  was  für  gut  und  ftcn  Heiligkeit,  Gerechtigkeit,  Gdt^  und  Weisheit 

wahr,  alfb  auch  for  göttlich  gehatten  werden  könne;  wird  nur  lehr  fpbwacb  aut  unferc  MoraÜtät  wirken, 

Ib  wird  er  doeh  nicht  In  Abrede  feyn ,  dafs  in  Bezie-  wenn  wir  6e  nicht  in  dem  bSebftao  Vernonfiideal 


liutijn  auf  dir  gewöhnlich  genannten  geoffenbarfen  Ge- 
hutti  Gottes  auch  von  unmittelbaren  geredet  werden 
kiöune.  Die  Behauptung:  „Von  reiner  Sittlichkeit 
waifs  die  chriftliche  SitlenUhre  nichts,"  verdient  .10 
ROckGcht  der  trefflichen  Stelico  dea  neuen  Teßa- 
Bient^  wekfae  Gtilichc  VervoUkcimninnngotatteRfick» 
febtanf  Olockfeligkeit  efalcfatTfen,  dabin  berichtigt 
2U  werden  ,  lafs  jene  für  Menfcben  von  verfchieden- 
artig'^r  Cultur  beftimmt,  nicht  blofs  reiner ,  foudern 
auch  fehr  erfi  ln' (!>  i  .jrtiger  Motive  Geh  bediene. 
Der  Vf.  fügt  feiner  Lehre  von  Vernunft,  Freyheit, 
Oefetz  und  Oewifl'eo  eine  Darfteilung  der  wicbtigftan 


u^^irktich  vereinigt  denken  und  dlefam  die  bäcbfkB 
Realität  bey legen.    Den  Glauben  an  Gott  in  Poe6em 

verwaiidrln,  erklärt  der  Vf.  (S.  5a.)  für  eine  unreife 
Geburt  der  neueften  Fhilofophie  und  dfs  Qbprfeinen 
äfihetifchaB  Gcfchmacks ,  und  er  fjfine  kt  lehr  rich- 
tig dagegen,  dafs  die  Poefie,  oder  vielmehr  die  Im«- 

f'tnation,  nur  Ideale  aus  der  Sinnenwelt  fchaffe,  dam 
er  auch  wohl  die  Idee  der  Oottbeit  beieben  und  «Bt^ 
finnlichen  könne,  dafs  diefe  Idee  aber  allein  durch 
die  Vernunft,  >v  !clie  die  Sinnenwelt  nberfteigt  nnrf 
eine  moralifclie  hervorruft,  vollkonimen  hervor  ge- 
Bey  einer  Vergleichuiv  de-,  lieidni- 


bracfat  werde.    Bey  einer  Vergieichuiv  de:-, 
Briectdfeben  p|iUofbpbifcbenSjfteme"inBe2iebang  auf  fdien  und  jttdifcben  Glaubens  an  Gott  wird  dem  leu- 
jhi»  Sittenlehre  bey,  und  mehrere  Steilen  aber  Au-  tem  mit  Recht  der  Vorzug  zugefianden.    Die  Be- 


bey, 

toren,  welches  auch  im  Vf-rfolge  des  Werks  bäuGg  ge- 
fchieht,  befondprs  aus  Cicero,  Seneka  und  andern, 
ia  «Vr  Ueberfetzimc  und  im  Original,  wohey  nur  zu 
Wünft'hen  wäre  dal<s  e<i  dem  Vf.  gefallen  haben  muclite, 
die  angegebenen  Steilen  genau  zu  citiren;  hierauf 
wird  eine  kurze  UeherGchi  von  der  Gefchichie  der 
ehriftlicben  StttBolefara  mitgetheiJt.  So  wenig  der  ja- 


bauptung,  dafs  der  gqienwirtige  Gkube  an  Gott,  al« 
ein  rein  moralifchesWefeo,  dieFmebl  der.kritifcben 

Fhilofophie  fey,  möchte  wohl  durch  die  ßemerküng 
eingefchränkl' werden  mülfen,  dafs  auch  fchon  vor 
Er^helnung  jener  Pbilofophie  fehr  gereinigte  V'or- 
ftellungen  von  der  Gottheit,  wenn  gleich  nicht  fo  all« 
gemein  als  fpälerhin,  verbreitet  waren.    Die  Einlhei- 


^jfehmJMonii  wcao  U  aadact  Co  geaanot  wantai  butg.dar  JTurofat  nur  Oolt  in        iüadlkbe  und 
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kiMdiBfeh»  fvrwlrft  dwrTt.  aU  gitmdloB  und  tinblb» 

lifch,  weil  Beforgnif?,  dem  geliebten  Gegflnftancfe  7U 
mifsfallen,  zwar  wohl  mit  der  Liebe  verbun.len  feyn 
könne,  aber  Furcht  nicht  Statt  tliefer  kann  rlaiier 
nar  flbrfurcbt  als  eine  moralifche  Pflicht  angefeheo 
Wercleo.  Doch  wird  dem  Volkslelirer  verftattct, 
«ttfser  den  Triebfadern  d«r  Ehrfurcht  und  Liebe,  aucb 
oloe  gtwilft  Art  der  Fiireht,  Beforgnifs  vor  Oott  ond 
auch  vor  feinen  :?trafHn  ,  als  wohlverdienten  Züchti- 
gungen und  hciifamcn  ücfh'rung<;niitl('li) ,  im  Volks- 
nnterricht  zu  lierühren  un  l  zu  benutzen.  Bey  Erklä- 
rung der  Pflicht  der  Demuth  wird  ilas  Knieb>;ugen 
vor  Gutt,  als  dem  Oeifle  des  Chriftenthums  nicht  ge- 
■Bii«  getadelt  t  weU  es  nicht  eineo  kindlidiea,  lao- 
deni  ehien  fkhvifehen  Oelf^  Temtbe)  und  Fbrtibt- 
fnmkeit,  Mir<;trauen  un  (  Klemmuth  einflöfse,  die 
fich  mit  dem  freyeu,  heitern,  zutraulichen  Sinne 
-zu  Gott  nicht  vertragen.  In  der  Gegend,  wo  Ree. 
lebt,  findet  es  nur  fehr  feiten,  b^y  bi  l(  nders  feyerll- 
cben  Oelcjteobeiten  ftatt,  und  da  fcheint  es  dem 
Zwecke  einer  getneinfchaftlicbeo  Ooitesverchriing 
nicht  unangemei^n.  Sehr  pruktlfeh  and  mit  tttrllek- 
fjrhiigung  möglicher  Einwürfe  werden  fodann  die 
Pßichten  des  Gfhorfsms,  der  Lifbe  und  des  Ver- 
trauens gegen  Gott  a!>^ehandelt.  Die  myrtifch«  Liebe 
und  Vereinigung  mit  Gott,  befonders  aber  die  mit 
Chrifto,  welche  in  metapborifcfaen  Ausdrücken  der 
Bibel,  dl«  6e  fOr  eigeotuebe  nfimat»  ibre  Nabrung 
findet,  tadelt  der  Vf.  .«als  dttOrdi  der Vernanflt  and 
der  Religion  felbfi ,  die  bey  fobthea  WlderrprOchen, 
Xandeleyen  undSchwärmereyen  nicht  beftehen  kann, 
fondern  ihren  wefentlichen  Charakter  verliert,  der 
Wahrheit  und  Realität  ift."  Diefs  wird  allerdings  je- 
der Unbefaneeoe  zugeftebn,  doch  wird  er  zugleich 
.  ainriBmeo,  dafs  mit  eioem  gewiffen  Myfticismus  auch 
wahre ReligiofitSt  febr  wohl  Verträglich,  ja  ohne  den- 
felben  eigentlich  gar  nicht  denkbar  fey.  Von  dem 
Vertrauere  auf  Gott  unterfcheidet  der  Vf.  fehr  richtig 
die  Hoffnung,  und  liefert  bey  diefer  Veranlaffung  eine 
ausfahriicbe  Prüfung  unfrer  Hoffnung  der  Unfterb- 
liebkeit,  von  welcher  er  „aufser  den  Geiftesgenaffeo, 
aa^  noch  Sümennaaflo  von  feiner  Art  und  durch  fie 
.«IneMaAiiebMtigk^  von  Freuden,  die  noausrpr(fch- 
lich  Tevo  wird,  erwartet."  S.  115.  Dafs  wir  unfre 
Freunde  im  künftigen  Leben  wieder  fthen  werden, 
erklärt  der  Vf.  für  unmöglich:  denn  Körper,  Geftdt 
und  Figur  findet  fich  dort  nicht  mehr  j  aber  erkennen 
werden  wir  (ie,  aat  ibnea  mhtbeilen,  und  fie  fich 
uns  durch  unfern  anoan  Moern  Organe.  Und  diefer 
Uebergang  in  jenet  Leben  wird  gleich  nach  dem  Tode 
ftatt  finden.  Diefs  fucht  der  Vf.  durch  Gründe  der 
Vernunft  und  Bibel  darzuthun,  und  alle  wichtigern 
dagegen  zu  machenden  Einwürfe  aus  dem  Standpunkte 
des  Popularpbilofophen  treffend  zu  widerlegen.  So 
zweckinifiig  und  zeitgemäfs  Qbrigens  jener  Gegenftaod 
hi^f  «NlH^^l^^t  fcheint  er  doch  in  der  Dar- 

ftellung  der  Religion< pflichten  gegen  Gott  nicht  an 
feiner  rechten  Stelle  zu  feyn.  Bi  y  der  Lehre  vom 
Gebet  wird  auch  die  Anrufung  der  Heiligen  als  nicb' 

tig  and  mwiiÜdi  teiflftdJt.  Si  I8a    Das  0«bet 


ffllbft  aber  nur  al»  bedingt«  Pflieht.  TTdicr  il«aLehr« 

fatz  von  der  Trinität,  welche  von  einigen  neuefteh 
Pbilofophen  und  Theologen  ,  aller  Gefchichte  und  ge- 
funden Exegefe  zuwider,  für  die  i^auptlebre  des 
Chriftenthums  erklärt  wird,  äufsert  der  Vf.  S-  204 ff., 
dafs  alle  noch  fo  kOnfUichen  dogmatifchen  Erklärun* 

feo  nickt  hinreusheo,  dief«  Lehre  aufser  aUea  Zwei- 
il  «I  fetseo,  daüi  b^  detn  Olanben  daran  «war  Itein 
uniTiittelbarer,  aber  doch  mittelbarer  praktifcher  Ver- 
lui't  zu  befürchten  fey,  nämlich  der,  dafs  fich  der 
Geilt  mehrere  utiglaiibliclie  Dinge,  tind  auch  prakti- 
fche  Irrthitmer  jjefallen  läfst,  wenn  er  in  thcoretifcher 
Hinficht  feine  i*reyheit  zu  denken  aufeiebt,  und  fich 
bloÜB  nach  hergebrachten  Lebren  ricntel.  £a  iaj 
Pflicht  ^r  jeden,  auch  hier  fetae ^kemitnHe  zn  be- 
richtigen und  zu  verbeffern,  und  feinen  Glauben  der 
Vernunft  immer  näher  anzufchliefsen ,  damit  nicht, 
wenn  die  Lehren,  welche  man  ohne  Gruinl  für  Reli- 

inon  felbft  hielt,  vor  dem  Lichte  der  Vernunft  ver* 
ch  winden,  die  Religion  felbHOeftihr  laufe,  mit  ihnen 
zugleich  YtTwofffea  tu  werden:  mtdi  werde  nie  ein 
L^de,  oder  Mnluimniedaner,  fieb  entreblietsen  kOn- 
n%n,  den  Glauben  der  Chriften  anzunehmen,  fo  lange 
derfelbe  aufser  Einem  Gott,  auch  noch  einen  zwey- 
ten  und  dritten  behauptet, (? )  odir  zu  behauptea 
fcheint.  Von  der  Offenbarung  fagt  der  Vf.,  dals,  da 
es  nicht  leicht  fey,  uns  von  einer  unmittelbaren  gOlN 
liehen  Offenbarung  zu  oberzeugen,  wir  uns  mit  einer 
tntttelbaren  begnügen  maffen,  und  verbanden  find  dio 
Lehre  Jofu  fo  lange  fflr  wahr  und  göttlich  zu  hal- 
ten, als  nichts  gegröndctes  dagegen  eingewendet 
werden  kann.  Ueber  die  Wunder  JeTu  findet  fich 
S.  215.  folgendes  Rcfultat :  „  Wir  können  die  Wahr- 
heit derfelben  an  ihren  Ort  geftellt  feyn  laffen.  Wer 
fi-  glauben  kann,  der  glaube  fi«,  er  vnrUert  niehts 
dabey,  er  gewinnt  fogar  in  fefnem  Olanben  an  ihn, 
der  dadurch  von  neuem  beftatigt  wird.  Wer  fie  nicht 
glauben  kann,dein  wird  fein  Nichiglaubein  diefer  Sache 
nicht  verantwortlich  machen:  denn  es  ift  niemand  ver- 
bunden ,  etwas  zu  glauben ,  davon  er  fich  nicht  über- 
zeugen kann ,  und  wcoa  er  es  wollte,  fo  könnte  er 
es  nicht,  weil  aegen  eigene  Ueberzengune  niehts  ga- 

§laubt  werden  kann;  der  Glaube  nofste  nenn  tin  blfo- 
er,  ein  gedankenlofes  Nachfprechen  feyn.  Der  Wun- 
derglaube darf  bey  dem  Volke  zwar  nicht  geradezu 
befördert,  aber  doch  auch  nicht  geradezu  bcftritten 
werden."  Dafs  auch  der  Glaube  an  den  fogenannteu 
Verföbnnnestod  Jefu  mit  diefen  Anfichten  nicht  ver> 
elnbarift,  oediarf  wohl  keiner  befondern  Erwähnung. 
Auch  die  Hlmmeffahrt  Jefn,  deren  nur  Lukas  und 
Markus,  aber  kein  Apoftel  erwähnt,  ift  dem  Vf.  kein 
Gegenftand  des  Glaubens,  „gegen  den  die  Vernunft 
fich  zu  fehr  empört."  S.  219.    Eben  fo  wenig  ift  diefil 


die  Vorftellung  des  N.T.  von  der  Zukunft  Jefut  

Gericht,  welche  aus  dem  jodifchen  Begriffe  vom  Md^ 
fias  flofs,  oder  blofs  von  dem  Gerichte  Gottes  Ober 
Jerufalem  und  das  jodifche  Volk ,  wegen  der  Verwer- 
fung* des  Meffias,  zu  nehmen  ift.  Ueber  die  Gebets- 
floskeio:  y^ialtXu  Namen,  um  Jefu  willen"  lagt  der 
Vf.  S.  aay. :  »Es  Ift  Eotcliniiig  OoltN» 
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«loes  andern  wtUen  etwas  von  ilitn  bittet,  das  man 
WA  Inn  felbft  willen,  um  feiner  eignen  Liebe  und 
OOM*  von  ihm  bitten  kann:  und  ein  anderer  kann 
unmöglich  To  viel  LitttM  hatwk,  «Is  Oott  {albft,  «nd  ' 
wenn  Gott  versehen  Witt  ttod  kiiaii:  fo  kann  nnd  witi  ' 
er  es  durch  ficli  felbft,  durch  feine  eigcneCOie,  nicht 
durch  die  Güte  und  das  Verdienft  eines  andern.  VV  dta 
nicht  endlich  einmal  Zeit,  unfere  Gebete  von  fol- 
efaeoi  VOd  ähnlichen  nichts  Tagenden  uad  mit  dem 
Oeifte  «Im  CbrifietJtbums  nicht  zu  vereinbarenden 
Formeln  zu  rdnigeoj^**  Sehr  richtig  bibmptet  dar 
Vf.,  dafs  die  chriTiltolieReKgfoa  fieh  mit  tHen  Regie- 
rungsformen vertrage  und  ftlr  jeden  gcbildeton  Staat 
paffe»  dafs  &e  demfeiben  um  fo  mehr  nütze,  je  aufge- 
illärter  ße  fey,  und  dafs  gerade  in  den  Ländern  die 
meifun  Hevolutionen  entitanden  feyen ,  in  welchen 
«in  bUÖder  CUaolw  herrfcbte.  S.  147.  Eine  Glaubens- 
vereinigung Iura  »ach  S.  »49*  vori»(ehri«ben 
oder  verordDflt  werden,  wdJ  di«a  OewflTciMtwang 
fevn  würde.  Sie  könnte  alfo  immer  nur  particulär 
fevn,  nach  eines  jeden  Ueberzeuguog.  Und  wenn  die 
Obern  eine  folehe  unnatürliche  Vereinigung  wolltea 
und  beföhlen,  fo  worden  die  Untergebenen  entweder 
ee^en  ihre  Ueberzeugung  nicht  gehorchen ,  oder  mit 
tJnwiUen  aod  VcrdriHit»  and  Geiegyabcit  fachen,  des 
ihnen  willklirlicli  au^|(el«gte  JoelTabznfcbntteln.  In 
Glaubensfachen  dürfen  6cn  flbprhnupr  d:^  Regierun- 
gen nicht  mifchen;  fie  hahm  uur  (iaiür  711  for^jen, 
dafs  der  Glaube  den  Staaten  nicht  rclij^ilicli  'vi^rJ-. 
Sehr  richtig  fast  der  Vf.;  „In  der  Glaubensvereini- 
Itung  liegt  das  Heil  derMenfchen  nicht,  fondern  in 
der  Sinoearereinlgong  jUgenfeitiger  Doidoog."  Deflcn 
ungeachtet  hofft  der  VT.,  dtfs  noch  am  Eode  eas  al- 
len verft  hiedenartigcn  ReIigirri';parteTen  eine  einzige, 
die  echt  chriftliche,  hervor^elui  werde,  welches  aber 
den  vorhergebenden  Aeufserungen  d«-s  Vfs.  i  l  r-r 
eine  Giaobensvereioieung  widerfpricbt.  Ausführlich 
TCdeC  der  Vf.  ober  Irreligiion  und  Unglauben  in  Be- 
ziehung aufReligioaiwtobrheitant  nicht  auf  Aeli^oas. 
meinungen,  die  imerfaebffeta  find,  und  Ober  Abcr- 
fdauben;  da(t  e-?  Pflicht  fi^r  irdpn  ?ta3T  fpv,  für  die 
Erhaltung  und  A □  Tu d h ni [(i'i  lleligion  zu  ion^vn^  und 
durch  gute  UntiTrir4its  -  nn-i  Hrziebungsanrtdlit.'n  in 
Kiccbra  und  Schuko  dem  Unglauben  wie  dem  Aber- 
^nhm-tB  flMMra  nod  n  wenrai«  and  dan^OlralMB 


an  Gott,  Vorfehung  und  Unfterblicb)ieit ,  als  die 
Grvndfefte  aller  Staaten,  zu  befördern.  Die  Frag«^ 
obUngJanbe  oder  Aberglaube  am  bedenklicfaften  ley? 
bentworlet  der  Vf.  dahin,  daCsder  erfte  zwar  auch 
Cehidlich  fey,  aber  ungleich  weniger,  als  der  Aber« 
glaube,  „das  Verderbliclifie  auf  f- rill  n  ,  das  ficb  nur 
immer  denken  lafst,"  wobcy  an  die  Itreuzzflge,  die 
Inquifitiün,  die  Sirilianifche  VeSper,  die  Panfer  Blut- 
bocbzeit,  aile  Religionskriege,  diefe  unaustöfchlicbe 
Schande  der  Menfchbeit ,  Hexenproceffe  und  andere 
Oränei  de«  Aberglaubens  erinnert  wird.  Auch  die 
Ueacbeley  wirrt  noeb  fchädltcher  als  der  Unglaube 
dargeftetlt.  Mit  Recht  fchildert  der  Vf.  die  R."iviyn 
als  Selbftz  weck,  doch  will  er  fie  aicht  als  hüchrten 
und  iet/.len  Zweck  gelten  laffen,  welches  indefs  febr 
wühl  ftatt  hoden  kann ,  wenn  mafi  Religion  nicht 
ohne  Tugend,  ibndern  beide  als  unxertreoofieb  denkt. 
Die  RebauptHsg  dea  Vi*»»  daf*  die  natorliche  Reli- 

fjion,  wie  fie  di«  erfte  In  der  Welt  war,  »och  die 
etzte  feyn  werde,  ift  als  unerweislich  anzufehn. 

Der  letzte  Abfchniit  mit  der  Ueberfchrift :  Tu- 
gtndpflkhten ,  enthält  manche  wichtige  allgemeine  Be- 
trachtungen über  Tugend  Oberhaupt,  ihr  Verhäitnil« 
zur  SillhchUeit,  Wei<;l)eit,  Klugheit  und  einige  atlge» 
meine  pachten  der  Tugend,  .JDie  Frage;  ob  die 
Menfefaea  gegenwärtig  befferoder  feblaebter  geworden 
find,  ob  die  Sittlichkeit  zu •  oder  abgenommen  bat? 
eine  Frige',  die  f.ifi  zu  alten  Zeiten  aufgeworfen  und 
in  t  nein,  beanlworlet  ift,  weil  die  .Menfchen  zu  allen 
Zeiifu  gegen  ihre  Zeitgenoffen  ungerecht  und  jemob 
die  V^ür weit  bluid  waren,  baantwortet  der  Vu  wkt 

EOndlicb  dabin,  daCs  unfer  Zeitalter  wader  nun  m 
ben,  noch  ganz  zu  tadeln  fey,  dafs  man  aber  Kefnes» 
weges  fa^en  könne,  die  Sittlichkeit  habe  ahgi  ruim- 
mcn;  „fie  hat  vielmehr  mit  der  Geiftesbildunp;  7iige- 
n  rnmen,  obgleich  nicht  merl^lich,  wie  dann  über- 
haupt das  bttliche  Wacbstbum  äofserft  langfam 
geht.  —  Lafst  uns  daher,  fo  fchllefst  der  Vf.  fehr 
treffend,  ffir  Sittlichkeit  wirkoi,  und  farSittUeUicit 
alles  hoffen,  und,  anftalt  der  ninfigen  norf  fntma 
Klagen  Uber  Abnahme  der  SittJichkeit,  diefeibe  viel« 
mt  hr  bty  uns  und  andern  zu  befördern  fuclien  :  fo 
weiden  fich  diefe  Klagen  immer  mehr  vr-rlicn'n, 
und  das  Reich  der  Wahrheit  nnd  Tugend  wird  ficb 


VERMISCHTE  .NAGHRICT£N. 


I 

l 


Brfindaogeo. 


n  Bezleliung  auf  den  neulich  vom  franz.  Kaifer  aui- 
«•rptzlen  Preis  von  i  Mill,  I'vnnken  auf  eine  FLiclis- 
fpinnmafdiin«  {,S.  A.L.  Z.  Nr.  153.)  haben  jetzt  ülTentl. 
Blätter  lieieiu  swey  Erlindnnj^  diafer  Art  angekflB- 


digt;  die  eine  von  dem Mechanicus  Heinte  tu  Aogsborg, 
der  He  <^ne  Rftckficht  auf  diden  Pk«is  erft  nach  Ver- 
dieilong  delTelhen  beVennt  meelien  will ;  die  andere 

Von  einem  ungenannten 3Iechartikcr  v.xi  Luoca,  der  mit 
feiner  Mafohine  nach  Paris  abgereiüet  ift,  um  dort  feine 
Erftndnng  geltaod  » 1 
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VHIiOSOPHIB. 

MAOntstnto,  in  d.  CreutzTchen  Buchb.:  Ueber  iit 
MoralttHt  4fs  ßeicUhnlichen  Spiels  and  insbefon* 
dere  «her  die  Zuläflii;^.  ii  i-  lcr  U n/uläffigkeit 
«ftifelbeo  fflr  den  Predigerftsod ,  von  K.  A,  Schal- 
kr,  Pr«(l%eraa  Mvg^Bbvts.  i8ie.  Vln.  87S.ll« 

(«rO   .  . 

Von  jeher  ift  Ober  die  MoralitSt  des  Spiels  Ober- 
haupt, und  Ober  die  des  Karlenfpiels  insbefon- 
dere,  viel  gefchrieben  worden.  An  die  Hauptwerke 
von  Barbnir^c,  du  Saulx,  ^acobi,  Ehlers  und  K^iUbig 
fchiiekt  iwh  eine  grofse  Menge  kleinerer  und  grOrs«- 
rer  Schriften ,  welche  Jas  Spiel  bahl  hart  anklagen, 
bald  in  Schutz  nehmen.  Und  in  der  That  ift  auch 
dielsFrage  bev  der,  in  qiifewiGefelirchaften  faft  zum 
allgcmciDea  BedOrfhils  gewordenen  Unterhaltung 
durch  das  Spiel  und  bey  dem  bedeaienden  Einflufs, 
den  es  ßch  da  hirch  auF  die  jetzigen  Verhältniffe  des 
bOrgerlicben  Lebens  verfchafft  hat,  dicht  fo  leicht  zu 
beantworten,  als  es  beym  erften  Anblick  Tcheint. 
„Jedes  Urtheil  Ober  die  Moralität  der  Kartenfoieie 
(Tagt  einer  unferer  gründticlirtcn  und  wQrdieften  Leb- 
fttr  d«r  Moral»  der  verehrte  Jt£i»kard  io  (einefri  Sy- 
ftem  der  chiiftllchen  Moral  Bd.  III.  §,  ago.)  bleibt 
nothwendig  vielen  Schwierigkeiten  und  Einwendun* 

§en  unterworfen,  da  fich  dahey  unmüglich  auf  alle 
ie  Mcxliric.itioncn  Kflckficht  nehmen  läfst ,  die  es 
durch  den  Charakter  der  Spi^enden,  durch  die  Art, 
wie  es  gebraucht  wird,  und  durch  unzählige  zufällige 
Umftände  erhalten  kaiui."  —  Doob  verdleote  dieler 
Gegen  ftand  gerade  za  tinferer  2elt,  wo  fich  die  fnn- 
riger  Folqen  der  herrfchenden  Ncrgiilig  Tum  K<jrfrn- 
fpiel  io  furchtbar  üffenbart'n,  eine  ruhige,  t;rüjul- 
iithe  Prüfung,  un  l  \mi  wiflVn  es  «LiKn  ;l.  m  Vf. 
D*nkt  dafs  er  ßch  diefer  nicht  leichten  Arbeit  unter- 
I  bat.  Schon  durch  fein  Magazin  der  Ferflandts- 
:  bat  er  feinen  Beruf  zu  pbüofop^iCcbM  Uo- 
tcrfitcbongen  dargetbaa,  und  wir  dvrften  deilnlb  mit 
Recht  eine  beifriedigeod«  ErOrteruiig  dldar  Mttote 
erwarten. 

Es  fcbeint  nicht  in  Hn.  Scks.  Plan  gelegen  zu  ha. 
ben»  den  Gegenftand  mit  umfatfender  GrOndlicbkeit 
Wid  aacl)  feinen  vielfi  itieen  Rockßchten  zu  erfor> 
lehea  Dod  .darzuCtelleo»  fondern  mebr  durch  kurzem 
aber  eioleiichteode  Argumente  in  einer  rcbOnen,  krff- 
tigea  Sprache,  unterftütrt  durch  die  Meinungen  und 
Aoficbt»  unferer  gefcbSizteften  Schriftfteliert  feio^ 


Zeitgenoffen,  befonders  feinen  AmtsbrQdern  Worte 
der  Wahrheit  und  der  Ermunterung^  ans  Herz  zu  le- 
gen. Sie  v  r  l.  n  gewifs  bcy  e  t  j  l  tm  chen  Getirti." 
tnern  eine  gute  Aufnahme  ßnden.  Wer  Sinn  liat  für 
die  höheren  Aofichten  des  Lebens,  wer  noch  edler4 
GaiAfle  keoot  als  .die  der  Sinnlichkeiti  war  («iiit 
Zeit  wdfe  attSzukauRen  verfteht«  um  dem  Ziel  feiner 

erofsen  BeftimmunjT  irnrnt-r  benirrkharer  nSher  7x\. 
Kommen  —  der  wird  mit  dem  \'f.  uiibcUeuklitb  den 
Sat^  uiiterfchreiben  ;  das  Spiel  ftreitet  in  der  Hegel  mit 
den  ftrengen  GeTetzen  der  Sittlichkeit,  es  gtebt  dem 

Sfellii^en  Leben  keine  zweckm^fsiee  FArdtniDgi  et 
weder  «U  Erholung  noch  als  VergnQgen ,  auch 
In  feinen  ftrengtheoVegränzungeo ,  nothwendiges  Be* 
da  rfni fs ,  und  es  ftiftet  im  Ganzan  weit  mehr  ShadM 
als  Nutzen. 

Der  trflt  Hauptabfchnitt  diefer  kleinen  Schrill^ 
über  du  MoralUHt  du  Spitts  überhaupt,  wird  mit  eini» 
gen  trefflicben  Gedanken  Ober  die  ailaeoieiae  Lebena* 
anficht.   Ober  Art>eit,  Erholung,   VergnOgen  und' 
Spiel  im  AJIgemeinen  eröffnet,  und  beantwortet  dann 
die  Frage:  ob  das  gewöhnliche  Spiel  wirklidi  Frho- 
lung  und  wahres  Vergnüjgeo  gewähre?  Hierauf  Itelit 
er  die  Gefahren  des  Spiels  kurz  und  ergreifend  dar, 
macht  aufmerkfaro  auf  die  WiderfprOcbe  det  Spielr 
eegen  die  allgerodaen  PBicbteo  des  gefdlfchaftKehw 
Lebens,    widerlegt  die  Entfchüldigunrs^rrinrle  dei 
Spiels,  und  fällt  alsdann  ein  Endurtheil  ut)ti  die  Sitt- 
lichkeit deflelben.   Auch  vird  f^^I'gri  iJ  f  Ii  manche 
andere  Unart  des  Zeitalters  gerügt  (fo  wie  in  der* 
kleinen  intereffanten  Schrift  von  Brandes:  übit' 
dar  Dm  mid  D»  »mifduH  AHttr»  md  Kinder).  Dar 
xwffrtoHatipfabrebnitt  bandelt  vom  dtrZulHJJigktÜ  «dar 
Vnzu'i:<':'Arit  rff.r  Spir'.s  f'lr  dfti  Predigerßand.  Eigent-' 
licii  wai  (las  Lirtheil  bejuif;  gefprochen:  denn  was 
überh^iipt    [er  ftrengen  SiitJ  dikeit  nicht  gemsis  jft, 
kann  dem  iVediger  nicht  erlaubt  fejn.    Da  es  dem 
Vr.  aber  fehlen,  als  fey  auch  dem  Predigerftande  daa 
Spiel  zum  BedOrloib  gewwden*  Io  hidt  er  ea  nicht 
for  fiberflofBg,  die  bwoadereii  OefiehfpBokte  zu  er^ 
öffnen,  aus  denen      der  Predif^er  insbefondere  b*> 
trachten  mufs.    Nacii  feiner  Meinung  ift  Air  den  Pre»' 
digerftand  .iasSjUHl  ,uis  fn  Igen  den  Gründen  unzuliflig: 
l)  der  Prediger  füll  durch  feinen  Wandel  die  Idee  ei« 
Der  vemflnftigen  Lebensanficbt  fo  aonäbemd  als  mög> 
lieh  ausdrOckea;  a)  daa  Spiel  entzieht  dem  Prediger 
mehr  Zdt,  als  er  entbehren  kann;  i)  der  Prediger 
verliert  durch  die  kleinen  Charaktei Yrhwäcbnn ,  die 
er  nicht  Xeltea  bevm  Spiel  verräth,  und  durch  die 
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Vertraulichkeit,  zu  der  ei  fahrt,  die  feNini  Vcrhllt- 
■ifTeo  gebohreode  Achtung;  4)  die  eigeneThcflaabm» 

■m  Spiele  fetzt  ihn  aufser  Siarul ,  wirkfame  Vorftel- 
lungen  gegi^n  die  Spielfuclu  in  öffentlichen  Vortragen 
oder  in  befonderen  GpTj  t  i  li»!n  mitzatheilen ;  5)  er 
macht  dadurch  die  allgemeiner  gewonleoe  Krejheit 
des  Denkens  Ober  Angelegenheitea  der  Religion  ver^ 
dicbtig,  indem  das  Publicam  Frcyheit  und  i^chtfioa 
im  Handeln  «b  «in«  natOrliehe  ft»Ige  davon  anfieht; 

ilie  GrilnHp,  welchis  ilen  Prediger  zur  Theiln  lime 
•m  Spiele  vertuliren,  gereichen  ihm  nicht  zur  iLbre; 
und  endlich  7)  läuft  das  Spidcn  dM  Prediger«  gtgtn 
obrigkeitliche  Verordnungen. 

"Wir  flimmen  dem  Vf.  in  den  meiften  Stücken 
bey,  und  wünfchen  mit  ihm,  dafs  die  Lehrei  dst-  Ke- 
Ugion  einem  Vergnügen  ganz  entfagcn  möchten ,  bey 
dtn  kein  würdiger  GenuCs  und  keine  wahre  Erho- 
hmn  tu  finden  ift,  und  das  leicht  la  unlaateren  Ge- 
finnangen  und  heftigen  Leidenfchaften  Veraolaffung 
giebt.  Was  der  Vf.  S.  33.  Ober  das  Spiel  des  Kauf' 
maoDs  fagt,  ift  zu  gefucht.  Kr  wird  weder  in  dem 
Ichnellea  GlQckswechfel  Erholung  für  feinen  Geift, 
■Ocb  am  Spieltifch  eine  zu  treue  Repräfentation  fei> 
lier  Bferufssefchafie  Bnden.  —  Oie  fchönen  Stellen 
Aber  dj«  warde  des  Predigers,  die  wir  S.  «a  — 55. 
aus  dem  Stimdtroffithtn  Journal,  aus  Roufftm*  Schil- 
derung des  Landgeiftlichen ,  und  S.  60  —  63.  aus  Spal- 
dings  trefflichem  Werke:  Ober  die  Nutztiarkeit  des 
Fredigtamls,  abgedruckt  finden,  aehüren,  fo  beher- 
zigens Werth  iie  auch  an  und  far  noh  find*  nicht  hie* 
her.  —  S*^S7*  ^P-  V^'-  ^^'^  Prediger  mufs  fort- 
(tudieren,  „um  die  Oebereiobimmungen  oder  IVidtr- 
JprUehi  einer  gefunden  Philofopbie  mit  der  chrllUi* 
eben  Religion  immer  befTer  7u  ergründen."  Aber 
-wie  in  «tiier  Welt  fteht  denn  ditf  chriftliche  Religion 
im  Widerfpruch  mit  der  gefunden  Philofophie?  — 
AusGrQnden,  die  wir  hier  nicht  weiter  erörtern  mö- 

Sen ,  hätten  wir  S.  83-  Cebenten  Bewegungsgrund, 
urcb  den  fich  Frediger  zur  Theilnahme  am  Spiel 
verleiten  lafTen,  g^anz  und  gar  weggewQnfcht  Er  ift 
nicht  nur  höchft  londerbar  und  parj>!ox  ,  fondern  die 
weitere  Erklärung  JefTelhen  könnte  auch  febr  leicht 
zu  Mifsdeutungen  Veranlaffung  geben,  durch  die  dem 
Vf.  Unrecht  eefchehen  wärde :  denn  er  offenbart  in 
der  ganzen  Schrift  zu  humane  GeBnnungen,  als  dafs 
mn  hierbey  an  Perfönliebkeiten  denken  dürfte.  Aus 
demfelbsB  Oruiid«  hJrtte  auch  Hr.  Stk.  die,  S.  78<  an. 
gefahrte  Anekdote  weglaffen  follen.  Durch  eine  föl- 
ehe  felbftgefäliiffe  Erhebung  über  feine  Amtsbrilder 
und  durch  ein  folches  verdammendes  Urtheil,  wie  es 
dem  vornehmen  Manne  in  den  Mund  gelegt  wird, 
beflert  man  nichts,  fondern  erregt  nur  Erbitterung 
«od  Unwillen.  Ueberbanpt  fcheint  uns  der  Vf.  ge» 
MB  den  Sehbfi!  feiner  Abhandlung  mit  einiger  Bftter- 
mit  zu  fprechen. 

Die  lebhafte,  blühende  Spraobe,  wdche  dtefe 
kleitie  Schrift  sogleich  zu  einer  febr  angenehmen 

Lectnre  macht,  wird  durch  di-  firippivehten  ;^lelleri 
^on  Götki,  Q'ohanMu  MUätr ,  Q^^iM  ^aul,  Lkhitnhrg, 


XttHt,  Mantaipii,  Garvt  and  anderen  (die  faft  mit  xa 
freigebiger  Kand  gefpendet  worden  find)  noch  mehr 

erhübet  Folgende  Slelkn  mögen  die  Schreibart  de« 
Vfs.  ciiarakterifiren.  S  4.  wo  aer  Vf.  von  der  alige- 
meinen Anficht  des  Lebens  fpricht,  heifstes:  „Sehen 
wir  den  ^rofsen  üaufeo  der  Menfchen  in  höhern  und 
Biedern  Mändeo,  fobfgegnet  uns  ein  buntes  Gcmifch 
VM  ErCcheinancefl,  w««  bald  uns  Spott  und  Lächeln 
«bnOtbigt,  bald^ da»  GemOib  durch  trabe  Vorfteltuo- 
gcn  herngt.  Kaum  eine  Spur  von  Erhebung  des  Oe- 
müüis  auf  jenen  böhern  Standpunkt  zeigt  fich.  Sie 
haben  etwas  Wichtigeres  oder  doch  Näheres  zu  thnn, 
als  fich  um  ihre  Beft^mmonc  oder  richtige  Lebeos- 
anficht  zu  kammern,  aaebPJan»  Coafequenz,  Wflrda 
de«  yerb^Itens  zu  iragn;  wena  Bur  die  fiflchtigeZeit 
noch  flOchtiger  und  vnbemerkter  unter  Sinnengenufs 
dahin  eilt,  wenn  fie  es  nurdaliin  zu  bringen  vermö- 

5en,  ihren  Leidenfchaften  Qherail  ein  freves  ungebia- 
ertes  Spiel  zu  öffnen :   fu  denken  fie  iich  auf  dem 
Giufel  aller  wahren  Weisheit  des  Lebens.  Durch 
(ich  felbft  und  an  und  für  fich  felbft  find  fie  deshalb 
nichts.    Wechiel  derScbickfale,  des  Umgangs,  Stand, 
Vermögen,  Welt  -  und  Zeitfitte  machen  ße  zu  dem, 
was  fie  denn  nun  oben  find,  oder  eig  jitll  1j  nur  zu 
feyn  fcheinen."    Und  S.  36.  fprichi  U,.  St  k.  von  den 
Gefahren  des -Spiels  allb :"     Wagt  ei  jeniaiul,    Tie  zu 
bezweifein,  dieie  Gefaiiren  des  Spiels  ^  Können  wir 
die  Unglücklichen,  Verarmten,  ilirer Stellen  Entfeta^ 
ten,  ihrer  Froyheit  Beraubten,   blof«  nach  H«b- 
derten,  oder  nicht  nach  Taufenden  zlhlen?  Hat 
e!5  fchnn  gL'rjIiif,    oder   frhit  e«;  noch   -n  folrheo, 
die  ein  väterliches  und  grofsväterlirhes  Ej  bLheil  am 
•  Spieltifche   lej  i;LLi,i.-i  f-ji  ,   unA  .nm  ßettelflab  (an  deo 
ßeltelflab)  gcrietiiKn    f  ehlt  es  an  verödeten  Landgü« 
tern  und  verwaiften  Bauern,  die  von  ihrem  Herrn 
(von  ihren  Herren)  verlaffen  wurden»  nm$cbttldeB(,) 
durch  Spiel  gehäuft,  wieder  abzutr«gen(?)  —  oder 
an  HanLlelshäufem,  deren  Unterfchrivten  eioft  zwejr 
oder  drey  Wehlheile  durch  honorirt  wurden,  undl 
denen  man  jet,:t  v  i  lieicht  an  dem  Orte  ihres  Etablif— 
fements  nicht  mehr  hundert  Tbaler  creditiret,  weil 
der  Herr  des  Haufes  Vermögen  und  Credit  verfpielt 
hat.(?)   Fehlt  es  in  unfern  Gefängniffen  an  böshchea 
Schuldnern,  unfern  Kirchhöfen  an  abgelegenen  Ua- 

feln  Ober  den  Leichnamen  der  Selbftmörder,  unfern 
.andftrafsen  an  Vagabunden  die  Frau  uiid  Kinder 
verlaffen  haben  —  und  die  einft  alle  n  it  kleinen  mä- 
fsigen  Spieleo  begannen,  mit.  leiUeafchaftlichem 
gröfsern  Spiel  Ibitfuhnn,  and  BiiBi  fb  fg««id«l 
haben/" 

Uebrigenc  fchdnt  ifie  Schrift  zunächft  för  des 
Ort  beftimmt  zu  fryn,  in  welchem  der  Vf.  feinen 
Wirkungskreis  hat:  denn  er  klagt  (S.  33.)  darOber, 
dafs  fich  unter  andern  das  Spiel  au<  h  vorzäglich  und 
am  meiften  in  grofsen  Handelsplätzen  Finde,  wenn 
der  Handel  flockt  —  und  einer  der  würdi^ften  und 
verehrtefien  Kanzelredner  in  derfelben  Stadt  hielt  es 
Vor  einiger  Zeit  für  noth wendig,  am  allgemeinen 
Bufsitni;?  über  nie  .Spiell'uclit  ZU  predige  tUUldiBPre» 
digt  dem  Df  uck  2U  abergeben.  * 

M<br- 
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MOMTni,  b.  Koppennth:    AnfamgMfarßiiit  i*r_ 
■  Gnmäwijfnfckaß  oder  Phihfopkit,    Vw  Awtm 

Wenn  der  Vf.  diefer  kktoOT  Schrift  ein  'janger 
M»nn  ift,  wie  er  zu  feyn  fcbeint,  der  i.tie  Ki  Oclue  lei- 
nes  philofophifcben  Nacbdenkens  dem  Putjlicum  vor- 
legt,  fo  müCTen  wir  (ehr  an  ihm  rühiuen,  dais  er  voo 
der  Modethorheit  der  meiften  neueren  philufophi- 
{rhen  Scbriflfteller ,  welche  ficb  aus  einer  jetzt  zu 
Eü  f>  gehenden  Culturepoche  herfchreibt,  nicht  M- 
gel:L''  kt  vvurde,  fondern  durch  Schärfe  di'S  Urtheils 
nad  nchtiee  Klarheit  der  Gedanken  heb  auszeichnet. 
Von  den  fragmentarifchen  Auffätzen,  aus  denen  das 
Buch  beftebt»  Sud  die  beiden  «rCteo  die  weni^ft  vor- 
sQglieb«Bt  andmao  Bebt  Ja  Jhaeo  ein  gewifies  Kin- 
sen  des  Vh.  mit  den  Vorfteilungen  der  Fuhtefchtn 
WifTeufchaftsiehre,  Ober  welche  er  noch  nicht  Herr 
ge  .vonlen  ift.  A uch  r klärt  er  diefelben  in  der  Vor- 
rede als  Vorübungen,  die  in  den  fpäteren  Auffallen 
berichtigt  werden.    Wir  heben  einzelne  Aeufserun- 

fen  des  Vfs.  aus.  die  fOr  die  kanze  fiebaodluog  der 
'hilofophfe  ideht  unwichtig  find,  und  eine  allgeaeiM 
Vorftellung  des  Inhaltes  der  Schrift  erwecken. 

„Bewetfen,"  beifst  es  S.  35.  „ift  nichts  anders, 
als  in  der  Anft  hauung  nach  weifen ;  weifen,  glcich- 
fam  mit  dem  Finger,  wo  es  denn  in  der  Wirklichkeit 
vorhanden  ift.  Wem  etwas  fotl  bewiefen  werden, 
dem  muts  es  auf  ein  gleiches  Factum  in  feinem  ionera 
oder  äufsero  Sinn  zarack  geführt  werden,  dann  bat 
der  Beweis  volle  Gewifsheit  bey  ihm;  oder  auf  ein 
inaloEe«!,  dann  hat  er  blofs  Warfchdnlicbkeit.  Die 
Gewjf^^lieit  der  Logik  and  Mathematik  beruht  auf 
jdentifchen  Sätzen  **(S.  37.).  Das  gilt  auch  von  allen 
inetaphyfifchen  Behauptungen.  Sehr  richtig  ift  die 
Anwendung,  welclie  bievon  auf  dieNatorwilUlbfchaft 

Seisacht  wird.  „  Man  will  die  Natur  erkllrcn  (S.  38  ) 
.  L  verfteben,  begreifen  will  man  fie.  Man  bat  ge- 
feben,  dafs  die  Anfchauungen  fcblecbthin  wahr  find; 
Ton  diefer  Seite  ift  welter  niciits  zu  thun.  Uml  neue 
Organe  fflr  den  äufsern  weder  noch  für  den  innera 
Sinn  können  wir  uns  fcbaifes«  mit  ndem Worten: 
neue  Anfchauungen  f  durch  neue  Anichaauo«w^e ) 
find  uns  nicht  möglich.  Wir  können  zwaf  nnfrvAn- 
Icbauungea  iaoarbalb  der  vorbandnen  Sinne  verciel- 
Jgltigen ,  beoltMfatea  und  «xperfmentiren.  lodefs  ift 
diefs  nicht,  was  wir  hier  wollen,  indem  doch  alles 
nach  gleicher  Art  fortgeht,  und  wir  diefe  Art,  daa 
Vorhandne  nicht  begreifen  und  einfeheo,  wenigftens 
Dicht  genogend.  Es  bleibt  alfo  kein  Weg  Obrig,  als 
X>eutlichmacbang  deffen,  waa  wir,  nur  undeutlich» 
foboii  balMR.  Das  beifst:  wir  mOlTen  unfre  An* 
fshaunngen  analyliren  fon  grundaus.  Das  Äliltel 
dazu:  angffrrpngtes  Aufmerken,  fo  nicht  auf  der 
Oberfläche  hait  macht."  Mit  eigenthomlicher  Deut- 
lichkeit entwickelt  der  Vf.  die  beiden  Ommibeerifi» 
der  djnamifchen  Naturiehre,  AnziebuugS- unn  Zti« 
XDckftofsungskraft,  und  widerlegt  febr  bOndig(S.  34.) 
di«  TerMetntS  &ft«ilM/cüt(  Conftruction  di  r  I  r  K> 
dtln  bfftiD,  d^fUcbe  aus  derlönie  uud  uutixor. 


5er  aus  der  Fläcbei  da  doch,  wo  In  -  und  Aafeinan^ 
erwirkune  W,  neb  fofort  Körper  ift.  Sehr  wabc 
h^t  es  &  48.:  »Die  Eigenfcbaft  (Quaiitit)  Klnii 
nicht  dnrdi  die  Ot^fse  (ihr  Mafs )  begriffeti  werden^ 
da  diefe  jene  vorausfetzt, "  und  der  Vf.  ergreift  mit 
diefer  Aeufserung  die  Wurzel  mancher  naturphiiofo« 
phifchen  Verirrungen.  Sehr  hat  uns  S.  49.  gefalleOf 
wo  der  Vf.  von  der  Schwerkraft,  als  einer  potenzir« 
ten  Anziehungskraft  und  von  der  zweyten  Poteoz-des 
Schwerkraft  als  Centripetalkraft  n.  f.  w.  fpricbt,.  daDv 
er  hinzu  fetzt:  „IDiefs  ift  aber  nur  in  matbematifchen 
Bildern  gefprochen,  wodurch  die  Sache  nicht  begreif» 
hch  und  begriffen,  nicht  begreiflicher  wird.  Die  ma» 
thematifchen  Ausdrücke  können  nur  als  ein  Analo* 
pn,  als  ein  Oleichniis,  und  nicht  zur  Einficht,  znc'' 
egreiflichmachune  dienen."  Nicht  minder  wabf^ 
und  fcharf  ift  der  Unterfchied  zwifclien  dem  Ungeen- 
deten  und  Unzuendenden  [indtßnitum  und  in/hiiium 
nach  Cartts)  aufgefafst:  „  Di>-  Frrpirie  giebt  ein  Un« 
seendetes,  die  Vorfteliung  des  Abfoiuten  befagt  ein 
llnzoendendes"  (S.  75.)  und  daraus  das  Refultat  her* 

Seleitet:  „empirifch  Unzuendendes,  empirifeb  Oean* 
etes  (Individualitäten)  oder  relative  UneodliebkciV 
relative  Endlichkeit  find  Thatfachen  der  Wahrneh- 
mungi  was  darOber  ift,  ift  Machwerk  der  Phantafie** 
( S.  77. ).  In  Anwendung  diefer  Sfitze  auf  die  Vorftd-  , 
lung  vom  Abfoiuten  fpricht  der  Vf.:  „dafs  wir  zwar 
innerhalb  der  Natur  Degreifen  ( Einzeln wefen ),  aben 
nicht  die  Natur  begreifen  f  folglich  auob  nicbt  voilh 
ftiodtg  die  Indifiduen ;  indem  der  Tbcil  nur  dnwll' 
das  Ganze  ganz  erkennbar  ift ) "  (S.  87.).  Aehnflcheo' 
Beyfall  gewähren  wir  dem  Urtheil  ober  die  Kanifchtn- 
Kategorien  i'S.  '  c/  lui  '  andre  Behauptungen,  welche, 
eine  nicht  gewclinliche  Kraft  des  phirofopliitcbeat 
Scbarffinns  zeigen. 

Am  wenigtten  find  wir  mit  dem  Wenijnn  aiffi«>i 
den,  wdehet  aber  SftiHehkrit  und  Rdigioa  vor*' 
kömmt.    Es  herrf-ht  darin  nicht  die  fonftige  Be- 
ftimmtheit  der  Gf  nnken  und  derSprache,  und  wenn, 
wir  gleich  wohl  i  rr.alien,  was  der  Vf.  ni»  vnt     ftj  ift 
doch  der  W'ortßnn  nicht  zu  verfheidigen ,  wenn  es 
z.  B.  S.  93.  heifst:  „Die  Unfchuld  fey  die  Mitte  zwi-r 
fieben  Tttg»nd  und  Sande."  Wir«  diefns,  Ib  wir«« 
TieUelcht  das  ganze  Meufdiengereblcebt  unfebuldig,. 
indem  es  zwifcnen  demZuffande  der  Togend  und  dem 
Zuftande  der  Sünde  fein  Leben  in  der  Mitte  forlbe- 
wegt. —    Schiielslich  wollen  wir  nicht  bergen,  dafs 
es  uns  angenehm  fevo  wQrde,  einft  ein  gröfseres,  we*  ^ 
niger  fragmentarifcnes  und  mit  Sorgfalt  duxcbgdFBfal» 
tes  WcrK  das  V£i.  «nzntrefifra. 

Mannheim,  b.  LöfHer:  Von  dt»  Grämen  des  RtchU, 
der  Moral  n*i  der  Klugheit  und  dem  ans  der  jn> 
nauen  Berichtigung  und  Abfifnderung  diefer  Wt* 

eifle  zu  erwartende (n)  Nutzen  fflr  ^e  Oectzg«--  • 
tt  die  Magiftratn  und  die  ganze  Gef(|llfch2^ 
Von  ^.  4,  FmMg»,  ig09.  61  &  8*  (6  gr.)  . 

Diefe  Schrift  hätte  ungedruckt  hlfihen  können; 
w<u  iie  vortrügt«  beruht  aui  keutem  ieiten  aad  fiebern 
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Grunde,    alles  ift  ohne  Haltung  und  Beftimmtlieit. 
An  oine  genaue  Abdeckung  6er  Grenzeü  jener  tlrey 
Itogrlffp  llt  nicht  zu  denken,  man  erfährt  nicht  ein- 
imit.  was  der  .Vf.  tmter  i\«cbt ,  ^orai  und  Klugheit 
vtrftcht;  er  «ntfunt  fieb  nfebt  tod  dem  bekamitfln^ 
AHgemeinften ,  tinJ  geht  bey  keinem  diefer  Gegen« 
ftäncle  in  das  tiefer  liegeutie  Befondere  ein.  ÜieGrenz- 
beftimmun^  iJn:  >  t  J!  •^I  lt|.  Jurch  die  kritifclie  iMiiIo- 
lophie,  kbeiot  deiq  Vi:.  «lU weder  freavl  geblieben  zii^ 
kya,  oder  er  hat  £•  f9r  unftatlhaft  und  deswegen 
darauf- Rodtfiobt  cn  nehin«i  fot  u^nöttüc  gabaJt«a^ 
Wai  er  vot-briagt  ift  {etebt  «od  nicht  Uten  to  wohl  in 
den  Gedanken  als  in  der  Wonfiigung  verworren. 
Wir  wollen  nur  ein  Paar  Steilen  zur  Piobe  anfahren. 
S.  35.  werden  die  Gründe  des  Rechts,  der  Moral  und 
der  Politik  fo  anf^egeben :  „  Der  tVIenfcb ,  fo  bald  er 
exiftirt,  äursert  eine  Kraft.    Bey.  Verwendung  feiner 
Kraft  ift  das  erfte,  da»  ununifiogÜob  oAtbige,  diefe 
Kraft  felbTt,  folglich  fetneExinai»  tn  trbaban.  Darm 
lic^t  der  Fioalgrund  des  Rechtis.    Oer  Menfcb,  fo 
baiti  feine  Exifienz  gefTcbert  ift,  äufsert  feine  Kraft 
in  Erweiterung,  Erliöiumg,  Verlängerung  und  Ver- 
adiung  derfelben ,  darin  liegt  der  Gruud  der  Morat. 
I>erMeo(icb,  als  vernOnftiees  Wefen  auch  begabt  mit 
Sinnlichkeit,  iubart  fwa«  Kraft  si|Bb  Vnrflalfiiag  des 
2^wecke$ ,  und  der  Badicniiog  dar  .dlerer  Vereinigung 
Hl  1  Siunliclikeit  mit  dem  vernünftig«  n  \\'efeii  ange- 
ineffenen  Mittel  dazu;  diefs  ift  der  Gruuii  der  Gefitzt 
dir  Klugheit."    S.  28.  „Moral  giebt  Regeln  der  Ver- 
mehrung unferer  Vollkommenhcitea   und  dadurch 
xum  Fortgange  zurOlOckfeligkeit ,  /{«cJlrt  giebt  Regeln 
dac  Erhaltung  und  Sicherftaliuag.  (kHi#b<¥>>  JfJfg' 
krit  —  fucht  nur  Lagen ,  Uinftlnde,  ZahnndOrtta 
benutzen  und  den  fittlicben  und  rechtlichen  Gefetzen 
anzupaffen ;  -~  fie  ift  die  gute  barmherzige  Wärterin 
unferer  Sinnlichkeit  und  Leidenfcbaften,  die  durcli 
Lock  -  und  Na^chwaaren,  durch  fionliche  Heize  und 
Ab&brecknngan  uns  die  Befolgung  dar'  febarfen 
2ucht  der.  Moral  und  des  Rechts  erleichtern  and  var- 
fOfsen  hütft."  —   „Politik,  welche  die Menfchen auch 
als  empl'iriiirjrne  Wefen  heliiunjcli. ,   nucht,   dafs  fie 
nicht  ininrier  nach  dem   unabänderlichen  Gange  der 
G  'ornetrie,  fondern  auch  nacli  den  verfcluedeiien  Ab- 
ändarung^n  und  Beziehungen  der  iiqniicUen  Bedttrf- 
Blff«,  dsr  Erforderniffe  des  Ortes,  der  Zeit  und  Ver> 
hindnngen  im  Scheine  beherrfohet  und  edekat 
S.  38.  ,»lin  vollTtandigeo  MoralfyllHWlIi 


voükoniniene  Rechte  nicht  aasgeQbt  werden,  wenn 
üe  wider  je  eine  unvollkommene  höhere  Verbindli^ho 
keit  anftofsen."  Jedoch  im  Stande  der  Natur,  um 
nicht  der  Unabhängigkeit  im  Denkeh  Eingriffe  zu 

'Uiun,  mwfs  nan  at  ^ebdien  laffea,  wenn  injta  fie 

. «osabaa  will** .  u«  fi  w, 


^,I#Obbck,  b.  Niemann  und  .(Jomp. :    Ueptr  J^tjüi^ 
'  Glaube»',  Rlyflicumus   und   Skepticismus  '  Eina 
Volilefung  in  dar  literarischen  Gefellfchaft  zu 
Batzebnrg'gtbältBD  von  Johann  C^riflian  Fritdrick 
JHit»^  ib08>  BsS.  8*  (6gr.) 

Mit  vieler  Klarheit  und  fo  ausfitlirlich ,  als  eS  die 
Grenzen  einer  Vorlefuog  verftatteten ,  entwickelt  der 
Vf.  folgende  Refultate  über  die  genannten  Ge^en- 
ftinda:  ll^iffem  findet  nach  S.  6.  nar  dann  ftatt ,  wenn 
wir  uns  vollftSndice  Reebenfehaft  geben  können, 
warum  wir  etwas  ai?  gewifs  annehmn:.  Alle',  WiT- 
fen  fetzt  aber  auih  ein  Glauben  voraus,  ein  Vertrauen 
auf  die  Vernunft,  oder  die  zuverfichliiche  Annahme, 
dafs ,  wunn  wir  der  Idee  der  Eiph.«it  nachgchn ,  wir 
auf  dem  Wege  dar.  Wahrbdt  6nd,  dafs  alle  Wahrhei- 
ten ein. Oaozaa  aiiainachaa  mOlTen,.  ond  dafs  wir  für 
den  Zweck  oa&rsDafejns  nicht  irren,  wenn  wir  da$ 
annehmen ,  was  Geb  uns  als  Schlufsftein  zuäi  Syftema 
uoferes  Wüfens  oder  als  nothwendiges  Glied  in  der 
Ketie  der  Wahrheiten  darbietet,  gefetzt  es  gäbe  auch 
keine  eigentlichen  Beweife  dafür.  Diefer  vernOnftige 
Glaube  iTt  fehrwohl  zu  unterfcheiden  von  einemGla»» 
baai  d«r,^h  bl^b,  darebPsfohle  redUifertuan  will. 
M^Jnk'tk  Lehre  iihd  Behauptung  dn  Unb^reifii« 
chen,  das  doch  gcwifs  ift,  und  als  Verfuch,  diefes 
Unbcgreiniclie  für  die  geiftipen  Bedürfniffe  des  Men- 
fchen  durch  Bilder  darziiftellcn ,  die  nur  von  dem, 
wenigfteos  bis  auf  einen  gcwiffen  Punkt  Begreifliclien 
hergenommen  werden  können,  läfst  fich  vor  deoa 
Ricnterftulde  der  Philofonhie  rechtfertigen:  aber 
nicht  AJyßu-ismus.  bey  welkem  nuf  das  Bawnfttrejii 
verläfit  r  li.^i  die  Bilder  dieSache  nicht  erreichen  und 
BÜd  und  ^jche  in  unfrer  Vorftellung  in  einander 
fclimel^cn.    .V^ri'-';/;.. 1  fl  ileiii  ivclit  L:';i<  pfifft, 

oder  Jiuftißtlti ,  fonuern  ein  Itetes  Forjchen,  dem  die 
Unterfuchung  nie  gefcbluffeii  ift,  wobey  man  fich 
aber  an  dtafeUien  Refulute  hält,  fo  Jange  fie  uns  «b 
gewifa  '  ' "  * 
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Beförderungen  Qod  Ehrenboeiigungcn. 

J[^ie  pliilofophifclieFarultäl  zn Halle  bat  den  lierflhm- 
teil  Natwrfoi  fclier  Hn.  Ltgr.  v.  Buch,  den  als  Rüuftler 
und  Spracliforfclier  gleich  rortlieilhaft  belunnien  Hn. 
Kolbt  zu  DeOau,  iHn.  Prof.  XoaMk  »n  Stattgart,  Vf. 


einer  Tleifff  durch  1lu(cl«i4  «u  L  w.«  und  Hia.  Shftm  i» 
Villvfife,   kair.  franz.  Obar-B«rg«lngaiiicnr  ipik  dniB 

Doctc)rdipi(>m  beehrt. 

Hr.  ydüodxtr^  Stadtpfarrer  an  der  Aegidienkirche 
aurifimbergt  ift  xtun  aufwrordemUcbenMitgljedit  der 
EkraTuagtoanunUSan  daCelfaft  ( 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEAK^ 


ftSCBTSGSLAMKTBBlT. 

AoSTocK  u.  ScmvEKiN,  in  tt.  Stiller.  Buehb.:  Be- 
merkungen über  einige  GegenßSnde  der  Miektenhur- 

fifcken  Concurs  -  Froceßes  ,  vorn  Juftiz-  und  Con- 
Uorialrath  von  Netttldtaät  zu  Uolcock.  I810. 


M 


it  VergnQgen  zeigen  wir  hier  ein  Werk  an,  was 

zuiiJclilt  in  Rück  ficht  auF  Mecklenburg 


zwar 


bearbeitet,  allein  auch  für  andre  Sta^ti^o  naielich  ift, 
iodem  dalTelbu  aus  eioem  theoretifchen  und  prakti- 
Cabeo  Gaiicbapuokt«  die  wiobtiertea  Momente  einet 
G^enftandee  erttrtert,  den  de«  Unglaek  wifrerZei- 
ten  auf  die  Tage8or>'nnn^  gefetzt,  und  , zum  Grabe 
Kielleiffht  r?er  Hälfte  des  V^ermögens  fehr  vieler  deut- 
fcb-^n  Pr  tr  i  II  i  (>r  gemacht  hat.  Die  vorlieeende 
An  Ii  lU  daher  lehr  verdienfthch,  und  mehrfach  ver- 
d  >  >'  i lieh  in  KackQcht  auf  Mecklenburg.  So  wie 
Ideckleoburc  aberhaupt  das  einzige  Landio  Deutfeh- 
kad  iftt  «reiches  feit  beynaiie  zwey  Jafarhanderten 
keine  neue  Procefs- Ordnung  erhielt:  fo  mangelt  es 
hier  infonderheit  durchaus  an  einer  eigenen  Cuncurs- 
Ordnung,  ja  felbft  an  einzelnen,  alleTheile  l  -,  C  a- 
curs  -  Procefles  normirendeo,  Gefetzen.  Alle  Con- 
curs  -  Gefetzc  Meclvlenburgs  wurden  entweder  im 
dreyfsigjührigen  Kriege,  oder  nach  dem  fiebenjähri« 

Sen,  oder  nach  dem  letzten  franzöfifch^preufsircben 
>riege  erlaffen,  und  find  daher  natürlich  auf  tempo- 
räre  Verhältniffe,  BMarfniffe  und  Anficbteo  berech- 
net, oder  wenieftens  durch  fic  moti^irt.  Diels  ift 
um  fo  mehr  aiifrüüend  da  fo  manche  Gründe  gerade 
Mecklenburg  beftimmen  füllten,  fich  eine  vorzOgliche 
Concurs- Ordnung  zu  geben.  Denn  in  Meckleoborg 
lind  die  Concurfe  über  LchngOter  wichtiger«  alt  in 
jedem  andern  Lande,  in  wel<mem.die  2^hIung8-Un- 
Bthigkeir  des  Gatsbe&tzers  nur  die  Sequeftration  der 
Früchte,  nicht  .iSfr  tüe  Vpriu'"'?nr:iii n-  ii.-.p  Subftanz 
zur  Folge  hat,  mithin  den  VS'olilftand  der  Familie  nur 
fufpendirt,  nicht  aber,  wie  in  Mecklenburg,  rein 
zernichtet :  in  Mecklenburg  fiebert  feruer  keine  Cre* 
dit-Vcrfaffung  gegen  den  Eintritt  des  Concurfes ,  wel- 
dien  vielmehr  eina  wahre  Unzahl  von  Adsocaten,.  der 
Reiz,  ein  eemeinfames  Aelorat  zn  erbalten,  zu  ge* 
ringe  An/ah!  (fnr  Mit glieder  der  Landest^erichte,  viel- 
leicht nic!.t  pin^  vufzQgliche  üri;anjfaUun  des  Ge- 
fchäftspuiLS-  uniiisfsige,  aus  der  Concurs  -  Eröffnung 
abCallcude,  Spurtelii  (fugar  das  halbe  Prooent  dea 
KaiiflcliiUings  fQr  das  Concurs  -  Gericht  ift 
. .  .  A,  L.JS»  1810.  Zmegttr  Baad, 


Mecklenburg  üblich!),  die  unglQokliche  Richtung, 
welche  das  Credilwefen  in  Meci'.lenburg  genommen  ' 
li;it,  indem  dalfelbe  von  Rechtsgelehrten  betrieben 
wird,  und  fo  manche  andre  ^vunde  mehr,  als  in  ir- 
gend einem  andern  Lande,  veranlalTen  und  befördern. 
JJadaroh  ift  es  deoo  auch  fo  weit  nkoromea,  dafs, 
nach  einer  Be^reohnung  ( S.  3. ) ,  die  Zahl  der  Coneurfe 
in  dififem  Lande  zu  cirir  r  H  obe  geftiegen  ift,  die  fur 
ein  Königreich  unin  Ii  Ir.vinglich  feyn  würde,  dafs  der 
39fteTheil  .1  fr  Ki n v\()hner  Mecklenburgs  dürcli  Con- 
curfe an  den  BetteUtab  gebracht  ift,  una  dafs  die  ein* 
heiinifchen  und  Hamburgifchen  *&ffentlichen  Blätter 
für  die*  aus  den  Meoklenbitnplcbeo  OeriflbttU^Cett 
fafttiglich  berattsftrOmeBdeD,  Gonciimmzeigen  nach« 

Serade  ein  eigenes  Extrablatt  anlegen  milffen.  f  s  war 
aber  hohe  Noth,  dafs  die  Weisheit  der  Laiuiesregie- 
riin^cn  (liefen Gegcnftand  wieder  eine  ,  ohlthätig  be- 
lebenden Blicks  würdigte  und  an  die  Reform  des  Con* 
curs  -  Proceffes  mit  trnft  dachte.  Hr.  t;.  A'ettelbladt ' 
verdient  daher  den  lantca«  inniMO  Dank  aller  feiner 
Milbflrger,  dals  er  zu  diefer  Ruorm'dle  vorliegenden 
trefflichen  Beyträge  liefert,  und  in  denfelben  die  Män- 
gel des  gegenwärtigen  Concurs  -  Verfahrens  ntit  fo  re- 
gem, allenthalben  fich  aus:])i':f  hendem ,  Gefühl  für 
VValirheit  und  Hecht  mit  echtem  Scharfblick  fowohl 
in  legislatorifcher,  als  in  richterlicher  Beziehung  rOgt, 
und  Oberhaupt  diefeo  Gegenftand  mit  deeoienigeoSian 
bearbdtet,  eus  wetcbemvunr  etwas  Oedeibllebes  her- 
vorgehn  kann.  Es  wird  freylich  nicht  an  engherzi- 
gen, befangenen,  dem  Alten  anhängenden,  einfeiti- 
gen  Menfchen  fehlen,  wel  n\r'e  Vorfchläge  tadeln 
uiui  für  unausführbar  erklären  werden;  allein  Kec.» 
def  von  Mecklenburg  und  deffen  Regieruu^  1  und' 
.Volk  die  Mevnnog  hat,  daEs  das  Oute  und  die  Vor- 
«Hge  andrer  Ratten  anoh  für  Mecklenburg  nicht  na« 
erreichbar  find»  and  der  di^fen  Gegenftand  auch  io 
andern  Ländern  zu  beobachlen  Gelegenheit  hatte,  i(t 
von  der  durchgängigen  Ausfoht  bat  kr  it  i'ifTer  Vor- 
fchlSge  fu  innig,  als  von  ihrer  VurtreffÜchkeit  Ober» 
zeugt. 

Doch  wir  wollen  unfreLefer  mit  dem  Werke  üelbft 
näher  bekannt  machen.   Es  zerßillt  in  folgende  fiekg  ' 

Abfchnitte.  Krßer  Abfcbnitt.  fo»  ftrkUtung  der  Coh. 
eurfe,  PCiuhlaßverträgen,  Moratorien  und  der  rUhUr. 
liehen  Miiii  iykung  zu  diefen  ^Zwecken.  Hier  beweifet 
der  Vf.  fehr  treffend  die  grofsen  Nachtheile,  welche 
die  Concurfe  fowohl  für  den  Staat,  als  für  die  Ottn* 


biger  felbft  haben  1  mit  GcOnden,  welche  die 
'  ufmerkCunkieit  JBod  ThXtigluit  allsr  SUnttbebOMtan 
U)S  ^  «ad  . 
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und  die  innigfte  Theiloahme  eine«  jerfcn  Mannes  von  fem  Unfug  enti^egenarbeiten  zu  können  glflcklich  ge- 
noch  nicht  g.iuz  abgeftumpfiem  Gef  Iii  Ijut  anrufen,  nug  find,  von  den  Grundfitzen  und  Gennnungen  oe- 
Wobl  wahr  ift  es ,  dafs  die  Concurserregungs-Maoi-  lebt  feyn,  durch  welclie  Ilr.  v.  N.  in  diefein  AbfcboHt 
pulation,  welclie  Dökltr  in  der  (S.  66.)  ausgehobenen  ßch  fo  ehrenvoll  auszeichnet;  möchten  die  Gericht!- 
Stelle  feiner  «roM/M/i/Ww»  MMjtfßlU  (Coburg  1^39.)  bäf«,-Mi&aa»  wi«  ür.  v.  N.  (S.  14.)  bemerkt,  ,^za 
angifbt,  auch  in  unfern  Tagen  nicht  bloCs  ooeb  vor-  welteifern,  fo  eilir,  wie  möglich,  recht  viele  Con- 
banden,  fondern  felir  ausgebreitet  ift.  Die  grofse  ciirfR  zu  erüffrien ,  '  in  der  Anzahl  der  abgewandteii 
Vervielfältigung  der  Concurfe  hilt  Ree,  befüiiders  Conrurre  iliren  Stolz  und  ihren  Huhm  (etzen,  und 
in  unfern  Tagen,  für  einen  wahien  Selbflmord,  wel  muchten  endlich  unter  den  P> ivatperfooen  es  mehrere 
eben  der  Staat  und  die  Gläubiger  an  lieh  feiblt  be-   Männer  von  <lem  Gcift  des  (S.  15.  genannten)  Laad- 

«eben,  weil  dedureb  dach  und  nach  das  Kapital-  rat hs  von  riertgg  gehen  \  Die  vom  Vf.  (von  S.  8  — 
^ermögeo  der  Staatsbarger  getödut  wh-ü»  indem  -  it.)- gefprochcoen  Worte  verdieoeo,  auf  Befehl  der 
1»ey  den  gecenwlrtigen  GQterpreifen  ,^  Im  Durch-  Regierung,  in  allen  Gerichtsfalen  eingefchrieben -zu 
fchnitt,  die  Halbfclifj  !  H  1   f"|ni!irlen  Schulden  ver-    werden,   fo   wie  man  darin    ehedem  das  Gemälde 
loren  geht.     Der  is^dfn  U^i  nidaiiri  vermindert  Geh,    des  Kambiifes  aiifftellte.      Den  vom  ilu.  v.  i\\  ge- 
Kapitaheo  gehen  in  übertjilten  Concurfen  verloren;    machten  Vorfchliigen  zur  Abwendung  der  Concurfe 
was  foU  daher  wohl  iiea  VVohlftand  der  Nation  und    tritt  Hec.  aus  voller  Ueberzeugung  bey;> in  allen  Staa- 
der Individuen  erhalten  ?    Eine  Gefellfchaft,  Gläu-   ten,  deren  Juftizverfaffung  mit  Geift  geordnet  ifl  uiid 
h^erfabaft  genannt,  hat  ibre  Kapitalien  in  einem  Gute  mit  Thätigkeit  gehandhabt  wird,  find  fie  langft  ge- 
zinftber  belegt;  der  Concurswerth  der  letciern  fitllt   IWzItch  und  ausgeführt,  warom  folllet»  Ge  in  Meck- 
aus  zufälligen,  die  RöcUkehr  des  vorigen  Werths    l+tibtirir    niusfilhrbar  feyn,   wenn  von  alko  Seiten» 
wahriirh  nicht  ausfchliefsenden  ,  Gründen,  und  jene    frcy  vua  Vururtheil,  KiirzRcht,  Sell>ftfucht  und  Ad- 
Gefellicliaft,  deren  eigenes  Intereffe  es  docli  gebiete-    vocateu  -  Kintiuls,    mit  Kraft  gehandelt  und  berufs- 
rifch  eriieifcht,  <!afs  gerade  (ie  den  Beiitzer  ihrer  Hy-    mSlsig  verfal»ren  wird,   und  alle  Hader  des  gericht- 
pothek  gegen  jedes  Dritten  Angriff  auf  (einen  Befitz«   liehen  Verfahrens  gehörig  in  einander  greifen  ^  war- 
vod  Nanrunesftaad  mit  vareiwtea  Kriftm  fohatza,.  um  foU  Mecklenburg  durah  das  Bejrlpiel  der  Stadt 
diefeOerellfc&ftfefbft,  anftat»  ihren  Schuldner  duroh  Sehweinfurt  (S.  37.)  lieh  befcblmen  lalTen?  Aufser 
die  Stürme  der  Zeit  hindurch  bis  zu  beffern  Zeiten    den,  vom  Vf.  gemachten.  Vorrchläf;en  hält  indelfen 
zu  erhalten,  fällt  ini  blinden  Kifer,  von  Actorats-    Ree.  es  für  durchaus  nuthwendig,  daf*.  der  Richter 
Jägern    und    gewinnfilchtigt'n   Raihgeiiern    verleitet,    ans  der  (]oncurs- Eröffnung  keinen  pecuniaren  Vor- 
über ihre  Schuldner  her  und  provocirt  den  V^er-    theii  ziehe,    ^^u'fyt/r  Abfchnitt.  l^on  ntmtmjamcn  A». 
kauf  ihrer  Hypothek,  gerade  zu  der  Zeit,  in  wd-   teHiden.    Mit  hohem  Recht  eifert  Hr.  v.  N,  gegen 
•her  fie  ihren  Warth  Verloren  hat}  nur  mit  Noth  diefs,  in  der  Art  nor  in  Mecklenburg  bekannte*  coa- 
wftxlan  «nige  befriedigt,  die  übrigen  verlieren  ihr  cure-proeeflnalifGbe  Wefen,  od»  vielmehr  tJnwefen, 
Kapital,  uiivl  erhalten  ans  dem  (Aincurfe  nvr  leri  Ge-    welches  fo  oft  die  Veranlaffung  de>;  Concurfe«;,  das 
winn,  dafs  fie  für  die  ZuUunft  kliigcr  wi-riltu,  und    Hindernils  ieiner  Abwendung  und  der  Grund  feiner 
einem  andern  (Concurfe  fich  krätlig  entgegi'idet /en,    endlofen  Verzögei-ung  ilt.    Ree.  hat  an  mehreren  Or— 
während  dafs  Richter  und  Advocaten  aus  demfelheo    ten,   felbft  in  diefen  ßlältcrn,   leine  innigfte,  au£ 
beträchtliche  Sum.nen  ziehen  un.i  ein  Fremdling  dat  ■  zwan2^{|ihrigec  llehterlicben  Erfahrung  g'^griindere, 
Gut  wohlfeil  kauft,  um  in  beffarn  Zeiten  ea  (heuer  Ueharzengung  anagefprochen ,  dafs  die  Kadicai -Cuv 
wieder  zu  verkaufen  und  den  Gewinn  anfier  Landes  der  Verbefferung  des  Meckleob.  Conenrs-Proceffe«t 
zu  bringen.    Wie  derjenige,  deffen  Vermögen  einem   nur  in  der  Abfcnaffung  derActorate  heftehe.  Be^r 
Schiffe  anvertraut  ift,  vernünftiger  Weife  nicht  ver-    untergerichilichcn  Concurfeh  hat  dfe  Gefetzgebunj^ 
laiigen  wird,   dafs  letzteres,    mitten  im  'l\/i)en  des    feihft  lie  für  (chäillirli  un  1  ubernnfGg  erkannt ,  war- 
Sturm^,  ihm  fein  Pückci^en  ablade,  fon  lern  ihm  Zeit    um  foüte  bey  obergerichtlichea  Concurfen  das  Gegea- 
iaffen  mufs,  durch  den  Sturm  zum  Hafen  hin  Itch  zu   theil  eintreten?  In  welchem  Lande  der  Welt  hat  man 
arbeiten;  fo  mufs  auch  der  vernOnfkigeOläubiger  haa-  fie  in  dem  Sinn  und  Umfang,  wie  in  Mecklenbui«? 
dein.  Wie  wOrd«  man  z.  B.  urtbeiten,  wenn  In  einem  Sehr  richtig  fegt  Hr.  v.  N.  {b.  52.),  dafs  fie,  von  rlen- 
Lande,  in  welchem  ctie  Hypotheken  in  dem  Stoff  zu   terlicher  Indolenz  und  fachwaherifcher  Frivolität  er- 
Fahrikwaaren  beltrhen,   die  Gläubiger  eines  Fabri-   zeugt,  nur  verderblich  fOr  die  Rechtspflege  wirken, 
kamen  auf  Bezahlung  und  dnn  Verkauf  der  Hypntliek    Aüer.fings  grebt  es  auch  in  Mecklenburg  viele,  recht 
gera 'e  »h  dem  Augenblick  losüürmten ,  in  welchem    viele  treffliche,  gefchickte  Mitglieder  des  fo  ehrwör- 
der  Preis  der  Wa^'rc  auf  faft  die  Hälfte  herahgefun-    digen  Advocatenftandes,  denen  Actoratsjagd  und  Acto- 
ken  ift?   Eine  abfichtiiche,  eben  fo  nopolitifohe,  «ts   ratitmifohraueb  ein  Gräuel  ilt:   allein  diefs  bebt  die 
grundlofe  Ulttlion  ift  es,  wenn  die  Freunde  der  Con-   evidenten  Nachthaiie  dieW  Anftalt  keineswegs  auf. 
eurfe  predigen,  die  Preife  des  Jahrs  igto-  feyen  ('ie    F^ir  ihre  Aufbebonc  fpricht  aufser  dep,  vom  Hn. 
wahren,  Normativ- Preife,  und  die  bisherigen  nur    i.  .V.  fo  noumftttlslicn  aasgeführten.  Gründen  noch 
chimäritch:  denn  wa?  18^1.  1S04.  wirklich  exiftirte,    ein  andrer,  noch  nie  berechneter,  kaum  beachteter, 
ift  wirklich,  nicht  chimürifcb.    Möchten  alle  dieje-    Grnn  l,  nämlich  der  ihrer  unerhörten,  landdrOckeo- 
«tgen»  di«  anT  ReBiAniSV*  «uid  RiobterftaUeB  dia>  den  KofttMriMit.   Wesn  mm  (Dadi'&fl.)  «bnlmmt. 
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iib  feit  dem  Januar  18D7  bis  zum  Auguft  ige9.  in 
lieokleoburg  360^  Coneurfa.  «rdfrnet  wordeo,  und 

die  Zahl  der,  vorher  fchun  vorhandeaen,  Concurfe 
auch  nur,  wie  gewifs,  fehr  gering  ift,  eben  fo 
hoch  anfetzt:  fo  find  10  Mecklenburg  5206  Goii.;urle 
im  Oaiige.  Nimmt  man  terner  an,  Jals  nur  aui-uie 
IliJft«  derfelben  Aetortt  eommuftes,  mithin  flber- 
haupc  2603  Jetart*  «panMuM  vorhaode«»  find,  uad 
nehnet  bmo  den  jShrttöhen  Verdtenft  «Ines  jeden  dtr- 
felben  nur  7n  t  :o  Krhir  '  Hr.  f  .  A'.  reclinet  ihn  S.  62. 
für  die  erfttiji  Jalue  iks  Actorals  zu  5 — 600  Ktiilr., 
uad  ein  Actor  comirunis  braucht  ja  nur  wuclieiitlich 
zwey  Bogen  zu  fchreibcn,  um,' ohne  Cuiifereiuen» 
Reiieo  u.  f.  w.,  jährlich  100  Rtblr.  zu  erhalten).;  fo 
koiken  di«.  ifej  nmeiafaaim  Anwrilda  dun  Gwma 
jifarUoli  aAo,aoo  Rthlr.,  mitbin  mehr,  aJs  viclleicfak 
der  ganze  Idnilesherrfiche  Civil  UcroKIungS- Etat  oder 
der  ganze  Militär  -  ttat  beträi;t,  wobev  Ree.  nuch  hc- 
inerkt,  H.if«;  diefer  Anfatz  nicht  .iliein  Tebr  niedrig  ift, 
fondern  auch  die  Actorts  tommunts  in  den  Herz(>gl. 
Mecklenb.  Strelitzfchen  Landen  und  in  der  Gerichts- 
barkeit der  Sladt  Boftook  nicht  mit  enthÄlt*  mithin 
die  Gerammtfc'olVeii  aller  Actorate  wohl  zn  ein  Drittel 
einer  .Million  Reichslhaler  anirefetzt  wer  Ipd  können, 
eine  uni  rhörtc  ä'iiinine,  7.11  di-rcii  AuHji  iiij^img  jalir- 
lich  eine  eleirhe  .Summe  vun  den  Kapitali-'n  iler  (J  ju- 
bicer  verloren  geht»  und  deren  Zinfea  fchon  bmrei- 
nkhen  wardra,  dis  Meaklanb.  Gerichts verfaffung 
»oftarbaft  zD.organifiren  und  ein  eigMias  ailgemeines 
Conearsgericht  zu  erhalten.  Aus  voller  ^eberzeu- 
gung  ift  »iaher  Kec.  der  Meinung,  dafs  ein,  zu  fol- 
chen  Mifsbräuchen  ausgeartetes,  OberflflfTigeä,  iafti- 
ges,  knftbares  Inftiiut  durchaus  abzurcbaffen ,  und, 
-wie  in  andern  Ländern,  deffen  Gefcbäha  dam  Rieh« 
ter  XU  abertragen ,  wie  fchon  vor  einem  Jabra  ein  an> 
drer  Meck)enbur£ifcher  Rechtsgelehrter  auf  vorher- 

fpgangene  öffentliche  Aufforderung  vorgefch  lagen 
at.  Sollen  aber  rhu  ActOrate  denncrh  torliebrii 
oder  vielmehr  forttö(iten:  fo  find  die,  zur  belchrän- 
knag  ihrer  unerträglichen  Gewinnfucht  (S.  76  ff.) 
flamacbten,  Vorfchiäge  fehr  durcbdacbt  niid  swaok- 
■lifrfg.  Doch  wQrde  ihnen  Rao.r  diireh.  «äniga 
aeuere  VarbeflaraageB  belehrt,  noch  den  bey- 
lagen,  dafs  ^  Aetor  communis ,  der  in  einem  Con- 
curfe fOr  Ausleihen  tmH  Stull(^l:rl^  ..ier  Ccnrur-^eitier 
Provifionen  genommen  iiat,  auf  Lebenszeit  eines  je- 
den Actorats  unwürdig  fey,  und  daf»  nie  derjenige 
Advooat,  der  dem  Gemeiaichuldaet  znr  Abwendung 
«tat  CoMorfes  bedient  war,  in  daGfait  Debitwden  ga» 
■Minfunar  Anwald  wenien  könne.  Dritte  A hfrhnitt. 
Vom  GtttrvirwaUtm.  Sehr  befolgung&we;  tlie  Vor- 
Ithläge.  Auch  die  Goterverwalter  wen!en  rre  ur- 
fiirOngliche,  fo  nothwendige,  Seibftfläodigkeit  erft 
durch  die  Aufhebung  der  Actorate  erbüttMi  ttod  dann 
in  unmittelbare  Vcrhältaitfe  zum  Gomnivnriebt  Ira* 
ItD.  ritrur  Ahrrhf.itf.\rMi  rtrßthtrung  itr  Attiu^ 
mafft'  Sabr'nabr  werden  lüer  die  grof^pn  Nachtheile 
geragt,  tvdcba  aus  der  PubiieitSt  der  Guts  Taxen 
entff<-h«-n;  fie  folllen  billig  ein  Gej  icbisg^heimnifs 
bleiben  und  nie  dem  Käufer  bekanat  werden.  Ree. 


wOrde  zur  Erhaltung  der  Ordnoo^  die  Taxation  docb 
unter  Leitung  eines  Commilfarii  verubaJten  laffieo* 
dagegao  aber  von  diefem  Gefcbäft  den  gemeinfamcn 
Anwald  ausfchliefseu,  weil  deffen  Gegenwart  dabey 
ganz  überfiiilfig  il'i.  Den  Vfri<aur  1:  r  Concursgilter 
iiir  zwe^  Uriiiheile  ihres  tüxirtcn  VVerths  hält  Kec. 
keineswegs  für  politifch  und  rechtmäfsig ;  diefe  Vur- 
fcbrift  grOndet  fich  auf  temporäre  Verbältniffe,  und 
hatte  dieStaorung  damals  eingeriffener  grobei;  Ailmi- 
niftrations  -  Mifsbräuche  zum,  Zweck  ;  (  in  I  h  ttfi,  il 
der  Glüiibiger  verliert  dadurch  feine  1  urJtj  uijj-t  a,  ' 
welclie  unter  einer  zwecki:-.l;  1^1  ü  A  lminifirjlion  de5 
Concursvermügeus  bis  zu  b eifern  Zeiten  und  einem« 
ia  daafalban  fich  findenden,  Käufer  verzinfet  und  fo 
«rhaltaB  werden  könaa«*  in  allen  Lindern,  dei;^ 
L^aa  kein«  Sebuldeo  tragen  %  oder  wanigftens  wa- 
gen derfelben  niclit  .^  rflnf  ert  werden  dürfen,  kommt 
es  nicht  zum  VetKuul,  luiulem  nur  zur  Adminiftra- 
tion  und  zu  der,  vom  Vf.  im  erfitn  Abfchnitt,  f>  lir 
zweckmäfsig  vorgefchiagenen ,  Sequeftraiion,  und 
doch- gehen  iii  diefen  Ländern  die  Concurs-Proceffe 
weit  befl»,  als  in  Meeklaoburg*  [Allein  aina  noth- 
wandlgb  Bedingung  eUser  foleheo  Admiolftratlon  maft 
dann  auch  die  feyn,  dafs  fie  nicht  eine  nr>ite  Gold- 
grube für  Sportein  und  Diäten  werde.  Ift  es  denn 
durchaus  nofh wendig,  dafs  dem  Richter  jeder  F'eder- 
zug  mit  fchwerer  Münze  bezahlt  werde?  Sollte  er 
zum  Heften  feiner  MitbOrger  nicht  auch  ein  fportel-  * 
freyes  OefcbSfit  Obarnehmen  kfinoen?]  Warum  Tol- 
len Fremde,  die  auch  fOr  den  vollen  Rrvenflen  -  Werth 
gerne  Güter  knufK-ti  werden,  auf  Koften  cicr  Giauhi- 

5er  fo  beträchtUch  Geb  bereichern?  und  die,  unter 
en  erfteo  zway  Drittheilen  enthaltenen,  Gläubiger 
mög«i,'iun  ibraa  waniger  bevorzugtan  Mitgläubi- 
gern ,  mit  deren  Gelde  die  Hypothek  10  oft  verbeffert 
i't,  Ja«-  Ilirfrc  7u  erhalten,  der  augenblicklichen  Ver^ 
für  hres,  jd  iicherftehenden  und  regelmäfsig  verzin- 
fi'tPH,  Kapitals  eini^;!' Zfii  I.^D^rr  i-nihi/liren  ,  oder  um 
eine  angemeffene  Ausmuielung  deffdben  ücb  felbft  b(&- 
mühen ,  -welches  ihnen  niobt  fehlen  wird,  weil  das  Ki* 

ßal  lieber  ftebt,  und  deffen Sicbarheit  ans  dem,  fr^« 
b  fiüher,  als  gewShnlieh  gafebleht,  zu  publicirendaa  , 
Prioritits- Urthel  hervorgeht;  aberdiefs  find  gar  oft 
diejenigen,  die  in  dem  einen  Concurfe  in  den  erften 
zwey  Drittbeilen  enthalten,  in  einem  andern  in  den 
letzten  zwey  Drittbeileo  begriffen,  und  werden  djher 
hier  für  das,  was  fie  dort  auf  kurze  Zeit  entbehren» 
nabr,  als  raioblich,  antlebidig^.  Auch  das.  aber- 
diefs  dem  landasherrlleben  naenfrebende,  lehnharr^ 
lirhf  Infereffe  wird  hieVhey  nirht  crpfährdel,  fondern 
nur  aut  einige  Zeit  atifgehalten ,  um  nachmals  bev  ei- 
nem höhem  Verkauf  in  noch  ftärkerer  Mafse  befrie- 
digt zu  werden.  Auch  diefe  Verordnung  ift  bc)'  ver- 
kauffähigen Gegenftäoden  der  Concursmaffe  andrer 
Staaten  völlig  unbekannt.  Abj^Abfcbnitt.  Fon  Ver. 
ÄtUung  der,  wSkrtnd  itr  Dauer  itt  Cbuttrs-Proctlfes 
ankommendem,  1^1afftnf  -'-*f)-.  Die  groben  JVlifsbräu- 
che  und  empörenden  V\  uchereyen  ,  welche  einige  ge- 
meinfame  Anwälde  ehedem  mit  diefen  Geldern  (rie- 

ban  »  fallen  gegeowirtig  nach  der  txafflicbeo  iierzti|jL 
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Mecklenb.  Schwerinfchen  Verordnung  vom  12.  Sept. 
1809.  weg:  iie  lifst  keinea  Wuafch  ttbi-ig,  als  den 
ihr«r  Handbabung  mit  eiferner  Strenge,  weiche  hier 
vm  fo  notbw«ndiger  ift,  je  mehrfacher,  fruchtbriD* 

f ender,  und  je  öfter  wiederkehrend  der  Belt  der 
lebertretung  gerade  hier  ift.  Nur  dar}n>  dafs  die 
Zaii!iins''f  immer  zuerft  auf  das  Ka[iit.!l  gefchetien 
foilcn,  kann  Hec.  ilem  Vf.  nicht  fo  unbetiingl  bcy- 
ftimmen,  wenigftens  nicht  fOr  die  üiftribulion  nach 
bereite  reehtekrüftig  gewordener  Prioritäts  -  Urthel 
tntd  fiir  die  der»  aut  dem  Ertrag  der  Concursmaffe 
genommenen  Gelder.  Die  Concurfe  werden  weni- 
ger .(nickend  filr  die  Gläubiger,  wenn,  fo  viel  thun- 
lirh,  il:c  iinpit.iiien  wilirenrl  <ic';  Conciirfes  verzinfet 
wur  len,  weshalb  R«c.  die  (S.  157.  in  Vorfchlag  ge- 
br<)<  lila)  gSnziinhe  Hemmung  dt-s  Zinfeiilaufs  durch 
die  Coneuri  •  Eröffneog  nicfat  aooehmea  mdcbte. 
Seel^  Abfchnitt  Anotimmig  itr  Cmeurt.  Am» 
,  Die  hier  enthaltenen  Benurktingeo  vad  VorfeUtfgB 
empfehlen  heb  in  jeder  Hiolii  lit. 

BAMDERd  u.  WflRZBtrRO,  b.Göbhard:  Gnutd/atzt 
des  Bambtrgifchen  Knniirtchtt,  nehft  ebter  Parat- 
ttlt  des  /f^ilrz.'i!(rL]'.fc'ifit  RfL-'its  uid  uimmtachtr  Pro- 
vimialrecht,-  th-r  K.  BaarfsheH  SiuuUn ,  von  Ur. 
Georg  MtL!ijei  K'cbir,  Director  des  Kön.  Baier- 
fciien  Hufgerichts  7u  Bamberg.  ErJIen  Thols 
rr,'?*  Abt  heil.  1807.548  S.  Zweytt  Pihlh.  535  S. 
^«^^Theila  irflt  u.  zweiße  Abtbeil.  878 &  8« 
nebft  ll^ifter.  (y  Rthlr.  «  gr.) 

'  Der  WS  indcni  Sebriftvn  fehon  rttbmiich  bekannte 

Vf.  unternahm  die  verdienCf liehe  Arbeit,  das  durch 
Alter,  durch  Mangel  an  Softem  und  Beftimmtheit  ver- 
worrene B.imbcrgifche  Landrecht  inOrdf  i  n^-  M  brin- 
gen, was  allerdiogs  dem  Bambergifchcn  (Jefchäfts- 
nianne  ein  angenehmes  Gefchenk  fejn  mufs.  DieKin- 
ricbtune  des  Werks  Jft  diefe:  Zaerft  liefert  der  Vi, 
•  bey  jeder  Materie"  die  Verordnongeo  des  t^dreebte 
feibft,  wobey  er  den  Text  in  cRc  neuere  deutfche 
Sprache  eingekleidet,  und  ilbcrill  fyrtematifch  ge- 
ordnpt  Int.  üann  fol^t  die  Ki .' aui erung  der  geliefer- 
ten Oefft/.ftelleii ,  \velrhe  aus  dem  iateinifehen  C^m- 
mentar  des  eliemaligen  Hofrnths  Hanauer  nberfetzt 
Ift,  weil  derfelbe  im  ikmbergifcben  gefetzliche  Kraft 
liatte.  An  verfeMedoen  Stellen,  jedoch  feltner,  bat 
dor  Vf.  eif^ncn  Gedanken  »nd  Meinnngen  aber 
Falle,  Avür  i  jcr  das  Landrecht  und  der  Hannuerrche 
Coininentar  Irhweigen,  bey  gereizt.  Diefs  ift  befoQ- 
ders  in  der  Lehre  von  der  cnra  abßntum  fichtbar,  wel- 
efae  der  Vf.  feibft  fo  bearbeitet  hat,  dafs  dadurch 
fielne  vaterlindifche  Oefetzgebung  ergänzt  wird.  In 
der  Lahre  vom  Gonemrfe  ift  vieles  aus  dem  Baierfchen 
Codex  judidarittf ,  und  in  der  Lehre  von  Rechtsmit- 
teln der  Gläubiger  gegen  die  Schuldner  aus  dem  ge- 


meinen Rechte  beygefagt.  Aber  die  auf  dem  Titeln 
blatte  verfprochenc  Parallele  des  Barabergifchen  Laad» 
recbts  mit  dem  Worzborgifohen  und  den  Kön.  Baiar- 
Jeben  ift  im  Werke  üthk  nicht  zn  finden.  Die  Ma- 
terien abrigens,  die  im  vorliegenden  Werke  behan- 
delt-werden,  find:  Als  Einleitung  die  EntTtehung, 
Gefchichto  nnJ  i\ritik  des  Landrecbt«.  ui>-  Hi-chte 
des  Eheftands  uud  Jami:  verwandte  Materien  (  Th.  I. 
Abth.  I.  2.);  Vorraundfchaflen  und  Curatelen,  Te- 
ftameote  und  Erbtbeilaacen,  Lebocoofenfe  und  Hy- 
potheken, Conours-  und  Sebald  r  Austheilungea, 
und  als  Anhang  verfcbicdne  Verordnungen  aberCon- 
fifforial-Gegenftände,  Contraeie,' Gnltnachlafs,  Reu- 
11:  "leii,  Ilandlohn,  Depuliten-,  Tjx-  und  Sportel- 
welTi  u.  dgl.  (Th.  II.  Abth.  j.  2.).  Alit  der  Art  der 
Bearbeitung  diefer  Gegeaftiada  hat  naa  alle  UriäcJia 
tafrieden  zu  feyn.  '       « . 

•  ■  ■ 

Landshut,  b.  Krnll.  HandhucU  dis  KSniglick  Sak- 
rtfchtn  f; 'meinen  b'ärger!uh(u  Rrchts ,  mit  befoa* 
derer  Uji  kficlit  auf  das  ß\'ud:!f.lie  und  vreußifek» 
^  Landrecbt,  von  Or.  F.  X  JirUä,  Kunigl.  Baier. 
Hnfrathe  u.  Profeffor  zu  Landsttut.  ■  Erßer  Band.- 
1807.  &02^-  Zu -yter  ÜanA.  728  S.  DritUr  Bd. 
l»o8.  2%aS'  und  44  S.  Aegifter.  8*  (6  Atblr. 
16  gr.) 

Der  rOhmlich  bekannte  Vf.  ftelU  Incr  folgendes 
Syflem  auf.  Aiif^meiner  Theil :  Von  Gefetzen ,  Rech- 
ten und  Verbindlichkeiten  Oberhaupt,  der  letzter» 
Orflnde,  Aufhebung,  Subjecte,  Belitz  der  AedUaw 
Befonderer  Tbeil :  StaatsbOrgerreoht,  Freyhdt  und 
Leibpj^cnfchaft,  Ehre  und  Unehre,  religiöfe  Ver- 
lultiiitfe,  V^erwaiidtfchaft,  Familienzuitand,  die  voll- ' 
ftändige  Lehre  von  der  Ehe,  väterliche  Gewalt,  Vor- 
niundfchaft  und  Curatel.   IL  Band.  Sachenrecht:  Ei- 

fenthum,  Dienftbarkeit,  Pfandrecht,  Zeheodrecbt^ 
rohnreoht,  Piäherrecht,  Erbfcbaften  und  Tefta- 
mente.  III.  Band.  Verträge  aller  Gattung,  Verbra- 
chen, QuaGcontracte,  Qnafidetiote»  Aiifbebai^  der 
Reclite  und  Verbindlichkeiteo  Joebefonderc.  *  Man 
f7*fbt  aus  diefer  ü-irllcliung ,  drfs  TTlu^detV  Syf^em  des 
P.indectenrechts  dabey  zum  Grunde  Uegt,  was  aucli 
in  dt  r  Vorrede  angegeben  ift.  Da  fich  diefes  Werk 
feiner  Tendenz  nach  nicht  fowohl  durch  AuffVellun|^ 
neuer  Sätze  oder  durch  neue  Entdeckungen  auszdcb* 
natt.lb  kömmt  ea  blofa  auf  die  Art  der  Darüeliaac 
an.  Man  weifs  febon  ans  frOhern  Werken  des  Vfib» 

dafs  er  Gegen rränife  des  Civllrerhts  p;ut  und  ge- 
fchmackvoir  zu  btarbeiten  verftehi  ,  un  l  diels  näm- 
liche hat  er  auch  hier  g»-  r:gt,  Audi  ift  fein  Fleifs 
in  Bearbeitung  des  Details,  Benutzung  und  Anfüh- 
rung der  hier  einfchlagenden  gemeines  und  f])ectel!en 
Gefetza  anvarkenobar,  fo  dafs  dialam  Werke  das  Lob 
^er  groCtaa  NatalieUiait  aKdiailt  «ante  mth» 
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a  die  höhere  Geometrie  auf  alle  tiefern  Unter- 


febicbte  feines  eignen  Ideenganees  bey  unteren« 
Nachdenken  darflber  erzählt  er  Uarzlicli  geg^n  Hat 
Fii  Je  if-r  ['ni!t  itung,  utui  m  in  lieht  daraus,  dafs  er 
d»e  richtige  Vorfteliung  von  dem,  worauf  es  dabW 
eigentlich  ankam,  gehab«  bat.  Üas  erfte,  woraiif 
der  Vf,  kan,  war  Plakf*  msDhuiifiBlie  Anflörunff 
die  «r  nadiber  in  AfirfaV  Goometri«  der  krummen 
Linien  fand,  wo  diefe/he  durch  zwey  WinkelhakLU 
aufgelöft  ift.  Aus  diefcr  /nechanifchen  Auflofuog 
leitete  er  die  Zoichnun^  der  krummen  Linie  her*  die 
gJeich  zu  Anfang  der  gegenwärtigen  Srlirift  §.  i.'und 


fnchungen  in  der  Mathematik  bedeutenden  Ein-   t.  befcbriel>en ,  und  Fig.  r.  und  2.  auf  der  Kupfertafel 
flnfa  hat,  bsTondars  aber  die  Anwendwog  der  ver-        •-»-— -  li.       -  « 


febiedenen  von  ihr  behandotten  Itrammen  Linie»  In 

<len  mecbanifchen  Kauften,  To  wie  in  der  K^iukunft, 

Srofse  Vortbeile  gewährt,  fo  entftaml  bey  ilem  Vf., 
er  fich  frboii  durch  fr-ihrre  Arbeiten  fiiefer  Art, 
t.  B. :  Ueber  die  Uel'timmung  der  heften  Figur  der 
Kämme  und  Triebftucke,  —  Jn  den  Beyträgen  zur 
VertwfTerunadesMflhleobaues,  zwey  geiirftntnPraa* 
frhriften  u.  r  w.  (Hamburg  18O4.) —  rdbmlleh  ans- 
^i  >eic1inpt  Im,  der  Entfchlufs,  diefen  7vveig  der  Ma- 
th^mahW  nul  noch  mebrern  krummen  Linien  zu  be- 
reichern,  und  diefeiben  zur  Auflöfuni^  ver'cliip.dener 
Aufgaben  anzuwenden,  weiches  ihm  auch  nach  vie- 
ler Mnhe  glacklich  gehingen  Ift.    Obt'.leich  der  Vf. 


«nicimct  iftj  Sachkundige  Freunde  des  Vfs.  fan- 
den In  Ihr  die  AebnUehkeR  mit  einem  gewundenen 
Schlangenfchwan^,  und  es  wurde  ihr  defshalb  der 
IN ame  Ophiuride  gegeben.    Um  ße  leichter,  als  aut 

iljirr  i  ili  rhung,  durch  l'uiikte  dar^ul'tellen,  erfand 
er  ein  \V  erk/*'ug,  wodurch  fie  durch  ftetige  £ewe. 
gung  eines  Stiftes  befchrieben  werden  kann.  Es  ift 
daflelbe  $.  13.  beCcbrieben,  und  Fig  3,  abgebildet. 
Man  kann  mntelft'diefer  neuen  krummen  Linie,  die 
vom  dritten  Grade  ift,    unter  Zu/ieliung  mehrerer 

f;eraden,  nicht  aliein  Hie  Aufgab»;  von  der  Vordoppe- 
un^  des  WOrfel«:  auflöfen,  fundern  auch  die  Tri- 
feclion  des  Winkels  damit  verrichten,  und  flberiuupt 
alle  kubifche  Oleicbungea,   deren  zweytes  Glied 


bev  feinen  Leiern  die  nöthigen  nutbematiiahan  Vor»  febll,  conftniiren.  In  Abliebt  der  Cunftruction 


ItenntnidW  aJa  bekannt  voraosgeretzt  hat,  fo  ift  doch 

in  der  Einleitung  Manches ,  was  firh  auf  die  Gren- 
Ben  der  Elementar  -  und  liöhern  Geometrie  bezieht, 
küi  1:  h  I  ilirt,  und  verfchieWenes  von  der  Anwen- 
dung der  Krgelfchnitte  und  anderer  bereits  bekann- 
te». Krummen  Linien  gefagt  worden.  Der  V'f.  hat 
Bwar  eine  bedeutende  Anzahl  neuer  alcebratfchar 
Itramnier Linien  Vom  dritten,  vierten,  ftlnften,  fecht' 
ten,  fieheiiten  und  achten  Grade  erfunden,  aber  in 
der  gegenwärtigen  Schrift  nur  diejenigen  aufgenom- 
men, welche  fich  durch  ftetige  Bewegung  eines  Stif- 
tes befchreiben  laffen,  und  wodurch  Aufgaben  auf- 

gelOft  werden  können,  die  durch  die  gemeine  Oe^  Loth  trifft,  «in  Punkt  in  der  Orph 
Metrie  nicht  aufzui6(en  lind.   Die  Urfache  hienra«  — '-^'"^ 

■war,  weit  der  Vf.  vorzOgliek  PraktUiem  offtilich 

^prit^'n  wollte;  O'irigens  verkennt  er  cfen  Nutzen 
der  allgemeinen  Untcrfuchungen  Ober  die  krummen 
Linien,  als  Uebungi'n  in  der  Theorie,  keinesweges, 
xumal  da  der  praktifche  Vortheil  erft  lange  nach  der 
Theorie  pnt<Vrkt  7u  werden  pflegt,  wie  man  l)eron. 
derü  an  den  Keeelfchnitten  gefelMn  bat.  Die  erfte 
•TeranlafTonp;  |>ab  dem  VF.  die  0«>lfi1iiehttt  dai  Pro» 
Wem"!  von  der  Verdoppelung  dps  Würfeli»  Die O** 
A.  L.        ib>o.   jCwtMter  ßcuuL. 


und  k,inn 
ift  folg- 


fie  n^h  dem  Kivife  eine  der  einfitehrten 

der  Gonchoide  an  die  Sd-e  tT^f^  t  t  v.-,--r\i 
lieh  in  mehr  als  einer  Umiicht  den  Kegelfchnitten 
vorzuziehen.  i)  Üt  r  Vi.  fängt  damit  an,  dafs  er 
eine  gerade  Linie  0  H  annimmt,  in  welcher  ein 
Punkt  y/,  und  aufser  ihr  ein  anderer  D,  gegeben  ift. 
Von  dielem  fällt  ^n  Loth  auf  die  jerade  Linie,  das 
fie  in  B  trifft.  Ana  OlMtt  «fiel^m  1)  zieht  man  noch 
eine  andere  Linie  in  die  O  ff,  welches  fie  in  C  trifft 
Auf  den  Punkt  T  fetzt  man  ein  Lotb,  und  auf  diefes 
Loth  läfst  man  aus  dem  gegebenen  Punkt  A  auch 
eins  fallen,  fo  ift  die  Stelle  AT,  wo  ?<?  in  das  vorise 

,  iur  fe.  Nun  fuebt 
dnr  Vf.  aoaljtilidii  die  Oieiobong  far  diefe  Linie  wo 
bef  fein  Oang  ebm  fe  deutlleF  Ift.  Die  Gleichung 
ift:  r'  _(ay_y»)  x—hi'-'^o,  oder  .mch  v»  + 
(.y-  ^au)  X  -  bv^=o.  a  drückt  hier  den  Abftand 
7wil:  (l.-n  l\irikier.  A  und  fl,  und  das  Loth  ß  D 
den  bdijn  Ilgen  Werth  *aus;  wie  gewöhnlich  die 
Ahfcifi«,  und  y  die  halbe  Ordinate.  Es  werden  nun 
durch  befonder»  Subikitutionen  die  merkwnnfi  Tften 
Bgmfehifbm  fttefer  krwmiMD  Linien  weiter '^ent- 
wfckelju  iMkn  s.£.f  »e,  «brar«**  wird  u,  f.  xr. 
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Was  die  aaalytifche  Formel  gegeben  hat,  wird  her-  flMttdeu  Unbe^aemlichkdtea  abfeholfen  werden  kte> 

Mcb  auch  au»  der  Zeichnung  Dergeleltet.  Durch  die»  nen.    Es  ergiebt  fich  daraus :  9)  dafs  man  alle  ku. 

fen  deutlichen,  immer  auf  die  ZeicbnuDg-hinweifenden  bifchen  Gleiebangen  dadurch  änfloren  kana  ,  der 

Gang  kann  das  Sturttutn  diefi-r  StV-riTr  airrh  arii;n-  Coffßcient  von  x,  fo  wie  das  vulli.^  ix  kaante  Glied, 

henden  Analyfleo  fehr  »utzlich  werden,  zuuüi  dj,  mögen  ganze  Zahlen  oder  Brüche  fe^n.  i»)  Giebt  diefe 

auch  die  Anwendung  der  Di fferenziairechnung  dabey  C^jl/ !r;i;  i^ut}  fowohl  die  rationalen  als  irrationalen 

vorkommt.   Kurz  der  ean^e  Vortrag  ift  fo,  wie  er  Wurzeln  lehr  fcharf  an,  ind<:m  man  nur  eine  einzigu 

in  einem  guten,  zum  Selbftftudium  dienenden,  Lflhr>  Itninime  Linie  braucht,  und  diefelbe  fich  lieber  oaMl 

buche  XU  £evn  pflegt,    a)  Ehe  aber  diefe  krumme  beicbreibeo  iäCtt.    t)  Oala  bej  diefer  Con- 

I^ie  ttire  Anwendung  bey  der  Verdoppelung  des  nrnctioD  nicht  leicht  ein  VerTeben  möglich,  da  6e 

Würfels  iindet,  mufs  vorher  dargethan  werden,  dafs  eiofacb  ift,  und  die  Wurzeln  alle  in  einer  geraden 

es  bey  der  geometrifcheo  Aufiofung  derfelben  auf  Linie  liegen,    weshalb  (ie  auch  der  Conftructioa 

Erfindung  zwever  niitllerer  ProportionaUiriien  zwi-  inittelft  der  Kegelfcbnitte  u.a.  io  mehr  als  einer 

fchen  deo  eegebenen  aufsern  ankommt.  Diefes  zeigt  Hiuficbt  vorzuziehen  ift.   Ueberbaupt  find  die  Con- 

daher  auch  der  Vf.  und  zwar  fowohl  aritbmetifdi  ftructionen  zur  Eittuternng  der  Eigeafchaften  einer 

iwdehee  keine  Sobwierigkeit  bat)»  als  geometrifcb.  Gleichung  fehr  zweoknärsig,  indem  alle  Wurzeln 
lierzu  dienen  dlefelben  Unien  der  erften  Figur,  aus  derfelben  auf  einmal  in  ihrer  Verbindung  anfchan- 
welc  tisn  die  Gleichung  der  Ophiuride  entwickelt  lieh  dargeftellt  werden ,  da  die  durch  Kecnnung  ge- 
worden ift:  denn  es  fallt  gleich  in  die  Augen ,  dafs  fundenen  ohne  Zufammenliang  eri'cheiaen,  und  cs 
wenn  die  oben  erwähnte  Linie  B  D  doppelt  fo  grof>>  wwi  defshalb  die  arithmetifche  Aufldfflng  nur  daUB 
als  A  B  (die  Seite  des  onfa«  heu  Warfels)  genommen,  unentbehrlich,  wenn  die  Genauigkeit  weiter  als  bis 
und  dann  die  Ophiuride  ua:  h  des  Vfs.  Anweifung  be-  auf  ^Iv  Zoll  getrieben  werden  muls.  5)  Von  der  Tri- 
fcbrieben,  ferner  die  ü  16  weit  verlängert  wird,  fecdon  einea  Winkels  durch  die  Ophiuride.  Diefe 
bis  lie  die  Ophiuride  in  einem  gewiffisn  Punkte  F,  hat  bekanntlich  durch  die  Elementar  - Geometrie  blofs 
trifft,  alsdann  diefe  B  Fdie  Seit«*  des  doppelten  W  ar-  für  den  rechten  Winkel  ftatt.  Auch  hier  geben  Wie- 
fels feyn  mufs.  Nimmt  man  ß />  =  7  >f  « ,  befchreibt  der  einige  hiftorifcbe  Nachrichten  voraus.  Zur  Auf- 
oach  diefer  Ani  il  .m»  abermaLs  eine  Ophiuride  und  lufung  felbft  bedient  fich  der  Vf.  der  Sinuffe,  ent- 
verfährt  wie  zuvor,  lu  bekommt  man  eine  Ü  wel-  lehnt  einen  Satz  aus  Kiügels  anal.  Trigon.  und  ver- 
che  als  Seite  des  dreyfachen  Warfels  u.  f.  f.  anzufehen  bindet  die  dadurch  erhaltene  Gleichung  mit  der  im 
Da  fich  die  Kugein  wie  dje  Warfei  ihrer  Durch-  1.  f.  di«£»r  Schrift  gefandenen,  wo  alsdann  dwcli  B«> 
mefTer  verhalten ,  lo  kann  die  befchrtebene  Vorrich-  fcbrnbung  rfner  Ophiuride  der  Sinus  vom  diftte« 
lung  auch  7Lir  Vi  ritopp.  lung  und  Vrrvielfachun;^  d-i  Tbeil  eines  gegebenen  Winkels  durrh  Conftrucüon 
Kugeln  gebi  tiucia  werden.  Der  \  ü.  hat  durch  Ver-  gefunden  wird.  Eine  andere  Wurzel  der  gebrauchten 
fuclic  gefunden,  dafs  auf  einem  feinen  ftraff  aufge-  kubifchen  Gleichung  giebt  den  Sinus  vo^i  }  des  zit 


zogenen  Papiere,  mitteift  guter  Staneen- oder  Feder-  tbeilenden  Winkels;  da  nun  diefer  halbirt  werdea 

Zirkel,  eines  Mafsftabes  der       ZoU  genau  angiebt,  kann,  fo  erhält  man  ebenfalls  das  Verlangte.  Oer 

und  eines  VergröDterungsglafes  von  etwa  3  Zoll  zwtiftt  Abfchnitt  hanrielt  von  einer  andern  krummen 

Brennweite,  die  Seite  des  doppelten  Würfels  bis  auf  Linie,  welche  der  Vf.  die  Toxoide  (Bogenlinie)  — 

den  hunderlften  Theil  eines  Zolles  genau  zu  beftim-  von  ihrer  Aehnlichkeit  mit  einem  Bogen,  wie  er  zun« 

men  fev.    Auf  einer  jMeningtafei,  und  mit  folchen  Pfeilfchiefsen  gebraucht  wird, —  genannt  hat.  Der 

Vorriclitungen ,  wie  fich  Bird  üod  Brander  zu  ihren  Gang,   wie  er  die  Gleichung  daftlr  entwickelt,  das 

Theilungen"  bedient  haben,  glaubt  er  die  Genauig-  '^We^zeug  zur  mechanirchea  Befcbreibung  derfelbeaa 

Iteit  bis  auf  y^V?  Zoll  treiben  zn  können.  Das  Werk-  erfindet,  und  die  Anwendung  davon  macht,  ift  völ» 

Mag  wodurch  diefe  krcmme  Lible  mecbanifeh  ver-  Jjg  fo  wie  bei  der  vorigen.  Die  Linie  ift  vom  drittelt 

zeSehnet  wird,  ift  abgebildet,  und  eben  fo  fefebl  zu  Gfrade,  wird  durch  die  Aze  lu  <wcy  Ihnliche  ood 

verfertigen  als  zu  gebrauchen.    Es  werden  4  Lineale  gleiche  Hälften  getheilt,  hat  zwey  Wendepunkte  und 

rechlwjü!<licht  zulammengefelzt ,  wovon  die  3  crften  zwey  gleiche  ins  Unendliche  fortlaufende  SchenkeL 

feft  mit  einjnder  verbünden  werden,  das  letzte  aber  Auch  von  ihr  wird  gezeigt,   u  -  lieh  djs  I  »rlitcbe 

beweglich  bleibt.    Es  folgt  nun  3)  Eine  hiftorifcbe  Problem  leicht  und  ficher  auflöfen  iaist.   Auch  wird 

Nachricht  von  einigen  mechamfchen  Conftructioae»  di«Con(bruction  der  kubifcben  Gleichung:  x*  — 

der  Alten,  den  WOriä  zu  verdoppeln  und  von  ver>  —  ftw  e,  deren  drittes  QÜed  fehlt«  daran  «MägU 

fchledenen  Werkzeasen  die  Aufgabe  ohne  Verfucho  Der  drittt  Abfchn.  entwickelt  die  JMbMMfda  (Quer- 

aufzulöfen,  wobiy  Reimers  ti./ioria  probhmatit  d*  kolbea ■  Linie),  und  zri-r  deren  Anwendung,  wi« 

rubl  ditpliciithne  etc.  benutzt  worden  ift.    Der  Vf.  un-  bey  den  vorigen.    Sie  hat  ungefähr  die  Geftalt  einer 

terwirft  fie  zugleich  einer  Prüfung  und  vergleiclit  Ge  Retorte,  die  man  fo  wohl  rechts  als  links  betrachtet, 

mit  leiner  Methode-    4)  Von  der  Conftroclion  der  Auch  Ce  ift  vom  dritten  Grade,  wird  durch  die  Axe 

knbifchen  Gleichungen  durch  die  Ophiuride,  und  iu  swcy  ähnliche  und  gleiche  Hälften  getheilt,  hat 

Wie  die  Wurzeln  derfelben  zu  finden.    Wird,  aech  zwey  unendliche  SrJieokel  mit  Affmptoteo  und  ein« 

rinigen  vorausgefchiekten  hiftorifcbeo  Nöthen,  fafs-  Scbfinge  oder  Knoten.    rf*rt»r  Abfclm.   Dit  Krom- 

lieh  vorgetragen,  und  durch  mehrere  Beyfpifle  er-  tnyoid*  (Zwiebel  Lini'^  mit  ihrer  An entlnng.  Eben 

Uutort,  auch  gezeigt,  wie  avicbea  hierbejf  vorkom*  f«.    &e  fteht,  uagefälur.  au«  wic  eu  groiscier  und 
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kleioenr  Krds,  in  «iiuuul«r  gneiefaiMt  und  fich  in 
einem  Punlu«  bcrühraid.   Es  eatfteht  ans  Ihr  leicht 

die  Carihidt  (Herzförmige  Linie).    S.  Klügtls  Math. 
Worlerb.  J.  396.  (dicht  936. Fdnfur  Ablcbn.  Die 
Xfidactjfloid«  (Zwejfinger  -  Linie)  mit  ihrer  Anwen- 
duojg«    Sie  ift  vom  rierten  Grade,  gebt  durch  dao 
Anfangspunkt  der  AbfcifTen,  wird  von  der  Axe  in 
zwey  ähnliche  und  gleiche  Hälften  getheilt,  unrf  hat 
4  unendliche  Schenkel  mit  ihren  Afymptoten.  Wenn 
man  einzeln  Hen  Ztrige    .n  !  Mitteinnger  ausflreckt, 
und  beide  etwas  von  einander  entferot,  auch  ^aß- 
Dimmt,  dafs  der  Scheitel  derfelben  an  einen  Spiegel 
gebaitaa  werd«:  fo  tut  maa  ihrs  G«ftalt  vor  fich. 
Auch  hae  fie  vial  A«liiiKdik«it  von  rf«r  Hyperbd  zwl> 
fchen  den  Afymptoten.    S'-hfcr  Ah!>hn.    Die  Sky- 
pfwide  ( Beciierlinie)  and  deren  Anwendung.  SitbtH- 
ttr  Abfchn.    Die  Ditobeidt  (zweyfchotenJinie),  neliil 
Anwendung,    Sie  iftt  wie  die  vorige,  vom  vierten 
Grade.   Wird  vun  der  Axe  io  3  gleiche  und  ähnlich^ 
Hälften  gfltbeüt.  liafc  4  «HndlielM  Schenk«!  zwifehen 
Afymptoten  n.  £  w>   In  rinem  beümmien  Falle  be- 
kommt man  aus  ihr  die  Conchoide  des  Nicomedes. 
Schirr  Abfchn.    Noch  einige  neue  kruwitne  Linien 
vorn   (f:j[t?n   bis  achten  Gra:1e.     Der  Vf.  hat  ihnen 
keine  berondern  Namen  gegeben,  auch  nicht,  wie 
bey  allen  vorigen,  Werkzeuge  befchrieben,  wodurch 
Se  meoluuiUeii  verzeichnet  werden  können,  aber  ihre 
Olefehnngen  werden  eben  To  wie  die  vorigea  ent- 
wickelt.   Neunttr  Abfchn.    Einice  krumme  T  inien 
auf  neue  Art  zu  zeichnen,  und  fie  auch  durch  Vi  erk- 
zeu^re  zu  befchreiben.    1)  die  Cifjaidi.  Ihre  Zeichnung 
Wird  auf  dreyerley  Art  gelehrt.   Aus  der  dritten  Art 
erSeht  man,  dats  beb  die  anfangs  bcfebrlebeneOpfafa- 
ride  ihr  immermehr  nähert,  je  kleiner  dort  die  A  B 
gegen  B  D  angenommen  wird,  und  völlig  in  fie  über- 

5ent,  wenn  J  B  geg^n  B  D  verfchwinilet.    2)  Die 
'uknmaide  auf  zvveyerley  An  i\x  zeicUnPii.    3)  Uie 
ConchoHe ,  auch  auf  doppelte  Art.    4)  Die  Cardioidf, 
auch  auf  doppelte  Art.  Zihnttr  Abfchn.  Noch  einige 
Bemerkungen  Ober  kmmme  Linien  Oberhaupt,  nnd 
ihye^ Anwendungen.     Zuerft  eine  AbSn.t.-rung  d.'r 
OMmUt.     Man  kann   durch   diefe   alle  kubifche 
Gleichungen  conftruiren,  da  es  bey  J^r  erftern  nur 
mit  denen  angeht,  wo  ilas  zweytt^'uJied  fehh.  Sie 
geht  auch  in  gewiffen  Fall/>n  in  einen  Kreis  und  in 
eine  gerade  Linie  aber.    Auf  eben  die  Art  wird 
auch  die  IMhcIlfitUg  sar  Auflörung  biquadratifeher 
Oleichungen  angewandt.     Fingerzeige,   wie  noch 
^mbrheoe  kmmme  Linien  gefunden  werden  können. 
Eüfltr  Abfchn    Von  der  VerLloppelung  der  U  Orfels 
durch  die  Ntilifcke  Parabel.     Em  Werkzeug  üe  zu 
befch  eib'«n.  .^!f'(;//(fr  Abfchn.  Prflfung  einer  uurich- 
tigen  AufJofungdes  DeÜfcban  Problamt,  die  neulich 
I?"?         ^-  ^  f^oekalhs  angegeben  worden  ift. 
unter  Vf,  ioaebt  die  Unrichtigkeit  jener  Auflorung 
W  d«  Haiid  fchon  dadurch  bemerk Jich,  weil  die 
AWj^be  bey  der  m  Ntifchen  Aufiöfung  hekanntJieh 
wr  eine  kubifche  Gieichung  fuhrt     Der  ICreiS  «bcr 
kann  eine  gerade  Linie  nur  in  zwey  Punkten  fehnd- 
y?«  roWroh  können  feine  Durcbfcbnitie-  k  m-  vVnr- 
•*  fOliliftiMm  Oitidiungeo  geben. "  Die  üxiuk  ua- 


Urs  Vfs.  ift  fahr  ausltthrlichp  und  «r  htt  fiob  dnroh 
feine  Arbeiten  in  diefer  Schrift  hiolingllch  dazu  le* 

itimirt.  Er  zeigt,  dafs  !Flochatlui  Verfuhren  zwi- 
chen  zwey  gpaebcnen  Liuteo  zwey  mittlere  georae- 
trifche  Pruporiiiniallinien  zu  finden,  nur  in  drey  Fäl- 
len richtig  iftr  nämlich  wenn  fich  die  gegebenen  Li- 
nien entweder  wie  i  zu  1,  oder  wie  t  z«  4.33038» 
oder  wie  i  zu  149,  37300  gegen  einander  verhalten» 
und  dafs  in  allen  andern  Fäilea  eine  gröfsere  oder 
eeringerc  Abweichung  (tatt  findet;  je  n  cii  li-m  das 
Verhältnifs  von  den  hier  gefondeneo  verf'  iueden  ift. 
Gl  U  gcotlicb  wird  auch  eiiuges»  wttdar  ilec.  in  die* 
fer  A.  Li.  Z.  (dar  von  dem  gpgpawird^n  verfcbiedeA 
ift)  aber  /Fbcftefte«  VerfaKren  gelnfsert  bat,  fai  Ad* 
fpruch  genommen.  Drt'jTrhnttr  Abfchn.  Hine  ähn- 
liche Prflfune  der  von  Ifloch.  aufgeftellten  elementa« 
r  "  i:i  Aufl.  der  Aufgabe  vom  Dreyfchnitte  des 
Winkels,  Uofer  Vf.  Iteilt  die  Prüfung  auf  ver- 
fbhiedene  Alt  an»  nach  der  erften  findet  fielt,  dafs» 
wenn  man  den  tu  theUenden  Winkel  jo"  nimmt,  der 
Winkel  den'^bck  findet,  uth  to";  bey  90*  um  5'  14"; 
bey  174"  um  59'a"undbey  iflo°um43'22"  zu  i^rofs  ift. 
Vi^Zfknter  Äbfchn.  Eine  ähnliche  Priifung  der  von 
U^l.  erfundenen  fogenannten  elementar  geometrifchen 
Zeichnungen  einiger  regulären  Vielecke,  i.B.  Si  7* 
II,  13,  17,  19,  23  und  2i>  Ecke.  Auch  wird  die  Ab- 
waiehang  von  der  Wahrheit  in  beftimmter  Oröfse 
deutUeh  gezeigt.  Bey  manchen,  z.  B.  beym  11,  13 
und  17  Eck,  ift  die  Abweichung  von  der  W.ilirheit 
fo  gering,  dafs  üch  im  Grofsen  Tolche  Vielecke  fehr 
genau  zeichaen  laflen»  and  man  kann  defshalb  nütz- 
Ucbe  Anwendungen  von  janen  Vorfcbriften  mjchen; 
bey  den  übrigen  aber  ift  die  Abweichung  fo  grofo, 
dafs  man  auf  mechanifche  Art  daff'-fhi-  eben  fu  j^^nau 
und  leicht  erhalten  kann.  Um  übrigens  au  »  die 
andern  Vielecke  fehr  richlii;  zeichnen  zu  können, 
giebt  unfcr  Vf.  eine  leichte  Verbefferung  der  Fehler 
an,  welche  man  bey  jedem  Vielecke  vornehmen  mufSi 
nnd  dadurch  laffen  fie  fich  u.  a.  mit  grofsem  Nutzen 
in  der  Ubrmaeberkunfk  anwenden,  um  TbeiKcheiboB 
d3rn.ich  cinzutheilen.  In  der  Vorrede  äufsert  der 
befclieiilene  Vf. ,  dafs,  wenn  uie  gegenwärtige  Schrift 
ut  aufgenommen  würde,  er  die  darin  angeflellten 
'oterfuchungen  nicht  allein  fortfetzen,  fonHern  auch 
Befehreibungen  von  einigen  von  ihm  eifundenen  Ma- 
fcblnen  und  InftromeDteo  beraotteben  werde.  Diefe 
find:  eine  Pferde- Ramm -Mafchme;  eine  verbeffert« 
Luftpumpe;  ein  verbefferter  Nonius  zu  Winkeimef- 
fern;  ein  künftliches  Bein  u.  a,  Er  giebt  eadlicU 
auch  Nachricht  von  einigen  Erfindungen,  die  er  zu- 
gleich im  Grofsen  ausgeführt  und  fQr  Fabrikanten 
zum  wirkli  hen  Oabraoch  verfertigt  hat.  f^imlieh 
1^  eine  Tuchfcherer  Mafchine,  wo  fovfel  Scheren 
als  man  will,  in  Gang  gebracht  werden  kön.ien,  und 
die  durch  jede  Art  vun  Kraft  'n  Bewegung  zu  fetzen 
ift.  s)  Eine  Hauchtabaks  -  Sclmeidemafchioe,  ganz 
nach  voriger  Art.  3)  Eine  Sclinupftabacks  •  Rappier« 
mafchine.  Eben  fo.  Der  Vf.  ift  erbötig,  diefe  drey 
Frfinriungen  gegen  doe  «ngemefTeoe  VergeHang  mit- 
7L:theii  n  ,  11  1  I  \verir;  man  fich  in  poftfrcyeu  Briefen  an 
iha  weodet,  über  alles  nähere  Auskunft  zu  aebeo. 
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Nocb  gedenkt  er  an  Ende  efnes  Ro&wefks,  dn 

eine  Rappiermafchine  treibt;  einer  Vorricht -nr:  Ca- 
rottea  zu  preOeo,  und  anderer  Mafchinen  von  leiner 
Erfindung«  z.  B.  eine  Wolle  •  Kratz  -  und  Spinnma- 
fchine»  «n«7Uin  Feilenhauen,  KratzenhakeD  zu  bie- 

Sn»  Lftetiar  dazu  in  das  Leder  zu  ftechen,  u.  a.,  die 
er  bis  jetxt  noch  ivcbt  im  Grofsen  auigefillirt  find. 

LITERATURGESCHI  CHTE. 

ZOrich:  Dnkmalauf  Felix  Htrdtr^  Pfarrer  in 
der  Kirche  zu  den  Predigern,  undCnorherm  am 
Stift  zum  groEsen  Münfter,  geb.  den  31.  Januar 
174I.  geff.  den  22.  Januar  iSio.    V7  S.  ki.  8. 

Dem  Vf.  eines  ßandcliens:  Preiligten  Ober  dio  Ge- 
fchichte  Jfofephs ,  Zürich  J784,  das  ßch  durrli  .  clite 
Popularität,  durch  weife  Lehren  und  durch  AnumlU 
des  Tuns  empfiehlt,  und  einiger  kleinern  nicht  für  das 
grofse  Publikiui)  beflimmten  Schriften,  CeUt  hier  fein 
einziger  Sohn,  auch  ein  Theologe,  ein  kindUehee 
Denkmal.  G(>rn  würdi-n  wir  mehr  Nachrichten  von 
dem  Verftorbeocn  gelefcn  haben.  Mit  einem  uniadei- 
baften  Lebenswandel,  fellener  Gemüthsruhe,  Sanft- 
muth,- füllet  Heiterkeit,  Mildthätigkeit  gegen  Dürf- 
tige, verband  er  das  kofthare  Talent  einer  murterhaf- 
ten  Popularität  ohne  WeitlSufUgkelt.  Auch  macbt» 
•in«  rnirlie  Ader  humoriftifcher  Wendongen  fdne  frO« 
hern  Kanz'-lvorträge  fo  angenehm,  dafs  man  Tie  gern 
■vpie.Irr  las,  und  wenige  Bü'  her  eigneten  ßch  bey  ih- 
rer Krfcheioung  fo  fehr  zur  liäushclien  Hrh.iunng  und 
fprachen  foel}geniein  das  Herz  des  Lefers  in  den  nie- 
tfrigenSlIwi»  an*  wieMBeJofephe'Piradigfn.  Beym 


Lefen  gewannen  fie  «ber  freylieb  mehr  als  beym  mQnd. 
liehen  Vortrage,  der  v;el  zu  eiutunig  war:  fein  Audi- 
torium war  Jöi.svvygeii  auch  immer  äufserft  kJein. 
Aus  den  .Wichricbten  S.  79  —  97.  lerM mw  mehr  den 
Sohn  als  den  Vater  kennen.  Jener  mag  et  rächt  goft 
inejnen;  aber,  nm  Biograph  zu  feyn,  ift  fefne  An- 
ficht der  Dinge,  zumal  religiiifer  Ge^jenftän  lr  ,  n>K-h  zq 
befchrlnkt  und  zu  befchränkend.  LalTe  tr  licii  voa 
dem  Hkc.  fagen,  dal«;  fein  Vater  in  den  Jahren,  in  de.- 
nen  er  jeta  jft,  etii  ireydenkender,  und  uhne  Aengft- 
lichkeit  nach  wahrer  Aufklärung  fuebendor  Mann 
war.  £r  lef«  frObere  Auffätze  ran  C^oen  Vater,  der 
ren  er  noch  mehrere  unter  delTen  Papieren  lindea 

niufs;  er  hdrc,  was  noch  lebomle  Freunde  feines  ver- 
ewigten Vaters,  und  /eines  Uheiuas,  David  Herder, 
dellen  er  in  diefcn  I^Iachrir hten ,  S.95.,  mit  verdienter 
Achtung  geJeukt,  ihm  von  beiden  erzählen  können« 
und  er  wird  vernehmen,  dafs  die  Brflder  HtrÜtr,  fb 
wie  IrOber  ihr  Freund.»  Felix  Heß,  (S.gs.Wor  Jah- 
ren und  darflber,  zu  den  aufgeklärtem  Retlglonsleh- 
rern  von  Zürich,  und  mit  Recht  gezählt  wuraen;  dafs 
beide  ihre  Ehre  und  Zufriedenheit  im  Weiterftrebct» 
fuchteo,  1.  lit  darin,  dafs  fie  beym  Liiiefibekanntea 
flehen  blieben,  und  andern  einen  SchJagbaum  fetten» 
damit  fie  nicht  weiter  gingen.  In  den  letzten  Lebens- 
jahren war  Fttiat Herdtr  etwas  fingftlidi  oewordao,  im 
Anfcbung  der  CebneUett  FnrtCehritte  tbeoTogifcher  Un* 
terfucbungen  in  Deutfchland ,  wo7a  thcils  dieRevolu. 
tion  in  feinem  Vaterlande,  tbeils  tue  Abnahme  leiner 
kürperlichen  Kräfte  vi-1  bey  trug;  ducb  war  er  darum 
nicht  unbillis  jeegen  einzelne  AnderstieAkende.  Sein 
Andenken  blnba  im  Segen! 


LITBRARISCBX 
Studien*  AnAalcen  im  Q6lb»dufebe^ 

Aln  den  UnSveirfitilten  wird  dem  FroE  der  Cbemin 

und  Kotaniii  ein  Arfifient  mit  dein  jhlVirl.  Gehalt  von 
400  ri.  bc  y:;o geben ,  um  dadurch  einen  Natliwucijs 
folcher  Proierinren  zu  bilden. 

Dem  Prot,  der  Uekonomie  zu  Wien  Hrn.  Traut, 
mann  find  jährl.  zur  Antcbefltnng  nltthsger  Apparat* 
SOG  FI.  bnwilügt  worden.    .  ^.     .  ^ 

Ptkr  das Tlner-Arzney- uiltitnk  m  Wien,  weichet 
noch  femer  der  militilrjfchen  Leitung  und.  AvEQebe 
untergeordnet  bleibt ,  haben  Sr.  Majeftit  4  Profeflnren 
mit  einem  jibrl.  Gehalte  von  1000,  1100,  1000  und 
too  Fl.,  nebft  den  übrigen  bisherigen  Emolumenien 
beftiinmt.  Der  erfte  Prof.  «ft  zugleich  Direclor  im 
wiflentcbartltGlien  Faäie.  Jeder  Prof.  erhält  einen  mit 
400  Fl.  befoldelen  Correpelitor.  F«>  den  Nachwuchs 
an  Tiiier.lr'/ten  und  Pioierruien  Hdl  üefr.r;n  werden 
durch  4  i'deveii,  mit  jiKrl.  -,noFl.,_  Nvolcbe  r;taduirte 
Aerate  und  promovltie  ('hu  nrtjpn  l'iTvii  nii  ffen.  Die 
frcfluemiranoen  aiilitir  -  und  Clvilz.ihorer  bexahlen 
kain  UnierfichttaeW.  (  Va  r  r  1 1 .  r  1  ) 

Hrn.  Dr.  yof.Etftrel  in  Wie»  iXl  bewill i«  worden, 
ü»)er  die  txi*nh  Literatur,  und  demFrießer  X*ef.  ffal- 

Vorl^ungfn  Aber  die  gmoh*  Spracbe  zu  b  a  r . 


NACHRICHTEN. 

Im  Febr.  1809.  ward  bemerkt,  dafe  beynalie  über 
die  Hallte  der  Schüler  alier  Lehranfialieiii  die  Noio 
der  Kiuinenz  erhalte,  und  manche  Schaler,  Jicli  mit 
der  erften  Klatle  nicht  begnügend,  die  Prulutig  wjö- 
derhoien,  daioit  ihnen  die  Note  der  Eminenz  docim 
noch  zu  Thal  werde.  £s  ward  zwar  befohlen,  dieTe 
Mifübrauche  abzufiellen:  allein  der  Grund  des  Uabeln 
yu-v.i  tiefer,  und  zwar  im  Mifdjranche  des  vielen  Claf- 
hheirens ,  und  in  der  fchlucluen  Suhfiftenz  aller  Befol- 
^eten,  mithin  auch  aller  Schu.lol  rer  und  Profelforen. 

Jedes  Piarifien  Gymnafiun»  erh^t  jalirl.  «ine  Zu- 
lage *on  750  Fl.  gegen  die  Verbindlichkeit,  den  Schul- 
felbfi  anzufchaffen,  imd  die  Ojrmnafialgebinda 
im  guti:n  Stande  zu  erhalten. 

Das  Gynrnafmui  zu  Commotau  wird  in  diefeo» 
Jahre  (Tg  10.)  den  Cincrcicnfern  zu  Offigg  übergelicn. 

L">er  Hr.  Graf  Peter  v.  Goeß,  jetzt  Gouverneur 
von  Galizien^  hat  der  Klaaenfurter  Lyceal  -  Bibliothek 
ein«  Saminlung  von  mehr  w  I500ofianden  ga&sbcnfct. 

Der  Hr.  GraT  S.jm.  Trhki^  k.  Siebcnbürgifrher  HoR. 
kanzler,  hat  den  Lanfltdaten  Jof.  St,ttß ,  den  er  nuf  «- 
gene  Koften  in  Jena  hat  ftudieren  lafff  n  ,  nach  ft  lner 
ELückkefar  von  dort  zum  Bibliothekar  Uev  feiner  zum 
öfFentlieheit  Gebraudi  beftiHmite«  BiUiolMt  I 
r\  I  Vr!  -■  rrnaiint. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


MATUKGESCHiCHTB.  . 

Breslau,  b.  Barth:  jiUgtmtbu  thmm^.tteM- 

/cht  Flora:  oirr  die  manni((faHigJlt  BeAHtzuKg  des 
'  Gewiiclisrtuks  zum  Gebrauch  der  Ockonoraen, 
Fabrikanten,  Künfller ,  Gärtner,  Forftmänner, 
FrofeQioilift*0(  Haus-  und  Landwirthe  und  an- 
derer LM>haber.  Erjfe  Lieferung.  Mit  13  ge- 
trorkneuaPflunn.  I8«9-  Vlu.33S.foL  (iRtUr. 

Diefes  Werk  ih  in  feiner  Axt  Roth'^  Harbariam 
vivum  Plantarum  officunäkm  ihnlioh,  weldie« 
aber,  aus  Mangelan  (inierftaizung,  fcbon  mit  dem 
achten  Hefte  beendigt  wurde.  Diefes  ift  aber  nach 
einem  ausgedehnteren  Plane  angelegt,  und  daher  hofft 
Hw.»  dafa  ei«  wegen  feiner  Notzlichkeit,  für  die  auf 
dam  Titei  tianannteo  Perfonen,  zur  Aufmunterung 
d««  ungenannten  Vfs.«  vkla  iiod  anshaxraoda  AbMb- 
mer  finden  werde.  '  * 

In  dem  Vorberichte  zeigt  der  Vf.  zuerft  dieNoth- 
wendigkeit  für  einen  jeden  gebildeten  Menfcben,  die 
Pflanzen,  die  ihn  täglich  umgebun,  und  ihm  zur  Be- 
friedigung feiner  mannichfaltigen  Uedürfniffe  und  zu 
feinem  Vergnflgen  dienen,  genau  zu  kennen.  Aber 
nicht  die  Phyfiologie  der  Botanilc,  oder  die  Kennt- 
nifs  der  Pflanzen  insbefondere,  fondern  die  prakti- 
fche,  oder  angewandte  Botanik,  fey  der  Gegenftand 
dtefes  Werkes.  Sie  unterfucht  den  Nutzen,  die  Ei- 
(■nÜDluften ,  den  Gebrauch  in  Abficht  unferer  felbft, 
oder  unferer  Hausthiere*  oder  zu  unferer  Bequem- 
lichkeit, Kleidung  und  Werkimge,  wie  auch  in  Ab- 
ficht  der  Oirbaray.  Braoerej  ma  deo  abrigeo  Noib* 
wendigkaiten  das  Lebani.  Die  angewandte  Pflanzen- 
kenntnifs  fehle  noch  vorzftnlich  dem  Borger  und 
Landmanne,  und  diefen  wolle  er  in  dirfem  Werke 
ein  Hfilfsmittel  an  die  Hand  geben,  wodurch  fie,  mit 
tndirarer  Gewifsheit,  Gewächfe  auffuchen,  und  die- 
felbea,in  Vergleichung  der  beygelegteo  I'flanzen,  rieb- 
tig  anteKobaideo  leniaa.  Zu  diafam  Ende  werdan 
afTe  lateinifeba  Kiinftwörtar,  fo  viel  aU  möglich,  var« 
iricden  und  das  Ganze  1b  unbrer  Maltaripracbe  ab- 
gehandelt. 

Bev  jeder  Lieferung  diefer  Flora,  die  befonders 
liriäodifcha  Bäume,  Sträucher  und  Pflanzen,  za wei- 
ten «ndijntllndifche  Gewflcbfa,  entbalten  wird,  die 
«<t<*ldir  an  unfer  Klima  lobon  gewOhat  find ,  oder 
dafifliba  vertragen,  und  Termöge  ihres  Ökonomifcb- 
tecboifchcn  Nutzens  .nigehaut  7u  \v»  rd(  n  verdienen, 
Warden  jedesmal  auch  fü^  .abgeiiaodeiten  PAanzea»  io 


Tollftändig  als  möglich,  in  Natura  angehängt  werden. 
Zugleich  zeigt  der  Vf.  die  (^)uellen  an,  woraus  er  vofw 
zOglich,  bey  der  Bearbeuung  diefes  VVerkes,  am- 
fchöpft  hat.  Bey  jeder  gelieferten  Pflanze  flehen  dar 
lataioifche  Name  ioi  Umni^tkn  Pflaoaeofyfteme,  al». 
dann  der  fyftematllbh-daatrehe  Nama  nebft  den  ge- 
bräuchlichlten  Provinzialnamen  ,  und  die  Anzeige 
der  Klaffe  und  Ordnung  im  Unniij'chen  Syfteme,  oben 
an.  Alsdann  folgt  eine  kurze,  aber  deutliche  Be< 
fchreibung  der  Gattung  und  Art,  nebft  der  Anaaba 
dat  Standorta,  der  BlObezeit  und  Frucbtreife.  Ret 
der  gpBBuan  Aniaiga  daa  Akonomifch  -  tecbnifchen 
Nntzeni,  wdeban  das  Oawiehs  fchon  in  irgend  einer 
Hinficht  geliefert  hat,  oder  leiften  kann,  find  alle 
neuere  Entdeckungen,  die  hierin  bisher  gemacht  wur- 
den, vortljeilhaft  benutzt,  zugleich  find  aber  auch 
bey  folchen  Gewichfen ,  die  in  gewiffer  Hinficht  auch 
fehidliche  Eigenfchaften  beßtzen,  die  nötbigen  War« 
nungan  binzugefOgt.  Znm  Scblufle  ift  bey  folchea 
GaiMebfen,  die,  wegen  ihre«  vorzOglichen  ökono- 
mifch  -  technifcben  Nutzens  häufiger  angebauet  zu 
werden  verdienen,  eine  zweckmafsige  Aoweifung  zu 
ihrer  Cultur  and  Vennehrung  gegeben.  . 

Aus  diefer  hier  mitgetbeUten  Anzdge  das  Plans^ 
wonach  diefts  Werk  bearbeitet  wird,  und  den  der' 
Hr.  Vf.  in  diefer  erften  Lieferung  rabmliohft  befolgt 
hat,  werden  nnfere  Lebr  den  Nutzen  felbft  berech- 
nen können,  den  diefes  Unternehmen  denjenigen  ge- 
währen kann ,  für  die  es  zunäcbft  beftimmt  ift.  Aber 
auch  das  fchöne  Gefchlecht,  für  welche  der  Vf.  die. 
fes  Werk  zuoScbft  oiebt  mit  baraobnet  zn  haben 
fcheintt  wird  manche  nlltdttdie  Balabvvng  darin 
finden.  • 

Wir  wollen  jetzt  zur  näliern  Anieatga  der  in  die- 
fer Lieferung  abgfliandelren  Pftjjnzen  übergeben. 
Nr.  I.  Ribts  rubrum,  rotke  ^ohatmistutrt.  Die 
Blätter  werden  vom  Rindviehe,  den  Soba&n«  Ziegen 
und  Schweinen ,  aber  voA  den  Pferden  ongpin^  Mnaf* 
fen.  Die  Beeren  gewähren,  wegen  flm»  ftoern,  an* 
^anabn  kobiandan  GaCobmacks,  in  der  Haushaltung 
dnan  ^naoniehMtigen  Nutzen.  Zur  Bereitung 
W'eins,  des  Liqueurs,  des  Effigs,  des  eingekochten 
Saftes,  des  Champagners ,  der  eingemachten  Beeren, 
des  Gelees  und  der  Torte,  von  diefer  f  rucht,  werden 
»ata  Vortcbriften  gelieflrt.  Die  Jnbanniabaarflecka 
bringt  man  aus  weiTsem  Zeuge  dadorvh  heraas,  dafs 
man  den  Fleck  in  frifcher  ungekochter  Mrlch  aus- 
wSfoht  und  dann  das  Zeug  in  reinem  Waffer  nach- 
fpült.     Nr.  2.  /Ifarum  turopaeum.  europntfckt 

Jiafelumrz.  Dta  Abfud  dar  Wurzel  in  Bier  als  Por> 
(S)  O  fla» 
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fjiermittel  bey  Mcnfchen  anzuwendexi ,  i't  höchft 
chädlich.  Der  Abfud  der  Blitter  dient  zum  Färben 
der  Wolle.  Saint  Hilairi  madifevdie  Erfabroog«  ilab 
die  fiJätttf  «Is  «in  Qih  auf  di«  Thier«  wirkcp.  Auf 
tiner  botwlfeben  FxciiTfiwi  hatt«  «r  «iaig«  Ffnma 
gefamiTielt  und  Jn  feine  BOchfe  gelegt.  Später  fetzte 
•reinen  IcbenHigen  Maulwurf  hinein,  den  er  gefari- 
«en  hatte.  Nacn  einigen  Augenblicken  fand  er  die- 
ho  todt  und  aafgetrieben.  Der  LeicbDam  hatte  aiie 
Zdchco  cia«t  durch  den  Geruch  (die  AusdUn^tune) 
giftiger  PflaDzm g«tödt«t«o  llii«r««.  Mr.  3  Cf^lt ha 
fäluftrUf  SmKff.  iMtrUamt.  Die  noch  gaoz  grü- 
nen Üiumenknospen  können  als  Kappern  eingemacht 
und  eegef'en  werden.  Ans  dem  au«gMr«*fsten  Safle 
der  Hlumcn  mit  Alaun  abgekocht,  eriiält  man  eine 
ceibe  Farbe,  die  zum  Farben  fo  brauchbar  ilt,  als 
die  daraus  bereitete  gelbe  Tinte.  Nr.  4.  Menyan- 
tktt  trifolUta:  drtgkimtrigf  ZatttnUmiu^  Fuktr- 
Un.  Wegen  des  gromi  Nutzens  dfefer  Pllanze  beym 

Bierhrauen,  als  vortreffliches  Surrogat  des  Hopfens 
Wnii  für  den  Landvvirth,  verdient  fie  mit  Recht  die 
gröfste  Aufmerkfamkeit.    Der  Vf.  fetzt  hier  a 
nau  aus  einander. 
2Uttrgras.    Nr.  6 

«wUr£eihMd«f  HiKhgnu  Beide  Grifer  verdienen  als 
Ftttterkriuter  die  AufmerKfadikelt  d^  Landwirthe!«, 

jedoch  lel/terfts  h«-y  weitem  jnehr,  1;  r!i<;  erftere. 
Nr.  7.  /Ihtis  glutinofa  Bauk.  {Bfiuin  Alnus  Linn.) 
kiebrifTt  Erle.  IJeher  die  Benutzung  dii'fes  Bautns 
zur  Uet'eUiguag  der  Ufer  der  Fiü  le,  deflen  Blätter» 


auch  das  Scbarlacbthiercliai ,  das  man  auch  dmrtfcfa« 
Cocbenüte  oeant.  Uie  Art  des  EiaGuaaMioa  und  dv 
Zabereitttog,  dar  Lanwn  ivird  hier  nmftindlleb  b«. 
fchneban. 

Die  iun  Sddufle  gelieferten  Pflanzen  find,  im 
Ganzen  genommen,  gut  aufgelegt  und  getrocknet, 
mittels  aufgeklebter  Fapierbinder  auf  dem  Bogen  bc- 
feftigt,  und  jeder  Bogen  mit  der  Numer  bezeidlMt« 
die  ihm  nach  der  vorhergebendeo  Beibiiraibiiac  na. 
gehört.  Nur  von  Nr.  5.  und  9.  lind  fa  des  Ree.  Ex» 
empJare  au  karomerJiche  Pflanzen  gewählt  ;vordpn, 
and  t»y  Nr.  7.  hfitte  billig  ein  Zweig  mit  dem  Frucht- 
zapfen beygetLigt  werden  nndlfn.  Druck  ""d  Pawwr 
find  dem  Werthe  «le.s  Werkes  aogemellen. 

Zum  .Schluffe  will  Ree.  dem  Hn.  Vf»  DOCh  «fn 

Eiar  V^orfchiäge  mitibeilen,  deren  BefolÄmg  zarVnr- 
bAnerung  diefes  brauchbaren  Werkes  Tebr  viel  b«7- 
ttagett  wird.  i^Wenn  die  Pflanze,  an  Statt  Ge  alle 
der  Reibe  nach  ninten  an  zu  heften ,  unmittelbar  nacia 
ihrer  Befchreibung  und  di  r  AnzeV  ■  jt  res  ökono- 
dfch-technifchen  Nutzens 


les  ge- 


rniicn-tecnnilcnen  [Nutzens  foletj   fo  wird  dadurcli 
ein  doppelter  Nutzen  erreicht.    Theils  wird  dadurch 
Nr.  5.  ßrtza  media:  gemeines   der  Lefer  in  den  Stand  gefetzt,  die  Befcbreibong  mit 
jlnlhoxanthum  odorat  um:    der  PAam«  felbft  leichter  zu  vergleichen;  theib  und 

TonUglicb  werden,  aof  diefe  Weife  dw  eintrockneten 
Pflanzen  durch  den  daewifehm  befindlichen  Texte<i- 
bogen ,  gegen  das  Zerbrechen  dnrrh  den  NriK  ,  ife»» 
eine  Pflanze  der  andern ,  heym  VerlenHi  n  der  bxerri- 
plare,  leicht  zufflgt ,  gpfi'  i.i  rt.  3;  An  Stiiti  der  hrei» 
teo,  grauen,  auf  dem  Blatte  neben  der  Pflanze  aufje«^ 
Rinde  und  HoTzes  wird  hier  manches  Nützliche  g«*  tdebtea  Papierbänder,  die  hier  gegen  den  weifsen&M. 


f, 


tagt.  Nr.  lt.  jimemomt  tnmtrofa:  Bufeh •  Anemone. 
Mr.  9.  jtntmome  ranuneniotdes :  Ranunkel  ■  Ane- 
mone. Erftere  verurfacht  bey  dem  Uomviebe  flu 
Ruhr,  und  bey  den  Schafen  IJarmentzOndang  und 
l>lntigen  Harn:  mit  dem  au'-geprefsten  Safte  der  letz- 
tern  befchmieren  die  Kamticnadaien  die  Spitzen  ihrer 
Fftnie.  Die  Wunden  davon  fangt  man  nicht  leicht 
trasa  fiewerden  bald  blau,  (icbweilen  auf  und  bewirken 
-nach  zwey  Tagen  den  nnvermridliehen  Tod.  Selbft 
die  gröfsten  Wallfifche  werden  mit  dergleichen  ver- 
ifteten  Pfeilen  getödfet.  Nr.  10.  Patentilla  an- 
erina:  Gänfe  Fotentillt.  Zur  Befeftigang  des  Flug- 
fandes  eignet  fich  diefes  Gewächs  befondera.  AdciI 
zur  üärberey  iftfie  angewendet  worden.  Nr*  11. 
Immihns  mivMlia:  mmmu  SeluutgUMt«»»  {IH 
<Kef«  PBanrekrineo  OKonoaiifeh'teebnifeben  Notnn 
-bat,  foodern  nur  als  Zierblumc  in  Gra<!g5rten  und 
Wäldern  beym  erften  F.intritte  des  Frühlings  zu  be- 
trachten ift:  fo  hätte  lie  foclidi  aus  diefer  Sammlung 
wegbleiben  können ;  weil  lonft  der  Vf.  in  der  Folge 
■  saenrere  ähnliche  Pflanzen  mit  aufzunehmen  haben 
wOrde,  die  «Üeies  Wefk  unnöthiger  Weife  vergrO« 
iaern.)  Nr.  la.  f^retgari«  vefea:  gemime  Srdbtirt. 
Auch  hier  werden,  wie  bey  Nr.  i.,  mehrere  Zube- 
reit'ingen  der  Erdbeeren  zom  ökonomifchen  G'-hrau- 
ciie  roifgetheilt.  Uie  Blätter  diefer  Pflanze  geben  ein 
fchönes  Surrogat  des  ausländifchen  Tbees.  Üie  Be- 
reitungsart zu  dlefem  Zwecke  wird  hier  ausfßhrlich 
befchrieben.  An  den  Wurzelnder  Walderdbeere  auf 
trockenem,  lodunn  Boden  frattol  wm  um  Johanidi 


gen,  worauf  die  Pfleose  befei^igt  ift,  febr  Abel  abste- 
chen, wilnfcht  Ree.  fehraalere  von  weifsem  oder  grQ- 
rt'  ri  l''ap)ere  zu  wählen ,  deren  Enden,  tiiittelft  eines 
kleinen  Finfcbnittes  in  den  Bogen,  durch  denfellaen 
zu  ftecken  und  auf  der  Rflckfeite  feft  zu  kleben  find. 
Diefes  verurfacht  zwar  etwas  mehrMohe,  die  Pflaoze 
erhält  aber  dadurch  ein  gefälligeres  Anfehen,  viad 
der  Befitzer  diefes  Werltes  kann  In  der  Fota«i  w«mi 
eine  Pflanze  auf  die  eine  oder  andere  Wefl?  befclii- 
digt  feyn  folhe,  fie,  ohne  eine  hemerkli-h?  V'ernn- 
iialtung  des  Blattes,  worauf  fie  befeftigt  war,  aut  öie 
eben  angez«^  Alt,  onit  «incm  befl«E«a  KawnplarB 
ergänzen. 

RiQA,  b.  Hartmann  :  GtU'(ui  AbhUdungfn  und  na- 
Utrkißori/ckt  Bejchrabung  des  Tlntrrtichs  aus  den 
närstkhen  Frovimen  Rußlands,  vorzüglich  LUJ. 
Und,  Ehfllapd  und  Kurland,  ii erausgegeben  von 
Erni  IVith.  Driimpelmann  und  ff^tlh.  Chrifl.  FrMt, 
praktifchen  Aerzten  in  Riga.  Erfles  Heft.  1806. 
Mit  5  illum.  Kupfertafeln  und  6  Bogen  Text. 
Zuey'.tsY\ch.  180-.  M.  5  Kupfern  ,  4  Bog. Text 
und  1  Bog.  Tabellen.  DriUes  kith.  Iij09.  M.« 
Kpfrn.  u.  3  B<v  Text.  Ftertu  Ucft.  XiOf.  M. 
5  kpfrn.  u.  33  Bog.  Text.  fo!. 

Wäre  diefes  durch  aulsere  Eleganz  und  innere 
Reichhaltigkeit  fich  anszeicihnende  Werk  -Mdb  nicht 
febon  delsnaib  merkwflrdig«  weil  es  «in«n  rnncB  B«- 
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•Amt  nmmHum  T/Irf"«,  filift-  «»d  Karlnds  abgiabt: 

fo  würde  daffelbe  c(orli  als  ein  gldcklicber  Verruch, 
das  GemeinaOtzige  der  ISatur^fchlchtfl  in  jenen  Pro* 
vin7.cn  zu  verbreiten,  üeyfali  fiiKien.  In  jener  Hin- 
ficfat  ift  das  ziemUcb  anfehnliclie  V^er7.e)chniis  der 
iJ^bbaber  erfreulich ,  welche  das  Werk  durch  Pri> 
ammmMkm  a«{Uir&Ataea ,  vüui  unter  denen  der  Kairar 
AlaMDder,  oebft  dar  ■  ktlferHoban  Famflf»,  an  dnk 
Spitze  fteht.  Und  was  den  Inhalt  hefrifft,  fo  haben 
fowoiil  die  Herausgeber  als  der  Ilufkupferftecher 
C.  Suffmihl  in  Darmftadt,  von  welchem  die  Kupfer 
find)  mit  rabmlicbem  Fleifse  dahin  geftreht  ,  den 
■WOblbabaBdern  Dileltanten  ein  Werk  in  die  Hände 
cn  geben ,  wekhea  niemand  nfaoa  VaranOgen  und  Ba- 
lebmna  weglecen  wbrd.  la  jedem  Tabre  fott  nach 
dem  Plane  ein  Band  in  4  Heften  erfcheinen,  welchem 
zugleich  ein  fvltematifches  V^er^eichmfs  der  abgebil- 
deten und  befcliriebenen  Gegeriftände  beygefDgt  wer- 
den foll.  Der  Krieg  fcheint  aber  die  Herausgabe  ver- 
zögert zu  haben. 

Daa  irfle  Heft  bebt  mit  einer  allgaRMinaa  £jnlal> 
titng  in  die  NaturseTebielite  der  Tnier»  an ,  worin 
bauptfächlich  die  Clarfifii-ationen  von  I.innl ,  T-amarci, 
ßtumenbeuk  und  Lactfide  m  ge<lrängter  Kürze  daree- 
ftellt  werden.  Abgebildet  un  l  befchrieben  find  in  die* 
fem  Hefte:  von  Schmetterlingen  das  Pfauenauge  {P. 
ffo)i  der  kleine  Argus  {P.  Maera),  der  Spiegel  {P.  Ste- 
ropes)y  der  Schiller vogtl  {P.  Jris)j  der  ktibit  J^bfmt- 
teruogel  {P.  Euphrofyne^;  Ton  Amphibien:  dla  FIptr 
{Coluber  Berus.  Die  Abbildung  ift  nach  der  Natur 
von  einem  auf  dem  Gute  EOrbis  gefundenen  Exem- 

Elare  genommen,  und  eine  Varietät.)  —  Die  Bauern 
I  Karland  tödten  die  Vipern  durch  Taback,  wel- 
ch^ fie  ihnen  in  den  Mund  ftecken.  —  Der  Erifa- 
Umandtr  {Laeerta  Satamandra).  Von  VAgeln:  die 
Xokimrife,  der  Pfinpßvogel,  Mfioncben.  Von  SSuge- 
tbieren:  der  Biber.  Diefes  Heft  follte  den  Präntime- 
Tanten  zur  Probe  dienen ,  und  defsbalb  find  in  dem- 
Mban  Tbiera  aas  mehrern  Klaffen  dargeftellt. 

Daa  ztteit»  Heft  fängt  mit  einer  Kinleituns  in  die 
ffttnrgefebicbte  der  fOigel  an.  Sie  entb&h  «ae  ge- 
drioete  phvfiologlbb«  wdiralbttng  der  Sufsem  Ge- 
ftalt  der  Vogel,  und  «ine  knnw  Ueoerficbt  der  Clafli- 
jicationen  nach  Linrti,  Blumenbach,  Lacepidt.  End- 
lieb  eine  Anleitung,  Vögel  auszuftopfen.  Abgebildet 
und  befchrieben  find :  der  Mautrfalk  {Fcäco  nmuneu- 
ku),  die  ÜMM  Hortu»U  {Sirix  OtmsU  dar  StjtglitMt 
di9  wtißi  Bul^lm  (MMwtfbi  «»•)'  die  XHiSuntt 

Dem  irtUtn  Hefte  Ift  keine  Einldtnng  beygefngt, 

es  wird  aber  eine  Claffification  der  Infecten  und  ein 
fyftematifcher  Commentar  in  der  Folg«  verfprochen. 
Ahgebildat  und  befchrieben  ift:  von  Käfern  der //ir/c/i- 
knfer  {Lneams  Ctrums),  der  BaüttnfekrSUr  {L.  Ptrat- 
leliviffdus)^  der  WatztiikHf»r  {Settrahoeus  ciflmirinu)» 
der  Goldkäfer,  der  Eremit,  der  FrUhlingskHfer ,  der 
Sandkäfer,  der  Kothafter  {Sc.  ffaemorrhoidalis.)  der 
IfuniuskUfer.  Von  S'-hmetterlingi-n  :  der  Siliffirfiilf^rl 
[P.  Jtalatita),  der  Silberpunkt  {P.  Palaevo),  die  große 
jhretialP.  Pohfchloros),  und  von  Vöi  eln:  der  Pfingfl. 


<rtra),  von  welchem  Georgi  (natarbiftorlfche  lefebrel- 
bung  des  rufGfcben  Reichs)  5  Arten  anführt.  Die 
Het-ausgeber  halten  fie  nur  für  Varietäten.  Sie  ha- 
ben in  ihrer  Gi-gend,  attf<!er  der  F.  atrm,  nur  die  F. 
Ckloropus  gefunden.  —  Der  Blaufpeekt  {StUa  Euro- 
paeä). 

Dero  vurttH  Hefte  haben  die  Herausgeber  ein« 
all^emebia  Einlotung  in  die  Naturgefchichte  der  Jm- 
pktbitH  vorgefetzt,  und  letztere  enthält  einiges  Ober 
die  fyftematifche  tintheiJung  diefer  Thiere  nach 
Liiir.'  und  Laceplde.  Eine  volKtlndigere  Abhandlung 
über  den  innern  Bau  der  Amphibien  foll  in^cinem  der 
künftigen  Hefte  oachfulgen.  Abgebildet  und  be> 
fcbrieben  find,  von  Amphibien :  der  «rditn;  und  grün» 
Grasfrofeh  (nicht  Liubfrofcb,  Rana  temporaria  und 
efcu!enla),  <i\^  Hausunke  [Bufo  Cata.Tita),  die  Fetter- 
krüte  [Rana  Rubeta,  Bombina),  der  IVaJfirmokh  {I.a- 
eerta  vaiußris).  Von  Vögeln:  der  Holzheher  {Coruus 
glandularius)  und  das  Blaukehlchen  {MoUuilla  Jucciea). 
Von  Säugetliieren:  der  Baummarder. 

Diefes  Varzaicbnila  der  bis  itzt  daieefkellten  Ge- 
nnftlnd«  beweift,  data  die  Abficht  der  Herausge- 
ber nicht  ift,  die  Naturgefchichte  durch  Bekanntma- 
chung neuentdeckter  GefchleclUf-r  oder  Arten  zu  be- 
reichern, da/u  würde  es  ihnen  auch  wohl  jgröCsten- 
theih  an  Stoff  fehlen,  weil  fich  die  nördUcbern  Ge- 
genden Europa 's,  in  Abficlu  auf  Thier- uod  Pflan- 
zanwalt fehr  wenig  durch  ihren  Reichthum,  defto 
mehr  aber  gegen  das  fbdlichere  Europa ,  durch  fehr 
merkliche  Armuih,  eigenthümlich  auszeichnen.  Der 
Zweck  der  Herausgeber  geht  lediglich  dahin,  durch 
die  Abbildung  und  Befchreibung  der  dort  ainbeimi» 
fchen  Thiere,  das  Studium  der  Naturgefchichte  un« 
ter  ihren  Laodsleuten  mehr  zu  verbreiten, 'und  diän 
üan  2»weck  werden  fia,  naeb  dem  angelegten  Piao^ 
diardings  erreichen.  Die  Befchrelbungen,  bey  wel* 
eben  die  Herausgeber,  aufser  ihren  eignen  Beobach- 
tungen, die  belten  fremden  Werke  benutzt  haben, 
find,  ohne  trocken  zu  feyn,  doch  foviel  als  möglich 
ins  Kurze  gcfafst.  Gewöbolicb  iU  dem  dasuXpboa  und 
lateinücben  Syfteronamen  der  Trivialnaoia  daa  b«- 
'  fcliriebanen  Thiers  in  lettifcher,  ehftnifcber,  rnCK* 
fcber  und  frauzöfifcher  Sprache  bevf^efügt.  Am  meb- 
reften  fcheint  Fifchers  Naturgefchichte  von  Liefland 
benutzt  zu  feyn;  doch  zeugen  die  oft  rn  Citate  von 
der  Sorgfalt,  mit  welcher  die  Herausg.  fich  bemQbt 
haben,  das  Werk  mit  den  gern  ein  nutzigften  und  in> 
tereffanteften  Notizen  zu  bertichern. 

Daa  bcft  weife  Erfcheinen  diefos  Werks  wird  feine 
Anliebafffnog  fehr  erleichtern ,  indefTen  ift  das  Unter- 
nehmen doch  fehr  weitausfehend ,  da  die  Herauqg. 
blofs  von  Infecten  mehr  nls  I4CX3  Abt)iJdungen  ver- 
fprcchen.  Möge  daher  weder  der  Fleifs  der  verdien- 
ten Herausff.  ermodeo,  noch  die  Untarftatznng  dar 
Iflsher^gan  Prinvmaranlen  nacUaffisn. 

Riga,  b.  Herausgeber:  Flora  Livonica ,  oder  AbMU 
dung  und  Befchreibung  der  in  l.ifßa'-d  wildirach- 
fendiit  PflanztUt  bearbeitet  in  Verbindung  mit  ei- 
nigen Freunden  der  vaterländifchen  Naturkunde» 
und  faerauig^Beban  Vnn  jEng/f  IViA,  Jriays/aua«, 
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aufdbendem  Arzte  in  Rig«  u.  f.  w.  Krles  Heft,  genbifs  wirkfam.  —  hn  zientm  Heft  6nd  cbeebil- 
Igoy.  Milsiilutti.KupfertafeJoundABogenTcxt.  det  und  befchrieben :  Gmm  rivale  -  Scabtof»  anmfit 
^<yf*  Heft.  1809.  M.  5  "lum.  Kpfm  und  3  (ruffifch  Odifcknaja  trawa).  Mit  ÜJmenriiid«  »«w 
Bogm  Text.  toL   (JmI«i  Heft  a  RuM  Silber-  miicbt  wird  lie  gegen  den  RupFgrind  empfohlen.  Der 

Vf.,  taf  mehrere  Erfahrungen  geftom,  mecht'di« 

'   Dlefes  Werk  bat  beynohe  die  lufsere  Einrichtung    tlluf;^  n      '''''4)^'''''"^'''''//'''' /^^iT'!"')!- 
des  vorig«!,  »urfiod  die  Kupfer  niciit  giinj  fo  fcboS   X  päl J^^^Jf^^^^'  'r^oh^^  (»^ffif?'«  /^«A.*« 


rvon  G.  %krfiuts  In  Riga)  geflochen ,  df?  Illuminfrung  ^;'^«;>  -   ^•"«"«'  ««**flatw  frufßfch  Sii/ä*). 

Ift  elwas  vernachläffigt?  und  das  P.pier       Jen  Kup*  X°/„r*h  ^«"r  ^^^'"^         5*°  ^owohoer  im  Alt«, 

f.rn  zu  fchwach.    Alle  zw^y  Monate  foll  c.n  ileVt  ^^.r.  fi"r^'^f"'*r  8«?«*»» 

mit  s  Kupfern  und  3  Höge.,   l'ext  erfcheinen,  dem  «5?^:»«                   '^""'^^    '  ^^"'"^ 

Ree.  find  aber  -  -   "  '  -       "  "  MiaiiiefB 

gekommen. 


dicffl  Flora  an 

der  Herausg. 

beabficlitigen ,  und  das  Ueftreljen  des  Vf' 
eiicbteti  durcli  eine  genaue  Abbildung  inJandilclier 


.  Manzen,  und  durch  eine  foviel  als  mÜ£;lich  vollftäu- 
.dige  naturhiftorif'  he  Hnfchi eibunc  derf^eiben,  die  va- 
tenSndifcbe  Pflanzenkunile  in  Aumahme  zu  bringen, 
und  folche  «ur  oibern  Belebraae  darzuftdleo  und  zu 
verßnnlieheii.'*  Die  Art  und  Weifo,  wie  der  Her> 
ausgeben  diefen  Z\v--r!r  ->t(  erreichen  fucht,  läfst  alles 
Gute  hoffen,  aber  tij^  Werk  wOrde  allgemeinern 
Nutzen  ftifteii  ,  wenn  es  n.rht  durch  die  Abbildung 
folcher  Pflanzen  vertheuert  würde,  welche  Ichori  un- 
zählige iVIal  eben  fo  gut  und  in  einem  bequemem 
Formate  abeebiidet  find.  Ree.  wflrde  daher  dem 
Herausc.  ratnen,  mit  den  Abbildungen  fperramer  ZU 
feyn,  lieber  auf  die  Abbildungen  in  andern  gutea  , 
Werken  Ue/up  tu  nehmen,  und  die  Ktipfer  nur  bey 
den  feltnern  i'flanzen  beizufügen.  Das  Werk  würde 
dadurch  nichts  an  inncrni  Wertbe  verlieren,  und  un» 
gleich  wohlfeiler  feyn.  —  Von  dem  Plane  des  Vfs. 
i  fr  :  I  i  e  wi  ffen  fdiafüicbe  Ber^benm  g  der  Botanik  «os- 
^.:ii  hlorfen,  und  ee  wire  daher  unbillig,  Anfonfefnn- 
gen  an  ihn  zumachen,  welche  feinem  Zwecke  tiichl 
cntfprpchen.  Für  den  Landwirlh  dat;egcn  ift  diefe 
Srl.riü  .VI  ,  I  ti  der  gemeinniitzigen  Naclirichteu ,  weU 
che  fie  etithalt,  gewifs  von  erneblichem  E^iutzen, 
Den  Heften  diefrr  Flora  find  die  üeym  vorigen  Werke 
befindHchen  allgemeinen  Einleitungen  nicbt  Torge 


cd«      Schlad,  d«  Werks  Ach,„„cr„„.        •*>   ^ÄVoÄ'^^^naCr^u  Ä-'iii; 


Lappa  (rulfifch  Ktpfpiik,  I^ufebmk)  findet  fieb  ia 
Rufsland  bis  zum  6x.  Grade  N.  Br.,  und  OiUieh  bic 
zam  BaikoUee. 

Man  Seht  hieraus,  dafs  der  V/.  bis  lUt  falt  von 
den  allerf^ewöhnlicbflcn  und  zum  Tbeil  allgemein  be- 
kannten  PHanzen  Abbildungen  und  ßefchreibungen 
bat-  Mochte  doch  Hr.  Drümpttmann,  da- 
mit  der  Pflanzenkenner  niebt  i«nr  '"»gfi^  kOaf. 
tig  mehr  KUckGcht  auf  die  leltaero  ^Mmmitiat 
Gegend  nehiaep !  , 

aÖMISCHB  UTIBATUI. 

Stockholm,  b.  Nordfrrum:  P.  nrgi/i»  Moronis 
»pera  med  fvenfka  aunüirknirgar  til  de..  StudKrand© 
Xln^idümeiis  tjenft,  Utgifoe  af  [F.  V.  M.  O.  mit 
khwedifchcn  Anmepkungen  zum  Dteaft  der  Ctoi- 
dierendeo  Jugend.  Herausgegeben  von  LartBwm. 
marjLöld.  FOrra  DeJen.  1^0^.  24}  S.  ff. 

Der  VI.  iiat  fich  durchdiefe  Ausgabe  ein  grofscs  Ver- 
dienft  um  die  Schulen  feines  Vaterlandes  erworben. 
In  i!en  meiftea  ichwcdifchen  Schulen  und  Gymnafiae 
wird  das  Studium  der  alten  Sprachen  noch  auf  eiM 
hdcbft  pedantifebe  und  uofrncbtbaire  Art  batriebna» 
2n  eigner  Bildung  fsbTt  es  an  allen  brenehbaraii  HOlfs- 
mittein:  Ausgaben  itn Gefchmack  unfres  Em.  Sinetrus 
oAer  Gottfeh! mg  werden  noch  immer  gebraucht.  In  d«r 
Manierdercrvvähnfen  CorTi(r.entat(ir<  i  ilt  auch  die  Be- 

delTea 
hat 


Das  tf^  lieft  enthält  Abbildungen  und  Befchrei-    und  in  feiner  unteogefetzteR  Erfclirane  hauptfteblioh 


boMen  .von  feigenden  fdanzen:  ^ndutftl  offidaatit'  biftorifche,  geographifche,  antiquarifcfie  n^  g^n'^tänd. 

(rolEfeb  iTefoiMf  tMßk),    Die  raffirchen  Landmid«  erläutert:  mit  Recht  liefert  er  nur  in  (tuenem  i- allen 

eben  bedienen  fich  der  rothfirhrn den  Wurzel  zur  Wort-  und  Spracherläuterungen :  die  Aomerkungea 

Schminke.  —     Verbafcnm  rngtuin   {r^K^kh  Zarskoi  find febrzweckmäfsigausgewübit,  und  mit  KOrze  und 

j,  L-,      —    Ckelidoniittn  majus  {ru':':\\c\\  Tfd.ißotrl).  —  Beflimmtheit  ausgedrückt.  Der  Text  ift  nach  den  vor- 

yliarum  europafum  (ruftifcl»  J'odiesmk).  —     iJiefe  zflglichfien  Ausgaben;  in  ftreitisenFilien  find  die Lw 

Pflanze  wyclift  in  S  bii  i.  n  vom  Ural  bis  zum  Irtifch,  arten  aufgenommen,  denen  Hr.  AHtrMh  in  fein« 

jedoch  nicht  Ober  den  60.  Grad  N.  Br.   Sie  wird  von  fchwediichen  Ueberfetzeog  den  Vorzug  gegeben  hat. 

den  ruffirehenLanHleutcn  alaLaadmittd gebraucht.—  Diefer  erfte  TheiJ  entbftit  die  Ecloaen,  (fie  Georaica 

^  '-«-(roOilohAislIrt).  Gegen  den  ScUaa.  ud  die  3  elften  Bücher  der  AaneS  . 
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So»nabtnd*t   dtn  35.  Augufi  i%io. 


INTELLIGENZ  DES  BÜCH,  uhd  KÜNSTHANDELS. 


L  AnkOndigungai  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  ift  crfdiiencn : 

Vtrßuk^  Mber  die  leicktcßt  und  ficlittftt  Amcendiutg  der 
Analyßf  i»  dtn  fkÜoßypkifilun  fVifftnfchafltm^  von 
Johann  Chrißoph  Hoffixititr.  Eine  von  der  König- 
lich Pmifiifclien  Akademie  dir  Wiffenfchaften 
im  Jahre  igoy.  gekrönte  Preisfclii  i/t ,   mit  t  ;!'.i- 

fen  von  der  Akadeioie  versnlalsten  ZuCitzeii. 
reis  1  Rlblr. 

Eine  Anzeige  diofcr  Schrift  würde  unnütliig  feyn, 
da  det  Titel  derfelben  den  Haupigegenftand  derCelben 
binlSngliob  bezeichnet,  wenn  der  Herr  Ver£.  nicht  in 
dem  sweyrtm  Abfchaitte  derfelben :  Utber  dt«  Jkeilt  dtr 
Pkätft^iie  bi  Bnitkmig  ai^di*  Analst aber  d!«  befottp 
dern  philofophifchen  Wirfenfchaften  und  einzelnen  Ge- 
genfuiide  derfelben  Betrachtungen  angeftcllt  liätte, 
die,  (o  n-uiirlich  lie  auch  mit  dem  Hanntgegeufiande 
der  Snhrift  ziifain menhüngm »  uiobt  Jeder  nach  dem 
Titd  erwartet. 

DieZuCdtze,  deren  der  Titel  erwähnt,  enthalten 
au&pr  einer  Abhandlung:  Utbtr  (Ut  utieckmhißigert  Aa- 
winiung  dti  analtftijtkcn  oder  fyntkttifihen  Vortnivt ,  un* 
ter  .andern  eine  mütenßitnclum  dtrfilgtrwdmAiuii^^ 
d.  i,  derjenigen',  deren  Ceh  du  illm  OMoMMr  be- 
dienten. 

.  Leipzig«  ij»  Juniiis  ig  10. 

Karl  Heinrich  lleciam. 


So  eben  bot  b«y  una  iB«  PrefT«  verlaCEm: 

Dktiomnsiri  abrtgi  tt  fonciHf  aUchi^n.i  fraufoif,  i  l'ufage 
des  coniman^ans  «-t  des  ecoli  s,  precidi  d'une  in- 
troduction  qui  inftruit  le  lecteur  de  la  metliode, 
qu'on  a.obCervee  en  compofant  ce  dicf loTitiaire,  et 
-  de  la  mani&r«  de  T  en  Tervir.  Suivi  d'iin  vocaliulaire 
'  ^aneou  -  allcmaiid.  Per  Ckrttun  IPridirie  ^ummt 
Comeiller  da  la  cbambra  dtt  finances ,  mambre  et- 
focie  de  l'Athenee  de  Vknolttb  JÜint  d  Afignon* 
gr.  %.  76  Bogen  furk. 

^  Diebs,  aueb  ▼orzaglich  fita- Aaillnder,  die  Dentfidi 
lernen  wollen,  fehr  brauchbare  Hajidworterbuch,  ift 
fär  deutfche  Anfanger  auf  eine  doppeito  Art  nutzlich, 
da  fic  J  '  ■  h  die  den  deutfchen  Nenn  -  und  Zeitwörtern 
beygclngte  Declination  und  Conjugation  oicbt  nur  für 
ihn  eigene  Mutterrprache  einen  ricbtigfltt  Iighfild<n 

Z.  18*0.  Zmtjfi»  EmtL 


linden«  fondern  auch  duich  eine  forgfaUige  Auswali( 
der  unentliebrTiebrten  Redensarten  und  Synonymen 
mit  der  beiden  Sjjraclien  iMgcncn  Wendung  in  Al>ricljt 
des  Ausdrucks  bekannt  werden.  Auch  die  gewöhn-' 
liehen  Kuiiftwörier  findet  man  in  diefem  Wörterbuch« 
das  durch  den  Kamen  de<  V«rfaO«n  biuliaglicb  em! 
pfoblen  wird. 

Dfr  Preis  ift  auf  ord.  Dnickpap.  3  Rthlr.  4  gr. 
auf  weifse«  Druckji.  j  Rthlr-  i«  gr.,  und  auf  Sclireibp'. 
Msb.  4RiUr.  Mannbeim,  den  14.  Jtdim  ttio. 

Sfhwan  und  OAix. 


Im  Verlage  des  Buchhändlers  J.  G.  He  yfe  in  Bre- 
men ift  erfchirnen  und  in  allen  guten  Bodlbendv 
langen  Deutfchlands  zu  bekammen: 

IntereOBoite  Begebenheiten  auf  der  Reife  durchs  Leben. 

g.     1  Rtlilr. 

Otto.    Ein  Komaa  %ou  Dr.  Fra»«  Horn.  j.    \  Rthlr. 

8  gr. 

RittcrgeTcIiicbtcn  der  Mauren  TonOranada,  vonGinet, 
Peres  de  Hita,  nebß  einigeil  Bemerkongen  aber 

die  Mahomedaner  in  Spanien  und  hifturirchen  und 
literarifchen  Noten  von  Af.  Ja»/.    A.  d.  Franz.  von 
W.  von  Zimmermann,  i  B.lnde.  g.    i  Uihlr.  \6  jr. 
Victor.   Ein  Roman  in  Briefen  von  Dr.  Nie,  Sfcutr. 
!•  ««gr,   

Im  Verlage  der  J.  A.  Stein'£chen  Buchhandinng 
in  Nürnberg  find  erfisbiMHai  und  ia  atleii  Ibüden^ 
Skicbbandlungcn  zu  beben: 

Cmuvdi,  7.11,  Italienifcb-deutfches  und  Jtuilch. 
italienilches  Waaren  -Lexicon,  wclclies  nic.'it  nur 
die  im  Handel  mit  Italien  vorkommenden  Waa« 
rcn,  nebfi  ihrer  nuturgefchichtlichen  Befclirei'  ' 
bung,  fondem  auch  die  in  dar  ital.  CorrcfiKMl'' ' 
denz  und  übrigen  GefdilßsfiUining  ablicheitei. 

fentbümlicben  Ausdrücke  enthält,  ig  10.  gr.  f . 
>ri}ofcpap.  »  Fl.  30  Kr,  oder  i  RtbJr.  »<  gr-* 
-Schriiilipap.  ]  FI.  oder  1  Rthlr.  •  - 

DieÜBS  Werk  ift  die  Fmcbt  eines  lyjjbriiren  Sim- 
»»eliis.  Der  VerFaller  war  m  einer  Lage,  diu  os  ilnu 
möglich  machte,  über  feinen  Gegenftand  bis  in  die 
feinften  Details  lieh  aufs  genauefte  za  unterrichten. 
Und  in  derThat,  der  erfte  flüchtige  Blick  in  da.<i\Vei  k 
wird  den  Le£nr  aberseugen,  dafs  es  an  VoHÄdndigkeit 
mdBraiidibeilMU  Mm  uaat  Vorgänger  weit  Unter  lldi 

xitrOefe 
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zurOckldrst.  Es  giebt  n'clit  nur  tvber  alle  Im  Handel 
mit  Italien  Torkomoicrtde  Waaren  die  befricdigcnJrte 
Auskunft,  auch  alle  in  der  italienifcben  Correlpon- 
dens  ■  und  fammtlicbcr  Ge<cbäfuf6hriiiu|  vorkom- 
u«iid«  AncdrOcke  finden  hier  die  gcnmicft«  Befttm* 
anug,  die  prOndlidifte  ErUatcmng; 

Dr.  3'-  ^-  ^1  Crr.iiJlinicn  Jcr  PolizflVwiC- 
l«ulcliaft}  mit  belonderet-  Uiickilclit  auf  das  Kö- 
•    nigrddiBaifrn.  tfoy.  gr.  f«  3  FJ<  15  Kr.  eder 

2  llthlr,  4  gr. 

Der  BeyfalJ,  luic  weichem  dicfe&Werk  eines  Man- 
nes, der  ßxAi  Ibhon  früher  durch  die  grOndlichricn  Ab- 
handlungen' im  poltxeylichen  Fache  einen  rüIimUchen 
Namen  erirarbf  ▼Ml  allen' Sech verftandigen  auFgenom- 

mcii  wurde,  genügt  fiir  feine  F.nipfehlung.  M«l»rere 
Materien  von  hOclifter Wichtigkeit,  wcJche  in  frDbeni 
pu]i/.c_\,  lichüti  Werkeln  en;i.^'i'ilLM-  t;au/.  ühci  i/iii  gen,  oder 
docii  nur  olturiUciilich  lieltandeh  wuriieii,  iiiidcn  lieb 
liier  zum  crften  Mal  grOndlich  bearbeitet,  und  im  oi> 

Snifchen  ZuCaiumenhang  mit  den  abrigen  Zweigen 
r  Slaattverwaltung  auigefelü.  Die  1»efondere  Be« 
Ziehung  diefes  Werkes  auf  c!,is  K  ini;;ri-i(  Ii  R.iki  ii  rl.aTie 
es  allen  im  polizeyltchen  Fach  Angeüeiltcu  uniers  Va* 
Mrlaods  miembehtrlicli  tnaehco. 

'  Ran/on,  0.,  kleine  mathematifchen  SoliriAcn.  Mit 
S  KupCerufeln  und  4  Tabellen,  g.  ttop*  45  Kr. 
eder  i»  gr. 

Hin  höchft  angenehmes  Gefchenk  für  die  Liebha- 
ber der  emfieften  aller  WifCenfchaften.  £4  i(t  kein 
Zweifel,  dals'dasReßreben  desVerfaflen,  mitVorbey- 

gchuiig  all- ■■  i'lküilich  und  überflufljf;  Angenoinuie- 
nen,  dunr.an?  nur  auf  das  Wahre  und  Wirkliciie  zu 
driiis^n,  und  eint  Vtrtinfiichittig  der  ganzen  hisiurigen 
matiunhitifcken  Methode  zti  vcrfuchcn,  allgemeinen  Hey« 
fall  finden  n-ird.  Es  ift  zu  wiinfchen,  der  VerfüfTer 
mücbte  diefan  erften  Varfuch,  die  Maiheeiatik  der  ge- 
funden Paffirngskraft  .des  unbefangenen  VcrfVandes  nä- 
her zu  bringen,  recht  bald  Arbi-iti-n  von  j^rrirM-nii  Um- 
fang, ia  eben  dielem  (yeifie  unternommen,  iulecn 
liClMi! 

fUuUbK^  V.«  Befchreihung  des  von  ihm  erfundenen 
Mikrameter*.  HiÜt  matt  Kujpfertafet.  SI09  4. 
9  Xr.  oder  s  gr. 
Dals  der  Erfinder  des  IMikronictcrs  der  Archi- 
tektar«  der  Meobanik»  der  praktüchen  Geumetrie, 
der  matbematireben  Geographie  u.  f.  w.  einen  wefent- 
llchen  Dienfi  geleifiet  habe,  l(ann  blol«  der  beawei- 
leln,  der  nicht  weifs,  dufs  in  allen  diefon  WlITeti- 
fdtalutri  uncntliich  l-Jt  ine  Iinh  inier  zu  uner.J'Kli  gro- 
fssn  Anlaf-.  poben,  und  wir,  z.  H.  ia  der  Hauiiunft, 
oft  die  n  ir'ri-ften  Mifsverlijliiiifre  erzeugen  können. 
Herrn  Rjuißm's  Erlind ung,  mitielft  welcher  ein  Schuh 
in  too.O'^iThelle  {jcihrili  werden  kann,  Ite^cj^et  die- 
fi-n  .Mm  :viFs  gnindlichfie.  Finf  Kujif'.Mi  if"!  l  rinr;r 
dtefe  r  ihiu liehe  lürüudung  zur  vuiikomuieuiiea  Aa- 
IdunilicUuit.  « 


Ranfen,  v.,  ti  igonomett'iri'jp  Auflörung  der  wichtig- 
fieu  Aulgaben,  wclciie  bcy  Berechnung  von  £nt* 
fernungen,  Fladicn  mvd  deren  Theilung  tot- 
kommea.  Aua  deXTen  kleinen  Sdirifien  belbn* 
ders  abgedrodtt.  1109.  f.   30  Kr.  oder  %  gr. 

Finü  kleine',  aber  gehaltvolle  Schrift!  VorzO^idB 
empfehlungswurdig  durch  die  (bey  iVtaibemadkem  A> 
feltene)  Reiignation  aid^  die  UntrfiglieUceit  minder 
Dinge,  die  in  diefer  WiffenTchaft  bisher  für  untwei- 
felbar  ansgemacht  galten.  Ohne  fich  tou  den  Irrlich- 
tern f.iir<  )icr  Speculationen  blenden  zu  lallen,  htlt  lieh 
der  ibiioM  rühmlidi  bekannte  VcrfafTer  dm-chans  nur 
an  das  Praktifche  und  Wirkliche,  und  To  gelingt  ec 
ihm,  Uber  leinen  Gegenband  anf  wenw  Seiten  mebv 
Liebt  zu  verbreiten,  ai*  manebe  andere  In  gaiaen  ftar- 
ken  Banden.  Die  Natur  ■■■'i-  -iS,  t  tsI]  höchft  einfach 
zu  Werke,  und  nur  wer  hcii  mi  Ixe  halt,  trifft  da« 
Rcdite. 

Cunradi,  J.  C. ,  die  deuifche,  fich  felbft  «rk1«t«nd« 
Sfraeblchre  fikr  Janglinge,  oder  Anweifung,  über 
vnfere  Mutlerfprache  vernftnftig  narli^udenkei» 
und  Ihn-n  Ilau  kennen  zti  lernen.  Zunut  wohl- 
feil ere  Auflage,  ijio.  |.    i  Fl.  oder  16  gr. 

Diefes  Buch  beurkundet  feinen  Verlaller  auf  allen 

Selten  als  einen  gründlichen,  gewandten  Kenner  fei- 
ner .'Mimerfjnache.  Die  klare,  lichte  Ordnung,  \xx. 
welcher  hier  alle  diefen  wichtigen  Gof^cnftand  betref- 
fenden JVlaierien  zufatumengeftellt  lind,  lifst  faft  nicht« 
zu  wünfeben  flbrlg.  Die  Vergleichung  diefer  Sdirift 
mit  firOhem  von  Jdtnlichem  Inhalt  kann  nur  zu  ihrccn 
Vordieil  ausfallen.  Man  feblage  z.  R.  den  4ten  Ab- 
fchnitt  nach,  wo«  den  Fürwörtern,  man  lefe  im  iten 
Theil  über  den  fyntaktifdien  (iehraucJi  der  Für-  und 
Zeitwörter,  und  man  wird  eingeftehn,  dafc  es  bey- 
nahe  immöglioh  üt,  mit  £0  fVtmigm  So  Vitl  zu  Jitgea. 

Trsinky  0-,  de  Perfidis  Llngui  et  Genio.  Commen- 
utionea  PharCophico-Ferilcae.  ig  10.  gr.  (.  3  Fl, 
odcraRlblr. 
Was  auch  Kenner  aber  das  Beftrehen  des  Verfall 
fers,  die  Sanfcritfprache  aus  der  pernfchen  abzuleiten, 
urtbeilen  mögen:  fo  viel  lileiht  gewifi,  er  hat  auf  dio» 
lern ,  der  gewöhnlichen  Meinung  entgegengefetzten, 
Wege  herrliche  Kefnltate  gefunden.  Ueber  die  uralta 
heilige  Lehre  der  Parfen,  die£e  Aeligion  des  Licht«, 
giebt  diefe  Schrift  eben  fo  neue,  als  folgenreiche  Auf- 
fchludc,  und  W.TS  Wj/tfi  ,  Anquitit ,  du  Perron  u.a.  in  die- 
fer Hiiiiicht  geJcifiei  hallen,  tfi  lui  Wrgleicb  mit  die- 
fem  Werk  in  der  Thal  nur  als  Vorarbeit  zu  betracbioa. 
An  tiefer  Kenntnifs  der  perüicfaen  Spradw  darfi«  d«r 
Verf  auch  die  melfren  feiner  Vorgänger  Obertreffen, 
nnd  die  Wr'.vandfch.ift  diefer  Sprache  mit  dpr  deut- 
fclien  ift  noch  nie  iu  grundlich  nud  vullütimdig  auige- 
seigt  worden» 

Tjrol  »nd  die  Tyroler,  im  Jahre  1809.   Fin  Bey- 
tng  zur  Charakwrfrfiildwwig  unfiuwr  Tage.  Mit 

.  Ktt- 
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Kaplotta.  1I09.  t.  Dnickpap.  I  Fl.  50  Kr.  oder 
90  gr. ,  Schreibpap.  i  Fl.  4k  Kr.  oder  1  Uthir. 

Ein  GemJdc  von  Tjiul  —  diefem  an  romanti- 
IchcnNatnrfchönlieiten,  wie  an  intereRanten -Nidonal- 
^ifeilthiiiMlitJikeiten  ,  fo  utiendlich  reichen  LauJe  — 
•hSi  felKin  Für  Heb  Mhh  auf  al^Bwiiie  Tbeilnjhine 
Um  Mgründeiüen  AnfprOd»,  wenn  «ueb  nicht  cUe 
Mü^te  ZdigsToUdMa  <l«t  laMreCb  dci  PuUicnM  «n 
<id«m  ncrkwardjgpn  £rdlkiidi  cdiOliat  lUtte. 

f^aisktr,  Dr.,  allgemeine  tmd  auf  wiffenfchaftliclieu 
Granden  ternMiide  Anikfat  ttber  die  Entstehung 
inia  Behmfidlimg  der  Vfrbrenmng.   ifoy.  f. 

ij  Kr.  oder  3  gr. 
B«J  den  manoherley  rühmliclifn  Pen.iiliunr;i^n 
Moror  A«rzlC,  die  Theorie  der  Krankb«;u<ni  plalolu- 

Ehifch  XU  begrOndeUt  ift  auF  'die  äuLertichen  KrAnk- 
eiten  immer  noch  zw  weni^  RQckGeht  genommen 
VC  tri -n.    Gegenw  i  ti-    Schrih  liefert  einou  Beweis, 
dafs  auch  anfseriiche  krankhafte  Zufunde  derrelbea 
lifchen  Conftnetton  hiäg  Und»  tri«  dia  m. 
lieiteok 


Gtfialt  der  Dopm-^ik  u.  f.  w.  nicht  Tom  Anfange  der 
?ienerung  der  Glaubeiul ehre  (1760.),  fondem  erft  voa 
Morus  rpitome  (1791.)  beginnt,  und  die  aaCserbalb  der 
dogmatiCciaea  LehrbOcber  befindlicben  AufkeUnagi» 
völlig  ansfchliefit.  Der  Verfafler  bat  fich  daher  dift  - 
ivtrkTicli  ungeheure  Mühe  '-jou  n -ht,  alles  dahin  G^hö- 
rige,  was  in  den  letzten  4i  ui:,  46  Jalireu  gefchriebcn 
ift,  durchzulefen,  und  hier  durfelbe  auh  eine  recht  ^ 
~kweckmi&ige  Weife  geordnet,  im  Auszüge  zu  liefern* 
Dnaek  und  Papier  entfprechen  dem  Werthe  dM  Budlfi 
und  werden  jaden  K&uler  völlig  befnedigen. 


idiilofophifche 
»cmKxenkbc 


S  ff  m  k  9 


l  9  gi  « 


Fritdriek  •  Crtu%lf^t 
I  i  k    und    M  u  t  k 
d*r  *lttn  Völker^ 
■  •        h9f9m(ttrt  der  C  r  i  e  i  htm. 

In  Vorträgen  und  Entw>ii  Ten. 
Er/ler  Band.    Mit  7  Kupi  ertaicln. 
DerraTtedt,  bey  C  W.  Leck«. 

Preis  auf  Pnflpapier  2  Rthlr.    g  gr.    oder  4  Fl. 
•~    auf  Druoicpap.  1  Kthir.  ig  gr.   oder  3  Fl. 

Ift  vm  diefen  Frei*  in  allen  Ruchhandlung  zu  h*> 
hen.  -—  Der  tureytt  Band,  welcher  da«  GniM  be> 
fchlieftt,  crrcbeintzurOftermeXCie 


JJk  A'rpr.Uuy.'-:,'-'!  d^r  iSeutren  Corte rgeltkrtcn  in  der  chrifi- 
licmn  (tUluixniilkrt i  von  ij6o  bis  lioj.  Leipzig, 
in  (!>  I  W  e  y  gand'Ccben  Buchhandlung.  XXXV  St 
Vorrede  und  g05  S.  Text.  gr.  {.    2  Rthlr.  ig  gr. 

In  diefem  Werke  —  was  in  den  meiften  kritifchcn 
Slltlem,  und  unter  andern  in  ik-in  Junius - Stiick  der 
Xteuen  theologifchen  Annalcn  von  tgoy.  mit  Beyfidl 
angezeigt  worden  ift  —  bemerkt  der  geldute  Hr.  Verf. 
dieTer  Darftellniig  der  nacb  und  iMidi  neu  gevrordenen 
cliriftticben  GlaubetislehrB:  wie  fiJr  jeden  Theologen, 
der  1,  ■  f  fthr  grüßt  Bftcherfammlun;^'  licfiizt,  es  inter- 
efT.iiu  feyn  raiifs ,  die  Aufliellungen,  die  der  chriftl. 

Sroteftaniifche  Lehrbegri/T  feit  1760.  erfahren,  und  di  ■ 
1  fo  rielen  DQchem  tmd  Journalen,  bbi|i  Tbeil  da, 
vro  man  fie  gar  nidit  fncbt,  zerftrent  find,  mit  den 
e':;nru  Worien  des  Verfaffers  und  In  zweckmifsiga 
UrdiKing  gebracht,  be^  einander  zu  halten.  Aller« 
^ — t..^—  wkiiewkciiiJbI«btiJ)iid»t  ^MaMititu^ 


In  der  C.  W.  C roneTcben  Buchhandlung  in  Ot' 
n  a  b  r  Q  c  k  ift  fo  eben  erfchienen  und  durcb  lOe  gnt« 

P:?">i1i jir.fllimL'f n  zu  erlialien: 

Ajtw.inn,  Elemente  der  Naturlehre.  I  u.  ater 

Theil.    8  gl-. 
UtßelktM  Fragmente  der  Naturlchr«.    S  gr. 

Ein  neuer  Schri/irieller  maoltt  hiermit  den  An* 
fang,  die  Producie  feines  Forfchens,  dem  selclirten 
Publicum  vorzulegen.  Unbefriedigt  durch  die  huhe* 
rigen  Syfteme  der  Naturlehre,  fucht  er  ein  neabs, 
darcbaua  originelle«,  su  bilden.  Zu  diefem  Zwecka 
gebt  er  von  Ornndratzen  aus,  von  welchen  noch  nie 
ein  Forfcher  in  diefemFacbe  ausging,  und  geht  fcinea 
befcmdtsrn,  noch  ungebahnten,  Weg.  Daa  Gewagt« 
foinai  Uniemehmens  und  die  fii(daa.'Stehie  dM 
Aoftei,  welche  nun  enf  dieCun  nenen  Weg«  no^  Mp 
treffen  wird,  find  ibm  nidtt  mbekamu:  indelk  hoffe 
er,  dafs  da*  gelehrte  Publicum  in  den  erfren  beiden 
Hieilen  der  Elemente,  und  heXonders  in  denKragmm- 
ten,  fehen  werde,  dals  ibm'ÜBin  Ziel  ^  nelMldtt 
Hiebt  unerreicbbar  fey. 


ftens : 


Tn  einer  bekaamteir^tiebbandlinif  erfiihehit'nldK 


Ein  gedrtogter  Auszug  aus  des  Admiral  Krtifc^ßtrn't 
RaibVnn  die  Welt, 

Dieli  sur  VenneidiiDg  der  Gonenm 


Imfi&reea  fttr  Literatur  und  Kanft  an  Hai« 
berTtedt  Jind  feie  Oßem  folgende  BOeher  er» 
fchienen,  und  an.  die  meiften  Bucbboudlongen 

verfandt:  . 

J^,  Karl  vSMf  hart*  Gefchldne  der  ehemaligen  Be> 

nediottnertf»tey  Hnyibnrg,  nebft  einem  Gemälde 

derfelben  und  ihren  Umgebungen.     Mit  3  illum. 

KpFrn.-  g.   Geb.  1  Rthlr. 
A'nfu//«/,  Kaj.,  Valerius,  in  einem  Auszöge,  Latein. 

und  Deuifch.   Von  K.  fV.  Ramler.    Neue  aavtrlu. 

derte  Ausgabe,  f.    Geh.  Velinpap.  i  llihlr.  IS  gr., 

.Schrcihp.  »ogr.,  Druckp.  t6  gr. 
Kloffiock  und  fein*  Freunde.    BrieFwecbfel  der  Familie 

Kloj^ftork  unter  fich  mid  zwifchen  diefer  Familie, 

iUsiB»  Sdunidtf  Mm«  h.  NodemTranaden.  Aus 

'  Gleim'« 
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A.  U.Z.  naak  93t.  AVOUST-  1810. 


Gleims  brieflichem  NacMafTn  herausgegeben  ron 

Ktcuntr  Schmidt,   i  TJiciie.    Sclueibp.  3  liüiir.  g  gr., 

Druckp.  1  lUhlr.  i:  ^v. 
KiiiHtrf ,  K.  A.,  Kurona.    Diciitungen  und  Gemälde 

ausderNordifchen Vorzeit.  2  Bde.  g.  NeueAusgabe. 

Holl.  Pap.  1  Rtlilr.  g  gr.,  Scbreibp.  i  Rthlr. 
TMndeleyen,   erott&be,   von  K.  M.  (Karl  Müchitr). 

Neue  unveränderte  AuigebBk  |.  HQl]«V«lilip.  14  gr.» 

Sebreibp.  8  gr. 

In  der  i\l  i  r  >t  t  e  1  i  s  in  c  ff  e  cifcheinen: 

DaÄ  Leben  joLinn  /i  iliulm  Latüvtt  Qttm'f.  Km  leinen 
Schriften  und  Briefen  von  fViUu  Ktrtt,  %. 

Vater  Gltim't  Fabeln  und  Erzablimgeii^  goldene  Snrfi* 
che  und  licder  filr  Kinder.  HiBietungdMii  Ton 
ßVilkKifU.  ij.  <Jcb.  . 


H.ille  177  j  u.  76.  —  16)  Segntr^s  \ 
/pectiw,  mt  t  E^rtu  Mttl.  1779. 


iMyimfi  JL  CA.,  erithmenfcb«  Abhandlungen  über 
.  juriftifclw,  Aeats- und  foHMrirthiUiifUiebe  Fragen, 

Mortalitilt,  PeTfilkcrung  und  cfii  o:i-ilr;>ifcbe  Belri  i  - 
inungen.  gt.£.  i  liikJi.  Mannii  e  1  m,  b.Schwan 
u.  Götz. 

MDem  RecbMgelehrten  kennen,  in  Bezug  auf 
„^TirViehe  Revenflen,  auf  jahrliche  Legatn,  auf  die 
„  ßa.Tf'»  Fa/fiii/a,  auf  das  Pactum  cmtichrfrir:tr:i^  Fragen 
vurkonnneu,  deren  Beantwortung  ei  uiil  linen  mufs, 
„wenn  ihm  die  hier  vorgetragenen  Lel.itn  unbekannt 
„Ihid.   Contracte  aller  Art,  die  üch  «uf  einen  jihr- 


Die  Mgtmcine  Literat».  Zeitmig  von  den  Jahren 

17«7  bij  i|P4,  einfchUiffig,  in  :;.,re  Papphandc  ge- 
bunden, ift  zufeinmen  um  den  ;vüiiHeiJen  Preis  von 
4J  Rthlr.  Slchf.  zu  rc.  kauJ\-a.  Man  wendet  fich  in 
freygemachten  Briefen  an  den  Bucbbändler  E.  A. 
Fleirohmsnn  in  Mliuclien.  ' 


IIL  A  u  c  t  i  o  n  c  o. 

Ein  großer  Mütitkabitttt 
in  Hamburg  ift  am  joIienOct.  d.  J.  öffentlich  auf  den 
L-ia  ifk  fdien  Haufe  durcli  Micklcr  Pakifchefsky 
zu  verkaufen  —  auch  gtgeja.  «114  annehmliches  r.cboi: 
zeitig  vor  dem  gedactiten  Tennin  umer  der  Haud  aü. 
zuftehen.  Die  Sammiiing  enthalt  fehr  f^ltene  Stücke 
aus  dem  Mittelalter,  befonders  eine  höchft  fcbätzbara 
Suite  g'jldiier  .Mongollfulier  Münzen,  ferner  eine  fehr 
vüllftmdige  Suite  neuerer  lUünzen  und  MedaiUcn.  AI. 
les  fyfiematifch  geordnet.  Caialoge  nebft  Bedingansen 
find  XU  beben  in  Amfter d  am  in  dem  K  u  n  ft  -  und 
Indurtrie  •  Gbmpioir;  in  Berlin  bev  Herrn 
BuclihlinJl.  rrieJr.  Hratines;  in  ü  r  a  u  n  1  cL  w  e  ig 
in  der  S  c  h  u  1  -  H  II  chliandl  ung  ;  in  Bremen  l»ey 
Hrn.  Bucbiiaudl.  Heyfe;  in  Gaffel  bey  Hrn.  Buch- 
faändL  Tourneifen  Sobni    in  Dresden  in.  der 


n11<^«n  Enrag  beneliMi,  kflmum Ilm  in  Vertegenlieit   Wal  therTehen  Hof Inicbhandlang ;   in  Fvenlcfurc 

r  tr-        fr.  •/•.    1.  ,  KA  I      u  w.i  inGüllia  in  dev 

•r  Deutfchen; 


„fetzen,  der  KamersTift  ift  diefes  Namens  unwerth, 
„wenn  er  als  folcher  in  vorkommenrien  Fällen  feine 
„ZuHucht  zu  einem  rlamit  bekannten  Recbni^r  nehmen 
„muft.  Dem  Forttmanne  ift  bej  feinen  Taatigncn 
» ^  Kenntnifi  dieTer  LcIirMi  niiciitlMibrIiclk  " 


II.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 


I 


Wer  in  portofrcyen  Briefen  an  die  H  c  n  g  <•  r  fc  h  e 
Cucbhaudlung  in  Halle  bis  zum  frßeH  SMtmbir 
«i.!S  höchin;  annehmliche  Gebot  thut,  kann,  einzeln 
oder  zufammen,  folgende  gut  conditionirte  Bricher  i-r- 
lialten :  1)  AUgem.  lUutJckt  BiMiotkek,  compl.  in  Papjjen- 
band  mitTitel.  —  3)  Zediert  (JtiioerßlUjeiten  in  ganz. 
I.cdcrlid.  —  3)  Bode  »It^.  Befckr.  d.  Geftirm,  Bcrl. 
!  ■  —  4)  Bode  Ar!.  -.  Kcnif.p.  d.  geß.  Himmels.,  5te 
Aiii;.  —  5)  Bode  SMiinii.  ajiron.  Abk.  4  Bde.  1795  — 
97.  —  6^  Bode  ErUut.  iL  Sternkunde,  3  Thle.  1793. 
7;  Bodeaflron.  Jakrh.  177Ö  — igu.  —  g)  S^dt  Aid. 
z.  Erdkugel,  ite  Aufl.  1803.  —  9) -fied.«  Meeitrf.  Vbir/. 
fi.  Kenntniß  d.  Standet  u.  <L  Bew,  d.  Ahndet.  177^  — 
10)  Koch't  aßron.  Taf.,  Anh.  e.  Bodens  aßr.  J.xkrh. 
V.  1799.  1,-97.  —     Ii)  Roflen's  iißr.  Hmdhuck, 

Tcrm.  \.  Kordenbufcii.  4  Bde.  1771 — 74.  —  ix)  Mül- 
lers nßr.  Taf.   Leipz.  179».  —    13)  Ht  la  Lande- 
HatM.  d.  4ftr,  Leipz.  1775.        14)  Caffini  v.  d.  fig. 
u,<3r.A.Br4t.  1741.  —  1$)  Stgnir't^.  VmrL  sBde. 


a.  M.  bejr  Hrn.Friedr.  Wilmans  ; 
Expedition  des  Anzeigers  t\, 
in  Halle  in  der  Expediiion  der  Li  ter.it  ur- 
Zeitnng;  in  Hamburg  bey  Hrn.  ÖlKckler  Faki- 
fcliefsky  ;  in  Jena^in  der  £x|»edition  der  Li* 
teretur  •  Zeitung;  Jn  Keptnhagen  be.;.  Hm. 
Burhlilndl.  Fr.  Brununer;  m  Leipzig  bef  Hm. 
Buchhandl  A.  <) .  T.  i  c  h  lv;  k  i  n  <?  ;  in  Miincben  bey 
Hrn.  Biiclui  iikI).  F  I  e  i  f  t  b  m  a  n  n  ;  in  Nürnberg 
bey  Htii.  l'nclui  inil).  Fr.  <_  ainpt-;  in  \\'i('n  bey  Mftr. 
ren  Bucbhandi.  Schaumburg  und  Comp. 

I  , 

Im  November  d.  J.  foll  allhier  eine  betriditHdie 
Anzahl  roher  und  geboHldcnttr«  ifaeolog.,' jurift. ,  mc 
dicin.,  philof.,  phiTol.  v.  a.  Bfidier  an  die  McLTibie- 
tiMulen  uiVcn-.licli  vt'iTtfi[;t'rt  worden.  Das  Verzeich- 
nis davon  iii  beyBi  liuciiiiaiter  Ehrhardt,  AuctioiU-' 
commiUarius  Frielicl,  Antiquar  Lippert,  Mctto 
und  Weidlich  zu  liekominen,  welche  aiicb aniirlr- 
tige  Aufträge  in  frankirMm  BriefenjRu  flbernehmen  er« 
hSiig  find.  Ferner  ift  es  zu  bekommen  in  Berlin 
beym  Hm.  Auctionscommirfarins  Sonnin,  in  Dres- 
den in  der  Wa  ]  t  h  e.  rTchen  Hoflnichliandlung,  in 
Gotha  in  der  Ze  i t un g s  e  xpedi  t  i  on,  in  Jena 
beym  Hrn.  Aactionaior  Baum  und  in  L«i|isig  bepn^ . 
Hill.  AoctionS'Proclamator  Weigel.  ■    .  , 

Halle,  in  Augtift  1(10.  • 
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MotUagtt    de»  37.  Anguß  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


Ober  Pelzhandcl  und  feine  Verliältniffe,  folgt  des  CS' 
pitan  Lewis  Bericht  Ober  deo  Fortgang  der  Rai^ 
v  el  he  I  n  14.  Mav-  igo».  »ooSt.  Louis,  al(b  rom 
fammeniiuife  des  MifTuri  undMlÜfifippi»  «us.  von  drev 
und  vierzig  Perfonen  angetr«!««  wwnfe.   Den  Miffuri 
verfolgten  die  Reifenden,  thnil?  -mF  rt.filurren  F  l  r 
zeußen,  theils  zu  Lande,  um  -u  ;^.^n  ,  doch  vereinig, 
ten  lieb  beide  zur  Nachi.  t,  weil    ie  Fahrzeuge 
leicht  waren,  um  anders  als  bej  Tage  zu  fahren  Sie 
verfülPten  den  Miffuri  6ooLieues  wcät  ««fwlrt»,  ohne 

rgendeiue  VenBindemog  fcfaerßreiteoderSchneüiV- 
keit  zü  vtttpnmi.  Sie  fanden  die  herrfJchfte  Veretl 
tioa  zu  beiden  Seiten  d  .Strcrr,  und  auf  bei  Jen  t^nei^ 
voitrefflicben  Boden  ,  der  audi  den  Anbau  derUaum- 
wolle  hinlänghch  belohnt.  Das  Waffer  des  Miffwi 
ift  leinen  ganzen  Lauf  entlang  trübe,  ttnd  Mn  einen 
Bodojfatzvon  feinem  Sande,  indem  zwar  die  FlflCh 
^M"Vi"*''  rC  ""r ' "  r  "r  '^-'.i""  ^i"**  ^S^^^  7!^^  ^  Wiffuri  fallen ,  unterhalb 
ich  JeUnterfachungdes^  des  Plate.  Wnffe.  rein  und  hell,  oberhalb  deffelben 

vnd  der  VerbaJt^e  derCkgM  Wn«  Urfpniogs  bis   aber  von  dem  Sande  oder  der  fehr  feinen  wdfe^  FrA^ 

^'"««««i«'   worüber  Ge,  fo  wie  der  MifTuri,  fliefseo,  eh«  f^ 

h  .cJift  interefTanlc  Schrift  die  Refulutc  liefert.   So    tnlbe  find  als  —  "     -  - 

noch  das 
etliche  und 


9mMJumsMUAt  TU»  TrmtU  0/  CapU.  Liwis 
,  and  Ctarkt  /rom  SL  Löait  by  way  of  tkt  Mifonri 
and  Columbia  Rivtrs  to  tkt  Pac^c  Octan,  perfor- 
med  in  the  years  1804.  I805.  lgo6.  bj  order  of 
the  Güvernrr  '  i  I  of  the  United  States,  containing 
ittimiaÜoHs  of  the  Mannert,  Cufiamt^  Riligio»  etc. 

fftr  AdMiu;  compiled  firom  «wrioM  «rtlntic 
Sowrcu  and  er^j^MU  Doaumts,  eod  a  S»mmarg 
of  tkt ßattßUatvuiß  ^ Hu  MIm  Nations  from  the 
ofßcial  commuoication  uf  Meriufttktr  Ltwis,  IJIu« 
ftreted  with  a  Map  of  the  Couotry  lofaabited  bj 
ihn  Wflftcni  Trihst  of  Jadiiw.  1B09.  $. 


G 


.-•rofs  ift  die  Ausbeuti-  der  Kntdec 
-    der  -  urn!  \ 


ren. 


ckungen  fOr  Län- 

-  luui  V  (iiiO-i  ku[i:if  le.'l  einer  Hcdie  von  Jah- 
AndiegrofjenUolernehinungen  der  Art  fchliefst 


Sein  Waffer  ift 


llcbften  Befitzuogen  der  genier  und  der  Linie,  auf 
welcher  ^ifaekenzle  von  Montreal  (dort  Öoivira)  nach 
f?rrSi  IFee  vordrang,  woher  das  1 6te Jahrhundert  feit- 
iame  Nachrichten  von  einem  Lande  Quivira  und  einer 
dort  befindlichen  fehr  cultivirten  Nation  haben  wollte. 
Aufgeichloffen  ift  es  durch  gegenwärtiges  Werk. 
Ift  dlefs  auch  noch  eine  blofse  Compilatiba,  deren 
Inhalt  wir  fogleich  darfteilen  wollen:  fo  legt  es  uns 
doeh  diewiehtiglteoRefttltata  vor,  und  wir  können 
uns  damit  begnögen,  bis  Hr.  Anrix  oder  Clar\$  eine 
VoUftändigeBefchri'ibung  ihrer  höchft  verdieuftUchen 
Rnfe  bekannt  mar  hen. 

Voran  geht  gleichfam  als  Vorrede  die  Botfchaft 
des  damaligen  Präfidenten  ^efftrfon  an  den  Senat  und 
das  Haus  dfes  Repriienunteo  der  vervioigten  Staaten 
Uber  den  Erfolg  dieTerUniieniefaärang,  «dcbe  ohne 
Zweifel  felbft  das  Werk  jenes  grofsen  Freundes  und 
Kenners  der  Länder  -  und  Völkerkunde  von  Amerika 

freu  t  len  ift.  Mit  diefer  Botlf  li  dt  war  die  Mitthei- 
uDg  der  officiellen  Berichte  und  einer  Karte  verbun- 


e  ,  ,        ^   .     «  .    von  Salzquellen  und 

Salzlagern  finden  Geh  in  der  Nähe  des  Stroms,  wet- 


neu,  deren  Dafcjn  auch  div Naefaifehten  der  Finge- 
bomen  beftitigen,  die  fie  von  denn  böfen  Geifte  ab- 
leiten, wdebem  der  gute  Geift  diefe  Gewalt  nur  bis- 
weilen eeftatte,  wenn  die  Menfchen  zu  ihren  Laftern 
zurückkehren.  Seit  vierzig  Jabreo  fey  dieb  jiioht 
der  Fall  g€  .Velen.  ^  •«»■^ 

Winteniuartiere  nahm  man  bq^  den  Mandan-In- 
S'j'"«™  "  e'oem  Platze,  wdober  im  47°,  21'  ^7/' 
NördL  Breite  und  im  99-,  54-,  56"  WeHL  LnA  tL 
Oreenwwh  an  gerechnet,  W,  wo  £e  fich  eine  ^odt- 
dürftig  befeftigte  WinterwJtnnng  unter  jenen  IndL 
nern  errichteten,  den  freundfchaftJichften  und  batuZ 
finnten,  welche  den  Miffuri  bewohnten.  Sie  bewofo. 
len  bis  vor  ungefähr  25  Jahren  6  Dörfer  zu  beiden 
Seiten  des  Miffuri,  ungefähr  40  Meilen  tiefer  als  fie 
jetzt  wohnen,  haben  durch  die  Anfälle  der  Sioux  und 

och  ift  ihre 
ropäifchen 


gröfstentheiis  durch  dj«  i^ffinni- 

boüu    ^ .  , 
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AXL'a  LITXRA.Tt7R  -  ZKITUNO 


 Im  Norden  erhalteOi  und  diefelbea  zum  Tbeil 

wiederaa  gegen  Pferde  oiul  lederne  Zelt«  «a  die  weft». 
lieberen  Indianer -StintiiM  vertaBfeht. 

Ein  befiimmtes  Detail  über  diefe  erften  1609  Mei- 
len des  Laufes  des  Miffuri,  fo  wie  Ober  den  Fortgang 
der  Reife  bis  zurSOdfee,  geben  folgende  b-  I  i-  n  lirit^fe 
da«  Capitia  Ctarkt,  welche  wir  ibram  grölsten  Tbetle 
Ldimi  «illlMllnr''* 


lluta  Hito  de«  Aufentliailta  ia» 
^  Winttr.) 


„Bey  der  Rfickkehr  der  Leute,  welche  wir  voa 
bier  aus  mit  Depefcben  abfobickcnt  mache  ich  mir 
da«  Vergnasen,  Iboen  einen  Uebatblick  von  dem 

Laufe  des  »Mjffuri  zu  geben  u.  f.  w.  AU  wir 

den  Kanzas  herauf  giengen,  welcher  dreyhundert  vier 

und  (ireyfsig  Mr-i!  n  den  Miffuri  hinauf  an  der  Sfld- 
weflfeitB  ift,  faoden  wir  einen  ftarken  Strom,  auf  wel 


fees,  in  «iefat  weiter  Entfemaog  oachOft«»  ¥0»  W. 
DerUrfpning  desDenionfitifres  ift  im  Pelicanfee,  zwi- 
feheo  dem  Siouz- und  St. Petersflurie.  Djil  inJ  voti 
beitfen  Seiten  des  Miffun  üjs  vu  dicfi-ni  Ort    hdt  falt 

fanz  einerley  Aeufseres.  Ausgedehnte,  fruchtbar« 
benen,  die  nur  wenig  Baumftifnme  enthalten,  nnd 
diele  wenigen  vorzfidleb  in  dan  Flufsgrunde  uid  «m 
diB filrtmen.  Da«  Land  flftlieli  von  hier,  und  wälec 
wag  vom  Miffuri  bis  zum  ^tonpflufs  lu-rah,  enthalt 
eine  Anzahl  kleiner  Uäume,  von  deutn  vieJe  fu  fehr 
von  Cr'i  iberfalz  durchdrungen  feyn  foiien,  cUl^  lie  alle 
Wir  Kunden  def^elbeu  hervorbringen.  Cewifs  ift,  daf« 
das  Wafier  der  kleinen  Ströme  von  dem  Hflgel  ah- 
wärts  an  der  Sadwaftfisite  diai«  Ejoofebaft  b«iM. 
Die  Gegend  um  dm  laequa  -  Brnfnhilil  enthflt'eiii* 
grofsc  Alenge  von  M  ueraüen,  Kobah,  Zinnober, 
Alaun,  Vitriol  und  ejuiges  andere;  die  Steinkohlen 
am  Miffuri  6nd  fehr  unberleulend.  Zwcy  und  fünf- 
zig .Meilen  ober  dem  Jacqua  fällt  der  Quicümßnß  (ohn< 


chem  nidii  fanf  bis  heben  Meilen  in  einer  Stunde  Zweifel  der  fonftQuicurre  benannte  Flufs)  du  auf  dec 

aaachtet  die  GrOnde  ausgahraitet  und  mit  Haurnft^m-  Sadweftfeit«  da«  naflei,  ttttfind  feftiit  und  twamigt 

loen  bedvekt.  In  dem  hoher  liigeoden  Lande  abwech-  Meden  an  demfalbaa  henattf.  Ir  Ift  vier  trandert  fiin^ 

feinde,  reiche  fchöne  Wiefen,  mit  Waffer  wohl  var»  lig  Fwb  breit  und  nicht  fchiffbar.   Kr  entTprinpT  auf 

fehen,  und  im  reberflufs  voll  von  RothwilJpret  nnd  d«i  fchwarzen  Bergen,  welche  <^em  Miffun  tali  pjral- 

Bäreii     Den  /';ai<;/?i»^  heraufgehend,  fanden  wir  ei-  lel  ungefähr  von  der  (^)uelle  des  Kart  asflulles  fort Lni- 

ucn  weniger  reiisendea  Strom,    auf  welchem  man  fen,  und  in  Südweftea  vun  diefem  Orte  endigen  Der 

nicht  aber  fech<;  Meilen  in  einer  Stande  machen  Quicum  bewäfTert  hundert  zwanzig  Meilen,  nach  dem 

konnte.  In  diefer  finttemnng  kamen  wir  auf  beiden  LaufedesStrotnasBer«chnet,böbar  eiaooupirtesLftnd. 


Sattben  ab«r  mehrere  FlfllTe,  welche  FlQfle  eine  ange- 
TTehme  Ahwechfelung  in  dem  Lande  machen,  befon- 
dcrs  auf  den  Wiefengefiiden ,  z.  B.  zwifchen  Vincen- 

nes  uni{  Illinoi';,  weite  Grürnle  r  it  Ciumltannrien 
*be'leckt.  Üiefer  Fiufs  ih  ao  der  Mündung  ungefähr 
achtzehn  taufend  Fufs  breit,  und  nicht  fchirtbar.  Seine 

SnaUe  hat  er  in  den  Felfengehirgani  wo  fie  «och  der 
onUluft  und  der  Yellow-SloneBttr«  haben.  Er  geht 
durrh  ein  offnes  Land.  Fünfzehn  Liftues  Aber  diefem 
Fluffe  leben  Ottots  und  dreyisig  Miffuris  in  einem 
D(  rfe,  u:i.l  können  zwe}'bundert  Mann  ftellen.  Fuiif- 
aebn  Lieues  höher  hinauf  ieben  iVi^Fantas  uderl'anea- 
RffpubUkaner  in  einem  Dorfe  und  können  liebenhun- 


Der  IVtißt  Flnß  tSSLt  an  derSadweftfeite  ein,  Ift 

hundert  Fufs  breit  und  fchiffbar,  fo  wie  diefs  aüe  die 
andern  Ströme  tind,  welche  nicht  befunders  erwäbut 
wprden.  Üiercr  Hufs  enlTpringt  in  einigen  kleinen 
Seen,  niclit  weit  von  den  fchwarzen  Bergen.  Dieü/o» 
han  und  /^Nra»- Volk  er  fchaften  ziehen  an  den  Quel- 
len diefes  Fluffee  und  desQMcnm  heniao,  und  kdnnen 
zweihundert  and  fvofiig  Auas  fteUen.  Siewarennoeh 
vor  wenigen  Jahren  fehr  zahlreich,  .  her  die  Pocke» 
und  dieSioux  haben  fie  zu  ihrem  jt-izit;en  üeftand  her» 
abf;ebracht.  IJif-  S.rn-'x  Liefit/ea  d'te  i  1  I -veftfeite  des 
Miffuri  ober  dem  VVeifscn  t'luffe  hundert  zwey  und 
dreyfsig  Mellen  höher  und  an  der  W  eftfeite   Der  Tm-^ 


den  Mann  ftellen.    Ueber  den  Wolfs  -  Oabehi  diele«  ImvM  nlJt  ehi,  er  ift  klein,  and  eotfprmgt  in  ofleoan 

TlttSSe«  laben  die  Papia  Louifit  in  einem  Dorla  and     '  *    —       —  — 

Icönnen  zwe;  hundert  ac^htzig  Mann  ftellen.  Diefe  In- 
dianer haben  oft  Fehden  unter  einander.  Der  Piateilurs 


ift  fecbsliundert  dreyTsig  Meilr-n  den  .Miffuri  hinauf  an 
der  SiidwiJ'ifeile.  liier  fanden  wir  Anteiopen.  Der 
nächfle  auffleigende  Flufs  von  Beii'Ulung  ift  der  Stoitt 


Ebenen,  Hier  ftieban  wir  «of  dnea  ftarken  Maiifea 

Sioux,  den  zweyten,  den  wir  fahen,  T*Ums  genannt; 

das  find  Schurken,  und  können  mit  Recht  die  Räuber 

am  Miffuri  genannt  werden.  Sie  machten  zwtv  Ver- 
fucbe  uns  aufzuhalten.  Sie  zertheileu  Geh  und  breiten 
-lieh  aus  an  dem  Fluffe  in  der  Nähe  diefes  Orts,  und 


fi^t  gewöhnlich  in^a/rti,  Little  River  Dißous  benannt,  haben  dieRacre«  undMandans  heronter  gebrecht,  tuul 

kr  nimmt  fefaen  Anfang  in  dem  Dispicefee,  fünfzehn  aus  dem  Lande  getriebeo,  welche«  jene  nun  bewoboen. 

>l<  i!en  v(in  dem  Demoirflufs  (ohne  Zweifel  \h  hier  Siouxhaufen  ziehen  in  dem  Lande  bis  zum  Mif&6ppl 

un>l  nacliher  der  Demuinesflufs  gemeint)  und  ift  hun-  umher.  Ungefähr  6eben  und  vierzig  Meilen  aber  dem 

dert  vier  und  neun/ig  F  ufs  breit.    Hier  fjngt  da$  Ge-  Tetonfluffe  fällt  der  Chyanntflufl  ein  von  SOdw^ften, 

biet  df-rSioux  ao.  Dernäch  te  bemerken« werthe  Fiufs  zwölf  taufend  Fufs  brejt.    Er  iift  fchiffbar  bis  zu  dea 

ift  der  gToh>'  Siovxfl«ß,  deffeo  Quellen,  fo  wie  die  des  fchwarzen  Bifrgeo,  wo  er  in  der  dritten  Reihe  «Ot* 

St.  PetersOuife«  ui>d  der  Gewälfi>r  des  Winuepiefees  fpringt.  Einige  Haufen  nur  wenig  bekannter  IndiaDW 

In  einvr  hohen  waldigen  Geg''nd  find.  Noch  ungefähr  ziehen  an  den Oeeilan diefe«  und cws  PlateAaflesbemin, 

ntniii7ig  Meilen  hulK-r  fällt  der  ^acqui/luß  auf  derfel  und  werden  auf  folijende  Weiff»  gefcbät7t,  die  C^do^itur 

ben  Seite  ein,  er  lit  ungefähr  hundert  Fuls  hrt^it.  Uie-  auf  dreyhuodert  Mann,  die  Staetons  »uf  hundert,  die 

igt  Flui«  enirpriogt  bey  dem  Oewißer  dm  WinBepie-  ■  duBWitfitaf  viirlniiid«ffU  dieCupwwuBWBd  FMrt» 
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auV  zwejhondert,  die  Cataha  auf  Gebenzig,  die  Dt' 
tarnt  aut  dreyfsig,  die  Mtmefoon  auf  fuof/.ig,  die  Caf\a- 
tuma  auf  Jrcy^ebn  hundert  Mann.  Es  ift  wahrfcheio- 
Itcb,  dafs  einige  von  diefen  HauFeo  die  Ueherrefte 
«OB  &IU  Padoncar.  Nation  find.  UmvienchD  Jumdcrt 
viwsig  Meden  dwt  Mlflari  herauf  (and  in  etoer  kiel- 
■ea  Entfernung  über  7\vpy  fcliöüEn  KItjffen,  welche  ih- 
ren ürfprung  in  den  fcbwarzen  Bergen  haben)  woh- 
nen ilie  AuMrijj  ,  in  drev  Durferii;  ne  finJ  die  Ceber- 
yeTte  von  zehn  verfch'iedoen  Stämmeo  der  Pancas, 
^HP^ali«  durch  die  Sioux  twrintN'  gekommeo  und  aus 
Ihwn  Laiide  tiefer  biub  Mtviebea  ^mmlM  iad.  Vktt 
ÄbsiU  beiitift  ficfa  «Bgenlir  auf  filofiiiiiMitrt  MaBii. 
Sie  bauen  Korn,  Bohnen  n.  f.  w.',  fcheinen  freund» 
fchaftlicii  und  gut  gefinnt.  Sie  waren  mit  den  Vöiker* 
fcliaften  in  der  Nacbbarfchaft  von  hier  im  Kriege,  wir 
haben  fie  zum  Frieden  gebracht.  Zwifcbea  deaRtears 
«■d  diefem  Orte  fallen  zwey  Flafre,  auf  der  SOdereft» 
«ad  eiaer  «of  der  iNoidoft»  Seite  eio,  die  aieht  hng 
Cnd,  nnd  in  den  oÜBnea  Lande  entfpriiigen.  Das  Laad 
hat  Ueberflufs  an  einer  grofson  Menge  wilderThiere, 
von  denen  die  Indianer  nur  «venige  erlegen.  Viele 
derfelben  kommen  in  den  vereinigten  Staaten  nicht 
vor,  Z.Ü.  weifsej  rotha  und  graue  Bären,  langoh- 
Ti^e  MealdriCRa»  febwarz  gefprenste«  Kothwildpret 
iwvnmn  aar  an  denä  Bade  des  Scotmisca)»  gro&e 
Safen,  Antalopen  oderGemfen,  der  retberaena,  die 
Bunde  der  GrOnde  und  Wiefen  {die  in  Höhlen  in  dea 
GrQndej)  leben),  der  Braiora,  welcher  den  Kopf  ei- 
nes Hundes,  u.nd  die  Or6f9e  eines  kleinen  Hundes 
hat,  die  weifse  Brantgans,  die  A elfter,  der  Caiumat* 
Adler  u.  f.  w.  und  viele  andre  foUeo  Beb  auf  den  fei» 
%eA  BerftM*  befinden.  lah  baba  lo^fleade  Nacbricbt 
von  den  FlOflea  and  Oafandea  weiter  von  hier  vor- 
wärts gefammelt,  närnJicb:  zwey  Tagereifen  weiter 
vorwärts  von  hier  i^lltjn  derSodfeite  der  kleine  Mif- 
furi  ein,  welcher  auf  dem  Nordweft  -  Endeder  fcbwar- 
zen B'Tge  entfpringt.  Sechs  Tagereifen  weiter  verbin- 
det ficb  mit  dem  Miffuri  ein  grofser  Flufs,  der  fo  viel 
Waller  hat,  als  derUaaatftrom  felblL  Er  ib.  selfsead, 
ohne  WaflerMi;  ood  roMffbar  bis  zu  den  Pelfengebir- 

fen.  Seine  Arme  entfpringen  mit  den  GewafTern  dtn 
laieflurfes  zufammeo.  Das  Laad  weiter  bin  loii  em 
coupirte^  fevn.  Der  Handel  mit  den  Nationen  diefer 
Orte  wird  von  Nordoften  her  getrieben,  aosdea  Hud* 
fDMibay-  Nieder]arrunaen,8n>  Aflianeboinfiuffe  an  hon. 
dert  nnd  fiuifdg  dSetien  wdC.  Die  Handels!  eute  fVnd 
laft  mit  fedem  andern  im  ofFenen  Kriege,  und  legen  es 
mehr  darauf  an,  diefe  Nalion  zu  Grunde  zu  richten, 
als  ihr  Glück  zu  befördern.  Bis  zu  ihnen  felbft  bä- 
hen fie  erft  neuerlich  ihren  Handel  ausgedehnt,  und 
■aha  damit  i^n,  in  der  Nibe  diefcs  Ottes,  im  Laufe 
«WiBS  Jabnt»  aia  EtaUlOeoMat  zu  ftiftea," 

5k.  Lmh«  i.  S5.  Stpt,  iteA 

„Heute,  zwölf  Uhr,  find  Wir  hier  vom  ttillen  Ocean 
angelangt,  wo  wir  den  letzten  Winter ,  nahe  am  Aus- 
fluTs  des  Columhiaflufies, zugebracht  haben.  DlefeGe- 
aeod  verliefsen  wir  am  rj.  März  diefea  Jabrei,  and 
UtlMi  St.  Lonif  nidi  im  Auguft  amiefa«  nOOen, 
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wenn  wir  nicht  durch  <Ien  Schnee  aufgehalten  wordea 
wären,  welcher  unfern  Uehergang  übt-r  die  Felfenga- 
birge  bis  zum  34.  Juny  aufhielt.   Bey  der  Hackkeur 
Ober  diefe»  pabirge  theilten  wir  ans  in  mebrera  Ban- 
Iso,  giengeä  von  dem  Weg»  «b»  auf  weichem  wir 
ausgegangen  warea ,  nm  -noch  mit  mchrann  Srfolga 
das  Land  zu  unterfuchen,  und  die  paffendften  Wege 
durcli  diefen  W  ehtbeil  vermittelft  der  Floffe  Miffuri  " 
und  Columbia  zu  entdecken.    Hierin  waren  v  ir  auch 
volikomman  glücklich,  und  dOrfen  daher  nicht  an* 
ftebn  zu  erklären,  dafs,  fo  weit  es  dip  Natur  erlaubte, 
wir  den  heften  Wsg  «atdeckt  babaOt  .dea  es  ia  diefec 
RiehtoDg  quer  durch  das  fsfte  Laad  voa  Nord  -  Am»* 
rika  giebt.    Dlefs  nSmlich  ift  der  auf  den  Miffuri  bis 
zu  dem  Fufs  der  Strömungen  unterhalb  der  grufsenWaf- 
ferf.i!le  (iiefes  Fluffes,  ein  Weg  von  zwey  taufend  fünf- 
hundert ,  fünf  und  fiebzig  Meilen  ,  von  da  zu  Landen 
Ober  die  Felfeogebirge,  bis  zu  einem  fcbiff baren  Theile 
des  KooskoMK«  dreyhondert  and  vierzig»  auf  dam 
Vooskooska  drey  und  fiebzig,  aof  dem  Lewlaflufl!» 
hundert  vier  und  f  ünfzig  Meilen,  und  auf  demCoium* 
bia  vierhundert  und  dreyzehn  Meilen  bis  in  das  ftüia 
Meer.    iJie  ganze  Entferoitoe  alfo  von  dem  ZuOim* 
meniiuiTe  des  Miffuri  und  Mifufippi  bis  zu  dem  AuS- 
flufs  des  Columbia  in  das  ftilleMeer,  beträgt  dreytau« 
fead  fflalbuodert  fünf  und  fünfzig  Meilen.  OieSchiff- 
iahrtauf  dem  Miffuri  kann  gut  genannt  werden.  Ibra 
Schwierigkeiten  eatftehen  von  feinen  einfalieodea  Sei-  ' 
ten,  von  Haumftämmen,  welche  fich  in  deo  Scblamos 
des  Bettes  emfieuken,  von  feinen  Sandbänken  ued  fte* 
tig  reifsend  fortgebendem  Strome,  Aber  welches  »llca 
aber  man  ttberail  mit  einem  hohen  Qnda  van  Sicher- 
heit hinweg  kommt,  fobald  man  die  ofidiifHi  Var- 
ficbtsmaCiregeln  anwendet.   Der  Weg  zu  Lande 
dreyhundei  t  viei  zig  Meilen  ,  von  den  Wafferfflllen  d»V 
MilTuri  bis  zu  dem  Kooskooske  ilt  der  fürchterlichfta 
1  heil  di>r  quer  durch  diefen  Wehtheii  vorgefcblage» 
nen  Bahn,   fliervoa  ilt  cwayhnachrt  MaUeo  weit  die» 
Strafse  gut,  aber  honden  mid  vSerid* Meilen  gebt  fie 
Ober  ftircbtbare  Gebirge,  von  welchen  eine  Strecke 
von  fecbzig  Meilen  mir  e\vigem  Schnee  bedeckt  ift. 
Man  kann  indeffen  den  (  Jang  Ober  diefe  Gebirge  recht 
wohl  von  dem  letzten  Theii  des  Juny  bis  zu  dem  letz^, 
ten  September  machen.    Und  dar  geringe  Preis,  « 
for Pnnde bevdea indianent ww  den fdiengebbri 
aad  aef  der  Weftfeita  darMben  s«  haben  find,  n 
eben,  dal«  dieKoften  des  Transports  aber  diefen  Tra- 
geweg  eine  wahre  Kleinigkert  find.  DieSchifffahrt  auf^ 
dem  Hooskooske,  dem  Lcvvisfloffe  und  dem  Colum- 
bia ift  Scher  und  gut  vom  1.  April  bis  Mitte  Auguft. 
Man  hat  an  dem  letztern  Flnffc  drey  Trage wege,  den 
erfteo  abwirts  zweybunderl  Schritt  lang  bey  den  Waf- 
ierfiilleo  desCohimMa,  zweybundert^ud  fechzigMei- 
Jen  den  Flut»  hinaiif,   ItT  andere  von  zwey  .Meiier/bey 
den  langen  engen  l^afleii  f.  cbs  Meilen  unterhalb  der 
Waffel  falle,  df;  dnite  auch  voo  zwey  Meilen  bey  den 
grofsen  Strömungen  noch  fünf  und  fecbzig  MeÜen  wei- 
ter nnten.  Die  Fluth  geht  den  Columbia  hundert  drey 
und  achtzig  Meilen  hinauf,noch  bis  fieb»n  Meilen  in  dla 
groügao Stroinaogen.  Oro^se Schaiu^jten  kuoaea  ücher 
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fo  weit  hinauf  geben,  aU  dieFlulh  reicht,  und  Schiff« 
von  dreyhundert  ToojieJi  Lait  erreichen  deo  Em&uÜ 
des  MuUoooitWluff«»  «Ja«8  grofeeo  fikUicheii  Amm 
des  Columbin,  welcher  an  deo  Oränr«  WO  WeU- 
Mexiko,  mit  dcmCalJerado-  udd  Aoorti« •  Finne ot- 
fammen  entfpringt,  und  lieh  in  den  Columbia  hundert 
f&nf  und  zwanzig  Meile»  von  feinem  Einfall  in  das 
IHlIeMflar  ergieCst.  Ich  glaube,  dafs  diefer  Weg  quer 
durch  das  SM»  Laad  far  dea  PelzbaBdel  ungeheure 
Vortheile  frewlbrwi  nraft,  da  all«  Pelle  in  neun  Zehn- 
theil'n  ih-r  l.efien  i'elzlSnder  von  Amerika  gebnumlt» 
fo  io  die  Müiiduiig  des  Columbia  geführt,  und  »oo  da 
nach  Oftindien  den  erften  Auguft  jedes  Jah ;  es  ^-  efcbafft 
ffcrdeä  können,  und  alfo  Cantoo  früher  erreichen 
BiOfeMn*  als  die  Felle,  die  jahrlich  von  Montreal  aus- 

Kfnhrt  werden,  in  Grofjibrilaniiieo  aolai^.  Bey  un- 
•r  Hinreife  giengch  wir  bis  tu  dtm  Fulae  der  cröfseo 
Strijiiutngen  unter  die  pn  Nhh  Wafferfälle  des  MilTuri 
hinab,  wo  wir  den  14.  Junv  »S05-  ankamen.  Da  wir 
noch  mit  keinem  von  den  Eingebornen  der  Gegenden 
der  FetfoHphirge  zufammen  getroffen  waren,  10  war 
tril»4ieinnaoh  der  Weg  unbekannt,  welcher  aber  diefe 
Gebirge  zu  dem  Columbia  fahrt.  Und  faittm  whr 
auch  den  Weg  gekannt,  fo  bitten  uitt  die  Pferde  ne* 
mangelt,  welche  ganz  unum^ärgli  !)  nöthig  gewetea 
fcyn  würde«,  um  un«  zu  dem  IVdiispürt  der  erforder- 
lichen Qusntitit  von  Ammunition  und  anderer  Dinge 
In  den  ^nd  Xtt  fetzen»  wovon  doch  dieäicberbeit  des 
«hrieen  TMls  'nofres  Weges  den  Columbia  bhMinter 
abhieng.  Wir  berchloffen  alfo, den Miffuri  fo  WtÜ^nls 
«s  nur  möglich  feyn  würde,  hinauf  zu  fcbiffien,  öder 
■Wenigftens  fo  weit,  bis  wir  n.:t  eniif^eii  Fingebornen 
tttbrnmea  traf en »  von  welchen  wir  i'ferde  und  Aus- 
kunft aber  die  Gegend  erhalten  könnten.  Zu  diefeni 
Zweck  unternahmen  wir  da«  fiehr  befchwertiobeTra- 
ita  unfrer  Sachen  bey  den  Wallarnilen  dt»  Miffuri 
aclitzehn  Meilen  weit,  welches  wir  mit  Knno«  und 
OepSck  dena.  Julius  ausführten.  Von  giengeu  wir 
d4nliUffnri  hinauf,  un.l  drangen  bis  zu  den  Felfenge- 
Mraen  vor«  efai  und  fiebenzig  Meilen  weit  von  dem 
oherflenThdle  des  Trage weges,  und  drangen  dann 
lioch  hundert  achtaig  Meilen  weiter  vor  bia  wf  den 
drey  Gabeln  diefes  Fluffe».  Hfer  nSmBdithcUtlicb  der 
Miffuri  auf  einem  und  ehpn  '  mfclbcn  Punkte  in  drey 
llevnahe  gleiclie  Arme.  Die  zwey  grölsten  Arme  wa- 
t«n  fikft  u»  g«nz  von  einerley  Rang,  dafs  wir  1  ht 
rinfahen»  vi«  einzelner  von  ihnen  eigentlidi  den 
Kamen  MtlTuri  behaltpn  könne-  Wir^M^endi^e 

Der  Zufatnme^uCs  dtefor  Sl^JLie 
fend  achthundert  fünf  und  achtzig  Meilen  Ton  der 
Mftndvna  des  Miffuri.  deüeo  Krümmangen  mit  ge- 
Scteietr  Wir  kuma  -dm  »f  • "  «*" 
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bdn  des  Miffuri  an.  Da  wir  noch  nlciftfe'^ckL'cb 
|;ewefen  waren ,  Eing^rne  anzukreRIm,  nb  wohl 
ich  voraus  einiae  Enonriionan  sn^iefiem  Zweeke  se- 
macbt  hatte:  fo  waren  wir  gendthipt,  nnfprn  Wfg 
cu  Waffer  fortzufetzen.  Der 

den  drey  GabL-ln,  welchen  wir  den  J i:fferlorks3uf8 
genannt  hatten,  wurde  für  unfern  Zweck  am  auge» 
meffenfteo  befunden«  und  wir  gingen  ihn  alfo  zwey« 
hundert  acht  und  vierzig  Mdlen  mnanf ,  bis  zu  den 
obem  Gabeln,  uod  feiner  letzten  febiffbaren  Steile^ 
fo  dafs  nun  die  ganze  Strecke  des  MifTuri,  welche 
wir  befcbiffk  hatten,  drey  taufend  fecbs  und  neunzig 
Meilen  betrug,  v.ovod  vierhundert  neun  und  zwanzig 
innerhalb  der  Felfeogebirge  fallen.  An  dem  Morgen 
des  17.  Auguik  I|Of.  kam  ich  an  den  Oabelo  de«  Jef- 
ferfonflufles  ur,  wn  ich  ntil  Gapitän  Lewis  znfam- 
men  trtf*  der  nnn  voraos  mit  drey  Mann  bis  zo  dem 
Columbiaflurfe  vorjer^rungen  war,  einen  Haufen 
von  der  ^hosfhone -^alion  entdeckt,  und  Mittel 
g -fuiid  Mi  halte,  fünf  und  dreyfsig  ihrer  Anfohrer 
und  Krieger  zu  i>ew«^en,  ihn  t>j«  zu  erft  senanntant 
Orte  /M  begleiten.  Von  diefem  Volke  «rfnbren  wliv 
dats  dar  Flufs  an  welchem  fie  wohnten ,  nicht  fcbiff-. 
bar*  und  dafs  ein  Uebergang  über  das  Gebirge  in 
diefer  Richtu  ig  unmöglich  tey.  D,*  wir  uns  auf 
eine  fo  ungünitige  Nachricht  tfcr  Eiapebornen  nicht 
V!  rl^lkn  wollten:  fo  kam  Capitfin  Lewis  und  icli 
tiht^rciM,  rfafs  einer  von  uns  mit  einer  kleinen  Ad» 
zahl  vQo  ]if>gleitem  (bgleich  vorwärts  geben,  ntuf 
deo  FluCs  ttoterfuehen  foUte,  iodelfeo  wMirend  der 
Zeit  der  andre  die  Kanoes  an  jenem  Orte  an^tadcR, 
und  die  Finppbornftn  bewegen  follte,mii  ilirr-n  Pü  r- 
deobejdem  Transport unirerSachen  und  desGepäcks 
in  ihr  Lager, Hälfe  zu  leifteo.  Dem  zu  Folge  machte 
ich  n)icb  den  nächften  Tag  auf,  eieng  nber  die  Oe» 
birge,  w^che  zvrifcben  dem  Mifrari  und  GohmUat 
die  Scheidung  machen,  und  gieng  den  Flufü  hinab» 
welchen  ich  die  öftliche  Gabel  des  LewisfluDTes 
nennt-,  iin^;trihr  fiebenzig  Meilen.  Da  Ich  fan  f, 
dafs  der  bencbt  der  Indianer  Aber  die  Gegend  in 


Abficht  der  Richtung  df 
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fcehrta  ich  den  39.  Auguft  zum  Capitän  Levria   

v«ek  fai  chi  Lagtr  der  Shosfhone.  Wir  kanflea 
nun  fieban  nnd  swanzig  Ptede  ton  diafen  Indianern, 
und  miet beten  einen  WegvseKer»  welcher  ver&- 
cherte,  er  könne  uns  in  fünfzehn  Tagen  zu  i  Jiervi 
breiten  Fluffe  io  ein  offen  li^endes  Land,  jm  Weften 
diefer  Gebirge,  bringen,  auf  einem  Wege,  weleber 
fich  ein  wenig  nach  Norden  von  dem  Kiuffe,  woran 
lie  lebten  t  entferne»  nnd  zwar  demfelböt  Wege, 
worauf  die  Eingebomce'  im  Weften  des  Gebirges 
die  Ebnen  des  MifTuri  befuchten,  um  dortfiu£fiilos  zu 
jagsn. 
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Philadelphia:  Tht  Travels  0/ Capls.  Liwiimd 
Clarkß  from  St.  Louis  way  oj  tk*  MUTomri  and 
Cakmbia  Rivers  to  tks  Pacific  Oetm»  yrfa«— dia 
the  years  1804.  1805.  1806  etc. 


(BefikJufi  der  in  Num-  131.  mh gebrochenen  Rjxtnßth.) 

Nachdem  Olle  Vorbereitongen  getroffen  ' 
—  hejfst  es  weiter  —  brachen  wir  am  31 

WcgwilCir  auf,  abar  di«(e  firebiarlicbca 


waren, 
31.  Aug. 


a«f  welSlaaii wir Wsnm».Sqii.CiMlghigaB, 

bevor  wir  A\%  niecfrisera  Oegcod  arreiohten.  — 
Auf  diefem  unfern  MarToha  bagegaetan  wir  den  Ott- 
iaehshoot,  emem  Haufen  der  Tuchoftaks,  von  wel- 
cheo  wir  aincn  Zuwachs  von  fieben  Pferden  erh>el> 
tan,  nnd  acht  oder  zehn  andere  austaufchten.  '  Diefa 
laiftatao  uns  uandllah  viele  Otenfte,  da  wir  gezwuD< 
«an  wtran,  uBgaAhr  acht  Tage  lang  von  Pferda- 
leifch  za  Iriien,  «he  wir  dan  Ktoskooske  erreichten.  — 
Wihrend  untrer  Rdb  «bar  dlafe  Berge  ertrugen  wir 
alles,  was  Hunger,  Kälte  und  Strapatzen  mit  fich 
fahren  kunnen.    Und  unfrA  Befchwerden  hörten,  in 
Ab6cht  auf  Nahrungsmittel,  nicht  mit  unfrer  Ankunft 
f$a  Kooskooske  auf.   £>ana  obwohl  die  PaioUpallort, 
«In  zahlreiches  Volk ,  wilshes  diifeOegnd  bevrobat, 
•ofaerordentlicb  gtbSttj  waren, 'nnd  uns  mit  einem 
Ueberflufle  von  Warzem  und  getrockneten  Lacbfe», 
den  Speifen,  von  welchen  fie  zu  leben  gewollt  fin>l, 
verforgten:  fo  fanden  wir  doch,  dafs  wir  von  diefen 
Speifen  nicht  leben  konnten,  und  faft  not  alle  machte 
der  Gennfs  dar{elt>en  krank.    Wir  mufsten  alfo  wie* 
ZuAucht  zu  Pferde-  und  HundeSeifch 
die  fonk  dnrch  «n(ar  Sebialtgevirebr 
Verfebaflfta  Nahrung  zu  eribtaaa,  «!a  dtn  Wildpret  in 
der  N9he  unfers  Lagers  an  dem  Kooskooskr>  fi-Iten 
war.    Und  wir  mufsten  dort  bleiben,  um  unfre  l'e- 
VOquen  zu  bauen,  und  auf  il<  nfclben  den  Fiufs  hinab 
Sanbren.  —    Als  wir  vier  Peroqueo  und  ein  kleines 
Kanoe  zu  Stande  gebracht  hatten,  gaben  wir  unfr« 
Pferde  den  Pallotepallon  aufiubo wahran ,  bis  wir 
zarockkehrten,  und  fehifAm  unt  am  7.  Oet.  wla> 
der  ein  nach  dem  ftillen  Meere.  —   Wir  ftJircn  auf 
dem  Wege  hinunter,  den  ich  fchon  angezeigt  babe. 
Da  das  Waffer  in  Hief.^  Jahreszeit  niednc  ift:  fo  er- 
fuhren wir  bey  der  Fahrt  viele  Schwierigkeiten.  Sie 
worden  durch  tSoB  gmbfrAaaahl  fchwieriger  and  g» 
fthrlkher  StrOonini^  erccBgt,  bagrd«Mn«Dfir«Pero- 


4»     Z>  igio.  Zmtfitf 


fchaft  mit  genauer  Noth  dem  Tode  entging.  Indef^ 
fen  diefe  Schwierigkeiten  haben  bey  einem  höhem 
Watferftande  nicht  Statt,  und  diefen  bodet  man  in  dar 
cum  Vorau»  bemerkten  Jahraazait.  —  Die  £iogA« 
bomen  fanden  wir  anfaorordemlieh  a|)lreich,  und 
im  Ganzen  freund fc haftlieb,  obwohl  wir  bey  einiger 
Gelegenheit  onfer  Leben  und  den  Erfolg  der  ganzen 
Unteroebmaoe  unfrer  Anzahl  zu  verrfanken  hatten- 
wir  waren  31  Mann.  —  An  dem  17.  Nov.  erreich* 
ten  wir  den  Ocean.  —  Wir  wurden  durch  mal 
lay  Betrachtungen  bewogen,  «|an  Winlar  hiair 
bringen.  Wir  fnofatea  demnach  alM«ndleferaZw«eieB 
paffende  Lage  an»,  und  wihlleii  einen  Ohrt  an  der 
Sfldfeite  eines  kleinen  FlttfTes,  der  von  den  Eingebornen 
AVf»»/  genannt  wird,  und  bey  einer  kleinen  Entfernung 
au  derSodfeite  des  Columbia  einRnit,  vierzehn  Meilen 
innerhalb  Point  Adams.  —  Wir  erbauMn  hier  tltllja 
hölzerne  Hiafer,  und  umgaben  fie  mit  einem  nmaa- 
fcbaftlichen  Palibdenwerk«k  Diefen  Ort  naantato  wfr 
Fort  Ctastop,  oaeh  einer  Nation  diefes  NnauHls,  wel- 
che'hier  onfre  niehften  Naehbam  waren.  in  (fi«. 
fer  Gegend  fanden  wir  einen  UeberfluCs  von  Elen- 
tbieren,  und  fie  waren  unfer  vornehmftes  Nahrungs- 
mittel während  diefes  Winters.  Wir  verliefseo  daa 
37.  März  Fort  Ciastop.  —  Bay  nnfrar  Ueimralb 
«raren  wir  viel  beffer  mit  der  Gegend  bekannt.  In 
Stande,  VorfiofatMiaiiR^agaln  zb  ergreURui,  die  uns  zii 
jeder  Zeit  vor  dam  Mangel  an  LAenamitteln  in  ho- 
hem Grade  Geher  ftellten,  unfre  Befchwerden  gar  fohr 
verminderten,  in  Vergleich  gegen  die,  welche  wir 
auf  der  Hinreife  zu  unferm  Ziel  zu  aberfteheo  hatten. 

„Die  Snäkt-{Schlangtn  )lndi3nw,  die  in  waldiger  und 
gebirgiger  Gesend,  noch  öftlich  von  der  Gebirgskette 
wohMn»w«iKdbedlaQiiaUaafbwohl das  Miffuri  als  des 
wsfUtefaen  Colombia  enthalt,  hatten  die  fie  von  allen 

andern  indianifchen  Nationen  auszeichnende  ßefchaf- 
fenheit  einer  zufamtr.engekrflmmten  Statur.  Sie  hei-> 
fücn  auch  Atiatans ,  find  ein  zahlreiches  in  drev  möAa 
Stämme  getheiltes  Volk,  welche  fich  felbft:  So  m-O«, 
Sb-«e-^  bar  und  ^-a  kar  nennen,  and  fich  wfe> 
dünm  hl  kMdjam  vtta  ainandar  naabblflgiga  Haufen 
zerthflUen.  Sie  ^ehen,  fh  wfe  mehrere'  diefer  wefr- 
lichen  lodlaBar«  viele  Pferde  und  Maulefel,  die  auch 
in  grofser  Metfge  wild  in  jenen  Gegenden  fich  aufhal- 
halten,  und  haben  einigen  Taufchhandel  mit  den  Spa- 
niern, welrheaber  den  Indianern  nie  Kriegsgcräthlehif* 
tan  verkaufen.  —  An  den  Quellen  des  Columbia 
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ches  die  ihm  beym  weiteren  Vordringen  aa  die  SOd- 
'^ee  Qbefgebenea  Pferde,  und  alle,  von  ihnen  in  der 
^rde,  wo  man  fie  verwsbjrt  lutte,  aufgefuntlaoeo 
Vorräthevoa  Ammnnhion,  treliHbbR.mrOckli^ert«^ 
ohne  auch  nur  eiiM Eadehjkiigung anzunebineo.  Letz- 
teren Namen  fähM«  Be  von  einer  Operation,  durch 
'  welche  6e  bey  den  Kindern  vermittellt  aufgebundener, 
zu  diefem  Zwecke  befonders  eingerichteter  Bretter 
den  Kopf  nifderdnlcken." 

l-au  hey  allen  angetroffenen  VöUterfcbaften  «f- 
&hren  ilbrigeo^  die  Keifenden  eine  gute  AufncIllM 
und  Bakaoaluiig,  Mb  Maugen  Stoiuc  tMgwioiitinant 

fegen  <ftren  gsfthrlwlM  Aoariffe  fie  am  befteo  die 
)rohunK  rchat;rte,  lUb  (ie  fie  mit  der  ärgften  Art 
von  Pock  en  aiiftecken  wßrdeo.  Die  .beträchtliche 
Anaahl  der  reifenden  QefdifchrfH  trag  indeffea  iv  je* 
ner  Aufnahme  bey. 

Bald  nach  jenen  Briefen  folgen  Berchreibungen 
^zeloer  BelchaffeoJieiteo  uod  G«bräitche  der  Inaia- 
ocr,  «asfilhrliohe  Darftellungea,  s.  B.  dm-GebrgnolM 
bey  Verlieirathungen,  bey  Verdintnlungea  der  Nlan- 
ner  des  Stammes.  Bey  letzteren  ift  vorrO^lirh  be- 
iT.erUcnswerth  ,  dafs  ;ille  Anvvefende  jhn  lli".  fa!i  /u 
bezeugen,  und  denfeiben  am  Ende  faft  je>les  vor|>etra- 

Senen  Satzes  zu  wiederholen  pflegeoi  und  dafs  dipfs 
urch  eine  Art  von  ftark  hervorgeprefster  Afpiration 
eofchielu,  welche  wie  eine  Verbindung  der  Buchfta- 
bea  (^ififklinfi,  Wc»  bd&Mot  ib*  wu»>Maii^  iiiwo 
2iifamm«nb40g  swifohao  der  Religion' der  Juden  uad 
den  Gebräuchen  der  amerikanifrh^ii  Stämme  vorzOg- 
Ijch  darauf  gegründet  hat,  dafs  >{ie  Indianer  in  den 
fodlichen  von  den  jetzigen  ven^iriiot.'o  Staaten  aber 
Louisiana  bey  ihren  religiöfen  Verfanunlungen  häufig 
die  Laute  lAo  hören  Uetteo,  welches  CKer/rvoix  auch 
von  feioen  nönUichere« . Jndian^  bemerkt :  detp 
'dfiirfte  dabey»  fo  wie  ans,'  wohl  leicht  der  Gedanke 
£ch  erzeugen,  ob  diefes  1/1 0  ni~!.t  etwa  lJurs 
andere  Art  eines  folchea  uatüriicuea  ilajies  fey,  wie 

Auch  von  dem  Faften  diefer  Indianer  redet  der 
Vf.,  welches  bey  ihnen  eine  völlige  Eatfialtung  von 
Speifeo  fey,  und  von  der  Vorfteiiuaff  aiiafehet 
jinan  naefai  demfelben  hellere  Trüume  Eab«,nnd  lebe» 
yfrc  daa  meifte  Wild  zu  finden  fej,  «ad  von  der  Vov- 
fteliung,  daCi  man  6cb  dadurch  die  MiG^unft  der  bO- 
feo  Gelfter  abwende. 

Anderwärt«  erwähnt  der  Vf.  felbft  in  Bezug  auf 
Aliair,  ffafs  er  auch  nirgends  eine  Spur  von  mofai 
fchem  Gefetze  !)ey  f  inen  Indianern  gefun  <eii  Labe. 
Sie  haben  Priefter  und  Befchwörer,  wie  ander«  In- 
dianer. Sie  glauben,  dafs  daa  hächfte  Wefen,  der 
cuteGeil^,  immer  gütig  fey,  uod  nur  snwi^Ien  dem 
bOfen  Gfiff«  feine  Wirkungen  zum  Schaden  der  Men- 
Ibhen  geUaite,  und  richten  einen  Blick  in  ein  anderes 
Leben.  Bey  Mahlen  haben  fje  gcwilTe  Tänze  zu  Kh- 
ren  des  groisen  Geiftes  vor  dem  GenulTe  def.  Speifen. 

Ob  fie  wohl  yon  den  Buffalos  und  Elcnthieren 

gilcb  ziehen  könnten,  fo  haben  fie  doch  gar  keine 
nuitnifs  von  dem  Gebriuclic  derfelben.    bine  eigne 
Art  «Im  fciegftümm         ^  dta.  waUichfa 


dianero  in  ihren  bis  zur  Sfldfee  ficb  erftreckeod«a 
Ländern  Statt.  Sie  greifen  ihr«  Feinde  immer  wm 
fferfkao,  welcb^  i^cii  w«k'aaag^ehnten  EbtencB 
beTonders  angemeneo  Ifk.  Sie  beben  dabey  keine  an- 
dern Waffen,  ala  einen  konftlich  gearbeiteten  Stein 
von  mittlerer  Gröfse,  welchen  fie  v,rmittfelft  eines 
zwifchen  4  bis  5  Fufs  lancen  Riemens  am  rechten 
Arm  ein  wenig  Ober  dem  Ellenbogen  befefti^t  haben. 
Sie  tr.igen  cfenWben  gewöhnlich  in  der  Hand,  bis  Ge 
den  Feind  erreicht  haben,  dann  fcbwioeen  fieibnmit 

SCofser  Cefchicklichkeit  beym  fehfrffieii  Ritt,  tüid 
ie  Wirkung  feUt  niemaU.  Selten  kommen  die  i» 
}hre  Heimath  mrOAk,  die  angreifen;  die  Behfiii- 
digkelt  ihrer  ftpeds  fetzt  i«  Ja  Staad  die  Fltiebtigftaa 
einzulullen.  ■  ,        •  • 

Doch  der  Raum  geftattet  nicht,  noch  mehrere 
von  diefen  Schilderungen  anzureihen ;  es  fey  genug, 
einiges  hervorftechend  Merkwürdige  ausgehoben  zu 
baben.  Uebrisens  find  bey  dieien  Befelireibnnflett 
der  Sitten  und  Uebrinefae  zwfepUer  md  da  die  Vol- 
ker oder  der  Stamm  ausdrücklich  genannt,  wo  die 
erwähnte  Gewohnheit  und  LffbcnswHfe  anzutreffen 
fey;  man  müfste  aber  \vrinrch-ii,  ilifs  dicfü  weit  öf- 
ter geicitebeu ,  und  nicht  hio[s  im  AJigemeioen  von 
de»  Indianern  gefprochen  fey.  Der  Vt".  ift  der  Ueher- 
zeugung,  daC$  die  Indianer  alle  Eines  StemnMe  findf 
uivl  filbri  nicht  blofs  die  grofse  gera>te  ^latar  Aller, 
ihre  gleich»  Fitrbe,  aber  deren  im  Körper  liegende» 
oder  in  der  Behandlung  deffelben  gefuchle  Urbchen 
er  übrigens  nicht  enifcTiciilct ,  und  die  Ai»hii]ichl<eit 
ihrer  Lebensweife  und  auch  ihrer  religiöfcn  V'orlie/- 
langen  dafür  an.  Aber  d.uiurch<,wird  der  VV  unTLh 
una  das  Uodürfnifs  jener  Unterfcheidung  und  Bellim- 
mung  niclit  aufgehoben.  Jndeffen  wahrfcheinUeh  Ifll 
diefe  sanie  ZulanimenfbUiuigtai^ranr  Auffitze  vor* 
zaglicb  zn  dem  Zweck«  semaebttttiki  dettBewobtram 
der  amerskanifchen  FrevTtaaten  eine  Uebcrficht  Ober 
alle  diefe  ihre  weftlichen  Nachbarn  im  Allgemeinen 
zu  p^hcn,  und  die  Art  .^;r'  s  L;')ens  und  des  Handels 
niit  ]linen  zu  cbarakterihren ,  wozu  ficli  ilie  l'infchal^ 
lung  eiifes  zunächft  folgenden  Auszugs  aus  AfacktKBU 
aber  die  Knifteneaux  und  Chippeways  pafst. 

Hieran  fchliefseo  ficb  intereffaote  ISotizeo  von 
den  VAlkerfisbaften  des  Miffifif^  und  MifTuri.  ««|. 
che  ebeofo  wie  die  jeaem  Auszöge  vorhergehendaa 
Silti'nfchilderiinijen  au"^  i-fpr  Feder  iles  Capitäns  Ijwig 
felbft  gefloffen  zu  U  yii  iciteinea.  Sie  betreffen  diä 
Osa^es ,  Kijnzas-,  Oitoes,  Miffuris,  Paniai  öberhaupr, 
die  Parias  RembUeamr ,  die  Panias  LatMs  oder  IvtÄ' 
vts,  die  Mahast  Poncars.,  BicaraSy  mandaiu,  Äk> 
wakkam«fi  UhuUtrUt  Seukut  und  jtenards,  l^äkfm 
temtt  MbiimearcarUm,  K^akpacoota,  SiffaUmt,  Norä^ 
Tanttons,  Ahr. 3h.  Tanktons,  die  7V<c<n  hon  brüU  Te- 
tons  Ukandandas  ,  Tetons  jMimtaki,.(;iz.'o  ,  i  ttons 
Saltone,  die  ChytHnts,  Iftteyahatoes ,  JJi:,:aiiii- ,  Caßa- 
ha»at  Crow  Indianer^  Paunoh  Indianer,  die  Mant- 
topa,  Osrtgah.  Mahtopangto,  -  die  Chipptways  of  L*- 
ßch  Lake  und  of  Rti  Lake  und  of  Rivtr  Pembma, 
Algonquitis  of  Rainy  Letkt  und  ^  Portage  dir  /VÖMl; 
di«  GMry«ii9f§,'di»  JÜiMmi  «MC         *  IndJaoer. 

•  •  ;      •  Jlta- 
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Jlnatans  i»  Wtfim  und  ^MMMW  ia  IHag$St  d^e  ^ 
nia  pique,  ilihPaducas,  find  tb«r  eb«o  fe  wmi^  bj«r 
•inei  Auszugs  fähig  als  die  folgende  UeberPcrtt  der 
Jndianifchen  Stämme  i»  Louhia;\a ,  jüdlich  vom  RcAcm- 
fas-Fluffe  und  zwifchen  dem  Mifi]f\pjii  und  dem  River 
Grmdi  Vax  Vf.  cbarakterifirt  iich  blofs  dadorch,  daSa 
Ihm-  vorg«aoaam«M  «hirarf  ilche  Op««> 


Sie  betrifft  dl«  CMoquts,  Tattatoit,  NimMoif, 

Jid.-^lze,  A'ithr,  Kfyes  oder  Ktychiis,  Jates  oder  To- 
chies,  Nuhtdachis ,  Btdles,  Aceocesaws,  Mai/es,  Caran- 
eouas,  Cances,  Tankawai/s  oder  Tanks,  Tawakenoes 
odtr  thrte  Cants ,  Pmix  oA^x  Towiackes,  Hietams  oder 
Cbmane/urj  fwahrrcHejT, lieh  die  fonft  fogenaniiten  Apa- 
^*)t  Ngkhitoeku,  Botuxat,  Apfotächts,  AllibamiSt 
CamduUat^  ApmM,  Auakapat,  Apvalonsa,  Ttutka»^ 
PascagoUutt  IMnMM,  ClMtoM,  fKashMf-  CkMtowv, 
jirkensas. 

Heid«  U'hr  t  n  iitrn  gewShren  (  ii  f  fohr  grofse 
Wenge  ganz  neuer  Bekaontfchaflen  mit  LanJorn  nnd 
Vuli<ero,  uod  mQiTen  nun  mit  den  bisher  bekannten 
I4acbricht*n  und  Vöikernamen  vergiicben  werden, 
WOSB  hier  d^r'  Ort  nicht  feyn  kann.  Beide  Ueber- 
fichten  beben  in  fich  die  Gewihr  der  OeiUiai|lMi^ 
bei  le  bemerken  fo  gut  als  durcbgebenUs  die  Wohn- 
fitze,  and  ob  diefe  Völkerrdiaften  ihre  eigen«^  oder 
eine  mit  andern  gemeinfcbaftlicbc  Sprache  reden.  In 
der.  erftern  ift  demnächft  befonderü  auf  Handels 
Ausficbten  und  darauf  Riickbcht  genommen,  ob 
die  Völkerfchaften  fich  ein  Eigentbum  auf  gewiffe 
grÖlfW«  odu  kl«iji«re  Gebbrtc  zueignen  oder  nidi^ 
wobey  Beb  <He  Bemerktrag  miMringt ,  dafs  gend«  die 
älteften  unter  diefeo  Vdlkerfcbaften,  die  fcbeinbaren 
AborigineSt  keinen  Anfprucb  auf  abgegrenztes  Eigen- 
tbum machen,  wahr  chemlich  weil  unrgeheore  Be- 
zirke offen  vor  ihnen  Jagen,  bevor  andere  Nationen 
eindrangen ,  und  mit  ibren  Eroberungen  das  Eigen- 
tbiim  bMtjnuntvr  Länderavea  fixirtsn.  Die  zwSjt« 
Ücb«rfiebt  hat  dagegen  meAiefs  hlftoriföhe  NfldnMf-' 

iis  iulgt  ein  Auffatz  ^ber  die  Bevölkerung  von 
AmerÜMt'weirhrr  gar  keinen  Anfpruch  darauf  macht, 
etwas  anderes,  als  eine  Compilatian  von  Meinungen 
f ofzuftellen ,  die  gröfstentheils  mit  den  Worten  eines 
wmm  tnhuthnnig!»  lUifeodan  teibft  gegeben  fm  i 


Der  Vf.  eotfcbetdet  fidt»  ob  er  wohl  Oberlaaopt  meb^ 
hmnida  als  eotfdnideo  will,  doch  dafißr,  daft  eSwr 
Einwanderung  nicht  von  mancburley  Völkern»  fou^ 
dern  von  Einer  Nation,  aber  zu  verfcbiedenen  Zeites 
mebrere,  nSmIicb  aus  Nürd  Ott -Alien  aozunebmen, 
und  dafs  die  Bemerkung  befond^rs  wichtig  fej,  dals 
diefes  Volk  damals  auf  keiner  hohea  Stnfrder 
liiation  gef^dcn  haben  könne. 

Den  Belcblufs  machen  Btmp^kungen,  gemacht  auf 
einer  von  den  vereinigten  Staaten  veranftaitetea  ReiCe 
von  dem  St.  Catharine's  Landungsplatz^,  auf  ^er  Oft*  • 
feite  desMiffifippi  im  31'  26'  .:{0*N.Br.  und  6A0  5'  56" 
W.  L.  von  Greenwich,  weiche  den  16.  Oct.  1^04. 
von  fVill.  Dunhar  Efq.  und  Dr.  Nmter  und  ihren  Be- 
aJeiMrn  angetreten  wurde,  abwSrts  bis  zur  Mündung 
aei  Tothen  FtuCfesi  welehe  Dach  Mr.  d*  Ferrtr  im 
31*  1'  El"  N.  Br.  and  den  €h»  7'  ti"  W«  L*  voa 
Oreeewieh  fich  befindet,  von  da  anfwirts  an  dlefedi 
Fluffe,  der  im  31*  8' N.  Br.  6co  Tufs  b  ir  1  t,  und 
diefe  verengte  Breite  bis  zum  Klnfall  Ans  Iciiwarzea 
FJurfe«;  behält.  Diefer  Einfall  des  fchwarzen  Fluffes 
ift  im  31°  15'  4g"  N.  Br.  und  ungefähr  a6  Meik-n  vom  ' 
Miflifippi,  der  fcbwarze  Flufs  wird  durch  ilie  Cata- 
hoola,  Washitctfod  dar  Bajaa  Tenza  gebildet,  und 
verRert  feinen  Namen  Uber  der  Vereinigung  diefer 
drey  0^ ••  älTer ,  von  denen  erft eres  und  letzterem  ihre 
Näineii  von  jet/t  ausgeftorbenen  Indianer  -  Stammen 
führen.  Die  Miindun«;  der  W'ashiia  ift  im  35°  37'  7" 
N:  Br.  in  diefen  Fluls  ergielst  fich  Bayan  Louis  auC 
der  rechten  Seite,  ein  wenig  unter  den  Käpids,  da» 
nn  atfter  fich  im  31*  48' «7"  s-  N.  Br.  befiiuktt  »■< 
geAhr  4  Lienen  von  den  Rapids  gingen  Se  «ar  reeh. 
ten  !?eite  nber  Bayau  aux  Bo-^iifs;  der  Poften 


a  n 


ferner 


^\■ashita  ft(?lit  Im  ja"  29'  37  '  35  N.  lir.  Mau 
eine  laniie  fchtrale  Infi^l  im  32°  50'  N.  Hr.. 
die  infel  Mallet  und  fand  370  Kufs  nordöftiicli  vom 
oberl^en  Punkt  der  Infel  33*  39'  27"  5  N.  Br. ,  «wl 
die  F«^du  ät  Caimae  30t  if  N*  Br.i  man 
kam,  die  Washita  inmier  hlnanfRinrehd,  endlrbh  vi 

dem  Ziel  der  Unternehmung,  zu  den  he:r'^''n  Ouel- 
len,  deren  Lage  dtirch  genaue  Beobachtung  aut  34* 
31'  4"  16  N.  Br.  und  6Ao  ii'  25"  oder  92°  50'  45" 
W.  L.  von  Greenwich  befummt  \vard.  Die  BeCcbaf- 
fenbeit  diefer  (Quellen  wurde  forgfältig  geprüft^  llAd  , 
wird,  fo  wie  die  ROckreife,  befchriebea. 


LITF.  RARISCH£ 
Gelehrte  GeIclUchafccu  und  Prcifc. 

Lm  11.  Dec.  t.  J.  hielt  die  iwägl.  f^arftkatur  GtftB- 
ßk^  ein»  effentJlche  Sitzung  snr  Ehre  dinr  fiegreich 
zunickkehrenden  Truppen.  Der  Prafes  der  Gefell- 
fchofl ,  Hr.  St:^fi(  (jetzt  zum  Siaatsrath  von  Sr.  Majeftät 
bef6rde»  i),  ftdtrctr  -/.utrift  den  Horiclit  uiier  dii!  Ai  lu'i- 
tea  der  Lrcft-Ii  fclxdlt  und  lac  dann  einen  Flau  vor, 
der  l>ey  der  Ajisarbeiiimg  der  vaierUndifchen  Gfi- 
ücbtcbte  beobachtet  werden  fbJl.  Einzelne  Partieea 
,  «nd  Ae^eniPgeB.  «rnnicir  rea  dmdain  OeMutw 


NAGHKICHTEN. 

bearbeitet,  und  dann  wird  da$  Ganze  von  der  Gefell- 
fcbafi  rcdigirt  und  herausgegeben.  De^p  General 
Dibrowrki  dankte  er  für  die  Sclienkoiig  /einar  Hand- 
fchril't  in  einem  crofüen  Qnnrtbande,  welcher  %e  G#> 
fekiehte  der  fuhujckcu  Lcf^wnin  tu  Italien  cnthilt.  —  Hr. 
Graf  Por Oft: ,  i'r.J'ei  des  Siaatsraibs  ,  las  dann  eine  Lob- 
rede auf  di(»  III  dt-m  letzten  Fcld/ui^t;  ai:f  dem  Schlaelit« 
felde  ycl>:icljeneu  Polen.  —  Hr.  Stamaunki,  Gene-' 
raJpiocuiator  bcy  den  CMDitionsgerichte,  las  die  Lob- 
rede des  bey  Bassyn  «tjfdteten  Oberftea  Gadthi^ 
4u  muh  kk  der  folaili^cii.  liteniur  ebie  alweivndle 
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ErwihtiUTig  rerdient.  —  Hr.  Nimuukz,  Secret  ir 
des  Senats,  las  eine  Lobre3e  auf  den  Grafen  Igita*  Po- 
^eki  (Conft  GroDiinarlcluül  des  Herzogih.  Lithauen  upd 
dit  thüiigCte Mitglied  bey  der  EntMrcrfung  derConliitu- 
YMu  von  1791 ,  wie  auch  bcT  ^«T  B«vol«tion  ifHh 
der  in  Wien  als  einer  der  Gafirifcheil  Depnrirttn  «um 
fraiiz-oiifcheu  Kaifer,  geftorben  ift.  —  Hr.  Oiinski, 
iiecretlr  der  Gefellfchaft,  Jas  eine  wabrliaft  piiulu  i- 
Iche  Ode  auf  die  Rückkehr  der  Nationaltruppen.  Den 
UftCcfaliab  die  ittulik  eioes  TriiiBi]^niar£ches, 

den  der  Direotnr  des  hiaCfeii  Orefaefters  zur  Ebre 
der  ri<>r;rcichen  Trunpen  totaponirt  bar.  Oer  der 
Sitzung  beywohnende  Franz.  ReGdeni  in  WatGehaa, 
Hr.  Strrai  (Verla ffri-  der  ComnitHt^riorHm  de  htUo  GtrPM- 
MC«),  wurde  bey  diefer  ^iaiiunÄlfeyerlichkeit  derge- 
ftelt  begciTtert,  dafs  er  bejin  Schlurfe  der  Sitzung 
tfnvermntket  aAiCTtend  und  16  Verfe  in  franz.  Sprache 
l^u»  Ebre  der  pdn.  Truppen  improTilirte. 

Auf  das  Jahr  18 it.  find  lolgcnde  Aufcaben,  de- 
ren befie  Beantwortung  mh  eiaer  goldenen  Mei^llv, 
6oD«K.Tirii  ;in  Wrrih,  gekrönt  wird,  aufgegeben: 

i)  Welches  war  die  öffentliche  Erziehujig  in  Po- 
len feil  den  früheften  bis  auf  unfere  Zeilen,  und  wel- 
cbf«  Einflufs  hatten  dieXe  Aentderungen  in  dar  Erzie- 
hungsart auf  den  Chankktw»  eof  die  Sitten  and  iu 
Wohl  des  Land«!  7 

s)  Kritifche  Würdigung  OUnatdidier  Werke  Ton 

3)  Eine  Belohnung  ftkr  denjenigen ,  der  ein  l  aut), 
feuminen-lnftitut  im  Herzopihume ,  belomlcrs  aber  in 
der  Swdt  Warfchau  felbft  anlegt,  und  zurerl  ifli^e  Be- 
weife  (einer  Bemühungen  ahlej^t. 

4)  Welches  iCt  der  kürzefte  und  wohlfeilfie  Weg, 
üm  die  Elbe  mit  deinDniepr  inVerMndenf  xU  Cnven? 

5)  Lirrfolbe  Prftis  wird  demjenigen  ra  Thiil, 
der  das  Oätbeu  nach  der  SezuitifckcB  Methode  in  un- 
fcrm  Lande  zuerft  einfolitt,  i  u  '  Hie  FifidiM  feiner 
krfebnuisen  der  Gefell fciuft  minheiU. 

Q  Aufforderang  zur  Verfertigong  einei  Uddeni» 
■edidits  in  polnifcher  Spraohei. 

Am  30.  April  d.  J.  Welt  Äe  kMjß.  Wttr^utur  Gr. 
ftUßhift  der  lViffirtfc'n\fren  ^  als  an  ihrem  Stkftungstage, 
eine  offentliclic  iiizuni;.  Der  Präfes  eröffnete  die 
.  Sitzung  mit  der  Nacbriclit  von  der  Verthpüung  der 
polnifchen  Gefdiichte  an  »erfchiedene  in  der  poln. 
iJteratur  bekannte  Männer,  die  die  Ausarbeitung  von 
«inselnen  Reeiernngen  abemebmen  und  Tie  dann  der 
OeWlIchift  übergehen.   So  hat  Hr-  Daer*h»M  di« 
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niebrere  um  die  Beförderung  der  Wiffenfobaftcn  eit 
ri^',e  Patrioten,  welche  die  Bibliothek  opd  des  Natur»« 
lienkabinet  derGefellfchafi  mit  enlelmUofaan GelcJM^ 
ken  vermehrten.  —  Darauf  wurde  imrgelden  die 
Ablwadliing  des  Hn.  lafontaint,  Ceneril  -  Infpec-.or 
der  polniTchen  militirifcben  Hüfpitidcr;  über  de«  Ge- 
rniKlhcitszuftand  des  polnifchen  iMiliUrs  in  dem  Feld' 
zuyc  Ton  igo9.  —  Hr.  Prof.  SMuiiwski  befchlofs  die 
Siuung  mit  einer  Lobrede  auf  den  verftorbenen  Stadt- 
rath Kertum,  Mitglied  der  .QefeUJclukft,  — m, 
Deutfch  aiwl  i>rk.annt  durch  mehrere  fai  Zeitfdirifbn 
fedrwckte  Abhandlungen,  die  Phyfik  betreffend. 

Am  i€.  M.  d.  J.  hielt  die  königt.  fVArJdtMur  Gt- 
ftüfchfi  der  Frtumie  cUr  ffißfifckaßcn  eine»  AiFentlicha 
SuKiiug,  deren  AbJicht  Vertheiiung  der  zucrkanntm 
l'reife  w  ar.  Auf  die  Frage  der  Gefelifchaft,  wegen 
der  Torzüglicbficn  Bauart  der  fieiiemliMuGv.ini  Her- 
COglknm  Warfebau ,  waren  netm  AUnndlnngen  eSng». 
«nwen,  aber  keine  wer  des  Preifes  würdig  erklärt. 
AuFdie  Frage,  Tim  den  Urleehen  der  Vichfcuchen  in 
Po?en  i.nd  .>i  iitel  d-i-egen,  waren  fünf  Abhandlungen, 
und  dor  Preis,  bf7{tclicnd  in  einer  goldenen  Medaille 
50  Duckten  an  Werth,  wurde  Hn.  Karl  Kion,  Güterv 
Pächter  l>ey  Kaiileh  im  Herzogih.,  zuerkannt.  Oi« 
Sitzung  befchlofs  Hr.  0/iAfki ,  SecretAr  der  Gefdil- 
fshelt,  mit  einer  Ode  «am  Andenken  dai  Mltaiin> 
iOuv  der  OeCellfebefb  * 


•"emng  von  kaßmir  dem  Groben  «»■»»■wiwwto, 
äcr  f  nrh^idAmCzartortfiki  dieUeglemn]^  TenStegnnmd 
Auguff,  —  der  Graf  tjOHmvfkt  (].&  Regierung  Ton  Ka- 
liiDir  J.igclli:  Graf  Ofolikfki,  k..  U.  Afterreich.  Geheim- 
raib,  die  UcRicri.ng  vonSie^mundL; —  Hr.  AVa/m'/*i, 
Prahftin  Ko/ukla,  die  l\eg'crung  von  Jolunn  Kifimir; 
VHttUtVfiAi,  Secretär  des  Senat«,  die  Be'Tieriing  von 
Si«^  'ismund  IlL;  der  Finanr.raih  Hanigtki  die  Jlegie> 
runj«  von  Wladlslans  Jagello;  Hr.  Oeneralprocfirator 
Sciaiiin''''':'  <  ;cr<-1."'"'i' pv>l  Iii  Teil  I.pgionen;  — 
Ql-af  &anif/ii«i  Potctki,  Präf(^s  des  Staatsruths,  die  G^- 
r«hldit»  wa  Jcduna  Sobiedci.  —  OaranT 


Am  9.  Ang.  hielt  die  königl.  Akaitmit  «Ur  fFißm- 
fckafitn  t»  Btrlin  die  der  Feyer  des  3.  Annufts  CGebtirtS» 
feyer  dee  KflnigiO  gCwUmete  öffentliche  Sitzung.  Mr. 
TmAt«,  Saoretlr  der  attheautifchen  Klafb,  eiOffiM«« 
fie  mit  einer  ßte'  diefen  Tag  fidi  eignenden  Anrede. 
■Nacb  Rek anntmachirng  der  Anfnatime  des  Hn.  Prof. 
G.iuß  7.W  Göltinfien  und  des  Hn.  Prot.  ^t/iWfiiifr  zu  Franlc- 
lurta.d.O.  7.11  aiiv.vSriigen  Mitf^liedern,  fchritt  die  Aka- 
demie zur  hcurtheiiung  und  Krönung  der  eingegan- 
genen Preis  -  Abhandlungen  und  zur  Ausfetzung  der 
Preiienfgaben.  Die  fkyjikalifrkt  Klaffe  brachte  änre 
Frei«fir»ge*1>erdenAfa^ii*ri/«M»/inErinnenmg,  ftr  -wel- 
che der  fOr  rerdoppelt«  Prelfit  verlAngerte  Tennin  am 
1.  May  Ig  II  abtauft.  Wo  aieiÄflaenycA»  Klaffe  ;.a(rc 
auf  die  Preisfrage  über  dieTlienrie  Aei  Stoßhehrrs  -/.wej 
Abhandlungen  erhalten;  da  lie  aber  nicht  gentigten  : 
fo  wiederholt  die  Klnffe  die  Preisfrage  fQr  J.  J.  ijia. 
Ueber  die  in  der  h^ßorißktn  Klafte  eufjgMebene  Prei«- 
frege  Ober  die  Aywtyoare  waren  Anj  AUnndlaamn 
eingegangen,  anter  denen  einer «  angeacbtet  mancher 
UhvollUommenheiten  h»  einzelnen  Punkten ,  der  Preis 
7ueil<annt  wurde.  U»r  VF.  ift  der  Hr.  e—(  A:t},ivs- 
Can/rlJift  Fritd.  fyilk.  Tittmann  in  Dresden.  —  Hr. 
Prof.  Btirja  bevries  durch  (.inhide  und  Beyfpiele,  dab 
ein  Forfcher  im  wiffenfcbaftlichen  Fache  zugleich  ein 
guter  «ifTentlicher  Lehrer  feyn  könne;  endl  les  er  ein 
franztififches  Gedidulllier  den  frOhenTod  der  Königin 
vor.  Hr.  Steatwetb  ÄttiivH  ^m  eine  Allhandlung  f»r 
l'ufage  et  l'ahus  de  la  Pkihfiffüe  dam  l'Hifloire.  Hr. 
Prof.  Raddfki  endigte  die  Sitzung  mit  einer  Vorleüing 
tter  die       — — —   _  — - 
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STATlSt  I  K.  ' 

Ahl:    J)-v',oK>atif:ife  utiH 


.  Nathrichten  von  den  'wohhliHü^m  Sujl-ungen  und 
Vtrfchiednen  gemeinnützigen  Jnßituten  in  der  Ke&- 
-d«ni- Stadt  Coburg  omC  4uf  dem  Ludei  oebrt 
•iogeCebaltatai  Notizen  von  fiolgen  wobltbäti- 
AnftalMB  »od  andero  rOhmUclMa  Bew.eifea 
und  Denkmalen  treuer  und  weiter  R^tate«* 
Sorgfalt  in  <\fn  H'rzof^l  Sachfen  GothaifcUen  Tum- 
de»,  wie  aueli  von  der  mufterhaften ,  nacbab- 
inungswdniigcn  Einrichtung  der  mit  dem  Ar- 
mrn  ■  Inftitute  verbundenen  Miißrie  u»d  Lehr 


Ludovici,  HStm,  BritgUb,  Gruntr,  Ort\o(f  u/a. 
Von  dem  jetzigen  guten  Zuftand  diefer  Leftianfta^, 
von  den  gel  reif  f «neu  voriheilhaftcn  Veränderiingen, 
von  der  Aufftelluug  dts  fo  yif^  Merkwürdigkeiten 
eothalteodea  Mufeums  n.  (.  w.  Jfwifs  der  Vf.  gar 
nicbu.  N^fftrukUu  «o«  dt»  öffenttiSiim 

BibUotktkt»  z»  Cootirg  ':  Hs  UikI  Auszflge  aus  Lmio» 
9itit  BriuUh,  \^arUs  u.  a.  Ab«r  auch  hier  wi»- 
der  kein  Wort  von  der  jetzigen  rortheilhafterero 
Aufftellung  diefer  Bibliothtkt'n .  III  f'on  den  Lega- 
tis  und  Stiffidun ,  u/elche  von  dem  Macijlrate  der  Rfß- 
denzjladt  Cohnrsr  vergeben  wtrdtn.  Es  find  unvoll- 
'ftändige  Nachrichten.   IV.  ^o«  dt»  Armen  Atifl^im' 


ffhute  zu  fT^tzlctr.,  JEip  Beytrag,  zu  den  Annalen  au  Coburg,  Piefe  AilMl^^(e[|»r;)t>«i  fich  vom  Jahr 


jOiar  Mepfcbbeit.  .pefamöielt  und  herausgege 
^'h*n  9oa.  Ckr^.ßtiwieh  Ludteig  irilketm  S^iUir 
.ifou  Umtrbtrg,  Q^ramtshauptipana  der  Her» 
soll.  Sachreo  QotHaifcben  Aemt^f'  Jchtershaufen 
wSa  JW^il^biib^rc.  4|ia  aog  S;  4.  (4  FJ.  Rho. ) 


i7ii6.  ber;  fi«  find  Qbrigwia  joir  ajcbt  «afsemrrieaN 
lieh,  fontfera  fo,  wie  fie  i^wöhoneh  fn  nfeht  fchlecht 

eingeriehteteri  !?f;Hten  fich  befinrf-ni.  Iii  r  iTt  mm 
angehängt  die  Einricbiung  des  Arbeitshaufes  und  der 
liiiUiftrie-  und  Lehrfchule  zu  VVetTlar;  desgicifcbea 
eine  iNacliricht  von  der  Frej'fcbule  in  Gotha,  und 
endlich  eine  Rede  bcy  Eröffnung  des  Lan  Itages  zu 
Qptt^'ii(09.  W.  fmri4»^.U9u4nMttrf;0gL  SifCo- 
,^mf^~S»»if*Wf^  -^rfuiu  .  im/  Sii{lurluU$.  Anfiaitt» 
mf  ,4tm  Lande,  .Hier  find  wieder  nur  gan^  be- 
Itaante  Elinricbtun^n  enthalten.  V. '  t^on  der  Cafft 
für  U'Uutn  und  [i'aifen  der  Pfarrer  urd  Schull/krer 


Ml  dem  Filrflenthttmt  Coburg  und  in  dem  Hfnntbtaai- 
Oiefe  Anftalt  kflnot«  beffer  1^ 


fWl^u^.  dm  US»Amitßnm  Titel 
t «  Ti»  ^{«(m' Buobm  iddift  «•roBtha^Mf  rn  <dOrf«D: 

•  denn  fchon  diefer  Titel  möchte  vielleicht  bey  man- 

'  cbeih  Lefer  genugfam  andeuten,  was  hier  zu  erwar- 
ten fey.  iMjn  f'dlte  mcvDen,  dafs  wohlthätit;»  .Stif 
tungeo,   gemeinnützii^e , Jnftitut«,   wuliltbätige  An- 

-ftaiten,   rahmliebe  JSswelÜB  uod  Uenkmale  weifer  fchen  lumdescuitkeil. 

tÄagsBtM-  Mi  ilUMHiim«*  l>  ziemlich  eins  und  daf-  ;gerichtet  f«ya,4un4.fiDuncl.  &ec^  weij^^  i9;)lfif 

'•.Mb«  fa^t«»^  maddUk  «Mb  «ins  von  diefeq  gebrawch-  auch  werd«^.  .  vi,  ifiitl  VIL  fimdir  JSiJCöSwg  'S  

«•IM  Hauptwörtern  zar  BezficbnuDg  des  Titels  SüufO  ftldfcktm  fyjtiifßnverforguugß  •  Gift^ckf^t.  Diele  Aa- 
r.bloliogbch.,  die  noch  beygefügteo  Bejw-örter  aber  ftalt  ift  kcfnesweges  fo  eingaricbtet^  dab  ße  zum  Mn. 

I'^nz  OnerftäfBg  gewff^n  feyn  dürften, ;  Die  \'orrede,  fter  diepen  k.inn.  Angehängt  ift  wieder  von  der  Üie- 
io  welcher  bei»  der  VL  febr  wbhlgefaliig  über  ner  Uitweiifocielät  zu  Gotha  und  Ahenhur|r. 
fich  felbft  ausläfst,  bericiitet,  d.ifs  er  durch  die  VIII.  l'on  Cohurgli'cUfn  Sladlratkt  fTutwen  Cafyi. 
Ortlojffehg  GtfcMcfite  d»'r,Stipfndienßiftungeit  in  Co-  .  l^r.  1^91«  Coburg,  ffaifenkemfe,  Hp/güaU,  SeeftnhfH^t^ 
tarf  «WinhllM 'worden  fey,  das  angezeigte  Buch  ConvenUtaufe ,  SiecHkauft,  Zuckt  und  ArbuUim^t, 
iMirawiiMabaii..  Ur.  OrtUfi  h»t  in  der  Vorrerle  zu  Alle  di^fe  Anftal|<io..fiiid,  jua  äSf«,  GnwMr,  u«^«, 
ftl^fem.  wefit,  das  (Ergänz.  BIftter  igio.  Nr.  3.%.  länßft  bekannt 4)^, «twM  Ntflas  wAhrt  ano  bipr 

"  yon  dtr  .Schtres  -  Zieritzifchen  und  H^gfi. 
nuA..^_     r^--  ^'achrichien  von  der  erfr«|tl 
Brtegleb  u.  a.  genommen  ; 

•Ca  bedauern,  wenn /ierfelbe  fich  durch  die  Svili er fche  die  Nachrichten  von  der  letztern  aber  aus  OrÜffft 
AyBdt .  follte  abhalten  lafTen,  feiiien  Vorfata  ausza-  und  zwar  il|  daraiis  auch  das  Leben  des  af|gptepir 
IttbraBt  .  Uie  angezeigte  Sammlung  enthält  folgen-  gezoeen  und  fein ,  Sterbetag  an gegeboi  tsroiScp* 
dM :  !•  ßHoififek •  ikilamatifcke  Nachrichten  von  dem ,  gleich  wohl  UCst  Hr.  tr.  Spiller  IS.  39. )  nodi  aas  «in^ 
Gifmnäfit'CBfimiriamo  Aeademicmr  Diafer  Ab-.  iltantl^aehrioht  ftehen:  er  wiUe  nicht,  oh  Hagelgäu 
Ichnitt  entbtit'mriitf  AuttOM  an»  den  Kdkaiui«  i  vocfa  Idta.  Daraus  magtinaa  artbeileo,  mit  weteber 
tan  Schriften  aber  die  Gö'bargu'ba  Odchicht»  ton  Ueberieguog  «ncliaiv  aiqf -iMä 'ab«lGiihsttban  wor- 
A,L.Z.  1810.  ZwtgUr  Bmid.  •  (6)  A  .  '  den 


»nit  gebührendem  Lobe  abgezeigt  worden  ift.  Hoff-  nicht.   X.  f^on  dtr  .Schtres 
nung  gemacht,  auch  die  OeTchicnte  der  fibngen  mil-  ßanfifchta  Stifiuttg.  Die 
den  Stiftungen  zu  Coburg  zu  gelK-n ,   und  es  wäre   find  aus  Ludimki,  Harles, 
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den  ift.  X.  FoH  dir  Cofmrgifehm  LMtm-  Ommmu 
Die  ganz«  Eiancbtung  disfer  Anftalt  ift  fcbon  aus 
Grumers  Coburgs.  Topographie  bekannt.  XI.  Emigt 
Handfchrtiben  des  Berzof^s  Franz  zu  S.  Coburg  an  itn 
Herausgeber.  Diefe  enthalten  durchaus  nichts,  was 
«iif  den  Inhalt  des  Buches  Bezns  hätte,  fondeni  ei- 
sigib  allgemeine  Complimente,  die  nur  die  Eitelkeit 
drucken  JaCCeo  konnie^  Unter  die  Katcsotie  didln 
Motivs  gehört  wnlirfebeinlicb  ancb,  da«  d«r  Her* 
ausg.  die  unbedeutenden  Anmerkungea  ,^ie  Im  Bit« 
che  von  ihm  vorkommen,  jedesmal  mit  feinem  Na« 
Ben ,  zum  Theil  auch  mit  dem  Vornamen  ber^ichnet 
hat*  ond  fo  kommt  diefer  Name  im  Buche  sömal  vor. 
IRm.  foUte  nicht  glauben,  dafs  der  Herausg.  zu  be- 
§iagKn  l^tte»  «  mftchte.ihm  jemand  das  gniftige  F.i- 
göitbiin  an  dieSn  AamerXangen  zu  entwenden 
chen.  Wie  man.  nun  aber  den  Mytb  httta  k«np» 
eine  folcbe,  ohne  Plan  and  EinBelt  rafamnen  gerafm 
Sammlung,  einen  Beytrag  zti  den  Anitalen  der  Menfek. 
heit  zu  nennen,  diefs  vvQrde  zn  einer  pfycbologikben 
Erörterung  fahren ,  oni  dte 
^  tbtio  fei^  kam. 


»tlLltCHB  ItTB&ATVI. 

SAfxama,  b.  Doyle :  Das  Buch  Htob  und  dit  PfaU 
mum  DmHds  nebft  den  Klaglitdern  du  Jeremias 
mäd 
Aus 

*  Wenn  es  fohon  erfii^enlic^  ift  das  Bey  den  MthoB« 
IbIimi  Oeiftlichen  fonft  feltnere  Studium  der  Bibd  in 
Ihren  Grundfprachen  in  unTern  Tagen  fich  immer  mebr 
irerbreiten  und  durch  öffentlich  erfcheinende  Bear- 
'■beitungen  derfelben  beurkundet  zu  fehen,  fo  wird  da- 
htj  die  jedem  erfteo  Verfuche  fchuldigeRQchßcht  im- 
sner  eher  die  Strenge  der  Forderungen  mildern,  als 
dvNb  did«ibe  anrOok  fel^roduK' ;  Rm.  clanbte  d*b*r 
Idion'ilanulilMy  cBefer  Schrift  nfcrbt  daabobeo  Mats- 
ftab  anlegen  Zu  dOrfen,  welcher  nun  durch  die  vielen 
trefflichen  Bearbeitungen  der  poetifcben  Stücl<e  der 
Bibel  aofgefteJJt  ift,  und  fand  fich  durch  die  ErklX- 
Tune  des  Vfs.  in  den  dem  erften  Kapitel  des  Büches 
Hiob  nnteraefetzten  AnmerkuDgen,  dab  er  ficb  in 
Jk«MMO  geleuten  Streit  ainlafr^  w^de,  was  entwe- 
der eine  Oeneigtbett  elfet  oder  nichts  von  andern  an* 
sunebmen  vorausfetzt,  am  Ib  mehr  dazu  bewogM. 
Wach  Her  Erfcbeinunc  der  Netlonalgefinge  der  He- 
bräer von  Jufti  ift  es  allerdings  gewagt,  mit  einem  glei- 
chen VerToche  aufzutreten;  allein  da  tiirgen<!s  /u  be- 
merken ift,  dafs  fie  der  Vf.  gekannt  habe,  fo  ift  def- 
Jten'  BearbeJtnog  als  gaqz' unabbingig  zu  betrachten. 
Xhfs  er  aber  nnbc  imvorbcreitet  fie  unternommen  und 
mit  den  Erkllri<ngen  nod  Anfi^eo  frOl^erer  AiiaJe- 
gtt  nnferer  h.Sebnfteil  bekamt  fey,'  obneddcb  ihnen 
fcravirrh  7U  fiilgen,  lüfst  fich  unverkennhar  wahrneh- 
XX) en.  Am  meifien  fcheinen  ihm  die  Feffein  des  KeJms 
UaderUebttweCn  Mniifa,  wodnrcli  «MUMfaef  ob«r-' 
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flttflige  FllUwort  nothwendig  gemacht  und  dagegen 

^otbw«ndige  aufaeojjf^t  wurde,  wozu 
wahrfchemÜch  die  VorauafÄarung  ohne  diefeo  feine 
Ueberfetzung  nicht  deutfchi>  Lieder  nennen  zu  kHoi» 
nen,  vorz(  glich  bey^irtraßwi  bat.  Ob  fie  denua  «b«K' 
diefe  Benennung  doch  durchaus  ?ecdienet  mag  atfs 
den  anzufahrenden  Proben  felbft  erhellen.  ReeThebt 
daher  einige  derben  Ais,  und  glaubt  die  i^eitere  Be» 
wraeilang  und  Verg^eichung  mit  dem  Original  oder 
aiulnn  Uebwfetztingen  den  Lefern  ,  welche  Sinn  und 
Beruf  dazu  haben,  und  für  andre  würde  ein  mehreres 
doch  vergeblich  feyn,  felbft  OberialTen  zu  dürfen.  Der 
Vf.  folgt  in  feinen  Angaben  von  Hiob  der  älteftea  Nach- 
richt, die  wir  von  diefem  Buche  haben  ofd^äldM 
der  Ueberfetzung  der  LXX  beygefOgt  ift«  wocaaeh 
er  ihn  als  den  fQaften  Abkömmling  von  Abrahafti  ant 
UaasUaieanninwit.  ond  fetzt  ihn  in  oder  kurz  vor 
iHe  Zeiten  Mores.  Alles  in  der  Erzählung  nimmt  er 
als  wahre  Gefchichte  an,  deren  Schauplatz  im  Lnnde 
Uz,  ihm  Idumäa,  ift,  wo  auchThoman,  Suach,  .Naem« 
und  Buk,  die  Hefidenzen  der  den  Hiob  befuchende% 
benachbarten  Emirs  zu  fuchen  feyen.  DieVerfama- 
lune,  worin  Satan  vor  Jefaovab  erfcheint,  gefchall 
nach  dem  Vf.  nicht  im  Himmel»  fondem  aufErden, 
vielleicht  in  Hiobs  Haofr^  i»»  anch  feine  Söhne  und 
ibreSchut^gnifter  waren.  AllM  diefes  b.ibeGDtt  viel- 
leicht dem  Vf.  des  Buchs  Hiob  nur  dm+h  ein  Ge- 
ficht gezeigt,  al«;  wenn  es  fo  gefchchen  wäre,  wie  Gott 
dem  Propheten  Zacharias  s,  i,  Jefus,  den  hohen  Prie- 
fter  vor  dem  Engel  ftehend,  gezeigt  habe,  und  den  Sa« 
tan  ihm  zur  Seite,  um  fich  ihm  zu  widerfetzen.  Ein« 
ähnliche  Verfammlung  finde  fich'aodi  im  dritten  Bueh 
der  KOaife  im  letzten  iüipi'tel  an.  Verfe  an  .nhd 
Fey  diete  Bach  oderweeifftens  diefet  Kapitel  keinn 
Fabel,  fo  fey  es  jenes  auch  nicht.  Die  Scene  im  Bu- 
che Hiob  ley  überhaupt  zweyfach,  im  Himmel  und 
auf  der  Erde.  Oben  werdi- gehandelt ,  unten  gefpro- 
cben.  Das  Untere  wiffe  den  Sinn  des  übern  nicht, 
deswegen  rathe  es  bin  und  wieder.  Hieb  leide  'ads 
Rah«  nnd'Stnla  Gottes!  feine  Plagen  feyeo  verhäogi 
des  Ehrenwort  dee  ScbOpfen  aber  ihn  zu  bewihrea 
und  einen  edlern  Geficittspunkt  nenfcblicfaer  leiden 
itOnne  es  nicht  gebeut  Die  hiftariCohe  Einleitung  im 
den  zwey  erften  Kapiteln  ift,  "«rik  AaiMMham,4M 
Kap.  I,  ai.  enthalteaen  Gebets: 

Ava  Ifutterlelbe  kam  i«b  nackt, 
tVaekt  geh  tdh  In  4i«  Grub«  piedtr« 
'  Jabova  gab  ml  ndrm  e«  wi«der :     '  ' 
Ihn  fey  «UoB  Lob  und  Dank  gcftgt. 

proCaÜbh  flberfetzt:  dann  fingt  dag  taetrilcbe  «lit  d« 
VerwüafiBbaagBiobaairo  an:  '  ^  •. 

El  g«h*  der  Tag,  dt  ich  ffbortn  bin  ,  verloren. 

Die  Nacht,  in  der  man  fprach  :  Es  ift  ein  Sobn  geborea. 
Per  lag  Tay  Finfcrroirt :  Gott  frag  T«n  oben  nicht 
I<(ach  dieiem  Tag.  auf  ihn  eUnt  nie  der  .Sonne  Licht, 

Arn  fülle  Ovakailitit  und  Todnnaeht  bellecken , 

OcwKIk  miiellM  Ihn ,  ihn  allft  Ungtflck  TchreckMi. 
Die  IVaebt  —  r«y  Finfiermti,  fia  folla  dnnkel  feya, 

'  t)«4  6ch  aa  keinen  Tag  4m  ganac«  Jalife*  reih'Sa« 
.  "Sie  fniim  in  iu  Zahl  4er  Monde  nlohc  gcTakcn. 

Pia  sMbt  —  %  We  Ifaabt,  fie  JUIe  eial^  JMien  t 
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Nsflk  «14.  AÜOUST  if  I« 


Ik  ««tl  kela  SrnMUtat.  hrim  Ltd  in  'ihr  e<^rdcliti 
Und»*  iur«r  Nteht,  w«*  Uotläck*u(«a  &mmb 

Die  bekanntt,  fo  vielfach  ged!eiit«l«8tdl0Kap.l9»asl; 

lautet  hier  folgeodermafseo : 
• 

Ich  w*ifj  ^cwifi ,  d(fi  noch  mein  EhmrttMr  leb«, 

Vod  aoftlfn  K.<i[.prpUi<.  firb  docfi  noch  snlctzl  be?eb«, 
Zn  ftteit^n  geji'n  Stinb.    Unti  ih  gleich  mein«  Hant 
l)nt)  dieffr  Leib  ifrnagt,  fn  wird  doch  Gutt  bcfchant 
Aui  dierecn  I.eiba  noch  voo  mir.    Ei  wird  grlchcbaa  > 
Ich  w«r4«  iha  aoph  £dbft,  doch  aieht  alj  Oagntt  tÄtB» 

"Von  den  FCdmea  beben  wir  fogldcli  den  zweytea 
«nr  Probe  ans.  Ott  Ueberfclirut  fagt:  David  fetzt 
feinen  Thron  zu  Jerufalem  feft,  ungeachtet  feiner 
Feinde,  «rird  er  alxLiebUo^  der  Gottbett  erklärt^  uad 


I  triMs  inu  e'VtthM, 

De««  wider  den  Jehovelii 

U«d  wider  Teiuen  Chm^ 
ErboWn  Reh  die  FOrrtca* 

Die  KdaUe  der  Wrlti 
Und  haben  £ch  saTaniiaan 

la  einen  Rich  gefteUfc 
S^neilleji  wird  die  Banie 

Vn4  MM«  aiaiaat  <«<b* 


Cte  4km  le)  mmI  mmUa 
By  ab  «OM  «M  ihr  Joeh. 

Doch  der  im  Hiamal  wohnet , 

Verachtet  fie  lail  Spott;    ,  .  • 

Er  fpricht  fie  ao  im  Grimae/  '  *  . 

Im  Zorne  foheckt  fie  Oedt  * 
"Avü  meinem  heil'g*°  Bc^ge» 

Auf  Zion  bab  ich  dien       ,  , 
Oer«m,  »Ii  nwioen  Kflni*, 

Ja,  dief«  bercbliefie  ick» 
So  riiriicia  tu  mir  Jthovah, 

Du  bift  mein  lieber  Soha  , 
Hent  heb  ich  dich  eazeu|;it. 

Bugaht',  ich  hiM  CehMi 
Die  »tde»nad  die  VlAkw. 

Dte^Orüosan  aller  Welt .  , 
EBr  dich  so  einem  Srbthail 

Und  Si^nthnm  btftelit  o.  f.  W. 

SadUdi  noch  dasüed  dea  alten  Siaiepo 
WiklMEdtt  OaoMt  mdicJitt 

I>ef«  deinen  Knecht  nach  deiacat 

O!  Herr,  im  Friede  gehen, 
Ba  beben  meine  Augen  non, 

O!  Gott,  dein  Heil  («fehen. 
Vor  alUr  Völker  Augcficht 
Oafeft  dn  den  Heiden  ient  «in  LMhg 

SeaBhieMaeaV« 
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•  1.  Beförderungen. 

er  bisherige  Keirerliche  und  Reicbtkeanaierge"- 
Yichtg  ■  AflefTor  von  HehAorfi  ift  vom  OroTshcRÖg  von 
Baden«  mit  Chorakter  uiid  Rang  eines  wirklichen 
Staate- Raths,  zum  Kanaler  des  Orolsberzoglicben 
ttaffeergiriebtt  in  Mannbdm  eimaiuiti 

•Der  Herzog  Ton  Mecklenburg  -  Schwerin  bat  die« 
dorch  das  Abfterl>cn  des  Profeirors  DM  zu  Roftock 
erledigte,  ordeivlicho  Prufrfrur  der  Tdcologie  dem 
bisherigen  riililiolieu  k^rnlefTor  der  Titeologie,  Dr.  Gi*. 
ßv)  Fritdrick  ff^iggtrt  dafeiUft  verliehen  und  demf«l- 
bcn  zugleich  die  Oirection  de«  tbeoloftleb  •  fftdago- 
ffifchen  Seminariums  Obertragen;  und mtenn  l|.  Infi. 

'  den  biaberiaea  rXibJidin  PrvfetTor  der  grieehlfclien 
titeratiir«  JH.  EaawaaJ  GottMHmfchkt  daTelbrt,  zum 
I  i  .  glichen  ProfelTor  der  BeradAMnbak  «ii4  der  XcllS* 

,  neu  WlfCpnlcbaften  beftellt. 

Hr.JthamtKniitrick  Abt^t  reforniirtcr  PretTl^er 
-  an  »1er  Kirclic  zu  St.  Peter  in  Heidelberg,  bisher  Af. 
feffurliey  dem  e  vangelifclicn  Oljfrkjrhenrathe  Zu  Carls- 
rulif,  hat  von  dem  (irofsher/.oge  den  Charakter  and 
■  RangaU  Kirchenrath  erhalten,  und  ift  zugleieli 
eonräfpon.iirciulen  iMitgUede  der  eTangebfchm  Wr- 
«heneönnniCGon  zuCarlsmhe,  welche  an  dif  S-.  He 
darcb'die  nea«  Organiratioa  aufgehobeneu  überkir- 
'  llft. 


11.  Veruurchte  Nachrichten, 

Der  WonCeb,  den  ich  im  Tonacn  Jabre  (A.  L.  Z. 
>te9.Nr.450inAiifebMn^des  damela  acfat^farigen  Sek» 
nes  des  lln.  Predigen  Dr.  fVim  zu  Lochau  adberte^ 
dafs  der  Vater   durch  eine  AntVelluiig  in' einer  Haupt» 
^oder  UniTerfitätsftadt  in  den  StandT gefetzt  werden 
,,7n(Scfate,  die  Erziehung  und  den  Unterricht  feines  Soh- 
~},i|cs  mit  Benutztms  der  in  folchen  Städten  zu'  linden- 
^den  Halfmittel  rartzufe»en,    oder  dats  ihm  eine 
„  anderweitige  UmerftUMmiig  widerfa!)re  n  mSchie,'  UA 
„  inbefTeren  LocalTerhaltnifTen,  als  feine  damaUgeowa»' 
l  en,  nach  feiner  bisher  fo  ^iDcklicfa  erprobtan-Metbodla 
„zur  fernem  Ausbildung  fernes  hoffnungsvollen  Sobnea 
„mit  zu  wirken,  *?a  mit  Recht  zu  holten  ftehe,  dafa 
„einft  eine  bi-glaulii^te  Etziihlunu  von  der  Praxi»  feinca 
„Unterrichts  für  die  ThetH'ie  felbft  fehr  intereflant 
„feyn,  und  zu  glOcklicher  Nachahmung  Anlats  gebea 
„werde"   diefor  WunCch  ift  durch  die  preiswftrdige 
Liberalität  der  kSnigl.  wetVphll.  Regierung,  frflher, 
als  zu  erwarten  war,  m Erfüllung  gegangen.  Kachdem 
Hr.        von  einet  lleife  nach  Cane)  mit  feinem  nun 
sebnjährigen  Sohne,  auf  der  er  defTcn  erlangte  Ge- 
fchicklidikciten  der  Prüfung  der  ehrwUrdiffftcn  Min- 
ner, wie  eines  ffitland  ca  weimar,  eines  Htt/Ht  u.  a.  - 
ber&hmten  ProfcfToren  in  GiSttingen,  in  Caflel  felbft  aber 
des  erlcucbietenMinifters]des  Innem,  und  dea  (cbcrF- 

AafatigaiiOtacnldkcaiotf  du  oft  UaienMat  fMAng 
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Hntwwmfcn haut»  fi>  MrUdt  «r  tmik  Ciianr  Zurftck* 
kauft  felgoultt  r 


Cajpil  d.  19.  Jul,  tBtO. 

Ich  habe  Sr.  i\Uie(tiit  dem  K5nige  über  die  vonftg- 

JichcH  l'alcnte  undFörtfchrttteIlir«sSohne«,lbwie  Olier 
Ihre  Wütifche,  um  ficli  (Jit  Frzieljung  ilerielljen  f;.inz 
widmea  ZU  künneiii  Bericht  erftattet.  Se.  Majeftatjltets 
giiidig  genägt,  TaTeote  ni  ermamero,  btbm  Ihiica 
1)  Jen  yon  Ihnen  nachgefuchtm  AlifchipJ  von  Ihrer 
jcuigen  Stelle  auf  iMichaclis  in  GnaJen  bewüligt, 
mir  befolileu ,  Sie,  uacli  gi-cinJigLcm  Unterricht 
Ihres  Sohnes,  zu  eiaer  andern  Steile  in  Vorichlag 
-  j    SB  bringen. 

Bey  den  vorzßgllch  enten  Unterrichts •Anftalten 
iin  Königreich  w<»llcnSc.  Majertät,  dafifSf«  di«(en 
U'itci  riclit  im  K  'ii^i;' oicli  folljft  Millendcii ;  inu!  hü- 
willigen  2U  dcmtuüe,  tind  um  S;e  f  ir  etwaiiigc 
andre  Anerbietungen  fchadlos  tn  lialien, 
a)  Ihrem  Sohne  ron  inftändigemJVlichaeiis  an  auf  drey 
Jahr«»  jilirjidi  eme  Sumine  von.  zweytaidfnd  Frau* 
kcn,  um  üuh  mit  Ihr^qa  &lme  nach  Göttingen  «u 
begeben»  und  unter  dar  Lritimg  der  dort$g«n  vorlreff- 
l^cn  Lebrcr  Oir.«gBliiigeaiMW«>k  su  veUcmiea. 

Es  gereicht  mir  zu  cinpiu  wahren  Vergnügen,  Ihnen 
diefc  Gnat'e  unfereü  jMonaicheii  anzukündigen,  imd 
werde  ich  <jc\vifs  clarauf  Itcitacht  fcyn,  auch  Iil'v  t^cn. 
kiinftigea  akademifchen  Studien  Ihres  Sohnes  ihnen 
•Qe  Eneicbteniag  and  Hülfe  zu  VerfchafFcn. 

Ein  zwcyinonatlicher  Urlaub  bi*  Aliduelia  zur 
.'Arrangirung  Ihrer  Angelegenheiten  Toll  Urnen  bewil- 
'  ligr  feyn,  als  weshall«,  To  \v\v.  Ilirr-  AJif-lui-.ls  wc^^cn, 
„ich  das  Nailiiye  au  Jas  Coxiüüorium  zu  31a^(!eburg  cr- 
'  :]a£Zien  hahe. 

leb  fendA  Ihacq  die  mir  zugeftellten  Papiere  hier- 
.  tey  swracka  aaA  vcrfiditt«  sSe  meiiMr  teSsadaren 

•  Aflhfiirg 

Dmt  SfinirMr  * 
a,  A.  CtmU  i$  IFefffrMdU 

Wenn  nun  alle  Freuitde  des  Guten  auf  einen 
Seite  Hn>  Dr*  f^itse  zu  diefer  eben  To  ehrenvullen  als 
feltOffn  knnigl*  Unlerftützung  mit  mir  aufrichtig  Glück 
■  w&nTchen  werdan«  fo  werden  Ce  zt^lcich  die  Gröfte 
der  ihm  dadtircb  aufgelegten  Pflicht  mit  ihm  ffthlen, 
dtfn  Unicrriohi  feines  Sohnes  auf  eine  folclie  Art  fort- 
zuCetzen,  d.i£s<!ii!  Gefcliicht«  deffelben  auch  einft  für 
'das  Publicum  inte»  cffaiu  \i'erden  könne.  Er  win  de  alfo 
wuhlthun  über  feine  fernem  Forifohritte  und  die  Me- 
thode des  Unterricht»  ein  Diarium  zu  fithren;  baupt- 

•  Iteblicb  aber  dabin  febn  mUffcn,  dafs  allei  vermieden 
iwQrde,  was  den  Knaben  entweder  fi^rft/Mm,  «der  vtr- 

.  lilLn  käiHUO.  Dazu  Ciul  .felbft  in  dem  Minirterial- 
fcl.rrihen  voi  rrefl  1  ichc  Winke  enthalten.  Hr.  fK  foH 
mii  r.'inpjn  Solme  nach  Güttingen  g'  Iiti,  um  unter  der 
lili'Kiiffg  dmr  dortigen  Torlreffiichen  Lehrer  fein  anf^e- 


/angnei  Wttxk  zu  voHenden ,  d.  h.  aocJi  dvty  JabM 
leine  Sohulftudien  fmtxufeuen,  welche  der  .Mitürt« 

ausdrücklicli  von  den  kniifti-en  akademifchen  Studie» 
unterlclieidet.  Unter  Jeu  üficm  iSdcht  iduen ,  die  zeit- 
her in  Zeiuini^sliiitiern,  aieifi  von  unbekannter  Hand, 
Uber  Hn.  J-yttt*  und  ieuien  Sohn  eingerückt  waren; 
fand  lieh  aucli  eine,  die  es  als  etwat  bofonders  anfübrte, 
da£s  der  »chnjdhnjje  Knabe  Wi«oieir*/»fW  ctkadamßhfr 
Student  in  Leipzig  fey.  Et  wire  ein  groCser  Juf»j^riff, 
wenn  es  dem  V.ii^ci  cinfal'i-u  k.mnte  io  euviis  zn  af- 
fectircu.  iVla 

lief,  ddfs  er  .lilr.iih  .Ui  dt  u  Mägi/ler  legem  fpielen  wollte. 
Man  konnte  diefcm  eine  h  ichft  feltenc  GelebHamkeit 
fiU-  fein  Aller  nicht  al.f|)rcchen ,  und  doch  (Qblte  m»^ 
das  Uofciiickliche  diefer  UeiiereUung.  Dal^  man  alu  i 
Kiniler,  ehe  Ge  wirklieh  dieUniverßtat  beziehen,  ijtuua 
triculirt,  ift  gar  nichts  Neue?,  fje  find  aber  darum 
noch  keine  wirklichen  alt  »dem  IGlipn  Studenten.  Auch 
wird  Hr. /f.  lieh  ^<!wils  djiiilt  in  G  Otlingen  nidit  Über* 
eilen,  wenn  er  gleich  von  dem  ßaibe  Sa  vieler  treifli* 
chenWinner  dafclbft  bey  den  fecnaMaScIitiTftndien  dei 
Sohnes  Nutzen  ziehen,  und  die  m-inntcTifaltigLn  Grle. 
genheiten,  ihn  anchdurch  andre  untcrt  iclitun  zu  l.ilTert, 
niclit  vrrriuilion  wird,  l"'  .',  1  •  .:,  ,1  ni  ;di  die  F  in- 
[iinkeir  feines  Dorfes  genoUiigt  den  Knaben  von  aller 
GefelUchalt  .mdrcr  Knaben  zu  ifoiiren,  von  ;etzt  an 
wird  CS  ilim  nicht  an  Geleganbeit  fclileu  feinem  Selm« 
auch  die  Vortbeile  des  gt;fellI(diaftUclieil  Unicrricbv 
und  des  Umganjjs  i  m  andern  wohlgezogenen  Knal>en 
eiizuwenden ;  eintJedenk  der  goldnen  Rcgfd  f^)iniiri- 
1h  'r  'i  ;,Ky  ■  ;nero  neti  refirnid'irt  hmin^/,n{<juf 
jia  ji;i;.u  .a  ci  vtiuf  umli^tili  vitA  ftalltfcert.  Extiraiidji 
ni:ni  er  attolltn<L\  ji:mfcr  f/?  ,  »«  hujusmodi  ftcrttü  cau 

latigtießit^  et  quendam  vtlut  in  gfac»  Jittm  datit ,  t 
tvA  tumcfcit  imni  jxrfunfiäHs  mufi  4^  MimßH 
trUtat,  mii/t  »miid  emmarat.        ^  i,.-. 

Es  lieht  ferner  zn  hoffen,  dafs  ffr.  Dr.  f^itte  die 
ihm  von  der  K<~j^iprrini,'  fo  i;rorsiiiiiil)ig  zugeftandnen 
Vor ti)  c i  1  e  mi I  )  r r  G  i  iTc  n  h  3  f 1 1^  k  e  i  t  a  n wenden  werde, 
um  die  feil-  110  Ili'nihe  n^iiu-s  SoiniL-s-  fo  zu  pßegen,  da/« 
einft  r^j^Früchte  d  ivon  zu  erwarten  Üehn.  Fs  ift  uür 
aufgefallen,  dafs  himi  in  verfchicdnen  Blültem  dätt 
Knaben  Witte  ein  fVtuuUrkini  j4erfannt  hat.  JVumlerkin- 
dir  kSnnen  nur  diejenigen  hetfscn,  bey  denen  frühzeitig 
eine  aufscrordentliclie  .M.iclii  des  jiniductiven  wiffen- 
ff-liafllichen  oder  I^iinftleriii-hen  Genie:»  lu!i  voT!)ricIit, 
\\\o  hcy  Pajial,  licy  MoMrf  uttd  fFiffiam  Crotck^  und 
andi  rn  ihres  gleichen.  Man  kann  fifch  über  die  TonHn. 
ff^tte  feinem  Sohne  beygebrachtenKenntniCTewimdeni^ 
(eben  weil  fie  nach  der  gewöhnlichen  Art  Knaben  zu 
unterrichten,  immar  feiten  lind),  ohne  den  Knaben  des- 
wegen fih  ein  JVundfrkind  zu  halten.  Fr  ift  dirfs  c'i.fn 
fo  wenig,  als  er  ein  frühzeitiger  Gelehrter  vrießorititr 
ift,  mit  dem  er  gar  nicht  in  Vergleicbung  ItMBlBl«  tmd 
delTen,  kurae  Laid^bahn  ihm  audi  ' 
Edien  ifb  ^ 

HaUtf  den'  14.  Ai^  ifi«. 

c,  a. 
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IN'TfiLLIOENZ  DBS  BUCH-  vwi»  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodUche  Schriften. 

EU 

tifti  Heft  der 

A  n  H  al  t  n  ■ 
4ri«  Farjt  -  und  Jagd  -  fn/ftu/ekaft, 
hera<M>gegel)en  Ton 
Dr.  Ohr.  fF,  J,  Gatttrtr  and  C  P.  Lumf^ 

;ft  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  BiicbhanJlungen 
far  i6  gr.  oder  i  Fl.  12  Kr.  zu  haben.  Es  enthiilt: 
1)  Beobachtungen  über  c|en  Schaden,  der  dem  Nadel- 
lM)]za  durdi  das  Ge£cble<;ht  der  MäuTe  zugefäigt  wirdi 
Ton  C.  P.  Lsiirop.  1)  Bemerk,  filk  den  Scnaden  nock 
einiijer  Thierarten  in  den  Waldiiiigen ,  vdii  Gatttrer. 
3)  Wird  das  JJol/.  von  fu  hcnJ  geftLilieii  Fichen  dauer- 
Jijftfr  ?  vim  f.aarc'p.  ^  Ausziij;  eines  Sclireibens  des 
Vrhrn.v.  IVtrntk^  deffen  Verl",  üb.  den  Gehalt  vonKoht 
lenCtoir  u.  r.  w.  der  Holzarten  betreffend,  j)  Ditjidh 
T<m  dem  Gehißt  «n  Laugenfalz  der  neiften  Holacurten. 
S)  Neue  Beobacbtnngen ,  die  Splintfchwldie  tmTerer 
Forftgewächfe  u.  f.  w.  betr.,  von  K.  Stevogt.  7)  Recen- 
Conen  neu  erfchienener  Forft  -  und  Jagdfcfariften. 
g)  Gedi^te.  9)  MeriLViriirdige  Jegdtliierew 

DamXtadt,  im  Julias  itio.     'C  W.  Ltik«. 


Den  BeGtzem  des 

•   Nmt»  Mtpidms  vm  Ftß.  «nl  fStltgtwieitifrtdigttn  u. 
f.  w.  von  Ribbtck  and  Hanfitin 

ze'igen  wir  ah,  dala  der  tte  BaQd  deffelben  ib  eben 
mi|  dm  verDindt  worden'vnd  Valien  guten Boddund- 
Innjgeik  ftir  i  Rthlr.  S  gr.  zu  haben  ift. 

W.  Heinrichshofea'«  Buchhandluns 
™  Uagdelittrg. 

•»  . 

II.  Ankündigungen  neuer  Büchef. 

FrantüiMm  Vwbertimngt -Cwrßu  fir  dü  trftt»  AiffUt^ 
^    n»  Uek^fcn«*.  Beirbdiet  vom  Prbf.  fantnkufftr  vu 

f.  W.  ^  Nlirnberg,  zu  haben  bey  dem  VerfalTer, 
und  in  Comminion  der  Oerhardt  Fleifcher- 
fchen  Buclduuidluiig  in  Leipzig,  mo.  kl.  f* 
Cj6  Kr.) 

Dierer  trßt  Verruch  eines  eigentlich  clenientari- 
fchen  franz. Lefebuchs  ifi  beftimmt,  dem Conjugations- 
Xchüler  Gelegeulieic  zur  augenblicklichen  prakdldien 
Anwendting  des.Memorirten  zu  geben.    Er  hf^ffTt  ^ 


her  aus  kurzen,  faG»lichen,  thcii^  beichtenden,  tbeils 
angenebmnmeriwltendeh Sitzen,  die,  in  mehr  oder 
weniger  Lee^ioncn  znlkmniengefaGt,  von  der  erften  s 
Hfllfseoniugadon  bt>  zum  letzten  tinrcgelm.\r>igen  Ver- 
bnm  ,  mit  fruchtbarer  Auw  .jchslunc  des  Inhalts  fort, 
laufen.  Ein  ToUftundi^es  fVörttrhutk  erhöht  noch  den 
tielirjucli  di«feir,  nach  dem  Zwecke  des  Vfs.,  den  me- 
tliodifchen  IranzäL  Sprachuntenricbt  beÄ^rdenadeOk 
Sdiulfcbrift.  ^ 


Heft. 
I  athlr. 


Bey  J.  G.HcyC«  in  Brciaen'lß  fo  eben  erfcbitf- 
nen  und  diirdi  alle  Badiliandlungen  zu  .be- 
kommen: • 

Dr.  J.  A,  Albtr's  kritiloh«  Bemerkungen  gMsn  ein« 
RecenGon  des  Herrn  Oebeimen  llathes  ffeöf  ab^ 

Dp.  A.  f.  Mxrcus  Schrift :  die  Kuur  und  Bikanilungi. 
ort  dtr  häungtm  Brdunt  beticnond.  fgr.  Broich. 

Für  Forftm^Hner  ^  Oekoaomcit ,  Kamirultfien  u.  L 
In  allen  BucUtendlungen  ift  zu  haben: 
Abhildang  der  dtutfchen  Holzarten  für  Forftmänher  und 
Liebhaber  der  Botanik,  von  Fr.  Guimpd^  mit  Be* 
fchreibung  derfelben  von  C.  LJf^Htdtm»».  Blf^t  ' 
Mit  6  ao^gcneltei»  Kopfemfebu    gr.  4. 
»1  gr.  .  ^ 

Porftmlnner,  Oekonomen,  Kamerelißen  und 

Liebh.ibcr  der  Dendrologie' werden  es  dem  Herrn  Pro- 
feCtor  und  Ritter  fVitiienow  gewifs  Dank  wiffcn,  dafs 
er  ein  fo  nutzliclies  und  jedem  denkenden  Forftmanne  '  ,  ' 
unentbehrliches  Werk  hcraus^iütir,  welches  alle  in 
Detitfchland  (von  der  Nord  und  (iftfee  bis  an  die  ho* 
hen  Alpen,  ta  wie  l«m  dem  llhein  bi«  *ttr  Weichrd) 
'wild  wahrende  Blmne  und  Strflucher  kennen  lehrt. 
Dicfs  "Werk  —  das  um  fo  willUoininner  fcja  nnifs, 
da  bisber  noch  keitis  vorbanden  war,  welches  diefen 
Zweig  der  Wiffenfchaft  fo  grundlich  und  belehrend  ab» 
handelte  imd  darftellte  —  wird,  um.die  Anibba/Fuilg 
deltelben  zu  erleichtern,  heftwelfe  ertelieinen  und  «na 
swty  mäfsigen  Bänden  befteheiu  Der  Text  ift  tiath 
dem  Linneifchen  Syftem  (mit  Hinweiluni,'  auf  die  forft- 
nrHfsige  tintheilung)  verfafst,  und  entli.ilt  von  jedem 
Gew^lchs  eine  zweckmäfsige  Befcbrcibnng,  rli^  rich- 
tige lateinifcbe  und  dcutfche  Benennung  und  .ille  in 
DentfiBhlmd  gebrJUichlidwi  Nataen,  Standort,  Boden, 
Natttot,  Alt  dw  FartpBau^g  o.  fi  w*  Dia  AJiküdm-  - 
CO  B  ^  ^.  g«iit 
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gen,  vclclic  von  je^er  Art  einen  hlülientlen  Zweig, 
acbl«  Knofpe  und  Zergticderuna  der  Blume  undFrucht 
darftellcn,  Gnd  unter  genauer  Ä,ttflt<dit  de«  Herrn  Vcr- 
hSuertf  yioa  Harm  Gumpd^  einem  vorziiglicheu  und 
fduf  gtnnien  Pflnunmaler,  Terfertlgt,  fauber  m 
Rupfer  geftochen  und  nach  derNelur  ausgeuiah. 

Dm  tscetftt  Heft  erXdi«i«t  zur  TOehStea.  Midiaeiis  - 
MeHe« 
]Bertiii|  im  Jnliot  icio. 

SchAppelTcbe  Budilmdluiig. 


ALLa  LI'lfEKATUR- ZEITUNO 


Vtrlagt. Bucht  Tt 
der 

C  r  e,u  t  z ' r  c  h  r  n  };  i:  c  ]]  h  an  d  I  u  n  g 

ia  iU  a  g  d  e  b  u  r  g. 

ri  10. 

Beleuchtung  de/ Flugrchrlft:  SchiUt:in:i ,  cT.o  Ift,  7rigf» 
und  Thalfaclten  aus  dem  Lcbt;ii  luitl  (.liarakicr  dos 
Preufilfchen  Majors  von  ScIüU.         5  j^i . 
Böttger'f^  y.  A.  C,  Leitfaden  beym  Untcrridit  im 
FiaazuHTclicii,  nehfi  einem  crietuhterten  Lefebnebe 
SOr  Anl4nger.  I^itt«  Terbeflertc  Auflage,  g.  6  gr. 
Parüepreit  filr  Sdiolen  bey  15  Exemplaren  und 
drüber  j  gr. 

ßramigk'/,  7.  F.,  Lieder  und  Sinngedichte.  (In  Co  in- 
rntllion.)         10  gr. 

DtmoßhtMct  erko  Rede  gegen  PhilippoS  von  Macedo. 
nien,  mit  Anmerkungen.  (In  Commiflioil.}  |.   j  gr. 

Gelegenheitsgedichte  liey  Famillenfcfien,  nämlich  Ge- 
bnristagcn,  Hochzeiten,  Polterabenden  ».  f.  w.,  ein 
Hülfsmittel  für  tl\e ,  wt^ldif  1  ir  flen  Anf^enMick 
über  eine  würdige  Feyer  folcher  l  a^e  verlegen  find, 
t.    13  gr. 

•Sammlung  von  Mftnzlbrten,  in  .Alctall- AbdrBokent  t, 
i  I).  9te  Liefrrang.  (In  CbminifrO    jede  1  tltfalr. 

Sckalltr,  K.  A.j  ul>.;r  t'ir  Mui.>IitJt  des  gewöhn  lieben 
Spiels,  unu  insbefondere  über  die  ZuldUgkeit  oder 
UnzulafOgkttit  deflelben  fOr  den  PredigerfMnd.  f. 
ggr.  ; 

AdreTisbuch  fürs  Elbdeparteraent  im  Kflnigraidi  Weft> 

Bhelen.  |,  tAgr. 
«tafel  zvar  Ibbnellen  und  leicbten  Rednction  der 
Francs  und  C^entimes  In  preoGt.  Cctorent  and  umge- 
kehrt. Folio.    J  gr.  * 
Zwölf  Mufier  zur  Franzöfifchcn  und  Tdrabourinfücke- 
vey»  entworfen  von  i^/**  Crtutn.  Quer  g. 


1% 


Uauti'/  Lthrluck  dtr  Mintratogie.  A.  d.  Fi  an?,  ührr- 
fef/t,  und  hcraiisgeg«.'''en  \<r.\  Di.  l..  G.  K.  ißen  und 
C.  S.  tytift.  4  Ilde.  gr.  s.  iUii  Kupfern.  Laden« 
preis  to  Rthlr. 

Der  v'un:  TheW  dirfes  W*»rl\S  crfchcint  7\ir  näcb* 
ften  Michiieli»  ■  .iiefl"«-  üefiiinmt.  Um  den  Ankauf  r.o 
erlcicht<>rn ,  will  ich  es  bis  I  nda  necomliers  für  Stckt' 

scA«  Vudtr  S^iücb  geben,  deir  nacbberige  i^iden« 


m 

Da  nun  diefes  Werk  durch  bedeutende  Za£|lia  «i. 
neu  grofscn  Vorzug  vor  dem  Original  immer  bebeltea 


wird,  und  der  4te  Tbeil  fowohl,  al»  die  fräbecm 


enoh  imbeXimdere ,  durch  Hauu's  neue  fies  Werkt 
TMttm  emparatif  der  rtfuhatr  de  L  ckrtfljUuf^rapkit^  n 
ac  !\iiialiji/e  ckimiqut  relativemtnt  a  Ia  clajßßcitiori  des  mi- 
«f'nisjr,  Paris  igoy.  g.,  ergänzt  worden  ünd :  Ib  ift  et 
für  diefen  Theil  der  Naturgefchicbte  claffifcb.  AUft 
Hecbt  glaube  icb  nun  alle  Uterarilebe  Inftttute  zu  ei- 
ner Anzeige  dteAn  wichtigen  Werke  anfibrdera  zn 
künneti,  bu  jetzt  ift  noch  keine  Erwähnimg  davon  in 
irgend  einer  Litcraiurzeicung  getben  worden. 

Leipzig,  im  Augob  xiie.       C.  H.  Redau. 


Im  Vellage  d<jr  J.  A.  Stoin'fchen  Buchhandlung 
in  Nürnberg  Tmd  erücbienen  und  in  allen  üoJidea 
Bndifaandlangen  zu  haben: 

Hrrrwww«,  7.  5.,  Tollftundiga'  und  gemoinfaCslicha 
Belehrung  über  den  Himfenbau,  befonüert  in: 
Baiern.   Zorn  Beftem  der  Land-  und  Staalswirdi^ 

fcbaft.  Nebft  piiiem  Atihatige,  welcher  neue  Vur- 
fcbKigc  enthalt,  mit  weniger  Auslagen,  Arbeit 
\ind  Gefahr,  als  bisiur,  Hupfen  zu  bauen.  Wifc 
Kupfern,  igio.  gr.  j.    2  Fl.  oder  x  Ilthir.  g  gr. 

DteTes  Werk  ift  nicht  ntft-  ffir  den  Ockonomen, 

fondcrn  felbft  für  den  S'.aiirtilter,  von  hohem  lutcrcfTe. 
Wie  viel  Geld  zieht  das  Aüiland  ((\r  den  Artikel,  der 
der  Gegcnftand  dief»!r  Schrift  iftl  Njch  der  Anwei- 
fung  <les  würdigen  Vfs.  kann  üch  unfcr  Vaterland  hin- 
reichend mik  dieCem  BedOrfnifs  verCehcn;  daü  H<üco 
des  flopfenUaues  wird  bedeutend  rcriniiidert,  mul  der 
El  trag  fchüner  kr  iftiger  Pflanzen  zur  Bereitung  emes 
fiarken  unil  doch  yelunden  l'.ii-res  ciurch  neue  Winke 
und  noch  unbckaivute  Regeln  gelürdert.  Ein  wicbti- 
ges  Gefchenk  für  unter  Vatecttad! 

Jfoff,  C.  S.  Preyh.  f.,  neue  labrfalictier  der  B«b-g« 

und  H.'itlo-.ikiiiule,  tioi.  isoji.  ir  Band.  3  HeftC 
gr.  g.    J*Jfi  fielt  2  FL  oder  i  T^iiilr.  S  gr. 

Dielet  Ichöne  und  reieke  Werk  verbreitet  ficil 
üb  BT  die  intereftanteften  geagnofti£cben  und  bergmän- 
nifclien  Merkwürdigkeiten  des  In-  und  Auslandes. 

Geiii^nuriirclie  Rpifi-ii  in Deutfchland,  Scltweden,  Pör- 
ing jI /'Italien  und  andern  Ländern  wcchfeln  mit  lehr- 
reichen AafAizen  aber  zweckmälsigc  hüttenmännifcba 
yerfahrungMrten,  bcbenigungiwertben  Vorleliiflgeii 
zum  bcflem  Retrieb  inllndifchrr'Werke^  und  zweck- 
mäfsigen  Ait'i7.n;^fn  ans  ausHndifchen  JournaJcTi ,  S'e 
Berg-  und  Hiutenkimde,  wie  die  Geologie  im  Allge- 
meinen betreffend.' 

Kajipt  Dr.  G.  L.  C,  Lehrbuch  der  Recepiirkimft, 
nach  den  ricbtigCteit  Principien  fiir  ak.idenüfche 
Vorlefungen  entworfen,  igto.  g.  jöKr.  od.  9gr. 

Wir  haben  zw«r  an  ihnüclien  Werken  keinen 
Mangel }  eher  die  rnnftcn  ünd  Geburten  einer  roben 

gegenwUv 
V  dg« 
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tigc  Schrift  «ns,  indem  fie  filitVall  «nlF  die -radonal«  nadttiglWn  imd  iatcraflänteften  Reidis  der  Erde  d«r 

Ai.."';}iainmt;  d,  s  Organismus  Gc!i  griindet.    F-ine  Folge         '         ^       _  i         •        <•  i-  _   .  _  _ 

cloTun  ili,  tlafs  die  Uecepiitkutilt  auf  weit  eiiifacljpie 
Gtun<liH7.e  und  Regeln  zurückgeführt  wurtle,  uuil  die 
angehenden  Jünger  der  Heäktinb  oder  die  jungen 
Aentte-tiiclit  in  m  lotcbes  Cbaoi  Ton  unüberfeli baren 
Vorfchriften  u.  f.  wl  verwickelte,  wie  dicfs  in  den 
caeifien  über  dicfe  Doctrin  bisher  eri«bieneneaScbrif> 
.gelblnebi. 


W'rlt  V  r  Air;  n  1e;^t ,  bedarf  unter  den  gegen wärtigea 

Vci  liäuuüicii  wulil  keiner  weitem  Empfehlung. 

Käppy  Dr.  G.  L.  C,  Recepttafcbenbuch  über  den 
tivtifttn  TheU  der  preufsifchen  LandeaphamU' 

kopüo.  g.   isog.    5  FJ.  oder  i  Ktlilr.  S  gr. 

Man  er\v.trtc  hier  keine  Sainmiuug  voa  lauter 
Jiihon  bekaiiutt>n  llecepten  ans  anderer  Aerzie  Schri^ 
ten  mechanildi  aufemmcngetragen.  Jtltt  Annubma 
tveniger  Pormahi  rühren  die  Verordnungen  alle  Ton 

der  Hand  de!  Vci  faPfers  her,  und  es  umCs  daher  diefe 
Schrift  ali  ein  felbftftändiijes ,  wiffenfchaftlichct  Werk 
berr.ichtet  werden.   Bey  clor  Cotupoiitiou  der  Arzncy- 


Lebensgefdricikta  des  Hmmt  Hatftny  f'mts  nieder. 
.  Iflndifchen  Bauern  nnd  wahrhaften ClairroTaaten ; 
'   nebft  cinigenBemerkuBgendndentrdttnneraiu- 

gebers.  S>  igio.    Geb.  6  gr.  oder  34  Kr. 

Man  betrachte  den  in  diefer  Schrift  gefchilderten  mittel  find  die  neucften  Beobachtungen  über  die  Ver* 


SeeTenzuItand  al*  eine  mtelcvfllrdige  Veriming  und 

Exirava<^.»iiz  des  Geifics  —  otJer  als  eine  wunderbare 
Hegiing  iiijherer  Kräfte,  die  im  gegenwärtigen  Dafeyn 
feiten  zuiu  lif wi;!- tfeyn  kommen,  und  deren  volle 
Bf  'fe  eine  amlereiunne  wartet  —  immer  geliurt  diele 
J.p  )eu..hefchreibung  zu  den  anziehendfteu  ilirer  Art. 


wandtfchaft  der  Stoffe  glücklich  bröutzt.  Der  er> 
falirne  Arzt  wird  aber  auch  zugleich  eine  durchgan- 
f>ii>e  RQckCcht  auf  die  Modificationcn  bemerken,  wel' 

tili;  die  Kr^ift  des  lebendigen  Organismus  in  den  (ie- 
fetzen  der  cbruiifchen  Wahlanziehung  hervorbringt. 
Der  Verf.  ift  gleichweit  entfernt  von  blinder  Empirie 


I>er  K«lsgi6fc  H;i<!ct  hier  Xeltene  Nahrung  für  Csin  Ge-  nnd  Ton  dem  vor  ciaiger  Zek  Jo  beliebten  ehenuücben 
«iQth^  derPfytrliolog  ProbTeme  undBlihfel,  d«renAuF>  Dogmaticnuif. 

löfiing,  wenn        f^eJitii^t,  die  WifToiircliirt  de^  Cei 


Xte*  —  des  g-^h  ■iiii'nfvvulien  Innern  —  uncncilich  wei- 
ter fördern  mul.  —  aüenLefem  aber  dbneUnterfchied. 
wird  ütth  die  AhuduDg  einer  gewilTen  onendlicbea 
Kraft  im  iMenrchen  atifdr .Ingen  —  und  et  ift  eben  an 

der  Zeit,  dafs  d  iv  fnikendo  hoflEnungalof«  Gsfcblecht 

an  diefe  erinnert  weide! 

KopptH,  Dr.  Fr.,  D'rficllung  des  Wefens  der  Phi- 
lofophie.  IS  10.  gr.  t.  a  fU  14  Kr.  oder  1  RtUr. 

14  gr. 

Mit  nnvorkpnnbarfin  Beyiall  wurde  dieffs  trtiT- 
Jiclie  WorU  Villi  einem  uiifercr  gefchfltzteften  literari- 
Ichen  BMiter  als  eine  der  erfreuIichOen  Zeiterfchei- 
»ungen  bf^grufst.  Dem  VerfiafTer  gebilhrt  der  Ruhm, 
VUe  Ptlttofiiphie  von  dem  leeren  Formaüsmui ,  dem  Ii« 
"Sn  «nfrm  Tagen  nur  zu  oft  unterlag,  wieder  iiaf  den 
W'er;  dfs  Lehens  znriickgf f  rJn  t  7.11  lialif  n  ;  auf  dcnWi-t», 
auf  welchen  der  güttliche  Plaio,  und  auch  wähl  man- 
cbfr  «die  unbeFati^ene  Geift  der  neoern  Zeit,  grwan- 
deU  ift.  In  lebendi^r  Fülle  umfclh  oder  benihrt  d!ef« 
Werk  alle  difm  Mentdien'theure  and  heilige  Gegen- 
ft  Indi«.  Anr-h  dpm  kritifchcn  Plii  ke,  mit  welchem 
tier  Verfai'ff'r  die  iMingei  der  gangbaren  Sjfteme  au^ 
didct,  wisd  iMlt  läerednigk«U  wiederÜirm  laflen. 


Gtblutri,  M.  A.,  Fragmentarlfclier  \'crfucli  zur  Be- 
gründung einer  neuen  U'HTenlcLaft ,  ChrOHomttrU 

genamiu  Mit  einer  Kupferiald.  i|ok.  |.  14  Kr. 
oder  6  gr. 

Ein  fcharffinni/^er  Verfuch,  parallel  der  Geome- 
trie, der  Willenfdiait  de^  Raums,  und  des  Iljumerfal- 
lendeaff  ein«  nane  Seien*  »U'Organifiren,  die  Wiffen- 
fithfft  jener  sweyten  Fenn  nnTers  Denkens,  der  Zeit. 
Wie  die  Chronmnetrie  von  der  Orundanfchanung  der 
Linie  au.i^eht  :  fo  Hudet  d^r  Verfnffer  im  Ton  das  ent- 
Ipi uciiundfie  Symbol  der  Zeit  j  Tönen  ift  das  innerfte 
Seyn,  die  Seele  aller  Wefon.  So  verfpricht  diefe  Wif- 
fenfcbaft  fär  die  Theorie  der  I^lußk  die  wiclitigftenRe- 
fultate;  es  fchliefst  fielt  diefe  Schrift  an  die  fcliOnett 
akuftifchen  Verfuche  eines  Ckladtii  und  anderer  an, 
wahrend  ße  zugleich  an  manche  ältere  Vurfiellungea 
von  einem  Ztd.iiiiitionklang  aller  Dinge^  yoA  einar 
Harmonie  ■des  Uuivcrfums,  erinnert. 

Dk^i^if  Lßinii  de  ritis' dogmatibut  et  apophtegma^ 
tibuc  über  decimus  ^aeoe  et  ladne  feparatim 

editus  atrjae  aiinotalionibus  illuArjtus  a  Caro!o 
Kureroliergero.  Editio  fecunda.  1I50S.  i  raaj. 
I  Fl.  oder  i<5  gr. 


«».  .'.t  ^  An     f    'ffL.  •-•#1.    *t.  Wer  in  der  Gefchlchte  der  Philofopbie  nicht  ßana 

Jheth   Dr.  7-  ^-        rratifu(ai-le|WgraplllWierAh^   Fyemdling  ifi.  der  weifs,  dafs  unter  äen  originellen 
rifc  Tonfrankrenb.   IgOt.  gr.  1.    ^-Kr.  ede»    Denkern  des  Alterthums  der  fo  oft  verkannte  und 


f  5  gr. 

Die  Augen  der  Weh  Und  auf  Frankreich  gehef- 
tet —  wer  wihifcht  nicht  ein  ^nd  ndher  zn  kennen, 
deak'desSehiokljilida^Scejptcr  der  Fnfe  verKeh  —  da« 

mit  ewipt  tmerfchöpfter  Rrafi  die  wmderl  irficn  und 
riefftnhaftefien  Frfcheinun  ipn  a\)s  feinem  Scbofse  er- 
zeiii^t.    I' in  Werk,  welches,  mit  Benutzung  der  wich- 

tigften  ^uelieai  den  ianeta  und  Inbertt  7-iirrmd  dN 


mifsverftandene  Kpikur  unftreitig  eine  der  merkwür- 
difjfren  Frfcheimmgen  ift.  Ueber  diefen  wunder» 
baven  Mann  einen  alten  und  nnbefuigiiien  Re£>rentcii 
an  hOren,  ift  gewiß  nfeht  ohne  tnterefTe.  Der  Heraus« 

gelier  gegenwärtiger  Sihvift  darf  daher  -wohl  ar.f  den 
tJank  der  Crelehrfen  und  Gebildeten  rerlin^n,  dafs  er 
aus  dem  bekannten  Werk  des  lüopenes  vni  I^frto 

da«  zebiue,  den  Epikwr  ktxnSeaiot  abdrockefi 


Digitized  by  Google 


935 


lieTs,  vmd  mit  einer  fiirtlaurenden ,  wohlgeTongea«»! 
hteittifcfaen  Verfion,  »it  gräiuilicben  Noten  imd  einer 
lehr  befriedigetKlan  Ablnnillinig  Jf^  dni  TmUws  drr 

Von  Jem  Verfaffer  der J><öt«cAttWfg«  <i«/  dem  Kritgt 
von  1809.  u.  f.  w.  ift  fo  eben  folgende  liöchlt  wichtige 
Schrift  erl«biei|en  und  aa  alle  ^«te  Bucbhuidluagen 
tcrieiiilt  worden : 

Atiftat  Hqfer ,  und  die  TyroUr  Infurrectitn  im  Jahre 
•ttOf.  Hin  hiftorifch  •  biographifcbst  Gemälde 
ent  echten  Quellen,  mit  vielen  bisher  unbefcenn* 
ten  T)  V 1 1  h.  n ,  Anekdoten,  nerkwOrdigenOri* 
ginalbi  leicu,  und 'f  illumniirtem  Büdnille. 

lien  i|td.,  beyFleirehianna.  O*- 
,  heftet  14  £r. 

Ffir  tttiftud«  nach  farif.  ' 

■  Aus  Jen  Papieren  des  Horm  Grafen  S.  fieranjgefre- 
l>en  vom  Kriegsratli  Rtkk-ird.  Mit  einer  Reifekarte 
von  Frankfurt  über  Mainz  und  von  Frankfurt  über 
Strä^urg  nech  Paris,  gr.  «.  Brofcbirt.  Berlin, 

•  gedruckt  and  «erlegt Bey  den  Gebrüdem  G  «  d  i  o  Ii  e 
/   und  auch  in  allen  aaswürtigen  Bncfahimdlimytt. an 

•  haben  für  20  gr.  oder  i  FI,  30  Kr.  Rheinilcli. 

Oiefer  Reifebefchreibung  wird  man  es  gleidl  Mr 
fchert,  (lafs  Tic  nicht  hinter  dem  Pulte  und  nicht  Ton 
einem  ^  :ling  im  Reifen  gefcdiriehen  ift,  fonderttToft 
einem  goütneii,  ;^i?l)'!ldeten  iiiitl  mit  der  feinen  Welt 
Xo  wie  mit  den  Kunfien  und  Wifftmlcbaften  wobl  ver- 
trauten Manne,  und  der  aus  F.rfabrung  gelernt  hat^ 
wat  einem  Reifenden  zu  wiffen  frommt.  Auch  die 
juoh  feiner  Angehe  entworfene  tieue  Reifekarte  Ton 
den  Ijüiden  UauptTtrafsen  wird  jedem  Reifenden  nacb 
Paris  willkommen  leyn,  und  jeder  wird  fieh  freuen, 
dafs  es  <lc"i  Herausgeher,  elrhcr  dcjrcli  feine  Reife- 
handbücher  in  fo  gutem  Andenken,  vergönnt  worden 
III ,  diden  neuen  wegvrcifer  bekannt  »u  medien. 


enthalten  fmd.  D)er  .VirfafTer  hat  Heb  nun  der  mühe- 
vollen Arivit  ontersogen,  die  in  dem  Code  £4apoteon 
und  den  GeferBhalletins  für  das  Notariat  rorhommen» 

dcnGefe'^"  u  1  Docrcic  7u  fammeln,  zu  nitiriiiren, 
dicfc  ndcii  a.l^iijbin;!L;ber  Ordaung  zu  reihen  und  un- 
ter jeder  Rubrik  die  dcsfallige  Materie  fyftematifch  ab- 
zuhandeln. Die  Brauciiharkeit  und  der  Nutsen  dic> 
Xes  noch  mangelnden.  Wellte  für  den  JuftTzwaiai,  ond 
be£»nders  für  den  Notar,  vorrnglich  da  das  ganze  No- 
tariatvrefen  dem  VVcftphä! Inger  noch  fo  neu,  ift  7.u 
einlenclurnd«,  als  dafs  et  ein.-r  hefondern  Einp(ehlunir 
bedürfte.  —  Bis  zur  Erfcbeinung  kann  man  directe 
|tertofray  noch  mit  1  Rtbir.  Conr.  Münze,  darauf  prä- 
auwenren.  Der  nachherige  Ladenpreis  wird  wn  rie« 
Je«  Jidher  feyn. 

Oanabrlick«  imAagDfc  igtoi, 

C  W.  Crone'Cbbe  BncUtaadliing. 


Anzeige  für  Kotarien  u.  f.  w. 
In  Kurzem  crfchctnt  ia  meinem  Verlage: 
Alfkabttif^et  Handbnek 

der 

das  Notariat  Im  Königreiche  Wcftphalen  IjeirelTenden 
Qeßtzt,  KönigOehen  Utci  ttt  und  Reßnpre,  von  A'.  G. 
Ridtard,  Dr.  J.  und  D'rnlcis-Ni)'.ir  .:u  Osnabrück. 

Der  Code  h!<rpoU«n  ift  iIjs  Ge'V  t/.l)iich  für  das  Kö- 
nigreich Weftphalen ;  allein  die  O:- -nifai l..n  des  Ju- 
fii/.-,  Notariats  -  und  ConXcripiions  -  Weüens  u,  f.  w. 
halienl  manche  Königliebe  Decrete  nedtweadig  ge> 
inedit,  welche  in  den  Ocfetzballe«iiit  nur  seritren« 


Von 

J.  A.  Schmidt  Lelirbuck  von  der  Metkode  ^  Arznty- 
formeln  zu  verfafftm^  xnm  Crcbrancli  leilUT  VoiT. 
lefungen  — >  . 

tiabeft  (Jnterzetehnete  das  Verlagsrecht  an  liuh 
•gekauft,  und  erft;lieint  n  uFifieiK  in  deren  VerJai^  de- 
Ton  eine  zieeyte^  noch  vom  Verfaffer  fielbfc  verbeuerte 
und  vermehrte,  Auflage. 

Wieäi  den  «5.  Jidius  i  g  10. 

Kupfer  und  Winaer^ 
BueUtlndlflr. 

UL  Vermifclit«  AnzeigfiO. 

Dnnhfagung. 

Dem  Gelehrten,  der  uvNr.  171.  der  Jenaer  A.  L. 
Zetr.  von  diefein  Jahre  die  vtm  Hm.  Cnfiamim^  ekeme- 

ligem  it-aliinifi  licn  Sprachm elfter  zu  Heriin,  her.iui- 
gegebcne  Sri!i,t  di  yroß  imUcine  rcccnlirt  hat,  dante 
ich  filr  d.i;  I.ol),  il.is  er  mcini'ui  llnitUmckc  der  ttaluirU 
xßhenSp-iukt  und  Litaainr  (Hei  Vin  xioo  uaii  igoi,  3  Bde 
in  S-)  fo  reichlich  fpendet. ,  h't  nemu  es  zwar  nicht; 
da  £ch  indeffen  Hm.  QoHßcunin's  huinane  Bemühung 
blofs  darauf  befebrlnkt ,  dafs  mit  Üeberfetzung  der 
von  n^ir  gegebenen  biogrjfiblfciiett  und  Hilm  arifche/j 
Koüzen,  und  mit  einigen  WeglalTnngcn  und  M'cnig 
bedeutenden  Aendprungcn  (olme  mein  WifVen  und  Zu- 
thaiv>  eine  utue  Alltage  derierßen  Hlllie  de«  pre£ai- 
üehenllieik  meines  Uendbw^  veraaftalietAat  ■  %  IMn 
Icli  "natürlich  berichtigt,  jenes  Lob  als  mir  gmiiilt 
zu  betrachten. 

,  Jdihr,- 

.  '  ProfeUbr  in  Berlin.  . 
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,  GESCHICHTB. 

ifilircinett»  gedniakt  b.  Storno:  rtrfiidt  tkiir  Gi- 

fehuiut  dts  Künigtichem  MünzkabiniU  in  MüMclun. 
(ASgelefcn  in  einer  üffentiichen  Verfainmlung 
der  kiinigl.  Ak.  il.  VViff.)  Von  Fra'-z  Ignaz  Stre- 
btr,  Mituiieii  der  btft.  KJalfe  und  Auffeber  des 
Milozkalun^.  Nebft  einer  Kupfertat'el  mit  13 
Saht  faiftemn,  grAbtiBOtbeUs  oocb  unedirten,  anti- 
ken Mfiozaa,  und  dem -Erliatwting ,  beronders 
abgedruckt  aus  dem  Bande  der  Denkrcbriften 
der  Akademie  fOr  i8o8-  »•  1809.   53  S.  4. 

Sehr  oft  hatt«  du  VLt  wi»  «r  «nribit.  OelagenMt» 
vrenn  er  mit  fnmilm  die  SMteiinaitMi  1b  dar 

Sctut/karrmer ,  in  der  fchönen  Kapelle  u.  f.  w.  befah, 
die  Bemerkung  zu  iiuron,  tJafs  (ie  folche  Kofibjrkei- 
ten  in  Mancbin  nicht  gefucht,  weil  lie  nie  etwas  (fj- 
fon  gebdrt  oder  gelefen  hätten.  lierr.og  Albrecht  V. 
(gabt  1528»  t  '579' )  ^'^^  einer  (einer  Schau> 
■rtMiM  «(rtorfiM  Bmmriat  .DiuCf  Mmiarek»,  nennt, 
dni  «bar  Mm  ZeitgffiofF(M,''der  Wahrbeit  gennäfc, 
den  GroFfmathigen  naonteo,  war  derjenige,  der 
gröfsteiitbeils  die  fogenaante  Kanftkammer  ftiftete, 
welche  einen  Schatz  von  Bu.  hern,  Han  Ifrfiriften, 
Gemälden,  Zeichnungen,  feltenen  Natur-  und  Kuiilt- 
product<>M  enthielt,  die  noch  jeizt,  fuviel  davon  auf 
luliBra  Zaiten  gekommen ,  voo  Kj^ioarn  bewundert 
%rard«B.  Er  riumte  diefen  Sammlongeo  ataea  groEsen 
Theil  feiaer  Refidaoz  ein;  aber  ent  Jaage  aacb  fei- 
nem Tode  wurde  eine  BeCetireibong  davon  verfertigt, 
die  nie  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  wurHe; 
und  erft  im  Jahr  erfcliien  Sti  i  gt  nb  er    t  r  3 

Redt  von  Ett-Uku);;  der  hitrfiirßlichtH  Bibliothek  in 
M^cksH.  Kbcn  di«fer  Herzog  Albrccht  V.  war  es 
eodlUsb  aoch,  der  den  Grund  zu  einem  MOnzkabincte 
tgtat  welehes  KorfaHt  Maximilim  L  mit  aubaror- 
Jeotiieliea  Roften  vermehrt»  and  Maximilton»  jätte 
erflc  König  in  Baiern,  fchon  bis  jetzt  königlich  be- 
reichert hat.  —  Was  fQr  ein  grofser  Monzenfreond 
Atbncht  f.  war,  ficht  man  aus  emem  handfchrift li- 
eben Kataloj;  vnn  30  Bänden  mit  900Ö  Zeichnungen 
■her  unil  rüniirchtT  KaifennOiizen  bis  auf  Kad 
welche  fi«h  Ccboo  damals  in  erwSboter  Kuoftkamraer 
befände«  Hierzn  kamaa  in  der  Folge  ooefa  die  MOo« 
zr>n  Johann  AneolFs  von  Knftriagea;  Bifcbofs  zu 
Augsburg,  and  Johann  Ficklers.  Da  auch  Albrechts 
Nacni'  ItV  ""!  Herzog  If^ilhtUn,  cia  Freund  der  Nu- 
aaidnatik  war,  fo  iäfst  hchs  leicht  denken,  da(s  uif, 
A»  L.      If le.  ^mtfürißaU. 


ter  feiner  Regierung  das  MOnzkabinet  nicht  rergef- 
fen  wurden  ift,  ob  wif  gleich  keine  fchriftiii  he  Nach- 
richt davon  haben.  Maximilian  hefs,  gleich  nach  dem 
Antritt  feiner  Regierung,  von  Ficklero  ein  Verzeicb« 
nifs  von  allen  vorhamlenen  griecbjfcben  und  römi- 
fchen  MOnzeo  nucben,  aber  der  traurige  dreyrsig- 
jSbrige  Krieg  Maehta«  dafii  omb  oiebt  auf  Vermeb- 
mng  des  Mdoskabhiela  denken  konnte,  fondern  nur 
auf  Krhaltung  deffelben  fehen  mufsfe.  .Man  erhielt 
es  auch,  indem  man  es  nach  IngolHa.lt  fchaffte,  aher 
es  gerieth  in  Unordnung.  Der  friedfertige  FerdinaHd 
Maru»  hatte  bcy  dem  Antritt  feiner  Hegierung  kein« 
wichtigere  Angelegenheit,  als  die  blutenden  Wvn« 
den  das  VatarUndaa  sa  heilen,  nad  das  durch  Krieg 
nnd  Peft  verheerte  nnd'  vavttdeie  Baiern  wieder 
neu  zu  beleben,  (üe  Lieb«  zum  Krjf-j;^,  von  wei- 
cher Maximilian  Emtnutl  belebt  war,  machte,  daC^ 
man  weder  Zeit  noch  Luft  hatte,  das  in  Unordnong 
gerathene  zu  ordnen ,  und  noch  weniger  daa  vorhan- 
deae  zu  vermehren.  Beldas  WoÜl»  Kätt.  Jiürtehtt 
aber  der  unglückliche  Krieg  wwan  dar  pragmatifeiiea 
^netloo ,  nnd  dar  Tod  dea  Kainr*  vereitelte  allee.  — 
So  nogflnftig  diefe  Zeit  fQr  das  Mnnchner  Manzkabi- 
nel  war,  fo  wurden  doch  die  modernen  Münzen  be- 
trächtlich vermehrt.  Warum  unter  .ien  letzten  Baie- 
rifcben  Regenten  für  das  Manzkabinet  nicht  mehr 
gefchah,  davon  giebt  Hr.  St.  folgende  Urfachen  an. 
Mao  betrachtete  die  vorhandene  Manzbmaüniig  blolk 
als  ein  Fideiconimifs,  das  unverändert  von  rand  In 
Hand  geben  foUte.  Die  Hauptforge  ging  alfo  immer 
dahin,  es  Seher  zu  bewahren,  und  unverletzt  zu  er- 
halten. Man  glaubte  hierzu  keinen  fcluckJicliera 
Ort  zu  haben,  als  die  Schatzkammern,  wo  es  mit 
den  Haus  Juwelen,  Perlen,  und  andern  Koftbarkaf- 
teo  bewacht  und  bewahrt  wurde.  Wer  die  AuflUhk 
aber  diefe  hatte,  hatte  fie  zugleich  aoch  filier  dfa 
Mflnzlammlung.  Da  aan  diefea  ailemal  den  älteften 
Kammerdiener  dee  POrfton  traf,  weil  man  ihn  leit 
vielen  Jahren  als  treu  kennen  gelernt  hatte,  fo  kamen 
auch  die  srierbifchen  und  römifcheo  Manzen  unter 
deffen  Aufficht.  Daher  läfst  es  fich  nun  auch  leicht 
erklären ,  dafs  der  aufgekürte  Kurfflrft  Mmximilia» 
Softfk  III.  bey  Errichtung  einer  Akademie  dar  Wif- 
lenfcbaften  diefin  Qegenftaad  nur  im  Vorbaygehn  er- 
wähnte, und  (bb  das  \Veoige,  wai  in  den  akademi- 
fchen  Gefetzen  rtm  der  Nnmi.smatik  vorkam,  eigent- 
lich nur  auf  die  vaterlindifche  Bezug  hatte.  Ueffen  ud> 
geachtet  befafs  Baiem  im  Jahr  1777..  bey  dem  Todn 
i«ines  geliebten  Korf&citen ,  zwejeriey  MOoalamm« 
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Jungen  ,  (tie  kurfürrtliche  and  die  akademifche ,  wel- 
che ganz  verf  li:'^  fenen  HänJen.anvertraut  waren,  und 
l|rft  nach  einigen  Jahrzehenten  mit  einander  vereinigt 
mtrdtn  fiditeo.  Nach  der  unn  jene  Zeit  erfolgten  Re- 
giaraagiTatrinderiuig  htU  Kurfarft  Xmrt  TJuMor  dat 
MOozKtbteet  atit  liumiunm  nach  MOpeben  bringe», 
welches  an  alten  imd  ntmn  Münzen  To  zahlreich  vVar, 
dafs  es,  mit  dem  MOncbner  vereint,  ein  fehr  fehens- 
ivfirJigcs  Ganze  bililet ;  und  nachher  kam  auch  aus 
der  Seufferheidifcbeo  Tbaler-  Verweigerung  za  NUm- 
.  beff  «Saß  betlifibtliell«  Anzahl  feltener  StQcke  auf 
dimid  maw.  — >  Nu  waridas  MOnzkabinat  acord- 
nät,  dar  KttrfBift  nahm  das  LÄcala  fdbUt  in  Angen- 
fchein,  und  wollte  einen  von  den  ihm  vorgelegten 
Planen  zur  künftigen  EinrichlunjE;  genehmigen;  aber 
die  friedlichen  Ausfichten  wurden  iirmer  dunkler, 
der  Kriegsfchauplatz  Oberfcbritt  Deutfcbiands  Gren- 
sen,  man  packte  ein,  und  flQcbtete  mehr  als  eiamal 
•a»AlOocbeD,  mit  allem,  wat  faltao  und. koßbar  war. 
Aber  Baicm  ward ,  wie  durch  dn  Wunder,  mrettat^ 
ging,  als  ein  felbftftändigcs  Königreich,  aus  c^nSltir- 
men  der  Zeit  hervor.  Alles  gewann  nun  eine  andere 
Geftalt.  Die  Akademie  fler  WilTenfchaften  erhielt 
nicht  nur  eine  ganz  neue  Conftitution,  fondernjauch 
dne  wabrbaft  königliche  Fundatioo.  Das  Münzka- 
Unat  wusde,  Ib  wie  die  dibliotbak  uod  die  anderv 
litaraiifchali  Sammlungen  des  Landetberrn,  mit  diei* 
^iBm  Inftitute  vereinigt,  und  der  Confervator  deffelben 
follte  in  Zukunft  allezeit  ein  Mitglied  der  königlichen 
Akailemie  iler  WiftViifcliafteii  (eyn.  Das  vorige  un- 
paffende  Locale  wurtie  mit  einem  angenehmem  vcr- 
taufcht,  umi  dadurch  zugleich  mehr  far  die  Sicher- 
heit der  Münzfammluog  geforgt»  Ol«  »tr  Vermeb- 
ruog  derfelben  beftimmid  filirUeha  Summe,  ift  bin- 


nigen  kleinen  Abweichungen  mitjTenommen.     9)  C»- 
latio.    Eben  I"  Iii  es  nui  .ü^-fer  Miinze,   welche  EdU 
in  feiner  X>o£tr»ia  num.  vtll    l.l.  pag^  iio-  anfuhr^ 
doch  dbne  die  StaroeOber  den  Pfardc«.  $)Bkaf!oiii, 
S.  Httnm»m»i  MMM.  vttt,  und,  pag.  15,  Tab.  I.  5. 
4)  Tf4HMMi  SMiNmmi.  -  Ebeodaf.  pag.  19.    5^  Mareia- 
nofoHs.    Diefe  Münze  des  Elsf^abalus   zeichnet  6ch 
dadurch  aus,  dafs  auf  dem  Revers  der  Kopf  des 
Jupiter  Serapis  ift,  weichen  man  auf  IVlQezen  diK-'eg 
Kailers  vun  Marcianopolis  noch  nicht  aefehen  hat. 
6)  Noch  eine  Manze  diefsr  Stadt  auf  Gordlao  IIL 
fiaht  man  hier  absebiidat.  •'Eip«  ibnliche  bat  man  im 
Parifar  Kabinet  ( Mioitiut  T.  I.  nag.  359.  N.  36. ) ;  dodi 
bat  die  gegenwärtige  auf  der  HQrU  feite  einen  andern 
Typus,  clen  man  auf  einer  andern  Alnnze  diefes  Kai- 
fers vun  der  Stadt  Tomi  findet.    7)  Abiera.  Die  Sel- 
tenheit der  von  diefer  StJi't  h    r  ;ih^'eb>]deten  MOnze 
befteht  in  dem  Namen  der  M  im  trnt<;pui  ,on :  ITH.AEM., 
weiche  nnfer Vf.  lieft:  Eni  rHAEMiOl4«krTUA&Mifl. 
Aber,  wenn  dief«  Mflitze  hier,  wie  vnldiait  wird, 
treu  abgebildet  iflt,  f»  fcbeint  keine  Veranlaffung  da 
zu  feyn,  warum  man  vorne  etwas  dazu  fetzen  foilte; 
er  kann  ja  eben  lo  gvit  lT>;>./|ua(  oder  Inflffnoi ,  als 
Ti;%f>(e(  geheifsen  haben.    ><  1  Pi'r,ö!:fa.    Eine  IVlOnze 
diefer  Stadt,  mit  dem  A  iler  i:iuf  o'cm  Revers  ftalt  des 
Ködtera,  kannte  Ecklul  gar  njcbt,  aber  aus  der  Far 
rifer  Sammlung  fuhrt  Sefiini  ein«  an  in  feinen  Ltiür* 
t  differt,  etc.  T.  VII.  par.  ::9.    9)  AUatio  PawtpäittM. 
Diefe  MQnze  zeichnet  iich  dadurch  aus,  weü  fie  aui 
dem  Avers  hinter  i!em  lü  jif.-  .ter  Minerva  contra« 
fiunirt  ift,  und  auf  dem  Revers  dje  Viclorie  bat,'  wel- 
che auf  Münzen  diefer  Stadt  nicht  gewftbniieb  ift 
10)  Jfiadus.  Die  beiden  Manzen,  welche /Vilmii von 
diefer  Pampbilifcben  Stadt  aus  Ptüerm  aufAlhrt,  ha- 


reicheod,  die  FortTctzungea  und  gewöhnlichen  An-   ben  auf  dem  Avers  den  Kopf  der  Diana,  auf  dem  Aa* 

liSufe  damit  beftrdten  zu  können:  und  man  glaubt    '*"*"   ' —  i/=.-i—    j;-      1  1„  . 

auch,  bev  eintretenden  befondern  Fällen,  auf  aufscr- 
ordentlicfie  UnterftUtzung  liof/en  zu  dürfen,  um  die 
noch  vorhandenen  Lflcken  auszufallen. 

Die  Btjflagt  A.  liefert  diu  eine  Befekreihutg  tints 
koßbartn  H&mzfeirmUrt  Worin  ehedem  lauter  goldne 
lÜOnzen  lagen,  und  swat  flrieehifdie  Stidte-  und  KA- 
nigsmflnzen,  und  rOmifebe  FamiJleemflnzen.  Chri« 
ftoph  An^prmajr.  Börger  und  Mofliildhaurr  zu  Mün- 
chen V(  riertif.'t«»  ihn  in  den  Jahren  1618.  bis  1624.  aus 
Elii  Tilirju.  Bhi- C'-'fti  in  feinen  f.ftt  re  al  jVarckfJe  Pt- 
iippa  Htrcolani  fopra  alcuoe  eartkolarith  äi  Bavih-a  fagt 
psg.46>vod47.  liiervoD  Folgendes:  Fra  U  oUrt  wßgni 
eojt  trmertU  mü  Ufan  di  Bibüra  uno  fcngni»  d*§vvri» 
ftufendamente  tmniral»  m  iaffi  rtUevi,  1  rtpuro  di  mt- 
day,Ht  riiriffimf  QMfßoin  ogni  Jenlo  (  1!  ptübtüo  fcrigtiio, 
ch'  to  fapvsa  d  aver  mai  vfiuto  in  vtta  nt  a.  Die  nähere 
Befchreibiirii!  unfers  Vfs.  hiervon  erregt  ncich  m^'hr 
Aufinorkljnikeit ,  ungeachtet  er  nur  die  üauptfachen 
behamfelt.  —     Btylage  B.    Uebtr  rwUlf  fthr  Jtiltnt, 

SößUntheiU  luek  mu&tt  ämlikt  Märn»^  dts  XßMgl. 
Urifehtn  MUioMiHtU  tm  RfUnehm,  *M  Abbildung 
dtrfeibtn.    Diefe  12  Manzen  find  folgende:   1)  f.ari 


vers,  die  dne  einen  Köcher,  die  andere  eine  Korn* 

alire;  die  von  unfern;  \'f.  hier  angelührte,  l;nt  i'-d 
dem  Avers  einen  weiblichen  Kopf.,  auf  «lern  Hevers 
den  Namen:         in  einem  R>diize.    I^ie  (n'iden  letz- 
ten find  Kaifeni  fliizen,  «ämlicb  :    Iii  l.NiJ*.  C.  M- 
AVR.  SEV.  A  L.KXANO.  AVG.    Def/Vn  bd.Jddele« 
und  mit  der  äirahlenkrooe  geziertes  ^ruftbild  von 
der  rechten  Seite.  )(  PAX  AETERNA  AVG.  ._Blj» 
ffehende  links'  iM-nde  Fr.Tu  mit  einem  Zweige  in  a«f 
Rei  hten,   un»l  ^'  t  ;i.  dir  liinkeo.    Was  di»' 
llauptfeite  anlangt,  lo  Kjcnie  Lrkkd  keine  ähnl  che, 
Jn  Abi.cht  auf  die  Rflckfeite  bnden  wir  rv%ar  in  dem 
Wiener  Katalog  S.  «6.  N.  aix.  und  219.  ^«ey  ^^^ät» 
MO  mit  dcmfdben  Type*  uod  derfdben  UiofcluiW 
aber  bddc  haben  fuf  fbirer  Hauptfeite  das  Haupt  Mff 
Kaifers  nvit  Lorbeern  bekränzt.    Nccb  niufs  man  b»^" 
merivcn,  daf.s  die  vom  Vf.  hier  jbj;eLiWele  und 
fchriehene  Münze  ein  Medaill«'n  in  öold  ift.  la)  P^ß*" 
tnui  /tue.    Rrufibiid  des  Kaifers  vou  vorne,  unil  mit 
der  St  rahlenk  rone  X  Sahts  Poßumi  Aug.  Hyg""  ""^ 
Aefrulap,  mit  ibran  MwOhnlidian  Attribaiao, 
der  gegertfllier  fteband.   Naeb  MfaeMf  ift  diefe  Mos» 
von  d-r  fOfjften  GrOfse.  und  wippt  2  Ducaten.  Ojf 
 <..u.i<.%>         ,i.uvu  fjiHitcr    Hauplunterfcbied  diefer  MOnze  von  allen  bihherV" 

pMfr.  107.  Tab.  3a.      7«»  «bd  Mk      mgm  d-  lumiitMi  Mtefat  daiün,  dab  Jäjfjbm  and^aipdaf  b^ 


mum  Frentanomm^   Utefe  Manze  hat  fchon  HuhUt 
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bevrantmen  f!t«hen ,  cfi  man  «uf  andern  MOnzen  diefes 
itajfers  nur  imuiei  r  ;i-r;  vcfti  beiden  Bndet. 

Dhi«  kleioe  Ueber^cbt  giebl  eiuea  Beweis  von 
der  nkbtbirkeit  und  CrOndUchkcit  diefer  Ab- 
lMUMUaii||.  Iddcbte  e«  doch  dem  Hrn.  Vf.  geikUeo« 
das  mmtisiiMtMelie  Publikotn  adU^mit  Bekanotmi- 
cbnog  voB  nooh  nicht  putaMelrten  Masno  der  »rtt- 
kra  and  neuem  Zat»  wddM  fioh  in  dtm  MBnelmar 
-  '  .1 


''KvucsAeii,  b.  Spindler;  ^«kmun  Cirißoph 

"  Hufchtrs  Skizzt  ehtr  Kutttrce/cliuktt  der 
"    deutßfuu  Städu.  j8o8.  VUI  u.  ao6S.  8«  (20  gr.) 

trDto  VtwuahfhmBtn ,  UvAmInb  m6  Mittel  ainn* 

gehen,  wodurch  ßch  die  deutfchen  Städte  von  gerio- 
em  Anfange  zum  jetzigen  (?)  achtbaren  Stande  ihres 
Ii  rs  ei  h  ilien  ;  den  Crfprung  und  die  Ausbildung 
des  Mittelftandes  von  der  unfreyen,  fcbvifciieß  Uenk- 
Waife  des  Feudalismus  zu  einem  edeln  Gemeingeifte 
«Bd  bOrgerlicben  Hochfiooe,  und  dnrch  ihn  das  Auf- 
blOlM  a«r  HaBdwvk«,  Handel,  Kflofte  and  Wif. 
leofcharten  zu  verfolgen  ^  die  Tendenz  des  rheini^ 
fcheo ,  fchwäbifchen  Bundes ,  und  der  Hanfa ,  den 
wechfelfeiügen  Eioflufs  der  ftadtjfchen  Gewerbe  und 
fies  Land  baue«  zu  zeigen;  den  Urfprun^  unddieFoi^en 
des  fiadtifcben  Nahrungszwanges,  unJ  deffen  Scliick- 
laie.dorob  die  Lettre  von  der  Gewer bfre^b'-it,  durch 


wie  denn  auch  der  befrheideiie  nnd  gelehrte  Vf.  mit 
keiner  gröfsern  Pr^i fi^fi  /I  i f.;;  treter».  Denn  fo  find 
—  den  Haafabund  n«tflrHcb  aiis^enommeo  —  uMsifk 
nur  die  fUädtutfcktm  (baierifchen,  fchwibifchen  ^  firiii' 
kiCehesi)  Stidte  berflckfichtigt  worden ,  und  die^fOtfftit 
Perioc[e,  die  der  Ueberfchrift  nach  bl«  zu  End*dM 
drevfsigjährigeB-Kriagai  gehen  foil,  ift  nidit  weh«r> 
als  ms  zu  MaxtmiBan«  Landfrieden,  den  Anfang  d«r 
RnforoiatioQ  und  den  Verfall  des  lunfestifcheo  Bun- 
des, gefiahrt  worden,  und  diefs  in  folchetnr Mifsver» 
hältnille  gegen  die  vier  früliern  Perioden,  daCs  fie  in 
der  Tbat  nbgebrochen  fcheint,  und  nuf  eine  Fort« 
fetzung  Anfpruch  giebt.  Ueberhauot  lütte  der  Vf, 
«oe  lichtvollere  AnofdiraM  treffen üoOao.  Di«  «cfta« 
feohs  Kap.  entbaltan  dne  aSgmibu  RniwIdcahHig  der 
Urfaclieu,  fo  die  StädtekuJtur  gehindert  oder  geför« 
dert.  Erft  voui  7.  Kap  an  wird  i!er  Elnilufs  der  polt, 
tifchm  Ereigdiffe  und  zwar  in  foig(*pden  frtnf  Periodan 
berackfichugt :  i)  von  Chlodwig  bis  Karl  d.O.  3)  Uo- 
ter  den  Karolingern.  3)  Von  Kotorad  bis  zum  Abgang 
der  Hobenftaufen.  4:  Bis  Maxinailiaii  I.  5)  Bis  zuia 
Ende  des  drejfsigjährigen  Krieges.  Warum  führt» 
«ler-Vf»  jena  mllgnuintn  Urfacben  nicht  fchickilcher 
mit  den  befondern  jeder  Periode  7ugleicb,  in  der 
Zeitfolge,  auf,  welche  doch  Oberali  der  iiauptfaden 
im  Labyrinthe  der  Hiftorie  ift?  —  Dann  würde  die 
Ueberficfat  leichter,  die  Entwickelung  „pragmati- 
leher,"  der  Gswinn  klffrer  und  reeller  gewefien  feynt 


das  fh^iokrattfobe  Sjftem  und  den  ftädufcben  Egoia»  utebc  zu  erwähnen,  dafs  durch  allgemahiaDarftellun- 
"  "  '  ftidtUDbar  Vaiw  aan  dar  «obteo  biftorifcbaa  fintwicklnne  Torgegriffen 


anis  darznfteUan;  den -Fnnnenwecbf el 
filTuDg,  bedingt  dnrcb  den  Zeitgcift,  und  cndJieb  das 

Vethälinifs  der  ionern  Einriclitungen ,  Gewohnbeits- 
reclite  und  Privilegien  der  SlJidte,  .!ar  allgemeinen 
Vulksfreyheit  ,  mui  zur  E'nheit  der  Finaii '  ,  talTung 
und  Gefetzvolizieliung  der  deutfchen  Länder  mit  prfl- 
ftodem  Geifte  pragmatifch  zu  entwit  kein."  —  (S.  VI. 
VIL)  —   Die£s  der  Zweck,  welchen  fich  der 


wird.'  Möchte  diel»  der  wmdlg«  VI.  bej  der  Foi:t> 
fetzung,  oder  bey  einer  kttnflQen,  Tollftfladigafw 

Behandlung  beher/.igen ! 

Als  vorznglich  gelungen  zeichnen  wir  das  fSn/tt 
Kap.  aus,  durch  w&lphes  die  Fiachtigkeit  auisgej^ii« 
eben  woffdih«  anlt  weleber  der  Vf.  unter  den  >Jit« 
v.^.  „^.^^^^  thdlufunnrganen  der  Kttllur,  &  15,  der  Keligifia  ond 

-wOrdige  Verfaffer  heym  zufälligen  (S.  V.  VI.)  Entfte-  fbrer  MIIBoncn  gedacht.  Aber  billigen  kOnncn  wir 


faen  diefer  i>chrift  vorgcf-tzt ,  und  für  die  Zeiten,  bis 
auf  welche  ße  gekottmitK ,  noch  einmal  belundei  L>r 
nnd  cenauer  (S.  14.  15.)  angegeben  )  : 

Wenn  man  «?rwägt,  wie  ungemein  wichtig  die 
Städ'egpfcbirhtc  7ur  hi/tqrifchen  Kenntnifs  ein»s  Vol- 
kes (ey,  da«  lieh  von  den  iticften  Zeiten  durch  fein« 
löilerative  Verfaffuns  fo  eigentlinmlich  gezeigt,  daa 


keinnswej^cs ,  weder  Sjmren  einer  urmülhir.L'n  Rhe- 
torik (wie  S.  10.),  no(  l)  die  an  mehrert^n  Sli  ilfO 
(S.  82,  85,  S6,  131  u.  156. )  eing>.'\vebten  Reden,  die 
niciit  im  Geiit  und  in  der  Wurde  der  Alten  gedacht 
noch  ausgeführt  find.  Namentlich  ift  in  der  einen  (S  83.) 
die  biftorifche  Anficht  jedes  Standes  —  der  Potriaier 
und  Plebejer  — •  von  fich  felbft,  iitre  klare  Reflexloii 


'  fpradc  durch  dieSpamingin  fo  viele  einzelne  Gemein-    über  fich  felbft  ganz  unbiftorifcb  ;  und  wenn  man  fie 


KVefan,  namentHeb  durch  das  gegenfeitige  Reiben  der 
Städte,  eine  günftigere  Einheit,  die  der  Kultur,  ge. 
Wonnen,  nnd  wie  wenig  doch  bisher  zur  Ansfoliung 
diefer  Lflcke  in  miri  rer  valerlämlifchen  (Jefcliirhte 

Seicliehen:  fo  mufs  man  den»  Vf.  als  zweifaches  Ver- 
ienft  anrechnen,  einmal,  dafs  er  das  Beihlrfnifs  eln- 
§afeben ,  und  fcK^ann  dafs  er  ihm  abmhelfen  bemOht 
gawefen.  Da  ihm  hierin  wenig,  faft  keine,  Vorgän- 
ger geleuchtet,  der  Gegenftand  an<  h  durchaus  nur 
ans  den  Quellen  bebuodelt  wcrd.'n  konnte,  deren 
Bet'-ttt'ttn^  hier  wepen  i(er  f  j  7(.';  n  fni  ni  und  verein 
zelten  Notizen  grolse Schwierigkeiten  bot,  fo  konnte 
man  vorerft  keine  vottfUindigf  KullnrgeGBUdite  der 
dantfehca  SOät»,  Sofidm  uu  ^Sm*  mmtm. 


auch  zur  epidiktifcben  Gattung  rechne«  wollte,  blie« 
bcn  fie  doch  verfehlt.  Auch  wird  die  Würde  des  hifto- 
rilchen  Stils  verunziert,  durch  Stellen  wie:  (S.  lao.) 
„den  Kaifern  will  man  die  Städte  als  Hrilleo  auf  die 
Ndfe  fet^ri,"-,  (S.  13t.)  „die  ZoUpichter  wollen 
binnen  der  conjraktniafsigen  Zeit  ihr  Schäfchen  fche» 
ran;"  —  (S.I|S.)  »die  uneinigen  Slädtenlakben  den 
ll^twaefaen  Raiem  eines  aufgelOften  BaSoi:  xufam- 
mengebunden,  kehrt  man  alte  Uebel  damit  weg;"—. 
(S,t5i. )  „die  Städte  gleichen  Schwimmen,  deren  Saft 
jfJer  ausdrtJcktei"  —  (S.  168  )  „Ge<  vjei  Baiern 
lae  den  Ccbw&bilcben  Städten  beftiodig  auf  dem 
H  ilfe"  —  004  ddfs  udm Stalles  m&i  die  wir 
Obeciaben. 
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'  '  Tkm-BtiUMvlk  woHM-vtr  nooh  tu  einzdoea  Be- 
bauptangen  des  Vfa.  Frageo  odir  ZwciCai  «nf warfiM, 
wie  fie  ficb  uns  eben  dargebotww  Zn  S.  16.  'Vom  Mi- 

nfrvrn  -  Au^e  der  Germanen  Tagt  Tacitus  mkhtt',  und 
ICirlkofs  Autorität  hätte  niclit  lo  hoch  aMefchUgen 
«■erdflo  foUen.  Zu  S.  13.  „Familien  uod  Mainmgcift 
in-filiilimienüfs  des  Städtebaues."  —  Aa  ficb  nicbt: 
jj^ff  di«  «rfte  Anlage  dcrteiben  mnfste  ja  eerade  da- 
durch b«förd«rt wonlMi (eyn.  ZoS. an.  Za bM««i 


A.  L.  Z.  Nam  «j«.-  AUGUST  igio. 


fein  ift  die  moderne  Oröli»  nod  Praebt  de«  Hafens 

au  Winutba,  die,  dr  m  Zufamnienhange  nacli ,  minde- 
Iteos  in  die  Zeiten  vor  Attila  fallen  müfste.  Auch 
bst  der  Vf.  keine  QueUe  nach i'ewuj Ten.  Zu  S.  65. 
Beinrieh«,  des  Finiders,  Städte  Verordnung  rührt  in 
äiifer  Form  wohl  nicht  von  ihm  her:  mindeftens  find 
die  in  der  6.  Anm.  anfgefBJMtan  Antorititeo  (lAiwvt- 
Itend.  S.  68.  Not.  tl.  vnd  &  70.  Not;  16.  Ift  das>!lel> 
fifchi  IVtickbili  als  gcwilTer,  von  Karl  d.O.  ter» 

iiehenen,  Privilegien  auteefübrt!  In  den  Kapitolirien 
wird  der  Vf.  vergebens  danach  fucheo.  Sehr  unhalt- 
bar ift  des  Vfs.  ganzes  Kaifüniiement  Ober  Turvin 
und  deffen  bekannten  Roman  (S.  106.).  Denn  tU(s 
iha  KaUjttlll.  für  autheotifdi  zu  erklären  beli<  hte, 
foll  doch  kein  kritHeher  oder  hiftorifcber  Beweis  fei- 
ner F-chtheit  fevn  ?  —  Und  wenn  er  hinzobUt,  die 
Sa^e  fey  früh  lind  aüf^tmtin  geelatibt,  ond  too  «ofr 
merkfamen  jHUrtkmtnrforfchern  b'/iHtipi  worden,  und 
diels  mit  Atbtrt  Crmnz ,  Ertiß  Brotuff ,  und  Gtorg 
Fabritimi  (Origg.  Sax.)  zu  belegen  fucht,  fo  lut  der 
Vf.  anftrtttig  ganz  teraetTen,  dals  alle  dre;  im  fttks- 
xämtm  Mbranndnte  lebten ,  und  die  erften  beiden 
Boch  nberdiefs,  zamal  fOr  di«  filteren  Zeit« >  (ehr 
nnkritifch  find  —  ßeffer  Ift  die  Perfod*  der  «ciifr- 

fchen  Kaifer  behandelt.  S.  177.  folltc  für  die  Sum- 
aieo  der  Städtefteaern  in  Pfunde  Hellern  ein  Ma£s- 
itab  «aeb  gagMwIrtigar  Wlhraag  anit^gabwi  f&ym, 

Zwey  lyinge  Ends  vor  allen,  di.i  der  würdige  Vf. 
In  Zukunft  mehr  zu  bcrOckfichtigen  liai:  i)  grüfs.'re 
GnauigktU  in  dier  Darfteilung,  und  2)  fcliärfere  Art 
Ük  in  Hcnnlnini  der  Quellen  und  der  fubfidiarifcbeo 
ScbriftfteUar,  von  welchen  letztem  der  Vf.  zu  hCufi- 
gen  Gebranch  gemacht.  Unter  diefen  BedinniOgMl 
wird  er  den  im  Eingiinge  angegebenen  Zwtek  fotlF 


t;B»B  SPRACHKUNDE. 

I,  b.  Arnold:  Dialogues  vour  la  vit  foeiatt; 
-  a  faformar  au  ton  de  la  converfation  en 


kennt.  Sie  verbreiten  fich  ghir  tte .im  gAaAbnlicheat 
Leben  vorkunmandeu  Oegcaltinde  auf  «inn  Calir  an* 
genebinc  Weif»,  und  teionaM  Sehr  dnrofa  «elM^ifiran«. 

VVenduiij;pn,  und  dun  h  pinp  fehr  glOcklichB  Leich- 
tigkeit lUs  Dialogs  vor  andern  ähnlichen  Arbeiten 
vortheilhaft  aus.  iodefs  blieb  IV-c.  <io(  h  noch  KiniKea 
zu  wQnfclien  Obrig,  worauf  er  Hm.  B.  aufmerkum' 
macht,  damit  bey  einer  zweyten  Auflage,  die, wegen 
der  Brauchbarkeit  dnt  Bwk«,  hoffentUch  baU  nrU« 
,ea  wird,  daraof  RAefcSeht  genommen  werde.  Da 
as  Buch  vorzflglich  fOr  Oeutfcbe  befümcnt  ifV,  fo 
wäre  es  fehr  naizlich,  wenn  hier  und  da  bey  den  Ge- 
fpr.iclien  die  felilcrh.if'eu ,  untef  tien  nriitlcheii  ge- 
wöhnlichen. Ausdrücke,  die  fogenanoten  Gernianif- 
ncn  erwähnt  worden  wären,  nm  den  Deutfchwi, 
indem  er  den  beffern  Ausd rock" lernt»  **tgifliflb  aaj 
den  laUarbaften  aufmerkiam  .zn  macben.'  Dkti 


Jna^s  et  en  allemand,  par  F.  *«S»^-J;  Theii. 
ifiosl  S.  S16.  IL  Tb.  1909.  S.  ai6.  IH.  Tb.  igta 
'    SratH-  (lidas  Bändchen  16  gr.) 

Die  drey  Btndehen  firanz.  Gefpr2che  von  Um.  R, 
gahören  xn  den  beftan  in  ihrer  Art,  wnldM  Rae. 


zuweilen  fehr  kurz  gefcbeheo  feyn.    Z.  B. 
Wenn  es  lieifst  j'ai  pris  la  tiSrrti  etc.:  fo  könnte  in 
Parer-thefe  erwähnt  feyn:  nicht  jt  mi  fuis  pris  etc. 
Auf  diele  Art  wUrde  das  Buch  noch  belehrender 
werden.    Zweytens  wünfclile  Ree.  hier  und  da  noch 
mehr  Detail.   Denn  gerade  diefs  läfst  fich  nicht  ana 
den  WörterbAchem  lernen,  die  in  diafer  Hinfiohl 
hnaiar  noch  lebr  unvoiikomwan  iad.  Wir  meinan 
damit,  dala  z.  B.  bcmD'Reiten  niebt  bfnie  von  M«e«er 
und  defcendre,  fondern  auch  von  dem  G^birr  dna 
Pferdes,   too   dem   verfchiedenen  Gange  delTelben 
u.  I.  w.,  lo  ausführlich  als  möglich  die  Rede  wäre.  /# 
voUitandiger  das  Buch  in  dieier  Hinhcbt  feyn  wOr^ 
defto  brauchbarer.  Wim  es  auch.    Von  diefer  SelM 
hak  ei  aber  Reo.  am  wenigCten  befriedigt.  Endjidi  mn* 
eben  ii4r  Hm.  B.  noch  auf  einige  Pbrafen  aafineriC'* 
fam,  die  tbeils  unfranzöfifch  find,  tbeiis'von  dnc, 
Art,  dafs  fieDeutCche  fehr  leicht  irre  fOhren  kdonnn* 
Zu  der  erften  Ai  t  gehurt  im  2.  B.  p.  64. avtmt  tabli,  (tatt 
ava»t  diiur,  oiler  Jouper,  oder  avant  It  rrpas.    P.  loa. 
idnqner  ftatt  i/-!"r,  p.  79.  mltndtz  ftatt  icoutce;  Iii.» 
175.  y«  m'tfphrt  fits  ftatt  jt  tu  craims  pas.   Zu  der  zwey» 
ten  Art,  wenn  »n  luuttbois  durch  Hoboift  erklirt  wird; 
Hobuift  heifst  im  Deatfchen ,  wenn  gleieb  niia 
recht,  jeder Mufikw»  hey  einem R«gimente,-aH'o  nwft 
es  durch  mußcifi  n.St  rff  tzt  werden;  im  Franz.  heifst 
haiUbois  nur'einüboebläl'er.  Wenn  Hr.  B.  fagi  iW»«  Is 
tümftillirt  R:  fo  kann  der  unkundii^e  Deutfche  leicitt 
mejnen,  dafs  die  Franz.  fo  wie  die  Deuifchen  ctt§ 
Tint  der  ManneV  immer  auf  die  Frauen  Ober 
gen,  und  er  wird  dann  auch  fagen:  M**  Im 
oder  paßffit  M'^  ta  profifftuß  eta;  und  fo 
man  doch  in  Frankreich  nicht.   S.  130.  ift  Cif 
durch  CaßiUan  Oberfetzt;  warum  nicht  durch 
lainY  Frejlich  eatfpricbt  die  WiTr  le  ein«-«  Ch-^n'iiin 
nicht  ganz  der  eines  Caftellans ;  indefs  titid  äe  doch 
fehr  verwandt,  utul  es  ift  doch  gewifs  beffer  fo  zn 
Isfen»  ala  das  dentlblie  Wort  iwvzubefa^ltan»  waifliiai 
Air  den  Franznfen  nnfariUndttdi  iSt» 
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.  Lbipztq,  b.  Breitkopf  u.  Hä  tel:   MyikologU  der 
ßritcktn,  von  Johann  Arneli  Kanne.  —  Erßer 

TlMül.  mos.  LXVUi  tt.  ai»  S.  gr.n.  (1  Kiiilr. 

Faft  keine  Wiffenfchaft  hat  in  den  npiifrn  Zeiten  fo 
Zuwachs  erhalten ,  a  s  Jie  M)  ihoiogie  ;  un  J 
es  wSre  undatikbar,  den  Fieifs  an<i  richtigen  Blick 
derjenigen  zu  verkennen*  die  in  diefer  Verberferung 
den  erften  Antab  pbeo,  w«m  fie  dieCelben  ancb 
nicht  vollendeten.  Man  ift  In  der  Brklirvnc  rferMy- 
thi  n  nicht  eigftnfinnig  hey  einer  einzigen  Liebliog«- 
hvpothefe  geblieben,  uml  hat  ihnen  insgerammt  efaier- 
Jey  Ürfprung  beyafiegt;  man  hjt  Hagce  ri  iinbetange- 
ner  und  grflndliVher  den  efgeothilmlichen  Geift  der 
tnythifchen  Oefchichte  durchforfcht,  und  die  ver- 
feniffd'Bi'T*  Anfichten  der  alten  Fabel  beffer  ab^efon- 
dert,  lfidenr'««n  in  der  Darftellnnesart  derrelben, 
vri(>  zwiflchen  den  Zeitaltern  und  den  Urbeben  didbr 
Darrtellung,  einen  werentheben  Unterfebied  tamd. 
Bey  dem  aRen  (ft  nicht  7,u  läugnen,  dafs  in  tüefcn,  oft 
fehr  einander  widerfprf«benaen  Erklärungen,  man- 
ches WillkOriiche  ley ,  und  dafs  rlie  F.ntftehung  der 
Mythen  feiten  das  Abfif-hilich« .  KOnftliche  und  My- 
ftitriie  gehabt  haben  mag,  welches  derfelben  mit  vie- 
ler Znverfiebt  beygele^  wbrd.  Eben  €a  wenig  iiUk 
~  fieh  mft  durchgän^igerSi^herbeH  dereof  reolinen,  der 
Entft.'hiing  der  Mvtheniintl  ihren  frühen  und  fpätern 
Anfirhieri  liurch  Kty mcilojjie  auf  ilie  Spur  zu  l<oin- 
inen,  wenn  g'eich  nicht  ?.u  laugnen  ift,  dafs  die  Spra- 
che grofnen  Antbeil  daran  ;;eliabt  habe.  Da  man  an- 
nehmen mufs,  dafs  viele  Mythen  nicht  bey  den  Grie- 
#htm  orfprAnglicb  entftanden  find,  wenn  cleieb  diefe 
die  imMien  natSonaKfirt«  ehgdbidiert  omi  mit  ihrer 
Vnlksfr'-fchichte  in  Verbindung  gebneht  haben:  Ib 
bej;reift  mm  leicht,  dafs  mr  Erklärtinff  Ihres  Ur* 
fprupßs  lind  iliror  anfänglichen  Befcharfenheit  die 
griecMfcbe  Sprache  allein  nicht  zureichen  könne, 
und  dafs  man  dabey  weiter  zurflck^ehen,  und  auf 
die  iltem  morgenlandifchen ,  mit  lener  zwar  zum 
Thell  verwandten,  uns  aber  in  ihrer  erften  Ge- 
ftilt  -tknrfieli  AremdMi  ^eehen,  Raeklicbt  za  rnh* 
wen  habe.  •  ' 

LHefs  ift  vomehmÜch  der  Wet^,  den  der  Vf.,  fo 
•wohl  in  dem  vorliegen  'en,  feitdem,  fo  viel  wir  wiffen, 
nicht  fort  gefetzten  Wik,  als  in  einer  neuern  A  rbeit, 
kk  (einen  «rlieo  ürkuud««  der  G«(chiciiU9  betraüo 


LICHE  WERKE. 

hat;  und  wenn  jemals  EinGcht  and  Scharffinn  eine 
Schrift  empfehlen,  fo  ift  es  gewifs  iuer  .Jer-Fdll.  Üas 
Buch  vergröfsert  nicht  etwa  die  nicht  gerinee  Anzalii 
unferermvtbologifchen  LebrbAeber;  auch  iltes  keine 
bloCM  iViederbolttiig  dar  aumm  Anficbien  dkfar 
WHTenfelaft;  et  hM  vltlmaln'  Mel  ^gantbamliebei^ 
und  verräth  flberall  einen  Scbriftfteiler,  der  mit  der 
glflcklichen  Furfchongsgabe  febr  viel  Sprachkande 
und  Celtene  Befcanntfchaft  mit  den  zur  grruuil)c-h?n 
Behandlung  feines  Gegeoftandes  erforderlichen  Holfs> 
mhtllli-  beßlzt.  Es  lag  an  diefem  Gegenftande  felbft, 
wenn  manches  hier  vtniummieiide  nicht  (bwohl  hifto»  . 
rifoh  nacbgewiefen,  eU  vielinehr'attr  «erniatbat  wmS 
den  konnte.  Allein  die  meilten  V«motbuneen  des 
Vfs.  6nd  (b  glOcklieh  nod  fo  wehrlidMinlicb,  dafe 
man  ihn«  gerada  beyllhntt,-!»«  nntdteOefehidMt 
verliifst. 

Der  Vf.  gebt  von  dorn  Gedanken  aus,  dafs  im  er- 
ften Leben  der  Menfch  mit  der  Natur  in  leidender 
Verwandtfchaft  fey ,  wie  er  im  letzten  Leben  mit  ib^ 
j0  bandelodecdtebea  «perde.  In  fremden  Wefen  fand 
er  das  fögn«  niid  Manichlfehe  cöitürb;  und  hieri« 
beftand  der  reine  Fetifcbi.imus.  Uie  fchneller  entfte- 
hende  und  früher  zur  Vollkommenheit  gelangen'le 
!•  i-riii^lveit  des  Thiers  wurde  hernach  von  dem  NA- 
turmenfchen  auf  feine  Götter  Obertragen.  Ein  Fe- 
tifcbismus  der  zweien  Art  vereinigte  beides,  und  be- 
tete nkbt  Tbiere  ca,  fondm  die  belebte  Natur  mit 
Sinnen  ud  Oeftah  der'Thfer«.  Diefcr  Patlfoldnnu 
gieng  aber  bald  unter;  und  es  wurden  ThierezuGOt* 
lern,  wie  vorhin  Götter  zu  Thieren.  Jener  reinere 
Fetifcliisrr.us  nahm  indefs  eine  andere  Geftalt  an,  und 
foheint  (ich  nur  in  Griechenland  und  einem  Theile 
von  Afien  au<;gebildet  zu  haben.  Es  wurde  nämlich 
nur  das  Leben  in  der  Natur  rn  Natuigeiftern  ia 
menfcMicber  Oeftalt  umgebildet.  Hierin  alfo  verfub* 
reu*  in  Anlahongdar  Verodhuig dti  Oeiftes  und  dta 
E&rpers,  TbierntilSeliinnit  und  Antbropomorphis- 
mus  gerade  umgekehrt.  Nur  diefer  lef/tere  konnte 
zur  reinen  PlaFtik  führen.  Daneben  beftand  jedoch 
noi  h  itiimer'iJie  Fhierwelt  mit  ihren  höliem  Einficb- 
t-  n^  aber  ^an/  für  6ch,  und  in  ihrem  W^efen  getrennt» 
Hieraus  leitet  der  Vf.  ganz  finnreich  den  CHaubea  Ja 
VminthgmgM  der  Tbiere  bqr  das  AvgMeo  Add 
AdWaen  her;  atteb  dat  Dafeyn  dnes  Tmers  ndten 
der  Qbtlbeit.  Eine  dritte,  aber  uneigentliche  Art  des 
FelifchismoK  war  die  Anbetung  derüi)tFh<-it  in  I  hier- 
fellen,  Plählcri  und  dergl  fJerin  hier  war  fcbon  die 
^iatur  vöUag  in  blofseo  Cultiia  Qbereecaaeao.  Mit 

der 
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der  Z«it  mdirts  der  Grieche  nleht  mebr  lebendige 
Natur  in  gfitdioheo  Wefea  *  foDdeni  lebendige  Götter 
in  todter  Nitnr,  ta  emem  Net«rg»Wete,  and  nun 
erft  ging  die  Mvthik  iu  dem  Penfehfsmus  hervor. 

Jet7.t  rtanJ  der  Menfch  io  der  Mitte  zwiTchen  der  Na 
tur  und  Gottheit,  und  nun  erft  fchlofs  Hie  PneRe  Heb 
an  die  Mythologie  an.  Jetzt  ward  die  Gdtterwelt  eia 
Kreis  tebeodiger  Anbetuosen ;  die  Götter  ftanjen  dem 
Menfchea  gmeh  fern  und  gleich  nahe.  In  der  alten 
Poelie  war  imr  einig«  Hamwaie  zwifcben  den  Idealen 
«od  der  WirkllcbReiti  da  fich  hingegen  bey  dem 
neuern  Dichter 'eine  Disharmonie  zvvjTchen  beiden 
findet.  Bey  jenen  wurde  daher  Relig'on  Puefie,  und 
Poefie  wurde  Religion.  Unter  den  Griechen  fieng  tiie 
Belebung  der  Natur  bey  den  lebendigen  unJ  thatigea 
Regungen  und  Bewegungen  dcrfelb«n  an.  Als  aber 
dieu  LebendieTeyn  Naturgeift  wurde,  belebte  man 
■tidi  andere  TheUe  der  Natur:  zuletit  fdbft  die  un- 
cnrgjiaUcbea  dnroh  filaltifcbe  Mythologie.  Diefe  Be- 
lebung war  Foletieh  wirklieber  Glaube  an  eine  lebende 
Natur,  in  welcher  dieGötter  handelten.  Djiier  viele 
falfche  Erklärungen,  wenn  man  7..  B.  die  Titanen- 
kioipfe  für  Streit  der  Elemente  und  dergl.  genummcn 
llit.  Symbolik  gab  i  s  in  C>i  itv  henlaud  gar  nicht, 
juitt  böchftens  nur  in  der  ioctaru  Myiliik.    lo  die  in- 

Natar  leinas  HerMUS  letzte  der  Naturmenleh  ein 
llrMndet  Leben.  Webt  in  feinem  BnfiEU  fdbft  wohn» 

ten,  nach  feiner  Vorausfetzung,  gewineDinooeo  oder 
hühere  Wefeo :  aber  fie  hatten  doch  RInIlufs  In  die 
Regungen  deffelben.  Und  fo  trennte  der  jMenfch 
fchon  im  Mythus  feine  zweyerley  Naturen.  Nun 
wurde  der  griechifche  Gott  ein  freyer  Herrfcher  über 

^enfchen  und  ein  freyer  Gott  unter  Göttern.  Nun 
kam  er  zu  den  Menfchen,  deCTen  Handlungen  und 

.Schickfale  er  abcraii  hegleitete,  nnd  Ib  wurden  die 
iGötter  Vorfteher  des  menrchlichen  Lebens ;  fo  ent- 
ftanden  nt-ue  Götter  fOr  deffen  einzrine  K'uifte  und 
Verrichtungen.  Sowohl  die  Verhältniffe  bei.ler  als 
die  Mythologie  felbft  wurden  immer  nianni(  Iifaltiger. 
Auch  entfianden  GOtterfamilien.  Dazu  kamen  die 
Beytr.ige  der  zu faromenee wanderten  Volksftämroe. 
Di«  Dichtknoft  nahm  dieb  alles  mit  völliger  Frevbeit 
auf;  and  fi«  .war  et  noa,  welche  die  OeMete  der  Na- 
tur mit  inwobnenden  Gottheiten  bevölkerte.  Ks  ent- 
ftand  jetzt  die  Kosmogooie  in  Geftait  einer  Tlss-ogo- 
nie,  uuJ  man  dichtete  Voriltern  der  vorhandenen 
Gdlter.  Alles  Erzeugniffe  der  reinen  Plaftik,  nicht 
der  Symbolik.  Die  Metamurpbofe  wartuach  des  Vfs. 
Meinung,  mit  der  kosmogonifcben  eine  der  erften 
Mythen  der  Rdlexion,  die  aber  nicht  in  Eine  Zeit  mit 

,dcm  Apolog  gehört,  welcher  nicht  mehr  mythifcb 
itt.  Wahrfcheinlich  kam  fchon  weit  frflher  die  Idee 
von  Verwandlung  aus  dem  Morgeriliinde  in  die  gric- 
chiLi»e  Mviliik.  Nur  wunle  die  Mciamorpiiore  von 
d?r  Dichtkiinft  nicht  in  dein  Sinne  fortgsführt,  in 
welchem  fie  eotftanden  war,  und  de  gieng  aus  dem 
Thierreiche  ^am  Pflanzenreiche,  und  zuletzt  zur  tod- 

a Katar  Ober.   Zur  Verunfultfing  der  Sagm  ge- 
b  dadarch.niehtiweoig.  Die  Mythologie  niafi^ 
*juir  swejr  vcrichltdaiart^e  Stoib:  Die  Aofiefat  d«r 


Vorwelt  Toa  Natur,  Welt  und  MenCehlMit;  aad  dte 
.  Anfleht  der  Nanhwelt  von  der  Vorwclt,  erfteaa  fo 
hwge  jene  noch  mythifeh  hliel);  zweytens,  als  fia 
dichtende  und  Gnnende  Nachwelt  geworden  war. 
Nur  Hillen  oft  ältere  Myflien  in  eine  mythifclie  Nach- 
welt, die  lultorifch  wie  ier  Vorwt-It  wird;  auch  bat 
eine  inythifche  odonilichtende  Nachwelt  zuweilen  Sa- 
gen ihrer  Vorwclt  Ober  Natur,  Welt  und  Gottheit 
ihrer  Eioki^itlung,  nicht  ihren  urijpränghchen  SuHM. 
Dach,  varftandea,  und  diaCem  Voritiiidaife  nach  anga> 
bildet  kommen  fle  avf  die  feigende  Nachwelt.  Auch 
in  der  hiftorif  hcn  Well  bringr^n  be;des  wundervolle 
Wirklichkeit  und  wundervofle  Krh  lieinung  auf  die 
Na(;h\%elt  Wunder  uiul  grofse  Thaten.    Djc  Mytho- 
logie fängt  mit  Götterl^-br;  an,  und  dann  erft  folgt 
die  hiftorifche  Sage.    In  diefe  wird  geoeraubifcbe 
verweht,  welche  bey  noch  fpäterer  Nacbwdt  dteU^ 
den  des  Inlandes  in  Abentenrar  des  Aaslandes  WP"' 
wandelt,  nnd  die  Erzähiaug  Ser  Vorwelt  zu  ihrer  ei- 
genen Gefchirbte  macht.   Auch  wird,  bey  den  be- 
fiä.uiigcn  Wancerungen  und  gn/screr  Weitkunde  daa 
Weite  jimin-r  näher,  und  die  Nachwelt  fetzt  daher 
das  iiiythifcli  gt  norkiene  Ausland  immer  weiter  flt>er 
das  bekannt  gewv^rdene  Land  hinaus  in  ein  noch  ua* 
bekanntes.   Seibft  in  der  Folg«*  nachdem  die  Meo^ 
fcheo  fette  Weh|ifits«  |enomaMn  und  lieh  aar  crftM«^ 
Idee  erhoben  hatten,  fragten  fia  mebr  aaeb  der  Urfo. 
che  und  Entftehungsart  von  allem,  als  nach  deffen 
Befchaffenheit     In  Griechenland  folgtet!  die  Pbilofo- 
piieii  in  diffen  erften  Verfuchen  den  Dichtern;  daher 
ihr  mytbifches  Gewand,  ihr  Vortrag  in  Verfen,  Aus 
KosrooBonie  wurde  nun  in  diefeo  i'hilufopbemen 
Kosmologie.    In  der  jüngern  Mythologie  gieng  alfo 
die  Idee  von  Entftehung  t^r  Natur  auf  Enthebung  der 
erften  Menfchen  über,  uad  an  die&OSmogoaia  (iwiofa 
fich  die  Schöpfung  des  erften  MenfehengeTchleehtau> 
Frft  lY'ut'Tliin  zeigte  Geh  der  Menfch  als  ftltlich  ia 
Verliallnifs  zur  Menichenwelt  aK  fitiiicher  Krfcbei- 
nung.    Aber  auch  hier  trug  die  Jdee  den  Menfclien 
in  eine  entfernte,  aber  beffere  Meofcheowelt.  Später 
alfo  find  die  Üjch Lungen  über  das  goldene  WelUlter 
aad  deffen  yerluft,  als  Jene  Koamogeoifchen,  und 
heider  ZnCunmenbeng  In  dem  Mythus  vom  ProaM^ 
theus  ift  nur  Verwebnng.   Viel  älter  als  fie.fcheioea 
dem  Vf.die  ütefteo  Metamorpbofeo.   Ree.  hat  diefea 
Auszug  bis  S.  XXVlI.  der  EtnUitung  fortgeführt,  wo 
die  nicht  weniger  intereffantea  ^tinurkungen  des  Vf», 
den  Anfang  oebmeo.    Sie  betreffen  zuerft  den  Untere 
fchied  zwiTcheo  hiftorifcben  und  Güttermjlben ;  dia 
Umwandlung  der  Schuskfale  ganzer  Völkerfchamn  ia^ 
die  Schickble  einer  eiasigeq  Perfoo;  eine  Perf&nUch^ 
keit,  die  auch  anfSifidte,  Infeln,  Länder,  u.  f.  1^ 
übertragen  wurde.    Auch  haben  Säge  und  Dichtkunft 
viele  bedeutende  Namen  in  die  hiftorifche  Sagenge- 
fchichlc  verwebt:  und  viele  Mythen  <ier  altern  Sageo- 
gefctiicbte  kamen  in  Zufammenhang  mit.der  fpätern 
und  erhielten  dadurch  oft  eine  ganz  andere  Oeftalt. 
Sitten*  Gebriaebet  Denkmäler,  Namen  a.C.f«  eafe> 
Ibrndea  der  Sag*  aani      mythtlchaa  Begebenbsiia^ 
"  '  MjthaaUbfrt    *  ^  ' 
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Oft  auch  ^ireO  fie  Oeutuagea  pantotnimifcher  und 
drainatifcher  VorftelloDgen  b«y  Ftiften:  oft  hingegen! 
Sguk  fia  nielit  «lübn^eo,  TondoTk  mit  Scium  voriianda^ 
mn  Mythen  erÜirt;  ftfter  noch  entlhiDdeii  fio  aut 
'flainensHeutitoeee.  Unter  den  Namen  feHjfr'WffCiB 
niaocbe  hirtürilcb;  und  dlefe  wurden  mit  den  mythi- 
fehen  Beuennungen  verflochten.  Sogar  machte  man 
tus  Namen  der  Sachen  ,  perfdnÜcbe.  TSa-^hguahifite 
Mjfthen  "find  zwar  nicht  immer  vi-n  t^vn  (  tiiM.icIen 
Zu  unterfcheicien  ;  oft  aber  find  «ach  äiioliche  M)'ttu>n 
ficb-Sbnliehe  Origiaalft.  ▼«rliihailFe'des  Gottes  zum 
Menrcben  drOolua  fUk  immtt  wie  VerbSltoiill« 
des  Menfobea  z«  Cbtt;  und  du  Sbvben,  allgeaeina 
und  fremde  Mythivopie  bey  Reh  einheimifcli  und  ur- 
fprQnglich  zu  ma  lj^  ri,  gieng  nicht  blofs  auf  die  My- 
then der  (»  Uli  ie^  t>rts;  ibndern  jede  Sage,  jeder 
Cott  und  Held  wurden  Sage,  Held  und  Gott  den  Orts, 
wenn  nur  Namen,  Gebriuche  und  Aelutliddiciten  ei- 
■M  Grvnd  eothi^eo,  fie  fieb  ZBZueigoen ;  und  dicfs 
■liiiitht»  fich  fo  gar  anf  di«  kosmogonHcben  We^ 
Ibo.  —  Alles  diefas  ift  von  dem' Vf.  mit  Beyfpielen 
beJ^:  and  wenn  man  {gleich  feinen  ErkJirungen  der 
Entuebangsart  nicht  nli  rjH  Ii  yffimmen  wird:  fo  ift 
doc^  niobt  der  grofse  Scbarttinn  zu  verkeanea, 
womit,  4^9  Oagenftinto  dma^tgßBffg  tebttiddt 
find.  *  *  ' 

E»  fol|^  HUB  (He  Abhandlunc  fidbft,  welolie  ficb 
'  MMmth  in  Kosmogonlt  vadOStUrtttire  theilt  und 
mit  gleichem  Scbarffinn ,  nicht  fehen  mit  einer  ganz 
neuen  Anficht  bearbeitet  ift.  Ein  befonderes  und  ge- 
wÜf  DiLbt  kl.  ines  Vcrdienft  de?  Vfs.  ift  die  Unter- 
fcbeiduae  der  verfcbiedenen  Zeitalter  in  der  Mytbo- 
.logia  and  der  fpüteru  Zufät/e  und  Veräod«ri|ngenr 
waleba  fiflarlitteotaat.  Befoader«  iftiOderKasiiMgooia 
«De  ganz  angaladarta  Gaftalt  tfer  fetzt  Torhandenen 
Tbeogonie  des  HefiodiU  durch  die  FpStern  Zufät -  <'>  r 
Rhapioden  feUr  einleuchtend  gczeitit;  um!  da ur  ii 
find  manche  WiderfprHche  gehühfi.,  dj  -  m  ilirrfem 
GeiUcbte,  fo  wie  wir  es  jetzt  haben,  unverkennbar 
find.  Hieraus  iäfst  6ch  die  Verfcliietienbeit  mancher 
Erzählungen  Apoüodor  erkiären,  da  diefer  Schrift- 
fteller  noch  die  alte  Form  jenes  Gedichts  vor  Augen 
^Mt,  DtT  Zufalz  (S.4a.)  enthält  eine  kurze  Dar- 
ftraong  der  orphlGehea  Kosmogonie;  und  es  ift  ein 
angenehmes  dafelbft  gegebenes  Verfprechen ,  I  ;"s 
man  von  diefem  Vf.  eine  befondere  Sclbrift  nb'ci  ti  a 
fpitern  Umbildungen  dw  Mythologie  und  Ober  die 
Mythen  dei»  Myfterien  zu  erwarten  hat.  —  Uebri- 
gens  iftdii  fo  Anzeige  fchon  zu  ausfahrlieh  gewofdeD» 
uofi  linger  bey  dem  zwtyte»  Abfcbnitte  zu  varweileD} 
wir  köDnen  alfo  nur  die  Folge  anfobrcn  in  welcher 
diefer  afit  Theii  dia  eigentlichen  griechifcheo  Gotl- 
liettea  Ahandelt,  Siafiod  nSmlich:  Zeus,  Her«, 
Leihe,  Apoilon,  Artemis,  D  emeter  und  Pcrfe- 
chonH  l  a.las,  Athene,  und  dann  die  Kinder  der 
H  ,  e  uad  des  Zeus  Hcphaiftos,  Area.  Eleuthyi«, 
Ttiemis  nebft  den  Hören,  MOreo  und  Ceres:  Her- 
mes und  feine  Mutter  Maja»  nnd  «ndUck  dia  Chad* 
tat  oder  Grazien. 
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jB^ALUE,  1^.  bebiaer;'''firaiwiiii^V  eMgSt  A  la  &M» 

gut  ttlltmandt  confiftant  en  tableaux,    rrglfs  e€ 
^.  .  exempies,  par  ^*aM._SiVjerm  f^atv,  Profeffeur 
en  Philofüphie  et  an  TitfalOj^*  iSOf*  100  & 
fol.  u.  8.  ( 13  gr.) 

Um  dift  doppelten  Bedingrlngen  einer  für  den  erfken 
Anfang  einer  Sprache  beftimmten  Grammatik,  näm- 
licii  die  der  KUrze  und  Vol^ftiodigKekiZik  befriedi- 
gfix ,  inufsre  der  Vf.  in  feiner  GramdiatiR  mTabellea 
leine  Zuflacht  oabiqeo«  Dja  gttue  (iokgieDBnnle  For- 
menlehre ift  taMOerHbli/  ttiuT  'dle'Braierkiingen  im 
Buche  dienen  diefen  Tabellen  tbeils  zur  ErlS'.iLercm^ 
dieils  zur  lirglnzune.  Wir  mfllTen  dem  Vf.  dk  Gt- 
rechtigkeit  wieiierfahren  laffen,  dafs  die  Lehre  roa 
den  Oeclinationeo  und  Conjugationen ,  welche  eben 
diefe  Tabellen  fulir,  in  beyrierley  Hin6chr,  der 
Karze  fo  wohl  als  der  VoiU'tändiekeit  befriedigend 
vorgetragen  ift.  Aber  es  fragt  6cli:  ob  dIafaLebr» 
auch  far  Anfänger  verftändlicb  fr,'^  und  oh  fie  die 
Geduld  haben  werden,  die  dazu  erf  ii  lI.m  ;  ch  ift,  um  ße 
mit  Nutzen  zu  gebrauchen    Ree.  Ii.  1  ,   -/een  er  der- 

f gleichen  Tabellen  bey  feinen  Schülern  benutzte»  böchft 
elten  einen  guten  Erfolg  erlebt,  und  komila  fida« 
Tabeiieo  nur  dann  mit  Nutzen  gebrauchen,  wean  der. 
gröfeera  Tbdl  deflelben,.  was  fie  enthielten,  febM 
erlanit  war,  und  fie  zur  biofsen  Ueberficht  dieotea,- 
Doeb  wenn  es  einmal  Tabellen  feyn  follteu ,  fo  könn- 
ten wir  dem  Vf.  noch  gröfsern  kurzen  verfprechen, 
wenn  er  fßine  Tabellen  derjielrallt  getheiit  hätte,  «ijfi 
fie  in  dem  Formate  des  liuches  hätten  abgedruckt 
werden  können,  und  dafs  ihr  Gebrauch  bequemer 
.  aewefen  wäre  als  er  bey  dem  Folio- Formate  feyn 
lunn.  Was  dia  Anafprecha  betrifft,  fo  gefteht  der 
Vf.  zwar,  dafe  fie  mtr  dtitob  mOndlichen  UHterricbt 
könne  erlernt  werden,  und  er  giebt  alfo  nnr  eintf 
kurze  Anweifung ;  indefTen bätteer  doch,  da  er  einmal 
der  Awsfprache  erwühnle,  nichts  wefentliches  weg- 
iaflen  füllen ,  oder  ear  etwas  falfcbcs  lehren.  Beides 
ift  gei'chehen  bey  den  fiuchltaben  b,  d-und  s.  Hier' 
lagt  der  Vf.  fie  werden  loni .  A  -  iatt  wie  im  FcanzftS- 
fenen  ausgefprocben.  Diefs  m  unriebUgt  denn' 
i>  wir:1  d  tii  ff  srr.  KnrJe  rfpr  Wiirtcr  durchaus  nicht 
weich  iondein  l  wie  ;  unH  aus^efprochen  ;  und 
wird  f  im  Anfange  drr  Wörter  weich  aus^:!-; j; i  o- 
ciien,  wie  tias  franz.  c,  da  es  doch  di^  Frau^clen  im 
Anfange  hart  fprechen.  Diefes  Umftjndee  mufste  um 
Co  mehr  erwihnt  werden,  da  <Jie  FranzoÜBii  gewAba^ 
lieh  fo  fehr  dagegen  fehlen,  und  nldit  aaMbadcra 
Wid«  fprecben  wollen ,  fo  wie  Ge  gäbe  und  nich^  a«, 
«wund  nidbt  auß  fprechen.  Daffeibe  gilt  auch  ,  m  /x. 
Wenn  es  in  la»g  ausgefj))  ui  Ii  n  w  r  l  fo  mufs  man 
nicht  langue  fprechen,  wi»;  der  VL  Jehrt,  fondern, 
tank.  Kur^d,  und*,  und  g  werden  em  Ende  der 
Wörter  wiet,  p,  und  il  ausgefprochen ,  und  nnr  in 
Tag,  Wtg  u.  f.  w.  hat  das  g  einen  andern  Ton. 
Aber  im  Anfaa«e  klingen  tout  -  a  .fait  wie  im 
^aM66lchan.  Daab  ift  g  vor  i  und  t  weicher,  wie  /. 
^  j|t  im  Aoluif«  und  zwifebea  »«ray  Volultn  immer 

weiob 
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i  U  II  1  V  e  t  f  i  1 1 1  e  II. 
Ami  4«ai  Bädifeh«Bi 

'S^'m  in  mArerniMnitifaf  to  beftamA  mudbi  Uibar  in 

G»'ofil»e*^Otl''""^*-"  "aL!*n  das  (Jefetz ,  dafs  jeder  Ein- 
hfiinifejie,  «iie  er  eine  fremde  Univeiiität  beziehen 
dnllt«,  zuerf:  eine  l»ef(iniii)tK  Zeit  auJ'  einer  der  bei- 
den ßadiichen  LaadcsuniTerätiteii  des  Studierens  wu- 

Sl  »ugebracht  Iiabea  aiu&tc.    Die  geiröhiüiche  Siu- 
löeft  a^rhaapl  wtr  dar«b  da«  dreizehnte  OrgAni- 
'btiotMedict-von  i).  Miiy  tgoj.  fUr  den  Theok^en  auf 
drev  Jülire,  für  den  Jiiriffen  mid  Mediciner  auf  drey 
ond  ein  lialb«  Jahr,  lur  den  CiimeraliXten  auf  zwey 
Jahre  und  <^in  1  .'efige fetzt.    Wer  iiacli  dem  He» 

£icb«  einer  ti«r  vatcrl^utiliciietiUiu^criitäten  uocheine 
aanrüriige  Univerßtat  beziehen  wollte,  dem  wurde, 
vori  waicner  FaoUtlt  «r  «och  Htm  mochte»  «in  halbe« 
Jahr  Tonieoar  feft  gefeMtenZen  «rlffTan.  Allem  da 
dir  wenigficn  Studierenden  fo  viel  Vermögen  hafitun« 
daf»  üe,  wenn  fie  fchon  zwey  l>i&  drey  Jahre  auf  einer, 
der  I^ndesiini  verlit  tteii  1' m Ii ert  .haben,  noc  h  vAnt 
fremde  Univeriitdt  beziehen  könnten,  *viele  auch, 
wenn  üe  auch  das  Vermögen  dazu  hätten,  nicht  fehr 

rieigt  find,  lo  lange  Zeit  auf  UniTCrfit«t«aztizabrtiuen, 
war  ^net  6«reiz  nicht  viel  Toniein«ni  sansiicben 
Verhole,  auswlrnge  Unirerfiffiten  zu  beziehen,  ver- 
'  fidiiedf".  Zu  defto  gr/jficrm  Ruhine  f^ereicht  e«  da- 
her der  iießenwcUtigen  Rct^iening  ■'.<-•;  C. roCtherzog- 
thums  Haiieu,  dati»  nach  dem  pieiswiirWigen  Vorgange 
4ar  j^renfstfchen  Hcgicrun^;  von  keinem  Zwange  der 
An  Vtthr  dia  Rede  feyn,  ümdem  dafs  es  j«d«n  Badi- 
ftticB  tanAadünde,  weldiet  ftudiert,  ganz  freyAdtn 
Xb!] ,  ob  es  die  lieh  zu  Ceincr  k&nftigen]§cftimmun|^  nö- 
Aijcn  KenntnüTe  auf  einer  der  cimiRimifcheu  Unirer^ 
fitdten,  oder  aof  einer  auswJriigen  erwerlien  wolle, 
jn»t  der  einzigen  Kiiifchränkung,  dafs  diejenigen, 
welche  die  Rechte  fludieren,  auf  einer  der  Badifc;lien 
Ijffnbifimiegrlititgn  «inen  Curfus  über  dos  neueinge- 
MhrM  Badifcba  LtiSA-acht  hören.  Di«  merkwürdi- 
jMi  Worte  diefer  weifen  und  liberalen  Verordnung 
find:  „Wir  Carl  Friedrich  u.  f.  Wir  hahen  oni 
iVberzeugt,  daf,  dpr  in  mai-u-hcn  Siaairii  n  ;  Ii  hefte- 
^he.nde,  auch  in  nnlsrn  Staaten hisher  Ix^ftaiulene  Uni. 
^vtrfitiits  'Bamu  der  wiCfenfchaftlichen  Aiisl  ildung  in 
d|  vielen KOialUiehten  hmderiicli«  aiwh  fOr  einzelne  we- 
H^geä  ifar«r  FkhMTtrlilliiiilb  «Ft  lUir  drückend  feys 


„wir  wollen  der.'; wegen  dieten BMm awlimA  feufgehe« 
„bell  wiüen,  und  gefiatten  etMoi  jed«  nnfenr  Ua> 
„tertbanen,  welcher  üch  den  bOhem  WifftnlbbafMB 
«widmet«  weldie  ta»  «der  easUndifche  hohe  Schal« 
„derfelbe  leinen  Veriititniffen  «ngemeOen  ernchtot, 
„zu  befuthcn,  und  tlarclbrt  feine  Studien  zu  v  : 
„den;  nur  l)!.  ibt  es  Oli]ie"cnheit  der  den  RechiswiT- 
„  fenfchaften  liuli  widmenden,  auf -einer  der  beiden 
„  F.Judes  -Univerütaten  einen  Curfut  über  das  Badifcbe 
„neue  Landrecht  zu  Jiyren.  Carlsruhe  den  i6.  Mkf 
M  i«io.  Aaf  feiner  KCnigUltoheto  SpwidheMiL  'fk«r> 


Am  J.  Jnny  erbfelt  Hr.  Eteriard  Adolph  Beckert  «us 
Hofftadt  im  Her7.tigthuiiie  Weftphalen  nach  »urheree- 
gangener  Difputation  die  Doclorwürde.  in  d«r  Mecii- 
cin  und  riririir;|ie.     Seirie  Iii.iu;;.  Dilf.  handelt  da  fMIrv 

tAtu  taArtfOHis  formAtiaum  conßUuauilmt  (a^fi^t«!.}, 

IL  Beförderangen. 

Die  bisherigen  aulserordentlichen  Profefforcn  der 
medieinifcben  F  icuhiit  zu  Heidelberg,  Hr.  Dr.  H^get* 
und  Hr.  Dr..  Nägel t  ünd  ku  ordcntlicibea  SnMSmrtta 
eben  lUdbr  Faeauat  emamne  weeden.  - 

Hr.  pTtifelTor  cU  fVttte  zu  Heidelberg  hat  ^HM^ Be- 
ruf als  Profeftar  der  Theologie  bey  der  nenzuerrtch- 
itenden  Univerfilic  su*BerIin  mit  i$o»  RtUn.  jahrli- 
cherBeroIdiin^  crliaJlai|  und  den£sllMnx  angenommen. 
Heidelbeig  verliert  an  ihn»  einen  eben  To  gelehrten 

_  al.s  th.iilLji'n  öffentlichen  l.clirer ,  weh  her  dui  ch  feine 
exegeiifcheii  Varlefuagen  über  dasi  alte  uitd  neue  Te- 
fiamem  und  Qber  andere  in  das  Fach  der  biblifch«n 
Kritik  und  Fxogefe  einfchlagcnde  Gegenfiinde  fehr 
viel^^  mit  Zur  Helebuiig  eines  gründlichen, utid  ernften 
Studiums  der  Theologie  auf  dar  Univorfitit  saUaideih» 
berg  bey  trug.     .  «  , 

Hr.  Dr.  fllfllk,  bidier  Prefeflhr  ^er  ThtoTt^le  va 

Paniherf»,  I^erau.^gelier  einer  iheol. T.eiifrhnff,  ifi  /um 
Pfarrer  in  Hiihl  itn  Ijtndgerie  hie  LiuF,  und  Ht.  Kr^,ck^ 
Vf.  einer  neuen  UrlHTfer/'intj  dei  ni^uen  Teftatneiits, 
zur  Pfarrey  Eri«rif d  im  Landgerichte  tfiodelheya  «r<\ 
sianm  wonkn. 
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INTBLLIOBNZ  DES  BVGB-  v«»  KtlNfiT0A1«DXL& 


1.  Aflkflodigungen  näwr  Bücher. 

Im  Vorlage  von  C  Salfelcl  ift  erfbUeMB: 

MaUriJckf  Rtife  durch  Sehlde»,  in  colorirten  Land- 
ichaften  von  Reiiikiimlt^  gcboobm  Toa  IK.  Btrgfr^ 
herauigegeb«n  Toa  dem  Dr.  ^tJ^üJL     Halt  1« 

ij  Rihlr.  Brofchirt.    RoyalfoHo  -  Format. 
Veyngt  fütoretfHt  d*  h  Süifte,  en  payfaget  colori^s 
deOanet  par  RttHhardt,    grar^  par  D.  Serger, 
publik  par  ]f  Dr  SulftlcL    1  Cafaier.    11  Ecus. 

Herr  Retuiunü  1»  Hirfcbb^rg,  welcher  jdlirJich 
für  die  Könisl.  Prenfs.  Ak.id«>mie  der  K  nifte  in  Herlin 
cwej  Schleiucbe  I.andrchnCten  in  Oel  liefert,  ift  da- 

dmch  dem  rilblir        ruhmlichrt  heh.innt.  DerWunfch 

-anbrarvr  Frsande,  dlefe  Tchanea  ^aturgegenden  in 
ycTiangten  AbbUdungen  dareeftclh  z«  feben ,  bswog 
im»  ,  die  fchon  vom  Hn.  D,  Serger,  Recror  der  König]. 
Akademie  der  Kflnfte,  herausgegebenen  BUtfcr  kduf- 
lich  zu  erftehen,  mit  neuen  zu  vermc In  ,-n  ,  und  in 
dicfcm  ZuCammenhaitge  «richeinen  zu  laltcn.  Das  Kö- 
nig!. «nerpUdigfre  Privilegium  erleichterte  das  Unter* 
nehmen,  imd  di«  allergnAdiafte  Erlulnilii,  Ihrer  JUa» 
jeftät,  d«r  KiSntgin,  dat  Weric  «tt  d«die{ren,  wird 

jbin  ein  g^ififtiges  Aufnlciuni.  Kur?,  und  gedrungen 
gieijt  der  deutCche  unu  frauzöüCoIic  Text  die  Onmd- 
znge  zu  dem  Inhalte  eines  jeden  Blattes  an,  n-elrlics 
y|  7.r)]]  hoch,  i  FuXit  )  Zoll  breit  irt.  Das  erfte  Hefr, 
wi-lchcui  zu  Michaelis  einzweifttf  folgen  wird,  enthält: 
l>ie  RuiaeA  det  CriAditzbermt.  a)  Gegend  um 
■Sfomtiatt  beym  AlfenboliBb.  i)  Anfidit  der  Sdinae- 
koppe  in  der  Gegend  von  Arensdorf»  4}  Oflgnd  des 
JKynaft  mit  dem  Amte  Hermsdorf. 

Berlia»  dba  1.  Julius  ilio. 


Bey  Aaguft  Bauer  in  Leipzig  ift  in  der  Öfter* 
'  meCTe  itto.  erlcbienea  und  in  allen  BucUMudlun* 
g^n  zu  heim:  • 

.Cfichtom,  Dr. ifl,,  Unterfuchung  ribrr  die  Na'ur  und 
den  Urfpriing  Her  Geifieszcn  utt  ji.g ,  cm  kurzge- 
fafstes  S\ r  !>n!   d'-t    F!;)fiologie    und  r',irliu]r,j.ri  e  de-.: 

menrc-hlighen  Geittes.  ate,  mit  Anmerkungen  und 
ZuGlizen  vom  Prof.  J.  C.  Hoffhamir  f«rm«lsrt«.  Auf* 
läge.  (.  Leipzig,    t  Atbir.  16  gr. 


oder 


siet,  fV.,  oraMHUw  Abhendloig  «ber  Df It, 

laü^licher  Unterricht  übf^r  die  zweckmifsiyn er 
tel,  Leben  und  Gefun'llii^it  zu  erbAken.  Au&<iaax 


Englifdien,  mit  einem  Wort-  und  8M3v«gifter ; 
Dr.  G.  fr.  T^ihHmiM. .  «te  Auflag«,  gr.  t.  Ldmif . 
f  Rdilr.  t  gr. 

Stntve,  Dr.  K.  F.,  Umerricht  fDr  Aeltern  und  Lehrer 
der  Blinden;  nebft  Abhandlungen  über  die  Erhal- 
tung   f^efundL-r  Aijqcii,     i;l)cr    A  ii  f  i'iibifit-'j  ,  GJ-.lfet 

und  Brillßii,  Schirme,  Studienlampen  u.  f-  w.  |. 
Leipzig.    8  gr. 
TltÜBbenwIirterbuah,  letclnifcb'dcatli^ei  und  deutlcll«- 
latelnilldiet,  nedi  '•SefccUfP  and  Bautr,  Rlr  Sdraleit 

«nd  zum  Privatf^cbrauch,  mit  m  dn  als  600  npiicn 
Wörtern  Termclnrt.  ateAjtllago.  Leipzig,  i  Htblr. 
tgr.  ,   

■  Bey  H. DUMricb  m  GottlÄgtn  ift  tmt  Ka»> 
S0m  «rfefaienen : 

.  Karze  jhltisung  für  Erzieher ,  die  Odyßee  mit  Knaheu 
%u  Itfen ,  von  L.  G.  DiJJ'tyi.  Heraussegehcn  und 
mit  einer  Vorrede  begleitet  ron  J.  F.  nettßrt.  — 
Nebft  amy  Beylagen.,  1)  Bemarlaufim  Utr  du 
Li€tSrt  drr  Hirmbk  fuuh  4er  4er  Hmer^  vntt  F. 
ThUrfch;  und  j)  üher  den  Gebrauch  des  A.  Teftx. 
ments  für  den  Jugend .  UHterritht ,  mnd  trübe  einer 
neuen  Btcirheitung  deffdben  Ut  ditfm  <MrWMl4,  TOtt 
F.  Kokiramßk.  |.    1 2  gr. 

Es  ift  fchon  öfters  in  neueren  Zelten  der  VorfchJag 
gefcliehen,  dcnl'mei  ndu  in  den  alten  Sprach  i-n  mvhi, 
wie  bisher,  mi:  der  Lateinifcfaen,«'fondem  mit  der 
Griechifchen  anzufi^ngen;  doch  meiftens  ohne  Be* 
wnlatfeynder  tieferen,  doroligreiiienden  plda^^ffUcben 
GrOnde«  welches  Bewufttieyn  eben  nor  ev»  der  toII» 
ft&ndigen  Durdifchauung  de«  ganzen  Erziehungs  •  Ge- 
fcbdits  entfpringen  kann.  In  wie  fern  der  Hr.  Prof. 
Herbart  diefe  hefirzt,  liegt  den  Erziehern  In  ffin««- 
allgeoiaiaen  Pädagogik  Tor  Angen,  welche  als  S|fi<üA 
diefer  WiCDenfchaft  wohl  den  erben  Rang  bebauptei^ 
maehie.  In  den  ^ier  engezeigten  Baebe  ift  tm  den 
Pirinäpien' derfetben  daraethan,  warom  det  Orieehi* 
fche,  und  unter  den claOifchcük  Werken  dpi-  Griechen, 
die  OdytTee  den  erften  Platz  f  ir  den  U)i(erricht  be- 
haupte. Zugleich  wird  mjn  eine  An.velfLing  für  die- 
fe-i  Unterricht,  und  eine  Siufenioige  der  bedeutend* 
ften  gri««>.hi(eben  und  lateinifchen  Schriftfteller  ange« 
geben  linden«  die  mit  dem  Kaaiien  zu  leCen  lind.  — 
Die  Sdirift  dei  Hn.  Dr.  IXffeu  war  (mft  ganz  ebgedttfeht» 
n'$  fich  die  beiden  ,i  uJcr  1  AufTitze  rerw  indteii  Inhalt! 
dazu  fanden,  nud  «ia  Ü«j lagen  hinzugefügt  wurdeo« 
10  B 
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ebne  dalj  fi«  oeeli  dem  Titel  gesMUtt  werden  konn- 
ten.   Die  erl|e  diefer  Beylagen  fidnrt  4l«n,.iin  erften 

i^fTatze  angeknüpften,  Faden  weiter  fort;  und  äte 
cweytü,  welche  die  giö&ei  e  H.ilftc  des  ganzen Bucbe« 
ausmacht,  ftellt  in  der  Keihf  deffen,  was  von  den  al- 
ten Docmnt-nten  der  GcfcLichtc  der  Menfiililicii  dem 
Kinde  in  die  Hand  gegeben  veiden  foll,  die  erffen  hi- 
ftorllchen  Bacher  des  A.  TeAaments  noch  vor  den  Ho- 
mer, und  eil  Anfangspunkt  al1e«Gefdiic}itniiuerriahtt 
hin.  In  der  Iiinzueefügten  Prob»:  der  Gefialt,  in  w:eU 
eher  He  dem  Kinde  gegeben  werden  füllen,  ift  dit 
kr&ftige  Kigenihümlicbkeit  der  Lutherfchcn  Ueher- 
fetzung,  £o  viel  uiäelich,  iJoybehaiien.  —  Die  drey 
genannten  AufCätze  find  zugleich  Ankündigungen  grö- 
^£i«r*r Werk*  4Ü»er  im  darin  behandelten  G«cenrtttnde, 
welch«  die  VerÜIer  im  S'miie  tragen.  Denkende  Fr. 
ziehcr  werden  aus  diefer  kurzen  Anzeige. fcbo« Haben, 
.welche  AufjnerkUmkeit  da<  erlchieoeue  Biwb  vci> 

Von  der  fo  eben  erfcbienenen 

JCr^  nur  it  ABMiBaiiifikt  Ztt^  gedaan  en  de  Jao* 

rcn  i-gS,  S7  en  gS-  n.  f  w 

wird  ron  «ns  ein  zweckmaliigei  Auszug  in  einer  deut- 
fchen  Ueberfetzun^  veranftaltet,  und  eine  FertTetkuilg 

,       .'         Voliilcbo  Budibaudlurig  in  Berlin. 


thamskmMdt.   Mit  Kupfem'  und  uiw  GeUMikeMti» 

I».    Gebunden  mit  Putte««)  i  RiUr.  od.  ?  VL 
GUitkf  Dr.  Ckr.  Fr.^  ausführ].  Erläuterung  der  Pan- 
'  dekten  nach  Hellfeld ;  einConnaentsr.  jitenTheils 
itc  Abtbeilung.  gr.  g.        gr  i>d.  i  Fl.  i;  \\< . 
Hage»,  M.  Frietb'.  H'ilk.^  kurze  Anweilurig  zur 

baumfflcgt,  als  Leitfaden  für  Schullehrer  au?  deat 
Lande.  Voran  einige  OedaBkett  and  VaKÜ^llM 
Ober  die  Beförderung  deaObfilMiMa  durch  die  Leu» 
^Bhulen  in  .dem  FOrfimduBn  Baircaih.  t*  ,6  gr« 
od.  24  Kr. 

—  —  ober  das  Wefentlicfie  der  von  Peßalozzi  ai.'j'c- 
hti\]ien  M(«fck(»!u!dung.u.eije  und  die  b.infübrung  d«c 
FJoneiu-^r  -  Unterrichts  in  die  Schule  SU  Dotteäp 


HmtVtlhgt-  Artikel  von  Joii.  la«.  Palm 
in  Jirlangen : 

£eß!äick,  M.  JC.  LaMnif,  oder  über  das  Unfutt- 
hafte  der  natürlichen  Erklärung  der  Wundei]ge> 
fL-hlcliten  im  N.  T.  gr.  g.    11  gr.  oder  45  Kr. 

BriefvvRchfel,  allgemeiuer  phyßokratÜüeberj  e1n«rGe* 
fellfuhaft  deatfcher  Geleh  rten;  benuHgegalien  vom 
jik  Kurl  IVicdW. Ifai^.  IS  HelV  Mit  aXvpicrtaFeln. 
er.  S«    >o  gr.  oder  i  F).  15  Kr. 

tMiUe.^  liturgifcher  Verfuch,  oder  deuifches 


Aitual  fOr  katholifcbe  Kirchen.  Zucipt  Tcrlii-ff. 
vermehrte  Ausgabe,  gr.  g.    14  gr.  oder  54  Kr. 
—  —  D.irrdbe  mit  breiipni  Rande  zum  Oebrandi  in 

Kirchen,  in  4'*.    19  er.  oder  i  Fl.  ii  Kr. 
t^rufy  Dr.  C  F.,  Grqndlinien  der  allgemeinen  Na$m^- 
Itkirt  dtf  Mtufcktn»   Als  Leitfaden  £ür  VorJefongen 
fiber  Amhropolopr  an  hoben  and  Mittel  -  Sebnlen; 
zur  f't'Iclirutig  eine»  jeden,  dem  die  Kenntnifs  fei- 
ner fell.ft  am  Herzen  liegt,  gr.  J.    (In  CommlQion.) 
I  Rtliir.  10  gr.  o.lcr  i  FI.  4f  Kr. 
Erhard,  Sim.,  Vodefnngen  über  die  Theologie  und  das 
Studium  «Icrfelben.  gr.  g.   i  Rthlr.  od.  1  Fl.  Kr.' 
Efpcr,  Eug.  ypk.  Clwiß.  (Prof.),  Ubrbueli  der  Mment, 
,  logie,  in  kuntem  Auszug  der  neuen  mincralogirchen 
.Syfi.-me;  /.um  ^  akademilcher  Vorlefun^en 

ini<!  >  inritliiung  uiincralogifchor Sammlungen,  gr.  g. 

1  \\\h\x.   14.  gr.  od.  i  FI.  »4  Kr. 

Coldfuß^  l>t.G.A.i  die  Ungeboneen  von  Mncsendorf. 
,  Bau  'nrfflbcalwdi  Ar  Awnik  Iw  Nuar^  whI  4btr. 


heim,  gr,  g.  1  lUlilr,  od.  I  Fl.  30  Kr. 
11»rl ,  Dr.  J'  P.,  Grondrifii  einer  Centrd-1 

$iftik.  gr.  a.  Geheftet  t  gr.  od.  30  Kr. 
*—  —adas  FhMM.Ueal  und  die  Methode  feiner  Reall« 

JÄlioii,  Zweytf  Aufl.  .gr.  g.    Ceii.  3  gr.  od.  u  Kr. 
(Die  eißt  Auflage  ift  niclu  in  den  Bachhandel 

gckoninirn.) 

jf&ckf  jftatk.  Htinr.,  Gtfihitktt  Bamhtrgt  Ton  der  Ent- 
'fiel^ng  des  Bistbums  im  Jahr  1006  bis  auf  nnfere 

Zeiten.  »Tbetl.  gr.  <•  BaBhcr|^  (InConmuIC^ 

17  gr.  od.  I  Fl.  3  Kr.  nettoi. 
JWmV  Verzeichnifs  feinet  dermaligen  Vorraths  llterer 

und  neuerer  Bürber  aus  allen  Wiffcnfchaften,  nack 

aljiLtietifcktr  Ordnung.  irTheil,  A  —  D  enihalteud. 

3  a  Bogen  in  g.  ar  Tbeil,  £  —  Htrgiutg.  Jeder  1  FL 

od.  16  gr. 

(Man  findet  darin  vorzüglich  die  neuere  Liter*- 
tnr  niSglichft  TollftUdig  auigeführi.) 
P/tiffer ,  Dr.  Aug.  Fritdr. ,  über  ßUäurhamlfHuifttm  6b«r- 

haupt.  gr.  g,  I  Riblr.  od.  i  Fl.  30  Kr. 
Jlaa,  Dr.  jfoh.  frjk.,  Materialien  zu  Kanzelvortr.lgetx 
über  die  Sonn-,  Fcft-  und  Feiertags  -  ETangeiien. 
in  Bandes  4tes  Si"ack.  Zteetjtt  vcrlicfi'.  u.  veno.  Auf- 
lage, beforgt  von  Dr.  F.  J.  S.  Vo^  gr.  g-  •  10  gr. 
od.  40  Kr. 

Richnr,  J.  L.  F.,  der  Welfifche  Garten;  einGedid«» 

g.    Brofchirt  6  gr.  oder  14  Kr. 
Schnell,  Dr.  S.  L.,  Handbuch  des  GvilprocelTes ,  mit 

befonderer  Hinücht  auf  die  poütiven  Gefetze  de* 

Kantons  Bern.  gr.     Qa  Conwxfil)   t  RtUr.  g  gr. 

od.  4  Fl. 

Sekott,  J.,  aber  die  ^KJ^«r  der  tenUichen  Ertfolge  in  Al> 
lodtal-.  Stamm-  imd  altrAtarlicfae  Güter  nteh  fiew 
Iftfeheh  dci  MamisIbaMDit,  filiröU  babm  al« 
niedern  Adel  in  DentfUdand.  gr.  t.  as      od.  1  Fk 

34  Kr. 

Schr*ger,  Dr.  B.  N.  G.,  Ueberndit  ,]ct  ^thuytskülßkktu 
fVtrkuugt  und  Apparate.  Ein  Seitenfiuck  zu  An*- 
mm'$  Ueberlicht  d«r  dbinirgilchtn  Werkaeofe.  g; 
■  tt  gr.  od.  4;  Kr. 

^  ^  Qher  den  Vtfhtmd  der  S'dMdrkHNNlM^  ala  Pkvb^ 
ftück  einer  kiinfflf;en  Verbandldirt.  Mit  a'KsqsfiBrt^ 
gr.  4.    14  gr.  od.  54  Kr.  . 

  —  Verfuch  eine  .9trrtA.ip^arar>  711m  niirhtl iclicii 

Gebrauch  für  Rü(k^r9*ii^armmt*.  Mit  2  Kupfect. 
gr.4.  |gr.<d.3oSr. 
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SdiUftiterr,  Dr.  JU.  RM.,'«t  JrMf,  'JCmtw  RpM--^   W«I  wuCs  der  lOindidat  der  TTifoTogie  lus  der  Mor«l 


lannenfis.  8 

Sufhatrif  Dr,  Heimr.,  Winke  xur  VerTollkonunnung 
d«  Cu^rmoMdm  •  Umtnieku.  £ia-  Conunamar  za 
daflcB  LatlU«n  -mm  RdigUnas^UaiciTkhM.^  gr.  |. 
.so  fpr*  od.  t  F).  s|  Kr. 

Zur  Mloba  f>  1     :m  <  r  Te  diefci  Jabrs  crXUbdm 
in  meinem  Verlag« ; 

Stknk,  Dr.  C.  Hc*.  fjliv.,  »cdielnifeb  s  firaktifolit« 

o  J(  h  ifts-  und  Adrefs-Buch  auf  das  Jalir  igii,  fter 
praktircbe  Aentte,  Chirurgea  imd  ApotlieiMMr.  K«bft 


wiri'en,  um  im  Fxjmo.ii  durch/.uLouimen  ^  oiler: 
Fragen  über  die  cliriftllchc*  Moral,  nebft  bcyyrCiig- 
ten  Antworten.  Nach  Dr.  fojr//  Corapandium.  und 
mitBenutzimi^  iler  neuefien  moraliUMnLdiinbfidltr 
rtjrfaf-f    Erßtf  Bandchen.  gr.  g.    i6  gr. 

Aleyet'liche  Bucliluiidlang  in  Laitigo. 


Im  Vinlifl  von  C.,S  a  l  f  a  1  d  ift  erfdüenen : 

Dit  St  mit  m'»d  Fefiung  Caiti« 
•ja  ikrtm  Wmgthungenf 
la  Monautafeln.  8'    IsThtiax  gtbondn  I  RtUr.  gas.  n.  galk.  to»  C.  Abfv.  U.  KiD7t)f«liOk  I  gr.  Cour, 
«d.  I  FL  3«  Kr.  lUiaia.  Nach  einer  fpanifchenOriginalkane,  welche  höcWk 

■  feiten-  ift,   ward  diefc  Zcicllnun|;  genau  eatworfca. 

Nbcr  FcWagr  welcher  zur  lel««  Lalpdfl«  Oft».  f^J^^^  «^^^  ^  ^'^ 

meCTe  tjio.  bey  uns  erfchienr  " 


ArittBi,  Fltanit  Opera  graece  ad  oplimas  Editiones 
collata,  Stndie  •  Dr.  1.  C.  BtrkttX.  V«l.  IL  t 

i6  gr. 

EktntKiicr,  Dr.  Jf.  C4r.,  Fbarmacevüfcbe  BibHothck 

für  Aer/.tc 
6  gr. 

•  JBiaaU,  7.  L.,  Predigten  flb«r  die  wefendiaUbm  «od 
eigenthümlichften  Ldireii  das  Cbriltciidnaa*.  ^Mt 

Hett.  gr,  8.    6  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
_  —  Schöpfung  der  Erde  und  des  MenCchen.  Fünf 

Predigten,  gr.  |. 
M_  —  Predigten  über  die  wefentllclirtcTi  und  eigen- 

thäroUchfien  Lehren  des  CbriftciitbuuiS.  lotet  Heit. 

gr.  I.    6  gr. 

Aneh  unter  dem  Titel: 
mm      Der  Erße  Ungefaorram  des  Menidien  tnit  firiilea 

Folgen.    Sieben  Predigten,  gr.* 
MtnJciuHg^  J.  C. ,  nouvelle  Biblioiheque  cHoifie  des 

■ieUJeuri  Auteurt  firan^oit ,  pour  rinriructioti  publi- 
.  qve  et  partiouli^re  dec  jeunec  Geuü  de  i'un  et  Tau. 

tte  Sfoc  det  perfbnitea  les  plus  a*ancees  dans  le 

ConnotfluioB  ae  la  langue  fraujoife.  T.  IL  et  6m- 

nier.   Nourelle  Edition,  t'    18  gr. 
Mitvfil ,  J.  G. ,  d.Ts  gelehrt    T't  iifchland,  oder  Lexi- 

4son  der  jetzt  lebende»  tleuiIclieuSchriftfteDer.  Ir'Urt* 

Auflage,  Xlter  Nachtrag,  gr.  g.    3  Rthlr.  6  gr. 
—  ^  dclblbtn  Werkt  jte  Iterk  Temefarie, /üifleg«. 

i4ter  Bind.  gr.  f.    t  Rdür.  6  gr. 
mi.  —  deffelbeii  im  191611  Jahrhiinrlert ,  ncbft  Supple- 

njenten  7.ur  fünficrt  Auspabe  desjenigen  im  Igten. 

2lKr  H.in.j.    ^r.  g.     2  Kllilr.  f{r. 
Moih:ur,  E.  A.,  i:.iemenla  PbiJolopbiac  logicae  Scbo> 

laruin.  f.    g  gr. 

fmup,  C  H.  At  .thaoretilAk.prakiifche  Anleiur 


gelchichte. 

Im  Verlage  der  J.  A.  S  t  e  1  nTchen  üuchhandlnng 
inNUrnberg  find  erfchienen  vtnd  in  allen  foliden 


Aajawrr,  L.  n. ,  T  iüTt  indl^^-r  rntcrricbt  in  der  Hie- 
nenzucbt,  tur  Landwirmc,  iie  Aufi.  igog.  f. 
40  Kr.  oder  10  gr.  . 

Die  Pflege  und  Wartung  der  Keaen  bietet,  eoEsav 

dem  Skonomifchen  Nutzen,  fo  viel  InterefTantet  dar, 
dafs  auch  die  Poob.iclitungen  der  gröfsten  Naturforfcher 
diefen  GegenltauJ  noch  nicht  erfchSpfi  haben.  Defto 
willkommener  wird  ein  Werk  feyn,  weichet  Allea, 
was  iiiaher  überdiefec  merkwardtgc  rÜhüelhaFte  Thier- 
gefcbledic  bemerkt  iß,  und  in  einer  Xogrofsen  Menge 
zum  Theil  weitlSuftiger  und  koftbarer  Werke  fidi  cer» 
ftreut  findet,  in  gedrSngter,  and  doch  leleht  Terftind. 
I  r  l.i  i  ,  KOrze  eptli  ilt ,  und  über  die  Wartunf?  Her  Fre- 
iten die  liehtTuIlfcen  und  nützliciiften  Belehrimgen 
giebr. 

Vieharzneybucli ,  allgemeines,  oder Unterticht »Wie 
der  Lartdinauii  iuine  Fierde,  lein  Rindvieh, 
Schafe,  Schweine  u.  f.  w.  warten,  ihre  Krank» 
beiten  erkennen  und  heilen  foH.  Nebü  vielen 
dienlieiien  FflrJebiuigs-  und  Heilungsmitteln  bey  ' 
eintretenden  Hornviehreuchen,  und  einem  a]pb^ 
bet.  Regifter.  g.  igog-    45  Kr.  oder  ta  gr. 

Bey  der  grofjten  VoUkonmenbett.  weither  fidi 
die  meiften  Zweige  der  Oekommii»  nflK»,  fehlte  e* 
nodt  immer  an  einem  dnrcbaw  befriedigenden,  auch 
f&r  dieFaffungtkraft  des Landtnanns  berechneten,  Budi 
Ober  die  Krankheiten  des  Viehes,  ihre  F.rkenntnitk 
imd  Helbiiig.  Gegenwärtige  Schritt  fiilli  diefe  LCkcke 
ans.  Oer  Landmann,  wclclier  fich  die  hier  gegebenen 
Vot Tcliriftcn  zueignet,  wird  nicht  lu Gefahr  feyn,  fein 

asor  Geld  an  unwilfenude  Menfdien,  die  üoh  fttr  Viehlrsta' 
  „  «  „    „  ^  euaffeben,  bimcnwerfen :  er  kann  lidi  lelbft  helfen, 

des  bürgerlichen  Gefeizbiiebs  und  der  vormals  in  und  zwar  Für  alle FSlle;  er  wird  di  Vf  r  cnüj^en  liaWn, 
Fr.inkmch  ^ecnhenen  Rerhtp;  aus  dem  Franzi-  die  Gefundheit  feines  Viefap«,  welches  doch  eintjij  »ro» 
Jifcl:i'n  d'.-'.       ■    II  L.ii  '      -     _if-i  rl  ii-itct  und  laitSd*    -fem*  Theil  feines  Reichtlii:in':  .■'■i^in4clll(  WUt  Ml^'Attt 

tbigea  FormuW ca  ««rUi>«a.  gr.  g.  ao  gr.  Kalten  »1  ilcliua  ind  au  eräeitcik  ^«»5«» 
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A.  L.  Z.  Nbid.  338.   AUOUST  igiOn 


WtMäni^  Dr.  G.  CL      AfalUMUHaie  von  Arne  wak« 
reu  Kenntnils  und  Kor  der  KruüuMitea  der  er- 

ften  Wege,  und  ron  den  Krankheiten,  die  Ton 
der  widernatürlichen  Aifection  derlelben  ent- 
*   fidben  und  mit  derfelben  verwidwb  find.  Aus 
.  dam  LateimÜBiMtf»  aait  .Anowkangn.  .2Mfj|M 
Auflage,  gr.  |.  s|o|.   I  Fl.  tf  Kr.  oder  sö  gr. 

Diefe  merkwürdige  Schrift  eines  unferer  gefchätz- 
teßen  Aerzt«  rerdiente  wohl  eine  Bekanntmachung 
in  unXierer  Moiterfpracbe.  Die  AnßchtMl  des'Verfal- 
fers  find  einer  um  So  «m&am  Beberzigang  wertb ,  da 
dtrfelbe,  unabhtn§ig  ton  einfeitigen  Syftemen,  hier, 
wie  in  lillen  feinen  Schriftm  ,  nur  der  Natur  zu  fol- 
gen befireljt  war.  Die  Anmf  rkuiigen  enthalten  meh- 
rere der  entgegengcfetzten  Anlichten  anderer  Aerzte; 
fie  geben  eine  iFaCt  roliftandige  Literatur  diefea  Gegcn- 
fiandes,  nnd  fetzen  den  denkenden  Leier  ia  deftSwm«!, 
nit  fr«TMB  Urtkeil  fiok  zu  entfcheiden. 

LelMlwirtllin ,  die  wohlerfahme,  in  ihrem  Haus- 
wefen,  oder  Unterricht  für  fiausmiitter,  zur  kln^ 

Sen  Befbrgung ihrer  Gcfchifte  in  der  Küche,  ia 
er  SpeitekHnoMnr«  i«  OarMn»  im  ViobTteUe  n. 
f.  w.,  nebft  einem  Anhange  ron  der  Wartmig 

der  Ricn«n  und  einem  Haiishaltungs  -  KalenrJer. 
Dritte  vermehrte  Auflage.  %.  i]to](.  $4  Kr.  oder 
la  gr. 

Diefei  nQtzlidie  Budi,  welohea  nun  fcbon  dnty 
Auflagen  erlebt  bat,  umfafst  in  mSglichßer  Kürze  die 

»latniiclifiliigfien  Gcgcnfi  .nde  ,  welche  eine  Haus- 
mutter iinH  Lanilvvirtbin  iutt^reUiren.  GegenM(^rtige 
Ausgabe  zeichnet  lieh  vor  den  frflham  durch  eine  riinp 
Udie  Ansah]  von  VerbefleruDfem  und  ZutiLtzan  au; 
hafondera  gOt  dieb.Ton  dem  )ten  Kapitel,  .von  der 
Vielizucht,  einem  Zwei^  der  Landwirthfcbaft,  wo 
auch  der  geühtefte  Oekoiioxn  niclit  auslernt.  Auch  hat 
tlpr  1  l«Tr  VltF.  dlcfcr  An\;^ahe  eim^n  doppelien  Anhang 
beygcF  igt,  wovon  der  erfte  iich  über  die  Wariuiig  Her 
'Bienen  verbreitet,  und  der  xweyte  einen  Hausbal- 
tnnga  -  Kalender  enthalt;  d.  h.  eine  Ueberfidu  dar 
WinhSdnfts»  und  QartangeMiift»  für  jeden  Monat. 

Coffr.icii,  J.  G. ,  die  BficbTtnüthige  Reform  des  Un- 
terrichts  in  der  lateinifahwi  Sfraoho.  g.  tgOf. 

14  Kr.  o[?er  1^  gr. 

'  '  War  di  wciCi,  welche  mif^olieure  Menge  Zeit  in 
n^ilt  rn  gelehrten  Schulen  .ml  '1,t:>  Studium  der  lateini- 
fcKen  Sprache  gewandt  wird,  oiine  dafs  jedoch  der 
Erfolg  uiul  Nutzen  mit  diefem  Aufwand  von  Zeit  und 

l^WVet^llIniire^  wal« 
^^äiii#'«l!n  gnanobe  KafoiriQ  der  Ohterriehtnnethodo 

'ijttatc'.nifchiMi  hezvveokt ,  und  einen  durchaus  leich- 
■fttTi,  kC>r7ci  n  u>ul  z \<  eckio j£sigern  W«g  zum  Erler- 
'nen  >aul  |:;i'Liiidii(  Ihmi  V'erftoiiaa  4ktfar  Spfttobo  MOgCf 
•mit  Freuden  au£;iehmen. 


■|  prakilfche  italienirdie  Cramraatüc, 

oder  Tollftändige  und  fyftema-.ifche  Anleitung 
zur  leichten  Erlernung  der  italieiiilchen  Sproiha, 
lyte  Auflage.  |.  t|0|.    i  Fl.  oder  16  gr. 

J&WMfrV  Werfte  filr  das  Studium  der  fchdnen  ita- 
lianifirhen  Sprache  behaupten  in  den  Augen  Sacbver- 
ftändiger  fbrrdauernd  ihren  Wertli.  Auch  gegenwirtige 
(iraiiimatik  zei(  iuiet  lieh  durch  Gründlichkeit  tmd Aa- 
fchaulichkeit  der  Darfiellung  rShmlick  ana.  Sm  hilf 
ein  glückliches  .Mittel  zwiCsbeii  der  ennftdaadan  Wmt- 
Itoftigkait  einiger,  and  der  unbefriedigenden  Kürze 
anderar  Werke  von  ilmlichem  Inhalt.  Sie  lehrt  mehr 
durcli  Ic'ientlige  Beyfpiele  als  durch  allzufiarke Regeln. 
Aufserdein  empfiehlt  lieh  gegenwärtige  Ausgabe  durch 
mancherlei  interefEante  Zufätze  und  durch  Abkflmnf 
einiger  allzuwortreich  abgehandelten  GegeuTtände. 

Handbuch  der  NaturJehre  zu  Vorlefungen  und  dem 
PriTatgebratidie.  Mit  Kupfern,  gr.  f.-  itof.-  I  Fl. 

45  Kr.  oder  1  Rthlr.  4  gr. 

Wenn  die  Natur  uns  allen  gehfirt,  fo'darf  di« 
Keimtnits  derfelben  auch  auf  keine  befondere  RlaHa 
Too  Menfchaa  dngefchrjnkt  bleiben.  GaaemrinigB 
Schrift  hat  üdh  die  Auf^'ahe  gemacht,  daa  InterelTan» 

tefre,  was  w  ir  über  eu  ig  unerfc-JiüjifJicJie  Wunder  der 
iS'atur  wiffen,  in  leichter,  gemein.'afsJiclier  Sptaclie 
mitzutheilen,  und  auch  dem  nicht  eigpotlicli  gelehrten, 
•her  wifsbegierigen  Theil  des^Puhlicums  den  Eingang 
in  das  Heiligihum  zu  öffnen.  Ein  flüchtiger  Anblick 
des  Buches  lumn  Saigon«  wie  glücklich  der  würdige  V£ 
diefe,  guwIGt  aidttlvLdtte,  Aufgabe  ^clüfc  hat. 

.    II.  Herabgeiclite  Bücher.  Preife. 

Die  vielfaltigen  Anfragen,  in  Rikdtfi«^  dar  bey 
mir  herausyi'komuienen  Kalander,  ob  lolchenoch  zu 
den  lin  iintcrgefctzten  Preifen  zu  erhalten  wären,  mit 
fiinuin  Male  zu  beantworten,  mache  ich  hiermit  be- 
kaniu,  dafs  ich  mich  enifchloCfen  habe,  fie  noch  bis 
Weiknaahten  dieCei  Jahre«  zu  den  «uläerft  niedrigen 
IVdfen  ebanhdbn.  E§  ßnd  nimlicfa  der  OOMiager 
Tafchenkalender  fon  Anfang  bis  i|o|,  der^Odttii 
jviufenalmanach  —  der  Romanenkalender  ä  6  gr._ 
3ahr!T.,  und  endlich. 4or  iUvstittiMIt«  maA  tt 
«Inianacb  a  !<  gr. 

(^rö^iiagen,  den  la.  Aug.  t|io. 

Hainv.  Dt«t«rialb  ' 

III.  Auctionen. 

Eingetretener  Hind^miflk  wegen  feil  die  Aootiaa 
der  NoffeltTdien  Riblioibek  noch  bii  aar  Miltt  der 

Octobcrs  d.  J.  aufgefcholien  wordM. 

Halle,  am  a4.  Aug.  itia 
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Verzeiclinifs  6er  in  der  Allgem.  Lit  Text  tjnd  den  Erc'Änzangsblättern  rpreoHrten  SchrifteOil 
4mm.  Dm  trlt*  '-^f*^  uict  dia  litunar  •  di«  cvtjt«  dit  SoiM  an.  Der  BeyCiu  £B..beseicIiD«t  iit  Erc^asanftbUttar. 


793- 

,An»»ion'i,  (  h.  Fr.,  Tollfs^nd.  Lehrbuch  der  chriTdiefc- 

ireligifiCen  M«ral.  46  T*rb.  Aufl.  EB.  91,  71s- 
Jtigermaiin,  C.  F.,  f.  L.  La  Forgue. 
Aoücliten  von  inter-effanten ,   dunkeln  u.  finarttehett 

-  Stellen  Jej  Nmien  Teltaincnis.  jo?,  705. 
»AuF  <'ie  Feycr  der  erftenlieil.  Commuiiion  Sr.  K- HoTicit 
das  Herzogs  Karl  tod  Baiern  igio«  (von  J.  A.  Santia- 
go.} EB.  96%  7*7* 

Ä 

Mmu-,  S.,  homllei.  Hir Hmch  f  r  a*'e  c-Mlfrl.  Fcfttag«} 
I  u.  ar  Bd.,  L  tlellen  RepcrLonücn  4  «•  s«'  Bd- 

^  ~  iMmilet.  Handb.  für  Woubenpredigten,  £  dctten 
Ecpttrtoirinin  6t  Bd. 

^  •  Rcpevtoriam  für  allA  Awitverridttwigea  da« 

Predi(^«rs.  j  —  6r  Bd.   LB.  ft\f*t' 
  V.  Fr.,  Predigten  üb.  Sonn  -  «.  Fefttaglicbe  Texte; 

ncbft  Anhang-  ito  Samml.   FD.  87>  ^V5' 
ßtauoal ,  F.,  Dialogues  poiu  la  vic  feciale.  Tom.  1  —r 

III.  »36,  <J43. 
BUekt  Sötwn  Nie.  Job. ,  f.  Fr.  Jawif, 
BrauitKli ,  D. ,  Beytriifffl  zur  Erweiterung  der  Kewit- 

nit  der  Secwiffenfcnaftcn.  ir  Th.  F.B.  gy,  710. 
  —  erleichterte  Mcihude,  unr»  die  L>nge,  Breite,  du 

Azinriuth  u.  f.  w.  ohne  Kcrninifi   ili  r  rjliJrifchcn 

TrigononiPtiie  zu  Finden;  herausg.  von  VI.  Stecnj''\fe 
■  ».  Fr.  £lmken.  EB.   J9,  710. 

Brüdui»rf  J.  A.»  Eftai  für  la  naturo  et  l'origrne  de« 
droHs  00  dMaction  des  pnninpee4e  la  £oi«iiG«  pU- 

lofophiqite  du  droit.  loj,  jt^, 
Brüning,  A.,  Anfangsgrunde  derGrondwilfenfdhaftocU 

Philofophie.  117,  8'>y- 
Baduis-t  C  F.,  t  Gre«'*  Grundrifs  d.  Chemie. 

C. 

CaiMobieh,  O-  C!i.,  Kritik  der  pr||^t.  cbriftl.  ReligioitC- 

lehre,  ir  Th.  aifi, 
,           Lehrbuch  der  chriftl.  Religion  für  Bürger«  und 

Landfchulen.  Neue  veti).  Auf).  EB.  tf  1  6|0< 
QamMtvf ,  }.  O.,  f.  P.  <i*  yemou. 
Oudivst  B,  U'i  AHrii*  der  VortregiknBft^  »ajt  149* 


Cramer ,  J, ,  BeytrSge  zur  nähern  Kenntnils  des  Meit« 
£chen«  in  Lebensbctcbreibung«»  bii^erichteter  Alif- 
Ceüiitcr.  9  H«ri«.  EB.  90,  717. 

d: 

Pcnl.mal  nuf  Fl-11x  Herder.  119,  8S7' 

Dictionnakre  uiüverf«!,  nonvcau,  des  SyaosTiBes  da 
la  langae  Iraacaif«,  contenant  les  SjnolijBies  d» 
Girerd,  Beaiuöe»  Roabatid,  d'Alembert  et«.  Cr** 
Mr.  'II  Tom.  311,7^1. 

Diert,  J.  rh.  Fr.,  i  b.  WiffeiH  Gla«1i«n, MyfdeHBiit  V. 

Skepticisnius.  117,071. 
Holz,,  J.  Ch.,   Hiilübuch  zur  Schön-  u.  Rechlfchrei- 

buog  u.  zum  fchrifil   Gedankenvortrage,  je  darch- 

gefeTi.  Aufl.  EB.  sSi  704- 
m-  — '  k«techet.Aaleit.saden  erftea Denkübungen  der 
'  Jngpnd  SS  Bdckn.  le  dnrch^ef.  AiiA.  EB-  93,  744. 
Dn'intpdiiKinn ,  E.  W. ,  Flora  Livonica,  od.  Al>i)ild.  u. 

Befcbreib.  der  in  Liefland  wildwachfenden  Ptlaazen. 

t  B>  Ii  H.  i)o,  .Sy4- 
.  _  ai.  W.  Cb.  setreue  Abbildungen  u.  natui«. 

klftor.  Bcfebreib.  dei'niierreichs  atu  den'nördl.  Pro» 

vinMii  Rar«lands ,  voRügl.  Lief-«  EliCt*  o.  Kurland« 

s  <— 4«  H.  »30,  ay». 

B. 

Elmken,  Fr.»  f.  D.  Brauhack. 

Etat  der  fiimmtl.  in-  and  aUvrefenden  Gemeindsbür« 
gar  der  Stadt  Zuridk  nikdecB  i,  tgio«  EB.  ys,  7)«. 

F, 

Fi/cher,  A.,  Lehrbuch  der  chriftl.  Religlait  filrkatkoL 
Sekulco.  10  «erb.  Aufl.  EB.  dg». 
J.  C,  pbyfikaL  W«Srterhiic!i  nAoh  atomiTc.  «.  dyn» 
mifchcr  Lehrart.  1  —  7r  Th.  EB.  93»  737. 
Flora,  allgem.  Ökonom,  techoircbc,  od-  j&»  mamücbfd« 
tigCin  BanalMDg  d«i  Gawächiretcbt.  i«  Ltafib  afa^ 
•88». 

Fkf  a  livonica,  t,  E*  W.  Draa^imlmäim. 

a, 

finriot,  J.  B,,  f.  L.   La  E.r^ur. 

».  ittmättde»,  G.  P.,  der  Oefchslf«  •  Stil  JV.r  jedermann. 
IJmgaandsrt«  Ausg.  EB.  88»  704* 

•Oa- 


Digitized  by  Google 


GcIcbichM  de«  heutige»  Eorop«  rom  5t«n  bis  zum 
•  l^lcii  Jalirh. ;  ans  dem  Eoffi.  von  J.  Fr.  Zä//«ei-;  her» 

•ntg.  von  V.  H.  Selmiät.  6r  Tb.  ae  verb.  AoA.  £B. 

87»  *9<« 

Cren's  Graairits  der  Chemie  -,  «ntM'orf«;i  von  Fr.  A. 

C.  Grea  ;  u.  herausg.  voa  C.  F.  Ä^cfcois.  jercrb.Au^« 

I  u.  ar  Tb.  EB.  93,  740. 
GHimältTt  },t  Gedanken  ab.  eine  Gxnndrofovm  der  prote- 

fteot.  Kirehfen*  n.  Seliulver^nang  im  Allgemeinen, 

befonders  aber  in  d.  Pi.n.fi.  Moiijrthie.  sii,  743. 
GuiiMt,  f.  J^iciioannire  univerlel  des  Sjnooymet. 

H. 

fiammmrfkdid ,  Larf ,  f.  P.  Vtrc^ilius  ZVIji'o. 
fiter,  J.  H. ,  Reden  zur  Erweckung  u.  BelebuilgoillMU 
.  beiL  Sinne«  an  Gebildete.  EH.  Ö7>  i9i' 
JÜtdtkMmdt  C,  nenMr  XiBdorArwDd.  1«  Bdcha.  EB. 

Niob,  das  Buch,  u.  die  Pfalmen  nehtt  dee  KlagTiedem 
Jeremias  u.  allen  iihri«;en  GeTiiigeii  Her  hc\].  Sclirift; 
aus  der  Grundfprach^  in  deutfche  Lieder  übetl.  von 
3V1**  Pf»«  134,  9»3- 


üqfft  H.  'G.,  hiftor.'ftatirt.  topocraph.  Gemillde  vom 
Herzogthum   Krain  und  denuelbea  tinverleibtea 

iftriei:.  i  —  3r  Th.  a  i  6,  77r, 


üiifflauer,  J,  Ol. ,  «fie  l^f\chologie  in  ihren  Hatt|>Uli> 
W('ik1uiij>-:i  auf  die  ilechtspftege  nach  den  aUgOU« 
\'  Gefichi&puukien  der  Gefgjtagebung.  aao»  goy. 
Hf*»r't,  C.  F.  t  flUnnitlfeM#frke.4b  dem  |.  ifies.  tr 
tor  Th.  EB.  9((,  761.  .  * 
Hufcker'i,  }.  Cb.,  Skilto  dmv  RnItnrgeCcbidilo  dar 
dtetCcbtn  Stildt«.        941.  , 


Jacob!' s ,     G. ,  fiunmdadi»  Werke,  fr  Bd.  ao  vofb* 

•  Aufl.  F.B.   94, 745. 

Smcobs  y  Fr.,  Klrmpntairbng  i  det  graeske  Sprog  forBe» 

Hndere  og  mere  Ovede;  bearb.  og  udgivet  af  Sören 
o.  Job*  BfocA.  EH.  95«7<9* 
Jtmg,  J.  H.,  gen.  SUliiHg^  Tafchenbuch  für  Freunde 
das  Oirifteethuaui  anl  dae  J.  igio.  EB.  öS»  ^79- 


itanne,  J.  A. ,  Mytholugic  d.OriecbeB>  trTh  337,  945. 
Kaftner ,  C.  W.  G.,  GrundrUs  der  Ei^rimenulpb^fik. 
S14,  761. 

MßUatr,  A.  Imn». ,  SUteelebra  in  Beyfpieltf  von  Tbi*> 
*"  ran.   aso,  815- 

JBSga/,  O.  S. ,  Anfangsgründe  der  Naturlehre,  se  verbw 

'  Aufl.  f.  deffen  Encyklopädie.  ar  Tb.  )e  Aufl. 

^  —  Encyklopädie.  je  veH>.  ti.  vertn.  Ansg.  ir  Th. 
die  Natur^^efch.  der  Gewachfe  ,  Thiem  u.  de«:  .Men- 
Coban.  sr  Th.  die  Mathematik  u.  die  Naturleiire  in 
Verbind,  mit  d.  Chemie  u.  Mineralogie.  FB.  96,  765. 

JCHUIt  F.  X.,  Handbuch  desK:  Qaier.  gemein,  bargerl. 
Radtt,  mit  RAckficht  auf  d.  flrink.  u.  praalt.  länd^ 
recht.  1  —  jr  Bd.  •  »j8,  880. 

Kupfer  -  Sammlung  ani  LaM/crV  pbyliognom.  FrafBca- 
tllb|i»JlK» 


La  Forgue,  L. ,  die  Zahnarzneykunft  in  ihrem  gana 
Umfange.  ^  Nach  dem  Franz.  des  Oariot;  mit  Za- 
fätzen  verm.  von  C.  F.Angermanit,  }rTb.  EB.  94»  ffk* 

Lappe,  ¥it  Mirande ;  biftor.  Gedickt.  aiftSfl* 

LiUMUer'i,  J.K.»  pb jfiognom.  Fragmente ;  KupiarbeaMi* 
lung  aus  denfelben.  1  —  3s  H.  EB.   86,  68^. 

Leonhardi,  J.  G.  ,  L  P.  J.  Macquer. 

Lcfehuch,  englifcbes,  für  folche  die  das  Gedicklcht 
gelefen  u.  rerfianden  haben,  le  AuB.  EB.    95,  760- 

LaAp,  J.  A.  C,  ABC*  n.  BUderbaeb.  }e  verb«  AnB. 
aueb:  , 

 erfte  VorbereltiiDgeB  Atar  Kiader.  tt  Bdda.'  EB» 

Laos  ,  Ferd. ,  Tempe.  Blüthen  davtfishac  IKcbter.  M 
.  woblfeil.  Ausg.  EB.    94,  749. . 

Af. 

Macqurr'Sy  P.  J. ,  chymifthes*  Wörterbuch ;  ans  dem 
Fratii.  mit  Zuf.Uzen  vcrin.  von  J.  G.  Lejahardt.  je 
umgelnd.  Ausg^  von  J.  B.  Richter,  i  u.  ir  Tb.  EB.  ^ 

Meli ,  C.  M.,  dat  groüe  Engt.  Zeicbanbacb.  i«  Hafk. 

Mtufrl ,  J.  G. ,  dcutfches  KüaA7er*Xasi«ea.  arBck> 

umgearb.  Ausg.  Eß.    94,  751. 
Mohl,  K.  Fr.,  üb.  die  Frage:  Wie  kftnnen  die  Vor- 
'  tbailey  welche  durch  das  Wandern  dar  ljiand«%arkt< 

5 ereilen  migireh  find»  befördert  n.  .die  Naebibdl« 
erfelhen  verhtitet  wairdan?  EB.  95,  7ff. 
kiüUer,  E.  F. ,  DeutFchlands  WeiiAan  nacb  Orftoden. 
£B.  93«74>- 

_  W.  C.,   Sammlung  dcutfcher  poet.  Meifterftäck» 
inThls.'i  u.  jsBdchn.  leverm.Aufl.  F.B.   89.  7«»' 
'Muncke,  G.  W.(  Syrtam  der  atomiftifeban  Pbylik. 

»14»  7*5« 

M. 

V.  Kfftt'Hr.di ,  K.  FVW.»  BcnClInnigen  üb.  einige  Ge- 
genftinde  des  Alecklenbuf.  Cenenrs  -  Procellet.  ast^ 

O. 

Ort^^rf,  J.  A.,  Beantw.  der  Preisfr.:  Wio.können  die 
Vortbeile,  welche  durch  das  Wandern  d.  Hand» 
werUsgcfel^en  möglich  find,  befordert  n.  die  Nack- 
tbeile  verbatet  werden?  EB.  9S%7i^* 

J». 

Pitifz,  K.  H.  L.,  die  Sieattlebre  ftr  denkende  Ge- 
fchi^ftsm Inner,  KamaraUTten  e.  gebild.  Lefar.  1  n. 
ar  Tb.    siO|  735.  " 


Rafsnunm,  Ft.,  ■Äeriloher  Epigiewen  •  CyUei. 

Regie^niSJif  n.  Adreb  •  Kalender  dea  Cantoaa  ZBtiak 

auf  dat  J.  itio.  EB.    9>«  71**     ,    -  .    .1.  r  j 
BsimMareU,  J.  G  ,  der  Rathgaber  &1  derSdweibeftiiBdfc 

ge  «ami.  AnB*  SB^  f a»  f%f* 


Google 


Reitmeier ^  J.  Fr.,  Gefc^ic^lte  5er  Preufs.  Staaten  vor 
u.  nach  ihrer  Vereinigung  in  eine  Moaarcbie.  ar  Tb. 
EB.  17,  6v6. 

Beliquie,  eine,  von  KJopftock.    «15,  l5tf. 

Rcpertorium  fäR  «Ue  AntSfcrtichcuDfaii  einei  Fr«di> 
l{«r«,  f-  S.  ^m*. 

Jt/cA/er,  J.  B.,  f.  P.  T.  Mocfirer. 

tiifmer,  iah.  Jak.,  u.  H.  R.  Schinz- ,  Naturgefchichte 
der  in  der  Schweiz  epheimifcben  Saugetbiere.  aij, 

S. 


Skb^,  1.,  von  dCB  Urlaohn  «ian  mMni  lUltfinM  gtß 

Si  dlc^bilofopU«  raf  dentfcdiem  BodwiV  tw,  71«. 
u  •  Marfchlins ,  Ulyft,  biutrldinM  .SduräMO.  m 
Meba.  EB.    96,  751. 
Samtuga,  h  A.,  L  A«f  ^  F^OT  d«r  «fbs  bail.>Cwii» 

&Mfar,  R  A.,  ttb.  dl«Monlitlt  des  gmrAal.  Sfldip 

5cArt(W,  J.  B.,  t  V.  Voltaire. 

Schinz,  H.  R.,  f.  J.  J  K  imT. 

SeMoffer^  Fr  Ch. ,  Leben  de*  Theodor  de  Beza  u.  des 

Peter  Martyr  Vermili.    2ta,  Isf. 
&ftiiHW,  V.  H.,  £  GdfibiobU  de«  Iimdgen  Enrop«. 
Scbr«ib>Ke1ender,  nener«  auf  des  J.  ig  10;  feniint  dem 
•   Regimentsbuclilpin  Jes  Cantons  Bern.  EB.  93,  73». 
i«Au7zp,  J.  Fr. ,  huuiurUtifche  Norellen.  EB.    91,  7}3> 
Schwiihl,  Fr.,  X.,''der  b(i^lUtbftr-biidiMmd«Jita>g> 

liiue.  EB     g6,  697. 
SkriUer  af  det  fkandinanslM  titMfUagfelfkalW.  «B  — 

4n  Jabi]g^  ts  (%rtl.  £B.  I9, 
SpMierfiihrt  nadi  Moskan.    >is,  79t* 
"filier  V.  Mifterbfrt!,  Ch  H.  L  W. ,  diplonnat.  u.  scten- 

mähige  Naclirichten  von  den  wohlthät.  Stiftungen  u. 
.  vcrfchiednen  gemeinnütxigan  InfiitntMl  in  dvSladft 

Cobitra  u.  auf  dem  Lande.   334,  9s i. 
.Sttarnff^fr,  Bf.,  f.  D.  Kranich, 

StalzuAurgf  Cl).,  neues  Lefebuch  snr.leichiern  Frier- 
Bung  der  grieeh.  Sprache,  le  Abtfa.  ae  rerm.  Autl. 

Strtber^  Fr.  Igo.,  Verrucb  einer  Gefchichte  des  König). 

(Di«8diinM 


T. 

Tempe;  ein  Tafclit-nhucli  f,  J.  \S^9'  f-  F.  Loot, 
Thomaßen  a  Thucfßnk,  E.  J. ,  Over  de  Toorbehoedingtf» 

middelen  tcgcn  de  Kindcrpokkeo.  EB.  ^glf/Ot« 
 Verrolg  ran  Wcimemingen  omr  de  Vaedae  of 

Koapokk«!!.  EB.  it»  70«. 
—  —  WaameBvnga»  9««r  d«  Vaedne.  EB.  88»  70)* 
Thorlacius ,  Birg. ,  PralnGoBM  et  Opnleal«  «oedtnuet. 

EB.  £8,  697. 

Travels,  th«,  of  Capts.  Lewis  «nJiCbrie  frAm  Stt 
Lottii  — >  to  ÜM  Paoific  Oomo.  tja,  pe}» 

Uhlhorn f  D.«  Entdeckungen  in  der  höhem  Geometrie, 
BCblit  PrftAmg  d«r  von  Ä.  W.  fVlochatius  aufgertelhea 
•lamtnutr  •  gaonKUr.  Anflfiftug  dct  Aa/iCaben  Pro- 
ld«ai..aap»  bBi. 

Vater,  J.S.,  OnouiiairaalMgAadaUiIangaf  aUartiaad«» 

»?7»  9SO. 

de  Vernon,  P. ,  Graromaire  francoife  i  rofilga  daa  ftOe*  ' 
maiida.    Naua,'iait  einem  ^ai». .LeTebaeb. vM 
O.  Cteminht  »trm.  AnlL  EB. '  6«.  <8fi- 

Virgilii,  P.  M.  ,  opera,  med  Fvenfka  aninärkningar ;  06»- 

gifne  af  Lars  Hammarfköld.  ir  Th.    ajo,  896. 
Vottinger,  J.  A. ,   von  den  Gränzen  des  Rltobts,  der 


Aloral  u.  der  Klugheit.    »»7»  H; 

Sanüraad*;  aitt  di 


p.  Voltaires 
SehaiiU   asi,  8si* 


fVeber,  G.  M.,  Grundfätze  de«  Bamberg.  Landrecht», 
nabft  Parallele  des  Würzbarg.  Rechts  u.  fämmtl.Pro« 
vineialrechte  d.  Baiar.  Staaten,  i  a.  tn  TbU.  t  u.  %m 
•Abth.    »a«,  879. 

WentU.-znH,  J.  Ch. ,  Collectio  Plantarnm,  tarn  exotieac 
rum  quam  indigenarum.  10  Bds.  5  a.  6fH,  u.anBdfc 
la^.  EB.  pj,  751. 

Z. 

Zmekaria ,  A. ,  die  G«rchichte  der  Römer,    a  23, 8)7* 
Za/teer ,  J.  Ft.  •  f.  Oalaliidite  da»  hantitea  Europa. 

Ift  930 


II. 

Veneiebuib  der  BtararifiBlien  a  ardftirclMii  Nadirichten. 


BanSrdenmfan  und  ShrenbezeagangeB. 

Ahegg  in  Heidelberg  »34,  915.  Batt  in  Bamberg, 
aj7,  953.  V.  Ruch,  Legr.  117,  gjt.  Hand  in  Leipzig 
335,  856.  Harlei  in  Erlanj^en  114,  7(^8.  Hrger  iaHat 
de'berg  337,  953.  v.  H,,hnhor/r  in  AlannbaiBfi  134,  935. 
/lufchke  in  Roftock  334,  91$.  .  Jblle  ia  Daffau  337,  H71. 
Arac*  in  Bambeif  »37,  yj».  Kurakin,  Fürft  AU\  , 
ai9%  8o8'  ^^«f*  in  Rorteek  J19,  808-  Ncgf/f  in 
Heid.»!l.i.rp  j,;,  95,.  r,./7ü,„  in  Weimar  3aj,  856. 
Raupach  in  Liegnitz  3  35, 856-    Reiaheek  in  Stttttgart  a»7, 


bürgen  asf«  888*    ^«^^  •*>!  Heidelberg  QntluT  in  Koi^ 
)and)  ai4,  7(58.    Veillodter  in  NürabaM  »»7^  87>« 
Vinefoffe,  Heran,  in  Pari*  337,  87*.    IPal»  la  S»ttg«r( 
314,  7^ü.    rff  fi'ene  in  Haidalbarg  »17,  95».  Wi^gpn 
in  Roltock  334,  93  j. 

Todesfälle. 

Darbet  in  Berlin  sao,  Sm-  DetK,  fn  Bre- 

men 330,816.    Lenoir  in  Paris  115,775.  '^^''[''ß"^- 
^cr  in  Pari«  »13,760.    £i/«ce  in  Turin  313,760.  iAow 
rae  ia  Päd«  ai|,  7foi  ^caA  ia  Ldpdg  as^»  77  5- 
•  •      -  '  Vaifff- 
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Unlverfitaten ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

Baden,  Aufhebung  de?  Verbots,  auswUnige  Unt- 
▼ertltilen  zu  tieziehen  :}7,  951.  Berlin,  Akad.  clii- 
WitfenCchit  uHFcntliche  Sitzung  zur  Gehurtsfeyer  des 
Königt)  'ad%'enoinincne  Milglieder,  Preist'r.,  Preisertli. 

yto.  —  Ulliver^i>l^  ErOiffaun«- Temilit.  Anfang 
der  Vorlefungen,  ap^;eftents  Pro(«Iu>ren,  ■Cinladungen 
an  Gelehrte  zu  Privat -Docenten  ij<,  fS5  5-  Cominotau, 
Gymaailiiin  219,  Erlangen,  phylikal.  medicin- So- 

«latitt  Öffentl.  Suzung,  Anznh!  der  Mitglieder,  neuatif- 
genpmmene  ai^,  ^4.  GiefttH,  Uaiterf.  337,951.  GdU 
tbigefi,  Oeblireh.  der  Wiffenfch.,  Verfammlung  «uEh« 
wen  der  verftorb.  Mii(;l.  Mriners  und  Brandes\to<),Ji7. 
• —  Preüfr.,  y*rl;ing.  Termin  114,767.  Uarlem^  Sode 
tSt  rier  U'iffcBrch. ,  eingeganptu-  Prei  sTc  irrilten,  Fi  eis- 
•rih. ,  wiederholte  erhoJieta  u.  neue  Hreiifr. ,  eiiisimte 
Alitgliedcr  iij,  753.  u,  f.  124,  341.  u.  f.  Heide.rerfr, 
UnurrerJ.  1  Frequenz  def 'Studierenden,  Grobh^cog» 
•  Bjpäeif.  VerordiluBi  «n  Ah  Vorftehar  ton  Lyeeen  im4 
.Gynuiarieti,  die  auf  die  Unirerf.  zu  cntlaffonden  Schfi- 
ler  beir.  21^,307«    London^  Jü/iDeiCebe  Söci^Ut  1  ^ilirL 


Veviammlung  J09,  727.  Oefferreitfi,  S^adieattifraltCB 
»29,  88r*  ^<"''-'>  Inftitut  der  Wiffenfcfa.»  Pv«i<«rt]u 
»0^,723.  —  Klaff«  der  «iten  Gefch.  u.  Literatur  des 
Nationalinftitutü,  uJFcntl.  Sitzung,  Preisenh.  214,767. 
IVarfchau,  GefeUfch.  der  Wiffenfch.,  utT.T.il.  Sitz-ingt n, 
Preisfr.,  Prciicrth.  23},  $117.  u.  f,  Hien,  UniTerf., 
Tliier  -  Arzney  -  Inftitut  ;  Lehranftalten  ,  Milsbriucb« 
der  f.  219,  ÖH7  u.  380*  ^ürkh,  cüefsiiiJur.  KunluwAdr 
Jung  J»J»  SJ7' 

Vermlfchte  Nachrichten. 

Beitterkun|g ,  literar.  xn  Nr.  i(t.  der  A.  L.  2.  d. 

das  iVl  h7.h»fi  ocs  Archive  fir  Geographie,  HiXtorie  f. 
w.  betr.-- 2J5,  77?.  Copernic'us  war  ein  Pole,  Tielleicht 
autli  ncutfcher  rngli-i',  h  jo8>  "19-  <■/ >  Gertlu  ntc 

*n  die  Klagei'f'uier  Lyt-eal  •  Bibhoihck  229,  Ö8i)-  iit''>' 


eint-s  ungenannten  Mechanikers  ztt 


Lueca«  erfundene  Flecb«  •  ^pinnaaelchuieii  ai6<  86|t 
'Unterriauung,  K6nigl.  Weftpliaiircbei  den  Snbn  dei 


III. 

Intellijgieas  dea  Bach-  u.  Kunfrhandels. 


Anknn«!igungfn  von  Autoren. 

Penztnkuj/er  in  Nitrnberg,  Franz.  yorltero^nes - 
Ciirfus  23$,  <;iy.  R.'temt.n^d  in  Bremen»  Fl&nfets.  uV$ 
Jdeheritehen  lUgem.  Gelehrtenleicitiiilt  as^*  84f  • 

Ankfln<tlgmg»n  f<m  Bndi>  n.  Rnnfthindlflia. 

Anonyme  AnkHnd.  231,  901.  ß.iürr  in  Leipzig 
95?-    Bureaj  f.ir  Lit.  u,  Kunft  in  Halberuadt  131, 

901.    CVeMfs.  Buchb.  in  JUagdebtttg  931.  Cr„ne. 

Bucbb.  inU:>iiabruok  s^itfoa.  s|{^)f.    CVrr.  r.  cbh. 

'in  Helle  217,  78$-    Dieterfek  in  Catiin"f?n  23V,  1154. 

Fteifchcr.  Biirhl;.  in  Leipzig  235,  919.  Flrij\hinann  in 
I>l>inehc»  1)$,  93$.  Froniftuitin  in  Jena  »17,  78{J-  G«- 
t^icir,  (jebr. .  in  Berlin  13J,  935.  Geifiinger  in  Wien 
311,  Ö17.  G«iMa«<#M«  in  Frankfurt  a.  M.  217,  705. 
üfimmericA  m  AU«n4.aii|>4U9«  fUtKriehiiii^en  in  Mag« 
debiirg  tu,  810.  13^  9i9>.  i^fmnuHe  }i,  S^h-^t  fJike 
'in  Halle  S24,  047.  /^o:''' '""B^nirn  »31^898.  235,930. 
läüffrr.  IJuchh.  in  RudulftaJt  217,  787.  J»t,  S'^«  Ä"1t, 
TV.  G. ,  in  Breslau  217,  yM«.  Küimr.et  i;i  Halle  224, 
045.  Kupfer  u.  Il'tmtntr  in  Wien  23t,  936.  Kuffer' 
ter^  'tu  31-  :  z  217,  7äf.  twÄ«  in  Darmftadt  a)i,,9oi. 
aj^,  yi;  ;W.7//ti!e  in  CSieranitz  ti*,  789,  e»i,*8iy. 
/\f»)  er.  ßu<slilv  in  Lemgo  238,  9<^7.  r.r/m  in  Erlani;on 
»1H,  v55  -  Ffrfket  in  Hainbur^^  m,  gijr.  Rec:ntn  in 
Lei[r/i''  iji,  931.     Salpld  niEtjnili  »jjj»  JH- 

y^h.      S:hiii</ttL  Biicbh.  in  EerJin  2x7*  7Ö7.  1J5,  <»10. 
>S      in  u.  (/'>/t  in  ."Vlannheim  i}i»897*f03«  Sfrin, 
Jßafihh.  in  Bamberg  »at,  «^9.        yia.  e|fl^  953. 
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Tütomatn  in  LantUhut  ai^,  7^9.  .  f'ff/r.  BacUi.  in  Berlin 
S381  955*    WaifenHaus>'^nchb.  laflallc  im,  gii.  114» 

«4-  - B;ir-'-''.  ■':  2ji,  90t> '  ffämmu 

Vcrmifcbte  Anzeigen. 

Aucüürt  eines  Blünzkahinets  in  Hamburg  2p, 
904.  —  Ton  Biicl;i-rn  in  Halle  131,  904»  —  —  ''^"Z- 
feltfche,  Auffchuh  derf.  238,  960-  Diefnch  in  Güt- 
tingen an  Gafihr  in  Wien  wegen  Nachdrucks  der 
Liditenberg.  Schriften  211,  8i4<  "  —  faertfntcrgn» 
fetste  Kalender- l^reiTe  238,  v^^o.  Fieif  hituma  in  Mün- 
chen hat  ein  E^.-mp'  ir  A.  L.  Z.  J.Jirt;.  1787  —  iSo4 
verlvaiifon  23»,  904«  Hammertck  inAJ(""i,  herabge- 
fctztrr  VetkauSipreiS  »on  Kujjpennr.nn  s  \t.  f(  ad  N  jU- 
riat&-  Kuuft  217,  701.  Idf.'er^n  Berlin,  Dankfagung  an 
den  ftecenfentcn  <fer  von  ConßatttiHi  heransg.  StfUa  di 
prnjif4talian«  in  der  Jen.  Lit.  ZeikVi^  S))«  936.  Knnfk« 
u.. Induferie  -  Compt.  in  Amfterdam ,  von  M^JhAttkt 
IVIetnoiren  lind  nv.t  (!.-ni  jiiBde  gefchloffcn,  Verzicht- 
leifiiiüg  .iiif  die  Fortfetz.  derf.  224,  848-  Kupftr 
H.  ll'hntHPr  in  Wien,  Verlagsrechlkauf  von  Vi  • .f's 
Lehrb.  der  Aictbode  Arzncjformeln  zu  vet fallen  23^, 
93«.  Memrtr,  Bnehh.  in  Berlin  hat  ein  F.xp).  der 
irArii.^AT,  hcti  Kirchi-ngefch.  i  —a+r  JM.  für  |o  BiWr. 
iavei  Ua  i:>n  ji-  790.  Kerirer. ^chh.  tn  HeHei  Bft- 
rhcivcfl.aiiF  jjt,  yo3.  Schif^'i  iö  Lcipiit;,  Kuclier^e- 
luth  224,  848.  f-  S<hüt^  \t\  i>\A^iK^MXTg^  beruMterge- 
Tetzte  Baeber-  und  «ii^alicn'Preire.  %x^*  rgo.  «al* 


A. 
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